Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


00031 736Q 


^^0  L  i^ 


DAS 

HÖHERE  SCHULWESEN 

IN  PREUSSEN. 

Historisch -Statistische  Darstellung, 

im  Auftrage 

des  Hioistera  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Hedidnal-Angelegenheiteo 

faerftnigegeben 


II. 

1804  — 18C8  (18C9). 


HR  eber  S«hii]k>rle  und  10  AbbDdaDgaa  tod  Schtühliueiii. 


BERLIN. 
Verlag  von  Wieg&ndt  und  Grieben. 


■J.U-0     -TL 


VORREDE. 


Dei  der  Herausgabe  der  ersten  historiBeh-Btatistisehen  Daratellnng  des  hohem 
Sehnlwesens  in  Prenisen  vor  nunmehr  fünf  Jahren  war  die  Absicht,  damit  eine 
Beihe  periodischer  Veröffentlichungen  der  Art  zu  beginnen.  Die  vorliegende  er- 
Bcbeint  als  zweiter  Band,  d.  h.  nicht  als  eine  neue  Bearbeitung  der  ersten  Darstel- 
lung, sondern  als  eine  selbständige  Fortsetzung  derselben:  die  Aufeinanderfolge  der 
Binde  wird  den  Fortgang  der  Geschichte  des  betreffenden  Schulgebiets  nachweisen. 
WShrend  der  erste  Band  auf  die  ganze  Vergangenheit  desselben  zurücksehen  mufste, 
nmfalst  dieser  nur  den  Zeitraum  der  seitdem  verflossenen  fünf  Jahre,  ohne  jedoch 
dasjenige  auszuschlielsen,  was  aus  dem  laufenden  Jahr  noch  Bemerkenswerthes  hin- 
zugefügt werden  konnte.  Bei  diesem  Zusammenhange  bleibt  der  erste  Band  die 
Grundlage  des  Ganzen,  auf  welche  deshalb  schon  zur  Vermeidung  von  Wieder- 
holungen oft  Bezug  genommen  ist,  ebenso  wie  auf  die  inzwischen  herausgegebenen 
.Verordnungen  und  Gesetze  fttr  die  höheren  Schulen  in  Preufoen**,  in  denen  viele 
Angaben  dieses  Buchs  ihre  nothwendige  Ergänzung  finden. 

Zweierlei  ist  es,  wodurch  die  gegenwärtige  Darstellang  ein  besondres  Interesse 
in  Anspruch  nehmen  kann :  die  Vergleichung  des  jetzigen  Standes  der  Schulen  in 
den  alten  Provinzen  mit  demjenigen,  welchen  sie  vor  5  Jahren  erreicht  hatten;  so- 
dann aber  der  Zuwachs,  welchen  in  Folge  der  grofsen  Ereignisse  des  Jahres  1866 
durch  die  Erweiterung  des  Staats  auch  das  höhere  Schulwesen  innerhalb  desselben 
Zeitraums  erhalten  hat.  Die  Mittheilungen   über   die  altpreufsischen  Schulen 

sind  meistentheils  von  dem  erwähnten  vergleichenden  Standpnnct  aus  gegeben,  und 
von  dem  hohem  Schulwesen  der  neupreufsischen  Landestheile  ist  nicht  nur  das 
Geschichtliche  gehörigen  Orts  zusammengestellt,  sondern  es  ist  auch  über  den  Fort- 
sehritt der  Organisationsthätigkeit  daselbst  in  den  wichtigeren  Beziehungen  das 
Nöthige  bemerkt  worden. 

In  der  Eintheilung  ist  im  ganzen  die  Ordnung  des  ersten  Bandes  beibehalten 
worden.  Die  Bestimmung  der  K.  C.  0.  v.  4.  Sptb.  d.  J.  über  die  Aufeinanderfolge 
der  Provinzen  hat  hier  noch  nicht  zur  Anwendung  gebracht  werden  können.  — 
Der  L  Abschnitt  giebt  einleitend  eine  zusammenfassende  Nachricht  über  einige  Haupt- 
momente der  änfsem  und  Innern  Weiterentwickelung  des  höhern  Schulwesens  so- 
wie über  dasjenige,  was  gegenwärtig  darin  vorgeht  und  sich  vorbereitet.  Wie 
das  ganze  Buch  eine  Darstellung  des  Thatsächlichen  zur  Aufgabe  hat,  so  ist  es  auch 
in  diesem  Abschnitt  weder  auf  Kritik  noch  auf  Apologie  noch  auf  Polemik  abge- 
sehen; das  Urtheil,  welches  in  der  einfachen  Zusammen-  oder  Gegenüberstellung 
laetischer  Verhältnisse  und  verschiedener  Auffassungen  liegt,  hat  nicht  verhindert 
werden  können  oder  sollen;  und  wenn  der  Bericht  nicht  verschweigen  durfte  wo 
ein  Fortschritt  erkennbar  ist,  so  enthalten  seine  Angaben  eben  so  oft  den  Hinweis 
auf  vorhandene  Mängel  und  noch  unerfüllte  Aufgaben.  Auch  im  Schulwesen 
kommt  das  Leben  der  Idee  in  einer  Mannichfaltigkeit  von  Formen  zur  Erscheinung, 
die  unter  dem  Einflufo  dessen  stehen,  was  die  Zeit  am  tiefsten  bewegt.    Gehört 
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dazu  in  der  Gegenwart  unverkennbar  das  Streben  nach  absoluter  Realisirung  aller 
Forderungen  des  Rechtsstaats  und  die  Verweisung  alles  Religiösen  in  das  Gebiet 
der  SubjectivitHt,  so  erfl&hrt  die  Sichule  auch  ihrerseits  die  Consequenzen  davon. 
Bei  den  Mittheilungen  darüber  mufste  es  als  in  der  historischen  Aufgabe  des  Buchs 
liegend  angesehen  werden,  auch  die  principielle  Differenz  der  einander  dabei  jetzt 
sich  entgegenstehenden  Ansichten  darzulegen ,  wie  dies  z.  B.  in  Betreff  der  Con- 
fessionalität  der  höheren  Lehranstalten  geschehen  ist,  seit  drei  Jahrhunderten  der 
wichtigsten  von  allen  Fragen  über  die  deutsche  Schule. 

Zu  dem  Behörden- Verzeichnifs  in  Abschn.  II  sind  die  im  Laufe  des  Jahres  1869 
eingetretenen  Personalveränderungen  in  Abschn.  XII  nachgetragen. 

Der  IV.  Abschnitt,  welcher  über  das  Schulwesen  jeder  Provinz  und  über  jede 
Anstalt  Auskunft  giebt,  ist  der  umfönglichste  von  allen.  Bei  den  bereits  in  B.  I 
besprochenen  Schulen  beziehen  sich  die  Mittheilungen  nur  auf  die  letzten  5  Jahre, 
bei  den  neuanerkannten  und  bei  sämmtlichen  höheren  Schulen  der  neupreubischen 
Landestheile  sind  in  der  Weise  des  ersten  Bandes  die  wichtigsten  Momente  aus 
der  ganzen  bisherigen  Geschichte  zusammengestellt.  Die  geschichtlichen  Nachrichten 
über  die  einzelnen  Anstalten  verdankt  der  Herausgeber  zum  grö&ten  Theil  den 
Directoren  derselben;  viele  von  ihnen  sind  mit  grofsem  Interesse  auf  die  Intention 
des  Buchs  eingegangen,  haben  auch  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  B.  I,  sowie 
Notizen  über  frühere  Lehrer  und  Schüler  ihrer  Anstalten  mitgeteilt  Die  ün- 
gleichmäfsigkeit  dieser  Schulgeschichten  erklärt  sich  aus  der  verschiedenen  Beschaf- 
fenheit des  zu  Gebot  stehenden  Materials,  was  die  Redaction  desselben  nicht  aus- 
zugleichen vermochte. 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  hat  sich  die  Literatur  dieses  Gebiets 
ansehnlich  vermehrt  durch  sorgfältige  und  gründliche  Forschungen  z.  B.  von  Dr. 
Amol  dt  über  das  Gymnasium  zu  Gumbinnen,  von  Dr.  Breda  über  das  zu  Brom- 
berg, von  Pror.  Schwarze  über  das  zu  Frankfurt  a.  0.,  von  Dr.  Kr  äffe  rt  über 
das  zu  Liegnitz,  von  Dr.  Schön  Wälder  und  Dr.  Guttmann  über  das  zu  Brieg, 
von  Dr.  Götze  über  das  zu  Stendal,  von  Dr.  Hol  scher  über  das  zu  Herford,  von 
Dr.  Ahrens  über  das  zu  Hannover,  von  Dr.  Sonne  über  das  zu  Verden,  von  Dr. 
Pider it  über  das  zu  Hanau,  von  Dr.  Mommsen  über  das  zu  Frankfurt  a.  M. 
u.  a.  m.  und  wie  im  ersten  so  geben  auch  im  vorliegenden  Bande  nicht  wenige 
Lebensgeschichten  einzelner  Anstalten  ein  belehrendes  Bild  von  der  Entwickelung 
des  Schulwesens  in  Norddeutschland  überhaupt.  Ich  zweifle  nicht,  da(s  man  in  die- 
ser Beziehung  die  Geschichte  z.  B.  des  Andreanums  zu  Hildesheim,  des  Johanneums 
zu  Lüneburg,  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld  u.  a.  mit  Interesse  lesen  wird.  Hin  und 
wieder  wo  es  für  den  Zusammenhang  der  Mittheilungen  wichtig  war,  ist  in  den 
allgemeinen  Vorbemerkungen  der  Blick  auch  über  die  höheren  Schulen  hinaus  auf 
die  anderen  Schulen  einer  Stadt  gerichtet  worden,  z.  B.  bei  Berlin,  Halle,  Elberfeld, 
Barmen. 

Für  die  statistischen  Angaben  im  ganzen  vierten  Abschnitt  mufste  ein  Semester 
als  Grenze  festgehalten  werden;  es  ist  das  Sommersemester  1868.  Wichtige  seit- 
dem eingetretene  und  während  des  Drucks  zur  Kenntnifs  gekommene  Veränderungen 
sind  theils  schon  in  den  statistischen  üebersichten  Absch.  V — VIH,  theiis  in  den 
Nachträgen,  Abschn.  XII,  berücksichtigt.  Die  Abiturientenzahl  ist  nur  von  den 
Gymnasien  und  Realschulen  regelmäfsig  angegeben;  über  die  Anstalten  geringern 
Umfangs  werden  im  Ministerium  nicht  in  gleicher  Weise  Listen  geführt.  —  Nur 
bei  denjenigen  Directoren  altpreufsischer  Anstalten,  welche  im  Jiüire  1864  noch 
nicht  im  Amt  waren,  ist  ihr  früheres  Dienstverhältnifs  angegeben;  von  den  übrigen 
findet  es  sich  in  B.  I  erwähnt.  Der  Etat  ist  vollständig,  so  weit  es  möglich  war, 
nur  bei  den  neuen  Anstalten  aufgeführt;  bei  den  schon  in  B.  I  enthaltenen  sind 
nur  die  Veränderungen  in  den  Hauptpositionen  mitgetheilt.  Die  Pensionsverhält- 
nisse konnten  bei  dem  Stande,  in  welchem  sich  die  Verhandlungen  darüber  befanden, 
nicht  wie  im  ersten  Bande  sogleich  den  Etatsnotizen  beigefügt  werden;  einige  wich- 
tigere Mittheilungen  darüber  haben  in  Abschn.  VIU  p.  642  ff.  eine  Stelle  gefunden. 
Unnöthig  schien  es,  überall  den  Zuwachs  der  Bibliotheken  und  anderen  Sammlungen 


sa  registriren;  es  ist  nnr  geschehen  bei  aufserordentlichen  FSllen  nnd  bei  neuen 
Anstalten,  sowie  bei  solchen^  die  in  ein  neues  Entwickelangstadinm  getreten  sind; 
die  Programme  der  einzelnen  Anstalten  enthalten  über  alles  dergleichen  Detailnach- 
riehteil.  Ebenso  ist  hinsichtlich  der  bei  vielen  Schalen  vorhandenen  wohlthätigen 
Fonds  n.  dgl,  m.  verfahren ;  für  erwähnenswerth  wurde  es  aber  gehalten,  wenn  ein- 
seine  Directoren  nach  dieser  Seite  hin  sich  ungewl$hnlicher  Erfolge  ihrer  Fürsorge 
SU  erfreuen  gehabt  hatten.  —  Dafs  überall  von  den  Programmen  diejenigen, 
welche  sich  mit  der  Localgeschichte,  der  Heimatskunde  und  mit  der  Geschichte  der 
Sehnle  selbst  oder  mit  einem  pädagogischen  oder  didaktischen  Gegenstande  beschSf- 
tigen,  besonders  hervorgehoben  sind,  wird  sich  aus  der  Bestimmung  des  Buchs  er- 
klüren.  Die  Angabe  des  confessioneUen  Charakters  war  zur  Vollständigkeit  der 
Nfl^hrichten  über  jede  Schule  nicht  zu  entbehren;  s.  darüber  die  Einleitung  p.  23. 
Za  genauerer  KenntniCs  davon  sowie  von  den  Patronatsverhältnissen  hat  in  vielen 
raien  auf  die  specielleren  Notizen  in  B.  I  verwiesen  werden  müssen. 

Die  statistischen  Tabellen  in  den  Abschnitten  Y  bis  VIII  enthalten  reichliches 
Material  f)ir  culturhistorische  Beobachtungen:  die  Zahlen  gewinnen  Leben  und  Be- 
dentsog  je  mehr  man  sie  in  gegenseitige  Beziehung  setzt,  z.  B.  um  das  Verhältnis 
der  verschiedenen  Kategorien  von  Schulen  und  ihrer  Frequenz  zu  der  Gesammt- 
bevdlkemng  einer  Provinz  und  zu  der  Zahl  der  evangelischen,  katholischen  und 
jfidischen  Bewohner  derselben  zu  finden,  oder  das  Alter  kennen  zu  lernen,  in  wel- 
chem meistentheils  die  Universität  bezogen  wird,  oder  die  Zu-  und  Abnahme  in  der 
Wahl  des  einen  oder  des  andern  Studiums  zu  constatiren.  In  letztrer  Beziehung 
ergeben  die  Listen  p.  586  nnd  587,  dafs  das  Studium  der  evangel.  und  der  kathol. 
llieologie  abgenommen,  dagegen  das  der  Jurisprudenz,  der  Medicin,  der  Philologie 
imd  Philosophie  sowie  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  erheblich  zu- 
genommen bat  Die  Zunahme  der  Aspiranten  des  hohem  Lehramts*  ist  p.  614  ff. 
nachgewiesen,  die  Erhöhungen  des  Schuletats  und  des  Aufwands  für  die  Schulen 
überhaupt  p.  628  ff.  Die  Pensions-  und  Wittwencassen -Verhältnisse  haben  in 
Abschn.  VIII  bei  der  Ausdehnung,  welche  die  übrigen  Theile  des  Buchs  erhalten 
mu(sten,  nur  summarisch  behandelt  werden  können.  Aus  demselben  Grunde  sind 
die  Mittheilungen  in  Abschn.  IX  und  X  eingeschränkter  geworden  als  ursprünglich 
beabsichtigt  war;  die  Zusammenstellung  der  eingeführten  Schulbücher  flir  sämmt- 
liche  Lehi^egenstände  aller  Schulkategorien  würde  einen  unverhältnifsmäfsigen  Raum 
erfordert  haben. 

Der  elfte  Abschnitt,  über  Schulbauten,  wird  dem  Interesse  entsprechen,  welches 
aller  Orten  für  zweckmäfsige  und  der  Gesundheit  zuträgliche  Einrichtungen  der 
Schallocale  angeregt  ist.  Die  hinzugefügten  Abbildungen  von  Schulhäusern,  die  in 
jüngster  Zeit  in  verschiedenen  Theilen  der  Monarchie  errichtet  sind,  können  Proben 
der  Liberalität  sein,  womit  gegenwärtig  von  Seiten  des  Staats  und  der  Communen 
für  das  Localbedürfnifs  gesorgt  wird. 

Die  Hinzufügung  eines  besondem  für  Nachträge  bestimmten  Abschnitts  (XII) 
ist  dadurch  nöthig  geworden,  da(i9  der  Druck  sich  über  den  gröfsten  Theil  des  Jahrs 
hingezogen  hat  Der  Abschnitt  mufste  sich  aber  ebenfalls  auf  das  Wichtigste  be- 
schränken. Verschiedenes  zur  Mittheilung  noch  Geeignete,  z.  B.  Instructionen  und 
Statuten,  welche  für  höhere  Schulen  in  den  neupreufs.  Landestheilen  in  der  letzten 
Zeit  genehmigt  sind,  wird  in  einen  Nachtrag  zu  den  „Verordnungen  und  Gesetzen" 
aufgenommen  werden. 

Ueber  den  Unterricht  selbst  konnte  die  gegenwärtige  Darstellung  ihrer  Bestim- 
mung gemäls  nur  wenige  Bemerkungen  aufiiehmen.  Eine  Geschichte  des  Lehrplans 
nach  seinen  einzelnen  Disciplinen  und  ebenso  der  dabei  befolgten  Methoden  und 
benutzten  Lehrmittel  wird  einen  geeigneten  Gegenstand  der  Fortsetzungen  bilden. 
In  denselben  wird  auch  das  statistische  Material  erweitert  werden  können,  z.  B. 
durch  Mortalitätsberechnungen  an  der  Lehrer-  und  Schülerzahl  nach  Provinzen  und 
gtOlaeren  Zeiträumen. 

Für  ein  Register  am  Schlufs  wird  hoffentlich  die  nachstehende  Inhaltsübersicht 
dorch  ihre  Ordnung  und  ihre  speciellen  Angaben  ein  genügender  Ersatz  sein. 


VI 

Dafs  die  letzten  fünf  Jahre  nicht  unfruchtbar  gewesen  sind  fttr  das  höhere 
Schulwesen  in  Preufsen,  dals  es  vielmehr  seine  innere  Triebkraft  nach  verschiedenen 
Seiten  weiter  bewährt  hat,  wird  durch  den  Inhalt  des  Buchs  dargethan;  und  dafs 
ihm  dabei  allgemeines  und  besondres  Interesse  vielfach  förderlich  gewesen,  ist 
dankbar  anzuerkennen.  Die  deutsche  Schule  kann,  wie  sehr  auch  oft  im  Streit 
der  Theorien  die  Forderungen  der  Wirklichkeit  und  das  wahre  Bedttrfnils  der  Ju- 
gend verkannt  werden  mögen,  sich  dessen  nach  alter  Erfahrung  getrösten,  da(s  sie 
^r  eine  der  wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  und  der  städtischen  Gemein- 
wesen gehalten  wird,  und  sie  kann  darauf  sowie  auf  den  in  der  Nation  lebendigen 
Sinn  für  Geistesbildung  ihre  Hoffnung  für  die  Zukunft  gründen.  Diejenigen  aber, 
deren  Beruf  die  Schule  ist,  können  sie  dieser  Theilnahme  nur  dadurch  werth  er- 
halten, dafs  sie  die  Jugend  gegen  die  in  der  Zeit  liegende  Gefahr  der  Verwirrung 
und  Verflachung  durch  eine  Pädagogik  des  rechten  Geistes  schlitzen,  der  sie  wehr- 
haft und  geschickt  zu  machen  im  Stande  ist  fttr  die  ernsten  Aufgaben,  denen  sie 
entgegenwächst. 

Der  Herausgeber  erfüllt  schliefslich  eine  Dankespflicht  durch  die  Erwähnung, 
dafs  die  üebersichten  der  Schulbücher  (Abschn.  IX)  nach  der  von  den  Directoren  ge- 
gebenen Auskunft  durch  Herrn  Gymnasialdirector  Dr.  Kubier  hieselbst  gefertigt 
sind,  die  nicht  weniger  mühsamen  tabellarischen  Zusammenstellungen  aber  in  den 
Abschnitten  V — VIII  ebenso  wie  die  Etatsberechnungen  bei  den  einzelnen  Schulen 
gröfstentheils  dem  sorgfältigen  Fleifs  des  Herrn  Canzleiraths  Reich  im  E.Ministe- 
rium der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  hieselbst  verdankt  werden. 

Berlin,  den  25.  November  1869. 

L.W. 
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Rieh.  Richard. 
Rud.  Rudolf. 
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Th.  Theodor. 
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Einleitung. 


AUgememe  Bemerkongen  fiber  das  preofsiBclie  höhere  Sohnlwesen  in  der  Zeit 

von  1864  bis  1869. 

In  dem  Zeitranm,  welchen  die  gegenwärtige  Darstellniig  nmfinfsty  ist  die  £r- 
weiteniDg  des  preaTsiscben  Staats  das  folgenreichste  £reignifs  auch  für  das  höhere 
ÜDterrichtswesen  und  seine  VerwaltaDg.  Aufserdem  hat  die  Entwickelung  des  öffent- 
lichen LfCbens  in  Preuüsen  und  Deutschland  nicht  ohne  Einwirkung  auf  die  Schulen 
bleiben  können;  denn  der  Zug  der  Zeit  geht  auch  durch  sie  hindurch.  Aus  Beidem 
sind  neue  Aufgaben  entstanden,  die  ihre  Lösung  zum  Theil  von  der  nächsten  Zu- 
kunft erwarten. 

Dadurch  dafs  die  StammeseigenthQmlichkeiten  vorher  unverbnndener  Länder  zu 
gegenseitiger  Ergänzung  in  Einem  Staate  zusammengefafst  sind,  hat  sein  inneres 
Leben  eine  Bereicherung  erhalten,  die  zu  thatkräftiger  Einheit  werden  soll.  Dazu 
mitzuwirken  ist  die  Schule  berufen.  Das  preuüsische  Unterrichtsministerium  fand 
in  seinem  in  Folge  der  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  beträchtlich  erwei- 
terten Verwaltungsgebiet  ein  mannichfaltiges  Schulwesen  vor,  das  sich  auf  dem 
Boden  heimischer  Gewohnheit  und  Sitte  seit  längerer  Zeit  zu  festen  Formen  aus- 
gebildet, zugleich  aber  vermöge  der  Gemeinsamkeit  des  deutschen  Geistes  im  wissen- 
schaftlichen Streben  viel  Verwandtes  hatte.  Die  neue  Organisation,  welche  zu  in- 
nerer Aneignung  führen  soll,  konnte  nur  darauf  bedacht  sein,  das  Vorhandene  in 
seinem  Werth  und  Wesen  zu  erkennen  und  zu  erhalten,  um  es  für  das  Ganze  frucht- 
bar zu  machen,  zugleich  aber  das  Neue  mit  dem  bewährten  Alten  in  eine  förder- 
liehe Wechselwirkung  zu  setzen.  Am  stärksten  traten  in  den  neuen  Landestheilen 
sehr  bald  die  Wirkungen  der  allgemeinen  Wehrpflicht  a^ph  im  Schulwesen  her- 
vor. Eine  Gegenseitigkeit  des  Gebens  und  Empfangens  hat  begonnen,  und  läfst 
bei  rahigem  und  besonnenem  Vorwärtsschreiten  die  Erfolge  hoffen,  auf  welche  eine 
richtige  Schätzung  der  Wirksamkeit  und  der  Bedeutung  der  Schule  für  das  Volks- 
leben rechnet 

Die  geistige  Bewegung  im  öffentlichen  Leben  hat  durch  die  grofsen  Zeitereig- 
nisse neue  Impulse  erhalten.  Gedanken,  welche  die  Zeit  beherrschen,  wenden  sich 
immer  auch  dem  Gebiet  der  Schule  zu,  weil  sie  der  Boden  ist,  auf  dem  das,  was 
man  für  das  Bechte  und  Bessere  hält,  seine  ersten  Keime  treiben  soll.  Das  überall 
im  Staat  hervortretende  Verlangen  nach  Abkehr  vom  Alten,  nach  Reformen  und 
neuer  gesetzlicher  Regelung  der  Verhältnisse  hat  deshalb  auf  das  im  öffentlichen 
Schulwesen  Ueberkommene  und  Bestehende  eine  lebhafte  Aufmerksamkeit  gerichtet: 
ein  Streit  um  die  Schule  ist  zwischen  verschiedenen  geistigen  Richtungen  und 
Mlchten  entstanden  und  steht  in  Zusammenhang  mit  den  politischen  und  kirch- 
lichen Kämpfen  der  Gegenwart. 

Von  diesen  äufseren  und  inneren  Vorgängen  während  der  seit  der  Publication 
des  ernten  Bandes  verflossenen  Zeit  sollen  die  nachfolgenden  Mittheilungen  des 
ersten  Abschnitts  einige  Nachricht  geben,  um  zuvörderst  vom  Standpunct  allgemeiner 
Betrachtung  aus  in  die  dermaligen  Zustände  der  höheren  Schulen  nach  verschiedenen 
Seiten  einen  Einblick  zu  gewähren. 
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An  äafiieren  für  die  Schale  wichtigen  Ereignissen  war  in  dem  Zeitranm,  über 
welchen  das  Bach  berichtet ,  am  reichsten  das  Jahr  1866,  nicht  nar  wegen  des 
Kriegs,  sondern  anch  wegen  des  heftigen  Aaftretens  der  Cholera,  das  an  mehreren 
Orten  Schalschliefsang  and  Ferienverlängerang  zur  Folge  hatte  (s.  die  ans  Anlafs 
der  Krankheit  an  die  K.  Ober-Präsidenten  in  Betreff  der  Schalen  erlassene  C.Verf. 
Y.  16.  Dcb.  1866  in  den  Oes.  and  Verordn.  I  p.  191  ff.)  Selbst  za  Breslan  hat  die 
Cholera  im  Jahre  1866  mehr  Stürangen  in  die  Schalen  gebracht  als  die  Kriegs- 
anrahen. 

Darch  Einberafang  za  den  Fahnen  warden  in  demselben  Jahre  nicht  wenigen 
Schalen  aaf  längere  Zeit,  zam  Theil  aaf  freiwillige  Meldang,  Lehrer  entzogen;  es 
waren  in  der  Prov.  Preafsen  11,  Brandenbarg  35,  Pommern  19,  Posen  6,  Schle- 
sien 34,  Sachsen  20,  Westfalen  24,  ans  der  Rheinprovinz  49,  zusammen:  198,  von 
denen  mehrere  verwandet  warden  and  einige  noch  an  den  Folgen  des  Feldzags 
leiden.  Die  Zahl  der  Landwebrofficiere  im  Lehrerstande  hat  sich  seit  1866  ver- 
mehrt. Andere  Lehrer  betheiligten  sich  in  dem  Kriegsjahre  an  der  Krankenpflege 
der  Verwandeten.  Wie  viele  Schüler  am  in  die  Armee  einzutreten  der  anticipirten 
Abitarientenprüfung  1866  sich  unterzogen  und  sie  bestanden,  ist  p.  672  angegeben. 
Anfserdem  traten  nicht  wenige  Schüler  aus  den  beiden  oberen  Classen  der  Gymna- 
sien und  Realschulen  als  Freiwillige  ein;  mehrere  kehrten  nach  Beendigung  des 
Kriegs  zurück,  um  ihren  Schulcursus  za  absolviren ;  andere  wandten  sich  ganz  der 
militairischen  Laufbahn  zu,  so  dafs  an  einigen  Anstalten  dadurch  in  I  und  II  eine 
Fräquenzverminderung  entstand.  Unterrichtstörungen  durch  den  Krieg  kamen  am 
meisten  in  Schlesien  vor,  namentlich  in  Neifse  (s.  p.  200),  weniger  in  Langensalza, 
Schleusingen,  Wetzlar.  An  den  meisten  höheren  Schulen  der  alten  Provinzen  war- 
den die  Ereignisse  zu  patriotischen  Schulfeiern  benutzt,  wie  es  auch  im  Jahre  1865 
ZOT  Erinnerung  an  die  Aufnahme  oder  Rückkehr  einzelner  Provinzen  und  Landes- 
fheile  in  die  preofsische  Monarchie  geschehen  war.  In  mehreren  Anstalten  wurden 
1866  von  den  Schülern  unaufgefordert  Geldsammlungen  von  erheblichem  Betrage 

fUr  die  Verwundeten  veranstaltet. 

* 

Durch  die  Errichtung  des  Norddeutschen  Bundes  ist  das  preufsische  höhere 
Schulwesen  in  weitere  Beziehungen  nach  aufsen  eingetreten,  die  nicht  ohne  eine 
Rückwirkang  auf  dasselbe  sind  und  deshalb  bei  dieser  Uebersicht  nicht  übergangen 
werden  können.  Zwar  gehören  nach  der  Bundesverfassung  die  Schulen  nicht  zu 
den  gemeinsamen  Angelegenheiten;  aber  die  Bestimmungen,  welche  sie  über  die 
Heereseinrichtungen  und  über  die  Wirkungen  des  gemeinsamen  Indigenats  ^)  für  die 
Angehörigen  aller  Bandesstaaten  enthält,  machten  eine  Verständigung  unter  den 
verbündeten  Regierungen  hinsichtlich  der  Schulbildung  und  derjenigen  Schnlzeng- 
nisse  nöthig,  von  denen  für  das  gesammte  Bundesgebiet  der  Eintritt  in  verschie- 
dene Berufsarten  und  die  Zulassung  zu  bestimmten  Prüfungen  sowie  der  Erlafs  von 
Prüfungen  abhängig  zu  machen  war.  Es  kam  darauf  an,  unter  den  norddeutschen 
Lehranstalten  gleicher  Kategorie,  ohne  im  übrigen  die  Freiheit  ihrer  Organisation 
za  beschränken,  die  Uebereinstimmung  der  Bildungsziele  herbeizuführen,  welche 


^)  Die  K.  Prov.  Schulcollfgien,  Consistorien,  UniversitStscuralorifn  u.  s.  w.  sind  davon  seitens 
des  CuUttBDiinislera  durch  eine  C.Verf.  v.  28.  Aug.  1868  zur  Nacbachtung  in  Kenntnifs  gesetzt 
worden:  »Nachdem  durch  Art  3  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  für  den  ganzen  Um- 
fang des  Bundesgebiets  ein  gemeinsames  Indigenat  mit  der  Wirliung  eingeführt  ist,  dafs  der  Angehö- 
rige (Unterthan,  Staatsbürger)  eines  jeden  Bundesstaats  in  jedem  andern  Bundesstaat  als  Inländer  be- 
handelt und  demgemäfs  unter  anderm  auch  zu  öffentl.  Aemtem  unter  denselben  Voraus- 
setzungen wie  der  Einheimische  zugelassen  werden  soll»  hat  das  K.  Staatsministerium  be- 
ichlosseo,  dafs  es  der  für  Ausländer  vorgeschriebnen  höhern  Genehmigung  behufs  ihrer  Zulassung  za 
tt&BtL  Aemtem  ferner  nicht  bedarf,  insoweit  es  sieh  um  Angehörige  der  zum  Nordd.  Bunde  gehö- 
rigen Staaten  handelt.«    Vrgl.  p.  610  Über  die  Zulassung  zu  den  Prüfungen  pro  facultate  docendi. 


erferderlieh  ist|  um  den  ttber  die  ErreichuDg  dieser  Ziele  ansgegtellten  Zeugnissen 
gleichen  Werth  zn  sichern ,  und  dem  Ansprach  auf  gleiche  Rechte  hierin  anch  die 
GinndUge  gleicher  Pflichten  sn  geben.  Zn  dem  Zweck  erging  gegen  £nde  des 
Jahres  1867  an  die  verbündeten  Staaten  von  Berlin  ans  die  Einladung ,  zu  einer 
daselhst  abzuhaltenden  Conferenz  sachkundige  Beamte  der  Schulverwaltung  zu  dele- 
giren,  um  durch  deren  Vorberathung  für  die  Vereinbarung  mit  den  betreff,  ßegie- 
mngen  selbst  eine  Grundlage  zu  gewinnen.  Der  Einladung,  welche  von  einer  Vor- 
lage über  die  zn  berathenden  Gegenstfinde  begleitet  war,  wurde  bereitwillig  ent- 
q>rochen').  Bei  den  Berathungen  selbst  bildeten  die  in  Prenfsen  für  das  höhere 
Schalwesen  bestehenden  Bestimmungen  zwar  nicht  die  Norm,  aber  die  Grundlage 
ond  den  Ansgangspnnct  Die  in  einem  Protokoll  niedergelegten  Gutachten  der 
Couferenzmitglieder  wurden  darauf  den  resp.  Bundesregierungen  selbst  mitgetheilt 
Ffir  den  nSchsten  Zweck  hatten  die  meiste  Wichtigkeit  darin:  die  Classification  der 
IkdbereB  Schulen  (Gymnasien,  Progymnasien,  Bealschulen  1.  und  2.0rdn.,  höh.  Bürger« 
schalen,  höh.  Privatanstalten),  die  Glassenzahl,  die  Cursusdauer  der  Schule,  das  Alter 
der  Schüler  bei  Aufnahme  in  die  unterste  Classe,  die  Classenziele  von  III,  II  und  I, 
die  wöchentl.  Stundenzahl  und  die  Glassenfreqnenz ,  die  Dispensationen ,  die  Quali- 
fication  der  Lehrer  und  ihre  Bestätigung  durch  die  Aufsichtsbehörden,  die  Maturitäts- 
prüfungen und  die  Anwesenheit  eines  Regierungscommissarius  bei  dem  mündlichen 
Theil  derselben,  die  fremden  MaturitXtsaspiranten,  die  Bedingungen  der  Anerken- 
DODg  höherer  Privatschulen,  die  an  Schulzeugnisse  geknüpfte  Berechtigung  zum 
einjähr.  Militairdienst. 

Nachdem  die  Bundesregierungen  sich  ohne  Ausnahme  mit  den  Grundsätzen, 
über  welche  sich  in  diesen  Beziehungen  die  Conferenz  geeinigt  hatte,  im  wesent- 
lichen einverstanden  erklärt,  wurde  von  jeder  derselben  ein  nach  den  angenommenen 
Kategorien  geordnetes  Verzeichniis  derjenigen  Schulen  eingereicht,  für  welche  sie, 
da  in  ihnen  bereits  allen  Anforderungen  genügt  werde,  Berechtigungen  in  Anspruch 
nahmen').  Daraus  ist  sodann  das  im  Bundesgesetzblatt  1868  No.  30  veröffentlichte 
erste  Verzeichnifs  zusammengestellt  worden. 

um  demnächst  eine  Garantie  dafür  zu  schaffen,  dafs  diejenigen  höh.  Lehr- 
anstalten, welchen  auf  Grund  der  beigebrachten  Nachweise  die  Berechtigungen  zuer- 
kannt sind,  Ton  dem  wissenschaftlichen  Standpunct,  welcher  die  Voraussetzung  der 
Anerkennung  bildet,  nicht  später  wieder  herabsinken,  und  um  femer  dafür  zu  sor- 
gen, dafs  bei  anderen  Anstalten,  deren  Aufnahme  in  eine  der  Kategorien  und  in 

4  Die  CoQferfQzen  sind  in  5  Sitzaagen,  vom  28.  Jan.  bis  1.  Febr.  1868  im  K.  Uotfrrichts- 
ninistcriaai  zu  Berlin  abgehtlten  worden.  —  Theiloehmende  waren:  Für  das  Königr.  Preofsen 
usd  dis  Herzogth.  Lauenburg:  Geb.  O.Reg.R.  Dr.  Wiese  (zugleicb  Vorsitzender)  und  Geh.  Reg.R. 
Dr.  Stiere»  für  dis  Königr.  Sachsen:  Geh.  Kirchen-  und  Schulrath  Dr.  Gilbert,  für  das  Grofs- 
herzflglh.  Hessen:  O.Sludienrath  Dr.  Wagner,  für  das  Grofäherzogth.  Stchsen-Weimtr:  O.Scbul- 
nth  Dr.  Laaekhardt  und  Dir.  Dr.  Rassow,  für  das  Grofsherzoglh.  Mecklenburg-Schwerin: 
O.Scholrath  Schröder,  für  das  Grofsberzogth.  Mecklenburg-Strelilz:  Consislor.R.  Dr.  0hl, 
ffir  das  Grofsherzoeth.  Oldenburg:  Rector  Strackerjan,  für  das  Ilerzogth.  Braunschweig: 
ComittR.  Abt  Hille,  für  das  Herzogth.  Sachsen-Meiningen:  O.SchuIrath  Weidemann,  für 
das  Herzogth.  Sachsen- Alten  bürg:  Schulrath  Dir.  Dr.  Fofs,  für  das  Herzogth.  Anhalt:  Gen.- 
SoperinL  Dr.  Walther,  für  das  Fürstenth.  Schwarzburg-Soodershtusen:  Schulrath  Dr.  Kie- 
ler, für  das  Fürslenth.  Reufs,  jüngere  Linie:  O.Kirchenrath  Wittig,  für  das  Fürstenth.  Schaum- 
bnrg-Lippe:  Schulrath  Dir.  Prof.  Burchard,  für  Lübeck:  Dir.  Breier,  für  Bremen:  Dir. 
Dr.  Hertzberg,  fOr  Hamburg:  Dir.  Dr  Classen.  —  Nicht  vertreten  waren  das  Herzogth.  Sach- 
scs-Coburg-6otha  und  das  Fürstenth.  Wald  eck  in  Folge  besonderer  Vereinbarungen  mit  Preufsen 
(s.  p.4  und  p.  38);  femer  das  Fürstenth.  Reufs- Greiz,  der  einzige  Staat  im  Nordd.  Bunde,  wel- 
cher bis  jetzt  keine  über  den  Elementarunterricht  so  weit  hinausgehende  Schule  besitzt,  dafs  in  der- 
selben das  Recht  auf  den  einjähr.  Militairdienst  erworben  werden  könnte.  Die  Fürstenth.  Schwarz- 
burg-Rudolstadt  und  Lippe-Detmold  waren  verhindert,  einen  Commissarius  zu  senden,  haben 
sieh  aber  nach  Einsicht  der  Protokolle  mit  den  Ergebnissen  der  Verhandlungen  einverstanden  erklärt.  — 
ProtokolIfBhrer  bei  den  Conferenzen  war  der  damals  im  Unterrichtsministerium  beschädigte  Professor 
Polte,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Meseritz. 

')  VoD  Bessea-Darmstadt  auch  für  die  höheren  Schulen  der  nicht  zum  Norddeutsehen 
Sonde  gehörigen  Theile  des  Grofsberzogthums. 

1» 


die  Verzeichnisse  des  B.  Gesetzblatts  nachgesacht  wird,  ein  zuverlttssiges  ürtheil 
über  ihre  Ziele  und  Leistungen  gewonnen  werde,  wurde  für  nöthig  erachtet,  ein 
ständiges  fachmännisches  Organ  zu  bilden,  welchem  in  der  durch  die  Erreichung 
der  Bundeszwecke  nöthigen  Ausdehnung  ein  Inspectionsrecht  über  die  höheren 
Schulen  innerhalb  des  Bundesgebiets  zustände,  und  dessen  technischen  Beiraths  sich 
der  Bundeskanzler  bei  Prüfung  der  bezügl.  neuen  Anträge  zu  bedienen  hat.  In 
seiner  Sitzung  v.  21.  Dcb.  1868  beschlofs  der  Bundesrath  die  Einsetzung  einer  sol- 
chen, aus  drei  Fachmännern  bestehenden  Gommission.  Die  Ernennung  des  ersten 
und  zweiten  Mitglieds  derselben  wurde  der  E.  preufs.  und  der  K.  sächs.  Regierung 
ein  für  allemal  übertrafen.  Die  des  dritten  soll  unter  den  übrigen  Regierungen  so 
alterniren,  dafs  je  alle  drei  Jahre  eine  derselben  zur  Vornahme  der  Ernennung  er- 
wählt wird»). 

Die  im  B.  Gesetzblatt  von  Seiten  des  Bundeskanzlers  publicirten  Verzeichnisse 
bringen  zur  öffentlichen  Eenntnifs,  welchen  Schulen  je  nach  den  verschiedenen 
Kategorien  die  gleiche  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualificationszeugnissen 
zunächst  für  den  einjähr.  Militairdienst  sowie  für  den  Post-  und  Telegraphendienst 
gewährt  worden  ist.  Ueber  eine  weitre  Ausdehnung  der  Gleichstellung  der  in  den 
Verzeichnissen  zusammengefafsten  preufsischen  und  aufserpreufsischen  Anstalten  ist 
eine  Festsetzung  bisher  nicht  getroffen  worden.  Gewünscht  wird  sie  von  mehreren 
Seiten  namentlich  für  die  Maturitätszeugnisse  sowie  für  die  zum  Eintritt  in  das 
Lehramt  erforderlichen  BefÜhigungszeugnisse.  Die  grofse  Verschiedenheit  des  Mafs- 
stabs  und  des  Verfahrens,  welche  thatsächlich  noch  bei  den  betreff.  Prüfungen  und 
bei  Ausstellung  der  Zeu^isse  stattfindet,  hat  bisher  verhindert,  die  Einigung  zwi- 
schen der  preufs.  und  den  nichtpreufs.  Regierungen  des  Norddeutschen  Bundes  auch 
hierauf  zu  erstrecken;  es  ist  aber  zu  erwarten,  dafs  sich  mit  der  Gonsolidirung  der 
allgemeinen  Verhältnisse  des  Bundes  auch  die  gegenseitigen  Beziehungen  des  öffent- 
lichen Schulwesens  weiter  entwickeln  werden. 

Bei  der  ersten  Conferenz  norddeutscher  Schulbeamten  sprach  sich  allgemein 
Wunach  und  Erwartung  aus,  Versammlungen  derselben  Art  zu  fernerer  Verständi- 
gung über  gemeinsame  Interessen  der  höheren  Schulen  des  Bundesgebiets  zu  wieder- 
holen ;  und  wenn  es  zunächst  auch  nur  ein  praktisches  BedUrfnifs  war,  welches  die 
Conferenz  veranlafst  hatte,  so  ist  sie  doch  nach  wichtigen  Seiten  hin  auch  für  die 
innere  Einigung  nicht  unfruchtbar  gewesen,  und  hat  das  Bewufstsein  geistiger  Ge- 
meinsamkeit gestärkt.  Für  die  in  Aussicht  genommene  zweite  Conferenz  wird  aufser 
der  torerwähnten  weitern  Ausdehnung  der  gegenseitigen  Anerkennung  von  Zeug- 
nissen auch  eine  Uebereinkunft  in  Betreff  der  deutschen  Orthographie,  ebenso  eine 
Modification  des  bestehenden  Programmentausches,  zu  geeigneten  Berathungsgegen- 
ständen  gehören. 

Eine  allgemeine  Gleichschätzung  geniefsen  in  Preufsen  die  Zeugnisse  der  höhe- 
ren Lehranstalten  im  Herzogthum  Sachsen- Coburg- Gotha  auf  Grund  einer  1863 
abgeschlossenen  besondern  Convention,  die  der  preufs.  ünterrichtsverwaltung  ein 
Inspectionsrecht  über  die  betreff.  Anstalten  einräumt.  In  dasselbe  Verhältnifs  ist 
unlängst  die  Grofsherzogl.  oldenburgische  Regierung  zu  der  preufsischen  hinsicht- 
lich des  Gymn.  zu  Entin  eingetreten. 

Nicht  geringe  Schwierigkeit  bereitet  sowohl  in  einigen  neupreufsischen  Landes- 
theilen  wie  in  mehreren  norddeutschen  Bundesstaaten  die  grofse  Zahl  von  höheren 
Privatanstalten,  welche,  weil  sie  meistentheils  darin  eine  Existenzbedingung  sehen, 
die  Berechtigung  nachsuchen,  gleicherweise  wie  die  öffentlichen  höheren  Schulen 
gültige  Atteste  behufs  der  Meldung  zum  einjähr.  Militairdienst  ausstellen  zu  dürfen. 
Die  Bedingungen,  von  denen  nach  dem  Vorschlage  der  Bundes- Schulcommission  die 
Berücksichtigung  von  Privatinstituten  in  dieser  Beziehung  abhängig  gemacht  wer* 
den  ist,  sind  p.  64  aufgeführt. 


1)  Zum  ersten  und  eescbäftsleiteDden  Mitgliede  der  Gommission  wurde  der  Hersusgeber  dieses 
Buchs  bestimmt;  aufser  ihm  sind  gegenwärtig  Commissionsmitglieder:  der  K.  sXchs.  Kirchen-  und 
Schulralh  Dr.  Gilbert  und  der  Grofsherzogl.  hess.  0. Studienrath  Dr.  Wagner. 


Dafs  auch  7om  ÜDterrichtsweBen  ans  eine  gröfsere  Einigung  Deutschlands  sich 
▼ollsiehty  ist  unverkennbar.  Die  üebereinstimmung  in  den  Organisationen  hat  zu- 
genommen, wie  verschiedene  neue  Reglements  und  Instructionen  deutscher  Staaten 
darthun,  u.  a.  auch  bei  einer  Vergleichnng  mit  der  preufsischen  die  neue  badische 
Oymnasialordnung  v.  16.  Octb.  1869.  Die  vom  Schulrath  Dir.  Dr.  Schmid  in 

Stuttgart  herausgegebene  Encyklopädie  des  gesammten  Erziehungs-  und  Unterrichts- 
wesens ist  durch  die  Betheiiigung  von  Schulmiinnem  aus  Nord-  und  Süddeutschland 
ein  Denkmal  der  auf  diesem  Gebiet  im  evangelischen  Deutschland  vorhandenen  Ein- 
heit des  Geistes  und  in  solchem  Sinne  ein  deutsches  Nationalwerk  geworden. 

Die  zunehmende  Gemeinschaftlichkeit  im  Lehrwesen  innerhalb  des  Nordd.  Bun- 
des Ist  u.  a.  auch  aus  hSufigen  Berufungen  preufsischer  Lehrer  in  Directoren  -  und 
Lehrerstellen  anderer  Schulen  des  Bundesgebiets  (vrgl.  p.  625),  sowie  aus  der  wach- 
aenden  Zahl  nicht  preufsischer  Schnlamtscandidaten  ersichtlich,  welche  sich  bei 
preufs.  wissensch.  Prttfungscommissionen  dem  Examen  pro  facultate  docendi  unter- 
ziehen; vrgl.  die  Statist.  Nachweisungen  p.  616.  Die  u.  a.  auch  von  Baden  aus 
gewünschte  Theilnahme  jüngerer  Lehrer  an  den  Uebungen  der  pädagogischen  Semi- 
nare wird  durch  verschiedene  Umstände  erschwert  Neuerdings  ist  auf  den  Wunsch 
der  betreff.  Regierung  luxemburgischen  Candidaten  des  höhern  Schulamts  gestattet, 
am  pädagog.  Seminar  in  Berlin  sich  zu  betheiligen,  wozu  auch  Unterrichtsübungen 
in  dem  Gymnasium  gehören ,  mit  welchem  das  Seminar  verbunden  ist  (s.  p.  598). 
Eine  gesteigerte  Aufmerksamkeit  wird  dem  preufsischen  Schulwesen  gegenwärtig  u.  a. 
auch  von  England  aus  zugewendet.  Auf  eine  Verbindung  mit  dem  zu  Cluny  in 
Frankreich  errichteten  Seminar  für  Reallehrer  durch  gegenseitige  Ueberweisnng  von 
Candidaten  behufs  ihrer  Ausbildung  im  Sinne  einer  internationalen  Pädagogik  konnte 
hauptsächlich  deshalb  nicht  eingegangen  werden,  weil  dem  nach  französischer  Sitte 
als  Internat  eingerichteten  Institut  kein  preufsisches  Seminar  entspricht. 

Das  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Hedicinal- Angelegenheiten 
zu  Berlin,  durch  E.  CO.  v.  3.  Novb.  1817  errichtet  (s. B.  1,4),  konnte  1867  auf  eine 
SOjähr.  Wirksamkeit  zurücksehen.  Es  war  ein  willkommenes  Zusammentreffen,  dafs 
bald  darauf  der  Minister  v.  Mühler  veranlafst  wurde,  die  von  seinen  Vorgängern 
vorbereiteten  Entwürfe  zu  einem  Unterrichtsgesetz  zu  veröffentlichen.  Die  Samm- 
lung^) legt  überraschend  klar  vor  Augen,  mit  welcher  Innern  Consequenz  die 
preufsische  Schulverwaltung  während  der  50  Jahre  den  Gedanken  einer  nationalen 
Erziehung  verfolgt  hat  und  zu  verwirklichen  bestrebt  gewesen  ist.  Sie  ist  zugleich 
sehr  geeignet,  manche  irrige  Vorstellung  von  der  Vergangenheit  preufsischer  Schul- 
verwaltung zu  berichtigen.  Durch  den  ersten  von  dem  Staatsrath  Dr.  Süvem  aus- 
gearbeiteten Entwurf  aus  den  Jahren  1817  und  1819  (s.  C.Bl.  1869  p.  67  ff.,  71  f.) 
geht  der  grofse  Sinn  und  der  ideale  Zug,  der  die  Zeit  noch  durchdrang.  Die  prak- 
tische Ausführung  fand  in  der  Wirklichkeit  der  öffentlichen  Verhältnisse  unvermeid- 
liche Hemmungen.  Es  folgten  andere  Versuche,  die  auf  dem  Boden  desselben  Grund- 
gedankens und  derselben  preufsischen  Traditionen  den  veränderten  Forderungen  der 
Zeit  ihr  Recht  gaben,  ohne  auch  ihrerseits  das  Werk  zum  Ziel  führen  zu  können. 
Die  Umsicht  und  Festigkeit  einer  aufmerksamen  Verwaltung  mufste  die  Vortheile  zu 
ersetzen  suchen,  welche  die  Basis  einer  allgemeinen  gesetzlichen  Regelung  dem 
Unterrichtswesen  in  mancher  Beziehung  gewährt  hätte.  Inzwischen  ist  die  Schwie- 
rigkeit, die  in  einem  grofsen  Staat  einander  begegnenden  und  oft  widerstreitenden 
Ansprüche  der  Dinge  selbst  und  der  Personen  gerecht  zu  wägen  und  in  ein  gesetz- 
liches Mafs  zu  fassen,  ohne  dafs  der  Gesetzesbuchstabe  das  Recht  des  Lebens  und 
der  Freiheit  beeinträchtigt,  nicht  geringer  geworden,  sondern  nach  vielen  Seiten 
gewachsen.  Ein  neuer  Gesetzesentwnrf,  der,  wie  Art.  26  der  Verfassungsurkunde 
verlangt,  das  ganze  Unterrichtswesen  umfafst,  sucht  ihnen  zu  begegnen.  Er  ist  am 
4.  Novb.  1869  von  dem  Minister  v.  Mühler  dem  Abgeordnetenhause  vorgelegt  wor- 


^)  Die  Gfselzgfbang  auf  dfm  Gebifft  des  UnterrtchtaweseDS  in  Preufseo,  vom  Jahre  1817  bis 
1868.   ActenstUcke  mit  ErlSuteroogfo.   Berlin  1869. 


den.   Der  auf  die  höheren  Schnlen  bezügliche  Theil  hat  noch  in  Abschn.  XII  auf- 
genommen werden  können;  s.  p.  729  ff. 

Eine  Darstellung  der  Organisation,  welche  das  preufs.  höhere  Schulwesen  unter 
der  Verwaltung  des  K.  Ministeriums  und  der  E.  Prov^.  Schulcollegien  bis  1864  all- 
mählich erhalten  hatte,  ist  im  ersten  Bande  dieses  Buchs  gegeben  worden^).  Die 
weitre  Entwickelung  innerhalb  der  seitdem  verflossenen  fünf  Jahre  liegt,  soweit  sie 
aus  amtlichen  Anordnungen  erkannt  werden  kann,  in  der  Sammlung  von  Verord- 
nungen und  Gesetzen  vor,  welche  zunächst  im  Interesse  der  neupreulflischen  Landes- 
theile  1867  und  1868  von  dem  Herausgeber  publicirt  worden  sind. 

Zu  den  wichtigeren  allgemeinen  Verfügungen  des  betreff.  Zeitraums  gehören, 
nachdem  ein  Lehrplan  fllr  den  Unterricht  im  Zeichnen  auf  Gymnasien  und  Real- 
schulen nebst  einer  Instruction  für  die  Prüfung  der  Zeichnlehrer  bereits  1863 
(2.  Octb.)  erlassen  war,  die  folgenden :  Das  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Can- 
didaten  des  höhern  Schulamts  (12.  Dcb.  1866)  und  im  Zusammenhange  damit  ver- 
schiedene Anordnungen  über  die  Thätigkeit  der  E.  Wissenschaftl.  Prüfungscommis- 
sionen.  Neue  Bestimmungen  über  das  CoUoquium  pro  rectoratu  (21.  Febr.  1867), 
über  Classenfrequenz  in  den  Realschulen  (28.  Febr.  1867^,  über  das  Probejahr 
(30.  März  1867).  Circular  an  die  kathol.  Bischöfe  behurs  Herbeiführung  einer 
gröfsern  Gleichmäfsigkeit  im  Plan  des  kathol.  Religionsunterrichts  (13.  Apr.  1867). 
Mittheilung  eines  speciellen  Lehrplans  für  Gymnasien  und  Realschulen  an  die  K. 
Prov.  Schulcollegien  und  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  (26.  Apr.  1867). 
Neue  Feststellung  der  Dienstinstructionen  für  die  Directoren  sowie  fllr  die  Classen- 
ordinarien  und  die  Lehrer  der  höheren  Schulen  (1867  und  1868).  Bestimmungen 
über  die  kirchliche  Beaufsichtigung  des  evangel.  Religionsunterrichts  durch  die  K. 
Gen.  Superintendenten  (28.  Juli  1868).  Revision  des  Reglements  für  die  Maturitäts- 
prüfungen an  den  Gymnasien  (3.  Juni  1869).  Seit  1866  besonders  diejenigen  or- 
ganisatorischen Verfügungen,  welche  die  Verbindung  des  höhern  Schulwesens  im 
neupreufsischen  Staatsgebiet  mit  dem  altpreufsischen  zum  Zweck  haben. 

In  der  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Tendenz  derDecentralisation  iat 
das  Ministerium  nach  verschiedenen  Seiten  weiter  gegangen.  Je  mehr  der  Staat 
sich  vergröfserte,  desto  mehr  Selbständigkeit  unmittelbarer  Einwirkung  mufste,  ohne 
den  organischen  Zusammenhang  des  Ganzen  aufzugeben,  den  Provinzialbehörden 
eingeräumt  werden.  Die  Berichterstattungen  an  die  Centralstelle  sind  vermindert, 
die  Entscheidung  über  Anstellung,  resp.  Bestätigung  der  Lehrer,  mit  Ausnahme  der 
Directoren  und  Oberlehrer,  den  K.  Prov.  Schulcollegien  resp.  den  E.  Regierungen 
überlassen,  ebenso  ihre  Befugnisse  in  der  Urlaubsertheilung,  in  der  Verleihung  von 
Beneficien  u.  dgl.  m.  erweitert  worden.  Für  die  Zulassung  nichtpreufsischer  Schal- 
amtscanditaten  bedürfen  die  E.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen,  wie  schon  er- 
wähnt, nicht  mehr  der  ministeriellen  Genehmigung.  Ebenso  ist  der  Geschäftsgang 
der  Unterrichtsverwaltung  u.  a.  dadurch  vereinfacht  und  beschleunigt  worden,  dafs 
es  bei  mehreren  Gegenständen,  z.  B.  bei  der  Gründung  neuer  Stellen  an  Schulen 
landesherrlichen  Patronats,  wozu  früher  die  königl.  Genehmigung  einzuholen  war, 
eines  Immediatberichts  nicht  mehr  bedarf  (C.  0.  v.  14.  Sptb.  1867). 

Die  wichtigste  Aufgabe  der  Unterrichtsverwaltung,  die  Versorgung  der  Schalen 
mit  tüchtigen  Lehrkräften,  hat  hauptsächlich  in  Folge  der  Vermehrung  der  öffent- 
lichen und  Privatanstalten  gröfsere  Schwierigkeit  gefunden.  Die  Zahl  der  Aspi- 
ranten des  höhern  Lehramts  hat,  wie  die  Zusammenstellungen  p.  614  ff.  ergeben, 
mit  jedem  Jahre  zugenommen,  jedoch  nicht  in  ausreichendem  Verhältnifs,  wovon 
unten  weiter  die  Rede  sein  wird.  Bei  dem  Dank,  welchen  das  Unterrichtswesen  hin- 
sichtlich der  wissenschaftlichen  Vorbildung  der  Lehrer  den  Universitäten  schuldig  ist, 
weifs  sich  dasselbe  zugleich  von  den  Folgen  der  Veränderungen  betroffen,  welche 
allmählich  in  den  Universitätstudien  selbst  eingetreten  sind.    Gemeint  ist  die  aucli 


M  Vrgl.  Dr.  Bonnell,  Die  höheren  Schulen  in  Preufsen,  in  Schmidts  EncyklVI  p.  267  ff. 

und  936  ff. 


iDf  dieaem  Gebiet  mehr  und  mehr  hervortretende  Arbeitstheiinngy  welche  stir  Iso- 
Unuif  in  FachwiBsenschaften  ancf  in  einseinen  Theilen  derselben  führt,  nnd  bei 
allem  Yortheil  einer  kräftigen  Einseitigkeit,  doch  dem  künftigen  Lehrer  das  Ziel 
Kiner  Ansbildnng  für  den  pädagogischen  Beruf  leicht  zu  weit  aus  deü  Augen  rückt 
Auf  die  Schwierigkeit,  welche  die  Studirenden  bei  den  Universitäten  finden,  sich, 
ahnt  ansschlielslich  der  Theologie  oder  einer  Bpecialität  der  Naturwissenschaften 
lieh  XU  widmen,  für  den  Religions-  oder  den  naturgeschichtlichen  Unterricht  vor- 
xQbereiten,  ist  schon  früher  hingewiesen  worden  (s.  B.  I,  530.  V.  und  0.  U  p.  24  ff.); 
ne  ist  seitdem  nicht  geringer  geworden  ^).  Ebenso  zeigen  die  Universitätskataloge, 
daÜB  im  allgemeinen  denjenigen  alten  Schriftstellern,  welche  herkömmlich  anf  Schulen 
gelesen  werden,  bei  weitem  nicht  mehr  die  Berücksichtigung  zu  Tfaeil  wird,  welche 
rie  firfiher  genossen;  und  bei  dem  Vorherrschen  der  kritischen  Richtung  in  Behand- 
long  der  Autoren  bleibt  die  Methode  einer  wesentlich  auch  das  Bedttrfnifs  der  Schule 
beachtenden  Interpretation  meistentheils  den  Seminaren  vorbehalten,  die  jedoch  ver- 
hiltnifsmäfsig  immer  nur  von  einer  beschränkten  Zahl  der  Studirenden  benutzt 
Verden  können.  Die  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Seminareinrichtungen  sind 
vegen  Mangels  an  Mitteln  nicht  nach  Wunsch  und  Bedürfnifs  vermehrt  worden. 
Manche  andere  Vorlesungen,  z.  B.  über  römische  Geschichte,  über  Pädagogik  sowie 
tber  die  Geschichte  derselben  werden  ebenfalls  nicht  selten  von  denen  in  den  Uni- 
Temtätskatalogen  vermifst,  welche  sich  zu  Lehrern  ausbilden  wollen. 

Daa  Prttfungsreglement  v.  12.  Dcb.  1866  konnte  der  wissenschaftlichen  Bpe- 
ciaKtät  keine  ansschliersiiche  Geltung  einräumen,  mufste  vielmehr  zugleich  den  päda- 
gogischen Gesichtspunct  festhalten  und  deshalb  auf  die  allgemeine  Vorbildung  für 
das  Lehramt  Gewicht  legen;  s.  die  Verf.  v.  24.  Dcb.  1866  über  die  Ausführung  des 
Reglements  (V.  und  G.  II  p.  89).  Ebenso  erschien  nothwendig,  auch  die  deutschen 
Stadien  mittels  der  Anforderungen  des  Prüfungsreglements  zu  fördern,  ohne  jedoch 
griindliehe  Kenntnifs  der  histor.  Grammatik  für  alle  Lehrer  des  Deutschen  in  den 
oberen  Classen  schon  jetzt  zu  einem  unerläfslichen  Erfordemifs  zu  machen;  weshalb 
die  Wahl  gelassen  ist,  statt  dessen  eine  Befähigung  für  die  philosophische  Propä- 
deutik nachzuweisen.  Es  fehlt  viel,  dafs  solche  Einrichtungen  in  ihren  Gründen 
und  ihrem  Zusammenhange  überall  richtige  Würdigung  fänden.  Auf  Seiten  der 
mathematischen  Disciplinen  wird  es  oft  als  eine  Beeinträchtigung  angesehen,  dafs 
von  den  künftigen  Lehrern  der  Mathematik  zugleich  naturwissenschaftliche  Kennt- 
Bjsse  verlangt  werden ;  ebenso  umgekehrt,  da  von  jedem  Lehrer  der  beschreibenden 
Naturwissenschaften  auch  die  Befähigung  gefordert  wird,  die  Mathematik  bis  in  die 
mittleren  Classen  zu  lehren.  An  einigen  Universitäten  sehen  die  Vertreter  der  alt- 
classischen  Sprachen  und  Literaturen  ihr  Gebiet  von  der  deutschen  Philologie  be- 
droht, ohne  dafs  die  Germanisten  durch  die  aufserordentlich  vermehrte  Theilnahme, 
welche  die  deutschen  Studien  auch  in  Folge  des  neuen  Reglements  in  den  letzten 
Jahren  gefunden  haben,  befriedigt  wären:  es  ist  die  Meinung,  jeder  Lehrer  des 
Dentacben  an  höheren  Schulen  müsse  sich  über  solche  Studien  ausweisen  können. 

Die  gröfsere  Leichtigkeit  des  Reisens  in  gegenwärtiger  Zeit  kommt  dadurch 
auch  den  Schulen  zu  gute,  dafs  die  Lehrer  viel  häufiger  als  es  sonst  der  Fall  war 
aus  engeren  Verhältnissen  heraus  zu  weiteren  und  reicheren  Anschauungen  des 
öffentlichen  Lebens,  der  Kunst  und  wissenschaftlicher  Thätigkeit,  zum  Einblick  in 
die  Lehranstalten  anderer  Länder  u.  dgl.  m.  gelangen.  Das  stark  vermehrte  Be- 
dürfniis  wohlvorbereiteter  Lehrer  der  neueren  Sprachen  führt  alljährlich  mehrere 
nach  Frankreich  und  England,  das  archäologische  Stipendium  von  Zeit  zu  Zeit 
aaeh  einzelne  Lehrer  nach  Italien'). 


')  An  der  Univenitit  za  Königsberg  i.  Pr.  bat  in  den  letzten  Jahren  ProF.  Dr.  Voigt  lach 
«of  üidiltbeologen  berer bnete  Vorlesungen  über  die  evang.  Glaubenslehre  gehalten,  die  besonders  aoch 
von  Phikdogrüf  Historikern  and  Mathemalikern  besiieht  worden  sind. 

*}  S.Verordn.  n.  Ges.  IF  p.  72;  vrgl.  p.  68;  femer:  Dr.  Bemh.  Sehmitz,  Die  neaesfen  Fort- 
der  franzSsiseh-eogliseben  Philologie;  GreiCswald  1868. 
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Die  Yermehrnng  der  Schulen  und  der  Schüler  seit  1863  ist  ans  den 
Abschn.  IV  und  XII  sowie  aus  der  Schulstatistik  ih  Abschn.V  zu  ersehen.  Die  Nach- 
weisungen in  B.  I  schlössen  mit  145  6ymn.,  28  Progymn.,  65  Realschulen  und  21 
höheren  Bürgerschulen;  gegenwärtig  bestehen  in  denselben  8  Provinzen:  163  Gym- 
nasien,  33  Progymnasien,  68  Realschulen  und  44  höh.  Bürgerschulen.  Dazu  ge- 
rechnet die  Lehranstalten  der  neupreufsischen  Landestheile  ergiebt:  2Ö2  Gymn., 
36Progymn.,  84Realsch.,  74  höh.  Bürgerschulen;  zusammen  gegenwärtig: 
396  anerkannte  höh.  Lehranstalten^).  Um  die  geographische  Vertheilung  dieser 
Zahl  zu  veranschaulichen  ist  dem  Buch  wiederum  eine  Schulkarte  beigegeben.  Sie 
zeigt  grofse  Verschiedenheiten,  zunächst  in  der  Dichtigkeit  oder  Spärlichkeit  höherer 
Schulen  in  verschiedenen  Theilen  des  Staats.  Im  allgemeinen  hat  sich  naturgemäfs 
vollzogen  was  der  Entwurf  eines  Schulgesetzes  von  1819  in  §.  25  vorschrieb:  „Jede 
Provinz  mufs  eine  nach  Verhältnifs  ihrer  Oröfse,  ihrer  Bevölkerung,  der  Bildung 
und  des  Gewerbes  ihrer  Bewohner  hinlängliche  und  nach  der  Lage  ihrer  Städte 
wohl  vertheilte  Zahl  von  Gymnasien  haben.*'  Die  Dichtigkeit  nimmt  im  allgemeinen 
zu  von  Osten  nach  Westen;  doch  findet  sich  auch  schon  an  der  Weichsel  von  Thorn 
bis  ans  Meer  eine  erhebliche  Zahl  nicht  weit  von  einander  entfernter  Gymnasien; 
ähnlich  wie  sie  im  südlichen  Theil  der  Prov.  Sachsen  und  im  nördlichen  von  West- 
falen und  der  Rheinprovinz  nahe  beisammen  liegen').  Dafs  einige  Städte  mit 
grofser  Einwohnerzahl  noch  ohne  eine  höhere  Schule  sind,  hat  meistentheis  seinen 
Grund  in  den  industriellen  Verhältnissen  derselben,  nach  welchen  die  Arbeiter- 
bevölkerung überwiegt.  Dahin  gehören  u.  a.  in  der  Rheinprovinz  Viersen  mit  c. 
17,000,  Eschweiler  mit  c.  15,000  Einw. 

Eine  andere  Verschiedenheit  in  der  geographischen  Vertheilung  macht  sich  in 
der  Art  der  Schulen  bemerklich.  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  finden  sich  zahl- 
reicher in  den  westlichen  als  in  den  östlichen  Provinzen,  ebenso  die  Progymnasien. 
Von  den  73  höh.  Bürgerschulen  gehören  die  meisten  der  Rheinprovinz  und  Hannover 
an,  keine  der  Prov.  Posen,  von  den  36  Progymnasien  die  meisten  der  Rheinprovinz 
und  Westfalen,  keins  der  Prov.  Preufsen.  Die  Gewerbthätigkeit  im  Westen  erklärt 
den  Vorzug,  der  an  mehreren  Orten  den  Realschulen  gegeben  wird.  Sie  finden 
sich  da  in  einigen  Gegenden  dicht  bei  einander,  z.  B.  Ruhrort,  Duisburg,  Mühlheim, 
Essen.  Crefeld  mit  c.  54,000  Einw.  hat  eine  Real-  und  eine  höh.  Bürgerschule, 
kein  Gymnasium.  Die  Realschule  in  Düsseldorf  ist  in  den  verflossenen  5  Jahren 
von  280  auf  580  Schüler  (incl.  Vorschule)  gestiegen,  die  zu  Essen  wurde  1864  mit 
162  Schülern  eröffnet  und  zählte  im  Sommer  1868  bereits  354  (incl.  Vorschule). 
Remscheid,  mit  mehr  als  20,000  Einw.,  legt  erst  jetzt  eine  Realschule  an;  dafs 
junge  Leute  aus  dem  Ort  sich  dem  gelehrten  Stande  oder  dem  Staatsdienst  gewidmet 
hätten,  ist  äufserst  selten  vorgekommen;  seit  zehn  Jahren  hat  kein  Remscheider 
studirt.  Iserlohn  in  der  Grafschaft  Mark,  mit  c.  16,000  Einw.,  hat  erst  vor 
wenigen  Jahren  eine  höhere  Lehranstalt  errichtet;  ebenfallis  eine  Realschule.  Die 
Umwandlung  von  Realschulen  in  Gymnasien,  wovon  sich  in  Preufsen,  Brandenburg, 
Pommern  und  Sachsen  Beispiele  finden'),  ist  in  den  westlichen  Provinzen  nicht 
vorgekommen.  Noch  ist  bemerkenswerth ,  dafs  die  Realschulen  daselbst  nach  Ver- 
hältnifs der  Bevölkerungszahlen  mehr  von  den  Evangelischen  als  von  den  Katho- 
lischen benutzt  werden. 

Die  Schülerzahl  hat  nicht  nur  durch  die  Vermehrung  der  Schulen  zuge- 
nommen, sondern  die  Frequenz  ist  auch  in  den  meisten  älteren  Lehranstalten  seit 
1863  gestiegen,  wie  aus  den  speciellen  Angaben  in  Abschn.  IV  zu  ersehen  ist.  Ein 
zusammenfassender  Nachweis  möge  gleich  hier  eine  Stelle  finden: 


^)  Seit  der  Aafstelluog  p.  81  ist  in  eioigen  Provinzen  eine  Vermehrung  eingetreten,  die  auch 
in  Abschn.  IV  nur  ibeilweise  noch  hat  eingetragen  werden  können.  Vrgl.  deshalb  die  Nachträge  in 
Abschn.  XII. 

')  Ueber  die  Folgerungen,  welche  aus  der  Zahl  der  Gymnasien  zu  dem  Flärhenraum  und  der 
Einwohnerzahl  der  Provinzen  gezogen  werden  können  (vrgl.  hier  p.  554  ff.)  s.  Prof.  Polte,  Zur  Sta- 
stitik  der  preufs.  Gymnasien;  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  645  ff. 

'}   Während  der  5  Jahre  z.  B.  Graudenz,  Cüstrin,  Wittstock,  Burg,  Meseritz. 
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186t  __  1868 

in  in  in  1^ 

den  8  alten     den  8  alten    den  3  neoen 
-  -   .   ,       ^  .  Provinxen:     Profinxen:     Promxen:         gßiaen  Staat: 

L  ha  den  Gymnasien: 

m  den  Hanptanstalten     ....      42,973        48,977  7136        56,113  SchOler 

-  -    Yorechnlen 4046  5945  1192  7137 

zoBammen     47,019        54,922  8328        63,250  Schüler 

IL  bei  den  Progymnasien: 

in  den  HanpUnstalten     ....        2430  2227     .      190  2417  Schfiler 

-  -    Yorscholen 167  205  — 205 

zusammen        2597  2432  190  2622  SchOler 

DL  bei  den  Realschulen: 

in  den  Hauptanstalten     ....      18,741        20,741  2455        23,196  Schiller 

-  -    Yorschnlen 3362  3678  839  4517 

zusammen     22,103        24,419  3294        27,713  SchOler 

lY.  bei  den  höheren  Bürgerschulen: 

in  den  HanpUnstalten     ....        1991  4547  4010  8557  Schüler 

-  -    Yorachnlen 452  1172  1307  2479       - 

zusammen        2443  5719  5317        11,036  Schüler 

Y.  Mitfain  Gesammtfreqnenz  aller 
öffentlichen  höheren  Lehran- 
stalten'): 
in  den  Hanptanstalten     ....      66,135        76,492       13,791        90,283  Schfiler 
.     -    Yorschnlen 8027         11,000  3338         14,338 

zusammen      74,162        87,492       17,129      104y621  Schüler 

Ueber  die  weitere  Yermehmng  im  Semester  1868/69  s.  die  Nachtrage  Abschn.  XII. 

Einige  Anstalten  sind  unter  dem  Elnflufs  besonderer  Umstände  zurückgegangen. 
Es  ist  anter  den  Rückwirkungen  des  Krieges ,  der  Cholera ,  anch  der  schlechten 
Ernten  einiger  Jahre  geschehen;  anderswo  in  Folge  der  Gründung  neuer  Schulen 
io  der  KShe  oder  am  Orte  selbst;  ebenso  ist  es  nicht  selten  durch  Mafsregeln  her- 
beigeführty  welche  die  Aufsichtsbehörde  gegen  üeberfÜUung  in  Anwendung  brachte 
(?TgL  Y.  n.  G.  I  p.  29).  Auch  die  neuen  Territorialveränderungen  haben  darauf  ein- 
gewirkt,  sofern  jetzt  in  manchen  Gegenden  mehr  Schulen  gleicher  Berechtigung, 
die  früher  durch  die  Staatsverhältnisse  geschieden  waren,  neben  einander  den  Eltern 
zur  Wahl  stehen.  Wenn  sich  z.  B.  in  einem  Kreise  von  etwa  10  Meilen  im  Durch- 
messer 10  Gymn.  und  3  Realschulen  beisammen  finden,  wie  es  in  den  Städten  Minden, 
Bückeborg,  Rinteln,  Herford,  Bielefeld,  Lemgo,  Detmold,  Osnabrück  der  Fall  ist, 
so  wird  man  bei  dieser  Nähe  nicht  in  allen  sich  so  nahe  liegenden  Anstalten  einen 
besonders  hohen  Frequenzstand  erwarten  können. 

Zu  den  im  Anwachsen  der  Bevölkerung,  in  dem  vermehrten  und  gesteigerten 
Bildangstreben,  in  der  ünentbehrlichkeit  von  Schulzengnissen  für  viele  öffentliche 
Yerhältnisse  n.  dgl.  m.  liegenden  Ursachen  der  Zunahme  der  Schülerfrequenz  kom- 
men auch  die  Yerkehrserleichterungen'). 


^)  Soweit  die  Entwickelong  der  AnstalteD  io  dem  Grade  vorgeschritten  war,  dals  die  regel- 
mä^ä^  EiosciiduDg  von  Freaueozlisteo  angeordnet  werden  konnte. 

*)  Wie  es  jetzt  möglico  ist  and  tbals'achlich  geschieht,  dals  ein  Lehrer  durch  Benatzuog  der 
Eisenbahn  den  Schulen  verschiedener  benachbarter  Städte  angehören  kann,  so  führen  die  Eisenbahnen 
des  Schalen  grofserer  Städte  täglich  ein  nicht  geringes  Cootingeot  auswärtiger  Schüler  zu,  die  nach 
Schlafs  der  Schule  auf  demselben  Wege  heimkehren.  In  der  Schweiz  ist  ein  solcher  täglicher  Yerkehr 
mit  den  Schulen  durch  Eisenbahn  und  Omnibus  schon  seit  längerer  Zeit  eingerichtet;  ebenso  ist  er 
z.  B.  in  der  Umgegend  von  Dortmund  organisirt,  wo  aus  den  vereinzelten  Fabrik-  und  Gewerbs- 
MlcD,  Hüttenwerken  und  Bauerhöfen  täglich  e.  100  Schüler  mit  der  •  Studentenpost«  oder  in  beson- 
deren Coopes  auf  der  Eisenbahn  zur  Stadt  kommen.  Da  diese  Schüler  nicht  als  Pensionaire  den 
Böf^gcn  Yortheil  bringen,  und  zu  den  einheimischen  nicht  gerechnet  werden  können»  haben  sie  ein 
höheres  Schulgeld  zu  bezahlen.  —  In  Wesel  wird  noch  in  andrer  Webe  von  Einrichtungen  neuerer 
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Während  über  die  in  einzelnen  Classen  zulSssige  Schtilerzahl  YorBchriften  gegeben 
sind,  ist  über  den  numerus  clausus  ganzer  Anstalten  bisher  eine  Bestimmung  nicht 
getroffen.  Nicht  wenige  höh.  Schulen  gehen  nach  der  Zahl  ihrer  coordinirten  Cl.  bereits 
über  das  Mafs  von  Doppelanstalten  hinaus  und  enthalten  thatsSchlich  mehr  als  zwei 
Gymnasien  oder  Realschulen.  Die  statistischen  Verzeichnisse  p.  523  ff.  weisen  ohne 
Einrechnung  der  Vorschulen  Frequenzen  über  500,  600 ,  700  Schüler  nach  sowohl 
in  Gymnasien  wie  in  Realschulen;  über  700  z.  B.  das  Magdalenen-Gymn.  in  Breslau, 
die  königl.  Realschule  zu  Berlin,  die  Realschule  1.  0.  in  Magdeburg;  über  600  das 
Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu  Berlin,  das  Gymn.  zu  Ratibor,  das  kathol.  Gymn.  zu  Breslau, 
das  Marien-Gymn.  zu  Posen,  das  Gymn.  zu  Münster,  die  Realschule  zu  Stettin,  die 
Realsch.  am  Zwinger  ia  Breslau.  Einige  Lehranstalten  sind  unter  gemeinsamer 
Oberleitung  Complexe  von  Schulen,  deren  jede  unter  einem  Specialdirector  steht, 
z.  B.  die  Franckischen  Stiftungen  zu  Halle,  1868  mit  3274  Schülern  und  Schülerinnen; 
ebenso  zu  Berlin  die  mit  dem  E.  Friedr.  Wilh.  Gymn.  verbundenen  Anstalten:  sie 
hatten  mit  demselben  1868  eine  Gesammtfrequenz  von  2390  Schülern  und  Schüle- 
rinnen. 

Der  Mangel  einer  gesetzlichen  Bestimmung  über  die  zulässige  Ausdehnung  der 
einzelnen  Schulen  ist  durch  eine  üebereinstimmung  über  dasjenige,  was  aus  päda- 
gogischen Gründen  in  dieser  Hinsicht  für  zulässig  zu  halten,  bisher  nicht  ersetzt 
worden*). 

Hinsichtlich  der  einzelnen  Classen  sind  für  je  2  Cl.  von  VI  bis  I  50,  40,  30 
als  Maxima  der  Classenfrequenz  bestimmt,  mit  Gestattung  einer  Vermehrung  um 
je  10  auf  so  lange  als  die  das  Normale  überschreitende  Zahl  noch  nicht  als  dauernd 
angenommen  werden  kann,    üeber  diese  Grenze  wird  noch  oft  hinausgegangen. 
Im  Anfange  dieses  Jahres  hatten  z.  B.  das  .Gymn.  zu  Elbing  eine  VI  von  72, 
eine  V  von  68;  das  Gymn.  zu  Culm  resp.  v.  78  und  77;  das  Gymn.  zu  Inster- 
burg  resp.  v.  67  und  70;  in  Berlin  das  Friedrichs-Werder- Gymn.  Abtheilungen 
der  III  von  63  und  67,  der  II  von  61  und  77;  die  königl.  Realschule  resp.  von  57, 
59  und  von  54,  55;  in  Breslau  das  Elisabet-Oymn.  Abth.  der  VI  von  62  und  77; 
das  Magdal.-Gymn.  2  Cötus  der  IV  von  je  64,  die  Realsch.  am  Zwinger  in  V,  IV, 
III  resp.  67,  63,  71;  das  Gymn.  zu  Brieg  eine  V  von  71;  das  Gymn.  zu  Glel- 
witz  Abth.  der  V  von  64  und  68,  der  III  von  50  und  84;  das  Gymn.  zu  Lieg- 
nitz  eine  IV  von  70;  das  Gymn.  zu  Neifse  von  66  und  eine  III  von  72,  die  Real- 
schule daselbst  in  VI,  V,  IV  resp.  90,  73,  61;  das  Gymn.  zu  Dp pe In  eine  HI  von 
71;  das  Gymn.  zu  Ratibor  eine  V  von  90,  2  Abth.  der  IV  von  je  68,  4  Abth. 
der  III  von  resp.  52,  55,  56,  67;  die  Realsch.  zu  Reichenbach  eine  VI  von  73; 
das  Gymn.  zu  Lissa  eine  IV  von  65;  das  Gymn.  zu  Ostrowo  eine  VI  von  62, 
2  Cötus  der  lU  von  resp.  42  und  66;  das  Gymn.  zu  Gnesen  eine  VI  von  65;  die 
Realsch.  zu  Posen  in  VI,  V,  IV  resp.  60,  64,  70;  die  Realsch.  zu  Bromberg  2 
Cötus  der  V  von  resp.  52  und  64;  das  Gymn.  zu  Erfurt  eine  VI  von  60,  eine  IV 
von  73;  das  Gymn.  zu  Quedlinburg  eine  III  von  68;  die  Realsch.  zuAschers- 


Zeit  für  die  auswärtigen  Schüler  Gebrauch  gemacht.  Um  sie  nicht  in  Wirthsh'ausem  ihren  Mittags- 
lisch nehmen  zu  lassen,  hat  der  Director  des  Gymnasiums  dafür  gesorgt,  dafs  sie  ihn  gemeinsam  in 
einem  besondem  Zimmer  des  evangel.  Vereinshauses  finden. 

^)  Wie  in  Magdeburg  eine  über  800  Schülerinnen  zählende  htfh.  Töchterschule  besteht,  mit 
einzelnen  Classen  von  mehr  als  60  Schülerinnen,  so  hat  neuerdings  auch  der  Magistrat  zu  Berlin 
die  Erweiterung  höherer  Töchterschulen  bis  auf  18  Classen  (9  Parallelclassen)  beschlossen,  wobei  die 
Frequenz  Einer  Schule  bis  auf  c.  1000  Schülerinnep  steigen  kann.  Gehend  gemacht  ist  dabei  für  die 
Ausdehnung,  dafs  die  öffentliche  Schule  eine  individualisirende  Erziehung  nicht  gewähren  könne,  vind 
dafs  der  Director  weniger  unmillelbar  auf  die  der  Anstalt  anvertrauten  Kinder  einzuwirken,  als  Tiel* 
mehr  die  Classenlehrer,  denen  sie  einzeln  zugelheilt,  zu  leiten  und  zu  beaufsichtigen  habe. 

Von  Seiten  der  pädagogischen  Praxis  wird  meistens  die  Beschränkung  auf  200,  2&0,  höchatens 
300,  für  das  Wünschenswert  beste  gehalten,  um  die  innere  Einheit  der  Schule  zu  wahren,  und  dem 
Director  diejenige  Einwirkung  auf  das  Ganze  möglich  zu  machen,  welche  in  der  Idee  seines  Amts 
liegt.  Vrgl.  Schmidts  Encykl.  VII  p.797.  Pädag.  Archiv  1862  p.  316  f.  Dr.  Fr.  Hofmarm  (Die  öffraü. 
Schulen  und  das  Schulgeld):  Bei  einer  geringern  Schülerzabl  «gewinnt  die  Thätigkeit  des  Direclots 
und  der  Lehrer  an  Kraft  was  sie  an  Ausdehnung  einbüfst«. 
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leben  (Sommeraem.  1869)  eine  VI  von  81,  eine  V  von  67;  das  Ojrmn.  sni  Dort- 
mond  in  VI,  V,  in  resp.  79,  83,  60  nnd  in  der  Beal  IV  58;  das  Gymn.  zn  Biele- 
feld in  VI  nnd  V  je  64  und  in  der  Real III  56;  das  Gymn.  xu  Paderborn  in 
VI  71,  in  V  57,  in  IV  62,  in  UI  76,  in  II  51  nnd  63,  in  I  71;  die  Reaisch.  zu 
Mfinster  in  IV,  m,  II  resp.  66,  61,  81;  die  Realsch.  zu  Lippstadt  in  IV  57; 
die  h5li.  Bttrgersch.  zu  Witten  in  VI  79;  in  G51n  das  Marzellen-Gymn.  in  VI, 
IVf  II  resp.  62,  64,  63  Schüler.        Solche  deberschreitungen  finden  bei  mehreren 
Anstalten  eine  ErklSrung  in  besonderen  localen  Verhältnissen,  welche  eine  rttck- 
siehtslose  Durchführung  der  gegebenen  Vorschriften   einstweilen   nicht  gestatten. 
Dies  ist  namentlich  da  der  Fall,  wo,  weil  keine  Bürger-  oder  Mittelschulen  vor- 
banden sind,  alles  was  eine  höhere  Bildung  erstrebt,  auf  das  Gymnasium  oder  die 
Beaiachule  angewiesen  ist  nnd  sich  dahin  zusammendrängt.    Die  Prov.  Aufsichts- 
behörden widmen  der  Sache  ihrer  Wichtigkeit  gemXfs  fortdauernde  Aufmerksamkeit, 
ohne  fiberall  wo  es  erforderlich  wird,  sogleich  die  Einrichtung  neuer  Classen  ver- 
lingen  oder  erreichen  oder  auch  eine  allgemeine  Zurückweisung  üeberzähliger  an- 
ordnen zn  können.    Eine  Vergleichnng  mit  früheren  Jahren  beweist,  dafs  in  Folge 
der  Vennehrung  der  Lehrkräfte   sowie   der  BeschaAing  neuer  Classenräume  der 
Uebelstand  im  ganzen  schon  geringer  geworden  ist.      An  nicht  wenigen  Orten,  z.  B. 
in  Baübor,  Haiberstadt,  Düsseldorf  haben  aber  die  Mafsregeln  der  Abhülfe  dazu 
genöthigt,  Director-  und  Lehrerwohnungen  einzuziehen,  Corridore  als  Glassenzimmer 
m  benutzen,  und  zu  demselben  Zweck  die  Bibliotheken,  die  physikal.  Apparate  und 
andere  Sammlungen  zn  dislociren,  woraus  dann  der  neue  uebelstand  entsteht,  dafs 
diese  schwerer  zugänglich  und  benutzbar  sind.    Zu  Einrichtangen  der  Art  hat  man 
in  einigen  Fällen  auch  da  schreiten  müssen,  wo  das  Schulhaus  erst  vor  wenigen 
Jahren  erbaut,  aber  für  die  vermehrte  Frequenz  bereits  unzureichend  geworden  war. 
Die  Frequenz  der  unteren  Classen  pflegt  aus  nahe  liegenden  Ursachen  gröfser 
n  sein  als  die  der  oberen.   Das  umgekehrte  Verhältnifs,  zahlreicher  besuchte  obere 
als  untere  Classen,  findet  bei  mehreren  Anstalten  Statt,  die  nach  der  Beschaffenheit 
des  Orts  nur  eine  geringe  Aufnahme  aus  diesem  selbst  und  aus  der  nächsten  Um- 
gegend haben,  z.  B.  das  Gymn.  zu  Gütersloh,  bei  dem  der  Eintritt  meist  in  den 
mittleren  Classen  geschieht,  und  das  von  allen  evangel.  Gymnasien  in  Westfalen  die 
meisten  Abiturienten  zählt,   in  den  letzten  5  Jahren:  82.    Von  den  katholischen 
entlassen  in  derselben  Provinz  am  meisten  die  Gymnasien  zu  Paderborn  und  zu 
Münster,  erstres  in  den  letzten  5  Jahren:  254,  das  Gymn.  zu  Münster:  283,  zu 
denen  noch  80  fremde  Maturitätsaspiranten  kommen,  grOlstentheils  von  dem  kathol. 
Privatgymnasium  zu  Gaesdonk  jenseits  des  Rheins  bei  Cleve  (s.  p.  289).    Einige 
Gymnasien  haben  eine  besondre  Anziehungskraft  für  ältere  Schüler,  die  sich  von 
rielen  Seiten  da  zusammenfinden,  z.  B.  Warendorf  und  Brilon  in  Westfalen,  wo 
in  Folge  davon  die  I  70  und  71  Schüler  zählt,  die  Classen  VI,  V,  IV  gewöhnlich 
11,  13,  15. 

Eins  der  wirksamsten  Motive,  neue  Schulen  zu  gründen  oder  vorhandene  zu 
erweitem,  sind  auch  in  den  letzten  fünf  Jahren  die  von  verschiedenen  Staatsbehörden 
an  Schulzeugnisse  geknüpften  Berechtigungen  gewesen,  besonders  die  zum  ein- 
jährigen Militairdienst.  Der  Staat  hat  bei  der  allgemeinen  Wehrpflicht  den  Unter- 
aehied  gemacht,  dals  Diejenigen,  welche  im  eignen,  dadurch  aber  zugleich  im 
aUgemeinen  Interesse  längere  Zeit  auf  ihre  geistige  Ausbildung  verwandt  haben, 
dieser  Pflicht  deshalb  in  kürzerer  Zeit  als  die  Anderen  genügen  können;  wobei  die 
Voraussetzung  ist,  dafs  Solchen  die  höhere  Bildung  auch  zu  schnellerer  Aneignung 
der  nöthigen  Waffenübung  zu  Statten  kommt,  sowie  die  Absicht,  sie,  ebenfalls 
zugleich  im  allgemeinen  Interesse,  ihrem  Beruf  auf  möglichst  kurze  Zeit  zu  entziehen. 
Durch  diese  Berechtigung  ist  ein  neuer,  indirecter,  auf  die  höheren  Lehranstalten 
ausgedehnter  Schulzwang  in  Preuüsen  entstanden.  In  der  Herstellung  von  Schulen 
und  im  Besuch  der  Schulen  sind  die  Wirkungen  davon  ersichtlich,  besonders  auch 
in  den  neapreuisischen  Landestheilen,  wo  viele  Communen,  um  eine  Schule  zu 
besitzen,  auf  der  dies  Recht  erreichbar,  grofse  Opferwilligkeit  an  den  Tag  gelegt 
haben.   Die  dem  Gemeinwesen  aus  der  Einrichtung  erwachsenden  Vortheile  sind 
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nicht  gering  anzuschlagen.  Dafs  aber  den  höheren  Schalen  ihre  Aufgabe  darch  den 
Zuwachs,  den  sie  auf  solche  Weise  häufig  an  Schülern  erhalten,  die  nur  um  eines 
aufserhalb  der  Schule  liegenden  Zwecks  willen  kommen,  und  nicht  weiter  als  bis 
eben  nur  in  die  Yorhöfe  der  Wissenschaften  gehen  wollen,  ungemein  erschwert 
wird,  ist  wiederum  eine  oft  gemachte  Erfahrung  gewesen.  Nicht  weniger  aber 
auch  dies,  dafs  noch  immer  nicht  wenige  junge  Leute  yon  zu  geringer  geistiger 
Befähigung  und  oft  zugleich  ohne  äufsere  Mittel  sich  durch  das  Gymnasium  mtthsam 
bis  zur  Universität  durchzubringen  suchen.  Die  auf  Solche  berechneten  Abmahnungen 
vom  Stndiren  sind  auch  gegenwärtig  zeitgemäfs.  Vrgl.  B.  I,  2.  V.  und  6.  II  p.  ^8. 
Hier  p.  577  f. 

Das  vorerwähnte  mehr  äufserliche  Interesse  an  den  höheren  Schulen  ist  indefs 
unverkennbar  in  vielen  Fällen  mit  dem  tiefer  gehenden  Motiv  der  Erkenntnifs  ver- 
bunden, dafs  durch  die  neue  Zeitentwickelung  bei  weitem  mehr  als  es  früher  der 
Fall  war  Männer  aller  Berufskreise  in  grofsen  und  kleinen  Körperschaften  und 
Repräsentationen  zu  öffentlicher  Wirksamkeit  im  Staat  und  in  der  Gemeinde  berufen 
werden,  und  um  darin  nützlich  zu  sein,  eines  durch  entsprechende  Schulbildung 
erweiterten  Gesichtskreises  bedürfen.  Und  endlich  mehr  als  das:  die  aufrichtige 
Schätzung  der  Geistesbildung  an  und  für  sich  hat  im  deutschen  Volke  überhaupt 
nicht  ab-,  sondern  zugenommen. 

In  Abschn.  IV  sind  zahlreiche  Beweise  von  theilnehmender  Fürsorge  und  Liebe 
zu  den  Schulen  enthalten.  Bei  vielen  Neugrttndungen  und  Erweiterungen  hat  eine 
wetteifernde  Betheiligung  erwähnt  werden  können,  mit  der  die  Bewohner  der  be- 
treffenden Städte  und  der  Nachbarschaft  bedeutende  Summen  für  den  Bau,  die 
Lehrmittel  und  für  sonstige  SchulbedUrfnisse  zusammengebracht  haben,  z.B.  bei 
den  Anfängen  der  neuen  Schulen  zu  Beuthen,  Gr.  Strehlitz,  Reichenbach, 
Bocholt,  Lennep,  Crefeld,  M.Gladbaoh  (Progymn.)  u.a.  Ein  merkwürdiges 
ganz  vereinzeltes  Beispiel  vom  Gegenttieil  bietet  die  höh.Bürgersch.  zu  Culm  dar,  einst 
eine  Universität  und  Akademie.  Ebenso  hat  sich  auch  bei  den  Schuljubiläen,  die 
.aus  den  5  Jahren  erwähnt  werden  konnten,  z.  B.  der  Gymn.  zuZüllichau,  Brieg, 
Kreuznach,  beim  Friedrichsgymn.  zu  Breslau,  der  Realschule  zu  Crefeld  u.  a. 
immer  viel  Pietät  der  ehemaligen  Schüler  bethätigt  in  Stiftungen  zum  Andenken 
an  Lehrer,  für  Lehrerwittwen,  ftlr  bedürftige  Schüler  u.  dgl.  m.  Zahlreich  sind  die 
Vermächtnisse  und  wohlthätigen  Zuwendungen,  welche  die  Schulen  erhalten  haben 
(s.  u.  a.  Düren,  Gymn.  und  höh.  BS.,  Eupen).  Wollte  man  die  an  den  höheren 
Schulen  in  Preufsen  bestehenden  Stipendienstiftungen  zusammenstellen,  es  würde 
ein  glänzender  Beweis  der  im  Lande  geübten  freigebigen  Fürsorge  ftlr  die  Ausbildung 
der  Jugend  sein. 

Die  neuen  Schulhäuser  gehören  nicht  selten  zu  den  schönsten  der  Städte.  Ein 
wie  grofser  Aufwand  dafür  in  den  letzten  Jahren  gemacht  worden,  ist  annähernd 
in  Abschn.  XI  zusammengestellt;  was  allein  in  Berlin  dafür  geschehen  ist,  s.  p.  114  f. 

Was  die  Unterhaltung  der  Schulen  betrifft,  so  haben  auch  die  gesteigerten 
Anforderungen  da  leicht  befriedigt  werden  können,  wo  die  ursprüngliche  Dotation 
durch  Erhöhung  der  Pachtgelder,  reichern  Zinsenertrag  u.  s.  w.  ebenso  mit  der  Zeit 
ergiebiger  geworden  ist  wie  die  Theurung  der  Lebensbedürfnisse  und  im  Zusammen- 
hange damit  die  Erhöhung  der  Besoldungsetats  gröfsere  Ansprüche  herbeigeführt 
haben,  z.  B.  am  Joachimsthalschen  Gymn.  zu  Berlin,  in  Schulpforte,  beim  Pädagogium 
zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  den  zwei  kathol.  Gymnasien  zu  Cöln,  der 
Ritterakademie  zu  Liegnitz,  mit  Etats  von  resp.  70,800,  61,670,  49,900,  49,OaO, 
40,020  Thlr.  Aber  an  vielen  Orten  ist  das  städtische  Budget  durch  die  Ausgaben 
für  die  Schulen  aufserordentlich  schwer  belastet.  Neugründungen  im  Gebiet  des 
höhern  Unterrichts,  wofür  Vieles  spricht,  ebenso  die  als  zweckmäfsig  erkannte 
Errichtung  von  Mittelschulen,  haben  von  mehreren  Gommunen  mindestens  vertagt 
werden  müssen,  weil  sie  zunächst  für  das  Elementarschulwesen  des  Orts  zu  sorgen 
haben,  und  überhaupt  mit  durch  die  Kosten  der  Schulen  an  der  Grenze  ihrer 
finanziellen  Kräfte  angelangt  sind.    Beispiele  grofsartiger  Aufwendungen  fUr    daa 
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ittdi  SelnihreseB  b.  Abschn.  IV  n.  a.  in  den  Vorbemerkangen  bq  Berlin^  Barmen, 
Elberfeld. 

Bdinb  einer  Vermebning  der  zur  Schnlnnterhaltang  erforderlichen  Mittel  ist 
■u  Mit  1863  in  allen  Provinien,  an  einigen  Scholen  wiederholt,  zn  einer  Erhöhung 
des  Scbnlgelda  geschritten.  Der  Betrag  desselben  macht  es  indefs  wie  allgemein 
in  den  dentscfaen  öffentlichen  ßchnlen  immer  noch  möglich,  dafs  der  Sohn  des 
veniger  Bemittelten  neben  dem  des  Reichen  Gymnasium  und  Realschule  besuchen 
bum,  und  Bildung  nicht  ein  Monopol  des  Reichthums  wird').  An  einigen  Orten 
iit  die  Höhe  des  Schulgelds  nach  der  Zahlungsföhigkeit  der  Eltern  verschieden  und 
Bieh  den  Steuerstufen  normirt;  s.  p.  648;  über  die  Verschiedenheit  bei  auswärtigen 
und  einheimischen  Schülern  p.  647.  Die  ünentgeltlichkeitsfrage,  über  welche 
ia  Betreff  des  Elementarunterrichts  vom  Landtage  verhandelt  worden  ist,  hat  die 
Mieren  Schulen  nicht  berührt  Ueber  den  Erlafs  des  Schulgelds  und  das  Mafs, 
in  velehem  er  bei  den  verschiedenen  Lehranstalten  gewährt  wird,  enthält  Abschn.  IX 
Zuimmenstellungen;  s.  p.  651,  653. 

In  einigen  Städten  wird  der  Commune  die  Unterhaltung  einer  hohem  Schule 
durch  Beiträge  erleichtert,  welche  die  Kreisvertretung  bewilligt  hat  oder  von  der 
Umgegend  freiwillig  gezahlt  werden;  Beispiele  davon  sind  in  Abschn.  IV  u.  a.  die 
Anstalten  zu  Röfsel,  Beuthen,  Gr.  Strehlitz,  Moers,  Wipperfürth, 
St  Wendel,  Oeisenheim,  Otterndorf,  Schmalkalden');  Tarnowitz  (XII). 

Durch  die  während  der  fünf  Jahre  überall  eingetretenen  Etatserhöhungen  haben 
die  Anstalten  landesherrL  Patronats  den  Normal -Besoldungsetat  theils  erreicht, 
ibdk  sind  sie  demselben  erheblich  näher  gekommen  (s.  p.  638  ff.);  die  Mehrzahl 
der  nicht  königl.  höheren  Schulen  hat  entsprechende  Gehaltsverbesserungen  erfahren; 
bei  nicht  wenigen,  besonders  in  den  gröfseren  Städten,  ist  auch  über  die  Sätze  des 
Normaletata  hinausgegangen.  Von  den  höheren  Schulen  in  den  neupreulsischen 
Lsndestheilen  waren  die  Schleswig -holsteinschen  hinsichtlich  der  Besoldungen  am 
besten  versorgt;  in  Hannover  fanden  sich  im  allgemeinen  den  preufsischen  ent- 
ipreehende  Gehaltsätze;  nur  standen  ebenso  wie  in  Nassau  die  unteren  Lehrerstellen 
i|egeo  die  oberen  weiter  zurück.  Am  meisten  gewonnen  durch  die  Einführung  des 
Normaletats  haben  die  hessischen  Schulen.  Der  Gesammtbetrag  der  gegenwärtigen 
Besoldungen  der  Lehrer  höherer  Schulen  in  Preufsen  kann  auf  mehr  als  Sy.  Millionen 
Thater  geschätzt  werden;  s.  Abschn.  VIII. 

Für  die  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  hat  sich  auch  in  dem  verflofsnen 
Zdtraam  an  nicht  wenigen  Orten  viel  theilnehmende  Fürsorge  gezeigt  Wo  eine 
Schule  die  richtige  Stellung  zu  den  Familien  und  zum  Publicum  überhaupt  hat, 
iehlt  es  auch  in  dieser  Beziehung  nicht  an  Bereitwilligkeit  zu  helfen;  es  kommt 
Bur  auf  den  Director  und  die  Lehrer  an,  diese  auf  geeignete  Weise  in  Asprnch  zu 
nehmen.  Ein  ergiebiges  Mittel  wohlthätige  Schulstiftungen  aller  Art  zu  vermehreip 
lind  die  populair- wissenschaftlichen  Vorträge  geworden,  welche  mehr  als  früher  von 
den  Lehrern  höherer  Schulen  während  des  Wintersemesters  gehalten  werden,  und 
durch  welche  jetzt  auch  in  vielen  kleineren  Städten  mancherlei  wissenschaftliche 
Belehmng  in  weitere  Kreise  von  der  Schule  ausgeht.  Die  Gegenstände  der  Vorträge 
werden  meist  dem  Gebiet  der  Geschichte,  der  Literaturgeschichte,  der  Erdkunde, 
Physik  nnd  Naturgeschichte  entnommen. 


Antrieb,  in  successiver  Aufbesserung  des  Besoldungsetats  nicht  zurückzu- 
bleiben, liegt  in  der  Noth wendigkeit,  den  Schulen  brauchbare  Lehrkräfte  zu  gewinnen 
oder  zn  erhalten.  Die  Lehrerzahl  hat,  wie  die  statistischen  Nachweisungen 
p.  622  ff.  zeigen,  zugenommen.  Es  unterrichteten  im  Somroersemester  1863  an  den 
Gyninaslen  und  Progymnasien  der  8  alten  Provinzen  zusammen  2417,  an  den  Real- 
und  höheren  Bürgerschulen  1120;  in  Summa  3537  Lehrer;  im  Sommersemester 
1868  in  denselben  Provinzen  (Gymnasien  und  Progymnasien:  2842,  Real-  und  höh. 

M  Vi^  &haiid't  EoeykLVlII  p.31  fiE. 

*)  Der  Bdtrag  besieht  bei  der  letztgenaimten  Sehale  in  dem  Bierbeller,  eioer  Abgabe,  die  von 

in  der  Landgemeinde  des  Kreises  gebrauten  oder  zar  Consamtion  kommenden  Bier  erhoben  wird. 
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Bürgerschulen:  1440)  zusammen:  4282;  in  den  drei  neuen  ProTinzen  (Gymnasien 
und  Progymnasien:  546,  Real-  und  höh.  Bürgerschulen:  406)  952.  Mithin  betrug 
im  ganzen  Staat  1868  die  8umme  aller  an  höheren  ünterrichtsanstalten  beschäftigten 
Lehrer:  5234.  Diese  Zahl  hat  sich  seitdem  weiter  vermehrt ,  ohne  dafs  dem 
vorhandenen  Bedürfnifs  völlig  genügt  würde. 

In  Folge  des  für  mehrere  ünterrichtsgegenstände  noch  vorhandenen  Lehrer- 
mangels hat  während  der  fünf  Jahre  an  den  höheren  Schulen  ein  sehr  starker 
Lehrerwechsel  stattgefunden.  In  Abschn.  IV  ist  bei  jeder  Anstalt  eine  Notiz 
darüber  gegeben.  Ein  ruhiger  Fortbestand,  wie  er  z.  B.  bei  der  Realschule  zu  Erfurt, 
dem  Progymnasium  zu  Trarbach  und  einigen  anderen  Schulen  gewesen,  ist  eine 
aufserordentlicbe  Seltenheit.  Sehr  viele  sind  in  dieser  Hinsicht  in  ununterbrochener 
Bewegung  geblieben,  u.  a.  die  meisten  Berliner  Anstalten,  die  zu  Brandenburg, 
Frankfurt  a.  0.,  Halle,  Magdeburg,  Barmen,  die  Gymnasien  zu  Neuruppin '),  Lands- 
berg a.  W.,  Stargard,  Stolp,  Ratibor,  Erfurt,  Schleusingen,  Schulpforte.  Das  Unter- 
richtswesen hat  auch  hierin  an  der  allgemeinen  Unruhe  der  Zeit  Theil  und  leidet 
darunter.  Die  sich  zahlreich  darbietende  Gelegenheit  durch  einen  Stellenwechsel 
rasch  zu  höherem  Gehalt  und  zum  Unterricht  in  oberen  Classen  zu  gelangen,  ist 
für  viele  junge  Männer  eine  zu  starke  Versuchung,  kaum  eingegangene  Amtsver- 
hältnisse wieder  aufzugeben  und  mit  anderen  zu  vertauschen.  Der  Unterrichtsminister 
hat  sich  sogar  veranlafst  gesehen,  zur  Verhinderung  des  Wechsels  der  Anstalten 
während  des  Probejahrs  der  Schulamtscandidaten  eine  Circ.  Verfügung  zu  erlassen. 
Den  Directoren  erwächst  aus  dem  häufigen  Wechsel  die  Aufgabe,  fortwährend  neue 
Oandidaten  und  Lehrer  anzuleiten,  in  die  Verhältnisse  der  Anstalt  einzuführen 
u.  s.  w.,  mit  der  Aussicht,  dem  Bedürfnifs  derselben  angepafste  und  dem  Ganzen 
zweckmäfsig  eingefügte  Elemente  bald  wieder  zu  verlieren.  Manche  Schule  hat 
sich  auch  in  diesen  fünf  Jahren  nur  mühsam  durchgekämpft  und  sich  zum  Theil 
mit  noch  unerfahrenen,  oft  auch  mit  noch  ungeprüften  Oandidaten  behelfen  müssen. 

Ein  besonders  nachtheiliger  Wechsel  hat  bei  mehreren  Anstalten  auch  unter 
den  evangelischen  Religionslehrem  stattgefunden.  Um  ein  Beispiel  anzuführen,  so 
sind  in  der  Provinz  Preufsen  in  noch  nicht  12  Jahren  von  39  Oandidaten  der  Theo- 
logie, denen  meistentheils  der  Unterricht  gleich  auch  in  den  obersten  Classen  hatte 
anvertraut  werden  müssen,  23  wieder  ausgeschieden.  Solche  Oandidaten  dadurch 
zu  längerm  Verbleiben  im  Lehramt  zu  vermögen,  dafs  sie  bei  ihrem  Uebergange 
in  ein  Pfarramt  nach  Analogie  der  Militairprediger  behandelt  werden,  hat  der  Ev. 
Ober-Eirchenrath  für  unausführbar  erklärt;  doch  wird  den  theologischen  Oandidaten 
nicht  nur  die  im  Lehramt  zugebrachte  Zeit  bei  ihrer  Anstellung  im  Pfarramt  an* 
gerechnet,  sondern  diejenigen  werden  auch  vorzugsweise  berücksichtigt,  welche  für 
das  geistliche  Amt  eine  höhere  Tüchtigkeit  in  der  Prüfung  bewiesen,  und  sich  auch 
im  Lehramt  bewährt  haben.  Dafs  evang.  Ortsgeistliche  als  Hülfslehrer  den  Re- 
ligionsunterricht an  höheren  Schulen  ertheilen,  ist  seltener  geworden ;  in  der  Regel 
wird,  wo  der  Unterricht  nicht  durch  die  ordentlichen  Lehrer  hinreichend  vertreten 
ist,  Oandidaten  der  Theologie,  welche  auch  andere  Lehrstunden  übernehmen  können 
und  der  Anstalt  ganz  angehören,  der  Vorzug  gegeben.  Der  Oandidatenconvict  za 
Magdeburg  (s.  V.  und  G.  II  p.  64  ff.),  welcher  mit  theoretischer  Anleitung  zum  Lehr- 
amt gleichzeitig  praktische  Uebungen  verbindet,  hat  sich  bereits  für  die  evangel. 
höheren  Schulen  sehr  nützlich  erwiesen.  Die  K.  Consistorien  sind  wiederholt  beauf- 
tragt worden,  junge  Theologen,  welche  sich  ganz  oder  auf  einige  Jahre  dem  Lehr- 
amt widmen  wollen,  auf  denselben  aufmerksam  zu  machen. 

Bei  Vacanzen  von  Lehrerstellen  hat  es  sich  nicht  selten  als  ein  Uebelstand  be- 
merklich gemacht,  dais  die  verschiedenen  Theile  des  Staats  noch  ohne  genügende 


^)  InNeurapptn  sind  beim  Gymn.  in  den  5  Jahren  8  ordentliche  Lehrer  neu  eingetreten 
und  Hülfslehrer  in  stetem  Wechsel  nicht  weniger  als  20,  von  denen  5  als  ordentliche  Lehrer  verblie- 
ben, 2  als  ordentliche  Lehrer  angestellt  wurden,  aber  bald  wieder  zu  anderen  Stellen  abgingen.  Die 
Realschule  zu  Co  In  hat  jetzt  14  Classenabth.,  in  denen  25  Lehrer  unterrichten,  von  denen  allj'ährlich 
8  oder  4  ausscheiden  und  durch  neue  ersetzt  werden  müssen. 
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Mittel  der  Terbindimg  riod,  sieh  vorkomineiiden  FallB  gegenseitig  aasznhelfen.  Ea 
kuD  geielieheii,  daCi  in  eimer  Provias  ungeprüfte  Gandidaten  mit  bisweilen  nnver- 
IiiitniAiiiifiiig  beher  Bemuieration  als  HQlfslebrer  angenommen  werden  ^  während 
in  einer  andern  geprüfte  Gandidaten  auf  AnsteUnng  warten.  Das  Bestreben  der 
Centnlverwaltangy  in  Vertheilnng  der  Lehrkräfte  eine  gr5(sere  Gemeinsamkeit  unter 
des  Terachiedenen  Landestheilen  herbeizuführen,  begegnet  auch  wohl  der  Neigung^ 
ttch  in  der  Wahl  der  Lehrer  und  Directoren  auf  die  Provinz  zu  beschränken  (vrgL 
y.ind  6.II  p.  116  £.).  Eine  Mischung  der  alten  und  neuen  Provinzen  und  ebenso 
out  den  anderen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes  ist,  wie  die  Zusammenstellung 
p.625£  beweist,  in  Beziehung  auf  den  Uebergang  der  Lehrer  zum  Theil  schon 
Torhanden^  sie  war  seit  längerer  Zeit  vorbereitet,  nach  der  alten  Bereitwilligkeit 
Predsens,  tüchtige  Kräfte  fär  alle  Gebiete  öffentlicher  Wirksamkeit  aus  anderen 
deatschen  Ländern  an  sich  zu  ziehen  und  zu  verwenden,  und  umgekehrt,  auch  die 
einheimischen  den  Nachbarn  nicht  vorzuenthalten.  An  den  evangel.  höheren 
Seholea  der  westlichen  Provinzen  ist  die  Mischung  prenlsischer  Lehrer  mit  solchen, 
ä»  von  Geburt  dem  Lande  nicht  angehören,  von  jeher  grölser  gewesen  als  im 
Osten.  Bei  der  Lebhaftigkeit,  mit  welcher  gegenwärtig  die  philologischen  Studien 
in  Leipzig  getrieben  werden,  wächst  im  Königreich  Sachsen  die  Zahl  der  Schul- 
untaeuididaten  über  den  eignen  Bedarf  hinaus;  weshalb  in  neuerer  Zeit  auch  von 
daher  mehr  junge  Lehrer  als  früher  an  preußische  Schulen  übergehen. 

Wendet  sich  nun  der  Blick  näher  auf  die  Schulen  selbst,  ihre  Einrichtungen 
nd  ihr  inneres  Leben,  so  wird  man  bald  gewahr,  dafs  gegenwärtig  auf  diesem 
Gebiet  zwei  Riebtnngen  gegen  einander  gehen :  einerseits  nöthigt  das  Berechtigungs- 
veaen  dazu,  bei  den  Anstalten  gleicher  Kategorie  die  Anforderungen  nach  Art  und 
Msfr  in  üebereinstiramung  zu  erhalten;  andrerseits  macht  sich  ü^rall  lebhafter  als 
tonst  der  Trieb  freier  Bewegung  und  Individualisirung  geltend.  Die  Sehulverwaituog 
irt  bemüht,  nach  der  einen  wie  nach  der  andern  Seite  hin  die  berechtigten  An- 
iprfiehe  gegen  einander  auszugleichen.  Sie  kann  es  nicht  willkommen  heifsen,  dafs 
ms  der  Berechtigungen  willen  auch  viele  Privatanstalten  geneigt  sind,  ihre  Freiheit 
aa&ogeben  und  sich  den  Einrichtungen  der  öffentlichen  und  Staatschulen  mehr  zu 
conforraireB,  erkennt  vielmehr  bereitwillig  den  Nutzen  an,  den  sie  durch  das  ihnen 
leichter  mögliehe  Eingehen  auf  neue  Anforderungen  der  Zeit,  sowie  durch  ihren 
Vorgang  in  Eröffisnng  neuer  pädagogischer  und  didaktischer  Wege  auch  den  öffent- 
fichen  Anstalten  immer  gewähren  können^).  Es  fehlt  nicht  an  Privatanstalten,  die 
in  vohlbegrilndetem  Vertrauen  stehen  und  stark  besucht  bleiben,  weil  die  Eltern 
äeh  überzeugt  haben,  dafs  die  Anforderungen  der  Prüfung  vor  der  Ersatzcommission 
lieh  nach  xweckmäfsiger  Vorbereitung  in  solcher  Schule  ohne  grofse  Schwierigkeit 
eHUen  lassen.  Neuerdings  sind  auch  für  das  Pädagogium  der  Brüdergemeinde 
a  NiAj  wegen  der  Erwerbung  des  Rechts,  gültige  Qualificationszeugnisse  auszu- 
stellen, Tom  Gemeindevorstande  Schritte  geschehen. 

Dnreh  die  Erweiterung  des  Staats  ist  in  Folge  der  engen  Verbindung,  in  die 
dts  ältere  preu&ische  Schulwesen  alsbald  mit  dem  der  neuen  Landestheile  trat, 
die  MannichCaltigkeit  der  neben  einander  bestehenden  Formen  gröfser  geworden 
(s.  Absdin.  III).  Der  Anschlub  an  die  allgemeinen  preufsischen  Ordnungen  ist  bei 
der  prineipiellen  Gleichartigkeit  des  beiderseitigen  Schulwesens  meistentheils  ohne 
besondre  Schwierigkeit  vor  sich  gegangen.  Eine  hindernde  Ungleichheit  fand  sich 
mehrmals  zwischen  dem  neuen  und  alten  Staatsgebiet  in  der  Vertheilung  der  Com- 
petenzen  unter  die  Verwaltungsbehörden  einerseits  und  dem  Landesherm  andrerseits 
(i.  daraof  bezüglich  die  K.  C.  0.  v.  13.  Mai  1867  p.  33).  Am  meisten  abweichend 
nad  schwer  anzuschlielsen  war  die  den  engeren  Verhältnissen  der  freien  Stadt  ent- 
ziehende alte  Behördenorganisation  in  Frankfurt  a.  M.  (vrgL  p.  480).  Im  allge- 
meinen aber  war  und  ist  der  Eintritt  der  Schulen  selbst  in  den  weitem  Zusammen- 
hnng  sowohl  im  ganzen  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  der  Procefs  einer  ruhigen 
oder,  besonders  auf  dem  Bealschulgebiet,  beschleunigten  Weiterentwickelung.    In 

')  Vi^  Pidag.~Afthiv  1862  p.506fll,  1865  p.  620  flL 
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einem  einzelnen  Fall  mufste  der  ruhige  Fortgang  des  üeberkommenen  unterbrochen 
werden.  Das  Pädagoginm  zu  Ilfeld  wnrde  aus  disciplinarischen  Gründen  um  Job. 
1867  aufgelöst  und  Mich.  1867  in  neuer  Organisation  wiederhergestellt. 

Die  Verschiedenheit,  welche  zwischen  den  einzelnen  Kategorien  der 
Öffentlichen  Schulen  besteht  und  die  factisch  vorhandene  Mannichfaltigkeit 
innerhalb  derselben  Kategorie  ist  weit  entfernt,  den  aus  der  grofsen  Verschieden- 
artigkeit  heutiger  Bildungszwecke  entstehenden  Ansprüchen  des  betheiligten  Pnbli- 
cums  zu  genügen.  Es  ist  an  vielen  Stellen  Unsicherheit  und  Schwanken  entstanden, 
wobei  am  meisten  noch  die  Gymnasien  mit  der  alten  Festigkeit  ihrer  Organisation 
den  nach  persönlichen  Ansichten  und  Bedürfhissen  auch  ihnen  zngemutheten  Neue- 
rungen und  Experimenten  widerstehen.  Man  hat  empfohlen,  bei  der  Gründung 
höherer  Schulen  zuerst  immer  die  local  gegebenen  VerhSltnisse  ins  Auge  zu  fassen, 
und  nachher  an  der  danach  getroffenen  Einrichtung  dasjenige  zu  beseitigen,  was 
etwa  mit  dem  Interesse  des  Staats  unvereinbar  ist.  Es  ist  aber,  abgesehen  von 
anderen  Schwierigkeiten  dieses  Verfahrens,  zu  besorgen,  dais,  wenn  nicht  eine  ob- 
jective  Norm,  die  in  der  Idee  der  Sache  selbst  ihre  Rechtfertigung  hat,  zum  Ans- 
gangspunct  genommen  wird,  auch  auf  diesem  Gebiet  feste  Institutionen  von  dauern- 
der und  fruchtbarer  Wirksamkeit  sich  nicht  schaffen  lassen. 

Dafs  gleichwohl  Einförmigkeit  und  eine  die  Entwickelung  hemmende,  und  ebenso 
das  Recht  der  Individualität  wie  den  Fortschritt  der  Wissenschaft  ignorirende  Sta- 
bilität von  dem  höhern  Schulwesen  in  Preufsen  fern  gehalten  wird,  kann  Keinem 
entgehen,  der  die  thatsächlichen  Zustände  kennen  lernt.  Es  bedarf  dazu  auch  nur 
der  Vergleichung  der  Schulen  einer  und  derselben  Stadt,  z.  B.  Berlins :  es  liegt  vor 
Augen,  dafs  daselbst  kein  Gymnasium  dem  andern  gleicht,  jedes  vielmehr  den  selb- 
ständigen Charakter  eines  individuellen  Lebens  an  sich  trägt.  Innerhalb  der  Grenzen 
allgemein  gültiger  Normen  bleibt  dem  freien  Ermessen  der  Schulräthe,  Directoren, 
Classenordinarien,  Lehrer  überall  ein  weiter  Raum  ungehinderter  Bewegung:  ea 
kommt  nur  darauf  an,  dies  zu  erkennen  und  davon  Gebrauch  machen  zu  können. 

Wie  in  dem  jetzigen  Umfange  des  preufsischen  Staats  schon  aus  der  provin- 
ziellen Besonderheit  und  aus  dem,  was  die  östlichen  Provinzen  von  den  westlichen 
herkömmlich  unterscheidet,  bei  aller  Ueber^instimmung  der  vorschriftsmäfsigen  An- 
forderungen eine  grofse  Mannichfaltigkeit  der  Einrichtungen  sich  ergiebt,  so  trägt 
dazu  auch  die  Verschiedenheit  der  evangelischen  und  der  katholischen  Anstalten  bei. 

Die  Freiheit,  welche  bei  Ausführung  der  normalen  Lehrpläne  der  höheren 
Schulen  in  den  alten  und  den  neuen  Provinzen  und  ebenso  bei  den  einzelnen  An- 
stalten gestattet  wird,  ist  aus  den  Angaben  in  Abschnitt  III  p.  51  ff.  zu  ersehen  ^). 
Hinsichtlich  des  in  den  Gymnasien  zu  erreichenden  Ziels  wird  eine  Einschränkung 
der  gegenwärtigen  erheblichen  Verschiedenheit  zwischen  den  alten  und  neuen  Landes- 
theilen  durch  eine  Revision  des  preufsischen  Abiturienten -Prüfungsreglements  unter 
Berücksichtigung  der  in  Schleswig- Holstein,  Hannover,  Hessen  und  Nassau  dafür 
bestehenden  Normen  vorbereitet;  s.  p.  574  ff. 

In  der  Ausführung  des  Maturitäts- Prüfungsreglements  findet  sich  manche  Ver- 
schiedenheit. Bei  den  deutschen  Aufsätzen  z.  B.  wird  in  Westfalen  vor  allem  eine 
mitvorzulegende  genaue  Disposition  verlangt,  nach  welcher  der  Aufsatz  selbst,  ohne 
im  Concept  ausgearbeitet  zu  sein,  sogleich  endgültig  niedergeschrieben  wird.  Die 
sehr  verschiedene  Anwendung  der  Bestimmung  über  Dispensation  von  der  münd- 
lichen Prüfung  ist  p.  572  besprochen;  die  Ungleichheit  in  der  Cursusdauer  von 
Gymn.IU  p.  61.  Bei  den  Realschulen  findet  sich  darin  keine  gröfsere  Gleichmäfsig- 
keit.  Auch  in  der  Coordination  und  Subordination  der  Classen  bestehen  erhebliche 
Ungleichheiten ,  wie  aus  den  Angaben  bei  den  einzelnen  Schulen  in  Abschn.  IV  zu 
entnehmen.  Das  Elisabet-Gymn.  in  Breslau  hat  nicht  weniger  als  12  aufsteigende 
Classen.  Die  elementar.  Vorschule,  meist  2  Cl.,  hat  beim  Friedrichs-Gymn.  zu  Berlin 
und  der  Realschule  zu  Stettin  5  Classenstufen.  Ueber  das  bei  mehreren  An- 

stalten eingeführte  Mitaufsteigen  der  Lehrer  in  einem  Classentumus  sowie  über  die 

^)  Vrgl.  die  instractive  ZuflanunenslelliiDg  der  Gymn-Iehrplüne  der  deutsch.  Schweiz,  der  bedea- 
tendsten  deutsch.  Staaten  u.  Franke,  v.  Dr.  Uhlig  u.  Dr.  Bure  k  ha  rdt- Brenn  er,  Aarauu.Berl.  1868. 
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EinriehtiiBg  von  Wechselcötas  eoordinirter  Claasen  Bind  ebenfalls  in  Abschn.  IV 
Mittheilnngen  enthalten;  yrgl.  p.  62.  Durch  den  Wegfall  oder  die  Einschränkung 
des  Nachmittagsunterrichts  hat  der  Lectionsplan  einiger  Anstalten  eine  von  dem 
Herkömmlichen  abweichende  Einrichtung  erhalten ,  s.  V.  u.  6. 1  p.  156  und  die  Be- 
merkuogen  darüber  gegen  Ende  dieses  Abschnitts.  Bei  vielen  kathol.  Anstalten 
werden  von  den  Schülern  der  unteren  und  mittl.  Cl.  die  Schularbeiten  im  Schulhaus 
in  sogen.  Silentien  angefertigt,  bei  anderen  Schulen  sind  über  die  häusliche  Arbeits- 
seit  allgemein  verbindliche  Anordnungen  getroffen,  s.  V.  u.  6. 1  p.  171  f.  Um  den 
Sehfilem  der  I  (bisweilen  auch  der  U)  mehr  Gelegenheit  zu  Arbeiten  freier  Wahl 
n  geben  und  die  Selbstthätigkeit  anzuregen,  sind,  namentlich  in  der  Rheinprovinz 
und  ebenso  in  Frankfurt  a.M.,  nach  dem  Vorgang  der  alten  FUrstenschulen  „Studien- 
tage *  eingefahrt:  es  wird  bei  einigen  Gjmn.  wöchentl.,  bei  anderen  jede  2te  oder 
3te  Woche,  ein  Vormittag  oder  Nachm.  dazu  bestimmt,  einen  selbstgewählten  griech. 
oder  r9m.  Autor  durchzulesen,  bisweilen  auch,  eine  schriftl.  sprachl.  oder  mathemat. 
iosarbeitnng  zu  machen,  entweder  zu  Haus  oder  auch  in  dem  Classenzimmer  der  I, 
wo  dann  ein  nach  Bedürfnifs  berathender  und  aushelfender  Lehrer  zugegen  ist. 
üeber  den  Werth  regelmäfsig  geforderter  Privatstudien  oder  schriftl.  Privat- 
arbeiten  ist,  wie  u.  a«  auch  die  Protokolle  mehrerer  Directoren-Conferenzen  darthun, 
eine  Meinungsverschiedenheit  durch  die  Erfahrung  eingetreten,  dafs  sie  dooh  zu 
Seicht  den  Charakter  der  Freiheit  verlieren  und  als  etwas  Gebotenes  entweder  den 
ordnangsrnSfiBigen  Schularbeiten  Eintrag  thun  oder  zu  einer  unverhältnifsmäfsigen 
Anspannung  der  Arbeitskraft  in  den  oberen  Gl.  führen.  Entgegenstehende  Erfah- 
rungen rühmen  den  guten  Erfolg  der  Einrichtung  (vrgl.  V.  u.  G.  I  p.  174  ff.). 

In  Betreff  des  Unterrichts  und  der  Hülfsmittel  zu  demselben  kann  sich 
gegenwärtige  Darstellung  nach  ihrem  vorwiegenden  Zweck  auf  wenige  Bemerkungen 
beschränken. 

Von  den  jetzt  gebräuchlichen  Lehrbüchern  ist  p.  654  ff.  für  die  alten  Spra- 
chen, die  Geschichte  und  die  Religion  eine  Uebersicht  gegeben,  aus  der  sich  eine 
nicht  unbedenklich  grofse  Mannichfaltigkeit  ergiebt,  zum  Theil  eine  Folge  der  star- 
ken Production  in  Schulbttchem.  Auf  keinem  Gebiet  ist  die  Menge  und  Verschie- 
denheit der  Lehrbücher  so  grofs  wie  gerade  auf  dem  einer  exacten  Wissenschaft, 
da  Mathematik.  —  Die  nach  provinzieller  Vorliebe  am  meisten  verbreiteten  latei- 
nischen Grammatiken  sind  (s.  p.682ff.)  die  von  Zumpt,  Ellendt-Seyffert, 
Frd.  Schultz,  Siberti-Meiring  und  Berger,  sowie  die  grieobischen  von  Butt- 
mann und  Krüger.  Auch  die  nach  den  Principien  der  Sprachvergleichung  gear- 
beitete griech.  Gramm,  von  G.  Gurtius  hat  bei  einigen  Gymnasien  Eingang  gefun- 
den: von  der  Aufsichtsbehörde  wird  dabei  behufs  eines  consequenten  Verfahrens 
innerhalb  derselben  Anstalt  jedesmal  die  Bedingung  gestellt,  dafs  alle  Lehrer  des 
Griech.  in  dem  betreff.  Gymn.  mit  der  Einführung  der  Grammatik  einverstanden 
Bind').  —  Von  den  alten  Autoren  lassen  viele  Lehrer  beim  Unterricht  nur  reine 
Texte  derselben  Ausgabe  gebrauchen.  üeber  die  zur  SchullectUre  jetzt  meist  ver- 
wendeten griech.  und  röm.  Autoren  s.  V.  und  G.  I  p.  75  f.  Im  Griechischen  wird 
auf  mehreren  hannövr.  Gymnasien  nach  der  vom  Dir.  Dr.  Ährens  in  Hannover  em- 
pfohlenen Methode  mit  Homer  der  Anfang  gemacht. 

Das  Lateinische  hat  in  den  Gymnasien  allmählich  eine  veränderte  Stellung 
erhalten;  sie  sind  nicht  mehr  die  lateinischen . Schulen  älterer  Zeit,  und  können  es 
nicht  mehr  sein  wollen;  der  freie  mUndliche  und  schriftl.  Gebrauch  der  Sprache  ist 
eingeschränkter  geworden.  Auch  die  in  den  letzten  Jahren  eingetretene  Gestattuug 
der  deutschen  Sprache  bei  Promotions-  und  Habilitationsleistnngen  auf  den  Univer- 
sitäten^) kann  nicht  ganz  ohne  Rückwirkung  auf  die  Gymnasien  bleiben.  Mehrere 
Directoren-Conferenzen  haben  sich  mit  einer  allseitig  als  nöthig  erkannten  Revision 
dea  method.  Verfahrens  beim  lat  Unterricht  beschäftigt.    Die  Noth wendigkeit,  die 

^)  Ueber  die  didaktische  Anwendbarkeit  drr  Methode  von  G.  Curtiut  s.  u.  a.  die  Verhandl.  der 
OircctoRB-Coti&reDZ  so  Königsberg  in  Pr.  1865,  zu  SteUin  1867.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1864 
f.  440  ff,  1865  p.  881  ff.,  1867  p.  657  ff.,  1868  p.  241  «.,  1869  p.  97  ff. 

*)  S.  C.  B1. 1867  p.  96  und  286,  1868  p.  4. 

n.  2 
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lat.  und  griech.  Sohreibübungen,  schon  zum  Zweck  eines  genauem  Verständnisses 
der  Autoren  selbst,  wesentlich  in  der  herkömmlichen  Weise  beizubehalten,  wird  aber 
von  den  Schulmännern  in  Norddeutschland  nicht  bezweifelt^). 

Mit  wie  viel  Liebe  und  Verständnifs  die  Jugend  in  den  deutschen  Gymnasien 
immer  noch  in  den  Geist  der  alten  Classiker  eindringt|  hat  auch  in  den  letzten  Jah- 
ren u.  a.  oftmals  bei  festlichen  Gelegenheiten  auch  die  scenische  Darstellung  Sopho- 
kleischer  Dramen  in  griechischer  Sprache  z.  B.  in  Berlin  (im  Gjmn.  zum  gr.  Kloster 
und  im  französ.  Gymn.),  Danzig,  Halberstadt ,  Cleve,  Kreuznach  gezeigt;  ebenso 
scenische  Darstellungen  aus  Plautus  und  Terenz  z.  B.  in  Brannsberg  und  Frank- 
furt a.  M.  —  Bei  der  Interpretation  wird  in  neuerer  Zeit  von  archäologischen  An- 
schauungsmitteln mehr  als  sonst  Gebrauch  gemacht^),  und  mehrere  Directoren  haben 
angefangen,  Sammlungen  von  Gypsabgtissen  antiker  Bildwerke  «für  die  oberen  Clas- 
sen  anzulegen. 

Im  Deutschen  werden  die  Schüler  in  den  meisten  Gymn.  mehr  als  früher 
in  die  historische  Kenntnifs  der  Sprache  eingeführt  und  im  Lesen  und  Verstehen 
mittelhochdeutscher  Texte  geübt,  wofür  mehrere  Auswahlen  erschienen  sind').  Eine 
grcJfsere  Gleichmäfsigkeit  in  der  deutschen  Orthographie  wird  auf  wissenschaftliche 
Wege  vorbereitet*);  eine  Festsetzung  darüber  ist  von  Seiten  der  Schulbehdrde  bis- 
her nicht  getroffen  worden.   (Ueber  Hannover  s.  p.  370). 

Die  Methode  des  Geschichtsunterrichts  in  den  höheren  Lehranstalten  ist 
seit  den  Schriften  des  Dr.  Feier  in  Schulpforte  (1849)  und  Dr.  Campe  in  Greifen- 
berg (1859)  in  Lehrerversammlnngen,  Directoren-Conferenzen  und  neueren  Schriften 
weiter  besprochen  worden,  zuletzt  von  Dr.  Herbst  in  Magdeburg^),  dessen  in  Ver- 
bindung mit  Dr.  Baumeister  und  Dr.  Weidner  herausgegebene  histor.  Quellenbücher 
zur  alten  Geschichte  dem  Unterricht  noch  eine  andre  Förderung  gebracht  haben. 

In  der  Mathematik  tritt  das  früher  auch  in  den  mittl.  C lassen  vorherrschende 
calculatorische  Verfahren  wieder  mehr  zurück  gegen  die  Methode  der  constructiven 
Geometrie.  Beim  Rechnunterricht  ist  die  Anwendung  der  neuen  Mafs-  und  Gewichts- 
ordnung für  den  Korddeutschen  Bund  auch  bei  den  höheren  Schulen  in  vorberei- 
tender Einübung  begriffen. 

Beim  Gesangunterricht  wird  seit  einiger  Zeit  auf  Schonung  des  Stimm- 
organs in  seiner  Entwickelungszeit  besonders  Bedacht  genommen').  Der  Plan, 
Uebersichten  dassischer  und  überhaupt  mustergültiger  Gesangstücke  zur  Auswahl 
für  höhere  Schulen  herauszugeben,  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 

Hinsichtlich  der  Stenographie  nimmt  die  Unterrichtsverwaltung  nach  wie 
vor  den  Standpunct  ein,  welcher  in  den  V.  und  G.  I  p.  133  und  O.Bl.  1867  p.  161 
näher  angegeben  ist^). 

Eine  Verbesserung  des  Turnunterrichts  und  der  für  denselben  vorhandenen 
Einrichtungen  wird  überall,  wo  es  Noth  thut,  vorbereitet;  auch  in  den  neupreuia. 
Landestheilen ,  wo  bei  sämmtlichen  höheren  Lehranstalten  eine  technische  Prüfung 
des  bisherigen  Verfahrens,  des  Turnlocals,  der  Geräthe  u.  s.  w.  stattgefunden  bat. 
Bei  nicht  wenigen  Schulen  wird  im  Anschlufs  an  das  Turnen  auch  der  Schwimm- 
unterricht von  Seiten  der  Schule  beaufsichtigt.  Die  Zahl  der  in  der  Central- 
Turnanstalt  zu  Berlin  ausgebildeten  und  geprüften  Lehrer  ist  in  stetem  Zunehmen. 

Von  den  Realschulen  wird  weiterhin  im  besondern  die  Rede  sein. 


^)  Vrgl.  die  Verhandlungen  der  Gymn.  Zeitschrift  1869. 

>)  S.  C.Bl.  1862  p.  22,  1866  p.  28  ff.,  1867  p.  335.  Vrgl.  Dr.  Rumpel,  Kleine  Propyläen; 
1868,  und  die  Verhandl.  über  die  Philologenversammlungen  zu  Hannover  und  Heidelberg  (1864  und 
1865).  Von  den  Gymnasien  hat  die  gröfste  Sammlung  von  Gypsabgüssen  Schulpforle;  kleinere  fin- 
den sich  u.  a.  in  den  Gymnasien  zu  Burg,  Potsdam,  Marien werder,  Lingen. 

3)  S.  C.  Bl.  V.  1868  p.  468,  die  germanistische  Handbibliothek  des  Prof.  Dr.  Zacher  in  Halle 
betreffend ;  vrgl.  Gymn.  Zeitschria  1868  p.  589  f. 

*)  S.  Dr.  W.  Willmanns  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  48  ff.   Vrgl.  ebendaselbst  p.  1  ff. 

*)   Dr.  W.  Herbst,  Zur  Frage  über  den  Geschichtsunterricht  auf  höh.  Schulen;  Mainz  1869. 

*)  Vrgl.  Dr.  Engel  in  Merseburg,  Ueber  Chor  und  instructive  Chormusik.    C.  Bl.  1869  p.  321  ff. 

^)  Vrgl.  Dr.  Michaelis,  Zeitschrift  für  Stenographie  und  Orthographie  in  wissenschiftlicher, 
pädagogischer  und  praktischer  Beziehung;  Leipzig,  seit  1853. 
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Beim  Religionsunterricht  wird  in  den  höheren  Schalen  im  allgemeinen 
Daeh  den  Gmndaätsen  verfahren  ^  nach  welchen  der  in  den  V.  and  G.  I  p.  51  ff.,  64 
mitgetheilte  Lehrplan  anfgestellt  ist  Die  kirchlichen  Visitationen  haben  sich  in 
mehreren  Provinzen  anch  auf  den  Beligionsnnterricht  der  Gymnasien  and  Real- 
Bchnlen  aasgedehnt  (s.  V.  and  G.  I  p.  9  f.).  —  Die  Bestellang  eines  Religionslehrers 
auf  Kosten  der  Anstalt  für  die  confessionelle  Minderheit  ist  da  erfolgt,  wo  sich  ein 
danemdes  Bedttrfnils  daza  zeigte.  Von  katholischer  Seite  wird  indefs  ein  angleiches 
Yeriahren  beobachtet,  indem  z.  B.  bei  den  Realschalen  za  Hagen  and  Osnabrück, 
ebenso  bei  der  evang.  hlSh.  BQrgerschale  za  Düren,  die  betreffenden  Bischöfe  die 
Ertheilong  eines  kathol.  Religionsunterrichts  bisher  nicht  haben  gestatten  wollen. 

Die  Stellung  des  Religionsunterrichts  im  Lehrplan  der  höheren  Schulen  ist 
Gegenstand  der  Discassion  innerhalb  einer  der  beiden  Fragen  geworden,  welche  im 
Gebiet  der  Pädagogik  gegenwärtig  auch  über  den  Kreis  der  znnächst  Betheiligten 
hinaus  das  öffentl.  Interesse  am  lebhaftesten  erregt  haben:  es  ist  die  Frage  der  Co n- 
fessionalität  der  Schalen  und  neben  derselben  die  sogenannte  Realschulfrage. 
In  Betreff  der  erstem  haben  die  Lehrer  der  höheren  Schulen  selbst  bisher  mehr 
Znrückhaltung  als  bei  der  andern  gezeigt,  welche  auch  in  Schulkreisen  bereits  viel- 
£teh  besprochen  worden  ist.  Auf  den  gegenwärtigen  Stand  beider  Fragen  mufs 
vegen  der  weitreichenden  Bedeatung,  welche  sie  für  die  Zukunft  des  hohem  Schul- 
vesens  zunächst  in  Prenfsen,  dann  aber  in  Deutschland  überhaupt  haben,  hier  näher 
eingegangen  werden. 

Die  Frage  der  Confessionalität  bezieht  sich  nicht  auf  die  Zulassung  der 
Sdifiler  verschiedener  Confession  oder  Religion,  sondern  auf  die  Anstalten  als  solche, 
im  besondem  auf  die  Lehrercollegien  und  auf  den  Unterricht  Nach  der  Bestimmung 
des  A.  L.  R.  (Th.  II  Tit  12,  §-10),  dafs  wegen  Verschiedenheit  des  Glaubensbe- 
kenntnisses Niemandem  der  Zutritt  in  öffentliche  Schulen  versagt  werden  soll,  ist, 
soweit  nicht  stiftungsmäfsig  eine  AusschlieMchkeit  geboten  war,  z.  B.  bei  ge- 
Bcblosaenen  evangelischen  und  katholischen  Erziehungsanstalten,  immer  verfahren 
worden.  Die  Confessionslosigkeit  der  Schulen  hat  auch  bei  den  wenigsten  von 
denen,  die  sie  verlangen,  den  Sinn  der  Religionslosigkeit;  vielmehr  sind  die  meisten 
von  ihnen  dafHr,  dafs  der  Religionsunterricht  im  Lehrplan  verbleibe,  und  auch  dafllr, 
dafii  er  je  nach  der  besondern  Confession  oder  Religion  gegeben  werde;  aber  er 
soll  darin  eine  indifferente  Stellung  zu  den  übrigen  Unterrichtsgegenständen  ein- 
nehmen. Für  den  Eintritt  in  die  LehrercoU.  soll  anfser  bei  den  Religionslehrem  selbst 
die  Confession  und  Religion  nicht  mafsgebend,  sondern  ebenfalls  indifferent  sein:  es 
soU  nor  auf  die  sonstige  Qualification  ankommen. 

^Die  Freiheit,  demgemäfs  bei  seinen  Schulen  zu  verfahren,  hat  zuerst  der 
Magistrat  zu  Breslau  für  Neugründung  höherer  Lehranstalten  in  Anspruch  genommen; 
die  städtischen  Behörden  anderer  Orte  sind  gefolgt,  and  bereits  sind  Petitionen  dafür 
an  den  Landtag  gegangen,  theils  mit  Bezug  auf  einzelne  Anstalten,  theils  mit  der 
Absicht,  sämmtiichen  höheren  Schulen  die  Confessionslosigkeit  in  obigem  Sinne  zu 
vindielren.  Auch  an  entgegengesetzten  Petitionen  hat  es  nicht  gefehlt;  öffentlich 
ist  femer  aulser  in  Zeitschriften  auch  in  kirchlichen  Versammlungen  über  die  Frage 
verhandelt  worden.  Was  im  gegenwärtigen  Bericht  darüber  mitzutheilen  ist, 
bezieht  sich  auf  die  historische,  die  rechtliche  und  die  pädagogische  Seite  der  Sache, 
die  jedoch  nicht  scharf  von  einander  getrennt  gehalten  werden  können.  Mit  der 
rechtlichen  verbindet  sieh  auch  die  politische  Seite,  da  es  sich  zugleich  um  die 
Gleichberechtigung  der  Juden,  sowie  um  die  Autonomie  der  Magistrate  dabei  handelt 

Der  Breslaner  Magistrat  ist  auf  sein  Begehren  (vrgl.  p.  173)  vom  Unterrichts- 
ninister  abschläglich  beschieden  worden^). 


*>  Verf.  V.  19.  Novb.  1867:  »Aas  der  Eingabe  v.  — ,  die  confessionellen  VerfaSltoisse  der  von 
dca  dortieen  StadtMördm  projfcürlen  neuen  Re&hule  betreffend,  gebt  bervor,  dals  der  Magistrat 
müt  iok  Gmiiddlzeo  unbekannt  ist,  welebe  in  dieser  Beziehung  fär  die  Unterricbtsverwaltung  mals- 
gebcad  siiuL    Zur  Verständigung  darüber  tbeile  ich  dem  Magistrat  daher  Folgendes  mit : 

2* 
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Der  oft  wiederholten  Behauptung,  die  Beilegung  eines  besondem  eonfessionellen 
Charakters,  sowie  die  Durchdringung  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  mit  christ- 
lichen Elementen  sei  eine  Neuerung,  und  vor  einigen  Decennien,  unter  dem  Ministe- 
rium V.  Altenstein,  würde  Niemand  daran  gedacht  haben,  die  Aufgabe  des  Gymna- 
siums unter  einen  religiösen  Gesichtspunct  zu  fassen,  stehen  aufser  demjenigen, 
was  weiterhin  bei  der  rechtlichen  Seite  der  Sache  historisch  anzuführen  sein  wird, 
thatsächliche  Beweise  entgegen.  In  dem  Gesetzesentwurf  y.  1817  (s.  p.  5),  den  der 
genannte  Minister  bei  seiner  Uebemahme  der  Unterrichtsverwaltung  sich  aneignete, 
werden  ebensowohl  confessionell  yerschiedene  Schulen,  wie  auch  Simultanschulen 
vorausgesetzt  und  anerkannt: 

§.32:  „Sollte  in  einzelnen  Fällen  die  Vereinigung  höherer  Schulen  verschiedener  Con- 
fession  besonderer  Umstände  halber  wünschenswerth  sein,  so  mufs  dahin  gearbeitet  werden, 
dafs  sie  durch  Einigung  beider  Theile  zu  Stande  komme.  Es  mufs  aber  dabei,  sowie  auch 
bei  neuer  Grfindung  von  Sitnultanscbulen,  in  Hinsicht  auf  alles,  was  die  durch  die  Schule 
zu  bewirkende  religiöse  Bildung  der  Jugend  betrifft,  für  beiderseitige  Confessionsver- 
wandte,  ihren  Wünschen  und  der  Sache  gemäfs  gewissenhaft  gesorgt,  auch  Anstalt  ge- 
troffen werden,  dafs  das  Vermögen,  welches  jede  Confession  zu  der  Vereinigung  mitbringt 
oder  neu  hergiebt,  ihr  selbst  gesichert  und  ungeschmälert  bleibe.**  — 

Damit  geht  Hand  in  Hand  die  Sorge  dafür,  dals  die  ganze  Thfttigkeit  der 
Schule  um  ihrer  Aufgabe  willen  eine  religiöse  Grundlage  habe: 

§.  6,  3.  „Der  Confessionsunterschied  der  christlichen  Schulen  begründet  die  wesent- 
lichste innere  Verschiedenheit  der  Schulen  in  dem ,  was  den  Religionsunterricht  und  die 
religiöse  Erbauung  anbetrifft  Diese  nämlich  richten  sich  in  jeder  Schule  evangelischer 
und  katholischer  Confession  nach  Lehre  und  dem  Geiste  derjenigen  Kirche,  der  die 
Genossenschaft,  für  welche  die  Schule  bestimmt  ist,  angehört.  Da  aber  der 
herrschende  Geist  jeder  Schule  eines  christlichen  Staats  dasjenige  sein  mufs,  was  alle 
Gonfessionen  vereinigt,  Frömmigkeit  nämlich  und  wahre  Gottesfurcht,  so  kann  sie  .auch 
Kinder  anderer  christlicher  Gonfessionen,  als  von  welcher  sie  selbst,  aufnehmen.  Beein- 
trächtigung dieser  Kinder  wegen  ihrer  Gonfession  mufs  durch  den  Geist  der  SShule  und 
durch  die  Aufseher  und  Lehrer  derselben  eben  so  sorgfältig  verhütet,  als  Anstofs  und 
Aergernifs  beim  Unterricht  nicht  nur  in  der  Religion,  sondern  auch  in  allen  Fächern  ver- 
mieden werden.  — 

Die  Aufnahme  von  Kindern  jüdischer  Religion  wird  christlichen  Schulen  gestattet; 
es  gelten  aber  auch  in  Hinsicht  ihrer  die  oben  in  Beziehung  auf  die  Kinder  anderer  Gon- 
fessionen gegebenen  Bestimmungen.  Jüdische  Schulen  dürfen  dagegen  keine  christlichen 
ELinder  aufnehmen. 

§.  7.  Die  Schule  als  allgemeine  Bildnngsanstalt  soll  den  ganzen  Menschen  um- 
fassen, sowohl  von  Seiten  des  Unterrichts,  als  auch  der  Disciplin,  die  aber  beide  in  der 
Ausübung  nicht  von  einander  getrennt,  sondern  wechselseitig  mit  einander  verflochten, 
und  am  tiefsten  durch  die  Bildung  der  Religiosität,  welche  dem  ganzen  Erziehnngswerke 
der  Schule  den  Schlufsstein  geben  muls,  vereinigt  sind. 


Die  Übpr  den  Bereich  der  Elementarschule  hinausgehenden  Lehranstalten  sind  zwiefacher  Art: 
sie  haben  L  neben  der  Bestimmung  Kenntnisse  und  Perligkeitrn  milzutheilen ,  auch  einen  pädagogi- 
schen Zweck;  oder  2.  sie  sind  lediglich  auf  die  Mittheilung  von  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  be- 
schränkte Fachschulen. 

Zu  der  ersten  Art  gehören  die  Gymnasien,  die  Real-  und  höheren  Bürgerschulen;  zu  der  zweiteo 
die  technischen  Anstalten,  Gewerbeschulen,  polytechnische  Schulen  u.  dgl.  ni. 

Den  Schulen  erster  Art  ist  zur  Erreichung  ihres  pädagogischen  Zwecks  ein  religiöser  Charakter 
unentbehrlich.  Die  wichtigsten  Erziehungsmittel  sind  von  demselben  abhängig,  und  können  nur  wirk- 
sam werden,  wenn  die  Lehrer  einer  solchen  Anstalt  nach  dieser  Seite  hin  den  Schülern  gegenüber 
im  wesentlichen  eine  Einheit  bilden. 

Derogemäfs  sind  die  Gymnasien,  Real-  und  höheren  Büi^rschulen  in  den  altpreufsischeo  Pro- 
vinzen alle  entweder  evangelisch  oder  katholisch,  oder  in  einzelnen  FäUen  simultan,  wobei  dann  über 
dem  Unterschied  der  beiden  Gonfessionen  die  Einheit  doch  in  dem  christlichen  Charakter  der  Schule 
vorhanden  ist.  In  den  nenerworbenen  Landestheilen  finden  sich  auch  zwei  unlängst  von  mir  aoer- 
kannte  judische  Realschulen,  welche  entsprechend  für  ihren  pädagogischen  Zweck  die  Grundlage  in 
der  jüdischen  Religion  haben. 

Von  den  hieraus  erkennbaren,  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgehenden  Grundsätzen  der  Olga— 
nisation  höherer  Schulen  kann  nicht  abgegangen  werden.« 
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t.  8.  Jede  Schule  mafo  als  ihre  höchste  und  wichtigste  Aufgabe  betrachten,  zu  helfen, 
dala  die  Jogend  für  ihre  ewige  Bestimmang  so  erzogen  werde,  dais  das  Geföhl  derselben  mit 
der  Etnsicbt  in  ihre  Beschäenheit  und  in  das  Verhältniis  des  Menschen  zn  Gott,  worauf 
116  eegrfindet  ist,  im  Geiste  des  Christen th ums,  gleich  lebendig  in  ihr  wirke,  damit  sie 
Krm  gewinne,  dieser  Bestimmung  gemafs  zu  leben,  und  alle  Zwecke  und  Bestrebungen 
ihr  nntenaordnen. 

Die  Schule  mnfii  delswegen  ihre  Zöglinge  in  de»Geist  wahrer  Religiosität  und  Fröm- 
migkeit schon  frfih  zu  erheben  und  in  ihm  zu  befestigen,  hierin,  so  viel  an  ihr  liegt,  die 
hanaliche  Erziehung  zu  unterstützen,  oder  wo  es  nöthig  ist,  zu  ergänzen,  und  ihrem  eignen 
Wirken  auf  die  Jugend  dadurch  Einheit  und  dauernden  Gehalt  zu  geben  suchen.  Was 
sie  bieffir  durch  den  Religionsunterricht  vornehmlich  und  die  Disciplin  zu  leisten  vermag, 
ddIb  noch  auf  andre  Weise,  insbesondre  durch  die  Beibehaltung  oder  Emeurung  mancher 
guten,  vordem  in  allen  Schulen  üblichen  Sitte  verstärkt  werden. 

Das  Tagewerk  einer  jeden  Schule  roufs  nämlich  mit  Gebet  und  frommer  Betrachtung 
beginnen  und  auch  schliefen.  Dals  dieser  Gebrauch  aber  nicht  in  todtes  Gewohnheitswerk 
aosarte,  mnis  durch  die  Art  und  den  Geist,  womit  die  Lehrer  ihn  zu  behandeln  wissen, 
verhütet  werden.  Den  kirchlichen  Erbauungen  an  den  Sonn-,  Fest-,  Bu&-  und  Bettagen 
fleifsig  und  mit  Andacht  beizuwohnen,  müssen  die  dazu  fähigen  Kinder  ermahnt  und  an- 
gehalten werden,  und  die  Lehrer  müssen  auf  die  Befolgung  der  deshalb  zn  treffenden  An- 
ordnungen Acht  haben.  Mit  aufserordentlichen  Feierlichkeiten  an  merkwürdigen  Tagen, 
ober  bei  besonderen  Veranlassungen ,  wo  es  sich  palst,  auch  Vorträge  und  Gesänge  von 
religiösem  Charakter  zu  verbinden ,  wird  jeder  Schule  und  Erziehungsanstalt  empfohlen. 
Die  von  den  Lehrern  und  schon  eingesegneten  Schülern  evangelischer  Anstalten  gemein- 
ichafÜich  zn  begehende  Feier  des  heiligen  Abendmahls  und  Vorbereitung  darauf  kann 
Ar  die  christlich-religiöse  Vervollkommnung  eines  jeden  Schülers,  fBr  die  Vereinigung  der 
Ldirer  nnd  eingesegneten  Schüler  in  einem  hohem  Geiste  und  zu  inniger  Liebe  unter- 
önasder  besonders  wirksam  werden. 

Im  allgemeinen  aber  wird  allen  öffentlichen  Erziehern  nnd  Lehrern  ernstlich  zu  Ge- 
DÜdie  gefQhrt,  dafs  die  religiöse  Bildung  der  ihnen  anvertrauten  Jugend  und  die  Wirkung 
aller  darauf  abzweckenden  Einrichtungen,  soweit  die  Schule  dazu  beitragen  kann,  grofsen- 
tbeils  auf  dem  von  ihrem  eignen  religiösen  Sinne  und  Beispiele  ausgehenden  Geiste  be- 
ruhen, nnd  ihnen  angedentet,  dafs  sie  durch  Untreue  in  diesem  wichtigsten  Theile  ihres 
Bemis  schwere  Verantwortlichkeit  auf  sich  laden  würden. 

§.  9,  3.  Eine  sittlich  religiöse  Denkungs-  nnd  Handlungsweise  überhaupt  der  Jugend 
fest  einzuprägen  und  sie  an  alle  den  Menschen  und  den  Christen  insonderheit  innerlich 
wie  iniserlich  zierende  Tugenden  zu  gewöhnen,  muls  das  Ziel  der  Disciplin  auf  allen  Stu- 
fen der  Schule  sein,  zu  dessen  Erreichung  sich  auch  der  Ernst  ihrer  Anforderungen  mit 
der  wachsenden  Reife  der  S^öglinge  steigern  muis.^ 

Von  demselben  Minister  wurde  sieben  Jahre  später  eine  Circ.  Verftlgung  (v. 
28.  Jnni  1826 ,  s.  V.  nnd  O.  I  p.  80  ff.)  über  die  Stellung  des  Religionsunterrichts 
im  Gymnasial -Lehrplan  nnd  über  die  Behandlung  desselben  erlassen,  deren  Vor- 
aebriften  nnter  den  späteren  Ministerien  zum  Theil  vereinfacht  worden  sind ,  z.  B. 
durch  Abstellnng  des  Gebets  am  Schlnfs  des  Vormittags-  und  beim  Beginn  des 
Kaehmittagsnnterrichts.        Es  heilst  in  der  Verfügung  n.  a: 

—  „S.  2.  Alle  ersten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  müssen  mit  einem  Gebet 
begonnen,  nnd  eben  so  auch  die  letzten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  geschlossen 
werden. 

f.  3.  Wo,  wie  bei  den  Censuren,  bei  den  öffentlichen  Prüfungen,  bei  der  Einführung 
neoer  Lehrer,  bei  Entlassung  abgehender  Scholaren  n.  s.  w.  die  Gesammtheit  der  Schul- 
jugend versammelt  ist,  darf  in  keinem  Fall  die  erhebende  religiöse  Feierlichkeit,  fehlen, 
nnd  ist  vielmehr  stets  mit  einer  solchen  die  Handlung  zu  beginnen. 

|.  5.  Aber  auch  in  den  anderen  (andere  als  Pensionate  und  Alumnate)  Lehranstalten, 
wo  eine  so  genaue  Beziehung  unter  Lehrern  und  Schülern  nicht  stattfindet,  ist  tbunlichst 
auf  gemeinschaftlichen  Besuch  des  Gottesdienstes  zu  halten  und  jede  hierunter  bestehende 
Knrichtong  aufrecht  zn  erhalten,  oder  wo  es  nöthig  die  wünschenswerthe  Einrichtung 
xa  treffen. 

{.  7.  Vor  allem  mu(s  der  Lehrer  bei  dem  Religionsunterricht  nicht  aus  dem  Auge 
verlieren,  daft  es  dem  Staate  darum  zu  thnn  ist,  in  den  Mitgliedern  seiner  Schulen  Christen 
zo  erziehen,  da(s  also  auch  nicht  auf  eine  blos  in  der  Luft  schwebende,  alles  tiefem 
Grundes  beraubte  sogenannte  Moralität,  sondern  auf  eine  gottesfürchtige,  sittliche  Gesin- 
DOBg,  welche  auf  dem  Glauben  an  Jesum  Christum  und  der  wohlbegründeten  Erkenntnifs 
der  ehiistUchen  Heilswahrheiten  beruht^  hingearbeitet  werden  mufs. 
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§.  9.  Ans  allen  in  Betreff  des  Religionsnnterrichts  bei  einem  Gymnasio  getroffenen 
Einrichtungen  mufs  hervorgehen,  dafs  anf  denselben  ein  hoher  Werth  gelegt  werde,  daher 
derselbe  auch  weder  in  Hinsicht  der  ihm  zu  widmenden  Zahl  der  Stunden  kärglich  zu 
bedenken,  noch,  wie  schon  erwähnt,  in  unbequeme  Stunden  zu  verlegen,  noch  ohne 
strenge  Wahl  jedem  Lehrer  zu  fibertragen,  vielmehr  dem  wichtigsten  Lehrobjecte  minde- 
stens gleichzustellen,  auch,  in  welchem  Erfolge  er  sich  bei  den  Schülern  erweist,  auf  eine 
ermunternde  Weise  anzuerkennen  ist.'' 

Die  rechtliche  Seite  der  confesBionellen  Frage  ist  von  dem  Prof.  Dr.  Ghmst  in 
einer  besondem  Schrift  behandelt');  die  an  sich  wegen  der  Anklage,  welche  die 
prenfsische  Schulverwaltnng  darin  von  einer  juristischen  Autorität  erfuhrt,  an  dieser 
Stelle  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden  kann,  und  auf  die  auch  deshalb 
näher  einzugehen  ist,  weil  der  erste  Band  dieses 'Buchs  darin  vielfach  in  Anspruch 
genommen  wird. 

Dr.  Oneist  fordert  anf  Grund  des  Allgm.  Landrechts  Confessionslosigkeit  ftlr 
alle  öffentliche  Schulen  in  Preufsen.  Sein  Schlufswort  ist:  Nolumus  legem  terrae 
mutare.  Dies  Gesetz  sieht  er  durch  Verwaltungsmafsregeln  für  verdrängt  nnd  in 
pseudoisidorischer  Weise  durch  neue  Worte  und  Begriffe  gefälscht  an ,  welche  das 
A.L.R.  so  scharf  wie  möglich  disapprobire.  Ob  dieser  Vorwurf  gerechtfertigt  ist, 
wird  aus  folgender  Zusammenstellung  des  Thatsächlichen  zu  entnehmen  sein: 

Die  Argumentation  geht  davon  aus,  dals  das  Allgm.  Landrecht  alle  Schulen 
für  Veranstaltungen  des  Staats  erklärt,  den  Schnlzwang  nnd  die  Parität  der  Kirchen 
eingeführt,  endlich  die  Unterhaltung  des  Schulwesens  zu  einer  allgemeinen  Last 
ohne  Unterschied  des  Glaubensbekenntnisses  gemacht  hat.  Darans  wird  gefolgert, 
dafs  in  der  Schule  die  Religion  confessionell  gelehrt  werden  mnfs,  die  Wissenschaft 
nicht  confessionell  gelehrt  werden  darf,  die  Staatsaufsicht  in  diesem  Sinne  gehand- 
habt werden  soll.  Literatur,  Sprachen,  Geschichte,  Naturwissenschaften  müssen  in 
der  Staatschule  von  allgemein  wissenschaftlichen  und  pädagogischen  Standpuncten 
aus  gelehrt  werden.  Zn  einer  andern  Art  des  Unterrichts  darf  der  Staat  die  Kinder 
differenter  Confessionen  nicht  zwingen ;  zu  einer  andern  Art  des  Unterrichts  beizu- 
tragen, soll  der  Staat  die  Hansväter  differenter  Confessionen  nicht  nöthigen. 

Auch  Privatstiftungen  und  Privatdotationen  können  eine  Schule  nicht  zu  einer 
Confessionschule  machen;  denn  eine  nur  für  eine  Kirche  gestiftete  Schule  würde 
nach  dem  A.L.R.  keine  öffentliche  Schule  sein,  d.h.  an  den  Rechten  und  Privile- 
gien der  öffentlichen  Schulen  nicht  theilnehmen  dürfen.  Demgemäfs  sei  noch  in 
der  Altensteinschen  Periode  der  Unterrichtsverwaltung  und  bis  zum  Regierungsantritt 
Friedrich  Wilhelms  IV,  1840,  verfahren,  wo  dann  eine  kirchliche  Reaction  die  Ge- 
setze verkehrt  habe.  Die  Zeitgenossen  werden  daran  erinnert,  dafs  die  erwähnten 
Grundsätze  gleichwohl  als  publicirtes  Landesrecht  noch  in  Wirksamkeit  bestehen. 

Es  ist  unerheblich,  dafs  das  A.L.R.  niemals  für  den  ganzen  Umfang  der  Mon- 
archie gegolten  hat:  es  wird  ohne  weitres  anzunehmen  sein,  dafs  allgemeine  staats- 
rechtliche Grundsätze  wie  die,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  auch  allgemeine 
Anwendung  finden.  Dr.  Gneist  bemerkt  selbst:  da  bis  zur  Aenderung  der  Gesetz- 
gebung im  18.  Jahrhundert  die  Schule  Annexum  der  Religionsübung  war,  so  konn- 
ten seit  den  Zeiten  der  Reformation  alle  Schulen  nur  entweder  dem  katholischen 
oder  dem  lutherischen  oder  dem  reformirten  Religionstheil  angehören:  die  mit  dem 


^)  Dr.  R  Gneist,  Die  confessionelle  Schule.  Ihre  UnzulSssigkeit  nach  preulsischen  Landei- 
gesetzen ;  Berlin  1869. 

Consislorial-  iiod  Schulrath  J.  G.  Seegemund,  Dr.  Gneist  und  die  confessionelle  Schule; 
Berlin  1869.  Dr.  Scheibe rt.   Die  Confessionalität  der  höheren  Schulen;  Stettin  1869.    Vrgl. 

Padagogisrhes  Archiv  1869  p.  185  ff.  —  P.  93 aj unke,  Confessionell  oder  eonfessionslos ?  Breslau 
1869.  Die  Weisheit  der  oraminen  in  der  confessionslosen  Schule;  Breslau  1869.  Schobert, 
Stimmen  aus  der  Berliner  Lehrerwelt;  Berlin  1869.  Vrgl.  auch  Dr.  Bona  Meyer,  Religjons- 
bekenntnifs  und  Schule;  Berlin  1863.  Dr.  Scbrader,  Erziehungs-  und  Unterrichtslehre  (p. 23ofil); 
Berlin  1868. 
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A.L.B.  abechlielflende  preoblsche  Gefletzgeban^  habe  aber  die  separatiatiBchen  An- 
qnliclie  ansammengeBchmolaen. 

Dais  dies  gescheben,  ist  nicht  nachgewiesen.  Ueber  diese  tiefgreifende  Folge- 
rang  enthllt  das  A.L.R.  nichts;  es  wird  von  Dr.  Gneist  nur  geschlossen ,  dafs  es 
conseqaenter  Weise  so^hStte  geschehen  müssen,  üeber  die  Zulassung  der  Schüler 
aller  Glaubensbekenntnisse  hat  das  A.L.R.,  wie  erwShnt,  eine  Bestimmung,  über 
die  Schulen  an  sich  und  über  Lehrer  nicht.  Die  Schulen  gingen  ungestört  in  ihrer 
confesnonellen  Besonderheit  in  die  Zeit  des  Landrechts  hinüber;  weder  die  alten 
wurden  durch  das  Gesetz  genöthigt,  ihren  kirchlichen  Charakter  abzuthnn,  noch 
hinderte  man  die  Gründung  neuer  ebenso  confessionell  determinirter  Schulen,  und 
das  in  einer  Zeit,  von  der  man  nicht  wird  behaupten  können,  dafs  schon  damals 
JbiDter  der  dichten  Masse  administrativer  Verfügungen  dem  allgemeinen  Bewußtsein 
die  gesetzliche  Grundlage  verschwand''.  Friedrich  der  Grofse  selbst,  der  Urheber 
der  landrechtlichen  Gesetzgebung,  sorgte  für  katholische  Gymnasien  in  Schlesien 
■nd  PrenTsen  (s.  B.  L  5,  51, 160),  gab  dem  reformirten  Gymnasium  in  Breslau  seinen 
Kamen,  nnd  hinderte  so  wenig  wie  seine  l^achfolger  oder  die  von  denselben  be- 
stellten AufrichtsbehÖrden,  dafs  reformirte  und  lutherische  (also  in  schSrferer  Son- 
denmg  als  es  jetzt  noch  irgendwo  in  Preulsen  der  Fall  ist),  und  ebenso  katholische 
und  eTangelische  Gymnasien  in  den  Provinzen  und  Städten  neben  einander  bestan- 
den. Das  kgl.  Publicationspatent  zum  A.L.R.  gesteht  selbst  (§.  VI)  Abweichungen 
von  demselben  zu,  die  sich  auf  ursprüngliche  ohne  Kachtheil  wohlerworbener  Rechte 
sieht  aufzuhebende  Einrichtungen  und  Anstalten  beziehen. 

So  bildete  sich  im  Schulwesen  das  Herkommen  einer  ungehinderten  historischen 
üeberliefemng.  Die  ist  es,  welche  B.  I  dieses  Buchs  in  der  betreffenden  Beziehung 
aufweist,  und  die  auch  in  gegenwärtigem  Bande  wiederum  hat  angegeben  werden 
müssen,  Abschn.  IV  und  V;  die  „historische"  Aufgabe  der  Darstellung  verlangte  die 
Gontinuität  auch  darin.  Ob  in  jedem  Fall  die  Bezeichnung  des  confessionellen 
Charakters  zu  Recht  bestehend  ist,  konnte  nicht  untersucht  werden. 

Hat  aber  das  A.L.R.  durch  die  Bezeichnung  der  Schulen  als  „Veranstaltungen 
des  Staats*  dem  Staat  principiell  ein  weitergehendes  Eingreifen  in  die  freie  Ent- 
wickelnng  des  Öffentlichen  Schulwesens  vorbehalten  oder  zur  Pflicht  gemacht  als 
seitdem  thatsächlich  geübt  worden  ist? 

Nachdem  die  Schulen  in  §•  1  (Th.  II,  Tit.  12)  Veranstaltungen  des  Staats  ge- 
nannt sind,  heifst  es  sofort  in  §.2:  „Dergleichen  Anstalten  sollen  nur  mit  Vorwissen 
nnd  Genehmigung  des  Staats  errichtet  werden",  und  in  §.9:  „Alle  öffentlichen 
Sehnl-  nnd  Erziehungsanstalten  stehen  unter  der  Aufsicht  des  Staats".  Also  der 
Staat  ist  nicht  der  ausschlielslich  Veranstaltende,  sondern  auch  andere  Personen 
können  öffentliche  Schulen  gründen,  wenn  der  Staat  nur  darum  weifs  und  es  ge- 
nehmigt. Wovon  er  seine  Genehmigung  unbedingt  abhängig  macht,  ist  im  A.L.R. 
nicht  gesagt,  und  wenn  §.  55  bestimmt,  dafs  die  Corporationsrechte  jeder  anerkann- 
ten hohem  Schule  durch  die  localen  Schulbehörden  nach  der  eingeführten  Schul- 
ordnung jedes  Orts  ausgeübt  werden  sollen,  so  hindert  nichts  anzunehmen,  dafs 
nach  solcher  besondem  Schulordnung  eine  Schule  auch  einen  confessionell-bestimmten 
Charakter  haben  kann;  gegen  ein  bestimmtes  Gesetz  würde  es  jedenfalls  nicht  ver- 
stofsen.  Und  die  Schule  hört  dadurch  nicht  auf,  Staatsanstalt  im  Sinne  des  Gesetzes 
XML  sein,  so  wenig  wie  diese  Eigenschaft  dadurch  verloren  geht,  dafs  sie  nach  der 
▼ermögensrechtlichen  Seite  eine  selbständige  juristische  Persönlichkeit  und  etwa 
eine  Communalanstalt  ist. 

Was  den  Schulzwang  betrifft,  der  in  der  Argumentation  der  Gneistschen  Schrift 
eis  wichtiges  Moment  bildet,  so  sind  dabei  die  Volks-  oder  Elementar-  und  die 
Uheren  Schulen  nicht  auseinander  gehalten:  für  die  höheren  hat  ein  gesetzlicher 
Sehulzwang  nie  bestanden,  wie  er  auch  vom  A.  L.  R.  nicht  angeordnet  ist;  gesetz- 
llth  ist  er  nur  für  die  Volkschule. 

Das  Resultat  der  Schrift  wird  nur  den  Consequenzen  einer  Interpretation  ver- 
dankt Wäre  das  Resultat  richtig,  und  mülste  eine  überaus  wichtige  gesetzliche 
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Bestiromnngy  die  explicite  im  Gesetz  nicht  gegeben  ist,  als  implicite  darin  enthalten 
und  allgemein  verbindlich  angesehen  werden,  so  ISge  der  Fall  vor,  dafs  länger  als 
drei  Viertbeile  eines  Jahrhunderts  die  Wächter  des  Gesetzes  ihre  Pflicht  versäumt 
und  es  nicht  zur  Anwendung  gebracht;  dem  Gesetz  selbst  aber  wäre  vorzuwerfen, 
dafs  es  durch  seine  Fassung  den  beabsichtigten  Rechtsznetand  im  höhern  Schul- 
wesen nicht  geschaffen,  und  den  Betheiligten  keinen  Schutz  gewährt  hat:  noch  nie- 
mals hat  sich  ein  Magistrat  für  die  Herstellung  einer  confessionslosen  Schule,  oder 
ein  jüdischer  Lehrer  für  die  Anstellung  an  einem  Gymnasium  auf  das  A.  L.  R. 
berufen. 

Dafs  die  Zeit  der  Altensteinschen  Unterrichtsverwaltung  keine  Unterbrechung 
der  erwähnten  historischen  Tradition  gewesen  ist,  thut  die  obige  Anführung  (p.  20) 
dar,  und  ebenso  was  weiterhin  über  die  Ausschliefsung  der  Juden  vom  höhern  Lehr- 
amt unter  demselben  Ministerium  zu  bemerken  sein  wird.        Nach  Dr.  Gneist  hat 
aber  das  „  neuere  Verwaltungssystem  ^  eine  ganz  retrograde  Richtung  eingeschlagen 
und  verfolgt  die  Tendenz  zurück  zur  mittelalterlichen  Kirchschule.   „Die  confessio- 
nelle  Schule  mufs  die  schärfste  Geltendmachung  der  Unterscheidungslehren  als  Haupt- 
aufgabe und  Verdienst  geltend  machen*'.   „Die  Selbständigkeit  des  wissenschaftlichen 
Unterrichts  hört  auf;  denn  in  der  kirchlichen  Schule  mufs  sich  dem  höchsten  Zweck 
der  Erkenntnifs  der  Heilswahrheiten  alles  unterordnen.   Geschichte,  Nationalliteratur, 
Sprachen,  selbst  Naturwissenschaften  müssen  so  gesichtet  werden  dem  Stoff  nach,  so 
behandelt  werden  dem  Geist  und  Inhalt  nach,  dafs  sie  als  Bethätigung  der  Glaubens- 
wahrheiten erscheinen.  —  Die  berufsmäfsige  Selbständigkeit  des  LehrercoUegiums 
hört  auf.        In  der  Hauptsache  erscheint  das  Personal  der  confessionellen  Schulen 
als  ein  kirchliches.        Der  Gesichtspunct  der  Reinheit  des  kirchlichen  Glaubens 
und  des  kirchlichen  Glaubenseifers  wird  der  entscheidende  für  die  Auswahl  der 
Lehrer  und  für  die  Disciplin  über  dieselben,  neben  welchem  der  Lehrerberuf,  der 
Erziehungsberuf,  die  wissenschaftliche  Bildung  in  zweite  Linie  zurücktreten*'.       Das 
Wort  Patronat  von  Schulen  gebraucht  „setzt  immer  die- Kirche  als  eigentliche  In- 
haberin und  Regiererin  der  Schule  voraus  **.        Die  Oberaufsicht  der  confessionellen 
Schule  „gebührt  der  Kirche  als  solcher,  nicht  dem  Staate**.        Die  geistliche  Be- 
hörde „hat  nicht  nur  den  religiösen  Theil  des  Unterrichts  zu  überws^chen,  sondern 
das  Gesammtgebiet  nach  seiner  Uebereinstimmung  mit  dem  kirchlichen  Geist.    Sie 
üben  das  Aufsichtsrecht  nicht  in  Delegation  des  Staats,  sondern  als  kirchliche  Obere 
aus  eignem  Recht  der  Kirche,  kraft  göttlichen  Auftrags  die  Jugend  zu  lehren.    £a 
versteht  sich ,  dafs  danach  alle  Schulpläne  der  Genehmigung  des  evangel.  Ober- 
Kirchenraths  und  der  kathol.  Bischöfe  bedürfen,  dafs  keine  Aenderung  des  Scbul- 
plans  wie  aller  organischen  Einrichtungen  ohne  ihre  Zustimmung  erfolgen  kann. 
Jede  Entscheidung  über  streitige  Fragen,  in  welchen  sie  eine  confessionelle  Seite 
erkennen,  mufs  endgültig  dem  evangel.  Ober- Kirchenrath  und  den  kathol.  Bischöfen 
zustehen.        Die  Unklarheit  der  herrschenden  Vorstellungen  hat  für  diesen  Inbegriff 
von  Widersprüchen   die  Formel  erfunden:  den  religiösen  Unterricht  in  der  Schale 
leiten  die  betreffenden  Religionsgesellschaften. 

Dies  sind  die  Folgesätze  aus  dem  System  der  confessionellen  Schule,  welche 
im  Lauf  des  letzten  Menschenalters  wirklich  aufgetreten  sind". 

So  Dr.  Gneist.  Um  der  VerwaltungswillkUr  entgegenzutreten ,  hält  er  die  Er- 
richtung eines  besondern  Verwaltnngs- Gerichtshofs  für  noth wendig.  Dem  in 
seiner  Schrift  entworfenen  Bilde  gegenüber  kann  die  preufsische  Unterrichtsverwal- 
tung getrost  auf  die  Jedermann  zugänglichen  Verordnungen  und  Instructionen  ver- 
weisen, wie  es  ihr  auch  nur  willkomn^pn  sein  kann,  wenn  an  den  thatsächlichen 
Zuständen  der  Anstalten  selbst,  an  den  Behördenverhältnissen  u.  s.  w.  geprüft  wird, 
ob  es  sich  in  Wirklichkeit  so  verhält. 

Es  beifst  in  derselben  Schrift  mit  Recht:  „die  Aufgabe,  Geschichte,  Volks- 
literatur,  Sprachen,  Naturwissenschaften  so  zu  lehren,  um  auch  andere  Confessionen 
nn  dem  Unterricht  theilnebmen  zu  lassen,  ist  jedem  preufsischen  Lehrer  durch  die 
Landesgesetze  gestellt;  sie  mufs  eine  lösbare  sein".  Sie  ist  aber  nicht  blos  ein 
vergangenes  MenBchenalter  hindurch  gelöst  worden,  sondern  wird  noch  immer  aach 
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in  der  Gegenwart  Überall  in  Prenfsen  gelltet,  da  unter  den  c.  400  öffentlichen  höheren 
Sdiulen  de«  Staats  kaum  10  sind,  die  nicht  Schüler  beider  christlichen  Confessionen 
enthielten  nnd  snsammen  unterrichteten«  wozu  in  den  meisten  auch  noch  jüdische 
Sehfiler  hinsukommen.  Wenn  gleichwohl  die  Mehrzahl  der  Anstalten  einen  mehr 
oder  weniger  confessionell  bestimmten  Charakter  hat,  so  ist  es  ein  Beweis  von  dem 
m  den  Lehrercollegien  herrschenden  richtigen  pädagogischen  Tact,  dafii  aus  diesem 
Vertiltnifs  bei  einer  so  grolsen  Zahl  von  Schulen  UnzutrSglichkeiten  ftufserst  selten 
berroigetreten  sind. 

Es  ist  nnverkennbary  die  preu&ische  Gesetzgebung,  welche  die  öffentlichen 
Schalen  dir  „Veranstaltungen  des  Staats^  erklärte,  fafste  diesen  Begriff  ebenso  wie  es 
nachher  und  bis  jetzt  die  preufsische  Staatsregierung  gethan  hat,  in  grofsartigem 
nnd  liberalem  Sinn:  was  die  Kirche  zu  thun  theils  nicht  mehr  im  Stande  war,  theils 
mehr  nnd  mehr  versäumt  hatte,  die  thätige  Fürsorge  und  Aufsicht  über  das  Bildnngs- 
wesen,  übernahm  der  Staat.  Nachdem  er  sich  der  Sorge  für  die  Schulen  thatsäch- 
lich  schon  längere  Zeit  unterzogen,  machte  er  sich  nunmehr  auch  durch  das  Gesetz 
nm  Schulherm,  und  erklärte  es  für  sein  eignes  Interesse  und  für  eine  Sache  seiner 
nnmittelbaren  Betheiligung,  dafs  wohleingerichtete  Schulen  bestehen.  Aber  er  zer- 
Btorfe  nicht  die  concreto  Gestalt,  in  der  er  das  Schulwesen  überkam,  und  verzichtete 
nicht  für  die  allgemeinen  Zwecke  der  Schule  auf  die  Fortdauer  der  Mitwirkung  der 
Kirche');  er  duldete  nicht  nur  die  historisch  gegebenen  Formen  und  Verbindungen, 
er  schützte  sie,  und  liefs  ohne  auf  Uniformität  zu  dringen  die  Entwickelung  frei 
nun  Heil  der  Schule.  Das  war  und  ist  seine  Gerechtigkeit;  das  preufsische  suum 
cnique  ist  nach  Gesetz  und  Verwaltung  auch  den  Schulen  zu  Theil  geworden  und 
m  gute  gekommen. 


^)  In  demsdbcD  Sinne  bat  sich  unlängst  der  Minister  v.  Mühler  (4.  Novb.  1869)  bei  Vorlegung 
des  UoterrirbtsgeseU-Entwurfs  im  Abgeordoetenhause  ausgesprochen:  »Die  Leitung  des  gesamm- 
tea  Ünterrichtswesens  auf  allen  diesen  Stufen  gebort  dem  Staate;  es  ist  dies  ein  Grundsatz, 
der  seit  länger  als  einem  Jahrhundert  so  fest  in  unserm  öffentlichen  Leben  gewurzelt  ist,  dafs  den- 
ifften  au^eben  zu  woDen   einem  Sicbselbslaufgeben  gleich  käme.    Das  Unterricbtsgeselz  hält  daher 
aorh  diesen  Grundsatz  mit  aller  Bestimmtheit  fest.    Wir  verstehen  aber  unter  dem  Staate  nicht  blos 
riofB  abstracien  Rechtsbegriff,  der  gleichsam  von   aufsen  her  in  die  geistigen  LebenstrSmungen  der 
5>tioa  brrrintntt,   sondern  wir  verstehen  unter  dem  Staate  eine  lebensvolle  Zusammenfassung  aller 
der  geist^cn  and  materiellen  Kräfte  und  Thaligkeiten,  die  der  Nation  angehören,  um  sie  einem  ge> 
Bfnusaaien  Ziele,  der  Wohlfahrt  Aller  nnd  des  Einzelnen,  dienstbar  zu  machen.    Der  Staat  kann  sich 
daher  —  und  am  wenigsten  auf  dem  Gebiete  des  Unterrichtswesens  —  nicht  fremd  und  abwehrend 
Toiiaken  gegen   diejenigen  geistigen  Lebensmächte,  die  in  der  Nation  eine  vorwiegende  Bedeutung 
hikoL    Er  kann  es  namentlich  nicht  gegenüber  der  Religion   und  gegenüber  der  Kirche,  die  zur 
Plege  der  Religion  den   Beruf  hat.    Ein  Versuch,  die  mehr  als  tausendjährige  innere  Verbindung 
rwttchen  BiMang  und  Religion,  zwischen  Schule  und  Kirche  in  unserm  Volke  auflösen  zu  wollen, 
om  solcfacr  Versuch  wäre  eine  Unmöglichkeit    Im  Jahre  1848  wurde  der  preufsischen  Nationalver- 
saiBiDluDg  vco  21  Mitgliedern  derselben  ein  Unterrichtsplan  vorgelegt,  welcher  von  dem  Gedanken 
einer  absolaica  Trennung  von  Schule   und  Kirche  ausging.    Aber  die  Centralabtbeilung  jener  Ver- 
saamlaiig  verwarf  diesen  Plan,  und  zwar,  wie  es  in  dem  Bericht  derselben  beifst,  weil  in  den  ver- 
icbiedenen  Theilen  des  Landes  sich  ein  entschiedener  Widerspruch  gegen  dieses  Princip  kund  gegeben 
habe.    Das  was  damals  constatirt  wurde,  gilt  für  die  heutigen  Tage  in  noch  entschiednerem  Alalse. 
Wir  könoen  es  mit  der  völligsten  Bestimmtheit  aussprechen :  unser  deutsches  Volk  will ,   dafs  seine 
Scbolen   christlich  seien   und  bleiben.    Dasselbe  Princip  verfolgt  unsre  Verfassungsurkunde.    Sie  be- 
stimmt,  dafs  der  Religionsunterricht  nicht  neben  der  Schule  her,  sondern  in   den  Schulen  ertheilt 
werde,  omi  dafs  die  Kirchen  und  die  Religionsgesellschaften  auf  die  Ertbeilung  des  Unterrichts  einen 
iriteoden  Einflufs  fiben.    Sie  will  in  der  Volkscbule  die  confessionellen  Verhältnisse  möglichst  berück- 
fichügt  babeo;  sie  garanürt  im  Art  15  den  Kirchen  und  Religionsgesellschafken  ausdrücklich  alle  ihre 
ni  CDtrrnrbtszwecken  gewidmeten  Anstalten,  Stiftungen  und  Fonds  und  sie  bestimmt  endlich,  dals 
M  aflen  öffentlichen  Einrichtungen  des  Staats,  also  auch  bei  den  auf  dem  Gebiet  der  Schule  statt- 
SfidendeDy   welche   mit  der  Religionsübung  in   Zusammenhang  sieben,  die  christliche  Religion  zum 
Gmnde  gelegt  werden  soll.    An  diesen  Bestimmungen  der  Verfassungsurkunde  hält  auch  der  gegen- 
wärtige Entwurf  fest    Er  betrachtet  den  Religionsunterricht  als  einen  integrirenden  Theil  des  gesamm- 
tcn  Scbnloiiterrichts ;  er  sichert  den  kirchlichen   Behörden   und  den  Vorstehern  der  ReligionsgeseD- 
Kbalteo  &m  ihnen  fcbObrenden  Einflufs  dabei.    Er  will  die  LehrerbUdnng  nicht  ablösen  von  dem 
Zosammenhangc  der  kirchlichen  und  religiösen  CuUurmomente  •  —  — 
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Eine  gerechte  und  richtige  AuffasBung  des  preufsiBchen  Schulwesens  ist  nicht 
mllglichy  wenn  man  diesen  historischen  Fortgang  ignorirt,  oder  in  Ueberschützung 
der  Legislative  lieber  annimmt,  dafs  die  Geschichte  einen  unrichtigen  Weg  einge- 
schlagen habe,  als  dafs  die  geschichtlich  gewordenen,  wenn  auch  bisweilen  nicht 
nach  allen  Seiten  scharf  begrenzten  Zustände  doch  viel  WohlthStiges  gehabt  habeui 
was  durch  strenge  Gesetzlichkeit  nimmermehr  ersetzt  werden  kann. 

Den  Schulen  ist  aus  religiösem  Interesse  zu  allen  Zeiten  viel  Gutes  erwiesen 
worden.  Bis  in  die  neueste  Zeit  verdanken  auf  dem  Gebiet  nicht  nur  zahlreiche 
Stiftungen  sondern  auch  NeugrUndungen  ihren  Ursprung  einer  in  der  Zugehörigkeit 
zu  einer  bestimmten  kirchlichen  Confession  wurzelnden  Theilnahme,  wie  in  der 
Schulgeschichte  Abschn.  IV  und  in  B.  I  bei  vielen  Anstalten  zu  bemerken  war.  Bei 
dem  gleichmachenden  Verfahren,  welches  die  Vertreter  der  Confessionslosigkeit  vom 
Staate  verlangen,  würden  die  Schulen  solcher  Theilnahme  hinfort  entbehren.  Aber 
mehr  als  der  materielle  Nachtheil:  der  Staat  würde  auch  seinen  Zweck,  den  Dr. 
Gneist  erreicht  sehen  will,  in  sehr  weitem  Umfange  nicht  erreichen.  Bei  conse- 
quenter  Durchführung  der  Confessionslosigkeit  würden  alsbald  niedere  und  höhere 
katholische  und  evangelische  Confessionschulen  in  Menge  entstehen,  und  der  Staat 
hätte  weder  ein  Recht,  die  Gründung  solcher  Schulen  zu  untersagen,  noch  ihren 
Besuch  zu  verhindern.  In  den  neuerworbenen  Landestheilen  hat  die  Mehrzahl 
der  öffentlichen  höheren  Schulen  eine  ausgeprägte,  zum  Theil  auf  alten  Stiftungen 
und  Vorbehalten  ruhende  confessionelle  Bestimmtheit,  besonders  in  Hannover  und 
Schleswig -Holstein.  Das  zum  Gesetz  erhobene  Princip  der  Confessionslosigkeit 
könnte  auch  das  nicht  verschonen :  aber  wäre  es  eine  weise  Verwaltung  seitens  der 
preufsischen  Regierung,  zu  zerstören  was  für  Generationen  nicht  etwa  nur  eine 
Sache  der  Gewohnheit,  sondern  der  Liebe  und  Pietät  geworden  ist? 

Damit  wird  der  tiefste  Nachtheil  berührt,  den  die  Schulen  von  der  intendirten 
Confessionslosigkeit  haben  würden. 

Von  einem  lediglich  juristischen  Standpunct  aus  kann  man  der  Schule  nnd 
ihren  Lebensbedingungen  nicht  gerecht  werden.  Zweck  der  Schule  ist  Erziehung ; 
das  hauptsächlichste  Mittel  der  Unterricht.  Um  ihres  wesentlichen  Zwecks  willen  sind 
ihre  Einrichtungen  nach  pädagogischen  Principien  getroffen.  Der  Unterricht  mufs 
wissenschaftlich  sein;  aber  die  Schule  lehrt  nicht  die  Wissenschaft,  denn  sie  ist 
noch  nicht  die  Universität.  Die  beiden  Seiten  der  Thätigkeit  der  Schule,  die  wissen- 
schaftliche und  die  sittliche,  sind  dem  pädagogischen  Zwecke  gemäfs  zu  einer  orga- 
nischen Einheit  verbunden.  Diese  Verbindung  ist  erkennbar  sowohl  in  den  Gegen- 
ständen des  Unterrichts  wie  in  den  lehrenden  Personen.  Zu  den  die  Einheit  her- 
stellenden und  zusammenhaltenden  Kräften  gehört  das  religiöse  Element.  Die 
Unterrichtsgegenstände  wirken  alle  in  einander,  und  man  kann  diesen  Zusammen- 
hang nicht  auflösen,  also  auch  nicht  alle  religiöse  Unterweisung  und  Anregung 
lediglich  auf  die  Religionstunden  beschränken,  ohne  die  innere  Einheit  des  Lehr- 
plans zu  zerstören.  Der  Mittelpunct  des  Gymnasialunterrichts  ist  die  Beschäfti- 
gung mit  den  alten  Sprachen  und  Literaturen,  und  hat  sich  als  ein  unvergleich- 
liches Bildungsmittel  bewährt:  aber  der  Fortschritt  der  Weltgeschichte  zum  Christen- 
thum  hat  der  Welt-  und  Lebensanschauung  eine  andere  Basis  gegeben.  Ein 
verständiger  Lehrer  wird  den  Eindruck,  den  im  Unterricht  die  Sache  selbst  machen 
soll,  nicht  durch  unzeitige  Reflexionen  abschwächen  wollen:  nichtsdestoweniger 
bleibt  das  Christenthum  die  Basis  der  ganzen  Schulthätigkeit.  Bei  consequenter 
Durchführung  des  Princips  der  Confessionslosigkeit  würde  der  Lehrer  jedoch  genö- 
thigt  sein,  was  er  jetzt  nicht  ist,  jeden  Ausdruck  religiöser  Ueberzeugung,  zu  dem 
er  sich  als  Pädagog  bei  der  Leetüre  oder  bei  der  Behandlung  der  Geschichte,  der 
Literatur  u.  s.  w.  veranlafst  finden  kann,  zu  unterdrücken.  Die  Beschäftigung  mit 
dem  Alterthum  würde  dadurch  ihres  an  sich  durch  die  Cnlturentwickelung  gege- 
benen und  für  die  pädagogische  Aufgabe  der  Schule  heilsamen  Gegengewichts  ent- 
behren: es  tritt,  falls  es  ausführbar,  statt  der  Verbindung  das  Nebeneinander  von 
sich  innerlich  fremden  Fachgegenständen  ein.  Es  würde  zwar  nach  wie  vor  ge- 
stattet sein,  den  Ertrag  des  geographischen  Unterrichts  bei  der  Geschichte ,  des 
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sprachlichen  bei  allen  übrigen  Lehrgegenständen  u.  s.  w.  zu  benutzen:  nur  der 
Religionsunterricht  würde  von  solcher  Wechselwirkung  ausgeschlossen  sein^).  Ebenso 
in  den  Personen,  die,  wenn  das  einigende  Band  der  Religion  wegrällt,  diejenige 
principielle  Uebereinstimmung  unter  sich  nicht  mehr  haben  können,  welche  von  der 
Disciplin  und  Erziehung  der  Schule  vorausgesetzt  wird.  Es  würde  weiter  folgen, 
da(B  der  Religionsunterricht  nicht  wohl  noch  von  ordentlichen  Lehrern,  wie  es  jetzt 
meistentheila  bei  den  evangelischen  Anstalten  geschieht,  ertheilt  werden  könnte, 
sondern  Ortsgeistlichen,  die  mit  der  Schule  übrigens  nicht  in  Verbindung  stehen, 
übertragen  werden  müfste,  weil  bei  den  ordentlichen  Lehrern,  je  wirksamer  sie  als 
Religionslehrer  wären,  die  Gefahr  desto  näher  läge,  dafs  sie  bei  ihrem  sonstigen 
Unterricht  das  in  der  Confessionslosigkeit  liegende  Gebot  verletzten. 

Die  confessionslose  Schule  wäre,  wenn  alle  Consequenzen  dieser  Eigenschaft 
in  dem  angegebenen  Sinne  durchgeführt  werden,  damit  zugleich  charakterlos  ge- 
worden, und  einer  tiefer  gehenden  sittlichen  Einwirkung  auf  die  Jugend  nicht  mehr 
fähig. 

Dafs  in  vielen  Fällen  die  Wirklichkeit  der  Schule  der  angedeuteten  Idee  innerer 
Einheit  und  der  Wirksamkeit  aus  Einem  Geiste  sehr  wenig  entspricht,  nimmt  der 
Idee  selbst  nichts  von  ihrer  Wahrheit  und  Innern  Nothwendigkeit.  Sie  ist  das  un- 
geschriebene Lebensgesetz  der  Schule,  was  nicht  umgestofsen  werden  kann  ohne 
einen  Bruch  mit  der  ganzen  Vergangenheit  der  deutschen  Schule,  der  die  Nation 
eines  ihrer  gröfsten  Güter  berauben  würde. 

Die  Schrift  des  Dr.  Gneist  hat  nichtsdestoweniger  das  Verdienst,  auf  die  Noth- 
wendigkeit aufmerksam  gemacht  zu  haben,  dafs  der  Gegenstand  der  Confessiona- 
lität  der  öffentlichen  höheren  Schulen  einer  Revision  unterzogen  werde.  Auch  ist 
zuzugestehen,  dafs  für  mehrere  besondere  Fälle  eine  neue  rechtliche  Feststellung 
jetzt,  wo  die  Verhältnisse  nicht  mehr  so  einfach  und  klar  gesondert  sind  wie  zur 
Zeit  der  Publication  des  A.L.R.,  und  wo  überall  in  der  Bevölkerung  eine  viel  stär- 
kere Mischung  eingetreten,  sehr  wünschenswerth  ist  Fälle  der  Art  sind  z.  B.:  das 
Gymnasium  zu  Ratibor,  als  evangelische  Anstalt  gegründet,  hatte  im  Jahre  1868 
katholische  Schüler  332,  evangelische  195  (unter  den  21  Lehrern  einschliefsl.  des 
kath.  Religionslehrers  3  katholische);  ebenso  das  evangelische  Friedr.  Wilhelms- 
Gymnasium  zu  Co  In:  190  katholische,  169  evangelische  Schüler  (aber  unter  den 
24  Lehrern  14  katholische).  Umgekehrt,  von  Gymnasien  katholischer  Stiftung  hatte 
das  zu  Sagan  90  evangelische  und  57  katholische  Schüler,  das  zu  Deutsch-Crone 
162  evangelische  bei  nur  93  katholischen  Schülern,  und  beide  ohne  einen  evange- 
lischen Lehrer  aufser  dem  Religionslehrer.    Vrgl.  die  Zusammenstellung  p.  560. 

Da  die  durch  solche  Verhältnisse  indicirte  Einrichtung  als  christliche  Simultan- 
schule hinsichtlich  der  Zusammensetzung  des  Lehrercollegiums  den  bereits  bestehen- 
den und  anerkannten  Formen  nichts  Neues  hinzufügt,  so  handelt  es  sich  bei  der 
Forderung  der  Confessionslosigkeit  der  höheren  Schulen  zunächst  nur  um  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  zum  Eintritt  in  das  Lehramt  an  Anstalten,  welche 
bisher  als  evangelische,  katholische  oder  als  christliche  Simultanschulen  gegolten 
nnd  ein  demgemäfs  zusammengesetztes  Lehrercollegium  gehabt  haben. 

Der  bisherige  geschichtliche  Verlauf  dieser  Angelegenheit  ist  folgender: 

Nach  dem  Edict  v.  11.  März  1812  sollten  Juden  akademische  Lehr-,  Schnl- 
nnd  Gemeindeämter,  zu  welchen  sie  sich  geschickt  gemacht,  verwalten  können. 
Diese  Bestimmung  wurde  in  Betreff  des  akademischen  Lehr-  und  des  Schulamts 
„wegen  der  bei  der  Ausführung  sich  zeigenden  Mi fs Verhältnisse*'  1822  wieder  auf- 
gehoben (8.  G.  S.  V.  1822  p.  224).  Durch  eine  Verfügung  v.  30.  Aug.  1835  ordnete 
der  Minister  v.  Ahenstein  an,  dafs  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  jüdi- 
sche Schulamtscandidaten  zur  Prüfung  zwar  zulassen,  denselben  aber  dabei  eröffnen 
sollten,  dafs  sie  weder  zur  Abhaltung  des  Probejahrs,  noch  zur  Anstellung  im  Lehr- 


»)  VrgL  C.  BL  1869  p.  17  ff. 
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fach  an  öffentlichen  höheren  Schalen  zugelassen  werden  können.  Das  Gesetz  Über 
die  VerhSltniase  der  Juden  ▼.  23.  Juli  1847  (6.  S.  v.  1847  p.  263  Ü.)  verordnet  all- 
gemein die  Ausschliefsung  der  Juden  von  der  Leitung  und  Beaufsichtigung  christ- 
licher Cultus  und  Unterrichtsangelegenheiten.  „An  Universitäten  können  Juden, 
soweit  die  Statuten  nicht  entgegenstehen,  als  Privatdocenten,  aufserordentliche  und 
ordentliche  Professoren  der  medicinischen,  mathematischen,  naturwissenschaftlichen, 
geographischen  und  sprachwissenschaftlichen  Lehrfächer  zugelassen  werden.  Von 
allen  übrigen  Lehrfächern  an  Universitäten,  sowie  von  dem  akademischen  Senat 
und  von  den  Aemtern  des  Decans,  Prorectors  und  Rectors  bleiben  sie  ausgeschlossen. 
An  Kunst-,  Gewerbe-,  Handels-  und  Navigationschulen  können  Juden  als  Lehrer  zu- 
gelassen werden.  Aufserdem  bleibt  die  Anstellung  der  Juden  als  Lehrer  auf  jüdi- 
sche Unterrichtsanstalten  beschränkt.^ 

Eine  Verordnung  v.  6.  Apr.  1848  „Ueber  einige  Grundlagen  der  künftigen 
preufsischen  Verfassung^  bestimmte  im  §.  5:  „Die  Ausübung  staatsbürgerlicher 
Rechte  ist  fortan  vom  religiösen  Bekenntnifs  unabhängig.^ 

Art.  4  der  Verfassungsurkunde  von  1850  erklärt  die  öffentlichen  Aemter  unter 
Einhaltung  der  von  den  Gesetzen  festgestellten  Bedingungen  für  alle  dazu  Befähigten 
gleich  zugänglich;  und  nach  Art.  22  steht  Unterricht  zu  ertheilen  und  Unterrichts- 
anstalten zu  gründen  jedem  frei,  wenn  er  seine  sittliche,  wissenschaftliche  und  tech- 
nische Befähigung  den  betreffenden  Staatsbehörden  nachgewiesen  hat.  Art.  12:  der 
Genufs  der  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Rechte  ist  unabhängig  von  dem 
religiösen  Bekenntnifs.  Den  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Pflichten  darf  durch 
die  Ausübung  der  Religionsfreiheit  kein  Abbruch  geschehen.  Art.  14  indels  bestimmt: 
die  christliche  Religion  wird  bei  denjenigen  Einrichtungen  des  Staats,  welche  mit 
der  ReligionsUbung  in  Zusammenhang  stehen,  unbeschadet  der  in  Art.  12  gewähr- 
leisteten Religionsfreiheit,  zum  Grunde  gelegt. 

Seitdem  haben  auf  mehreren  preufsischen  Landtagen  Verhandlungen  über  eine 
Ausdehnung  der  Anstellungsfähigkeit  der  Juden  auch  an  den  höheren  Schulen  atatt- 
gefunden,  und  von  den  Vertretern  der  dafür  gestellten  Anträge  ist  theils  der  christ- 
liche Charakter  der  betreffenden  Schulen  in  Abrede  gestellt,  theils  die  Anwendbar- 
keit des  Art.  14  auf  die  höheren  Lehranstalten  bestritten  worden. 

Wie  der  Minister  v.  Raumer,  so  lehnte  auch  sein  Nachfolger,  der  Hin. «.  Beih- 
mann-Hollweg  die  Zulassung  jüdischer  Lehrer  ab.  Auch  nachdem  §.  2  des  Gesetzes 
V.  23.  Juli  1847  vom  E.  Staatsministerium  als  durch  Art.  4  und*  12  der  Verfassnngs- 
urkunde  v.  1850  aufgehoben  erklärt  war,  wurden  doch  in  den  thatsächlichen  und 
rechtlichen  Verhältnissen  der  Schulen  entschiedene  Hindemisse  gegen  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  für  das  Lehramt  gefunden  und  geltend  gemacht^).         Der 

^)  Die  AusfUhningen  des  Mio.  v.  Beihmann- Hollweg  beim  LandUee  v.  1860  (25.  Apr.  und 
10.  Mai)  s.  C.  Bl.  1860  p.  261  ff.  —  In  der  Unterrichlscommissioii  des  AbgeordnetenhauBes  machte 
der  Commissarios  des  Ministers  im  Auftrage  desselben  geltend: 

»dafs  die  Juden  aufser  Stande  seien,  gleiche  Pflichten  mit  den  Christen  za  öbemehmen,  denen 
man  sie   in  den  Rechten  am  Öffentlichen  Schulamt  gleichstellen  wolle.    Eine  solche  Ungleichheit  sei 
nicht  im  Sinne  der  Verfassung.    Man  werde  am  wenigsten  solche  Joden  als  Lehrer  wünschen  können, 
die  gegen  die  Vorschriften  ihrer  eignen  Religion  gleicngfiltig  seien.    Die  es  nicht  seien,  würden  u.  a. 
nicht  an  6,  sondern  nur  an  5  Wochentagen,  und  ebenso  an  den  jüdischen  Festen  nicht,  beim  Unter- 
richt zu  verwenden  sein,  und  sich  von  der  Betheiligung  an  der  gemeinsamen  Morgenandacht,  Kirchen- 
besuch  u.  s.  w.  ausscbliefsen  müssen.    Dies  hange  mit  dem  wichtigsten  Grunde  gegen  die  AiifDahme 
von  Juden  in  die  LehrercoUegien  christlicher  Schulen   zusammen,  der  darin  liege,  dafs  die  Schule, 
auch  Gymnasium  und  Realschule,  nicht  ausschliefslich  den  Unterricht,  sondern  ebenso  sehr  die  Elr- 
Ziehung  zum  Zweck  habe.    Die  Einheit  sittlicher  Ueberzeugungen,   in  welcher  das  LehrercoUegium 
den  Schülern  gegenüber  stehe,  bilde  das  wirksamste  Mittel  der  Schuldisciplin;  die  Wurzeln  der  Sitt- 
lichkeit aber  liegen  im  religiösen  Glauben,  und  der  pädagogische  Zweck  der  christlichen  Schule  sei 
deshalb  ein  spccifisch  christlicher.    Durch  den  gleichberechtigten  Eintritt  von  Juäen  in  die  Lehrcrcol- 
legien  werde  diese  innere  Einheit  derselben  für  gleichgültig  erklärt  und  gelöst;  man  sage  sich  dadarrh 
von  der  tiefem  sittlichen  Aufgabe  der  Schule  los,  und  sie  sei  dann  nur  noch  ein  Institut  zum  Unter- 
rieht  in  einzelnen  Gegenständen  durch  einzelne  Fachlehrer.    Es  komme  also  weniger  darauf  aa,   daCa 
verschiedene  Lehrobjecte  unabhängig  von  der  Religionsübung  seien,  als  darauf,  dafs  die  pädagogische 
Aufgabe  der  Schule,  bei  der  alle  Lehrstunden  mitwirken,  und  an  der  sich  zu  betheiligen  jetzt  alU 
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Miiiiter  o.  HWSn-,  im  wesentiiehen  auf  demselben  Standpuncte,  gestattete  1867  (a. 
C  BL  1868  p.  85  f.)  ananahmsweiae  die  definitive  Ansteilang  eines  jttdischen  Lehrers 
bei  der  Realscbnle  sn  Posen;  bald  darauf  auch  beim  Gymnasium  an  Lisaa,  unter 
Feithaltnog;  des  christlichen  Charakters  beider  Schulen. 

Das  unter  dem  12.  Dcb.  1866  erlassene  Reglement  fdr  die  Prüfungen  der  Gan- 
dttefl  des  hShem  Schnlamts  bestimmt  in  §.  7,  dafs  jüdische  Schnlamtscandidaten, 
velehe  sieh  ttber  ihre  Befähigung  zum  hohem  Lehramt  das  Zeugnifs  .einer  wissen- 
Khiftlicfaen  Prttlnngscommission  zu  erwerben  wünschen,  unter  den  vorschrifls- 
nilsigen  Bedingungen  zur  Prüfung  zugelassen  werden  können.  Es  ist  ihnen  aber 
n  erOffoeUi  dala  sie  durch  Ablegung  der  Prüfung  einen  Anspruch  auf  Zulassung 
nm  Probejahr  oder  auf  Anstellung  im  Lehrfach  an  den  dem  christlichen  Bekennt- 
IUI  angehOrigen  öffentlichen  höheren  Lehranstalten  der  Monarchie  nicht  erwerben. 

Bis  1866  waren  andere  als  solche  in  der  bezeichneten  Kategorie  in  Preufsen 
ikht  Toihasden.  Durch  die  Einverleibung  der  Stadt  Frankfurt  a.  H.  in  den  prenfsi- 
ichea  Staat  erweiterte  sich  die  Mannichfaltigkeit  derselben  durch  zwei  jüdische 
Betlsehulen.  Auf  geschehenen  Antrag  wurden  denselben  die  den  Realschulen  2. 
Ordn.  zustehenden  Berechtigungen  unverzüglich  gewährt  An  Aufnahme  christlicher 
Schfiler,  welche  der  p.  20  erwähnte  Oesetzesentwurf  von  1819  den  jüdischen 
Seholen  untersagt,  werden  sie  zwar  nicht  gehindert,  und  die  eine  beider  Anstalten 
vird  auch  von  christlichen  Schülern  besucht  (s.  p.  489),  doch  können  solche  aus 
veisehiedenen  Gründen  Berechtigungen  deselbst  nicht  erwerben. 

In  einem  bestimmten  Fall  ertheilte  der  Minister  v.  MUhler  einem  jüdischen 
Bibbiner  folgenden  Bescheid  (25.  Jan.  1869): 

9  In  der  an  den  H.  Minister -Präsidenten  gerichteten,  die  Anstellangsfahigkeit  der 
Joden  im  Dienst  des  höhern  Unterrichts  betreffenden  Vorstellung  v.  28.  Dcb.  v.  J.,  welche, 
vie  Ihnen  bekannt,  an  mich  abgegeben  worden  ist,  kehrt  von  neuem  die  Verwechslang 
vieder  zwischen  dem  staatsbürgerlichen  Recht  der  Juden  und  ihrer  Befähigung  für  einen 
bettimniten  Dienst. 

Die  staatabürgerliehe  Berechtigung  der  Juden  in  Beziehung  auf  ihre  Anstellungs- 
fiUgkeit  im  Schnidienst  ist  genau  dieselbe,  wie  diejenige  aller  Preufsen,  und  ich  habe 
n  viederfaolten  Malen  öffentlich  erklärt,  dafe  ihre  Anstellung  im  Gebiet  der  Unterrichts- 
Tcnraltong  bei  nachgewiesener  Befähigung  nicht  werde  beanstandet  werden,  soweit  nicht 
der  ehristlieh-eonfessionelle  Charakter  der  Anstalt,  bei  welcher  die  Anstellung  gesucht 
vinl,  dn  Hindemib  bietet.  Diese  letztere  Modification  hat  mit  dem  staatsbürgerlichen 
fieebte  niehta  zn  thun,  ist  vielmehr  eine  ans  der  Natur  der  Sache  hervorgehende  Schranke, 
welche  nicht  blos  den  Juden,  sondern  auch  den  Evangelischen  und  Katholischen  entgegen- 
itdit  Dafr  ein  Evangelischer  sich  in  der  Begel  von  der  Anstellung  an  einer  katholischen 
Cnterriehtsanatalt  ansgeschlossen  sieht,  und  umgekehrt,  ist  keine  Beschränkung  des  staats- 
bfirgeriieben  Bechts,  sondern  eine  in  der  Glaubenstellung  des  Einzelnen  und  dem  Cha- 
nter  der  einzelnen  Unterrichtsanstalt  begründete  Inbabilität. 

Eine  Beaehwerde  der  Juden  über  Beeinträchtigung  ihrer  verfassungsmäfiiigen  Stellung 
väie  nnr  d«in  als  begründet  anzuerkennen ,  wenn  die  jüdischen  Bewohner  des  preufiii- 
sehen  Staata  mit  einem  andern  Mals  gemessen  würden,  als  die  christlichen.  Das  ist  jedoch 
aidit  der  Fall.  Ich  sehe  hiebei  von  denjenigen  Unterrichtsanstalten  ab,  welche,  wie  die 
Unifeisitaten  und  die  sogenannten  Fachschulen,  einen  bestimmten  religiösen  oder  confes- 
Booellen  Charakter  In  der  Regel  nicht  haben  nnd  eines  solchen  auch  nicht  bedürfen,  weil 
ne  nicht  die  Aufgabe  der  Erziehung  haben.  Eine  Klage  über  Bechtsungleichheit  auf  diesen 
GelneieB  der  Unterrichtsverwaltnng  wird  seitens  der  Juden  mit  Grund  nicht  erhoben 
werden  können. 

Aach  hinsichtlich  derjenigen  Unterrichtsanstalten,  welche  zugleich  die  Aufgabe  der 


Ldmr  rincr  Aoslah  berofrn  sind,  oiemals  ganz  onabhängi;;  voo  der  Religion  sein  kann.  Aber  laeh 
mir  dcB  LehrDljerten  wfirdcii  sieh  sehr  wenif;e  vSllig  isolirrn  lassen;  dies  sei  unmöglirh  bei  aDeo, 
wdrie  clhbcber  Natur  sind,  also  bei  allen  htsloriseben  ond  sprarbliehen.  Zwar  wende  griechisehe 
nd  bleiaMche  Gfimaialik  sehr  gnt  aoeb  von  Juden  eingeSbt  werden  können ;  die  Interpretation  der 
ClasMkcr  vod  die  Bebandlmig  der  Ulerator  bange  aber  mit  der  gesammtcn  Wcltanscbauuug  des  Leb- 
TRI  eng  znaanoiCB,  wekhe  bei  einem  Cbristen  grundversehieden  von  der  des  Juden  sei.  Dals  vor- 
äbeigtlifd  cfBxdne  Jaden  an  Gymnasien  unierrichtet  bSUen,  lasse  keine  Consequenz  zu;  es  bandle 
ÜA  jetzt  mm  te  Princip  der  Gleichbcrechliguag:  die  Anerl^nang  desscUien  wttrde  einen  verfaling- 
tatgwuMem  Wcndcponet  io  der  Eotwiekdung  des  preuCsiscbeD  Sehulwescns  bilden.« 
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Erziehung  haben,  waltet  vollständige  Reohtsgleiohheit  ob.  Das  zeigt  sieh  vor  allem  bei 
der  Elementarschule,  indem  da,  wo  das  Bedürfnifs  vorhanden  ist,  für  die  Errichtung  jüdi- 
scher Elementarschulen  gesorgt  wird,  in  denen  jüdische  Lehrer  unterrichten.  Der  Zustand, 
wonach  evangelische  Elementarlehrer  nur  an  evangelischen  Elementarschulen,  katholische 
nur  an  katholischen,  jüdische  nur  an  jüdischen  angestellt  werden,  befindet  sich  mit  der 
Natur  der  Verhältnisse  und  den  sich  daraus  ergebenden  Anforderungen  dergestalt  in  Ueber- 
einstimmung,  dafs  er  niemals  zu  Klagen  Veranlassung  gegeben  hat.  Wesentlich  ebenso 
verhält  es  sich  mit  den  höheren  Unterrichtsanstalten,  soweit  sie  zugleich  den  Zweck  der 
Erziehung  verfolgen.  Denn  zur  Erfüllung  dieser  letztem  Aufgabe  können  auch  die  hö- 
heren Unterrichtsanstalten  eines  bestimmten  religiösen  resp.  confessionellen  Charakters 
nicht  entbehren,  und  hieraus  folgt  die  Anforderung,  dafs  die  Lehrercollegien  dieser 
Anstalten  in  der  Regel  nur  aus  Personen  bestehen  dürfen,  deren  Bekenntnifs  dem  reli- 

f lösen  Charakter  der  betreffenden  Anstalt  entspricht.  Hiedurch  sich  beschwert  zu  finden, 
aben  die  Juden  ebensowenig  Veranlassung,  als  die  Evangelischen  oder  die  Katholiken. 
Wenn  neuerdings  die  Anstellung  einiger  jüdischer  Lehrer  an  höheren  Unterrichts- 
anstalten der  Provinz  Posen  genehmigt  worden  ist,  so  bin  ich  mir  vollständig  bewufst 
gewesen  und  habe  es  ausdrücklich  ausgesprochen,  dafs  dies  lediglich  einzelne,  nach  den 
Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  für  zulässig  erachtete  Ausnahmen  seien.  Wenn 
aber,  anstatt  dies  anzuerkennen,  der  Anspruch  erhoben  wird,  jüdischen  Lehrern  den  Ein- 
tritt in  die  Lehrercollegien  höherer  confessioneller  Unterrichtsanstalten  als  ein  verfassungs- 
mäfsiges  Recht  allgemein  zugestanden  zu  sehen,  so  finde  ich  mich  aufser  Stande,  um  des 
persönlichen  Interesses  einzelner  jüdischer  Lehrer  willen  den  christlichen  Charakter  der 
preufsischen  Unterrichtsanstalten,  welcher  auf  innerer  Nothwendigkeit  beruht  und  eine 
durch  Jahrhunderte  gehende  Entwicklung  hinter  sich  hat,  preiszugeben." 

Der  Minister  etc.  von  Mühle r. 

Schon  durch  eine  Verfügung  v.  6.  Mai  1859  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  150)  ist 
bestimmt  worden,  dafs  in  den  höh.  Lehranstalten  jüdische  Schüler,  deren  Eltern 
es  wünschen,  am  Sonnabend  ganz  oder  für  die  Stunden  des  Gottesdienstes  yom 
Schnlbesuch  entbunden  werden. 

(Min.  Verf.  v.  30.  Jan.  1869  an  das  K.  Prov.  SchulcoU.  zu  Breslau).  „Mit  dieser  für 
die  öffentlichen  höheren  Schulen  des  Staats  allgemein  gültigen  und  durch  die  Grundsätze 
religiöser  Toleranz  gebotenen  Anordnung  ist  unvereinbar,  dafs  jüdischen  Knaben,  welche 
die  Schule  Sonnabends  besuchen,  die  geringere  Berücksichtigung,  sich  des  Schreibens  an 
diesem  Tage  enthalten  zu  dürfen,  versagt  sein  soll.  Thatsächlich  wird  auch,  soviel  hier 
bekannt,  den  jüdischen  Eltern,  die  ihre  Wünsche  in  dieser  Beziehung  gehörigen  Orts  zu 
erkennen  gegeben  haben,  bei  allen  öffentlichen  Schulen  in  Preufsen  gewillfahrt,  mit  Aus- 
nahme der  dortigen  Realschule,  auf  welche  sich  die  beiliegende  Beschwerde  bezieht.  — 
Da  aber  die  Anwendung  vorgedachter  allgemeiner  Grundsätze  durch  Specialbestimmungen 
eines  Patronats,  sofern  es  sich  nicht  um  eine  geschlossene  Anstalt  handelt,  nicht  einge- 
schränkt werden  kann,  so  kann  §.3  des  Statuts  genannter  Realschule,  wonach  sie  jüdische 
Knaben  nur  unter  der  Bedingung  aufnimmt,  dafs  sie  auch  am  Sonnabend  die  Schule  be- 
suchen, schreiben  und  zeichnen,  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden.  —  Ich  beauftrage 
das  K.  Prov.  SchulcoU.  den  Magistrat  im  Sinne  des  Vorstehenden  zu  verständigen  und  ihn 
zu  veranlassen,  dafs  er  den  erwähnten  §.  des  Statuts  der  Realschule  aufhebe,  und  den  Di- 
rector  ermächtige,  jüdische  Schüler  auf  ausdrücklichen  Wunsch  der  Eltern  vom  Schreiben 
zu  dispensiren,  wobei  letztere  darauf  hinzuweisen  sind,  dafs  die  Schule  keine  Verantwor- 
tung für  die  aus  derartigen  Versäumnissen  bei  den  betreffenden  Schülern  etwa  hervortreten- 
den Folgen  übernimmt.^  — 

Die  Aufnahme  des  jüdischen  Religionsunterrichts  in  den  Lehrplan  der 
höh.  Schulen  ist  von  der  Ober-Aufsichtsbehörde  wiederholt  für  unzulässig  erklärt  (8. 
V.  u.  G.  I  p.  21),  aber  gestattet  worden,  dafs  er  den  jüdischen  Schülern  aufserhalb 
der  gewöhnlichen  Schulzeit  (in  einzelnen  Fällen,  wo  es  die  Räumlichkeiten  gestat- 
teten, auch  innerhalb  derselben,  z.  B.  bei  der  städt.  Realschule  zu  Cöln)  im  Schul- 
local  ertheilt  werde.  Auch  bieten  die  Directoren  und  die  Classenordinarien,  wenn 
es  gewünscht  wird  und  erforderlich  scheint,  die  Hand  dazu,  die  betreff.  Schüler  zur 
Ordnung  und  Regelmäfsigkeit  im  Besuch  des  Religionsunterrichts  anzuhalten,  wäh- 
rend alle  weitere  Sorge  für  die  Betheiligung  der  Schüler  den  Eltern  und  dem  jüdi- 
schen Religionslehrer  überlassen  bleibt. 

Um  Aufnahme  des  jUd.  Religionsunterrichts  in  den  Lehrplan  der  Gymnasien 
petitionirte  1869  beim  Abgeordnetenhause  aufs  neue  ein  Rabbiner  zu  Oppeln.    Er 
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feriiB^  sngleieh,  dafii  den  jüdisehen  Religionslebrern  yod  Seiten  der  Anstalten 
irgend  eine  AntoritSt  beigelegt  werde,  and  dab  die  jüdischen  Abitnrienten  gleich 
da  christtichen  in  der  Religion  geprüft  werden  *). 

Dmelbe  Verlangen,  einen  obligatoriscbeen  jüdischen  Religionsunterricht  an  den 
bSberen  Schalen  anznordnen,  ist  später  aach  von  einigen  jüdischen  Vereinen  an 
des  Minister  gerichtet  worden,  wird  aber  keineswegs  von  allen  jüdischen  Gemein- 
dea  getheilt,  hat  vielmehr  schon  Proteste  anter  ihnen  henrorgerafen. 

Bei  den  obigen  allgemeinen  Bemerknngen  über  die  höheren  Schulen  blieb  eine 
Retnehtnng  des  Realschalgebiets  vorbehalten.  Die  sogenannte  Real  schulfrage 
iit  ftr  die  pftdagogische  Controverse  aufs  neue  ein  sehr  ergiebiges  Feld  geworden; 
■an  hat  sie  in  den  letsten  Jahren  viel&ch  in  pädagogischen  und  anderen  Zeit- 
Kliriften  sowie  in  Programmen  behandelt  und  in  Lehrerversammlungen  besprochen'). 
Mittheihmgen  über  die  Angelegenheit  geh5ren  deshalb  auch  in  diese  üeber- 
■eht,  die  sich  jedoch  auch  dabei  ihrem  historisch  referirenden  Charakter  gemäb 


')  Bei  drr  Verhaodlaiig  über  die  Sache  in  der  Unterriebtscommisvioo  (Febr.  1869)  erklärte  der 
C— iniiMHot  des  Mtnistert  im  Auftrage  desselben: 

-nuicbsl  xo  thatsichlicber  AlitlbeilaDg,  dsis  an  den  höherrn  Schulen  der  preu&ischen  Monarchie 
icr  Rcgd  nadi  jödischer  Relisionsanlerricht  nicht  erthcilt  werde;  nur  wenige  städtische  Schulen 
waAm  dne  Ausnahme,  z.  B.  die  Realschule  zu  Posen.  Ein  Local  für  den  privaten  Rcligionsnoter- 
nAi  der  jfidisrhen  SrhSler  sei  aber,  wo  ein  V^erUngcn  danach  ausges|)rochen,  gern  freiEcslciU  worden. 
EWbso  gewibrc  der  Director  fiberaü  die  zur  Aiifrechterhaltnng  von  Ztfcht  und  Ordnung  etwa  in 
Aaspnicb  genommene  Unlerstfitzuns;  in  der  Breslauer  Realschule  am  Zwinger  z.  B.  habe  der  Director 
ict  icfar  gut  gfordnet.  Dagegen  habe  das  Cnltnsministerinm  wiederholte  Gesuche  um  Aufnahme 
ia  jiditcben  Religionsuntenrkhls  in  die  Schulpläne  einzelner  Gymnasien  und  Realschulen,  um  Be* 
MUug  der  brirrfienden  Lehrer  aus  Staatsfonds,  Mitgliedschaft  derselben  in  den  Lehrercollfgien  u.  s.  w. 
ngdnä&ig  abgelchnL  Ohne  ansdrOckliches  Gesetz  vermöge  die  Staatsregicrung  eine  solche  Neuerung 
■^  emzafShreiL.  Mit  alleiniger  Ausnahme  zweier  jüdischer  Realschulen  in  Frankfurt  a.  M.  seien 
iBc  prcnfüschoi  höheren  Schulen  christliche.  Nur  wenn  der  christliche  Charakter  der  Schule  in  Folge 
(Ml  Uolcrricfalsgeaetzcs  wegfallen  sollte,  könne  eine  Anordnung  wie  die  veriaogte  getroffen,  ein  jü- 
^Kkcr  Religionslehrer  eben  wie  die  christlichen  in  das  LchrercoUegium  treten  u.  s.  w. 

Die  Pelilioo  reducire  sich  auf  den  Antrag,  dafs  der  jüdische  Rdigioosuntcrrichl  ebenso  wie  der 
c^ririficbe  inlegrirender  Theil  des  Lehrplans  der  höheren  Schulen  werde.  Alit  der  Annahme  desselben 
Ki  alles  Sbrigc,  die  Stellung  des  Lehrers,  die  Berücksichtigung  in  den  Censuren  u.  s.  w.  gegeben, 
vie  CS  andrerseits  von  selbst  wegfalle,  wenn  der  Hauptantrag  nicht  angenommen  werde.  Vielen  Schu- 
ka  vMcB  aniser  dem  allgemeinen  christlichen  Charakter  noch  ausdrückliche  Bestimmungen  ihrer 
Stiftmgsurkande  solche  Neuerungen  verwehren. 

Wenn  ci  in  der  Petition  heifse:  »wo  ein  qualilicirter  Lehrer  sich  vorfindet-,  so  drohe  in  nicht 
vcnigen  Fällen  auch  noch  ein  Conflict  mit  und  zwischen  Eltern  und  Lehrern.  Denn  wer  solle  bei 
irm  lebhaften  Widerstreit  der  «orthodoxen«  und  der  »Reformpartei*  innerhalb  des  Judenthums,  über 
Qiufifialion  die  schliefsliche  Entscheidung  treffen?  Dem  Staate  fehle  dazu  die  Norm.  Wenn  femer 
avf  eine  Refigionsprfifung  beim  Abitnrienlenexamen  Gewicht  gelegt  werde,  so  sei  nicht  zu  übersehen, 
Us  in  cmigeii  Gymnasien  der  neuen  Provinzen  die  Abiturienten  überhaupt  in  der  Religionslehre 
aiekt  ezamiiiirt  werden«. 

Nachdem  der  Reg.  Commissarins  schliefslich  noch  auf  den  Kostenpunct  aufmerksam  gemacht 
kalSc,  indem  bd  uns  in  Preufsen  gemeiniglich  schon  bei  dauerndem  Vorhandensein  von  12  Schülern 
4cr  andern  CoDfiession  die  Berufung  eines  eignen  Religionslehrers  der  betreff.  Kircheogemeinschaft  er- 
fi%c,  gab  er  der  Commission  anheim,  der  Staatsregierung  *die  vorliegende  Petition  nicht,  wie  der 
idrmi  bcantraigt,  zur  Berücksichtigung,  sondern  zur  Erwägung  bei  den  bald  bevorstehenden  Be- 
lathnncen  ober  das  Unterrichtsgesetz  zu  überweisen.   (Bericht  der  Unterrichtscommission). 

YrgL  frtibefc  ähnl  Verhandlungen  im  C.  Bl.  1860  p.2MfL 

')  Vf]gL  a.  a.  OL.  Kottenhahn,  Progr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1866;  Dr.  Beck,  Progr.  der 
köLBS.  za  Lauenbuig  in  Pomm.  v.  1867;  Prof.  Langbein,  Pädag.  Archiv  1868  p.  609  ff.;  Dr. 
Kern,  Praer.  der  Luisenstädlisehen  Gewerbeschule  zu  Berlin  v.  1869;  Dr.  Wen zl äff,  Progr.  der 
KMigstädL  RS.  zu  Berlin  v.  1869;  Dr.  Evers,  Progr.  der  RS.  zu  Crefeld  v.  1869;  Dr.  Weis, 
Pngr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1869;  Pädag.  Archiv  1869  p.  81  ff.,  223  ff.,  709  ff  Dr.  Holzapfel, 
Wesen  md  Aufgabe  der  heutigen  RS.;  Magdeb.  1869.  Dr.  Wich.  Lange,  Die  Schule  im  Liebte 
des  cRtehfidicii  Prindpa;  Berlin  1869.  Vrgl.  auch:  Das  Schulwesen  des  preuls.  Staats  (aus  der 
5atiea^itiz^),  Beriin  1866.  L.  Sejffarth,  Die  Stadtochulen;  Beriin  1867.  Dr.  6.  Kramer, 
Die  BnWhqleii,  in  Sehmid'a  EneykL  VI  p.  673  ff. 
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überwiegend  auf  den  Nachweis  des  gegenwärtigen  Standes  der  Saoho  beschrän- 
ken wird. 

Die  Oymnasien  geniefsen  den  Vortheil  alter  Anerkennung.  Zwar  bleiben  sie 
in  der  geistigen  Bewegung  dieser  Zeit  nicht  unangefochten;  und  es  lassen  sich  ge- 
legentlich Stimmen  vernehmen,  ihre  Praerogative  habe  lange  genug  gedauert,  und 
auch  in  ihrem  Lehrplan  sei  jetzt  die  Mathematik  und  die  die  Geister  beherrschende 
Naturwissenschaft  zum  Hittelpunct  zu  machen,  und  den  alten  Sprachen  hinfort  eine 
Nebenstellung  anzuweisen;  aber  verglichen  mit  den  Realschulen  treiben  sie  ihr 
Werk  doch  wie  in  der  Ruhe  einer  respectirten  Zurlickgezogenheit,  noch  immer  ge- 
tragen von  dem  Vertrauen  und  dem  Sinn  der  Nation,  der  die  Wissenschaft  ehrt 
und  fortgepflanzt  wissen  will,  während  jene  vielmehr  im  Flufs  des  öffentlichen  Le- 
bens stehen,  von  seinen  Bedttrfnifsen  und  Ansprüchen  umdrängt,  denen  allen  ge- 
recht zu  werden  ihnen  unmöglich  ist  Die  Idee  der  Realschule  ringt  nach  festerer 
Gestaltung.  In  den  zehn  Jahren,  die  seit  Erlafs  der  Unterrichts-  und  Prüfungs- 
ordnung V.  6.  Octb.  1859  verflossen  sind,  haben  sie  äulserlich  einen  viel  ansehn- 
lichem Bestand  gewonnen,  was  Keinem  entgehen  kann,  der  auf  diesem  auch  die 
höheren  Bürgerschulen  umfassenden  Gebiet  das  Sonst  und  Jetzt  in  allen  Beziehungen 
der  äufsern  Ausstattung  im  Local,  den  Lehrerbesoldungen  u.  s.  w.  vergleichen  will. 
Ihre  Zahl,  besonders  die  der  höheren  Bürgerschulen,  hat  zugenommen,  und  ebenso 
in  den  meisten  Fällen  ihre  Frequenz. 

üeber  die  Leistungsfähigkeit  und  innere  Wirksamkeit  der  Realschulen  hat  man 
in  denselben  zehn  Jahren  Beobachtungen  und  Erfahrungen  wie  an  einem  Versuchs- 
felde machen  können.  Die  Oymnasien  haben  die  Probe  von  Jahrhunderten  bestan- 
den: die  Realschulen  haben  nach  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  und  der  gröfsern 
Schwierigkeit  ihrer  Aufgabe  eine  gleiche  Festigkeit  noch  nicht  erreichen  hönnen. 

Als  mit  der  Entwickelung  der  Wissenschaften  ein  immer  gröfserer  Reichthum 
von  Bildungstoffen  zur  Verwendung  gekommen  war,  erkannte  man  die  Nothwendig- 
keit  einer  Theilung,  und  die  Realschulen  erhielten  ihre  würdige  Stellung  und  Auf- 
gabe neben  den  Gymnasien.  Da  aber  die  Gefahr  nahe  lag,  dafs  durch  die  Zufüh- 
rung blos  realer  Objecto  der  enge  Raum  des  Innern  Haushalts  der  jugendlichen 
Seele  ttbermäfsig,  vor  der  Zeit,  und  ohne  den  Ertrag  wirklicher  Geistesbildung  an- 
gefüllt werde,  sollte  vor  allem  eine  gebildete  Kraft  erzielt  werden,  die  einer  sichern 
Erfassung  des  Stoffs  fähig  wäre :  auch  auf  dem  Wege  der  Realschule  sollte  geistige 
Durchbildung  zur  Berufs-  und  Fachbildung  führen.  Daher  die  Verbindung  von 
Sprachunterricht  und  ethischen  Elementen  mit  den  Realgegenständen  im  Lehrplan 
der  Schulen. 

Die  Zweckmälsigkeit  dieses  der  Organisation  der  preufsischen  Realschule  zum 
Grunde  liegenden  allgemeinen  Gedankens,  so  verbesserungsbedürftig  seine  Ausführung 
überall  im  einzelnen  noch  sein  mag,  haben  die  bisherigen  Erfahrungen  nicht  zweifel- 
haft gemacht.  Es  ist  aber  eine  nur  zu  oft  übersehene  Thatsache,  dafs  die  Realschu- 
len viel  weniger  als  die  Gymnasien  in  dem  Procefs  einer  ruhigen  Entwickelung  von 
innen  heraus  geworden  sind  was  sie  sind,  und  dafs  zu  ihrer  dermaligen  Einrichtung 
von  aufsen  kommende  Forderungen  wesentlich  mitgewirkt  haben.  Dazu  gehörten 
vornehmlich  die  von  den  betreff.  Ressortministerien  seit  1842  erlassenen  Bestim- 
mungen über  die  Zulassung  zur  K.  Bauakademie,  zum  Bergfach,  zum  höhern  Post- 
dienst u.  s.  w.  ebenso  über  den  Erlafs  der  FähnrichsprUfung  bei  Realschul  -  Abitu- 
rienten; s.  B.  I,  505  ff.  Die  Unterrichts-  und  Prüfungsordn.  v.  6.  Octb.  1859  mufste 
um  den  Realschulen  ihre  Stellung  neben  den  Gymnasien  zu  sichern,  bei  denen  erster 
Ordnung  diese  Forderungen  in  den  Anordnungen  über  den  Lehrplan  und  die  Cur- 
susdauer  berücksichtigen,  eröffnete  aber  zugleich  für  eine  freiere  Bewegung  daneben 
durch  die  zweite  Ordnung  einen  Weg. 

Viele  Communen  setzten  eine  Ehre  darein,  eine  Realschule  zu  besitzen,  wo 
auch  die  genannten  Berechtigungen  alle  erworben  werden  könnten  und  brachten  za 
dem  Ende  grofse  Opfer.  Auch  sind  die  Schwierigkeiten,  welche  in  den  oberen 
Classen  der  Realschulen  1.  0.  das  auf  den  ersten  Blick  pädagogisch  nicht  gerecht- 
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fertigte  Qnaiitiim  des  Lenutoflii  Lehrern  und  SehlilerB  bereiten  kami|  dorch  du 
Mittel  der  Coneentration  des  Unterriehts  und  eine  bewulste  und  eonsequente  Me- 
thodik wettdfemder  Lehrer  an  nicht  wenigen  Anstalten,  die  sich  jederaeit  auch  in 
der  FriauL  eine  angemelsne  Frequenz  zu  sichern  wulsten,  nun  schon  eine  längere 
ReOie  von  Jahren  hindurch  glttcldich  und  rühmlich  überwunden  worden ,  wie,  um 
Mu  emige  an  nennen,  in  der  Realschule  am  Zwinger  au  Breslau,  in  den  Realschulen 
zBLi]^8Udt,  Düsseldorf  Cöln  u.  a.;  und  von  den  Realschulen  2.  0.  haben  mehrere 
mit  nicht  geringerm  Verdienst  und  gutem  Erfolge  von  ihrer  grölsem  Fr^eit  Oe- 
brudi  gmnaeht,  ohne  wegen  ihrer  beschribikteren  Berechtigungen  weniger  besucht 
n  lein,  wie,  um  auch  davon  ein  Beispiel  anauführen,  die  Friedr.  Werdersche  so- 
genamite  h9here  Qewerbeschule  au  Berlin. 

Doch  auch  die  Erfshrung  Jconnte  nicht  ausbleiben  und  liegt  jetst  vor  Augen, 
dsb  manche  Commune  in  der  Zeit  eines  gewissen  Enthusiasmus  für  Realschulen 
duch  den  Beschlnfs,  eine  solche  erster  Ordnung  hersustellen,  das  den  besonderen 
localen  Yerhilinissen  Angemelsne  nicht  gethan  hat  Es  ist  eine  Sache  freier  Ent- 
lehliefiiang:  die  Staatsbehörde  n5thigt  wäer  dasu,  ein  Gymnasium  oder  eine  Real- 
oder eine  höhere  Bürgerschule  anzulegen,  noch  derartige  Anstalten  um  der  Berech- 
t^gnogen  willen  an  besuchen;  ebensowenig  kann  sie  aber  die  Bestätigung  versagen, 
veno  sUen  (Ür  die  besondre  Art  von  Schulen  zu  stellenden  Anforderungen  genügt 
uL  Dais  die  obersten  Classen,  besonders  die  Prima,  bei  vielen  schwach  besucht  ist 
od  immer  nur  wenige  Schüler  und  in  gröberm  M ilsverhältnifii  zur  Gesammtsahl,  als 
CS  bei  den  Oymn.  der  Fall  ist'),  sich  der  lüituritStsprüfiing  unterziehen,  ist  nicht  zu 
f erwandern.  Die  Zahl  der  Schüler,  für  welche  es  von  Werth  ist,  das  Ziel  einer 
ToflsUndigen  Realschule  und  die  damit  verbundenen  Berechtigungen  zu  erreichen, 
bn  nach  den  Ferhültnissen  der  meisten  immer  nur  eine  geringe  sein:  es  werden 
hsma  viel  mehr  in  einen  praktischen  bürgerlichen  Beruf  als  in  die  Beamtenlauf- 
baha  eintreten  wollen;  die  meisten  können  nicht  bis  zu  Ende  bleiben;  andere  wollen 
(s  aicht:  es  wihrt  ihrer  eignen  und  der  Eltern  Ungeduld  zu  lange;  daher  ein  zahl- 
meher  Abgang  aus  der  in  und  nach  erlangter  Berechtigung  zum  einjähr.  Militair- 
£eiitt  aus  der  n. 

Nach  der  Theorie,  welche  es  streng  damit  nimmt,  dafs  schon  auf  der  untersten 
Stufe  das,  was  auf  der  obersten  geleistet  werden  soll,  vorbereitet  wird,  haben  alle 
Solche  die  Wahl  der  Schule  verfehlt;  denn  nur  ganz  durchgemacht  gewähre  die 
Betbehule  den  von  ihr  bezweckten  Nutzen.  Allein,  auch  abgesehen  von  annähernd 
iluüiehen  Yerhältnissen  vieler  Gymnasien  und  von  der  bildenden  Kraft  des  Unter- 
nehts  auf  jeder  Stufe  an  und  tttr  sich,  so  ist  in  der  Unterrichtsordnung  v.  6.  Octb. 
1859  die  häufig  eintretende  Nothwendigkeit  eines  frühem  Abgangs  besonders  be- 
rtcksichtigt;  und  wer  bis  zum  Ende  der  zweijähr.  II  einer  Realschule  1.  0.  den 
ÜBterricht  benutzt,  hat  damit  den  Gursus  einer  hohem  Bürgerschule  absolvirt,  die 
ueh  ihrerseits  einen  gewissen  Abschlub  der  Schulbildung  gewährt  Die  Relativität 
jedes  sogenannten  Abschlusses  auf  diesem  ganzen  Gebiet  bedarf  keines  Beweises. 

So  erklärlich  die  gewöhnliche  Frequenzverschiedenheit  der  obersten  zu  den 
unteren  Classen  einer  Realschule  1.  0.  ist,  hat  sich  doch  in  vielen  städtischen  Patro- 
Baten  soleher  Anstalten  wiederholt  Unzufriedenheit  über  das  Hüsverhältnib  aus- 
gesprochen, in  welchem  die  für  die  Lehrbräfte  und  die  Lehrmittel  gerade  der  I 
Bod  II  nöthigen  Aufwendungen  zu  der  Schülerzahl  dieser  Classen  zu  stehen  scheint. 
In  manchen  Städten,  wo  dies  der  Fall  ist,  würde  eine  höhere  Bürgerschule  dem 
ftberwiegenden  Bedürinils  genügen;  auch  in  greisen  Städten,  wo  jetzt  mehrere  Real- 
schulen 1.  O.  nebeneinander  bestehen,  lieise  sich  sehr  wohl  die  Einrichtung  treffen, 

>)  S.  p.  583  ff.;  vigl.  u.  a.  Dr.  Rnd.  Schultze  im  Progr.  der  RS.  zu  Wlltstock  v.  1869. 
Pid^.  ArcliiT  1868  p.  286.  —  Im  Sommenem.  1869  hatte  die  RS.  1.  0.  xu  Magdeburg  in  III 
256  Schüler  fiii  6  CStus),  in  II  131  (in  3  Cotus),  io  I  21.  Gleichzeitig  fand  sich  indefs  auf  dem 
GjBa.  lom  Klofter  U.  L.  Fr.  daselbst  das  VerhältoiCs  von  91  und  38  resp.  m  11  und  1 ,  und  auf 
4eai  Doogyamasium  von  63  und  30.  Zu  derselben  Zeit  waren  in  Halle  auf  der  Realschule  75  in 
n,  26  in  1«  auf  der  LaUna  resp.  87  und  42. 

*)  Der  fSr  die  Einleitung  vorbehaltene  Raum  (p.  1 — 32)  erwies  sich  als  unzureichend;  daher 
&  weitere  Pannirnng  33*— 42*. 
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dafs  die  Vollständigkeit  ihrer  Organisation  Einer  vorbehalten  bliebe^  und  die  Übrigen, 
auf  das  Mafs  einer  hohem  Bürgerschule  beschränkt,  diejenigen  Schüler  an  sie  ab- 
lieferten,  welche  die  Reife  flir  I  erlangt  haben  nnd  das  Abitnrientenexamen  machen 
wollen.  An  einigen  Orten  der  östlichen  Provinzen,  die  weder  Hauptstädte  sind, 
noch  einen  lebhaften  commerciellen  oder  industriellen  Verkehr  haben,  ist  man  zn 
der  Erkenntnifs  gekommen,  dafs  eine  Realschule  1.  0.  den  thatsächlichei^  Verhält- 
nissen zu  wenig  entspricht,  und  hat  es  vorgezogen,  die  vorhandene  Anstalt  in  ein 
Gymnaainm  zu  verwandeln  (s.  p.  8).  Zu  dem  Entschlufs  der  Eleduction  auf  eine  höh. 
Bürgerschule  oder  des  üebergangs  zu  einer  Realschule  zweiter  Ordnung  wird  augen- 
scheinlich viel  schwerer  geschritten:  man  will  das  gröfsere  Hafs  von  Berechti- 
gungen behalten;  auch  der  Name  thut  etwas  dabei:  es  erscheint  Vielen  als  Ehren- 
sache, die  Stellung  in  der  ersten  Ordnung  nicht  aufzugeben.  So  sind,  um  den 
Anstalten  dieser  Kategorie  eine  gröfsere  Bedeutung  zu  geben  und  den  obersten 
Classen  derselben  eine  stärkere  Frequenz  zu  verschaffen,  neue  Forderungen  für  sie 
hervorgetreten  und  wiederholt  an  den  Landtag  gebracht.  Daneben  wird  von  anderen 
Seiten  verlangt,  dafs  den  Realschulen  überhaupt  eine  mehr  praktische  Tendenz  ge- 
geben und  jedem  eigentlich  wissenschaftlichen  Anspruch  für  dieselben  entsagt  werde* 
Es  wird  zur  Eenntnifs  des  gegenwärtigen  Standes  der  ganzen  Angelegenheit  von 
Nutzen  sein,  die  auf  solche  Weise  entstandene  Meinungsverschiedenheit  näher  dar- 
zulegen, zugleich  als  ein  Material  für  die  künftige  Lösung  der  Frage.  Zu  ihrer 
richtigen  Würdigung  wird  erfordert  ebensowohl  Beachtung  der  historischen  Entwicke- 
lung  des  Realschulwesens  in  der  neuern  Zeit,  wie  des  überall  getheilten  Interesses 
bei  dem  betheiligten  Publicum,  und  der  innerhalb  des  Realschulgebiets  vorhandenen 
verschiedenen  Formen. 

Die  letzterwähnte  Forderung,  die  allgemein  bildenden  Unterrichtsgegenstände 
zu  beschränken,  begegnet  der  Intention  des  Ministeriums  für  Handel  etc.,  die  Pro- 
vinzial-Qewerbeschule  auf  einen  höhern  Standpunct  zu  bringen.  Zwischen  beiderlei 
Anstalten  würde  dann  kein  erheblicher  Unterschied  mehr  sein. 

Seitdem  auf  Orund  der  in  den  Jahren  1819  und  1820  geführten  Verhandlungen  ' 
von  dem  Minister  von  Altenstein  die  Gewerbeschulen  als  „  Handwerkschulen  ^  dem 
Ressort  des  Ministeriums  für  Handel  etc.  überlassen  worden  sind,  haben  dieselben 
sich  allmählich  über  ihre  ursprüngliche  Bestimmung  erhoben,  und  mit  den  höheren 
Zielen  auch  die  Anforderungen  an  die  Vorbildung  ihrer  Schüler  gesteigert.    Dem- 
gemäfs  haben  auch  die  Vorbereitungsclassen,  welche  nach  dem  Reglement  v.  5.  Juni 
1850  mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  verbunden  sein  können,  in  mehreren  Städten 
den  Kreis  der  allgemeinen  Bildungsmittel  allmählich  erweitert.    In  Aachen  z.  B.  ge- 
hört dazu  nicht  nur  die  deutsche  Sprache,  Geographie  und  Naturlehre,  sondern  auch 
Französisch,  Religionsunterricht  und  Turnen.    Noch  bestimmter  hat  die  Prov.  Ge- 
werbeschule zu  Barmen  in  den  vorbereitenden  Classen  den  Charakter  einer  Real- 
schule angenommen^)  und  steht  deshalb  auch  unter  dem  gemeinschaftlichen  Res- 
sort der  beiden  betreffenden  Ministerien.       Bei  dem  gegenwärtig  in  der  Ausführung 
begriffenen  neuen  Organisationsplan  für  die  Prov.  Gewerbeschulen  ist  das  Absehen 
des  Ministeriums  für  Handel  etc.  dahin  gerichtet,  die  Schüler  derselben  zu  befähigen, 
dafs  sie  mehr  als  bisher  der  Fall  war  gleich  den  Gymnasial-  und  Realschul -Abi- 
turienten den  Vorlesungen  der  höheren  technischen  Lehranstalten,  z.  B.  der  K.  Ge- 
werbeakademie in  Berlin,  zu  folgen,  und  auch  in  der  Praxis  des  gewerblichen  Lebens 
den  Bildungsanforderungen  der  Gegenwart  in  höherm  Grade  zu  entsprechen.       Zur 
Aufnahme  in  eine  Prov.  Gewerbeschule  ist  nach  dem  neuen  Plan  der  Nachweis  der 
Reife  für  die  II  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  1.  0.  erforderlich.     Die 
Anstalt  selbst  besteht  aus  3  Classen  mit  je  einjährigem  Cursus;  die  beiden  unteren 
sind  hauptsächlich  für  den  theoretischen  Unterricht  bestimmt  und  gewähren  auch 
im  Deutschen,  Französischen,  in  der  Geschichte  und  Geographie  Unterricht;    die 
dritte  oder  Fachclasse  setzt  diesen  allgemein  wissenschaftlichen  Unterricht  bei  den- 


^)  S.  p.  64  f.  und  Dr.  Zehme,  Progr.  der  höbern  und  niedem  Gewerbeschule  tu  Barmen  v. 
1868.   Vrgl.  Pädag.  Archiv  1868  p.  759  £ 
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jeaigeB  fori^  welche  sich  zum  Eintritt  in  eine  hShere  techniBche  Lehranstalt  vor- 
bereiten  wollen;  die  anderen  coordinirten  Abtheilongen  der  Fachclasse  Bind  fUr 
kBnftige  Banhandwerker  and  zur  Vorbereitung  Bowohl  für  mechanisch- technische 
wie  to  chemisch-technische  Gewerbe  bestimmt  Eine  Verbindung  von  Vorschalen 
mit  den  ProT.  Gewerbeschalen  findet  in  der  bisherigen  Weise  femer  nicht  Statt 

Wihrend  Einige  die  Sealschalen  sa  derartigen  Anstalten  machen  wollen,  die 
hienaeh  weder  rein  technische  Fachschalen  sind,  noch  za  den  Schalen  allgemeiner 
Bildong  gerechnet  werden  kdnnen,  halten  Andere  die  Goordination  mit  dem  Gymna- 
Binm  fest,  nehmen  aber  eine  gröfsere  Selbständigkeit  für  die  Realschale  in  Ansprach. 
Die  HeiTormfong  eines  wissenschaftlichen  Sinns  sei  den  Gymnasien  zu  überlassen; 
die  Realachale  müsse  den  praktischen  Sinn  bilden,  der  das  Allgemeine  aaf  beson- 
dere FlUe  anzuwenden  geschickt  sei;  zugleich  habe  sie  aber'fUr  ihre  Hauptaufgabe 
sozosehen,  fttr  die  ideale  Bildung  der  höheren  gewerblichen  StSnde  zu  sorgen,  und 
ra  dem  E^de  auch  die  historisch  überkommenen  Bildungsmittel  in  freier' Weise  zu 
verwenden,  dabei  jedoch  einen  kurzem  Weg  einzuschlagen  als  die  Gymnasien  thun. 
Demgemlls  wi^  yorgeschlagen  und  beabsichtigt,  eine  Bearbeitung  der  Odyssee, 
ErrüMimgen  aus  Herodot  und  aus  Livius  in  VI,  V  und  IV  „zum  Mittelpunct  des 
deotachen  und  Geschichtsunterrichts''  zu  machen,  und  überhaupt  die  alten  Classiker 
in  Uebersetzungen  beim  deutschen  Unterricht  mehr  als  bisher  geschehen  zu  benutzen, 
in  den  obersten  Classen  auch  Plato.  Nichtsdestoweniger  sollen  die  Realschulen  nach 
dieser  Auflassung  selbständige  Grandformen  des  Schulwesens  werden;  die  Verbindung 
Ton  Bealclassen  mit  Gymnasien  und  ebenso  die  Gemeinsamkeit  der  Verwaltung  bei- 
der Kategorien  von  Schulen  wird  verworfen;  ein  besondrer  „ Reallehrerstand*'  soU 
lieh  bilden,  und  besondere  Reallehrer- Seminarien  dazu  helfen.  Das  wird  verlangt, 
lehrend  die  Rhige  noch  nicht  verstummt  ist,  dals  durch  die  den  Realschulen  ein- 
gerlnmte  Stellung  in  die  Bildung  der  Nation  eine  Scheidung  gekommen,  die  mit  zu 
den  Ursachen  der  Zerrissenheit  unsrer  socialen  und  politischen  Zustände  gehöre. 
Asf  die  Folgen,  welche  jene  Forderangen  für  eine  völlige  Absonderang  des  Real- 
sehnlweiiens,  wenn  sie  in  gegenwärtiger  Zeit  überhaupt  ausführbar  wären,  für  die 
Vorbildung  zum  Lehramt  und  für  die  Lehrer  und  die  Schalen  selbst  haben  würde, 
ist  hier  nicht  näher  einzugehen;  man  übersieht  bei  den  Forderangen  die  heilsamen 
Wirkungen,  welche  die  jetzt  bestehende  Verbindung  persönlich  (z.  B.  auch  in  Lehrer- 
vereinen) und  sachlich  mit  sich  führt,  und  traut  es  der  Pädagogik  der  Schulverwal- 
tnng  nicht  zu,  dab  sie  gleichzeitig  mit  unparteiischer  Würdigung  und  gleichem  In- 
teresse beide  Richtungen  anerkennt  und  beiden  zu  dienen  im  Stande  ist 

Unbedenklich  ist  der  Behauptung  desselben  Standpuncts  beizustimmen,  dals  die 
Realschulen  sich  anders  würden  haben  entwickeln  können,  wenn  sie  die  Vorbildung 
von  Beamten  von  Anfang  an  von  sich  gewiesen  hätten,  und  dafs  sie  auch  jetzt  noch 
eine  gröfiiere  Freiheit  der  Gestaltung  haben  würden,  wenn  sie  lieber  auf  alle  Be- 
recht^nngen  verzichten  wollten.  Aber  wo  ist  die  Commane,  die  den  Anfang  darin 
machen  will  und  kann?   Verwehrt  ist  es  keiner. 

Dieselbe  Richtung  verwirft  den  Unterricht  im  Lateinischen  in  den  Real- 
schulen: um  den  Zusammenhang  der  modernen  Cultur  mit  dem  Alterthum  in  der 
Bealschule  zu  vermitteln,  müsse  man  eher  die  griechische  Sprache  lehren.  Den  neue- 
ren Sprachen  wird  von  den  Gegnern  des  Lateinischen  häufig  eine  nicht  weniger 
bildende  Kraft  zugeschrieben  als  den  alten:  es  komme  nur  darauf  an,  dads  sie  zweck- 
müsig  gelehrt  werden.  Wie  das  geschehen  soll,  darüber  ist  grofse  Meinungsver- 
ichiedenlieit  Die  Einen  verlangen  eine  streng  wissenschaftliche  Methode,  damit  die 
grammatische  Zucht,  welche  der  Unterricht  im  Lateinischen  gewährt,  einen  Ersatz 
babe;  Andere,  die  den  wissenschaftlichen  Zweck  aufgeben  und  nur  den  praktischen 
im  Auge  haben,  wollen  es  auf  kürzestem  Wege  zu  einer  Fertigkeit  im  Verstehen, 
Sprechen  und  Schreiben  im  Französischen  und  Englischen  bringen.  Alle  aber,  die 
aaf  das  Lateinische  verzichten  zu  können  meinen,  thun  es  mit  der  Voraussetzung 
gater  Lehrer  und  guter  Lehrbücher  für  die  neueren  Sprachen,  wobei  es  oft  wie  ein 
anfreiwilliges  Zngeständnifs  erscheint,  dafs  die  Ausbildung  der  grammatischen  Disci- 
pÜB  im  Lateinischen  und  die  methodische  Ueberlieferang  in  der  Interpretation  der 
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alten  Autoren  in  sich  selbBt  eine  solche  Festigkeit  habe,  dafs  sie  auch  die  schwä- 
chere Lehrkraft  zn  übertragen  yermöge;  wogegen  die  neueren  Sprachen,  um  zumal 
fUr  Tolle  Classen  in  gleichem  Mafse  bildend  zu  sein,  Bemühen  und  Kunst  des  Leh- 
rers selbst  in  viel  höherm  Orade  in  Anspruch  nehmen;  nicht  weniger  freilich  die 
Realien  selbst,  deren  geistbildende  Kraft  viel  schwerer  wirksam  zu  machen  ist,  als 
die  der  Sprachen,  weil  diese  die  Formen  enthalten,  in  denen  der  Geist  sich  unmit- 
telbar ausprägt  Dazu  kommt,  dafs  die  Realschule  das  Fachlehrerthum  begünstigt, 
worin  ein  Lehrgegenstand  vom  andern  weniger  unterstützt  wird« 

Von  vielen  Anderen  wird  das  Lateinische  noch^)  oder  überhaupt  für  unentbehr- 
lich gehalten  im  Lehrplan  der  Realschule;  u.  a.  auch  auf  Orund  von  Erfahrungen, 
die  an  den  Leistungen  von  Realschülern  im  FranzlSsischen,  verglichen  mit  Gymna- 
sien, gemacht  worden  sind.  Auch  zum  Lehrplan  der  Cadetenschule  gehört  das  La- 
teinische. Andere  sehen  dagegen  den  Verderb  der  Realschulen  darin,  „dafs  ihnen 
ein  umfassender  Unterricht  im  Lateinischen  aufgezwungen  sei**  (es  sind  in  I  3,  in 
II  4  Stunden  wöchentl.,  welche,  wenn  sie  in  der  Hand  des  deutschen  Lehrers  liegen, 
von  ihm  zum  Theil  auch  für  das  Deutsche  mitverwendet  werden 'können).  Von 
einem  Realschul-Oberlehrer  ist  vorgeschlagen,  Unterricht  im  Mittelhochdeutschen  an 
die  Stelle  des  Lateinischen  zu  setzen. 

Ueber  das  was  die  Realschulen  1. 0.  im  Lateinischen  selbst  erreichen,  ist  wie- 
derum grofse  Meinungsverschiedenheit:  Einigen  scheint  es  ganz  unbedeutend  und 
gar  nichts  werth;  Andere  finden  es  genügend  auch  zum  Facultätstudium  auf  Uni- 
versitäten, und  zwar  nicht  blos  der  Medicin,  sondern  auch  der  Jurisprudenz. 

Mit  letztrer  Ansicht  hängt  die  Forderung  zusammen,  die  Maturitätszeugnisse 
der  RS.  1.0.  auch  für  die  Zulassung  zu  den  Universitätstudien  als  genü- 
gend anzusehen  und  auch  darin  den  Maturitätszeugnissen  der  Gymnasien  gleichzu- 
stellen. Zuerst  ist  dies  Verlangen  von  dem  Magistrat  in  Posen  gestellt,  der  auch 
die  anderen  Realschul-Patronate  eingeladen  hat,  sich  demselben  anzuschliefsen,  was 
von  einigen  geschehen  ist.  Da  der  Unterrichtsminister  nicht  darauf  eingehen  zu 
können  erklärte,  richteten  sich  die  Petitionen  an  das  Abgeordnetenhaus,  zuerst 
1868')  und  erneuert  1869.    Die  Petitionen  gehen  theils  auf  Zulassung  zur  philoso- 


')  Eio  Realschiildirector,  welcher,  um  die  Beschränkung  auf  praktische  NUtzfichkeitsz wecke 
fem  zu  halten,  die  Realschule  1.  0.  lieber  »Oberschule«  zu  nennen  vorschlägt,  will  jetzt  noch  Dichl 
auf  die  formale  Bildungskraft  des  Lateinischen  verzichten;  aber  er  boffi,  dafs  die  Zeit,  es  in  den  Real- 
schulen aufzugeben,  durch  Ausbildung  der  Methode  des  naturwisaenschafUichen  Unterrichts  kommen 
werde.  »Dies  wird  dann  geschehen,  wenn  erst  alle  Lehrer  der  Naturwissenschaften  es  verstehen, 
wie  einst  Aristoteles  in  seinem  beschränkten  Kreise,  wie  Humboldt  in  seinem  weitern  Wissenskreise 
das  Wirken  der  Natur  erkennen  zu  lehren,  wenn  sie  alle  einsehen,  dafs  es  beim  Unterricht  haupt- 
sächlich darauf  ankommt,  dafs  Wissen  der  Einzelheiten  aus  der  Natur  unter  allgemeine  Gesetze  zu 
subsumiren,  mit  Einem  Worte,  wenn  sie  lehren,  den  Wald  zu  sehen  und  nicht  Mos  Bäume.« 

')  Erklärung  des  Regierungscommissarius  in  der  Unterrichtscommission  des  Abgeordneten- 
hauses : 

•Der  Wortlaut  der  Petition  des  Magistrats  und  der  Stadtverordneten  zu  Posen  ist  mir  nicht  be- 
kannt geworden;  der  H.  Referent  hat  auf  Grund  derselben  all|emein  über  eine  ausgedehntere  Aner- 
kennung der  Realschulen  neben  den  Gymnasien  gesprochen;  ich  werde  mir  erlauben,  mich  auf  das- 
jenige zu  beschränken,  was  in  dem  Verzeichnifs  als  Gegenstand  der  Petition  angegeben  ist:  dafs  die 
Maturitätszeugnisse  der  Realschulen  1.  Ordn.  ebenso  wie  die  der  Gymnasien  den  Zugang  zu  den 
Facullätstudien  der  Jurisprudenz  und  der  Medicin  eröffnen  sollen.  Die  Anführungen  des  H.  Refe- 
renten, dafs  namhafte  und  in  bedeutender  Wirksamkeit  stehende  Männer  die  Grundlage  ihrer  Bildung 
auf  Realschulen  gewonnen  haben,  gebe  ich  bereitwilligst  zu;  sie  beweisen  indefs  nicht  genue  für  die 
eigentliche  Frage ;  aufserdem  kommt  es  nicht  selten  vor,  dafs  junge  Leute,  die  eine  Realschule  dui*ch- 
.gemacht  haben,  nachträglich  noch  die  Schulstndien  treiben,  welche  sie  befähigen,  das  Maturitätsexamcn 
auch  bei  einem  Gymnasium  zu  bestehen. 

Auf  Motive  des  Posenschen  Antrags,  welche  nicht  aus  der  Sache  selbst  geschöpft  sind,  il.  B. 
dafs  den  obersten  Classen  der  Realschulen  eine  eröfsere  Frequenz  zugeführt  werden,  und  dafs  »ach 
auf  die  von  den  Communen  auf  die  Realschulen  verwandten  Kosten  billige  Rücksicht  genonunrn 
werden  müsse,  glaube  ich  fürs  erste  nicht  eingehen  zu  sollen.  Halle  ich  mich  aber  einfach  aa  das 
Petitum  selbst,  so  sehe  ich  darin  die  Forderung,  die  bisherige,  seit  Jahrhunderten  geübte  Praxis    der 
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pidseben  Facnltäti  sofern  in  derselben  die  NatarwisaenBchaften,  Mathematik  und  die 
Deoeren  Sprachen  enthalten  sind;  andere  fügen  das  Stadium  der  Medicin,  andere 
das  der  Jurisprudens  hinzu;  noch  andere  nehmen  nur  die  theologische  Facultftt  aus. 


wisMuadufUidifB  Vorbild ang,  für  zwei  ikademische  FacultSten  abznindeni.  Derartige  tie&reifende 
ieodenugfD  nimmt  min  Dieht  ohne  Not^  vor,  and  namentlich  nicht,  wenn  dem  bisherigen  allgemein 
ibSdn  VerfafarcD  nirfat  naehtheilige  Folgen  fOr  die  Seh  nie  selbst  zur  Last  gelegt  werden  können.  Ein 
nkbcr  Haehweis  wird  sich  siehenieh  nicht  führen  lassen.  Die  aulserordentlicben  Fortsehritte  in  der 
wiacDscbaftL  Jledicin  und  in  dem  damit  zusammenhangenden  Gebiet  der  Naturwissenschaften,  und  ebenso 
die  Entwickdung  der  bechtswissenschaft  in  Deutschknd  lassen  den  Schlufs  nicht  zu ,  daüi  der  Weg 
durch  die  Gymnasien  zum  UniversiUitstudium  dieser  Wissenschaften  nicht  der  rechte  sei.  Und  wie 
£e  Folgen  nicht  dag^en  sprechen,  so  hegt  die  Unterrichtsverwaltung  noch  heute  die  Ueberzeugung, 
Mi  die  Gjmnasialbtldnng  ihrem  Wesen  nach  am  meisten  den  Voraussetzungen  dieser  Facultätstudien 
fBdpiirbt;  eine  Auf&ssung,  die  in  den  bestehenden  Reglements  ihren  Ausdruck  gefunden  hat 

Dia  von  Sr.  Haj.  dem  Könige  bestStigte  PrÖfungsreglement  ffir  die  Gymnasien  v.  4.  Juni  1834 
bcslimmt  in  §.  1:  »Jeder  Schiller,  welcher  sich  einem  Beruf  widmen  will,  für  den  ein  3  oder  4jih- 
figei  Universititstudium  vorgeschrieben  ist,  mufs  sich  vor  seinem  Abgange  zur  Universität  einer  Ma- 
tontilipriifiuig  unterwerfen«,  und  in  §.  3 :  »Die  PrQfung  wird  nur  bei  den  Gymnasien  vorgenommen«. 
Ah  Gegensatz  zu  letztrer  Bestimmung  war  damals  aOordings  nicht  eine  andre  Kategorie  von  Schulen 
goBcint,  soodem  andere  als  die  Gymnasial- Prfifungscommissionen.    Realschulen,  wie  die,  welche 
gcgmwirfig  die  erste  Ordnung  der  Kategorie  bilden,  gab  es  damals  nicht.   Die  Unterrichts-  und  Prfi- 
Afsgsordnung  ffir  dieselben  ist  vom  6.  Oetb.  1S69.    Dieses  Reglement  enthält  aber  auch  gleich  im 
En^aage  die  Bemerkung:   »Die  Realichulen  haben  den  Zweck,  eine  allgemein  wissenschaftliche  Vor- 
biUmig  zu  denjenigen  Berubarten  zu  gewähren,  für  welche  Universitätstudien  nicht  erforderlich  sind«. 
Dieie  Bestimmung  schliefst  nicht  aus,   dafs  Realschul  -  Abiturienten  auf  den  Universitäten  zur  Be- 
satzung der  Vorlesungen  zugelassen  werden.   Es  geschieht  unter  gewissen  Bedingungen,  aber  mit  un- 
Tcrkeanharcr  Liberalität;  und  gerade  für  daa  Lehramt  in  neueren  Sprachen,  worauf  der  H.  Referent  hin- 
gfwicsen  hat,  ist  auf  diesem  Wege  bereits  eine  nicht  geringe  Zahl  junger  Männer,  die  auf  Reakchulen 
oder  aoch  in  Seminarien  ihre  erste  Vorbildung  erhalten  hatten,  zum  Examen  pro  fiicultate  docendi 
gdaogL  Bei  der  Reviaion  des  bestehenden  Maturitäts-Priifungsreglements  der  Gymnasien,  und  darin 
aoch  der  Bestimmungen  über  die  Zulassung  zu  den  Universitäten»  welche  aua  Rücksicht  auf  die  neu- 
prroisischen  Landestheile  gegenwärtig  vorbereitet  wird,  werden  dergleichen  Vorgänge  nicht  unbeachtet 
Uaben  und   wahrscheinlich  zu  weiter  gebenden  Anordnungen  zu  Gunsten  der  Realschulen  fähren. 
Etwas  ginz  andres  ist  es  aber  mit  der  Inscription  für  die  bätimmten  Facultätswissenschaften  der  Ju- 
riiprudcnz  und  der  Median. 

Die  Unznlän^chkeit  der  Realschulbildung  für  diesen  Zweck  ist  vor  allem  bei  der  Jurisprudenz 
erident.  Gewils,  auch  auf  den  Realschulen  1.  Ordn.  wird  Latein  gelernt;  aber  es  ist  zu  wenig,  um 
des  al^hciiden  Schüler  zu  befähigen,  z.  B.  die  wichtigen  grundlegenden  Vorlesungen  Über  römisches 
Kccht  zu  verstehen.  Und  dazu  bedarf  es  ja  auch  nicht  Mos  des  Latebisehen,  sondern  einer  Kenntnils 
der  römischen  Geschichte  und  der  römischen  Staatsveriiältnisse,  wie  sie  auf  den  Realachulen  ihrer 
Bestimmung  gemäls  nicht  erworben  wird.  Aber  auch  das  reicht  noch  nicht  hin:  es  ist  mit  Einem 
Wort  die  dawiscbe  Bildung,  die  der  Jurist,  wenn  er  auf  der  Hohe  semes  Berufs  stehen  will,  nicht 
cBthchrcB  kann ,  zumal  in  einer  Zeit ,  wo  die  juristische  Bildung  die  Vorbedingung  ffir  die  meisten 
Zweige  der  öffientliehen  hohem  Verwaltung  geworden  ist 

Scheinbarer  lälst  sich  für  den  Medicmer  die  Realschule  als  die  richtige  Vorhereitungsanstalt  be- 
leirluien»  wefl  sie  nicht  nur  Latein  lehrt,  sondern  auch  Naturwissenschaften,  und  diese  jedenfalls  in 
öaem  vid  ausgedehntem  Maus  als  das  Gjrmnasium,  und  weil  der  Mangel  auch  der  ersten  und  noth- 
wcadtgsleB  Kenntnisse  dieses  Gebiets  jetzt  bisweilen  so  auffallend  und  hemmend  hei  den  Studirenden 
der  Meifidn  hervortritt.  Dies  ist  zuzugeben.  Den  Lehrplan  der  Gymnasien  wird  man  darum  nicht 
aufii  neoe  überiaden  wollen.  Aber  erstlich  ist  auch  für  den  Hediciner  daa  Latein,  welches  ihm  die 
Rcabcholc  mitgiebt,  für  sein  akademisches  Bedürfnila  unzureichend,  und  dann,  mag  er  auch  später 
weder  Hippokrates  noch  Galenns  in  der  Ursprache  studiren,  die  classische  Bildung  können  die  Aerzte 
srhon  nach  der  wichtigen  socialen  SlcDung,  welche  sie  einnehmen,  ebensowenig  entbehren  wie  die  Ju- 
risten; aoch  macht  der  Realismus  des  medic.  Studiums  das  Gegengewicht  einer  mehr  idealen  Bildung, 
zu  der  aaf  dm  Gymnuien  der  Grund  gelegt  wird,  aulserordeollich  wtinschenswerth.  Soll  eins  von 
beiden  aaf  der  Universität  nachgeholt  werden,  so  kann  keine  Frage  sein,  bei  welchem  von  beiden 
dies  leicfater  ist  und  eher  geschieht.  Mit  dm  Naturwissenschaften  mufs  der  Mcdiciner  sich  uro  seines 
Berafii  wilkB  beschäftigm,  und  hat  er  auch  auf  einer  Realschule  einen  guten  Grund  darin  gelegt,  für 
arine  Zwecke  gmfigt  das  doch  bei  weitem  nicht:  er  mufs  und  kann  es  auf  der  Universität  vertiefen 
und  erweitern;  die  classische  Bildung  dagegen  lälst  sich,  wenn  Einer  auch  wollte  und  Zeit  dazu  hätte, 
so  Ictchi  tticht  nachholen. 

Der  voi]geachlagne  Ausweg,  deshalb  den  lateinischen  Unterricht  auf  den  Realschulm  zu  er- 
weitern, würde  erstlich  nicht  zum  Ziele  führen:  et  wäre  zu  wenig  damit  gewonnen;  sodann  ist  im 
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Die  Motivirnng  in  den  PetitioneD  selbst  und  in  den  Befürwortungen ,  welche 
sie  auch  in  öffentlichen  Blättern  gefanden  haben,  ist  sehr  verschieden.  Von  dem, 
was  das  Facnltätstadium  auf  den  Universitäten  verlangt  und  voraussetzt,  geht  sie 
in  der  Regel  nicht  aus,  sondern  von  deifi,  was  die  Patrone  oder  Directoren  der 
Realschulen  für  diese  selbst  wünschen:  vermehrte  Berechtigungen  und  eine  volle 
Prima.  Die  Untersuchung,  ob  das  richtige  Verhältnifs  von  Mittel  und  Zweck  vor- 
handen, ist  dabei  noch  nicht  geführt;  es  wird  stillschweigend  vorausgesetzt  oder 
ans  der  Stellung  geschlossen,  welche  die  Realschulen  als  eine  ihnen  gebührende  und 
gleichberechtigte  neben  den  Gymnasien  bereits  erreicht.  Die  Unterrichts-  und  Prü- 
fungsordnung V.  6.  Octb.  1859  mit  den  ihr  beigefügten  Bemerkungen  kann  dieser  Auf- 
fassung nicht  zur  Stütze  dienen. 

Wenn  die  Realschule  aufserdem,  dafs  sie  eine  Vorbereitung  für  praktische  Be- 
mfsgebiete  gewährt,  auch  über  sich  hinaus  auf  eine  höhere,  akademische  Ausbildung 
weist,  so  führt  diese  Linie  consequent  auf  die  polytechnische  Schule,  die  Gewerbe- 
akademie  und  derartige  Institute.  Eine  in  dieser  Consequenz  liegende  Petitioni  daft 


Lehrphn  der  Realschulen  kein  Raum  zu  einer  Lectionsvermehrung;  beBondera  aber  würde  dum  dat 
Uebel  eintreten,  dafs  die  Grenzen  zwischen  Realschule  und  Gymnasium  wieder  unklar  und  verwischt 
würden  und  die  Realschule  ihren  specifischen  Charakter  verlöre.  Die  Unterscheidung,  welche  durch 
die  neue  Realschul -Orf^aniaation  vor  10  Jahren  eingeführt  wurde,  sollte  beiden  zu  gute  kommen, 
und  jede  von  beiden  Kategorien  mehr  beDibigen,  ihre  besondre  Aufgabe  für  sieh  zu  lösen.  Dieser 
thatsächlich  erreichte  Vortheil  würde  durch  die  Vermischung  wieder  in  Frage  gestellt.  Die  Stadtver- 
ordneten  zu  Elbing  haben  dies  richtig  erkannt,  als  sie  es,  den  Zeitungen  nach,  vor  kurzem  ablehnten, 
sich  der  Posener  Petition  anzuschliefsen.  Es  ist  bei  ihrer  Berathung  darfiber  mit  Recht  geltend  ge- 
macht worden,  die  Realschule  werde  durch  das  Entlassungsrecht  zur  UniversitSt  eine  volbtindig 
andre  werden,  und  ihr  Zweck,  die  Erziehung  eines  gebildeten  Bttrgerstandes,  darüber  verloren  geben. 
Dem  kann  ich  meinerseits  nur  beistimmen,  wenn  ich  auch  die  Aufgabe  der  Realschulen  auf  den  eben 
erwähnten  Zweck  nicht  beschränke;  sie  haben  u.  a.  das  Recht  zum  Studium  der  Bauakademie  zn 
entlassen,  das  Zeugnifs  der  Reife  entbindet  bei  der  militairiscben  Laufbahn  von  der  Fähnrichsprtifong 
u.  dgl.  m. 

Uebrigens  ist  bei  der  vorliegenden  Frage  nicht  allein  das  Ressort  des  Unterrichtsministers  be- 
theiligt In  Betreff  der  Juristen  würde  namenilich  auch  der  Justizminister  zu  befragen  sein,  ob  ihm 
die  Realsehulbildung  als  Propädeutik  für  den  hohem  Justizdienst  genügt;  und  da  der  nichate  Zweck 
der  Schulbildung  in  diesem  Fall  die  Berähigung  zu  den  Universitätstndien  ist,  so  mttfste  auch  die 
juristische  Facultät  der  Universitäten  gefragt  werden,  ob  sie  die  auf  Realschulen  gewonnenen  Kennt- 
nisse für  hinreichend  zum  juristischen  Studium  ansieht,  und  ob  es  ihr  gleichgültig  ist,  dafs  auf  solcbe 
Weise  ihre  Zuhörerschaft  eine  sehr  gemischte  werden  würde:  theils  ehemalige  Realisten,  theOs  aaf 
Gymnasien  zum  Studium  Vorbereitete.  Dieselbe  Frage  mOfste  auch  an  die  medicintschen  Facuhäleo, 
das  hiesige  Friedrich -Wilhelms -Institut  u.  a.  w.  geriätet  werden. 

Ich  bezweifle,  dafs  eine  der  Petition  günstige  Antwort  erfolgen  würde.  Aber  gesetzt  auch,  dies 
wäre  der  Fall,  so  würde  es  für  den  Unterrichtsminister  eine  schwere  Verantwortung  bleiben,  dazu 
die  Hand  zu  bieten,  dals  nicht  nur  der  Standpunct  der  Universitäten  zu  Gunsten  der  Realschulen 
niedriger  gestellt,  sondern  auch,  dafs  in  Preufsen  und  in  Deutschland  —  denn  der  Vorgang  Preulseos 
würde  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  über  seine  Grenzen  hinaus  bestimmend  sein  —  eine 
Bildung  vermindert  würde,  die  zu  den  edelsten  Gütern  und  zu  dem  Ruhm  unserer  Nation  gehört, 
eine  Bildung,  um  deren  Ausdehnung  in  Deutschland  Nachbarvölker  una  beneiden,  weil  sie  ihre  Wir- 
kung auf  das  ganze  geistige  Vermögen  des  deutschen  Volks  erkennen.  Und  hat  etwa  diese  in  Deutsch- 
land so  weit  wie  nirgend  sonst  verbreitete  Bildung,  deren  Grundlage  das  Studium  der  lateinischen 
und  griechischen  Sprache  und  des  dassischen  Alterthums  überhaupt  ist,  dem  Fortschreiten  der  In- 
dustrie bei  uns  Eintrag  gethan?   Niemand  wird  das  behaupten  wollen. 

Dafs  die  Realschulen  von  der  Regierung  nicht  vernachlässigt  werden,  dafs  ihnen  vielmehr  riac 
aufmerksame  Pflege,  Anerkennung  und  Förderung  zugewandt  wird,  kann  Keinem  entgehen,  der  die 
Verhältnisse  näher  kennt,  und  der  die  gegenwärtige  Stellung  der  Realschulen,  ihre  inneren  und  äufseren 
Einrichtungen,  ihre  Berechtigungen  u.  s.  w.  mit  ihren  Zustanden  vor  dem  Reglement  von  1859  vcr- 

f;leirht;  und  die  Regierung  wird  in  dieser  Fürsorge  nicht  nachlassen ;  aber  es  mub  ihr  im  allgemeinen 
ntcresse  des  höhern  Schulwesens  daran  liegen,  dafs  auf  diesem  Gebiet  die  Grenzsteine  nicht  verrückt 
werden,  sondern  schiedlich  friedlich.  Jedem  das  Seine!  Ich  kann  keine  Aussicht  eröffnen,  dals  die 
Regierung  auf  den  Antrag  aus  Posen  (Eingehen  wird.« 

Die  Commission  vereinigte  sich  schliefslich  zu  dem  einstimmigen  Antrage,  dem  auch  der  Reg. 
Commissarius  beitrat,  die  Petition  der  Staatsreeierung  zur  Erwägung  und  als  Material  zu  dem  in 
der  Verfassungsurkunde  in  Aussicht  gestellten  Unterriätsgeaetz  zu  überweisen. 
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die  ünivenitSten  auch  ihrerseits  mehr  flir  solche  höhere  Studien  eingerichtet  and 
erweitert  werden,  fUr  welche  die  Realschnlbildnng  eine  genügende  Voraassetzang 
sein  wtlrde,  ist  nicht  gestellt  worden. 

Die  neuerdings  dem  Landtage  eingereichten  Petitionen  haben  nach  dem  Antrage 
der  ünterrichtscommission  Veranlassung  gegeben ,  die  Outachten  der  Universitäten 
über  die  Sache  einzuholen.  Wenn  sich  somit  die  akademischen  Facultäten,  ferner 
die  zu  einer  vergleichenden  Beurtheilung  der  Leistungen  beider  Rategorieen  von 
Schalen  in  noch  höherm  Grade  befähigten  Prov.  SchulcoUegien  und  wissenschaftl. 
Prttfungscommissionen,  endlich  die  anstellenden  Behörden  werden  ausgesprochen  ha- 
ben, erst  dann  wird  die  Entscheidung  über  diese  Seite  der  Realschnlfrage  hinläng- 
lich vorbereitet  sein. 

Die  nach  der  ü.  u.  F.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten  höheren  Bürger- 
schulen haben  einerseits  mit  den  Realschulen  das  Schicksal  einer  lediglich  vom 
Standpunct  einer  allgemeinen  Theorie  oder  auch  eines  speciellen  Bedürfnisses  aus- 
gehenden Beurtheilung  getheilt  und  sind  von  demselben  auch  verurtheilt  worden; 
andererseits  haben  sie,  wie  schon  ihre  aufserordentliche  Vermehrung  beweist,  viel 
Anerkennung  gefunden.  Man  sieht  in  ihnen  vielfach  die  eigentlichen  deutschen  Bür- 
gerschulen, die,  falls  sie  durchgemacht  werden,  einen  genügenden  Abschlufs  der 
Schulbildung  alleii* Denen  gewähren,  welche  von  der  Schule  ins  praktische  Leben 
Übergehen  oder  in  die  niedere  Beamtenlaufbahn  eintreten  wollen.  FUr  letztem  Fall 
ist  auch  das  Mafs  der  Kenntnifs  des  Lateinischen  willkommen,  welches  die  höh. 
Bttigerschule  gewährt:  sie  führt  bis  zum  Verständnifs  des  JuL  Caesar. 

Aber  gerade  die  höh.  Bürgerschule  soll  Allen  Alles  sein,  und  dafs  sie  das  nicht 
sein  kann,  wird  auch  der  Behörde  zur  Schuld  gerechnet.  Wenn  z.  B.  eine  Commune 
eine  höh.  Bürgerschule  eingerichtet  hat,  so  geschieht  es  wohl,  dafs  die  Handeltrei- 
benden oder  die  Industriellen  des  Orts  und  der  Umgegend  unzufrieden  sind  mit 
der  Schule,  weil  ihr  eignes  Interesse  bei  derselben  nicht  genug  berücksichtigt  sei: 
sie  sehen  sich  von  anderen  Städten  im  überseeischen  Handelsverkehr,  im  Export 
nach  aulsereuropäischen  Ländern  u.  s.  w.  überflügelt:  Die  Schule  soll  es  mitver- 
schuldet  haben,  weil  sie  diese  mercantilen  u.  drgl.  Zwecke  nicht  genug  dadurch  unter- 
stütze, dafs  sie  die  Knaben  früh  englisch  und  französisch  geläufig  schreiben  und 
sprechen  lehrt.  Dafs  die  Schule  auch  anderen  Interessen  dienen  mufs,  wird  dabei 
leicht  übersehen. 

Die  Aufsichtsbehörde  läfst  auf  dem  umfangreichen  Oebiet  der  Reallehranstalten 
die  Wahl  vollkommen  frei  zwischen  den  Real-  und  höh.  Bürgerschulen,  von  denen 
jede  Kategorie  wiederum  je  zwei  nach  der  Cursusdauer  und  der  Einrichtung  des 
Lehrplans,  im  besondern  was  die  Aufnahme  oder  Ausschliefsung  des  Lateinischen 
betrifft,  verschiedene  Arten  enthält.  Alle  stehen  den  Communen  zu  freier  Wahl; 
die  Berechtigung  zum  einjährigen  Militairdienst  kann  auf  allen  in  einem  hinlänglich 
frühen  Alter  erworben  werden:  die  Schwierigkeit  wird  unlöslich  bleiben,  dafs  die 
wachsende  Mannichfaltigkeit  der  Interessen  und  Lebensverhältnisse  aller  Derer,  die 
auf  dieselbe  Schule  angewiesen  sind,  in  ihr  gleiche  Berücksichtigung  finden. 

Das  Schulbedürfnifs  des  Mittelstandes  hat  neuerdings  von  Seiten  des  Stadtschul- 
raths  Dr.  Ho/mann  zu  Berlin  eine  eingehende  Erwägung  erfahren  %  deren  Resultat 
der  Vorschlag  ist,  besondere  Mittelschulen  einzurichten,  deren  Lehrplan  9  Stufen 
mit  je  einjährigem  Cursus  umfafst.  Die  3  untersten  sind  Elementarclassen  und 
sollen  zugleich  als  Vorbereitungschulen  für  Oymnasien  und  Realschulen  benutzt 
werden  können.  Die  Lehrgegenstände  sind  die  der  höh.  Bürgerschule  mit  Ausschlufs 
nicht  nur  des  Lateinischen,  sondern  auch  des  Englischen.  Es  ist  darauf  gerechnet, 
dafii  diejenigen,  welche  den  Cursus  der  Schule  durchgemacht  (er  ist  angenommen 
vom  vollendeten  6ten  bis  zum  vollendeten  16 ten  Jahre),  damit  die  Berechtigung 
zum  einjährigen  Militairdienst  erlangt  haben. 

^)  Dr.  Fr.  Hof  man  D,  ücber  die  Eioricbtang  Öffentlicher  Mittelschulen  in  Berlin.  Bericht  an 
den  MagiBlrat;  Berlin  1869.   Vigl.  darüber  Dr.  Bonitz  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  497  fL 
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Die  eigenen  Befugnisse  der  GommunalbehQrden  bei  den  von  ihnen  unterhaltenen 
städtischen  höheren  Schulen  werden  von  Seiten  der  ünterrichtSTcrwaltung  ordnungs- 
mäfsig  und  schon  deshalb  sorgfältig  beachtet,  weil  sie  zu  den  Bedingungen  fort- 
gesetzter thätiger  Theilnahme  für  das  Wohl  der  Anstalten  selbst  gehören.  Bei  den 
durch  die  Entwickelung  der  öffentlichen  YerhXltnisse  herbeigeführten  Fortschritten 
municipaler  Selbständigkeit  scheint  es  jedoch  unvermeidlich  zu  sein,  dafs  in  ein- 
zelnen Fällen  in  dem  Verfahren  der  königlichen  Aufsichtsbehörde  eine  Beeinträch- 
tigung städtischer  Rechte  und  der  Selbstverwaltung  der  Gemeinden  gefunden  wird. 
In  den  letzten  Jahren  sind  derartige  Fälle  u.  a.  bei  Lehrerwahlen  und  bei  der  Ein- 
führung von  Directoren  vorgekommen. 

In  der  versagten  Bestätigung  gewählter  Lehrer  und  Directoren  hat  man 
eben  Eingriff  in  die  städtischen  Patronatsreohte  gesehen.  Zu  richtiger  Würdigung 
solcher  Ajunahme  ist  Kenntnüs  der  bestehenden  Anstellnngsordnnng  erforderlich 
(s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  113).  Danach  stehen  in  der  Sache  zwei  unter  sich  sehr 
wohl  verträgliche  Rechte  neben  einander,  das  Wahlrecht  der  Stadt  und  das  Bestä- 
tigungsrecht  des  Königs  resp.  seiner  Behörden.  Beide  Rechte  sind  ausgeübt  wor- 
den, und  zwar  seitens  der  Regierung  auch  so,  dafs  in  einigen  wenigen  Fällen,  u.  a. 
auch  bei  Directorenwahlen,  die  Bestiltignng  versagt  worden  ist  Dadurch  hat  man 
das  Wahlrecht  „vollständig  illusorisch*'  gemacht  gefunden.  Wis  es  damit  auf  sich 
hat,  ergiebt  folgende  Zusammenstellung: 

An  nicht  königlichen  Gymnasien  und  Progymnasien  sind  in  den  alten  Provinzen 
seit  1864,  in  den  neuen  seit  1867  zusammen  56,  an  städtischen  Real-  und  höheren 
Bürgerschulen  53,  zusammen  109  Director-,  resp.  Rectorstellen  neu  zn  besetzen  ge- 
wesen. Dabei  sind  in  nur  6  Fällen  die  ersten  Wahlen  nicht  bestätigt  worden ,  in 
zweien  davon  deshalb,  weil  das  angeordnete  Colloquium  pro  rectoratu  ein  ungenü- 
gendes Resultat  ergeben  hatte,  üeber  jede  für  ein  Gymnasium  oder  eine  Realschule 
getroffne  Directorwahl  wird  dem  Könige  vom  ünterrichtsminister  Bericht  erstattet; 
es  wird  nicht  von  letzterm  allein  darüber  endgültig  entschieden. 

Die  Einführung  der  Directoren  städtischer  Gymnasien  oder  Realschulen 
in  ihr  Amt  wird  von  einigen  Magistraten  als  ein  ihnen  allein  zustehendes  Recht  in 
Anspruch  genommen.  Nach  den  bisherigen  Competenzverhältnissen  hat  die  könig- 
liche Aufsichtsbehörde  es  nur  für  ihre  Befugnifs  ansehen  können,  diesen  Act  ihrer- 
seits durch  einen  Commissarius,  in  der  Regel  durch  den  Departementsrath  des  be- 
treff. K.  Prov.  Schulcollegiums,  vollziehen  zu  lassen,  ohne  dafo  der  Magistrat  verhin- 
dert wäre,  seinem  Verhältnifs  als  Patron  der  Anstalt  dabei  einen  entsprechenden 
Ausdruck  zu  geben  ^).  Nach  §.  23  der  Yerfassungsurkunde  haben  die  öffentlichen 
Lehrer  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten;  ebenso  nach  dem  Disciplinar- 
gesetz  V.  21.  Juli  1852.  Demgemäfs  gehört  es  zu  den  Rechten  der  Lehrer  selbst, 
durch  ein  Organ  der  Staatsbehörde  in  ihre  Functionen  eingesetzt  zu  werden.  Für 
die  Lehrer  ist  dies  Organ  der  Director,  für  den  Director  der  Departementsrath  der 
Aufsichtsbehörde,  sofern  dieselbe  sich  nicht  anderweitig  commissarisch  vertreten 
läfst.  Das  Recht  der  Aufsichtsbehörde  andrerseits  beruht  darauf,  dafs  er  ihr  für 
seine  Amtsführung  verantwortlich  ist  und  sie  allein  die  Disciplinargewalt  über  ihn 
ausübt,  wie  sie  es  auch  ist,  welche  die  königliche  Bestätignngsnrkunde  für  seine 
Wahl  vermittelt.  Die  Einführung  ist  eine  Einweisung  in  die  Amtspflichten,  welche 
nicht  der  Patronats-,  sondern  der  Dienstbehörde  des  Directors  zusteht.  Diesen 
Verhältnissen  entsprechend  ist  es,  wenn  z.B.  ein  von  dem  betreff.  K.  Prov.  Schul- 
coUegium  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragter  Bürgermeister  die- 
selbe zugleich  im  Namen  dieser  Behörde  und  des  Magistrats  vollzieht  In  zwei 
Städten,  in  deren  einer  die  betreffende  Schule  unter  königlichem  Compatronat  steht, 
ist  es  (1868  und  1869)  geschehen,  dafs  der  Magistrat,  weil  das  K.  Schnlcollegiuzn 
der  Provinz  einen  Commissarius  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragt 
hatte,  es  vorzog,  sich  an  dem  Act  nicht  zu  betheiUgen. 

1)  S.  C.  Bl.  ▼.  1869  p.  48  f.        Vrgl.  Schmid  Eorykl.  I  p.  126. 
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Bei  der  Anstrengang,  welche  der  Jugend  von  Seiten  der  Schule  zngemnthet 
werden  rnnfs,  ist  ihre  OeBundheitspflege  ein  Gegenstand  sehr  vermehrter  Anf- 
merksamkeit  geworden  (s.  die  p.  717  und  718  erwähnten  Schriften;  vrgl.  V.  n.  6. 1 
p.  184  ff.  In  Zusammenhang  damit  ist  es  eine  noch  offene  Frage ,  ob  der  Weg- 
fall des  Nachmittagsunterrichts  für  zweckmäfsig  zu  halten.  Den  Anfang 
mit  dieser  Einrichtung  machte  das  E.  Wilhelms-Gymnasium  in  Berlin  aus  Rücksicht 
auf  die  weiten  Schulwege  und  auf  die  Sitten  des  Familienlebens  in  der  grofsen 
Stadt|  zugleich  um  den  SchUlem  mehr  freie  Zeit  zum  eignen  Arbeiten  zu  gewähren, 
(In  Ij  V  und  VI  ist  der  Nachm.  täglich  frei,  nur  dafs  auf  einzelne  späte  Nachm. 
Stunden  facnltativer  und  technischer  Unterricht  gelegt  ist;  in  den  übrigen  Classen 
können  2  Nachm.  wegen  des  auf  Vormitt.  Stunden  fallenden  Katechumenenunterrichts 
nicht  frei  sein).  Einige  städtische  Gymnasien,  theilweise  auch  Realschulen,  folgten 
nach ').  Da  auf  solche  Weise  der  Weg,  welchen  die  Verordn.  v.  24.  Octb.  1837  in 
Folge  der  von  dem  Dr.  Lorinser^)  zum  Schutz  der  Gesundheit  in  den  Schulen  ge- 
gebenen Anregung  eingeschlagen  hatte,  wieder  verlassen  zu  werden  schien,  so  wurde 
seitens  der  ünterrichtsabtheilung  des  K.  Ministeriums  die  Medicinalabtheilung  um 
ein  Gutachten  darüber  ersucht,  ob  die  versuchsweise  an  einigen  Schulen  gestattete 
Einrichtung  auch  gegen  das  durch  die  Zusammendrängung  des  Unterrichts  auf  den 
Vormittag  hervorgerufene  Bedenken  beizubehalten  und  ihrer  weitern  Verbreitung 
kein  Hindemifs  in  den  Weg  zu  legen  sei.  Das  Bedenken  wurde  von  der  Medic. 
Abth.  nicht  für  begründet  erachtet,  und  erwartet,  dafs,  wenn  die  Jugend  sich  wäh- 
rend der  Pausen  in  frischer  Luft  bewege,  auch  ein  fortgesetzter  5stündiger  Unter- 
richt sie  weder  körperlich  noch  geistig  abstumpfen  werde.  Die  K.Wissenschaftl. 
Deputation  für  das  Medicinalwesen,  ebenfalls  befragt,  hat  zuvörderst  weitere  Beob- 
achtungen für  nöthig  erklärt^).  Vom  K.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Berlin  ist  wegen 
genügender  Ventilation  der  Ciassenzimmer  unter  dem  30.  April  1869  eine  besondre 
Circ.VerfUgung  erlassen.  Die  Eltern  der  die  betreff.  Anstalten  besuchenden  Schüler 
Laben  sich  Cast  ausnahmslos  mit  der  neuen  Einrichtung  sehr  zufrieden  erklärt. 

Ueber  eine  veränderte  Lage  der  Ferien  in  der  Prov.  Preufsen,  wodurch  an 
die  Stelle  der  Eintheilung  des  Schuljahrs  in  2  Semester  eine  solche  in  3  Tertiale 
getreten  ist,  s.  p.  63.  In  den  anderen  östl.  Provinzen  wird  diese  Aenderung  nicht 
gewünscht,  und  da,  wo  sie  eingeführt  ist,  hat  sie  für  Familien,  aus  denen  die  Kin- 
der verschiedene  Schulen  besuchen,  manche  aus  der  ungleichen  Lage  der  Ferien 
hervorgehende  Uebelstände   zur  Folge  ^).  —  In  und  aufser  der  Ferienzeit  haben 

^)  S.  Dr.  Hofmann  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  Uff.,  MiUelschulen  p.  20  ff.  Vrgl. 
Dr.  Kleiber,  Progr.  der  Doroth.  RS.  in  Berlin  v.  1867  und  1868. 

*)  S.V.  und  6.1  p.  24  und  185;  vrgl.  D.  Deinhardt  in  Scbmid's  Encykl.  IV  p.  450  ff. 

')  Aus  dem  Gutach^n  der  Deputation  v.  18.  Aug.  1869:  —  *Die  Frage  erscheint  wesentlich 
versebieden  je  naebdem  die  neue  Einrichtung  auf  ältere  oder  auf  jUngere  Schüler  oder,  was  im  grofsen 
dasselbe  besagt,  auf  höhere  oder  niedere  Classen  bezogen  wird.  Unzweifelhaft  sind  5  auf  einander 
folgende  Unterrichtstunden,  auch  wenn  kleinere  Pausen  dazwischen  liegen,  eine  starke  Forderung  für 
Jugendliebe  Geister  und  Körper,  eine  ungleich  stärkere  fär  kindliche.  Man  ist  damit  sicherlich  an  der 
Maximalgrenze  der  Forderungen  angelangt,  und  es  ist  wohl  in  Betracht  zu  ziehen,  in  wieweit  der 
Mittckchlag  und  namentlich  der  schwächere  Theil  der  Scbtiler  auf  die  Dauer  einem  solchen  Maximum 
zu  entsprechen  vermag.  In  den  höheren  Classen,  wo  die  körperliche  Entwickelung  weiter  vorge- 
schritten und  die  geistige  Uebung  durch  eine  längere  Vorbereitung  zu  einer  gröfsern  Leichtigkeit  ge- 
langt ist,  wird  auch  eine  andauernde  Anspannung  des  Geistes  leichter  ertragen  und  der  Körper  paCst 
sich  mehr  den  durch  anhaltenden  Aufenthalt  in  denselben  Räumen  verschlechterten  Luftverhältnissen 
an.  Indefs  zeigt  doch  die  Erfahrung  der  Universitäten,  dafs  selbst  der  fleifsige  Student  nur  schwer 
5  auf  einander  folgende  Unterrichtstunden  erträgt,  und  sich  zur  5tcn  kaum  noch  die  volle  Frische 
des  Körpers  und  Geistes  erhält. 

Wir  verkennen  keineswegs,  dafs  der  freie  Nachmittag  manche  Nachtheile  ausgleicht,  dafs  die 
Zeitcrspämifs  dureh  die  Verminderung  des  Gebens  zur  Schule  stark  in  das  Gewicht  fällt,  und  dafs  die 
gesellschaftlichen  Gewohnheiten  es  immer  mehr  wünschenswerth  machen,  die  Mittagszeit  nicht  auf  die 
Stunden  von  12  —  2  Uhr  oder  nach  4  Uhr  zu  fixiren.  Wenn  wir  uns  daher  gegen  eine  Fortsetzung 
der  gegenwärtigen  Einrichtung  nicht  aussprechen  wollen,  so  müssen  wir  es  doch  als  dringend  wün- 
schenswerth erachten,  dafs  die  Erfolge  durch  ärztliche  Sachverständige  geprüft  werden,  und  dals  für 
die  Schüler  der  unteren  Classen  wo  möglich  eine  Verminderung  der  obligatorischen  Stundenzahl  her- 
beigeführt werde.-  «)  S.  V.  und  G.  I  p.  194  ff.;  vrgl.  Pädag.  Archiv  1865  p.  132  ff. 
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auch  in  den  letztverflossenen  Jahren  an  vielen  Schalen  die  Ordinarien  einzelner 
Classen  Excursionen  mit  ihren  8chttlem  gemacht,  woran  sich  bei  Realschulen  im 
Besuch  von  Fabriken  u.  dgl.  bisweilen  auch  instructive  Zwecke  anschlössen. 

DieDirectoren-Gonferenzeni  welche  in  den  Provinzen  Westfalen,  Preufsen, 
Pommern,  Posen,  Schlesien  von  3  zu  3  Jahren  abgehalten,  und  deren  Protokolle 
auch  den  anderen  Provinzen  mitgetheilt  werden,  haben  sich  mehr  und  mehr  als  ein 
sehr  förderliches  Mittel  erwiesen,  unter  den  Directoren  derselben  Provinz,  beson- 
ders auch  bei  confessionelier  Verschiedenheit,  persönliche  Verstfindigung  zur  Er- 
reichung der  gemeinsamen  disciplinarischen  und  didaktischen  Zwecke  herbeizuführen 
und  mancherlei  Anregungen  praktischer  Art,  z.  B.  in  Bezug  auf  wohlthätige  Stif- 
tungen für  die  Schule,  zu  geben ^).  —  üeber  den  unter  den  verschiedenen  Pro- 
vinzen stattfindenden  Programmenaustausch  s.  Abschn.  X. 

Die  alljährlich  sich  wiederholenden  Versammlungen  deutscher  Philologen 
und  Schulmänner  werden  in  Folge  der  erleichterten  Communication  und  der  von 
den  Eisenbahndirectionen  in  der  Regel  gewährten  Vergünstigungen  immer  zahl- 
reicher besucht^).  Die  Versammlung  hat  1864  in  Hannover,  1865  in  Heidelberg, 
1867  in  Halle,  1868  inWlirzburg,  1869  in  Kiel  stattgefunden.  —  Kleinere  perio- 
disch wiederkehrende  Vereinigungen  von  Schulmännern  sind  u.  a.  die  zu  Oschers- 
leben,  1844  auf  Anregung  des  Dr.  Heiland ^  damals  Gymnasiallehrers  in  Halber- 
stadt,* eingerichtete:  eine  Frühjahrs-  und  eine  Herbstversammlang,  wozu  sich  Gym- 
nasial- und  Realschullehrer  aus  der  Provinz  und  dem  Königreich  Sachsen,  aus 
Anhalt,  Braunschweig  und  Hannover  einzufinden  pflegen.  Femer:  Die  Versamm- 
lung rheinischer  Gymnasial-  und  Reallehrer  zu  Düsseldorf,  Erneuerung  des  frü- 
hem rheinisch  -  westfälischen  Schulmänner -Vereins.  Die  erste  Versammlung  war 
1862  im  Herbst  zu  Mühlheim  a.  d.  R.,  die  späteren  haben  jährlich  in  der  Oster- 
woche  zu  Düsseldorf  (einmal  zu  Cöln)  stattgefunden.  Die  Theilnehmer  sind  Lehrer 
von  den  zahlreichen  Gymnasial-  und  Realanstalten  der  Regierangsbezirke  Cöln  und 
Düsseldorf.  Die  Mittelrheinische  Versammlung  endlich  ist  von  Dr.  Claesen,  damaU 
Dir.  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.,  1855  angeregt  worden.  Die  erste  Zusammen- 
kunft von  Schulmännern  ans  Frankfurt,  Hessen,  Nassau,  Baden  geschah  im  Juni 
1857  zu  Auerbach  an  der  Bergstrafse,  die  folgenden  alljährlich  (mit  Ausnahme  von 
1866  und  1867)  in  der  Pfingstwoche  unter  Betheiligung  von  Gymnasial-  und  Real- 
schul-Lehrern  auch  aus  der  Rheinprovinz  an  verschiedenen  Orten,  meist  in  Hessen- 
Darmstadt,  lieber  die  Verhandlangen  der  drei  genannten  Vereine  pflegen  Berichte 
in  den  sogen.  Jahnschen  Jahrbüchern')  veröffentlicht  zu  werden. 

Zeitschriften,  welche  in  Prenfsen  den  Interessen  der  höheren  Schulen  dienen, 
sind:  die  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen,  1847  von  der  Gymnasiallehrer-Gesell- 
schaft zu  Berlin  gegründet,  seit  1869  redigirt  von  den  Proff.  Dr.  Bonitz,  Jacobs  und 
Ruhle  zu  Berlin;  das  Pädagogische  Archiv,  seit  1859  vom  Prof.  W,  Langbein  in 
Stettin  redigirt  (Fortsetzung  der  von  Dr.  Mager  begründeten,  später  vom  Dir.  Sehet-- 
bert  weitergeführten  Pädagogischen  Revue),  überwiegend  dem  Interesse  der  Real- 
schulen gewidmet;  Dr.  Herrig ^  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und 
Literaturen  (seit  1849).  —  Hg.  Troschel,  Monatsblätter  für  Zeichnkunst  und  Zeichn- 
nnterricht  (seit  1865). 

Als  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  Grandsätze  und  Ziele,  welche  im 
allgemeinen  für  das  höhere  preufsische  Schulwesen  gelten  und  zur  Anwendung  kom- 
men, kann  die  im  Jahre  1868  von  dem  Prov.Schulrath  Dr.  Schrader  zu  Königsberg 
in  Pr.  herausgegebene  Erziehungs-  und  ünterrichtslehre  für  Gymnasien  und  Real- 
schulen^) angesehen  werden. 

^)  Vrgl.  Dr.  Suffrtan,  Die  Provinzial - Schulconferenze n ;  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  424  ff. 
*)  Vrgl.  Dr.  Bind  seil,  Generalregister  über  die  Verhandlungen  der  ersten  25  VersammlungcQ 
(1838  —  1867);  Leipzig  1869. 

*)  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik;  Leipzig. 
«)  Vrgl.  PMdag.  Archiv  1869  p.  29  ff.,  110  ff. 
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üie  hiatoriaehe  Entwiekelnng  der  Verwaltang  des  öffentlichen  Unterrichts  in 
Fienben  ist  B.  I  dieeee  Buchs  p.  1  ff.  nachgewiesen;  ebenso  die  gegenwärtige  Or- 
ganiBation  der  AnfeichtabehSrden  fttr  die  alten  Provinzen,  der  Umfang  ihrer  Obliegen- 
heiten nnd  Befagniflse,  in  den  Yerordn.  nnd  Gesetzen  B.  I,  4  ff.  Wesentliche  Ver- 
iadeningen  haben  nicht  stattgefunden.  Es  bedarf  daher  hier  nur  einer  Angabe  des 
TerhiltmaaeSy  in  welches  die  neuerworbenen  Landestheile  zu  der  allgemeinen  prenfsi- 
•eiien  Schulverwaltung  getreten  sind,  üeber  die  frühere  Verwaltung  des  hohem 
Sehnlweaena  durch  Central-  nnd  Localbehörden  in  Schleswig -Holstein,  Hannover, 
lorbeasen,  l^assau  und  Frankfurt  a.  M.  enthalten  die  Vorbemerkungen  zu  den 
teheren  Liehranstalten  der  betreffenden  Provinzen  in  Abschn.  IV  die  n5Üiigen  histo- 
riiehen  Mittheilungen. 

Die  Competenz  des  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  nnd  Medicinal- 
Aagelegenheiten  in  den  neuen  Landestheilen  ist  durch  die  König  1.  Verordnung 
r.  13.  Mai   1867  bestimmt  worden: 

.Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Prenlsen  etc.,  verordnen,  auf 
den  Antrag  Unsers  Staatsministeriums,  fttr  den  Umfang  der  durch  die  Gesetze 
vom  20.  8ptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  mit  der  Monarchie  vereinigten  Landestheile, 
wa9  folgt: 

Unser  Minister  der  geistl.,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  ermächtigt, 
inneriialb  der  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  (G.  S.  p.  555,  875, 
876)  mit  ünsrer  Monarchie  vereinigten  Landestheile  in  Angelegenheiten,  welche 
die  nachstehenden  Gegenstände  betreffen:  das  Prüfungswesen  an  Schulen  jeden 
Grades,  einschliefslich  der  Universitäten,  die  Feststellung  der  an  die  Prüfungen 
geknüpften  Berechtigungen,  die  Normirung  der  Lehrerbesoldungen  und  des  Schul- 
geldes, die  Feststellung  der  Lehrpläne  fttr  Schulen  jeden  Grades,  einschlielslich 
der  SdinUehrer-Seminarien,  die  Regulirung  des  Privatschulwesens,  die  Pensioni- 
rang  und  Emeritirung  der  Lehrer,  das  Prüfungswesen  sämmtlicher  Medicinal- 
personen,  die  Niederlassung  derselben  und  die  Erwerbung  des  Rechts  zur  Aus- 
übung der  ärztl.,  wundärztl.,  geburtshülfl.  und  zahnärztl.  Praxis,  die  Bedingungen 
f&r  die  Anlegung  und  den  Geschäftsbetrieb,  sowie  fttr  die  Visitation  der  Apottie- 
ken,  die  Beaufsichtigung  des  Medicinalwesens,  die  Medicinal-,  Sanitäts-  und  Vete- 
rinairpoUzei,  die  Feststellung  der  Arzneitaxe,  den  Debit  der  Arzneiwaaren,  sowie 
die  Zalassung  und  Beaufsichtigung  der  Privat -Krankenanstalten,  in  demselben 
Mais  Verfügung  zu  treffen,  wie  ihm  solches  in  den  älteren  Landestheilen  der 
Monarchie  ressortmäfsig  zukommt. 

Die    vorstehende  Verordnung  ist  durch  die  Gesetzsammlung  zu  veröffent- 
Hdieiu    Berlin.   Wilhelm.« 


Eine  vorläufige  Regelung  einzelner  wichtiger  Seiten  der  Schulverwaltnng  war 
bereits  dnreli  verschiedene  Min.  Rescripte  geschehen;  u.a.  hinsichtlich  der  Anstel- 
lung von  Directoren  und  Lehrern: 
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Rescr.  y.  13.  März  1867  an  das  E.  General -Gouvernement  zu  Hannover: 

„Nachdem  des  Königs  Miy.  durch  A.  Ordre  v.  7.  Jan.  d.  J.  dem  K.  Staatsministeriam 
zu  eröffnen  geruht  haben,  dals  über  die  Anstellung  und  Entlassung  der  nicht  zum  Justiz- 
Ressort  gehörigen  Civil -Staatsbeamten  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.Dcb. 
y.  J.  der  preuls.  Monarchie  einverleibten  Landestheilen  nur  in  denjenigen  Fällen  an  Aller- 
höchst Denselben  berichtet  werden  soll ,  in  welchen  dies  nach  den  in  den  älteren  Pro- 
vinzen geltenden  Vorschriften  geschehen  muis^  nachdem  femer  die  den  Dienstzweigen 
der  Verwaltung  vorgesetzten  Minister  durch  dieselbe  A.  Ordre  ermächtigt  worden  sind, 
die  Zuständigkeit  und  das  Verfahren  der  Behörden  und  der  Beamten  ih^s  Ressorts  be- 
züglich der  Anstellung,  Beurlaubung,  Entlassung  oder  Pensionimng  der  Beamten  in  den 
neupreulsischen  Landestheilen  nach  MaCsgabe  der  in  den  älteren  Provinzen  geltenden  Be- 
stimmungen anderweit  angemessen  zu  regeln,  theile  ich  dem  K.  General -Gouvernement 
in  Bezug  auf  die  Anstellung  der  Directoren  und  Lehrer  höherer  Unterrichtsanstalten 
im  Folgenden  diejenigen  Allerh.  Orts  genehmigten  Bestimmungen  mit,  nach  denen  in 
den  älteren  Provinzen  gegenwärtig  verfahren  wird: 

1.  Die  Directoren  der  Königlichen  Gymnasien  und  Realschulen  werden  auf  Antrag 
des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  er- 
nannt; die  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  nicht  Königlichen  Patronats  wer- 
den von  Sr.  Majestät  bestätigt 

2.  Die  Rectoren  der  Progymnasien  und  der  höheren  Bürgerschulen  werden,  wenn 
die  Anstalten  Königl.  Patronato  sind,  von  dem  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegen- 
heiten ernannt,  wenn  sie  unter  anderm  Patronat  stehen,  von  ihm  bestätigt. 

3.  Von  den  ordentlichen  Lehrerstellen  an  jeder  hohem  Schule  werden  die  ersten 
als  Oberlehrerstellen  bezeichnet,  und  zwar  in  dem  Verhältnifs,  dafs  bei  7  Stellen  in  der 
Regel  die  3  ersten  etatsmäfsige  Oberlehrerstellen  sind.  Zum  Eintritt  in  dieselben  ist  die 
Unterrichtsbefähignng  fSr  die  oberen  Glassen  erforderlich.  Bei  Schulen  König].  Patronats 
haben  die  Provinzialbehörden  für  die  Besetzung  der  Oberlehrerstellen,  bei  den  Schulen 
nicht  Königl.  Patronats  für  die  Bestätigung  der  ids  Oberlehrer  präsentirten  Lehrer  die 
Genehmigung  des  Ministers  einzuholen.  Dasselbe  gUt  von  den  Religionslehrem  der 
höheren  Schulen. 

4.  Die  Anstellung,  Bestätigung  oder  BefÖrderang  aller  übrigen  Lehrer,  sowohl  der 
ordentlichen  wie  der  Hülfslehrer,  desgleichen  der  Elementar-  und  technischen  Lehrer  an 
den  höheren  Schulen  bleibt  den  betreffenden  Provinzialbehörden  überlassen.  Dieselben 
sind  aber  verpflichtet,  wenn  der  Minister  sich  in  einzelnen  Fällen  veranlafst  findet,  wegen 
der  Anstellung,  Beförderang  oder  Versetzung  eines  Lehrers  besondre  Anweisung  zu 
ertheüen,  dieselbe  zu  befolgen. 

Ich  ersuche  das  Königl.  General  -  Gouvernement  ergebenst,  das  dortige  Ober- 
Schulcollegium  mit  Anweisung  dahin  zu  versehen,  dafs  dasselbe  vorstehende  Ordnung 
nunmehr  auch  bei  den  Hannoverschen  Gymnasien,  und  ebenso  bei  den  übrigen  höheren 
Schulen  des  Landes,  je  nachdem  sie  als  einer  der  vorerwähnten  Kategorien  zugehörig 
von  mir  anerkannt  werden,  zur  Anwendung  bringe.  Demgemäfis  ist  mir  von  jetzt  an 
die  Erledigung  jeder  Gymnasialdirectorstelle  alsbald  anzuzeigen,  und  sind  wegen  Wieder- 
besetzung derselben  rechtzeitig  geeignete  und  motivirte  Vorschläge  behufs  der  Bericht- 
erstattung an  des  Königs  Majestät  bei  mir  einzureichen.  Ebenso  ist  zu  verfahren  hin- 
sichtlich der  Directoren  anerlcannter  Realschulen,  sowie  der  Rectoren  der  von  mir  aner- 
kannten Progvmnasien  und  höheren  Bürgerschulen. 

Was  endlich  die  Oberlehrerstellen  betrifft,  die  unter  dieser  Benennung  von  den 
übrigen  Lehrerstellen  auszuzeichnen  in  den  neupreulsischen  Ländern  bisher  nicht  üblich 
gewesen  ist,  so  bestimme  ich,  da(s  bis  auf  weitres  an  jedem  Gymnasium  die  3  ersten 
Lehrerstellen  als  Oberlehrerstellen  angesehen  und  nach  der  obigen  Festsetzung  in  No.  3 
behandelt  werden.  Ob  und  in  welcher  Zahl  an  den  anderen  höheren  Schulen  Oberlehrer- 
steilen  anzunehmen  sind,  bleibt  spätrer  Entschliefsung  auf  die  gutachtliche  Bericht- 
erstattung der  betreffenden  Aufsichtsbehörden  vorbehalten,    von  Mühler.^ 

Rescr.  v.  2.  März  1867  an  das  K.  General -Gouvernement  zu  Hannover,  betreffend 
das  Verfahren  bei  Errichtung  neuer  Gymnasien. 

„Von  der  mir  unter  dem  4.  v.  M.  berichteten  Absicht  der  Gommunalbehörden  in  N., 
das  daselbst  bestehende  Progvmnasium  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  zu  erweitem, 
habe  ich  mit  Befriedigung  if enntnifs  genommen ,  und  trage  nach  den  befürwortenden 
Gutachten  des  EL  General -Gouvernements  und  des  dortigen  K.  0.  SchulcoUegiuma  kein 
Bedenken,  zur  AusfÜhrang  des  Plans  hiedurch  meine  Genehmigung  zu  ertheilen.  £8  ge- 
schieht in  der  Voraussetzung,  dafs  in  den  Bedingungen,  deren  Erledigung  dabei  noch 
erforderlich  ist,  kein  Hindermüi  liegen  werde,  der  Angelegenheit  jetzt  inren  weitem 
Fortgang  zu  geben. 
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Hinrididieli  dieser  Bedingmigeii  bemerke  ieh  ergebenst,  Zürich  rar  Nachaehtang 
fir  TOifcommeiide  ihnliche  FäUe,  Folgendes: 

Es  ist  nicht  wfinschenswerth,  dais  bei  Grfindang  oder,  wie  im  vorliegenden  Fall, 
bd  Neagestaltang  einer  Schule  das  Yeriiiiltniis  zwischen  der  betreffenden  Stadt  nnd  den 
Stutib^Orden  in  der  Form  eines  Vertrags  seinen  Aasdmck  finde.  Angemeisner  er- 
Bchemt  die  in  den  altprenlsischen  Provinzen  herkömmliche  Aufstellung  eines  Statuts  für 
die  piojectirte  Anstalt,  worin  dieselbe  vor  allem  als  eine  eigne  luristische  Person  quali- 
fieirt,  ihr  confessioneDer  Charakter  bestimmt  bezeichnet,  und  ihre  Dotation  nach  Ifals- 
gibe  der  besonderen  Verhältnisse  gewährleistet  wird. 

Dss  K.  General- Gouvernement  wolle  das  0.  Schulcollegium  beauftragen,  hienach 
den  Vertrag  zu  einem  Statut  ffir  das  G^nasium  in  K.  umzuarbeiten. 

Die  Verbindung  von  elementaren  Vorclassen  und  von  parallelen  Realdassen  mit  dem 
GymmaiBm  kann  im  Statut  vorbehalten  werden.  Ich  stelle  ferner  anheim,  darein  aulser- 
dem  den  Vorbehalt  der  Errichtung  eines  Schulcuratoriums  au&unehmen,  welches  im  Auf- 
tng  der  K.  Aufsichtsbehörde  und  des  Magistrats  das  Interesse  der  Schule  unmittelbar 
wifarzDoehmen  hatte,  und  dessen  Mitglieder  der  Bestätigung  des  0.  SchulcoUegiums  be- 
dürfen wfirden.  Wie  der  Director  des  Gymnasiums,  so  würde  auch  ein  Vertreter  des 
£.  Oompatronais  immer  Mlt^ed  des  Curatoriums  sein.  Die  Pflichten  und  Rechte  des 
CiiratofinmB  werden  durch  eine  besondre  Instruction  festgestellt. 

Sobald  die  Communalbehörden  in  N.  sich  das  Statut  durch  ihre  Unterschrift  an- 
geeignet  haben,  ersuche  ich  ergebenst,  dasselbe  mir  vorzulegen,  um  das  0.  Schulcollegium 
nr  schlie&lichen  Genehmigung  desselben  ermächtigen  zu  können. 

Abgesondert  von  dem  Statut  ist  ein  vollständiger  Etat  der  neuen  Schule  aufzustel- 
lea,  worin  die  dem  bisherigen  Progymnasium  aus  Staatsfonds  gewährten  Zuschfisse  als 
Bedfir&ilszuschfisse  aufgenommen  werden,  durch  welche  Bezeichnung  zu^^eich  ihre  Wider- 
rofHdikeit  ausgedrückt  ist  Die  Gehaltspositionen  können  ßSar  jetzt  als  ausreichend  an- 
gesehen werden.  Die  Position  von  150  Thk.  ftir  Lehrmittel,  Bibliothek  und  andere 
wiaeensdiaftiiche  Sammlungen  ist  sehr  mälsig,  und  kann  aufserordentliche  Zuwendungen 
leitetts  der  Stadt  besonders  für  die  erste  Zeit  nicht  entbehrlich  machen. 

Mit  der  Vorlegung  des  Statuts  und  des  Etats  wünsche  ich  zugleich  die  vorbehaltne 
Eridämng  der  K.  Landdrostei  über  die  Praestationsfahigkeit  der  Stadt  zu  erhalten. 

An&erdem  nehme  ich  Veranlasmng,  im  einzelnen  noch  zu  bemerken,  dafs  darauf 
Bedacht  zu  nehmen  sein  wird,  an  den  höheren  Schulen  alle  Erhebungen  von  den  Schü- 
Jem,  ein  Eintrittsgeld  und  eine  Grebühr  f&r  Abgangszeugnisse  ausgenommen,  in  dem 
Schulgelde  zusammenzufassen.  Von  diesem  Grundsatz  aus  kann  ich,  auch  abgesehen 
davon,  dala  ein  Schulgeld  von  24  Thlr.  fQr  die  4  unteren  und  30  Thlr.  f&r  die  2  oberen 
Clanen  ziemlich  hoch  ist,  die  Forderung  eines  Versetzungsgeldes  von  2  Thlr.  beim 
Gymnasium  zu  N.  nicht  genehmigen:  dasselbe  muls  daher  bei  der  Etatsaufstellung  aniser 
BerBcfammg  bleiben  etc.    von  Mühler." 

Die  Einsetzung  von  Provinzial-Schulcollegien  erfolgte  durch  die  K5nigL 
Ferordnong  v.  22.  Sptb.  1867: 

.Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Preuben  etc.,  verordnen,  auf  den 
Antrag  ünsers  Staatsministeriums,  wegen  Errichtung  von  Provinzial-Schulcollegien 
und  von  Hedicinalcollegien  für  die  neu  erworbenen  Landestheile,  was  folgt: 

§.  1.  Für  die  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  (0. 8.  p.  555, 
875,  876)  mit  der  Monarchie  neu  vereinigten  Landestheile  sind  unter  dem  Vorsitz 
der  betreffenden  0.  Präsidenten  drei  Provinzial-Schulcollegien  und  drei  Medicinal- 
coUegien  mit  dem  Amtssitz  in  Kiel,  Hannover  und  Cassel  zu  errichten. 

§•  2.  Der  amtliche  Wirkungskreis  der  neuen  Behörden  erstreckt  sich  für  die 
Coflegien  in  Kiel  auf  die  Herzogtiitimer  Holstein  und  Schleswig,  fUr  die  Collegien 
in  Hannover  auf  die  Provinz  Hannover,  fttr  die  CoUegien  in  Cassel  auf  die 
Begienmgsbezirke  Caasel  und  Wiesbaden. 

§.  3.  Dieselben  stehen  unmittelbar  unter  ünserm  Minister  der  geistlichen, 
üntemebis-  nnd  Medicinal- Angelegenheiten  und  haben  in  dem  ihnen  angewie- 
senen Bezirk  diejenigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen,  welche  den  gleichnamigen 
Betörden  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  Instructionen  v.  23.  Octb. 
1817  (O.8.  p.  237,  245),  der  A.  CO.  v.  31.  Decb.  1825  (G.S.  v.  1826  p.  5)  und  den 
dieadben  erlMutemden,  ergänzenden  und  abändernden  Bestimmungen  gestellt  sind. 

§.  4.  Unser  Minister  der  geisü.,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  mit 
Aa  Aiisflihrnng  dieser  Verordnung  und  dem  Erlafs  der  dazu  erforderliehen  In- 
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stractionen  beauftragt.  Derselbe  bat  den  Zeitpnnct  zn  bestimmen,  mit  welchem 
die  neaen  Behörden  in  Wirksamkeiti  und  die  durch  sie  zn  ersetzenden  Behörden 
an&er  Thätigkeit  treten.    Baden-Baden.    Wilhelm.'' 

Die  wichtigsten  Aasftthrangsverordnungen  sind  folgende: 

Min.  Verf.  y.  30.  Sptb.  1867.   An  den  K.  0.  Präsidenten  Herrn  Otto  Grafen 
zu  Stolberg-Wernigerode  Erl.  zu  Hannover. 

.Gemäfs  der  in  No.  99  der  diesjäbr.  GesetzsammluQg  (p.  1570  and  1571)  pablicirten 
Allerh.  Verordnung  v.  22.  d.M.  ist  rar  die  Provinz  Hannover  anter  dem  Vorsitz  des 
0.  Präsidenten  ein  Provinzial-Schnlcollegiam  mit  dem  Amtssitz  in  Hannover  einza- 
richten.  Zn  diesem  Behnf  bedarf  es  nnr  der  Umgestaltung  der  dort  anter  dem  Namen 
Ober-Schalcoilegium  bereits  bestehenden  Behörde  in  ein  den  altländischen  entsprechendes 
Provinzial-Schalcollegium.  Eine  solche  Umgestaltang  desselben  ist  ohne  weitres  aus- 
führbar, und  bestimme  ich  deshalb  auf  Grand  der  im  §.  4  der  gedachten  A.  Verordnung 
mir  ertheilten  Ermächtigung  den  Zeitpunct,  mit  welchem  das  neue  Prov.  SchuIcoUegium 
für  Hannover  in  Wirksamkeit  und  das  durch  dasselbe  zu  ersetzende  bisherige  Ober- 
SchalooUeginm  als  solches  aufser  Thätigkeit  tritt,  auf  den  1.  October  dieses  Jahres. 

Ew.  Erlaucht  ersuche  ich  demzufolge  ganz  ergebenst,  unmittelbar  nach  Empfang  dieses 
Erlasses  den  Vorsitz  des  bisherigen  ODer-SchulcoUegiums,  welches  von  jetzt  ab  Namen 
und  Siegel  als  Königliches  Provinzial-Schulcollegium  anzunehmen  und  zu  führen  hat, 

gefälligst  Selbst  zu  übernehmen  und  gleichzeitig  Ihren  Vertreter  im  Ober -Präsidium  in 
ie  Function  als  Director  des  Prov.  SchulcoUeginms  einzusetzen.   Die  dermaligen  ordent- 
lichen und  commissarischen  Mitglieder,  Subaltern-  und  Unterbeamten  des  bisher.  Ober- 
Schulcolleginms  bleiben  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges  und  ihrer  Gehälter  resp.  Remu- 
nerationen Mitglieder,  Subaltern-  und  resp.  Unterbeamte  des  Provinzial-Sohulcollegiums. 
Ebenso  verbleiben  die  Locale,  Acten  und  sonstigen  Gegenstände,  die  dem  Ober -SchuI- 
coUegium gehörten,  dem  an  seine  Stelle  tretenden  Provinzial- SchuIcoUegium.  Dasletztre 
hat  nach  §.  3  der  gedachten  A.  Verordnung  dieienigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen, 
welche  den  Prov.  SchulcoUegien  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  ebenda 
allegirten  Bestimmongen  gesteUt  sind.  Die  hieraus  folgende  Uebereinstimmnng  der  Res- 
sort- und  Competenzverhältnisse  mit  denen  der  altländischen  Prov.  SchulcoUegien  er- 
fährt nur  insofern  eine  bis  auf  weitres  noch  nothwendige  Modification,  als  einerseits  die 
Einwirkung  des  dortigen  Prov.  SchulcoUegiums  auf  die  Angelegenheiten  der  Elementai- 
schnlen  und  Elementarlehrer -Bildungsanstalten  (Seminare)  von  spätrer  besondrer  An- 
ordnung abhängig  bleiben  mufs,  und  als  andrerseits  keine  der  bisher  dem  Ober- SchuI- 
coUegium untersteUten  Schulen  um  der  gegenwärtigen  Umgestaltung  dieser  Behörde 
wUlen  ohne  meine  specielle  Genehmigung  dem  Ressort  des  Prov.  SchulcoUegiums  ent- 
zogen werden  darf. 

Hienach  woUen  Ew.  Erlaucht  das  Weitre  gefaUigst  veranlassen,  insbesondre  die  Um- 
gestaltung des  bisherigen  Ober -SchulcoUegiums  in  geeigneter  Weise  zur  Kenntnifs  aller 
Betheiligten  und  des  PubUcums  bringen  ^  und  wie  dies  geschehen  mir  baldigst  an- 
zeigen,   y.  Mfihler." 

In  Hannover  und   ebenso  in  Kiel  trat  das  K.  Prov.  SchulcoUegioin  am 
1.  Octb.  1868  in  Wirksamkeity  in  Cassel  bereits  am  15.  Juni  1868. 

Min.yerf.  v.  31.  Juli  1868  an  das  K.  Prov.  SchulcoU.  zu  Cassel,  denGeschäfts^ 
kreis  der  Prov.  SchulcoUegien  betreffend: 

„Die  mafsgebenden  aUgemeinen  Bestimmungen  über  die  Obliegenheiten  und  Befuge 
nisse  der  K.  Prov.  SchulcoUegien  sind,  wie  ich  auf  den  Bericht  vom  15.  v.  M.  erwidere^ 
in  der  Dienstinstruction  für  die  K.  Consistorien  v.  23.  Octb.  1817  (G.S.  p.  229,  237,  240; 
enthalten,  von  denen  durch  die  A.  Ordre  v.  31.  Dcb.  1825  (G.S.  v.  1826  p.  5)  die  K.  Frov 
SchulcoUegien  getrennt  worden  sind. 

Die  AnsteUung  der  Lehrer  an  den  höheren  Schulen  ist  durch  die  K.  Verordnungei 
V.  9.  Dcb.  1842,  v.  26.  Aug.  1859  und  10.  Novb.  1862  (G.S.  v.  1843  p.  l^v.  X859  p.  532 
und  durch  die  CircularverfÜgungen  v.  3.  Febr.  1843  und  2.  Jan.  1863  (Wiese,  Verordi 
u.  Gesetze  I  p.  5  ff.,  II  p.  113  ff.)  geregelt. 

In  den  erwähnten  Instructionen  und  Verfügungen  ist  die  Basis  für  die  Wirksamkei 
auch  des  dortigen  K.  Prov.  SchulcoUegiums  bezeichnet.  Die  darin  angeordnete  Unte] 
Scheidung,  wonach  die  Realschulen  2.  Ordn.,  die  höheren  Bürgerschulen  und  die  nnvoj 
ständigen  Progymnasien  dem  Ressort  der  K.  Regierungen  zugetheilt  sind,  auf  die  ne^ 
preußischen  Landesthefle  zu  übertragen,  erscheint  aber  aus  verschiedenen  GrClnden  nid 
zweokmälliig.    Indem  ich  mir  vorbebdto,  in  dieser  Beziehung  AUerh.  Orts  die  erfbrdG 
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liehen  Aenderangsanträge  zu  stellen,  bestimme  ich,  dafii  einstweilen  s&mmtliche  der  Ka- 
tegorie der  höheren  Schalen  angehörende  Lehranstalten  dortiger  Provinz  der  Aufisiicht 
des  K.  Prov.  Schnlcollegiums  untergeben  bleiben. 

Was  die  periodischen  Berichterstattungen  betrifft,  so  ist  ein  allgemeiner  Verwaltungs- 
berieht  von  drei  zu  drei  Jahren  zu  erstatten,  und  zwar  gesondert  über  die  gymnasialen 
and  über  die  Real -Lehranstalten.  Den  ersten  Verwaltungsbericht  über  die  Gymnasien 
und  Progymnasien  erwarte  ich  zu  Anfang  des  Jahres  1871,  über  die  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen  1870. 

Jährlich  sind  CoUectivberichte  zu  erstatten  über  die  im  Lauf  des  Jahrs  eingetretenen 
Personalverändernngen  an  den  höheren  Schulen,  nach  dem  beiliegenden  Schema;  ebenso 
über  die  Abiturienten  und  die  geprüften  Maturitätsaspiranten  mit  Benutzung  beifolgender 
AaDOue. 

lieber  die  halbjährlich  einzureichenden  Frequenzlisten  hat  das  K.  Prov.  Sohuloolle- 
gium  bereits  Anweisung  erhalten. 

In  Betreff  der  Probecandidaten  sind  die  Bestimmungen  der  Oirc.  Verf.  v.  30.  März 
1867  (Wiese,  V.  u.  G.  II  p.  95)  zu  beachten  und  hinsichtlich  der  halbjährlichen  Berichte 
über  dieselben  die  anliegenden  Girc.  Verfügungen  v.  11.  Apr.  1863  una  v.  25.  Octb.  1864. 

Die  Einführung  neuer  Lehrbücher  richtet  sich  nach  den  Circ.  Veilßigungen  v.  28.  Apr. 
1857  und  v.  20.  Juni  1864  (Wiese,  V.  u.  G.  I  p.  169). 

Es  ist  nicht  die  Absicht,  in  gleicher  Weise  die  Befolgung  aller  übrigen  ftlr  die  Ver- 
waltung der  altländischen  höheren  Schulen  erlassenen  Bestimmungen  für  die  dortige 
Provinz  vorzuschreiben:  vielmehr  bleibt  es  dem  K.  Prov.  SchulcoUegium  überlassen,  die 
sich  daselbst  vorfindenden  Einrichtungen  zu  prüfen,  und  wenn  sie  sich  als  zweckmäfsig 
bewährt  haben,  beizubehalten.  Andernfalls  wird  das  K.  Prov.  SchulcoUegium  dafür  Sorge 
tragen,  dais  die  altpreulsischen  Verordnungen  und  Gesetze,  welche  die  mehrerwähnte 
Sammlung  in  Uebersicht  gebracht  hat,  allmählich,  je  nach  eintretendem  Bedürfniis,  soweit 
nicht  über  einzelnes,  wie  z.  B.  über  die  Maturitätsprüfungen,  bereits  Verfügung  ergangen 
ist,  zu  entsprechender  Anwendung  gelangen. 

Das  Vorstehende  gUt  u.  a.  von  der  Ferienordnung,  den  Schulcensuren,  den  discipli- 
narischen  Einrichtungen,  und  auch  von  den  jährlich  zu  veröffentlichenden  Schulnachrichten 
oder  Programmen.  Ueber  letztere  baldigst  das  Erforderliche  anzuordnen,  stelle  ich  dem 
K.  Prov.  SchulcoUegium  anheim;  jedenfalls  müssen  die  Programme  diejenige  Auskunft 
über  den  Unterricht,  die  Lehrer  und  die  Schüler  in  übersichtlicher  Form  gewähren, 
welche  für  das  betheiligte  Publicum  von  Interesse  ist 

In  Betreff  der  Aufstellung  einer  Directoreninstmction  behalte  ich  mir  die  Bestim- 
mung vor.    Der  Minister  etc.^ 

In  den  alten  Provinzen  haben  die  E.  Regierungen  an  der  Verwaltung  des 
hohem  Schulwesens  Theil  (s.  V.  und  6. 1  p*  7).  Da  es  nicht  zweckmäfsig  schien, 
dieselbe  Theilung  auch  auf  die  neuen  Provinzen  zu  übertragen,  so  sind  in  denselben 
alle  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gehörige  öffentliche  Lehranstalten  der  Anf- 
sicht  der  K.  Ftov.  SchulcoUeglen  untergeben  worden. 

C.  0.  V.  18.  Novb.  1868:  „Auf  Ihren  Bericht  vom  16.  d.  M.  will  Ich  ge- 
nehmigen, dals  in  den  Provinzen  Hannover  und  Schleswig-Holstein,  sowie  in  den 
Regierungsbezirken  Cassel  und  Wiesbaden  die  Competenz  der  Prov.  Schnlcol- 
legien  auf  alle  zur  Kategorie  der  höheren  Lehranstalten  gehörigen  öffentlichen 
Schulen,  einschliefslich  der  Realschulen  zweiter  Ordnung,  der  höheren  Bürger- 
schulen und  der  nicht  mit  Berechtigungen  versehenen  Progymnasien,  sich  erstreckt; 
wobei  jedoch  die  Delegation  der  Beaufsichtigung  einzelner  solcher  Schulen  an 
die 'betreffende  Regierung  nicht  ausgeschlossen  ist.  Wilhelm.** 
Von  dieser  Anordnung  sind  die  K.  Prov.  SchulcoUeglen  zu  Hannover,  Cassel 
und  Kiel  durch  Min.  Verf.  v.  24.  Dcb.  1868  in  Kenntnifs  gesetzt  worden. 

In  Betreff  der  Betheiligung  der  Prov.  Aufsichtsbehörden  an  den  Maturitäts- 
prüfungen der  höheren  Lehranstalten  s.  Abschn.  VI. 

Ueber  die  Beaufsichtigung  der  religiösen  Seite  des  höhern  Schulwesens  hat  der 
Minister  v.  Mühler  unter  dem  9.  Novb.  1868  nachstehende  Girc.  Verfügung  an  die 
evang.  Bischöfe  und  Gen.  Superintendenten  zu  Wiesbaden,  Schleswig  und 
Altona  erlassen: 

„  Zu  den  Pflichten  und  Befugnissen  der  K.  Gen.  Superintendenten  gehört  nach  der 
unter  dem  14.  Mai  1829  für  den  Geschäftskreis  derselben  erlassenen  Instruction  in  den 
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acht  alten  Provinzen  des  Staats  auch  die  Beanfsichtigang  der  religiöaen  Seite  des  hohem 
Schulwesens.  Die  bezü^chen  Bestimmangen  gedachter  Instruction  sind  in  der  £w.  Hoch- 
würden bereits  von  mir  mitgetheilten  Sammlung  prenisischer  Schulgesetze  von  Wiese 
Th.  I  p.  9  und  10  abgedruckt.  Die  wichtigsten  hinsichtlich  des  evangelischen  Religions- 
unterrichts und  der  Pflege  des  religiösen  Lebens  in  den  höheren  Schulen  getroffenen 
Anordnungen  finden  sich  ebendaselbst  p.  80  ff. ;  desgleichen  ein  Plan  für  den  Religions- 
unterricht p.  51  ff.  und  p.  64.  Darüber,  dafs  dieser  Lehrplan  nicht  in  aUem  einzelnen  für 
verpflichtend  anzusehen  ist,  nehme  ich  auf  p.  73  desselben  Buchs  Bezug. 

Die  vorerwähnten  Anordnungen  sind  nunmehr  ihrem  Geist  und  allgemeiner  Intention 
nach  auch  für  die  neupreufsischen  Landestheile  als  mafsgebend  anzusehen.  Es  folgt  aus 
denselben  u.  a.,  dafs  die  Visitation  nicht  allein  den  Religionsunterricht  als  solchen  ins 
Auge  zu  fassen  hat  und  bei  demselben  darauf  gerichtet  ist,  ob  in  seiner  Aufeinander- 
folge durch  die  ganze  Anstalt  hin  Planmäisigkeit  und  innere  Einheit  vorhanden,  ob  auf 
den  verschiedenen  Olassenstufen  das  Erforderliche  erreicht  und  das  früher  Erlernte  wei- 
terhin gegenwärtig  und  lebendig  erhalten  wird,  und  ob  die  Religionslehrer  ihre  Aufgabe 
Im  rechten  Geiste  erfassen  und  lösen,  sondern  auch,  ob  die  Schule  in  der  Vorbereitung 
auf  den  Katechumenenunterricht  der  Kirche  die  nöthige  Hülfe  leistet;  ebenso,  wie  es  mit 
den  gemeinsamen  Andachten  des  Morgens  und  beim  Wochenanfang,  mit  dem  Kirchen- 
besuch und  mit  der  festen  Aneignung  von  Kirchenliedern  und  Melodien  steht 

Nach  der  Instruction  v.  14.  Mai  1829  soll  in  Berücksichtigung  des  weiten  Umfangs 
der  älteren  Provinzen  der  jedesmalige  Cyklus  solcher  Revisionen  in  einem  Zeitraum  von 
4  bis  6  Jahren  vollendet  sein.  Das  ebendaselbst  hervorgehobne  unmittelbare  Verhältnifs 
der  Gen.  Superintendenten  zu  dem  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  bringt 
es  mit  sich,  dafs  letzterm  über  das  Ergebnifs  der  Revisionen  Mittheilung  gemacht,  jeden- 
falls von  Zeit  zu  Zeit  ein  Collecdvbericht  erstattet  werde.  Ich  bemerke  dabei,  aafs  die 
Zeit  der  von  den  K.  Prov.  SchulcoUegien  über  die  höheren  Schulen  zu  erstattenden  Ver- 
waltungsberichte auf  drei  Jahre  festgestellt  worden  ist  Die  erwähnten  Collectivberichte 
können  füglich  denselben  Zeitraum  umfassen. 

Es  steht  den  Gen.  Superintendenten  frei,  nach  geschehener  Revision  eine  Conferenz 
mit  dem  Director  und  den  Religionslehrem  abzuhalten,  und  dabei  auf  wahrgenommene 
Mängel,  unzuträgliche  Glassencombinationen  u.  dgl.  m.  aufmerksam  zu  machen.  Eigent- 
liche Anordnungen  darüber  können  aber  nur  durch  die  K.  Prov.  SchulcoUegien,  als  die 
allgemeinen  Auraichtsbehörden  der  höheren  Schulen,  ergehen,  wozu  dieselben  auf  Grand 
der  mir  von  den  Gen.  Superintendenten  zugekommenen  Mittheilungen  ermächtigt  werden. 

Ew.  Hochwürden  ersuche  ich  ergebenst,  hienach  bei  den  höheren  Schulen  Ihres 
Aufsichtsbereichs  verfahren  zu  wollen.    Der  Minister  etc." 

Im  Herzogthum  Lauenburg,  welches,  naehdem  der  König  Wilhelm  mittela 
Patents  v.  13.  Sptb.  1865  davon  Besitz  genommen,  durch  eine  Personalunion  mit 
der  preufsischen  Monarchie  verbunden  ist,  steht  das  Schulwesen  unter  der  Verwal- 
tung der  Regierung  und  des  Gonsistoriums  zu  Ratzeburg.  Durch  Rescr.  des  Min. 
für  Lauenburg  Grf.  y.  Bismarck  v.  25.  Mai  1868  ist  der  Heransgeber  dieses  Bnchs 
beauftragt,  für  das  Gymnasium  zu  Ratzeburg  bis  auf  weitres  die  Functionen  eines 
Visitators  zu  übernehmen. 

Die  Beaufsichtigung  des  Schulwesens  in  den  durch  den  Accessionsvertrag  v« 
18.  Juli  1867  in  das  Verwaltungsgebiet  des  preufsischen  Staats  aufgenommenen 
FUrstenthUmer  Waldeck  und  Pyrmont  ist  dem  K.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Caasel 
übertragen  worden. 

Min.  Verf.  an  dasselbe  v.  15.  Febr.  1869: 

„Mittels  des  in  beglaubigter  Abschrift  beiliegenden  Allerh.  Erlasses  v.  23.  v.  M.  haben 
des  Königs  Maj.  mich  zu  ermächtigen  geruht,  £e  Leitung  des  gesammten  Schulwesens 
in  den  Fürstenthümem  Waldeck  und  Pyrmont  vom  1.  Apr.  d.  J.  ab  dem  K.  Prov.  Schul- 
coUegium zu  übertragen. 

Demgemäis  veranlasse  ich  Dasselbe,  sich  von  dem  genannten  Zeitpunct  ab  dieser 
Verwaltung  zu  unterziehen,  und  wegen  Uebemahme  der  Geschäfte  mit  dem  Landes* 
director  v.  Flottwell  zu  Arolsen  in  Verbindung  zu  treten,    v.  Mühler.*' 

üeber  dieLocal-Schulbehörden,  wie  Guratorien,  Schuldeputationen,  geben 
die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  11  ff.  die  nöthige  Auskunft.  Die  analogen  Einrieb tan^n 
in  den  neupreufs.  Landestheilen  sind  Abschn.  IV  in  den  Vorbemerkungen  zn  den  ein- 
seinen  Provinaen  erwähnt. 


39 


Hinisterimn  der  geistlichen,  Unterrichts-  and  Hedicinal 

Angelegenheiten. 

Chef:  der  StaatsminiBter  Dr.  von  Mtthler^}. 

ü.  Staatssecretair:  Dr.  Lehnertf  Wirkl.  Geh.  Ober-Begiernngtrath'). 

Abtheilang  für  die  Unterrichts -Angelegenheiten. 

Vortragende  Käthe*): 

Keller,  Wirkt.  Geh.  Gber-Regieningsrath*). 
Stiehl,  Geh.  Ober-Regiernngarath^). 
Dr.  KnerJc,  Geh.  Ober-Regiemngsrath*). 
Bindewald,  Geh.  Ober-Regiemngerath*). 
Dr.  Wiese,  Geh.  Ober-Regiemngsrath^. 
Kühlenthal,  Geh.  Gber-RegienuigBrath'). 
Dr.  Finder,  Geh.  Ober-Regierungaratih^. 
Dr.  Olehausen,  Geh.  Ober-Regiernngsrath'*). 
De  ht  Croix,  Geh.  Regiernngsrath "). 
Dr.  Stieve,  Geh.  Regiernngarath  ^'). 
Linhoff,  Geh.  Re^erangsrath^*}. 
Dahrenstädt,  Geh.  Regienugsrath^^). 
WbUzM,  Geh.  Regierongsrath  ")• 

Hfilfsarbeiter: 

von  Wu/sow,  Regiemngsraih. 
Scholz,  Regiernngsrath. 


Die  Provinzial-Verwaltungsbehörden. 

I.  PROV.  PREÜSSEN. 

Frov.  Schnlcolleginm    zu    Königsberg. 

PrSaidinm:  Wirkt.  Geh.  Rath  von  Hom,  Ober -Präsident 
Director:  von  Emsthausen,  Regierangs -Vice -Präsident 
Mitglieder:  Hohen/eld,  Geh.  Regiernngsrath,  JnstitiariaB. 

Dr.  Schröder,  (ev.)  Prov.  Schntrath. 

Dr.  Qöbel,  (kath.)  Prov.  Schntrath. 


>)  Seh  «km  17.  MXiz  1862.  (Die  früheren  Minister  des  Unterrichts  ete.  s.  B.  I,  4  £). 

Dilam  der  Berufung  in  dis  Miniateriam:  ^)  28.  Jani  1843.  (U.  StastssecreUir  12.  Juni  1861.). 

*)  AosgeschiedeD  seit  1863:  Dr.  Brüggemann,  Wirkl.  Geh.  0.  Regiernngsrath,  welcher  der  Ab- 
thcilQ^  Yom  22.  Septb.  1839  bis  zum  üebertritt  in  den  Ruhestand  am  1.  Novb.  1865  angehörte 
<t  am  6. MSR  1866.  S.  C.B1.1866  p.l83  fil  PSd. Revue  8  p. 316).—  Der  am  30.Dcb.l8ä  aus- 
göchiediie  WirkL  Geh.  0. Regierungsrath  hr.  Joh.  Schulze  sUrb  am  20.  Febr.  1869  (Dr.R.Köpke  in 
der  Gymn.  Zeitschrift  v.  1869  p.  245  Sl). 

s)  29.  Jfoni  182a  «)  7.  Min  1844.  >)  28.  Mai  1848.  •)  1.  Juli  1851. 

7)  14.  Mai  1852.  >)  28.  Mai  1848.  »)  9.  Juni  1858.  ^^)  15.  Dcb.  185a 

11)  a  Jfani  1864.  i')  14.  Febr.  1866.        i*)  31.  Dcb.  1866.         ^*)  22.  Apr.  186a 

»)  22.  Apr.  186a 
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E9$nigL  Regierungen. 

1.  EÖNIGSBBBa. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Hörn,  0.  Präsident 
Vice -Präsident:  von  Emsthausen. 
Abtheilnngsdirigent'):  Krossa,  0.  Begierungsrath. 
Hitglieder:  Bock^  (ev.)  Regiernngs-  und  Schnlrath^). 

Dr.  Oöbel,  (kath.)  Regiernngs-  und  Prov.  Schulrath. 

QawUch,  (ev.)  Regiernngs-  und  Schulrath. 

2.  OUMBINNEN. 

Präsidium:  Maurach,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Siehry  Geh.  und  0.  Regierungsrath. 
Hitglieder:  Hemricij  Consistorial-  und  ev.  geistlicher  Rath. 
Tyrol,  (ev.)  Regiernngs-  und  Schnlratii'). 

3«   Danzig. 

Präsidium:  von  Biest,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Auerswald,  0.  Regierungsrath. 
Uitglieder:  Reinicke,  (ev.)  Gonsistorialrath. 

Ohlert,  (ev.)  Regiernngs-  und  Schulrath. 

Wanfura,  (kath.)  Regiernngs-  und  Schulrath. 

4.   Habisnwekdeb. 
Präsidium :  Graf  zu  Eulenburg,  Präsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Diederichs,  0.  Regierungsrath. 
Hitglieder:  Liedke,  (ev.)  Gonsistoriabrath. 

Henske,  (ev.)  Regiernngs-  und  Schulrath. 

SchyÜa,  (kaw.)  Regiernngs-  und  Schulrath. 


n.  PROV.  BRANDENBURG. 

Prov.  Schulcollegium   in   Berlin. 

Präsidium :  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Jagoto,  0.  Präsident 
Director:  Reichenau,  Geh.  Regierungsrath. 
Hitglieder:  Sägert,  Geh.  Regierungsrath^). 

Bormann,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Gottschick,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Lucanus,  Regierungsrath|  Justitiarius. 

Dr.  lüix,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 
Ehrenmitglied :  Dr.  Kk/sling,  Prov.  Schulrath  und  Gymnasialdirector. 


^)  Die  in  dem  Verzeichnifs  namhaft  gemachten  Abtheilang8diri|enten  sind  die  Dirigenten  der 
Abtheilungen,  in  welchen  die  Schulangelegenheiten  bearbeitet  werden.   Bei  den  Regierungen  zu  Königs- 
berg i.  Pr.,  Öambinnen,  Marienwerder,  Potsdam,  Frankfurt  a.  0.,  Stettin,  Breslau,  Liegnitz,  Oppäi/ 
Posen,  Magdeburg,  Merseburg,  Schleswig,  Cassel  u.  Wiesbaden  bestehen  besondere  AbUieiliingen  fiir 
Kirchen-  und  Schulwesen;  bei  den  Regierungen  zu  Danzig,  Cöslin,  Bromberg,  Erfurt,    Monster, 
Minden,  Arnsberg,  Coeln,  Düsseldorf,  Aachen,  Trier  u.  CooJenz  werden  die  betreff.  Angelegenheiten 
bei  der  Abtheilung  des  Innern  bearbeitet;  die  Regierungen  zu  Stralsund  u.  Sigmaringen  sind  über- 
haupt nicht  in  Abtheilungen  getheilt. 

')  Sein  Vorgänger,  der  Geh.  Reg.  Rath  Dr.  J.  fr.  W.  Dieckmann,  starb  zu  Königsberg   am 
19.  Sptb.  1866  (C.B1. 1866  p.759  ff.).  Der  ev.  Reg.  u.  Schulrath  Dr.  Weiche  starb  am  1.  Apr.  1868. 

*)  Der  Regiernngs-  u.  Sehulratii  Bock  starb  am  20.  Jan.  1864. 

^)  Zugleich  Gen.  Inspector  des  Taubstummenwesens  in  Preu&en. 
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KSnigL  Regierungen. 

1.   Potsdam. 

Priteidinm:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Jagow,  0.  PrSsident. 
Yice-PrlBident:  von  Kamptz,  Begiernngs -Vice -Präsident. 
Abtheiiongsdirigent:  Troschel,  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Hoknkor$t,  (ev.)  Regierangs -,  Consistorial-  und  Schulrath. 

CondUt,  (ev.)  Re^erungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  &riez,  Geh.  Regierungs-  und  Gonsistorialrath  a.  D. 

2.   Fbankfdbt  a.  d.  0. 

Prisidium:  Freih.  von  NordenflycM,  Präsident 

Abtheilnngsdirigent:  «.  Sdchotc,  0.  Regiemngsrath. 

Mitglieder:  ReUhAdm,  (ev.)  Regierungs-,  Gonsistorial-  und  Schulrath. 

Wetzdy  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglieder:  Dr.  Meufa,  0.  Regiemngsrath  a.  D. 

Seegemund,  Regiemngs-|  Gonsistorial-  und  Schulrath  a.D. 


HL  PROV.  POMMERN. 

ProY.  Schnlcoliegium   in   Stettin. 

PrSsidium:  Freih.  von  Münehhausm,  0.  Präsident 
Direetor:  Toop,  Regiemngs- Präsident 
]fi%lieder:  Vettin,  Gonsistoriahrath;  Justitiarius. 

Hoffmanny  (ev.)  Gonsistorialrath. 

Dr.  Wehmanny  (ev.)  Prov.  Schubrath. 


KSnigl.  Regierungen. 

1.   Stettin. 

PrSsidium:  Freih.  von  Mundihausen,  0.  Präsident 

Toop,  Regierungs -Präsident 
Abtheilnngsdirigent:  von  Orone/dd,  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Cr^^,  (ev.)  Geh.  Regiemngs-  und  Schulrath. 

SHM,  (ev.)  Regierangs-  und  Schiürath. 

2.     GÖSLIN. 

Präsidium:  von  &öiz,  Präsident 
Abtheilnngsdirigent:  Beetz,  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Di^ieh,  (ev.)  R^emngs-,  Gonsistorial- und  Schulrath. 
Prange,  (ev.)  Regiemngs-  und  Schulrath. 

3.  Stbalsund. 

Präsidium:  Graf  von  Behr-Negendank,  Präsident 
Stellvertreter:  von  Hagemeister,  0.  Regiemngsrath. 
1er:  Dr.  Ziemfeen,  (ev.)  Gonsistorialrath. 
Dalmer,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

Prov.   Schnlcollegium   in   Breslaa. 

Präsidium :  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Freih.  von  Schleinitz,  0.  Präsident 

Director:  Graf  von  Foninski,  Regierangs -Vice -Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  Biüenlurger,  (kath.)  Geh.  Regienings-  und  Prov.  Sohufarafh. 

Dr.  Schneider,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Dr.  Scheibertf  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Eönigl.  Regierungen. 

1.  Bkbslau. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Freih.  von  ScMeinitz,  0.  Präsident. 

Graf  von  Poniiiski,  Vice -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Willich,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  BeUmann,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Jüitner,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Ranke,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.    LiEOKITZ. 

Präsidium:  Freih.  von  Zedlitz-Neukirch,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  von  Perbandt,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Ekhier,  Regierungs -,  Consistorial-  und  er.  geistl.  Rath. 

Lic.  Arnold,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Menges,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.   Oppeln. 

Präsidium:  Dr.  v.  Viebahn,  Präsident 

Abtheilungsdirigent:  Richter,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Polomski^  (kath.)  Regierungs-,  geistlicher  und  Schubrath. 

Baron,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Wittiff,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


V.  PROV.  POSEN. 

Prov.  Schnlcollegium   in   Posen. 

Präsidium :  Graf  v,  KönigsmarcTe,  0.  Präsident. 

Director:  WiUenbücher,  Regierungs- Vice-Präsident 

Mitglieder:  Dr.  Mehring,  (ev.)  Geh.  Regierungs-,  Consist  und  Prov.  Schulrath. 

Dr.  MiletDski,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath^). 

Graf  von  Unruh,  Consistorialrath. 

König  1.  Regierungen. 

1.  PosEir. 

Präsidium:  Graf  von  Königemarck,  0.  Präsident 

WiUenbücher,  Vice-Präsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Bünting,  0.  Regierungsrath. 


1)  Sein  Vorgänger,  der  Reg.  und  Sehalratb  Dr.  Brettner,  sUrb  am  25.  Febr.  1866. 
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Ktglieder:  Dr.  Mekrmg,  (ev.)  Geh.  Reg.,  Consist.  und  Prov.  Schnlrath. 
Dr.  MlewsJci,  (katL)  BegiemngB-  und  Sehalrath. 
Jäekdy  (ey.)  Connstorial-  und  Schnlrath. 
Hanmd,  (kath.)  Regiemngs-  und  Schnfaraih. 

2.  Bbombero. 

Prisidinm:  Naumann,  Präsident 
Abtheilongsdirigent:  von  Seltzer,  0.  Begiemngsrath. 
Mi^lieder  Lic.  Schmidt,  (kath.)  BegiernngB-  und  Schnlrath. 

Taube,  Consistorialrath. 

Jmgklaa/s,  (ev.)  BegiemngB-  nnd  Schnlrath. 
Ehrenmi^lied:  Runge,  Geh.  Regiemngsrath  a.  D. 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

ProY.  Schnlcolleginm   in   Magdeburg. 

PriBidinm:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  von  Wttzleben,  0.  Präsident 

Director:  Dr.  von  Grafs,  gen.  von  Schwarzhoff,  Regiemngs -Vice -Präsident 

Mitglieder:  Dr.  Schulz,  Geh.  Regiemngsrath. 

RuHng:  Gonstistoriahrathy  Jnstitiarias. 

Dr.  Todi,  (ev.)  Prov.  Schnlrath. 

KönigL  Regiernngen. 

1.    MAaDEBüBO. 

Pritoidimn :  WirU.  Geh.  Rath  Dr.  von  Wttzleben,  0.  Präsident 
Dr.  von  Oro/s,  gen.  von  Schwarzhoff,  Vice -Präsident 

Abtfaeflnngsdirigent:  de  la  Croix,  0.  Regiemngsrath. 

Mitglieder :  Dr.  TrMeJer,  (ev.)  Geh.  Regierangs  -  nnd  Schnlrath. 
Ih.KönigJCf  (ev.)  Regiemngs-  und  Schnlrath. 

2.  Mebseburo. 

Pritoidinm:  Rothe,  Präsident 

AbtheUnngsdirigent:  Freih.  von  Korff,  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Karo,  (ev.)  Regiemngs-  nnd  Schnlrath. 
Haupt,  (ev.)  Regiemngs-  nnd  Schnlrath« 

3.   EIbfubt« 

PriUdinm:  von  Kotze,  Präsident 
AbtheUnngsdirigent:  von  Tettau,  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Roche,  (kath.)  Geh.  Regiemngs -,  geistl.  nnd  Schnlrath. 
Bieck,  (ev.)  Regiemngs -,  Consistorial-  nnd  Schnlrath. 


Vn.  PROV.  WESTFALEN. 

Prov.  Schnlcolleginm   in   Mttnster. 

Präsidinm:  Staatsminister  a.  D.  Dr.  von  Düesherg,  0.  Präsident 
Director:  von  Mauderode,  Regiemngs -Vice -Präsident 
Mit^eder:  Dr.  Suffnan,  (ev.)  Prov.  Schnlrath. 

Freih.  von  Diepenbroick-  Grüter,  Consistoriabrathy  Jnstitiarins, 

Dr.  Schultz,  (kath.)  Prov.  SchnbratL 
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ESnigl.  Regierungen. 

1.    HÜNSTEB« 

Präsidinm :  Staatsminister  ä.  D.  Dr.  von  Düesherg,  0.  PrMsident 

von  Mauderode,  Vice -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Freih.  üon  Quadt  and  Hüchtenbruek,  0.  Begierungsrath 
Mitglied:  Müller,  (kath.)  Regiernngs-  und  Schulrath'). 

2.   Menden. 

Präsidium:  von  BodeUchwingh,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Schierstedi,  0.  Regierungsrafh. 
Mitglieder;  Kopp,  (kath.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 

Dr.  Wantrup,  (ev.)  Regiemngs-  und  Schulrath. 

Lenhartz,  (ev.)  Consistorialrath. 

3.     AnNSBERQ. 

Präsidium :  Wirkl.  Oeh.  Rath  von  Holzbrmck,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Illmg,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Buschmann,  (ev.)  Gonsistorial -,  Regierungs-  und  Schulrath. 
Kroü,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


Vin.  RHEINPROVINZ  UND  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

Prov.  Schulcolleginm   in   Coblenz. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Land/ermann^  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Proy.  Schulrath. 

Dr.  Lucas,  (kaöi.)  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  SchulraUi. 

Snethlage,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Eönigl.  Regierungen. 

1.    GÖLN. 

Präsidium:  von  Bemuth,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  (vacat). 

Mitglieder:  Dr.  Qrashof,  (ev.)  Geh.  Reg.,  geistl.  und  Schulrath. 
Lic.  Blum,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.   Düsseldorf. 

Präsidium:  von  KuAlwetter,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Ciaessen,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Bogen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Dreps,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Altgelt,  Geh.  Regierungsrath  a.D. 

3.   Aachen. 

Präsidium:  Dr.  von  Bardeleben,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  KonopacM,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Braus  (ev.)  Regierungs -,  geistl.  und  Schulrath. 
Stöveken,  (kath.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 


^)  Für  die  Beaufsichtigung  des  evaugel.  Eiern entarschulwesens  hat  die  Regierung  zu  Mfinster 
keinen  etatsm.  Schulrath.  Die  Functionen  eines  solchen  werden  von  einem  Mitgliede  des  K.  Con« 
sistoriums,  jetzt  dem  Consist.  Rath  Smend,  als  Nebenamt  versehen. 
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4.  Trieb. 

Prtndiiim:  von  Gärtner,  Präsident. 
Abtheilnngsdirigent:  Schröder,  0.  BegiernngsraÜi. 
lGt£;Ueder:  Spiefe,  (ev.)  Gonsistorialrath. 

Dr.  Keäner,  (Kafh.)  Regienuigs-  und  Schnlrath. 

5.     COBLEKZ. 

Prisidinm:  Wirkl.  Geb.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  PrSaident. 

Oraf  von  Villers,  Vice -Präsident 
Abtheilnngsdirigent:  Brunnemann,  Geheimer  0.  Begiemngsrath. 
Mitglieder:  Henrich,  (kath.)  Regierungs-  und  Schnlrath. 

Wopche,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schnlrath. 

6.     SlGMAKINGEM. 

Plisidiom:  von  Blumenthal,  Präsident. 

Stellvertreter:  Wehmeier,  Regiemngsrath. 

Mitglied:  Miller,  (kath.)  Regierungs-  und  Schnlrath. 

IX.  PBOV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 

Prov.  Schnlcollegium    in   Kiel. 

PriBidinm:  Wirkl.  Geh.  Rath  Freih.  von  Scheel -Piessen,  0.  Präsident 
Mitgfieder:  Dr.  Sommerbrodt,  (ev.)  Prov.  Schnlrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath  in  Schleswig. 

Chalybaeue,  Gonsistoriidrath|  Justitiarins. 

Eönigl.  Regierung 

zu  SCHLESWIO. 

PrSsidiam:  Dr.  Elwanger,  Präsident. 
Abtheilnngsdirigent:  Oehrmann,  0.  Regiemngsrath. 
Ifitglieder:  Rathjen,  Regierungsrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath  fttr  Holstein. 

Matzen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath  fttr  Schleswig. 

Kimtze,  Regierungs -Assessor. 

X.   PROV.  HANNOVER. 

Prov.  Schnlcollegium   in   Hannover. 

Priaidinm:  Otto  Graf  zu  Stollberp -Wernigerode,  0.  Präsident 
Stellvertreter:  von  Leipziger,  Landdrost. 
Mitglieder:  Dr.  Schmalfuß,  (ev,)  Prov.  Schnlrath. 

Zweiter  Prov.  Schulrath  (vacat). 

von  der  Osten,  Assessor,  Justitiarius. 

XI.  PROV.  HESSEN-NASSAU. 

Prov.  Schule  ollegium   in   GasseL 

Präsidium:  von  Möller,  0.  Präsident. 

Dixeetor:  Freih.  von  Hardenberg,  Regierungspräsident 

IGtglieder:  Spieker,  (ev.)  Regiemngs-  und  Schulrath. 

Dr.  Rumpd,  (ev.)  Prov.  Schuhrath. 

Kretschel,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath. 

von  Dernbach,  Regiemngs -Assessor. 
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König  1.  Regierungen. 

1.    0ä88EL. 

Präsidium:  «on  Möller,  0.  Präsident. 
Vice -Präsident:  Freih.  von  Hardenberg,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  Mittler,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Pabst,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Schulräth. 
Kretschel,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulräth. 

2.  Wiesbaden. 

Präsidium:  Graf  su  Eulenburg,  Regierungspräsident. 
AbtheiluDgsdirigent:  von  Prittwitz,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder  Lic.  JGrsch/elder,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulräth. 
Bayer,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulräth. 


Xn.  HERZOGTHUM  LAUENBURG. 

E.  Herzog].  Regierung   zu   Ratzeburg. 

Präsidium:  (vacat). 

Mitglieder:  Eammerh.  von  Linstow,  Geh.  Regierungsrath. 

Poel,  Regierungs -Assessor. 

Romundt,  Justizrath. 

Consistorium. 

Präsidium:  (vacat). 

Mitglieder:  Eammerh.  von  Linstow,  Geh.  Regierungsrath. 

Dr.  Brömel,  Superintendent 

Romundt,  Justizrath. 


Die  K.  Wissenschaftlichen  PrQfungsconmiissionen  fiir  das  Jahr  1869: 

1.  PROV.  PREUSSEN. 

EömasBEsa. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prov.  Schulräth  Dr.  Schröder:  Director  der  Commission  und  Examinator  in  der 

classischen  Philologie  und  Pädagogik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Richdot:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Ueberweg:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  Schade:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Nitzsch:  Geschichte  und  Geographie. 
Prof.  Dr.  Voigt:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Thiel  in  Braunsberg:  Eathol.  Theologie  n.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Zaddach:  Botanik  u.  Zoologie. 

Prof.  Dr.  Werther:  Chemie  u.  Mineralogie. 

Realschuldir.  Dr.  Schmidt:  Französische  und  englische  Sprache. 
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2.   PROV.  BRANDENBURG. 

Beblin. 
a)  Ordentlicbe  Hitglieder: 

Pro?.  Selmlrath  Dr.Zlix:  Director  der  Gommission  und  Examinator  für  deutsche 

Sprache  n.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Häbner:  ClassiBche  Philologie. 
Prof.  Dr.  Sehdlbach:  Mathematik  u.  Physik. 
Dr.  Droysen:  Gieschichte  n.  Geographie. 
Lic.  Mß/sner:  Evangel.  Theologie  n.  Hebräisch. 
Dr.  Hörig:  Französische  n.  englische  Sprache. 
Gewerbesehaldirector  Prof.  Dr.  Kern:  Philosophie  n.  Pädagogik. 

b)  Aurserordentliche  Mitglieder: 

Prot  Dr.  Braun:  Botanik  n.  Zoologie. 
PtoL  Dr.  Sehneider:  Chemie  n.  Mineralogie. 

3.  PROV.  POMMERN. 

Gbeifswald. 
a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof!  Dr.  Grunert:  Director  der  Gommission  und  Examinator  flir  Mathematik  n.  Physik. 

Prof.  Dr.  Buehder:  Classische  Philologie. 

Prof.  Dr.  George:  Philosophie,  Pädagogik  n.  französische  Sprache. 

Prof.  Dr.  Hirsch:  Geschichte  u.  Geographie. 

Prot  Dr.  Wieseler:  Eyangel.  Theologie  n.  Hebräisch. 

Prot  Dr.  Ho/er:  Deutsche  a.  englische  Sprache. 

h)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prot  Dr.  Munter:  Botanik  n.  Zoologie. 
Prot  Dr.  Sekwanert:  Chemie  n.  Mineralogie: 

4.  PROV.  SCHLESIEN  und  POSEN. 

Bbeslau. 
a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof,  Dr.  FriedUeb:  Director  der  Goinmission  nnd  Examinator  flir  kathol.  Theologie 

u.  Hebräisch. 
Prot  Dr.  Schultz:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prot  Dr.  Biertz:  Classische  Philologie. 
IVol  Dr.  Schröter:  Mathematik  u.  Physik. 
Geh.  Beg.  Rath  Prot  Dr.  Elvemch:  Philosophie  n.  Pädagogik. 
Prot  Dr.  Rüekerf:  Dentsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prot  Dr.  Junkmann:  Geschichte  n.  Geographie. 
Prot  Dr.  Sehmöldere:  Französische  u.  englische  Sprache. 

b)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

ProL  Dr.  Grube:  Botanik  u.  Zoologie. 

6dl.  Beg.  Bath  Prot  Dr.  Löwig:  Chemie  u.  Mineralogie. 

Yaeat:  Pobuache  Sprache. 


48 

6-  PROV.  SACHSEN- 

Hallb. 

a)  Ordentliche  Hitglieder: 

Dir.  Prof.  Dr.  Kramer:  Director  der  Gommiflsion  und  Examinator  ftlr  die  fransö- 

siBche  Sprache. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Bernhard^:  Glassische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Heine:  Mathematik  n.  Physik. 
Prof.  Dr.  Erdmann:  Philosophie  n.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Zacher:  Deutsche  Sprache  n.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Dümmler:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Wuitke:  Evangel.  Theologie  n.  Hebräisch. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder. 

Prof.  Dr.  Giebel:  Botanik  n.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Heintz:  Chemie  u.  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  Böhmer:  Englische  Sprache. 

6.   PROV.  WESTPALEN. 

MÜNSTEB. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prov.  Schulrath  Dr.  Schultz:  Director  der  Commission  und  Examinator  fttr  Pädagogik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Wtmetcski:  Classische  Philologie. 

Pro7.  Schulrath  Dr.  Suffrian:  Deutsche  Sprache  (mit  Ausschluis  der  hist  Gramma- 
tik), Zoologie  u.  Botanik. 
Prof.  Dr.  Stöckl:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  Heia:  Mathematik. 
Prof.  Dr.  Niehues:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Bieping:  EaÜiol.  Theologie  u.  Hebräisch. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Consist.  R.  Dr.  Smend:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  StoreJc:  Histor.  Grammatik  d.  deutschen  Sprache. 
Prof.  Dr.  Hittor/:  Physik,  Chemie  u.  Mineralogie. 
Privatdocent  Dr.  ten  Brink:  Französische  u.  englische  Sprache. 

7.  RHEINPROVINZ. 

Boim. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Hilgers:  Director  der  Commission  und  Examinator  fllr  kathol.  Theologie 

u.  Hebräisch. 
Consist.  R.  Prof.  Dr.  Krafft:  Evangel.  Theologie  n.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Jahn:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Lipschitz:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Khoodi:  Philosophie,  Pädagogik  u.  deutsche  Sprache. 
Prof.  Dr.  V.  Syhel:  Geschichte  u.  Geographie. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  SimrocJc:  (beschichte  der  deutschen  Sprache. 

Prof.  Dr.  Hanstein:  Botanik  u.  Zoologie. 

Prof.  Dr.  Kektdd:  Chemie  u.  Mineralogie. 

Institutsvorsteher  Dr.  Kortegam:  Französische  n.  englische  Sprache. 
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8.  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 

Kiel. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prot  I>r.  EMeek:  Direetor  der  Commission  und  Examinator  für  classiflche  Philologie. 

Prof.  Dr.  Thaidaw:  Philosophie  n.  Pädagogik. 

Prof.  I>r.  Weyer:  Mathematik  n.  Physik. 

Pro£  Dr.  Weinhold:  Deutsche  Sprache  u.  Literatar. 

Prot  Freih.  Dr.  e.  Quisehnud:  Geschichte  n.  Geographie. 

Prot  Dr.  Wei/s:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

h)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prot  Dr.  Karsten:  Mineralogie. 

Prot  Dr.  Bensen:  Chemie. 

Ph>t  Dr.  Kirchner:  Botanik. 

Prot  Dr.  K  A.  MöHus:  Zoologie. 

Gymnasial -Snbreetor  Jansen:  Neuere  Sprachen. 

Prot  Dr.  1%.  Möbius:  Dänische  Sprache. 

9.  PROV.  HANNOVER. 
GörrnroEN. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prot  Dr.  Bovenumn:  Direetor  der  Commission  und  Examinator  fttr  neuere  Geschichte 
n.  Geographie. 

Hofnth  Prof.  Dr.  Latze:  Philosophie  u.  Pädagogik. 

Prot  Dr.  Schering:  Mathematik  u.  Physik. 

Prof.  Dr.  W,  Manier:  Deutsche  Sprache. 

Prot  Dr.  Hl  M^üer:  Englische  u.  französische  Sprache. 

Prot  Dr.  Bäechl:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prot  Dr.  Ke/erstein :  Zoolog^e^  Botanik  u.  Mineralogie. 
Ph»t  Dr.  «.  Uslar:  Chemie. 

10.  PROV.  HESSEN -NASSAU. 
Mabbubg. 

a)  Ordentliche  Mitglieder. 
Prot  Dr.  Henke:  Direetor  der  Commission  und  Examinator  fttr  evangel.  Theologie. 
Prot  Dr.  Caesar:  Classische  Philologe. 
Prot  Dr.  Sehnidt:  Classisch}  Philologie  u.  alte  Geschichte. 
Prot  Dr.  Wei/senbam:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prot  Dr.  Siegnumn:  Mathematik  u.  Physik. 
Prot  Dr.  Lueae:  Deutsche  Sprache. 
Prot  Dr.  Herrmann:  Neuere  Geschichte. 
Prot  Dr.  Justi  I:  Englische  und  fransbsische  Sprache. 

b)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Ptüt.  Dr.  Wigand:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prot  Dr.  Dunker:  Mineralogie  n.  Chemie. 
^nt  Dr.  Dietrich:  Hebiiische  Sprache. 

IL  4 


IIl. 

Die  Verschiedenartigkeit  der  höheren  Schulen. 


In  B.  I  dieses  Buchs  p.  20  ff.  und  ebenso  Verordn.  and  Ges.  I  p.  3  ff.  p.  29  ff.  ist 
hierüber  ausführlich  gehandelt  nnd  aufser  dem  nöthigen  Nachweis  des  historischen 
Zusammenhanges  sowohl  eine  üebersicht  der  allgemein  verbindlichen  Bestimmungen 
wie  der  gestatteten  Abweichungen  von  dem  Normalplan  d6r  einzelnen  Schulkategorien 
gegeben.  Indem  darauf  Bezug  genommen  wird,  kann  gegenwärtige  Darstellung  sich 
auf  eine  Angabe  der  jetzt  nebeneinander  bestehenden  Formen  und  auf  die  inzwischen 
eingetretenen  Veränderungen  beschränken. 


L  Das  Oymnasiom. 
Der  Lehrplan  fttr  die  altpreufsischen  Gymnasien  ist  unverändert  folgender: 
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Aufserdem  Hebräisch,  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden. 


Es  ist  ohne  Einflufs  auf  den  Lehrplan,  wenn  mit  dem  Gymnasium  nach  dem 
sogen.  Bifurcationssystem  (s.p.58)  Realschulen  verbunden  und  beiden  Anstalten  eine 
oder  zwei  untere  Glassen  gemeinsam  sind;  die  VI  und  die  V  sind  auch  in  diesem  Fall 
ganz  gymnasial  eingerichtet  (s.  V.  und  G.  I  p.48f.).    Ebenso  bringt  die  theil^weise 
gestattete  Dispensation  vom  Griechischen  (s.  V.  und  G.  I  p.33  f.)  eine  Aendemng  in 
dem  allgemeinen  Plan  nicht  hervor.    Abweichungen ,  welche  durch  locale  und  atif- 
tungsmälsige  Besonderheiten  motivirt  werden,  sind  u.  a.  die  Berücksichtigung  der 
polnischen  Sprache  bei  den  G3rmn.  der  Prov.  Posen  (s.  V.  und  G.  I  p.  37),  sowie  bei 
einigen  oberschlesischen  und  westpreufsischen  Gymnasien.    Mit  dem  Griechischen 
wird  auf  den  betreffenden  Anstalten  meistens  erst  in  Unter  III ,  mit  dem  Fransö- 
sischen  erst  in  IV  begonnen.  In  einigen  westfäl.  Gymnasien  wird  wegen  des  n&tar- 
geschichtl.  Unterrichts,  der  in  anderen  beim  Mangel  ge^gneter  Lehrkräfte    gans 
ausfällt,  im  Griech.  w9$chentl.  nur  in  4  St  unterrichtet    Im  französischen  Oymn« 
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zu  Berlin,  wo  von  in  an  Französisch  die  Unterrichtsprache  ist,  beginnt  der  Unter- 
richt im  Französischen  schon  in  VI;  ebenso  in  einigen  rheinischen  Oymn«,  z.B.  zu 
Aachen.  In  8chnlpforta  ist  das  Französische  von  dem  sonstigen  Classensystem 
ausgenommen  und  die  Schüler  werden  darin  je  nach  ihren  Kenntnissen  und  Fort- 
achritten in  besonderen  Abtheilungen  unterrichtet  Für  die  Physik  sind  in  der  II 
einiger  Gymn.  wöchentl.  2  St.  angesetzt,  hin  und  wieder  auch  schon  in  der  III  ein 
propSdeutischer  Unterricht;  in  anderen  für  die  Mathematik  in  III  4,  in  I  3  St. 

Im  Englischen  und  Italiänischen  gewährt  das  Berlin.  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
in  Folge  einer  Stiftung  facultativen  Unterricht.  Eine  von  beiden  Sprachen  wird 
ebenso  auch  an  anderen  Gymnasien  in  aufserordentlichen  Stunden  gelehrt;  gleicher- 
weise u.  a.  in  Cottbus  das  Wendische,  in  Leobschütz  das  Böhmische,  in  Tilsit  das 
Littauische. 

Wie  diese  und  andere  Erweiterungen  und  Modificationen  des  allgemeinen  Lehr- 
plans frei  gegeben  sind,  so  ist  bei  voriiandener  Uebereinstimmung  im  wesentlichen 
eine  durchgängige  Gonformität  der  Gymn. Lehrpläne  auch  in  den  neupreufsischen 
Landestheilen  nicht  angestrebt,  vielmehr  den  K.  Prov.  SchulcoUegien  überlassen 
geblieben,  wie  weit  sie  auf  eine  Abstellung  der  Verschiedenheiten  hinzuwirken  für 
zweckmätsig  halten. 

In  der  Prov.  Hannover  kommen  folgende  Abweichungen  von  dem  preuis. 
Normalplan  vor:  Sämmtliche  Gymnasien  haben  das  Englische  in  II  und  I,  2  auch 
in  III  (und  Emden  schon  in  IV),  als  obligatorischen  Unterrichtsgegenstand  mit  je 

2  St.  wöchentlich.    In  der  Religion  haben  einige  in  VI  4  und  auch  in  IV  noch 

3  St.  Im  Lateinischen  und  Deutschen  zusammengenommen  hat  in  VI  die 
Hälfte  der  Gymn.  mehr  als  12  St.,  13  oder  14,  und  alle  (auüser  Göttingen)  davon 
für  das  Deutsche  mehr  als  2;  in  V  einige  zusammen  13,  auch  15  (das  Lyceum 
zu  Hannover);  in  IV  und  III  einige  11,  einige  13,  die  meisten  12;  in  II  haben 
einige  für  das  Lateinische  nur  9  (Verden  8),  die  meisten  10  St.,  in  I  die  meisten 
8,  einige  9  St.  Für  das  Deutsche  haben  mehrere  in  II  und  I  wöchentl.  3,  die 
meisten  3  St  angesetzt.  Im  Griechischen  hat  das  Lyceum  zu  Hannover  (Methode 
von  Ährens)  in  IV  noch  keinen  Unterricht;  einige  Gymn.  haben  nur  2,  einige  4, 
das  Josephinum  in  Hildesheim  7  St.,  die  meisten  6  St. ;  in  den  3  oberen  Gl.  haben 
fast  alle  6  St.,  nur  wenige  7.  Das  Französische  beginnt  im  Lyceum  zu  Hannover 
erst  in  IV  und  im  Josephinum  zu  Hildesheim  erst  in  U^);  in  IV  und  HI  haben 
einige  Gymn.  3,  auch  4  St.  dafür,  in  U  und  I  einige  3  St.  Auf  Geschichte  und 
Geographie  werden  auf  einigen  Gymn.  in  VI  und  V  3,  auch  4  St.  verwandt,  auf 
den  meisten  2,  in  IV,  HI  und  II  bisweilen  4,  meistens  3  St.,  in  I  3  St.  (nur  im 
Josephinum  zu  Hildesheim  2).  Mathematik  und  Rechnen:  in  VI  die  meisten  4, 
drei  Gymn.  nur  3  St.,  in  V  einige  4,  die  meisten  3,  in  IV  einige  4  (Verden  5),  die 
meisten  3,  in  III  mehrere  4,  die  meisten  3,  in  II  und  I  wenige  3,  die  meisten  4. 
Physik  wird  auf  einigen  Gymn.  erst  in  I  gelehrt  (schon  in  III  1  St.  Meppen);  in 
I  meist  2  St.  Naturgeschichte:  in  VI  und  V  meist  2  St.  (einige  noch  keinen 
Unterr.,  zwei  Gymn.  in  VI  1  St.);  in  IV  haben  6  Gymn.  2  St.,  die  anderen  keinen 
Unterricht;  in  lU  die  meisten  2  St.,  drei  Gymn.  1  St.,  drei  keinen  Unterricht  (Im 
Josephinum  zu  Hildesheim  ertheilt  Prof.  Leunis  auch  in  II  noch  naturgeschichtl. 
Unterr.,  2  St.).  Das  Zeichnen  ist  wie  auf  den  altpreufs.  Gymn.  von  III  an  facul- 
tativ;  in  den  3  unteren  Cl.  ist  hin  und  wieder  statt  2  nur  1  St.  angesetzt.  Der 
Schreibunterricht  geht  in  mehreren  Gymn.  bis  IV  (im  Josephinum  zu  Hildes- 
heim bis  zur  HI);  meistens  sind  3  St.  dafür  bestimmt,  in  einigen  Gymn.  aber  4, 
in  anderen  2  St. 

Bei  den  hessischen  Gymnasien  beginnt  das  Französische  erst  in  UI  und 
hat  da  und  in  U  meist  3  St  wöch.  Für  den  Religionsunterricht  der  unteren  Cl. 


^)  Hanptgrond:  weU  in  III  viele  auswärtige  SchtUer  eiotreten,  die  für  Lateinisch  und  Griechisch 
hcflondcrs  In  Anspruch  genommen  werden  müssen. 

4* 
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Bind  bisweilen  nnr  2  St  wMi.  angesetzt  Dem  Deutschen  ist  in  VI  nnd  V  meist 
eine  gröbere  Stundenzahl  gewidmet;  so.  in  Gassei ,  Marbnrg  nnd  Hanan  je  4 ^  in 
Fulda  je  3  neben  9  und  10  St  Latein ;  in  Fulda  auch  in  I  4  8t  Deutsch.  Fttr  das 
Lateinische  sind  in  den  3  oberen  GL|  bisweilen  auch  in  17,  gewöhnlich  nur  9, 
nnd  für  das  Griechische  nur  5St  angesetzt  Geschichte  und  Geogr. haben 
meist  schon  von  VI  an  je  2  St;  mit  der  Geogr.  findet  sich  oft  die  Naturkunde 
combinirti  doch  so  dafo  wechselnd  das  eine  und  das  andere  'A  Jahr  lang  gelehrt 
wird;  z.  B.  in  Rinteln  Gesch. ,  Geogr.  und  Naturk.  zusammen  5  St  in  V,  IV,  ni; 
ebenso  in  Cassel  noch  in  II ;  in  Fulda  Naturk.  2  St  in  U,  in  IV  ebenfalls  2  St 
In  I  sind  fttr  die  Geschichte  bei  mehreren  Gymn.  nnr  2  St  bestimmt,  nnd  geogr. 
Unterricht  findet  daneben  nicht  Statt  Für  Mathem.  und  Rechnen  haben  mehrere 
G3rmn.  in  IV  und  III  je  4  St.  Physik  wird  in  Hanau  in  I  nicht  gelehrt  Das 
Zeichnen  ist  in  Cassel  in  VI  üacultativ;  beim  Gymn.  zu  Hersfeld  in  V,  und  za 
Fulda  in  lU  ist  dafür  nur  1  St  angesetzt  Der  Schreibnnterricht  geht  meist 
bis  IVy  ist  aber  gewöhnlich  in  VI  und  V  nur  mit  2  St  wöch.  bedacht  Im  He- 
bräischen an  mehreren  Gymn.  in  I  nur  1  St  wöchentlich. 

Die  nassauischen  Gymnasien  befinden  sich  seit  0.  1869  grölstentheils  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  preuA.  Lehrplan;  am  meisten  schon  seit  längerer  Zeit 
Hadamar,  demnächst  Weilburg.  Am  Gymn.  zu  Wiesbaden  Religion  in  VI  und  V 
je  2  St,  Lateinisch  in  V  und  IV  je  9,  Griechisch  in  IV  5,  Geschichte  und 
Geogr.  von  VI  bis  U  je  4  St,  Naturlehre  in  U  2,  in  I  3  St,  Mathematik 
in  IV  und  m  4,  in  I  3  St.,  Schreiben  in  V  2,  in  IV  1  St 

Erheblicher  sind  die  Abweichungen  des  Lehrplans  beim  Gymnasium  zu 
Frankfurt  a.  M.   Es  ist  der  nachstehende: 
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Die  schleswig-holsteinschen  Gymnasien  können  das  Dänische  und 
das  Englische  nicht  unberücksichtigt  lassen.  Nach  Anordnung  des  E.  Prov.  Sclml- 
coUegiums  zu  Kiel  (C.  Verf.  v.  20.  Febr.  1869)  ist  an  den  4  schleswigschen  Gymn. 
(Schleswig,  Fiensburgi  Husum,  Hadersleben)  das  Dänische  obligatorisch  geblieben; 
nur  Söhne  von  Milifaürs  und  Beamten,  die  nicht  aus  der  Provinz  gebürtig  Bind^ 
können  auf  den  Wunsch  der  Eltern  dispensirt  werden.  In  den  Realdassen  derselben 
Gymn.  ist  das  Dänische  facultativer  Unterrichtsgegenstand.  Das  Englische  bleibt 
in  den  holstein.  und  schlesw.  Gymn.  auf  dem  Lehrplan;  die  Theilnahme  der  ScbUler 
daran  ist  aber  dem  freien  Willen  ihrer  Eitern  tiberlassen.  Eine  Dispensation  kann 
jedoch  nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  eintreten,  nicht  während  eines  Schulsemestera* 
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BegoBDfiii  wird  mit  dem  Engliachen  gewöhnlich  in  m.  —  Ffir  das  Deutsche  haben 
mdhrere  Oymn.  (Altona,  Glttckstadt^  Meldorf,  Rendsburg^  Haderaleben)  in  VI,  meist 
aaeh  uY,  3  St  angesetst,  in  I  einige  (Kiel,  Glttckstadt)  nur  2.    Lateinisch:  in 
Hadenleben  nnr  8  8t.  (in  V  nnd  III  je  9);  in  Meldorf  VI  10,  V  und  IV  9,  nachher 
mir  8  St;  in  Hnsnm  VI  10,  V-  III  9,  H  nnd  I  8  St;  in  Glttckstadt  nur  in  I  nnd 
W  8j  sonst  9  St    Die  Vermindemng  kommt  den  Realien  an  gnt    Dem  Griechi- 
sehen  wurde  frtther  auf  mehreren  Gymn.  in  I  nnd  II  mehr  als  6  St  wöch.  ge- 
widmet, in  den  mittl.  GL  snm  Theil  weniger.   Jetzt  ist  der  Lehrplan  darin  mit  dem 
prenilnseh^i  in  Uebereinstimmung;  ebenso  im  FransKsischen.   Auf  Geschichte 
md  Geogr.  wnrde  früher  in  den  unteren  nnd  mittl.  Classen  mehr  2ieit  verwandt; 
leBerdings  hat  das  E.  Prov«  Schulcoll.  zu  Kiel  gemäfs  dem  preuls.  Plan  eine  Ein- 
MkiSokung  angeordnet    Hadersleben  hat  in  VI,  wo  mit  der  Geogr.  Naturkunde 
ferbmiden  wird,  3  St;  Glttckstadt  in  in  4  St.    Mathematik  und  Rechnen: 
Mddorf  in  V  und  IV  je  4  St,  Glttckstadt  in  III  4,  Hadersleben  nnd  Schleswig  in 
n  nnd  I  j6  3  St    Fttr  die  Physik  sind  in  Glttckstadt,  Meldorf,  Hadersleben  und 
Sdileswig  2  St  bestimmt;  im  ttbrigen,  auch  was  die  Naturgeschichte  betrifft ,  nn- 
bedentende  Abweichungen.  Besondere  Lectionen  in  der  Rhetorik,  Poetik  und  Alter- 
ÜuuDskunde  sind  beseitigt  Fttr  das  Zeichnen,  das  in  den  oberen  Gl.  ganz  fehlte, 
ist  för  IQ — I  wenigstens  1  St  w5ch.  zu  freiwilliger  Betheiligung  angesetzt 

W^en  Aufiiahme  der  philosophischen  Propädeutik  in  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  Gymnasien  (yrgl.  V.  und  G.  I  p.  90  ffl)  war  in  keinem  der  neupreuls. 
LindestheUe  eine  bestimmte  Anordnung  getroffen:  es  wurde  den  Directoren  und 
Lehrern  Überlassen,  den  Gegenstand  bei  anderm  Unterricht  zu  berttcksichtigen;  nur 
Toeinselt  fanden  sich  daher  besondere  Stunden  in  I  dafür  angesetzt 

Die  Progymnasien  folgen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien. 


S.  Die  Bealschulen. 

Das  Gebiet  der  Realschulen  zeigt  seiner  Natur  nach  eine  gröbere  Mannich- 
bltigkeit  als  das  der  Gymnasien.  Sie  ist  durch  die  Erweiterung  des  Staats,  wSh- 
rend  die  hinzugekommenen  Gymnasien  im  wesentlichen  mit  den  altlftndischen  ttber- 
eiistimmen,  gröiser  geworden. 

Die  Bealschulen  erster  Ordnung  haben  gemäfs  der  Unterrichts-  und 
Prifimgsordnung  ▼.  6.  Octb.  1859  folgenden  Lehrplan  (Vrgl.  V.  und  G.  I  p.  41) : 
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Dazn  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden  meist  aniserhalb  der  gewöhn- 
tiehen  Schnlaeit 


Von  dieser  Aufstellung  wird  in  Folge  localer  Bedttrfhisse  oder  auch  in  Rttck- 
sidit  anf  die  Beschaffenheit  der  Lehrkräfte  yerschiedentlich  abgewichen  und  für 
einen  Gegenstand  anf  Kosten  eines  andern  ein  gröfiire  wSch.  Stundenzahl  bestimmt, 
ohne  die  Summe  der  wöch.  Stunden  zu  ttberschreiten.  So  entsteht  z.  B.  leicht  eine 
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gröbre  Zahl  von  natürwiBseDschaftl.  Standen  in  den  oberen  Gl.,  wenn  die 
Mathematik,  die  Physik  und  die  Chemie  drei  verschiedenen  Lehrern  übertragen  und 
der  naturgeschichtl.  Unterricht  bis  I  fortgesetzt  wird.  Mehrere  Realschulen  haben 
aufserdem  besondere  Experimentirstnnden  im  chemischen  Laboratorium.  Physikal. 
Unterricht  wird  bei  einigen  schon  in  der  Unter  III  ertheilt.  Auf  die  Geschichte 
und  Geogr.  verwenden  einige  in  I  und  II  nicht  3  sondern  4  St.  Ebenso  andere 
auf  das  Englische  nicht  3  sondern  4,  und  auf  das  Französische  nicht  4  son- 
dern 5  St.,  während  umgekehrt  eine  Verminderung  für  beide  Sprachen  z.  B.  da  ein- 
tritt, wo  auch  im  Polnischen  unterrichtet  werden  mufs.  Dem  Lateinischen  werden 
hin  und  wieder  in  den  unteren  Glassen  einige  Stunden  entzogen;  in  I  hat  dagegen 
z.  B.  die  Realschule  am  Zwinger  in  Breslau  nicht  3  sondern  4  St.  Latein.  Eben- 
daselbst wird  das  Freihandzeichnen  in  wöchentl.  4  St.  von  V  bis  III,  und  das 
geometr.  Zeichnen  auch  in  4  St.  von  IV  bis  I  gelehrt.  Auf  derselben  haben  auch 
die  III  und  die  11  noch  eine  besondre  Schreibstunde;  auf^ einigen  Anstalten, 
z.  B.  der  stKdt.  Realschule  zu  Königsberg  in  Pr.  und  der  reformjttd.  Realschule  zu 
Frankfurt  a.  M.,  sogar  noch  die  I. 

Die  Realschule  1.0.  zu  Wiesbaden,  herkömmlich  Realgymnasium  genannt, 
umfafst  einstweilen  nur  die  3  oberen  Classen  in  4  Abth. ;  als  untere  Glassen  werden 
VI,  V  und  IV  des  benachbarten  Gymn.  angesehen,  mit  welchem  die  Anstalt  auch 
Sammlungen  und  Apparate  gemeinsam  hat.   Ihr  Lehrplan  ist  folgender: 
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Aufserdem  facultativ :  Theoretische  Chemie  inl:  1  St.,  ehem.  techn.  Uebungen :  4  St.; 
Technologie  in  II  und  I:  2  St.;  freies  Handzeichnen  in  II  und  I:  3  St.  «wöchentlich. 


Von  der  gröfsern  Freiheit  der  Einrichtung  des  Lehrplans,  welche  die  zweite 
Ordnung  der  Realschulen  gewährt,  wird  ein  sehr  verschiedner  Gebrauch  ge- 
macht. Einige  Realschulen  2. 0.  schliefsen  sich  denen  der  1.  0.  in  der  Cursusdaaer 
an  und  haben  auch  das  Lateinische  im  Lehrplan,  wenigstens  facultativ.  Hervor- 
ragend in  dieser  Kategorie  sind  besonders  die  beiden  sogen.  Gewerbeschulen  za 
Berlin.  Die  im  mathemat.,  naturwissenschaftl.  und  eben  so  im  Sprachunterricht  von 
einander  abweichenden  jetzigen  Lehrpläne  derselben  sind  folgende: 
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Friedr.  Werdersohe  Oewerbeschole  sa  Berlin. 
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Eine  höh.  Bürgerschule  ähnlicher  Einrichtung  besteht  jetzt  auch  zu  Frank- 
furt a.  M.  und  zu  Hannover. 

üeber  die  Ordnung  der  EnüassungsprUfungen  bei  derartigen  höh.  BürgerBchalen 
B.  Abschn.  VI. 


Die  Oombination  von  Gymnasial-  und  Realclassen  kommt  in  fatat 
allen  Provinzen  vor  und  ist  in  dem  nachfolgenden  Verzeichnifs  sowie  in  Abachn.  IV 
bei  den  einzelnen  Anstalten  näher  angegeben.  Nach  dem  sogenannten  Bifnrca- 
tionssystem  haben  mehrere  Anstalten  die  2  untersten  Classen  oder  die  unterste 
gemeinsam,  und  scheiden  sich  weiter  hinauf,  meistens  von  IV  an,  in  eine  gyrnna* 
eiale  und  eine  realistische  Classenreihe,  zwischen  denen  in  der  Regel  weitere  Combina- 
tionen  aufser  im  Gesang,  im  Zeichnen  und  Turnen  nicht  stattfinden.  Die  anf  solche 
Weise  mit  Gymnasien  verbundenen  Realclassen  sind  in  den  meisten  Fällen  zu  ▼oll* 
ständigen  Realschulen  1.  0.  oder  zu  höh.  Bürgerschulen  ausgebildet.  Vrgl.  Y,  und 
6. 1  p.  48. 

Bei  einigen  Progymnasien  und  höh.  Bürgerschulen  ziehen  sich  die  Combmatio- 
nen  in  den  Gegenständen,  wo  sie  am  meisten  zulässig  erscheinen,  durch  alle  Clstaaen 
hin.  Zu  Beispielen  mögen  eine  Schule  der  Rheinprovinz  und  eine  andre  zn  ~ 
fürt  a.M.  dienen. 
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Die  hSh.  Bttrgenchnle  iiAd  das  mit  demflelben  verbimdiie  PlrogTinnasiiim  su 
Neuwied  befdgen  gegenwärtig  den  aaehatehenden  Lehrplan: 
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Dan  noeh  9  Stande  znaammen  f(ir  die  venchiedenen  Abth^nngen  im  Singen 
vod  Turnen. 


Die  (kathoL)  Selectenachnle  an  Frankfurt  a.  H.  (Höh.  Bürgerschule  mit  Piro- 
Gfmnasialclaaaen)  ist  nach  folgendem  Plan  eingerichtet: 
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In  den  nenprenfBisohen  Landestheilen  befindet  sich  das  RealBohnl- 
wesen  in  einem  üebergangsstadiam:  Altes  and  Neues  besteht  neben  einander.  Die 
prenfsische  Unterrichtsyerwaltung  fand  nnr  Eine  vollständige  Realschule  vor,  die  za 
Hannover,  wo  auch  das  Lateinische  vom  Lehrplan  nicht  ausgeschlossen  war.  Anber- 
dem  waren  mit  den  meisten  hannövr. Gymnasien  Bealdassen  verbunden^),  gewöhnlich 
drei,  III,  II  und  I,  jedoch  so  dafs  ihr  wissenschaftlicher  Standpunot  im  allgemeinen 
um  eine  Stufe  tiefer  angenommen  wurde  als  der  der  gleichnamigen  Oymnasialclassen. 
Bei  der  aufserordentlichen  Regsamkeit,  welche  alsbald  in  Hannover  auf  dem  Gebiet 
des  Realschulwesens  entstand,  haben  sich  sowohl  derartige  Realdassen  an  mehreren 
Gymnasien  zu  höh.  Bürgerschulen  entwickelt,  wie  auch  in  nicht  wenigen  Städten 
selbständige  höhere  Bürgerschulen,  in  einigen  vollständige  Realschulen  theils  neu, 
wie  in  Osnabrück,  theils  aus  den  vorhandenen  Schulen  enstanden  sind,  die  meist 
Progymnasien  hiefsen,  ohne  jedoch  diesem  Namen  durch  ihren  Lehrplan  gans  zu 
entsprechen. 

In  den  Herzogthümem  Schleswig  und  Holstein  fanden  sich  selbständige 
Realanstalten  nicht.  Die  höh.  Lehranstalt  zu  Rendsburg  führt  den  Namen  Real- 
gymnasium und  war  nach  dem  Bifurcationssystem  eingerichtet:  VI,  V,IV  gemeinsam; 
darüber  je  3  höhere  Gymnasial-  und  3  Realcl.;  in  letzteren  auch  lateinischer  üntei- 
rieht.  Die  Einrichtung  ist  geblieben,  nur  beginnt  die  Trennung  jetzt  schon  in  IV. 
In  Itzehoe  ist  eine  höh.  Bürgerschule  dem  Abschlufs  nahe.  Einzelne  Real-Neben- 
classen  bestehen  seit  früherer  Zeit  an  mehreren  Gymnasien.  Die  weitere  Ausbildung 
derselben  sowie  die  Errichtung  selbständiger  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  wird  in 
einigen  Städten  vorbereitet.  Vrgl.  in  Abschn.  IV  die  Vorbemerkungen  zu  der  Provinz. 

Die  Anstalten,  welche  sich  in  Nassau  und  Hessen  mit  dem  Namen  Real- 
schule in  ziemlich  grofser  Zahl  vorfanden,  waren  und  sind  von  den  preufaischen 
Realschulen  wesentlich  verschieden.  Es  waren  meistentheils  Stadtschulen  von  über- 
wiegend elementarer  Richtung;  nur  wenige  waren  darauf  angelegt  und  konnten  den 
Anspruch  machen,  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gerechnet  zu  werden. 

Unter  den  nassauischen  Real-Ünterrichtsanstalten  hatte  sich  aufser  dem  Real- 
gymnasium (s.  oben  p.  54)  auch  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  (s.  p.  57)  über 
die  Zahl  der  anderen  Realschulen  hinaus  entwickelt.   Die  allgemeine  Organisation 
des  Realschulwesens  war  zu  einem  Abschlufs  gebracht  durch  ein  Herzogl.  Edict  v. 
5.  Novb.  1861.   Danach  konnten  die  Realschulen  aus  4,  3  und  2  Classen  bestehen, 
hatten  aber  alle  einen  4jährigen  Cursus.   Der  Eintritt  in  die  unterste  Cl.  wnrde  be- 
stimmt auf  Ostern  des  Jahrs,  wo  der  Aufzunehmende  das  10.  Lebensjahr  vollendete; 
der  Besuch  der  Schule  dauerte  also  bis  zum  Confirmationsalter.   Der  Lehrplan  ent- 
hielt: Religionsunterricht,  Deutsch,  Französisch,  Englisch,  und  für  diejenigen,  ^welche 
später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollten,  auch  Latein  und  Griechisch;   femer 
Geschichte,  Geographie,  Naturbeschreibung  und  Naturlehre,  Mathematik  (darin  auch 
descriptive  Geometrie),  Schreiben,  Singen,  Turnen.    Buchhaltung  und  Freihand- 
zeichnen war  in  den  oberen  Cl.  facultativ.  Für  die  Auswahl  und  Behandlung  de« 
Lehrstoff  sollte  zunächst  seine  Anwendbarkeit  in  der  Praxis  der  höheren  Gewerbe, 
aufserdem    der  Gesichtspunct  einer  entsprechenden  allgemeinen  Ausbildung   mals^ 
gebend  sein*). 

Die  kurhessischen  Realschulen  waren  eine  Art  kleiner  Gewerbescbnlenj 
blieben  mit  den  Elementarschulen  ihres  Orts  verbunden,  und  sollten  durch  eine] 
über  den  Bereich  derselben  hinausgehenden  Unterricht  lediglich  den  künftigen  6« 
ruf  des  Handwerkers,  des  Kaufmanns  und  Industriellen  berücksichtigen.  Bin  allgC 
mein  gültiger  Lehrplan  war  flir  dieselben  nicht  vorhanden;  die  Unterrichtsgegen 
stände  wechselten  nach  den  wechselnd  hervortretenden  Bedürfhissen.   Die   Schale 


1)  Vrgl.  Dr.  Geffers  in  Schmidts  Encykl.  3,  308  fT. 

>)  Vrel.  Dr.  Firnhaber  in  Schmid's  Encykl.  5,  24  fT.  Prof.  Belli nger,  Zar  Gesehichic  i 
realist.  SchuTwesens  im  vonnal.  Herzogth.  Nassau,  v.  1817  bis  1861 ;  Progr.  des  Realgymn.  u  '^^Vi« 
baden  von  1869. 
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hitten  3  oder  4  Cl.  uid  ebensoviel  Lehrer.  Die  meisten  von  ihnen  hatten  ein  be- 
Moderet  Besüehrerexamen  gemacht  Die  Vorbereitong  za  diesem  geschah  nach  dem 
Bench  eines  Schnllehrerseminars  in  der  Begel  auf  der  Oewerbeschale  za  Cassel 
md  dnreh  einjXhr.  Benatsnng  mathematischer  nnd  naturwissenschaftlicher  Vorle- 
nogen  inf  der  UniversitSt  zn  Marburg.  Von  grSfserm  Umfang  war  die  Realschnle  zu 
Gaael,  8  CL,  mit  einer  technischen  und  kaufinSnnischen  Abtheilung  in  der  ersten 
Cbaae.  Sie  wird  gegenwärtig  in  eine  hOhere  Bürgerschule  umgewandelt;  aufserdem 
■t  io  der  Stadt  eine  Realschule  1.  0.  neu  gegründet.  An  einigen  Orten,  z.  B.  in 
EidnregB,  berücksichtigte  die  Realschnle  auch  das  Bedttrfhiis  derer,  die  später  auf 
OB  Gymnaaium  übergehen  wollten. 

Mehrere  solcher  Realschulen  in  Nassau  und  Hessen  haben  ihren  Lehrplan  be* 
rHb  dttgeatalt  erweitert  und  die  Lehrkräfte  auch  durch  akademisch  yorgebildete  so 
Termehrt,  dab  sie  in  das  den  Schluls  dieses  Abschnitts  bildende  Verzeichnifs  der 
Uherai  Bfiigerschnlen  haben  aufgenommen  werden  können.  Bei  anderen,  z.  B.  in 
Marboig,  Ho^eismar,  Rotenburg,  Carlshafen,  Biedenkopf  wird  eine  Umbildung  vor- 
bereilet 


Das  B. I,  34f.  über  die  Cnrsnsdauer  und  den  Beginn  des  Schuljahrs 
Bemerkte  entspricht  noch  immer  den  thatsächlichen  Verhältnissen.  Der  Eintritt  in 
die  unterste  Classe  (VI)  geschieht  in  der  R^l  nicht  vor  dem  yollendeten  9.  Le* 
besöihre;  die  Classen  VI,  V  und  IV  haben  in  allen  höheren  Schulen  vorschrifts- 
Bling  einen  je  einjährigen  Cursus;  die  III  in  den  Gymnasien,  Progymnasien,  in  den 
Bealsehttlen  1.  0.  nnd  den  gemäfii  der  U.  und  P.  0.  ▼•  6.  Octb.  1859  eingerichteten 
hSh.  Bürgerschulen  in  der  R^l,  die  II  immer  einen  einen  2jährigen  Cursus,  ebenso 
die  I  da*  Gymnasien  und  der  Realschulen  1.  0.   Vrgl.  V.  und  G.  I  p.  26  f. 

Der  Ai^enthalt  in  der  IV  verlängert  sich  in  den  meisten  höheren  Lehranstalten 
bei  der  Mehnahl  der  Schüler  auf  3  Semester,  und  in  den  hannüvr.  Schulen  besteht 
berkdmmlich  eine  2jährige  Dauer  des  Cursus  der  IV.  Auf  den  schlesw.  holstein- 
lelien  Gymnasien  pflegt  der  Aufenthalt  in  der  I  über  2  Jahre  ausgedehnt  zu  werden. 
Die  ünterriehtsverwaltnng  hat  keine  Veranlassung,  hierin  eine  Gleichförmigkeit  her- 
beiznfthien. 

In  der  Bheinprovinz  hat  bisher,  seit  1836,  abweichend  von  den  übrigen  Pro- 
rinsen  ein  nnr  einjähriger  Cursus  der  in  bestanden  mit  der  Bestimmung,  dals  wer 
in  demselben  die  Reife  für  die  II  nicht  erreichte,  noch  ein  volles  zweites  Jahr  in 
der  m  bleiben  muiste«  In  der  Anmerkung')  sind  einige  Beispiele  von  dem  ver- 
lehiedenen  EigebnUs  des  danach  gestatteten  Verfahrens  zusammengestellt. 

Das  Schuljahr  theilt  sich  herkömmlich  durch  Ostern  und  Michaelis  in  2  Se- 
mester; wo  abcff  die  grolken  Ferien,  wie  in  der  Rheinprovinz  und  durchweg  bei 
den  kadioliachen  Anstalten  nicht  in  die  Mitte  des  Sommers,  sondern  in  den  Spät- 
aommer  imd  den  Beginn  des  Herbstes  fallen,  entstehen  statt  dessen  3  Tertiale,  von 
denen  6mm  erste  vom  Ende  Septembers  bis  Weihnachten,  das  zweite  bis  Ostern,  das 
dritte  biB  in  die  erste  HäUle  des  August  reicht 


')  In  dien  5  JabitD  1864  bis  68  sind  ans  der  III  nach  der  II  versetzt  worden: 
auf  dem  Gymn.  lu  Trier  nach  1  Jahr:  264,  nach  2  Jahren:  43  Schüler, 
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Die  katholiflchen  Anstalten  beginnen  ihr  Scha^ahr  ohne  Ausnahme  sa  Hiohae- 
lia;  bei  den  ttbrigen  findet  eine  GleichmiÜBigkeit  nicht  Statt;  doch  hat  bei  weitem 
die  Hehrzahl  derselben  den  Anfang  des  Schaljahrs  auf  Ostern  gelegt. 

Wie,  mit  Ausnahme  nur  der  gröfsten  Städte,  die  Maturitätsprüfung  in  der 
Begel  alljährlich  nur  einmal  stattfindet,  entweder  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis 
(d.  h.  bei  den  Anstalten,  die  keine  eigentlichen  Sommerferien  haben,  zu  Ostern  oder 
bereits  im  Juli  oder  Aug.),  an  dem  andern  Termin  desselben  Jahrs  aber  immer  nur 
aus  besondrer  Veranlassung  und  mit  einer  geringem  Zahl  von  Schülern  eine  Prüfung 
abgehalten  wird  (s.  Abschn.  VI),  so  ist  meistentheils.auch  nur  eine  Hauptversetzung 
im  Jahre  üblich.  Bei  ungetheilten  Classen  wird  gemää  dem  yorschriftsmäfsigen  Cursus 
ans  VI,  V  und  IV  in  der  Regel  nur  jährlich  versetzt,  während  aus  der  III  und  II 
auch  halbjährliche  Versetzungen  häufig  vorkommen,  z.  B.  wenn  ein  nach  2jährigem 
Aufenthalt  in  der  II  noch  nicht  in  die  I  angenommener  Schüler  das  ihm  Fehlende 
in  einem  Semester  soweit  nachgeholt  hat,  dafs  angenommen  werden  kann,  er  werde 
an  dem  Unterricht  in  I  mit  Nutzen  fheilnehmen  können. 

Hat  eine  Classe  bei  jährigem  Cursus  eine  obere  und  eine  untere  Abtheilung, 
so  ist  die  Zulässigkeit  halbjährlicher  Versetzungen  in  die  höhere  Abtheilung  selbst- 
verständlich; ebenso  kann  ein  Schüler  bei  2jährigem  Cursus  einer  Classe  und  2  ränm- 
lieh  getrennten  Abtheilungen  derselben  IV»  Jahr  in  der  einen  und  V«  Jahr  in  der 
andern  zubringen.  Auf  solche  Weise  geschieht  es,  dafs  bei  vielen  Schulen  in  den 
3  unteren  Cl.  nur  jährliche,  in  den  3  oberen  auch  halbjährliche  Versetzungen  statt- 
finden. Es  ist  in  vielen  Fällen  unmöglich,  die  Theorie  ununterbrochener  jähriger 
Curse  bei  Anerkennung  ihres  Vorzugs^)  streng  durchzuführen. 

Wo  Parallelcötus  eingerichtet  sind,  wird  darauf  Bedacht  genommen,  jeder 
der  coordinirten  Abtheilungen  soviel  wie  möglich  eine  übereinstimmende  ZaJbl  gleich 
befähigter  und  gleich  vorbereiteter  Schüler  zu  überweisen. 

Ob  die  Einrichtung  von  Wechselcötus,  wonach  in  die  eine  von  2  coordi- 
nirten Abtheilungen  derselben  Classe,  sowie  aus  derselben  nur  zu  Ostern,  in  die 
andre  und  aus  derselben  nur  zu  Michaelis  versetzt  wird,  bei  einer  Schule  stattfindet^ 
ist  in  Abschn.  IV  bei  jeder  einzelnen  bemerkt  Sie  bietet  den  Vortheil  dar,  Schüler, 
welche  in  dem  jährigen  Cursus  des  einen  Cötus  für  die  Versetzung  nicht  hinläng- 
lich vorbereitet  sind,  danach  in  den  andern  aufnehmen,  und  eventl.  schon  nach 
einem  weitem  halben  Jahr  versetzen  zu  können.  In  dem  dadurch  herbeigeführten 
Lehrerwechsel  kann  indefs  unter  Umständen  ein  erhebliches  Bedenken  gegen  die 
Einrichtung  gefunden  werden. 

Es  ist  gleichfalls  in  Abschn.  IV  bei  den  einzelnen  Anstalten  angegeben,  ob  in 
einem  Turnus  bestimmter  Classen  ein  Aufsteigen  der  Lehrer,  meistens  der  Ordina- 
rien, mit  ihren  Schülem  üblich  ist  Die  Einrichtung  besteht  bei  c.  70  Gymnasien 
und  Progymnasien  und  bei  c.  24  Real-  und  höheren  Bürgerschulen. 

Wo,  wie  nicht  selten  in  den  Realschulen,  die  Unterrichtsvertheilung  sich  dem 
Fachsystem  nähort,  so  dafs  ein  Gegenstand  in  einer  Reihe  von  Classen  immer  von 
demselben  Lehrer  vertreten  wird,  findet  ein  solches  Begleiten  der  Schüler  zu  den 
höheren  Classenstufen  von  selbst  statt  Am  häufigsten  geschieht  dies,  bisweilen 
durch  3,  4  Chissen  hin,  im  Religionsunterricht,  in  der  Mathematik  und  im  ReofaneDy 
in  der  Naturgeschichte,  im  Französischen  und  Englischen. 


Die  Zahl  der  elementaren,  mit  den  höh.  Lehranstalten  verbundenen  Vorschulen 
hat  sich  in  den  alten  Provinzen  erheblich  vermehrt;  auch  in  den  neuen  finden  sie 
sich  nicht  selten  (s.  Abschn.  V).  Häufig  entstehen  sie  als  Privatunteraehmung  des 
Directors  oder  eines  Lehrers.    In  dieser  Hinsicht  ist  folgende  Verfügung  erlassen : 

Min.  Verf.  v.  9.  März  1864:  „Auf  den  Bericht  v.  3.  Dcb.  v.  J.  bemerke  ich,  dafs 
es  Grundsatz  ist,  diejenigen  mit  Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  von  Schuldirectoren 

Srivatim  eingerichteten  Vorbereitungsclassen,  welche  sich  durch  die  Erfahrung  als 
anemdes  Bedflrfnifii  erweisen,  möglichst  bald  den  betreff,  höheren  Schulen  als  integpri- 


^)  Vrgl.  Schrader  Eruehniigs-  und  ünterrichulehre  p.  265  & 
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rende  Theile  hinznznflageny  zumal  es  den  bestehenden  Vorschriflten  nicht  entspricht,  (Ür 
die  Theile  eines  Ganzen  gesonderte  Cassenverwidtungen  zn  führen,  und  es  bedenklich 
erscheint,  die  Directoren  auf  die  Länge  der  Zeit  mit  derartigen  Pnvatunternehmungen 
za  befassen." 

Die  Zahl  der  Alumnate  hat  sich  bei  der  Erweiterung  des  Staats  aufser  den 
bischöflichen  Gonvioten  nur  durch  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  vermehrt. 

Die  gegenwärtig  geltende  Ferienordnung  ist  in  den  V.  und  6. 1  p.  194  ff.  an- 
gegeben. Es  fehlt  viel,  dafs  die  oft  weit  auseinandergehenden  Interessen  aller  Be- 
dieiligten  durch  die  Lage  der  Ferien  befriedigt  wtirden.  Ebensowenig  ist  eine 
Einigung  über  wesentliche  Abänderungen  der  bestehenden  Einrichtung  bisher  zu 
erreichen  gewesen«  Von  Vielen  wird  aus  beachtenswerthen  Gründen  eine  Verlegung 
der  Sommerferien  (der  sogen.  Hundstagsfer.)  in  den  Itotl.  Provinzen  auf  eine  spätere 
Zeit  gewünscht.  Neuerdings  ist  es  ftb*  die  Prov.  Preufsen  durch  eine  Min.  Verf.  v. 
19.  Jan.  1869  den  ev.  Anstalten  freigestellt,  sich  in  dieser  Beziehung  nach  den 
kathoL  Gymnasien  zu  richten: 

j,Auf  die  Berichte  v.  4.  Sptb.  und  6.  Octb.  pr.  genehmige  ich,  dals  der  Beginb  der 
5  *^  wöchentlichen  Hauptferien  der  kathol.  Gymnasien  in  dortiger  Provinz  auf  den  Anfang 
des  Monats  August  verlegt  werde. 

Da  die  hiedurch  bewirkte  Eintheilung  des  Studienjahrs  in  ziemlich  gleiche  Tertiale 
dem  Unterrichtszweck  fbrderlich  ist  und  die  Ferienordnung  im  allgemeinen  den  klima- 
tischen und  sonstigen  Verhältnissen  der  Provinz  am  meisten  zn  entsprechen  scheint,  so 
steht  zu  erwarten,  da(s  mehre  höhere  evangel.  Lehranstalten,  welche  schon  früher  die 
Zusammenlegung  der  Sommer-  und  Herbstferien  wünschenswerth  gefunden  haben,  nach 
der  ietzigen  Bestimmung  des  Anfangs  der  Hauptferien  und  nachdem  sie  den  Vorzug  der 
an  den  sathoL  Gymnasien  getroffenen  Anordnungen  in  der  praktischen  Durchführung 
kennen  gelernt  haben,  sich  für  eine  gleiche  Einrichtung  aussprechen  werden.  Das  K. 
Prov.  SchulcoUegium  ermächtige  ich,  auf  etwanigen  Antrag  der  einzelnen  evangel.  Gym- 
nasien und  Resdschulen  die  neue  Ferienordnung  zu  genehmigen,  sofern  nicht  in  den 
localen  Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  oder  in  der  aUgemeinen  Schulverwal- 
tung  Hindemisse  entgegenstehen.  —  v.  Müh  1er. '^ 

Das  Berechtigungswesen  der  höheren  zum  Ressort  des  Unterrichtsministe- 
riums gehörigen  höheren  Lehranstalten  ist  vollständig  dargestellt  in  den  Verordn. 
u.  Ges.  I  p.246  ff.  Ebendaselbst  sind  II  p.'389  ff.  die  neuen  Bestimmungen  angegeben^ 
welche  die  Mil.  Ersatzinstruction  v.  26.  März  1868  hinsichtlich  der  MilitairdienBi- 
pflicht  enthält.   VrgL  C.  Bl.  1868  p.  268  ff. 

Es  ist  bei  dieser  Angelegenheit  nicht  zu  übersehen,  dafs  es  nicht  der  Unterrichts- 
minister ist,  welcher  die  Berechtigungen  ertheilt,  sondern  dafs  dies  durch  die  betref- 
fenden Ressortchefs  geschieht,  hinsichtl.  des  einjähr.  Freiwilligendienstes  jetzt  durch 
den  Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes.  Von  Seiten  des  Unterrichtsministers  werden 
die  Anstalten  als  den  einzelnen  Schulkategorien  zugehörig  anerkannt,  und  eine  Folge 
der  Mittheilung  dieser  Anerkennung  an  die  anderen  Ressortbehörden  ist  sodann  die 
Zuericennung  der  den  betreff.  Kategorien  verliehenen  Berechtigungen.  So  schliefsen 
sich  s.  B.  in  Bezug  auf  den  einjähr.  Dienst  die  Bestimmungen  der  Mil.  Ersatzinstr. 
T.  26.  März  1828,  §.154,  an  die  vom  Unterrichtsminister  gegebene  Classification 
der  öffenüichen  höh.  Schulen  an. 


Durch  die  Berechtigungsangelegenheit  sind  mehrere  Privat -Unterrichts- 
und Erziehungsanstalten  den  öffentlichen  Schulen  näher  gerückt.  Nach  der 
M.  Ersatzinstr.  v.  26.  März  1868  können  Privatanstalten  ausnahmsweise  und  unter 
besonderen  Bedingungen  das  Recht  erhalten,  gültige  Qualificationsatteste  für  den 
einjähr.  Freiwilligendienst  auszustellen^).    Es  war  auch  schon  vorher  in  einzelnen 


^)  §.  154,  4:  —  •Ausnahmsweise  kann  auch  Privatschulen  durch  Verfügung  des  Bundeskanzlers 
die  Vergünstigung  gewShrt  werden,  dafs  ihre  Schüler  auf  Grund  der  von  denselben  ausgesteUten 
Zeugnbie  die  Qualineation  zum  etnjlhrigen  Dienst  erhalten.  —  Sie  wird  jedoch  nur  bedingungsweise 
und  auf  Widerruf  ertbeüt.«  — 
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Fällen  geschehen^  jedoch  biB  zum  Jahr  1866  in  den  8  altlXndischen  Provinzen  nur 
bei  4  Anstalten.  Die  grofse  Zahl  von  Privatinstituten,  für  welche  eeit  1867  in  den 
neupreufs.  Landestheilen  die  gleiche  Berücksichtigung  erbeten  wurde ;  machte  es 
nöthig,  für  die  Beurtheilung  der  einzelnen  Fälle  allgemeine  Grundsätze  aufzustellen. 
Es  sind  im  wesentlichen  folgende: 

1.  Es  muls  nachweisbar  und  unzweifelhaft  sein,  dafo  das  Bestehen  oder  die  Er* 
haltung  der  Anstalt  im  öffentlichen  Interesse  ist 

2.  Ihre  Lebensfähigkeit  mufo  auch  durch  eine  solide  Basis  ihrer  äulseren  Verhält- 
nisse gesichert  erscheinen. 

3.  Der  Vorsteher  mufs  für  die  Leitung  der  Schule  pädagogisch  und  wissenschaft- 
lich qualificirt  sein. 

4.  Das  Lehrercollejp^ium  muls  nach  dem  Bedürfnifs  einer  hohem  Schule  zusammen- 
gesetzt sein,  und  jedenfalls  einige  Lehrer  enthalten,  welche  sich  über  ihre  wissenschaft- 
fiche  und  über  das  Elementare  hinausgehende  Büdung  ausgewiesen  haben. 

5.  Der  Lehrplan  darf  von  dem  der  öffentlichen  Schulen,  auch  hinsichtüch  der 
Gursusdauer  und  des  Alters  der  Schüler,  nicht  so  wesentlich  verschieden  sein,  da(s  ein 
im  allgemeinen  entsprechendes  Büdungsziel  dabei  nicht  erreicht  werden  könnte. 

6.  Am  Ende  aes  Unterrichtscursus  ist  nach  einem  vorher  zu  genehmigenden  Re- 
glement eme  Abgangsprüfung  abzuhalten,  und  nur  die  Zeugnisse  über  eine  solche  wohl- 
bestandne  Abgangsprüfung  können  eventl.  als  Berechtigungsatteste  für  den  einjähr.  Mi- 
Ütairdienst  angesehen  werden. 

7.  Es  muls  die  Möglichkeit  vorhanden  sein,  dais  die  K.  Schulbehörde  die  Anstalt 
in  nähere  Aufsicht  nimmt,  so  dafs  von  derselben  nicht  nur  die  LehreransteUnngen  ge- 
nehmigt werden,  sondern  auch  ein  Rath  derselben  jedesmal  der  Abgangsprüfung  bei- 
wohnen kann,  in  welche  einzugreifen  ihm  zusteht.  Die  Vertretung  des  K.  Gommissarius 
kann  unter  Umständen  einer  am  Ort  befindlichen  geeigneten  Persönlichkeit,  z.  B.  dem 
Director  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule,  übertragen  werden. 

8.  Der  schliefslichen  Entscheidung  der  Oberaufsichtsbehörde  über  die  Aufnahme  der 
Anstalt  in  die  Zahl  der  zu  gewissen  Berechtigungen  für  die  abgehenden  Schüler  quali- 
ficirten  Schulen  geht  eine  Revision  durch  einen  Gommissarius  der  Aufsichtsbehörde  vor- 
her, über  deren  Ergebnils  dieselbe  Bericht  erstattet. 

Der  Directortitel  ist  dem  Vorsteher  einer  derartigen  Privatanstalt  in  den  amtlichen 
Verhandlungen  nur  dann  beizulegen,  wenn  er  ihm  von  dem  Unterrichtsminister  aus- 
drücklich verliehen  worden  ist. 

Ueber  diejenigen  Anstalten,  welche  obigen  Bedingungen  entsprechen,  erhält  der 
Bundeskanzler  die  erforderliche  Mittheilung  durch  den  ünterrichtsminister. 

Das  erste  Verzeichnifs  der  auf  solche  Weise  mit  der  betreffenden  Berechtigung 
versehenen  Anstalten  ist  durch  das  Bundes -Oesetzbl.  1869  No.  6  publlcirt  worden, 
mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dafs  sie  die  Qualificationszengnisse  nur  auf 
Omnd  einer  im  Beisein  eines  Regierungscommissarius  abgehaltenen  und  wohlbestan- 
denen  Entlassnngsprüfung  ausstellen  dürfen,  für  welche  das  Reglement  von  der  Auf- 
sichtsbehörde genehmigt  ist. 

Die  preufsischen  Anstalten  der  Art,  welche  die  Berechtigung  erhalten  haben^ 
sind  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  erwähnt. 


Bei  der  in  diesem  Abschnitt  gegebenen  Zusammenstellung  der  verschiedenen 
Arten  *  höherer  Schulen  ist  schliefslich  auch  des  Grenzgebiets  Erwähnung  zu  thun, 
auf  welchem  sich  die  allgemeine  Bildungs-  und  die  Fachschule  verbindet,  und  da- 
durch ein  dem  ünterrichtsminister  und  dem  Minister  für  Handel,  Gewerbe  etc.  ge- 
meinschaftliches Verwaltungsressort  entsteht  Diese  Mischung  ist  durch  die  Ent- 
wickelung  des  Gewerbeschulwesens  hervorgebracht  worden.  Vrgl.  Verordn.  und 
Qes.  Ip.öO.  Die  Provinzialgewerbeschulen  haben  an  mehreren  Orten  seit 
längerer  Zeit  allgemein  bildende  Unterrichtsgegenstände  in  dem  Lehrplan  ihrer  Vor- 
schulen, und  bei  der  jetzt  vorbereiteten  lUorganisation  wird  die  Aufnahme  allge- 
meiner Bildungselemente  für  sämmtliche  Anstalten  der  Kategorie  beabsichtigt.  In 
eigenüiümlicher  Weise  ist  die  Verbindung  bereits  hergestellt  bei  der  Qewerbeschnld 
zu  Barmen,  die  jetzt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung  bringt: 
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Anmerkung  des  Directors:  „Nach  dem  bisher  befolgten  Lehrplan  gelten  für 
den  ÜBtemefat  im  Zeichnen  nnd  in  der  (beschichte  die  in  Klammem  stehenden  Zahlen. 
Bei  einer  durch  7  dassen  fortgesetzten  graphischen  Uebung  der  Schüler  und  bei  der  hohen 
Bedeotnag  des  Gesduchtsnnterricfats  empfiehlt  sich  jedoch  dasjenige  Stnndenquantnm  för 
diese  Fieber,  weldies  in  der  obigen  üebersicht  durch  die  neben  den  Klammem  stehenden 
liSan  angedeutet  ist  Die  Gfesammtzahlen  der  Stunden,  welche  bei  dieser  Modification 
auf  der  Gewerbesdnile  emerseits  und  den  Provinzial- Gewerbeschulen  andrerseits  dem 

ausgesetzt  sind,  verhalten  sich  dann  immer  noch  wie  11  zu  1." 
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VERZEICHNISS 

der 

gegenwärtig  in  Prenfsen  bestehenden  öffentlichen 

höheren  Lehranstalten^). 

A.  Gymnasien*). 

I.  PROV.  PBEÜS8EN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg.  ' 

1.  Friedrichscollegiam  zu  Königsberg 

2.  Altstädtisches  Gymnasium  daselbst 

3.  Kneiphöfsches  Gymnasium  daselbst 

4.  Gymnasium  zu  Memel  (+) 

5.  -  -  Braunsberg 

6.  -  -  Bastenburg 

7.  -  -  Hohenstein 

8.  -  -  Rössel 

2.  Regierungsbezirk  Oumbinnen. 

9.  Gymnasium  zu  Gumbinnen 

10.  -  -  Insterburg  (Y)    . 

11.  -  .  Tilsit 

12.  -  -  Lyk 

8.   Regierungsbezirk  Danzig. 

13.  Gymnasium  zu  Danzig 

14.  -  -  Neustadt 

15.  -  -  Elbing 

16.  -  -  Marienburg  (+) 


^)  Das  Verzeichniis  zählt  nur  diejenigen  höheren  ^Schulen  auf,  welche  vom  Unterrichtsminister 
anerkannt  oder  vorläufie  in  die  betreffende  Kategorie  aufeenomDien  worden  sind.  Von  jeder  der- 
selben ist  in  Abschn.  Iv  nähere  Nachricht  gegeben.  Aufserdem  finden  sich  in  den  meisten  Provinzen 
sowohl  einzelne  gjröfsere  Privalanstallen,  die  theils  als  Gymnasien,  theils  als  Realschulen  einfferiehlct 
sind,  wie  auch  eine  erobe  Zahl  kleinerer  öffentlicher  und  Privatschulen,  deren  Unterrichtspun  über 
die  Elementarschule  hinaus  bis  in  die  mittleren  Gymnasial-  oder  Realschulclassen  reicht  Hiufig 
nöthigen  die  örtlichen  Verhältnisse  dazu,  in  solchen  Anstalten  zugleich  die  Aufgabe  eines  Progymna- 
siums und  einer  hohem  Bürgerschule  zu  erfüllen.  Die  bedeutenderen  aller  dieser  Anstalten  sind  in 
den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  Abschn.  IV  erwähnt. 

')  Von  den  beigefügten  Zeichen  bedeutet: 
T   die  Einrichtung  nach  dem  sogen.  Bifurcationssystem  (s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  48),  d.h.  die 
Verbindung  einer  Realschule  mit  dem  Gymnasium;  den  gemeinsamen  unterbau  bilden  au&er  der 
Vorschule  in  der  Regel  die  Classen  VI  und  V. 
:=  zeigt  die  Verbindung  des  Gymnasiums  oder  Progymnasiums  mit  einer  höh.  Bürgerschule  ao  ; 
+  die  Anfügung  von  einzeben  Real-Parallelclassen.   Vrgl.  p.  58ff. 

Eine  Uebersicht  der  Patronats-  und  Confessionsverhältnisse  der  höheren  LehranaUUen 
8.  in  dem  statistischen  Abschn.  V. 
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4.  Regierangsbezirk  Harienwerder. 

17.  Gymnasiniii  su  Marienwerder 

18.  -  -  Orandeoz 

19.  •  -  Cnlm 

20.  .  -  Thorn  (Y) 

21.  -  -  Conits 

22.  -  •  DentBch-Krone 


IL  PBOV.  BRANDENBURG. 

1.  Stadt  Berlin. 

23.  GymnaRJum  zum  grauen  Kloster 

24.  JoachimsthalBcheB  Gymnasiam 

25.  Friedrich- Wilhelms -GymnaBinm 

26.  FranaSsischeB  GymnaBiam 

27.  FriedrichB-WerderBcheB  GymttaBinin 

28.  FriedrichB-GymiiaBiiim  (T) 

29.  WilhelmB- GymnaBiam 

30.  LniBenetildtiBcheB  Gymnasium 

31.  Sophien- Gymnasium 

32.  GölniflcheB  Gymnasium 

2.  RegicrnDgtbezirk  Potsdam. 

33.  Gymnasium  au  Gharlottenburg  a.  H. 

34.  -  Potsdam 

35.  -  Brandenburg 

36.  Ritterakademie  daselbst 

37.  Gymnasium  au  Spandau 

38.  •  •  Neuruppin 

39.  -  -  Prenzlau  (T) 

40.  -  .  WittBtock 

41.  -  •  Freienwalde  a.  d.O. 

3.  Regierungabeiirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

42.  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

43.  Pädagogium  zu  Zfilliohau 

44.  Gymnasium  zu  Guben  (:=) 

45.  -  -  Sorau 

46.  -  -  Cottbus 

47.  -  -  Luckau 

48.  -  -  Gttstrin 

49.  -  .  Landsberg  a.  d.  W.  (Y) 

50.  -  -  Königsberg  in  der  Neumark 

m.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierangtbezirk  Stettin« 

51.  Gynmasium  zu  Stettin 

52.  -  -  Anclam  (+) 


53. 

- 

-  Pyritz 

54. 

- 

•  Stargard 

55. 

- 

-  Greifenberg 

56. 

- 

-  Treptow  a.  d.  R 

5» 
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2.  Regierungsbezirk  CSslin. 

57.  Oymnasiam  zu  Cöslin 

58.  Domgymnasiam  zu  Colberg  (Y) 

59.  Gymnasiam  zu  NeuBtettin  (+) 

60.  -  -   Stolp  (=) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

61.  Gymnasium  za  Stralsund 

62.  -  .   Greifswald  (Y) 

63.  Pädagogium  zu  Putbus 


IV.   PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

64.  St.  Elisabet- Gymnasium  zu  Breslau 

65.  St.  Magdalenen- Gymnasium  daselbst 

66.  Friedrichs -Gymnasium  daselbst 

67.  Matthias -Gymnasium  daselbst 

68.  Gymnasium  zu  Gels 

69.  -  -   Brieg 

70.  -  -  Schweidnitz 

71.  -  -   Glatz 

2.  Regiesungsbezick  Liegnitz. 

72.  Gymnasium  zu  Liegnitz  (+) 

73.  Ritterakademie  daselbst  (+) 

74.  Gymnasium  zu  Jauer 

75.  Evangelisches  Gymnasium  zu  G  log  au 

76.  Katholisches  Gymnasium  daselbst 

77.  Gymnasium  zu  Sag  an 

78.  -  -   Bunzlau 

79.  -  .   Görlitz 

80.  -  -   Lauban 

81.  -  Hirschberg 

3.  Regierungsbezirk  Oppcln. 

82.  Gymnasium  zu  Oppeln 

83.  -  -   Neisse 

84.  -  -   Gleiwitz 

85.  -  -   Beuthen 

86.  -  -  Leobschütz 

87.  -  -   Ratibor 


V.   PROV.  POSEN. 

1.    Regierungsbezirk   Posen. 

88.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  zu  Posen 

89.  Marien -Gymnasium  daselbst 

90.  Gymnasium  zu  Lissa 

91.  -  -  Krotoschin 

92.  -  -  Ostrowo 

93.  -  -   Schrimm 

94.  -  -  Meseritz 
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2.  Regierangsbezirk  Bromberg. 

95.  Oymiiasiam  ^n  Bromberg 

96.  -  -  Schneidemtthl 

97.  -  -   Inowraclaw 

98.  -  -  Gnesen 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

99.  Pftdagoginm  znm  Kloster  ü.  L.Fr.  zu  Magdeburg 

100.  Domgymnasioni  daselbst 

101.  Gymnasiam  za  Stendal 

102.  -  -  Seehansen  in  der  Altmark 

103.  -  -  Salzwedel 

104.  -  -  Halberstadt 

105.  -  -  Wernigerode 

106.  -  -   Quedlinburg 

107.  -  -   Burg 

2.  Regierangsbezirk  Offersebarg. 

108.  Gymnasium  zu  Merseburg 

109.  PXdagogium  zu  Halle 

110.  Lateinische  Hauptsohule  daselbst 

111.  Städtisches  Gymnasium  daselbst 

112.  Gymnasium  zu  Wittenberg 

113.  -  -   Torgau 

114.  -  -   Eisleben 

115.  -  -  Naumburg 

116.  Landesschule  Pforta 

117.  Klosterschule  zu  Rofsleben 

118.  Stiftsgymnasium  zu  Zeitz 

3.  Regierangsbezirk  Erfurt 

119.  Gymnasium  zu  Erfurt 

120.  -  -   Mühlhausen 

121.  -  -  Heiligenstadt 

122.  -  -   Nordhausen 

123.  -  -  Schleusingen 


VU.   PROV.  WESTFALEN. 
1.    Regierungsbezirk  Münster. 

124.  Gymnasium  zu  Münster 

125.  -  -   Wareudorf 

126.  -  -   Rheine 

127.  -  -   Burgsteinfurt  (Y) 

128.  -  -  Coesfeld 

129.  -  -  Recklinghausen 
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2.  Regierungsbesirk  Minden. 

130.  OymnaBium  su  Minden  (T) 

131.  .  -  Herford  (+) 

132.  -  -  Bielefeld  (Y) 

133.  -  -  Otttersloh 

134.  -  -  Paderborn 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

135.  Gynmasiam  zu  Arnsberg 

136.  -  -  Brilon 

137.  Archlgymnasiam  zu  Soest 

138.  Oymnasinm  zu  Hamm 

139.  -  -   Dortmund  (Y) 


Vm.  RHBINPROVINZ  UND  H0HENZ0LLERN8CHE  LANDE. 

1.  Regierangsbezirk  Cöln. 

140.  Oymnasinm  an  Marzellen  zn  Oöln 

141.  -  -  der  Apostelkirche  daselbst 

142.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  daselbst 

143.  Ritterakademie  zn  Bedburg 

144.  Gymnasium  zu  Bonn 

146.  -  -  HUnstereiffel 

2.  Regierungsbezirk  Dttsseldorf. 

146.  Gymnasium  zu  Düsseldorf 

147.  -  -   Elberfeld 

148.  -  -   Barmen  (7) 

149.  .  .   Duisburg  (Y) 

150.  -  -   Essen 

161.  .  -  Wesel  M 

162.  -  -  Emmerich 

163.  -  .  Cleve 

164.  -  -  Kempen 

165.  .  .  Neufs  (+) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

166.  Gymnasium  zu  Coblenz 

167.  -  .   Wetzlar 

168.  -  -   Kreuznach 

169.  -  -   Aachen 

160.  -  -   Düren 

161.  -  -   Trier 

162.  -  -    Saarbrück  (-h) 

4.  Hohenzollernsche  Lande. 

163.  Gymnasium  zu  Hedingen 
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IX,  PROV.  SCHLESWIG-HOLSTEIN. 

1.  fierzogthmii  Schleswig. 

164.  Domachnle  m  Schleswig  (+) 

165.  Oynmaainin  m  Flensburg  (+) 

166.  -  -   Hadersleben  (+) 

167.  -  -    Husum  (=) 

2.  Herzogthum  Holstein. 


168.  Gymmudum  su  Kiel 

169.  .  -Plön 

170.  -  -   Rendsburg  (T) 

171.  -  -   Meldorf 

172.  -  -   Olttckstadt 

173.  Gymnasium  Christianeum  su  Altena 


X.  PROV.  HANNOVER. 

1.  LanddroBtei  Hannover. 

174.  Lyceum  zu  Hannover 
176.  Gymnasium  zu  Hameln 


2.  Landdrostei  OanabrttcL 

176.  Gymnasium  Garolinum  zu  Osnabrück 

177.  Rathsgynmasium  daselbst 

178.  Gymnasium  Georgiannm  zu  Lingen  (+) 

179.  G^nasium  zu  Meppen 

3.  Landdroatei  Anrieb. 

180.  Gymnasium  zu  Aurich 

181.  -  -   Emden 


4.  Landdrostei  Stade. 

182.  Gymnasium  zu  Stade 

183.  Domgymnasium  zu  Verden 

5.  Landdrostei  Lfinebnrg. 

184.  Gymnasium  Johanneum  zu  Lüneburg  (Y) 
186.  Gymnasium  zu  Celle 

6*  Landdrostei  Hildesheim. 

186.  Gymnasium  Josephinum  zu  Hildesheim  (=) 

187.  Gymnasium  Andreanum  daselbst  (Y) 

188.  Gymnasium  zu  Clausthal  (=) 

189.  -  -   Göttingen  (Y) 

190.  Pädagogium  zu  Ilfeld. 
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XI.  PROV.  HESSEN -NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk   CasseL 

191.  Gymnasmin  sa  GaBsel 

192.  -  •   Marburg 

193.  -  -   Hersfeld 

194.  -  -   Fulda 

195.  -  -   Hanau 

196.  -  -   Rinteln 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

197.  Oymnaflium  zu  Wieabaden 

198.  -  -    Weilburg 

199.  -  -   Hadamar 

200.  -  '   Frankfurt  a.  H. 

XU.    HERZOOTHÜM  LAÜENBÜRO. 

201.  Gymnasium  zu  Ratzeburg. 

Xffl.   FÜR8TENTHÜM  WALDECK. 

202.  Gymnasium  zu  Corbach. 


B.  Progymnaslen  ^). 

I.    PROV.  BRANDENBURG. 

Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

1.  Progymnasium  zu  Friedeberg  in  der  Neumark 

n.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

2.  Progymnasinm  zu  Stettin 

3.  -  -   Demmin  (*) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

4.  Progymnasium  zu  Dr am  bürg 

Hl.   PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

5.  Progymnasium  zu  Oh  lau 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

6.  Progymnasium  zu  Bunzlau 


>)   Die  mit  («)  versehenen  sind  als  vollständige  Progymnasien  anerkannt  und  mit  BerecfaUeunsai 
versehen  (Milil.  Ersatz-Inslr.  v.  26.  März  1868,  §.  154,  2  d).  i 
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3.   Eegiernngsbexirk  Oppcln. 

7.  Progjrmnaaiam  sn  Or.  Strehlitz 

8.  -  -   Plefs 


IV.  PROV.  P08BK. 

1.  EegicroDgsbexirk  Posen. 

9.  Progymnasiam  sn  Bogasen  (•) 

2.  EcgicruDgsbcxirk  Bromberg. 

10.  ProgymnaBinm  sn  Trsemessno 

V.  PROV.  SACHSEN. 
RegieriiDgsbexirk  Herseborg. 

11.  KloBtendmle  %a  Donndorf 

VL  PROV.  WESTFALEN. 

1.  RegieroDgabexirk  Mfinster. 

12.  Progymnnainm  sn  Dorsten  (•) 

13.  -  -   Vreden 

2.  RegieroDgabexirk  HiDden. 

14.  Progymnasiam  sn  Warbarg  (•) 

15.  -  -   Rietberg  (•) 

16.  K.  Wilhelms -Progymnasiam  sa  HSxter  (•) 

3.  RegieroDgsbexirk  Arnsberg. 

17.  Progymnasiam  sa  Attendorn  (•) 

18.  -  •   Boeham 

VU.  RHEINPROVINZ. 

1.  Regierungsbezirk  C5Id. 

19.  Progymnasiam  za  Cöln 

20.  -  -    Siegbarg  («) 

21.  -  -   Wipperfürth 

2.  Regierungsbezirk  Otisseldort 

22.  Progymnasiam  za  M9rs  (•) 

23.  -   München -Oladbaeh  (*) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

24.  Progymnasiam  za  Andernach  (•) 

25.  -  -    Linz  (•) 

26.  -  -   Trarbach  (•) 

27.  .  .   Nenwied  (♦=) 

28.  -  -   Boppard  (•) 
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4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

29.  Progymnasiam  sn  Erkelens 

30.  -  -   Jülich  (•) 

5.  Regierungsbezirk  Trier« 

31.  Progymnasiam  zu  Prüm 

32.  -  -   St.  Wendel 


Vra.  PROV.  HANNOVER. 

Landdrostei  Aurich. 

33.  ülrichschale  zu  Norden  («) 

IX.  PROV.  BUBSSEN- NASSAU. 
Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

34.  Progymnasiam  zu  Dillenbiirg 

35.  -  -   Montabanr 


C.  Realsclmleii^). 

I.  PROV.  PREUSSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Städtische  Realschule  zu  Königsberg  (1.0.) 

2.  Burgschule  daselbst  (RS.  1.  0.) 

3.  Realschule  zu  Wehlau  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  ßumbinnen. 

4.  Realschule  zu  Insterburg  (¥')  1.0.) 

5.  -  -  Tilsit  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

6.  Realschule  zu  St.  Johann  in  Danzig  (1.0.) 

7.  -  -  St.  Petri  und  Pauli  daselbst  (1.  0.) 

8.  -  zu  Elbing  (1.  0.) 

4.  Regierungsbezirk  Ma.rienwerder. 

9.  Realschule  zu  Thorn  (T  1.  0.) 


1)  Ueber  die  Unterscheidung  einer  1.  u.  2.  Ordnung  der  Realschulen  s.  V.  u.  6. 1  p.  44  ff. 
')  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Zeichens  s.  p.  66. 


75 


IL  PBOV.  BRANDENBÜRG* 

L  Sladt  Berlin. 

10.  KSnigliche  Realschide  (1.  0.) 

11.  LaiBenBtfdtiflche  -         (1. 0.) 

12.  KöBigstädtiBche  -         (1.0.) 

13.  Dorotheenstädt   -         (l.O.) 

14.  Friedrichs-  -         (Y  1.0.) 

15.  Friedrichs -Werdenche  Oewerbeschnle  (RS.  2.0.)') 

16.  Lnisenstiidtische  Oewerheschiiie  (BB.  2.  0.) 

S.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

17.  Realschule  m  Potsdam  (1.0.) 

18.  -  -  Brandenbarg  (1.  0.) 

19.  -  -  Frenzlan  (Y  2.  0.) 

20.  -  -  Perleberg  (1.0.) 

3.  Regierongsbeiirk  Frankfurt  s.  d.  0. 

21.  Oberschule  sn  Frankfurt  a.  0.  (RS.  1.  0.) 

.    22.  Realschale  zu  Landsberg  a.  d.  W.  (Y  1.  0.) 

23.  *       -  -  Lttbben  (2.0.) 

24.  -  -  Spremberg  (2.0.) 


nL  PROV.  POMMERN. 

L  Regiernngsbexirk  Steltin. 

25.  Friedrich -Wilhehnschole  za  Stettin  (RS.  1.  0.) 

^  Regiernngsbezirk  Cöslin. 

26.  Realschule  su  Golberg  (Y  1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

27.  Realschule  su  Stralsund  (1.0.) 

28.  -  -  Oreifswald  (Y  1.  0.) 

IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

!•  Regierungsbezirk  Breslau. 

29.  Realschule  zum  h.  Geist  zu  Breslau  (RS.  1.  0.) 

30.  -         am  Zwinger  daselbst  (RS.  1.  0.) 

31.  -         zu  Reichenbach') 

2*  Regierungsbezirk  Liegoikz. 

32.  Realschule  zu  Gdrlitz  (l.OO 

33.  Friedrich -Wilhelmschnle  zu  Grttnberg  (RS.  1.0.) 

34.  Realschule  zu  Landeshut  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

35.  Realschule  zu  Neisse  (1.  0.) 

36.  -  -  Neustadt  0.  S.  (1.0.) 


*}  Udicr  Ho.  15  V.  16  8.  p.54  t  ')  1868  als  Realsehule  1.  0.  angelegt 
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V.  PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

37.  RealBchale  zu  Posen  (1.  0.) 

38.  -  -   Franstadt  (1.  0.) 

39.  -  -  Rawicz  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

40.  Realschule  zu  Bromberg  (1.  0.) 

VI.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

41.  Höhere  Gewerb«  and  Handelschnie  zn  Magdeburg  (RS.  1. 0.) 

42.  Höhere  Oewerbesohnle  daselbst  (RS.  2.  0.) 

43.  Realschule  zu  Halberstadt  (1.  0.^ 

44.  "  -  Aschersleben  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

45.  Realschule  zu  Halle  (1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt 

46.  Realschule  zu  Erfurt  (1.  0.) 

47.  -     -  Nordhausen  (LO.) 

Vn.  PROV.  WESTFALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Mfinster. 

48.  Realschule  zu  Münster  (1.0.) 

49.  -  -   Burgsteinfurt  (Y  1.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Minden. 

50.  Realschule  zu  Minden  (Y  1.  0.) 

51.  -  -  Bielefeld  (Y  1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

52.  Realschule  zu  Dortmund  (Y  1.0.) 

53.  -  -   Lippstadt  (1.  0.) 

54.  -  Hagen  (1.  0.) 

55.  -  -  Iserlohn  (2.  0.^ 

56.  -  -  Siegen  (1.  0.) 

Vm.  RHEINPROVINZ. 

1.    Regierungsbezirk  Cöln. 

57.  Realschule  zu  Oöln  (1.  0.) 

58.  Friedr.  Wilh.  Realschule  daselbst  (Y  1.  0.) 


^)  Die  Aufoabme  der  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  steht  fUr  M.  1869  bevor. 


77 

i  Regierniigsbczirk  Dfisseldorf. 

59.  Beataehule  ni  DfisBeldorf  (1.  0.) 

60.  -  -  Daisbarg  (Y  1.0.) 

61.  -  -  Mtthlheim  a.  d.  R.  (1.  0.) 

62.  -  -  Ruhrort  (1.0.) 

63.  -  -  Essen  (2.  0.) 

64.  -  -  Elberfeld  (1.0.) 
66.  -  .  Barmen  (Y  1.  0.) 

66.  .  -  Crefeld  (1.  0.) 

3.  Kegiernngsbezirk  Aachen. 

67.  Bealselmle  sa  Aachen  (1.  0.) 

i  Regierangsbezirk  Trier. 

68.  Beatachnle  zu  Trier  (1.0.) 

IX.  PROV.  SCHLESWIG- HOLSTEIN. 

Heriogthani  Holstein. 

69.  Realschnle  m  Rendsburg  (Y  2.  0.) 

X.   PROV.  HANNOVER. 
L  Landdrostei  Hannover. 

70.  Realschale  zn  Hannover  (1.0.) 

2.  Landdrostei  Osnabrfick. 

71.  Realsehnle  sn  Osnabrttck.  (1.0.) 

3L  Landdrostei  Anrieh. 

72.  Realschnle  tu  Leer  (1.  0.) 

1  Landdrostei  Lfineburg. 

7a.  Realschnle  zn  Lüneburg  (Y  1.  0.) 

S.  Landdrostei  Hildesheim. 

74.  Realschule  zu  Hildesheim  (Y  1.0.) 

75.  -  -   Goslar  (1.0.) 

XI.  PROV.  HESSEN-NASSAU. 
L  Regiernngsbezirk  CasseL 

76.  Realschule  zn  CasseP) 

77.  -  -  Eschwege  (2.0.) 

78.  -  -  Hanau  (2. 0.) 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

79.  Realschule  zu  Wiesbaden  (1.0.) 

80.  Mnsterschule  zu  Frankfurt  a.  M.  (RS.  2.  0.) 

81.  ünterricfatsanstalt  der  israelit  Religionsgesellschaft  daselbst  (RS.  2. 0.) 

82.  Realschnle  der  israelit  Gemeinde  daselbst  (2. 0.) 

83.  -         SU  Homburg  y.  d.  H.  (2.  0.) 


I)  1869  als  Reabchde  1.  0.  angelegt 
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D.  Höhere  Bftrgersclmlen^). 

I.  PROV,  PBEU88EN, 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Höh.  BUrgerachule  zu  PilUn  (*) 

2.  -  -  -  Bartenstein  («) 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

3..  Höh.  BttrgerBchale  sn  Gumbinnen  (•) 

3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

4.  PSdagogimn  zu  Jen  kau  (•) 

4.  Regierungsbezirk  Marienwerder. 

6.  Höh.  Bürgerschule  zu  Marienwerder  («) 

6.  -  -  -   Culm  («) 

n.  PROV.  BRANDENBÜRG. 

1.  Stadt  Berlin.. 

7.  AndreasBchule  (•) 

8.  Höh.  Bttrgerschale  in  der  Steinstrabe  (•) 

2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

9.  Höh.  BttrgerBchole  sn  Neaztadt-Eberswalde  (•) 

10.  -  -  -   Wriezen  (#) 

11.  -  -  -   Rathenow  (•) 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

12.  Höh.  BUrgerschnle  zu  Fttrstenwalde  («) 

13.  -  -  •   Crossen  («) 

14.  .  -  -    Guben  (Y  #) 

m.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

15.  Höh.  Bürgerschule  ZU  Stettin 

2.  Regierungsbezirk  Cb'slin. 

16.  Höh.  Bttrgerschnle  zn  Stolp  {Y  «) 

17.  -  -  -   Lanenbnrg  («) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

18.  Wilhelmschale  zu  Wolga  st 


^)  Ueber  die  VerschiedcDheit  der  höh.  BUreersehulen  s.  oben  p.  57;  vkI.  V.  u.  6.  I   p.  258. 

Die  mit  («)  bezeichneten  sind  definitiv  ab  zu  Enilassungsprafuneen  berechtigte  höh.  Barger^l 
schulen  anerkannt;  vrgL  M.  Ers.  Instr.  v.  26.  MSrz  1868  §.  154,  2  L  Die  mit  doppeltem  Stern  <if«| 
sind  als  den  Realschulen  1.0.  in  den  entsprechenden  Classen  gleichstehend  anerkannt;  vrgl.  Bl.  Ers.  lastti 
§.  154,  2  d.  —  Die  übrigen  sind  einstweilen  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen; 
es  hat  aber  eine  EnUassungsprüFung  bei  ihnen  noch  nicht  stattgefunden. 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 
L  Regiernngsbexirk  Breslau. 

19.  BSL  BOrgenchole  m  Guhran 

2.  Segicrnngsbczirk  Licgnitz. 

20.  H9L  Blirgenchide  sn  Sprottaa 

dL  SegieroDgsbfxirk  Oppeln. 

81.  H9h«  Bflrgenehnle  zu  Krensbnrg  (•) 

V.  PROV.  SACHSEN. 

L  RegieroDgsbezirk  Merseburg. 

29.  H9h.  BUigenehnle  m  Naumburg  (•) 
23.      -  -  -   DelitSBch  («•) 


2.  RegieruDgsbezirk  Erfurt. 

24.  H3h.  BOigenchule  m  Langensalsa  («) 

VL  PROV.  WESTPALEN. 
L  Regierniigsbezirk  HfioBter. 

25.  H91l  Bflrgencliule  zu  Bocholt 

2.  Regiernngsbeiirk  Arnsberg. 

26.  H5h.  Bflrgerachule  m  Lttdenscheid  (m) 

27.  -  -  .   Schwelm  (•) 

28.  -  -  -   Bochum 

Vn.  RHEINPROVINZ  und  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

L  Regierungsbezirk  CSln. 

29.  H9h.  Bttigenchule  sn  litt  1  heim  a.  Rh.  (•«) 

30.  -  -  •   Kerpen  (•) 

2.  Regierungsbezirk  DfisseldorL 

31.  HQh.  Bürgerschule  xu  Crefeld  («•) 

32.  -  -  .   M.  Gladbach  (•») 

33.  -  -  .   Rheydt  (#») 

34.  -  -  -   Barmen 

35.  -  -  -   Lennep 

36.  -  -  -   Solingen  («*) 

du   Regierungsbezirk  Coblenz. 

37.  H5h.  Bürgerschule  zu  Neuwied  (T  «*) 

38.  -  •  -   Mayen  (•) 
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4.  Regierongsbezirk  Aachen. 

39.  Höh.  Bttrgerschale  zu  Enpen  («*) 

40.  -  -  -   Dttren  («*) 

5.  Regierongsbezirk  Trier. 

41.  H9h.  BUrgenchale  zu  Saarlouis  («) 

6.  HobenzoIlerDscbe  Lande. 

42.  Höh.  Bürgerschule  ZU  Hechingen 

Vm.  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 

1.  Herzogkhum  Schleswig. 

43.  Höh.  BUrgerschnle  zu  Hub  am  (Y) 

2.  Herzogthum  Holstein. 

44.  Höh.  Blirgerschale  zu  Itzehoe  («) 

K.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostfi  Hannover. 

45.  Höh.  Bürgerschule  zu  Hannover  («) 

46.  -  -  -   Nienburg  (#) 

2.  Landdrostei  Osnabrück. 

47.  Höh.  Bürgerschule  zu  Quake nbrttck 

3.  Landdrostei  Stade. 

48.  Höh.  Bürgerschule  zu  Otterndorf 

4.  Landdrostei  Lüneburg. 

49.  Höh.  Bürgerschule  zu  Harburg 

50.  -  -  -   Uelzen 

51.  -  -  -    Celle  (Y) 

6.   Landdrostei  Hildesheim. 

52.  Höh.  Bürgerschule  zu  Clausthal  (T) 

53.  -  •  -  Osterode  (•)*) 

54.  -  -  -  Einbeck 

55.  -  -  -  Northeim  (•) 

56.  -  -  -  Httnden 

X.   PROV.  HESSEN- NASSAU. 
1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

57.  Höh.  Bürgerschule  zu  Cassel 

58.  -  -  -   Hersfeld  M 

59.  -  -  -   Schmalkalaen 

60.  -  -  -   Fulda 


^)  Ist  im  Uebergange  zu  einer  voUstSlndigen  Realschule  begriiSen. 
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2.  Regieraogsbezirk  Wiesbaden. 

61.  Höh.  Bürgerschule  zn  Wiesbaden  («) 

62.  -  -  -  Mosbach -Biebricb 

63.  -  -  •  Geisenheim 

64.  -  -  -  Ems 

65.  -  -  -  Limburg 

66.  .  .  .  Frankfurt  a.  M.  (») 

67.  Selectenschule  daselbst  (•) 

XL   PÜRSTENTHÜM  WALDECK. 

68.  Höh.  Bttrgerschole  zu  Arolsen. 


Vergleichende  Uebersicht  der  Gesammtzahlen. 
£8  waren  vorhanden 

Gyran.,    Progymn.,    Realsch.,    höh.  Bürgersch.,        höh.  Lehranstalten. 

1863: 145         28  65  21  zusammen  259 

0, 1869 10  denselben  8  Prov.:  163        32  68  42  -         305 

0.1869  im  ganzen  Staat:     .  202        35  83  68  -         388 


Alamnate,  Convicte  und  andere  Erziehungsanstalten'). 


L   PROV.  PREUB8EN»). 

Evang. 

Das  K.  Waisenhans  zu  Königsberg 

Die  y.  Conradische  Erziehungsanstalt  zn  Jenkau  bei  Danzig 

KathoL 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Braunsberg 

Das  Conyictorium  zum  h.  C.  Borromäus  beim  Gymn.  zu  Neustadt 

Das  Convictorium  zum  h.  Augustinus  beim  Gymn.  zu  Conitz 


^)  Nähere  Naehweisangen  über  dieselben  s.  in  Abschn.  IV  bei  den  betreßenden  Anstalten.  — 
e  an  den  Orten  katholischer  Gymnasien  bestehenden  bischöfl.  Convicte  und  Knabenseroinare  sind 
iUofgezihh,  weil  sie  mit  den  betreff.  Gymnasien  in  der  Regel  in  Verbindung  stehen  und  die  Zog- 
ge  daselbst  ihren  Unterricht  empfangen. 

')  Üeber  das  bischöfl.  Knabenscminar  in  Pelplin  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 

n.  6 
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n.    PROV.  BRANDENBURG»). 
Eyang. 

Das  Alumnat  des  E.  JoachimsthalBchen  Oymn.  zu  Berlin 
Das  Schindlersche  Waisenhaus  zu  Berlin 

Die  Gommunität  der  Streitschen  Stiftung  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster  zu  Berlin 
Das  Paulinum  zu  Berlin 
Das  Civil -Waisenhaus  zu  Potsdam 

Die  Ritterakademie  zu  Brandenburg  a.  H. 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu.  Frankfurt  a.  d.  0. 

Das  Pädagogium  zu  ZU  11  ich  au 

III.   PROV.  POMMERN. 

Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Putbus^  auf  Rügen 

Das  Jageteuffelsche  CoUegium  zu  Stettin 

Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Treptow  a.  R. 

IV.   PROV.  SCHLESIEN«). 

Evang. 

Die  Ritterakademie  zu  Liegnitz 

Das  Alumnat  und  Pensionat  der  Waisenanstalt  zu  Bunzlau 

Eathol. 

Das  Convictorium  zum  h.  Joseph  am  Matthias- Gymn.  zu  Breslau 
Das  filrstbischöfl.  Knabenseminar  daselbst 
Das  Orphanotropheum  daselbst. 

Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Glatz 
Das  Convictorium  am  Gymn.  zn  Neisse 

V.   PROV.  POSEN. 

Kathol. 

Das  Alumnat  am  Marien -Gymnasinm  zu  Posen^) 

VI.  PROV.  SACHSEN. 

Evang. 

Die  Landesschule  Pforta 

Die  ELlosterschule  zu  Rofsleben 

Die  Klosterschule  zu  Donndorf 
Das  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 

Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Burg 
Das  Waisenhans,  die  Pensionsanstalt  und  das  Pädagogium  der  Franckisehen  Stif- 
tungen zu  Halle 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Torgan 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Schiensingen 

Kathol. 

Das  bischöfl.  Seminarinm  Bonifacianum  am  Gymn.  zu  Heiligenstadt 


^)  lieber  das  Vietoriastift  zu  Falkenberg  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 

')  lieber  das  PSdagogium  der  Brüdergemeinde  zu  Nisky  8.  die  Vorbemerkungen  zur  Provioz 

*)  Ueber  3  kleinere  Conviete  daselbst  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 
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Vn.  PROV.  WESTFALEN. 

Kathol. 

Das  bischöfl.  GoUegium  Ladgeriannm  zu  Mttnster') 
Der  biachdfl.  Conyict  su  Paderborn 


Vm.  RHEINPROVINZ«)  UND  H0HENZ0LLERN8CHE  LANDE. 

Kathol. 

Die  Ritterakademie  zu  Bedburg 

Das  erzbiachöfl.  Knabenaeminar  zu  Mttnatereiffel 

Die  Hoppensche  Stadienstiftang  zu  Emmerich 

Daa  erzbiachöfi.  Knabenaeminar  zu  Neufa 

Daa  biachöfl.  Knabenaeminar  zu  Trier 

Daa  erzbiachöfL  Seminarium  Fidelianum  zu  Sigmaringen 

Evang. 

Daa  Penaionat  der  höh.  BUrgerachule  zu  M.  Gladbach 

Daa  Pensionat  beim  Gymn.  zu  Wetzlar 

IX.   PROV.  HANNOVER. 

Evang. 

Daa  PSdagoginm  zu  Ilfeld 

Kathol 

Der  bischdfl.  Gonvict  am  Gymn.  Josephinum  zu  Hildesheim 
Der  biachöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Meppen 

Der  bischöfl.  Ck)nYict  am  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrfick 

X.   PROV.  HESSEN -NASSAU. 

Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  zu  Hadamar. 


^)  Ucber  dm  v.  Galensehen  Convict  and  das  Collegibm  Heerde  daselbst  s.  die  Vorbemer- 
bogna  zur  Provinz. 

^  Ueber  das  Collegiani  Augostinianum  zo  Gaesdonk  u.  a.  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 


e* 


IV. 
Historisch  -  statistische  Nachrichten 

über 

das  höhere  Schulwesen  der  verschiedenen  Provinzen,  sowie  über  die  einzelnen 

Anstalten  in  denselben. 


I.    PROV.  PREUSSEW.    (I,  50). 

(4  Regierungsbezirke.     1178    DMeilen.     3,090,960  £inw.) 

1863:  33,     1868:  37  höhere  Lehranstalten. 

1863:   20  Gymnasien,  1  Progymnasium,  10  Realschulen,  2  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  22  Gymnasien,  9  Realschulen,  6  höh.  Bürgerschulen. 

Eine  Vermehrung  der  höheren  ünterrichtsanstalten  ist  hienach  in  den  5  Jahren 
von  1864  bis  1868  überwiegend  nach  der  Seite  des  Realschulwesens  eingetreten: 
1  Progymnasium  (Rössel)  ist  in  ein  Gymnasium,  1  Realschule  2. 0.  (Graudenz) 
in  ein  Gymnasium  verwandelt,  eine  andre  Realschule  2.0.  (Wehlau)  in  die  erste 
Ordnung  gesetzt  worden.  Frühere  Stadtschulen  sind  im  Sinne  der  U.  und  P.  O.  v. 
6.0ctb.  1859  zu  höheren  Bürgerschulen,  städtischen  Patronats,  erweitert  worden  in 
Pillau,  Bartenstein,  Gumbinnen,  Marienwerder;  die  beiden  letzten  in 
Städten,  wo  sich  ein  königl.  Gymnasium  befindet.  Dieselbe  Erweiterung  wird  in  Ne  i  - 
denburg  und  preuüs.  Stargard  vorbereitet. 

Zur  Errichtung  eines  neuen  kathol.  Gymnasiums  ist  die  Stadt  Loch  an  auser- 
sehen. 

Hinsichtlich  der  Confession  sind  von  den  jetzt  vorhandenen  22  Gymnasien 
16  evangelisch,  6  katholisch.  Die  9  Realschulen,  von  denen  7  selbständig,  2  (in 
Insterburg  und  Thorn)  mit  Gymnasien  verbunden  sind,  gehören  stiftungsmäfsig  odei 
nach  ihren  thatsächlichen  Verhältnissen  ebenfalls  zu  den  evangel.  Anstalten;  ebenso 
die  6  höheren  Bürgerschulen,  mit  Ausnahme  von  Culm,  wo  die  höh.  Bürgerschak 
als  Simultananstalt  besteht. 

Ein  D Ire ctor Wechsel  hat  stattgefunden:  an  den  Gymnasien  zu  Memel,  Lycl 
(2  mal),  Rössel,  Danzig  (1869),  Marien  bürg,  Marieuwerder,  Graudenz,  Thorn,  Conits 
D.Crone;  femer  an  den  Realschalen  zu  Tilsit,  Danzig  (St.  Johann,  1869),  Elbioi 
(1869);  ebenso  an  der  höh.  Bürgerschule  zu  Jenkau.  —  Ein  Lehrerwechsel  ist  ax 
mehreren  Anstalten  sehr  häufig  gewesen,  besonders  auch  unter  den  evang.  Religion  & 
lehrem,  indem  die  als  solche  angestellten  Candidaten  der  Theologie  es  in  der  Re^ 
vorzogen,  bald  in  ein  Pfarramt  überzugehen. 
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Das  GymnasiniD  zu  Brannsberg  hat  1865,  das  za  Thorn  1868  sein  SOCgSh- 
riges  Bestehen  gefeiert 

Ueber  die  in  den  5  Jahren  ausgeführten  neuen  Schulbauten  s.  Abschn.  XI. 

Zu  den  Privatinstituten ,  denen  das  Recht  zur  Ausstellung  von  Qnalifications- 
attesten  für  den  einjähr.  Freiwilligendienst  verliehen  ist  (s.  oben  p.  63  f.),  gehört  in 
der  Prov.  Prenisen  die  Handelsakademie  zu  Dan  zig. 

Du  Privat- Progymnasium  des  kath.  Pfarrers  Hunt  ist  von  ihm  mit  Genehmi- 
gong  der  K.  Regierung  zu  Marienwerder  M.  1868  von  Eauernik  nach  Neumark 
verlegt  worden').  Die  bischöfl.  Knaben-Erziehungsanstalt  zu  Pelplin,  hauptsächlich 
lor  Heranbildung  von  Geistlichen  bestimmt,  hat  ebenfalls  gymnasialen  Charakter'). 

Die  Mittel  zur  Unterstützung  armer  Schüler  haben  sich  an  einzelnen  Anstalten, 
vie  bei  denselben  bemerkt  ist,  vermehrt.  Aus  dem  littauischen  Stipendienfonds 
uod,  aofser  den  Bewilligungen  für  Universitätstipendiaten'),  nach  wie  vor  auch 
Schfiler  des  Gymn.  zu  Tilsit  unterstützt  worden^).  Ueber  die  Wirksamkeit  der  lit- 
Uoischen  Friedensgesellschaft  vrgl.  aufser  B.I,  52  CHI.  1864  p.  290  ff.  und  531. 

Unterstützungen  an  Gymnasialschüler,  welche  der  polnischen  Sprache  mächtig 
lind  nud  sieh  für  den  Dienst  der  evang.  Kirche  bestimmt  hatten,  sind  früher  mehr- 
mls  beim  Gymn.  zu  Rastenburg  gewährt  worden ;  in  den  letzten  Jahren  aus  Mangel 
ao  Mitteln  nicht  mehr.  Die  evang.  kirchl.  Behörde  hat  neuerdings  die  Herstellung 
einer  solchen  Einrichtung  bei  den  Gymn.  zu  Lyck,  Hohenstein  und  Rastenburg  in 
Anregung  gebracht. 

Andrerseits  sind  mittellose  Schüler  wiederholt  von  Seiten  der  Behörden  gewarnt 
vorden,  unüberlegter  Weise  die  Universität  zu  beziehen^). 


^)  Wie  trüber  rar  SicheniDg  der  Existenz  und  ForteDlwickelang  der  ADStalt  vom  Prov.  Land- 
ti«  za  Köüiaher^  fint  CnterstOtzang  von  2000  Thlr.  bewilligt  worden  und  aus  Staatsfonds  ein 
^Tpothckar.  Daricho  von  3000  Thlr. ,  so  bat  sie  1866  eine  kö'nigl.  Unterstfitznng  von  1500  Thlr. 
prkajtrn.  Die  Anstalt  besteht  aufser  einer  Vorbereitungsrl.  aus  den  Ol.  VI,  V,  IV,  0  u.  Ulli,  II. 
S<h6lerzalil  1863:  130,  1864: 147,  1868: 104.  Schulgeld  in  der  Vorel.  und  VI:  12  Thlr.,  in  V  und 
JV:  15  TUr.,  in  III  und  II:  18  Thlr. 

^  Die  Anstalt,  CoQegium  Mariannm,  befindet  sieb  in  einem  besondem  Gebäude  am  Dom.  1868 
Wim  darin  c.  120  Srhfiler,  welche  in  einer  VorbereitungscI.  und  6  anderen,  der  Gymn. VI  bis  Dil 
^atspreriieoden  Classen  unierrichtet  wurden.  Die  meisten  Lehrer  sind  pro  faeultate  docendi  geprüft. 
Die  rBterricbtspraehe  ist  die  deutsche.  Unterhalten  wird  die  Anstalt  aus  dem  Ertrag  des  Pensions- 
t-nd  des  Schulgeldes,  sowie  durch  CoUecten  und  andere  wohlth'atige  Zuwendungen.  Die  Pension  be- 
traf jäbrL  50  Thlr.,  wofUr  aniser  Kleidung  und  Bett  alle  Lebensbedürfnisse  nebst  freiem  Unterricht 
e^wihrt  werden.  23  Stellen  sind  theils  ganz,  tbeils  halb  frei.  Das  Schulgeld  der  nicht  zum  Internat 
^^driges  SehQler  betrigt  jIhrL  12  Thlr. 

')  Aaf  dem  sogen.  Bischofsitz  zu  Königsberg  besteht  ein  Convict  für  die  littauischen  Stipen- 
diaten unter  Aufsicht  eines  Docenten  und  unter  Oberaufsicht  der  theol.  FacultSt,  mit  wechselndem 
Erfolge  hiosicfatfich  des  wissenschaftlichen  Fleifses  und  des  sittlichen  Verhaltens.  Im  allgemeinen  hat 
ätie  Tita  communis  und  die  geregelte  Lebensordnung  eine  heilsame  Wirkung  auf  die  Stipendiaten  gehabt. 

*)  1866:  1025  Thlr.,  1867:  1075  Thlr.,  1868:  1125  Thlr.  Ebenso  bat  ausnahmsweise  ein 
Grm&asblsehnler  in  Königsberg  aus  demselben  Fonds  erhalten  2  mal  75  und  1868:  50  Thlr. 

')  Ver£  des  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Königsberg  von  20.  Juni  1867.  Ebenso  hatte  der  akadem. 
Sfoat  der  Universität  unter  dem  30.  Apr.  1867  an  die  Gymn.  Direetoren  ein  Circularschreiben  ge- 
ruhtet, woris  es  o.  a.  heifst :  —  »Es  ist  nach  den  Statuten  der  Universität  durchaus  unzulässig,  dafs 
fn  Stadimdtr  im  I.Semester  ein  Stipendium  oder  einen  Freitisch  bekomme,  weil  diese  Beneficien 
an  die  Bedingung  des  Fleüses  und  der  Leistungen  geknüpft  sind,  welche  erst  am  Schlufs  des  Halb- 
pitn  in  der  sogenannten  Semestralprüfung  ermittelt  werden.  Nur  die  Familienstipendien  machen 
h>ron  eine  Ausnahme.  Sollte  sich  ein  von  Mitteln  entblöfster  Abiturient  durch  ungewöhnliche  Be- 
£9!>ung  auszeichnen  und  dies  durch  ein  specielles  Zeugnifs  ausweisen,  so  wtirden  allenfalls  ausnahms- 
n  ^9e  Mittel  und  Wege  zu  finden  sein,  ein  wirkliches  Talent  nicht  untergehen  zu  lassen.  Es  erscheint 
ibrr  ab  eine  höchst  zweifelhafle  Aushülfe,  die  jungen  Studirenden  gleich  vom  Beginn  an  auf  ihre 
reoe  Krsft  und  dorch  Unterrichtgeben  zum  Erwerb  des  Lebensunterhalts  anzuweisen;  denn  abge- 
i^h^D  dsToo,  dais  dies  nicht  immer  gluckt,  so  wird  doch  auch  eine  so  unverhältnifsmäfsig  grofse 
^'•t   oad    geMige  KrafI  daduirh  verschlungen,  dafs   entweder  die  Erfolge  im  eignen  Studium  aufs 
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Veränderungen  im  K.  Schnlcollegium  der  Provinz:  der  Chef  desselben,  Wirkl. 
Geh.  Kathy  O.Präsident  Eichmann  trat  am  15.  Sptb.  1868  in  den  Ruhestand.  An 
seine  Stelle  ist  0.  1869  getreten  der  frühere  O.Präsident  der  Prov.  Posen  Wirkl. 
Geh.  Rath  von  Hörn,  Der  kathol.  Departementsrath  des  Prov.  Sehulcoll.  Dr.  W.  Dil- 
lenhurger  wurde  0.  1866  als  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath  nach  Breslau 
versetzt.  An  seine  Stelle  in  Königsberg  wurde  gleichzeitig  der  Dr.  Göbd  berufen 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu'Conitz).  Departementsrath  für  die  evangelischen  höheren 
Schulen  der  Provinz  ist  seit  1856  der  Prov.  Schulrath  Dr.  Schröder, 

Die  neuen  Instructionen  fttr  die  Directoren,  Classenordinarien  und  Lehrer  v.  1867 
s.  V.  und  G.  II  p.  135  ff.,  208  ff. 

Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  ftir  die  evangel.  höh.  Lehranstalten  vertritt  wie 
früher  der  General -Superintendent  Dr.  Bemh.  Moll,  In  der  fttr  die  kath.  Gymnasien 
(s.  B.  I,  52)  hat  dadurch  eine  Veränderung  stattgefunden,  dafs  an  die  Stelle  des 
Bischofs  von  Ermland  Dr.  Jos.  Amhros.  GerUz  (t  16.  Aug.  1867)  im  Juni  1868  der 
Dr.  Phil,  Krementzy  an  die  Stelle  des  Erzbischofs  von  Gnesen  und  Posen  Dr.  Leo 
V,  Frzyluski  (f  12.  März  1865)  im  Mai  1867  (für  das  Gymn.  in  D.  Crone)  v.  LedochowsM 
getreten  ist. 

Aus  dem  pädagogischen  Seminar  fttr  höhere  Schulen  zu  Königsberg  (s.  B.I,  531; 
V.  und  G.  I  p.  51)  sind  in  den  5  Jahren  hervorgegangen  a)  aus  der  evang.  AbÜi.  23, 
welche  ordentliche  und  16,  welche  aufserordentl.  Mitglieder,  h)  aus  der  kathol. 
Abth.  11,  welche  ordentl.  Mitglieder  gewesen  waren;  zusammen  50  Lehrer,  die  sich 
gröfstftitheils  noch  im  Schuldienst  der  Provinz  befinden,  die  meisten  als  ordeotl. 
Lehrer,  einige  als  Oberlehrer,  einbr  als  Director;  drei  sind  ans  dem  Schuldienst  in 
ein  Pfarramt  übergegangen. 

lieber  die  mit  der  Universität  zu  Königsberg  verbundenen  Seminarien  s.  V. 
«nd  G.  U  p.  27  ff. 

Conferenzen  sämmtiicher  Gymnasial-  und  Realschuldirectoren  der  Provinz  (s. 
B.  I,  52)  haben  zu  Königsberg  im  Juni  1865  und  1868  stattgefunden.  Die  Verhand- 
lungen sind  veröffentlicht  worden. 


1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 
KÖNIGSBERG. 

(Hauptstadt  der  Provinz.     Samland.     106,300  Einw.) 

Die  Stadt  hat  1  königliches  und  2  städtische  Gymnasien ;  aufserdem  eine  Btädt. 
und  eine  unter  dem  Patronat  der  reformirten  Kirchengemeinde  stehende  Realschule 
1.  0.  Für  den  Turnunterricht  benutzen  diese  5  höheren  Schulen  gemeinschaftlioli 
den  städt.  Turnplatz  und  die  auf  demselben  erbaute  heizbare  Turnhalle.  Den  Tuxxi'. 
Unterricht  ertheilt  der  Dr.  med.  E,  Müttrich  unter  Assistenz  von  Lehrern  der  einzel- 
nen Anstalten.  Für  das  FriedrichscoUegium  ist  1868  ein  eigner  Turnplatz 
kauft,  auf  welchem  auch  eine  Turnhalle  erbaut  werden  soll.  Voraussichtlich 
beides  auch  von  der  Burgschule  miethweise  benutzt  werden. 

lieber  das  königl.  Waisenhaus,  in  welchem  Zöglinge  u.  a.  auch  fUr  die  mittleren 
Classen  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  vorgebildet  werden,  S.V.  und  G.  1 
p.  260.   Die  Zahl  der  Waisenstellen  ist  auf  61  vermehrt  worden^). 


höchste  beeinträchtigt  werden,  oder  die  Gesundheit  des  Individuums  untergraben,  häufig  DalUrlich 
beides  bewirkt  wird.« 

^)  Das  bisher  mit  dem  Waisenhause  verbundene  Seminar  wird  nach  Waldau  verlegt. 
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Das  Friedriohs-Collegiiun  (I,  53). 

Die  Anstalt  besteht  aus  11  Gymnasial-  und  3  Vorschuldassen  (1863:  10  und  3);  auf- 
»feigcnde  Gymn.a.  8:  VI,  V,  IV  in  je  2  coord.  Wechselcötus;  0  und  ü  III  und  11;  I. 
Schfilerfrequenz  (1863:  Gymn.412,  Vorsch.  140)  1868:  G.479,  V.81  (526 ev.,  21  kath., 
13  jfld.:  auswärtige  Seh.  155.  I:  25,  11:  71,  III:  121).  —  Abiturienten  waren  1868:  8 
(in  den  5  Jahren:  56).  Die  Schalordnnng  der  Anstalt,  von  1865,  ist  in  den  V.  und  G.  I 
p.  342  abgedruckt. 

Lehrer  (1863:  18):  22.  Direotor :  Prof.  Dr.  Gu.  H.Wagner  (seit  M.  1863).  5  OL., 
gordenü.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Eiern.  L.  0.  1865  schied  aus  der  OL. 
Lthnerdt,  um  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  in  Thom  zu  folgen.  Am  28.  Aug.  1866  starb 
der  Prof.  Dr.  Brh,  Mich.  L.  Hagen  (pens.  seit  0. 1861).  M.  1866  trat  der  Prof.  Dr.  C.  Fr,  Mer- 
Idur  m  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  Am  9.  Octb.  1866  starb  der  OL.  Sam.  Th.  EbeL  — 
xVeo  eingetreten  sind  am  Gymn.  4,  an  der  Vorsch.  4  L. 

LoeaL  Das  Vorschulhaus  ist  durch  Aufsetzung  eines  Stockwerks  erweitert  (870Thlr.) 
and  im  Gymnasialgebande  Gasbeleuchtung  eingerichtet  (420  Thir.).  —  In  Betreff  des  Tur- 
nens 8.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  13,643Thlr.)  1868:  17,530  Thlr.  Staatszuschufs  wie  früher:  6700Thlr., 
208  Vermachtnissen  366  Thlr.,  von  den  SchfUem  10,183  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
11,610  Thfr.):  14,350  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.   Dienstwohnung  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  einen  VorschulL.). 

Auiser  der  allgemeinen  Schülerbiblioth.  ist  eine  bibliotheca  pauperum  vorhanden,  aus 
der  etwa  70  Schfiier  mit  den  Schulbfichem  versehen  werden. 

Von  den  durch  den  Geh.  Reg.Rath  Prof.  Dr.  Schubert  1864  herausgegebenen  Schriften 
des  firfihem  Directors  Dr.  A.  F.  Gotthold  (4  Bde)  wurde  gemäfs  der  testamentar.  Bestimmung 
des  letztem  jedem  preuls.  Gymnasium  ein  Exemplar  übersandt.  Ueber  die  j^Gotthold- 
Stiftung«  s.  Progr.  v.  1859  und  1865. 

Dr.  Merleker,  Annalen  des  K.  FriedrichscoU.  2te  umgearb.  und  bis  1865  fortgesetzte 
Aufl.   Königsbei^  1865. 

Patronst:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 

Das  altfltädtische  Gymnasium  (I;  53). 

Die  Anstalt  umfafst  12  Gl.  (1863:  8):  I,  0  und  U  H,  0  III,  U  III  a  und  b,  IV  a  und  b, 
y,  VI ;  verschiedene  Combinationen  der  coord.  Cötus ;  2  Vorschule!.     Schüler  fr  equenz 
1863:  445)  1868:  G.  391,  V.  78  (370  ev.,  1  kath.,  98  jüd.;  106  auswärtige  Seh.      I:  35, 
II:  62,  ni:  104).  —  Abiturienten. waren  1868:  15  (in  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  13):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Rud,  Möüer  (seit  M.  1863).  4  OL., 
B  ordentL,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.L.  Am  30.  Juni  1868  starb  (in  Be- 
thanien zu  Berlin)  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Schumann  (s.  Progr.  v.  1869).  *-  Neu  eingetreten  sind 
während  der  letzten  5  Jahre  12  L. 

LoeaL  Unverändert;  nur  ist  ein  Haus,  welches  bisher  Dienstwohnung  eines  Ober- 
iehrerB  war,  zu  Classenzimmem  eingerichtet  (s.  Progr.  v.  1865).  Mlethsentschädignng  för 
den  Lehrer:  150  Thh-.  Statt  der  bisher  im  Winter  gebrauchten  Oellampen  ist  Gasbeleuch- 
tung eingerichtet.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,336  Thlr.)  1868:  12,423  Thhr.»)  Zinsen  256  Thlr.,  Communal- 
znsebofe  (1864:  4244  Thlr.)  1957  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,200  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  9921  Thlr.):  11,632  Thlr.»).  (Dir.  1450  Thlr.  u.  220  Thlr.  Gebühren  nebst 
fireier  Wohnung,  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
'j50  Thlr.,  1.  L.  an  der  Vorschule  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  2.  L.  an  der 
Vorachule  350  Thlr.). 

Ans  dem  Bestände  des  Unterstützungsfonds,  welchen  der  t  Dir.  Eüendt  gesammelt 
halte  (a.  Progr.  v.  1864,  woselbst  auch  ein  Nekrolog  des  Dir.  Eüendt)^  sind  die  Zinsen  von 
1700  Tblr.  im  Betrag  von  60  Thlr.  zu  einem  „Ellendtschen  Stipendium"  bestimmt  worden, 
das  in  3  Portionen  von  20  Tblr.  jährlich  an  Dir.  Eliendts  Todestage  vom  LehrercoUegium 
conCerirt  wird.     Die  Zinsen  des  Rests  von  jetzt  325  Thlr.  und  die  jährl.  Beiträge  werden 


*)  Bob-,  Bepantnr-  und  Heizungskosten  worden  besonders  von  der  Stadt  bestritten. 
^   iacL  150  Thlr.  Miethsentscbäd.  för  den  2.  OL. 
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je  nach  Bedarf  armen  Schülern  zugewendet.  —  Der  Verein  f&r  Wissenschaft  und  Kunst 
gewährt  in  der  Regel  3  Schülern  jährl.  ein  Stip.  von  Je  40  Thlr.  —  Der  Prof.  Schumann 
hat  seine  naturhist.  Sammlungen  theils  schon  bei  Lebzeiten,  theils  testamentarisch  dem 
Gymn.  geschenkt  (s.  Progr.  v.  1869). 

Aufeer  der  nach  6  Classenstufen  gesonderten  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth. 
pauperum  vorhanden. 

Ein  im  Gymn.  ertheilter  stenographischer  Privatunterricht,  nach  dem  Gabelsbergerschen 
System,  hat  keine  dauernde  TheUnahme  bei  den  Schülern  gefunden  (s.  Progr.  v.  1864). 

Dr.  Möller,  Bemerkungen  and  Vorschläge  über  den  latein.  Unterricht  auf  den  mittl. 
Glassen  der  Gymnasien,  nebst  25  Exercitien  für  IV  und  Ulli;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Bujack, 
Der  deutsche  Orden  und  Herzog  Witold  von  Littauen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 

Das  KneiphofiBohe  Gymnaunm  (I,  54). 

Die  1863  vorhandene  Zahl  von  7  aufsteig.  Ol.  (0  und  Uli)  ist  durch  Theilung  der 
in  (0  und  U)  und  durch  eine  Vorschule  von  2  Gl.  auf  10  gewachsen.  Schul  er  frequenz 
(1863:  355)  1868:  G.  352,  V.  66  (344  ev.,  13  kath.,  61  jüd.;  97  auswärtige  Seh.  I:  26, 
II:  58,  III:  93).  —  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  72). 

Lehrer  (1863:  13):  17.  Director:  Dr.  Rud.  Skrzeczka  (seit  0. 1844).  4  OL., 
5  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elcm.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  12.  Octb.  1865  ist  die  Anstalt  in  ihr  neues  Schulhaus  eingezogen 
(s.  Progr.  V.  1865).  Ueber  die  Stelle  desselben,  der  ehemal.  Universität,  s.  B.  I,  54.  Das 
Gebäude  enthält  aufser  der  Amtswohnung  des  Directors  im  2.  Stock  und  der  des  Schal- 
dieners  im  Erdgeschofs  eine  Aula,  11  Classenzimmer,  3  Zimmer  för  die  Bibliothek,  das 
physikal.  Gabinet  und  die  natiirhistor.  Sammlungen  und  ein  Gonferenzzimmer.  Zu  der  in 
B.  I  angegebenen  Ankaufsumme  von  20,0(X)  Thlr.  sind  hinzugekommen  als  Baukosten 
38,034  Thlr.;  für  Utensilien  2894  Thlr.  Eine  Beschreibung  des  Gebäudes  s.  im  Progr. 
V.  1866,  worin  aufserdem  eine  Fortsetzung  der  im  Progr.  v.  1865  begonnenen  Gesch.  des 
Kneiph.  Gymn.  im  17.  Jahrb.,  vom  Dir.  Skrzeczka.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkung. 

Etat  (1864:  9954  Thlr.)  1868:  11,916  Thlr.i).  Zinsen  276 Thlr.,  CommunalzuBchofe 
(1864:  c.  4380  Thlr.):  c.  3739  Thlr.*),  Hebungen  von  den  Schülern  7900  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  8735  Thlr.):  11,290  Thlr.  (Dir.  1450  Thlr.  und  150  Thlr.  Gebühren  nebst 
freier  Wohnung,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thhr.,  1.  L. 
an  der  Vorschule  400  Thlr. ,  2.  L.  an  der  Vorschule  350  Thlr.). 

Ueber  die  Thätigkeit  des  Unterstützungsfonds  für  arme  Schüler  giebt  aUjährl.  das 
Programm  Auskunft.  0. 1868— -69  sind  daraus  för  Bücher  und  Schulgeld  ausgegeben  173  Thlr. 
Einzelne  Schüler  der  oberen  Gl.  werden  vom  „Verein  ftlr  Wissensch.  und  Kunst''  unterstützt 

Die  Schülerbiblioth.  hat  2  Abth.;  auch  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch. 

Die  städÜBche  (Lobenichtsche)  Eealsohule  L  0.  (I;  55). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Realschulcl.  (III  und  IV  a  und  b)  ist  eine  Iclmss. 
Vorschule  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  385)  1868:  RS.  359,  V.  "2^ 
(348  ev.,  11  kath.,  24  jüd.;  101  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  52,  III:  80).  —  Abiturien- 
ten 1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Dr.  AI.  Schmidt  (seit  0. 1855).  4  OL.,  1  cv 
Kelig.L.,  4  ordentl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  8  Lehrer  sind  neji  eingetreten. 

Local.    Unverändert.    Hinsichtlich  des  Turnens  vrgl.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9344  Thlr.)  1868:  10,248  Thlr.»).   Zinsen  418  Thlr. ,  Communalziiscliu 
(1864:  3120  Thlr.)  c.  2659  Thlr.,  üebungen  von  den  Schülern  7170  Thlr.    Besoldnngstil 
(1864:  8259  Thlr.):  9593  Thlr.    (Dir.  1300  Thlr.,  aufserdem  an  Gebühren  100  Thlr.,  fr^i 
Wohnung  u.  1  Achtel  Holz,  1.  OL.  1200  Thlr.  u.  1  Achtel  Holz,  1.  ord.  L.  800  Thlr,   inr( 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L,  450  Thlr.,  L.  an  der  Vo^ 
schule  400  Thlr.). 

*)  Mit  Ausschlafs  der  anderweitig  ans  städt  Mitteln  bestrittenen  Ban  - ,  Heparatur-  a.  Heiz«uagek<^5t*^ 
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Za  der  Schfller-Lesebiblioth.  gehört  auch  eine  biblioth.  panpemm. 

Dr.  Fr.  Krosta,  WUbelm  von  Modena  als  Legat  von  Fteufeen.  Beitrag  zur  ältesten 
prenl&Kirchengescbichte;  Progr.  y.  1867.  .  ' 

Patronst:  städtiBoh.       Confession:  evangelisoh. 

Die  Borgachuley  Sealschnla  L  0.  (I,  55). 

Za  den  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  Anstalt  B.  I,  55  ist  nachzutragen,  dab 
nach  der  Urkunde  v.  17.  Aug.  1664  bereits  der  grolse  Kurfürst  100  Hufen  Land  zur  IJnter- 
haltong  der  Schule  geschenkt,  und  da(s  sein  Nachfolger  durch  das  General -Privilegium 
diese  Schenkung  bestätigt  hat.  Nach  der  vom  zweiten  Könige  bestätigten  Classicalordnung 
(9.  B.1, 2)  führte  der  danach  benannte  Inspector  claesis,  der  Superintendent  der  reformirten 
I^'dcese,  eine  Aufsicht  über  die  Schule. 

Seit  1863  hat  die  Burgschule  sich  aus  7  Realcl.  (III  a  und  b)  zu  11  Real-  (I;  U— VI 
je  a  ODd  b)  und  2  Yorschuld.  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  409)  1868:  BS.  504, 
V.  51  (505  ev.,  3  kath.,  47  jüd.;  auswärtige  Seh.  140.  I:  27,  II:  59,  lU:  110).  — 
Abitorienten  1868:  9  (m  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863:  13):  18.  Director:  H,  Sthiefferdeeker  (JOßätlSiipib.  1856).  Der  eme- 
ritirte  frühere  Dir.  der  Anstalt  Dr.  C.  Leop.  Butler  starb  am  13.  Aug.  1866  (s.  Prog.  v.  1866). 
4  OL.,  6  ordentl.,  3  wissensch.  Hül&L,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LocaL  Die  Dienstwohnung  des  1.  OL.  und  eines  Küsters  sind  gegen  Entschiidigung 
za  Schnlzwecken  verwandt,  d.  h.  als  Glassenzimmer  eingerichtet  worden.  —  Ueber  das 
Tomen  s.  die  Vorbemerkunig. 

£tat  (1864:  12,201  Thlr.):  15,210  Thlr.  Staatszuschnfe  565  Thlr.  (schon  1864). 
Vom  Gmndeigenthum,  insbesondre  von  dem  Kirchen-  und  Schuhunt  Spannegeln  2631  Thlr., 
Zinsen  von  Gapitalien  475  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9574  Thlr.  Besoldnngstitel 
a864:  7045  Thlr.):  10,895  Thlr.  (Dir.  1600  TWr.,  1.  OL.  1250  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.   Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Patron:  Die  reformhrte  Kirchengemeinde  (s.B.I,  56).  Gonfession:  evangelisch- 
reforuiirt. 


PILLAÜ. 

(Samland.       3675  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  Anstalt  verdankt  ihren  Ursprung  einer  Vereinigung  aus  3  Schulen.  Die  erste  wurde 
bald,  nachdem  König  Gustav  Adolf  im  schwedisch -poln.  Kriege  1626  auf  der  Landzunge 
den  Grund  zu  einer  Festung  gelegt  hatte,  gestiftet,  und  von  einem  Lehrer  in  der  von  den 
^hweden  erbauten  höhemen  Kirche  gehalten.  Nachdem  1635  die  Festung  in  die  Hände 
der  KmfSrsten  von  Brandenburg  gekommen  war,  erhielt  auch  mit  der  Zunahme  der  Be- 
Tiilkemn^  und  der  Errichtung  eines  eignen  Schnlhauses  das  Schulwesen  eine  weitere  Re- 
ere/ang',  so  dafs  1675  schon  3  Lehrer,  ein  Rector,  ein  Gantor  und  ein  C!onrector  genannt 
irerden.  1680  übernahm  der  Rector  nebenbei  das  Diakonat,  welches  fortan  mit  dem  Rector- 
UDte  vereinigt  blieb.  Der  erste  Rector  der  Schule  war  Ge.  StoÜzenberg,  Nach  den  bei  den 
khnlfeierlichkeiten  gehaltenen  actus  oratorii  zu  schlielsen,  war  Latein  der  Hauptlehrge- 
^eoBtand. 

Der  neben  der  Festung  belegene  Ort,  durch  Handel  und  Schiffahrt  sehr  gehoben  und 
1725  mit  stadtischen  Rechten  versehen,  erhielt  1726  eine  eigne  Schule.  Außerdem  ent- 
FUnd  noch  eine  dritte  Schule,  die  der  reformirten  Gemeinde.  Am  meisten  besucht  war  die 
>.«tang9chiile.  —  Nach  dem  Tode  des  letzten  Diakonus  und  Rectors  derselben,  Arndt, 
>^^,  und  des  letzten  Stadtrectors,  Neumann,  1810,  gerieth  das  Schulwesen  ganz  in  Verfall, 
>i^  1K13  der  Magistrat  unter  Leitung  eines  königl.  d^mmissarius  eine  auf  Verträge  gegrün- 
iet^  Vereinigung  der  3  Schulen  zu  einer  4class.  Stadtschule  zu  Stande  brachte.  In  An- 
Tkennung  der  gebrachten  Opfer  erhielt  die  Stadt  das  Patronatsrecht.  Das  Rectorat  blieb 
a/t  dem  Predigtamte  vereinigt:  Fr.  W. Lange,  1813—20,  O.L.Haaek,  bis  1827,  Th. Laudien, 
»  lrS3ö  und  A,  H,  Henke,  bis  1859. 
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Dieser,  allmählich  zu  6  Classen  erweiterten,  Anstalt  wurde  nach  einer  1834  probeweise 
und  glücklich  abgelegten  Abitnrientenprüfung  durch  Min.  Rescr.  y.  11.  Sptb.  1835  das  Recht 
zu  Entlassungsprüfungen  nach  der  Instruction  vom  8.  März  1832  verliehen,  welches  sie, 
nachdem  1839  eine  Elementarschule  von  ihr  abgezweigt  worden ,  als  öclass.  höh.  Bürger- 
schule bis  1850  ausgeübt  und  in  dieser  Zeit  26  Abiturienten  entlassen  hat.  In  demselben 
Jahre  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  die  Reduction  der  Anstalt  zu  einer  Mittelschule. 

Nach  dem  Abgange  des  Dir.  und  Predigers  Henke,  1859,  wurde  die  Trennung  des 
Predigtamts  von  der  Leitung  der  Schule  ausgesprochen,  und  letztere  dem  Prorector  A. 
Zander  übertragen,  der  0. 1860  die  Reorganisation  der  Schule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0. 
V.  6.  Octb.  1859  einleitete.  Durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Juni  1864  wurde ,  nachdem  die  erste 
Abgangsprüfung  im  April  desselben  Jahres  gehalten  war,  der  Anstalt  das  Recht  zu  Ent- 
lassungsprüfungen nach  obigem  Reglement  ertheilt,  und  dieselbe  in  die  Reihe  der  berech- 
tigten höheren  Bürgerschulen  eingeordnet  (s.  Progr.  v.  1865). 

Die  Lehrer  der  alten  Festungschule  erhielten  ihre  Besoldung  theils  aus  Staatsmitteln, 
hauptsächlich  vom  Militairfiscus,  theils  aus  der  luther.  Kirchencasse ,  und  diese  verblieb 
denselben  auch  neben  den  von  der  Stadt  übernommenen  Leistungen  bei  ihrem  Uebergange 
an  die  Stadtschule  1813.  Aber  die  vom  Militairfiscus  gewährten  Emolumente  an  Geld  und 
Accidentien,  als  Holz,  Licht  etc.  wurden  beim  Tode  des  Pror.  senior  PavU  1842,  und  die 
übrigen ,  1829  bei  Errichtung  einer  neuen  Stelle  um  120  Thlr.  vermehrten,  Zuschtlsse  aus 
Staatsfonds  bei  Reduction  der  höh.  Bürgerschule  zu  einer  Mittelschule  1850  zurückgezogen. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (VI— U)  ungetheilt:  aufserdem  eine  Vorschule  von  1  Cl. 
Schülerfrequenz  (1864:  144,  1867:  136)  1868:  h.  BS.  102,  V.  31  (132  ev.,  1  kath.; 
18  auswärtige  Seh.  II:  13,  lU:  19,  IV:  21.  —  Bis  jetzt  haben  15  Schüler  die  Abgangs- 
prüfung bestanden. 

Lehrer:  8.  Rector:  A.  Zander,  seit  0. 1860  (vorher  Pror.  der  Anstalt;  an  der 
Schale  seit  1836).  Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  und  3  techn.  und  Eiern.  Lehrer. 
0.  1868  schied  aus  der  Conr.  Dr.  Gawanka,  um  die  Leitung  einer  höh.  Schule  in  Kosten 
zu  übernehmen. 

Local.  Ein  dem  nächsten  Bedürfnifs  genügendes  Schulhaus.  —  Der  Turnplatz  liegt 
in  der  Plantage  vor  der  Stadt.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  dem  der  Commune 
von  der  Festungscommandantur  zu  diesem  Zweck  überlaisnen  Exercierhause  fortgesetzt« 

Etat.  Die  Anstalt  hat  keinen  besondem  Etat.  An  Schulgeld  ist  angesetzt  eine  Ein- 
nahme von  1400  Thlr.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4144  Thh:.  (Rector  950  Thlr.,  Pror. 
610  Thhr.,  Conr.  514  Thlr.,  jeder  mit  freier  Wohnung,  der  7.  Lehrer  350  TUr.,  der  Vor- 
schullehrer 300  Thlr.)  Für  Lehrmittel  und  Progr.  115  Thlr. 

Für  hülfsbedürftige  Schüler  besteht  ein  Unterstützungsfonds  bei  der  Schule  und  fiir 
die  Söhne  armer  Seeleute  zahlt  die  Seearmencasse  das  Schulgeld. 

Eine  Schülerbibliothek,  ebenso  eine  biblioth.  pauperum  sind  vorhanden. 

Dr.  Eretzschmar,  lieber  die  Nothwendigkeit  der  lateinischen  Nomenclatnr  beim 
Unterricht  in  der  organ.  Naturgeschichte;  Progr.  v.  1867.  Ret  Zander,  Zur  Entwickelunga- 
geschichte  des  Pillauer  Schulwesens;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Bei  Lehrerwahlen  hat  die  Stadtschuldeputation,  der  als 
techn.  Mitglieder  der  Ortspfarrer  und  Rector  angehören,  dasVorschlagsrecht,  das  Wahlrecht 
der  Magistrat       Confession:  evangelisch. 


MEMEL. 

(Littauen.       19,003  Einw.) 

Gymnasium  (I,  57). 

Die  Classenzahl  des  Gymn.  beträgt,  wie  schon  1863:  7  (0  u.  U  III):  hinzngekommeD 
ist  seitdem  eine  Vorschulclasse.  Schülerfrequenz  (1863:  191)  1868:  G.  211,  V.  48 
(225  ev.,  3  kath.,  31  jüd.;  40  auswärtige  Seh.  I:  12,  II:  25,  III:  57.  —  Abiturienten 
1868:  1  (in  den  5  Jahren:  10). 

Lehrer:  12,  wie  bereits  1863.  Üi rector:  Prof.  Dr.  DünViy«-,  seit  0.1866  (vorbei 
OL.  am  Gymn.  zu  Tilsit).       4  OL.,  5  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten^ 


91 

4  L  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  7%.  Koek  (seit  M.  1863) ,  folgte  0. 1866  einem  Ruf  nach 
Beriinj  um  die  Leitung  des  daselbst  neu  errichteten  Luisenstadt.  Gymn.  zu  flbemehmen. 

LocaL  Das  Stehulhaus  hat  einen  Anbau  erhalten  (Qesammtkosten  4500  Thlr.).  Turn- 
platz ond  Turnhalle  unweit  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  8588  Thlr.)^:  9940  Thlr.>).  Communalzu8chu(8  (1864:  4652  Thlr.): 
5430  Thlr.,  aus  dem  Schultzscben  Legatenfonds  133  Thlr..  Hebungen  von  den  Schülern 
4376  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8024  Thk.):  8807  Thbr.  (Dir.  1244  ThLr.  Gehalt,  58  Thlr. 
Gebühren,  freie  Wohnung  und  4  Achtel  Holz;  I.OL.  1050  Thlr.,  l.ord.L.  750Thhr.,  letzter 
oid  L.  550  TWr.,  VorechulL.  425  Thlr. 

Die  Lehrerbiblioth.  zahlt  c.  2400,  die  Schülerbiblioth.  c.  670  Bde. 

Dr. Storch,  Bemerkungen  zu  der  Grammatik  des  Tacitus  für  den  Schulgebrauch; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


WEHLAU. 

(Samland.       5450  Einw.) 

Sealschiile  1 0.  (I,  57). 

Die  firfihere  Realschule  2.  0.  ist  durch  Min.  Rescr.  y.  16.  Novb.  1865  in  die  erste  Ord- 
nung aufgenommen  worden  (s.  Progr.  y.  1865).  Die  Glassenzahl  ist  sich  gleichgeblieben: 
0.  nngetheilt.  Die  Vorschule,  1  Cl.,  ist  0. 1864  wiederhergestellt.  Schülerrrequena 
'I>*53:  217)  1868:  RS.  160.  V.  45  (188  ev.,  17  jfid.;  66  auswärtige  Seh.  I:  6,  H:  20, 
III:  22).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  18).^  Die  früher  alljährl.  im  Dcb. 
FennsUlfceten  öffentL  Redeübungen  haben  angehört. 

Lehrer:  Wie  schon  1863:  11.  Director:  W.Friederici  (seit  Juli  1843).  3  OL., 
4  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  -^  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Von  emem  Ortsgeistlichen 
wml  kein  Unterricht  mehr  an  der  RS.  ertheilt  —  Im  Aug.  1866  schied  OL.  Koch  aus,  nm 
das  Directorat  der  RS.  zu  Tilsit  anzutreten. 

LocaL  Verschiedene  bauliche  Verbesserungen:  Herstellung  einer  Aula,  emes  Zeichn* 
saals,  eines  Gonferenzzimmers  u.  a.  m.  (Kosten  c.  690  Thlr.).  —  Der  Tumphitz  ist  bei  dem 
ElementarBcholhanse.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  während  des  Winters  ist  kein  Raum 
rorfaanden. 

Etat  (1864:  3732Thlr.)S):  6967  Thlr.  Zuschuß  aus  der  Ku-chencasse  (1864 :  215 Thlr.) 
122  Thlr.,  kirchl.  Gebühren  (1864:  150  Thlr.)  nichts;  Gommnnalzuschufs  (1864:  1481  Thlr.) 
4060  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2694  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3496  Thb-.): 
6103  Thlr.«).  (Dir.  1026  Thlr.  Gehalt,  48  Thlr.  Gebühren,  33  Thlr.  aus  einem  Stiftungsfonds, 
^ie  Wohnung,  Blumen-  und  Baumgarten;  1.  OL.  810  Thlr.  u.  freie  Wohnung.  1.  ord.  L. 
OOO  Thlr.,  letzter  ord.  (technischer)  L.  367  Thlr.  u.  33  Thhr.  aus  einem  Stiftnngsfonds).  Die 
üolzdeputate  ffir  die  Lehrer  sind  in  Wegfall  gekommen. 

Ans  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  und  Goncerte  ist  ein  Flügel  für  den  Gesang- 
anterricht  angeschafft.  Auf  ähnliche  Weise  wird  eine  Stipendienstiftung  vorbereitet,  aus 
der  Schaler,  welche  das  Zeugnifs  der  Reife  bei  der  Anstalt  erworben  haben,  nach  ihrer 
Entiassang  unterstützt  werden  sollen. 

Aufser  der  Schüler -Lesebiblioth.  besteht  eine  biblioth.  panperum  mit  Hülfe  des  SM- 
zenb€ry9chen  Legats.  —  Die  „Legatenbücher''  werden  guten  Schülern,  die  das  Zeugnils 
der  Reife  erlangen  und  ihrer  bedürfen,  beim  Abgange  geschenkt. 

Dt.  Kl  fitz,  über  Desinfection  und  VentUation  der  Schulzimmer;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  stadtisch.       Confession:  evangelisch. 


")  MH  Ansschliils  der  tm»  dem  K&mmereietat  gedeckten  Ausgaben  för  den  Scholdiener  n.  der  Verwal- 
*'SD^'  und  Bankosten. 

^  Aosgaben  fär  einen  Schaldiener,  Abgaben,  Lasten  nnd  Bankosten  sind  darin  nicht  enthalten.  Letztere 
v-r-Jen  aiid«nreitig  ans  Eämmerelfonds  bestritten. 

*y  Mit  AoscUnls  der  zumeist  ans  anderen  Etats  fließenden  Emolnmente  des  Lehrerpersonals  im  Werthe 
'  -a  562  Thlr- 

*)  Aofacrdem  16d  Thlr.  aas  Stiltangs  -  nnd  Legatenfonds  n.  an  Geb&hren. 
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BRAUNSBERG. 

(ErmUnd.        10,680  Einw.) 

Gynmasiiun  (I,  57). 

Im  Juli  1865  feierte  die  Schule  das  SOOjäbr.  Jubilänm  ihres  Bestehens.  Dir.  Prof. 
J.  Braun,  Geschichte  des  K.  Gymn.  zu  Braunsberg;  Festprogr.  1865,  worin  auch  ein  Ver- 
zeichnifs  sämmtlicher  Lehrer  der  Anstalt  seit  1811  und  sämmtlicher  Abiturienten  seit  1816^). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Gymnasialclassen  (U  u.  OU  n.  III)  ist  eine  Yor- 
schulcl.  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  332)  1868:  313  (201  kath.,  105  ev., 
7  jüd.;  165  auswärtige  Seh.  I:  21,  II:  52,  III:  88).  —  Abiturienten  1868:  5  (in 
den  5  Jahren:  76;  davon  1865:  26). 

üeber  den  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Convict  s.  V.  und  G.  I  p.  303. 
Das  Ordinariat  der  I  ist  bleibend;  die  Ordinarien  vonUu.OII  alterniren;  im  übrigen 
findet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  von  VI  bis  Olli  Statt 

Lehrer:  U,  wie  schon  1863.  Director:  FioL  J,  J.  Braun  (seit  Mai  1856).  4  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl. ,  5  ordentl.,  1  wissenschaftl.  Hülfsl. ,  1  techn.  L.  —  M.  1863 
wurde  der  OL.  Dr.  Bender  zum  Professor  am  Lyceum  in  Braunsberg  befördert.  —  Neu  ein- 
getreten sind  8  Lehrer. 

Local.  Neben  dem  Gymn.  ist  eine  Anla  für  dasselbe  angelegt  (die  vollständige  In- 
standsetzung erfordert  11000  Thlr.,  die  aus  dem  Vermögen  der  Anstalt  gedeckt  werden. 
Kostenbetrag  verschiedener  anderer  baul.  Veränderungen:  260  Thlr.).  —  Eine  neue  Gymn. 
Capelle  (Kosten  des  äufsem  Baus:  12,704  Thlr.  Dazu  sind  von  Wohlthätem  und  ehemal. 
Schülern  der  Anstalt  4930  Thlr.  beigetragen.  Der  f  Bischof  von  Ermland  Dr.  Geritz  schenkte 
ein  Altarbild  im  Werth  von  600  Thlr.  und  ein  gemaltes  Glasfenster).  —  Der  Turnplatz  liegt 
am  Gymnasialgebäude ;  ein  Raum  für  das  Wintertumen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  10,600  Thlr.) 2):  11,726  Thlr.»).  Staatszuschufs  5578  Thlr.  (wie  schon 
1864),  Einnahmen  an  Micthe,  Pacht  und  Zinsen  2157  Thlr.,  Entschädigung  ftir  Deputat- 
holz 576  Thh-.,  Hebungen  von  den  Schülern  3390  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8060  Thlr.): 
9650  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  eine  persönliche  Zulage  von  50  Thlr.  aus  Centralfonds; 
1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  för  den 
Dir.  und  den  kath.  Religionsl.  gegen  Miethe). 

Hit  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

OL.  Kawczynski,  Polnisch  Preufsen  zur  Zeit  des  2.  seh wed.  poln.  Krieges  (1655  — 
60),  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Provinz;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession  katholisch. 


BARTENSTEIN. 

(Barten.        5120  Einw.) 

Höh.  Bürg^enchule. 

Schon  in  einem  Hospitalprivilegium  von  1377  wird  eine  Schule  in  Bartenstein  erwähnt 
Die  Rectoren  wurden  vom  Hochmeister  bestätigt.  1524  nahm  die  Stadt  die  evangelische 
Lehre  an.  Besondere  Theilnahme  bewies  der  Schule  im  16.  Jahrh.  der  Herzog  Albrecht 
Friedrich.  Blüthe  derselben  unter  dem  als  Gegner  des  Osiandrismus  aus  Rastenburg  ver- 
triebenen Valentin  Neukirch  (Rector  seit  1553).  Die  unverheiratheten  Lehrer  wurden  durch 
eine  mensa  ambulatoria  von  den  Bürgern  gespeist.  Verfall  im  17.  Jahrh.,  dem  auch  eine 
neue  Schulordnung  v.  1671  nicht  abhalf.    Der  General  Friedrich  von  Anhalt  war  sehr   für 


*)  Vrgl.  aach  Dr.  Jos.  Bender,  Geschichte  der  philosoph.  und  theolog.  Stadien  in  Ennland.  Fest- 
schrift des  K.  Lyceam  Hosianum  in  Brannsberg  su  seiner  50jähr.  Jubelfeier«  sowie  zur  Erinnenmi;  an  di» 
SOOj&hr.  Bestehen  der  Hosianischen  Anstalten  überhaupt.   Brannsberg  1868.   Vrgl.  C.  Bl.  1868  p.  458  ff. 

*)  ÄoTserdem  ans  K.  Forsten  ein  Holzdepntat  von  346  Va  Klaftern. 

^  Anrserdem  ans  K.  Forsten  in  natura  ein  Deputat  von  30  Klaftern  Nadelholz. 
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<&  Autalt  bemüht;  sie  erhielt  durch  ihn  1771  ein  neues  Schnlhaos,  1772  eine  Bibliothek, 
zo  der  aoch  Campe  nnd  Basedow  ihre  Schriften  schickten.  Der  grOiste  Theil  der  Biblioth. 
ist  spattt  yerioren  gegangen. 

Bis  1802  galt  die  Anstalt  für  eine  Geiehrtenschnle,  wnrde  dann  eine  Bfirgerschnle, 
entüeb  jedoch  noch  1809  znr  Universität  Aus  verschiedenen  Vermächtnissen,  namentlich 
der  Wittwe  Maria  Wenisel  nnd  des  Feldpredigers  Ckr,  0.  List  erwarb  die  Schule  Vermögen, 
dtf  neh  aber  seitdem  durch  mancherlei  Verluste  sehr  vermindert  hat.  —  1819  kaum  20  Seh.; 
1827  wurden  27  von  2  Lehrern  unterrichtet  1832  wieder  79  Schfiler.  Seit  1840  Verhand- 
loBgea  znr  Herstellung  einer  höh.  Bflrgersch.  Genehmigung  einer  solchen  durch  Min.  Rescr. 
T.  19.  Joni  1866.  Erste  Abgangsprfifong  M.  1866.  Rector  seit  1833  0.  AUx,  WeUhaupt;  seit 
X.  1856  Kiftner  (vorher  Gymn.L.  in  Lyck;  hat  M.  1868  die  Leitung  einer  Mittel-Bürgerschule 
a  KdnigBDerg  in  Pr.  übernommen).  Anerkennung  der  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  10.  Mai 
1869. 

Die  höh.  Bürgerschule  hat  jetzt  5  Cl.  (VI— II)  und  eine  Iclass.  Vorschule.  Schttler- 
/reqoenz  (1866:  168)  1868:  h.  BS.  160,  V.41  (192  ev.,  9  jfld.;  23  auswärtige  Seh. 
n:  11,  ni:  16,  IV:  30). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Dietr.  Gerhardt,  seit  0. 1869  (vorher  Lehrer  an  der  höh. 
BS.  zu  Neostadt  E.W.);  aniser  ihm  4  wissenschaftl.  nnd  3  techn.  und  Elem.L. 

LocaL  Ein  neu  erbautes  Schulhaus  ist  am  18.  Octb.  1860  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
r.  1862).  —  Der  Tnmphitz  Hegt  neben  der  Elementarschule.  Im  Winter  wird  ein  Militair- 
Exerderfaans  zu  den  Turnübungen  benutzt. 

Etat:  Die  Anstalt  hat  keinen  besondem  Etat  In  dem  allgemeinen  Stadtschulcassen- 
etit  sind  c.  4530  Thhr.  auf  dieselbe  gerechnet.  Besoldungstitel  4222  Thlr.  nnd  auTserdem 
u  2  Lehrer  je  50  Thlr.  Miethsentschädigung.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  letzter 
onL  L.  500  Thlr.:  1  Ehn.  L.  300  Thlr.).  Heizung  34  Thlr.,  Lehrmittel  130  Thlr.:  ExtraonL 
25  Thlr. 

Eine  Schnlerbiblioth.  ist  vorhanden;  ebenso  eine  Unterstützungsbibliothek. 

Kifsner,  Greschichte  der  Bartensteiner  Bürgerschule,  worin  auch  ein  Verzeichnifs  der 
frfiheren  Rectoren  und  der  anderen  wissenschaftl.  Lehrer;  Progr.  v.  1860.  Derselbe,  lieber 
äas  erste  Gutachten  gegen  die  Einfthrung  der  Stenographie  in  höh.  Lehranstalten;  Progr. 
V.  1864.  Derselbe,  Zur  Verständigung  über  das  Wesen  und  die  Nothwendigkeit  einer 
(i5L  Bürgerschule  für  Bartenstein;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  stadtisch.       Confession:  evangelisch. 


RASTENBÜRG. 

(Natangen.       5250  Einw.) 

Gymnasium  (I,  59). 

Die  2n6ere  Verbindung  mit  der  Kirche,  die  sich  darin  darstellte,  dafs  ein  Elementar- 
lefarer  dea  Gymnasiums  zugleich  Gantor  der  deutschen  Pfarrkirche  war,  ist  im  Einverständ- 
süs  mit  dem  K.  Conaistorium  1864  gelöst  worden.  —  Die  Realabtheüungen,  welche  seit 
1S56  parmUel  mit  IV,  DI  nnd  II  bestanden,  sind  eingezogen.  Die  Zahl  der  Classen  betrug 
I8«xi:  8  (O  nnd  U  II  und  III),  nnd  hat  sich  seitdem,  indem  auch  die  I  hat  getbeilt  werden 
müssen  (O  nnd U)  um  eine  vermehrt  Schülerfrequenz  (1863:  3öl)  1868:  397  (368ev., 
»;  kath.,  23  jfld.:  285  auswärtige  Seh.  Ol:  34,  UI:  30,  OII:  46,  UU:  46,  OIU:  41, 
UUI:  60).  —  Aoiturienten  1868:  25  (in  den  5  Jahren:  107).  Von  denselben  haben  sich 
Z>  dem  Stadium  der  dassischen  Philologie,  3  dem  Studium,  der  Theologie  und  Philologie, 
r  der  Jfsdiematik,  1  der  Geschichte  zugewandt. 

Lehrer:  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  G.  F.  E.  Teehow  (seit  Ostern  1849) 
4  OL.y  7  crdentl.,  1  etatsm.  Hülfsl.,  1  Elem.  L.  —  Im  Sommersem.  1867  schied  aus  der  1. 
i»L.  VtoC  PoUe,  um  im  Unterrichtsministerium  zu  Berlin  als  Hülfsarbeiter  beschäftigt  zu 
«-erden  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Meseritz).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

LocJsL  Durch  Aufsetzung  eines  Stockwerks  sind  1866  4  neue  Classenzimmer  ge- 
iFonnen.  Aolserdem  verschiedene  erhebliche  Reparaturen  (5631  Thlr.,  wozu  vom  Staat 
U^Qö  Thlr.  beigetragen  sind ,  das  Uebrige  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule  gedeckt  ist. 
umwehmng  des  Gymnasialhofe  mit  einem  gniseisemen  Gitter  (424  Thlr.}.  —  Ein,  nicht 
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grolser,  Turnplatz  am  Schnlhaase:  ein  Spielplatz  vor  der  Stadt;  ffir  das  Wintertnmen  ist 
bis  letzt  kein  Raum  vorhanden.  Um  eine  Turnhalle  herzustellen,  ist  ein  dem  Gymn.  be- 
nachbartes Grundstück  angekauft  (1200  Thlr.  aus  den  Ersparnissen  der  Anstalt). 

Etat  (1864: 10,847  Thlr.):  11,908 Thlr.  Staatszuschufs  (1864:  5900 Thlr.):  5900 Thlr., 
Eämmereibeitrag  196  Thlr.,  Hebungen  von  den  SchOlem  4775  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
8800  Thlr.) :  1 0,250  Thlr.i).  (Dir.  1500  Thhr.,  freie  Wohnung  und  Naturalien  im  Werthe  von 
39  Thlr.;  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thhr.,  letzt,  ord.  L.  500  Thlr.). 

Eine  biblioth.  pauperum  wird  erhalten  und  vermehrt  aus  dem  Schumannschen  Legat 
und  dem  Entlassungsgelde  der  Abiturienten. 

Dr.  Schottmüller,  Ueber  den  Einfluls  grofser  und  kleiner  Städte  auf  den  Charakter 
ihrer  Gymnasien;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


RÖSSEL. 

(Ermland.       3330  Einw.) 

Gymnasiom  (I,  60). 

Das  vorherige  Progymnasium  ist  durch  Min.  Verf.  v.  6.  Sptb.  1865  als  Gymnasium 
anerkannt.  Erste  Abiturientenprüfung  M.  1867.  S.  Frey,  Rückblick  auf  die  frühere  Ge- 
schichte der  Anstalt  (Progr.  v.  1867). 

Die  Anstalt  zählt  bereits  7  Gymn.d.  (0  und  Ulli).  Schülerfrequenz  1868:  167 
(131kath.,  30  ev.,  6  jüd.;  über  Vs  der  Schülerzahl  sind  auswärtige.  1: 18,  II:  24,  HI:  41).— 
Abiturienten  1867  und  1868:  je  5. 

Lehrer:  11  (am  Progymnasium  waren  9).  Erster  und  gegenwärtiger  Director: 
Dr.  Jo9e/  Frey,  seit  1.  Jan.  1867  ( zuvor  OL.  am  Gymn.  zu  Gulm ).  3  OL.,  1  kath.  und 
1  ev.  ßieligionsl.,  4  ordentl.,  1  techn.  L.  Anf.  1867  schied  aus  der  Prof.  Dr.  LiUenthal^  Dir. 
des  früheren  Progymn.  (seit  Joh.  1847)  und  bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Frey  interimist.  Diri- 
gent des  Gymn.  (Progr.  v.  1867).  Der  Bischof  von  Ermland  Dr.  Jos,  Amor,  Geritz,  welcher 
der  Anstalt  vordem  lüs  Schüler  und  als  Lehrer  angehört  hatte,  starb  am  16.  An^.  1867.  — 
Neu  eingetreten  sind  7  L.  —  Für  die  Gl.  von  VI  bis  Om  wird  die  Einrichtung  emes  regel* 
mäftigen  Aufsteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  beabsichtigt. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  Die  Stadt  hat  die  Verbindlichkeit  übernommen,  dem 
vermehrten  Raumbedürfnils  für  das  Gymnasium  durch  einen  Neubau  zu  genügen  (Anschlag: 
16000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  hat  die  Stadt  einen  von  der  Anstalt  entfernten  Platz 
hergegeben.  Ein  Raum  fiir  das  Wintertumen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  8271  Thlr.  Zuschüsse:  3239  Thlr.  aus  Staatsfonds,  2022  Thlr.  aus  dem  Neu« 
zeller  Fonds,  900  Thlr.  aus  der  Kämmereicasse  (darunter  300  Thlr.  als  Zuschuß  des  Kreises). 
Hebungen  von  den  Schülern  1828  Thlr.  Sonstige  Einnahmen  282  Thlr.  —  Verwaltungs- 
kosten 90  Thlr.  Besoldungsfonds  7160  Thlr.  (Dir.  1200  Thhr.,  1  OL,  900  Thlr.,  1  ord.  L. 
650  Thhr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  Düeetor  und  den  Schuldiener. 
Garten  für  den  Dir.).  Unterrichtsmittel  260  Thlr.  Heizung  und  Beleuchtung  125  Thhr. 
Bautitel  180  Thlr.  Für  die  Gvmn.kirche  68  Thlr.  Sonstige  Ausgabetitel  und  Extraordina- 
rium  388  Thlr.  (steigert  sich  aurch  die  Mehreinnahme  am  Schulgelde).  Die  Nothstände  der 
letzten  Jahre  haben  einen  zahlreichem  Schulgelderla(s  herbeigeführt  als  beabsichtigt  und 
vorgeschrieben  ist. 

Zu  einer  „Ermländischen  Stiftung  bei  dem  Gymnasium  zu  Rössel  wurde  bei  £mfuhi 
rung  des  Dir.  Frey  am  22.  Febr.  1867  durch  freiwill.  Beiträge  von  Freunden  und  früfacrefl 
Schülern  der  Anstalt  der  Grund  gelegt;  Cap.  bereits  über  700  Thhr.;  s.  Progr.  v.  1867.  -^ 
Für  einen  jüdischen  Schüler  ist  das  „Simsonsche  Stip.^  im  Betrag  von  jährl.  25  Thlr.  voxi 
einem  Eaufm.  Simson  gestiftet. 

Für  die  Schülerbiblioth.  wird  bei  den  Inscriptionsgebühren  1  Thlr.  erhoben;  für  di^ 
vorhandene  biblioth.  pauperum  wird  vom  Schulgelde  nichts  mehr  verwendet 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


0  Der  Tit«l  wird  1869  den  NonDAletat  erreichen.  Der  Etatsentwarf  för  1870  -72  nimmt  als  Gesamm^ 
einnähme  11,820  Thlr.  an. 
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HOHENSTEIN. 

(Oberland.       2370  Einw.) 

Oynmasiiim  (I,  61). 

Die  Anstalt  zaliK  7  anfirteig.  Classen  (1863:  6),  0  nnd  ÜIU.  Schülerfrequenz 
a863:  224)  1868:  221  (202  ct.,  12  kath.,  7  jüd.:  159  auswärtige  Seh.  I:  16,  II:  34, 
ffl:47).—  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  56). 

Lehrer  (1863: 10):  11.  Director:  Dr.  3f<»7mMit  (seit 0.1857).  3  OL.,  4 ordentl., 
1  kitL  BeligionaL,  1  wissensch.  HfilfsL,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten:  4  L. 

LocaL  Die  Amtswohnung  des  Directors  ist  1867  theils  zu  ClUissenzimmem  einge- 
tiditet,  theils  zur  Aufbewahrung  der  wissensehaftL  Sammlungen  verwendet  Neue  Dir. 
Wohnung  in  einem  Nebengebäude  (6430  Thlr.).  Erweiterung  der  Aula  im  Schulhause  nnd 
soost^  Verandemngen  (737  Thh:.).  —  Turnplatz  neben  der  Schule.  Eine  Turnhalle 
fehlt  noeh. 

Etat  (1864:  6986  Thlr):  8425  TUr.  Staatszuschuft  (1864:  4740  Thfar.)  5340  Thh*., 
Hebungen  von  den  Schfllem  2866  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6300  Thlr.):  7350  Thlr. 
(Dir.  1320  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
rafannng  fär  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Die  aus  mehr  als  1000  Bänden  bestehende  Schflierbiblloth.  hat  5  Abth.,  deren  letzte 
{fat  Om,  n  und  I)  nach  den  Wissenschaften  geordnet  ist  Aulserdem  eine  bibliotheca 
paopenmi. 

Dr.  Toppen,  Die  preuls.  Landtage  während  der  Regentschaft  des  Markgrafen  Geoig 
Friedrieb  von  Ansbach;  Progr.  v.  1865—67. 

Patronat:  k(huglich.       Oonfession:  evangelisch. 


2.  Regiemgsbezirk  Gmbiiieii. 
GUMBINNEN. 

(Littauen.       8200  Einw.) 

« 

Za  dem  königl.  Gymnaalnm  der  Stadt  ist  vor  einigen  Jahren  eine  unter  städti- 
sehem  Patronat  stehende  höhere  Bttrgersehnle  hinzugekommen.  Beide  Anstalten  to- 
wie  die  übrigen  BtKdt  Schalen  haben  einen  gemeinschaftlichen  am  Ende  der  Stadt 
gdegeneB  Turnplatz.  Ein  geeigneter  Raum  fttr  das  Wintertnmen  fehlt  noch. 

Das  Gymnasium  (1, 62.). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  6  ungetheilten  Gymn.  und  1  Vorschulcl. 
Sebfilerfrequenz  (1863:  244  im  Gymn.,  43  in  der  Yorsch.)  1868:  G.  244,  Y.  43 
{'2^1  ev.,  6  ffid.;  126  auswärtige  Seh.  I:  13,  11:  39,  III:  53).  —  Abiturienten 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  38). 

Lehrer,  wie  1863,  11.  Director:  Prof.  Dr.  M,  Amoidt  (seit  M.  1861).  4  OL., 
5  OfdentL,  1  Elem.  L.  —  Am  22.  Aug.  1866  starb  der  emeriturte  OL.  fr.  Küftner.  —  Nen 
eingetreten  sind  5  L.  incl.  3  Probandi. 

LoeaL  Unverändert  und  unzureichend,  lieber  die  Errichtung  eines  zweiten  Schul- 
haoaea  im  Gymnasialgarten  sowie  über  durchgreifende  Reparaturen  des  jetzigen  Gymnasial- 
gebiode»  nnd  Yerhandlongen  emgeleitet  Ebenso  über  die  Erwerbung  eines  eignen  Tum- 
pi^bDCB;  jeM  benutzt  das  Gymn.  den  der  städt  Schulen.  Für  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 
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Etat  (1864:  8926 Tblr):  10,372  Thlr.  StaatszuschuDs  (1864:  4860Thlr.):  5610  Thir., 
Hebungen  von  den  Schülern  4381  Thir. ,  aus  E.  Forsten  ein  Holzdeputat  von  40  Klaftern. 
Besoldungstitel  (1864:  8220  Thlr.):  9060  ThIr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thir.,  1.  ord.L. 
850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.    Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Das  Gap.  des  o.  Meelbeckncihen  Legats  beträgt  jetzt  1050  Thlr.  Von  den  Zinsen  des- 
selben werden  c.  36  Thlr.  jährl.  für  die  Lehrerbiblioth.,  c.  17  Thlr.  für  die  biblioth.  paupe- 
rum  verwendet,  welche  neben  der  in  3  Sectionen,  für  je  2  Gl.,  getheilten  Schttlerbiblioth. 
besteht. 

Der  gegenwärtige  Director  hat  sich  eingehend  mit  der  Erforschung  der  frühem  G^ch. 
der  Anstalt  beschäftigt:  Dr.  Arnoldt,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Gnmb.  I:  Die 
alte  Stadtschule.  Progr.  v.  1865;  II  — IV:  Die  Friedrichschule.  Progr.  v.  1866  —  68.  —  Im 
Progr.  V.  1867  auch:  OL.  G.  Gosack,  Historischer  Bericht  über  den  Tumbetrieb  am  K. 
Gymn.  zu  Gumb.  während  der  Jahre  1839—67. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  höhere  Bflrgenoliule. 

Die  Stadtschule  in  Gumbinnen  wurde  im  Herbst  1812  gegründet,  zu  welchem  Behuf 
die  K.  Regierung  ein  Haus  für  2000  Thlr.  kaufte  und  der  Gommune  überwies,  welche  die 
übrigen  Kost^  der  Einrichtung  übernahm.  Erster  Rector  war  der  Präcentor  an  der  alt- 
Stadt  Kirche  und  Lehrer  der  latein.  Schule  Breitenberg,  Sein  Nachfolger  (1827—35)  war 
sein  vorheriger  Adjunctus  MacL  Nachdem  dieser  Prediger  an  der  altstädt  Kirche  gewor- 
den, folgte  Passauer,  bis  1846,  wo  dieser  an  derselben  Kirche  Prediger  wurde.  Demnächst 
war  Hctbrucker  Rector  und  Präcentor  bis  1856,  wo  er  einem  Ruf  als  Prediger  nach  Memel 
folgte.  Sein  Nachfolger  war  Salomon,  welcher  der  Schule  bis  0.  1864  vorstand.  Aufser 
dem  Rector  waren  bis  dahin,  mit  einer  vorübergehenden  Ausnahme,  nur  lUiteraten  Lehrer 
an  der  Schule  gewesen.  1837  kam  zu  den  bisherigen  3  Glassen  eine  4te,  für  den  ersten 
Elementarunterricht,  hinzu.  Etwa  von  1860  an  verfolgten  die  städt  Behörden  den  Plan, 
die  Schule  zu  einer  hohem,  zunächst  einer  hohem  Bürgerschule,  zu  erheben.  Zu  diesem 
Zweck  erbauten  sie  1862  ein  neues  dieser  Bestimmung  angemessenes  Haus  an  der  Stelle 
des  baufälUgen  alten.  (Kosten:  10,000  Thlr.  Weitere  c. 3000 Thlr.  erforderte  die  Herstellung 
der  nothwendigen  Nebengebäude.  Eine  Beihülfe  von  2000  Thlr.  gewährte  der  Holzflöls- 
verein).  Nachdem  das  Haus  1864  vollendet  und  ein  neuer  Rector  gewählt  war,  trat  die 
Schule  zu  Ostern  desselben  Jahres  in  ihr  neues  Lebensstadium  ein.  Der  vorherige  Rector, 
Sahmon,  behielt  die  erste  Lehrerstelle,  bis  er  (1865)  in  eine  Predigerstelle  eintrat.  Der 
Lehrplan  wurde  nach  den  für  die  Realschulen  geltenden  Bestimmungen  eingerichtet;  Glassen 
waren  5:  VI,  V,  IV,  III  und  eine  Vorsohulcl.;  0.  1865  kam  eine  II  hinzu  bei  gleichzeitiger 
Vermehrang  der  wissenschaftl.  Lehrkräfte.  Das  Präcentorat  wurde  0. 1867  mit  dem  Rectorat 
der  2.  Elementarschule  verbunden.  Zwei  Jahre  nach  Einrichtung  der  II  konnte  die  erste 
Abgangsprüfung  abgehalten  werden,  bei  welcher  3  Schüler  das  Zeugnifs  der  Reife  erhiel- 
ten. Die  Anerkennung  als  höhere  Bürgerschule  erfolgte  aber,  da  noch  manche  äufsere 
Verhältnisse  zu  ordnen  waren,  erst  durch  Min.Rescr.  v.  Febr.  1868.  Es  ist  die  Absicht, 
die  Anstalt  zu  einer  Realschule  1.  0.  auszubilden. 

Die  h.  BS.  hatte  in  ihren  5  Gl.  (VI— II)  1868  eine  Frequenz  von  164,  die  Vorsch. 
von  57  Schülern.  Unter  diesen  221  waren  2  kath.  und  5  jüd.  Seh. ,  die  übrigen  evang. ; 
auswärtige  Seh.  64.        II:  17,  lU:  21,  IV:  32. 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Bernh.  Ohleri,  seit  0. 1864  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
zu  Elbing).    Aufser  ihm  4  pro  facnlt.  doc.  geprüfte  Lehrer  und  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.    lieber  das  Schulhaus  s.  oben;  über  das  Turnen  die  Vorbemerkung. 

Etat:  4754  Thlr.  Von  den  Schülern  1718  Thlr.;  sonstige  Einnahmen  25  Thlr.  Das 
Uebrige  wird  aus  Gommunalmitteln  gedeckt.  Besoldungstitel  4274  Thlr.  (Dir.  800  Thlr. 
und  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  500  Thlr.,  der  letzte 
(Elem.)  L.  375  Thlr.;  fttr  den  Turnunterricht  30  Thlr.),  I^hnnittel  140  Thlr.,  ProgramoÄ 
35  Thlr.,  für  Feuerung  und  Reinigung  81  Thlr.,  für  Unterhaltung  der  Utensilien  189  Tbk., 
für  Benutzung  der  Turngeräthe  des  Gymn.  25  Thhr.,  für  die  Schulgeldreceptur  34  Thlr., 
für  unvorhergesehene  Ausgaben  60  Thlr. 

V.  Meeibeeksüher  Stiftungsfonds  für  arme  Schüler,  woraus  auch  Schulbücher  entliehen 
werden.    Eine  durch  monatl.  Beiträge  unterhaltene  Schüler-Lesebibliothek. 

Dr.  Ohlert,  Schulbericht  über  die  Zeit  von  0. 1864  bis  0. 1868;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 
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INSTERBURG. 

(Littanen.       13,740  Einw.) 

Oymnaiium  mit  einer  Bealichnle  L  0.  (I^  62). 

Die  Anstalt  omfabt  14  getronnte  Abtheflnngen  (1863:  13):  6  Gymnasial-,  5  Real- 
(1863:  4)  (0  nnd  U  UI)  and  3  Vorschol-Glassen.  Schülerfrequenz  (1863:  Gymn.  197, 
RealcL  143,  Vorsch.  60)  1868:  Gymn.  240,  Realol.  151,  Vorsch.  d4:  zosammen:  485 
(452  ev.,  8  kath.,  25  jttd.;  229  answärtige  Seh.  Gymn.  I:  20,  U:  33,  III:  36;  Reall:  7, 
II:  45,  III:  67).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  deä  5  Jahren:  33),  in  der  RS. 
1868:  4  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  Dr.  S<L  Kräh  (seit  0. 1858).  5  OL.,  8  ordentl., 
2  wissensch.  Hülfel.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  19.  Octb.  1863  starb  der  Gonr.  Bachmann 
(s.  Progr.  V.  1864).  M.  1864  schied  aus  der  OL.  Dr.  Schaper,  um  die  Direction  des  Gymn. 
in  LycK  zu  übernehmen  (jetzt  Dir.  des  Friedr.  Wilh.Gymn.  in  Posen).  Am  31.  Dcb.  1867 
starb  der  OL.  Fächer.  — -  Neu  eingetreten  sind  13  L.,  inclns.  3  Probandi. 

Local.  Das  Schulhans  ist  unzureichend  und  dem  Bedürfnüs  nicht  mehr  genügend. 
Die  Aula  ist  in  Glassenzimmer  verwandelt,  die  V  in  das  ehemsl.  Schauspielhaus  verlegt; 
ebenso  die  Vorschule  in  ein  vom  Schulhause  entferntes  Local.  (Bauliche  Reparaturen,  Hof- 
erweitemng  u.  a.:  1150  Thlr.).  Verhandlungen  wegen  Herstellung  zweckentsprechender 
Räumlichkeiten  sind  eingeleitet  —  Turnplatz  entfernt  von  der  Anstalt;  ein  Raum  zur 
Einübung  der  Vorturner  während  des  Winters  ist  vorhanden. 

Etat  (1864:  12,550  Thlr.):  13,296  Thlr.  Staatszuschuis  1500  Thlr.  (wie  schon  1864), 
Communalzuschuis  (1864:  3000  Thlr.):  3167  Thlr.,  aus  der  Inther.  Kirchencasse  188  Thlr., 
wie  vorher,  Hebungen  von  den  Schülern  8424  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,326  Thlr.): 
11,592  Thlr.  (Dir.  1277  Thlr.,  265  Thlr.  Gebühren  und  Gartennutzung,  keine  Dienst- 
wohnung, 1.  OL.  1000  Thlr.  und  Gartennutzung Oi  L  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.). 

An  der  Schülerbiblioth.  nehmen  die  Sextaner  noch  nicht  Theil,  müssen  jedoch  wie 
alle  anderen  Schüler  (auch  die  Immunes  und  sonstigen  Freischüler)  zur  Erhaltung  derselben 
20  Sgr.  jährl.  beisteuern. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  (Dompatronat  (s.  V.  und  G.  I  p.  334).  Gonfession: 
evangelisch. 


TILSIT. 

(Hauptstadt  von  preufs.  Littauen.       19,480  Einw.) 
Ein  kOnigL  Oymnaaium  nnd  eine  stttdt  ReahM^hnle  je  mit  eigner  Vorachule. 

Das  Oymnaiinm  (I,  63). 

Die  Anstalt  hatte  1863  aufsteigende  Gymn.GI.  8  (0  und  U  lU  und  VI),  Vorschulcl.  3; 
gegenwärtig  zusammen  16  Glassenaotheil.,  wovon  11  aufsteigende  Gymn.GI.  (0  und  U  I,  II, 
III ,  IV,  VI.  0  und  U  III  a  und  b)  und  3  Vorschulcl.  —  Facultativer  Unterricht  in  der  lit- 
taaischen  Sprache.  Schülerfrequenz  (1863:  400imGvmn.,  57  in  der  Vorsch.)  1868: 
443  im  Gym.,  91  in  der  Vorsch.  (418  und  82  ev.,  4  und  2  kath.,  21  und  7  jüd.;  192 
und  7  auswärtige  Seh.  I:  40,  H:  95,  HI:  111).«)  —  Abiturienten  1868:  16  (in  den 
5  Jahren:  71). 

Lehrer  (1863: 16)  1868: 19.  Director:  Prof.  Go*/i  2%.  faÄian(seitM.1844).  40L., 
8  ordentl.,  6  techn.  und  Elem.L.  —  0. 1866  schied  aus  der  Prof.  Dr.  Düringer,  um  die  Direction  des 

*)  Auch  der  .Ste  Oberlehrer  hat  GArtennatzang. 

*)  Unter  den  früheren  Schalem  des  Gymn.  kq  Tilsit  wäre  in  B.  I  anch  der  nachherige  O.Prftsident  nnd 
Stoatsminister  r.  FloUtoell  xn  erwfthnon  gewesen. 
IL  7 
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« 

Gymn.  in  Memel  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. ;  daranter  5  Probandi.  Im  Lat. 
und  Griech.  gehen  die  Lehrer  von  UI  regelmäßig  mit  ihren  SchtUem  nach  Ol  über. 

Local.  Erweiterung  eines  Nebengebäudes  durch  ein  Stockwerk  zu  Classenzmimem; 
Gasbeleuchtung;  Erbauung  einer  Turnhalle  und  Ankauf  eines  Turnplatzes  in  der  Nähe  des 
Schulhauses.  Betrag  sämmtlicher  Kosten  dafür  und  für  verschied,  bauliche  Reparaturen: 
6520  Thlr.,  welche  theils  aus  Staatsfonds  gewährt,  theüs  aus  den  eigenen  Mittdn  des 
Gymn.,  thefls  aus  der  Tumoasse  entnommen  sind. 

Etat  (1864:  11,209  Thlr.)  1868:  14,147  Thlr.  Staatszuschuls  (1864:  4660  Thlr.) 
5850  Thlr.  und  600  Thhr.  zu  Stipendien,  Kämmereibeitrag  110  Thlr.  (für  Absehaffang 
des  Circuitgesanges),  Leichengelder  80  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7215  Thlr.; 
Naturaldeputate^):  20'/,,  Klafter  Klobenholz  und  48  Vi.  Klafter  Torf.  Besoldungstitel  (1864: 
9322  Thlr.):  11,132  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord,  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.,  1.  VorschnIL.  450  Thlr.    Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Ueber  Schülemnterstützungen  aus  dem  littauischen  Fonds  s.  p.  85. 

Von  dem  Dir.  Fabian  sind  durch  Beiträge  von  Lehrern,  Schülern  und  Gönnern  der 
Anstalt  c.  3650  Thlr.  gesammelt,  wovon  c.  1465  Thlr.  als  Unterstützung  anner  Schüler 
ausgegeben  sind,  der  Rest  zu  einer  Stipendienstiftung  ^tr  Abiturienten  des  Gymn.  bestimmt 
ist  (K.  Bestätigungsordre  für  die  Fabianstifbnng  v.  29.  Febr.  1864.  Statut  derselben  im 
Progr.  V.  1866).  Ebenso  hat  der  Dir.  Fabian  seit  1864  ein  Gap.  v.  c.  2464  Thlr.  zu  einem 
Lehrer -Wittwen  und  Waisen -Legat  gesammelt 

Auiser  der  vorhandenen  Schülerbiblioth.  ist  den  Schülern  der  oberen  Gl.  auch  die 
Lehrerbibliothek  zugänglich. 

Pohlmann,  Beitr.  zur  Gesch.  des  Gymn.  I:  VaL  Tenner,  Rector  der  fürstl.  Schule  zu 
Tilsit  V.  1586  bis  1598;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


Die  Realschnle  L  0.  (I,  64). 

Am  3.  Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihres  25jähr.  Bestehens. 

Seit  1863  unveränderte  Classenzahl  der  RS.:  7  (U  u.  0  UI),  der  Vorschule:  3;  zu- 
sammen 10.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  275,  V.  93)  1868:  RS.  267,  V.  72  (321  ev., 
6  kath.,  12  jüd.;  auswärtige  Seh.  etwa  %.  I:  14,  IL:  36,  III  68).  ~  Abiturienten 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  21). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  ist  in  den  Y.  und  G.  I  p.  344  ff.  abgedruckt. 

Lehrer:  13,  wie  schon  1863.  Director:  L.Koch,  seit  l.Sptb.  1865  (vorher  OL. 
an  der  RS.  zu  Wehlau).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  wissenschafU.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L. 
Der  vorhergehende  Dir,f  Dr.  R.  Tagmann  starb  am  6.  Jan.  1865  (s.  Progr.  v.  1866).  Bis  zur 
Wiederbesetzung  der  Stelle  versah  das  Directorat  OL.  Hohmann.  Nach  dem  Tode  des  OL. 
Saiehow  (3.  Mai  1864)  hängt  das  Cantorat  an  der  littauischen  Kirche  nicht  mehr  mit  einer 
Lehrerstelle  zusammen.  Am  1.  Juli  1868  trat  der  OL.  Dr.  Frank  in  den  Ruhestand.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  dem,  sonst  unveränderten,  Realschulgebäude  wurde  ein  Gypscabinet  für 
den  Zeichnunterricht  und  Gasbeleuchtung  hergestellt  (Kosten  zusammen  358  Thlr.).  Die 
Vorschule  ist  miethweise  in  einem  benachbarten  Hanse  untergebracht  —  Der  Tamplatz 
ist  nicht  weit  entfernt  von  der  Schule;  im  Winter  benutzt  sie  einstweUen  bis  zur  Wieder- 
erbauung des  Stadt.  Tumhauses,  ein  Privatlocal. 

Etat  (1863:  7769  Thlr.):  9757  Thhr.  Gommunalzuschufs  (1863:  3664  Thlr.):  5282, 
Hebungen  von  den  Schülern  3838  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6595  Thlr.):  7585  Thlr. 
(Dir.  1300  Thlr.,  worin  Wohnung  und  Holz  mit  250  Thhr.  und  Gebühren  mit  50  Thlr.  be- 
rechnet sind;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Der  Schüler -Unterstützungsfonds  beträgt  c.  380  Thlr.  —  Die  Schüler -LesebibHotbek 
zählt  0. 1400  Bände;  die  biblioth.  pauperum  hat  c.  450  Bände  an  Schulbüchern  zu  verleihen^ 

Ä.  Thiel,  Ueber  den  Zeichnunterricht  auf  Realschulen:  Progr.  v.  1867.  Dir.  Koch,  Uebex 
die  bei  der  Erziehung  nothwendige  Berücksichtigung  der  Sinne  des  Menschen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.    Confession:  evangelisch. 


0  Es  ist  beschloBsen,  .künftig  anstatt  dieser  Deputate  eine  entsprechende  Geldentschidigims  zu  ge- 
währen. 
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LYCK. 

(MtBureiL        5150  Einw.) 

Qjnuuihm  (1, 65). 

Za  den  schon  1863  vorliandenen  8  Gymnasulclassen  (U  n.  0  n  u.  III)  Ist  1866  eine 
Vonehole  hinsngekommen.  Schtllerfreqaenz  (1863:  348)  1868:  361  im  Gymn.,  in  der 
Vonehnle:  50  (386  ev.,  2  kath.,  23  \ü±:  c.  */,  der  Schüler  sind  answärtige.  I:  55,  II: 
SO,  m:  83).  —  Abiturienten  1868:  20  (in  den  5  Jahren:  86). 

Lehrer  (1863:  11):  14.  In  der  Direction  hst  ein  doppelter  Wechsel  stattgefunden, 
mdem  der  Dir.  Dr.  MieL  Fabian  (seit  M.  1842)  M.  1864  pensionirt,  und  sein  Nachfolger  Dr. 
CStkaper  (voilier  OL.  am  Gymn.  zu  Insterfonrg)  am  1.  Ang.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das 
Friedr.  Willi.  Gymn.  zu  Posen  yersetzt  worden  ist  >).  Es  folgte  dne  interimist  Directorats- 
mwiKong  durch  den  Prot  KaUka,  bis  M.  1868.  Seitdem  Director:  Pn>f.  Dr.  B.  Hrm. 
Bamoke  (firfiher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Lyck,  dann  seit  0. 1866  OL.  am  Gymn.  zu  Elbing). 
3  OL,  8  «wdenfl.,  2  teohn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  13  L. 

L  oe  a  L  Unverändert — Turnplatz  unweit  des  Schulhauses.  Die  Herstellung  eines  Locals 
Ar  das  Wintertumen  wird  vorbereitet  Vom  K.  Finanzministerium  ist  dazu  1868  ein  Salz- 
nwgizmgebande  unentgeltlich  überlassen  worden. 

£tata864:  8755 Thhr.):  10,695  Thlr.  Staatoznschuls  (1864:  4644  Thhr.):  5145  Thhr., 
Hebongen  von  den  Schfilem  5122  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  7657  Thhr.):  9234  Thlr. >) 
(Dir.  1300  Thlr.  und  Dienstwohnung  g«gen  Miethe ;  1.  OL.  1000  Thlr. ,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thhr.). 

Das  Stipendium  Ifasoviannm  ist  durch  Beitrage  von  Schülern  und  GrOnnem  der  An- 
stih,  wdehe  in  den  Progr.  namhaft  gemacht  sind,  vermehrt  worden.  —  Zu  Gesangprimien 
änd  6  Thlr.,  zu  Pr&mien  Ar  gute  Drolamationen  15  Thhr.  bestimmt  —  Neben  der  Schüler- 
biUioth.  ist  f&r  I  die  vollständige  Gollectio  auctor.  Latin,  ed.  Tenbner.  vorhanden;  ebenso 
oae  biblioth.  panperum.  Zur  Vertheilung  von  Freibüchem  werden  jfthrl.  20  Thlr.  verausgabt. 

Dr.  Seh  aper,  Beitrag  zur  Gesch.  der  Lycker  Provinzisischule;  Progr.  v.  1865.  Eben- 
daselbst die  von  oem  Prov.  Schnlrath  Dr.  Schröder  und  dem  Dir.  Dr.  Schaper  bei  Einführung 
des  letztem  gehaltenen  Beden. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


3.  Regleriiigsbeilrk  Daizig« 
DANZIG. 

(Pommerellen.         89,310  Einw.) 

üeber  eine  Vermehruog  der  höheren  Schulen  der  Stadt  schweben  Verhandlungen. 

jetst  bestehen»  wie  schon  1863,  1  Gymnasium  und  2  RealschuleD  1.  0.,  stHdti- 
sehen  Pjilroiiata,  und  nach  Stiftung  und  Herkommen  evangelischer  Confession.  Lets- 
tere  wird,  wie  ttberaH,  bei  den  Realschulen,  nicht  streng  eingehalten;  so  befinden 
sieh  nnter  den  19  Lehrern  der  Petri-  und  Pauli  BS.  gegenwirtig  4  katholische.  — 
Der  für  die  3  Anstalten  gemeinsame  stidt  Twnplats  ist  seit  0.  1868  mit  dem 
Sehdbof  der  Petri-  und  Pauli  BS.  vereinigt.    Zu  Turnübungen  im  Winter  wird  ein 


^  Utfter  frUiom  Dinctona  des  Oyina.  wire  in  B.  I  «ich  J.  8,  JiMmhetfu  (1824  -  42)  xn  erwUmen 
cevescB,  'wrdieiit  n.  a.  ua  FSrderuDg  des  latein«  Unterrichts  in  der  Proy.  Prenfsen:  verschiedene  latein. 
üebvBpba^cr,  Beürige  snm  Lexikon  Ton  Foreellini  n.  a.  m. 

^  Die  friUieren  Holzdepntate  sind  nach  Erhdhong  der  betreffenden  Besoldungen  anf  den  Nonnaletat, 
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heizbarer  Raum  von  beschränktem  Umfang  auf  dem  Stadthof  benutzt  —  Bftmmt- 
liche  Lehrer  der  Mathematik  und  der  Nat^rwiBBenBchaften  an  den  3  Anstalten  sind 
Mitglieder  der  Danziger  natarforschenden  Gesellschaft,  die  mit  allen  wichtigeren 
Gesellschaften  Europa's  nnd  Amerika's  in  einem  Schriftonanstaasch  steht  Die  lite- 
rarische Gesellschaft  in  Danzig  nimmt  nnr  Stndirte  anf.  —  Die  grobe  Stadtbi- 
bliothek, früher  von  dem  Dir.  der  RS.  zu  St  Johann  Dr.  Lösehin  (f)  verwaltet, 
hat  jetzt  zum  1.  Bibliothekar  den  Pred.  BertUng  an  der  Marienkirohei  zum  2.  den 
Dr.  Mannhardi, 

Das  Gymnasium  (I,  67). 

Die  1863  vorhandenen  9  Gymn.Gl.  (I,  0  und  Uli  und  ni;  IVa  und  b,  V,  VI)  sind  durch 
die  Tbeilung  der  1(0  und  U)  um  eine  lOte  vermehrt  worden.  Aufserdem  eine  Vorschule 
wie  früher.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  440,  V.  48)  1868:  G.  385,  V.  43  (363  cv., 
33  kath.,  32  jüd.;  55  auswärtige  Seh.  I:  35,  U:  69,  UI:  98).  —  Abiturienten  1868: 
26  (in  den  5  Jahren:  101). 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Direotor:  Prof.  Dr.  Fram  Kern,  seit  0. 1869  (bis  dahin 
Dir.  des  Gymn.  zu  Oldenburg,  und  vorher  Prof.  in  Scbulpforta).  4  OL.  und  Professoren, 
1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  6  ordentl. ,  2  wissensch.  HülfsL,  5  techn.  und  Eiern.  L.). — 
Prof.  Dr.  F.  W.  Ejigelhardt,  seit  1833  Director  des  Gymn.,  trat,  nachdem  er  bereits  am 
1.  Juli  1866  sein  50jähi-.  Amtsjubiläum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  1867)  0. 1869  in  den  Ruhestand. 
0. 1865  schied  aus  Dr.  StreÜke,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Marienburg  zu  über- 
nehmen. M.  1865  folgte  Prof.  Dr.  Hirsch  einem  Huf  als  ordentl.  Prof.  der  Geschichte  an 
der  Univcrs.  zu.  Greifswald  und  0.  Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek.  Am  1.  Juli  186^ 
feierte  der  Pror.  Prof.  Dr.  Herbst  sein  50jähr.  Amtsjubiläum  (s.  Progr.  v.  1869).  M.  1868 
wurde  Dr.  Eiehhorst  Dir.  des  v.  ConradiBchen  Erziehungsinstituts  zu  Jenkau  bei  Danzig. 
0. 1869  schied  aus  der  1.  ord.  Lehrer  Dr.  Siein,  um  einer  Berufung  in  das  Directorat  des 
Gymn.  zu  Oldenburg  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  15,542  Thlr.):  15373  TWr.  Communalzuschufs  (1864:  5552  Thlr.): 
2533  Thhr.;  aus  der  St  Marien  - Kirchencasse  an  Ghorquartal  158  Thlr.,  Hebungen  von  der 
Schülern  11,267  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,724  Thlr.)  14,333  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr. 
1  OL.  1400  Thlr. ,  1  ord.  L.  1000  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  für  dei 
3.  und  den  4.  OL.  gegen  Miethe). 

Die  Statuten  der  Proff.-Wittwencasse  s.  in  den  V.  und  G.  II  p.  356. 

Keine  Schttlerbibliothek.  Armen  Schülern  werden  aus  der  Lehrerbiblioth.  Antorei; 
Lexika  u.  s.  w.  geliehen. 

Ueber  die  bisherige  Pflege  des  Gesangunterrichts  im  Danziger  Gymn.  s.  Eng*i 
fiordt  im  Progr.  v.  1869.  I 

Ueber  Patronat  und  C o n f e s s i o n  s.  die  Vorbemerkung.  i 


Die  Bealschnle  zn  St  Petri  und  Pauli  (I,  68). 

Zu  den  9  Realschule!. ,  die  schon  1863  aufker  der  Vorschule  von  1  Gl.  bestanden 
II,  III,  rV— VI  je  aundb)  ist  durch  gleiche  Theilnng  der  III  (aundb)  eine  lOte  hii 
gekommen:  zusammen  11  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863  RS.  421,  V.  55)  \l 
RS.  442,  V.26  (421  ev.,  18  kath.,  29  iüd.;  89  auswärtige  Seh.  I:  13,  II:  52,  III:  8i.»] 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  17):   19.        Direotor:  Prof.  Dr.  Fr.  Sirehtke  (seit  0.  1838).    4 
5  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  £lem.  Lt,    M. 
schied  aus  Dr.  Sonnenburg,  um  die  Leitung  einer  Realschule  in  Ludwigslust  zu  übernehme] 
Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Local.   Unverändert.  Die  Anstalt  hat  kein  astronom.  Observatorium,  wie  B.  I 
geben;  nur  einen  unbedeckten  Thurm  mit  Brüstung  und  Pfeiler  zur  Aufetellun^  von  Ii 
mcnten.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  ebenso  ist  eine  Turnhalle  vorhanden. 

Etat  (1864:  12,334  Thlr.):   13,844  Thlr.     Communalzuschufs   (18G4:    4r,97 
14 13  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,205  Thlr.   Besoldungstitel  (1864:  10,799  T 
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12,916  rUr.  (Dir.  1780Tlilr.O,  1  OL.  1300  Tblr.,  1  ordentl.  L.  900  L.,  leteter  ordentJ.  L. 
^jOükir.  Dienstwohnangeii  f^  den  1.  nnd  den  2.  OL.  gegen  Miethe). 

Die  Vlter  YOn  3  Abitorienten  schenkten  der  Schule  einen  greisen  chemisehen  Apparat 
ood  100  Thir.  zor  Anschafihng  physikalischer  Instnimente. 

Eine  Schfilerbibyothek  ist  jetzt  vorhanden. 

Dr.Strehlke,  PSdagogiscbe  Mittheünngen  und  OL. Boeszoermeny,  Danzigs  Antheil 
im  Kriege  der  Hansa  gegen  Christian  11  von  Dänemark;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Sonnen - 
borg,  Ueber  die  Lehi^arkeit  und  die  formalbildende  Kraft  der  Aussprache  des  Engli- 
«dwDj*  Progr.  v.  1865. 

Ceber  Patronat  und  Gonfession  s.  die  Vorbemerkung. 

Bie  Bealichule  zu  St  Johann  (1.  0.)  (I^  69). 

Die  Glassenzahl  der  Realschule  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  IT;  lU— VI 
j€  anodb);  von  den  früheren  2  Vorschulcl.  ist  wegen  verminderter  Schfllerzahl.  nachdem 
0.1868  das  Schulgeld  erhöht  worden,  IL  1868  eine  eingezogen.  Schüler rrequenz 
'1^63  ßS.:  472,  V.  94):  1868:  RS.  471,  V.  72  (481  ev.,  15  kath.,  47  jüd.;  74  auswärtige 
Scfa.      I:  21,  11:  54,  III:  92).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  41). 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  Em.  Panien,  seit  Neuj.  1869  (vorher  OL. 
and  seit  0. 1866  interimist.  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  5  ord. 
L,  3  wissensch.  HfllfisL,  3  techn.  nnd  Elem.  L.,  1  L.  f&r  d.  Poln.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Der  frühere  Dir.,  Dr.  Goith.  Löschin,  feierte  am  5.  Dcb.  1865  sein  50jähr.  Amtsjubiläum 

I.  Butter  der  Erinnerung,  1865  und  Progr.  v.  1866),  wurde  0. 1866  emeritirt,  und  starb  am 

31.  JaiL  1868  (8.  Progr.  v.  1868).  M.  1868  wurde  der  ord.  Lehrer  Dr.  Mehier  als  Professor 

«n  du  Gymn.  zu  Elbing  versetzt.    Der  ord.  Lehrer  Dr.  Ed.  Laubert  folgte  0. 1869  einem 

£af  als  Director  der  RS.  in  Perleberg. 

Local.  Unverändert.  Nachdem  die  Absicht,  Gymnasialclassen  mit  der  Anstalt  zu 
mbinden  aufgegeben  worden,  soll  sie  in  einen  zu  bewerkstelligenden  Ausbau  des  Frau- 
oseanerklosters  aufgenommen  werden.  •—  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,890  TUr.):  13,921  Thlr.  Communalzuschufs  (1864:  4487  Thlr.): 
mi^  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,014  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,462  Thlr.): 
U967  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt  und  162  Thlr.  Gebühren,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L. 
1'Vhj  Thfar. ,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Keine  Dienstwohnungen). 

Der  Dir.  Dr.  Lösehin  hat  den  aus  c.  1800  Werken  bestehenden  Theil  seiner  Bibliothek, 
der  sich  auf  die  deutsche  Literatur  seit  dem  18.  Jahrh.  bezieht,  der  RS.  als  eine  besondere 
Stiftung  testamentarisch  vermacht,  und  zugleich  bestimmt,  dafs  die  Zinsen  des  Cap.  von 
1. 1100  Thlr.,  welches  ihm  seine  ehemal.  Schüler  bei  seinem  Jubiläum  überreicht,  zurVer- 
Bchning  dieser  Biblioth.  verwendet  werden. 

Dr.  B r a n d t ,  Pädagogische  Betrachtungen  und  Wünsche ;  Progr. v.  1868.  S.  Schnitze, 
Beitnige  zu  einer  geogr.  u.  natuigeschichtl.  Beschreibung  des  Kreises  Carthaus;  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Gonfession  s.  d.  Vorbemerkung. 


JENKAÜ   bei   Danzig. 

(200  £inw.) 

lidagogiiim  und  höhere  Bürgerschule  (I,  69). 

Ueber  die  r.  Conradische  Erziehungsanstalt  als  solche  s.  Verordn.  und  Ges.  1  p.  262. 

s  kdaneo  70  Zöglinge  aufgenommen  werden.   Die  Vertheihing  der  Geschäfte  des  Directo- 

ams  der  Anstalt  besorgt  der  Ck>mmerz-  und  Admiralitäts-Gerichtsdirector  Geh.  Jnstizrath 

Groddeek  in  Danzig.    Vrgl.  Neu  mann,  Darstellung  der  v,  (7<mra(2tschen  Stiftung  von 

irem  Entstefaen  bis  zur  50jähr.  Stiftungsfeier  1852.  Ed.  2.  1868. 


*i   Njchdeoi  anliBgit  die  Einschreibe-  und  Entlassangsgebahren  zur  Schnlcasse  einbezogen  und  dem 
ir.  ^»Rx  ein  Kntrvam  Ton  200  Thlr.  jahrL  gewährt  worden  i»t. 
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Die  Glassenzahl:  5  (VI— II)  hat  sich  seit  1868  nicht  geändert.  Frequenz  (1863: 
66;  nämlich  13  FreisOgiinge,  19  Pensionäre  and  34  Extnneer).  1868:  106  (mit  Ausnahme 
eines  kathol.  und  eines  jfid.  Schülers  sämmtlich  evang.).  H:  14,  III:  29,  IV:  23  (12  Frei- 
zögl.,  41  Zögl.  theils  ganzer,  theils  halber  Pension,  18  Privatpensionaire  der  Lehrer,  35  Ex- 
traneer).  —  Die  Abgangsprüfung  haben  seit  1863  bestanden:  13  Schüler. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  0.  Eichhorst,  seit  M.  1868  (vorher 
ord.  Lehrer  am  Gjrmn.  zu  Danzig).  2  OL.,  2  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfisl.,  1  techn.  L. — 
Der  vorhergehende  Dir. ,  0.  E.  F.  Neumann  (seit  1839)  wurde  M.  1868  pensionirt  (s.  Progr. 
V.  1869).  Am  16.  Jan.  1865  starb  der  OL.  Laetseh;  s.  Progr.  y.  1865.  ~  Neu  eingetreten  sind  8  L 

Local.  1868  ist  ein  neues  Bibliotheksgebäude  aufgeführt  (Anschlag:  10,850  Thir.). 
Die  Baukosten  für  das  Institut  betragen  jährl.  700—900  Thlr.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei 
der  Anstalt.  Im  Winter  wird  zu  den  Uebungen  der  alte  Bibliotheksaal  benutzt. 

Etat  (1864:  8832 Thlr.):  14,627  Thlr.  Lehrerbesoldung  (1864:  3475 Thlr.):  3495  Thlr. 
(Dir.  900  Thhr.,  1.  OL.  500  Thlr.,  der  letzte  Lehrer  270  Thlrj  bei  diesen  allen  auiserdem 
freie  Wohnung,  Garten  und  Deputatholz.  Speisung,  Feuerung,  Wäsche  etc.  (1864 :  2970  Thlr.) : 
3590  Thlr.;  Bekleidung  der  Freizöglinge  (1864:  320 Thhr.):  343  Thlr.:  verschiedene  Be- 
dürfnisse 1864:  529  Thlr.):  573  Thlr.;  Gebäude  (1864:  1100  Thlr.):  6026  Thlr.;  Stipen- 
dien (1864:  116  Thlr.):  136  Thlr.;  Verwaltung  (1864:  322 Thhr.):  464 Thk. 

Aus  der  Schfllerbibliothek  können  ärmeren  Schüler  auch  die  eingeführten  Schulbücher 
geliehen  werden. 

Das  Patron at  wird  vom  Directorium  der  Stiftung  geübt.  Confession:  evange- 
lisch; unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  ist  ein  katholischer. 


NEUSTADT.  W- Pr. 

(Pommerellen.       3890  Einw.) 

Gymnasiiim  (I,  70). 

Zu  den  1863  vorhandenen  6  Gymn.  und  1  Vorschnlcl.  ist  durch  die  Theilnng  der  III 
eine  7te  Gymn.Gl.  gekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  262  Gymn.,  27  Vorsch.) 

1868:  G.  235.  V.  47  (172  kath.,  98  ev.,  12  jüd.;  161  auswärtige  Seh.        I:  18,  U:  42, 
m:  64.  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Prof.  Dr.  /.  Seemann  (seit  M.  1857).  3  OL, 
1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Die  Ordinarien  föhren  ihre  Ckissen  von  der  VI  bis  zur  Olli;  in  Olli  und  II  alter- 
niren  die  Ordinariate  alle  2  Jahre. 

Local.  Am  24.  Sptb.  1866  hat  die  Anstalt  ein  neues  Schnlhaus  bezogen  (Kosten  de^ 
Platzes,  des  Baues  und  der  innem  Einrichtung:  43,811  Thlr.;  aus  Staatsfonds)  s.  Progr^ 
V.  1866.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Ebendaselbst  ist,  gleichfalls  mi 
Staatskosten  (3920  Thlr.),  1867  eine  Turnhalle  erbaut  S.  Progr.  v.  1868. 

Die  Hintergebäude  des  ehemal.  Gymn.  sind  vom  Bischof  von  Culm  gemiethet  und  al^ 
Convictorium  (ad  St.  Carolum  Borromaeum)  eingerichtet,  worin  20  Knaben  auf  seiiM 
Kosten  freie  Wohnung,  Heizung  und  Licht,  vom  Franciscanerconvent  aber  Speisung  er< 
halten.  S.  Progr.  v.  1868. 

Etat  (1864:  7985  TUr.):  10,465  Thlr.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds  (1864:  4500  Thlr.) 
5350  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  Säcularisationsfonds  200  TMr.,  aus  der  kathol.  Rate  da 
Neuzeller  Fonds  950  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3558  Thlr.  Besoldungstitel  (\Wi 
6325  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  950  ITilr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  orc 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Dir.  und  den  kath.  Religionslehrer  gegen  Miethe). 

Aulser  den  älteren  Stipendien  sind  von  dem  Unterstützungsverein  in  Westpreulse 
mehrere  neue  zu  jährl.  12,  18  und  24  Thlr.  gewährt. 

Für  die  Schüler  von  V  an  ist  eine  deutsche  und  poln.  Lesebiblioth.  vorhanden.  F^ 
eine  bibh'oth.  pauperum  sind  jähri.  35  Thlr.  im  Etat.  Die  Krankencasse  besteht  fort  unt< 
Verwaltung  des  kath.  Religionslehrers. 

J.  Seemann,  Notizen  über  das  Gymn.  v.  Neustadt;  im  Progr.  v.  1866.  Leonh.  Em 
tenberg,  Grundzüge  einer  Chemie  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


103 


ELBING. 

(Marienbnrger  Land.       28,055  Einw.) 

Ein  königl.  Oyimiasiam  and  eine  Btädt  RealBchnle.  Beide  benntsen  som  Tnrn- 
nterricht  den  sttdt  Tornplati  nnd  die  BtSdt.Tanilialle>).  Axib  der  Pott-Cowlewiien 
StzftoDg  (8.  B.  I,  71  Anm.)  aahlt  das  Oymn.  an  die  KSmmereicaaae  jUhrl.  500  Thlr. 
ftir  den  Lehrer  der  englischen  Sprache  bei  der  Realachnle').  Die  beiden  Anstalten 
nrBenotznng  stehende  grobe  Stadtbibliothek  sShlt  jetit  ttber  250,000  Bde.;  Stadt- 
Kbliothekan  Prof.  Reuseh  vom  Gymnasinm. 

Das  Gymnasinni  (I,  72). 

Die  1863  vorhandene  Zahl  TOn  6  Gvmnasiald.  ist  dnrch  die  Theilnng  der  III  (in 
0  nnd  Ü)  nm  eine  vermehrt  Aniserdem  besteht  unter  der  Leitang  des  Dir.  eine  Privat- 
Vonehiüe.  Schfilerfrequenz  (1863:  6. 224,  V.  64)  1868:  im  Gymn.  349,  Vorsch.  70 
(i98  67.,  27  kath.,  24  jfid.;  %  der  ganzen  Zahl  sind  auswärtige.  I:  22,  11 :  43,  HI:  84).  — 
Abiturienten  1868:  12  0n  den  5  Jahren:  55). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Ad.  Benecke  (seit  M.  1844).  3  OL. 
^mit  dem  Professortitel),  4  ordentl.,  2  wissensch.  HülfsL,  1  kath.  Relig.  L.,  2  techn.  und 
Hern.  L.  Turnlehrer  ist  gegenwärtig  Prof.  Anper.  —  In  den  Ruhestand  traten  M.  1864:  der 
OL  Fh>f.  Dr.  SieMer,  0.  1865  der  OL.  Prof.  Merz  nnd  der  OL.  Seheibert.  0.  1868  schied 
ans  der  OL.  Prof.  Dr.  Schindler,  nm  einem  Ruf  an  das  G^^mn.  in  Brandenburg  a.  d.  H.  zu 
folgen,  IL  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  Hampke,  um  die  Diiection  des  Gymn.  in  Lyck  zu  über- 
nebnen.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.;  darunter  Dr.  MehUr  von  der  RS.  zu  St  Johann 
m  Danzig  ab  Prof.  der  Mathematik. 

LocaL  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses  im  Garten  äex  bisherigen  Directorwohnung 
ist  aufgegeben ,  und  die  Erwerbung  eines  Grundstttcks  itlr  den  Neubau  eingeleitet  Zwei 
Stuben  der  Directorwohnung  sind  zu  einem  CSassenzimmer  für  Ulli  eingericbtet  (170  Thh:.).  — 
Ceber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  8400  Thlr.)*):  10,390  Thlr.*).  Staatazuschnls  (1864:  4318  Thlr.):  4317 
Tblr.;  Zoachnfii  ans  der  Pott-Gowleschen  Stiftung  825  Thlr.;  Hebungen  von  den  SchfUem 
4975  Thlr.  Besddnngstttel  (1864:  6940  Thlr.«):  7865  Thlr.*).  (Dir.  1600  Thlr.«),  1.  OL. 
1150  Thlr.^,  1.  ord.  L.  850  Tfcilr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.«).  Dienstwohnung  f&r  den  Dir. 
lind  den  Schnldiener). 

YoB  der  f  Sdiwester  des  ehemal.  Prof.  Büchner  ist  1865  ein  Legat  von  300  Thlr. 
lasgeaetst  Ar  einen  Abitur.,  der  sich  dem  Studium  der  Theologie  oder  der  Philologie 
fidmen  wilL 

N^Nm  der  Schfiler-Lesebiblioth.  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Zur  Geschichte  der  Schule:  Reuscb,  Wilh,  Gnapheue,  der  erste  Rector  des  Elb. 
Jymn. ;  Ptogr.  v.  1868. 

Patronat:  kömglich.       Confession:  evangelisch. 

Die  Bealsohnle  (RS.  1.  0.)  I,  74. 

Die  Glassenzahl,  9  Realsch.  (I,  0  und  U  II;  HI  und  IV  je  a  und  b;  V,  VI)  2  Vorsch., 
t  sich  aeit  1863  gleich  gebiieben.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  389,  V.  87)  1868: 
S.  342,  V.  106  (403  ev.,  16  kath..  29  jfId.;  165  auswärtige  Seh.  I:  14,  II:  68, 
I:  70).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  36). 

Lehrer:  16,  wie  bereits  1863.  Director:  Dr.  Brunnemann,  seit  Job.  1869  (vorher 
L  an  der  Andreasschnle  zu  Berlin).        3  OL.,  6  ordentl.,  6  tecbn.  und  Elem.  L.    Der 


")  Da«  Gymnuivm  zthlt  dafür  eine  j&hrl.  Btiethe  von  100  Thlr.,  excl.  der  Kosten  Ar  GasbelenchtnDg. 
^   Das  Vemögen  der  Stiftong  betriLgt  jetxt  243,000  Thlr. 

*)   Mit  Ansschlnlf  deijenigen  825  Thlr.,  welche  die  Pott-Cowleaehe  Stiftung  in  Portionen  von  165  Thlr. 
;  55  Thlr.  mn  den  Dir.  and  7  Lehrer  nnmittelbar  zahlt. 
^   iacL  der  Znlage  ans  der  Pott-Gowleschen  Stiftung. 
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vorhergehende  Dir. ,  Fir.  Ereifsig  (seit  M.  1858)  ging  0.  1869  als  Dir.  an  die  in  Cassel  neu 
errichtete  Realschule  über.  0.  1864  schied  aus  der  OL.  Dr.  OMert,  um  das  Rectorat  der 
hOh.  BS.  in  Gumbinnen  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  •—  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung.  Zu  freier 
Benutzung  dient  das  Tumgeräth  auf  dem  Spielplatz  am  Schulgebäude. 

Etat  (1864:  8932  Thhr.^):  10,382  Thlr.*).  Aus  der  Stadtoasse  durch  die  Eämmerei 
(fVH  den  engl.  Unterricht)  500  Thlr.;  aus  der  Gasse  des  St.  Spiritashospitals  1200  Thlr.; 
aus  der  Kämmereicasse  (1864:  1178  Thlr.):  2831  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
5838  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7950  Thlr.)  9280  Thfr.  (Dir.  1300  Thlr..  1.  OL.  1000 
Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.    Wohnung  und  Garten  fflr  den  Dir.). 

Von  der  Schülerbiblioth.  erhalten  die  einzelnen  Glassen  jährl.  Verzeichnisse  de^enigen 
Bücher,  deren  Benutzung  ihnen  freisteht.  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang 
gemacht 

Dr.  Friedländer,  Das  Turnen  an  der  Elbinger Realschule;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Bntz, 
Anfangsgründe  der  darstellenden  Geometrie,  der  Axonometrie,  der  Perspective  und  Schatten- 
construction ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


MARIENBÜRG. 

(Marienbnrger  Land.       8080  Einw.) 

Gymnasiim  (I,  75). 

Die  Zahl  der  Olassen,  welche  1863  betrug  6  ungetheOte  Gymn.  und  2  Vorschul.  GL, 
hat  sich  durch  Theilung  der  III  (OnndU)  und  der  IV  (aund  b)  um  2  vermehrt.  Schfiler- 
frequenz  (1863:  272  Gymn.,  83  Vorsch.)  1868:  G.  360,  V.  82  (374  ev.,  29  katli.,  39  jüd.; 
233  auswärtige  Seh.  I:  28,  U:  41,  III:  100).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den 
5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  13):  16.  Director:  Dr.  Fr.  Strehlke,  seit  0. 1865  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Danzig:  s.  Progr.  Marienb.  1866).  3  OL.,  6  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn. 
und  Eiern.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Th.  Breiter  (Dir.  seit  M.  1860),  wurde  in 
gleicher  Eigenschaft  0. 1865  an  das  Gymn.  zu  Marienwerder  versetzt  Ende  1867  trat  in 
den  Ruhestand  der  OL.  C  Lästig.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  In  den  Jahren  1865  und  66  ist  ein  neues  Gymnasialgebäude  errichtet  (Gre- 
sammtkosten:  38,025  Thlr.).  Femer  ist  ein  Turnplatz  neben  dem  Gymn.  erworben  and 
eine  Turnhalle  erbaut  (Kostenbetrag  zusammen:  6350  Thlr.);  s.  Progr.  v.  1867. 

Etat  (1864:  9750  Thlr.*):  9449  Thlr.»)  Commnnalzuschufs  (1864:  3117  Thlr.):  2700 
Thlr.  (der  angesetzte  Betrag  ist  nicht  feststehend,  die  Kämmereicasse  hat  vielmehr  die- 
jenige Summe  herzugeben,  welche  durch  die  sonstige  Einnahme  des  Qymu,  nicht  gedeckt 
wird);  Hebungen  von  den  Schülern  6307  Thb.  Besoldungstitel  (1864:  7050  TMr.):  8330 
Thbr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  120  Thlr.  Miethsentschädigung ,  1.  OL.  1000  TWr.*)  und  20  Thlr. 
Entschädigung  für  Einschreibegebühr;  1.  ord.  L.  650  Thhr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Der  durch  ein  Schulzsches  Legat  begründete  Stiftungsfonds  zur  Verbesserung  der 
Lehrerbesoldungen  beträgt  2770  Thlr.;  eine  Lehrer -Wittwen-  und  Waisen-Unterstützungs- 
casse  345  Thlr.  Die  Schulstipendien  sind  durch  Sammlungen  auf  6  vermehrt  AufBerdem 
ist  der  Ertrag  von  Voriesungen,  welche  der  Dir.  Strehlke  in  3  Wintern  veranstaltet  hat, 
450  Thlr.,  zu  Stipendien  (Ür  Abiturienten  (40  oder  50  Thlr.)  verwendet  worden. 

Die  Schülerbiblioth.,  welche  durch  Beiträge  aus  den  Glassen  FV  bis  I  erhalten  wird, 
umfafst  auch  eine  Sammlung  von  Schulbüchern,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 


*)  mit  Aasschlafs  von  Brennholz,  Baokosten  nnd  Pensionen,  welche  die  Stadt  aas  Kftminereiiiuttela 
nach  Bedfirüails  überweist,  des  Werths  der  freien  Wohnang  and  des  Gartens  des  Dir.  und  der  freien  Woh- 
nung and  Fenerang  des  Schaldieners. 

*)  desgleichen  and  mit  Aasschlafs  des  Schülerbibliothekgeldes  (veranschlagt  auf  234  Thlr.). 

^  Mit  Aasschlafs  der  Scholstipe^dien,  welche  ans  der  K.  BLegierongs  -  Haaptcasse  za  Danzig  nnmittel- 
bar  an  die  Betheiligten  gezahlt  werden. 

*)  Von  diesem  Einkommen  sollen  kflnftig  170  Thlr.  wegfallen. 
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Dr.  Breiter,  Beiträge  zur  Gresch.  der  alten  latein.  Schule  in  Marienbnrg;  Progr. 
V.  1864.  Prof.  Doerky  Sammlung  stufenmäfsig  geordneter  und  vollständig  berechneter 
Aufgaben  auB  der  reinen  Differentiahrechnung;  Progr.  v.  1866  und  68.  Fuhst,  die 
evangel.  Glaubensiehren  fiir  die  oberen  Gymn.classen  bearbeitet;  Progr.  v.  1869.  —  Dr. 
Eckerdty  Lehrer  am  Gymn.,  Geschichte  des  Kreises  Marienburg.   Marienb.  1868. 

Patron at:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


4.  Regienmgsbezlrk  Harienwerder. 

MARIENWERDER. 

(Pomesanien.       7820  Einw.) 

Aofser  dem  königl.  Gymnasium  besteht  seit  einigen  Jahren  auch  eine  städt. 
höhere  Bürgerschule. 

Das  Gymnasium  (I,  76). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  Mher,  7  aufsteig.  Gymnasialcl.  (U  und  0  III).  Hinzugekommen 
ist,  als Pri vatuntemehmen,  1  Vorschuld.  Schülerfrequenz  (1863:  207)  1868:  G.  271, 
Vorsch.  49  (287  ev.,  6  kath.,  28  jüd.;  126  auswärtige  Seh.  I:  21,  II:  43,  ID:  77).  — 
Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren  45).  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt,  von  1866, 
8.  ui  den  y.  und  G.  I  p.  344. 

Lehrer:  (1863:  12)  1868:  14.  Director:  Dr.  Th.  Bretter,  seit  0.  1865  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Marienburg).  4  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und 
£lem.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Prof.  Dr.  Aug,  Lehmann  (seit  Job.  1836),  trat 
0. 1865  in  den  Buhestand;  gleichzeitig  auch  der  OL.  Prof.  Dr.  Schröder,  und  schon  vorher, 
M.  1864,  der  OL.  Groß.  Im  Mai  1865  wurde  der  ordentl.  Lehrer  Henske  zum  Regierungs- 
und Schulrath  bei  der  K.  Regierung  in  Marienwerder  befördert  —  Neu  eingetreten  sind 
9  L.;  unter  ihnen  Prof.  Dr.  Küknaet,  vorher  am  Gymn.  zu  Rastenburg. 

Local.  An  die  Stelle  der  Luftheizung,  die  sich  nicht  bewährt  hat,  ist  Heizung  durch 
Kachelofen  getreten;  Doppelfenster  beschaut  u.  dgl.  m.  (c.  1200  Thlr.).  —  Der  geräumige 
Schnlhof  dient  als  Turnplatz.    Ein  Raum  für  das  Wintertumen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  9866  Thlr.)  1868:  10,776  Thh*.  StaatBzuschufs  (1864:  5084  Thlr.) 
1868:  6884  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3506  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7992 
Thlr.  und  300  Thlr.  aus  Gentralfonds)  1868:  8950  Thhr.  (Dir.  1600  Thbr.  und  Dienst- 
wohnung; 1.  OL.  1100  Thh-.,  1.  ord.  L.  750  Thh-.,  letzter  ord.  L.  500  TWr.). 

Seit  Herbst  1865  besteht  eine  von  den  Lehrern  gestiftete  Unterstützungscasse  (bis 
jetzt  389  Thlr.). 

Mit  der  c.  6000  Bde  zählenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbun- 
den, die  jährl.  c.  800  Bde  verleiht 

Dr.  Ktthnast,  Livius  als  Schullectüre ;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  höhere  Bürgerschule  (Friedrichschnle). 

Die  Anstalt  ist  aus  der  allgemeinen  Stadtschule  hervoi^gangen.  1811  bestanden 
sämmtliche  städt.  Schulen  nur  aus  2  Classen  mit  2  Lehrern.  1824  waren  es  4  Gl.  mit 
4  Lehrern  (Cantor  Görke,  Dirigent)  und  einer  Frequenz  von  258,  Knaben  und  Mädchen. 
Erst  1826  wurde  die  Stelle  des  Dirigenten,  mit  der  Benennung  Rector,  durch  einen  Lite- 
raten, den  Predigtamtscand.  Diiringer,  besetzt,  welcher  diese  Stelle  bis  zum  Jahr  1852  be- 
kleidete. 1844  bestanden  2  KnabencUssen  mit  69  Schülern,  2  Mädchencl.  mit  67  Schüle- 
rinnen, 2  Knaben-  und  MädchencL  mit  164  Kindern  und  einer  Armencl.  mit  92  Kindern 
(Summa  392).     1851  wurde  das  alte  Schulhaus   durch  einen  Anbau  erweitert,   eine 
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zweite  ArmenclMse  errichtet  and  der  Stadtschule  mit  Genehmignng  des  Königs  der  Name 
„Friedriohsschale^  gegeben.  Nach  dem  Tode  des  Reetora  Dttringer  (1852)  wurde  der 
Rector  der  höh.  Stadtschule  zu  Strasburg  in  Pr.  v.  d,  Odaniiz  zur  Leitang  der  Schule  be- 
rufen, eine  neue  4te  Knaben >  und  Iffidchenclaese  errichtet,  und  die  ganze  Anstalt  nach 
einem  bestimmten  Plan  neu  organisirt:  es  wurden  3  Knabend.,  3  Mädchend.  und  eine 
4te  Knaben-  und  Mfidchencl.  eingerichtet:  398  Kinder  und  7  Lehrer:  2  ArmencL  mit  100 
Kindern  und  2  LfChrem.  1854  wurden  die  Mädchencktssen  als  „Stäatische  Töchterschule" 
von  der  Knabenschule  getrennt  und  unter  die  specielle  Leitung  des  bisherigen  Gonr.,  Dr. 
Co/smann,  gestellt 

Unter  der  Leitung  des  Rectors  v,  d,  OeUnUs  standen  nun  4  Knabend.  mit  235  Schülern 
und  2  ArmencL  mit  168  Kindern.  Von  den  9  Lehrern  war  nur  der  Rector  Literat  Das 
Lateinische  1843,  und  das  Französische  1853  als  faeultative  Unterrichtsgogenstände  auf- 
genommen, wurden,  um  die  Schule  allmählich  dem  Ziel  einer  höh.  Bürgerschule  entgegen- 
zuführen, von  1862  ab  insofern  obligatorisch,  als  für  die  Nichttheilnehmer  an  diesen  Unter- 
richtsgegenständen  besondere  Dispensationen  nachgesucht  werden  mulsten.  Aus  demsdben 
Grunde  wurde  bereits  1855  eine  neue  obere  Classe  errichtet  und  auch  die  erste  Lehrer- 
stelle mit  einem  Literaten  besetzt;  ebenso  1858  die  zweite.  1862  erhielt  die  Friedrichs- 
schule eine  II,  und  beim  Lehrplan  wurde  die  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  zum  Qrunde 
gelegt.  Durch  Min.  Rescr.  y.  11.  März  1865  wurde  sie  unter  die  Zahl  der  zu  Entlassnngs- 
piüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen. 

Glassenzahl:  5  (VI— II);  aufserdem  stehen  unter  derselben  Leitung  3  Gl.  einer  mehr 
elementaren  Mittelschule.  Schülerfrequenz  (1862:  163;  1865:  176)  1868:  219 
(188  ey.,  8  kath.,  6  Dissidenten,  Mennoniten  und  Altluth.,  17  iüd.  II:  12,  ni:  38,  IV:  56).  — 
Die  Abgangsprüfung  haben  bisher,  seit  1865,  9  Schüler  bestanden.  1865  errichtete  der 
Rector  für  solche  Abitur.,  die  später  bei  einer  Reahschule  1. 0.  die  Maturitätsprüfung  zu 
bestehen  wünschten,  dne  „Priya^rima**. 

Lehrer:  9.  Erster  Rector  der  anerkannten  höh.  BS.:  A,  e,  d,  OeUrUtz  (b,  oheea), 
Aulser  ihm  4  pro  facnlt  doc.  geprüfte  L.,  4  techn.  und  £lem.  L., 

LocaL  Das  alte  Schulhaus  ist  für  die  Zwecke  der  höh.  BS.  umgebaut  worden 
(S.  Progr.  y.  1864.  Kosten:  9900  Thlr.  26  Sgr.  4  Pf.).  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
Schulhause;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  yorhanden. 

Etat  Die  Anstalt  hat  kdnen  besondem  Etat;  ihre  Bedürfbisse  werden  aus  der 
Stadtcasse  bestritten.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4939  Thlr.  Dir.  800  Thlr.  und 
freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.;  1.  Eiern.  L.  360  Thlr.,  letzter 
Eiern.  L.  250  Thlr.    Für  die  Biblioth.  und  physikal.  Instrum.  100  Thhr. 

Auiser  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Schülerbibliothek  yorhanden,  und  auch  für  Ver- 
leihung der  Schulbücher  an  arme  Schüler  gesorgt 

Patronat:  städtisch.       Confession:  eyangelisch. 


GRAÜDENZ. 

(Gulmer  Land.       14,845  Einw.) 

GymnasiTun  (Vrgl.  I^  77). 

Nachtrag  zur  Greschichte  der  Schule  (B.I,  77):  eine  ey.  Stadtschule  wurde  schon  1540 
eingerichtet;  an  derselben  unterrichteten  ein  Rector  (der  erste  war  Erasm,  Gotdberaer),  ein 
Conrector,  ein  Tertius  und  ein  Cantor  (s.  Progr.  der  höh.  BS.  sni  Graudenz  y.  1848).  Vcr* 
zeichn.  der  Rectoren  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  in  Fröhlich,  Gesch.  des  Graudeazer 
Kreises  I,  126.  Im  Jahre  1799  hatte  diese  „lateinische  Schule''  2  Classen  und  64  Schüler. 

Nach  dem  Besehlufs  der  städt  Behörden  ist  die  bisherige  Realschule  2.0. seit  1865: 
in  ein  Gymnasium  yerwandelt  worden.  (Genehmigt  durch  Min.  Rescr.  y.  16.  Aug.  186ö. 
Eine  Uebersicht  der  bisherigen  Entwickelungstadien  der  Schule  s.  im  Progr.  y.  1867).  Das 
Gymnasium  besteht  aus  8  Gl.  (I,  II,  0  u.  U  III,  FV,  V,  VI  a  u.  b)  und  einer  Vorschule 
yon  2  GL;  zusammen  10  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863  in  der  RS.:  212  lixKi 
97)  1868:  G.  291,  V.  111  (322  ey.,  28  kath.,  52  jüd.;  134  auswärtige  Seh.  I:  lO; 
U:  28,  ni:  73).  —  Die  beiden  Abth.  der  VI  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet  —  A.bi- 
turienten  (1864  u.  65  in  der  RS.:  5)  1868:  3. 
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Lehrer  (1863  in  der  BS.:  11):  14.  Erster  und  gegenwartig.  Director  des  Gymn. : 
Dr.  Eagemamn,  seit  IL  1865  (vorlier  Prorector  am  Gymn.  xa  Spandau).  4  OL.,  5  oident, 
1  kitiioL  Belig. L.,  3  tedin.  und  EHem  L.  —  Der  yorheEgeheiMie  Diieetor,  Dr.  Gu.  Bemk. 
Jictbi  (0di  Ant  1827  an  der  Spitze  der  Schule)  trat  M.  1865  in  den  Ruhestand  und  ataib 
in  IFeiv.  1867.  An  ll.Febr.  1868  starb  der  1. OL. Pkttf. Dr. Xfiiir  (s. Pkvgr. ▼.  1868).  *- 
Keo  elagetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  15  L. 

LoeaL  UnTerandeit  das  der  frflheren  Realschule.  --  Der  Turnplatz  V«  St.  von  der 
Anstalt  Die  HersteDung  eines  RAumes  f&r  das  Wintertnmen  ist  im  Werk.  Von  den  Damen 
der  Stadt  ist  der  Anstalt  eine  Tumfahne  verehrt  (s.  Progr.  t.  1868). 

Etat  (der  der  Realschule  1864:  6260  Thlr.)  des  Gymn.  1869:  10.710  Thlr.  Com- 
»loalziiaehnfe  (1864:  3100  Thlr.):  4650  Thlr.;  Hebungen  tou  den  Schfilem  5600  Thlr. 
&aoldiuigBtitel  (1864:  5110  Thk.):  8350  TUr.  (Dir.  1100  Thlr.  G^ehalt,  200  TUr.  Mieths- 
entsehadigniig  und  100  Thlr.  Inscriptionsgebühren:  1.  OL.  900  TUr.,  1.  ord.  L.  650  Thk., 
ktxter  oid.  L.  500  Thlr.). 

Zu  einer  Gymn.  Lehrerwittwencaase  ist  durch  den  Ertrag  von  Offentl.  Yoriesungen  der 
Ldirer  ein  Grund  gelegt  (250  Thhr.).  Ebenso  hat  der  Dir.  Bagemann  eine  InbÖoth.  pauperum 
bej^ifindety  ans  der  f&r  jetzt  18  Scfafller  leihweise  die  Schulbücher  eibalten.  Aniserdem  be- 
geht eiue  zahlreiche  SditUer- Lesebibliothek.  —  Die  wissenscluüftL  Biblioth.  des  Gymn.  hat 
bereits  bedeutende  Vermehrungen  erfahren. 

OL.  GunOy  die  Elemente  der  matfaemai.  Geogiaplney  f&r  die  SchQler  der  oberen  CSas- 
icb;  Pttigr.  ▼.  1867. 

Patronat:  stidtisch.       Confession:  evangelisch. 


C  ü  L  M, 

(Guimer  Land.         8480  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  aufser  dem  E.  Gadetenbatise  ein  Gymnasium  und 
ose  bSh.  Bflrgerachule. 

Das  Gymnaaium  (I,  78). 

Umfimg  der  Schule  (1863:  10  Gymn.  und  1  Vorschuld.) :  11  Gymncl.  (0  und  UI,  On, 
CHnmidb,  OandUm,  IVa  und  b,  Y,  YI)  und  1  YorschulcL  Schfllerfrequenz 
(1^963:  6.443,  Y.  31)  1868:  G.  478,  Y.  36  (346  kath.,  138  ev.,  29  jfld.,  1  griech.  kath.;  aus- 
wärtige Scfa.  297.  I:  80,  U:  83,  XU:  126).  —  Abiturienten  1868:  22  (in  den 
5  Jafaren:  101). 

Lehrer  (1863:  18);  20.  Director:  Dr.  AdaXb.  Lotymki.  5  OL.,  2  kalfa.,  1  ev. 
fiei^gioDsL,  8  ordentL,  1  wissensch.  Höl&l.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Ende  1866  schied  aus 
der  OL.  Dr.  /hy,  um  die  Leitung  des  Gymn.  in  Rdssel  zu  übernehmen.  —  13  L.  sind  neu 


Die  Oidinarien  Ton  YI  und  Y  steigen  regelmäßig  wechselnd  mit  ihren  Schfllem  auf; 
zocfa  die  Fachlehrer.  Ebenso  wechseln  die  Ordinariate  von  lY  und  III,  On  und  Uli  in 
/c^gdmaingem  Turnus»  Einzdne  Fachlehrer  f&hren  ihre  SchOler  tou  OII  bis  Ol  indus. 

LoeaL   1866  hat  die  Anstalt  das  neue  Gymnasialgebäude  bezogen,  und  1867  daneben 

one  Tainhalle  «halten  (Gesammtkosten  tou  beidem:  103,922  Thlr.  ans  Staatsfonds,  incL 

eiaea  aagesammdten  Cap.).  S.  Progr.  y.  1866.    Die  Turnhalle  wird  auch  im  Sommer  be- 

oatxt;  nur  die  Fr^bungen  geschehen  auf  dem  Turnplatz  oder  auf  den  Schweinswiesen, 

,  Meile  von  der  Stadt  Die  Schfiler  haben  ihre  eigne  Instrumentalmusik. 

Die  ebemal.  Frandscanerkirche  (1258  in  schönem  Stfl  erbaut)  ist  als  Gymnasialkirche 

die  kath.  Schmer  wiederhergestellt  und  23.  Apr.  1868  eingeweiht.  (Durch  Dir.  Lozynaki 

gesammelt:  2500  Thlr. ;  ein  gemaltes  Fenster  am  Hanptaltar,  Geschenk  f&r  500  lldr.; 

andere  werthvoUe  Gleschenke  f&r  den  gottesdienstl.  Gebranch).  S.  Plrogr.  v.  1868. 

Etat  (1864: 11880  Thlr.):  15,727  Thhr.  Zuschüsse:  ans  Staatsfonds  (1864:  lOOThlr.): 
f>  X34  Thk.,  ans  dem  westpreuTs.  Sficul.  Fonds  ( 1864:  4195  Thlr.):  4595  Thlr.,  aus  der 
lcAdftd.Bate  des  Neuzeller  Fonds:  1610  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  westoreuls.  kath. 
B^aptehulfbnds:  230  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  Koionowoer  SttftungsfondB :  500  TUr. 
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(wie  schon  1864),  Hebungen  von  den  Schülern  6239  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864: 
11,370  Thlr.):  13,000  Thlr.  (Dir.  1400 Thlr.  und  Dienstwohnung,  I.OL.  1000  Thlr.  und 
100  Thlr.  persOnl.  Zulage  ans  Centralfonds ;  1.  ord.  L.  750  Thlr.:  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 
Auch  die  beiden  kathol.  Religionslehrer  und  der  Schuldiener  nahen  eine  Wohnung  im 
Gymnasialgebäude).   Für  den  Tumuntrr.  359  Thlr.   Zu  Unterrichtsmitteln  474  Thlr. 

Die  Statuten  des  Unterstfitzungsvereins  flir  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  s.  Verordn. 
u.  Ges.  II  p.  357. 

Stiftung  eines  Stip.  von  jährl.  60  Thlr.  durch  den  f  kath.  Pfarrer  Krakowski  in  der 
Nähe  von  Oulm.  Verschiedene  Unterstfitzungen  armer  Schüler  werden  lüljährL  in  den 
Progr.  aufgeführt;  ebenso  der  Bestand  der  Krankencasse  (zuletzt  233  Thlr.). 

Die  Lehrerbiblioth.  ist  auf  2800  Bände  angewachsen;  die  deutsche  Schfllerbiblth.  auf 
1382,  die  polnische  auf  900  Bände;  beide  letztere  sind  nach  den  Glassen  getrennt  Eine 
biblioth.  pauperum  ist  damit  verbunden. 

OL.  Weclewski,  Simon  Maricius,  ein  Beitrag  zur  Oulturgeschichte  Polens;  Progr. 
V.  1867. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


Die  hShere  Bürgttsohuld  (I,  79). 

Eine  durch  ihre  wechselnden  Geschicke  merkwürdige  Anstalt.  Ihre  Geschichte  beginnt 
mit  dem  Privilegium  eines  Papstes  (ürban  VI),  sie  nach  dem  Muster  von  Bologna  lüs  Uni- 
versität einzurichten  (1386).  Etwa  hundert  Jahre  später  trat  sie  mit  400  Schülern  als  ein 
Gymnasium  ins  Leben,  das  seitens  der  Stadt  u.  a.  mit  Grundeigenth.  dotirt  war  und  Brü- 
dern des  gemeinschafU.  Lebens  aus  Holland  zur  Leitung  übergeben  wurde.  Die  in  Folge 
der  Reformation  erregten  Streitigkeiten  um  die  Besetzung  der  Rectorstelle  und  um  die 
Dotation  der  Schule  brachten  sie  herunter.  Um  1650  wurden  ihre  Verhältnisse «  damals 
einer  „Akademie"  durch  den  Bischof  Lesei/nski  neu  geregelt:  zu  neuer  Blüthe  gedieh  sie  im 
18.  Jahrh.  durch  ihre  Verbindung  mit  der  Universität  zu  Krakau.  Seit  1772  wurde  sie 
wieder  auf  ein  Gymnasium  reducirt,  und  hatte  1793  noch  über  200  Schüler.  In  der  Zeit 
des  Herzogth.  Warschau  sank  sie  zur  Kreisschule  herab,  und  hatte  1815,  als  die  Stadt 
wieder  preufsisch  wurde,  2  Classen,  2  Lehrer  und  40  Schüler.  Ihr  confessioneller  Charakter 
war  allmählich  alterirt  und  unentschieden  geworden.  Später  als  Realschule  2. 0.,  dann  als 
höh.  Bürgerschule  eingerichtet,  hatte  sie  1837  noch  146  Schüler,  1862:  84.  Der  Magistrat 
hat  die  Absicht  zu  erkennen  gegeben,  sie  als  höhere  Lehranstalt  eingehen  zu  lassen.  In 
Folge  dessen  sind  Verhandlungen  über  das  Schulvermögen  eingeleitet 

Gegenwärtig  bestehen  noch  5  Gl.  (VI— II)  der  höh.  BS.  Die  Vorschule  ist  schon  1863 
eingegangen.  Schülerfrequenz  (1863:  115,  1865:  136,  1866:  108,  1867:  90)  186B: 
48  (24  ev.,  6  kath.,  18  jüd.;  20  auswärtige  Seh.       II:  1,  III:  10,  IV:  15). 

Lehrer:  6.  Zwei  Stellen  sind  unbesetzt.  Rector:  Dr.  JuL  Ketcitseh  (seit  M.  1862), 
1  OL.,  1  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensoh.  Hülfisl.,  1  techn.  und  Elem.L.  —  Neu 
eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Das  Dach  des  Schulhauses  hat  erneuert  werden  müssen  (ll(X)Thlr.).  Dio 
Kosten  des  schon  1850  ausgeführten  Umbaus  sind  nicht  aus  Gommunalmitteln,  sondern  aim 
dem  Stiftungsvermögen  der  Schule  entnommen.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt. 
Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  Da  die  Schule  voraussichtlich  einer  weitem  Reduction  entgegengeht,  können 
die  Etatsverhältnisse  nicht  mehr  mit  Sicherheit  angegeben  werden.  Als  Gesammteinnahmo 
aus  Erbzins,  Renten,  Zinsen,  Schulgeld  u.  s.  w.  war  im  letzten  Etat  aufgenommen  die 
Summe  von  4360  Thlr.  Die  gegenwärtigen  Besoldungen  sind:  Rector  700  Thlr.  nnd  &e»e 
Wohnung,  1.  Lehrer  550  Thlr.,  die  3  folgenden  Lehrer  je  500  Thlr.,  der  Elem.L.  360  TkLr. 
Für  Mehrstunden  sind  ausgesetzt  70  Thlr. 

Zu  der  v,  ChappuiMÜftvmg  ist  schon  1862  die  ^^o^imstiftung  hinzugekomroen  ; 
500  Thlr.  Cap.,  von  dessen  Zinsen  jahrlich  für  je  1  jüd.,  1  ev.  und  1  kath.  Schüler  Winter- 
kleider beschafft  werden  sollen. 

Ueber  die  Patronats-  und  Co nfessions Verhältnisse  s.  B.  I,  80.  Von  den  gegenwäz-t 
6  Lehrern  sind  3  evang.,  3  katholisch. 
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THORN. 

(Calmer  Land.         15,505  Einw.) 
OymBfurinm  mit  einer  Seabchnle  L  0.  (1, 81). 

Am  8.  Man  1868  beging  das  Gymnasium  die  Jubelfeier  seines  300 jähr.  Bestehens. 
S.  Lehnerdt,  Gesch.  des  Gymn.  zu  Thom.  I.  Die  Ursprflnge.  Im  Fes^rogramm  1868 ; 
di8  K.  ev.  Gymn.  zu  Thom  in  seinem  gegenwärt  Bestände.  1868 ;  die  Säcularfeier  des 
Gymn.;  Ptogr.  ▼.  1868  0. 

Die  Gesammtanstalt  mnfaist,  wie  schon  1868,  14  Cl.:  9  Gymncl.  (VI  und  Va  und  b, 
Omd  um),  4  Realel.,  1  Vorschule!.  Die  coordinirten  Abth.  von  VI  und  V  sind  Wechsel- 
eOtos.  Schlllerfrequenz  (1863:  284  im  Gymn.,  102  in  den  RealcL:  Vorsch.:  57) 
1868:  G.  293,  ES,  105:  V.  57  (340  ey.,  24  kath.,  91  jfid.;  157  auswärtige  Seh.  Gl:  10, 
6ü:  31,  Gm:  53.  £S.  I:  4,  BS,U:  14,  BS.m:  34).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868: 
5  (in  den  5  Jahren:  21);  in  der  RS.  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  9). 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  A.  LehnenU,  seit  0. 1865  (yorher  OL.  am 
FriedriefaBecriL  zu  Königsberg  in  Pr.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  W.  Arih,  Passow,  starb  in 
Screitberg  am  3.  Aug.  1864  (s.  Progr.  y.  1864  und  Dr.  Fasbender  in  Gymn.  ZschrfL  1865 
p.  77  £).  Bis  zum  Eintritt  des  Directors  stand  die  Anstalt  unter  der  interimistischen  Lei- 
tsng  des  Ptüf.  Dr.  Fashender.  6  OL.,  9  ordentl.  L.,  1  kath.  Keligionsl.,  2  wissensch.  Hfilfsl., 
4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  12.  Febr.  1865  starb  der  Prof.  Paul.  M.  1865  folgte  der  OL. 
friUcMe  einem  Ruf  an  die  Realschule  zu  Wehlau.  Am  28.  März  1867  starb  der  ehemal.  Dir. 
des  Thomer  Gymn.  Prof.  Dr.  Lauber.  0. 1869  wurde  der  Prof.  Dr.  Jansm  emeritirt  —  Neu 
cmgeCreten  sind  17  L. 

LoeaL  Unyerändert.  Der  Turnplatz  ist  'A  St.  yon  der  Schule  entfernt  Je  V4  der 
SdiiSer  nimmt  im  Tumsaal  der  Stadt.  Knabenschule  an  den  Winterübungen  Theü. 

Etat  (1864: 15,218Thlr.):  17,697  TWr.   Eignes  Capitalvermögen  (1864:  9550Thlr.) 
f»755  Thlr.,  Staatszuschuls  (1864:  3450  Thlr.):   3900  Thlr.,   Communalzuschufs  (1864 
Wß  Thlr.):  5059  Thlr.,  Hebungen  yon  den  Schfllem  6970  Thlr.    Besoldnngstitel  (1864 
11,440  Tblr.) :  13,800  Thlr.    (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100 Thlr.,  1.  ord.  L.  750 Thlr.,  letzter 
ord.  L.  450  Thlr.  Dien8tw(^ungen  für  den  Dir.  und  den  1.  OL.  gegen  Miethe). 

Schon  1890  flberwiesen  die  Kinder  des  ehemal.  Rectors  der  Anstalt  JoK  Albin  Kries 
(1761  —  1785)  dem  Gymn.  ein  Gap.  yon  2500  Gulden  zur  Anschaffung  mathematischer 
oder  phyaikaL  Instrumente,  yon  5  zu  5  Jahren  wechselnd  (jetzt  1254  TUr.  Cap.).  —  1860 
ist  yon  Scbfilem  ein  Stip.  fBr  einen  Realschul- Abitur,  begrfindet  (Cap.  jetzt  c.  200  Thlr., 
die  Euydffdent  auf  500  Thlr.  anwachsen  sollen).  —  Aus  Veranlassung  der  Jubelfder  1868 
and  der  Anstalt  zugewendet:  a)  „eine  Jubüäumstiftung  ehemaliger  Schüler  des  Gymn. 
zn  Thom.*  c  500  Thlr.  Sobald  50  Thlr.  Zinsen  disponibel,  sollen  dayon  Stipendien  yon  je 
10  Thhr.  jahxl.  an  Schüler  der  2  oberen  Glassen  des  Gymn.  und  der  RS.  yeriiehen  werden. 
b)  ^epnerBdbß  Stiftung"  der  Brfider  Simon  und  Jacob  Hepner,  der  beiden  ältesten  der 
ehonaL  Sehfller  des  Gymn.:  500  Thhr.,  yon  deren  Zinsen  arme  Schüler  des  Gymn.  und  der 
fiS.,  aas  Thom  gebürtig,  besonders  um  die  Zeit  ihres  Abgangs  unterstützt  werden  sollen. 

Die  Gjymnasialbibliothek,  1594  yon  dem  Bnigerm.  Stroband  angelegt,  hat  jetzt 
11000  Bin^;  sie  besitzt  96  Handschriften,  darunter  1  aus  dem  13.,  mehrere  aus  dem 
14.  Jafaiti.  und  werthyolle  Incunabeln.  Vrgl.  Mx.  Gurtze,  Die  K.  Gymn.  BibUoth.  zu  Thom 
and  One  Seltenbeiten  (Altprenls.  Monatsschrift  1868).  —  Aufser  einer  nach  Glassenstufen 
geordneten  SehülerbibHoth.  ist  auch  eine  bibliotheca  pauperum  yorhanden. 

Ed.  Müller,  Hans  und  Schule;  Progr.  y.  1864.  0.  Reichet,  Beiträge  für  den  Unter- 
richt in  der  Geometrie;  Progr.  y.  1866.  Darin  auch  yom  Dir.  Lehnerdt,  Ein  Wort  an 
die  Ettern  und  Pfleger  unserer  Schüler.  Im  oben  erwähnten  Festprogramm  y.  1868  u.  a.: 
Dr.  Prowe,  Wes^reulsen  in  seiner  geschieht!.  Stellung  zu  Deutschland  und  Polen. 

Patronat:  königlich  und  städtisch  (s.  B.  I  p.82).       Confession:  eyangelisch. 


^  TfgL  Boethk«  in  der  Gymn.  Zschrit  v.  1868  p.  636.  Schon  im  Jahre  vorher  hatte  zom  50jähr. 
JubOiam  des  Gymn.  zu  Bromberg  (80.  Juli  1867)  der  Dir.  Lehnert  pablidrt  «Das  Schüleralbum  des 
T^^rmtr  GjHBanama*,  die  Anfzeichnongen  der  einzelnen  Rectoren  von  1600  bis  zam  Apr.  1817. 
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CONITZ. 

(PommerelleiL       6450  Einw.) 

Oynmaiiim  (I,  82). 

Am  37.  und  28.  Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  öOjähr.  Gedenkfeier  der  Wiederber- 
Btellung  des  Gymnasinms  (1815).  Die  wichtigsten  Momente  ans  der  Geaohiohte  desselben 
sind  in  der  Festrede  des  Dir.  Dr.  Goebel  nnd  in  den  Nachträgen  zn  derselben  (Progr.v. 
1866)  snsammengestellt  Abiturienten  während  der  50  Jt^ae:  485  (ihre  Namen  im  Progr. 
Y.  1866). 

Gegenwärtig  nrnfafst  die  Anstalt  12  Gvmn.  Gl.;  davon  aufsteigende:  9  (1868:  7):  I, 
0  u.  U  II,  0  III,  ü  m  a  u.  b,  IV  bis  VI  in  je  2  coord.  Götus;  1  Vorschulclasse.        Seh 9 
lerfreqnenz  (1863:  388)  1868:  G.  446,  V.  41  (256  kath.,  192  ev.,  89  jfid.;   313  ans 
wärtige  Seh.      I:  38,  11:  62,  III:  117.  —  Abiturienten  1868:  16  (in  den  5  Jahren:  68} 

Ueber  das  Gonvictorium  ad  St  Augnstinum  und  das  Alumnat  s.  V.  und  G.  I  p.  303 

Lehrer  (1863:  15):  18.  Director:  Dt.  Au^.  üppenkamv,  seit  M.  1866  (vorher  OL 
am  Gymn.  zu  Düsseldorf.  4  OL.,  1  kath  und  1  ev.  ReligionsL,  7  ordentl.,  3  wisaensch 
Hfllfsl.,  1  techn.  u.  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Ant.  Goebel  (seit  0. 1859) 
ist  seit  0. 1866  K.  Prov.  Schulrath  zu  Königsberg  in  Pr.  Nach  seinem  Abf^uige  wurdeo 
die  Directoratsgeschäfte  bis  M.  1866  interimistisch  durch  den  Prof.  Wiehert  versehen.  — 
Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Das  Glassen-Ordinariat  wechselt  jährlich  zwischen  VI  nndV, 
IV  und  ü  m,  0  m  und  U  ü. 

Local.  Die  Zahl  der  Classenzimmcr  ist  vermehrt,  eine  Aula,  2  Bibliothekzimmer 
u.  a.  hergestellt  (Kosten  f&r  Um-  und  Neubauten:  12,093  Thlr.;  ftir  Reparaturen  im  Gymn., 
an  der  Gymnasialkirche,  im  0)nvictim  Alumnat  und  in  Lehrerwohnungen:  3051  TUr.).  — 
Turnplatz  neben  dem  Convict;  f&r  Wintertnmen  kein  Local. 

Etat  (1864:  11,048  Thb-.  exd.  Geld werth  der  Holzdeputate  aus  königl.  Forsten)  1868: 
15,142  Thbr.  27  Sgr.  10  Pf.  incl.  196  Thlr.  20  Sgr.  Vergfltigung  ftir  das  in  Wegfall  ge- 
kommene  Holzdeputat  von  1(X)  Klaftern  Kiefern  Klobenholz.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds 
(1864:  300  Thlr.)  1868:  800  Thlr.,  aus  dem  Koronowoer  Klosterfonds  930  Thlr.  (wie  achoa 
1864),  aus  dem  westpreufs.  Säcularisationsfonds  6063  Thlr.  (wie  schon  1864),  aoa  einer 
Stiftung  zur  Unterhaltung  von  2  Freistellen  im  Schülerconvict  96  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schalem  6122  Thlr.  20  Sgr.  Besoldungsfonds  (1864:  8121  Thlr.)  1868:  11,500  TUr. 
(Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thh:.,  1.  ord.  L.  800  Thhr.^  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnungen fOr  den  Dir.  den  1.  OL.  und  den  kath.  ReligionsL).  Eztraordinarium  796  Thlr., 
ftir  das  Gonvictorium  576  Thbr.,  Turnunterricht  343  Thür.  10  Sgr.,  Heizung  u.  Beleachtung 
220  Thlr.;  zu  Bauten  440  Thhr. 

Bei  Gelegenheit  der  dOtjähr.  Gedenkfeier  wurden  bei  dem  Gonvict  2  neue  (biBchdL] 
Stellen  errichtet;  femer  wurde  durch  Subscription  begründet  ein  Jubiläumstipendiom  mü 
220  Thlr.  Gap. ,  dessen  Zmsen  iährlich  dem  würdigsten  und  bedürftigsten  ftshtUer  der  1 
ohne  Unterschied,  ob  derselbe  kathol.  oder  evangelischer  (Jonfession  ist,  gewährt  werdet 
soll.  Ebenso  von  dem  Dir.  Dr.Goebel  1866  ein  GoebeUMeUerwiheB  Stip.  mit  200  Thlr.  <3ap., 
für  Schüler  der  I  nnd  II,  ebenfalls  ohne  Unterschied  der  (Jonfession. 

Deutsche  und  polnische  Schülerbiblioth. ;  eine  bibliotheca  pauperum  im  Gonvict 

Dr.  Goebel,  vier  Schulreden;  Progr.  v.  1866.  A.  Wiehert,  Barometerbeobachtungei 
der  meteorolog.  Station  Ck>nitz;  Progr.  v.  1867;  Dr.  Uppenkamp,  das  erste  Bach  Cicero'i 
über  die  Pflichten,  zum  Uebersetzen  ins  Lateinische  Dearbeitet;  Ftogr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 
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DEÜTSCH-CRONE. 

(Netsdistrict       6230  Einw.) 

flynuuunuii  (I,  84). 

Za  dea  7  adion  1863  TorbaDdeneii  Q.  (I,  II,  0  n.  ü  III>),  lY— TI)  ist  1867  eine  Vor- 
sdndeLluDXiigekoiniiieny  voriiDfig  ab  PriTEtanternehmen  des  Directors.  SehÜlerfre- 
qoenz  (1863:  233,  and  zwar  114  kath.,  89  er.,  29  jfld.)  1868:  G.306,  Y.  27.  (Davon 
104  kadL,  192  er.,  37  jfld;  etwa  V>  answirtige  Seh.  I:  29,  U:  49,  lU  76).  —  Abi- 
tirienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  56). 

Ein  Tanma  des  Anfiiteigens  der  Ordinarien  mit  ihren  Schfllem  findet  besonders  in  den 
Bittleren  GL  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Loviiuki,  seit  M.  1855  (vorher  OL.  am 
Gjsm.  xn  OonHz).  3  OL.,  1  kath.  1  ev.  Religional.,  5  ordentl.  L.,  2  techn.  nnd  Eiern. L. 
Die  Stelle  des  eVaag.  Religionsl.  ist  durch  C.  0.  ▼.  31.  Dcb.  1866  errichtet  Yoiher  ertheilte 
cm  er.  Ortspfiuier  den  Unterricht  (s.  Progr.  y.  1867).  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Frxmz 
Päen  (seit  M.  1863)  wurde  M.  1866  in  gleicher  Eigenschait  an  das  Gymn.  in  Mflnster  ver- 
Kbt  (s.  PhMT.  1867).  Am  18.  Sptb.  1866  starb  der  Prof.  Andr.KrauM.  —  Neu  eingetreten 

BDdSL. 

LoeaL  Eine  Dienstwohnung  hat  an  Sehniawecken  eingezogeB  werden  müssen  (daiu 
nd  zu  maneheriei  aaderai  Beparatnien:  1428  Thlr.  22  Sgr.  2  Pf.).  1867  haben  die  Oom- 
mwiilhehfiiden  der  Stadt  1000  Thhr.  zum  Bau  emer  Aula  f&r  das  Gymn.  gegeben.  -^  Der 
Tanplals  war  bis  1867  im  städt  Bnchwalde,  y«  Meile  von  der  Stadt;  seitdem  ist  er  in 
der  Nihe  der  Anstalt  im  Garten  der  1.  OL.steUe  eingerichtet. 

Etat  (1864:  8145  Thk.)'):  9968  Thlr.  Zuschfisse  aus  Staatsfonds  (1864:  280  Thlr.): 
680  Thhr.,  ans  dem  westpreuls.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4404  Thlr.):  4504  Thlr.,  aus 
^fm  westpreais.  Sicularisationsfonds  450  Thlr.  (wie  schon  1864) ,  aus  der  Kämmereicasse 
150  TUr.  (wie  schon  1864),  Hebungen  von  den  Scfafilem  3968  Thlr.,  Besoldnngstitel  (1864: 
7569  TUr.):  8800  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.  und  Dienstwohnung,  1.  OL.  950  Thir^  1.  ord.  L. 
T5n  TUr.,  Mater  osd.  L.  500  Thhr.).  Gärten  ffir  den  Dir.,  den  2.  und  3.  OL.  gegen  eme 
GeUentsehadignQg  von  11  Thlr.  26  Sgr.  2  Pf.  Unterrichtsmittel  219  Thlr.  Fflr  den  Tum- 
BBteiriefat  286  Thhr.  4  Sgr.  6  Pf.  Insgemein  158  Thlr.  25  Sgr.  6  Pf. 

Am  25.  Oetb.  1867  wurde  ein  Yerein  zur  Unterstatzung  armer  kaÜioL  Schfiler  des 
Gram,  gegründet  Derselbe  hat  in  seinen  Statuten  auch  die  eventuelle  Errichtung  eines 
Alumnata  resp.  ConvictB  in  Aussicht  genommen. 

Neben  der  Schfller- Lesebibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patron at:  königlich.       Confession:  stiftungsmiUsig  katholisch. 


*)  Vm  Tnaoog  dar  m  enlnekte  sich  jedoch  bis  1S68  nur  auf  den  Unterrkkt  im  LataiaiicheB. 
^  czcL  Gddwerth  der  Holide|ntate  tos  kOsii^  Foreten. 
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n.   Prov.  Brandenbiu^  (I,  85). 

(2  Regierangsbezirke,  734  OMeilen,  2,716,000  Einw.) 

1863:  42,     1868:  52  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  OymnasieD,  2  Progymnasien,  14  Bealsehnleni  4  htfh.  Bürgerschulen. 
1868:  28  Gymnasien,  1  Progymnasium,  15  Realschaleni  8  höh.  BUrgerschnlen. 

Am  meisten  haben  sich  hienach  die  Gymnasien  vermehrt;  es  ist  sowohl  durch 
NeugrUndangen  wie  durch  Erweiterung  und  Umwandlung  geschehen.  Neu  sind  das 
Luisenstttdtische  und  das  Sophien -Gymnasium  zu  Berlin;  zu  einem  Gymnasium 
erweitert  haben  sich  die  Progymnasien  zu  Oharlottenburg  und  zu  Freien- 
walde,  in  Gymnasien  umgewandelt  sind  die  Realschulen  zu  Ottstrin  und  in 
Wittstock.  Ein  neues  Progymnasium  ist  zu  Friedeberg  in  der  Neumark  er« 
richtet.  Als  Realschulen  sind  während  der  betreff.  5  Jahre  anerkannt  die  neue  Lni 
Benstädtische  Gewerbeschule  zu  Berlin,  die  Realdassen  des  Gymn.  zu  Prenzlat 
und  die  vorherige  höh.  Bürgerschule  zu  Prenzlau.  Das  Nähere  s.  bei  den  AiiBta\tei 
selbst.  Neue  höhere  Bürgerschulen  sind:  die  zu  Berlin  in  der  Steinstrafse  errich 
tete,  die  Realdassen  des  Gymn.  zu  Guben  und  die  höh.  Bürgerschulen  zu  FUi 
stenwalde,  Wriezen  und  Rathenow. 

Sämmtliche  neue  Anstalten  sind  wie  die  alten  evangelisch.  Die  Patronatsve^ 
hältnisse  sind  bei  jeder  einzelnen  angegeben ;  vrgl.  Abschn.  V.  In  mehreren  Städte 
der  Provinz  bestehen  Lehranstalten,  welche  aufser  der  allgemeinen  Vorbildüiig  f^ 
das  bürgerliche  Leben  auch  die  Vorbildung  für  die  mittleren  Olassen  der  Oy 
nasien  und  Realschulen  gewähren;  bei  einigen  ist  die  Aufiiahme  in  die  Katego 
der  höheren  Bürgerschulen  nach  Matsgabe  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859  in  A 
sieht  genommen.  Derartige  Schulen  sind  z.  B.  in  Luckenwalde,  Schwedt,  Potsd 
Wittenberge. 

üeber  die  in  der  Provinz  vorhandenen  Alumnate  s.  oben  p.81  f.  und  die  Vc 
bemerkungen  zu  Berlin  und  Potsdam^). 

Zu  den  Privatinstituten,  denen  die  Vergünstigung  ertheilt  ist,  Qnalifieatio^ 
atteate  für  den  einjähr.  Freiwilligendienst  auszustellen  (s.  oben  p.  63  f.)  gehört  in  d 
Provinz  nur  die  SchtDeUzersche  Handelschule  zu  Berlin*). 

Ein  Directorwechsel  hat  seit  1864  bis  0. 1869  stattgefunden:  in  Berlin 
Gymn.  zum  gr.  Kloster  und  beim  französischen  Gymnasium,  bei  der  Königs^ 
Realschule  und  in  der  Specialdirection  der  königl.  Realschule ;  ferner  bei  der 
Weiterung  des  Progymn.  in  Charlottenburg  zu  einem  Gymnasium;  ebenso  bei 
Umwandlung  der  Realschulen  zu  Güstrin  und  zu  Wittstock  in  Gymnasien  ;  anlBer 
bei  den  Gymnasien  zu  Potsdam,  Brandenburg  (2  mal).  Luckau  (2  mal)  und  bei 
Realschule  zu  Perleberg. 


^)  Das  Victoria-Iostitut  zu  Falkeoberg  bei  Neustadt -Eberswalde  bereitet  für  die  ol 
Classen  der  Gymnasien  und  Realschalen  vor.  Vorsteher  ist  Dr.  Imm.  Schmidt.  Es  iprerden  dasj 
c.  40  Z(fdinge  in  5  CL  unterrichtet. 

')  Die  Anstalt  ist  gegenwärtig  Eigentbum  des  Dir.  Dr.  Hrm.  Franz.    Es  werden  darin 
200  Schüler  in  5  CK  unterrichtet.   Die  Abgangsprüfungen  finden  im  Beisein  eines  Comnussarios 
K.  Prov.  Schulcollegiums  Statt. 
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Von  Jnbilleii  sind  erwähnenswerth  das  des  Qymn.  zu  Nenruppin  1865,  nach 
oOOfibr.  Bestehen,  das  lOOjähiige  des  PXdagogiams  sa  Zttllichan  und  das  öOjiIhrige 
(ab  prenis.  Oymn.)  des  Gymn.  cn  Lnckau. 

fiel  der  Anfinehtsbehörde,  dem  K.  Prov.  SchnlcoHeginm  zn  Berlin,  ist  die  Vef- 
inderaog  eingetreten,  dafs  dasselbe  1864  durch  einen  zweiten  technischen  Rath  ftir 
dis  ii9bere  Unterrichtswesen  verstärkt  wnrde ;  als  solcher  trat  M.  1864  ein  Alb,  Fr. 
Gotuckiek  (vorher  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Pntbus).  Am  3.  Sptb.  1866  starb  der 
Fror.  Schnhrath  Dr.  Tzsckimer^]  an  seine  Stelle  trat  Neuj.  1867  Dt.  Gu^Klix  (vor- 
bet  Dil.  des  ev.  Gymn.  zu  Ologau). 

Die  geistliche  Aufsichtsinstanz  ist  unverändert  geblieben:  beim  E.  Gonsistorium 
a  fieriin,  dir  die  Kurmark  Gen.  Superintendent  Dr.  W.  Hogmannj  für  die  Neumark 
aod  die  Niederlausitz  Dr.  Alh.  L.  Büchsd.  Den  Religionsunterricht  der  katholischen 
Sebfiler  UUst  der  Fürstbischof  von  Breslau  durch  einen  Delegaten  beaufsichtigen, 
den  Propst  zn  St  Hedwig  in  Berlin,  gegenwärtig:  Fr.  Xav,  Karker. 

üeber  die  in  Berlin  Torhandenen  Veranstaltungen  zur  Vorbildung  fttr  das  Lehr- 
imt  an  höheren  Schulen  s.  V.  und  G.  II  p.  32  ff.,  53  ff.,  67  ff. 

Wegen  der  Übrigen  allgemeinen  Verhältnisse  wird  auf  B.  I  p.  85  ff.  Bezug  ge- 
MiDuien. 


L  Regieruigsbciirfc  Potsdan. 


BERLIN. 

Hauptstadt  der  Monarchie  und   der  Provinz.     Mittelmark. 

702,450  Einw.)   I,  88. 

Im  Jahre  1863  hatte  Berlin  15  öffentliche  höhere  Schulen  (4  königliche  und 
f  itidtiMehe  Gymnasien,  1  königl.  und  5  städt.  Realschulen,  1  höhere  Bürgerschule), 
eizt  19  (4  königLund  6  städt  Gymnasien ,  1  königl.  und  6  städt.  Realschulen,  2 
^h.  Bligerachulen).  Die  Vermehrung  ist  geschehen  durch  die  Errichtung  des  Luisen- 
tidtisdlien  und  des  Sophien-Gymnasiums,  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbe-(Real-) 
fhole  BBd  der  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstralse.  Ueber  die  Einreihung  des 
i^Iniflcheii  Realgymnasiums,  welches  frtther  den  Gymnasial-  und  Bealschullehrplan 
i  eigenthfimlicher  Weise  verband,  in  die  Zahl  der  humanistischen  Gymnasien  sowie 
NT  die  Verlegung  desselben  s.  p.  115. 

Die  Frequenz  der  19  höheren  Schulen  beweist,  dafs  sie  dem  BedOrfnifs  der 
üch  aDwachsenden  Bevölkerung  Berlins  noch  nicht  genügen;  auch  beabsichtigen 
t  Commmialbehörden,  in  einigen  yorzugsweise  erweiterten  Stadttheilen  neue  Gym- 
nen  ro  g^rflnden.  Einstweilen  gewähren  die  Privatanstalten  Aushülfe.  Die  söge- 
Bnten  höheren  Knabenschulen  haben  sich  mehr  und  mehr  darauf  eingerichtet, 
e  Schüler  bis  zum  Eintritt  in  die  Tertia  oder  Secunda  der  Gymnasien  oder  der 
tlscfaulen  voizubereiten.  In  der  südwestlichen  G^nd  der  Stadt  geschieht  dies 
t  bevlhrtein  Erfolge  z.  B.  in  der  Anstalt  des  Dr.  WieprecAt,  des  Dr.  Sachse  und 
Dr*  DööbeUn.  Die  erste  dieser  3  Schulen  zählt  nicht  weniger  als  13  aufstei- 
ge Classenstufen,  von  den  5  die  elementare  Vorschule  bilden,  und  hat  eine  Fre- 
nz TOD  e.  600  Schülern;  die  beiden  anderen  zwischen  200  und  300. 

Das  ScAindler^ehe  Waisenhaus  (s.V.  und  G.  I  p.  266)  hat  ebenfalls  die  Einrieb- 

r  eines  Progymnasinms  und  ftthrt  seine  Zöglinge  in  der  Regel  bis  zur  Secunda. 

Zö^Unge    der  Erziehungsanstalt,  welche  in  Berlin  unter  dem  Namen  Paulinum 


S)   Vff^  GyauL  Zeilscfarift  1867  p.  71  ff. 
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besteht  (8.  V.  und  6. 1  p.  266  f.)i  beaachen  das  Wilhelms-  oder  Friedr.  Wilbek»- 
OymnaBiam '). 

Die  mit  dem  Seminar  für  Stadtschnlen  verbandene  Sehale  hat  bisher  Schfikt 
auch  fllr  die  Gymnasial  IV  und  ÜIII  vorbereitet,  und  deshalb  neben  dem  Lstei&i- 
sehen  aueh  faeultativen  griech.  ünterrieht  im  Lehrplan  gehabt 

Eine  1860  gegründete  katholische  Knabenschale,  gewöhnlich  als  Progymnasiii 
bezeichnet,  gewährt  eine  Vorbereitang  fllr  die  mittleren  Gymnasial-  nnd  Realscfaiil- 
olassen,  nnd  hat,  die  Vorschule  eingerechnet,  eine  Frequenz  von  c.  250  Schttlern^ 

Die  katholischen  Schüler  der  höh.  Lehranstalten  Berlins  werden  in  6  Abth.  ?(»! 
verschiedenen  Oeistlichen  im  Local  der  St.  Hedwigschale  in  der  Religion  unter 
richtet   Von  der  Remaneration,  400Thlr.,  trKgt  die  Stadt  'A;  die  königl.  Anstalten 
tragen  */«  dazn  bei. 

Für  den  Tnrnanterricht  im  Sommer  sind  geeignete  Plätze  im  Anschlag  ai 
die  SchnlgebSnde  selbst  vorhanden  beim  Joachimsthalschen  nnd  Wilhelms*  Gymoa^ 
sium,  beim  Gymn.  znm  gr.  Kloster,  bei  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbeacbnl 
bei  der  Königstädt  Realschule  und  bei  der  Vorschale  des  Friedr.  Wilhelms -G 
nnd  der  K.  I^alschale.    Von  den  betreffenden  Anstalten  entfernte  Turnplätze  nsd 
für  das  Friedr.  Wilhelms -Gymn.  und  die  K.  Realschule  der  Turnplatz  in  der 
haide  vor  dem  hallischen  Thor,  für  das  Friedr.  Werdersche,  das  Friedrichs- Gym 
und  die  damit  verbundene  Realschule,  ebenso  für  die  Dorotheenstädt  Realschule 
Turnplatz  in  Alt -Moabit   Den  Turnplatz  hinter  der  städt  Turnhalle  inderPrini 
strafse  benutzen  das  cölnische  Gymn.,  femer  das  Gymnasium,  die  Realschule 
die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt.   Das  französische  Gymn.  benutzt  das  ganze  J 
hindurch  die  Klugeschen  Tumsäle;  ebenso  die  Andreasschnle  die  Lübeckschen. 
Turnübungen   im  Winter  besitzt  das  Joachimsthalsche  Gymn.  einen  eignen 
ebenso  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster.   Das  Wilhelms-  und  das  Friedr.  Wilhelms-Gy 
ebenso  die  Friedr.  Werdersche  Gewerbeschule  benutzen  die  Klugeschen  Tom 
das  Sophien -Gymnasium  die  Helmeckesche  Halle.    Auf  die  städt  Turnhalle  in 
Prinzenstrafse  sind  angewiesen  das  cölnische  sowie  das  Gymnasium,  die  Realsch 
und  die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt.   Das  Friedr.  Werdersche  Gymn.,  das  F 
drichs-Gymn.  und  die  mit  demselben  verbundene  Realschule,  ferner  die  Dorotfa 
städt  Realschule  benutzen  im  Winter  den  Ballotschen  Turnsaal,  die  Königstädt 
schule  die  Thomassche  Turnhalle').  —  Für  die  Verwaltung  des  städtiadien 
Wesens  ist  beim  Magistrat  ein  besondres  Guratorium  eingesetzt 

Die  allseitige  Fürsorge,  welche  dem  städtischen  Schulwesen  von  den 
munalbehörden  gewidmet  wird,  ist  auch  den  höheren  Lehranstalten  reidilieh 
gute  gekommen^).    Von  dem  Plan,  der  Stadt  die  grofsen  Aufwendangen  dartl 


0  Vi|;l.  10.  Bericht  des  Centralausschusfcs  ftir  die  inoere  MissioQ  der  deutachen  ering« 
Kirche,  1868  p.  52  ff. 

>)  Im  Jihre  1868  hat  Fräuleio  CäeUie  Nürnberg  der  St.  Hedwigskirche  &0,000  Thlr.  v 
Grttodunf  einer  kithol.  hohem  Lehranstalt  in  Berlin  vermacht,  für  den  Unterricht  zwiscbeo  der  El 
meotarscbule  und  der  Universität. 

')  Vrel.  AngersteiQ  und  Naucke,  statistische  Uebcrsicht  des  gesammten  Berliner  Scfai 
tumens  in  Sr.  27  der  deutschen  Tumzeituog  von  1868. 

*)  Der  Stadtschulrath  Dr.  Ho/mann  konnte  in  seiner  Rede  bei  der  Eröffnung  einer  neueD  sia 
tischen  Schule  (Apr.  1868)  sagen:  »In  den  letzten  Jahren  sind  die  Behörden  unserer  Stadt  sehr  I 
müht  gewesen,  das  höhere  Schulwesen  zu  fordern.  Es  sind  fünf  höhere  Schulen  von  grofsem  Umfi 
errichtet  nnd  mit  allem  Nöthigen  reichlich  ausgestattet  worden;  es  ist  von  den  bestehenden  Sehn 
eine  zu  einer  hohem  Lehranstalt  erhoben  und  eine  andere  durch  einen  zweekmälsigen  Erweitentfk. 
bau  geschickter  gemacht  worden,  ihre  Aufgabe  zu  erfüllen;  es  sind  sehr  werth volle  Gnmdstflcke    : 

Sekaufl  worden  zur  Erbauung  neuer  Schulbäuser  für  zwei  alte  höhere  Lehranataltn  und  filr  c 
ritte  ist  ein  grofsartigcs  Schulgebäude  beinahe  vollendet;  endlich  hat  eine  zweimalige  durchgrafri 
Regulirung  der  Lehrergehälter  dem  Lehrstande  gezeigt,  dafs  die  grofsen  Dienste,  die  er  dem  Gm»« 
wesen  leistet,  von  den  Vertretern  der  Bürgerschaft  geschätzt  werden  nach  ihrem  Werth.  So  fa^i 
wir  die  Schtdd  abgetragen,  die  unsere  Vorfahren  uns  hinterlassen  hatten,  und  unsere  Au^be  w 
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ose  bedeatende  Schnlgelderhöhmig  sn  erleichtern,  ist  Abstand  genommen  worden'); 
VT^  Ahkbn.  VIIL 

GegeniriMg  betrSgt  das  Schalgeld  in  Berlin  bei  allen  Gymnasien.  Real-  und 
iab.  BfiigerBchnleni  ebenso  bei  dem  K.  Joachimsthal.  Qymn.jäirL  25Ttilr.y  bei  den 
2  stSdL  Gewerbeschulen  und  dem  K.  fransösischen  Gymn.  27  Thlr.;  beim  E.  Friedr. 
Wilbefass-Gymn.  und  der  K.  Realschule  28  Thlr.,  beim  Wilhelms-Gymnasium  30  llilr. 
Befreiung  von  der  Schulgeldsahlung  genossen  im  Jahre  1868  in  Berlin  auf  den 
höheren  Schulen  nicht  weniger  als  c.  750  Schüler  ganz  und  c.  320  zur  Hälfte  des 
Bctnga. 

Ueber  den  Wechsel  im  geistlichen  Ephorat  des  c91n.  Gymnasiums  s.  p.  116; 
ngl  das  Gymn.  sum  gr.  Kloster  p.  117. 

Die  Conferenzen  der  Gymnasialdirectoren  Berlins  zur  Besprechung  gemeinsamer 
Angelegenheiten  finden  halbjährlich  statt  —  Die  berlinische  GymnasiaUehrergesell- 
ithaftj  zu  welcher  seit  mehreren  Jahren  auch  die  Lehrer  der  Eealsehulen  gehOren, 
\ax  am  12.  Dcb.  1868  ihr  25jähriges  Bestehen  gefeiert'). 


Das  oolnisdhd  Gymnasium  (1, 104). 

Die  Bezeichnung  „Realgymnasium*',  welche  die  Anstalt  in  B.  I  trägt,  und  deren  Ent- 
ftbang  daselbst  nachgewiesen  ist,  hat  aufgehört:  seit  M.  1868  ist  das  Gymnasium  wiederum 
pu  ein  humanistisches  geworden  und  steht  deshalb  als  das  seinem  Ursprung  nach  un- 
rvpi/eihaft  älteste  unter  den  Berlinischen  Gymnasien  voran.  Die  Realien  werden  auch 
Erner  lusgedehttter,  jedoch  nur  in  facultativen  Lectionen,  f&r  diejenigen  Schüler  gelehrt, 
reiche  dm  Neigung  haben  (s.  Progr.  v.  1869).  Seit  der  ersten  Abiturientenprfifung  des 
itnlj^mnasiums,  1830,  hat  dasselbe  bis  H.  1868  zusammen  400  Schüler  mit  dem  Zeugnifs 
ler  Keife  entlassen.  Aufgenommen  hat  das  Realgymn.  während  der  Zeit  seines  Bestehens 
b24  -  M.  1868)  Im  ganzen  5619  Schaler. 

Classenzahl  1863:  10  (0  und  ü  I-IV;  V,  VI)  1868:  13  (0  und  ü  I  und  II,  0  III, 
L III  a  und  by  IV— VI  a  und  b).  Die  Erweiterung  der  U  II  und  der  0  III  durch  einen 
)ocnL  Cotua  steht  bevor.  Die  Schfiler,  welche  schon  vor  M.  1868  der  Anstalt  angehörten 
Ad  nicht  Griechisch  lernten  (es  war  gewöhnlich  der  dritte  Theil  aller  Schfiler),  sind  auch 
etzt  dizn  nicht  genOthigt,  und  haben  statt  dessen  englischen  Unterricht.  Schfiler- 
reqoenz  (1863:  430,  1866:  381,  1867:  372)  1868:  397  (295  ev.,  11  kath.,  91  jfid.; 
S  laswärtige  Seh.  I:  28,  II:  60,  III:  89.  Die  Zahl  der  auswärtigen  pflegte  dureh- 
rtzitA.  den  dritten  Tbeil  der  Schfiler  zu  betragen).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den 
Jahren:  55). 


n  ^St,  Schritt  zu  haltro  mit  der  Erweiterung  der  Sladt  und  mit  dem  FortscfariU  der  Bildung.«  S. 
W!  C^mmaoilblaU  1868  Nr.  19. 

Voo  1864  bis  Anf.  1868  sind  von  der  Stadt  zum  Ankauf  von  Gruodstüeken  sowie  zur  Er- 
Ki8B^  uad  Verbessemng  von  Gebäuden  für  höhere  Schulen  (die  böh.  Töchterschnlcn  eingerechnet) 
^X).000  Thir.  angewandt.  Der  Zuscbufs,  den  die  Sudlcasse  1868  für  das  höhere  Schulwesen 
atetf,  betrog  nach  dem  Eut  155,000  Thlr. 

For  1869  sind  im  Stadlbausbaltsetat  angesetzt  1.  für  das  Berlin.  Gjmn.  zum  gr.  Kloster: 
7.733  Thlr.;  2.  für  das  Friedr.  Werdcrsche  Gymn.:  23,701  Tblr;  3.  für  das  cöln.  Gymn.: 
I^Thlr.;  4.  für  das  Luisenstädt. Gymn. :  23,050 Thlr.;  5.  Tür  das  Sophien-Gymn.:  21,050 Thlr.; 
Tjr  das  Friedrichs -Gymn.  u.  Realschule:  38,437  Thlr.;  7.  für  die  Friedr.  Werdcrsche  Gewerbe- 
i'.>:  32,191  Thlr.;  8.  fSr  die  Luisenstädt.  Gewerbeschule :  19,700  Thlr.;  9.  für  die  Königstädt. 
ralvholr:  26,987  Thlr;  10.  für  die  Dorolhceostädt.  Realschule :  26,082  Tbir.;  11.  för  die  Luisen* 
Ui  Rcabchole:  28,147  Thlr;  12.  für  die  Aodrrasschule:  18,300  Thlr.;  13.  für  die  höhere  Bürger- 
kde  iD  der  Steinstrafse:  14,760  Thlr.  Summa:  321,836  Thlr.  Hinzu  treten  die  Kosten  für  den 
sreiulericfat:  16,000  Tblr.  Summa:  337,836  Thlr.  Die  zu  erwartende  Einnahme  an  Schulgeld  ist 
tm'.mmrn  aaf:  177,150  Thlr.  Die  höheren  Lehranstalten  erfordern  somit  für  1869  einen  Zuschnls 
<  160.686  TUr. 

'I  Die  Frage  ist  eingebend  besprochen  von  dem  Sladtsehulratb  Dr.  Hof  mann  in  der  Schrift; 
tc  ^SaiStthrm  Schalen  und  das  Schulgeld;  Beriin  1869. 

^  YrgL  die  Festrede  des  Prov.  Schulr.  Dir.  Dr.  K  i  e  fsl  i  n  g  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  161  IT. 

8* 
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Lehrer  (1863:  19)  1868:  23.  Director:  Prof.  Dr.  S.  Ferd.  AuguMt  (seit  M.  1827; 
feierte  ^m  2.  Novb.  1868  den  Abscblulfl  einer  öOjähr.  Lehrerthätigkeit).  7  OL.,  8  ordenti., 
1  ev.  ReligioDBl.,  3  wiwensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  10.  Juli  1864  starb 
der  OL.  Dr.  Kuhlmey  (s.  Progr.  y.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LocaL  Das  Hir  die  Anstalt  neu  erbaute  Schulhaus  in  der  Inselstralse  ist  am 
13.  Ootb.  1868  eingeweiht  worden i).  (Baukosten:  o.  150,000  Thlr.).  —  Der  TumplaU 
schliefst  sich  unmittelbar  an  den  Sohulhof  an  und  eine  Turnhalle  ist  durch  einen  be- 
deckten Gang  mit  dem  Schulhanse  verbunden. 

Etat  (1864:  17,172  Thlr.*)  1868:  19,830  Thlr.»).  Pacht  7  Thlr.,  Zinsen  962  Thlr., 
Gebühren  von  Haustrauen  und  Leichen  in  der  St.  Petri  Parochie  275  Thlr.;  Zuschüsse: 
aus  Staatsfonds,  wie  früher,  593  Thlr.,  aus  der  St  Petri  Kirchencasse  899  Thlr.,  aus  der 
Petri- Special -Predigerwittwencasse  2  Thlr.,  aus  der  Stadthaupteasse  (1864:  7032  Thlr.) 
1868:  9063  Thlr.:  Hebungen  Ton  den  Schülern  8514.  Besoldungstitel  (1864:  14,111  Thlr.) 
1868:  18,239  Thlr.  (Dir.  2380  Thlr.,  incl.  380  Thlr.  Miethsentochädigung*)  und  38  Thlr. 
Accise-Bonification;  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persOnl.  Zul.,  1.  ord.  L.  800  Thlr. 
inol.  50  Thlr.  persönl.  Zul.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persOnl.  Znlage). 

Das  Vermögen  der  Wittwencasse  ist  dergestalt  angewachsen,  dafs  jetzt  jeder  Wittwe 
eines  ordenti.  Lehrers  eine  Pension  von  jährl.  500  Thlr.  gesichert  ist,  auch  den  Wittwen 
solcher  Hülfslehrer,  die  mindestens  10  Jahre  an  der  Anstalt  thätig  gewesen  sind,  eine 
Viertelpension  gew&hrt  werden  kann. 

Beim  Jubiläum  des  Dir.  wurde  eine  y^  AugushlA^xaig^  zu  Universitätstipendien  ge- 

gründet  (ein  Cap.  von  1700  Thlr.).  —  Die  „Aoaihan  Benarystiftung  ^,  (1868)  von  einem 
ohn  des  1860  verstorb.  Oberlehrers  der  Anstalt  Prof.  Ag.  Benary,  gewährt  5  fleiCsigea 
und  bedürftigen  Schülern  das  Schulgeld  und  die  Schulbücher  so  lange  sie  der  Anstalt 
angehören.  Anfserdem  erhält  aus  derselben  Stiftung  jährl.  ein  zum  Studium  der  Philo^ 
logie  Abgehender  und  ein  andrer,  der  sich  dem  Kaufmannstande  widmet  und  an  dem 
facultativen  Unterricht  fleifsig  theilgenommen  hat,  50  Thlr.,  wobei  auch  jüdische  Schfiler 
berücksichtigt  werden  sollen.  —  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Anstalt  aas  älterer 
Zeit  gewährt,  s.  B.  1, 105.  —  Das  Wohlthäterbuch«)  zählt  nach  dem  Progr.  v.  1869  bereit^ 
471  Nummern. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Ephorus  der  Anstalt  ist  alt 
Propst  zu  Cöln,  nach  dem  Ausscheiden  des  Bischofs  Dr.  Dan,  Am,  Neander,  seit  1865  de^ 
erste  Geistliche  an  der  St.  Petrikirche  KöUner, 


Das  Berliniiohe  Gysuiauiim  zum  grauen  Kloiter  (I|  90). 

Die  Anstalt  zählte  1863  aufsteigende  GL:  10  (VI,  V,  U  und  0  IV  bis  I),  von  dene^ 
V,  U  und  0  IV  und  III  je  in  2  coord.  Götus  (a  und  b)  getheilt  waren:  zusammen  15  Glasseti 
abth.;  ebensoviele  bestehen  jetzt,  doch  ist  IV  nicht  mehr  in  0  und  U,  sondern  in  2  coord 
Götus  getheilt;  ebenso  U  II  und  VL  Seit  0.  1868  besteht  die  Einrichtung  der  Wechsel 
cötns  für  IV  und  V.  Schülerfrequenz  (1863:  612)  1868:  549  (427  ev.,  5  kath 
117  jüd.;  172  auswärtige  Seh.  I:  4,  II:  94,  III:  152).  —  Abiturienten  1868:  1! 
(in  den  5  Jahren:  110). 

Ueber  die  von  der  StreitBchen  Stiftung  (s.  B.  I,  91)  unterhaltene  „Gommunität"  a,  Vej 
ordn.  und  Ges.  I,  266.    Inspector  derselben  ist  gegenwärtig  Prof.  Dr.  Kempf. 

Lehrer  (1863:  25)  1868:  29.  Director:  Prof.  Dr.  theol.  und  phil.  Hrm,  fiontl 
Mitgl.  der  Akad.  der  Wissenschaften  in  Berlin,  seit  M.  1867  (vorher  ord.  Prof.  der  claa 
Philologie  an  der  Universität  zu  Wien,  wohin  derselbe  1849  vom  Gymn.  zu  Stettin  bj 
rufen  war);  zugleich  Dir.  des  K.  pädagog.  Seminars  für  gelehrte  Schulen  in  Berlin.  Se 
Vorgänger  im  Directorat  des  Gymn.,  Prof.  Dr.  theol.  /.  Fr,  Beüermann  (seit  M.  1847)  tij 
M.  1867  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1868).  7  OL.,  12  ordenti.  L.,  5  wissensch.  HOlfj 
4  techn.  HülfisL;  unter  letzteren  ist  der  Musikdir.  Dr.  Bellermann  zugleich  Prof.  der  Mud 


0  Gelegentlich  der  Uebersiedlimg  in  das  neue  Schulhana  erschienen  in  der  Voss.  Zeitung  mo  Ber 
einige  namentlich  aoch  auf  die  Personalien  Uterer  and  neuerer  Zeit  eingehende  Aufs&tie  von  J.  Bluc 
Zar  Geschichte  des  c5ln.  Gymnasiums. 

^  Mit  Aasschlub  der  Nebenfonds,  Ar  welche  eine  abgesonderte  Yerwaltong  besteht 

*)  Bis  zum  Bezug  der  Dienstwohnung  im  neuen  Schulhause. 

*)  Dasselbe  ist  1818  angelegt  mit  dem  Titel:  .Dem  Andenken  der  Beförderer  des  Guten  an  der  t»\ 
Stadtschule*. 


117 

JB  derUmyerritit  so  Beriin.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Am  16.  Jan.  1865  stub  der 
StreüKhe  Lehrer  des  Itsliäniscben,  Fron  Dr.  Gu.  Ltop.  StädUr. 

Der  Epbonis  des  6ymn.  nnd  Mitdirector  der  Streitselien  Stiftong  O.GonsistR.  Prof. 
Dr.  C  /nun.  Tfüsteh  starb  mm  21.  Aug.  1868  (s.  Progr.  ▼.  1869). 

LoemL  Anf  dem  sogen.  Saiilen-(CapiteI-)Baslgebfiade  ist  ein  Stockwerk  aufgesetzt, 
am  Hüjorn»  fflr  die  natarwissensch.  Sammlungen  und  den  natnrwissensch.  Unterricht  za 
geviuieD.  Die  aoAeren  Wandflaehen  sind  dabei  in  dem  nrsprfinglichen  Ziegelrohban  her- 
gerteOt  (18^400  Thlr.).  Das  Gebände  hat  die  Inschrift  erbalten:  PrUea  Franeiseanamm 
teia  hOrum  htntfieio  aueta.  (Vrgl.  Progr.  ▼.  1865).  -—  Die  nach  der  Friedrichstrafse  ge- 
kfcieSeite  des  Schnl-  und  fiUrchengebftndes  ist  nen  rmlirt  (9000  Thlr.);  die  Amts- 
Tohnrag  des  Direeton  nen  hergestellt  (5000  Thlr.).  —  Deber  dss  Tnrnen  s.  die  Vor- 
bcaerkmig  p  114. 

Etat  (1864:  21,327  Thlr.>)  1868:  24,740  Thlr.^).  Hiethen  nnd  Pichte  d&3  Thlr., 
Ham  649  Thlr.;  von  (Jetreideberechtignngen  119  Thlr.,  von  der  St.  Nicolai-,  St.  Marien- 
csd  Klosterkirchencasse,  namentlich  Leichen-  nnd  Trangebfibren  511  Thlr.,  vom  Staat, 
Tie  früher,  696  Thlr.,  Zoschnfs  ans  der  Stadthanptcasse  (1864:  6799  Thb.)  1868:  9415 
Tlir.,  Hebangen  von  den  Schfllem  12,923  Thlr.  Besoldnngsfonds  (1864:  15,732  Thlr. 
od  der  Zaiagen  ans  der  Streitschen  Stiftung)  1868:  21,544  Thlr.*).  (Dir.  2000 Thlr., 
US  der  Streitseben  Stiftung  550  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1250  Thlr.  ind.  100  Thlr. 
|pen9iiL  Zoiage,  aas  der  Streitschen  Stiftung  350  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  800 
TUr.  mel.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  und  aus  der  Streitschen  Stiftung  200  Thlr.,  letzter 
vnL  L.  500  Thlr.    Freie  Dienstwohnungen  lür  den  Dir.  und  5  Oberlehrer). 

Dis  Gap.  der  5fr«tf8chen  Stiftung  betragt  ohne  die  unter  gleicher  Verwaltung  stehen- 
iaKebencasaen:  222,600 Thlr.   Einnahme  1868:  11,730 Thlr.;  Ausgabeetat:  10,732 Thlr. 

Ueber  eine  J^ratmsche  Stiftung  f&r  jüd.  Studirende  der  Naturwissenschaft  und  Medicin 
L  Progr.  T.  1865. 

Zar  Vermehrung  der  Lehrerbibliothek  bewilligte  1868  das  Directorium  der  Streitschen 
^cifomg  aoAerordentlieh  1000  Thb. 

£nie  Sehfllerbibliothek  besteht  bei  der  Anstalt  nicht    Armen  Schfilem  werden  ans 
^  Mittelo  der  Streitschen  Stiftung  und  2  anderer  Legate  die  erforderlichen  Schulbficher 
ktgehKeh  gegeben. 

Dr.  Kempf,  Der  kurf&rstl.  Lehnsseeretair  Joachim  SMnbreeher  (s.  B.  I,  90),  Bede  zur 
des  WoUthiterfestes.  Berlin  1865.  —  Die  bei  derllinfllhmng  des  Dir.  Dr.  BanUz  von 

Aa  adbst  sowie  von  dem  K.  ProT.  Schulratfa  GotUehiek  und  dem  Prof.  Dr.  Larsotc  gehal- 

kaea  Beden  s.  Beil.  XIX  zum  Berliner  Oommunalblatt 

Patronat:  stildtisch  und  zumTheil  stifHsch;  s.B.1,  93.     Confession:  evangelisoh. 


Su  Joaehimsthalsehe  Qymniurinm  *)  (I,  94). 

Die  Anstelt  nmfiifst  als  6ymn.  9  aufsteigende  Lehrclassen:  VI,  V,  IV;  ü  und  0 III, 
i  a  nad  b;  U  und  0  II  nnd  I;  zusammen  11  (1863,  wo  auch  IV  a  und  b  bestand,  12). 
ckiierfreqaens«)  (1863:  389)  1868:  353;  darunter  120  Alumnen  nnd  13  Pensionaire 
119  er.,  3  kath.,  31  jfid.;  189  auswärtige  Seh.  I:  49,  II:  76,  III:  118).  —  Abitu- 
ie&ten  1868:  21  (in  den  5  Jahren:  112). 

Ueber  dmm  Alnmnat  s.  Verord.  nnd  Ges.  1, 262. 

Lehrer  (1863:  25)  1868:  28.      Director:  Pror. Schulrath  Prof.Dr./r.Gtf.jrt^tn^ 
eit  Job.  1857).        7  Professoren,  4  OL.,  6  Adjuncten,  5  wissensch.  Hfilfsl.,  5  techn.  und 
L.  —   Zwei  von  den  jetzigen  Lehrern  sind  Landwehr-Officiere.    Durch  Min.  Bescr. 


*,  Xit  AmgachMB  der  Stifkungsfonds,  die  nach  besondereo  EUts  nnd  ron  verschiedenen  Instamen  rer- 
Ict  w^rdoi. 

'  Die  Strciisclie  Stüfamg  zahlt  direct  an  den  Dir.  nnd  die  Mehrzahl  der  Lehrer  3160  Thlr.,  welche 
if'  ^^es  Smmame  aicbt  enthalten  aind. 

^,  B^ricbti^anSxaB.  I,  94:  Die  Yereinignog  der  reformirten  Schale  zn  Göln  mit  dem  Joachimath. 
ta.  hatte  »ehom  a«H  1647  atattgeüinden.  Za  p.  95:  VeriaMer  der  histor.  Beschreibnng  der  Ghnr  and 
'k  Braadcaten;  **^  *^*  ^''*  BtchmaHH.  Da  derselbe  dorch  den  Tod  an  der  YoUeadang  des  Werks  ge- 
1-r;  vvde,  crUeit  es  Erginzangen  and  wnrde  heraasgegeben  dorch  B.  L.  Beckmann. 

*  CHe  Fremeaxangaben  Bd.  I,  96  möasen  dahin  berichtigt  werden,  dalis  in  die  Anstalt  aofgenomnen 
W  4a4  m  item  JaJuen  1607  -1636:  aber  800,  1657-1707:  c.  1600,  1707-1834:  c  10,800.  -  In 
r*  1^163  beCms  A«  Schalerzahl  in  I  nicht  35,  sondern  55. 
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V.  8.  Mai  1866  ist  angeordnet  worden,  dafs  unbeschadet  des  Verhältnisses,  in  welchem  die 
Adjuncten  za  den  ihrer  Leitung  anvertrauten  Alumnen  stehen,  einem  jeden  Alumnus  auch 
ein  Tutor  aus  der  Zahl  der  oberen  Lehrer  der  Anstalt  bestellt  werde,  der  an  der  päda- 
gogischen Obhut  über  denselben  sich  zu  betheiligen  hat. 

M.  1864  schied  aus  A^junct  Dr.  Jentssch,  um  das  Bectorat  der  höh.  BS.  in  Fürsten- 
walde zu  übernehmen.  Gleichzeitig  wurde  der  Adj.  Dr.  Btiumann  als  Professor  an  das 
Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.  berufen  (jetzt  ord.  Prof.  an  der  Univers.  zu  Göttingen).  Am 
20.  Dob.  1864  starb  der  Musikdir.  Dr.  Hahn;  am  3.  Apr.  1865  der  Prof.  Dr.  Täuber  (s.Progr. 
V.  1865  und  R.  Jacobs  in  Gymn.Zschrft  1865  p.  427  ff.).  M.  1865  schied  aus  der  OL.Lic. 
Dr.  HolUfiherg ,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Saarbrück  zu  übernehmen;  gleichzeitig 
Prof.  Dr.  Kxrehhoff,  als  Prof.  der  class.  Philologie  an  die  Universität  zu  Berlin  bernfeo. 
M.  1867  wurde  der  OL.  Dr.  Weicher  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Pädagogium  zu  Ilfeld 
versetzt.  0. 1868  schied  der  Adj.  Dr.  Perthes  aus,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Moers 
zu  Übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L.;  darunter,  M.  1865,  Prof.  Dr.  C  F.  MüUer, 
vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Landsberg  a.W.  —  Als  Ahimnatsarzt  wurde  angestellt,  M.  1866, 
Prof.  Dr.  Skrzeczka.  —  *). 

Local.  Im  wesentlichen  unverändert.  Behufs  des.  beabsichtigten  Um-  und  £rwei> 
terungsbaus  der  Anstalt  ist,  wie  vorher  schon  das  Haus  No.  4  in  der  heil.  Geiststralse,  so 
nun  auch  No.  3  (und  zwar  für  70,000  Thlr.)  angekauft  worden.  Die  Mängel  des  jetzigen 
Locals  und  die  Schwierigkeit,  ihnen  an  der  dermaligen  Stelle  abzuhelfen,  hat  Veraulassung 
gegeben,  die  Verlegung  der  Anstalt,  jedoch  nur  innerhalb  des  Weichbildes  von  Berlin*), 
aufs  neue  in  Erwägung  zu  ziehen.  Die  Verhandlungen  sind  noch  nicht  geschlossen.  — 
Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  am  Schulhause,  in  der  Burgstra(se.  Ebenso  ist  da- 
selbst ein  Turnsaal  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  vorhanden. 

Etat  (1864:  57,670  Thlr.)  1868:  70,800  Thlr.  Pacht  von  Landgütern  (1864: 
19,640  Thlr.)  1868:  29,555  Thlr.,  Miethen  (1864:  640  Thlr.)  1868:  3748  Thlr.,  Zinsen 
(1864:  13,376  Thlr.)  1868:  17,025  Thlr.,  von  Berechtigungen  (1864:  168  Thb.)  1868: 
140  Thlr.,  vom  Staat,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung,  wie  früher,  7371  Thlr.,  Hebungen 
von  Alumnen,  Pensionairen  und  Hospiten  11,023  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864: 17,563  Thlr.) 
.  1868:  18,701  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  und  aus  der  Oelrichsschen  Stiftung  50  Thlr.,  1.  Prof. 
1500  Thlr.  und  aus  der  Oelrichsschen  Stiftung  50  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  Adjunct  60(1 
Thlr.,  letzter  Adjunct  500  Thlr.  Der  Dir.,  sämmtliche  Professoren,  Oberlehrer  und  Ad^ 
iuncten  (mit  Ausnahme  eines  Oberlehrers)  haben  freie  Wohnung,  die  Adjuncten  auch  freie 
Heizung).   Für  Vioariat  und  Extrastunden  872  Thlr.    Zu  Unterstützungen  für  Lehrer  un(j 


')  Ergänzang  der  Personalnacb richten  in  B.  I,  95:  Von  früheren  Lehrern  des  Joachimsth.  Gymn.  i>l 
C.Rehdantz  (1848-51)  jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Rudolstadt;  Dr.  Aug.  Nauch  (1853-58)  Akademiker  %i 
Petersburg;  \ir.Wilh.  DiWiey  (1857-58)  Prof.  an  der  Universität  zu  Kiel;  Dr.  Otto  Frick  (1867-58)  Dij 
des  Gymn.  zu  Potsdam;  Dr.  Paul  Schmieder  (1857  —  60)  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Colberg;  Dt 
Ad,  Kie/tUng  (1859—63)  Prof.  an  der  Univers,  zu  Basel,  und  seit  0. 1869  Prof.  am  Johanneum  su  Hamburg 

*)  Nachdem  die  Anstalt  im  SOjahr.  Kriege,  1636,  an  ihrer  ursprünglichen  Stelle  zerstört  worden,  stellt 
der  grolse  Kurfürst  sie  bald  nach  dem  vestfäl.  Frieden  insofern  wieder  her,  als  er  der  Schule  vorl&iifig  ii 
SchloCi  EU  Berlin,  1650,  eine  Stätte  anwies  (s.  B.  I,  94).  Bei  den  weiteren  Verhandlungen  entschied  d«j 
Knrf&rst  sich  für  ihr  Verbleiben  in  Berlin,  und  auf  seinen  Befehl  wurde  das  umfangreiche  Grundstück  fij 
sie  angekauft,  auf  dem  sie  sich  noch  befindet.  Auch  sein  Nachfolger,  der  erste  König,  zeigte  in  dem  wj 
er  für  die  Anstalt  that,  unverkennbar  dieselbe  Absicht,  sie  in  Berlin  bleibend  zu  erhalten.  In  seiner  uj 
kundlichen  Gonflrmation  v.  24.  Aug.  1707  heifst  es  n.  a.:  —  «AUdiewoilen  Wir  nun  den  auf  heutigem  Tag  ei^ 
fallenden  Natalem  secularem  primum  des  von  Unserm  Ur-Urgrofsvatcm  —  in  dem  St&dtlein  Joachimsthal  gest^ 
teten,  nach  der  Zeit  aber  in  Unsere  Königliche  Residenz  Berlin  transferirten  sogenannten  Gymnasii  Joachimii 
durch  Gottes  Gnade  erlebet  haben,  so  giebt  Uns  solches  Anlals,  —  die  nach  Anleitung  der  fatonam  (U 
Zwecks  des  Gymnasii  von  Zeit  zu  Zeit  gut  gefundenen  Einrichtungen  zu  erneuem  und  zu  confirmirec.  ^ 
Wir  bestattigen  demnach  vor  Uns,  auch  alle  Unsere  Erben  und  Nachfolger  —  —  auch  die  von  des  Stiß^el 
Nachkommen  von  Zeit  zu  Zeit  denen  Umständen  nach  gut  gefundene  Einrichtungen  — .  Und  thnn  solcbi 
nach  der  Observanz,  welche  bei  Regierung  nnsers  glor^'ürdigsten  Herrn  Vaters  sowohl  bei  als  nach  d{ 
Restauration  des  Gymnasii  gebraucht  worden.  Denn  da  derselbe  wegen  der  Wiederaufrichtung  dieses  V^ 
denen  Kriegeszoiten  gantz  ruinirten  und  in  seinem  Sitz  und  Einkünften  fast  gäntzlich  zerstörten  GymuiJ 
wie  nicht  weniger  wegen  der  demselben  wiedcrverschafften  Intraden  — ,  sodann  wegen  der  bei  dem  Aabj 
und  Stabilimng  in  Unser  Königlicher  Residentz  Berlin  zugewandten  grofsen  Beneficien  als  ein  neuer  Fandati 
dieser  Schulen  mit  Recht  anzusehen,  so  ist  um  so  viel  billiger,  dafs  was  zu  dessen  Zeiten  bei  dem  Ct\i 
nasio  eingerichtet  worden,  femer  in  Obacht  gehalten  und  demselben  vomehmlich  gefolgct  werde.* 

Die  dieser  Urkunde  beigegebenen  ,  Erneuerten  und  verbesserten  Statuta  des  Königlichen  Gymna«!! 
der  Residentz  Berlin*  bezeichnen  die  Anstalt  nicht  als  ausschliefsliches  Alumnat,  sondern  halten  die  Thrl 
nähme  am  Unterricht  jedwedem  Hospiten  offen,  was  auf  die  Verhältnisse  der  grofsen  Stadt,  nicht  anf  «^ 
isolirte  Lage  in  ländlicher  ZurAckgezogenheit  hinweist :  HI ,  1  ,  In  dieses  Königliche  Gymnasium  Vann ,  m 
die  Information  belanget,  ein  jeglicher,  von  was  Nation  er  sei,  hineingelangen;  was  aber  die  Gommiuiil 
betrifft,"  —  n.  s.  w. 
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Beamte  400  Thlr.  Ffir  Unterricbtsmittel  1060  Thlr.  Zu  Stipendieo  eto.  1337  Thlr.  Für 
UtCDflüien  600  Thlr.  Communitäts- Speisung  9980  Thlr.  Heizung  und  Erleuchtung  2380 
Thlr.    Bautitel  3718  Thlr.    Pensionen  7162  Thlr.. 

Die  Zahl  der  Stipendienstiftungen  ^)  ist  um  eine  vermehrt  worden :  Prof.  Täubir  hatte 
dazu  ein  Capital  von  4000  Thlr.  vermacht  (s.  Progr.  v.  1865  und  67).  Zuerst  M.  1866  sind 
die  2  Täu6»-8chen  Stip.  mit  je  100  Thlr.  zur  Verkeilung  gelangt.  Nachdem  die  NachlaTs- 
Sache  vollständig  geordnet,  hat  sich  noch  eine  Zuschufssumme  von  c.  1400  Thlr.  ergeben, 
deren  Zinsen  jedesmal  einem  guten  Primaner  als  Unterstützung  gegeben  werden  sollen, 
was  0.  1868  zum  ersten  Mal  geschehen  ist  (60  Thlr.). 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  hat  jetzt  ein  Vermögen  von  58,000  Thlr. 
Nach  dem  neuen  Reglm.  für  dieselbe  (v.  I.Juni  1865,  resp.  15.  März  1866)  ist  die  Wittwen- 
Pension  auf  jährl.  3^  Thlr.,  und  entsprechend  sind  auch  die  Waisenpensionen  erhöht. 

Die  Lehrerbibliothek  hat  sich  in  den  letzten  5  Jahren  um  c.  1100  Bde,  die  Schüler- 
biblioth.  um  c.  280  Bde  vermehrt.  Schülern  der  obersten  Classen  wird  auch  die  Benutzung 
der  Lehrerbiblioth.  gestattet.    Eine  biblioth.  pauperum  ist  ebenfalls  vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Gonfession:  evangelisch.  Die  Bezeichnung  „ursprüng- 
lich reformirt^  in  B.  I,  96  ist  unrichtig.  Die  bei  der  Stiftung  der  Anstalt  erlassenen  Ver- 
ordnungen verlangen  vielmehr  lutherisches  Bekenntnifs  aller  Doctrenden  und  Beamten. 
Der  Confessionswechsel  des  Kurf.  Joh.  Sigismund  (1613)  hatte  ein  Gleiches  auch  fQr  das 
Gymn.  zur  Folge  ^),  so  dafs  es  bis  zur  Einulhrung  der  Union  als  ein  wesentlich  reformirtes 
angesehen  wurde. 


Das  Friedrich-^mibelms-GTsmasiiim  und  die  königL  Bealsohnle  (I,  97). 

Beide  Anstalten  stehen  nebst  einer  Vorschule  und  einer  hohem  Töchter  (Elisabet-) 
Schule  nach  wie  vor  unter  der  gemeinsamen  Oberleitung  des  Gymnasial  -  Directors,  unter 
welcher  die  Real-  und  die  Vorschule  sowie  die  Elisabetschule  je  von  dem  ersten  Lehrer 
dieser  Anstalten  als  ihrem  Specialdirigenten  geleitet  werden.  Ueber  die  Entyickelung 
dieser  Anstalten  aus  der  Realschule  s.  B.  1 ,  97  f.').  Die  Erinnerung  an  ihren  Gründer 
J.  JtU,  Becker  ist  am  24.  Juli  1868  in  der  Dreifaltigkeitskirche  gefeiert  worden;  vrgl.  Dr. 
Ranke,  die  Gründung  der  Dreifaltigkeitskirche  zu  Berlin  und  Säcularfeier  des  Todes 
J,  JuL  Heekers  (Progr.  des  Gymn.  1868;  vrgl.  das  Progr.  der  K.  Realschule  v.  demselben  Jahr). 

Der  ganze  Gomplex  der  zusammengehörigen  Anstalten  bildet  nächst  den  Franckischen 
Stiftungen  in  Halle  das  gröfste  Schulinstitut  in  Preufsen:  das  Gymnasium  zählt  15,  die 
Realschule  14,  die  Vorschule  10,  die  Elisabetschule  U  Gl.,  zusammen:  50  Classen 
(1863:  49);  die  Frequenz  betrug  1868  im  Gymn.:  635,  in  der  Realschule:  724,  in  der 
Vorschule:  537,  in  der  Elisabetschule:  494,  zusammen:  2390  (1863:  2200);  die  Lehrer- 
zahl beim  Gymn.  (einschliefsl.  des  Dir.):  25,  bei  der  RS.:  23,  bei  der  VS.:  12,  bei  der 
Elisab.:  15,  zusammen:  75  (1868:  67).  Der  Director  des  Ganzen,  Prof.  Dr.  Ferd,  Ranke, 
stand  am  2.  Apr.  1867  25  Jahre  in  diesem  Amte  (s.  Progr.  v.  1867). 

DasBeneficium  des  ganz  freien  Unterrichts  genossen  1868  im  Gymn.  62,  in  der 
RS.  58,  in  der  Elisab.  39,  zusammen:  159;  des  halbfreien  im  G^mn.  44,  in  der  RS.  60, 
In  der  Elisab.  19,  zusammen  123;  demnach  Summe  der  Beneficiaten:  282.  In  der  Vor- 
schule sind  keine  Freistellen. 

Die  Vorschule  gewährt  die  elementare  Vorbereitung  ebensowohl  für  das  Gymna* 
sium  wie  für  die  Realschule.  Sie  hat  5  aufsteigende  Gl.  (je  a  und  b  coord.),  durch  welche 
die  Lehrer  ihre  Schüler  von  unten  auf  begleiten.  Der  frühere  Dirigent  der  Vorschule, 
OL.  C.  A.  Ernst  (seit  1844)  starb  am  26.  Aug.  1867  (s.  Progr.  des  Gymn.  v.  1867).    An 


*)  B.  I,  96  ist  anerwShnt  geblieben  die  Kubitzfiche  Stiftong,  jährl.  15  Thlr.,  za  einem  Büchergeschenk 
für  einen  znr  Universität  abgehenden  Schüler.  —  Die  ^r//<-.rsche  Stipendienstiftung  datirt  nicht  von  1841, 
sondern  Ton  1814. 

*)  Confirmationsnrknnde  Königs  Friedrich  I  v.  4.  Sptb.  1707:  —  ,Wie  Wir  denn  hiemit  setzen  wollen, 
dafs  nicht  aUein  die  bei  diesem  Gymnasio  itzt  verordnete  oder  kiinftig  zu  verordnende  Directores  und  R&the 
Charfursten  Joh.  Sigismundi  Glaubens -Bekenntutifs  Selbsten  zugethan  seyn,  auch  insonderheit  dahin  sehen 
snlleo,  dafs  zu  Professores,  Schulcollegen  und  dem  officio  Cnratoris  keine  andere  Persohnen  genommen 
werden,  als  die  zu  itzt  gedachter  Confession  sich  bekennen  und  denen  bei  Unsers  Herrn  Vaters  und  Unserer 
Regierang  in  Religions- Sachen  ergangenen  cdictis  sich  gemäls  bezeugen."   — 

*)  Eine  Erinnerung  an  ihren  botanischen  Garten  hatte  sich  in  dem  Namen  der  « SchulgartenstraOse  * 
vor  dem  Potsdamer  Thor  bis  in  die  neueste  Zeit  erhalten,  und  ist  nun  durch  eine  gröfsere  (,Königgrätzer 
Stnise*)  verdrängt  worden.    Vrgl.  Prof.  Voigt,  der  ehemalige  Schalgarten;  im  Progr.  v.  1869. 
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Beiner  Stelle  wurde  M.  1867  die  specielle  Leitung  der  Anstalt  übergeben  dem  Dr.  //.  G. 
Schnell,  vorher  Lehrer  der  k.  Realschule. 

lieber  den  Wechsel  in  der  Specialdirection  der  Realschule  s.  p.  121. 

Auch  in  der  Leitung  der  Elisabetschule  hat  ein  Wechsel  stattgefunden ,  indem  an  die 
Stelle  des  am  2.  März  1868  verstorbenen  Prof.  E.  F.  A,  FUuhar  (seit  1851 ;  s.  Progr.  der 
RS.  V.  1868)  Joh.  1868  der  Prof.  Dr.  Sehönermark  getreten  Ist  (vorher  OL.  an  der  K.  Ritter- 
akad.  zu  Liegnitz). 

Real-  und  Elisabetschule  sind  jetzt  vollständig  getrennt  und  haben  keine  gemein- 
schaftlichen Lehrer  mehr. 

In  den  coordinirten  unteren  Cl.  sowohl  des  Gymnasiums  wie  der  Realschule  besteht 
die  Einrichtung  der  sogen.  Wechselcötus. 

Seit  1844  besitzen  die  vereinigten  Anstalten  einen  entfernt  von  der  Stadt  in  der 
Hasenhaide  gelegenen  Turnplatz.  Eine  Turnhalle  fehlt  noch.  Es  ist  die  Absicht,  eine  solche 
im  Hofraum  der  Realschule  zu  erbauen,  wo  schon  jetzt  die  2>öglinge  der  Vorschule  ihre 
Turnübungen  haben.  Mit  diesem  Bauplan  hängen  andere  für  das  Local  der  Elisabet- 
schule, das  alte  Realschulgebäude  etc.  zusammen,  befinden  sich  indefs  noch  im  Stadium 
der  Vorverhandlungen  (Voranschlag:  c.  127,000  Thlr.). 

Etat  der  vereinigten  4  Anstalten  (1864:  65,640  Thlr.)  1868:  68,570  Thlr. 
Miethen:  3040  Thlr.,  Zinsen:  448  Thlr.,  Staatszuschufs  (1864:  9963  Thlr.)  1868:  10,973 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  54,142  Thlr.  Verwaltungskosten  2625  Thlr.,  Besol- 
dungstitel (1864:  46,360  Thlr.):  1868:  51, 560  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  ind.  1000  Thlr. 
Entschädigung,  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung.  Am  Gymnasium :  1.  OL.  1250  Thlr. 
incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  An  der  Realschule  1.  OL.  und  stellvertret.  Dirigent  1300  llilr.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  An  der  Vorschule:  I.Lehrer  und  Directorialgehülfe 
850  Thlr.,  letzter  L.  350  Thlr.  An  der  Elisabetschule:  I.OL,  und  Directorialgehülfe 
1300  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Lehrerin 
425  Thlr.,  letzte  Lehrerin  350  Thlr.  Aufser  den  oben  aufgefQhrten  Dienstwohnungen  haben 
am  Gymnasium  3  Oberlehrer  freie  Wohnung  und  3  Oberlehrer  Dienstwohnung  gegen  Miethe). 

Das  Capital  der  Wittwencasse  für  die  vereinigten  Anstalten  (1863:  5770  Thlr.)  ist 
auf  7732  Thlr.  gestiegen.  Die  Sterbecasse  zahlt  jetzt  mindestens  80  Thlr.  an  die  Hinter- 
bliebenen. 

Die  sowohl  beim  Gymn.  wie  bei  der  RS.  vorhandene  biblioth.  pauperum  ist  im  Stande, 
bedürftige  Schüler  reichlich  mit  den  Schulbüchern  et«,  zu  versehen. 

Das  Patronat  der  vereinigten  Anstalten  ist  königlich,  die  Gonfession  stiftungs- 
mäfisig  evangelisch. 

Das  Friedricli  Wilhelms  -  Oymnasiain. 

Das  Gymnasium  für  sich  umfafst,  wie  schon  1863,  aufsteigende  Cl.  9,  Parallelcl.  6, 
zusammen:  15  Cl.  (0  und  UI,  II  und  III;  U II,  0  und  Ulli,  IV,  V,  VI  je  au.  b).  Schüler- 
frequenz  (1863:  581)  1868:  635  (588  ev.,  13  kath.,  34  jüd.;  auswärtige  Schüler:  75. 
1:  65,  II:  115,  III:  162).  —  Abiturienten  1868:  25  (in  den  5  Jahren:  134). 

Lehrer  (1863:  22):  26.  Director:  Dr.  Ferd.  Ranke  (seit  0.  1842).  11  OL., 
9  ordentl. ,  1  wissensch.  Hülfsl. ,  4  techn.  L.  Am  19.  Apr.  1864  starb  der  Prof.  Dr.  ühh- 
mann  (s.  Progr.  v.  1864);  am  22.  Dcb.  1864  der  Musikdir.  Dr.  Hahn;  am  26.  Sptb.  1868  der 
OL.  Dr.  Luehterhande.  —  0.  1864  ging  der  OL.  Dr.  Max  Strack  als  Prorector  an  die  K.  Real- 
schule über.  M.  1866  wurde  der  Maler  Prof.  BeÜennann,  Zeichnlehrer  des  Gymn.,  an  die 
Akademie  der  Künste  zu  Berlin  berufen.  0.  1867  ging  Prof.  Dr.  Foß  in  die  erste  OL.stelle 
der  Victoria-Schule  zu  Berlin  über.  Gegen  Ende  1868  schied  der  OL.  Lic.Dr.  Preufs  aus.  — 
Am  14.  Apr.  1867  starb  Prof.  Dr.  Yxem  (emeritirt  1858).  —  Neu  eingetreten  sind  aufser 
den  Candidati  probandi  33  L. 

Local.    Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  auch  die  Vorbemerkung  p.  114. 

Etat.    S.  hier  oben.    In  den  Besoldungen  wird  1869  der  Normaletat  erreicht. 

Der  von  dem  Dr.  Strack  begründete ,  jetzt  von  dem  OL.  Rehbein  verwaltete  Schüler- 
Stipendienfonds  „Gott  helfe  weiter^  ist  auf  3725  Thlr.  Cap.  angewachsen. 

Dr.  Schellbach,  Ueber  den  Inhalt  und  die  Bedeutung  des  mathemat  und  physikaU 
Unterrichts  auf  unseren  Gymnasien;  Progr.  v.  1866.  —  Dr.  Ranke,  Prof.  E.  Ferd,  Tsentjt 
Leben ;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  Patronat  i\nd  Gonfession  s.  hier  oben. 
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J6»  kSnigliehe  Bealsdinle  (1.  0.)- 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  ansteigende  und  5  Parallelel.,  jetzt  9  und  6,  za- 
nmmen  liClaaaenabth.  (I;  0  and  U II  nnd  III;  Uli— VI  je  a  undb).  Schfilerfreqnenz 
(1863:  601)  1868:  724  (681  ev.,  23  kath.,  20  jfld.;  56  auswärtige  Seh.  I:  29,  II:  149, 
111:225).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  29). 

Eine  besondre  Seh nlordnung  der  K^Kealschnle  ist  unter  dem  30.  Sptb.  1868  vom 
£  Prov.  SehnkolL  genehmigt  worden. 

Lehrer  (1863:  18):  25,  einschlielsl.  des  Dir.  Dr.  Ranke.  Prorector:  Prof.  Dr. 
MaxSimek,  seit  0. 1864  (Torher  OL.  an  dem  mit  der  RS.  verbundenen  K.  Friedr.Wilh. 
Gymn.).  Sein  VorgSnger,  Prof.  W,  Kaiisch,  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
T.  1864).  AoCserdem  zählt  die  RS.  8  OL.,  11  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu 
emgetrelen  sind  32  L.,  die  Probandi  angerechnet). 

Local.  Im  alten  Realschnlhause  ist  für  den  Prorector  eine  Wohnung  eingerichtet; 
mlserdem  sind  daselbst  f&r  die  Bibliotheken  und  die  anderen  wissenschafll.  Sammlungen, 
femer  fBr  den  Gesangnnterricht  und  die  Lehrerconferenzen  geeignete  Räume  hergestellt 
(Kosten  e.  1100 Thlr.).  Wegen  der  Turnflbungen  s.  p.  114  und  120. 

Etat  S.  p.l20.  Die  Besoldungen  sind  1869  entsprechend  wie  am  Gymn.  erhöht  worden. 

Der  Anstalt  sind  neuerdings  n.  a.  2  Mineraliensammlungen  zum  Geschenk  gemacht. 

Dr.  Harprecht,  Der  Rechn Unterricht  in  der  Realschule;  Progr. v.  1866.  Dr. Tillich, 
Ueber  Grundlagen  and  Ausbau  unsrer  Algebra  als  Unterrichtsgc^nstand;  Progr.  v.  1869. 
Im  Progr.  V.  1867:  3  Festreden  aus  dem  Jahre  1866  (Von  Dr.  Zenker,  P.  Kawerau, 
hoL  Voigt). 

Ceber  das  Patronat  nnd  die  Gonfession  s.  p.  120. 


Das  französische  Oynmaniim  (I,  99). 

Der  Umfinng  der  Anstalt  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  9  aufsteig.  Gymn. Gl. 
//,  0 und  U II und m,  lY,  V,  0  undUVI).  Schalerfrequenz  (1863:  338)  1868:  324 
215  CT.,  15  kath.,  94  ifld.;  30  auswärtige  Seh.  I:  22,  II:  53,  III:  93).  —  Abitu- 
rienten 1868:  14  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  am  Gesangonterricht  nicht  theilnehmenden  Schfller  haben,  aas  verschiedenen  Gl. 
oombinirty  so  derselben  2<eit  lateinische  Nebenlectionen. 

Leb rer,  wie  1863, 18.  Director:  Dr.SchnaUer,  seit  Neuj.  1869  (vorher  OL.  and  seit 
M.  1868  interimist  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hfil&l.,  unter 
denen  2  franzOs.  Stipendiaten,  2  techn.  und  Elem.L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Der  frü- 
here Dir.  (seit  1854),  Prof.  Dr.Vhardy,  ist  M.  1868  in  den  Ruhestand  getreten.  Der  O.ConsistR. 
Dr.  Foumier,  der  M.  1866  den  bis  dahin  in  den  oberen  Gl.  ertheilten  Religionsuntrr.  auf- 
i;eg^ben  hatte,  ist  0.  1868  auch  ans  dem  Gonseil  acadömiqoe  und  dem  Inspectorat  des 
Uymn.  anageschieden.    An  seine  Stelle  im  Gonseil  ist  der  Pastor  Casalet  getreten. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Ueber  eine  Verlegung  der  Anstalt  schweben  Verband- 
langen.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  15,770  Thlr.)  1868:  16,700  Thlr.  Miethen  270 Thlr.,  Zinzen  2462 Thlr., 
StaatBznsehiiis,  wie  früher,  5888  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  8167  Thlr.  Besol- 
dangstitel  (1864:  12,425 Thlr.) :  12,495 Thlr.  (Dir.  2000 Thlr.,  I.OL.  1200 Thlr.,  l.ord.L. 
1^)0  Thlr.,  letzter  ord.  L.  6(X)  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fSr  den  Dir.  und  einen 
ordentl.  Lehrer). 

Von  der  Schulgeldzahlung  sind  aufser  den  Söhnen  der  Lehrer  des  Gymn.  und  der  Predi- 
ger der  firaDzGs.  Golonie  zu  Berlin  auch  die  Zöglinge  des  französ.  Predigerseminars  befreit; 
anfaerdem  arme  Schüler  aller  (Jl.  nach  dem  bei  königl.  Anstalten  gewöhnliehen  Verhältnifs. 

Ana  den  Ziasenüberschüssen  des  ifoiuxtechen  Stiftungsfonds  ist  1869  zu  dem  1858 
begründeten  Schfilerstipendium  von  25  Thlr.  ein  zweites  von  gleichem  Betrage  gekommen; 
ebenso  iat  1869  aus  dem  Oefrichtwahexi  Stipendien fonds  das  Viaticum  und  Universitäts- 
söpendiaoD,  beide  bisher  25  Thlr.,  auf  je  40  Thlr.  erhöht  worden. 

Die  Schfilerbiblioth.  ist  von  der  Lehrerbibliothek  nicht  getrennt,  und  wird  durch  be- 
sondere Beitrage  der  Schüler  von  I  bis  U III  vermehrt.  Anfange  einer  biblioth.  pauperum 
darch  die  von  abgehenden  Schülern  zurückgelassenen  oder  geschenkten  Bücher. 
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Zur  Geschichte  dor  Anstalt  ist  zu  den  B.  1, 100  erwähnten  Schriften  hinzugekommen: 
CA.  Cftambeau,  Notices  historiques  sur  le  oolI6ge  royal  frau^aiB  de  Berlin  (Progr.  ▼.  1864). 
Prof.  Dr.  R.T.  Schmidt,  Gymnasialreden;  Berlin  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 

Das  Friedriclu-Werdenehe  Gymnasium  (1, 101). 

Die  1863  vorhandenen  13C1.  (lau.b;  011;  Uli,  Ou.UIII,  IV  je  aa.b,  V,  VI)  sind 
seitdem  durch  Theilung  auch  der  OII  in  au. b  um  eine  vermehrt  worden.  Schüler- 
frequenz (1863:  548)  1868:  536  (392  ev.,  13  kath.,  131  jfld.:  84  auswärtige  Seh.  I: 
83,  II:  134,  III:  134).  —  Abiturienten  1868:34  (in  den  5  Jahren:  170). 

Lehrer  (1863:  20):  2Ö.  Director:  Prof.  Dr.  C.  Ed.  BaimeU  (seit  Nei^.  1838). 
7  OL.,  10  ordentl.,  4  wissensohaftl.  Hülfsl.,  3  techn.  u.  Elem.  L.  0. 1864  schied  aus  Prof. 
DT,Schtcart2,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Neuruppin  zu  übernehmen,  0.1866  der 
Lic.  theol.  Dr.  de  la  Garde,  um  in  Schleusmgen  seine  Ausgabe  der  Septuaginta  zu  vollenden 
(jetzt  ord.  Prof.  an  der  Univers,  zu  Göttingen).  M.  1867  wurde  Prof.  Dr.  Zimmermann  eme- 
ntirt,  und  0.  1868  wurde  dem  Prof.  Dr.  Bertram  vom  Magistrat  das  Rectorat  der  neuen 
höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse  zu  Berlin  übertragen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L., 
und  aufser  ihnen  13  andere  vorübergehend  bei  der  Anstalt  beschäftigt  gewesen. 

Local.  Auf  einem  von  der  Commune  angekauften  Grundstück  (Dorotheenstr.  13) 
soll  in  nächster  Zeit  ein  neues  Schulgebäude  für  die  Anstalt  errichtet  werden.  In  dem 
jetzigen  sind  2  ungünstig  gelegene  Classenzimmer  zu  anderen  Zwecken  (Aufstellung  der 
Schülerbiblioth.  etc.)  verwendet,  und  im  Vordergebäude  des  Fürstenhauses  3  neue  Classen- 
zimmer eingerichtet  worden  (Geschichtl.  Ueberblick  über  die  Räume,  in  welchen  sieb  das 
Friedr.  Weiäersche  Gymn.  seit  seiner  Entstehung  befunden  hat,  vom  Dir.  Bonn  eil  im 
Progr.  V.  1865).  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  18,140  Thlr.)^)  1868:  22,030  Thlr.  Aus  der  Staatscasse,  wie  früher: 
1450  Thlr.,  aus  der  Dorotheenstädt.  Kirchenoasse  68  Thlr.,  aus  der  Friedrichswerdr.  Kir- 
chencasse  24  Thlr.^),  aus  dem  Oelrichsschen  Legat  25  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthanpt- 
casse  (1864:  5632  Thlr.):  7516  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,459  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  14,349  Thlr.):  20,539  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung,  an&er- 
dem  115  Thlr.  Legatenzinsen  etc.;  1.  OL.  1500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl. Zulage,  auiaer- 
dem  90  Thlr.  Legatenzinsen  etc.,  1.  ordentl.  L.  900  Thlr.,  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage, 
auiserdem  100  Thlr.  aus  dem  Wackenroderschen  Fonds;  letzter  ordentl.  L.  600  Thlr.). 

Durch  ein  Legat  des  f  Präsidenten  der  K.  Hauptbank  zu  Berlin  von  Lampreeht  Ist  1864 
dem  Gymn.  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  in  Friedrichsd'or  zugefallen,  von  dessen  Zinsen  jährl. 
am  18  Mai,  dem  Hochzeitstage  des  Stifters,  die  Summe  von  5  Fr.d*or  einem  hül&bedflrnigen 
guten  Primaner  gegeben,  der  Rest  zum  Gap.  geschlagen  werden  soll  (s.  Progr.  v.  1866). 

Neben  der  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Entlassungsreden  des  Dir.  Dr.  Bonn  eil  an  die  Abiturienten  von  0.1838  bis  0. 1867; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 
Das  Friedrichs -Gymnasium  und  die  Friedrichs -Bealsohule  (L  0.)  I^  103. 

Schon  1863  umfafste  die  Anstalt  23  Classenabtheilungen :  12  Gymn.,  6  Real-  5  Vor> 
schuld..  Hinzugekommen  ist  seitdem  1  RealcL;  zusammen  daher  jetzt  24:  Gymn:  I,  11, 
III  je  0  u.  ü ;  IV,  V,  VI  je  a  u.  b ;  RS. :  I,  0  u.  ü  II  und  III,  IV  a  u.  b ;  5  aufsteig.  VorBch.cl. 
Die  coord.  Abth.  je  von  VI  bis  IV  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  Schülerfre- 
quenz (1863:  G.  574,  R.  198,  V.  320,  zusammen  1087)  1868:  G.  525,  R.  198,  V.  281, 
zusammen:  1004  (im  Gymn.  441  ev.,  1  kath.,  83  jüd.;  auswärtige  Seh.  37.  I:  30,  II: 
69,  III:  92.  In  der  RS.  175  ev.,  2  kath.,  21  jüd.;  auswärtige  Seh.  14.  I:  14,  II:  75, 
III:  79.  In  der  Vorschule  251  ev.  und  30  jüd:  8  auswärtige  Seh.).  —  Abiturienten  im 
Gymn.  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  76)  in  der  RS.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  19). 

Lehrer,  wie  schon  1863:  36.  Director:  vaoat,  nachdem  der  Frot  Ferd.  KrecA 
(Dir.  seit  M.  1855)  am  12.  Mai  1869  gestorben.        14  OL.,  17  ordentl.,  4  techn.  und  Elem. 


*)  Mit  Ausschlnfg  des  Ertrags  der  Stiftungen,  die  nach  dem  beaondem  Etat  der  Nebenfonds  verwaltet  veid«n. 
*)  Aufser  30  Thlr.  Leichengebühren,  welche  an  den  Dir.  und  S  OL.  direct  gezahlt  werden. 
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L  V.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Loa»  einem  Ruf  an  das  E.  Wilbelmsgymn.  zu  Berlin.  0. 
1^69  sehied  ans  der  OL.  Dr.  Ferd,  Schultz,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Cbarlottenborg 
zn  ubeniebmen.  —  Neu  eingetreten  sind  32  L. ;  anter  ihnen  1B64  Dr.  Märkd,  vorher  Fror, 
im  Gymn.  zu  Königsberg  in  d.  N. 

LoeaL  unverändert.  —  In  Betreff  des  Tnrnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  30,357  Thlr.) :  37,500  Tblr.^).  Zuschufs  aus  der  Stadthauptcasse  (1868: 
8264  Thlr.):  14,500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalern  23,504  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  24,300  Thlr.):  34,006  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung;  1.  Gymn.  OL. 
1500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  RS.  OL.  1500  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  persönL 
Zulage,  1.  ord.  L.  der  mittl.  Classen  800  Thlr.,  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zubige,  letzter  ord.  L. 
der  mittl.  Classen  600  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönliche  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.,  incL 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Zum  Andenken  an  den  OL.  Koppen  (f  am  19.  Juli  1863,  s.  Progr.  v.  1864)  haben 
Freunde  und  Schfiler  desselben  ein  Cap.  von  418  Thlr.  zusammengebracht,  dessen  Zinsen 
tUjIhrL  ein  Real -Primaner  erhält.  —  Das  Gesangstipendium  beträgt  jetzt  100  Thlr.  — 
1867  ist  eine  Wittweneasse  begründet,  zn  welcher  jeder  pensionsberechtigte  Lehrer  10  Thlr. 
Eintrittsgeld  ond  jähri.  4  Thlr  zahlt  (Bis  jetzt  500  Thlr.  Cap.). 

Die  oberen  Gl.  besitzen  behufs  des  Privatstudiums  besondere  Classenbibliotheken,  die 
sich  aaf  Bficher  beschränken,  welche  für  die  in  den  betreff.  Classen  vorgetragenen  Disciplinen 
wichtig  aiad.  —  Eine  biblioth.  pauperum  wird  durch  Geschenke  von  Schfilem  eriialten. 

OL.  M  an  n,  Ueber  das  Unterrichtswesen  in  Frankreich ;  Progr.  v.  1866.  Prof.  Domschke, 
dss  Freihandzeichnen  als  Hauptmoment  des  Zeichnnnterrichts  in  Schalen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


Das  inihelma-OymiiaiEiim  (1, 103). 

Der  Umfang  der  Schule  hat  sich  seit  1863  von  8  Gymn.  (0  u.  Uli  u.  III)  und  3  Vor- 
Bcbnlcl.  zu  13  Classenabth.  des  Gymn.  (1,  0  u.  Uli,  0  u.  Ulli  je  a  u.  b,  IV,  V,  VI  je  a 
Q.b)  und  dVorschulcI.  (1.2.jeau.b,  3)  erweitert.  Schulerfrequenz  (1863:  Gymn. 
2d5,  Vorscb.  164):  im  Gymn.  594  (488  ev.,  29  kath.,  77  jfld.;  67  auswärtige  Seb.  I: 
37,  II:  88,  III:  143)  in  der  Vorscb.  296  (248  ev.,  13  kath.,  35  jttd.;  12  auswärtige  Seh.), 
zusammen  890.  Die  coord.  Abth.  der  1.  u.  2.  Vorschnlclasse  werden  als  Wechselcötos  be- 
iisndelt.  -^  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  17):  26.  Direotor:  Prof.  Dr.  O.  KübUr  (seit  M.  1863).  5  OL., 
9  ordentl.  4  wissensch.  H&lfsl.,  7  techn  und  Elem.  L.  —  0. 1865  schied  aus  der  OL.  Dr. 
Paul,  nm  als  provis.  Dirigent  an  das  neu  gegründete  Sophien -Gymn.  in  Berlin  Überzu- 
gehen; 0.  1866  folgte  OL.  Wiagert  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern. 
Am  20.  Sptb.  1867  star^  der  oL  Dr.  Crain.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  Höpfher,  um 
das  Directorat  der  Realschule  zum  h.  Geist  in  Breslau  zu  Übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
lind  28  L.,  ausschlie(sl.  der  Probecandidaten. 

Loeal.  Am  24.  Octb.  1865  wurde  unter  Tbeilnahme  Sr.  Majestät  des  Königs  das  neue 
Schnlhaas  eingeweiht  (s.  Progr.  v.  1866).  Von  der  Schule  in  Gebrauch  genommen  war 
dasselbe  bereits  0.  1865  (Kosten  bisher  246,000  aus  Sr.Maj. Dispositionsfonds).  —  Für 
den  Taraiinterricht  sind  2  mit  Geräthen  versebene  Plätze  neben  dem  Schulhause  bestimmt. 
Zar  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird  alljährl.  ein  entfernteres  Local  gemiethet. 
Der  Ban  einer  Turnhalle  im  Bereich  des  Gymn.  ist  begonnen. 

Etat  (1864:  11,265  Thlr.)  1868:  17,670  Thlr.  Zinsen  128  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schfilem  17,250  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9280  Thlr.)  1868:  15,550  Thlr.  (Dir. 
IbOO  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  Uiethsentscbädigung  und  100  Thlr.  persönl.  Zulage  ausOntralfonds; 
1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Element  L.  550  Thlr., 
letzter  Element.  L.  350  Thlr.).  Remunerationen  für  Gesang,  Zeichen-  und  Schreibunterr. 
1120  Thlr.,  ffir  Extrastunden  300  Thlr.,  Hir  Bibliothek  und  Unterrichtsmittel  500  Thlr. 

Betrag  der  „Bfichselstiftung"':  350  Thlr.  —  Eine  Stiftung  zur  Unterstützung  von 
Lehrer-Wittwen  und  Waisen  hat  ein  Cap.  von  1500  Thlr.  gesammelt;  Statut  derselben  im 
Progr  V.  1867. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schülerbibliothek  ist  der  Anfang  gemacht 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Aoschlnfs  der  Nebenfondfi,  welche  nach  besondcnn  Etat  Terwaltet  werden. 
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Das  LuiseiiBtädtiaclie  Oymxuudnm. 

Nachdem  die  Commanalbehörden  1863  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  in  der  Luisen- 
stadt  ^beschlossen  hatten,  wurde  zu  dem  Zweck  im  folgenden  Jahre  ein  Grundstock  in  der 
Brandenburgstrafse  (Nr.  37)  angekauft.  Ein  Gommunalbeschluls  v.  9.  Aug.  1864  bewilligte 
sodann  die  Mittel  zur  sofortigen  Einrichtung  von  4  Classen  (VI  — III),  welche  in  dem  zu 
jenem  Grundstück  gehörigen  Vorderhause  untergebracht  werden  sollten.  M.  1864  begann 
der  Unterricht  mit  86  Schülern.  Die  interimistische  Direction  hatte  der  Stadtschulratb 
Prof.  Dr.  Hoßnarm  übernommen.  Im  2.  Semester  kam  eine  zweite  VI  und  eine  0 III  hinzu, 
und  die  Schülerzahl  stieg  auf  161,  im  dritten  auf  204  mit  einer  zweiten  V.  Am  12.  März 
1866  konnte  das  neue  Schulhaus  bezogen  werden  (Vrgl.  Progr.  v.  1867). 

Classenzahl  0. 1869:  14  (I,  OII,  Uli  a  n.  b,  0  u.  Ulli,  je  a  u.  b,  IV— VI,  je  a  n.  b). 
Die  Parallelclassen  von  V,  IV  und  Ulli  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  Schfiler- 
frequenz  1868:  410  (388  ev.,  8  kath.,  14  jüd.;  auswärtige  Seh.  50.      I:  9,  II:  49,  III:  111). 

Lehrer:  26.  Director:  Prof.  Dr.  JA.  Kock,  seit  0. 1866  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Memel).        6  OL.,  10  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  n.  Elem.  L. 

Looal.  S.  oben  (Kosten:  115,420  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbe- 
merkungen p.  114. 

Etat:  23,050  Thlr.  Einnahmen:  Miethen  507  Thlr.,  Zuschufs  ans  der  Stadthaapt- 
casse  12,709  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9823  ThU*,  sonstige  Einnahmen  11  Thlr. 
Ausgaben:  Zinsen  einer  Hypothekenschuld  von  6000  Thlr:  300  Thlr.,  Besoldungstitel: 
20,658  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  414  Thlr.,  für  Extrastunden  1984  Thlr.,  für 
Vicariatstunden  180  Thlr.,  fElr  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr. 
aufser  freier  Wohnung  und  V,  Haufen  Holz,  Hir  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichte^ 
mittein  490  Thlr.,  für  Schul  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  408  Thlr.,  Erieuebtung  122  Thlr., 
Bautitel  445  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  54  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstützungen  für 
fleifsige  Schüler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  432  Thlr.  (darunter  für  das  Programm 
150  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vaoat,  2.  OL.  1400  Thlr.  incL 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persOnl.  Zulage,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr.  incl.  persönl.  Zulage. 

Eine  eigne  biblioth.  panperum  besteht  neben  der  Schülerbibliothek  nicht;  doch  ist 
ein  besondrer  Fonds  im  Etat  zur  Anschaffung  von  Schulbüchern,  die  armen  Schülern  ge- 
schenkt werden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Das  Sophien- GymnaiiiuiL 

Das  Anwachsen  der  Bevölkerung  vor  dem  Rosenthaler,  Hamburg^er  und  Schönhauser 
Thor  und  die  dadurch  veranlafste  Ueberfüllung  der  nächstgelegenen  höheren  Unterrichts- 
anstalten bat  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  in  dieser  Gegend  herbeigeführt.  Eröffnet 
ist  das  Sophien-Gymnasium  (nach  der  benachbarten  Sophien kirche  so  genannt)  am  24.  Apr. 
1865,  zunächst  in  einem  gemietheten  Local  (Grofse  Hamburgerstr.  Nr.  2)  mit  95  Schülern 
in  3  Gl.  (VI— IV).  M.  1867  siedelte  die  Anstalt  mit  367  Schülern  in  10  Gl.,  deren  oberste 
Uli  war,  in  das  für  sie  neu  erbaute  Haus  (Weinmeist^rstr.  Nr.  15)  über.  M.  1868  wurde 
eine  Vorschule  von  3  Gl.  hinzugefügt,  so  dafs  nunmehr  14  Glassenabth.  bestehen  (Gymn. 
VI,  V,  IV  je  b  u.  a;  UHI  a  u.  b,  Olli,  U  u.  OII).   Vrgl. die  Progr.  v.  1866  und  1868. 

Schülerfrequenz  1868:  G.  394;  Vorsoh.  81;  zusammen:  475  (282  ev.,  8  kath., 
185  jüd.;  53  auswärtige  Seh.        OH:  8,  Uli:  16,  Olli:  30). 

Lehrer:  21.  Director:  Prof.  Dr.  W.  Th.  Paiä,  von  0. 1865  bis  0. 1868  interimisti- 
scher Dirigent  der  Anstalt,  seit  0.  1868  definitiv  (vorher  OL.  am  K.  Wilhelms -Gymn.  in 
Berlin).       4  OL.,  9  ordentl.,  2  wissensch.  HÜlfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  (Aufser  Grund  und  Boden  (58,000  Thlr.)  der  zum  Theil  der  an- 
stofsenden  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse,  s.  p.  128,  zu  gute  gekommen  ist,  haben 
die  Kosten  für  das  Schulhaus  betragen:  85,000,  fUr  das  Directorialgebäude:  32,500  Thlr.). 
Das  Treppenhaus  im  Schulhause  hat  einen  besondem  Schmuck  durch  Wandgemälde  ia 
sogen.  Sgrafittomanier  von  Mas  Lohde,  einem  Schüler  von  Gomelius.  Die  Überlebensgrofeea 
Darstellungen  auf  den  4  Wänden  sind  nach  Homer,  den  Tragikern  und  Virgil  componirt, 
und  beziehen  sich  auf  den  troischen  Sagenkreis.  Auch  das  Vorderhaus  schmückt  ein  über 
die  ganze  Front  laufender  Fries  in  gleicher  Manier.  —  Was  das  Turnen  betrifft,  so  ist 
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die  Aboekt  fttr  du  Sophien -Gymn.,  die  danm  stofseDde  höh.  BQrgenchole  and  einige 
lodere  Anstalten  auf  dem  angrenzenden,  der  Commnne  gehörigen  Grundetüok  einen  Turn- 
plati  und  eine  Turnhalle  einzarichten. 

Etat:  21,050  Thlr.  Einnahmen:  Miethe  380  Thlr.,  ZnschaTs  aus  der  Stadthaupt- 
euse  11,135  Tlilr.,  Hebungen  von  den  SchQlem  9535  Thlr.  Ausgaben:  Zinsen  einer 
Hypotbekenachuld  von  15,000  Thlr.:  750  Thlr.,  Besoldnngstitel:  18,435  Thlr.  (darunter: 
Ar  den  Tnmnnterriebt  391  Thlr.,  für  Eztrastunden  1654  Thlr.,  ffir  Vicariatstunden  160 
TUr.,  Ar  den  Schnigeldreceptor  50  Thlr.,  ftlr  den  Schuldiener  300  Thlr.  aufser  freier 
Wohnong  und  VI  Haufen  Holz,  Ar  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  470 
Thlr.,  für  Schulntensilien  50  Thlr.,  Heizung  384  Thlr.,  Erleuchtung  122  ThU*.,  Bantitel 
250  Thir.y  FeuercaBsenbeitrag  71  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstfitznngen  f&r  fleiduge 
Sehdl^  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  437  Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.,  ffir 
den  Verbraoch  von  Wasser  aus  der  Wasserleitung  50  Thlr.).  *-  Dir.  1900  Thfar.und  freie 
Wohnung!,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  yacat,  3.  OL.  1300  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  L.  900  Thlr.  incL  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  10.  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
penOnL  Zulage. 

Eine  Sehfilerbibliothek  ist  in  der  ersten  Anlage  begriffen.  Dem  Bedfirfnila  armer 
Sehfller  an  Schulbfichem  wird  durch  Vermittelung  des  Dir.  thunlich  abgeholfen. ' 

Patronat:  stidtuch.       Confession:  eYangelisoh. 

Die  Luisenstädtisoha  Bealschule  Cl  0.)  1, 105. 

Die  Claasenzahl,  1863:  17  (RS.  I,  0  u.UII  u.  III;  0  U.UIII,  IV,  V  je  a  u.  b,  0  u. 
ÜVI;  4  VorsehulcL)  hat  sich  (durch  die  Theilung  der  Uli  und  der  0  VI  in  a  u.  b)  um 
2  £S.elasBen  vermehrt  Schfilerfrequenz  (1863:  BS.  513,  V.  229)  1868:  BS.  519, 
V.  211  (Von  der  Gesammtzahl  675  ev.',  13  kath.,  42  jnd.;  47  auswärtige  Seh.  I:  14, 
U:  66,  lU:  143).   Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  23. 

Lehrer  (1863:  26):  33.  Director:  O.  Ales.  Grohnert  (seit  M.1836).  7  OL., 
10  ordentl.,  1  ev.  Beligionslehrer,  5  wissenseh.  Hfilfsl.,  9  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1867 
sehied  aus  OL.  Dr.  Haarbrücker,  um  die  Direction  der  zweiten  städt.  h5h.  Töchterschule 
(VIetoriaschnle)  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Loeal.  1867  ist,  um  mehr  Glassenzimmer  und  die  nöthigen  Räume  ffir  die  wissen- 
schaftL  Sammlungen,  einen  grOisem  Zeichnsaal,  eine  Aula  u. s.  w.  zu  gewinnen,  ein  £r^ 
vefterongslMUi  ausgefUhrt  worden  (Kosten:  c. 35,000  Thlr.  —  Ueber  den  Turnunterricht 
B.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  17,699  Thlr.)  1868:  24,890  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse 
'1864:  2961  Thlr.):  7223  Thlr,  Hebungen  von  den  SohfUem  17,667  Thlr.  Besoldungstitel 
1864:  14,850  Thlr.)  1868:  23,058  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  723  Thlr., 
für  Extis-  und  Vicariatstunden  2805  Thlr.,  für  den  Schnigeldreceptor  80  Thlr.,  für  den 
Sehnldiener  300  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung  incL  300  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage, 1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persöuL  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
Pot5iü.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persöuL  Zulage,  1.  Element  L. 
750  Thlr.  ineL  200  Thlr.  ZuUge,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  persönl.  Zulage. 

Ein  (beschenk  von  25  Thlr.  hat  den  Anfang  eines  Unterstfitznngsfonds  für  ärmere 
Sehfiler  der  oberen  Gl.  gemacht 

Eine  Sehfilerbibliothek  ist,  nachdem  lange  Zeit  eine  im  Schulgebäude  aufgestellte 
VolkaMMiothek  als  solche  benutzt  worden,  noch  nicht  begrflndet.  Ebensowenig  besteht 
dne  biblioth.  paoperum. 

Pstronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Die  Konigftftdtisehe  Bealschule  (L  0.)  1, 106. 

Die  Glaoaenzahl  betrug  1863  in  der  RS.  13,  in  der  Vorsch.  4;  hinzugekommen  ist 
dareh  Theflong  der  Uli  in  a  n.  b  noch  eine  Realschulol.;  also  gegenwärtig:  I,  Oll,  Uli 
a  u.  b,  O  a.  DIU  je  a  u.b;  IV  u.  V  je  a  u.  b,  0  u.  U  VL  Schfilerfrequenz  (1863: 
B-  531,  V.  206)  1868:R.i77,  V.  187  (Von  der  Gesammtzahl:  519  ev.,  9  kath.,  136  ifid.; 
102  answirtige  Seh.  I:  9,  II:  69,  III:  136).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren: 
20).  Voo  den  20  Abitur,  widmeten  sich  dem  Postfach  6,  dem  Baufach  3,  dem  Steuerfach  1, 
dem  BllfeeodleiiBt  8,  dem  Studium  der  Mathematik  1,  dem  Maschinenbau  1,  dem  Kauf- 
■.impy^ff«>^^  4^  dem  Soldatenstande  1,  der  Landwirthschaft  1. 
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Lehrer  (1863:  25):  30.  Director:  Prof. Dr.  Wm^o^,  seit 0.1868  (yoriwrd.OL. 
der  Anstalt).  Sein  Vorgänger  im  Direetont,  Prof.  Th.  BielHz,  »t«rb  am  30.  Jan.  1869. 
Am  19.  März  1865  starb  der  OL.  Dr.  Döüen,  am  25  Juni  1867  der  OL.  BarUck  (s.  die  Progr. 
von  beiden  Jahren).  7  OL.,  10  ordentl.,  5  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  and  Elem.L.  — 
Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zu  den  Turnübungen  jvrird  im  Sommer  der  Scbulbof,  im 
Winter  ein  gemietheter  Saal  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt,  benutzt;  s.  oben  p.  114. 

Etat  (1864:  20,537  Thlr.):  25,535  Thir.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
4762  Thlr.):  9210  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,325  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
16,050  Thlr.):  23,641  Thlr.  (darunter:  f&r  den  Turnunterricht  663  Thlr.,  Hlr  Extra-  und 
Viicariatstunden  2658  Thlr.,  für  den  Sehulgeldreceptor  70  Thlr.,  fUr  den  Sohuldiener 
300  Thlr).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1500  Thlr.  inol.  300 Thlr.  persönl. Zulage,  1.  ord.  L.  1000 Thlr.  incl.  250 Thlr.  persönl.  Zulage; 
letzter  ord.  L.  600  T4ilr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  Ptfij^erstiftung  hat  mehrere  neue  Zuwendungen  erhalten.  —  Der  Gutsbesitzer 
Mitt€  in  Berlin  hat  ein  Cap  .von  300  Thlr.  geschenkt,  dessen  Zinsen  zu  Prämien  verwendet 
werden  sollen. 

Der  Singechor  von  Schülern  der  Anstalt  zur  Ausführung  der  Liturgie  in  der  St. 
Georgenkirche  besteht  nicht  mehr. 

Dir.  Dielitz,  Einige  in  der  Königstädt.  Realschule  angewandte  pädagog.  und  didakt 
Grundsätze ;  Progr.  v.  1866.  Dr.  T  r  o  s  c  h  e  1 ,  die  Bildungsanstalten  der  Nordamerikaner ; 
Progr.  V.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


Die  DorotheenfltädtiBche  Bealaohnle  (L  0.)  1, 107  >). 

Im  Jahre  1863  umfafst«  die  Anstalt  13  Realschul-  und  4  Vorschnlcl. ;  hinzugekommen 
ist  durch  eine  Theilung  der  Uli  noch  eine  Realcl.  (I,  ü  u.  OII,  U  u.  Olli,  IV,  V,  VI; 
sämmtlich,  anfser  I  u.  OII,  in  je  2  cöord.  CÖtus  getheilt);  zusammen:  18  Classcnahtheil. 
Schttlerfrequenz  (1863:  R.  445,  V.  114)  1868:  R.  443,  V.  153  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  471  ev.,  14  kath.,  111  Jüd.;  auswärtige  Seh  123.  I:  15,  II:  48,  III:  135).  —  Abi- 
turienten 1868:  5  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863:  24):  28.  Director:  Dr.  L.  Kleiber  (seit  M.  1858).  7  OL.,  9  ord., 
L.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  16.  Aug.  1866  starb  der  OL.  Dr. 
Bu/smann  (s.  Progr.  V.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  39  L. 

Looal.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses  auf  dem  in  der  Dorotheenstrafse  für  die 
Anstalt  angekauften  Grundstück  hat  begonnen.  —  Zum  Turnen  wird  flElr  die  Schüler  der 
untersten  Glassen  der  Schulhof  benutzt;  im  Übrigen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  19,907  Thlr.):  26,082  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
8523  Thlr.):  13,821  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,261  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  15,050  Thlr.) :  22,413  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  501  Thlr.,  für  Extra- 
und  Vicariatstunden  2402  Thlr. ,  für  den  Sehulgeldreceptor  60  Thlr. ,  für  den  Schuldiener 
300  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  400  Thlr.  persönliche  Zulage  und  freie  Wohnung,  I.OL.. 
1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl. Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.  inel.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Für  die  Schüler  der  unteren  Gl.  ist  eine  Biblioth.  vorhanden ;  ebenso  eine  biblioth. 
pauperum. 

Dr.  M  a  rth  e ,  Zur  Geschichte  der  russischen  Gymnasien ;  Progr.  v.l865.  Dr.  R 1  ei  b  e  r , 
Gelegentl.  Gedanken  Über  Schulbauten  und  die  Einrichtung  von  Schnlzimmern ;  im  Progr. 
V.  1866.  Derselbe,  Der  Nachmittagsunterricht  und  das  SchuUocal;  Progr.  v.  1867 ,  und 
der  Nachmittagsunterricht  und  der  Lehrplan ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


*)  In  B. I  wire  aXa  geschichUicbe  Notiz  auch  zu  erwähnen  gewesen,  dafs  bereits  im  Torigen  Jahrb. 
dne  Dorotheenstftdtische  Bchnle  mit  einer  lateinischen  Classe  bestand.  Nachdem  sie  aUmlhUch  in  Verfall 
gerathen,  wurde  sie  1806  anfgehoben.  Nähere  Nachr.  über  dieselbe  s.  in  Dittr.  JiiUerthaiuen,  Beitiige  zur 
Gesch.  des  Berliner  Elem.  Schulwesens.   Berlin  1865. 
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Bie  Friedziohs-Werdenohe  OewerbMohnle  (ES.  2. 0.)  1, 107. 

Za  den  schon  1863  vorhandenen  17  Glassen  ist  darch  Theilung  der  0 II  eine  18te 
hinzugekommen:  0  u.  UI  bis  IV:  OII  bis  VI  je  a  u.  b.  Schülerfrequenz  (1863: 
632)  1868:  587  (510  ev.,  9  kath.,  68jüd.;  60  auswärtige  Seh.  I:  22,  II:  76,  III:  121). 
—  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  24). 

Die  coord.  Abth.  von  0  u.  U II  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  In  den  Cl.  von 
VI  bis  OIV,  bisweilen  auch  U  u. Olli  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  sich 
wiederholendem  Turnus  aufzusteigen. 

Den  dermaligen  Lehrphin  der  Anstalt  s.  oben  p.  55.  —  Die  Disciplinarordnung  der 
8.  im  Progr.  v.  1865. 

Lehrer  (1863:  29):  31.  Director:  W.  GaUenkamp  (seit  M.  1861).  10  OL., 
14  oidentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  23  L. 

Local.  Das  Vorderhaus  ist  um  eine  Etage  erhöht,  wodurch  n.  a.  ein  besondrer 
Zeichnsaal  gewonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  24,264  Thlr.):  29,145  Thlr.»).  Vom  Grundeigenthum  (1864:  791  Thlr.): 
791  Thlr.,  Zinsen  (1864:  146  Thlr.):  173  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
8198  Thlr.):  12,097  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,084.  Besoldungstitel  (1864: 
14,650  Thb-.:  26,576  Thlr.  (darunter:  fllr  den  Turnunterricht  580  Thlr.,  Hlr  Extra-  und 
Vicariatstunden  4980  Thlr.,  ßlr  den  Schulgeldceceptor  70  Thlr.,  fUr  den  Sohuldiener 
350  Thlr.,  für  den  Bibliothekar,  für  Hülfeleistungen  im  Laboratorium  etc.  46  Thlr.  —  Dir. 
1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  300 
Thlr.  persönl.  Zuhige,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
600ltlr. 

Die  B.  I,  108  erwähnten  Fonds  sind  zu  einem  „Stipendien-  und  Unterstützungsfonds*' 
▼ereinigt,  der  nlt.  ann.  1867  aufser  11  Morgen  Wiesen  ein  Cap.  von  9800  Thlr.  besafs, 
woraus  4  Stip.  zu  100  Thlr.  gestifket  sind.  Das  Regulativ  für  die  Verwaltung  s.  im  Progr. 
▼.  1865.  —  Durch  den  Tod  der  Wittwe  Eben  ist  die  Anstalt  in  den  Besitz  eines  liegats 
des  t  Ehemanns  derselben  (c.  10,000  Thlr.)  gelangt,  woraus  eine  Stiftung  zur  Unterstützung 
von  Waisen  der  Lehrer  der  Anstalt  gegründet  ist. 

Aufter  der  Zahl  derjenigen  Schüler,  welche  herkömmlich  das  Beneficium  des  ganz 
oder  balbfreien  Unterrichts  geniefsen,  gewährt  die  Kaufmannschaft  einzelnen  Söhnen  ver- 
storbener Mitglieder  ihrer  Corporation  das  Schulgeld  und  die  Unterrichtsmittel. 

Von  der  Schfllerbiblioth.  werden  jeder  Cl.  Verzeichnisse  der  für  sie  geeigneten  Bücher 
übergeben.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Dr.  Kote  Im  ann,  Geschichte  der  älteren  Erwerbungen  der  Hohenzollern  in  der  Nieder- 
lausitz;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Rfldorff,  Anleitung  zur  chemischen  Analyse  für  Schüler; 
Progr.  V.  1866.       Dr.  Dav.  Müller,  Die  Petites  öcoles  von  Port-Royal;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Die  Lnisenstädtiaehe  Oewerbeaohule  (ES.  2. 0.) 

Die  nach  dem  Muster  der  altem,  Friedr.Werderschen,  Gewerbeschule  (s.  hier  oben) 
einfferiehtete  Anstalt  wurde  am  24.  Apr.  1865  mit  48  Schülern  in  den  3  Cl.  VI,  V  und  UIV 
ana  3  Vorschnlcl.  zunächst  in  einem  gemietheten  Local  (Luisenufer  2)  eröffnet.  Das  für 
di^elbe  bestimmte  neu  erbaute  SchuThaus  (Dresdener  Str.  113)  wurde  am  5.  März  1867 
eingeweiht  und  bezogen.  Der  innere  Ausbau  ist  inzwischen  soweit  vorgeschritten,  dafs 
0. 1869  die  I  errichtet  werden  konnte.  Classenzahl:  14  (RS.  I,  0  und  Uli,  III  bis  VI, 
je  a  nnd  b,  3  Vorschnlcl.).  Die  I  hat  einen  2jähr.,  jede  der  folgenden  6  RS.dassen  einen 
1  jähr.  Cursus;  die  zwei  III  und  ebenso  die  zwei  iV  sind  Parallelcl.  mit  sogen.  Wechsd- 
cötus,  welche  Einrichtung  auch  für  andere  Classen  beabsichtigt  wird. 

Schülerfrequenz  1868:  465  (RS. 314,  V.  151.  In  der  Gesammtzahl  439  evang., 
13  kath.,  13  jüd.;  45  auswärtige  Seh.       II:  26,  III:  42,  IV:  82). 

Den  dermaligen  Lehrplan  der  Anstalt  s.  p.  55,  die  Schulordnung  s.  V.  nnd  G.  I,  p.  353. 

Lehrer:  21.  Director:  Prof.  DT,Hrm,Kem,  seit  M.  1865  (vorher  Dir.  der  Real- 
flchnle  zu  Mülheim  an  d.  Ruhr;  früher  Lehrer  am  K.  Pädagogium  zu  Halle,  sodann  Prof. 


'}  ExcL  der  nach  besonderem  Etat  verwalteten  Nebenfonds. 
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am  Gymn.  za  Coburg  und  Dir.  der  Alezandrinenschule  daselbst).  4  OL.,  6  ordentl., 
4  wissensch.  HOlfsl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  —  Im  Semester  von  0.  bis  M.  1865  wurde  die 
Direction  der  Anstalt  von  dem  1.  OL.,  Dr.  Bandow,  interimistisch  geführt 

Local.  Ein  sehr  zweckm&fsig  eingerichtetes  neues  Scbulhaus  (s.  oben.  Es  enthalt 
Id  Classenzimmer,  ein  naturwiss.  Lehrzimmer,  eine  Aula,  einen  Gesang-  und  einen  Zeichn- 
saal, ein  ehem.  Laboratorium,  Räume  für  die  Bibliothek  und  die  naturwiss.  Sammlungen, 
ein  Conferenzzimmer,  ein  besondres  Zimmer  für  den  Dir.,  ein  andres  für  die  Lehrer.  Die 
Aula  wird  mit  Dampf  geheizt,  die  flbrigen  Localitftten  haben  Warmwasserheizung.  Kosten 
des  Grundstocks:  22,000  Thlr.,  des  Baus:  110,000  Thlr.).  —  In  BetrefT  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung  p.  114. 

Etat:  19,700  Thlr.  Einnahmen:  Miethe  180  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupt- 
easse 7496  Thlr.,  Hebun[2;en  von  den  Schülern  12,014  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  lOThir. 
Ausgaben:  Besoldungstitel  17,464  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  454  Thlr., 
für  Eztrastunden  1832  Thlr.,  Hir  Vicariatstanden  148  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor 
50  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr.  aufser  freier  Wohnung  und  V,  Haufen  Holz,  für 
den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  490  Thlr.,  für  Schulutensilien  60  Thlr., 
Heizung  444  Thlr.,  Erieuchtung  150  Thlr.,  Bautitel  445  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  69  Thlr., 
zu  Prämien  und  Unterstützungen  für  fleifsige  Schüler  120  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  4Sd 
Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.).  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung; 
1.  u.  2.  OL.  vacant,  3.  OL.  1200  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  ZuUge,  1.  ord.  L.  900  Thlr. 
incl.  100  Thlr.  persOnl.  Zulage;  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  Elem.  L.  700  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  400  Thlr. 

Die  Hälfte  des  3  Thlr.  betragenden  Inscriptionsgeldes  fliefst  in  die  Schulcasse,  die 
andre  in  einen  zur  Anschaffung  von  Prämien  bestimmten  Nebenfonds.  Die  nicht  uner- 
heblichen Ersparnisse  des  letztem  werden  zur  Vermehrung  der  Lehrer-  und  der  Schüler- 
bibliothek  verwandt. 

Dr.  Rem,  Zur  Bealschulfrage;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  thatsächlich  evangelisch;  einer  der  gegen- 
wärtigen Lehrer  ist  katholisch. 


Die  Andreasachule.  Höhere  Büigersohnle  (1, 108  ^}. 

Die  Anstalt  hatte  1863  aufser  3  Vorschulcl.  die  5  aufsteigenden  ungetheilten  Classen 
(VI —11)  einer  höh.  Bürgerschule;  doch  wurde  auch  schon  damals  mit  einigen  Schülern 
versuchsweise  eine  I  gebildet.  Die  Anerkennung  der  höh.  BS.  im  Sinne  der  U.  und  P.  0. 
V.  6.  Octb.  1859  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  15.  März  1865.  Der  bis  in  das  Jahr  1869 
weitergeführte  Plan,  sie  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erweitem  (s.  die  Plrogr.  v.  18G5, 1867, 
1868),  ist  nunmehr  aufgegeben  worden. 

Glassenzahl  0.  1869:  11  (U,  0  und  Ulli;  IV  a  und  b;  V;  VI  aund  b.  3  Vorschal- 
classen).  Schülerfrequenz  (1863:  h.BS.  140,  V.  118)  1868:  h.BS.  240,  V.117  (Von 
der  Gesammtzahl  337  ev.,  11  kath.,  9  jüd.;  auswärtige  Seh.  10.  [I:  41,  II:  13,  IQ:  i% 
IV:  54). 

Lehrer  (1863:  11):  18.  Rector:  C.  Härtung  (seit  M.  1855).  3  OL.,  7  ordentf^ 
3  wissensch.  Hfilfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  J.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr.  BrMtnMmam 
um  die  Direction  der  Realschule  in  Elbing  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L», 

Local.    1866  wurde  die  Amtswohnung  des  Rectors,  gegen  eine  Miethsentsch&dign 
von  300  Thfa:.,  zu  Classenzimmem  verwendet.    Wegen  Herstellung  eines  für  die  Zw 
der  Anstalt  ausreichenderen  Locals  sind  Verhandlungen  eingeleitet  —  In  Betreff  des  Tn 
nens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  17,252  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  10,199  Thlr.:  Hebungen  * 
den  Schülern  7053  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8082  Thlr.):  15,847  Thbr.  (Rector  19 
Thlr.  inclus.  300  Thlr.  Miethsentschädi^ung,  1.  OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persOnl.  l 
läge,  1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  Thir.  in 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  850  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  400  Thlr.)  Für  den  Tu 
Unterricht  309  Thlr.,  für  Extra*  und  Vicariatstunden  1538  Thhr.,  für  den  Scholgeldrecep 
80  Thlr.,  (Ür  den  Schuldiener  300  Thlr. 


0  Die  Anstalt  hieb  früher  ,Stralauer  höh.  Bürgerschale*.    Der  neue  Name  echlietst  sic^  i 
die  benachbarte  Andreaskirche  an. 
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Eine  Sehflleibibliotfiek  besteht  Bicht^  wohl  aber,  seit  1867,  eine  Unteratfitzungsbiblioth. 
fir  anne  Schifier. 

PatronAt:  stadtiach.       ConfeBsion:  evangelisch. 

Stftdt  hShere  BQigenchnle  in  der  SteinBtrabe. 

Der  Plan  der  GommnnalbehOrden,  dem  Bedörfhils  einer  hOhem  Lehranstalt  realisti- 
seher  Richtung  so  wie  es  nach  der  gymnasialen  durch  die  Gründung  des  Sophien- Qjra- 
nasiiims  (s.  p.  124)  geschehen  war,  in  diesem  Stadttheil  abzuhelfen,  ist  1868  zur  AusftihruDg 
gebracht  worden.  Die  Anstalt  ist  0. 1868,  am  20.  April,  fallt  222  Schülern  in  3  Vorschulcl. 
und  den  BealcLVI  bis  III  eröffnet  worden.  Schon  M.  1868  mulsten  VI  und  V  in  Parallelcötus 
Sctheüt  werden,  0. 1869  auch  die  IV:  gleichzeitig  wurde  die  III  in  eine  0  und  U  Abthei- 
lon^  geschieden  und  die  11  errichtet.  Somit  besteht  die  Anstalt  gegenwärtig  aus  12  Classen- 
i^tbeilongen.  Sehülerfreqnenz  0. 1869:  Vorschule  113,  höh.  BS.  345  (Von  der  6e- 
Ufflotzahl:  368  ev.,  8  kath.,  91  jöd.,  1  dissid.       II:  13,  III  49). 

Lehrer:  20.  Rector:  Prof.  Dr.  W.  Bertram,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am  Friedr. 
Werdr.  Gjmn,  zn  Berlin).      2  OL.,  6  ordentl.  L.,  3  wissensch.  Hfilfsl.,  8  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Sdinlhans,  ein  Backsteinrohbau  (102,500  Thlr.  Baukosten)  ist  im  Erd- 
gaehofii  und  2  Stockwerken  so  disponirt,  dais  alle  Zimmer  auf  durchgehende  Corridore 
fflfindra  und  ihr  licht  bis  auf  eine  Cksse  und  die  Aula  vom  Hofe  her  erhalten.  Wasser- 
kozuDg  (8.  Progr.  ▼.  1869).  —  In  Betreff  des  Turnens,  s.  oben  p.  125. 

Etat:  14,760  Thlr.^).  Einnahmen:  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  4695  Thlr., 
Bebungen  von  den  Schfilem  10,065  Thlr.  Ausgaben:  Fizirte  Lehrerbesoldungen  10,825 
Thlr.  iEeetoT  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thb. 
penönl.  Zolage,  1.  n.  2.  ord.  L.  vacant,  3.  oid.  L.  800  Thlr.  incl.  100  persönl.  Zulage,  letzter 
wd.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Element.  L.  700  Thlr.,  letzter  Element.  L. 
(00  Thlr.).  Für  den  Turnunterricht  411  Thlr.  (an  die  Stadthaupteasse),  für  aufserordentl. 
Lehrstonden  1380  Thlr.,  für  Vicariatstunden  80  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr., 
fo  den  Schuldiener  300  Thlr.,  freie  Wohnung  und  */.  Haufen  Holz.  Zu  Unterrichtsmitteln 
170  Thlr.,  zn  Schulntensilien  50  Thlr.,  Heizung  300  Thlr.,  Erleuchtung  100  Thlr.,  Bautitel 
i5f)  Thlr. ,  Feuercaasenbeitrag  ( von  98,300  Thlr.  Versicherungsumme )  65  Thlr. ,  für  Ab- 
vbrift  der  Censuren,  Schreibmaterialien,  Copialien,  Insertionskosten  etc.  130  Thlr.,  Druck 
L  Einband  des  Jahresberichts  150  Thlr. ,  Prämien  n.  Unterstützungen  fSr  fleifsige  Schüler 
fO  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  119  Thlr. 

Hit  Lehrmitteln  ist  die  Schule  angemessen  ausgestattet.    Eine  Schülerbibliothek  ist 
mgerichtet,  eine  biblioth.  paupemm  wird  vorbereitet. 

Patronat:  stadtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


CHARLOTTENBÜRG. 

(Mittelmark.       13,500   Einw.) 
Gymnaiiiini  (I^  111). 

Anatalt  bestand  1863  als  ein  bis  Olli  reichendes  Progymnasium  von  5  Ol.  und 

rorschnlcL;  1865  war  eine  II  hinzugefügt  worden,  und  0.  18G6  erfolgte  die  Verleihung 

den   anerkannten  Progymnasien  zustehenden  Berechtigungen.     Durch  Min.  Kescr.  v. 

'*efaT.  1^169  ist  die  Anstalt  sodann  als  vollständiges  Gymnasium  anerkannt  worden.   Eröff- 

1^  der  I  0. 1869. 

Schfilerfreqnenz  (1863:  Progymn.  97,  V.  75)  1868:  Progymn.  127,  V.  117  (Von 
Gesjunmtzalil:  228  ev.,  7  kath.,  9  jfld.;  12  auswärtige  Seh.      11:  10,  lU:  22,  IV:  20). 

Lehrer  (1863:  8)  1869:  12.      Direotor:  Dt. Ferd. SchuUz,  seit  0.1869  (vorher  OL. 
Friedridingyinn.  zu  Berlin).      3  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1869  trat  der 


■)    Mit  Aiuschliib  des  Miethswerttu  der  freien  Dienstwobnnngen  des  Rectors  (im  Directorialgeb&nde 
Mo.  15)  TOB  300  Thlr.  und  des  Schnldieners  (Steinstrafee  No.  82/84)  Ton  60  Thlr. 

9 
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Kector  des  vorherigen  Progymn.  OL.  Dr.  Reiehenow  (seit  0. 1858)  in  den  Ruhestand.  Gleich- 
zeitig folgte  der  OL.  Dr.  G,  Krüger  einem  Ruf  an  die  Lateinische  Schale  der  Franck.  Stif- 
tungen zu  Halle.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  5  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schnlhof,  so  dais  sich  die 
Turnübungen  wechselnd  an  den  übrigen  Unterricht  anschlielsen  können.  Die  vorhandene 
Turnhalle  bedarf,  um  im  Winter  benutzbar  zu  sein,  wesentlicher  Veränderungen. 

Etat  (1864:  4120  Thlr.)  1868:  9310  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor 
1600  Thlr.i),  von  der  Stadt  (1864:  500  Thlr.):  700  Thlr.,  eventl,  1000  Thhr.*),  Hebungen 
von  den  Schülern  5100  Thlr.  eventl.  4800.,  Besoldungstitel  (1864.:  3150  Thlr.):  7150  Thlr. 
Freie  Wohnungen  für  den  Dir.  und  3  Lehrer.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  2.  OL. 
800  Thhr.,  3.  OL.  760  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  600  Thlr., 
Gymnas. Eiern. L.  450  Thlr.,  3  Elementarlehrer  an  der  Vorschule,  deren  letzter  350  Thlr. 
Gehalt  hat). 

Durch  Beiträge  von  Schülern  sowie  durch  Geschenke  von  Eltern  and  Lehrern  hat  der 
Bestand  an  Jugendschriften  vom  ehemaligen  Pädagogium  her  zu  einer  Schülerbiblioth.  er- 
weitert werden  können,  0.  1868.  Gleichzeitig  wurde  eine  biblioth.  paapemm  angelegt 
(s.  Progr.  V.  1868). 

Dr.  Reiehenow,  Greschichte  der  Anstalt,  seit  ihrem  Entstehen;  im  Progr.  v.  1866. 

Die  Verhältnisse  desPatronats  (königl.  und  städtisch)  sind  noch  nicht  definitiv  ge- 
regelt.     Confession:  evangelisch. 


2«  Regteriuigsbezirk  Potsdam. 
POTSDAM. 

(Mittelmark.        42,870  Einw.) 

Gymnasium  und  Realschule,  beide  städt  Patronats,  haben  einen  am  Braohaas- 
berge  gelegenen  von  Friedr.  Wilhelm  IV  geschenkten  Tarnplatz  gemeinachaftlich;  im 
Winter  wird  ein  nur  für  die  Uebungen  der  Vorturner  ausreichender  Raum  benutzt« 
Für  die  stark  besuchte  höh.  Bürgerschule  des  Orts,  in  der  auch  Lateiniaoh  and 
Französisch  gelehrt  wird,  ist  die  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  zu  Entlaasnngs- 
Prüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschulen  noch  nicht  beantragt  worden.  Die  katho- 
lischen Schüler  der  3  Anstalten  werden  von  dem  kath.  Ortspfarrer  gemeinschaftlich 
unterrichtet.  —  Zur  Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  im  Gymn.  und  der  RS. 
trägt  die  E^fssenhardtBche  Stiftung  bei.  Ueber  das  Civil  -  Waisenhaus  zu  Potsdam 
g.  V.  und  G.  I  p.  267  f.  and  über  die  ThKtigkeit  der  Friedensgeaellschaft  daselbst 
B.  CHI.  1866  p.  23,  1867  p.  96,  1868  p.  737. 

Das  Oymnaaxom  (1, 109). 

Die  1863  vorhandenen  8  Gl.  (I,  0  und  Uli  und  III;  IV,  V,  VI)  haben  sich  durch  die 
Theilnng  der  V  und  V  (a  und  b,  je  2  Wechselcötus)  um  2  vermehrt  Die  Errichtung  einei 
Vorschule  wird  beabsichtigt.  Schfilerfreqnenz  (1863:  333)  1868:  364  (343  ev. ,  Kj 
kath.,  11  jüd.;  86  auswärtige  Seh.  I:  31,  II:  72,  HI:  90).  —  Abiturienten  186B:  1-^ 
(in  den  5  Jahren:  54). 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  O.  Frick,  seit  M.  1868  (vorher  Dir.  de4 
Gymn.  zu  Burg).  Sein  Vorganger,  Dr.  Ani.  Rigler  (seit  1836  Dir.)  trat  zu  derselben  Zeil 
in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1869).       3  OL.,  8  ordenü.,  1  wissenscb.  Hfil&L,  4  techn 


*)  Die  VerwendiiBg  des  Gaaerscben  Stiftangsfonds  fQr  die  Zwecke  der  Änst&H  ist  von  des  Königs 
genehmigt. 

^  Von  Seiten  der  Stadt  ist  eine  Schulgeldeiiuulune  von  5100  Thlr.  (ron  0. 1871 :  6400  Thlr.)  g«r«nUrJ 
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Eleiii.L.  —  Am  9.  Octb.  1865  starb  der  OL.  Rührmund  (b.  Progr.  ▼.  1866).  M.  1866 
wurde  der  Conr.  Dr.  Sorof  als  I^r.  des  Pädagogioms  nach  Pntbns  bemfen.  Der  Fror. 
Dr.  Cater  sdded  M.  1868  ans,  nm  das  Directorat  des  Gymn.  in  Hamm  an  fibemehmen.  — 
Xeo  eingetreten  sind  10  L.;  unter  ihnen  M.  1866  OL.  Dr.  SehiUbaeh,  vorher  am  Elisabet- 
Grmn.  zn  Breslan. 

Loeal.  1866  nnd  67  ist  ein  zu  dem  Zweck  angekauftes  Haas  neben  dem  Sehnlhof 
ZB  CIttseBzimmem ,  Directorwohnnng  n.  s.  w.  eingerichtet  worden  (Kosten  des  Ankanfs 
SDd  Umbans  c.  9750  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  10,325  Thfar.^  1868:  11,091  Thlr.i).  Staatssusohufii  nach  wie  Tor: 
3010 Thlr.;  BedöHnüsznschufs  aus  der  Kammereicasse  (1864:  1998  Thlr.):  1519  Tbhr.;  von 
der  St.  Xieolaikirche  (auiser  34  Thlr.,  welche  direct  an  den  Dir.  gezahlt  werden)  58  Thlr. 
/GduHszoschnsse,  Holzschlagegeld  und  Stolgebfihrenantheil);  Hebungen  von  den  Schalem 
5759 Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9015  Thlr.):  10,094  Thlr.  (Dir.  c.  1500  Thlr.  und  freie 
Wokmmg,  1.  OL.  1150  TUr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  ThLr.). 

Die  Lehrer -Wittwen-  nnd  Waisencasse  ist  1831  gegründet  worden. 

Mit  der  Schfileibibliothek  sind  von  dem  gegenwärt  Direetor  ahnliche  Einrichtungen 
^(troffen,  wie  von  ihm  in  Burg  geschehen  (s.  den  Kanon  solcher  Biblioth.  im  Progr.  ▼.  1869). 
Aneb  ist  mit  einer  Sammlung  von  Bildwerken  zur  Veranschaulichung  des  altciass.  Unter- 
richts ein  Anfimg  gemacht  —  Eine  biblioth.  paupemm  ist  seit  1829  vorhanden. 

Dr.Frick,  Ansgef&hrter  Lehrplan  f&r  den  lat  und  griech.  Unterricht;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  stidtisch.  K.  Gompatronats-  nnd  steilvertretender  PrfifhngBCommissarius 
w  b»  zum  Juni  1869  der  Geh.  R^emngs-  und  ConsistRath  Siriez;  seitdem  der  Reg. 
od  SthnlmA  CotuUtL       Confession:  evangelisch. 


Die  Bealsdhule  (1.  0.)  1, 110. 

Die  1863  vorhandene  Classenzahl:  7  (lY  aund  b)  ist  inzwischen  durch  die  TheihiBg 
d»T  m  (0  nnd  U)  nm  1  vermehrt  Schfilerfreqnenz  (1863:  295)  1868:  305  (292  ev., 
i  katfa.,  11  jfld.;  75  auswärtige  Seh.  1: 15,  IL:  32,  lU:  79).  —  Abiturienten  1868:  6 
,iD  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Direetor:  Dr.  B.  Baumgardl  (seit  0. 1854).  4  OL., 
4  ordentL,  1  wissensch.  HfilfsL,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1865  schied  ans  der  OL.  BeMcke, 
m  an  eiae  stidt  höh.  Töchterschule  in  Berlin  fiberzugehen.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

LocaL  Dadurch  dals  die  bisher  in  einem  Theil  des  RealschulgebSudes  befindliche 
iVovinzial-GewerbeschuIe  M.  1868  veriegt  worden  ist,  hat  die  RS.  einen  besondem  Zeichn- 
ual,  eisen  Tnmaaal  und  mehrere  neue  Classenrftume  gewonnen  (s.  Progr.  v.  1869).  In  Be- 
treff des  Tomens  im  Sommer  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863:  8078  TUr.)  1868:  9300  Thlr.>).  Von  der  Stadt  3300  Thlr.  (1863: 
2>»  Thfa-.),  Hebungen  von  den  Schfilem  5128  Thlr.  Besoldungstitel  8360  Thlr.  (1863: 
7170  Thlr.).  (Dir.  1200  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.; 
Wzfccr  ord.  L.  500  TUr.). 

Die  OeUddägerw^e  Stiftung  verleiht  auf  3  Jahre  jetzt  1,  spater  2  Stipendien  von 
'J'  TUr.,  spster  100  TUr.,  an  solche  Abiturienten  der  RS.,  die,  au»  Potsdam  gebfirtig,  die 
4  Mzten  Jahre  die  RS.  besucht  haben  und  sich  einem  Beruf  aus  dem  Bereich  der  Wissen- 
«duften,  der  Kunst  oder  der  techn.  Industrie  widmen.  —  Die  Schillerstiftung  in  Potsdam 
?evihrt  die  Mittel  zu  Prämien,  die  aus  den  Werken  des  Dichters  gewäUt  werden. 

Für  die  SchQler  besteht  eine  deutsche,  eine  französische  und  eine  englische  Biblioth. 
t^  jafarL  Beitrag  eines  jeden,  12  Sgr.,  dient  auch  zur  Unterhaltung  der  biblioth.  paupemm. 

OL.  Knochen hauer,  Cresch.  des  Handels  und  der  Handelstrafsen,  ftlr  den  Unter- 
rkht  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1866.  —  Dr.  Baumgardt,  Axonometrie;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  stadtisch.       Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Aasscliliib  der  Bankoston,  welche  die  Stadt  nach  Bedarf  trigt 

^  OtoM  die  Baukosten,  welche  Ton.der  Stadt  besonder*  bestritten  werden. 
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BRANDENBÜRG  a.  H. 

(Alte  Hauptstadt  der  Mittelmark.       25,520  Einw.) 

Nach  wie  vor  3  höhere  Lehranstalten :  die  E.  Ritterakademie,  ein  städt.  Gym- 
nasium und  eine  städt.  Realschule  (s.  B.I|  111).  Letztere  beide  benutzen  zu  denlnrn- 
Übungen  gemeinschaftlich  einen  V»  Meile  von  der  Stadt  entfernten  Platz,  im  Wiül&c 
vorläufig  eine  Scheune  in  der  Vorstadt.  Die  Erbauung  einer  Turnhalle  fUr  alle  städt. 
Schulen  ist  in  Aussicht  genommen;  ebenso  bei  derselben  die  Einrichtung  eines Toro- 
platzes.  , 

Bie  Bitterakademie  (1, 112)'). 

Ueber  die  Yerhältnisse  des  Instituts  als  Alumnat  und  die  AufnahmebedinguiLgeQ 
8.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  268  ff. 

Als  Unterrichtsanstalt  zählt  die  Akademie,  wie  schon  1863,  6  aufsteigende  ungetheiltf 
67mn.Classen  (VI— I).  Schüler  fr  equenz  (1863:  41  Alumnen  und  38  Hospiten,  zq 
sammen:  79)  1868:  148,  unter  denen  50  Alumnen  und  98  Hospiten  (146  evang.;  nnta 
den  Hospiten  1  kath.,  1  jttd.  Seh.;  auswärtige:  89.  I:  19,  II:  32,  lU:  38).  Die  M 
von  beiden  hat  seitdem  noch  weiter  zugenommen.  —  Abiturienten  1868:  5  (in  d® 
5  Jahren:  22). 

Lehrer:  11,  wie  berits  1863.  Director:  Prof.  Dr.  E.Köpke  (seit  M.  1856).  äOL 
4  ordentl.  L.  und  Adjuncten,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  L.  —  0. 1864  ging  der  Lehn 
Dr.  Seidel  an  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bochum  als  Dirigent  derselben  über.  Am  31.  Jo 
1864  starb  (in  Bethanien  zu  Berlin),  nicht  lange  vorher  zum  Rector  der  höh.  Bürgerscho^ 
in  Fürstenwalde  gewählt,  der  OL.  Fr.  Gu.  Scappewer  (s.  Progr.  v.  1865  und  Gedächtniisre« 
auf  ihn  vom  Du.Köpke;  Brandenb.  1864).  6,  1867  schied  ans  der  OL.  Dr.  Haepery  a 
das  Directorat  des  ev.  Gymn.  in  Glogau,  M.  1867  der  Prof.  Dr.  Rud.  SchuUze,  um  das  d 
Realschule  (jetzt  Gvmn.)  in  Wittstock  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L.,  ont 
ihnen  der  OL.  Dr.  Joh.  Müller  vom  Gymn.  zu  Wesel  und  der  OL.  Dr.  Hrm.  Reuseher  vob  d 
Realschule  zu  Frankfurt  a.  0. 

Local.  Die  Errichtung  eines  neuen  Classengebäudes  ist  im  Werk  (Anschlag  i 
24,0(X)  Thlr.),  mit  der  Absicht,  die  alten  Classenzimmer  zur  Erweiterung  der  Wohnraoi 
für  die  Alumnen  zu  verwenden.  —  Tum-  und  Spielplatz  sind  innerhalb  der  Ringmanc 
der  Akademie;  ein  besondrer  Tumsaal  dient  zu  den  Uebungen  im  Winter. 

Etat  (1864:  16,750  Thhr.)  1868:  16,810  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  i 
bisher,  5400  Thlr. ,  von  der  kurmärkischen  Ritterschaft,  wie  bisher,  1568  Thlr.,  Hebunf 
von  den  Zöglingen  und  Schülern  9015  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6674  Thlr.):  685211 
(Dir.  1500  Thlr.  Gehalt  und  300  Thlr.  Zulage»),  1.  OL.  1150  Thlr.,  1. ord. L.  850  Thlr.,  1.  Adju 
750  Thlr.,  letzter  Adjunct  550  Thlr.,  1.  und  2.  £Iem.  L.  a  500  Thlr.  Freie  Dienatwohm 
für  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  3  OL.  und  3  Adjuncten.  Den  letzte 
werden  für  Beköstigung,  Heizung  u.  Beleuchtung  105  Thlr.  von  der  haaren  BesoldoBj 
Abzug  gebracht). 

Hinsichtlich  des  Schulgeldes  der  Hospiten  ist  durch  C.  0.  v.  19.  Apr.  1869  in  Abäi 
rung  des  Reglm.  v.  24.  Juli  1856  bestimmt,  dafs  dieselben  jährl.  36  Thlr.  und  theüwdae 
freite  24  Thlr.  zu  zahlen  haben. 

R.  Hey  dl  er,  Materialien  zur  Gesch.  des  Bischofs  Stephan  v.  Brandenburg:  Pr 
V.  1866. 

Patronat:  Das  Domcapitel;  s.  B.  I,  113.  Der  Dechant  des  ev.  HochBtifts  Braa 
bürg  Graf  «.  Amim-Boutzenburg  starb  am  8.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868)  und  der  Cut 
der  Akademie  Freih.  /r.  v,  MorUeton  1865  (s.  Progr.  v.  1866).  An  die  Stelle  des  ersten 
der  Domcapitular  v.  Bredow-IMow,  und  an  die  des  letztem  der  Domcapitular  Lfandiath  a 
Ritterschafradirector  o.  dem  Knesebeck  getreten.       Gonfession:  evangeliscli. 


*)  Vrgl.  Dr.  E.  Köpke,  RitteraluMiemien,  in  Schmid  EncyU.  B.7  p.  171  £ 

^  Aulserdein  ist  neuerdings  Ton  des  Königs  Mjju«  die  darch  den  Tod  des  fr&hem  I>ir.,  Doraca^ 
Dr.  Blume  (t  n  Göttingen  am  27.  Jan.  1869;  s.  Progr.  der  Rilterak.  t.  1869)  vacant  gewordene  fiiä 
anf  Antrag  des  Domcapitels  dem  Dir.  Köpke  Terliehon  worden. 
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Das  Gymnaiiiim  (I,  113). 

Der  ümfimg  der  Anstelt  ist  sich  gleich  geblieben:  6  einfache  Gymnasialclaasen  (I— VI). 
Sehölerfrequenz  (1863:  175)  1868:  178  (173  ev.,  2  kath.,  3  jfld.;  62  aoBwärtige  Sch.^ 
1: 11, 11:  18,  ni:  38).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Imhof,  seit  0.  1869  (yoriier  OL.  an  der 
litein.  Schule  der  Franck.  Stiftungen  zu  HaOe).  4  OL^  4  ordentL  L.,  3  techn.  und 
Eiern.  L  -•  Zweimaliger  Wechsel  im  Directorat:  Dir.  Fr.  W.  Braui  war  am  4.  Dcb.  1863 
eestofbeni).  Als  sein  Nadifolger  trat  Joh.  1865  ein  Dr.  C<mr.  Niemeyer,  Torfaer  Dir.  des 
GrnuL  za  Stargard,  jetzt,  seit  0.  1869,  Dir.  des  (jrymn.  zu  Kiel.  In  dfer  Zwischenzeit  ver- 
üb der  Fror.  Prot  Dr.  Bergmann  die  Directoratsgeschafte.  Derselbe  wnrde  M.  1865  auf 
em  Jahr  za  einer  wissenschaftL  Reise  nach  Italien,  Griechenland  and  dem  Orient  beurlaubt 
^>.  1865  schied  aus  der  Oonr.  Rhode,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Moers  zu  Aber* 
neimen  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Wittenberg).  Am  16.  Jan.  1868  starb  der  Mathematikas 
IM  Dr.  Schanemaim  (s.  Progr.  Y.  1868).  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. ;  unter  ihnen  Dr. 
&1M.  Nagel  Tom  K.  Pädagogium  der  Franck.  Stiftungen  zu  Halle  und  Prof.  S»  Schindler 
roB  Gjmii.  zu  Elbing. 

LoeaL    Unveiindert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemericung. 

£tat  (1864:  9160  Thlr.*)*)  1868:  10,450  Thlr.*).  Zuschüsse:  vom  Staat,  nach  wie 
rar,  1926  TUr.,  von  der  Stadt  (1864:  1415  Thfar.):  2829  Hur.,  von  der  St  Katharinen- 
kirtfae  (1864:  637  Thh*.):  670  Thlr.,  Hebungen  von  den  SchfUem  2848  TUr.  Be«Munga- 
»H  (1864:  7420  Thlr.):  8815  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  150  Thhr.  persOnl.  Zulage  aus  der 
Knomereicasse,  1.  OL.  1055  Thlr.,  1.  Gollaborator  777  Thlr.,  letzter  GoUaborator  600  Thfar. 
IHenstwohiningen  gegen  Miethe  mr  2  Obeiiehrer,  einen  Gollaborator  u.  den  Gantor.  Die 
üireetorwohniiiig  ist  an  den  Gonreetor  yermiethet  (auf  Kfindigung). 

Patronat:  stadtisch  mit  kOnigl.  Gompatronat  (Vertreter  desselben:  Superint  Bauer). 
CoDfeBBion:  evangelisch. 

Bie  SaldeniBche  Bealschnle  (1.  0.)  1, 114. 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  ans  7  Real-  (Y  a  und  b)  und  3  Yorschuld.  zu  10  Real- 
L  II,  Olli;  um  a  und  b,  IV;  Y  und  VI  a  und  b)  und  4  VorschulcL  erweitert  Schfller- 
reqnenz  (1863:  R.  353,  V.  207)  1868:  R.  329,  V.  123  (Von  der  Gesammtzahl:  421  ev., 
i  iatfa^  23  jfld.;  102  auswärtige  Seh.  I:  7,  U:  39,  IH:  65).  —  Abiturienten  1868:  3 
B  den  5  Jahren:  9). 

Die  ooordin.  Abtheflungen  der  3  unteren  Gl.  sind  als  WechselcOtus  eingerichtet 

Lehrer  (1863: 13):  17.  Director:  C. Ferd,  Riebe.  Im  Mai  1866  waren  es  25  Jahre, 
!it  derselbe  die  Leitung  der  Anstalt  fibemommen.  4  OL.,  6  ordentl.,  6  techn.  und 
fem.  L.  —  Am  17.  Apr.  1869  starb  der  OL.  Gu.  Conrad.  —  Neu  eingetreten  sind  19  L. 

LoeaL  Das  wichtigste  Ereigniis  des  verflossenen  Quinqnenniums  war  Ar  die  Anstalt 
.  1866  die  üebersiedelung  in  ein  neues  an  der  SteDe  des  ehem.  Johannisklosters  erbautes  Schul- 
M%  za  welcher  Veriegnng  vom  äulserstenEnde  der  Altstadt  an  die  Grenze  der  iilt-  und  Neu- 
idt  die  Familie  y.  Saldem  ihre  Zustimmung  gegeben  hatte  (s.  Progr.  y.  1867!  Kosten,  der 
erük  des  Bodens  ungerechnet,  c.  btflOO  Thlr.).  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863:  9000  Thk.)  1868:  9686  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7739  llilr.): 
125  Thlr.  (incl.  100  Thlr.  fftr  Turnunterricht).  (Dir.  1250  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
rpi  Thlr.,  2.  OL.  850  Thhr.,  3.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr., 
ESen.  L.  400  Thlr.,  2.  Elem.  325  Thlr.). 

AuB  dem  Gotteskasten  der  St.  Gh>tthardt8kirche  wird  in  Folge  yon  Vermachtnissen  fttr 
ig^e  Schfiler  das  Schulgeld  gezahlt;  anfseidem  findet  die  fibliche  Verleihung  freier  Schule 
«t  '8.  Abscfan.  Vm). 

Ehorch  ein  Vermächtnils  des  Oekonomie-Gommissionsraths  Sehramm  hat  die  Schule  ein 
rbarinm  von  10,000  Exemplaren,  eine  Sammlung  botanischer  Werke  und  ein  Gap.  yon 
f  Thlr.  erhalten,  dessen  Zinsen  zur  Bewahrung  des  Herbariums  und  zur  Vermehrung  der 
BiUioth.  yerwandt  werden  sollen  (s.  Progr.  y.  1864). 

Patronat:  stadtisch.       Gonfession:  eyangelisch. 

*)    S.  Profr.  ▼.  1864  und  Dr.  A.  Schröder,  Fr.  W.  Braut,  Dir.  des  Gynm.  n  Br.;  Brudoib.  1864. 

^j    9Ct  Aaaeddüb  des  Heiansterials,  welches  die  9tidt  gewihrt. 

^j    Jiit  Anwchlafs  gewisser  Bta  -  n.  CtensUienkoBteii,  welche  die  St  Kathirinenkirche  trigt 
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SPANDAU. 

(Mittelmark.       17,300  Einw.) 

Oynmasiiun  (1, 115). 

Die  Anstalt  besteht  nach  Ablösung  der  Bürgerschnle  (M.  1866)  aus  den,  schon  18i>3 
vorhandenen  6  einfachen  Gymn.  und  3  Vorschulcl.  (früher  4);  zusammen  9  ClassenabtL 
Schfilerfrequenz  (1863:  im  Gymn.  130,  Yorsch.  214)  1868:  G.  196,  V.  123  (Von  der 
Gesammtzahl:  296  ev.,  8  kath.,  15  jüd.;  71  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  15,  III:  44).- 
Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (waren  1863  mit  .denen  der  Bürgersch. :  15):  12.  Director:  Alb.Pfauisch 
(seit  0. 1863).  3  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Eiem.  L.  M.  1866  schied  aus  der  Fror. 
Dr.  Hagemann,  um  das  Directorat  der  Realschule  in  Graudenz  (jetzt  Gymn.)  zu  überneh- 
men. —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Keine  Aenderung.  -—  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  für  das 
Wintertumen  ist  kein  Local  vorhanden. 

Etat  (1864:  7500  Thlr.)^)  1868:  8524  Thlr.').  Zuschüsse:  von  der  Stadt  (1864: 
5171  Thlr.):  4884  Thlr.»),  von  der  St  Nicolai -Pfarrkirche  (1864:  846  Thlr.):  791  Thir.«), 
Hebungen  von  den  Schülern  2123  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6263  Thlr.»):  7315Thlr.<V 
(Dir.  1100  Thlr.,  freie  Wohnung  und  freies  Brennmaterial,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  326  Thlr.  Gehalt,  24  Thlr.  Leichengebühren,  De- 
putate im  Werth  von  87  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  VorschulL.  450  Thbr.,  letzter  VorschnlL. 
250  Thlr.) 

Bei  den  20proc.  Freistellen  der  Anstalt  werden  seit  M.  1866  auch  solche  auswärtige 
Schüler  berücksichtigt,  welche  in  der  Stadt  in  Pension  sind. 

Wohlthätige  Zuwendungen:  die  Reinickesche  Stiftung,  zu  Universitatstipendien  (3000 
Thlr.):  die  SMeiKahnache  Stiftung,  zur  Unterstützung  von  Quintanern  (200  Thlr.);  die 
Kißscne  Stiftung,  zu  Schulbüchern  für  arme  Schüler  und  zu  Prämien  (200  Thlr.).  Von 
den  Lehrern  selbst  ist  ein  Fonds  zu  einer  Gymn.  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  ge- 
sammelt (bis  letzt  500  Thlr.  Das  Statut  s.  im  Progr.  v.  1869) ;  ebenso  zu  einem  Schüler- 
stipendium (bis  jetzt  150  Thlr.).  ~  Die  biblioth.  paupemm,  welche  neben  der  Schüler- 
Lesebibliothek  besteht,  enthält  c.  400  Schulbücher. 

OL.  Schumann,  Zur  Methodik  des  sprachlichen  Unterrichts;  Progr.  v.  1866. 
Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


RATHENOW. 

(Mittelmark.       8150  Einw.) 

Höhen  Bürgenohnle. 

Aus  der  alten  bald  nach  Einführung  der  Reformation  gegründeten  evang.  lateinische! 
Schule*),  der  „greisen  Stadtschule*',  wurde  in  den  ersten  Jahrzehenden  dieses  Jahrb.  ein 
4  class.  Stadtschule;  sie  schied  damit  aus  der  Zahl  der  gelehrten  Schule  aus.  1854  wurd^ 
wiederum  2  Progymn.  und  2  Realclassen  auf  der  Unterlage  von  3  Elem.d.  eingt>richtei 
So  bestand  die  Anstalt  als  „Hauptschuie''  oder  „gehobene  Bürgerschule"  bis  1865.  0. 1^*^ 
war  eine  dritte  Progymn.cl.  hinzugefügt  und  die  Vorbereitung  für  die  III  eines  Gymi 


*)  Mit  Aasschlafs  der  Natartldepotate  im  Werth  tou  c.  115  Thlr.  and  der  Baukosten,  welche  die  Sta 
aas  der  Kimmereicasse  deckt 

")  Gehaltszaschüsse  370  Thlr.,  Leichengebahren  78  Thlr.,  Getreidedepatate  248  Thlr.,  f&r  die  BibUi 
thek  100  Thlr. 

*)  Anüserdem  Eraolamente  im  Werth  von  340  Thlr. 

^  Daneben  Holx-  und  Getreidedepatate  im  Werth  von  circa  115  Thlr. 

*)  VrgU  Wagner,  Denkwürdigkeiten  der  Ghann&rk.  Stadt  Rathenow;  Berlin  1808. 
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ik  dcRB Zid  angenommen  worden;  die  Scbfllenshl  in  den  Ptogymn.cl.  betrag  40.  Sodann 
seit  M.  1865  Reorganisation  zn  einer  höh.  B  Arger  seh  nie,  ala  weldie  die  Anstalt  dnreh 
liiL  Reser.  ▼.  16.  Novb.  1868  anerkannt  worden  ist  Daneben  besteht  unter  demselben 
Kedont  «ine  mittlefe  Bfliger-  nnd  Elementarschule;  s.  Progr.v.  1869. 

Die  IrittL  BS.  hat  5  angetheilte  Glaasen  (VI— II).  Schlllerfreqaenz  (1866:  59, 
1V>7:  66,  1868:  82)  1869:  121  (sämmtlich  evang.        U:  4,  HI:  31,  lY:  23). 

Lehrer:  10.  Erster  nnd  gegenwärtiger  Rector:  Hrm,  Meinshatuen,  Dirigent  der 
Schale  seit  0.  1859  (vorher  Lehrer  am  Gjmn.  zu  Mfihlhausen);  aa&er  ihm  4  pro  fiicult 
doc  gvprfifte  Lehrer,  1  theologisch  vorgebildeter,  4  techn.  und  Elem.  L. 

LocaL  Das  älteste  Schulhaas  stand  am  Kirchplatz  und  ist  bis  1703  benutzt  worden. 
Das  demilichst  der  Schule  fiberwiesene  hat  sie  am  9.  Octb.  1854  mit  einem  in  der  Neustadt 
onerbanten  vertauscht  (Baukosten:  42,000  Thir.  ans  Kämmereimitteln).  In  demselben  Gre- 
hinde  befinden  sich  die  beiden  anderen  Knabenschulen  und  2  Hädchen9chulen.  —  Der 
loraplitz  liegt  */«  Stunde  entfernt  in  den  Anlagen  beim  Walde.  Der  Hof  am  Schulhause 
vird  zn  Freittbungen  benutzt.  Es  wird  beabsichtigt,  fllr  Turnübungen  im  Winter  einen 
Stogneten  Raum  herzustellen. 

Etat  5260  Thlr.  Stadt.  Znschnfs  3400  Thlr.  Gebfihren  des  Rect,  Cour,  und  Snb- 
nctorats  bei  Leichenb^ängnissen,  Trauungen  etc.  136  Thh*.,  Zeitpächte  n.  Miethe  147  Thlr., 
Zresen  3'/.  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schtllern  1600  Tbk.  Besoldungen  4190  Thbr.  (Ret 
«<J  Thlr.  und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  40  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  2.  Lehrer 
•i"»  Thlr.  Die  3  letzten  L.  500,  300  und  275  Tbk.).  Bibliothek  80  Thlr. ,  Programm  40 
Thir.,  pfajsik.  Apparat  40  Thlr.,  Utensilien  25  Tbk.,  zur  Erhaltung  der  Turngeräthe  10  Tbk. 

Wohlthatige  Zuwendungen:  Pred.  3fiU^«r8ches  Legat  (1826)  200  Thlr.,  deren  Zinsen 
f^  gute  nnd  bedfirftige  Schäer  bestimmt  sind ;  ein  ^fi/otrsches  Legat  25  Thlr.  zu  silberaen 
Ehrnidenkmftnzen  f&r  flei&ige  Schüler. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  GOOO  Bände;  darin  bedeutende  Schenkungen  des  Kriegsraths 
zid  AnbivMn  Schlüter  (f  1804)  und  des  Hofraths  Arends  (f  1809).  Eine  Schfllerbibliothek 
m  angelegt,  1ms  jetzt  c.  70  Bände ;  ebenso  eine  biblioth.  pauperam. 

Conr.  Fischer,  Die  Schule  an  das  Haus;  Progr.v.  1864.  Pauli,  Ueber  den  natur- 
visBensch.  Unterr.  in  der  höh.  Bürgerschule;  Pirogr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Wahl  und  Berafung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat 
'.ich  Anhörung  des  Curatorinms  der  Schule.       Coufession;  evangelisch. 


NEÜRÜPPIN. 

(Grafschaft  Ruppin.        11,720  Einw.) 


i-WDlielma-aymnaiiiun  (1, 116). 

Die  Anstalt  hat  am  6.  und  7.  Juli  1865  ihr  50()jähr.  Bestehen  gefeiert  Aus  Anlals 
T  Feier  sind  von  dem  Dir.  Schwartz  herausgegeben:  1.  Annalen  des  Gymnasiums  von 
(<S5  — 1865;  2.  Gedenkblätter  an  die  Jubelfeier.  Neu -Ruppin  1865.  In  den  Annalen  ist 
d)  ein  Verzeicbnils  der  Abiturienten  seit  1782  mitgetheilt 

Im  Jahi«  1863  hatte  die  Anstalt  8  Gymn.cL  (0  u.  U  HI,  VI  a  n.  b),  gegenwärtig  da- 
refa,  daft  aach  die  U  in  0  u.  U  und  V,  IV,  0  n.  U  HI  in  a  und  b  getbeilt  smd,  zu- 
unen  13.  Schülerfrequenz  (1863:  309)  1868:  377,  (unter  denen  1  kath.  und 

iä<L:  201  aaswärtige  Seh.        I:  20,  II:  58,  lU:  115).  —  Abiturienten  1868:  12  (in 
i  5  Jahren:  46).  —  Revidirte  Schulordnung  v.  11.  Jan.  1866. 

Lehrer  (1863:  13):  1 7.  Director:  Prof.  Dr.  W.  Schwartz  (seit  0.  1864).  3  OL., 
>rdeotL,  3  wissensch.  Hül&l.,  1  techn.  L.  Ein  zweiter  Gesanglehrer  ist  in  Ausführung 
»  Testaments  des  frühem  Cantors  Wilke  angestellt  worden.  —  M.  1864  schied  aus  der 
w  Dr.  Gu.  BoiU,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Herford  zu  übernehmen.  0. 1866  ging 
'  OL.  Dr.  HäpfMT  an  das  K.Wilhelms -Gymn.  in  Beriin  über  (jetzt  Dir.  der  Realschule 
n  iL  Geist  in  Breslau).  ~  Neu  eingetreten  sind  28  L. 

LocaL  Mit  dem  G7mn.gebäude  ist  1867  nnd  68  ein  An-,  Um-  und  Ausbau  vorge- 
amen  zur  Hentdhing  neuer  Glassenzimmer,  eines  Auditoriums  (Einweihung  am  12.  Novb. 
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1868)  u.  a.  m.  (Kosten:  6500  Thlr.).  —  Der  Tnniplatz  liegt  Y«  Stunde  von  der  Schule  ent- 
fernt. Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

£tat  (1864:  9116  Thlr.)^):  12,220  Thlr.')»).  ZuBohflsse:  aua  Staatsfonds  wie  bisher: 
2216  Thir.,  vom  Mons  pietatis  wie  früher  130  Thlr.,  von  der  Ortspfarrkirche  (1864; 
238  Thlr.):  250  Thlr.  Getreidedeputate  im  Wertii  von  119  Thlr.  und  120  Thir.  Trau-  und 
Leichengebühren,  von  der  Stadt  (1864:  676  Thlr.)  1000  Thlr;  Hebungen  von  den  Schülern 
6927  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7600  Thlr.)*):  9993  Thlr. 2).  (Dir.  1260  TWr.,  1.  OL. 
950  Thlr.  und  105  Thlr.  Miethszuschuls  aus  der  Eämmereicasse,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  zwei  OL.  und  zwei  ord.  L. 
Einem  ord.  L.  ist  eine  Wohnung  gegen  Kündigung  vermiethet.  Der  Cantor  hat  freie  Amts- 
wohnung). 

Hinsichtlich  des  Schulgeldes  sind  Immunes  nur  noch  die  SOhne  der  Lehrer,  nicht  mehr 
die  der  Geistlichen;  auch  die  dritten  Brüder  nicht  mehr.  Der  Dir.  hat  den  Kreistag  um 
Gründung  einiger  Freistellen  fQr  bedürftige  Schüler  aus  dem  Kreise  gebeten. 

Gelegentlich  des  Jubiläums  ist  von  früheren  Schülern  des  Dir.  Starke  eine  „Starke- 
stiftung'' für  Prämien  bei  der  Offentt.  Prüfung  errichtet  (700  Thlr.).  Zu  demselben  Zweck 
und  zu  Bücherprämien  bei  der  Feier  des  Geburtstags  Sr.  M^j.  des  Königs  giebt  der  Graf 
V.  Zieten  -  Schwerin  und  die  Loge  in  Neuruppin  Beiträge.  Die  Zinsen  des  Günther  -  EbeU- 
sehen  Legats  (4200  Thlr.)  werden  für  unverheir.  Töchter  von  Lehrern  und  Geietlichen 
verwandt,  in  Legaten  von  je  50  Thhr.  (K.  C.  0.  v.  25.  März  1868).  —  Auf  das  1768  gestii- 
tete,  in  den  Acten  als  dem  Gymn.  gehörig  aufgefundene  Böhmesche  Legat  (600  Thlr.)  ist 
eine  Unterstützungscasse  für  Lehrer -Wittwen  und  Waisen  gegründet. 

Das  physikal.  Cabinet  ist  erneuert  (dazu  aus  Staatsfonds  200  Thhr).  Die  Lehrer-  (9654 
Bde)  sowie  die  Schülerbibliothek  (1801  Bde)  sind  neu  katalogisirt  und  eine  Literatarij 
Gymnasü  eingerichtet.  Eine  biblioth.  pauperum  ist  1865  bei  der  Jubelfeier  gestiftet  (347 
Bücher  und  100  Thlr.  Gap.).  ~  Restauration  und  Aufstellung  des  Zieten sehen  Museums 
(aufser  ethnogr.  und  naturhistor.  (^genständen  eine  Sammlung  vaterländischer  Alterthümer4 
Geschenk  des  f  Landraths  Grafen  v.  Zieten,  1854).  —  Gründung  einer  Gallerie  berühmter  odd 
speciell  um  das  Gymn.  verdienter  Männer  aus  dem  Kreise  und  der  Stadt  Ruppin:  5  Oeli 
gemälde  und  eine  Büste  (1866).  N^ere  Auskunft  über  alles  dies  und  über  die  aUmätilich^ 
Vermehrung  der  Sammlungen  s.  in  den  Programmen  der  Anstalt. 

Antrittsrede  des  Directors  Schwartz  im  Progr.  v.  1865. 

Die  vom  Dir.  Schwartz  bei  der  Einweihung  der  neuen  Aula  gehaltene  Rede  (^m 
Ruppin  1868)  enthält  ein^n  Ueberblick  über  die  Entwickelung  der  preufs.  Gymn.  in  dei 
letzten  50  Jahren. 

Patronat:  städtisch,  mit  kOnigl.  Gompatronat.        Gonfession:  evangelisch. 


PERLEBERG. 

(Hauptstadt  der  Priegnitz.       7720  Einw.) 

Bealschnle  L  0.  (1, 117). 

Die  Classenzahl  der  RS.  ist  sich  seit  1863  gleichgeblieben:  7  (0  u.  Uül);  hinzug 
kommen  ist  seit  0. 1864  eine  Vorschule  von  2  Gl.  Schülerfrequenz  (1863:  231)  1  86 
RS.  258,  V.73  (Von  der  Gesammtzahl :  319  ev.,  2  kath.,  lOjüd.;  141  auswärtige  Seh.  I: 
H:  23,  III:  74).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  12). 

Lehrer  (1863:  12):  15.        Director:  Dr.  Ed.  Laubert,  seit  0.  1869  (vorher  OL. 
der  St.  Joh.  Realschule  zu  Danzig).   4  OL.,  6  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.        Der  vorh< 
gehende  Dir.,  Dr.  L.  Weser  (seit  Nenj.  1847),  trat  M.  1868  in  den  Ruhestand  und  starb  : 


0  Mit  Ausschlofs  von  186  Thlr.  Natoralienwerth ,  290  Thlr.  Gebührenantheil  a.  der  Kostoa  für  V 
silien,  Heizung,  Beleachtung  und  Bauten.  I 

*)  Außerdem  an  Deputaten  und  Gebührenantheilon  aus  der  Kirchencasse  287  Thlr.  und  IGetliszuscl 
des  1.  OL.  105  Thlr.  aus  der  Kämmereicasse. 

*)  Mit  Aosschlnfs  der  Bankosten  und  der  Utensilien  -  Unterhaltungskosten ,  welche  ans  der  Käme: 
casse  und  der  Heizungskosten,  welche  aus  der  K&mmerei-  und  Kirchencasse  gedeckt  werden. 

*)  E](d.  der  Emolnoqentc  in  Wertb  toh  820  Thlr. 
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31.  Jtn.  1869  (b.  Prop.  v.  1869).  Bis  sam  Eintritt  des  Dr.  Lanbert  versah  interimistisch 
die  DiiectoratsgeschlAe  der  Fror.  Em.  Sfeinkraufi,  Am  9.  Jani  1863  starb  der  OL.  Aies. 
Bmw.  M.  1865  schied  aus  der  OL.  Frans  Pasch,  am  als  Professor  an  das  Gymn.  zu  Alten- 
)>iag  überzugehen.  —  Nen  eingetreten  sind  9  L. ,  nnter  ihnen  der  OL.  Dr.  Gu.  JuL  Jung^ 
kaim,  Torher  in  Gotha. 

LoeaL  Das  neuerbante  Scfaulhans  ist  der  Anstalt  0. 1864  fibergeben  worden  (s.  Flrogr. 
T.im.  Der  Fiats  hatte  12,000  Thfar.,  der  Bau  c.  60,180  Thlr.,  die  NatoraUieferungen  an 
Baabolx  ans  der  Stadt  Forst  c  8000  Thhr.;  zusammen  c.  80,180  Thlr.).  —  Der  Tnmplata 
!k^  vor  der  Stadt  Im  Winter  wird  zur  Ausbildung  der  Yortumer  seit  1867  miethweise 
das  Loeal  des  stidt  Turnvereins  benutzt.  Für  Schwimmunterricht  ist  ebenfalls  gesorgt 

Etat  (1864:  7300  TUr.)>):  8650  Thlr.^).  Leichen-  und  Traugebühren,  sowie  sonstige 
Bezüge  von  der  St  Jacobikirche  (1864:  262  Thlr.):  247  Thlr.,  vom  St  Spiritushospital 
wie  bisher  268  Thfar.,  Zuschuls  von  der  Stadt  (1864:  3300  Thlr.):  4116Thlr.i),  Hebungen 
Ton  den  Schülern  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6727  TUr.):  7950  Thlr.  (Dir.  1200 
TUr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  2.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Erhaltung  der  neben  der  Schülerbibliothek  bestehenden  biblioth.  paupemm  sind 
n»  Patronat  jährl.  10  Thlr.  ausgesetzt. 

Dr. Xfiller,  die  Einrichtung  eines  Frivatcnrsus  ftlr  Agriculturchemie;  Frogr.v.  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


WITTSTOCK. 

(Priegnitz.        7300  Einw.) 

Gymnasium. 

Die  Anstalt,  wdche  1863  noch  zu  den  Realschnlen  2.  0.  gdi5rte  (s.  B.  1, 118),  wurde 
unter  dem  23.  Sptb.  1864  als  eine  BS.  1.  0.  anerkannt  Nach  dem  Abgange  des  djunaUgen 
DiieetofSy  Dr.  F.  Siseim,  welcher  einem  Ruf  als  Dir.  der  Mnsterschule  zu  Frankfurt  a.  M. 
gefolgt  wmr,  M.  1867,  fa^n  die  stftdt  Behörden  den  Beschluß,  die  BealBofaole  in  ein  Gym- 
nasium umzuwandeln,  was  genehmigt  wurde.  In  der  Zeit  der  allmählichen  Ueberleitong  bestan- 
den Heal-  und  Oymnasialclassen  nebeneinander  und  mu&ten  in  letzteren  häufige  Dispensa- 
tionen vom  Griechischen  gestattet  werden,  bis  die  Umgestaltung  0. 1869  vollendet  worden  ist 

Die  Realsehnle  hatte  6  aufsteig.  Gl.  (VI— I)  und  2  VorschulcL;  gegenwärtig  bestdit  die 
Anstalt  ans  6  Gymnasialcl.  (VI— I)  und  einer  Vorschule  votf  3  Gl.  Sehfllerfrequena 
aä63:  BS.  214,  V.  74)  1868:  210,  worunter  noch  14  Bealisten,  Vorseh.  60.  0. 1869:  m  den 
Gjmn.cl.  218,  in  der  Vorsch.  59,  zusammen  277  (unter  denen  96  auswärtige  Seh.;  268  ev., 
2  kath.,  7  jfid.  I:  8,  U:  21,  III:  52).  —  Abiturienten  der  BS.  waren  1868:  3  (in  den 
1  Jahren:  19). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Prof.  Dr.  Rud, 
^dtidtze,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  an  der  Bitterakad.  zu  Brandenburg  a.  H.)  3  OL.,  4 
)rdentL,  3  wissensch.  HfilftL,  5  techn.  und  Elem.  L.  0. 1864  ghig  der  OL.  Dr.  TiUieh  an 
de  K.  Realschule  zu  Berlin  über,  Weihn.  1865  der  Lehrer  Piehler  als  Professor  an  die 
^torsehnle  zu  Chur,  0. 1868  der  Lehrer  Dr.  Streit  als  Bector  an  die  höh.  Bfli^rschnle 
a  Laaenbnrg  im  Pommern.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

LocaL  Das  schon  für  die  Bealschnle  projectirte  neue  Schulhaus  ist  1869  vollendet 
nd  im  Mai  1869  dem  Gymn.  fibergeben  worden  (Kosten  c.  56500  Thlr.).  Daneben  ein 
ornplatz;  ftir  das  Wintertumen  wird  einstweilen  ein  gemietheter  Saal  benutzt;  der  Bau 
iner  TnmhaUe  ist  beschlossen. 

Etat  (1864:  7470  Thlr.)  1868:  8705  TUr.  Znschois  aus  der  Kämmereicasse  (1864: 
)90  Thlr.):  6418  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem  2087  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864: 
'jöO  Thlr.) :  7345  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thh^,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord. 
.  ,jOO  Thlr.,  1.  VorschulL.  400  Thlr.,  2.  VorschulL.  300  Thlr.). 

Als  „  Wittstocker  Stipendium"  ist  ein  Gap. ,  bis  Jetzt  c.  225  Thlr.  gesammelt  worden, 
9sen  Zinsen  an  Schfilem  der  oberen  CH.  ids  Beihfllfe  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  ver- 
üben werden  sollen. 


*)  Mü  AaMchfafa  der  ans  sttdi  Mitteln  n.  deckenden  Bankoiten. 
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Anliier  der  nach  den  7  Glasseiutafen  geordneten  Schflleibibliothek  (s.  Progr.  v.  1869) 
ist  eine  biblioth.  panperam  Toriianden,  die  theüs  durch  Uebenchfisse  der  „Tmieneaase*^ 
(vierteljährl.  27,  Sgr.  von  jedem  SohOler),  theils  durch  freiwillige  Beiträge  ergänzt  und  er- 
halten wird. 

Dr.  Ei  seien,  Das  ästhetische  Element  In  der  Schule:  Progr.  v.  1864.  Derselbe, 
Lessings  Laokoon  als  Leetüre  in  I  auf  Gymnasium  und  Realschule:  I^rogr.  von  1866. 
Dr.  Schnitze,  Die  neue  Organisation  der  Anstalt  nebst  Proben  ans  dem  Gmndlehiplan; 
Progr.  V.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


PRENZLAÜ. 

(Hauptstadt  der  Ukermark.       15,000  Einw.) 

Oymnasium  mit  einer  Sealsohule  2. 0.  (1, 118). 

Zu  den. schon  1863  vorhandenen  9  Gpan.  (I,  II,  Olli,  Um,  lY,  Y  und  VI  a  und  b) 
und  8  Reiücl.  ist  noch  eine  4.  Realcl.  (I)  hmzugekommen:  zusammen  13  getrennte  Glaasen- 
abth.  Die  Vorschule  ist  vom  Gymn.  abgelöst,  steht  jedoch  unter  spedeller  Inspeetion  des 
Dir.  Schfilerfrequenz(186d:  351  im  Gvmn.,  45  in  den  Realcl.):  1868:  G.  305  (288 
ev.,  3  kath.,  14  jfld.;  122  auswärtige  Seh.  I:  7,  II:  16,  III:  53).  RS.  78  (75  ev.,  3  jfid.; 
25  auswärtige  Seh.  I:  1,  II:  14,  III:  28).  Die  coordin.  Abtheiiungen  von  VI  und  V 
werden  ds  Wechselcötus  behandelt.  —  Abiturienten  im  G.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  26). 

Neue  Schulordnung  für  die  Anstalt  v.  S.Octb.  1867,  abgedruckt  Im  Progr.  v.  1868. 

Lehrer  (1863:  17):  19.  Director  design.:  C.  «ScAtnef^tfr^  OL.  am  Gymn.  zu  Guben. 
6  OL. ,  9  ordentl. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  Dir.  Dr.  C.  2^  Meinieke  wurde  0.  1868 
emeritirt  (s.  Ptogr.  v.  1869).  Stellvertretender  Dirigent  seitdem:  Pror.  Prof.  A.  BuUmann.  — 
0.  1868  schied  aus  der  OL.  FUcher,  um  als  Prorector  beim  Gymn.  in  Guben  einzutreten. 
M.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Martin  an  das  Grvmn.  zu  Burg  über.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.  — 
Am  12.  Jan.  1868  starb  der  emeritirte  Dir.  Paaiz&w  (1822—45). 

Local.  Fflr  den  chemischen  Unterricht  der  Realcl.  ist  ein  Laboratorium  ehigerichtet 
(246  Thhr.);  aufserdem  eine  physikal.  Glasse.  Im  übrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Turn- 
platz Ist  jetzt  in  der  Nähe  des  Gymn.;  fttr  die  Turnübungen  im  Winter  wm  das  ehenaal. 
Sehauspielhans  benutzt 

Etat  (1864:  9500  Thlr.):  13,523  Thlr.^).  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  nach  wie  vor 
1975  Thlr.,  von  dem  h.  Geisthospital  wie  bisher  50  Thlr.,  von  der  geistl.  Salariencasse  (1864: 
2170  Thlr)  2192  Thhr.,  von  der  Kämmerei  (1864:  720  Thlr.):  3727  Thlr..  Hebungen  von 
den  Schülern  4871  Thhr.').  Besoldungstitel  (1864:  8490  Thlr.  und  200  TUr.  aus  Central- 
fonds) :  1 2 , 1 9  9  Thlr.  >).  (Dir.  893  Thlr.  Gehalt,  120  Thlr.  MIethsentschäd.,  100  TUr.  peisönl. 
Zulage,  Mühlenkom  im  Werth  von  120  Thlr.  u.  53  Thlr.  Gebühren ;  1.  OL.  868  TUr,  Mühlen- 
kom  im  Werth  von  98  Thh*.  u.  100  TUr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  600  Thhr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thhr.  incl.  50  Thhr.  persönl.  Zulage). 

Der  Unterstützungsverein  für  arme  Schüler  erhielt  von  der  Fr.  Oberst  Knospe  100  Thlr. 
zum  Geschenk.  —  Die  neben  der  Schüler  -  Lesebibliothek  bestehende  biblioth.  paupenim 
enthält  c.  800  Bände. 

Dr.  Di  bell  US,  Die  kircU.  Symbolik  für  das  Bedürfnifs  der  obersten  Classen  evan- 
gelischer Gymnasien;  Progr.  v.  1864.  A.  Buttmann,  Paradigmen  zur  deutschen  Gram- 
matik als  Hülfsmittel  zur  Leetüre  mittelhochdeutscher  Gedichte^  Progr.  v.  1865.  Dr. 
Strahl,  Anleitung  zur  Anwendung  der  sphär.  Trigonometrie  ftlr  die  Schule;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch,  mit  kOnigl.  Compatronat  (Vertreter  desselben:  Geh.  Re§^.  R., 
Landrath  a.D.  v.  SUUpnagel-Dargitz).       Confession:  evangelisch. 


^  Mit  AnsschloilB  von  Mfihlenkom  im  Werth  von  264  Thlr.  and  der  von  der  Kimmerei  andenreitig 
n  deckenden  Kosten  der  Bescheffnng  and  ünterhtltang  der  Schal-  and  der  Tam-ütensQien,  der  Heizusg, 
der  baaliehen  ünterhaltong  and  VerBicherang  der  Oeb&ade  gegen  Fenersgefahr  and  des  Schomsteinfegerlohiis! 

*)  ExcL  der  Eintritts-  and  Abgangsgebfihren,  welche  der  Dir.  bexieht 

^  Äofserdem  260  Thlr.  als  per8((nl.  Gehaltszolage  aas  der  Regier.  Hanpteasse  in  Potsdam. 
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NEUSTADT -EBERS  WAL  DE. 

(Barnim.      8200  Einw.) 

Höhere  Bttxgenehnle  (I,  120). 

Wie  ichon  1863  sind  die  5  Cl.  einer  h.  BS.,  nngetbeilt,  nebst  3  Vorachnld.  vorhanden. 
Sehfilerfreqnenz  (1863:  148  und  120)  1868:  BS.  176,  V.  71  (Von  der  Gesammtzahl: 
:^ev.,  Skath.,  18jfld.;  62  aoswärtlge  Seh.      U:  6,  IH:  33,  lY:  48.  —  Abiturienten:  9. 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Rector:  Dr.  Wl  Fischer  (seit  0.  1862).  4  ordentl.,  6 
teeluL  und  Eiern.  L.  0. 1869  schied  ans  der  Lehrer  Dr.  Gerhard,  um  das  Rectorat  der  hOL 
BorgerBchule  in  Bartenstein  zu  flbemehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert  Ein  Neubau,  dessen  die  Schule  bedarf,  ist  in  Aussicht  genommen. 
Der  Turnplatz  liegt  aulseihalb  der  Stadt.   Für  das  Wintertumen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1863:  4440  Thlr.)  1868:  5160  Thlr  20  Sgr.  Von  der  Stadt  2603  TUr.  20  Sgr. 
Behängen  von  den  SchtUeni  2öö2  Thlr.  Besoldungstitel  4433  Thh.  10  Sgr.  (Rector  900  ThLr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  TUr.,  VorschulL.  220  und 
2iX)  Thlr.).  Lehrmittel,  Biblioth.,  Progr.  u.  s.  w.  257  Thlr.,  Kosten  von  Probelectionen  50 
Thlr.,  Bau-  und  Reparaturkosten  420  Thlr  10  Sgr. 

Die  SchfilerbibUoth.  ist  in  3  Stufen  getheiit;  aufrer  derselben  bestdit  eine  biblioth. 
pupemm. 

0.  Kopp,  Methode  des  mathemat.  Unterrichts;  Progr.  v.  1864.  A.  Grflnberg, 
Zum  lateia.  Unterricht  in  der  VI;  Progr.  v.  1865.  A.  Voigt,  Ueber  die  Anforderungen 
10  den  Unterricht  im  Deutschen  in  der  Volksohule,  der  böh«  BflrgeiBchiile  und  der  voll- 

ständigen  Realschule;  Progr.  v.  1866. 

Patron  at:  stadtisch.  Seit  1868  besteht  ein  Cnraloiinm  der  hßh.  BS.  als  eine  Ver- 
viltang8dq>atation  des  Magistrats.  Bei  Stellenerlediguagen  bereitet  dassdbe  die  Wieder- 
beMtznng  durdi  Prüfung  der  Bewerbungen  zur  Beschlnisnahme  des  Magistrats  vor.  Con- 
fession:  evangelisch« 


FREIENWALDE   a.  0- 

(Barnim.      4650  Einw.) 

OyiuTiiurinin. 

Im  Jahre  1863  war  die  Anstalt  ein  Piogymn.  von  4  €1.  (VI— III,  vrgl.  B.  1, 120),  in 
denen  78  SchQler  von  6  Lehrern  unterrichtet  wurden.  M.  1864  wurde  die  II  errichtet  und 
dnrcfa  Min-Rescr.  v.  17.  Febr.  1865  erhielt  die  Anstalt  die  den  anerkannten  Progymnasien 
zostebenden  Berechtigungen.  Bei  dem  gQnstigen  Fortgang  der  Schule  beschlossen  die 
Commnaalbehörden  1867,  sie  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  auszubilden.  Die  An- 
erkennoBg  desselben  durch  den  Minister  erfolgte  unter  dem  17.  Febr.  1868:  ErOffhnng  der 
I:  0. 1868.  Schfilerfceqnenz  damals:  196  (178  ev.,  5  kath.,  13  jüd.;  117  auswär- 
tige Seh.       I:  4^  II:  13,  III:  41.    Im  folgenden  Sem.:  206  Seh.). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Dt.  Wäldern. Ed. Kapp, 
vorher  Rector  des  Progymn.  2  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  ReligionsL,  2  techn.  und  £lem.L.  ~- 
Xeu  eingetreten  sind  5  L. 

LocaL  1866  und  67  haben  die  städt  Behörden  ein  eignes  Schnlhaus  f&r  das  Gymn. 
erbauen  lassen.  Einweihung  desselben:  am  5.  Aug.  1867  (s.  Progr.  v.  1868.  Kosten  des 
fi^-YrnndcB^  den  der  Stadt  gehörigen  Bauplatz  ungerechnet:  16,500  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz 
ist  neben  dem  Schulhause,  und  fSr  die  Tumfibungen  im  Winter  ist  ein  im  Erdgeschols 
desselben  eingerichteter  Saal  bestimmt. 

Leister  Etat  fflr  das  Progymnasium  (1864:  2965  Thlr.)  1868:  4690  Thlr. 
iMachaSä  ans  der  Kämmereieasse  (1864:  340  Thlr.):  1100  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 3ad0  TUr.  Besoldnngstitd  (1864:  2650  Thlr.):  4350  Thh.  (Rector  900  Thlr.,  1.  wis- 
sewBcfa.  L.  700  lUr.;  letzter  wissensch.  L.  500  TUr. 
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Seit  der  Erhebung  der  Anstalt  zum  Gymnasium  betragen  die  Besoldungen  f&r  den 
Dir.  1000  Thir.  auiser  freier  Wohnung,  für  den  1.  OL.  900  Tbk.,  den  2.  OL.  800  Thhr.,  den 
1.  ord.  L.  700  Thir.,  den  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  den  3.  ord.  L.  600  Thlr.,  den  4.  ord.  L.  550  Thlr. 

Die  SchOlerbiblioth.  hat  eine  Abth.  für  die  3  oberen  und  eine  andere  für  die  3  unteren 
Gl.  —  Aus  dem  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträge  der  Lehrer  sowie  durch  Geschenke  ist 
auch  eine  biblioth.  pauperum  (c.  270  Bde.)  hergestellt  worden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


WRIEZEN. 

(Barnim.       7900  Einw.) 

HShere  Bürgenohtile. 

Die  frühere  Stadtschule  wurde  nach  einem  Beschlufe  der  Communalbehörden  erweitert 
und  0. 1864  (11.  Apr.)  als  höhere  Bürgerschule  mit  75  Schülern  in  4  Gl.  (VI— III)  eröfihet 
0. 1865  kam  die  II  hinzu ;  0.  1867  wurde  die  erste  Abgangsprüfung  nach  dem  Reglm.  y. 
6.  Octb.  1859  gehalten,  und  durch  Min.  Rescr.  v.  14.  Mai  1867  erfolgte  die  Anerkennung 
der  Schule.    Vrgl.  das  erste  Progr.  der  Anstalt  (1868). 

Die  5  Gl.  sind  ungetheilt.  Eine  Vorbereitungscl.  besteht  seit  0.  1866.  Schüler - 
frequenz  1868:  h.  BS.  164,  V.  40  (Von  der  Gesammtzahl:  187  ev.,  3  kath.,  14  jfid.; 
70  auswärtige  Seh.       II:  11,  III:  18,  lY:  43). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärtiger  Re et or  der  höh. BS.:  E.Gmtz,  seit  0. 1867 
(0. 1864—67  interimist.  Dirigent  der  Anstalt;  yorher  Gymn.L.  zu  Landsberg  a.W.).  Auiser 
ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult.  doc.  geprüft. 

Local.  Ueber  den  Plan,  ein  neues,  dem  Bedttrfnifs  genügendes  Schnlhans  zu  errichten, 
wird  von  den  städt.  Behörden  noch  verhandelt.  —  Ein  Turnplatz  ist  vorhanden,  ein  be- 
deckter Ranm  für  Turnübungen  im  Winter  nicht. 

Etat:  5098  Thhr.  Aus  städt.  Mitteln  2348  Thlr.,  von  den  Schülern  2750  Thlr.  Be- 
soldungstitel 4925  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  und  Miethsentschäd.  von  100  Thlr.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  2  Elem.  und  techn.  L.  je  400  Thhr.). 

Zu  einer  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt.  Ebenso  ist  eine  Schüler- 
bibliothek vorhanden,  in  2  Abth.  je  für  VI  bis  IV  und  Sir  III  und  IL 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch.  Einer  der  gegenwärt.  Liehrei 
ist  katholisch. 


8.  Regiemngsbezirk  Frtikhrt  a«  0« 
FRANKFÜRT  a.  0. 

(Mittelmark.      41,000  Einw.) 


Die  beiden  seit  langer  Zeit  vorhandenen  höheren  Schulen,  ein  Gymnasimn  nn 
eine  Realschule,  reichen  bei  der  zunehmenden  Einwohnerzahl  und  der  waelisend« 
Frequenz  auswSrtiger  Schüler  nicht  mehr  ans.  Die  städt.  Behörden  gehen  dan^ 
um,  die  Realschule  dadurch  zu  erweitem,  dafs  sie  dieselbe  in  ein  Gymnaaiam  ni 
parallelen  Realclassen  umgestalten. 

I 

Das  Friedriohigjrmnaainm  (1, 121). 

Die  Anstalt  hat  sich  in  Glassen-  und  Lehrerzahl  erweitert.  Zu  den  1863  vorli&ndei^ 
7  aufsteig.  Gvmn.Gl.  (0  und  Ulli)  sind  inzwischen  hinzugekommen  eine  IV  b,  eine  U  v\ 
OlUb  und  aurch  die  Theilung  der  II  (U  und  0)  eine  Abstufung  in  dieser  GL;  &ulserd^ 
3  VorschulcL,  so  dafs  die  Zahl  sämmtlicher  Glassenabtheflnngen  der  Anstalt  14  betngt. 
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Der  LehrpUn  der  Anstalt  ist  auf  Grund  von  Speciaigntachten  der  Fachlehrer  von  der 
Gesammteonferenz  berathen  nnd  neu  festgestellt  S.  Ph)gr.  v.  1866.  Schfllerfrequenz 
(1863:  306)  1868:  Gymn.  426,  Y.  95  (Von  der  Gesammtzahl:  507  ev.,  5  kath.,  9  jfid.; 
153  wflwirCige  Seh.  I:  35,  II:  70,  UI:  131).  Es  ist  die  Absicht,  die  coord.  Abth.  von 
I? nnd m  als  WeehseloOtns  mit  jährlicher  Versetsnng  zu  behandeln.  —  Abiturienten 
1^:  10  (to  den  5  Jahren:  40). 

üeber  das  mit  dem  Gymn.  Terbundene  Alumnat,  dessen  Erweiterung  beabsichtigt 
wird,  8.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  271. 

Lehrer  (1863:  11):  20.  Director:  Dr.  C  Kock  (seit  0. 1863).  5  OL.,  6  ordentl., 
4  wiisenseh.  EDlfol.,  4  teebn.  und  Elem.  L.  —  H.  1866  folgte  der  Fror.  Dr.  Koch  einem  Ruf 
ib  Professor  an  die  Landesschule  Pforta.  H.  1867  ging  der  OL.  Freyer  an  das  Pädagogium 
zn  nfeld  über.  M.  1866  trat  der  OL.  Dr.  Reinhapdi,  0. 1867  der  OL.  FiHbogen  in  den  Ruhe- 
stand. In  dem  sehr  häufigen  Wechsel  sind  während  der  5  Jahre  mit  Ausschlufs  der  Pro- 
bandi 21  Lehrer  bei  der  Anstalt  neu  eingetreten.  —  Am  6.  Novb.  1866  starb  der  frühere 
Dh*.  des  Gymn.  Dr.  S.  Fr.  Pappo '). 

LocaL  Zwei  der  Lehrer -Dienstwohnungen  haben  eingezogen  und  f^r  Unterrichts- 
iweeke  Terwandt  werden  mfissen.  Das  Schulhans  ist  fdar  den  gegenwärtigen  Umfang  der 
Anstatt  mttureidiend  geworden.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  dieselbe  nicht,  sondern  benutzt 
einen  V«  St.  entfernten,  vom  Magistrat  leihweise  flberlassenen;  ebensowenig  hat  sie  eine 
TurabaDe,  und  benutzt  im  Winter  die  der  Frankf.  Tumgemeinde  zugehörige  gegen  Ent- 
sehädigang. 

Etat  (1864:  10,995  Thlr.^)  1868:  13,875  Thir.  Zuschüsse:  vom  Staat,  nach  wie 
TOT,  2395  TUr.*),  aus  dem  Neuzeller  Fonds,  wie  bisher,  1(X)0  Thlr.,  vom  Mona  pietatis, 
wie  bialier,  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1121  Thlr.)  1119  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Sefaülem  6826  Thlr.  Beaoldungstitel  (1864:  6910  Thlr.)  10,131  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr., 
L  OL.  1100  Tbfar.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persOnl.  Zulage;  letzter  ord.  L.  500 Thlr. 
Dieastwohnangen  gegen  Mietfae  fttr  den  Dir.  u.  6  Lehrer). 

Der  t  Dir.  Dr.  Poppo  hat  dem  Gymn.  seine  bedeutende  Bibliothek  sowie  ein  Cap.  von 
1000  TUr.  zur  ünterhiutung  und  Vermehrung  derselben  vermacht;  ebenso  ein  zweites  Cap. 
zur  Bemimerirung  des  den  facult  englischen  Unterricht  in  I  ertheilenden  Lehrers.  —  Der 
t  0.  Conaistor.  R.  Haoenwiein,  Mitglied  des  Ouratoriums  der  Anstalt,  hat  ihr  testamen- 
tarisch ein  Cap.  von  1000  Thlr.  zur  Gründung  eines  an  frühere  Schüler  zu  verleihenden 
UniveiatätBtip.  ausgesetzt.  —  Um  das  Andenken  des  um  Frankfurt  hochverdienten 
Dr.  med.  HofrUung  zu  ehren,  haben  Freunde  desselben  die  Summe  von  2000  Thlr.  zur 
Grfindong  eines  „Harttnngstipendiums"  für  Schüler  oder  ehemalige  Schüler  des  Gymn. 


O.  1867  wurde  bei  der  Offentl.  Prüfung  ein  Brustbild  des  f  I>ir*  I>r*  Popp<>»  welches 
friibere  Schüler  hatten  malen  lassen,  der  Anstalt  von  ihnen  zum  Geschenk  gemacht.  — 
Im  Jan.  1868  wurde  zum  Andenken  des  1866  bei  Hammelburg  gefallenen  Lieutn.  Fedor 
V.  BosMt,  eines  ehemaL  Schülers  und  Alumnus  der  Anstalt,  durch  freiwill.  Beiträge  der 
Gymnasiasten  eine  marmorne  Gedenktafel  gestiftet. 

Ueber  die  We«lermiifiiische  Bibliothek  s.  B.  1, 122.  Die  Vermehrungen  derselben  sind 
in  den  jahrl.  Programmen  angegeben. 

Die  Sdifilerbiblioth.  umfaist  c.  5000  Bde.  Einer  vorhandenen  biblioth.  pauperum  wird 
der  Ertrag  einer  alljährL  veranstalteten  musikalisch -dedamatorischen  Abendunterhaltung 


Zwei  Abschnitte  ans  dem  neuen  Grrundlehrplan  des  Gvmn.  (Deutsch  und  Lateinisch) ; 
Progr.  V.  1866.  Dr.  Kretzschmer,  Werth  und  Einfluis  oer  Naturwissenschaften  auf  die 
JIgemeiue  Bildung;  Progr.  v.  1867.  Pror.  Schwarze,  Geschichte  des  Friedr.  Gymn.  zu 
^rankfiirt  a.  0.;  Progr.  v.  1869.  Darin  u.  a.  auch  ein  Verzeichn.  der  Lehrer  des  Gymn. 
eit  1813;  ebenso  eine  Uebersicht  der  Frequenz  seit  1813. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  1, 122.  Vorsitzender  des  Guratoriums  als  K. 
k»mpmtit»atscommiss.  ist  gegenwärtig  interimistisch  der  Cons.Rath  Reichhdm.  Con- 
ession:  evangelisch. 


9    Tfal.  Pkogr.  1M7  aad  Gynii.  ZeitMhrift.  1867  p.  76  ff. 

9    Ofeae  EiiireefanBiig  der  yon  der  Stadt  in  n«tai»  gewihiien  33  KUt  Holz  n.  23*/«  Klft  Torf. 

9    Dtanater  186  Thlr.  yoniuJige  StanerrergÜtigiiDg. 
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Bie  Obenohnla  (RS.  1.  0.)  1, 123. 

ZvL  den  schon  1863  vorhandenen  Gl.  der  RS.  I,  II,  0  und  Ulli;  lY,  V,  VI  je  a  undb 
ist  noch  eine  VI  c  und  den  Vorschulol.  1,  2  je  a n.  b,  3  eine  3b  hinzugekommen:  17  Classen- 
abth.  Schülerfrequenz  (1863:  R.414,  V.  226)  1868:  R.  376,  V.  150  (Von  der  Ge- 
sammtzahl:  464  ev.,  8  kath.,  54  jfid.;  122  auswärtige  Seh.  I:  9,  U:  22,  III:  80).  Die 
coord.  Gl.  der  Vorschule  und  der  Realsch.  Gl.  VI— IV  wenlen  als  Wechselcötns  behandelt - 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863:  22):  24.  Director:  C.W.Wiecke  (seit  M.  1832;  seine  Absicht  ist, 
zu  M.  1869  in  den  Ruhestand  zu  treten).  5  OL.,  1  Geistl.  als  Relig.L.,  8  ordent)., 
9  techn.  und  Eiern.  L.  0. 1865  trat  der  Fror.  Richter  in  den  Ruhestand;  M.  1866  ging  der 
OL.  Dr.  Krafftrt  an  das  Gymn.  zu  Liegnitz  über;  0.  1868  der  OL.  Dr.  Hrm,  Reuseher  an 
die  Ritterakad.  zu  Brandenburg.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L. ;  unter  ihnen  OL.  Dr.  AWr. 
Zehme  vom  Gymn.  zu  Lauban. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  unmittelbar  am  Schulhause.  Im  Winter 
wird  an  2  wöchentl.  Abendstunden  die  Halle  der  städt.  Tumgemeinde  benutzt 

Etat  (1864:  12,708  Thlr.)  1868:  13,884  Thlr.  Leichengebfihren  von  der  St  Marien- 
kirche (1864:  80  Thlr.)  103  Thlr.,  CommunaJzuschufs  (1864:  3500  Thlr.):  3519  Thlr., 
Hebungen  von  den  SchOlem  9957  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 11,150  Thlr.):  12,357  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thhr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thhr.  Freie 
Wohnung  für  den  Dir.,  den  1.,  2 ,  3.  u.  4.  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Von  dem  Dan,  WetMcsohen  Legat  sind  0. 1865  zum  ersten  Mal  die  Zinsen  (252  Thlr.) 
als  Stipendien  an  SohtUer  der  Anstalt  vertheilt  worden  (s.  Dir. Wi ecke,  Zur  C^escb.  des 
Weisseschen  Grestifts  för  die  Oberschule;  Progr.  v.  1865).  —  1867  schenkte  ein  efaemal. 
Zögling  der  Oberschule  ein  Gap.  von  lOCio  Thlr.,  dessen  Zinsen  vom  Lehreroollegium  dazu 
verwandt  werden  sollen,  Schüler,  mit  aosschlie&Iicher  Berücksichtigung  der  Bedfir^gkeit, 
bei  ihrer  Versetzung  in  höhere  Gl.  mit  den  Schulbüchern  zu  versehen.  —  Eine  aufserdem 
neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  (c.  1200  Bde.)  vorhandene  biblioth.  paupemm  wird  durch 
milde  Gaben,  erhalten  und  vermehrt 

Dr.  Lehmann,  Grnndzfige  zu  einem  engl.  Elementarbuch  für  höh.  Schulen;  Progr. 
V.  1864.  Dr.  Zehme,  Zur  Benutzung  für  den  latein.  Unterricht  der  Realschulen;  Progr. 
V.  1866. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


FÜRSTENWALDE. 

(Lebus.      7180  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  Stadt,  von  1885  bis  1598  Residenz  der  Bischöfe  von  Lebus,  und  1613,  1625  nnd 
1656  in  Folge  des  Ausbruchs  der  Pest  in  Frankfurt  a.  0.  vorübergehend  Sitz  der  dortigeD 
Universität,  besa&  gegen  Ende  des  17.  und  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  eine  latein.  Schule,; 
welche  besonders  unter  dem  Rector  Roth  (seit  1699)  blühte,  damals  aus  6  Gl.  bestand  und 
zur  Universität  dimittirte^).  Noch  1780  wird  eine  Öffentliche  Redeübung  erwähnt,  Wi 
welcher  14  Schüler  auftraten,  von  denen  sich  5  u.  a.  vom  Nativitätstellen  unterhielten.  Zui 
Anfang  dieses  Jahrh.  sank  die  Anstalt  zu  einer  Elementarschule  herab,  die  sich  jedoch  m 
den  beiden  letzten  Jahrzehenden  wieder  erhob;  zuerst,  unter  dem  Rector  Dr.  L.  Gädh 
(jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Ratibor) ,  zu  einer  höh.  Stadtschule.  Diese  wurde  Anf.  1865  zu 
einer  Mittel-  und  höh.  Bürgerschule  eingerichtet.  Zum  Rector  derselben  war  M.  1863  doi 
OL.  Seoppewer  an  der  Ritterakademie  zu  Brandenburg  gewählt :  starb  aber  ehe  er  das  Am^ 
antreten  konnte;  s.  p.  132.  —  Bereits  0. 1865  erhielt  die  Schule  eine  II  und  0. 1867  aucü 
eine  I.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  des  R^lm.  vi 
6.  Octb.  1859  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Mai  1867.  Das  Statut  der  Schule  sowie  Be^ 
Bümmongen  über  das  Gnratoriom  derselben  s.  im  Progr.  v.  1869. 


*)  Jae.  Lotich,  die  Stadt  F&ratenwalde  mit  allen  ihren  zugehörigen  Stücken  in  gebnndener  R^ij 
oder  Poetifch  beschrieben;  GOstrin  1679.   Yrgl.  KQtter,  Biblioth.  histor.  br.  I,  864. 
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Q^gtmwfbfig  bettehen  die  5  GL  einer  hob.  BS.  (die  anfterdem  eingeriehteto  I  ist,  da 
dflrFbo,  die  Anstalt  zu  einer  ToUatiuidigen  Realscbole  anazabflden,  einaiweilen  angegeben 
Ht,  0. 1869  wieder  eingesogen  worden)  und  Voracbole  von  2  Gl.;  znaammen  7  CÜBaflen- 
abdL  Sebfllerfreqnens  1868:  h«  BS.  126,  V.  54  (Von  der  Gesammtsahl:  169  ev., 
II  j&L;  58  aoswirtige  Seh.        [I:  5],  U:  7,  IH:  20,  IV:  26). 

Lehrer:  10.  Bnter  and  gegenwlrt.  Rector  der  b9h.  BS.:  Dr.  H.Jenizseh,  seit 
IL  1864  (voilier  Adjonct  am  Joaohimsthal.  Oymn.  zu  Berlin).  Aolser  ibm  5  pro  facnlt 
doe.  gefMte  Lehrer,  1  wiasenaeh.  Hfllfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

LooaL  Ein  neu  erbautes  Sohulhans  (Kosten  c.  20,000  Thhr.).  —  Der  Tnmplatz  ist 
aaf  dem  Sehnibot  Zar  Fortsetzung  der  Tomflbangen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Banm 
nekt  TOibandeo. 

Etat:  5871  Thlr.  Von  der  Stadt  4321  Thlr.,  ans  der  Kirchencasse  59*/,  Tblr.,  He- 
bmgen  von  den  Sebfllem  1360  Tbk.,  anderweitige  Einnahmen  130%  Thlr.  BesoMnngs- 
tHd  5536  Tblr.  (Rector  1000  Tbk.  and  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  5  proc,  1.  ord.  L. 
700  Thb.,  S.  ord.  L.  660  TUr.,  der  letzte  ord.  L.  460  ThLr.,  ein  techn.  L.  460  TUr.,  der 
ente  Hern.  L.  Bio  Tbk.,  der  letzte  Eiern.  L.  275  Tblr.). 

Eine  Sdilllerbibliotfi.  ist  yorbanden,  eine  bibliotb.  paapernm  im  Entstehen. 

Patronat:  stidtisch.   Confession:  evangelisch. 


CÜSTRIN. 

(Hauptstadt  der  Neumark.       10,020  Einw.) 

GymnaaiaiiL 

Eigiazungen  der  B.  I  p.  124  gegebenen  Geschichte  der  Raths-  und  Friedricbs-Schule 
eathSt  die  Gbronlk  derselben  vom  Fror.  KuUehbaeh,  Frogr.  v.  1861,  und  die  Geschichte  der 
Sdrale  bis  1814  vom  Dir.  BarihMy  in  den  Progr.  v.  1^  und  65.  Danach  war  der  erste 
Heetor,  Mueelius,  schon  1711  berufen.  1791  wurde  vom  Schulsenat  der  vom  Rector  Bertueh 
▼er€üne  und  vom  K.  O.ScbulcoUegium  genehmigte  neue  Schulplan  eingeführt,  nach  wel- 
ebem  die  Anstalt  zwar  auch  femer  zur  Universität  vorbereiten,  in  den  Gl.  VI  ois  IE  aber 
<fie  allgemeine  Vorbfldung  für  gewerbUobe  und  andere  nicht  rein  wissenschaftliche  Berufe 
ond  zf^eich  fttr  die  Gl.  U  und  I  geben  sollte.  Statistische  Tabellen  für  den  Zeitraum  von 
1775  bis  1865  s.  im  Rogr.  v.  1865. 

Neaerdings,  1865,  beschlossen  die  städt  Behörden  die  bisherige  Realschule  2.  0. 
in  ein  Gymnasium  zu  verwandeln.  Die  Genehmigang  des  Ministers  erfolgte  am  3.Hirz 
1866.  Säion  0. 1866  begann  der  Unterricht  mit  5  Gymnasialdassen.  Die  daneben  noch 
bestebenden  Real-  und  Vorschnlcl.  wurden  M.  1867  zu  einer  Mittelschute  umgestaltet  Die 
Gjnmjsial  I  wnrde  0. 1868  eröffnet  (Vrgl.  Progr.  v.  1869.  Die  6  ungetheilten  Gymn.classen 
hakten  im  Sommetsem.  1868  eine  Frequenz  von  200  Seh.  (179  ev.,  3  kath.,  18  jüd.;  77 
answirtige  Scb.       I:  3  H:  27,  HI:  24). 

Lebrer:  12.  Director:  H.  Thiel,  seit  0. 1868  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Luckau. 
Derselbe  wnrd  M.  1869  in  das  Amt  eines  städt.  Scbulraths  zu  Breslau  eintreten).  3  OL., 
3  ordeirtL.  3  wissen.  HfllftL,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  22  L.,  unter  denen 
5  PiobaadL  —  Der  Dbr.  der  fiHheren  Realschule,  Dr.  BarihMy,  ist  0. 1869  nach  Esehwege 
ab  Dirigent  der  Realschule  daselbst  versetzt  worden.  Der  Prorector  Kuiackbaeh  starb  am 
L  Kovfo.  1864.  Der  Rector  Dr.  Holmtfer  trat  M.  1866  in  den  Ruhestand. 

LocaL  Gleichzeitig  mit  der  Umwandlung  der  Schule  wurde  von  den  Stadt  Behörden 
aoeli  die  Eiriefatong  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  beschlossen.  Die  Grundsteinlegung 
geeehali  am  14.  Spw.  1868.  Die  Einweihung  ist  auf  0. 1870  in  Aussicht  genommen  (Kosten- 
ansdihig  25,037  Ilihr.).  Hinsicfatlich  der  Beitragspflicht  zu  den  Kosten  der  Unterhaltung  des 
neuen  uebindes  und  Bescbafibng  der  Schulutensilien  ist  durch  einen  Recefs  1869  festge- 
setzt, dsfii  vom  Fiscus  %.  von  der  Stadt  Gttstrin  %  getngen  werden.  Die  fiscalischen 
Beitrage  irecden  aas  dem  Patronats-Baufbnds  der  K.  R^riernng  zu  Franlcfurt  a.  0.  bestrit- 
ten. —  Ctetnmt  wird  auf  dem  Gorin,  einem  Platz  nahe  bei  der  Stadt;  aufiierdem  auf  dem 
Scfanihofe.  Zum  l?nntertumen  wund  einstweilen  eine  Gasematte  benutzt  Zum  Plan  des 
Neobans  gehört  auch  eine  Tumhalie. 
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Etat  (der  Realschule  1864:  5267  Thlr.)^)  des  Gymnasioms:  8475Thlr.i).  Zascfaüsse: 
ans  Staatsfonds  nach  wie  vor  939  Thlr.,  vom  Mens  pietatis  (1864:  100  Thlr.)  68  Thlr  (fik 
den  Pensionsfonds),  von  der  (ev.)  Pfarrkirche  (1864:  260  Thlr.):  210  Thlr.,  von  der  (refonn.) 
Schloiskirche  wie  Mher  165  Thlr.,  von  dem  Hospital  wie  sonst  33  Thlr.,  von  der 
Stadt  (1864;  1019  Thlr.):  2250  Thhr.  nnd  68  Thlr.  für  den  Pensionsfonds;  Hebungen  von 
den  Sohfllem  4010  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4759  Thfar.  u.  Emolumente  im  Werth  von 
388  Thlr)  6770  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.-700  Thlr.,  letxter  ord. 
L.  500  Thlr.).  Yerwaltungskosten  170  Thlr. ,  die  sonstigen  Aasgabetitel  837  Thlr.  25  Sgr. 

Die  Sohülerbiblioth.  ist  in  2  Abtb.,  fiir  I,  II,  UI,  und  für  IV,  V,  VI  getiieilt  Die 
biblioth.  pauperam  wird  nicht  mehr  aus  den  Zinsen  des  i2o^eschen  Legats,  sondern  doich 
eine  neue  Stiftung  des  Geh.  und  O.Regierungsraths  Rackelman  zu  Franükfurt  a.  0.  erhalten, 
von  dem  eine  andere  Stiftung  zur  Vermehrung  der  Sohülerbiblioth.  bestimmt  ist 

Dir.  Thiel,  der  neue  Grandlehrplan  für  die  Religion,  die  deutsche,  lateinische  und 
griechische  Sprache;  Progr.  v.  1869. 

Das  Patron at  des  Gymn.  ist  königlich  und  stadtisch.  Die  Patronatsrechte  desPrea* 
bvteriums  der  reformirten  Schloisgemeinde  sind  aaf  das  K.  Prov.  SchulcoU.  (Ibergegangen. 
lieber  den  Modus  des  zwischen  dem  Magistrat  und  den  E.  Behörden  getheilten  Wi^rechts 
ist  noch  nicht  entschieden.  Zum  Vertreter  der  letzteren  wird  ein  K.  Compatronatscom* 
missarius  ernannt  werden.  An  dem  Wahlrecht  des  Magistrats  nimmt  der  0.  Pfarrer  der 
Stadtkirche  Theil.  Die  stadt.  Schuldeputation  steht  in  keiner  Beziehung  zum  Gymnasinm. 
Gonfession:  evangelisch. 


LANDSBERG   a.  d.W. 

(Neumark.      18,340  Einw.) 

Gymnasinm  mit  einer  Sealschnle  L  0.  (1, 125). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (0  u.  Ulli,  V  u.  VI  a  u.  b)  und  4  RealcL: 
gegenwärtig  zusammen  20  Classenabth. :  Gymn.  I,  0  u.  UU  u.  III,  Ulli  a  u.  b,  IV;  Y  a. 
VI  a  u.  b;  Real  I,  n,  0  u.  Ulli,  IV  a  u.  b;  3  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863: 
Gymn.  408,  RS.  130)  1868:  G.  418,  R.  161,  V.  115,  zusammen:  694  Seh.  (Im  Gymn. 
360  ev.,  5  kath.,  53  jüd.,  203  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  55,  III:  77,  In  der  ReaUck 
113  ev.,  48  jüd.;  85  auswärtige  Seh.  I:  4,  II:  21,  III:  84.  In  der  Vorseh.  91  ev.,  1 
kath.,  23  jüd.:  20  auswärtige  Seh.).  —  Abiturienten  Gymn.  1868:  9  (in  den  5  Jahren: 
31),  in  der  RS.  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  16). 

Bei  allen  coordin.  Classenabtheilungen  besteht  die  Einrichtung  der  WechselcQtus. 

Lehrer  (1863:  21):  26.  Direetor:  Prof.  Dr.  F.  G.  Kämpf  (seit  M.  1862).  8  OU 
9  ordenti.  L.^  3  wissensch.  Hül&l.,  5  techn.  und  £lem.  L.       Starker  Lehrerweohael:  Aas- 

geschieden  smd  u.  a.  der  OL.  Dr.  Hudemann,  M.  1864,  um  beim  Gymn.  zu  Plön  einzutreten, 
)L.  Dr.  MülUr,  um  einem  Ruf  als  Professor  am  Joachimsthal.  Gymn.  in  Berlin  zu  fdgen. 
M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  Dr.  Älberti  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L. 

Local.  Unverändert  Die  Vorschule  befindet  sieh  in  einem  besondem  Hause.  H 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  Für  das  Winterturnen  wird  miethweise  m 
Saal  benutzt. 

Etat  (1864:  etwa  13,000  Thlr.)  1868:  18,791  Thlr.  Bezüge:  aus  Staatsfonds  wii 
früher  70  Thlr,  von  der  Stadt  (1864:  6000  Thlr.) :  4546  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schükn 
12,830  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  16,894  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.0L 
900  Thlr,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.,  d« 
1.  u.  den  3.  OL.) 

Wohlthätige  Zuwendungen.  1865:  „Burchardtsche  Pramienstiftung^ ,  ein  Capital  tm 
2O0  Thlr.;  18^:  „Gesangvereins -Stiftung'',  ein  Gap.,  dessen  Zinsen  zu  musikjil.  Pränua 
verwandt  werden  sollen;  1868:  Stipendienstiftung  des  aus  Landsberg  gebürt.  Kaafm.  B^ 
Liebert  in  Manchester,  ein  Gap.  von  10,000  Thlr.,  dessen  Zinsen  an  tüchtige  Schüler  \ti 
geben  werden  sollen,  die  vom  Gymn.  oder  der  RS.  auf  eine  höhere  Wissenschaft],  oder  j^ 
werbl.  Lehranstalt  Übergehen.  —  Seit  1840  besteht  noch  eine  „Elisabetstiftung"  für  Solcb 


0  Mit  Aasschlnis  der  Kosten  für  Baaten  nnd  Utensilien,  worftber  oben  das  NdÜiige  bemerkt  ict 
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die  lieh  dem  ünireraitatstadf am ,  oder  der  Ennst,  oder  der  wiaeeneehaftl.  Aasbfldang  Dir 
m  Gewerbe  widmen;  den  Vorzog  hat  jedoch  eme  nnbesoholtene  arme  Bflrgerstochter  der 
Stidt  bei  ihrer  Verfaeiratimng.  —  Die  „SchiUerstiftang"  ist  snr  Vertheflang  der  Werke  des 
Dkiiten  in  wfirdige  Sehfiler  der  Anstalt  bestimmt. 

Ein  vor  längerer  Zeit  durch  den  Lehrer  Dr.  v,  Jan  gestifteter  „  Orchesterverein "  für 
Sehfiler  des  6ymn.  nnd  der  RS.  ist  doreh  verschiedene  Schenkungen  in  den  Stand  gesetzt, 
etoe  eriiebliehe  Anzahl'  von  Instrumenten  anzuschaffen. 

Dr.  Kampf.  Ueber  Zweck  und  Methode  des  latein.  Unterrichts  auf  Gymnasien;  Progr. 
T.1867.      OL.  Serno,  Zum  deutschen  Unterrieht;  Progr.  v.  1868. 

Patron at:  städtisch.  Co nf es sion:  evangelisch.  Hinsichtlich  der  Abendmahlsfeier 
bäh  sieh  die  Schule  abwechselnd  zur  lümen-  und  zur  Goncordienkirche. 


FRIEDEBERG. 

(Nenmark.       6020  Einw.) 

Progymnaaium. 

Seit  1574  worden  Lehrer  an  der  Stadtschule  bleibend  angestellt,  und  bis  in  die 
Moeste  Zeit  hatten  sie  ein  amtliches  Verhältnils  zur  Kirche.  Fremdsprachlicher  Unterricht 
iörte  bei  der  1816  durch  den  Rector  Qritben  veranstalteten  Reoi^nisation  auf  obligato- 
risch zu  sein,  und  wurde  in  „öffentlichen  Privatstunden"  ertheilt  Nach  dem  Rector  Fr. 
Maitk.  Kaiser  (1819—62)  wurde  das  Lateinische  in  den  3  oberen,  das  Französische  in  den 
2  oberen  OL  wieder  obligatorisch.  1867  beschlossen  die  Gommnnalbehörden  die  „  grolse 
Schule"  zu  einem  Progvmnasium  auszubilden.  M.  1867  waren  die  Gl.  VI,  Y,  IV  vorhanden, 
a  1868  die  UIU,  0. 1869  die  Olli.  Aus  diesen  5  G.  besteht  die  Anstslt  gegenwärtig;  0 
od  um  w^den  in  einigen  Lectionen  combinirt  Als  Vorschule  dienen  die  wie  die  fibrigen 
lädt  Schulaottalten  unter  der  Leitung  des  Progymn.  Rectors  stehenden  3  Knaben-Elemen- 
Msssen.  ^  Vrg^.  Treu,  Geschichte  der  Stadt  Friedeberg  N.  M.  1865.  Dr.  Boodstein, 
Snter  Jahresbericht,  1869. 

Schfilerfrequenz  des  Progymn.  (Bf.  1867:  92)  0.  1869:  120  (unter  denen  118 
r,  2  jfid.  und  15  auswärtige  Seh.  sind.        0  u.  Ulli:  19,  IV:  24). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  0.  BooMein,  seit  0. 1867  (vorher  Lehrer  am  6ymn.  und 
er  Realseh.  zu  Thoin).  Auiser  ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult  doc.  geprüft. 

Loeal.  Das  Schulhans  ist  i829--30  neuerbaut  (zu  den  5500  Thlr.  betragenden  Kosten 
itte  König  Friedr.  Wilhelm  III  eine  Beihülfe  von  1500  Thlr.  bewiUigt):  1867  —  68  ist  es 
nch  ein  SiXKdcwerk  erweitert  (6000  Thlr).  Auiser  dem  Progymn.  befinaet  sich  noch  eine 
haa.  Knabenschule  darin;  ebenso  die  Wohnung  des  Schuldieners.  —  Der  Turnplatz  liegt 
r  der  Stadt.   Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  3840  Thlr.  17  Sgr.  6  FL  Von  der  Stadt  2695  TUr.  7  Sgr.  6  Pf.,  Hebungen  von 
D  Schfilem   790  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  355  Thlr.  10  Sgr.    Besoldungen  3240  Thlr. 

Sgr.  6  Pf.  (Bector  860  Thlr.,  der  letzte  wissensch.  L.  400  Thlr.).  Verwaltnngskosten 
0  Thlr.,  Bibliothek  und  Schulutensilien  200  Thlr.,  Bautitel  200  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 

TWr. 

An  woUÜültigen  Zuwendungen  hat  die  Schule  bisher  erhalten:  von  dem  Geheimsecr. 
fo».  Grumm  (f  1830)  ein  Gap.  v.  2000  Thlr.,  nnd  von  dem  Rector  Kaiter  (f  14.  Juli  1863) 
Thlr.,  beide  mit  der  Bestimmung,  von  den  Zinsen  fähigen  aber  unbemittelten  Schülern 
ien  Unfterrielit  nnd  die  erforderiichen  Lehrmittel  zu  gewähren. 

Eiae  Sefafilerbibliothek  ist  ans  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorträge  des  Rectors  errichtet; 
!Dso  eine  iMblioth.  pauperum  ans  Ueberschfissen  der  Chnmmschen  Stiftung  und  aus  Ge- 
enken. 

Patronat:  städtisch.   Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt       Confession: 


10 
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KÖNIGSBERG  N.  M. 

(Neumark.      6450  Einw.) 

Oymnasiiun  (1, 126). 

Die  Classenzahl  ist  unverändert  geblieben:  7  (0  n.  Ulli).  Schüler  fr  equenz 
(1863:  287):  1868:  214  (199  ev.,  15  jöd.;  118  auswärtige  Seh.  I:  25,  II:  28,  III:  55). 
—  Abiturienten  1868:  8  (In  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  C.  W.  Nauck  (seit  0. 1849).  3  OL, 
5  ordentl. ,  3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1864  ging  der  Fror.  Dr.  Märkel  an  das  Friedrichs- 
Gymn.  zu  Berlin  über.  0. 1865  trat  der  Prof.  Dr.  Haupt  in  den  Ruhestand.  M.  1866  folgte  der 
Subr.  Dr.  Kolbe  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stettin.  0. 1868  schied  aus  der  Prorector  Dt. 
Jahn,  um  das  DIrectorat  des  Gymn.  in  Luckau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  Umbau  oder  Neubau  ist  in  Aussicht  genommen.  —  Der 
Turnplatz  ist  V4  St.  von  der  Anstalt  entfernt ;  für  das  Wintertnrnen  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  8218  Thlr.)  1868:  9216  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  nach  wie 
vor  2875  Thhr.,  aus  dem  Neuzeller  Fonds  wie  früher  245  Thlr.,  von  der  Stadt  und  von  d« 
St.  Marien-  und  der  Klosterkirche  wie  früher  resp.  431  und  402  Thlr.;  Hebungen  von  dei^ 
Schülern  4204  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6886  Thlr.):  8228  Thlr.  (Dir.  1400 Thbr.,  1.  01^ 
1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Mieth^ 
für  den  Dir.,  einen  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Zur  „lf«{%efi({ar/0r- Stiftung"  sind  bisher  801  Thlr.  eingegangen  und  300  Thlr.  aisi 
derselben  vertheilt  worden. 

Die  Schülerlesebibliothek  ist  ansehnlich  erweitert  worden. 

Dr.  Kolbe,  Ueber  den  evangel.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien;  Ptogr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Gompatronat       Confession:  evangelisch. 


ZÜLLICHAÜ. 

(Herzogth.  Crossen.       7160  Einw.) 

Pädagogium  (1, 127). 

Die  erste  S&cularfeier  der  Anstalt,  auf  den  Juli  1866  angesetzt,  ist  des  Krieges  v^egi 
erst  am  12.  u.  13.  Juli  1867  begangen  worden  (s.  Progr.  v.  1868).  Darauf  bezügliche  Schii 
ten:  1.  Rud.  Hanow,  Beiträge  zur  Gresch.  der  Steinbartschen  Erziehungs-  und  Unta 
Anstalten,  Waisenhaus  und  K.  Pädag.  bei  ZüUichau.  L  1867;  2.  C.  Lobach,  Gesch.  d 
Waisenh.  bei  ZüU.  während  der  ersten  48  Jahre  (1719—66);  3.  W.  Erler,  MathematiMJ 
Vierteljahrsarbeiten  der  Primaner ;  4.  Verzeichn.  der  Arbitunenten  des  K.  Pädag.  von  IT' 
—  74  und  1786-1866.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  728  f. 

Ueber  das  Pädagogium  als  solches  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  270. 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863,  8  aufsteigende  (0  u.  Uli  u.  III)  Gymn.cl.  (loe 
getrennt  7).  Frequenz  (1863:  289,  worunter  120  Hauszöglinge)  1868:  289  (274  c 
4.kath.,  11  jüd.;  209  auswärtige  Seh.  I:  37,  II:  68,  III:  101).  —  Abiturienten  1^>: 
11  (in  den  5  Jahren:  91). 

Lehrer,  wie  1863:  14.  Director  des  Waisenhauses  und  des  K.  P&dago^ins 
Dr.  Rud,  Hanow  (seit  M.  1841).  3  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techa.  und  £ki 
L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

LocaL    Bis  jetzt  unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  im  Hofe  der  Anstalt.    Im  1 
sammenhange  mit  dem  nahe  bevorstehenden  vollständigen  Neubau  derselben  ist  auch 
Errichtung  einer  Turnhalle  projectirt 

Etat  des  Pädagogiums  u.  der  mit  demselben  verbünd.  Pensionsanstalt  (1864:  14 
Thlr.)  1868:  17,545  Thlr.   Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor  2684  Thlr.,  aas  der  e^ 
Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  40  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  576S  T% 
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Ziymi^  der  P^naioiiiire  u.  Ar  die  Waiaen  7416  Thlr.  BeMldangstitel  (1864:  6434  Thlr., 
näetdeiD  1345  Thlr.  ans  der  Waisenhaiucasse  an  mehrere  Mitglieder  des  Lehreroollegiums) : 
7282  TUr.  (Dnr.  n.  1.  OL.  800  Thlr.  Gehalt,  234  Thlr.  Gebflhreii,  als  Dir.  des  Waisenhauses 
^  Thlr.  ans  der  Gasse  dieser  Anstalt ;  2.  OL.  900  TUr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord. 
L  500  ndr.  Freie  Wohnung  f&r  den  Dir.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ffir  den  2.  u. 
lOL,  den  1.,  3.*),  4.^)  n.  5.^)  ord.  L.  und  Wohnnngs-  u.  Heizungsentschädignng  (Sir  den 
i  D.  6.  ofd.  L.). 

WohKfaitvge  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1. 1865:  „Knispelsche  Waisenhaas- 

itidsog",  L^at  des  Apothekers  Kniapd  in  Hainau  (12000  Thlr.,  daran  Zinsen  zu  Stipendien 

ond  FrdsteDen  bestimmt  sind);  2.  1866:  »Marqnardstiftang''  gelegentl.  des  50jähr.  Jubi- 

lismfl  des  Waitenhaospredigers  Marguard  (8.  Progr.  y.  1865)  gesammelt:  Universitatstip. 

iOB  den  Zinsen  von  800  TUr.    Statut  vom  19.  März  1866,  s.  C.61. 1866  p.  532;  3.  1867: 

Bamia,  aus  AUals  des  25jähr.  Dir.  Jubilänms  des  gegenwärt  Directors.   Stiftung  zur  Unter- 

stStomg  der  Wittwen  und  Waisen  von  Lehrern  der  Anstalt  (1025  Thlr.  durch  die  Lehrer, 

II25  Thlr.  durch  ehemalige  Zöglinge  und  Schfller  aufgebracht);  4.  „Pädagogiufnsfonds'f 

VMj  Sammlung  von  Liebesgaben  ehemaliger  Zöglinge  und  Schfller,  sowie  sonstiger  Crönner 

der  Anstalt  (14,900  Thlr.  in  Werthpap.).  Die  Zinsen  werden  gesammelt  bis  das  Capital 

•9i\Q00  Thlr.  beträgt,  und  sollen  dann  besonders  zur  Entrichtung  der  Pension  und  des 

Scfaiügeldes  für  Unbemittelte  verwendet  werden;  5.  L^gat  des  f  0.  CowäsL  R.  Havensfein 

m  Frmkfaxi  a.  0.  und  seiner  Frau,  1868,  (1000  TUr.,  deren  Zinsen  mit  je  40  Thlr.  zu 

Uurers.  Stip.  bestimmt  sind). 

Als  biblioth.  panperum  dient  die  för  den  Gebrauch  der  Waisenknaben  zunächst  be- 
aimmte  Bfiehenammlnng. 

Dr.  Beeker,  Schillers  Wilhelm  Teil,  Versuch  dner  method.  Erklärung  dieses  Drama's 
w  der  B  des  Gymnasiums;  Progr.  v.  1868. 

Ueber  die  Patron atsverhältnisse  s.  B.  I,  129.  —  Unter  dem  6.  Aug.  1868  hat  ein 
Koes  Statut  die  königl.  Grenehmigung  erhalten,  das  von  1870  an  zur  Ausnihrung  komsrt. 
baaeh  werden  die  beiden  Anstalten  Steinbartscher  SiftuQg  unter  dem  Namen  ,  Königi. 
^dagoginm  und  Waisenhans  bei  Zfillichau"  dergestalt  zu  einer  einzigen  verbunden,  „dais 
if  femeMa  in  aDen  Beziehungen  nur  Eine  moral.  Person  darstellen''.  Confession: 
iftoagntiäfsig  evangelisch. 


CROSSEN. 

(Herzogth.  Crossen.       7200  Einw.) 

HBhere  Bfirgnadrato  (1, 129). 

Die  Anstatt  besteht  nach  wie  vor  aus  5  nngetheüten  Chusen.  Schfilerfrequenz 
i3z  1T7)  1868:  119  (109  er.,  10  jfkL;  29  auswärtige  Seh.       U:  2,  IH:  9,  IV:  22). 

Lehrer  (1863:  7):  8.  Rector:  Dr.  C.  Fr.  Peiermann  (seit  Job.  1860).  5  oidenti., 
r.  Beli^  I^j  1  teehn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Ueher  dfe  bei  der  Anstalt  efaigefthrte  Theilung  des  geschkhtl.  Unterrichtstolb  s.  Progr. 

LoeaL  üinveiindert  —  Zum  Turnplatz  für  die  Schule  ist  in  der  NIhe  derselben  der 
laf^  Hc^^Mtandrehhof  umgestsket  Während  des  Winters  ist  den  Scfafilem  an  zwei 
\kentMgen  gestattet,  den  mflitair.  Exercierschuppen  zum  Turnen  zu  benutzen. 

Etat  (1863:  3700  TUr.)  1868:  3600  Thlr.  Von  der  Stadt  2650  Thlr.,  von  der 
le  zomt  Gebalt  des  Beligionsl.  120  Thlr. ,  Hebungen  von  den  Scfafilem  7S0  Thlr.  Be- 
ogBtHel  3550  TUr.  (Ret  700  Thlr.,  wobei  100  Thlr.  aus  Staatsfonds,  u.  freie  Wohnung. 
600  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  400  Thhr.,  der  Elem.  L.  350  Thlr.*). 
Zar  Verm^brung  der  Bibliothek  trägt  das  GUiutnbergwke  Legat  bei.  Die  neben  der 
iCTinbüotiu  bestehende  bibüoth.  panperum  wird  durch  die  Zinsen  des  Fo/ischen  Legats 
Een  vod  evs^nxt 

PstroB^t:  stidtisch.   Seit  0.  1868  ist  ein  besonderes  Sehulcnratorinm  eingerichtet 
op.  ▼.  18S8y  wo  auch  das  Statut  der  Anstalt).       Confession:  evangelisch. 


10» 


ohaltai  nch  Heixims  (segm  entspradiaideii  Gehaltubsus). 

^    naalirlar   BcdSffiuMe  werden  uu  dem  ftidt.  Brafondi  bettritftan. 


s 
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GUBEN. 

(NiederUnsitz.       18,970  Einw.) 

Gymnarium  mit  einer  hSh.  Btrgenohnle  (1, 130). 

Die  Anstalt  bestand  1863  aus  6  einfachen  Gymn.cl.;  seit  1864  sind  mit  denselbeD 
nach  einem  Bescblufs  der  CommunalbehOrden  parallele  Realclassen  von  IV  an  verbunden 
worden.  Letztere  haben  sich  (IV,  III,  II)  zu  einer  höh.  Bürgerschale  entwickelt,  und  sind 
als  solche  durch  Min.  Rescr.  v.  30.  Apr.  1869  als  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigt  aner- 
kannt worden.  Auiserdem  ist  aus  den  3  unteren  Gl.  der  mittl.  Bürgerschule  der  Stadt  eine 
Vorschule  des  Gymn.  (3  Gl.)  gebildet  Die  V  der  Gesammtanstalt  ist  in  a  u.  b  getheOt; 
zusammen  demnach  13  Glassenabth.  (auch  die  III  Gymn.  ist  im  Griech.  und  den  gramm 
lat.  Lectionen  in  2  Götus  getrennt).  Schülerfrequenz  (1863:  198)  1868(Sommer8eio.| 
Gymn.  285,  Vorsch.  177  (Von  der  (3tesammtzahl :  441  ev.,  5  kath.,  16  jüd.:  109  auswäij 
tige  Seh.  Gymn.  I:  21,  II:  38,  IH:  54).  Die  höh.  BS.  hatte  0. 1869  in  II:  13,  111:  3Q 
IV:  46,  zusammen  89  Schüler.  —  Abiturienten:  im  Gymn.  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  39] 

Lehrer:  (1863:  11):  22.  Director:  Dr.  Em.  Th.  Waaler  (seit  0. 1862).  50 
8  ordentl.,  1  ev.  Relig.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1865  ging  d 
OL.  Dr.  Mänscher  an  das  Gymn.  zu  Torgau  und  0.  1869  der  OL.  Dr.  Reinh.  Köpke  &d  ' 
Gymn.  zu  Gharlottenburg  über.  Am  24.  Mai  1864  starb  der  frühere  Dir.  des  Gymn.P 
Reimnitz,  am  20.  März  1866  der  Fror.  Dr.  Saufae  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Neu  eingetre 
sind  16  L. 

Local.  Das  bisherige,  1832  und  33  erbaute,  Schulhaus  istM.  1868  der  höh.Töehte 
schule  fibergeben ;  gleichzeitig  hat  das  Gvmn.  ein  neues  in  der  Neustadt  auf  dem  ehe 
Stadtgraben  erbautes  Haus  bezogen  (19  Glassenzimmer,  Aula,  Zeichnsaal,  Singsaal,  ü^at 
liencabinetchem.  Laboratorium,  Lehrer-  und  Schülerbibliothek,  Gonferenzzimmer,  Direo 
Wohnung,  Wasserheiznng.  Gesammtkosten:  c.  65000  Thlr.).  —  Eine  Turnhalle  ist  n^ 
dem  Gymn.;  der  Sommertumpiatz  izt  weit  von  der  Stadt  entfernt.  Es  wird  beabsicbti 
auch  am  Gymn.  einen  Platz  mr  Turnübungen  einzurichten. 

Etat  (1864:  6440  TUr.)^)  1868:  11,670  Thlr.*).  Zuschüsse:  aus  der  Sta&i 
wie  früher  38  Thlr.  und  ebenso  ans  dem  Neuzeller  Fonds  700  Thlr. :  von  der  Stadt  (1 
2480  Thlr.)  5796  Thlr.>),  aus  dem  Eirchenärar  3  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  16  Ti 
Hebungen  von  den  Schülern  4195  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5500  Thlr.) >)  10,398' 
(Dir.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  75  Thh:.  Miethsentschädigung,  1.  OL.  1000  Thlr..  1.  ord.  L. 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Organisten.  1.  VorschalL.  350 " 
letster  VorsohuIL.  250  Thlr.). 

Bei  Gei^^heit  der  Einweihung  des  Gymnasialgebäudes,  M.  1868,  wurde  dem  Magii 
von  den  kaufm.  Firmen  Wilke,  Schemel  und  Jaekesehky  in  Werthpapieren  die  Summe 
600  Thlr.  übergeben,  deren  Zinsen  jährl.  am  Einweihnngstage,  15.  Octb.,  an  einen  unbi 
telten  guten  Schüler  der  oberen  Gymn.  oder  Reiüd.  als  Unterstützung  gezahlt  wei 
sollen,  vorzugsweise  an  einen  Gubener. 

Halbfrei  von  der  Schulgeidzahlung  sind  u.  a.  9  vom  Gantor  ausgewählte  Scho 
welche  för  das  Benefioium  allsonntagl.  bei  der  Liturgie  in  der  Hauptkirche  mitzu^ 
haben;  auiserdem  nehmen  Aspiranten  solcher  Liturgistenstellen  an  dem  Ghor  Thefl.    { 

Zur  Sammlung  einer  biblioth.  paupernm  ist  ein  Anfang  gemacht 

Dr.  S  au  f s  e ,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Guben ;  Progr.  v.  1864i  Dr.  Eiset 
Beiträge  zum  geometr.  ifntnr.;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Hit  Aiuschlnfs  der  Bmolamentet  welehe  direet  gew&hrt  worden  (76S  Thlr.)  o.  der  kircU.  Gt^i 
ffir  iwei  caglaich  in  Kirchenftmteni  stehende  Gymn.  L. 

*)  Aafserdem  Hols  -  nnd  RoggendepaUte  im  Werthe  von  resp.  1S8  o.  26  Thlr. 
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SORAÜ. 

(Niederiaasitz.       11,360  EInw.) 

Gynmagfaim  (1, 131). 

Die  Anstalt  hat  naeh  wie  vor  6  nagetiieüte  6Yiiiii.ela88en.  Seblllerfreqaenz 
nm:  184)  1868:  169  (166  ev.,  1  kath.,  2  jfid.;  51  auswärtige  Seh.  I:  17,  II:  31, 
ÜI:  27).  —  Abitarienten  (1868:  7  (in  den  ö  Jahren:  28). 

Lehrer  (1863:  9):  11.  Dfreetor:  Dr.  Hrm.  LiebaUi  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  oidentl.,  3  teeho.  und  Eiern.  L.  —  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Hanow  an  das  Gymn.  zu 
Cfistim  Über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

LoeaL  Efai  Neaban  des  Sehnlhanses  wird  seit  lingerer  Zeit  beabsiehtigt  —  Der 
ToiDDlats  ist  von  der  Anstalt  nicht  weit  entfernt  Zum  Wintertomen  wird  der  Rathhans- 
nal  benotzt 

Etat  (1864:  5575Thlr.)0  1868:  71dOTh]r*).  Kirefaliche  Gtoblihren  (1864:  260Thhr.) 
235  Thlr.,  ans  der  Staatscasse  nach  wie  vor  183  Thlr.  nnd  ebenso  ans  dem  Nenseller 
Fonds  795  Thlr.,  aas  der  Schfilerschen  Stifhing  (1864:  265  Thlr.)  425  Thlr.,  ans  der  geistl. 
LehoproTisoratscasse  (1864:  438  Thlr.)  493  Thlr.,  von  der  Haaptkirche  (1864:  54  Thlr.) 
5d  Thlr.,  von  der  Niedertiospitalcasse  2  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beitrags  zam  Pen- 
KRofonda  (1864:  312  Thlr.)  925  Thlr.,  Hebangen  von  den  Schfllem  3040  Thlr.  Besoldnngs- 
ätel  (1864:  4523  Thlr.,  aa&erdem  Emolumente  im  Werth  von  1318  Thlr.)  6020  Thhr.*). 
ffr.  104O  Thlr.  (jehaH  n.  166  Thlr.  Legate,  1.  OL.  840  Thh*.  Qehnit  n.  164  Thbr.  Legate, 
L  ord.  L.  590  Thlr.  Gehalt  a.  160  Thlr.  Legat,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen 
ar  den  Dir.,  den  1.,  2.  nnd  3.  OL.,  den  1.  und  2.  ord.  L.  gegen  Miethe).  —  Der  Etat  für 
£70/72  betrigt  7300  Thlr. 

Der  Betrag  der  ans  den  verschiedenen  Stiftangsfonds  (s.  B.  I)  aiy&hriich  gewahrten 
rsteretOtzuQgen  ist  jedesmal  im  Progr.  angegeben. 

Die  Lehrerbiblioth.  des  Gymn.  ist  mit  der  P«<rt8chen  Biblioth.  nicht  vereinigt  Letztere 
it  dem  Magistrat  nnd  dem  ebemal.  Lyceum  vermacht  nnd  hat  den  Superintendenten  und 
m  Magistratamitglied  zu  Curatoren.  Bibliothekar  derselben  ist  OL.  Dr.  Paschke,  während 
ie  (ijmn.  Biblioth.  von  dem  OL.  Dr.  KtinkmüUer  verwaltet  wird.  —  Fflr  die  3  oberen  Gl. 
ttteht  eine  Schfflerbiblioth.;  aufiierdem,  durch  das  Vbty/sche  Legat,  eine  biblioth.  pauperum, 
riebe  der  Superint.  verwaltet 

Patronat:  stadtisch,  mit  kOnigl.  Compatronat  Oommissarius  des  letztem  ist  gegenw. 
q^ermt  BiecIL        Confession:  evangelisch. 


SPREHBERG. 

(Niederlansits.       8747  Einw.) 
Baalachnle  &  0.  (1, 132). 

Die  TOD  der  allgemeinen  Stadtschule  M.  1851  abgezweigte  höhere  Lehranstalt  wurde 
ifa  Re^alining  des  Etata  und  auf  Grund  des  Eigebnisses  einer  Abgangrorflfung  (0. 1865) 
er  dem  2.  Juni  1865  als  höhere  Bürgerschule,  nnd  sodann  nach  üinzuf&gung  einer 
Dii  oaeh  Abhatoing  einer  Maturitatsprfifung  (H.  1866)  durch  Min.  Rescr.  v.  2.  Octb.  1866 
Bealscbnle  2.  0.  anerkannt  (s.  F^gr.  v.  1866  und  1867).  Lateinischer  Untrr.  ist  in 
»elben  obligatorisch  fllr  alle  Schfller.      6  Real-  und  2  Vorschulcl.      Schtlierfrequenz 


*)  Kit  AvsscUsfii  der  von  der  Stadt  eztraordimir  bestrittenen  Banketten  n.  Ton  1677  Thlr.  direct  ge« 
rtrr  ZahhmgeB  ane  der  Schnlerschen  Stiftong,  vom  geist).  Lehn  nnd  von  der  Hauptkirche. 

^  Jf  it  AsaaehlnCi  der  ans  der  Stadtk&mmereicasse  anderweitig  an  deckenden  Bau-  n.  Reparaturkosten 
de«  Znschnases  aaa  der  Schnlerschen  Stiftung  von  1524  Thlr. 

'y  CzcL  883  Thlr.  Znsch&sse  ans  der  Schülerschen  Stiftung  nnd  10  Thlr.  ans  der  von  Strobsch&ti- 
B  Stiftoag,  welche  direct  an  die  betrelTenden  Lehrer  gezahlt  werden. 
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(1863  in  5  Realol.  135,  in  3  Yoracholol.  90)  1868:  RS.  175,  V.  105  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  274  ev.,  1  kath.,  5  jttd.;  c.  V,  auswärtige  Sdi.  I:  7,  U:  17,  III:  17).  —  Abitu- 
rienten seit  M.  1866:  4. 

Lehrer  (1863  höh.  BS.:  9):  14.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  der  Real- 
schule: C,  Aug,  Franz  Schmidt  (vorher  Reotor  der  höh.  BS.).  2  OL.,  4  ordenü.,  3  wis- 
sensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.,  die  Candidati  probandi 
ungerechnet. 

Local.  Seit  M.  1866  dient  das  Schulhaus  ausschlieislich  der  Real-  und  Vorschule. - 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt;  ftlr  Turnübungen  im  Wiidier  ist  kein  Ranm 
vorhanden. 

Etat:  5970  Thlr.  Schülererlegungen  3900  Thlr.:  das  Uebrige  aus  der  Kämmereieuse. 
Besoldungstitel  5450  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  und  100  Thlr.  Miethsentschäd.,  1.  OL.  600  Tbir., 
2.  OL.  550  Thlr.,  1.  und  2.  ord.  L.  je  500  Thhr.).  Sonstige  Ausgabetitel  450  Thlr.,  wobei 
100  Thlr.  für  die  Lehrerbiblioth.;  Wohnung  für  den  Sohuldiener). 

Die  nach  Classenstufen  geordnete  Schülerbibliothek  zählt  c  250  Bde,  die  bibliotL  pau- 
perum  o.  75  Schulbücher. 

C.Schmidt,  Didaktische  Bemerkungen ;  Progr. v.  1864.  Dr.E.Francke,  Gedanken 
über  Erziehung  und  Bildung;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  im  LehrerooUegium  sind  jedoeÜ 
jetzt  2  EathoUken. 


COTTBUS. 

(Herrschaft  Gottbus.       13,370  Einw.) 

Friedrich  Wühelins-Gymnasiam  mit  Eealclassen  (1, 133). 

Die  Anstalt,  welche  1863  aus  7  Gymn.Cl.  (0  und  Ulli)  bestand,  hat  sich  dadurch  e 
weitert,  dafs  zu  denselben  neben  VI,  V,  IV  und  III  Realclassen  hinzugekommen  sind  und  d 
früher  getrennte  Vorschule  (2  Gl.)  mit  ihr  verbunden  ist.  Zusammen  daher:  13  Clas« 
abth.  —  Wie  in  früheren  Jahren  wird  im  Wendischen  ein  facultativer  Unterricht  erthei 
besonders  im  Interesse  künftiger  evang.  Geistlicher;  vrgl.  C.Bl.  1867  p.431, 668.  Schulel 
frequenz  (1863:  322)  1868:  G.  346,  R.  37,  V.  77  (Von  der  Gesammtzahl:  456  eviä 
3  kath.,  1  jüd.;  172  auswärt.  Seh.  Gymn.  I:  26,  U:  47,  III:  93;  RS.  Ul:  13,  IV:  11).  { 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  12):  20.        Director:  Dr.  Hugo  Purmarm  (seit  0.  1860).  5  Ol 

6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfisl.,  1  Lehrer  des  Wendischen,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  t| 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  27.  Apr.  1867  eingeweiht  worden  (s.Pn 
V.  1868).    Sämmtliche  Gymn.,  Real-  und  Vorschuldassen  finden  darin  Platz  (Kosten 
Grundstücks:  2500  Thlr.,  des  Bans:  42,967  Thlr.).  —  Einen  Turnplatz  und  eine  Tomh 
besitzt  die  Anstalt  nicht;  sie  benutzt  die  für  den  städt.  Turnverein  dazu  eingerichtc 
Räume  beim  Schie&hause. 

Etat  (1864:  8490  Thhr.i)  1868:  8790  Tlilr.«).  Kirchl.  Gebühren  von  der  Ober-  (A 
sehen)  u.  der  Kloster-  (wendischen)  Kirche  (1864:  20  Thlr.):  23  Thlr.,  vom  Staat  nachJ 
vor  161  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1100  Thlr.  und  aus  Legatencaasen  56  Ij 
von  der  Oberkirche  (1864:  417  Thlr.):  406  Thlr.,  von  der  Kämmereicasse,  incL  des] 
trags  zum  Pensionsfonds,  wie  früher,  1593  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5160  1 
Besoldnngstitel  (1864:  6843  Thlr.):  7500  Thlr.  (Dir.  1270  Thlr.  Gehalt,  80  Thlr.  peri 
Zulage  und  120  Thlr.  Entschad.  für  Gebühren,  1.  OL.  880  Thlr.  Gehalt,  70  Thlr.  pcfl 


*)  Büt  Ansschlofs  der  Remimeration  für  den  «endischen  Unterricht  (aus  Centralfonds)    u.  tod  SS 
«eiche  die  Kirche«  sowie  von  151  Thlr.,  welche  die  Stadt  besonders  sahlt.    Za  den  ZahInxiLgen  geh(>rei 
Ton  der  Kirche  n.  der  Kimmerei  gemeinsam  getragenen  Bankosten. 

^  Hierin  sind  nicht  enthalten:  die  von  der  K&mmerei-  n.  der  Kirchencasse  zu  bestreiiradffi 
kosten,  die  aus  der  Kirchencasse  za  zahlenden  Fenercassenbeitrlge ,  die  aaf  die  Kimmeretcmsse  übe] 
menen  Scholotensilien-Unterhaltnngskosten  n.  der  Werth  von  15V|  Klaftern  Holz,  welches  di«  K&mser^ 
Heizung  der  Lehrzimmer  u.  flür  den  Sehnldiener  hergiebt 
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Zobge  und  120  Thlr.  penOnl.  nicht  pensionsberecht  Zulage,  1.  ord.  L.  660  Thlr.  Gehalt 
uod  90  TUr.  penOnl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Em,  zweiter,  Gymnasial  -  Unterstfitmiigavereiii  beeahlt  für  16  Schiller  das  Schalgeld. 

Xeben  der  Schnlerfoibliotfaek  besteht  auch  eine  biblioth.  paupemm.  Aufserdem  eine 
den  Schfilem  der  1  gehörige  Sammlang  griech.  und  rOmischer  Autoren  zur  Privatlectfire 
X  Progr.  V.  1868). 

Dr.  Bolze,  Ueber  die  durch  Ausgrabung  gewonnenen  AlterthQmer  in  der  Umgegend 
TOD  Cottbos;  Progr.  y.  1869. 

Pitronat:  städtisch, mit  königl. Ck>mpatronat.    Confession:  evangelisch.  S.B.1,134. 


LÜCKAU. 

(Hauptstadt  der  Niederlausitz.       5020  Einw.) 

Gynmastnm  (1, 134). 

Am  3.  und  4.  Juni  1868  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  als  preubisches  Gymna- 
mi;  B.  Progr.  ▼.  1869  und  Gymn.-Zeit8chrift  1868  p.  635  f. 

Die  Oasaenzahl  des  Gymnasiums  (I—VI,  6  Gl.  ungetheflt)  hat  sich  seit  1863  nicht 
readert;  1  Vorschuld.  Schälerfrequenz  (1863:  192)  1868:  G.  226,  Y.  29  (Von 
ier  GesammtzaU:  253  er.,  2  jfid.:  144  auswärtige  Seh.  I:  15,  U:  25,  UI:  46).  — 
Ibitarienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer:  wie  1863, 12.  Di rec tor :  Dr.  C. Fr.  Jahn,  seit 0. 1868  (vorher  Fror,  am  Gymn. 
B  Königsberg  in  d.  N.  Seine  Antrittsrede  s.  im  Progr.  v.  1869).  Sein  Voigänger  H.  Thiel 
iai>er  Pror.  am  Gymn.  zu  Hirschberg,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Cflstrin)  war  Dir.  von 
.lMK>  bis  O.  1868,  nachdem  der  frühere  Dir.,  Fr.W.  Below,  am  8.  Juni  1864  gestorben 
.Progr.  y.  1865).  2  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hfilfsl.,  3  techn.  und  £lem.L.  Der 
OL.y  Prof.  Dr.  Vetter,  tritt  M.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.     Unverändert  —  Zum  Turnen  wird  der  Schulhof  benutzt.    FOr  den  Winter 
rJ  dazu  der  Saal  eines  öffentl.  Locals  für  30  Thlr.  gemiethet. 

£tat  (1864:  5806  Thlr.^)  1868:  6980  Thlr.  Zuschflsse:  aus  Staatsfonds,  nach  wie 
r,  552  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1225  Thlr.,  desgl.  von  der  stand. 
Dfies-OberBteaercasse  42  Thlr.,  von  der  Kirche  (18G4:  350  Thlr.):  565  Thlr.,  von  einem 
Bpiul  (1864:  195  Thlr.):  143  Thlr.,  von  der  Stadt,  einschl.  des  Beitrags  zum  Pensions- 
ds  '1864:  1046  Thlr.):  1219  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem  2698  Thlr.  Besoldungs- 
I  a864:  6167  Thhr.):  6080  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
Ker  ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftir  den  Dir. ,  den  1.  OL. ,  den 
)T±  L.  und  einen  pensiomrten  Lehrer).  —  Der  Etat  för  1870/72  beträgt  8120  Thlr., 
Besoldung^en  6250  Thlr. 

Der  nLB8.  Staatsrath  v.  Schuharth,  ehem.  Schüler  der  Anstalt,  schenkte  zu  einem  Stip. 

Cap.  von  150  Thlr.    Der  Empfanger  ist  nach  des  Stifters  Anordnung  verpflichtet,  eine 

diesem  angegebene  Zahl  neutestamentl.  Stellen  nach  dem  griech.  Grnndtext  zu  memo- 

3  (9.  Progr.  V.  1865).  —  UnterstOtzungen  armer  Schfiler  auch  durch  den  Frankfurter 

rin  znr  Unterst  hülfsbedflrftiger  Gymnasiasten  im  Reg.  Bez.  Frankf. 

Die  Selriilerbibliothek  hat  eine  Abth.  für  I  und  II  und  eine  ftlr  die  fibrigen  Chissen. 

Prof.  Ve  tter,  Geordnetes  Verzeichnils  der  Abhandlungen,  welche  in  den  Schulschriften 
Dtiicber  am  Programmentausch  theilnehmender  Lehranstalten  von  1851  bis  1863  er- 
?oeo  sumL  II;  Progr.  v.  1865.  OL.  Bauermeiater,  Beiträge,  zur  Frage  fiber  die 
n.  CoUectanea  der  Schüler;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch,  mit  königL  Compatronat.       Confession:  evangelisch. 


*;  AslKnieai:  von  der  Kirche  Natnnlien  im  Werth  tod  589  Thlr.  und  Ton  einem  Hospital  11  Thlr. 
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LÜBBEN. 

(Niederlansitz.       5520  Einw.) 

Bealflohnle  8. 0.  (I,  135). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ungetheilten  Real-  und  2  Vorachulcl. 
Schfilerfreqaenz  (1863:  RS.  212,  V.  109)  1868:  RS.  216,  V.  104  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  309  ev.,  11  lud.;  124  auswärtige  Seh.  I:  8,  II:  16,  III:  20).  —  Abiturienten 
während  der  5  Jahre:  8. 

Die  Schulgesetze  sind  V.  und  G.  I  p.  356  f.  abgedruckt 

Lehrer  (1863:  9):  12.  Director:  C.Wagner  (seit  0. 1847).  1  OL.,  1  ev.Relig.L 
3  ordentl.  L. ,  6  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L.  —  Die  von  dem  Dir. 
gleichfalls  beaufsichtigte  Mädchenschule  und  Elementarschule  in  demselben  Hause  besteht 
jede  aus  4  Gl. 

Local.  Unverändert  Die  Vorschule  befindet  sich  in  einem  Nebenhause.  —  Dei 
Turnplatz  ist  in  der  Nähe  der  Schule ;  im  Winter  ist  für  einige  Wochentage  die  Mitbenutzung 
des  Militak-Tumschuppens  gestattet 

Etat  (1863  für  die  Real-,  Vor-,  Töchter-  und  Elem.schule  zusammen:  5487  Thlr., 
worin  aus  dem  Neuzeller  Fonas  1236  Thlr.).  Von  der  Stadt  für  die  Reatochule  allem 
650  Thlr.,  für  die  städt  Schulen  überhaupt  indus.  der  RS.  469  Thlr.  Aus  dem  NeuieU. 
Fonds  nach  wie  vor  1236  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  2131  Thlr.  Besoldangstitel 
der  RS.  3517  Thhr.  (Dir.  750  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  600  Thhr.,  2.  OL.  500  Thlr., 
1.  ord.  L.  475  Thhr.,  2.  ord.  L.  500  Thhr.,  1.  Eiern.  L.  340  Thlr.,  2.  Elem.  indus.  der  kirdd 
Einkünfte  des  Gantorats  364  Thhr.). 

Vermächtnils  eines  Bürgers  der  Stadt,  Cariu8  (150  Thlr.  und  eine  Wiese),  „für  arm« 
und  lembedürftige  Kinder^. 

Neben  der  Schülerbibliothek  auch  der  Anfang  einer  biblioth.  panperum  durch  det 
Director  Wtigner. 

22.  Mai  1865  Schulactus  zur  Feier  der  5()jähr.  Vereinigung  des  Markgrafenthuma  Nieder 
lausitz  mit  Preulsen  (s.  Progr.  v.  1866). 

OL.  Sut tinger,  Wie  sind  die  Schüler  durch  den  Unterricht  vorzubilden  zur  Liectfli^ 
der  Iphigenia  von  Göthe?  Progr.  v.  1863  und  1869. 

Patronat:  städtisch,  mit  kOnigl.  Gompatronat       Gonfession:  evangelisch. 
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in   Frov.  Pommern  (I,  137). 

(3  Regiernngsbezirke.     576  QMeilen.     1,445,640  Einw.) 

1863:  20,     1868:  24  h5here  LehnnstaKen. 

1863:  13  GymnaäeB,  1  ProgymnasioiDi  4  Reataehnleii,  2  hSh.  Bfligenchoieii. 
1868:  13  Gymiuuuen,  3  Progymnasien,  4  Realschiüeiiy  4  h5h.  BOrgerBchnleii. 

Die  2  hinnigekoiDiDeiieii  Progymnasien  (in  Drambarg  und  in  Stettin)  aind 
bestimmt,  flieh  an  Tollatlndigen  Gymnasien  an  entwickeln.  Die  beiden  nenen  hSh. 
3&rgeraeholen  befinden  sich  an  Wolga  st  und  an  Stettin.  Die  mit  den  Gymna- 
sien an  Colberg  und  an  Greifswald  verbundenen  Realclaaaeni  früher  2.  Ordn., 
and  ala  Bealaehnlen  1.  Ordn.  anerkannt  worden. 

In  mehreren  Stidten  wird  die  Errichtong  eines  Progymnasiams  vorbereitet, 
lB.  in  Beigard  und  Garta;  anch  in  Schlawe  beabsichtigt  man,  der  Ortsschale 
wieder^)  höhere  Ziele  an  setaen.  In  Pasewalk,  wo  nach  der  Lage  and  Bevölke- 
ningsaaU  des  Orts  eine  höhere  Schale  voraaszosetaen  iribrei  ist  es  nicht  an  er- 
reichen gewesen,  einen  Theil  der  reichen  Mittel  der  Kirche  an  diesem  Zweck  aa 
verwenden.  Mittelschaleni  die  den  Charakter  höherer  Bürgerschalen  tragen  and  za- 
gieich  ftr  die  mittleren  Gjrmnaaialclassen  vorbereiten,  finden  sich  n.  a.  in  Rügen- 
walde and  Wollin.  Die  höh.  Bttrgerschnlen  an  Stargard  and  an  GoUnow 
haben  je  die  4  Gl.  VI  bis  III  and  befolgen  den  Lehrplan  der  Realschalen  1.  0. 

IHe  höheren  Lehranstalten  dieser  Provinz  sind  sämmtlich  evangelischer  Con- 
fession.  An  einigen  derselben  wird  in  dieser  Beziehung  von  den  Lehrern  bei  ihrer 
Berufung  eine  schriftliche  Erklärung  verlangt,  a.  B.  in  Stolp  au  dem  Statut,  worin 
als  Aufgabe  des  Gjrmn.  neben  gründlicher  wissenschaftlicher  Ausbildung  der  Jugend 
bezeichnet  ist:  ,die  christliche  Erziehung  und  Unterweisung  derselben  auf  dem 
Grande  dea  Wortes  Gottes,  wie  solches  in  dem  luther.  Katechismus  ausgelegt  und 
bexengt  ist*.   Aehnlich  in  Pyritz,  Greifenbeig,  Colberg,  Treptow. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den  Gymna- 
sien an  Anklam,  Stargard,  Treptow,  Colbeig,  Stralsund,  Greifs wald  und  aweimal 
beim  ndagogium  au  Putbus.  Ebenso  ist  bei  der  Realschule  zu  Stralsund  und  der 
höh.  Bürgerschule  au  Lauenbuig  die  Director-,  resp.  Rectorstelle  neu  besetzt 
worden. 

üeber  Schnlnenbauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XL 

Techniseher  Departementsrath  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  ist  seit  1856  Dr. 
RmtL  T7L  Weirmann;  durch  Min.  Verf.  v.  20.  Jan.  1869  ist  derselbe  zum  Mitglied  dea 
ManenatiflB-Curatoriams  ernannt  (vrgl.  über  dieses  B.  I,  137  und  139).  Vertreter 
der  kirehlicben  Auisichtsinstana  für  die  höheren  Schalen  ist  nach  wie  vor  der  Gen. 
Superintendent  Dr.  Alb.  Sigism,  Jaspis, 


^  Dar.  SiAmkem,  Stolpae  nitiu  (1738)  -  puer  quo  magis  citiosqüe  proflceret,  tnditnr  in  disdplinaai 
icboiae  ßdHartntit,  cni  tum  pnearat  KMitphofoUy  qni  poite«  CoslineoBi  pnefnit  scholao,  vir  —  UtiiiAa 
^ntticus  Ha  stadiosns,  at  et  sensu  ejus  Ttleret  et  amore  flagraret,  eiunqne  sensom  et  amorem  cum  disci- 
^KÜs,  in  qoibfis  rennstatb  qnaedam  indoles  inesset,  commnnicaret  Hoc  Rnhnkenio  foit  initinm,  a  qao  ad 
fitennm  czeeUentiam  prafidaeeretiir  (Wyttenbach,  nt  R.). 
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Die  unter  dem  17.  Mai  1867  erlafane  neue  iDStruction  für  die  Directoren  sowie 
für  die  Clasaenordinarien  und  Lehrer  an  den  höheren  Schulen  der  Provinz  8.  in 
den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  145  ff.  und  212  ff. 

Gemeinsame  Conferenzen  der  pommerschen  Gymnasial-  und  Realschuldirectoren 
sind  in  den  Jahren  1864  und  1867  zu  Stettin  abgehalten  worden. 

In  Betreff  der  Vorbildung  für  das  Lehramt  s.  über  die  mit  der  Universität  zu 
Greifswald  verbundenen  Seminarien  die  V.  und  G.  II  p.  34  ff.,  und  über  das  pä- 
dagog.  Seminar  fttr  gelehrte  und  Realschulen  die  V.  und  G.  II  p.  59  ff. 

Das  Gymn.  zu  Stettin  und  das  zu  Neustettin  haben  besondere  Schulärzte, 
welche  gegen  eine  feste  Remuneration,  die  in  Stettin  das  Marienstifty  in  Neustettin 
ein  Verein  für  Gesundheitspflege  zahlt,  verpflichtet  sind,  nach  Aufforderung  des  Di- 
rectors  arme  Schüler,  sowohl  jeinheimisohe  als  auswärtige,  unentgeltlich,  auch  in 
ihren  Wohnungen  zu  behandeln,  und  ärztliche  Gutachten  Über  den  Gesundheits- 
zustand der  Gymnasiasten  abzugeben.  VrgL  die  Krankencaasen  z.  B.  in  der  Pro?. 
Schlesien. 


1.  Regienuigsbezirk  Stettin. 
STETTIN  (Altstettin). 

(Hauptstadt  der  Provinz  Alt-Vorpommern.       73,720  Einw.) 

Für  die  aufserordentlich  vermehrte  Bevölkerung  (vor  5  Jahren:  64,430  Einw.) 
reichten  zwei  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule,  nicht  mehr  ans. 
Als  1805  das  akadem.  Gymnasium  und  das  Rathslyceum  vereinigt  wurden  (s.  B.  I^ 
139  f.),  hatte  jenes  25,  letzteres  149,  zusammen  174  Schüler;  bei  Errichtong  dei 
Friedr.  Wilhelms •  [Real-]  Schule  1840  zählte  das  vereinigte  Gymn.  416  Schüler 
1860:  556  und  die  Friedr.  Wilhelmschule  595;  im  Sommersem.  1868  waren  in 
Gymn.  709,  in  der  Friedr.  Wilhelmsch.  793,  zusammen  über  1500  Schüler  in  33  Glas 
sen.  Die  hienach  unumgänglich  nöthige  Vermehrung  der  höheren  Lehranstalten  ui 
in  der  Weise  geschehen,  dafs  der  Magistrat  sein  Compatronat  an  dem  Gymnasial] 
aufgegeben  und  eine  neue  städtische  Anstalt  gegründet  hat,  in  welcher  vorlSufij 
ein  Progymnasium  und  eine  höhere  Bürgerschule  vereinigt  sind  (s.  p.  156).  Di 
Ausbildung  des  einen  Theils  der  Schule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  iBt  U 
schlössen. 

Nach  dem  unter  dem  23.  Dcb.  1868  vom  Min.  genehmigten  Recefs,  die  AuflSsun 
des  bisherigen  gemeinschaftlichen  Patronats  betreffend,  übernimmt  das  Mariensti 
zu  Stettin  (s.  B.  1, 139)  die  alleinige  Unterhaltung  des  nunmehr  ausschliefslich  kl 
niglichen  Gymnasiums;  die  Leistungen  der  Jacobikirche  und  des  St.  Johanniakloet« 
gehen  auf  das  neue  städtische  Gymnasium  über.  Das  Patronat  über  das  Jageten^ 
sehe  Colleginm  (s.  B.  I,  140)  verbleibt  dem  Magistrat;  der  Baccalaureos,  welckj 
bei  Ausführung  des  Vertrags  Vorsteher  des  Collegiums  ist,  behält  dies  Amt,  ao  1 
er  die  5.  Oberlehrerstelle  am  königl.  Gymn.  inne  hat;  die  aufgenommenen  Ala 
können  bis  zu  ihrem  Abgange  vom  Gymn.  im  Colleginm  bleiben,  ohne  genb^ 
zu  sein  auf  das  neue  städt.  Gymn.  überzugehen.  Der  Zuschufs  des  Marienatif 
die  Friedr.  Wilhelmschule  wird  zurückgezogen.  Die  Pensionszahlungen  &n  e 
tirte  Lehrer  des  altern  Gymn.,  zu  welchen  bisher  von  beiden  Patronaten  je 
Hälfte  beigetragen  wurde,  sind  neu  geregelt  worden. 

Da  der  Recefs  erst  dann  in  Kraft  tritt,  wenn  das  neue  Gymnasium  mindest 
bis  zur  III  entwickelt  und  staatlich  anerkannt  ist,  so  haben  die  nachstehenden^ 
theilungen  über  das  Gymnasium  und  die  Realschule  einstweilen  noch    nach  I 
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Terhiltiiilfl  gegeben  werden  mflssen').    Hinnigefllgt  sind  einige  Motisen 
fi6er  den  gegenwärtigen  Bestand  der  neu  erriehteten  BtSdt  Lehranstalt 

Ad  die  Stelle  des  emeritirten  Stadtscholrsths  Dr.  Aiberü  ist  M.  1866  der  6ym- 
sttuüMirer  Dr.  Balsam  getreten. 

Der  TOB  tfmmtiieiien  hdlieren  Schulen  benntste  Tnmplats  liegt  in  der  Vorstadt 
Toraej  V«  St  von  der  Stadt  Die  früher  zn  den  Winterttbangen  dem  Oymn.  and 
der  Bealsehnle  eingerinmte  Halle  des  Stettiner  Turnvereins  brannte  1865  ab.  Die 
Kitdem  seitens  der  Stadt  erbaute  neue  Tumhallei  heizbar  nnd  zur  Gasbeleuchtung 
ebgeriehtet,  wird  auch  von  den  h9b.  Schulen,  vom  Gymnasium  miethweisei  benutzt 

üeber  die  Verschiedenheit  der  Schulgeldsfttze  in  Stettin  s.  Abschn.Vni. 

Die  Literator  der  Stettiner  Schalgeschichte  s.  B.  I,  138  f.*). 


Sas  Gymnaifaim  (1, 139). 

Der  Umfiug  der  Anstalt  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  12  Gymnasial-  (I,  ü, 
m  Je  0  und  U;  IV,  y,  VI  je  a  und  b)  und  3  Vorschulcbwsen.  Schftlerfrequenz  (1863: 
G.  €06,  y.  142)  1868:  G.  571,  V.  138;  zusammen  709  (Von  der  CSessmmtzshl:  639  evang., 
5  kadL,  63  Ifid.,  2  dissid.;  144  answirtige  Seh.  I:  59,  H:  81,  UI:  112).  —  Abitu- 
rieoten  1868:  19  (in  den  5  Jahren:  111). 

Die  eooidinirten  Abth.  sind  als  WechseloOtns  eingerichtet  —  Die  1842  von  dem  Lehrer 
W.Stair  eingerichtete  Vorschule  wurde  1857  bei  abgesonderter  C^assenverwaltung  mit 
dem  Gymn.  verbunden,  und  der  unmittelbaren  Aufsicht  des  Prov.  Scholcoll.  unteistellt; 
dorcfa  C.O.  V.  8.  Juni  1868  ist  das  Patronat  derselben  dem  Marienstift  ttbertragen. 

Ueber  das  JoffeUuffelache  GoDegium  s.  B.  1, 140  und  V.  und  G.  I  p.  272.  Es  befinden 
Bch  24  Schfiler  des  Gymn.  darin.  Inspector  ist  der  Syndikus  des  Hagistrats  Stadtr.  G»e»<- 
trecM^  Baocalanreus  mt  Calo. 

Lehrer  (1863:  27):  28,  einschl.  der  Mitglieder  des  Seminars  Ar  gel.  Schulen.  Di- 
reetor:  Prof.  A.  G.  Heydemann  (seit  0.  1866);  zugleich  Dir.  des  mit  dem  Gymn.  verbünd, 
»dsgog.  Seminars  f&r  gelehrte  und  Realschulen.  8  OL..  7  ordentl.  L.,  6  wissenscfa. 
iöl&L  und  Semin.  Mitgl. ,  6  techn.  und  Elem.L.  —  Der  fTflnere  Director  des  Gymn.  Dr. 
1  Fr,  W.  Hasseibach  Starb  am  29.  Juni  1864  (s.  Progr.  v.  1864).  M.  1866  trat  der  Prof. 
h,  L.  Giesehrecht,  nachdem  bereits  am  5.  Mai  1866  sein  50j^r.  Dienstjnbilänm  gefeiert 
rar,  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  Gleichzeitig  schied  aus  dem  LehrercoUegium 
er  ron  den  Stadt  Behörden  in  Stettin  zum  Stadtschuhnth  erwählte  Dr.  Balsam  und  der 
nnkdir.  I>r.  LSwt  (f  1869).  Vrgl.  Progr.  v.  1867.  Am  4.  Mai  1869  starb  der  Prof.  Dr. 
\  E,  A^  Schmidt  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.    Ohne  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  hier  oben. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  18,570  Thlr.*)  1868:  19,575  Thlr.^).  HochzeitagebOhren 
15  den  3  Parochien  Stadt  Patronats  (1864:  390  Thlr.):  412  Thlr.,  Zuschflsse:  von  Marien- 
ft  (18G4:  3724  Thlr.»):  3455  Thlr.»),  voa  der  Stadt  (1864:  2500  Thh-.»):  2400  Thh-.»), 
n  dem  pädagog.  Seminar,  wie  frflher,  450  Thlr.,  von  der  St  Jacobikirche  und  von  dem 
JofaaniilBkloster  753  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  10,765  Thlr.  Besoldnngstttel 
>64:  16,680  Thlr.):  16,873  Thlr.  (Dir.  780  TUr.  Gehalt  n.  1266  Thlr.  Gebflhren  etc., 
OL.  840  Thlr.  Gehalt  (inclus.  200  Thlr.  persöol.  Zulage)  u.  869  Thlr.  (jrebflhren  etc., 
ord.  L..  373  Thlr.  Gehalt  u.  639  Thlr.  GebOhren  etc.,  1.  GoUab.  750  TUr.,  letzter  CoUab. 
)  Thlr.  Freie  Wohnung  ffir  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.,  4.  und  5  OL.  nnd  den  1.  ord.  L., 
*n3tw€ibnans  gegen  Miethe  f&r  den  6.  OL.). 


*)  Die  dencemifs  nodi  bestehende  PatrooatscomniMsioii  f&r  du  Gjnnttniun  Ut  znsammeiigesetzt  tob 
cB    dem  ISarieastzfts  ans  dem  0.  RegienmgBnth  r.  GronefM  imd  dem  Fror.  Scholnth  Dr.  Wekfmaim, 

Seiten  ^ta  Mngistrats  ans  dem  0.  Bürgermeister  Burscher  and  dem  B&rgermeister  Stembtrg. 

>)  Als  Macfafarag  zur  ittera  ScholgeseUchte  (B.  I,  140  f.)  reidient  hinsichtUch  des  154S  gestiftetfl& 
wgvf^m^m  MmA  des  Ja(eteiiffelscheii  CoUegians  Enrilmnng  die  Schrift  des  OL.  Dr.  Franck  am  Gymn. 
>v'riU ;  J^asUms  wm  Rods;  Stettin,  1868.   (Darin  p.  43  ff.  die  SUtuten  des  Pidagogiams). 

'  *",  MH  Amsschlols  der  Pensionen,  der  Bankosten,  der  Scholntensilien,  der  Feaercassenbeitrige,  der 
t^A  Schalbedfirfaiiwe ,  der  Brennmaterialien,  der  Bemnnerationen  f&r  den  Gesanglehrer,  den  Arzt,  den 
lerrstor  de«  natarldst  Moseoms,  einen  Lehrer  des  natnrwissensch.  Unterrichts  in  den  oberen  dassen  und 
das  A«£Bi«li>CB  der  Schnlnhr,  welche  theils  rem  Marienstifi,  theOs  tob  der  Stadt  bestritten  werden. 
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Etat  der  Vorschule  (1864:  2340Tfa]r.):  2484  Thlr.  Hebungen  von  den  Sohfilen 
2194  Thlr.  Besoldungstitel,  wie  früher,  1100  Thlr.  (Dem  Gymn.  Dir.  für  die  Leitung  der 
Vorschule  100  Thlr.,  4  Lehrern  für  5,  20,  18  u.  18  wöchentl.  Lehrstunden  resp.  200  Thlr., 
300  Thlr.,  250  Thlr.  u.  250  Thlr.  Remuneration). 

Der  Verein  zur  Unterstützung  hfilfsbedürftiger  Schüler  des  Oymn. ,  welcher  1821  ge- 
stiftet worden,  hatte  sich  allmählich  an%el9st.  Durch  CO.  v.  21.  Febr.  1866  ist  genehmigt 
worden,  da&  das  3700  Thlr.  betragende  VermQgen  des  Vereins  zu  einem  UnterstütKungs- 
fonds  für  würdige  und  bedürftige  Schüler  der  Anstalt  verwandt  werde.  Vrgl.  G.Bl.  1866 
p.  216.  —  Zu  einem  GiesebrechiBchen  Universitätstipendium  haben  Schüler  des  Gymn.  aus 
Anlals  des  oben  erwähnten  Jubiläums  ein  Cap.  y.  2500  Thlr.  gesammelt  (s.  Progr.  v.  1866). 

Für  die  Benutzung  der  Schüler- Lesebiblioth.  zahlt  von  V  an  jeder  Schüler  vierteljährl. 
3  Sgr.  zugleich  mit  dem  Schulgelde.   Der  Bibliothekar  erhält  jährt.  40  Thk.  Remuneration. 

Prof.  Grafsmann,  Grundrifs  der  Mechanik  für  den  Unterricht  in  I ;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  die  Vorbemerkung  p.  154.  Gonfession: 
evangelisch. 

Die  Friedlich -Wilhelmsohule  (BS.  L  0.)  1, 141. 

Schon  1863  war  aufser  der  I  jede  Gl.  in  2  (0  u.  U),  die  II  in  3  (1  0  u.  2  U)  Abth. 
getheilt;  auiserdem  5  Vorschnlcl.  Hinzugekommen  ist  seitdem  noch  1  GIII;  'zusammen 
also:  18  Glassenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  631,  V.  256)  1868:  BS.  615, 
V.  245  (Von  der  Gesammtzahl  793  ev.,  11  kath.,  56  jüd.;  auswärtige  Seh.  89.  I:  15, 
II:  116,  III:  124).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  W.  Kleinsorge  (seit  M.  1855).  5  OL.,  9 
ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  8  tecbn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  — 
In  den  Gl.  VI  bis  IV  geht  der  Ordinarius  regelmäfsig  mit  seinen  Schülern  aus  dem  untern 
in  den  obem  Götus  über;  auch  in  der  Vorsch.  findet  zumTheil  ein  solches  Mitaafsteigen  Statt. 

Local.  Unverändert.  —  Für  den  Schulsaal  ist  1864  eine  Orgel  angeschafft  worden 
(992  Thlr.). 

£tat  (1864:  17,218  Thlr)  1868:  21,645  Thlr.  Zuschüsse:  aus  dem  Marienstift  wie 
früher  1500  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2710  Thlr.)  1754  Thlr.  baar;  Hebungen  von  den 
Schülern  18,365  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,482  Thlr.) :  19,350  Thlr.  (Dir.  2000  Tblr. 
u.  Wohnung  gegen  300  Thlr.  Miethe,  1.  OL.  1450  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr.,  1.  Eiern. L.  an  der  Hanptschule  750  Thlr.,  letzter  Elem.L.  an  der  Haupt- 
schule  600  Thlr.,  1.  Gollab.  500  Thlr.,  letzter  Gollab.  400  Thlr.,  1.  VorschulL.  600  Thlr., 
letzter  VorschulL.  250  Thlr.). 

Bei  der  Feier  des  25jähr.  Bestehens  der  Schule  (s.  Progr.  v.  1865)  wurde  von  früheren 
Schülern  derselben  zum  Gedächtnifs  des  früheren  und  des  gegenwärtigen  Directors  die 
„Scheibert- Kleinsorff esüftnng^  gegründet,  ein  Gap.,  von  dessen  Zinsen  nir  2  Schüler  dal 
Schulgeld  bezahlt  wird,  und  ein  Abiturient  zu  seiner  weitem  Ausbildung  eine  Beihfilft 
von  80  Thlr.  erhält  (Bestätigung  der  Statuten  durch  G.  0.  v.  4.  Dcb.  1865).  Der  Stiftungs* 
fonds  beträgt  nach  dem  diesjähr.  Progr.  2685  Thlr. 

Kleinsorge,  Rückblick  auf  die  Geschichte  der  Schule  (darin  ein  Verzeichniis  dej 
bisherigen  Lehrer  und  Abiturienten  der  Anstalt;  Progr.  v.  1865.  Marburg,  On  Engli^ 
schools  an  their  methods  of  teaching  English;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  neue  Stadt  höhere  Lehranstalt  (Progjrmnasium  und  höh.  Bfirgertclnile). 

Ueber  die  Entstehung  der  Anstalt  vrgl.  oben  p.  154.  Sie  ist  nach  dem  unter  dei 
29.  Octb.  1867  von  der  E.  Regierung  genehmigten  provisorischen  Organisationsplan  in  zvi 
parallelen  Glassensystemen  eingerichtet:  Gymnasial-  und  Realclassen,  von  VI  an  ^etheil 
mit  einer  gemeinsamen  Vorschule.  Eröffnung  am  27.  Apr.  1868  mit  390  Schülern,  und  iwi 
138  in  der  Vorschule,  86  in  den  Gymn.,  166  in  den  Realclassen.  Im  zweiten  Semeste 
M.  1868  —  0. 1869  war  in  11  Gl.  eine  Frequenz  von  422  Schülern  (Vorschule!.  1—4:  1 
Gymn.  VI  — IV:  106,  Real.  VI— III:  166).  Vrgl.  das  erste  Progr. der  Anstalt,  O.  1 
worin  die  von  dem  Stadtschulr.  Balsam,  dem  Dirig.  Sievert  und  dem  K.  Prov.  Schulr. 
Wehrmann  bei  Eröffnung  der  Schule  gehaltenen  Reden. 
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Lehrer^  bei  der  ErOffoung:  13;  M.  1868:  17.  Dirigent:  Gu.Sieüert,  frfifaer 
Vontefaer  einer  Privat-KnabensooQie  in  Stettin.  Anfaer  ihm  12  L.,  deren  erster,  Dr.  Ferd, 
Jmgkan,  vorher  OL.  tm  6ymn.  ond  der  Bealschnle  su  Dortmund  war. 

Em  Ton  der  Stadt  in  der  Elo8terstra£8e  erworbnes  Grundstflck,  auf  welchem  der 
SebulTOEiteher  Sievert  für  seine  Privatanstalt  ein  Schulhaus  errichtet  hatte.  Die  Errichtung 
moB  beM>iidem  Gymnasialgebaudes  wird  vorbereitet. 

Etat  11,805  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern :  Schulgeld  16  Thlr.  in  der  Vor- 
sehnle,  U  Thlr.  in  den  flbrigen  a.  f&r  Einheimische;  f&r  Auswärtige  6  Tlhr.  mehr.  Be- 
eepäoD^ld  2  Thlr.  Gebtthren  ftit  ein  AbgangszeugniCs  2  Thlr.  —  Diese  Einnahmen 
flie&en  nur  Schuleasse  u.  durch  diese  in  die  Kämmereicasse,  welche  dafttr  sämmtliche 
Aoflgiben  su  tragen  hat. 

Ausgaben:  Zins  und  Amortisation  des  Kaufpreises  für  das  Schulhaus  27,000  Thlr. 
n  5y,  pCt:  1486  Thlr.  Verwaltungskosten:  Rendant  80  Thlr.,  Schulwärter  120  Thlr. 
ÜDferricfatsmittel ,  einschliefslich  der  Bibiiotiiek  800  Thlr.  Turnutensilien  50  Thlr. 
8ehDlDtensilie&  50  Thlr.  Heisang,  Beleuchtung,  Wasserzins  320  Thlr.  Reparatur  des 
Hsoies  50  Thlr.  Besoldungen:  1.  ordenti.  L.  und  interimistischer  Dirigent  1200  Thlr. 
i  ord.  L.  so  lOOO  Thlr.,  2  oid.  L.  zu  800  Thlr.,  2  ord.  L.  su  600  Thlr.,  2  Ck>lUboratoren 
ni  450  Thlr.,  5  Elem.L.  su  500,  450,  400,  850,  300  Thlr.  Für  den  Gesangunterricht  250 
Thhr.  Ffir  den  Tnmniiterricht  200  Thk.  Summa:  9350  Thlr. 

Zu  einer  Lehrer-  und  einer  Schfllerinbliothek,  ebenso  zu  einem  Apparat  für  den 
utorfaistor.  Unterrieht  ist  der  Grund  gelegt. 

Durch  das  ftlr  die  Anstalt  zu  errichtende  Statut  werden  mehrere  jetzt  noch  proviso- 
risehe  Veiliiltnisse  definitiv  geregelt  werden. 


ANKLAM. 

(Alt-Vorpommern.       11,520  Einw.) 

Gymnasium  (1, 142). 

Die  daasenzahl,  8  Gymn.  (0  u.  UIU  und  IV  a  u.  b)  und  2  Vorschulcl.,  ist  sich  seit 
1B63  gleichgeblieben;  die  2  coord.  Abth.  der  IV  sind  als  WechselcOtus  eingerichtet. 
SehGlerfreqnenz  (1863:  Gymn.  356,  Vor8ch.4t)  1868:  G.  325,  V.  43  (Von  der  Ge- 
aamratsahl:  351  ev.,  1  katii.,  16  jüd.;  149  auswärtige  Seh.  I:  23,  II:  35,  III:  79). 
Abitarienten  1868:  10  (in  den  5  Juiren:  50). 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  C.  Häekermann,  seit  0.  1866  (vorher  Sub- 
leetor  am  Gymn.  zn  Stolp).  Sein  Vorganger,  Prof.  Dr.  Alb.  Bormarm  ging  gleichzeitig  als 
Dir.  an  6mb  &ymn.  zu  Stralsund  über  (s.  Progr.  v.  1867).  5  OL.,  6  ordenti.,  1  wissensch. 
HfilisL,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1867  trat  der  Rector  Dr.  Sehade  in  den  Ruhestand. 
0. 1869  sehied  ans  der  Pror.  Dr.  Briepleb,  um  die  Leitung  des  Progymn.  in  Waren  zu  über- 
nehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  --  Vom  Juli  bis  Gctb.  1868  war  der  Prof.  Dr. 
Sparer  sor  Theilnahme  an  einer  astronom.  Expedition  nach  Indien  beurlaubt. 

LoeaL  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.  Für  die  Uebungen 
[ffl  Winler  wird  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat  (1864:  9670  Thlr.)i)  1868:  11,200  Thlr.').  Aus  der  Regierungs-Hauptcasse 
18  Thlr.  ( Aoeisebonification) ,  Einnahmen  von  Legaten  wie  früher  200  Thlr.,  an  kirchl. 
jebOhren  (1864:  260  Thlr.)  286  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Harienstift  zn  Stettin  wie  früher 
iOO  Thlr.,  von  der  Commune  (1864:  3190  Thlr.)  3630  Thlr.,  von  den  Kirchen  zu  St. 
ianen  u.  St.  Nicolai  u.  vom  Stift  zum  heil.  Geist  wie  früher  336  Thlr.;  Hebungen  von 
ien  Schfilern  5719  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8422  Thlr.)  9741  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
vefaalt  und  150  Thlr.  Mietiisentschädigung,  1.  OL.  1000  Thlr.  (incl.  50  Thlr.  als  Bibliothe- 
Lar),  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Amtswohnungen  für  den  pea- 
ionirtea  Reetor  imd  den  Conreetor). 


0  Mü  AaifcUiilf  des  Oddweiths  Ar  die  ftidt  Natnrtldepatftie  (50  Scheffel  Roggen,  15  KUfter  Holz, 
00.000  Stack  Torf)- 

^  AniMrdem  am  Nataralien  von  der  Klmmerei:  20  Scheffel  Roggen,  18  Klafter  Holz  und  156,000 
tack  Tort 
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Die  SehQlerbiblioth.  luit  eine  Abth.  itlr  die  oberen  und  eine  andere  f&r  die  unteren 
ca.  —  Die  ,,3chalbfleberbibliothek<<  ist  biblioth.  paoperaou 

Patronat:  stftdtisch.       Confession:  evangelisch. 


DEMMIN- 

(Alt-Vorpommern.         9400  Einw.) 

Progymnasiam  (I,  143). 

Durch  Hinznfilgung  einer  II  zu  den  1868  vorhandenen  4  Cl.  ist  die  Anstalt  an  einem 
vollständigen  Progymnasium  erweitert  und  als  solches  unter  dem  3.  Jan.  1866  vom  Min. 
anerkannt  worden.  Aufserdem  bestehen  nach  wie  vor  2  Vorschulcl.  Die  TOchtersohale 
ist  0. 1866  vom  Progymn.  getrennt  und  unter  eigene  Leitung  gestellt  worden.  Ueber  die 
Erweiterung  des  Progymn.  zu  einem  Oymnasium  schweben  Verhandlungen.  •*  1866  ist 
ein  „Grundlehrplan  des  Progymn."  veröffentlicht  worden.  —  Parallellectionen  im  Engli- 
schen, Rechnen,  Chemie,  Zeichnen  für  die  nicht  Griechisch  lernenden  Schttler.  Schfi- 
lerfrequenz  (1863:  P.  158,  V.  64)  1  868:  P.  163,  V.  53.  (Von  der  Gesammtzahl  203  ev., 
3  kath.,  10  jttd.;  52  auswärtige  Seh.        II:  14,  III:  38,  IV:  33). 

Lehrer  (1863:  11,  zugleich  für  dieTöchtersch.):  11.  Rector:  W.  J,  F. Schmecke- 
hier  (seit  M.  1845).  2  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Element  L.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Unverändert  —  Keine  Turnhalle.  Der  TumpUtz  ist  V«  10.  von  der  Schale 
entfernt 

Etat  (1864:  5540  Thlr.,  zugleich  f&r  die  höh.  Töchterschule)  1868:  6040  Thlr.  (nur 
für  das  Progymn.).  Zuschüsse:  von  der  Commune  (1864:  2200  Thlr.):  2692  Thlr.^),  ans 
der  Kirchencasse  (1864:  425  Thlr.):  505  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  (1864:  101  Thlr.): 
nichts,  Hebungen  von  den  Schülern  2817  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5000  Thhr.): 
5446  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordentl.  L. 
400  Thlr.). 

Zu  einer  Schüler- Lesebibliothek  ist  der  Anfang  gemacht 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


PYRITZ. 

(Hinterpommern.         7500  Einw.) 

Gymnasinm  (I,  144). 

Die  Classenzahl  der  Anstalt  ist  dieselbe  geblieben:  7  Gymn.-  (0  und  Ulli)  und  2 
Vorschulcl.  Schüler frequenz  (1863:  G.  223,  V.  55)  1868:  G.  208,  V.  82.  (Von 
der  Gesammtzahl  261  ev.,  29  jfld.;  109  auswärt.  Seh.  I:  14,  H:  21,  III:  57).  —  Abi- 
turienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  28). 

Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  357  ff. 

Lehrer  13,  wie  schon  1863.  Di  rector:  Dr.  Ad.  Zimow  (seit  M.  1859).  3  OL., 
6  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1865  schied  aus  der  Pror.  Dr.  Volkmarm,  nm  das  Di- 
rectorat  des  Gymn.  in  Janer  zu  übernehmen.  Ebenso  sein  Nachfolger,  der  Pror.  Prof.  Dr. 
Queek  (vorher  am  Gymn.  in  Sondershausen)  M.  1867,  zur  Leitung  des  Progymn.  in  Dram- 
bürg.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Unter  ihnen  als  jetziger  Pror.  der  OL.  Dr.  Vits  vom 
Gymn.  zu  Mühlhansen. 


*)  Außerdem  50  Thlr.  Zaschab  an  den  Pensionsfonds,  für  welchen  ein  besonderer  Etat  besteht. 
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LoeaL  Unraiadert  —  Der  Tornplats  liegt  in  der  Nihe  der  Schale«  Eine  Tnm- 
haüe  kt  nielift  Torhiodeii;  es  ist  aber  Veranstaltung  getroffen,  im  Winter  wenigstens  30 
VortDrner  in  Uebong  so  erhalten. 

EUt  (1864:  7140  Thlr.)  1868:  8570  Thlr.  Commanalsnschnls  (1864:  2400  Thlr.): 
2860  TUr.,  Hebongen  von  den  Schalem  5370  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6550  Thlr.): 
7450  Thlr.  G>ir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Garten,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ordentl.  L. 
6Ö0  nh.,  letzter  ovd.  L.  450  Thlr.).  —  Seit  1869  vom  Marienstift  zu  Stettin  ein  Zuschufii 
TOD  600  Thlr. 

Dss  G^iital  des  von  den  Lehrern  durch  den  Ertrag  von  Winterrorlesungen  gegrfin- 
deten  Sehfilerstipendinms  ist  auf  500  Thlr.  vermehrt. 

Eine  Schiller -Lesebibliothek  erhalt  sich  durch  Schenkungen  und  durch  die  Beitrage 
der  »Sdifiler  (2  VI  Sgr.  viertel;.).  Zu  einer  bibliodi.  panpemm  ist  der  Anfang  gemacht. 

Jihrlieh  am  15.  Juni  wird  von  der  Schule  das  „Ottofest^  gefeiert  zur  Erinnerung  an 
die  in  Pyrits  am  15.  Juni  1124  vom  Bischof  Otto  von  Bamberg  zuerst  in  Pommern  voll- 
u^ene  Ghristentanfe  (s.  Progr.  v.  1866).  An  demselben  Tage  1868  wurde  gelegentlich  der 
Feier  der  Einführung  des  Christenthums  auf  der  Insel  Rfigen  zum  Andenken  an  Jok, 
Knpdrmc,  als  praeco  restitutae  purioris  doetrinae,  wie  er  vor  350  Jahren  in  Pyritz  auf- 
getreten,  sein  Oelbild  in  der  Aula  des  Gymn.  aufgehängt  (s.  Progr.  v.  1869). 

Dr.  Lieber,  Ueber  den  Unterricht  in  der  mathemat.  Geogr.  auf  Gymnasien;  Progr. 
n  1867.  J>r.  Zinsow,  De  Pomeranomm  regione  et  gente  auctore  M.  Petro  Ghelopoeo 
Pyrieeasi  a.  1574,  I,  cum  commentatione  de  antiqnissimis  remm  Pomeraniearum  scripto- 
libus;  Pkogr.  ▼.  1869.  —  Dr.  Zinzow,  Thomas  Arnold;  Stettin  1869. 

Patronat:  atidttsch.       Confession:  evangelisch. 


STARGARD. 

(Hauptstadt  von  Hinterpommern.       16,870  Eiaw.) 

Oymnaaium  (1, 144). 

Die  Geaammtsahl  der  Claasen  hat  seit  1863  um  5  zugenommen  (1863:  7  Gymn.,  U 
0.  Om,  nad  2  YocsehnlcL):  jetzt  ist,  anfser  I,  jede  Gymn.cl.  in  0  u.  U  getheilt,  und  eine 
3.Vor8ehiileL  eingerichtet;  zusammen  14  Classenabtii.  Schfilerfrequenz  (1863:  286 
G.nnd  77  Y.)  1868:  G.  388,  V.  75  (Von  der  Gesammtzahl:  415  ev.,  3  kath.,  45  jfid.; 
dQ2  answirtiffe  Seh.  I:  26,  U:  52,  lU:  101).  Die  SchOlerzahl  hat  sich  seitdem  noch 
▼eiter  vemmrt  —  Abiturienten  1868:  10  Qu  den  5  Jahren:  46). 

Von  U  VI  bis  OV  und  ebenso  von  U IV  nach  0 IV  steigen  die  Lehrer  regelmäfirig 
mit  ihren  Schfilem  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  21.  Director:  Lic  theol.  TauMcher,  seit  M.  1865  (vorher  OL. 
am  Gymn.  m  Treptow  a.  R.).  4  OL.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  HfilfsL,  5  techn.  und  Elem. 
L.  —  Am  24.  Jan.  1864  starb  der  OL.  Ehert.  Joh.  1865  ging  der  Dir.  Dr.  Canr.  Niemeuer 
seit  0. 1862)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brandenburg  a.  H.  Aber  (jetzt  Dir. 
des  Gymn«  zu  Kiel);  von  Joh.  bis  M.  1865  versah  die  Directoratsgeschüfte  der  Pror.  Dr. 
ProbMaau  0. 1866  schied  aus  der  OL.  Dr.  Kro$chei,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Arnstadt 
n  fibemehmen.  Im  Aug.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Engel  pensionirt;  ebenso  M.  1868  der 
OL.  Dr.  BsM€n.  —  Neu  eingetreten  sind  19  L.   • 

Locml.  Ueber  einen  durch  den  gegenwärtigen  Umfang  der  Schule  nothwendig  ge- 
vordeDen  Neubau  schweben  Veriiandlnngen.  —  Der  Turnplatz  ist  V«  St.  von  der  Anstalt 
entfernt.  Ffir  das  Wintertnmen  hat  sidi  ein  geeigneter  Baum  noch  nicht  beschaffen  lassen. 

Etat  (1864:  9710  Thlr.)  1868:  18693  Thlr.  Zuschfisse:  aus  Staatsfonds  (1864: 
li80  Thlr.)  2630  Thlr.,  vom  Harienstift  zu  Stettin  wie  frflher  1100  Thlr.,  vom  Marien 
gioten  Kasten  und  Rathsgeistl.  Lehen  zu  Stargard  (1864:  1000  Thlr.)  1007  Thlr.,  aus 
der  1.  Testmmentstiftung  Pe.Gioning's  (1864:  120  Thlr.)  130  Thlr.,  aus  der  2.  GrOning- 
sehen  Stiftung  (1864:  550  Thlr.)  550  Thlr.,  Trau-  und  Leichengebfihren  der  St  Marien- 
ttüd  St  Johannia-Gemeinde  455  Thlr.,  Baocalaurengeld  von  den  Hausem  der  Stadt  56  Thlr., 
ans  Hoapital-  und  Kirchencsssen  (1864:  18  Thlr.)  20  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schülern 
10,908  Tblr.  Beaoldungstitel  (1864:  7760  Thlr.)  12,870  llilr.  (Dir.  1320  Thlr.  u.  Dienst- 
wohnung g^;en  Miethe,  1.  OL.  1100  Thbr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  ThLr.). 
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'Die  2.  Peter  GrOningsohe  Testamentstiftang  bezahlt  das  Schulgeld  für  16  Sohfiler  des 
Gymn.  Das  Curatorium  derselben  Stiftung  theilt  6  SohiUem,  je  2  der  3  oberen  Gl.,  die 
erforderlichen  Schulbücher  leihweise  mit. 

Im  Progr.  y.  1867:  Dir.  Tau  seh  er,  Festrede:  „Welche  Aufgabe  stellt  der  nationale 
Aufschwung  des  vergangenen  Jahres  der  deutschen  Jugendbildung  ?**  Im  Progr.T.1869 
Desselben  Festrede:  „Das  confessionslose  Gymnasium.'^ 

Ueber  die  Patro na ts Verhältnisse  (königl.  und  stiftisch)  s.  6.1, 146.  GonfeBBiou. 
evangelisch. 


GREIFENBERG. 

(Hinterpommern.         5800  E  i  n  w. ) 

Friedrich-Wilhelma-Gymnaiiam  (1, 146). 

Durch  Theilung  der  II  (0  u.  U)  ist  seit  1863,  wo  die  III  bereits  ebenso  getheilt  war, 
eine  8.  Gymn.cl.  hinzugekommen;  1  Vorschuld.,  wie  schon  1863.  Sohttlerfreqneiii 
(1863:  G.  260,  ¥.21)  1868:  G.  251,  V.  19  (Von  der  Gesammtzahl:  251  ev.,  19jfld.; 
149  auswärtige  Seh.  I:  31,  II:  54,  III:  73).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5 
Jahren:  61). 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr./.  Fr.  C,  Campe  (seit  M.1852). 
3  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  £lem.  L.  Der  Pror.  Prof.  Dr.  Rio« 
ging  M.  1856  an  das  G^mn.  zu  Göslin  über.  Die  frühere  Verbindung  einer  ordentl.  Lehrer- 
steile  mit  dem  Amt  eines  Httlfspredigers  wurde  0.  1867  aufgehoben.  —  Neu  eingetreten 
sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt'  vor  der  Stadt.  Einiges  Geritb 
zur  Benutzung  in  den  Pausen  zwischen  den  Lehrstunden,  ist  hauptsächlich  ^r  die  jütir 
eeren  Schüler,  auf  dem  Schulhofe  angebracht.  Zum  Winterturnen  ist  kein  Local  vor- 
handen. 

Etat  (1864:  7835  Thlr.)  1868:  8095  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Marienstift  zu  Stettii 
wie  früher  600  Thlr.,  aus  Kirchen-,  Kloster-  und  Hospitalcassen  zu  Greifenberg  wie  frübei 
165  Thlr.,  von  der  Commune  (1864:  1700  Thlr.)  2354  Thlr.^);  Hebungen  von  den  Seht 
lern  4921  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6970  Thlr.):  7438  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gebal 
incl.  200  Thlr.  persOnl.  Zulage,  13  Thlr.  für  Zeugnisse  und  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thlr., 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  Collaborator  500  Thlr.,  letzter  GoUabonta 
400  Thlr.).  —  Ueber  einen  Zuschufs  aus  dem  Marienstift  zu  Stettin  wird  verhandelt 

Die  Scbülerbibliothek  wird  nach  der  Ordnung  in  CUissenstufen  von  3  Lehrern  to 
waltet. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


TREPTOW  a.  R. 

(Hinterpommern.  7100  Einw.) 

Gymnasium  Bugenhagianum  (1, 147). 

Die  Anstalt  hatte  1863  7  Gvmn.d.  (0  u.  Ulli)  und  3  Vorsohulcl. ;  hinzuffekoma 
sind  durch  die  Theilung  der  II  (0  u.  U)  und  der  IV  (a  u.  b)  2  neue  Gl.,  so  dfl&  die  (i 
aammtzahl  der  aassenabth.  12  beträgt.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  249,  V.  ^ 
1868:  G.  268,  V.  138  (Von  der  Gesammtzahl:  375  ev.,  31  jüd.;  182  auswärtige  S< 
I:  17,  U:  38,  III:  79).  -  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren  45). 

*)  AoliierdeiD  50  Thlr.  Zaschora  an  den  Pensionsfonds,  welcher  nach  einem  besonderen  EUt  ^ 
waltet  wird. 
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Di8  Almmiii  («.¥•  nnd  G.  I  p.  372)  sShlt  in  der  1.  Abth.  28,  in  der  2.  17  ZOglinge; 
ene  3.  Abth.  Ist  0. 1869  eingerichtet:  darin  biB  jetzt  8  ZO^nge. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Vacat,  nachdem  der  Dir.  Dr.  22o&.  Geier  am 
13.  Febr.  1869  gestorben  (Dir.  seit  Dcb.  1857)  8.  Progr.  v.  1869.  4  OL.,  5  ordentl.,  2 
winenBch.  Hfil£iL,  3  techn.  n.  Eiern.  L.  —  Der  Prorector  Lic.  Tauscher  ging  M.  1865  als 
Director  an  das  Oymn.  zn  Stargurd  fiber  (s.  Progr.  ▼.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

LocaL  Herstellung  neuer  Classenzimmer,  eines  physikaL  Gabinets,  eines  Conferenz- 
ximmers  etc.  (Kosten  c.  565  Tblr.).  Fflr  die  2.  Abth.  des  Alumnats  ist  mit  einer  Beihfllfe 
(6000  Thlr.)  seitens  des  Marienstifts  zu  Stettin  ein  neues  Haus  erbaut  und  am  3.  Novb. 
1865  eingeweiht  worden  (s.  Progr.  ▼.  1866).  FQr  das  3.  Alumnat  hoflft  das  Cnratorium  auf 
eine  neue  BelhOlfe  aas  dem  Muienstiftsfonds.  —  Der  Turnplatz  liegt  nnweit  der  Anstalt. 
Eine  Turnhalle  fehlt  noch. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864:  8532  Thlr.)  1868:  10,139  Thhr.  Von  Legaten 
flS«>4:  52  Thlr.)  56  Thlr.;  Znschfisse:  vom  Marienstiffc  in  Stettin  wie  firüher  1300  Thlr., 
TOD  der  St  Marienkirche  und  dem  Hospital  zu  Treptow  (1864:  473  Thlr.)  330  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2446  Thlr.)  2471  Thlr.^);  Hebungen  von  den  Schfllem  5437  Thlr.  Be- 
iDldnngstitel  (1864:  7390  Thlr.):  8722  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt,  120  Thk.  Gebfihren, 
40  Thlr.  aus  der  AInmnatscasse  u.  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Der  4.  OL  n.  der  4.  ord.  L.  haben  als  Alumnatsinspectoren  freie 
Wohnung  n.  Feuerung). 

Etat  des  Alumnats  (1864:  4617  Thlr.)  1868:  9410  Thlr.  Zuschuis  vom  Marien- 
stift in  Stettin  wie  frfiher  600  Thlr.,  Pension  von  den  Alumnen  8790  Thlr.  Besoldungs- 
titel  355  Thlr.  Jedem  der  beiden  Alumnatsinspectoren  100  Thlr.,  freie  Wohnung  und 
Feuerung.  Kostgeld  för  die  Alnmnen  (1864:  2200  Thhr.)  4900  Thhr. 

im  Progr.  v.  1869  ein  biblisches  Lectionarium  zn  den  Morgenandachten  im  Schuljahr, 
vom  Gymn^Lb  Haupt. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


2.  Regiemgsbezirk  CSsUs. 
CÖSLIN. 

(Hersogth.  Cassuben.       13,575  Einw.) 

Qymmiaimn  (1, 148). 

Die  dassensahl  im  Gymn.  betffigt  7  (0  n.  UHI)  wie  schon  1863.  Hinzugekommen 
eine  Tonchnle  als  Privatnntemehmen  des  Lehrers  Reizhf,        Schtllerfrequenz 
i6a:  292;  1868:  274  (262  ev.,  1  kath.,  11  jfid.;  89  auswärtige  Seh.        I:  24,  ü:  32, 
:  S9).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  58). 

Lehrer:  11  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Fr.Röder  (seit  0. 1861).  3  OL., 
nöentL, ,  1  techn.  nnd  Eiern.  L.  —  Am  2.  Juni  1866  starb  der  firfihere  Prorector  des 
mn.  Prof.  Gruben.  M.  1866  trat  der  Pror.  Prof.  Dr.  Uennicke  in  den  Ruhestand.  In 
le  Stelle  wurde  Pro£  Dr.  Pitann  vom  Gymn.  in  Greifenberg  berufen.  —  Neu  eingetreten 
1  7  L- 

Das    I^oeal  genflgt  dem  gegenwärtigen  Bedttrfhiis  nicht  (s.  Progr.  v.  1866  -  68). 
stweilen  ist  die  Amtswohnung  des  Dir.  zn  Schulzwecken  verwandt  worden  (Kosten 
Umlmjam  c  400  Thlr.).  —  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  Turnplatz  (ein  gemietheter 
um  in  der  Vorstadt  wird  als  solcher  benutzt)  noch  eine  Turnhalle. 


')  \mkX»  25  TUr.  Zmchnii  «b  den  Pennonsfondfl. 

11 
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Etat  (1864:  9324  Thlr.)^  1868:  11,357  Thlr.^).  ZaschÜBse:  ans  Staatsfonds  (1864: 
3166  Thlr.)  3737  Thlr.'),  von  dem  Harienstift  in  Stettin  wie  Mher  300  Thir.,  Yon  det 
Commune  (1864:  1030  Thlr.)^)  1480  Thlr.>),  von  der  Marienkirche  (1864:  246  Thlr.) 
242  Thlr.,  von  Hospitälern  (1864:  200  Thlr.)  20  Thlr.,  von  der  Kaufmannsinnung  wie 
früher  2*/,  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5692  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7951 
Thlr.):  9240  Thlr.  (Dir.  1060  Thlr.  Gehalt,  169  Thlr.  Gebühren  u.  Legat,  300  Thlr.  Mieths- 
entschädigung;  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  Schreib- 
und ZeichnL.  450  Thlr.). 

Aufser  der  Schüler -Lesebibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich  und  städtisch.  —  An  die  Stelle  des  nach  Magdeburg  als  Reg. 
Präsident  versetzten  0.  Reg.  R.  Gross  v,  Schwarzhof  ist  als  K.  Gommissarius  in  das  Schol- 
archat eingetceten  der  0.  Beg.  R.  Beetz  (s.  Progr.  v.  1865).       Confession:  evangelisch. 


COLBERG. 

(Hauptort  des  Herzogth.  Cassuben.       12,860  Einw.) 

Domgynmaainm  mit  einer  Bealachule  L  0.  (1, 150). 

Die  Anstalt  umfafst  aufser  2  Vorsohulcl.  (1863:  3)  2  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemein- 
same Cl.  (VI  u.  V),  4  Gymn.  (IV  — I)  und  6  Realcl.  (IV  u.  III,  je  ü  u.  0,  II,  I;  1863:  4); 
zusammen  14  Glassenabth.  Die  Realcl.  sind  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Febr.  1865  als  Resl* 
schule  1. 0.anerkannt  worden.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  250,  RS.  74,  V.  94)  ISeS-, 
G.  248,  RS.  150,  V.  138,  zusammen  536.  (Von  der  Gesammtzahl  489  ev.,  3  kath.,  44 
jüd.;  231  auswärtige  Seh.  Gymn.  I:  24,  II:  28,  III:  41.  RS.  I:  4,  II:  30  III:  69).  - 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  40),  in  der  RS.  1868:  3  (seit  1865:  1), 

Die  Schulstatuten,  die  Instruction  des  Curatoriums  und  die  Schulordnung  8.  in  den 
Verordn.  u.  Ges.  I  pp.  313  ff.,  320  ff.,  361  ff. 

Lehrer  (1863:  17):  20.  Director:  Dr.  P.  Schmieder,  seit  0. 1868  (vorher  0L.att 
Gymn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  G.  Stier  (Dir.  seit  0. 1862),  übernahm  gleichzeiti| 
die  Direction  des  Gymn.  zu  Zerbst.  5  OL.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl. ,  3  tecbn 
und  Elem.  L.  —  Am  19.  Octb.  1866  starb  der  OL.  Säaert.  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  H 
SchuUze  an  das  Gymn.  zu  Königsberg  NM.  Über.  Pf.  1869  schied  aus  der  Gonr.  Dr.  Ftsche* 
um  die  Direction  einer  Realsch.  in  Bernburg  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  21 1 

Das  Local  hat  keine  Veränderung  erfahren.  Der  Tumpl.  in  der  Maikuhle  ist  '/•  S( 
von  der  Stadt  entfernt.  Eine  Turnhalle  fehlt  Im  Winter  können  wenigstens  eines  )^scl 
mittags  0.  50  Schüler  in  einem  Zimmer  des  alten  Schulhauses  als  Vorturner  geübt  werdei 

Etat  (1864:  10,542  Thlr.)«)  1868:  14,023 Thlr.«).  LegatenantheU  (1864:  104Thltf 
175  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  120  Thlr.)  21  Thlr.*),  vom  Marienstift  za  Stetti 
wie  früher  400  Thlr.«),  von  der  Ck)mmune  (1864:  2724  Thlr.)  5283  Thlr.^,  von  der  refo 
mirten  Kirche  u.  den  evang.  Kirchen  zu  St.  Marien  u.  St.  Nicolaus  in  CJolber^  (1^64:  3S 
Thlr.)  124  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  7529  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9274  Thlr. 
12,556  Thlr.  (Dir.  1250  Thlr.  (ind.  33  Thlr.  Legatzuschuls)  u.  freie  Wohnung,  1.0) 
1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  biblioth.  pauperum,  „Hül&bibliothek^  enthält  c.  300  Bde. 

Dr.  Fischer,  Die  Ostsee,  eine  Straise  der  Geschichte;  Progr.  v.  1866.  Dir.  Stie 
Aus  der  Geschichte  des  Colberger  Lyceums;  Progr.  v.  1867  (Rectoren  und  Schüler  sj 
der  Reformation).  Dr.  Meffert,  Probe  aus  einer  Grammatik  für  die  oberen  Cl.d 
Realschulen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch  (s.  B.  1, 151.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  vom  Coratorium  | 
wählt).       Confession:  evangelisch. 

0  Mit  Aiuschlnfs  der  Baukosten,  der  Abgaben  ü.  Lasten  vom  Grondeigenthom,  der  Hoizong,  Beki 
tong  nnd  Reinigung  der  SchnUocalien,  sowie  der  Bemonention  des  Schaldieners,  welche  t&mintliche  Kot 
die  Stadt  bestreitet 

*)  Ind.  471  Thlr.  Zoschufs  liir  den  Pensionsfonds. 

*)  Incl.  157  Thlr.  Znschnfs  an  den  Pensionsfonds  n.  800  Thlr.  Miethsentsch.  für  den  Director. 

^  Hit  Ansschlob  der  von  der  Stadt  anderweitig  gedeckten  Heiznngs-  und  Baukosten. 

*)  Accise-Bonification.  *)  Eine  Yermehrung  steht  beTor. 

^  IncL  100  Thlr.  Zuschnts  zum  Pensionsfonds. 
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DRAMBURG. 

(Hinterpommern  ^).       5250  Einw.) 

Progy  muftüinTn  ■ 

ZaTerläasige  Nachrichten  über  den  früheren  Zustand  der  Schulen  der  Stadt  Dramburg 
^egr.  1297)  fehlen, 

Em  FranciBcanermönch  FauOmu  SehUepe  wurde  der  erste  evangel.  Prediger;  Joh. 
Hakt  enter  Superintendent  1573.  Dürftige  Notizen  weisen  darauf  hin,  dafs  noch  1720 
me  kteinisehe  Schule  bestand;  dann  bis  zur  Mitte  dieses  Jahrh.  eine  gewöhnliche  Ele- 
iDentuBchnle,  die  gröCstentheils  aus  der  „Kastencasse^  einer  Stiftung  mit  c.  900  Morgen 
Und  und  jetzt  2900  Thlr.  iährl.  Einnahme,  erhalten  wurde.  Das  Statut  derselben  aus 
oeaerer  Zeit  (das  ursprüngliche  ist  verloren  gegangen)  bestimmt:  „Der  Zwecic  dieser 
Stiftong  ist,  die  Stadt  bei  der  Bestreitung  der  städtischen  Schullasten  subsidiarisch  zu 
Boterstützen.'' 

Im  Jahre  1858  wurde  neben  der  Elementarschule  eine  „Oberschule*'  mit  realen  Disoi- 
pOneo,  1862  eine  gehobene  Schule  mit  3  Enabenclassen,  der  VI,  Y,  IV  einer  hohem 
Bargerachuie  entsprechend,  errichtet.  Nach  Aufhebung  derselben,  0.  1867,  wurde  ein 
roiktandiges  Progymnasium  mit  den  Glassen  VI,  V,  IV,  III,  II  u.  einer  2clas8igen  Vor- 
»hole  ans  Stadt  Mitteln  gegründet;  genehmigt  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Aug.;  eröffnet 
%  Octb.  1867  mit  den  Glassen  VI,  V,  IV  und  einer  Vorschulciasse.  0.  1868  wurde  die 
II,  0.  1869  die  II  errichtet.  Frequenz  M.  1867:  80  Schüler  im  Progymn.,  25  in 
rorscfaule;  M.  1868:  124  Progymn.,  32  Vorsch.  (138  ev.,  18  jüd.;  68  auswärtige  Seh. 
11:23,  IV:  31  Seh.). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt  Rector:  Prof.  Dr.  G.  Qutck,  seit  M.  1867 
"orber  Ph>rector  des  Gymn.  zu  Pyritz).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  wissensch.  Hülftl.,  2  techn. 
od  Eiern.  L«. 

Loeal.  Im  Frühjahr  1868  ist  der  Bau  eines  Schulhauses  begonnen  (Kostenanschlag, 
n  Grund  und  Boden  nicht  gerechnet:  22,000  Thlr.  Ein  1867  ausgeführter,  ftir  jetzt  dem 
rogymn.  überwiesener  Anbau  an  das  Bürgerschulhaus  auf  demselben  Phitz  hat  5400  Thlr. 
hjsietf  and  soll  kfinftig  die  2  Vorschulcl.  aufnehmen).  —  Die  Erwerbung  eines  in  un- 
ttelbarer  Nähe  der  Anstalt  liegenden  Turnplatzes,  mit  Gelegenheit  zur  Anlage  auch 
)et  Badestelle,  ist  eingeleitet,  ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen 
Winter  sber  noch  nicht  yorhanden. 

Etat:  6208  Thlr.  Zuschufs  der  Stadt  3274  Thlr.  Hebungen  von  den  Schfilem  2813 
It^  von  den  Lehrern  zum  Pensionsfonds  121  Thlr.  Besoldungstitel  5350  Thlr.  (Rector 
)0  Thlr.  und  freie  Wohnung  (zu  100  Thlr.  Miethswerth) ,  2  OL.  zu  800  und  700  Thlr., 
»rd.  L.  za  600,  500,  450  Thlr.,  1  wissensch.  Hül&l.  400  Thlr.,  1  techn.  L.  400  Thlr., 
onchaiJL.  k  250  Thlr.). 

Anfange  zur  Begründung  eines  Stipendienfonds,  auch  aus  dem  Etri^  von  öffentl. 
iesongen  der  Lehrer.  —  Antheil  am  Albrechta\^%^i  „für  Kinder  solcher  Eltern,  die  auf 
nü.  Unteratatzung  keinen  Antheil  haben.  —  Ein  Privat-Unterstfltzungsverein  f&r  arme 
filer,  mit  lährL  Beiträgen.  —  Aus  der  „Kastencasse*'  sind  von  dem  Curatorium  der- 
en, zonachet  auf  die  Zeit  der  jetzigen  Pachtperiode  (bis  1879),  600  Thlr.  jährl.  für 
«ke  des  Progymn.  und  behn£B  Erweiterung  desselben  zu  einem  Gymnasium  bewilligt 
den. 

Eine  SchOler- Lesebibliothek  ist  angelegt;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Qaeeky  Bericht  über  die  Gründung  und  Eröffnung  des  Progymn.  nebst  2  Reden; 
Progr.  ▼.  1868. 

Patronat:  stadtisch.  Ein  Curatorium,  zu  dessen  ständigen  Mitgliedern  der  Bürger- 
iter,  der  Saperintendent  und  der  Rector  gehören,  hat  das  Wahlrecht  für  sämmtliche 
«»teilen  (Statut  v.  25.  Juni  1867).  Gonfession:  evangelisch.  Jahrlich  zweimal 
ileommanion.  Die  Schüler  haben  besondere  Plätze  in  der  Stadtkirche  und  müssen 
lltorg.  Gesän^n  in  derselben  mitwirken.  Schulordnung  v.  15.  Febr.  1868. 


"^   Bis  1816  gehörte  die  Stadt  xnr  Neomark. 

11* 
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NEÜSTETTIN. 

(Herzogthum   Gassaben.         6500  Einw.) 

FfiniL  Hedwigsehes  Gymnasiiim  (1, 151). 

Die  Anstalt,  welche  1863  1  Vorschnl-  und  7  aafsteig.  6ymn.cl.  (U  und  Olli)  zahlte, 
ist  am  ein«  Gymn.cl.  (U  und  OIV)  gewachsen.  Schüler  fr  equenz  (1863:  290  Gymn., 
dSVorsch.)  1868:  G.  310,  ¥.47.  (Von  der  Gesammtzahl  305  ev.,  52 Jfld.;  204  auswärt. 
Seh.       I:  28,  II:  40,  III:  62).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  38). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  Hrm,  Lehmann  (seit  0. 1861).  4  OL.,  5 
ordentl.,  1  wissenschaftl.  Httifsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  H.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Hopp^ 
und  0. 1869  der  Fror.  Prof.  Beyer  in  den  Ruhestand.  Am  15.  Dcb.  1865  starb  der  nicot 
lange  vorher  pensionirte  OL.  Dr.  Knick,  0. 1866  wurde  der  OL.  Dr.  Heidtmcmn  an  das  Gymn. 
zu  Essen  versetzt  (jetzt  am  Gymn.  zu  Wesel).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  (unter  Urnen 
0. 1864  der  OL.  Dr.  DieiUin  vom  Gymn.  zu  Gütersloh. 

Local.  Unverändert,  lieber  die  Herstellung  eines  neuen  Gymnasialgebäudea  und 
Verhandlungen  eingeleitet.  —  Für  den  Turnunterricht  besitzt  die  Schule  einen  vom  Ma- 
gistrat geschenkten  Platz  vor  der  Stadt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird 
ein  Zimmer  im  Directorhause  benutzt. 

Etat  (1864:  9590  Thlr.)  1868:  1 1,360  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früfaei 
2106  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher  2500  Thlr.,  aus  milden  Stiftungscasseo 
zu  Neustettin  nach  wie  vor  53  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6617  Thlr.  Besoldung» 
titel  (1864:  8060  Thlr.):  9260  Thlr.  (Dir.  1045  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werthe  von 
22  Thlr.,  Abfindung  fSr  Weideberechtigung  5  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Gartennutzung 
1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850<rhlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Stipendienstiftung  des  Rittergutsbesitzers  Rhensiue  (500  Thlr.  Gap.).  Ebenso  hat  del 
gegenwärt.  Director  durch  Sammlungen  den  Grund  zu  einem  Universitätstip.  gelegt  (hl 
jetzt  410  Thlr.  Gap.).  Zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Gymnasiasten  hat  sich  ein  neoe 
Verein  gebildet  (Statut  im  Progr.  v.  1869;  vrgl.  1866). 

Ueber  die  Bestellung  eines  besondem  Schularztes  s.  oben  p.  154  und  die  Progr.  i 
1866  und  69. 

Im  Progr.  v.  1867  u.  a.  eine  Rede  des  Dir.  Lehmann  zur  Säoularfeier  der  Erbho! 
digung  Neustettins  v.  1665. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


S  T  0  L  P. 

(Herzogthum   Wenden.  15,000   Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  hSL  Büigersohule  (1, 153). 

Zu  den  9  Gymnasialcl.,  welche  1863  bestanden  (I,  II,  0  und  Ulli,  IV  and  V  je 
und  b,  VI),  sind  durch  die  Theilung  der  U  (0  und  U)  und  der  VI  (a  und  b)  2  bin] 

gekommen.    Aulserdem,  wie  schon  1863:  3  Realclassen  (neben  II,  III  und  IV)  mit  4 
lerechtigungen  einer  höh.  BS.,  und  2  Vorschulclassen.         Schüler  fr  equenz   (18( 
G.  396,  höh.  BS.  55,  V.  81)  1868:  G.  397,  höh.  BS.  74,  V.  65;  zusammen  536.    (V 
der  Gesammtzahl  457  ev.,  2  kath.,  77  jüd.;  241  auswärt.  Seh.       Gymn.  I:  13,   11: 
III:  82,  IV:  88.       R.  II:  10,  III:  26,  IV:  38).  —  Abiturienten  im  Gymn.  186ft:  5 
den  5  Jahren:  37). 

Für  die  coordinirten  Götus  der  3  unteren  Gl.  bestehen  seit  M.  1864  WecheelcOtiis. 
Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  V.  und  G.  I  p.  359  ff. 

Lehrer  (1863:  19):  22.       Director:  Prof.  Hrm.  Schütz  (seit  M.  1863).         5  0 
8  ordentl.,  2  wissenschaftl.  Hülfsl.,  6  techn.  und  Elem.L.  —  H.  1864  ging  der  OL. 
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BtmmM  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zn  Uegnitz  Aber.  Am  27.  März  1865  starb 
der  OL.  Bontiif  (s.  Progr.  ▼.  1865).  0. 1866  schied  aus  OL.  Dr.  Lundehn,  um  das  Bectorat 
der  bdh.  BS.  in  Gohrao,  und  der  Subrector  Dr.  IJäekernumn,  um  das  Directorat  des  Gymn. 
in  AnUam  za  fibemehmen;  0. 1867  der  OL.  Dr.  Sägert,  um  als  H&lfsarbeiter  beim  K.  Prov. 
ScholcoU.  in  Hannover  beschäftigt  zu  werden  (jetzt  OL.  am  Gymn.  zu  Altena).  —  Neu 
eingetreten  sind  20  L. 

LoeaL  Ohne  wesentliche  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schul- 
kaoM.  Ffir  Tumfibungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,025  Thlr.)  1868:  16,228  Thlr.  Von  Legaten  (1864:  85  Thlr.): 
llOThlr.;  Znschfisse:  aus  Staatsfonds  wie  frfiher  150  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  frfiher  400  Thlr.,  von  der  Pfarr*  (Marien-)  Kirehe  zu  Stolp  (1864:  180  Thlr.):  203  Thlr., 
Jü  der  Hoapitalcasse  6  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  3450  Thlr.):  5307  Thlr.M,  Hebungen 
Too  den  Schfilem  8825  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,500  Thlr.):  13,518  Thlr.  (Dir. 
läOO  Thlr.  und  freie  W<Annng,  1.  OL.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thlr.,  letzter  ordentL  L. 
518  Thlr.). 

Neben  der  aus  2  groisen  AbtheiL  bestehenden  Schüler* Lesebibliothek  ist  auch  eine 
bibliotL  panpemm  voihanden. 

A.  Heintze,  die  Familiennamen  von  Stolp  mit  Berttcksichtigung  der  Umgegend; 
Pragr.  V.  1866. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


LAÜENBÜRG. 

(  Alt  -  Westprenfsen.  5800  Einw.) 

HShere  Bfirgenohule  (1, 154). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863,  5  ungetheilte  Realclassen  und  jetzt  2  (1863:  1) 
VoTKhnlcL  Schfilerfrequenz  (1863:  h.  BS.  121,  V.  70)  1868:  höh.  BS.  124,  V.  70. 
Tob  der  Geaammtzahl  161  ev.,  4  kath.,  29  jfid.;  47  auswärt.  Seh.      U:  5,  III:  20,  IV:  30). 

Lehrer  (1863:  8)  9.  Rector:  Dt.  J.  Streit,  seit  0. 1868  (vorher  ordentl.  Lehrer 
B  der  Bealsehnle  zu  Wittstock).  Sein  Vorgänger,  Dr.  H.  A.Bahrdt,  ist  gleichzeitig  einem 
Bof  in  das  Reetorat  der  höh.  BS.  zu  Mfinden  gefolgt.  2  OL.,  3  ordentl.,  3  tecbn.  und 
Qem.  L.  —  Neo  eingetreten  sind  6  L. 

LoeaL  Ohne  Veränderung.  Der  Turnplatz  liegt  in  einiger  Entfernung  von  der 
Schule;  för  das  'Wintertumen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  4960  Thlr.>)  1868:  5158  Thlr.  Commnnalzuschuls  (1864:  2560  Thlr.): 
357  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2801  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4380  Thlr.): 
i564  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  700  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordentl. 
k  550  Thir.). 

Eiiafii  des  Schulgeldes  wird  Keinem,  auch  nicht  den  Lehrern  der  Anstalt  für  ihre 
Hhne  gewahrt. 

Zur  Vennehrung  der  Bibliotheken  und  der  naturwissensch.  Sammlungen  jährl.  Zuwen- 
Dsgen  des  Gerichtsdir.  Teßmar, 

Eine  Sclifller-Lesebiblioth.  sowie  eine  biblioth.  paupemm  sind  vorhanden. 

Dr.  Bahnsen,  Pädagog.  charakterolog.  Fragmente;  Progr.  v.  1864.  —  Beck,  der 
ntrr.  in  der  tat.  Gramm,  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


■)  bcL  193  Thlr.  ZoschnliB  zum  Pensionsfonds. 

^   Oktte  die  ▼on  der  Commnne  besonders  gewUnten  Baukosten. 
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3.  Regtemigsbeziik  Stralsond. 
STRALSUND. 

(Hauptstadt  von  Neu -Vorpommern.       27,590  Einw.) 

Die  Stadt  hat  2  atftdt  höhere  Schalen ,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule. 
Beide  benatzen  gemeinschaftlich  mit  den  übrigen  stttdt.  Schalen  denselben  Tnmplati. 
Za  Tarnttbangen  im  Winter  wird  ein  Saal  miethweise  benatzt.  —  Die  Patronats- 
rechte  werden  zunächst  durch  ein  Scholarchat  ausgeübt  Bei  Angelegenheiten  des 
Gymn.  ist  das  bUrgerschaftliche  Collegium  im  Scholarchat  nicht  vertreten;  statt 
dessen  treten  dabei  ein  drittes  Rathsmitglied  und  der  Syndikus  ein.  Wahl  und  B^ 
rufung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Rath.  Bei  der  Präsentation  der  Lehrer  uti- 
den  beide  Directoren  nur  de  facto,  nicht  de  iure  gehört. 

Das  Gymnasium  (I,  lö5). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  6  em&che  Gymn.cl.  und  eine  Vorschule.  Letzter« 
ist  inzwischen  eingegangen  und  die  III  sowie  die  IV  in  U  und  0  getheilt:  8  Gl.  ScV\^< 
lerfrequenz  (1863  im  Gymn.:  217)  1868:  276  (265  ev.,  4  kath.,  7  jQd.;  79  aaswärt 
Seh.       I:  16,  II:. 29,  III:  63).  —  Abiturienteu  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  4ö). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Alb.  Bormann,  seit  0. 1866  (vorbei 
Dir.  des  Gymn.  zu  Anklam).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl. ,  2  teohn.  ad 
Eiern.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  Dr.  Nizze,  ist  M.  1865  In  den  Ruhestand  getreten  (s.  Piogt 
V.  1866).  In  dem  Semester  bis  0. 1866  yersah  der  Gonr.  Prof.  Dr.  Schuhe  die  Directorata 
geschäfte.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ein,  vorläufig  auf  8000  veranschlagter,  Umbaa  des  Schulhanses  ist  im  Werl 
(s.  Progr.  V.  1868).  —  Wegen  des  Tarnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864: 12,000  Thlr.)  1868: 16,515  Thlr.  Aus  Vermächtnissen  (1864:  250Th\T.1 
271  Thlr.;  Communalzuschuls  (1864:  8320  Thlr.)«  8961  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schuld 
3971  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9950  Thlr.):  10,361  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.  Gehal 
58  Thlr.  Legatzuschuis  und  Ackerpaoht  nebst  freier  Wohnung,  Gonr.  900  Thlr.  Gebaf 
200  Thlr.  persOnl.  Zulage,  128  Thlr.  für  Relig.Untrr.,  58  Thlr.  Legatzuschuis  and  Ack^ 
pacht  nebst  freier  Wohnung,  Subr.  1000  Thlr.,  Lehrer  der  Olli  950  Thlr.,  Lehrer  der  11 
900  Thlr.,  Lehrer  der  IV  750  Thlr.,  Lehrer  der  V  600  Thlr.,  Lehrer  der  VI  600  Thl| 
1.  Hülfsl.  für  die  Obercl.  950  Thlr.,  2.  Hülfsl.  650  Thlr.  Gehalt  und  250  Thlr.  persönl.  29 
läge).   Alle  diese  Lehrer  beziehen  aufserdem  einen  Ackerpachtantheil  von  IV»  Thlr. 

Aus  den  Ersparnissen  des  KienastBchen  Stipendiums  ist  ein  zweites  Nebenstipeii 
(60  Thlr,  jährl.)  gegründet 

Die  Schüler -Lesebibliothek  zahlt  c.  1200  Bde.;  die  Schüler- Hfilfsbiblioth.  dient  \ 
biblioth.  pauperum  und  enthält  auch  in  der  Schule  nicht  gelesene  alte  Autoren  zu  frei 
Benutzung  für  die  oberen  Gl.;  sie  wird  durch  etatsm.  Mittel  und  Schenkungen  erba\te| 

Prof.  V.  Grub  er,  Ueber  die  veränderte  Stellung  und  Bedeutung  des  latein.  Unt 
richts  auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1864. 

Ueber  das  Patronat  s.  die  Vorbemerkung.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  Bealschule  L  0.  (1, 156). 

Seit  1863,  wo  die  Anstalt  aus  6  einfachen  Glassen  bestand,  ist  die  III  (O  u.  U, 
wie  dieIVu. V(je  au. b)  getheilt  worden;  ebenso,  wiewohl  noch  nicht  raumlich,  die 
Schülerfrequenz  (1863:  236)  1868:  292  (288  ev.,  4  jttd.;  105  auswärtig^e  Seh. 
3,  II:  33,  HI:  79.  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Die  coord.  Abth.  der  unteren  Gl.  sind  0. 1869  als  Wechselcötus  eingerichtet. 
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Lehrer  (1863:  9):  14.  Direetor:  Dr.  E.  Brandi,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  der 
RS.  zu  Orflnberg  i.  Schi.).  Der  vorhergeh.  Dir.,  Dr.  JttL  Riseh,  starb  am  31.  Dob.  1866  (s.  Progr. 
V.  1867).  Bis  zur  Wiederbesetzung  der  Stelle  wurden  die  Directoratsgeschäfte  von  dem 
OL.  Dr.  Krahmer  versehen.  3  OL.,  6  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1866  schied 
aus  der  OL.  Dr.  Kruse,  um  das  Directorat  der  Realschule  in  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald).  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Looal.  Unverändert.  Der  Neubau  eines  Schnlhauses  ist  vom  Patronat  beschlossen, 
und  hat  1869  begonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  7528  Thlr.  mit  Ausschluls  des  Bautitels)  1868:  12,444  Thlr.^).  Stedt- 
znscbuls  (1864:  4710  Thlr.)  7430  Thlr.<),  Hebungen  von  den  Schülern  4842  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864:  7000  Thlr.):  11,360  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  I.OL.  1200  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Im  Progr.  v.  1868:  ElnfUhrungsrede  des  Syndikus  Erichson  und  Antrittsrede  des  Dir. 
Dr.  Brandt, 

In  Betreff  des  Patron ats  s.  die  Vorbemerkung.       Gonfession:  evangelisch. 


GREIFSWALD. 

I 

(Neu-Vorpommern.  17,400    Einw. ) 

» 

Osrmnaiiiim  mit  einer  Bealaohule  L  0.  (1, 156). 

Die  Realclassen  des  Gymn.  sind  unter  dem  2.  März  1867  als  Realschule  1.  0.  aner- 
kannt worden.  Die  Gesammtanstalt  zählt  aufser  den  beiden  Seiten  gemeinsamen  Gl.  VI 
u.  V  (je  0  u.  U)  G3rmn.cl.  5  (0  u.  Ulli)  und  Reald.  4.  Aufser  der  Vermehrung  der  Gl. 
durch  die  Theilung  der  Gymn.  III  ist  seit  1863  eine  2class.  Vorschule  hinzugekommen, 
die  indefs  mit  der  übrigen  Anstalt  noch  nicht  organisch  verbunden  ist  In  VI  und  V 
steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aus  der  untern  nach  der  obem  Abth.  regelmäüsig 
auf.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  294,  RS. 72)  1868:  G.  29ö,  RS.  72;  zusammen 
367  (Von  der  Gesammtzahl:  354  ev.,  4  kath.,  9  jüd.;  92  auswärt  Seh.  Gymn.  I:  28, 
II:  35,  III:  57.  RS.  I:  3,  II:  12,  III:  27).  —  Abiturienten  1868:  im  Gymn.  12  (in  den 
5  Jahren :  50),  in  der  RS.  seit  1867 :  4. 

Lehrer  (1863:  20):  21.  Direetor:  Dr.  C.  Kruse,  seit  0. 1868  (vorher  Dir.  der 
RS.  ztt  Hühlheim  a.  d.  Ruhr).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  0.  Nitzseh  ^ng  gleichzeitig  an 
das  Gymn.  zu  Bielefeld  über  (s.  Progr.  v.  1868).  5  OL.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl., 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  17.  Sptb.  1866  starb  der  Conr.  Prof.  Dr.  Cantzler  (s.  Progr. 
V.  1867).  M.  1869  folgte  der  OL.  Dr.  Langguih  einem  Ruf  als  Dir.  der  Realschule  zu  Iser- 
lohn. —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Loeal.  Ein  neues  Schulhans  ist  nahezu  vollendet  (Kostenanschhig  114,000  Thlr.).  — 
Am  alten  Schulhause  ist  ein  Turnplatz  und  eine  Turnhalle. 

Etat  (1864:  13,080  Thlr.)  1868:  16,880  Thlr.  Zuschüsse:  von  den  Hospitälern  St 
Spiritus  u.  St.  Georg  (1864:  5200  Thlr.)  7000  Thlr.,  von  Legaten  u.  Stiftungen  80  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  2800  Thlr.)  3950  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5600  Thlr. 
Besoldnngstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  15,025  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt  und  200  Thlr. 
Miethsentschädigung,  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.). 

Die  neuen  Statuten  der  Lehrerwittwen-  und  Waisencasse  s.  V.  und  G.  II  p.  358  ff. 
Das  1861  gestiftete  Gymnasialstipendium  ist  auf  500  Thlr.  angewachsen,  deren  Zinsen 
jetzt  Btatntenmäfsig  zur  Verwendung  kommen. 

Der  Magistrat  hat  der  Bibliothek  den  Thesaurus  lingnae  Graec.  von  H.  Stephanus  ge- 
schenkt —  Die  Schülerbiblioth.  hat  einen  Etat  von  50  Thlr.  und  wird  unentgeltlich  be- 
nutzt Die  Schüler  der  I  und  II  haben  sich  aufserdem  eigene  Glassenbibliotheken  ange- 
legt —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Anberdem  werden  die  Ausgaben  zn  banl.  Zwecken  o.  zur  ütensiliennnterhaltimg  anderweitig  gedeckt 
")  Von  den  4  LandUGstern  u.  dem  geistl.  Kaland. 
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WOLGAST. 

(Herzogthum  Wolgast       6810  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Im  Jahre  1537  ward  von  dem  in  Wolgast  residirenden  Herzog  Philipp  I  „die  gro(ae 
Stadtschule"  gestiftet ,  und  Peter  KrummhoU  als  erster  Reotor  derselben  angestellt  Im 
17.  Jahrh.  scheint  sie  von  ihrer  frühem  Ausdehnnog  und  Bedentang  sehr  heruntergekom- 
men zu  sein.  Bei  der  Einäscherung  der  Stadt  durch  die  Russen  im  J.  1713  wurde  aucb 
das  Schulgebäude  zerstört.  An  eine  Wiederbesetzung  des  Rectorats  konnte  man  erst  1724 
denken;  es  wurde  J.  Böttcher^)  mit  der  Bedingung  gewählt,  vor  Antritt  seines  Amts  eine 
Reise  durch  Deutschland  zu  unternehmen  und  für  das  Schulhaus  und  die  Kirche  zu  collecti- 
ren.  Obgleich  der  Ertrag  dieser  CoUecte  nur  gering  war;  so  war  doch  1727  das  neue  Schal- 
gebäude hergestellt.  Unter  L,  Gotthard  Kosegarien  (Reotor  seit  1785)  wurde  die  Anstalt  I7d2 
reorganisirt:  sie  sollte  4  Classen  umfassen  und  nicht  allein  „den  Zöglingen,  die  sich  den 
Studiis  widmen  wollen,  mit  solchem  Unterricht  an  die  Hand  gehen,  wodurch  sie  im  Stande 
gesetzet  werden,  sofort  ans  selbiger  mit  Nutzen  zur  Akademie  übergehen  zu  können^, 
sondern  auch  besonders  diejenigen  berücksichtigen,  „welche  künftig  den  Handlungs-, 
Schiffer-  oder  Handwerkerstand  zu  betreten,  oder  auch  dereinst  Landwirthe  zu  weiden 
gemeint  sind*'.  —  Im  ELriege  von  1813  wurde  das  Schulhans  auf  einige  Zeit  in  ein  Müi- 
tairlazareth  verwandelt,  und  der  Gang  des  Unterrichts  vielfach  unterbrochen. 

An  Stelle  der  Schulordnung  v.  30.  März  1792  erlieis  Bürgermeister  und  Bath  nntei 
dem  19.  Mai  1828  eine  neue  Ordnung  für  das  städtische  Schulwesen,  die  von  der  K.  Re- 
gierung unterm  6.  Jan.  1829  bestätigt  ward.  Auf  Grund  dieser  Schulordnung  wurde  die| 
Zahl  der  Lehrer  vermehrt  und  die  ganze  Anstalt  in  eine  höhere  Bürgerschule  und 
in  eine  Elementarschule  verwandelt.  Erstere,  zu  welcher  die  Elementarschule  als  Vorbej 
reitungschule  anzusehen  war,  bestand  aus  3  Classen  und  hatte  „nicht  allein  zum  ZweckJ 
denjenigen  Knaben,  welche  fßrs  bürgerliche  Leben  eine  höhere  Ausbildung  wünschen,  dies^ 
zu  gewähren*',  sondern  sollte  „daneben  nach  ihrer  Einrichtung  auch  dazu  dienen,  diejenigen 
Schüler,  welche  sich  den  Studiis  widmen  wollen,  in  der  obern  Glasse  soweit  zu  bringenl 
dals  sie  mit  Nutzen  die  II  oder  doch  wenigstens  die  III  eines  Gymnasii  besuchen  kön 
nen^).  —  Neue  Organisation  1845:  die  Elementarschule  wurde  von  der  höh.  Bürgeischul^ 
getrennt,  und  für  beide  Anstalten,  die  Ober-  und  Unterschule,  wie  sie  nunmehr  gd 
nannt  wurden,  je  2  Classen  eingerichtet,  mit  denen  2  gemeinschaftl.  Grundclassen  verbünde^ 
waren.  In  der  Unterschule  beschränkte  sich  der  Unterricht  auf  die  für  das  gewöhnlich^ 
bürgerl.  Leben  nothwendigen  Gegenstände  mit  Ausnahme  der  fremden  Sprachen,  in  de 
Oberschule  wurde  von  fremden  Sprachen  Lateinisch,  Griechisch,  Französisch  nnd  Engli»^ 
gelehrt  Wenige  Jahre  darauf  waren  die  beiden  Grundclassen  mit  Schfilem  so  überfnUl 
dais  eine  ersprieisliche  Ausbildung,  besonders  fQr  die  Classen  der  Oberschule,  nicht  meb 
möglich  war.  Es  wurde  daher  1855  die  Theilung  der  ersten  Grundclasse  vorgenomn» 
und  auch  hier  Parallelclassen  eingerichtet,  so  dafs  nur  noch  die  zweite  Grundclasse  eii 
gemeinschaftl.  Classe  f&r  die  Ober-  und  Unterschule  bildete.  Allein  schon  im  folgend« 
Jahr  muiste  auch  diese  wieder  getheilt  werden,  so  dafs  nunmehr  eine  vollständige  Trei] 
nung  der  städt.  Knabenschule  in  eine  4class.  höh.  Bürgerschule  und  eine  iclass.  Eleme^ 
tarschule  vollendet  war. 

Um  eine  mit  der  Zeit  fortschreitende  weitre  Entwickelnng  der  höh.  BQrgerschnle  i 
fördern ,  mufiite  das  nächste  Ziel  auf  die  Erbauung  eines  neuen  geräumigen  Schnlhaus^ 
gerichtet  sein.  Der  um  die  Stadt  hochverdiente  Geh.  Commerzienrath  Wilhelm  Home^ 
(t  1856)  kam  der  Stadt  mit  einem  Geschenk  von  5000  Thlr.  zu  Hülfe,  so  daCs  schon  i| 


0  Böttcher  hinierliefs  eine  Bibliothek  von  3S33  Bftnden.    Die  üniversit&tsbibliothek    in    Grei 
hat  ans  derselben  viele  Aasgaben  alter  Glassiker  erstanden.   Äncb  besitzt  sie  eine  Handschrift  tob  ihm 
dem  Titel:  .CoUoctanea  Yariomm  de  arbe  et  arce  Wolgast*.   Anfser  diesen  Gollectaneen  lieferte  er  BeV 
zn  dem  Leben  Herzogs  Philipp  Jnlias  n.  Bogislavs  XQI,  nnd  in  Beziehung  auf  die  Schule  mehrere  gedrad 
Anschläge,  Schul-  und  Einf&hrungsreden. 

*)  Vrgl.  Chronik  von  der  Stadt  Wolgast,  verfasset  nnd  geschrieben  von  G.  Heller;  Wolg&st  IStd 
Ordnung  der  Wolgastischen  Stadt  -  Schule ,  wie  solche  von  E.  E.  Rath  daselbst  abgefasset  n.  nach  vorfii 
Gommunication  mit  denen  Herren  Scholarchen  ex  Re verende  Ministerio  publiciret  worden;  Greif;?wald  l'H 
Ordnung  f&r  die  städtischen  Schulen  in  Wolgast;  Greifawald  1829. 
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Somflier  1857  der  Bau  des  neuen  SehnlhftnBeB  begonnen  werden  konnte.  Zum  Andenken 
in  den  genannten  GOnner  führt  die  Schule  mit  Genehmigung  der.  K.  Regierung  seitdem 
den  Kamen  Wilhelmschule.  Am  8.  Octb.  1858  wurde  sie  eingeweiht  Die  Anstalt, 
welche  noch  in  demselben  Jahre  um  eine  5.  Classe  vermehrt  wurde,  hatte  im  wesent- 
üehea  den  Gbaracter  eines  ProgymnasiumSy  und  sollte  ihre  Schfiler  ftlr  die  XU  des  Gym- 
oanaiDa  vorbereiten.  Das  Griechische  wurde  in  4  wöchentl.  Stunden  gelehrt,  hörte  aber 
1863,  wo  ein  neuer  Lehrplan  angenommen  wurde,  auf,  öfientlicher  Unterrichtsgegenstand 
n  Min.  Die  Schule  verfolgte  nunmehr  das  Ziel  einer  Reallehranstalt,  mit  der  Aufgabe, 
ior  die  UI  einer  Realschule  1.  0.  vorzubereiten.  ~  Im  Novb.  1865  wurde  von  den  städt 
Behörden  die  Erweiterung  der  Anstalt  zu  einer  höhern  Bürgerschule  im  Sinne  des 
Begim.  V.  6.  Octb.  1859  beschlossen.  Die  Eröffnung  der  Anstalt  erfolgte  am  8.  Octb.  1866 
mit  4  CL  (VI— III}  und  einer  2c]a8s.  Vorschule.  Facultativer  Nebennnterricht  im  Griechi- 
Bchen  in  IV  n.III.  0. 1868  Vervollständigung  durch  eine  II.  Durch  Min.Rescr.  v.  22.  Dcb. 
1868  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  im  Sinne  des  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1859  aufgenommen  worden.  Die  5  Gl.  der  höh.  Bürgerschule  sowie  die  beiden 
roncholcl.  sind  ungetheilt 

Schfilerfrequenz  in  der  höh.  BS.  1866:  104,  1867:  133,  1868:  151  (128  einheim., 
23  soswärt.);  in  der  Vorsch.  1866:  87,  1867:  86,  1868:  80  (73  einheim.,  7  auswärt); 
sunmtlich  evangelisch;  in  II:  4,  III:  11.  IV:  25  Seh. 

Lehrer:  11.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  Bürgerschule:  Dr.  l?d. 
Seimidi,  seit  M.  1866  (vorher  ord.  L.  am  Gymn.  zu  Ratibor).  Auiser  ihm  5  ordentl.  pro 
{icolt.  doc.  geprüfte  Lehrer,  5  techn.  und  Elem.  L. 

LocaL  Das  Schulhaus  (s.  oben.  Kosten:  15,693  Thlr.  ist  vor  der  Stadt  wohlgelegen 
cod  enthalt  7  Classen-,  I  Bibliothekszimmer,  eine  Aula,  einen  Raum  für  die  physikal. 
Sammlungen  und  eine  Wohnung  für  den  Schuldiener.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul- 
dlose. Für  Turnübungen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet 

Etat:  4937  Thlr.  Aus  Ck)mmunalmitteln  1755  Thlr.,  von  der  Kirche  419  Thlr.,  He- 
bangen  von  den  Schülern  2763  Thlr.  Besoldungen  4677  Thlr.  (Rector  800  Thlr.,  nach 
Enbeflung  der  Berechtigungen  an  die  Schule  1000  Thlr.;  der  1.  Lehrer  (der  frühere 
Bector  Dr.  Oroiogino)  700  Thlr.  und  Wohnung,  der  2.  Lehrer,  der  3.  und  4.  L.  je  500  Tbk., 
ier  ktxte  wissensch.  L.  400  Thhr.,  der  L  Elem.  L.  450  Thhr.  (darin  für  ihn  als  Küster  205 
rhir.  von  der  Kirche)  und  Wohnung,  der  2.  Elem.  L.  250  Thlr.,  der  Schreib-  u.  Zeichn.L. 
^5  Thlr.,  der  TumL.  50  Thlr. ;  der  Schuldiener  102  Thlr.  nebst  freier  Wohnung  und  Hei- 
ns^). Für  Lehrmittel  70  Thlr.,  für  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  für  auüserordtl. 
ausgaben  70  Thlr. 

Das  Maassche  Stipendium  für  Studirende  hat  ein  Stiftungscap.  von  2000  Thlr.,  das 
*9penl'opa&he  Famüienstipend.  von  1904  Thlr.  1867  hat  der  Commerzienrath  Wiäüs  5 
beistellen  itlr  Schüler  der  beiden  oberen  Gl.  gestiftet.  —  Aufserordentliche  Vermehrung 
a  Lehrmittel  durch  den  Ertrag  wissenschaftlicher  Vortrage  der  Lehrer. 

Eine  Lefarerbibliothek,  ebenso  eine  solche  für  die  Schüler,  sind  vorhanden,  und  zu 
Der  biblioth.  pauperum  hat  ein  Gönner  der  Anstalt  1866  den  Grund  gelegt 

Patronat:  städtisch.  Wahl  und  Bemfang  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat. 
Ichste  Ao&ichtsbehörde  ist  das  Scholarchat  (2  Magistratsmitgl.,  2  Mit^l.  des  Bürger- 
haf^scolle^ums,  bie  beiden  Pastoren  und  der  Rector).  Die  Errichtung  emes  besondern 
iratoriams  der  höh.  BS.  wird  beabsichtigt.        Confession:  evangelisch. 


PUTBÜS. 

(Fürstenthum    Rügen.       1700  Einw.) 

Pftdagogium  (1, 157). 

Die  1863  vorhandenen  6  Gymnasialcl.  (VI— I)  sind  0.1868  durch  die  Theilung  der 
(0  n.  U)  am  eine  vermehrt  worden;  gleichzeitig  sind  die  bisherigen  Realsectionen  ein- 
^uigen,  d»3  Englische  aber  als  facultative  Nebenlection  in  den  mitü.  und  oberen  Gl. 
behalten.  Frequenz  (1863:  131)  1868:  149;  darunter  82  Alumnen;  148  ev.,  1 

h.;  33  einheimische,  116  auswärtige  Seh.       I.  19,  II:  23,  III:  44).—  Abiturienten 
18:  3  (in  den  5  Jahren:  24). 
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lieber  das  Alnmnat  s.  Veroidn.  and  Qee.  I  p.  271  ff. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  6^. /Sfor^,  seit  M.  1866  (vorher 
Gonrector  am  Q^mn.  zn  Potsdam).  Sein  nächster  Vorgänger,  Fiof.  Dt,  Lothholz  (vorher  OL 
am  Gymn.  zu  Wernigerode),  Dir.  des  Pädagogiums  von  M.  1864  bis  M.  1866,  wo  er  in  du 
Rectorat  der  Klosterschale  za  Rofsleben  oerufen  wurde  (seit  0. 1869  Dir.  des  Gymn.  in 
Zeitz),  war  gefolgt  auf  den  Dir.  Alb.  Friedr.  GotUeMck  (seit  M.  1864  Prov.  Schulrath  in 
Berlin).  3  OL.,  1  ev.  Religionsl.,  6  Adjuncten,  2  techn.  und  Elem.  L.  -^  Am  27.  Octb. 
1864  starb  der  OL.  Prof.  Dr.  Gerth.  OL.  Dr.  Böhme  wurde  M.  1868  nach  Schalpforte  ver- 
setzt —  Nea  eingetreten  sind  20  L.;  anter  ihnen,  Joh.  1865,  der  OL.  Dr.  Dräper,  vorher 
an  der  Domscbule  zu  Gflstrow. 

Local.  Durch  Erwerbung  zweier  benachbarter  Hänser  hat  das  Alumnat  zur  Aufnahme 
einer  gröfseren  Zahl  von  Zöglingen  erweitert  und  eine  bessere  Räumlichkeit  für  die  Erkrank- 
ten, für  die  Bibliothek  n.  s.  w.,  auch  eine  Dienstwohnung  für  einen  OL.  beschi^  werden 
können.  Für  das  eine  von  beiden  Häusern  wird  aus  den  Mitteln  der  Anstalt  an  den  frühem 
Besitzer  eine  lebenslängl.  Rente  von  400  Thlr.  gezahlt  und  ein  Schuldcap.  von  1500  Thlr« 
verzinst  —  Ein  Turnplatz  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt;  die  Erbauung  einer  Turnhalle 
wird  beabsichtigt. 

Bei  dem  Brande  des  Schlosses,  Weihn.  1866,  ist  die  von  dem  Fürsten  MalU  der  An- 
stalt ffeschenkte  werthvolle  Bibliothek,  10,000  Bde^  verbrannt.  Für  den  firüher  in  der 
SchloJscapelle  abgehaltenen  Gottesdienst  ist  einstweilen  ein  anderer  Raum,  auch  für  die 
Zöglinge  des  Pädagogiums  eingerichtet 

Etat  (1864:  15,185  Thlr.)  1868:  21,245  Thlr.  Zinsen  von  Gapitalien  (1864:  1585 
Thlr.)  1917  Thlr.,  Staatszuschufs  wie  früher  5000  Thlr.,  aus  der  Engelbrechtschen  Stif- 
tung 5  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  aller  Arten  13,724  Thlr.  BesoldungstiteL  aofser 
den  Emolumenten  (1864:  5570  Thb.):  7560  Thlr.  (Dir.  1360  Thlr.,  I.OL.  1000 Thlr.  Ge- 
halt u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centralfonds,  1.  Adjunct  800  Thlr.,  letzter  Adjunct 
300  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.  n.  3.  OL.  u.  den  1.  Ad- 
juncten; freie  Wohnung,  Holz,  Licht  u.  Kost  für  den  2.,  3.,  4.  u.  5.  Adjuncten).  Verwal- 
tungskosten 1100  Thlr.,  wobei  die  Remuneration  des  Arztes,  zu  Unterrichtsmitteln  288 
Thlr.,  Oekonomieverwaltung  5578  Thlr.,  zur  Instandhaltung  des  Inventars  166  Thlr.  — 
Dienstwohnung  auch  für  2  Schuldiener,  die  Krankenpflegerin  and  die  Wirthscbsfterin. 

Die  Stipendienstiftang  hat  sich  auf  1300  Thlr.,  die  für  arme  Schüler  auf  450  Thlr. 
vermehrt. 

Im  Progr.  v.  1865  u.  a.  Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  Loihholz  gehaltenen  Beden. 

Patronat:  königlich.  Die  Festellung  einer  neuen  Instruction  für  das  Caratorium 
der  Anstalt  ist  in  Verhandlung.       Confession:  evangelisch. 
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IV.   ProT.  Schlesien  (I,  159). 

(3  Regiernngsbezirke.     742  QMeilen.    3,585,760  £inw.) 

1863:  30,      1868:  39  höhere  LehranstalteD. 

1863:  22  Gymnasien^  1  ProgymnAmnm,  6  Realschulen,  1  höh.  Büigerachule. 
1868:  24  Gymnasieii,  4  Progymnasien,    8  RealBchulen,  3  höh.  BOrgenchulen. 

Die  9  Anstalten,  nm  welche  sich  die  Zahl  der  höheren  Schalen  in  Schlesien 
Kit  5  Jahren  vermehrt  hat,  sind  die  Gymnasien  zu  Janer  nnd  zu  Beuthen,  die 
Progymnasien  zu  Ohlau,  zu  Gr.  Strehlitz  und  zu  Plefs,  die  Realschulen  zu 
Reichenbach  und  zu  Neustadt  0. S.,  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Sprottau 
Bod  m  Ouhrau. 

Von  diesen  9  Schulen  sind  7  städtischen,  nur  die  Realschule  zu  Reichenbach 
kSmglichen  und  das  Progymnasium  zu  Plefs  fürstlichen  Patronats;  letztere  beide 
Schalen  sind  hinsichtlich  der  Confession  als  evangelische  gegründet;  ebenso  das 
Gymnasium  zu  Jauer  und  die  beiden  höh.  Bürgerschulen;  die  Anstalten  zu  Benthen, 
Gr.  Strehlitz  und  Neustadt  als  katholische,  das  Progymnasium  zu  Ohlau  als  Simultan- 
instait.  Nähere  Angaben  darüber  s.  bei  den  einzebden  Anstalten. 

Das  Bedfirfhils,  die  bestehenden  Schulen  zu  erweitern  oder  neue  zu  gründen, 
ist,  wie  das  obige  Verzeichnifs  ergiebt,  vorzugsweise  in  Oberschlesien  empfanden 
worden;  es  hat  daselbst  unter  vielseitiger  Thei^ahme  zu  sehr  bedeutenden  Anstren- 
gungen der  städtischen  Communen  geführt;  bereits  sind  weitere  Verhandlungen  ein- 
geleitet, neben  dem  evangel.  Gymnasium  inRatibor  ein  katholisches  zu  errichten 
and  die  höh. Bürgerschule  in  Kreuzburg  womöglich  in  ein  Gymnasium  umzuge- 
BtalteiL  Ueber  die  in  Breslau  vorbereiteten  neuen  Schulen  s.  p.  173.  Zu  Lttben 
und  m  Freiburg  ist  die  Errichtung  resp.  eines  Progymnasiums  und  einer  höh. 
B&rgenehnle  projeetirt  Die  alte  Schule  zu  Goldberg  (s.  B.  1, 159)  besteht  als 
latein.  Stadtschule  fort 

Das  ndagogium  der  evangel.  Brüdergemeinde  zu  Nisky  bei  Görlitz  ist  in 
leinen  Einriehtangen  und  Frequenzverhältnissen  ohne  erheblidie  Verilnderung  ge- 
blieben; 8.  B.  1, 162^). 

Meliiere  der  schlesischen  höheren  Lehranstalten  haben  in  den  5  Jahren  ihr 
itiftanea&Mt  gefeiert:  das  Gymnasium  zu  St  Magdalena  in  Breslau  nach  600  Jahren, 
ie  Gymnasien  zu  Görlitz  und  zu  Brieg  nach  300  Jahren,  das  Friedrichs-Gymnasium 
D  Breflüm  naeh  100  Jahren,  die  Gymnasien  zu  Gleiwitz  und  zu  Ratibor  sowie  die 
ealndunle  am  Zwinger  zu  Breslau  nach  50  Jahren. 

Ein  Directorwechsel  hat  stattgefunden  bei  dem  kathol.  Gymnasium  zu 
reslan  und  dem  evangelischen  zu  Glogau;  femer  bei  den  Gymnasien  zu  Oels, 
chweidnits,  Liegnitz,  Lauban  (zweimal),  Hirschberg,  Ratibor;  ebenso  bei  der  Real- 
ikiüe  snm  heil.  Geist  in  Breslau,  bei  den  Realschulen  zu  Grttnberg  und  Görlitz, 
bei  den  Schulen  des  Bnnzlauer  Waisenhauses« 


I)  Zar  Literatur  der  AdiUU:   (Ganmerl)  GcMhichte  des  PSdtgo|iam8  der  e?angeL  Brfider- 
liOt;  N»ky  1857.  VrgL  Schmid's  EncykL  3  p.  474  (H.  Plitt,  Hemtbalisches  EniehangsweseD). 
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üeber  die  während  der  5  Jahre  ansgeftthrten  Neubanten  von  SchnlbSoBem  b. 
Abaehn.  XI. 

Bei  den  Kriegsanrnhen  des  Jahres  1866  konnten  mehrere  Bchlesische  Anstalten 
in  ihrer  Thätigkeit  nicht  nngesU^rt  bleiben.  In  Glatz  nnd  Neifae  mnlaten  die  Schal- 
rSnme  längere  Zeit  für  mlUtairische  Zwecke  in  Anspruch  genommen  werden;  in 
beiden  Schulen  tu  Neifse  auch  die  Bibliothekszimmer  nnd  die  Lehrerwohnongen. 
In  Landeshnt  wnrde  der  Unterricht  der  Realachale  ebenfalls  längere  Zeit  unter- 
brochen, und  bei  starken  Truppendurchattgen  zeitweilig  auch  in  Schweidnitz,  Lieg- 
nitZy  Hirschberg,  Görlitz,  Ratibor. 

Die  frühere  Ungleichheit  des  Schulgeldbetrags  zwischen  den  evangelischen  und 
katholischen  Gymnasien  ist  vermindert  worden:  in  Glogau  sind  1869  beide  Gymna- 
sien darin  gleichgestellt  und  bei  den  Gymnasien  zu  Glatz,  Sagan,  Oppeln,  Keilse, 
Gleiwitz,  Leobschütz  ist  1869  das  Schulgeld  um  jährlich  2  Thlr.  erhöht  worden; 
vrgl.  Abschn.VIU. 

Besondere  Krankencassen,  die  innerhalb  der  Schnletats  verwaltet  werden, 
bestehen  bei  den  Gymnasien  zu  Breslau,  Sagan,  Neifse,  Gleiwitz,  Beuthen,  Leob- 
schütz; ebenso  bei  dem  Gymnasium  zu  Ratibor  nnd  der  Realschule  zu  Neifse.  Die 
Beiträge  sind  bei  einigen  Schulen  freiwillig,  bei  anderen  auf  einen  bestimmten  Bei- 
trag festgesetzt,  zu  dem  jeder  Schüler  verpflichtet  ist  Vrgl.  die  Angaben  z.  B.  bei 
Gleiwitz  und  das  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  382  abgedruckte  Statut  Vrgl.  ferner 
oben  p.  154. 

Der  Chef  des  K.  Prov.  SchulcoUegiums  zu  Breslau,  0.  Präsident  van  ScMemäzy 
ist  am  4.  Juni  1869  gestorben.  Aufserdem  ist  bei  derselben  Behörde  die  Verände- 
rung eingetreten,  dafs  in  die  Stelle  des  0. 1866  als  Geh.  Regierungsrath  in  das  Un- 
terrichtsministerium zu  Berlin  versetzten  (kath.)  Prov.  Schulraths  Dr.  Stieve  dei 
Prov.  Schulrath  Dr.  Diüenburger  von  Königsberg  in  Pr.  mit  dem  Titel  als  Geh.  Re- 
giemngsratii  berufen  worden  ist  Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  für  die  evangeL 
Anstalten  vertritt  nach  wie  vor  der  Gen.  Superintendent  Dr.  Fr,  Dav,  Erdmann  zu 
Breslau,  für  die  katholischen  der  Fürstbischof  daselbst  Dr.  Hänr,  Förster,  für  da« 
Gymn.  zu  Leobschütz  der  Fürst-Erzbischof  von  Olmütz  Friedr.  Landgraf  zu  Fürsten 
berg^)  und  für  das  Gymn.  zu  Glatz  der  Cardinal  Fürst  Schwarzenberg  zu  Prag*). 

Die  neue  Instruction  für  die  Directoren  der  höheren  Lehranstalten  sowie  ftii 
die  Classenordinarien  und  die  Lehrer  v.  1.  Octb.  1867  s.  in  den  Verordn.  und  Gea 
n  p.  160  ff.  und  218  ff.  —  Die  neue  Bibliotheken -Ordnung,  v.  2.  Juli  1868,  für  dte 
kathol.  Gymnasien  und  Realschulen  in  Schlesien  s.  im  C.  Bl.  1868  p.  531  ff. 

üeber  die  mit  der  Universität  zu  Breslau  verbundenen  Seminarien  a.  die  Mit^ 
theilungen  in  den  Verordn.  und  Ges.  11  p.  36  ff. ;  über  das  unter  der  Leitung  dd 
beiden  Prov.  Schulräthe  stehende  pädagogische  Seminar  daselbst  II  p.  62  f.  i 

Die  erste  Conferenz  sämmtlicher  Gymnasial-  und  Realschul-Direetoren  der  Pro 
vinz  wurde  vom  25.  bis  27.  Juni  1867  zu  Brieg  abgehalten.  Die  Verhandlnnge] 
sind  veröffentlicht  worden. 

In  nicht  wenigen  schlesischen  Gymnasialstädten  bestehen  unter  Betheiligooj 
von  Lehrern,  Geistlichen,  Aerzten,  Militairs,  Juristen  u.  a.  literarische  Vereinigungei 
meist  unter  dem  Namen  „Philomathie^  zum  Zweck  wissenschaftlicher  Anreg^ung  ua 
edler  Geselligkeit,  z.  Z.  in  Brieg,  Schweidnitz,  Gels,  Neifse,  Oppeln,  Gleiwits,  Leot 
schütz,  Gr.  Strehlitz.  Ebenso  in  Reichenbach.  Die  Leitung  pflegt  in  der  Hand  äi 
Directors  oder  eines  Lehrers  des  Gymnasiums  zu  liegen.  Von  einigen  Philomathie 
werden  von  Zeit  zu  Zeit  die  in  denselben  gehaltenen  Vorträge  publicirt 

Ueber  andere  allgemeine  daa  höhere  Schulwesen  der  Provinz  betreffende  Vei 
hältnisse  wird  auf  B.  1, 159  ff.  Bezug  genommen. 


0  Der  Commiisarias  detidbeD  itt  der  Canonicus  ÜUnieh  zu  Katscher. 
^)  Sein  Vertreter  ist  der  zeitige  Pfarrer  von  Neurode,  Grobdechant  Brand, 
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i  Regienngsbezirk  Bredu. 
.  BRESLAU. 

(Hauptstadt  der  ProTinz.        171,950  Einw.) 

Ea  beatdien  wie  schon  1863  in  Breslau  4  Gymnasien,  von  denen  2  städtbchen 
PatronatSy  nnd  2  stSdtisehe  Realschulen.    Dab  bei  der  aufserordentlichen  Bevölke- 
nmgsninahme  diese  Zahl  höherer  Schulen  nicht  mehr  ausreicht,  ist  von  den  Com- 
fflODalbebörden  nicht  unbeachtet  geblieben:  sie  haben  in  der  Kicolaivorstadt  ein 
neues  Gebinde  Ar  eine  Eleal-  und  Mittelschule  errichtet  (c.  85,000  Thlr.};  ebenso 
a  der  Ohlaner  Vorstadt  ein  neues  Gymnasialgebäude  (Johannis-Gymnaflium;  c.  59,000 
Thlr.).  Die  Benntsung  beider  Schulhltnser  fttr  ihren  Zweck  ist  bisher  dadurch  yer- 
hindert  worden,  dab  die  k5nigl.  Unterrichtsverwaltung  sowohl  flir  das  Johannis-Gymn. 
wie  für  die  neue  Realschule  einen  bestimmten  confessionellen  resp.  Simultan  -  Cha- 
rakter in  Anspruch  nimmt,  wifarend  die  Communalbehörden  von  beiden  Anstalten, 
l«9onden  audi  hinsichtlich  der  Zusammensetsung  der  Lehrercollegien,  jede  confes- 
äonelle  Beschrlnknng  fem  halten  wollen.    Zu  anderen  ebenfalls  noch  unerledigten 
Differensen  haben  die  Patronats-  nnd  Verm^gensverhältnisse  des  Friedrichs-Gymna- 
sinma  geführt 

Der  schon  1848  angeregte  Plan,  ein  sweites  katholisches  Gymnasium  in  Breslau 
n  errichten,  ist  noch  nicht  anr  Ausführung  gekommen.  Das  au  diesem  Zweck  1861 
der  Unterrichtsverwaltung  unentgeltlich  von  dem  Kriegsminister  überlassene  Gmnd- 
Mtäek  einer  ehemaligen  Geschütsgieberei  in  der  alten  Taschenstrabe  ist  bis  auf 
weiteres  snm  Besten  des  Schulfonds  vermiethet. 

An  Frequenz  hat  unter  den  6  höheren  Schulen  am  meisten  das  Magdalenen- 
Bynm.  angenommen,  üeber  die  Frequensverh&ltnisse  der  Breslauer  höheren  Schul- 
Knstaiten  fiberhanpt  finden  sich  in  einer  Schrift  des  Dr.  H.  Fiedler,  Lehrers  an  der 
SS.  smn  h.  Geist  (Beitrüge  sur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Seh.;  Progr.  v.  1868),  in- 
(tmetiTe  ZusammensteUnngen.  Danach  sind  u.  a.  im  Jahre  1867  die  6  Anstalten 
wsnelit  gewesen  von  1879  evangelischen,  827  katholischen  nnd  741  jüdischen  Schtt«- 
em;  die  Hehnahl  der  letzteren  (239)  befand  sich  herkömmlich  auf  dem  Elisabet- 
SymnasiQm. 

FOr  den  Turnunterricht  benutzen  im  Sommer  das  Elisabet-Gymn.«  daa  Friedrichs- 
Iryiiuu  und  die  Realschule  am  Zwinger  den  städt  Turnplatz  am  Schiebwerder,  daa 
jigdaL-Oymn.  einstweilen  noch  den  Hof  des  neuen  Johannis-Gymn.,  die  Realschule 
im  h«  Geist  einen  eignen  1868  bei  der  Anstalt  hergestellten  Turnplatz,  im  Winter 
le  diese  Anstalten  die  grofse  stftdt  Turnhalle  am  Nicolai -Stadtgraben.  Dem  Hat- 
ias-Oymnasinm  dient  im  Sommer  als  Turnplatz  der  Raum  zwischen  der  Schule  und 
T  Ojmnasialkirche;  im  Winter  wird  ein  im  Schulgebäude  neu  eingerichteter  Tum- 
ats  benntst^). 

An  den  4  sti&dtischen  höheren  Schulen  beträgt  daa  Schulgeld  fttr  Einhei- 
flche  ao  Thlr.,  fttr  Auswärtige  28  Thlr.,  in  den  Vorschulclaasen  12  resp.  18  Thlr., 
Friedriehs-Gymn.  ohne  Unterschied  27  Thlr.,  in  der  Vorschule  12  Thlr.  Am  Hat- 
MB'Qynm.  betrug  das  Schulgeld  frUher  zusammen  17  Thlr.  22*/.  Sgr.,  seit  1869  ohne 
[terseliled  20  Inhr.  In  dem  angegebenen  Betrage  ist  ttberall  daa  Tumgeld  ein- 
reclmet. 

Die  Instruction  fttr  das  Curatorium  der  beiden  städt  Gymnasien  ist  in  den  Ver- 
la« oad  Ges.  I  p.  323  t  abgedruckt.  —  Der  Stadtschulrath  Dr.  JFV.  Wunmer  starb 

^)  Vcgl-  M.  BöUchtr,  Gedanken  und  VonchlSge  xu  einer  ReorguÜBifcion  des  Schul -Tarnwesenf 
iMlao ;  in  den  Schles.  Prov'mualbl.  Febr.  1867. 
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am  12.  März  1868;  an  seine  Stelle  tritt  H.  1869  der  Dr.  Thiel,  bis  dahin  Dir.  des 
Gymn.  zu  Cüstrin. 

Im  Uebrigen  s.  B.  1, 164  f.|  wo  auch  Angaben  über  das  kath.  Orphanotrophenm 
in  Breslan. 


Das  Gymnasinm  zu  St  Elisabet  (1, 166). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (I— III  ungetheilt,  IV— VI  je  a  u.  b)  und 
3  VorschalcL;  gegenwärtig  12  au&teigende  Gymn.cL  (Un.OI— VI)  und  die  SVorsohnlcl. 
Schfilerfrequenz  (1863:  G.  550,  V.  195)  1868:  G.  538,  V.  198;  zasammen:  736  (432 
ev.,  15  kath.,  289  jttd.;  83  auswärtige  Seh.  1:  38,  11:  54,  III:  93).  —  Abiturienten 
1868:  15  (in  den  5  Jahren:  76). 

Lehrer  (1863:  18):  23.  Director:  Rector  Prof.  Dr.  C.Rud.  Ftckert  (seit  0. 1845). 
3  Professoren,  8  Gollegen  alter  und  3  Gollegen  neaer  Stiftung,  4  GoUaboratoren,  4  techn. 
nnd  Eiern.  L.  Unter  den  hienach  auf  die  bei  der  Anstalt  herkömmmliche  Weise  bezeich- 
neten Lehrerstellen  sind  wie  bei  dem  nächstfolgenden  Gymnasium  6  etatsmafsige  Ober- 
lehrerstellen enthalten.  —  Nen  eingetreten  sind  10  L. 

Loeal.  Die  Amtswohnung  des  Prorectors  ist  in  Glassenzimmer  umgewandelt  (1^ 
Thlr.).  Um  später  das  Gymnasialgebäude  und  den  Hofraum  erweitem  zu  können,  hat  die 
Stadt  4  benachbarte  Häuschen  angekauft  (12,500  Thlr.).  *-  Hinsichtl.  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  15,435  Thlr.)  1868:  21,135  Thlr.  Miethen  (1864:  32  Thlr.)  256  Thlr., 
Zinsen  (1864:  2798  Thlr.)  2782  Thlr.,  von  Legaten  (1864:  720  Thlr.)  714  Thlr.,  Com- 
munalzuschufs  (1864:  2795  Thlr.)  4600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,780  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  12,967  Thlr.):  18,495  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung, 
Prorector  u.  2.  Prof.  1500  Thlr.  ind.  350  Thlr.  Wohnungsentschäd. ,  1.  Schulcollege  1100 
Thlr.,  letzter  Schulcollege  700  Thlr.,  1.  Gollab.  650  Thlr.  Gehalt  n.  fär  Turnunterricht 
100  Thb.,  letzter  Gollab.  550  Thb..  1.  VorschulL.  700  Thlr.  Gehalt  n.  100  Thk.  für  Schreib- 
nnterricht,  letzter  VorschulL.  400  Thlr.). 

Neue  wohlthätige  Zuwendungen  der  letzten  5  Jahre:  1.  vom  Rittergutsbesitzer  W. 
Oelsner  ein  Gap.  von  1000  Thlr.,  dessen  Zinsen  ein  befähigter  und  fleifsiger  Primaner  er- 
halten  soll,  der  classische  Philologie  studiren  und  sich  dem  Lehramt  widmen  will ;  2.  vom 
Particulier  Sam.  Fr,  Krause  1500  Thlr.,  deren  Zinsen  zur  Hälfte  als  Unterstütz,  eines  armen  n. 
fleilsigen  Schttlers,  zur  andern  Hälfte  als  Honorar  für  eine  von  einem  Primaner  zu  haltende 
Rede  verwandt  werden  sollen;  3.  vom  Banqnier  Lob.  Guttenfap  800  Thlr.  in  Werthpapieren: 
die  Zinsen  sind  zu  2  Stipendien  fttr  je  einen  ohristl.  und  einen  jüd.  Schüler  bestimmt*, 
4.  vom  Gommerzienrath  E.  Heimann  300  Thlr.,  deren  Zinsen  wechselnd  an  einen  jüd.  und 
Christi.  Primaner  fttr  eine  Rede  gezahlt  werden  sollen ;  5.  der  Banquier  Joe.  Prinz  hat  au&er 
einem  schon  früher  gestifteten  Stipendium  noch  200  Thlr.  vermacht,  deren  Zinsen  zwischen 
2  Juden  und  2  Ghristen  getheilt  werden. 

An  der  ArletiusBÜ^nng  (s.  B.  1, 166)  haben  nur  die  8  älteren  Gollegen  Theil. 

Für  die  Gl.  III  und  IV  bestehen  Schüler -Lesebibliotheken  unter  Aufsicht  der  Ordi* 
narien.  Schüler  der  oberen  Gl.  erhalten  deutsche  Glassiker  aus  einer  besondern  Samm< 
lung  durch  den  Rector.  Wörterbücher  und  die  Schulautoren  (bibl.  pauperum)  werden 
armen  Schülern  der  oberen  und  mittleren  Gl.  durch  die  Ordinarien  geliehen. 

G.Fickert,  Friderici  Hasii  memoria,  Progr.  v.  1868.  Rud.  Künstler,  Exercita- 
tiones  metricas  epistola  ad  coUegas  data  commendavit  earumque  usum  specimine  addito 
illustravit;  Progr.  ▼.  1869. 

Patronat:  städtisoh.       Gonfession:  evangelisch. 


Das  Gymnasinm  zu  St  Maria  Magdalena  (I,  167). 

Am  12.  Febmar  1867  waren  600  Jahre  verflossen,  seitdem  der  Gardinal  Guido  deni 
Rath  und  der  Bürgerschaft  Breslaues  erlaubt  hatte,  bei  der  Magdalenen- Kirche  die  SchnJc 
zu  errichten,  aus  welcher  1643  das  Gymnasium  hervorgegangen  ist.  Das  Fortbestehen  de^ 
Schule  diese  600  Jahre  hindurch  lälst  sich^  was  nur  bei  wenigen  Anstalten  für  so  lang^ 


176 

Zdt  i^i^kk  isfc,  wkimdlich  nachweiBeii.    Eme  JnbflSmiiBfeier  mnftte  der  braliehen  Ver- 
hätiam  der  Anstilt  wegen  einstweflen  «a^egeben  werden  (s.  Progr.  ▼.  1867)^). 

Sdion  1863  nmfk&te  die  Anstalt  14  Gymn.  anlser  6  Vorschule]. ;  hinzugekommen  ist 
ttüdem  dorch  Theihing  aach  der  Un  (a  und  b)  eine  l&te  (0  und  UI,  OII:  ÜII,  0  und 
Um,iy,y,yi  je  «und  b).  Schfilerf^equenz  (1863:  6.  631,  Y.  325)  1868:  G.  750, 
V.325;  nsammen:  1075  (880  er.,  39  kath.,  156  jlld.;  170  auswärt  Seh.  I:  76,  11: 130, 
1ZI;19^.  —  Abiturienten  1868:  30  (in  den  5  Jahren:  145). 

Lehrer  (1863:  30):  37.  Director:  Rector  Prof.  Dr.  C.  Sehanbom  (seit  0. 1834). 
6  0Lj  12  Gediegen,  3  €k>naiboratoren ,  4  wissensch.  Hfiifelehrer,  11  Eiern,  und  techn.  L., 
nter  denen  4  Turnlehrer.  —  Der  OL.  Dr.  Königk  wurde  M.  1864  als  Schulrath  an  die 
K.  Begienmg  su  Hagdeburg  versetzt;  am  20.  Jan.  1865  starb  Dr.  Rudiaer,  bis  0.  1853 
M,  im  M4;daL:  am  21.  Octb.  1865  starb  der  Fror.  Dr.  Lüie;  der  OL.  d  A.  Friede  folgte 
0. 1866  einem  Bnf  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Schweidnitz:  Prot  Dr.  Sadd>eek  wurde  von  0. 1866 
Bidi  nnd  naeh  auf  2Vs  Jahre  benriaubt,  um  an  den  Arbeiten  der  mittelenrop.  Gradmessung 
tfaeOnmehmen;  während  des  ersten  Jalues  behielt  er  nicht  nur  sein  volles  Gehalt,  sondern 
die  Stadt  remnnerirte  aneh  seinen  Vertreter;  seit  M.  1868  ist  er  ganz  für  die  Gradmessung 
Scvonsen  worden  (s.  Progr.  v.  1869).  0.  1868  schied  Dr.  Gtdimann  aus,  um  die  Leitung 
des  neagegründeten  Fro^psau  in  Ohlan  zu  ttbemehmen.  Dr.  lanUr  erhielt  IL  1868  das 
trehioLStipcaidinm  (s.yerordn.  und  Ges.  n  p.  72)  zu  einem  einjähr.  Aufenthalt  in  Italien; 
&  Stadt  luit  einen  Vertreter  auf  ihre  Kosten  bestellt,  (lieber  alle  diese  Personalien  s.  die 
PkQgnmme  der  betreff.  Jahre).  ^  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

LocaL  Das  alte  Schnlhans  ist  1867  niedergerissen  und  durch  ein  neues  an  derselben 
Steile  ersetzt  worden  (c.  40,000  Thhr.).  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  in  dem  ftkr 
en  neues  städt  Gymn.  in  der  Ohlauer  Vorstadt  errichteten  Gebäude  (s.  vorher  p.  173  und 
FMgr.  V.  1867).  --  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  173. 

Etat  (1864:  23,390  Thlr.)  1868:  26,105  Thlr.  Miethe.  wie  frfiher,  60  Thhr.,  Zinsen 
(1864:  2426  Thlr.):  1031  TUr.,  von  Legaten  (1864:  200  Thk.):  189  Thlr.,  Communal- 
mtbnb  (1864:  7430  Thlr.):  7490  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  17,330  Thlr.  Be- 
Mldongstitel  (1864:  19,542  Thlr.):  24,312  Thhr.  (Dir.  1600  Thhr.  Gehalt,  200  Thlr.  persöuL 
Zulage,  freie  Wohnung,  ftt  die  Inspection  der  (^emäldegallerie  50  Thlr.,  als  früherer  Kürchen- 
bibfiotbefcar  77  Thlr.,  Prorector,  2.  Prof.  u.  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L. 
d>0  Thlr.,  letzter  oid.  L.  650  Thlr.,  1.  Ck)Ilab.  600  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thhr.  persönL  Zulage, 
teer  Collab.  550  Thhr.,  1.  VorschulL.  700  TWr.,  letzter  VorschulL.  400  TUr.). 

1865  ist  den  Lehrearn  die  Verpflichtung  der  Einnahme  des  Schulgeldes,  die  ihnen  mnth- 
iBiialich  seit  Grfindung  der  Schule  (1267)  obgelegen  hatte,  abgenommen  worden.  Seit 
0. 1867  ist  das  Schulgeld  auf  monatL  1%  Thlr.  för  den  emheim.,  auf  2Vs  Thhr.  i&r  den 
losirirt  SchBler  ^öht 

Wcdildiltige  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1.  Particulier  Kraiue  legirte  1500 
rbh.,  von  deren  Zinsen  die  Hälfte  zum  Schulgeld  und  zu  den  SchulbedfiHhissen  eines 
maen  Sdifilers  verwandt  werden,  die  andre  Haine  einem  fleilsigen  Primaner  gegeben  wer- 
kn  sofl,  der  daf&r  bei  der  Osteiprttfung  eine  Rede  zu  halten  hat;  2.  ein  früherer  Schfller, 
^irticaL  Marek,  vermachte  ein  Gap.  von  100  Thlr.  zu  einer  jährl.  Bücheiprämie  fftr  einen 
leidigen  Schiller:  3.  Gommerzienrath  Heimann  legirte  ein  Gap.  von  300  Thir.,  deren  Zinsen 
ibi.  ein  Alritonent,  womöglich  wechselnd  ein  Christ  und  ein  Jude,  empfängt,  der  daf&r 
ine  dentsdie  Rede  bei  der  Entlassung  zu  halten  hat;  4.  Kanfim.  Eliassohn  schenkte  50  Thlr., 
isvon  die  Zinsen  jahri.  am  Todestage  seines  Sohnes,  der  als  U.Tertianer  gestorben,  an  den 
obigsten  SehlUer  dieser  Gl.  in  Geld  oder  Bfichem  gegeben  werden  sollen. 

Femer  verdankt  die  Gvmnasialbibliothek  einem  Vermächtnils  des  f  Prof.  Dr.  Rüdiger, 
bem  Gesehenk  aus  dem  Nachlals  des  Prof.  Dr.  Kahlert  und  einem  Geschenk  des  F^of. 
^.  Sadebeck  c,  500  meist  werthvolle  Werke.  Aus  Anlals  des  600jähr.  Bestehens  der  An- 
M  (s.  oben>  schenkte  der  Buchhändler  Maske,  ein  früherer  Schfller,  Temite*s  Wandgemälde 
n  Hercnhuinm  nnd  Pompeji. 

Die  KopfeiBtichsammlung  des  Gymn^  reich  u.  a.  an  Kupferstichen  und  Holzschnitten 
m  Albr.  DQrer,  wurde  bei  der  einstweiligen  Translocation  der  Anstalt  in  die  städt  Bi- 
iotfa.  Über  tragen,  um  daselbst  alle  der  Stadt  gehörigen  Sammlungen  dieser  Art  zu 


Jede  Clniwe  des  HagdaL  hat  ihre  eigene  Schfilerbiblioth. :  eme  besondre  biblioth.  pan- 
arum  bestellt  nicht,  nJber  Legate,  aus  denen  jährl.  c  60  Thlr.  zu  demselben  Zweck  vom 
ir.  verwandt  woden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


0  Yisl.  im  da  Schiet.  ProT.BUttem  1867:  Dr.  Ad.  Co hn,  Zun  12.  Febr.  1867,  die  sechs  Jiibe\iahre 
t 
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Das  Eriadriohi » Oymmuiiiiin  (I,  168). 

Am  24.  Jan.  1865  beging  die  Anstalt  das  Fest  ihres  lOOjähr.  Bestehens.  Sie  war  1765 
am  Geburtstage  Friedrichs  des  Groisen  eröffnet  (s.  Progr.  y.  1865).  In  dem  Säcularprogramm 
u.  a.:  Gädke,  Gredenkblätter  ans  dem  ersten  Jahrb.  des  Friedr.Gymn.  und  ein  Yerzeich- 
nils  der  Abitorienten  von  1791  —  1803  und  1815—1864. 

Im  Jahre  1863  waren  6  einfaobe  Gymn.  und  2yorschulcl.  vorhanden;  inzwischen  ist 
die  III  in  2  Götns  (0  und  U),  jedoch  nur  für  den  Sprachanterricht,  getheilt  worden. 
Schfilerfrequenz  (1863:  G.  270,  V.  73)  1868:  G.  284,  V.  109  (Von  den  393  Schülm 
waren  150  ev.,  18  kath.,  225  jfld.;  88  auswärt.  Seh.  I:  20,  11:  35,  III:  62).  —  Abitu- 
rienten 1868:  8  (in  den  5  Jahren:  42). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  vacat,  seitdem  im  Jan.  1868  der  Dir.  Prof. 
L.  Gädk$  (Dir.  des  Gymn.  seit  M.  1863)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Ratibor 
fibergegangen  ist  Directoratsverweser:  Fror.  Prof.  Dr.  Lowe.  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  1  ev. 
Religionsl.,  2  wissensch.  Hfiifsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  H.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Gei$ler 
in  den  Ruhestand  und  starb  am  6.  Novb.  1865.  Der  frühere  (1843—63)  Dir.  des  Gymn., 
Stadtschulr.  Dr.  Fr,  Wimmer  in  Breslau,  starb  am  12.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Seit  1863  ohne  Veränderung.  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung 
p.  173. 

Etat  (1864:  8465  Thlr.)  für  1870/72:  10,780  Thlr.  Zinsen  (1864:  3064  Thlr.  incl. 
Zuschuls  ans  der  Hofkirchencasse):  8327  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  6900  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  6150  Thhr.):  8675  Thlr.  (Dir.  u.  1.  Professor  1400  Thlr.  u.  öOTWr. 
Gebühren,  2.  Prof.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thb.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.i),  1.  VorschulL. 
450  Thlr.,  2.  VorschulL.  325  Thhr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  2.  Prof. 
n.  noch  einen  Lehrer). 

Das  Vermögen  der  Anstalt  tragt  den  rechtlichen  Charakter  des  Stiftungsguts.  Durch 
G.O.  v.  9.  Novb.  1868  ist  bestimmt  worden,  dais  das  Verhältnils  des  Presbyterrams  der  Hof- 
kirche in  Breslau  als  Verwalter  des  Gymn.  lediglich  nach  den  allgemeinen  für  die  höheren 
Unterrichtsanstalten  bestehenden  Bestimmungen  geregelt  werden  soll,  was  geschehen  ist 

Grelegentlich  des  Jubiläums  der  Anstalt  stifteten  ehemalige  Schüler  derselben  ein  Sti- 
pendiencap.  von  1800  ThUr.;  bei  demselben  Anlafs  überreichten  die  Schüler  die  Summe  von 
208  Thlr.  zur  Vermehrung  der  Schülerbiblioth.;  Univers.  Buchhändler  Ferd.  Hirf  schenkte 
wiederum  50  Thlr.  zur  Unterstützung  armer  Schüler.  —  Andere  wohlthätige  Zuwendungen 
8.  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  das  Presbvterium  der  reformirten  Hofkirche.  Die  Patronatsrecbte  ml 
Gegenstand  noch  schwebender  Verhandlungen.       Gonfession:  evang.  refomürt. 

Das  Katthiaa-Gyiimaiiam  (1, 169). 

Die  Glassen-  und  die  Schülerzahl  hat  sich  seit  1863  weiter  vermehrt  Damals  aufsei 
2  Vorschuld.  12  Gymn.d.  (0  und  UI,  ü,  III;  IV,  V,  VI  je  a  und  b);  jetzt  durch  ThefH 
auch  der  Ulli  (a  und  b)  13  Gymn.cl.:  mit  den  2  Vorschuld.:  15  localgetrennte  Clasda 
abtii.  Schülerfrequenz  (1863:  Gt.  710,  V.  88)  1868:  G.  658,  V.  79  (Von  den  73; 
Schülern  waren  651  kaüi.,  11  ev.,  75  jüd.:  356  auswärt.  Seh.  I:  61,  II:  107,  III:  Uli 
Seitdem  hat  die  Schülerzahl  weiter  erheblich  zugenommen.  —  Abiturienten  1868:  i 
(in  den  5  Jahren:  123). 

Die  Ordinarien  und,  soweit  möglich,  auch  die  übrigen  Lehrer  pflegen  mit  ihren  Sch^ 
lern  aufisusteigen  in  einem  je  die  unteren,  die  mittieren  und  die  oberen  CU  lunfiEusendei 
Turnus. 

Ueber  das  Convictorium  s.  B.  1, 170;  V.  und  G.  I  p.  304.  Den  Grund  zu  demselhe 
legte  1642  ein  Vermächtnils  des  Canonicus  Pe.  Gebauer,  Zuerst  befand  es  sich  in  der  Näh 
der  St  Agneskirche  (Seminarium  et  Convictus  ad  St  Agnetem);  1699  wurde  es  in  ein  neiM 
Gebäude  bei  der  Universität  verlegt  (seitdem  Convictorium  ad  St  Josephum)  und  tri 
nnter  Ueberlassung  dieses  Grebäudes  an  die  Universität  in  das  St  Matthiasst^  das  jetzig 
Gymnasium. 

Lehrer  (1863:  21):  22.  Director:  Dr.  AfU,Joe,  Reieaeker,  seit  Juni  1868  (vorbc 
Du*,  des  Gymn.  zu  Trier).       6  OL.,  2  kath.  BeligionsL,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hüifid 

*)  Vorletzter  ord.  L.  500  Thlr. 
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4  tedm.  und  Eiern. L.  Der  Torhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  Aup.Wiuotoa  (seit  0. 18d9),  starb 
HD  28.  Febr.  1868;  s.  Progr.  v.  1868.  —  Der  Religionslehrer  Dr.  Scholz  g^ng  M.  1864  als 
Prof.  der  Thed.  an  die  Universität  zn  Bresliui  tiber.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Loeal.  Der  Unzolanglichkeit  desselben  ist  noch  nicht  abgeholfen.  Bereits  1868  wurde 
eis  frflher  der  K.  Kunstbanschole  fiberwiesener  Saal  (ehemal.  Refectorium  der  Rrenzherren) 
nach  Verlegung  dieser  Schule  zn  einem  Speisesaal  des  Convicts  ad  St  Josephum  einge- 
nebtet  (HersteOungskosten  c.  540  Thlr.).  —  1867  wurde  der  innerhalb  der  Anstaltsgebäude 
gelegene  Lehrer-  und  CouTictsgarten  zn  einem  Turnplatz  umgeschaffen,  und  1868  ein  Theü 
der  bisherigen  Remisenraume  in  einen  Winier-Tumsaal  (Kosten:  1285  Thhr.,  aus  den  Ueber- 
ichäaaeü  der  GymiusiAl-  ond  Tumcasse). 

Etsti)  (1864:  16,003  Thlr.)  1868:  20,494  Thlr.  Aus  dem  schles.  kath.  Hauptschul- 
foods  (1864:  5500  Thlr.):  7058  TUr.*),  aus  Staatsfonds  (1864:  710  Thlr.):  1535  Thlr., 
fleboDgen  von  den  Schfilem  10,903  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,250  Thh*.):  16,370 
Thlr.  (Dir.  1800  Thb-.,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. 
i^jeitftirohnnngen  gegen  Miethe  ftir  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  OL.,  den  1.  u.  den  4. 
ord.  L).    Unterrichtsmittel  648  Thlr.    Extraordinarinm  1076  Thlr. 

Zwei  neue  Studienstiftungen:  1865  ein  Legat  des  Particul.  J,  Sam. Krause  (1500  Thlr.); 
K7  ein  Legat  des  CommerzienR.  Beimann  (300  Thlr.).  Das  Gesammtcap.  der  Stipendien 
beträgt  jetzt  6675  Thlr.  Ueber  den  allmählichen  Zuwachs  s.  die  Programme  des  Gymn. 
lioe  grobe  Zahl  von  Schfilem  erhält  Unterstützungen  aus  den  unter  der  Verwaltung  des 
Föntbiflcbofa  und  des  Domcapitels  stehenden  Stiftungen  (Betrag  dieser  Unterstfitzungen: 
c.  ;)ijOO  Thfar. ;  s.  Progr.  y.  1866).  In  dem  Fürstbischöfl.  Knabenseminar  haben  100  Gymna- 
stMiten  freien  Unterhalt.  —  Das  Vermögen  der  Krankencasse  beträgt  jetzt  5670  Thlr. 

Die  Lehrelbibliothek  ist  auf  c.  9400,  die  Schülerbiblioth.  auf  c.  7530  Bde  angewachsen. 
Die  biblioth.  pauperum  enthält  zumeist  Lexika. 

Patronat:  königlich.       Confession  katholisch. 


Die  BealBchule  lam  heil  Geist  (Sa  L  0.)  1, 171. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  3  Vorschul-  und  10  Realschul-  (0  und  U VI  — III; 
1. 1)  Clanen  ist  0.  1869  durch  Theilung  der  II  (0  und  U)  eine  Ute  RS.cIasse  hinzu- 
tkommen :  soaammen  14  Classenabth.  —  Die  beiden  11  werden  in  mehreren  Gegenständen 
Dmbinirt  Die  je  2  Abth.  von  VI  bis  III  sind  jetzt  als  Wechselcötus  eingerichtet  (s.  Progr. 
1^),  Schfilerfrequenz  (1863:  RS.  603,  Vorsch.  218)  1868:  RS.  554,  V.  233; 
mmmen:  787  (619  ey.,  99  kath.,  69  jfid.;  162  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  53,  III:  90).  — 
biturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  Dr.  E.  Höp/her,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Wilhelms-Gymn.  zu  Berlin).  4  OL.,  8  ord.  L.,  1  kam.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hfll&L, 
teehn.  und  £lem.L.  —  Der  vorherige  Director  (seit  1842),  Fr.  A,  Kamp,  trat  M.  1868  in 
D  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LocaL  £in  zur  Wohnung  des  Dir.  gehöriges  Zimmer  hat  in  eine  Classe  verwandelt 
rden  mfiaaen.  Im  flbrigen  keine  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
nerknng  p.  173. 

Etat  (1864:  13,525  Thlr.)  1868:  15,790  Thlr.  Zinsen  (1864:  184 Thlr.):  218ThLr., 
\  LegBten  (1864:  111  Thhr.):  103  Thlr.,  von  dem  Hospital  zum  heil.  Geist  wie  früher 
Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2385  Thlr.):  1175  TUr.,  Hebungen  von  den  Schfilem 
Ix)  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,441  Thlr.):  14,157  Thhr.  (Dir.  1400  Thlr.  und 
e  Wohnnng^,  Prorector  und  1.  OL.  1250  Thhr.  incl.  100  Thhr.  Wohnnngsentschädlgnng, 
nL  L.  950  TTilr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Collaborator  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  650  Thlr. 
p<»  Thlr.  persönL  Zulage,  letzter  VorschulL.  450  Thlr.  Gehalt  und  96  Thlr.  für  Schreib- 
?rricht). 

Die  wohlthatigen  Stiftungen  der  Anstalt  sind  durch  ein  Legat  des  Particul.  Krcntee 
nehrt  worden:  ein  Cap.  von  1500  Thlr.,  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  für  einen  armen 


'j  Der  Etat  für  die  GymnasiAlkirche  betrigt  604  Thlr.  Ans  dem  schles.  k«th.  Haaptschiüfonds  bezieht 
iäO  Thlr.  jahilich. 

*,  Dmnmier  1460  Thlr.  ffir  dis  ConTictorlnm  des  Gymn.  Der  für  1864  sogegebene  Etat  des  Coiit. 
karb  jetzt  »oefa.  Der  Pensioossatz  ist  seit  1868  Ton  140  anf  160  Thlr.  und  die  Zahlong  der  Commen- 
1  r^  $0  auaS  70  Tblr.  erh6ht    Die  Zinsen  in  der  Einnahme  kommen  von  2760  Thlr.  Fnndations-  nnd 

Tlilr.  Dijpositionseapitalien. 

12 
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Schüler  der  oberen  Cl.  zur  Beschaffung  von  Schulbüchern  und  wisaenschaftl.  Hül&mitteln 
sowie  zur  Erleichterung  beim  Schulgelde  bestimmt  sind ;  die  andre  Hälfte  empfangt  jedes- 
mal zu  Ostern  derjenige  Primaner,  welcher  nach  Wahl  des  LehrercolL  die  stiftungsmä&ige 
Krausesche  Gredächtnifsrede  hält. 

Die  umfangreiche  Schülerbibliothek  ist  nach  Classenstnfen  geordnet  und  wird  von  den 
Ordinarien  verwaltet.  II  und  I  haben  eine  gemeinsame,  im  Amtszimmer  des  Dir.  aufge- 
stellte Biblioth.,  in  der  auch  eine  reiche  Auswahl  englischer  und  französ.  Schriftsteller.  Die 
biblloth.  pauperum  wird  durch  Legatengelder  fortdauernd  vermehrt. 

Die  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  £.  Höpfner  v.  16.  Novb.  1868  ist  im  Druck  erschienen.  — 
Dr.  H.  Fiedler,  Zusammenstellung  der  diluvialen  und  alluvialen  Gebilde  Schlesiens;  Progr. 
y.  1864.  L.  Bertram,  Vorschlag  zu  einer  orthoep.  Bezeichnungsweise  englischer  Texte, 
die  auf  der  Unter-  und  Mittelstufe  des  engl.  Unterrichts  gelesen  werden;  Progr.  v.  1867. 
Dr.  H.  Fiedler ,  Beiträge  zur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Schulanstalten  von  1849  bis  1867; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch. 


Die  Eealflohnle  am  Zwinger  (BS.  L  0.)  I,  171. 

Am  1.  Novb.  1867  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihrer  vor  50  Jahren  erfolgten  Begrün- 
dung (s.  Progr.  V.  1868).  Sie  ist  seit  ihrem  Beginn  in  stetem  Wachsthum  geblieben,  und 
zählt  unter  den  preuls.  Realschulen  die  meisten  Primaner  und  Abiturienten. 

Gegenwärtig  umfafst  sie,  wie  schon  1863,  14  localgetrennte  Abtheilungen  (0  und  U 

I  bis  V:  VI;  0 II,  Olli  und  OIV  je  a  und  b;  bei  der  OII  jedoch  aufsteigend,  so  dafs  die 

II  überhaupt  3  Stufen  enthält).  Schülerfrequenz  (1863:  686)  1868:  691  (497  ev., 
99  kath.,  95  jüd.;  231  auswärtige  Seh.  I:  61,  II:  121,  III:  154).  —  Abiturienten 
1868:  16  (in  den  5  Jahren:  80:  von  denselben  haben  39  das  Prädicat  „genügend*',  41  das 
Prädicat  „gat'^  oder  „vorzüglich  bestanden''  erhalten.  —  Verzeichniis  der  Primaner  von 
0.  1838  bis  M.  1864,  im  Progr.  v.  1865). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  368  ff. 

Lehrer  (1863:  24):  27.  Director:  Dr.  Caes.  Alban, Kletke  (seit  M.  1836).  6  OL., 
8  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  Iichrer  der  poln.  Sprache,  4  wissensch.  HfllfsL,  6  techa 
u.  Elem.L.  3  von  den  Lehrern  sind  zugleich  Lectoren,  einer  Privatdocent  an  der  Univer« 
sität.  —  Am  27.  März  1868  starb  der  OL.  Dr.  Hrm.  SchoUky,  ~  Neu  eingetreten  sind  9  L 
und  3  Probecandidaten. 

Local.   Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  173. 

Etat  (1864:  17,770  Thlr.)  1868:  19,650  Thlr.  Zinsen  (1864:  2258  Thlr.):  2251 
Thhr.,  Gommunalzuschufs  (1864:  2310  Thlr.):  2940  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schulen 
14,450  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  15,580  Thlr.):  17,974  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  u.  frei 
Wohnung,  Prorector  u.  1.  OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr.  Wohnungsentschädig. ,  1.  ord.  L 
950  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.).  j 

Durch  ein  Vermächtnils  des  f  Particuliers  JoL  Sam,  Krause  ist  1865  der  Anstalt  ei 
Cap.  von  1500  Thlr.  zugewandt,  aus  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  ein  Schüler  freien  Untei 
rieht  und  Unterstützung  an  Schulbedürfnissen,  ein  zweiter,  Primaner  die  andre  Hälfte  fl 
eine  Gedächtni&rede  bei  der  jahrl.  öffentlichen  Prüfung  erhalten  soll.  —  Vom  Dir.  Dr.  Kltü, 
ist  durch  Schenkung  eines  Gap.  von  1000  Thlr.  eine  ^ämienstiftung  zum  Andenken  an  dl 
Friedensfeier  11.  Novb.  1866  begründet*).  —  Der  f  GommerzienR.  jB.  Heimarm  vennachl 
1867  ein  Legat  von  300  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährlich  einem  Abiturienten  zu  Theil  werde 
sollen,  der  sich  durch  Fleiis  und  Betragen  ausgezeichnet  hat;  er  muls  beim  Abgange  eil 
deutsche  Rede  halten.  i 


*)  Aus  den  Stataten  der  Stiftnng  (g.  Progr.  ▼.  1867) :  «Dnrch  diese  Stiftung  soll  bei  den  Schfilem  i 
Anstalt  einerseits  die  patriotische  Gesinnung  dauernd  belebt  und  erhalten,  andrerseits  deren  wisseDsrha 
liebes  Streben  allseitig  gefördert  werden.  Zu  dem  Zweck  findet  allj&hrlich  eine  Schulfeier  Statt «^ 
welcher  ein  Primaner  die  Festrede  h&lt.  Zu  solcher  wird  den  Primanern  ein  Thema  ans  der  T^terliadL« ' 
Geschichte  zur  Bearbeitung  als  Preisanfigabe  gestellt.  Der  beste  Bearbeiter  erhiU  als  Preis  «in  werthv 
geschichtliches  Werk.  Nächstdem  werden  zur  Belebung  wissenschaftlichen  Strebens  an  Schüler  der 
prima,  Unterprima  nnd  Obersecunda  zwei  gröfsere  und  zwei  kleinere  Pr&mien  in  wissenschafUidien  Wei 
TertheiH.*  Solche  Preisbewerbung  und  Vertheilung  hat  zuerst  am  8.  Juli  1867,  gelegenti.  der  Ged' 
des  Sieges  bei  Kuniggrätz,  dann  am  8.  Juli  1868  stattgefunden. 


179 

Die,  auch  eioe  bibüotb.  paupenun  in  sich  schliefiieiide,  Schflleibibliothek  enthalt 
e.  1130  WeAe,  darnnter  auch  altdeutsche,  engl,  und  französische,  nach  dem  Bedflr&üs 
der  Glassenstofen  geordnet. 

W.  G.  Reiche,  Ueber  den  Unterricht  in  der  Geographie  nnd  Statistik  anf  Bealschnlen; 
Pro^.  V.  1866.  Dr.  Stenzel,  Mittheflangen  über  die  Arbeiten  im  ehem.  Laboratorimn  der 
Reatechnle  am  Zw.;  Progr.  y.  1869. 

Pitronat:  städtisch.  Confession:  simultan;  gegenwärtig  sind  unter  den  Lehrern 
n  eTangelisch,  6  katholisch i). 


OELS. 

(Herzogthnm  Oels.        7750  Einw.) 

Gymnasium  (I^  173). 

Im  Jahre  1863  waren  7  Q.  (0  und  Um)  vorhanden;  später  sind  noch  IV  und  V 
l^etheflt,  je  aundb:  zusammen  9  Classenabth.  Schfilerfreqnenz  (1863:  277)  1868: 
394  f333  er.,  33  kath.,  28  jfid.;  245  auswärtige  Seh.  I:  34,  U:  55,  DI:  105).  Seit- 
<ieo  Aat  die  Frequenz  sich  noch  weiter  vermehrt  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den 
5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  Ge.  He/s,  seit  0. 1867  (vorher  Fror,  am 
^n.  zu  Bunzlan).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  Silber  (Dir.  seit  M.  1854),  starb  am  5.  Sptb. 
!?*)<  (a.  Plrogr.  y.  1867).  Während  des  Interimisticums  verwaltete  das  Directorat  der  Pro- 
r^ctor  Dr.  Böhmer.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch.  Hfilfil.,  1  techn. 
^  Eiern.  L.  —  0. 1865  trat  der  Ph>r.  Dr.  F.  Bredaw  in  den  Ruhestand.  Am  19.  Mai  1867 
starb  der  (}onr.  Dr.  Kämmerer,  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

LoeaL  In  der  Aula  des  Gymn.  ist  eine  Digel  aufgestellt  worden  (377  Thlr.,  wozu 
äe  Schaleasse,  die  gräfl.  Kospotiische  Fundation,  der  Herzog  von  Braunschweig  und  die  Stadt 
^  heigetragen  haben).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  in  der  herzogl.  Fasanerie  bei  der 
^udt;  fär  die  Uebungen  im  Winter  wird  ein  unzureichender  Raum  in  einem  herzogl.  Cte- 
vidishanse  benutzt. 

Etat').  Der  Etat  pro  1863/65  ist  für  das  Trienninm  1866/68  prolongirt  worden, 
^«ummtbetrag  (excL  1107  Thlr.*)  aus  der  gräfl.  Kospothschen  Stiftung  u.  703  Thlr.  Baar- 
tod  Naturalb^H^e  von  der  herzogl  Rentei,  der  Stadt  und  der  Kirche  ■"):  7446  Thlr.*), 
inaen  424  Thlr.^),  aus  Staatsfonds  475  Thlr.*),  von  dem  herzogl.  Patronat  1455  Thlr.*), 
00  der  Stadt  515  Thhr.*),  von  der  gräfl.  Kospothschen  Stiftung  65  Thlr.*),  Hebungen  von 
en  Schfiiem  3748  Thlr.*).  Besoldungstitel:  5756  Thlr.*)*).  (Dir.  1118  Thlr.  u.  freie  Wob- 
□ng'K  Fror.  868  Thhr.»),  1.  Ck)Uege  698  TUr.>),  CoUaborator  501  Thlr.*),  letzter  GoUege 
I>1  Tblr.^),  anlserdem  das  Cantoreinkommen). 

Die  HeOaodstiftnng  (zum  Andenken  an  den  Dir.  Dr.  Heiland  gegründet),  welche  die 
cterstutzon^  armer  Schfiler  durch  Bflcher  nnd  Greld  bezweckt,  ist  im  Cap.  auf  c.  1800 
Hr.  angewachsen.    Die  Bücher  werden  solchen  Schfilem  meistens  als  Eigenthum  fiber- 


Dir.  Hefa,  Die  Angabe  des  Gymnasiums;  im  Frogr.  v.  1868.  Von  demselben:  Lehr- 
i&  für  den  deutschen  Unterricht:  im  Frogr.  v.  1869.  Keller,  Ueber  Versetzungen;  Frogr. 
1867. 

Fatronat:  herzoglich,  städtisch  mit  königlichem  Ck>mpatronat,  s.  B.  1, 174  Das  Bei- 
i^syerfaaltnliji  des  Herzogs  und  der  Stadt  ist  wie  ^V,«  zu  y.«.      Confession:  evangelisch. 


*)  Zur  Schnlordniiiig  geh^^ren  n.  a.  folgende  Bestimmungen:  dieConfirmanden  haben  sich  über  den 
!rimil»igeii  Besoch  des  Gonfirmandenonterrichts  aUviertelj&hrlich  aasznweisen. 

Jadisehe  Schöler  nnd  Dissidenten  kömien  erst  ron  der  UI  an  nnd  aach  dann  nnr  wenn  sie  das 
Lebensjahr  Toücndet  haben,  ganz  tob  der  Yerpflichtnng  Religionsunterricht  zu  empfangen,  entbunden 
ri^ii.  Eis  dnhiB  sind  sie  ▼expflichtet,  solchen  bei  einem  dazu  berechtigten  Religionslehrer  zn  nehmen, 
i  *ieh  aflnezie^ihrlich  &ber  den  rtgelmUsigen  Besuch  desselben  ansznweisen. 

',  Nach  den  Etat  for  1870/72 :    a)  1624  Thlr.  b)  nnd  1062  Thlr.  Znschnfs  znm  Pensionsfonds. 

1^20  Thlr.  d)  441  Thlr.  e)  ebenso.  f)  4690  Thh-.         g)  1176  Thlr.  h)  882  Thlr. 

709  Thlr.  k)  S90  Thlr. 

")  Daza  1747  Thlr.  (for  1870/72:  1753  Thlr.)  anderweite  Dielisteuk&nfte. 

12» 
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OHLAU. 

(FfirBtenthum  Brieg.       7060  Einw.) 

Progy  iimminin. 

• 

Eine  0. 1853  in  Ohlau  emobtete  evang.  mittlere  Bfirgenchole  wurde  0. 1856  als  hC 

here  Bürgerscbnle  reorganisirt,  und  nach  verschiedenen  Schwankungen  10  Jahre  später  al 

Progymnasium  eingerichtet.   Rectoren:  1853—63  Schwarzkopf  (jetzt  Fror,  der  RS.  zu  Lai 

deshnt  in  Schles.),  1663—66  Dr.  Liersemann  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  Reichenbach  in  Schles. 

EröfiEhung  des  Progymnasiums:  0. 1868»  am  21.  Apr.,  mit  den  5  Gymn.clas8en  VI,  \ 
IVy  0  u.  um.  Am  15.  Juni  1868  kamen  2  Vorbereitungscl.  hinzu.  Schüler  fr  eqnen 
Progymn.  0. 1868:  86,  H.  1868:  137,  Vorsch.  71,  zusammen:  208  Seh.  (148  ev.,  36  kaüi 
24  ifid.;  über  %  auswärtige  Seh.  III:  17,  lY:  24).  Vrgl.  Dr.  W.  Guttmann,  ZotEdi 
wicKelungsgeschicbte  der  Anstalt;  Progr.  y.  1869. 

Lehrer:  12.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  des  Progymn.:  Dr.  W.  Guüma» 
provisor.  seit  0. 1868,  definitiv  seit  0. 1869.  Aufser  ihm  5  wissensch.  Lehrer,  1  kath.S< 
Ugionsl.,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  Theil  des  ebemal.  Piastenscblosses  (Kosten  der  baulichen  Verändemogc 
während  der  letzten  5  Jahre:  c.  2000  Thlr.).  Ein  Turnplatz,  entfernt  von  der  Anstalt,  oo 
ein  bedeckter  Raum  fQr  die  Uebungen  im  Winter  sind  vorhanden. 

Etat:  5395  Thlr.  12  Sgr.  Von  der  Stadt  3500  Thlr.  19  Sgr.  6  Pf.,  von  den  Schfilei 
1893  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  1  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf.  Besoldungsfonds  4935  Thlr.,  Ve 
waltungskpsten  168  Thhr. ,  Untrr.mittel  200  Thlr. ,  Utensilien  50  Thh*. ,  Heizung  und  B 
leuchtung  150  Thlr.,  Schauturnen  10  Thb*.,  Feuerversicherung  15  Thhr.  12  Sgr.,  Insgeme 
17  Thlr.  Dienstwohnungen  fQr  einen  Hülfslehrer  und  den  Schuldiener.  Die  baulichen  B 
dürfnisse  werden  aus  der  Kämmereicasse  bestritten;  ebenso  die  Pensionen,  ohne  Zahloi 
von  Pensionsbeiträgen. 

Eine  Stiftung  des  Justizraths  Steinmann,  anfänglich  50  Thlr.,  zu  Prämien  für  gute  Seif 
1er.  —  Aus  Ueberschüssen  bei  Hebungen  von  Schülern  sind  gesammelt  c.  4(X)  Thlr. 

Eine  wissenschaftl.  Bibliothek  von  c.  900  Bdn ;  eine  nach  Glassen  geordnete  Schfil( 
biblioth.,  eine  biblioth.  pauperum. 

Zu  den  naturwissensch.  Sammlungen  gehört  ein  von  dem  f  Candidaten  BarUch  | 
schenktes  reichhaltiges  Herbarium.  i 

Patron at:  städtisch.  Zum  Curatorium  gehören  aufser  4  städt  Vertretern  deri 
Landrath  und  der  Rector.  Confession:  simultan.  Der  gegenwärtige  Rector  und  | 
Mehrzahl  der  Lehrer,  8,  sind  evangelisch. 


BRIEG. 

(Ffirstenthum  Brieg.       14,270  Einw.) 

Oymnauum  (1, 174). 

Am  10.  Aug.  1869  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  300jährigen  Beste) 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  7  Gymn.cl.  (0  u.  Ulli)  ist  durch  die  Theilung 
(0  u.  U)  eine  8.  hinzugekommen.    Seit  0.  1867  besteht  eine  Vorschule ,  jetzt  2 
Privatnntemehmen  des  Directors.      Scbülerfrequenz  (1863:  345)  1868:  37  8  (2^ 
67  kath.,  35  jüd.:  178  auswärtige  Seh.        I:  35,  II:  56,  Ul:  96);  in  der  Vorachi 
Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V  findet  ein  regelmälsiger  Wechsel  statt.  — 
turienten  1868:  16  (in  den  5  Jahren:  92). 

Lehrer  (1863:  13):  14.         Director:  Prof.  Dr.  J.  JuL  Guttmann  (seit  IL 
4  OL.,  6  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.   —  Am  27.  Jali  II 
Prof.  H.  B.  Hirne.   Der  OL.  Dr.  Dörinff  trat  M.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu 
Bind  7  L. 
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LoeaL  HenteOimg  dnea  neaen  GlMsenzimmen  imd  venehiedeoe  Bepantmen  (300 
Thir.).  Dordi  Niederiegang  der  Stadtmauer  hat  der  Hof  des  Sclndgebandea  gewonnen.  — 
Zorn  Tonen  wird  ndeuweiae  der  TnmplatB  der  Bflrgenchnle  mitbenutzt;  ebenso  im  Winter 
ÖB  Sanm  sor  AnabOdong  von  VortnmenL  Der  Bau  einer  Tomhalle  aof  dem  SchnUiofe 
tu  den  IGtt^  des  Tnrnnmda  ist  in  Anaaieht  genommen. 

Etat  (1864:  7532  Thir.)  1868:  10,385  Thir.  Zinsen  (1864:  318  Thlr)  343  Tblr., 
JOS  Staatsfonds  (1864:  510  Thlr.)  310  Thlr.,  Tom  Stiftsamt  Brieg^)  (1864:  2643  Thir.)*) 
3<;00  Thlr.,  Yon  d^  Stadt  (1864:  464  Thlr.)*)  464  Thlr.«),  Hebungen  von  den  Schfilem 
4753  TUr.  Beaoldnngstitel  (1864:  6000  Thlr.):  8875  Thlr.  (Dir.  1350  Thh*.,  1.  OL.  950 TUr., 
L  onL  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  f&r  den  Dir., 
den  1.,  2.  n.  3.  OL.,  den  1.,  2.,  3.  n.  4.  ord.  L.).   1869  steht  eine  Etatserhöhong  in  Aussicht. 

An  UmversLStipendien  werden  vom  Magistrat  440  Thlr.  vergeben,  und  zwar  nicht  ans- 
Bch&e&Gcfa  an  Brieger  Abitorienten,  sondern  auch  an  Bflrgersöhne,  die  ein  anderes  Gymn. 
benefat  haben.  —  Zu  Bflchem  ffir  arme  Schfiler  etatsmaisig  12  Thlr. 

Dr.  Gattmann,  Zar  Gesch.  des  Brieger  Gymn.  in  seinem  3.  Jahrb.;  Frogr.  ▼.  1864. 

Patronat:  königlidL       Confession:  evangelisch. 


SCHWEIDNITZ. 

(Ffirstenthum  Schweidnita.       15,790  Einw.) 

Oymnasiam  (1, 176). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwartig  aus  9  local  getrennten  Abth.  (I,  0  u.  UH  u.  IH, 
V  z  o.  b,  y,  VI.  —  1863  waren  ebenfaUs  9  Ct.,  aber  mit  der  Theilnng  von  IH,  0  a.  U, 
xKi  von  y  a.  VI,  a  o.  b).  Schüterfrequenz  (1863:  400)  1868:  449  (338  ev.,  87 
ztfa.,  24  jfid.;  247  auswärtige  Seh.  I:  38,  II:  69,  UI:  134).  —  Abiturienten  1868: 
3   in  den  5  Jahren:  72). 

IHe  Schalgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  375  ff. 

Lehrer  (1863:  16):  19.  Director:  Aug,  Friede,  seit  0. 1866  (vorher  College  am 
agdal.  Gjmn.  zu  Breslau).  Sein  Vorgänger ,  Dr.  JuL  Seid  (Dir.  seit  0. 1834) ,  starb  am 
K  Ang.  1864  (s.  IVogr.  v.  1865  u.  1867).  Während  des  Interimisticums  versah  die  Directo- 
tsfrescdiilte  der  Fror.  Prof.  Dr.  JuL  Schmidt,  4  OL.,  1  ev.  n.  1  kath.  ReligionsL,  7  ord. 
,  2  wiaaenseh.  Hfllftl.,  3  techn.  and  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Uma  Local  ist  unverändert  geblieben.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  An- 
iL    Ffir  das  Wintertumen  ist  noch  kein  Ranm  beschafft. 

Etat  (1864:  8465  Thlr.)  1868:  11,085  Thlr.  Zinsen  (1864:  833  Thlr.)  832  Thlr., 
scbfisae:  vom  Staat  wie  frfiher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  361  Thlr.*),  aus 
n  AuftcUag  znr  Mahl-  u.  Schlachtsteuer  (1864:  1100  Thlr)  1200  TMr.,  aus  der  evang. 
trben - FondAtionscasse  wie  frfiher  1  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schfilem  6942  Thlr.  Be- 
iungmtxM  (1864:  6340  Thlr.):  9207  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.,  Prorector  1000  Thlr.,  1.  Col- 
e  850  Tlilr.,  letzter  Coli.  540  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den 
r.,  den  Conr.,  den  1.,  2.  n.  3.  Colinen). 

Der  UKr.  Be(d  hat  1864  dem  G3rmn.  seine  aus  c.  2000  Bden  bestehende  Bibliothek  ver- 
gilt.   I>eT  Kriegsrath  Herrmami  schenkte  1867  zu  einer  Stipendienstiftung  250  Thlr. 

Jede  Claase  hat  ihre  besondere  Lesebibliothek;  außerdem  besteht  eine  biblioth.  pau- 


Friede^  Die  nationale  Bedeutung  des  Gymnasiums;  Progr.  v.  1868.       Dr.  Alten- 
g,  Päul^igogische  Gänge;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat       Confession:  evangelisch. 


I)  EtMt  7100  Thlr.  ^  und  ein  Roggendepatat  im  Werthe  Ton  112  Thlr. 

^  j^u^ierdem  ein  Roggendepntat  im  Werth  Ton  88  Thlr. 

•«)  I>fla»etMn  ein  Holzdepntst  von  222  Thlr.  u.  ein  Boggendepntai  tod  18  Thlr.  Wertb. 

v\  ji^al^erdem  ein  Holzdepntat  im  Werth  Ton  20  Thlr. 


182 


REICHENBACH. 

(FürBtenthum  Schweidnitz.       7000  Einw.) 

-WUhelmsohnle. 

Das  Bedürfnifs  einer  höhern  Unterrichtsanstalt  für  Reichenbach  and  seine  stark  be- 
völkerte Umgegend  fand  bei  den  städt.  Behörden  znm  ersten  Male  1847  Ausdruck:  der 
den  gewerblichen  Verhältnissen  des  Orts  entsprechende  Wunsch  der  Errichtung  einer  Real- 
schule erwies  sich  aber  bei  der  Finanzlage  der  Commune  damals  und  ebenso  bei  einer 
1854  wiederholten  Anregung  unausftihrbar.   Aufs  neue  richtete  im  Jan.  1860  der  Kaufmann 
W.  Winter  eine  Einladung  an  mehrere  Einwohner  des  Orts  und  der  Umgegend  zur  Be- 
sprechung der  Sache.  Darauf  constituirte  sich  am  8.  Febr.  1860  ein  Verein  zur  Gründung 
einer  Realschule  1. 0.;  Vorsitzender:  zuerst  der  Bürgermeister  Wagner,  dann  und  bis  zuletzt 
der  K.  Jnstizrath  Hundrich,    Durch  freiwillige  Beiträge,  die  unkündbar  und  unverzinslich 
sind,  aber  mit  jährlich  600  Thlr.  vom  Tage  der  Eröffnung  der  Schule  an  amortisirt  werden 
sollen,  wurde  ein  Gap.  von  35,420  Thlr.  aufgebracht,  welches  durch  Schenkungen,  Verzin- 
sung u.  s.  w.  auf  42,692  Thlr.  9  Sgr.  8  Pf.  angewachsen  ist   Aulser  durch  Mitbürger  am 
Orte  und  der  nahen  Umgegend  ist  das  Unternehmen  durch  Gönner  aus  Berlin,  Breslau, 
Ghaux  de  Fonds,  Ghemnitz,  Göln,  Göthen,  Dresden,  Elberfeld,  Frankfurt  a.  0.,  Grera,  Glau- 
chau, Greifenberg,  Hainsberg,  Lauban,  Leipzig,  Liegnitz,  Löbau,  Magdeburg,  Moskau, 
Stettin,  Trachenberg,  Zittau  gefördert  worden.  Zu  dem  Gründungscapital  kommt  ein  jähr- 
licher Beitrag  von  1000  Thb*.  aus  Gommunalmitteln  und  ein  auf  10  Jahren  zugesagter  Bei- 
trag der  Stände  des  Reichenbacher  Kreises  in  Höhe  von  500  Thlr.,  sowie  die  Erträgnisse 
von  Ländereien ,  welche  der  1862  in  Reichenbach  verstorbene  Kaufm.  C.  Sadeheck  mit  der 
Bestimmung  „  die  Erweiterung  der  evang.  Stadtschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  und  zu- 
nächst die  Einrichtung  einer  neuen  Glasse  für  höhere  realwissenschaftl.  Ausbildung  möglieb 
zu  machen  und  zu  begründen"  vermacht  hat,  gegenwärtig  in  Höhe  von  1155  Thlr.  jährL 
und  die  Zinsen  eines  Gap.  von  c.  3650  Thlr.,  welche  aus  früheren  Erträgnissen  der  §ade- 
beckschen  Stiftung  aufgesammelt  ist,  und  wie  die  Stiftung  selbst  vom  Magistrat  verwal- 
tet wird. 

Die  Anstalt  wurde  am  15.  Octb.  1868  mit  122  Schüler  in  4  Gl.  (VI— HI)  eröffnet; 
M.  1869  Eröffnung  der  II.  Durch  G.  0.  v.  3.  Octb.  1868  hatte  der  König  gestattet  der 
Anstalt  den  Namen  König -Wilhelm  seh  nie  zu  geben. 

Schülerfrequenz  0. 1869  in  den  5  Gl.  VI  a  u.  b,  V,  IV,  III:  169  (115  ev.,  37  kath., 
17  jüd.;  100  auswärtige  Seh.        IH:  17,  IV:  21,  V:  53). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  den  unteren  Gl.  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aufrücken  zo 
lassen.  —  Schulordnung  der  Anstalt  v.  15.  Octb.  1868. 

Lehrer:  8.  Director:Dr.  Liersemann,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am  ev.  Gymn. 
zu  Glogau).  Aufser  ihm  4  pro  facnlt.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  Religionsl. 

Local.  Auf  einem  vom  Gründungscomit<^  für  c.  4400  Thlr.  angekauften  Grundstück  ist 
1867  u.  68  ein  Realschulhaus  aufgeftihrt  (Kosten  c.  25,660  Thlr.).  Es  befinden  sich  darin  f« 
Gtassenzimmer,  eine  Aula,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  physikd.  Gabinet,  ein  Bibliothekzim- 
mer, ein  Gonferenzzimmer,  ein  Amtszimmer  für  den  Dir.  sowie  eine  Wohnung  ftir  denselben ; 
ebenso  ftir  den  Schuldiener.  Feierliche  Einweihung  des  Hauses  am  23.  Octb.  1868.  —  Elin 
Turnplatz  wird  neben  dem  Schulgebäude  angelegt.  Im  Winter  werden  einige  Uebungen 
vorläufig  in  einem  vacanten  Glassenzimmer  vorgenommen. 

Etat:  5015  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  55  Thlr.,  Zinsen  von  Gapitalien  (Dotations- 
cap.von  11,000  Thlr.)»)  550  Thlr.,  aus  der  Sadebeckschen  Stiftung  800  Thlr.,  Communal- 
zuschuls  1000  Tl4r.,  von  den  Ständen  des  Reichenbacher  Kreises  500  Thlr.,  Hebungen  voo 
den  Schülern  2110  Thlr.  Verwaltungskosten  155  Thlr.,  Besoldungstitel  3420  Thlr.  (Dir. 
1000  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  ein  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  ein 
wissensch.  Hülfsl.  370  Thlr.,  1.  Elem.  L.  300  Thlr.,  2.  Elem.  L.  300  Thlr.,  ftir  Zeichnuntrr. 
50  Thhr.,  ftir  kath.  Religionsuntrr.  50  Thlr.),  ftir  die  Lehrerbiblioth.  und  zu  Unterricht» 
mittein  350  Thlr.,  zu  Utensilien  15  Thlr.,  ftir  den  Turnunterricht  50  Thlr.  (Remun.  36  Thb. 
für  Geräthe  14  Thlr.),  Heizung  80  Thhr.,  Beleuchtung  20  Thlr.,  Bautitel  50  Thlr.,  Abgäbet 

^  For  die  weitre  innere  Einrichtong  sind  anrserdem  yom  Gründan^comit^  2000  Thlr.  bereit  gestellt 
darin  1000  Tblr.  yon  dem  Kaufmann  ClafUz. 
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und  Lasten  602  Thlr.  (darunter  600  Thlr.  zur  Amortisation  des  Bancap.),  Drackkosten  för 
Programme  etc.  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  ld2  TUr. 

Aiifiier  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Schülerbiblioth.  und  ebenso  eine  biblioth.  pau- 
pennn  angelegt. 

Patron at:  königlich  (die  Uebemahme  der  Anstalt  seitens  des  Staats  ist  vom  Könige 
dnreh  C.  0.  v.  17.  Ang.  1868  genehmigt).  Confession:  stiftnngsmälsig  evangelisch. 
Scbolcommnnion  zweimal  jährl.  in  der  erang.  Kirche.  Oonfirmandenunterricht  erhalten  die 
ering.  Schfiler  nnr  im  Sommer,  wechselnd  bsi  den  zwei  Predigern  der  evang.  Kirche. 


GLATZ. 

(Grafschaft  Glatz.       11,820  Einwi) 

Gymnauniii  (1, 178). 

Eine  Veränderung  der  Classenzahl  ist  nicht  eingetreten:  6  Qymn.cl.,  von  denen  jedoch 
die III  beim  Sprachunterricht  in  eine  0  und  U Abtheilung  local  getrennt  ist.  Schüler- 
freqaenz  (1863:  327)  1868:  277  (220  kath.,  38  ev..  19  jüd.;  213  auswärtige  Seh. 
1:  21,  11:  35,  III:  61).  Die  Ordmarien  der  unteren  Gl.  föhren  ihre  Schüler  in  der  Regel 
\h  cm  hinauf.  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  49). 

Üeber  das  Convictorium  der  Anstalt  s.Verordn.  und  Gres.  I  p.  30ö. 

Lehrer:  (1863:  15):  14.  Director:  Dr.  C.  E,  Schober  (seit  M.  1844).  3  OL., 
1  katL,  1  ev.  RetigionsL,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  0. 1866 
tixt  der  Prof.  Dr.  Heinisch  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Im  Gonvictsgebäude  ist  eine  Waschanstalt  eingerichtet,  und  im  Sacellum  des 
(rymtL  die  Orgel  vergröfeert  (Kosten:  c.  170  und  115  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz  ist  von  der 
K.  Begierang  widerruflich  vor  der  Stadt  fiberlassen  worden.  Für  die  Uebungen  im  Winter 
werden  unzureichende  Räume  im  Erdgeschofs  des  Schnlhanses  benutzt. 

Etat  ffir  das  Gymnasium!)  (1864:  8350  Thlr.)  1868:  12,342  Thlr.  Zinsen  (1864: 
-m  Thlr.)  233  Thlr.,  ans  dem  schles.  kathol.  Hauptschulfonds  (1864:  4250  Thlr.) 
4548  Thlr.  a.  2015  Thlr.  Zuschub  zu  dem  Convictorium,  Hebungen  von  den  Schülern 
4^86  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  6559  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000 
Thlr. ,  1.  ord.  L.  800  Thhr. ,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftir 
den  Dir.,  die  3  OL.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.). 

Etat  ffir  das  Convictorium:  3747  Thlr.  Zinsen  42  Thlr.,  Zuschuls  aus  dem 
echles.  kath.  Hanptschnlfonds  2015  Thlr.,  Hebungen  von  den  Pensionauren  1690  Thhr., 
Venraltungskostcn  376  Thlr.,  Verpflegung  der  Fundatisten  und  Pensionaire,  Bekleidung 
etniger  Fundatisten  und  Beköstigung  der  Domestiken  2812  Thlr.,  Heizung,  Fenemng  und 
Beleuchtang  300  Thlr.,  ftir  den  Arzt  u.  Arzeneien  5  Thh*.,  Unterrichtsmittel  8  Thlr.,  Uten- 
Biäen  82  Thlr.,  Bautitel  60  Thlr.,  Bedtlrfnisse  der  Hauscapelle  2  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten 
d  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  97  Thlr. 

Die  t  Frau  OAmtm.  Luca»,  deren  Sohn  im  Convictorium  erzogen  worden,  hat  der  An- 
etUt  ein  Cap.  von  5(X)  Thlr.  vermacht,  dessen  Zinsen  jährl.  zu  gleichen  Theilen  einem 
kathoL  nnd  einem  evang.  armen  und  fleüsigen  Schüler  als  Unterstützung  zufliefsen  sollen. 

Aenneren  Schülern  werden  die  nöthigen  Lexika  und  Schulbücher  aus  der  Jugend- 
bibfiotbek  geliehen. 

Im  Sommer  1866  nöthigte  der  böhmische  Krieg  längere  Zeit  (vom  25.  Juni  bis  in  den 
Aug.)  daza,  die  Classenräume  für  Unterbringung  der  verwundeten  Soldaten  und  andere 
militair.  Zwecke  in  Beschlag  zu  nehmen. 

Dr.  Schober,  der  Unterricht  als  Erziehungsmittel;  Progr.  v.  1868,' 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


0  Etat  far  die  GymnasiAlkircbe  90  Thlr. 
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GUHRAÜ. 

(Fürstenthum  Glogan.       4300  Einw.) 

Höhere  BOrgenchnle. 

Eine  evang.  Schule  älterer  Zeit,  die  im  16.  und  17.  Jahrh.  als  Lyceum  bestanden  zu 
haben  scheint  (s.  Progr.  y.  1867),  hat  im  17.  und  18.  Jahrh.  die  Schicksale  getheilt,  welche 
die  evang.  Kirche  nnd  Schule  jener  Zeit  in  Schlesien  erfuhr.  Nach  verschiedenen  Umge- 
staltungen bestand  sie  zuletzt  aus  3  Knaben-  und  3  Mädchendassen,  wozu  eine  gemischte 
nnd  eine  Freischulcl.  kam.  In  der  ersten  Knabencl.  wurde  Latein  und  Französisch,  seit 
1863  facultativ,  gelehrt.  Die  Namen  der  Rectoren  seit  1746  führt  das  vorerwähnte  Pro- 
gramm auf.  Seit  1863  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan,  eine  selbständige  höhere 
Bürgerschule  zu  errichten.  Die  Verhandlungen  dauerten  bis  1865,  wo  die  Anstalt  am 
9.  Octb.  mit  den  Gl.  VI,  V,  IV  eröfinet  wurde;  0.  1867  kam  die  III,  M.  1868  die  II  hinzu. 
Sie  besteht  somit  ans  5  Gl.  Schülerfreqnenz:  10@  (80  ev.,  16  kath.,  6  jQd.;  etwa 
V,  auswärtige  Seh.       II:  8,  III:  17,  IV:  21). 

Einige  Schiller  der  IV,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  erhalten 
in  Nebenstunden  griech.  Unterricht,  wof&r  sie  vom  Schreiben  und  der  Naturgeschichte 
dispensirt  sind. 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Ad.  Gu,  Lundehn,  seit  M.  1865  (vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Stolp;  der  Amtswechsel  konnte  definitiv  erst  0.  1866  stattfinden).  Aulser  ihm  7  L., 
von  denen  3  pro  facnlt.  doc.  geprüft  sind. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  noch  in  dem  städt.  Elementarscholhause. 
Es  wird  beabsichtigt,  durch  Aus-  und  Anbau  eines  der  Commune  gehörigen  Haases  ein 
zweckentsprechendes  Gebäude  herzustellen.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  im  Nieder- 
walde; ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  noch  nicht  vor- 
handen. 

Etat:  4280  Thlr.  Znschufs  aus  der  Kämmereicasse  2856  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  1264  Thlr.  Besoldungstitel  3720  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  und  freie  Wohnung, 
1.  wissensch.  L.  600  Thlr. ,  2.  und  3.  wissensch.  L.  je  550  Thlr. ;  1.  Elem.  L.  450  Thlr., 
letzter  Elem.  L.  300  Thh.). 

Das  einigen  Schülern  gewährte  Beneficium  des  freien  Unterrichts  wird  aus  dem  dei 
Commune  Überwiesenen  Vermögen  der  eingegangenen  Tuchmacherinnung  bestritten. 

Zu  einer  wissenschaftl.  und  ebenso  zu  einer  Schülerbibliothek  ist  der  Grund  gelegt 
Eine  bibliotb.  pauperum  ist  in  Folge  von  Geschenken  und  freiwill.  Beiträgen  ebenfalls  im 
Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Die  nächste  Looalverwaltungsbehörde  der  Anstalt  ist  ein  föi 
diese  errichtetes  Guratorium.  Gonfession:  evangelisch,  ohne  dafs  die  Anstellung  ein- 
zelner kath.  Lehrer  dadurch  verhindert  würde;  gegenwärtig  ist  anfser  dem  kath.  Religionsl 
noch  ein  andrer  Lehrer  katholisch. 


2.  Reglerongsbezirk  LIepitz. 
LIEGNITZ. 

(Fürstenthum    Liegnitz.         20,070  Einw.) 

Städtisches  Gymnasium  und  Königl.  Ritterakademie.  Die  früheren  Besiehnngei 
beider  Anstalten  durch  das  St.  Johannisstift  (s.  B.  I,  179)  sind  durch  Recefo  voi^ 
2.  Jnni  1865  gegen  eine  aus  dem  Stiftungsvermögen  an  den  Magistrat  gezahlte  Ab 
findnngssumme  von  40,000  Thlr.  aufgelöst  worden.  I 
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Das  Oymnaüam  (1, 180). 

Die  historiaclieii  Verhältnisse  der  Anstalt  seit  ihrer  Grfindung  sind  nenerdings  durch 
deo  OL  Dr.  Hrm.  Kraffert  dargesteUt:  Geschichte  des  evang.  Gymnasinrns  zn  Liegnitz; 
Progr.  ▼.  1869. 

Seit  1863  haben  sich  die  Classen  des  Gymn.  und  der  Vorschule  um  je  eine  vermehrt; 
jetzt  7  G.  (III  a  und  b)  und  3  V.  Schülerfreqnenz  (1863:  G.  307,  V.  75)  1868: 
G.301,  V.58;  zusammen  359  (281  ev.,  31  kath.,  47  jQd.;  83  auswärtige  Seh.  I:  20, 
D:  42,  ni:  74).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  44). 

Lehrer  (1863:  15):  16.  Director:  Dr.  G.Ed,  Güthlinp,  seit  Joh.  1867  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Lauban).  Sein  Vorganger,  Prof.  Dr.  Ed.  MMer  (Dir.  seit  Joh.  1853), 
war  0. 1867  in  den  Ruhestand  getreten.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  6  techn. 
and  £lem.  L.  —  Am  27.  Apr.  1864  starb  der  OL.  Mar.  Matthäi,  am  22.  Dcb.  1865  der  OL. 
Sd,  Rvd,  MäntUr.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

LoeaL  M.  1867  hat  das  Gymnasium  ein  neues  Schulhans  bezogen,  worin  sich,  mit 
«ignem  Eingange,  auch  die  Prov. Gewerbeschule  befindet  (Kosten  der  Grunderwerbung  und 
des  Bans:  c  130,000  Thir.).  --  Der  Turnplatz  ist  V«  St  vom  Schulhause  entfernt  Ein 
Tzznisaa]  im  Schnlhanse  ermöglicht,  wenn  auch  in  beschiimktem  Umfange,  das  Winter- 
tonien. 

Etat^)  (1864:  6666  Thh*.,  aulserdem  1966  Thhr.  verschiedene  Bezflge)  1868:  11,684 

Ihlr.«),  aulserdem  noch  430  Thlr.>»)  vom  Grundeigenthnm,  48  ThLr.  Werth  einer  Tnchliefe- 

ning  f&r  die  Chorschfiler  von  der  Stadt  Haynau')  u.  84  Thlr.  Werth  der  Holzlieferung  aus 

itidtischem  Forst«).    Zmsen  (1864:  750  Thlr.):  2344  T\At.%  Znschfisse:  aus  Staatsfonds 

wie  früher  300  Thlr.'),  von  der  Stadt  (1864:  914  Thhr.):  2170  Thlr.<)  n.  144  Thlr.  Zuschufii 

lam  Pensionsfonds,  vom  Johannisstift  (1864:  500  Thlr.):  nichts,  vom  GoUecturamt  (1864: 

II  Tbir.):  94  Thlr.'),  Begräbnifsgelder  von  der  Peter -Pauls  n.  der  Marienkirche  (1864: 

147  Thlr.):  181  Thlr.O,  aus  den  Gassen  dieser  Kirchen  15  Thhr.«),  von  Legaten  45  Thhr.^, 

Hebungen  von  den  Schfilem  5037  Thlr.  im  Gymnasium*"),  599  Thlr.  in  den  Vorbereitnngs- 

da^seo.    Besoldungstitel  (1864:  4902  Thlr.  und  1558  Thlr.  sonstige  Bezfige):  8560  Thlr.') 

fi.  50  Thlr.  aus  Staatsfonds.    (Dir.  1260  Thlr.  u.  freie  Wohnung«),   Prorector  1100  Thlr. 

bflBs.  100  Thlr.  persönL  Zulage'),  1.  ord.  L.  700  Thlr.«),  letzter  ord.  L.  500  Thlr.«).    Ftir 

Sf-haUcte,  Bficherpreise  und  Stipendien  204  Thlr.    Fflr  Lehrmittel  sind  aufserordentl.  200 

TLIr.  von  der  Stadt  bewilligt  worden. 

Der  t  Particulier  Th.  Hoppe  hat  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Ehefrau  dem  Gymn.  ein 
Cap.  von  400  Thlr.  legirt,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Theilen  2  Schfilem,  einem  aus  III 
lach  n  and  einem  aus  11  nach  I  versetzten,  so  lange  sie  das  Gymn.  besuchen,  jähri.  vom 
)ir.  nach  AnhÖmng  der  resp.  Ordinarien  verliehen  werden  sollen. 

Die  Lehrerbibliothek  zahlt  gegenwärtig  c.  6350,  die  Schülerbiblioth.  c.  2020  Bde. 
Innen  und  fieilsigen  Schfilem  werden  die  theureren  Schulbficher  aus  dem  Bficherprämien- 
>nds  geschenkt. 

Dr.  Gfithling,  die  ersten  westfal.  Humanisten;  Progr.  zur  Einweihung  des  Schul- 
anses,  1867. 

Patronat:  jetzt  ausschließlich  städtisch  (Receis  v.  2.  Juni  1865;  s.  p.  184).  Der 
agwtrat  wählt  und  beraft  für  alle  Stellen  nach  Anhörang  der  städtischen  Schuldeputation. 
onfession:  evangelisch. 


Die  Bitterakademie  (1, 182). 

In  der  eigentlichen  Akademie,  als  Alumnat  (s.V.  und  G.  I  p.  272)  ist  die  Zahl  der 
rn-Fniidatistenstellen  von  12  auf  18  erhöht  worden  (0.0.  v.  1.  Apr.  1867).  Die  Zahl  der 
it^rrichteclassen  (1863:  5;  I,  II,  0  und  Ulli,  IV)  ist  durch  die  Theflung  der  II  (0  und  U) 
D  eine  vermehrt  Frequenz  (1863  im  Alumnat:  50;  anfiierdem  Hospiten:  97)  1868: 
i  Ainnmat:  59,  Hospiten:  86;  zusammen:  145  (137  ev.,  8  kath.;  91  auswärtige.  I:*25, 
:  41,  III:  55).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  54). 


%   St/dk  d«m  Ettt  (vr  1870/73 :    a)  13,450  Thlr.        b)  870  Thlr.        e)  ebenso.        d)  3148  Thlr. 
2^>«  Thlr.         f)  319  Thlr.        g)  50  Thh.        b)  5388  TUr.        i)  9430  TUr. 
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Die  vom  GriechiBohen  dispenBirten  Schüler  (1867:  14,  1868:  20)  werden  abgesondert 
in  3  Abth.  im  Englischen,  Französischen,  Geschichte,  Geogr.,  Hathem.  und  Zeichnen  untei- 
richtet. 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  Fr.  Etc.  Stechow  (seit  0. 1862).  7  OL, 
4  Inspectoren,  1  kath.  Religionslehrer,  4  technische  L.  —  Am  15.  Sptb.  1865  starb  der  Prof. 
Dr.  A.  C.  Platen.  Der  Prof.  Dr.  Schirrmaeher  wurde  M.  1866  an  die  Universität  zu  Rostock 
als  Prof.  der  Geschichte  benifen.  Der  OL.  Freih.  Dr.  v.  KittUtz  starb  am  24.  Dcb.  1867. 
Der  Prof.  Dr.  Schönermark  wurde  M.  1868  nach  Berlin  versetzt  als  Dirigent  der  K.  Elisabet- 
schule.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Die  Militair-Inspectorstelle  ist  durch  G.O.  v.  2.  Juni  1864  aufgehoben  und  in  eine 
3te  Civil  -  Inspectorstelle  verwandelt.  Seit  M.  1865  besteht  auCserdem  eine  4te  (Ober-) 
Inspectorstelle  im  Alumnat 

L  0  c  al.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Seit  M.  1863  ist  Gasbeleuchtung  eingerichtet — 
Der  Turnplatz  befindet  sich  im  Akademiegarten  in  geringer  Entfernung  von  der  Anstalt 
Im  Winter,  wie  auch  sonst  zu  den  Fechtübungen,  ferner  im  Ootb.  und  Novb.  zum  Tanz- 
unterricht, wird  der  Turnsaal  derselben  benutzt 

Etat  der  Ritterak.  und  des  St  Johannisstiffcs  (1864:  37,000 Thk.)  1868:  40,020  Thlr. 
Erbzinsen  u.  Dienstrenten  (1864:  2400  Thlr.):  2787  Thlr.,  sogen.  Goldberger  Schulzinsen 
wie  früher  142  Thlr.,  Pacht  für  die  Stiftsdomainen  (1864:  13,662  Thlr.):  14,472  Thlr., 
von  Forsten  u.  Jagden  wie  früher  428  Thlr.,  Zinsen  (1864:  13,275  Tlilr.):  12,502  TWr., 
Hebungen  von  den  Zöglingen  u.  Schülern  9173  Thlr.,  Verwaltungskosten  (1864:  3902  Thlr.): 
4804  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  10,365  Thhr.):  11,645  Thlr.  (Dir.  1900  Thlr.  inclus. 
200  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  80  Thlr.  Entschäd.  für  Deputatholz,  1.  Professor  1100  Thk., 
1.  OL.  900  Thhr,,  Olnspector  500  Thh:.,  1.  Insp.  400  Thlr.,  letzter  Insp.  300  Thlr.  Freie 
Wohnung  fQr  den  Dir.,  freie  Wohnung,  Heizung  u.  Speisung  für  die  4  Inspectoren).  Aus- 
gabetitel für  Speisung  u.  Getränke  (1864:  5163  Thlr.):  6781  Thhr.  Untrr.mittel  758  TUr., 
zur  Unterhaltung  von  6  Schul -Reitpferden  680  Thlr.,  und  von  3  Pferden  des  Stallmeisters 
224  Thlr.,  die  Uniformen  der  Fundatisten  700  Thhr.,  Beleuchtung  705  Thlr.  Bautitel  1921 
Thlr.    An  die  jetzt  kath.  Johanniskirche  zu  Liegnitz  425  Thlr. 

Die  Cassenverwaltung  ist  von  der  übrigen  Verwaltung  der  äufeeren  Akademieangele- 
genheiten getrennt  worden. 

Seit  1868  ist  mit  Aufhebung  verschiedener  Nebenkosten  der  Pens ionssatz  für  die 
Zöglinge  der  Ritterak.  erhöht:  es  zahlen  gegenwärtig  Schlesier  jährl.  210  Thlr.,  Nicht- 
Schlesier,  jedoch  Preulsen  250  Thlr.,  NichtPreufsen,  jedoch  Deutsche  300  Thbr.,  Nicht- 
Deutsche  350  Thlr. 

Zu  den  beiden  schon  vorhandenen  Stipendien  der  schles.  General-Landschaftsdirection 
(s.  B.  1, 184)  ist  von  derselben  1865  ein  drittes  hinzugefügt  (jedes  ein  Betrag  der  Jahres- 
zinsen eines  Pfandbriefscap.  von  4000  Thlr.)  mit  der  modificirten  Bestimmung,  dafs  die 
Stipendien  in  Ermangelung  solcher  Bewerber,  welche  sich  dem  Studium  der  Landwirth- 
schaft  widmen  wollen,  auch  an  solche  verliehen  werden  dürfen,  welche  nach  erlangter 
Maturität  Rechts-  und  Cameralwissenschaffcen  auf  einer  Universität  studiren  wollen. 

Am  27.  Juni  1867  gaben  die  Stände  der  Liegnitz -Wohlauer  Fürstenthums- Landschaft 
Sr.  Maj.  dem  Könige  in  den  Räumen  der  Ritterakad.  ein  Fest  (s.  Progr.  v.  1868). 

Die  Nachrichten  über  die  K.  Ritterakad.  in  Liegnitz  sind  revidhi;,  ergänzt  und  neu 
herausgegeben  1868. 

Ueber  das  Patron at  und  das  Directorium  der  Akademie  s.  B.  I,  185.  Carator: 
Wirkl.  Geh.Rath  v.  Zedlitz-TrüizsehUr,  jetzt  in  Franenheim  bei  Mettkau.  Coafesaion: 
stiftungsmäfsig  evangelisch  (doch  werden  auch  kathol.  Zöglinge  aufgenommen,  und  im 
Lehrercollegium  Jst  der  Reitlehrer  kathol.). 


GROSS    GLOGAU. 

(Fürstenthum    Glogau.       17,960  Einw.) 

Ein  evangelisches  und  ein  katholisches  Gymnasium.  Beide  haben  einen  gemeini 
Bchaftlichen  Turnplatz  vor  der  Stadt;  ebenso  denselben  Turnlehrer  and  £ine  Turoi 
casse.  Von  der  Stadt  ist  beiden  Anstalten  ein  Winterturnlocal  überwiesen.    Da  das 
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selbe  aber  nicht  aasreichend  ist,  wird  die  Erbauung  einer  Tnmhalle  beabsichtigt, 
woza  bereits  1200  Thlr.  in  der  Tomcasse  gesammelt  sind. 

Durch  Min.  Verf.  y.  5.  Apr.  1869  ist  die  frühere  Ungleichheit  des  Schulgelds 
beider  Gymnasien  beseitigt  und  bei  beiden  ftlr  I,  II  und  UI  auf  20  Thhr.,  für  IV, 
y  nnd  VI  auf  18  Thlr.  jihrl.  bestimmt  Beide  Anstalten  besitzen  aus  älterer  und 
neoerer  Zeit  bedeutende  Unterstützungsmittel  für  arme  Schüler;  s.  die  Etats.  —  An 
einem  seit  1857  in  Ologau  bestehenden  wissenschaftl.  Verein  nehmen  wie  die  Mit- 
glieder der  königL  Behörden  auch  mehrere  Lehrer  beider  Gymnasien  Theil. 


Das  eraageliadie  Oymnaaiiim  (1, 185). 

Die  Classenzahl  des  Gymn.  ist  seit  1863  unverändert  8  (0  u.  Uli  o.  III)  und  2  der 
Voiaebnle.  Scbülerfrequenz  (1863:  G.  321,  V.  30)  1868:  G.  341,  V.  60;  zusammen 
M  rSbi  ev.,  46  jfid.,  1  disaid.;  177  auswärtige  Seh.  I:  44,  ü:  63,  DI:  83).  —  Abi- 
torienten  1868:  16  (in  den  5  Jahren:  57). 

Der  Ordinarius  von  Ulli  gebt  r^elmäfsig  mit  seinen  Schülern  nach  Olli  über,  um 
dum  wieder  in  Ulli  zu  beginnen. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  X.  W,  Hasper,  seit  0. 1867  (vorher  OL. 
a  der  K.  Ritterakademie  zu  Brandenburg  a.  H.).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Gu,  Ad.  Klix,  (seit 
0. 1854)  wurde  Neuj.  1867  als  Prov.  Schulrath  nach  Berlin  versetzt.  In  der  Zwischenzeit 
versah  der  Prorector  Prof.  Dr.  Petermann  die  Directoratsgeschäfte.  M.  1861  schied  der 
OL  Dr.  Grautoff  aus,  um  als  Prorector  an  das  Gymn.  zu  Hirschberg  fiberzugehen  (jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Lauban) ;  0.  1866  der  OL.  Dr.  Simon,  zur  Uebemahme  des  Rectorats 
der  höh.  BS.  in  Sprottau;  M.  1868  der  OL.  Dr.  Liereemann,  als  Dir.  an  die  RS.  zu  Reichen- 
tach bemfen.       4  OL.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ein  Erweiterungsbau,  um  den  sich  der  Dir.  Dr.  Klüc  besonders  verdient  ge- 
macht hatte,  wurde  1865  vollendet  (s.  Progr.  v.  1865).  Die  feierliche  Einweihung  der  Aula 
<9.  Progr.  V.  1866)  fand  iu  Gegenwart  des  Ministers  Dr.  v.  MühUr  am  18.  Jan.  1866  Statt 
Kosten  d^  Baus:  42,272  Thlr.  17  Sgr.  7  Pf.;  dazu  von  der  Schule  1000  Thlr.,  von  der 
Stadt  2000  Thlr.,  das  Uebrige  vom  Staat).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  zu  den 
Uebnngen  im  Winter  wird  ein  nur  für  die  beiden  oberen  Cl.  ausreichender  Raum  mieth- 
weise  benutzt. 

Etat  (1864:  9311  Thlr.)»)  1868:  11,763  Thlr.«).  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  2853 
Thlr.)  4553  Thlr.,  aus  dem  Sackschen  Stifhingsfonds  wie  früher  1305  Thlr.;  Hebungen 
von  den  Schülern  4644  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  8021  Thlr.):  9304  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.  n.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr,,  letzter  ord. 
L  600  TUr;  darunter  künftig  wegfallend  50  Thlr.).   Eine  EtatserhOhung  steht  1869  bevor. 

Das  Schnlgeld  ist  der  Dir.  befugt  25  Schülern  zu  erlassen.  Durch  zahlreiche  Bene- 
ficien,  die  er  stiftungsmäfsig  theils  allein,  theils  unter  Mitwirkung  von  GoUatoren,  zu  denen 
ancfa  die  beiden  ersten  Oberlehrer  gehören,  vertheilt,  werden  nidit  nur  weitere  25  Schüler 
ganz  oder  zur  Hälfte  befreit,  sondern  mehrere  erhalten  auch  noch  bedeutende  Unter- 
stötzm^en  bis  zur  Höhe  von  25  Thlr.  für  den  einzelnen. 

Wofahfaatlge  Zuwendungen  der  letzten  5  Jahre:  1.  der  Kxafm.  Aug. Frausnüz  schenkte 
^ß)  Thlr.,  deren  Zinsen  der  Wittwe  des  Dir.  und  der  Lehrer  zufallen  sollen;  2.  u.  3.  der 
Kanfm.  Ferd,  Praumiis,  nnd  ebenso  der  Prov.  Schulrath  Dr.  B^ix  in  Berlin,  schenkten  je 
K«J  ThJr.,  deren  Zinsen  jährl.  an  2  arme  Schüler  vergeben  werden  sollen;  4.  der  Justiz- 
rath  Satiig  hat  eine  Sammlung  veranstaltet,  bis  jetzt  c.  1(X)  Thlr.,  deren  Zinsen,  wenn  das 
Cap.  500  Thlr.  beträgt,  zum  Besten  der  Schüler  verwendet  werden  sollen. 

Die  Scfafileibiblioth.  ist  neu  geordnet  und  auf  3150  Bde  vermehrt  (s.  Progr.  v.  1868); 
daneben  besteht  eine  biblioth.  panpemm  von  geringem  Umfang. 

Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Hasper  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


^   VßMcm  nicbt  eiBgeschlossen  der  Werth  Ton  11  KUfteni  Holz,  welche  die  Stadt  znr  Heixvng  des 
5dnfl&cals  giebt 

^  I>ci|;lcieheD  Ton  13  Klaftern. 
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Das  kafholisohe  Gymnasium  (1, 186). 

Vor  5  Jahren  zählte  die  Anstalt  8  Gymnasial*  (0  u.  Uli  u.  III)  und  1  Vorschulciasse. 
Letztere  ist  wegen  geringer  Betheiligung  0.  1867  eingegangen.  In  den  jetzt  bestehenden 
6  Gymn.d.  finden  nur  wenige  looale  Trennungen  in  2  Götns  statt  Schul  er  frequenz 
(1863:  327)  1868:  263  (212  kath.,  20  ev.,  31  jüd.:  164  auswärtige  Seh.  I:  41,  II:  54, 
III:  54).  —  Abiturienten  1868:  17  (in  den  5  Jahren:  133). 

Der  Ordinarius  von  VI  begleitet  seine  Schüler  regelmälsig  bis  IV  incl.;  meistentheilfi 
geschieht  dasselbe  in  dem  Turnus  von  III  bis  zur  I. 

Lehrer:  15,  wie  schon  1863.  Director:  Dr,  Ed.  Wenizel  (seit  M.  1839).  5  OL, 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  3  £lem.  und  teohn.  L.  —  M.  1863  schied  ans  der 
kath.  Religionsl.  Lic.  Rud.  Hirschfelder,  um  die  Direction  des  Schullehrer -Seminars  in  Lie- 
benthal zu  übernehmen  (jetzt  K.  Regierungs-  u.  Schulrath  zu  Wiesbaden).  Am  7.  Juli  1864 
starb  der  langjährige  ey.  Religionsl.  Superint  Dr.  Köhler,  0.  1867  wurde  der  OL.  Fr.  W, 
V.  Raczek  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Sagan  versetzt  (jetzt  Dir.  an  der  Real- 
schule zu  Neustadt  0.  S.).  Am  1.  Dcb.  1867  ging  der  OL.  Dr.  Görlitz  an  das  Gymn.  m 
Sagan  über.  0.  1868  wurde  der  kath.  Religionsl.  Lic.  Arnold  zum  K.  Regienmgs-  und 
Schuhrath  bei  der  Regierung  zu  Liegnitz  ernannt.  OL.  Knotel  wurde  Job.  1869  pensionirt  — 
Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Verschiedene  durchgreifende  Reparaturen,  Z.B.Anlegung  steinerner  Treppen, 
haben  c.  4136  Thlr.  gekostet.  Die  Kirche  des  Gymn.  wird  seit  1851  von  dem  kath.  Theil 
der  Garnison  gegen  Entschädigung  mitbenutzt.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbe- 
merkung. 

Etat^)  (1864:  9*910  Thlr.)*)  1868:  13,352  Thlr.*).  Zuschüsse:  ans  Staatsfonds 
(1864:  650  Thlr.)  750  Thlr.,  aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4370  Thlr.) 
5601  Thlr.s);  Hebungen  von  den  Schülern  5649  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8230  Thlr.): 
9500  Thlr.  (Dir.  1520  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500 
Thhr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fQr  den  Dir.,  die  vier  OL.,  den  1.  n.  den  4  ord.  L.). 

Aus  der  Convictoriencasse  werden  2100  Thlr.  zu  Stipendien  verwendet 

Die  wohlthätigen  Stiftungen  s.  B.  1, 187.  Die  JS^fic/^rsche  beträgt  zusammen  2625  Thlr., 
deren  Zinsen  theilweise  zur  Vermehrung  der  Jugendbibliothek  (jetzt  c.  4980  Bde),  theil- 
weise  zur  Unterstützung  armer  Schüler  verwendet  werden.  —  Bei  Gelegenheit  des  25jähr. 
Directorjubiläums  des  Dr.  Wenizel  wurde  von  Freunden  und  ehemal.  Schülern  ein  Cap.  von 
1025  Thlr.  zu  einer  Stipendienstiftung  gesammelt,  die  seinen  Namen  führen  soll.  Der  ^ 
Apotheker  Sckeyde,  ein  Schüler  der  Anstalt,  hat  ihr  1867  zur  Unterstützung  eines  armen 
Schülers  100  Thlr.  vermacht. 

Die  Lehrerbibliothek  enthält  jetzt  9300  Bde.  Aus  der  Jugendbiblioth.  werden  an  be- 
dürftige Schüler  auch  die  nöthigen  Schulbücher  verliehen. 

Fr.  W.  V.  Raczek,  Lobspruch  der  Stadt  Grofs-Glogan,  nach  einer  Handschrift  an» 
dem  16.  Jahrh. ;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


*)  Der  Etat  der  GymnasialMrche  beträgt  280  Thlr. 

*)  ExcL  des  Werths  deijenigen  12  KUftem  Holz,  welche  die  Stadtgemeinde  obsemiizmICBig  zur  Btt 
xuig  der  Schnlstaben  gewährt 

*)  Darunter  1580  Thlr.  als  GonTictoriengelder,  mit  denen  es  folgende  Bewandtnils  hat: 

Der  mit  einer  Yerpflegungsumme  Ton  1450  Thlr.  ausgestattet  gewesene  GonTict  des  Gymnasiiim 
wurde  in  Folge  der  Occnpation  Glogau's  durch  die  Franzosen  1806  aufgehoben,  und  die  GonYictoTisten  bi 
1814  in  einzelnen  in  der  Stadt  zerstreut  gelegenen  PriTath&usem  nnterrichtet.  Der  Gonvict  wurde  nicfa 
wiederhergestellt  und  die  fr&heren  Sch&lerwohnungen  anderweitig  für  die  Zwecke  des  Gymn.  eingeiichtei 
Obgleich  die  etatsm&fsige  Yerpflegungsnmme  von  1450  Thlr.  nunmehr  zu  Unterstützungen  an  Schaler  reri 
wendet  werden  sollte,  so  war  in  jenen  Jahren  die  Frequenz  doch  eine  so  niedrige,  dafs  2000  Thlr.  erspai^ 
solche  zum  kath.  Haupt-Schulfonds  eingezogen  und  die  Zinsen  der  Yerpflegungsumme  zugeschlsigeu  wnrd<^ 
so  daTs  das  Gymn.  noch  gegenwärtig  1580  Thlr.  zur  Unterstatzung  armer  Schüler  aus  dem  kath.  Hanp^ 
Schulfonds  gezahlt  erhält.  Da  indessen  auch  nach  dem  Kriege  1813/15  die  Frequenz  längere  Zeit  noch  eia 
geringe  war,  so  konnten  aiy ährlich  Ersparnisse  gemacht  und  capitalisirt  werden.  Diese  Ersparnisse,  wei^ 
bei  der  Gymnasislcasse  als  besondrer  Convictorienfonds  verwaltet  werden,  betragen  incl.  eines  Vermädi| 
nisses  des  Prof.  Gärtner  Ton  2000  Thlr.  gegenwärtig  18,755  Thhr.  Die  Zinsen  davon  werden  nebst  d^ 
Zuschufs  von  1530  Thlr.  aus  dem  schles.  kath.  Haupt -Schulfonds  zu  Unterstützungen  in  der  Regel  et 
armer  Schüler  des  Gymn.  verwendet.  —  Ungeachtet  der  Gonvict  seit  1806  nicht  mehr  ezistirt,  so  wird  « 
Etat,  welcher  sich  gegenwärtig  in  Einnahme  und  Ausgabe  auf  2297  Thlr.  beläuft,  doch  alle  3  Jahre  aa&i 
stellt  und  über  die  Ytorwendnng  alljährlich  besonders  Rechnung  gelegt. 
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GRÜNBERG. 

(Ffirstenthnm   Glogan.         11,100  Einw.) 

Friedxioh-'VnUielmB-Sohiae  (B&  L  0.)  1, 187. 

Die  AosUlt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  einfachen  Classen.  Schfllerfrequenz 
(1863:  211}  1868:  223  (192  ev.,  6  kath.,  25  jfid.;  86  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  40, 
m:  46).  —  Eine  Vonchule  besteht  als  Privatnnternehraen  eines  Elementarlehrers.  — 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Der  aOgemeine  Lehiplan  der  Anstalt  ist  im  Progr.  y.  1867  aufgestellt. 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  C.  Laubert,  seit  0. 1868  (yoriier  OL. 
an  der  KS.  und  dem  Gvmn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E,  Brandt  (Dir.  seit  Job.  1853), 
ging  H.  1867  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  RS.  zu  Stralsund  ttber.  In  der  Zwischenzeit 
Tcnah  der  Pror.  A.  Aumaxm  die  Directoratsgeschäfte.  OL.  Dr.  Eefs  wurde  0. 1867  als  Dir.  an 
dss  Gymn.  zu  Oels  berufen.  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  ReligionsL,  3  ordentl.,  3  techn. 
mid  £lem.L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

LoeaL  Das  ehem.  Laboratorium  ist  verlegt  und  erweitert  (s.  Progr.  v.  1868).  Im 
übrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt;  für  das  Turnen  im 
Wmter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6700  Thlr.)  1868:  7160  Thlr.  Aus  der  Pirscherschen  Stiftung  (1864: 
50  Thlr.)  45  Thlr.,  Gommunalzuschuls  (1864:  3162  Thhr.):  3282  Thb.i),  Hebungen  von 
den  Schfilem  3583  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5920  Thlr.):  6120  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thhr.,  letzter  ord.  L. 
400  Thlr.). 

Keoerdings  hat  die  städt  Patronatsbehörde  zu  den  vorhandenen  4  ganzen  6  halbe 
Freistellen,  „Königgrätzer",  gestiftet,  bei  denen  vorzugsweise  Söhne  von  Theilnehmem  an 
dem  böhmischen  Kriege  berücksichtigt  werden  sollen. 

Dr.  Hell  mich,  Aber  den  Untrr.  in  der  Chemie  auf  den  Realschulen  1.0.;  Progr. 
V.  1868.  L.  Decker,  Mittheitungen  aus  der  Creschichte  des  evang.  Schulwesens  von  Grün- 
beE]g;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtiseh.      Confession:  evangelisch. 


SAG  AN. 

(Ffirstenthnm    Sagan.         10,120  Einw.) 

GymnMiom  (1, 188). 

Die  Anstalt  hat,  wie  schon  1863,  6  Oymn.cl.;  die  VoiBchule  ist  1867  eingegangen. 
Schfllerfrequenz  (1863:  175)  1868:  154  (57  kath.,  90  ev.,  7  jfld.;  58  auswärtige  Seh. 
I:  15,  II:  17,  III:  29).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

In  den  unteren  Classen  findet  theilweise  ein  Au&teigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schfi- 
lem Statt  —  Neben  IV  u.  III  besteht  eine  Realdasse,  worin  die  vom  Oriechischen  dispen- 
flirten  Sehfiler  Unterricht  im  Französ.  und  in  der  Mathem.  erhalten. 

Lehrer  (1863:  12):  11.  Director:  Dr.  J.  Flögel  (seit  1846).  4  OL.,  1  kath. 
nnd  1  ev.  Beligionsl.,  3  ord.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1867  schied  aus  der  OL.  Prof. 
Dr.  KmfBtr,  um  die  Direetion  des  Gymn.  in  Beuthen  O.S.,  Ende  Novb.  1867  der  OL.  Fr,W. 
r.  Raczek,  um  die  der  Realsohule  in  Neustadt  O.S.  au  fibemehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  8  L. 

LfOcal.  Unverändert,  bis  auf  die  Gymnasialkirche,  für  die  eine  neue  Orgel  ange- 
schallt  ist  und  verschiedene  Beparaturen  nOthig  geworden  waren  (Kosten:  zusammen 


100  Tlür.  ZnichiiCii  min  PeasiooBfondi. 
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3773  Thlr.).  —  Der  auf  Kündigung  ttberlassene  Turnplatz,  sowie  eine  Bade-  u.  Schwimm- 
anstalt befinden  sich  in  den  herzogl.  Parkanlagen.  Für  beschränkte  Turnübungen  im  Win- 
ter wird  der  untere  Gorridor  des  Gymnasialgebäudes  benutzt. 

Etat^)  (1864:  8227  Thlr.^)  1868:  10,480  ThLr.').  Znschufe  aus  dem  schlea.  kath. 
Hauptscbulfonds  (1864:  5800  Thlr.):  5850  Thlr.,  aus  demselben  Fonds:  v.  Gamierscbe 
Stipendiengelder  1246  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2895  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  7052  Thlr.):  8026  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ordenti.  L.  800 Thlr., 
letzter  ordenti.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  beiden  OL, 
den  4.  und  den  6.  ordenti.  L.). 

Ein  von  dem  früheren  kathol.  Religionsl.  Müller  gesammeltes  Gap.  von  385  Thlr.  ist 
1868  der  Gymnasialcasse  behufs  Gründung  einer  Krankencasse  für  arme  Schüler  überwie- 
sen worden. 

Der  Bibliothekar  der  Lehrerbibliothek  verwaltet  auch  die  für  die  Schüler  bestimmte 
Sammlung.  Die  Schulbücher  und  Lexika,  welche  zum  Theil  von  Schülern  bei  ihrem  Ab- 
gange geschenkt  sind,  werden  armen  Schülern  leihweise  überlassen. 

Dr.  Flögel,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Saganer  Gjmn.,  Abth.  7  (17.  Jahrb.):  Progr. 
V.  1865). 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


SPROTTAU. 

(Fürstenthum    Gtogau.         5800   Einw.) 

Höheie  BOrgenohnle. 

Nach  der  1524  eingeführten  Reformation  erweiterte  der  Rath  die  Stadtschule  uod 
sorgte  für  Unterricht  im  Lateinischen.  Besonders  seit  der  Wirksamkeit  des  „  Stadtprädi- 
canten*'  Abr,  Buehholzer  (1563—73)  wurde  die  Entwickelung  der  Stadtschule  zu  einer  Ge- 
lehrtenschule angebahnt  und  durch  die  Rectoren  Melchior  Laubamis  (1594—99),  J.  SeuUHvt 
(1599—1612)  gefordert.  Auch  nach  dem  Einrücken  der  Lichtensteiner  Dragoner  (3.  Nov. 
1628,  Absetzung  des  luther.  Raths,  Vertreibung  der  Geistlichen,  erzwungne  Ausstellang 
des  Religionsreverses  durch  die  Bürgerschaft)  versuchte  der  Rath  unter  Torstenson's  Schatz 
(1633—37)  die  Wiederherstellung  der  Schule  unter  dem  Rectorat  Dav,  Fechner'a;  aber  die 
völlige  Erschöpfung  der  Bürgerschaft  durch  den  30j.  Krieg,  nach  1648  das  drückende  Re- 
giment der  Landeshauptmannschaft  zu  Glogau  führten  zur  Auflösung  der  luther.  Schale. 
Erst  nach  Einverleibung  Schlesiens  in  den  preufs.  Staat  wurde  die  Anstalt  (3.  Febr.  1741' 
als  eine  4class.  evangelische  erneuert;  doch  konnten  die  Versuche,  den  elementaren  Unte^ 
rieht  mit  dem  im  Lateinischen,  in  der  Mathematik  und  Naturlehre  zu  vereinigen,  dem 
wachsenden  Bildungsbedürfnifs  nicht  auf  die  Dauer  genügen.  Seit  dem  5.  Decenniam 
dieses  Jahrhunderts  wurde  die  Gründung  einer  Realschule  projectirt  und  1865  zunächst 
die  Errichtung  einer  höheren  Bürgerschule  beschlossen.  Diese,  am  10.  Apr.  1866  mit  108 
Schülern  in  4  Glassen  (VI— III)  eröffnet,  verfolgt  nach  Lehrplan  und  Etat  das  Ziel  einer 
Realschule  1.  0.,  über  dessen  Erreichung  gegenwärtig  die  Verhandlungen  mit  den  königl 
Behörden  eröffnet  sind.  M.  1866  wurde  ein  facult.  griechischer  Unterricht  in  2  etnjäh* 
rigen  Abth.  eingerichtet,  und  seit  0. 1867  mit  der  Anstalt  eine  2class.  Vorschule  verbaih 
den;  M.  1867  die  II  eröffnet.  So  hat  die  Anstalt  jetzt  zusammen  7  Glassenabth. 

Vrgl.  Ehrhardt,  Kirchengesch.  des  Fürstenth.  Glogau  p.  374  ff.;  Keller,  l^acli* 
richten  über  die  evang.  Kirche  zu  Sprottau,  1841;  Simon,  Gründung  der  höh.  Bürger 
schule;  Progr.  v.  1867.  Vrgl.  Progr.  v.  1868. 

Schülerfrequenz  Ende  1868:  höh.  BS.:  142,  Vorsch.  53;  zusammen  195  (167  er. 
20  Icath.,  8  jüd.;  58  auswärtige  Soh.       II:  14,  III:  25,  IV:  34  Seh.). 

Ein  regelmäfsiges  Altemiren  im  Ordinariat  wird  fQr  VI  und  V  beabsichtigt. 


0  Der  Etat  für  die  Gymnasialkirche  beträgt  200  Thlr. 

*)  Ifit  AoBBchlnfs  von  40  Klailem  Holz  (BresUiier  Hufs)  und  ohne  Einrechnimg  der  Bezüge  aas  ir 
▼.  Gamierschen  Stiftnng. 

^  EzcL  28*/«  Kl^r  Holz  (nenes  preolsisches  Ma«l^)  ans  dem  st&dtiBcheii  und  dem  heizof^  Forst 
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Lehrer:  12.  Erster  nnd  gegeiiwfirt.Rector  der  höh.  BS.:  Jh.O. Simon,  seit  0.1866 
Torher  OL.  am  evang.  Gymn.  za  Glogau).    5  ordentl.,  1  kath.  BeligionsL,  ö  techn.  und 

EIcolL. 

Loeal.  Die  Anstalt  ist  in  städtischen  Crebänden  untergebracht.  Es  ist  die  Absicht, 
ihr  aiusehlie&lich  ein  schon  1856  (f&r  15,000  Thlr.)  erbautes  Schulhans  zu  überweisen. 
■Die  Einriehtungskosten  sind  auf  2650  Thlr.  veranschlagt).  —  Ein  interimistischer  nnd  ge- 
mietheter  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Anstalt.  Fttr  Turnübungen  im  Winter  ist  kein 
Raam  yorhanden. 

Etat;  690i  Thlr.  Gommunalznschuls  4577  Thlr.,  Yon  den  Schülern  2327  Thlr.  Be- 
«oldangsfondfl  6053  Thhr.  incl.  Wohnungsentschädigung  für  den  Rector.  Verwaltungskosten 
120  Thlr.,  Untrr.mittel  335  Thlr.,  Bauten  und  Utensilien  95  Thlr.,  Heizung  und  Beleuch- 
tung HO  Hür.,  sonstige  Ausgabetitel  191  Thlr.  Wohnung  für  den  Schnldiener. 

Bei  Gründung  der  Schule  wurden  1024  Thlr.  für  Lehrmittel  bewilligt.  —  Es  besteht 
eia  Stipendienfoncto  von  250  Thlr.,  bei  der  Eröffnung  der  Schule  gestiftet  und  später  ver- 
mehrt, för  befähigte  Schüler  der  oberen  Gl. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  o.  300  Bde,  die  Schülerbibl.  c.  350.  Zur  Vermehrung  einer 
bibiiotfa.  panpemm  sind  jährlich  10  Thlr.  bestimmt. 

Patronat:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  nnd  beruft  für  sämmtliche  Stellen  nach 
Anhörung  der  Schuldeputation,  deren  Mitglied  derBector  ist  Gonfession:  thatsäch- 
iiefa  evangelisch. 


BÜNZLAU. 

(Fürstenthnm    Jauer.         8300  Einw.) 

Ein  stidt  Oymnaaiom  in  der  Stadt,  und  bei  derselben  eine  königl.  Waisen-  nnd 
Seholanatatti  die  ein  Progymnaainm  nnd  eine  höh.  Btti^erschnle  in  sich  achlielst 


Oymnaaium  mit  Bealolassen  (1, 190). 

Von  den  6  Gymn.cl.  war  schon  1863  die  II  in  0  und  U  getheilt;  jetzt  auch  die  III; 
beide  jedoch  nur  im  Lateinischen.  Aufserdem  1  Vorschulcl.  Seit  1864  bestehen  neben 
IV,  ni  nnd  II  parallele  Realclassen,  in  denen  der  Lehrplan  der  Realschulen  1.  0.  befolgt 
vinL  Schülerfrequenz  (1863:  6.  265,  V.  61)  1868:  G.  302,  V.  40;  zusammen 
U2  (310  ev.,  22  kath.,  10  jüd.;  178  auswärtige  Seh.  I:  30,  II:  47,  III:  77).  —  Abi- 
turienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  36). 

Ein  regelmäiaiger  Wechsel  der  Ordinariate  in  den  beiden  unteren  und  den  beiden 
nittleren  Classen  wird  beabsichtigt.  ~  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn. 
md  Ges.  I  p.  374  f. 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Direotor:  Dr.  Fr.  Beisert  (seit  Febr.  1861).  4  OL., 
i  ordentL  (Gollegen),  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hül&I.,  2  techn.  nnd  Elem.  L.  — 
L  1865  schied  aus  der  Fror.  Dr.  Güthling,  um  in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Lauban 
inzQtreten  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz);  0. 1867  sein  Nachfolger  im  Prorectorat, 
h-.  HefM,  nm  das  Directorat  des  Gymn.  in  Oels  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind 
1  Lenrer. 

Local.  Das  neue  Gymnasialgebände  (Kosten:  68,000  Thlr.)  ist  am  3.  Aug.  1864  ein- 
eweiht  worden  (s.  Progr.  v.  1865).  -~  Der  nahe  bei  demselben  gelegene  Turnplatz  ist  am 
}.  Aog:.  1864  dem  Ctebrauch  übergeben.  Für  das  Wintertnmen  hat  noch  kein  Raum  be- 
diafft  werden  können. 

Etat!)  (1864:  7150  Thlr.)  1868:  9480*)  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  4300  Thlr.): 
bOO^)  Thlr.  und  39  Thlr.  Zuschuls  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  den  Schülern 
t50')  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  6735  Thlr.):  8190<>)  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt, 
S  Thlr.  Gebühren  und  freie  Wohnung*);  1.  OL.  850  Thlr.«),  1.  ord.  L.  600Thbr.'),  letzter 
pd.  L.  600  Thlr.*). 


*)  Nmch  dem  Etat  pro  1870/73:     a)  10,200  Thlr.       b)  6680  Thlr.       c)  3510  Thlr.       d)  8950  Thlr. 
ebenso.  f)  650  Thlr. 
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Die  älteren  Stiftungen,  das  Schillerlegat,  die  Stipendienstiftnng  und  die  Wittwenatif- 
tung  haben  in  den  5  Janren  ihren  Capitalbestand  vermehrt.  Aufserdem  einzelne  Zuwen- 
dungen, z.  B.  1868  vom  wissenschaftl.  Verein  in  Bunzlau  35  Thlr.  für  einen  Abiturienten. 
—  Zur  Besohafifung  eines  physikal.  Apparats  haben  die  städt  Behörden  aulserordentlich 
500  Thlr.  bewilligt;  ebensoviel  fUr  die  Bibliothek.  Für  letztere  aus  Ministerialfonds 
200  Thlr.    Aufserdem  hat  das  Gymn.  verschiedene  werthvolle  Büchergeschenke  erhalten. 

Die  Sohülerbibliothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet;  eine  biblioth.  pauperum  ist 
vorhanden. 

Dr.  Beisert,  Beitrag  zur  Geschichte  des  Gymn.  (1858  —  64);  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Die  KönigL  Waisen-  und  Scholanstalt  (Progymnasiom  und  höh.  Bürger- 
schale)  1, 190. 

Zur  Schulgeschichte  (B.  I,  191):         In  seinem  Unternehmen  der  Gründung  der  An- 
stalt wurde  Gottfr,  Zahn  besonders  durch  0.  Consist.R.  Bur^  in  Breslau  (den  Verf.  des 
alten  Bresl.  Gesangbuchs),  sowie  durch  0.  Consist.R.  Hecker  in  Berlin  (den  Gründer  der 
K.  Realschule  daselbst)  und  durch  J.  Steinhart  (den  zweiten  Dir.  der  Züllichauer  Anstalt), 
die  er  1753  in  Berlin  kennen  lernte,  bestärkt.  —  Bei  der  Eröffnung,  1754,  waren  4  Arten 
von  Zöglingen:  Waisenknaben,  Alumnen  oder  Freischüler,  Kostgänger  oder  Pensionaire, 
Schüler  aus  der  Stadt  und  den  benachbarten  Dörfern,  die  theils  unentgeltlich,  theils  gegen 
ein  mäfsiges  Schulgeld  unterrichtet  wurden.  —  1764  entliefs  die  Anstalt  die  3  ersten  Z5g- 
linge  zur  Universität,  je  einen  nach  Halle,  Frankfurt  a.  0.  und  Königsberg.   Von  da  an 
bis  zur  Umgestaltung  des  Waisenhauses,  1814,  sind  mehr  als  100  JQnglinge  zur  Universität 
entlassen  worden,  meist  um  Theologie  zu  studiren,  während  die  Mehrzahl  der  adligen 
Zöglinge  ins  Heer  trat.   In  jener  Zeit  hat  auch  der  Mineralog  Abr,  Werner  seine  erste  Bil- 
dung in  der  Anstalt  empfangen.    Aus  einer  grofsen  Noth,  welche  den  Fortbestand   des 
Waisenhauses  in  Frage  stellte,  rettete  der  Erwerb  einer  Buchdruckerei,  der  Versuch  eines 
Verlagsgeschäfts  und  die  Herausgabe  von  2  Zeitschriften  (der  Bunzl.  Monatschrift,  welche 
4000  Abonnenten  erlangte  und  des  Schles.  Allerlei).   Beim  Wechsel  des  Jahrhunderts  trat 
neue  und  gröfsere  Noth  ein.    Unterstützt  von  dem  Minister  von  Massow,  einem  gebornen 
Bunzlauer,   begaben   sich  am  7.  Jan.  1803   die  beiden  Curatoren  o.  Tempshf  und   Graf 
V,  Caüenherg  und  der  Condirector  Buquoi  nach  Berlin.    Sie  erlangten,  dafs  die  Schulden 
der  Anstalt  bis  zur  Höhe  von  11,200  Thlr.  auf  die  Staatscasse  übernommen  (C.  O.  v. 
21.  März  1803)  und  ein  fortlaufender  Etatszuschufs  von  5000  Thlr.  gewährt  wurde.    Eine  I 
Sammlung  der  schlesischen  Stände  ertrug  6179  Thlr.  Von  6  einzelnen  Wohlthätern  kamen 
1200  Thlr.;  endlich  erhielt  die  Anstalt  durch  Vermittelung  des  Geh.  Raths  HiUmer  in  Neu- 
salz aus  einem  in  London  gesammelten  Unterstützungsfonas  für  solche  Waisen,  deren  Väter 
in  den  Befreiungskriegen  gefallen  waren,  5400  Thlr.    Dadurch  war  für  35  Waisen-   und 
18  Freischülerstellen  eine  gesicherte  Dotation  gewonnen.  I 

Gegen  die  Reducirung  der  Anstalt  (1814)  und  ebenso  gegen  die  Verbindung  deraelben  | 
mit  einem  Schullehrer -Seminar  legten  die  Curatoren  Protest  ein.    1828  wurde  das  stän- 
dische, 1839  auch  das  1815  neu  creirte  juristische  Guratorium  aufgehoben. 

Von  1754  bis  1869  haben  in  der  Anstalt  ihre  Bildung  erhalten:  1703  Beneficiaten 
aller  Art,  1539  Pensionaire,  1282  Stadtschüler. 

Am  14.  Octb.  1866  feierte  das  Seminar  das  50.  Jahr  seines  Bestehens  (s.  Pro^. 
V.  1867). 

Die  Zahl  der  Waisenstellen  beträgt  jetzt  61  (48  davon  besetzt  das  K.  Prov.  SchalcoU. 
in  Breslau,  10  der  Untrr.minister,  2  für  Hinterbliebene  von  Postbeamten  bestimmte  den 
Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes,  1  die  Stände  der  Oberlausitz).  Alumnenstelleo  sind; 
30^).  Die  Waisenknaben  und  der  Äöeiersche  Fundatist  werden  ganz  kostenfrei  unterhalten. 
Die  Pensionaire  haben  seit  1868  jährl.  125  Thlr.  zu  zahlen.  Waffenröcke  tragen  nur  die 
Waisenknaben.  Im  Uebrigen  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  275  ff.  Auszug  aus  dem  revidirten 
Reglement  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1868. 

Die  Lehranstalt  als  solche  besteht  aus  8  local  getrennten  Gl.;  von  diesen  bilden  "2 
eine  Elementarschule,  die  deutsche  Schule').  Von  den  6  anderen  sind  2  (IV  und  1I1>  den! 


>)  Darunter  nicht  2,  sondern  1  i2d<2er8che  FundatUtensteUe. 

*)  BiB  0. 1868  bestand  eine  Hfilfsclasse  in  4  Abth.,  in  denen  unbegabte  nnd  vom  fremds^rachi.  Unter 
rieht  dispensiite  Knaben  w&hrend  dieses  Sprachunterrichts  mit  Lesen,  Schreiben  und  Rechnen  besch^tti^n 
wurden. 
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odemi  sobordinirt  und  entsprochen  der  VI  und  V  höherer  Lehranstalten ;  darflber  stehen 
^je  2  Gymnasial-  und  Beodclassen  (II  und  I),  der  IV  und  III  der  anerkannten  Gymnasien 
Rsp.  Bealschulen  entsprechend.  In  die  verschiedenen  Abth.  kommen  die  Zöglinge  je  nach 
ihren  Anlagen  und  sonstigen  Verhältnissen. 

Frequenz  (1863: 165)  Auf.  1869:  204  (59  Waisenknaben,  30  FreischQler  und  Fun- 
datisten,  60  Pensionaire,  4  Hausschüler,  d.  h.  LehrersOhne,  51  Stadtschfller.  In  den  2 
deotsehen  Gl.:  37;  IV:  48,  III:  55;  6ymn.II:  20,  6ymn.I:  12;  Bealll:  18,  Reall:  14). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Seminardir.  Dr.  C.  J.  Fr.  Schneider,  seit  0. 
1667  (Torfaer  Seminardir.  in  Bromberg).  2  OL.,  5  ordentl.,  3  HfllfsL,  2  techn.  a.  Elem.L. 
-  Neo  eingetreten  sind  14  L.,  einschliefslich  der  Hfilfiri.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Gu. 
ÄlWätzM  (seit  M.  1862),  wurde  0. 1867  als  Regierungs-  und  Schalrath  nach  Breslau, 
0.1868  als  Creh.  Regierungsrath  in  das  K.  Untrr.ministeriam  nach  Berlin  versetzt.  ^  Am 
2.  ÄQg.  1863  starb  in  Laaban  der  ehemalige  Waisenhaus-lnspector  Mag.  Zehnte,  am  20.  Dcb. 
Ib63  der  OL.  und  Musikdir.  Ge.  C.  Gattfr.  Karow  (s.  Progr.  v.  1864)  und  am  15.  Aug.  1865 
der  OL  J.  C  Aug.  Herkt  (s.  Progr.  v.  1866).  0. 1866  schied  ans  der  OL.  Brange,  um  einem 
Bof  ab  Regierungs-  und  Schulradi  nach  Oöslin  su  folgen. 

Local.  Noch  onverandert  und  unzureichend.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt 
mserhalb  ihres  Grundstocks..  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  dazu  eingerich- 
tetea  Tumachuppen  fortgesetzt. 

Etat  (1864: 19,036 Thlr.)  1868:  19,785  Thlr.  Zinsen  (1864:  3786 Thlr):  3849Thlr., 
Kirchen-  und  Hausoollecte  ans  der  ganzen  Provinz  (1864:  1554  Thlr.):  1894  Thlr.,  Rente 
TOB  der  Stadt  Bunzlaa  65  Thlr.,  Unterstätzangsbeitrag  von  der  Stadt  Freiburg  5  Thb., 
t88  Staatsfonds  wie  früher  4840  Thlr.,  Hebungen  von  den  Alumnen,  Pensionairen  und 
Stidtsehfilem  und  Kostgeld  der  Seminaristen  8794  Thlr.,  Verwaltungskosten  (1864:  1361 
TUr.):  1468  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5762>)  Thlr.):  5964  Thlr.>)  (Dir.  des  Waisen- 
htoMs  und  des  Schullehrer-Seminars  1212  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  660  Thlr., 
l«tzter  ordentl.  L.  475  Thlr.  Freie  Wohnung  ffir  den  Dir.  und  die  Lehrer).  Beköstigung 
am:  7612  Thlr.):  7720  Thlr.,  Bekleidung  (1864:  1029  Thlr.):  1071  Thlr.,  Heizung  und 
Bdeaehtung  1669  Thlr.,  Bautitel  800  Thlr. 

Die  Uebersch&sse  der  Schulcasse  dürfen  zur  Vermehrung  der  Beneficiatenstellen  ver- 
Tandt  werden. 

Ein  früherer  Zögling  hat  50  Thlr.  zu  Prämien  für  fleilsige  Schüler  geschenkt 

Die  Biblioüieken  der  Anstalt  zahlen  über  10,000  Bde.  Die  Schülerbibliothek  wird 
ron  den  Classeoordinarien  verwaltet.  Den  Waisenknaben  werden  die  Schulbücher  unent- 
pdtlieh  von  der  Anstalt  gegeben. 

Dr.  Sehneider,  Pädagogische  BSder  aus  Frankreich;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Ein 
Qick  in  die  Vergangenheit  der  Anstalt,  mit  einer  Zeittafel  von  ihrer  Gründung  an,  sowie 
!ir  demuüiger  lEkstand  und  gegenwärtige  Einrichtungen;  Progr.  v.  1869. 

Xaehtrag  zur  Schulliteratur  (S.B.  1,192):  Buquoi,DasWaisenhanszuBunzlau  inSchle- 
ieo,  von  der  Stiftung  bis  1814.  Bunzlau  1815  und  1829.  Kawerau,  Kurzgefalste  Ge- 
wehte der  EL  Waisen-  und  Schulanstalt  und  des  Seminars  zu  Bunzlau;  1854. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisdi. 


GÖRLITZ. 

(Hsnptstadt  der  Oberlansitz.       36,690  Einw.) 

Zwei  stSdtiaehe  höh.  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  1.0.,  in  einem 
meinsduifllichen  Schulhause.  Beide  benutzen  denselben  von  der  Anstalt  entfernt 
legenen  Tamplatz,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  den  dazu  im  Schulhause 
Bgeriehteten  Saal.  Die  Vorschule  ist  seit  0. 1869  beiden  Anstalten  gemeinsam  und 
tter  die   Direetion  des  Gymnasiums  gestellt  —  1868  vermachte   der  Dr.  med. 


")  h  B.  1, 193  ÜBlilt  bei  amfeii  frfiheren  Dindoren  das  Todesjahr:  Bn^uoi  f  1821,  Hoffmafin  f  184S, 
\arf  t  1M9,  SiohaJmrg  f  1866  ab  Regienmgi-  und  Schnlrath  in  Bredas. 
^  Afl&tf  etaer  peraOnlidieB  Zolage  Ton  100  Thlr.  ans  Centralfonds. 
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Qochsch  in  Görlitz  8000  Thlr.  za  Stipendieo,  zur  Hälfte  flir  die  Vorbildung  auf  den 
böh.  Scbulen  der  Stadt;  zur  andern  Hälfte  für  die  weitere  AuBbildung  auf  Dniveni- 
täten,  Gewerbeinstituten  u.  s.  w. 


Bas  Gymnasium  (I;  193). 

Nachträge  zur  Scbulgeschichte  B.  1, 193  f. :  Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  M.  Ptter  nichl 
gleichzeitig  sondern  nach  einander  Rector  nnd  Bürgermeister  gewesen  ist;  seit  1392  wohl 
nur  letzteres.  Ebensowenig  hat  Ge.  Otiofnann  beide  Aemter  gleichzeitig  bekleidet  j  und  Barih 
ScuUetwt  trat  aus  seinem  Lehramt,  „weil  es  sich  nach  des  Rathes  Ansicht  nicht  schicke 
dafs  er,  der  als  ein  Mann  im  Rathscollegio  schon  ziemlich  hoch  gestiegen,  im  CoUegio  ftcho 
lastico  nar  einer  von  den  mittelsten  Docentibus  sein  sollte^  (Sam.  Grosser,  Denkwürdig 
keiten).  —  Das  erste  Schulhaus  innerhalb  der  Stadt  war  das  Renthaus;  1529  ward  di( 
Schule  in  die  Dominicanerherberge  verlegt,  und  15G5  als  Gymnasium  in  das  Kloster 
Wegen  der  Pest  war  sie  geschlossen  vom  3.  Sptb.  1585  bis  25  Febr.  1586.  —  Nach  den 
sogen.  Interregnum  trat  zunächst  das  Doppclrectorat  von  MolUr  und  Veehner  ein,  1637- 
1649,  in  welchem  Jahr  nach  Mollers  Tode  Vechner  alleiniger  Rector  wurde. 

S.  Ausföhrlicheres  mit  urkundl.  Nachweisen  in  der  Geschichte  des  Stadt.  Gymn.  zi 
CK^rlitz  bis  zu  BaumeiHen  Amtaaninttf  vom  Rector  Dr.  Schutt,  und  von  der  Mitte  des  19 
Jahrb.  bis  auf  die  Gegenwart,  vom  Conr.  Dr.  Strnve  im  Programm  zur  Feier  des  SOOjähi 
Bestehens  des  Gymn.,  26.  und  27.  Juni  1865  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 

Die  Zahl  der  Gymn.cl.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  8  (0  u.  Uli  u.  III);  zu  den 
Vorschulcl.  ist  ein  dritte  hinzugekommen,  und  seit  1866  ist  die  Vorschule  nicht  mehr  Pti 
vatsache  des  Dir.,  sondern  mit  dem  Gymn.  verbunden.  Schülerfrequenz  (1863:  C 
260,  V.  31)  1868:  G.  255,  V.  72;  zusammen  327  (285  ev.,  12  kath.,  30  jüd.;  85  auswärtig 
Soh.        I:  33,  II:  52,  III:  51).  —  Abiturienten  1868:  15  (in  den  8  Jahren:  61). 

Der  Ordinarius  von  Ulli,  zugleich  Lehrer  der  Religion,  des  Lateinischen  und  d( 
Deutschen,  geht  jedesmal  mit  seinen  Schülern  nach  Olli  über. 

Lehrer  (1863:  16):  18.  Director:  Dr.  J.  C.  G.  Schutt  (seit  0. 1854)  4  Ol 
6  ordentl. ,  1  kath.  Religionsl. ,  6  techn.  und  Elem.  L.  M.  1866  traten  der  Conr.  Pro 
Dr.  Struve  sowie  die  OL.  Dr.  Wiedemann  nnd  Dr.  MaywM  in  den  Ruhestand;  M.  18^ 
ging  der  OL.  Dr.  Wutzdorff  in  das  Directorat  der  städt.  Realschule  über.  —  Neu  eing 
treten  sind  6  L. 

Local.  Unverändert  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etati)  (1864:  10,167  Thlr.)  1868:  15,000  Thlr.«).  Zinsen  (1864:  2144  Thlr.)  213 
Thlr.**),  aus  Staatsfonds  wie  früher  194  Thlr.«"),  aus  der  Land-Steuercasse  wie  früher 
Thlr.«),  aus  der  Kämmereicasse  (1864:  3290  Thlr.)  7480  Thlr.*»),  Hebungen  von  den  Sd 
lern  4964  Thlr.*).  Besoldungstitel  (1864:  8355  Thlr.):  10,595  Thlr.').  (Dir.  1500  Thte 
1.  OL.  1000  TUr.'^),  1.  ord.  L.  850  Tbk.*^),  letzter  ord.  L.  500  Thlr.«).  Für  Heizung,  I 
leuchtung  nnd  Reinigung  des  ganzen  Hauses  393  Thlr.  i 

Wohlthätige  Zuwendungen  aus  Anlafs  des  Jubiläums  1865:  vom  Kaufm.  Katz 
Thlr. ,  deren  Zinsen  zu  verleihen  wo  möglich  wechselnd  an  einen  jüd. ,  einen  evang. 
einen  kath.  Schüler;  25  Thh:.  jährl.,  vom  Magistrat  zu  verleihen,  nach  eingezogenem 
schlag  des  LehrercoUegiums. 

Mehrere  wiederkehrende  Groldunterstützungen  an  arme  und  üeilsige  Schüler  von 
thätem,  die  nicht  genannt  sein  wollen. 

Die  iVaf^orsche  Stiftung  vom  Jahre  1848:  2954  Thlr.  (B.1, 194)  ist  nicht  dem 
sondern  der  Bürgerschule  zu  Theil  geworden. 

Die  Jtfi/icAsche  Gymnasialbibliothek  ist  nach  neuer  Katalogisirung  und  Aufstellung 
mit  der  auch  dem  Gymn.  gehörenden  Klosterbiblioth.  und  mit  der  XrercAeschen  sr 
(Bilder)  sowie  mit  der  Pe/rischen  Stiftung  (lat.  Autoren  aus  dem  1.  und  2.  Jahrh.  p. 
▼ereinigt:  zusammen  c.  20,000  Bde.  -^  Neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  ist  auch  ei 
blioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Liebig,  Die  innere  Mission  und  die  Schule;  Progr.  beim  Gymn.actus,  Jan. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch.    Die  h.  Gommanion  fe» 
Gymn.  in  der  Dreifaltigkeits-  (ehemaligen  Kloster-)  Kirche. 


>)  Nach  dem  Etat  Ar  1870/72:    a)   15,200  Thlr.        b)  2216  Thlr.        c)  ebenso.  d)   7531 

e)  60»7  Thlr.        f)  10,8,3.S  Thlr.        g)  800  Thlr. 
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Die  Sealflohiüe  L  0.  (1, 195). 

Im  Jahre  1863  waren  10  RS.  (I,  11;  ITI— VI,  je  a  ii.  b)  und  2  VorachulcL,  jetzt  12 
ES.  (I,  0  n.  ün,  Olli  a  u.  b,  ÜIH;  0  n.  ÜIV-VI)  und  3  VorachulcL  Schülerfre- 
qoeni  (1863:  R.  402,  V.  97)  1868:  R.  424,  V.  89;  zusammen  513  (475  ev.,  27  kath., 
11  jfid.:  195  answärtige  Seh.  I:  10,  II:  32,  III:  97).  —  Abiturienten  1868:  3  (in 
dai  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863:  20):  27.  Director:  Dr.  Wuiidarf,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Gi^rlitz;  bis  1866  Rector  der  hüh.  BS.  zu  Langensalza).  Sein  Vorgänger,  Prof. 
W.Katmuam  (Dir.  seit  M.  1837).  starb  am  9.  März  1868;  am  3.  Octb.  1866  der  OL.  G,  C. 
BöekeL  5  OL.,  2  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  7  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  9  techn. 
nnd  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

LocaL  Ohne  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat^)  (1864:  12,024  Thür.)  1868:  16,210  Thlr.«).  Gommunalzusohuls  (1864:  5213 
Hur.)  6400  Thlr.*»),  Hebungen  von  den  SchiUem  9456  Thhr.').  Besoldungstitel  (1864: 
lu,490  Thhr.):  14,280  Thlr.*)  (Dir.  1500  Thlr.«),  1.  OL.  900  Thk.^),  1.  ord.  L.  800  Thlr.»), 
letzter  ord.  L.  525  Thhr.*). 

Die,  aoaschlielslich  Ar  die  3  oberen  Gl.  bestimmte,  SchOlerbiblioth.  enthält  eine 
deutsche,  eine  engl,  und  eine  (ranzds.  AbtheOung.  Daneben  besteht  eine  biblioth.  panperum. 

Dr.  Schmidt,  Sammlung  analytisch -geometr.  Aufgaben  f&r  Schiller;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


.LAUBAN. 

(Oberlansitz.       8060  Einv.) 
Gymnannm  (1, 196). 

Qanenzahl:  6,  wie  schon  1863.  Schülerfrequenz  (1863:  133)  1868:  143 
a23  er.,  18  kath.,  2  iüd;  59  auswärtige  Seh.  I:  13,  II:  19,  III:  32.  —  Abiturienten 
l^iS:  3  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lehrer:  (1863:  10):  11.        Director:  Dr.  Faul  Grautof,  seit  Joh.  1867  (vorher 

f^Tvector  am  Gymn.  zu  Hirechberg).  Vor  ihm  war,  nachdem  der  Dir.  Dr.  W.  Sehvarz  0. 

i^ys  emeiitirt  worden,  Dr.  C.  Ed,  Güthling  Dir.  des  Laubaner  Gymn.,  0. 1865  —  Joh.  1867 

vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Bnnzlau;  jetzt  Dur.  des  Gymn.  zu  Liegnitz).      3  OL.,  4^  ordentl., 

i^aüu  Beügionsl.,  1  wissensch.  Hfilfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LocaL  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn.;  zu  den  Wintertum- 
Zmagen  ist  fftr  kleinere  Abtheünngen  neuerdings  ein  Raum  hergerichtet 

Etat  (1864:  6328  Thlr.)  1868:  7110  Thhr.  Zinsen  (1864:  363  Thlr.)  362  Thh-.  Be- 
rmbniCfleebllhren  (1864:  95  Thlr.):  nichts,  aus  Staatsfonds  (1864:  700  Thhr.)  500  Thhr., 
u  der  Kämmereieasse,  aulser  dem  Heizungsdepntat  von  26  V,  Klaftern  Holz  (1864:  3483 
hlr.):  3668  TUr.  nnd  791  Thlr.  Zoschuft  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  den  Sohü- 
m  1651  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5300  Thhr.):  5427  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt  und 
Ni  Thlr.  Entsehäd.  für  die  Amtswohnung,  1.  OL.  750  Thhr.,  1.  CoU^  550  Thhr.,  letzter 
>llege  420  Thhr.  Freie  Amtswohnung  (tt  den  Ck>nr.,  den  3.  OL.  und  den  1.,  den  3.  und 
n  4.  CoOegen). 

I>a0  Gap.  der  (TtinMtfrschen  Wittwencasse  beträgt  jetzt  1515  Thlr.  und  das  der  12  Stif- 
Dgen  l&r  Schfiler:  4094  Thhr.  —  Der  Gutsbesitzer  Scheeler  hat  der  Schule  1866  ein  Gap. 
D  600  Tidr.  geschenkt,  von  dessen  Zinsen  arme  und  fleilsige  eingebome  Schfiler  der  4 
teren  CL  nnterstfitzt  werden  sollen. 

Gmnx  frei  von  der  Schulgeldzahlung  ist  statutarisch  u.  a.  der  Präfect  des  zum  Kirchen- 
rost  verpachteten  Gvmnasial- Sängerchors;  ebenso  5  Ck>ncertisten  dieses  Chors,  femer 

sogen.  Brotschfiler;  halbfrei  4  andere  Concertisten. 


';    N«^  den  EUt  for  1870/72:    a)  17,740  Tlhr.      b)  8710  Thlr.      c)  8609  Thlr.      d)  15,645  Thlr. 
}'2f^  TUr.        f)  1000  Thh.        g)  ebenso. 
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Die  neben  der  allgemeinen  Schfller-LeBebibliothek  vorhandene  Simon 'Set^ferütiiiB 
Bibliothek  ist  biblioth.  pauperam. 

Patron at:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


HIRSCHBERG. 

(Fflrstenthum  Jauer.       10,460  Einw.) 

Qymiiaiinin  (1, 197). 

Nach  wie  vor  6  angetheilte  Gl.  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  220)  1868: 
203  (159  ev.,  23  kath.,  21  jüd.;  V.  sind  auswärtige  Seh.  I:  6,  ü:  29,  UI:  52).  - 
Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  32). 

Im  Ordinariat  der  VI  und  V  pflegt  ein  regelmäfsiges  Altemiren  stattzufinden.  —  Die 
Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  370  ff. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  0.  Heins,  seit  M.  1868  (vorher 
OL.  am  Gymn.  zu  Weimar).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch. 
Hfilfsl.,  1  techn.  und  £lem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  Alb.  Dietrich  (seit  0. 1854) 
wurde  0. 1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Erfurt  versetzt.  0. 1865  schied  ans  der 
Pror.  Dr.  H,  ThieX  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Luckau  zu  flbemehmen  (dann  Dir.  des 
Gymn.  in  Cüstrin,  jetzt  Stadtschulrath  in  Breslau).  Der  an  seine  Stelle  vom  ev.  Gymn.  in 
Glogau  berufene  OL.  Dr.  Grautoff  ging  Joh.  1867  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Lauban  über. 
Der  OL.  Dr.  MöftUr  trat  0. 1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Die  Nothwendigkeit  eines  Umbaus  und  einer  Erweiterung  des  baufälligen 
und  sonst  mangelhaften  Schulhauses  ist  anerkannt  worden.  Die  Verhandisngen  darüber 
sind  noch  nicht  beendigt  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  der  Commune  gehöriger 
Platz  vor  der  Stadt  gemeinschaftlich  mit  den  städt.  Schulen  und  dem  Turnv^roin  benutzt; 
im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  miethweise  die  Halle  des  Turnvereins. 

Etat  (1864:  6258  Thir.)  1868:  8130  Thlr.  Zinsen  (1864:  618  Thlr.)  631  Thlr.,  aus 
Staatsfonds  (1864:  1775  Thlr.)  2675  Thlr.,  aus  der  Sackschen  Stiftung  wie  früher  50  Thlr., 
aus  dem  Kirchenärar  wie  früher  270  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  wie  früher  350  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  3660  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4845  Thlr.):  6705  Thlr.i) 
(Dir.  1278  Thlr.  Gehalt  u.  47  Thlr.  Legatantheile  etc.,  1.  OL.  809  Thlr.  Gehalt  a.  41  Thlr. 
Legatantheile  etc.,  1.  ord.  L.  706  Thlr.  Gehalt  u.  44  Thlr.  Legatantheile  etc.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  u.  den  2.  OL.,  den  1.  n. 
den  2.  ord.  L.). 

Durch  Offentl.  Vorlesungen,  welche  theils  von  Lehrern  des  G3rmn.,  theUs  von  anderen 
wissenschaftlich  gebildeten  Männern  der  Stadt  gehalten  sind,  ist  ein  Schulgelder-Stipendien- 
fonds  für  gebome  Hirschberger,  und  ebenso  ein  Unterstützungsfonds  ftlr  arme  ätudirende 
zusammengebracht  (bis  jetzt  c.  600  Thlr.,  s.  die  Progr.  v.  1864  und  67).  Anlserdem  hat 
der  Sanitätsrath  Tschemer  dem  Gymn.  2(X)0  Thlr.,  nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  zahlbar, 
vermacht,  zu  einem  Stipendium  für  einen  Studirenden  der  Medicin. 

Au&er  sonstigen  Schulgeldbefreiungen  (6  Schülern  gewährt  sie  das  ev.  EarchencoUe- 
gium,  6  anderen  das  LehrercoUegium)  werden  212  Thlr.  durch  Legatzinsen  gedeckt. 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Glassen  gesondert,  wie  schon  B.  I,  198.  Eine  biblioth. 
pauperum  ist  durch  Bücherschenkungen  abgehender  Schüler  entstanden. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


*)  Durch  neue  Zuwendungen  aus  Staatsmitteln  (845  Thlr.)  wird  1869  in  den  Lehrerbesoldangen  dd 
Nonnaietat  erreicht  werden. 
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JAÜER. 

(F&rBtenthnm  Jauer.       8500  Elnw.) 

Oymnaiimn. 

das  Scholweaen  der  Stadt  seit  der  Refomiatioii  wiederholten  Confenions- 
vedttd  erfahren  hatte,  errichtete  in  Folge  der  Altranstädter  Convention  das  evangel.  Kir- 
ebeDeoü^imn  am  23.  Joli  1708  eine  Sdassige  latein.  Schale  unter  dem  Namen  Lyceom, 
welches  mit  HfUfe  sogenannter  PrivatcoUegien  von  1771  bis  1810  sor  Unirersität  dlmittirte. 
Dann  sank  die  Anst^  an  einer  Bfirgerschnle  herab,  in  der  jedoch  anch  die  Elemente  des 
Latdnisefaen  und  des  Französischen  gdehrt  worden.  1864  ging  das  Patronat  der  Schole 
TOD  der  Kirche  an  den  Magistrat  fiber,  der  sodann  den  Plan  aasfthrte,  ein  Gymnasiom 
darus  hemisteflen.  Erßffhnng  desselben  am  9.  Octb.  1865  mit  111  Schfllem  in  4  Gymna- 
«iil-  ond  1  Vorsehnld.;  0. 1866  kam  die  II  und  eine  2.  Yorschald.  hinzu,  0. 1867  die  L 
0.1868  ecstes  Matnrititsezamen:  3  Abitarienten.  Die  bei  der  Entlassung  gehjdtene  Rede 
des  Directors  s.  im  Progr.  ▼.  1869. 

Za  den  Lehrern  des  ehemal.  Lyoenms  gehörte  o.  a.  der  ans  Janer  gebürtige  literar- 
äntoriker  C  F.  Fügd  (eist  Prorector,  dann  1773  —  74  Beetor;  spater  Prof.  der  Philoe.  an 
<ier  R.  Ak.  zu  Uegnitz).  Vr^  Dr.  R.  Volkmann,  Rfickblick  anf  die  Geschichte  des  Ly- 
«eoHis  und  der  Bfiigerschnle  za  Janer;  Progr.  ▼.  1866. 

Die  Anstalt  zahlt  jetzt  7  Gymnasial-  (0  u.  UID)  und  2  Vorschnldassen.  Schfiler- 
freqnenz  1868:  G.223,  Y.  62;  zosammen  285  (240  ev.,  28  kath.,  17  jüd.;  answartige 
SdL  137.        I:  10,  n:  27,  Hl:  56). 

Lehrer:  14.  Director:  Dr.  A.  Volkmann,  seit  M.  1865  (vorher  Pror.  des  Gymn. 
xo  Pyritz.      3  OL.,  4  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  1  wissensch.  Hfllfsl.,  4  techn.  nnd  Elem.  L. 

Loeal.  Ein  (auf  26,000  TUr.  veranschlagtes)  neues  Schulhaas  hofft  das  Patronat 
Joh.  1869  dem  Gymnasium  übergeben  zu  können.  —  Der  Tnmplate  wird  neben  dem  neaen 
SchoUiaase  eingerichtet.    Für  dss  Wintentamen  war  schon  vorher  ein  bedeckter  Raum 

Etat  (für  1870/72):  9100  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  aus  Vermächtnissen  und  Le- 
,meü^)  SIS  Thlr.,  aus  der  evang.  Ejrchencasse  (LegatenantheO)  21  Thlr.,  Zaschufs  aus 
der  Kämmereicasse  2660  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  5945  Thlr.,  Pensionsfonds 
*"!  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  5  Thlr.  Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  7800  Thlr.  (Dir. 
iJfy)  Thlr.  IL  freie  Wohnung,  Prorector  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  500 
Thlr.;:  Pedell  100  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Beleuchtung;  f&r  Tumgerithe  25  Thlr., 
a  ünteniditsmitteln  300  Thlr.,  ftr  Schalutensilien  20  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Beleuch- 
tang  15  Thlr. ,  Bautitel  70  Thlr. ,  Pensionsfonds  81  Thlr,  Freistellen  tär  arme  Schfiler  409 
Thtr^  für  das  Programm  40  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  89  Thlr. 

An  Stiftangscapitalien  besitzt  die  Anstalt  aus  älterer  Zeit  5060  Thlr.  Dazu  smd  1868 
nrei  Legate  von  2000  Thlr.  (die  Creyät-Klasenche  Stiftang,  und  500  Thlr.  vom  Staatsanwalt 
Uettorf  hinzugekommen,  zur  Errichtung  von  Freistellen;  femer  50  Thlr.  mit  der  Bestim- 
■nng',  TOD  den  Zinsen  jahrUeh  einem  armen  und  guten  Schfller  zu  Weihnachten  ein  Ge- 
Kbenk  za  machen.  FQr  rreistellen  werden  aus  den  Stiftungen  jahrl.  c.  396  Thlr.  verwandt; 
□3  Bfkhem  fOr  arme  Schfiler  (bibl.  panp.)  jahri.  33  Thfar. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  des  Gymn.  ist  durch  eraen  Thefl  der  Bibliothek  des 
kaataanw.  LaUotf  nach  sehiem  Yermachtnüs  vermehrt  worden  (antiquarischer  Werth  der 
^awendii]i|g:  700  Thlr.).  Ffir  VI  bis  U III  sind  besondere  Classenbibliotheken  vorhanden, 
llr  0  UI  bis  I  eine  gemeinsame,  in  der  sich  auch  Ausgaben  altdassischer  Autoren  befinden, 
rermefart  sind  die  Schfileri)ibliotheken  zum  Theil  aas  dem  Ertrag  öffientlicher  Voriesangen 
her  Lehrer  des  Gymn. 

Die  Statuten  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1866 ;  ebendaselbst  die  bei  ihrer  Eröffnung  ge- 
alteaen  Beden. 

Patronat:  stadtisclL       Confession:  evangelisch« 


*)  Cc|iitBl:  75C0  Thlr. 
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LANDESHUT. 

(Fürstentham  Schweidnitz.       4350  Einw.) 

SeaUohnle  L  0.  (I;  199). 

Die  Versetzang  der  Anstalt  aus  der  2.  in  die  1.  Ordnung  ihrer  Kategorie  erfolgt  durch 
Min.  Rcscr.  v.  2.  März  1865.  Der  demnächst  festgestellte  allgm.  Lehrplan  ist  im  Progr.  y. 
1865  abgedruckt;  im  Progr.  y.  1869  der  specielle  Lehrplan  fttr  den  deutschen  Unterricht. 

Die  Zahl  der  Classen  ist  sich  gleich  geblieben:  6»  ungetheilt.  Schalerfrequenz 
(1863:  139)  1868:  210  (163  ev.,  33  kath.,  14  jüd.;  144  auswärtige  Seh.  I:  2,  11:  22, 
III:  44).  —  Abiturienten  seit  1865:  2. 

Während  des  Sommers  1866  wurde  der  Unterrichtsgang  durch  den  Krieg  auf  längere 
Zeit  unterbrochen. 

Lehrer:  10 ,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Ose,  Janisch,  seit  M.  1864  (vorher 
Lehrer  am  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  0.  Sein  Vorgänger^  Dr.  Ed.  Kaiser  (Dir.  seit  Job.  1843), 
trat  gleichzeitig  in  den  Buhestand.  2  OL.,  4  ordentl.,  1  kath.  Religionsl. ,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Die  Anstalt  hat  ein  neues  Schulhaus  bezogen  (Kosten  desselben:  15,000 
Thlr.).  —  Ein  Turnplatz  ist  beim  Schulhause;  dagegen  fttr  die  Fortsetzung  der  Uebungen 
im  Winter  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  für  die  Realschule  (1864  waren  die  Etats  fiir  die  Real-  und  die  Stadt- 
Elementarschule  vereinigt):  7200  Thlr.  Zinsen  1274  Thlr.,  Pacht  und  Miethe  115  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3100  Thlr.,  aus  der  Schullegatencasse  126  Thlr.,  Zuschuß  aus 
der  Kämmercicasse  2425  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  158  TUr.  Besoldungstitel  (1864:  3505 
Thlr.i):  5700  Thlr.i),  Pensionen  550  Thlr.,  Schulactuskosten  40  Thlr.,  Lehrmittelfonds 
205  Thlr. ,  Pedell  60  Thlr. ,  Feuerungsmaterial  120  Thlr. ,  Feuerversich.  Beitrag  20  Thlr., 
Bauten  u.  Reparaturen  150  Thlr. ,  Wohnungsentschädigungen  61  Thlr. ,  sonstige  Ausgaben 
293  Thlr.  Dir.  950  Thlr.  Gehalt  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  50  Thlr.  Gebühren,  100 
Thlr.  aus  Staatsfonds  u.  freie  Amtswohnung;  1.  OL.  770  Thlr.  incl.  150  Thlr.  persGnI.  Zu- 
lage u.  80  Thlr.  aus  Staatsfonds,  1.  ord.  L.  700  Thlr.  incl.  75  Thr.  persönl.  Zulage  u.  25 
Thlr.  ans  Staatsfonds,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  incl.  75  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  1270,  die  Schülerbibliothek  870  Bde ;  daneben  eine  bibliotfa. 
panperum. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrerwahl  ist  nach  wie 
vor  dem  evangel.  Schulcollegium  der  Stadt  vorbehalten,  welches  aus  den  ev.  Mitgliedern 
des  Magistrats  und  den  städt.  Mitgliedern  des  Kirchenpresbyteriums  besteht.  Das  Curato- 
rium  der  RS.,  bestehend  aus  dem  Bürgermeister,  einem  Magistratsmitglied,  2  Stadtver- 
ordneten, dem  Director  und  einem  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  in  Breslau  zu  ernennenden  Mit- 
gliede,  bereitet  die  Wahlen  vor. 


3.  Regieniiigsbf  zirk  Oppela. 
OPPELN- 

(Fürstenthnm  Oppeln.        11,330  Einw.) 

Gymnasium  (I,  200). 

Die  Classenzahl  des  Gymn.  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  9  (I,  II,  0  u.  Ulli:  IV; 
V  und  VI  je  a  u.  b).  Die  Vorschule  ist  wegen  geringer  Frequenz  M.  1867  eing^angcn 
Frequenz  des  Gymn.  (1863:  387)  1868:  394  (238  kath.,  107  ev.,  49  jüd.;  212  auswi^ 
tige  Seh.        I:  33,  II:  48,  III:  79).  —  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  6^). 


^  Ans  Staatsfonds  werden  280  Tbh.  persönl.  Zulagen  an  mehrere  Lehrer  aafserdem  gewihrt. 
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Der  TomiiB  des  Anfsteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schfilem  amfiüst  die  2  nnteren  und 
die  2  mittl.  CUssen. 

Lehrer  wie  schon  1863:  17.  Director:  Dr.  Aua.  Stirmer  (seit  0. 1842).  3  OL., 
1  katb.,  1  eT.  Refigionsl.,  6  ordentl.  L.,  1  wissensch.  HfilfisL,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  techn. 
ond  Elem.  L.  —  H.  1868  trat  der  OL.  Ochmatm  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind 

4  Lehrer*). 

Local.  UnTerändert  —  Ein  kleinerer  Turnplatz  Hegt  beim  Gymn.;  der  gröfsere  ist 
^Min.  dayon  entfernt;  auf  demselben  befindet  sich  auch  ein  nicht  heizbarer  Tumschuppen. 

Etat«)  (1864:  11,086  Thlr.)  1868:  12,290  Thlr.  Aus  dem  schles.  kath.  Haupt- 
scholfonds  (1864:  4800  TWr.)  4545  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  350  Thlr.)  400  Thlr., 
HeboDgcn  von  den  Schülern  6835  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864:  9064. Thlr.):  10,400  Thlr. 
■Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnongen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  den  kath.  Religionalehrer).  Heizung  und  Beleuch- 
tin^  120  Thlr. 

Gelegentlich  der  Feier  der  25jähr.  Amtsführung  des  gegenwärt  Directors  (s.  Progr.  v. 
IST;  ist  durch  Sammlungen  eine  „Stinnerstiftung''  errichtet,  ein  Stipendienfonds  für  arme 
ofid  würdige  Sehfiler:  840  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  3920  Werke  in  8442  Bdn;  aulserdem  560  theologische  be- 
sonders au^estellte;  die  Jngendbibliothek  2088  Werke  in  3660  Bdn.  Gegen  einen  geringen 
Beitrag  oder  auch  unentgeltlich  werden  ärmeren  Schüler  die  Lexika  und  Schulbücher  Su- 
va gdiehen. 

Dr.  Wentzel,  Göthe  in  Schlesien,  1790;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königticlL        Confession:  katholisch. 


KREÜZBURG. 

(Ffirstenthum  Brieg.       4550  Einw.) 
Höhere  Bfiigenehule  (I,  201). 

Die  Anstalt  hat  seit  1863  geringe  Veränderungen  erfahren.  Die  Zahl  5  ein&cher 
Gassen  ist  dieselbe  geblieben.  Schülerfrequenz  (1863:  125)  1868:  150  (86  ev., 
11-  kath.,  45  jüd.;  72  auswärtige  Seh.        IT:  10,  HI:  26,  IV:  36). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Gl.  findet  in  mehreren 
r.aterricfatsgegenständen  Statl. 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Eector:  Frz.  Jarkhwski  (seit  0. 1862).  3  ord.  L.,  1  ev. 
ud  1  kaüi.  Keligionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  zur  Fortsetzung 
ler  Tam&bmigen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  3660  Thlr.)  1868:  4370  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1484  Thhr.)  1750 
rhlr.,  Hebnogen  von  den  Schülern  2446  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3262  Thhr.):  3950 
lilr.  (Reetor  900  Thhr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  700  Thhr.,  letzter  ord. 
w  400  Thlr.). 

Es  sind  der  Anstalt  3  Schenkungen  im  Betrage  von  350  Thlr.  zugekommen. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch;  doch  ist  im  Lehrercoll.  anfiier 
em  kath.  fieligionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 


*)    Berichtigaiig  von  B.  I,  200:  Die  Daoer  der  Ambfubrang  des  Dir.  Aug.  Piehatzeh  ist  von  1819  bis 
^41.   —  Dm«  Progr.  des  Dir.  Stinner  znr  Schalgeschichte  ist  von  1860  (nicht  1831). 

^   Der  Etat  der  Gymnasialkirche ,  welche  ans  dem  schles.  kath.  Hanptscholfonds  240  Thlr.  empfingt, 
trist  288  Thb. 
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NEISSE. 

(Fürstenthum    Neifse.       19,036   Einw.) 

Ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  1.  0.  Beide  Anstalten  benutzen  im  Som- 
mer  den  städt.  Turnplatz  vor  der  Stadt,  im  Winter  einen  in  dem  früheren  katbol. 
MSdchenschnlhause  flir  Turnübungen  eingerichteten  Raum.   Während  des  Krieges 

1866  mufsten  die  Locale  beider  Anstalten  zu  militair.  Zwecken  geräumt  werden. 
Die  am  8.  Juni  1866  geschlossenen  Schulen  wurden  erst  Anfangs  Octb.  wiedereröff- 
net.—  Prof.  A.  Kastner,  Beiträge  zur  Oesch.  der  Stadt  und  des  FUrstenthumB 
Neifse  (im  15.  Bericht  der  Philomathie  zu  Neifse;  1867). 

Das  Gymnasium  (I,  202). 

Die  Glassenzahl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  0  und  Ullundlll,  IV; 
V  nnd  VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  476,  1866:  560.  Eine  VermindeniDg 
trat  1866  nach  dem  Kriege  ein,  der  den  ordnungsmälsigen  Gang  der  Schule  gestOrt  hatte). 
1868:  405  (347  kath.,  45  ev.,  13  jOd.;  293  auswärtige  Schüler.  I:  40,  U:  64,  in:  123}.- 
Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  66). 

In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  bis  Olli  steigen  die  Lehrer  mit  ihren 
Schülern  auf.  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  380  ff. 

lieber  den  Convict  des  Gymn.  s.yerordn.  u.  Ges.  I  p.  20b. 

Lehrer  (1863: 15):  17.  Director:  Dr.  JuL  Zattra  (seit  0. 1848).  4  OL.,  1  katfa. 
und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  18.  Jan. 

1867  starb  der  OL.  Dr.  Köhnhom.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.    Unverändert.  —  Hinsichtl.  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat!)  (1864:  9773  Thlr.  und  975  Thlr.  flir  Kirche,  Convictorium  u.  Bibliothek  sns 
dem  schles.  kath.  Hanptschulfonds) :  1868:  14, 275  Thlr.  Aus  allgm.  Staatsfonds  275  Thlr., 
aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4320  Thlr.):  4424  Thhr.  und  615  Thlr.  fax 
den  Convict  des  Gymn.,  Hebungen  von  den  Schülern  7976  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
7840  Thlr.):  11,680  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr..  1.  ord.L.  800  Thlr.,  letrter| 
ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  u.  Gärten  gegen  Miethe  nlr  den  Dir. ,  die  5  OL.  nnd 
den  kath.  Religionslehrer). 

Ein  Vermächtnils  des  f  Kaufm.  Nwe  wandte  1864  dem  Gymn.  ein  Cap.  von  1000  Thlc. 
zu,  dessen  Zinsen  jährl.  an  4  arme  und  fleifsige  Schüler  vertheilt  werden  sollen. 

Die  Schülerbiblioth.  zählt  c.  7400  Bde.  Die  biblioth.  pauperum  enthält  fast  nur  die 
nöthigen  Lexika. 

Prof.  Kastner,  Gesch.  der  Stadt  Neisse.  I,  3. 1866  (Darin  u.a.  die  Gesch.  des  Pfan 
gymnasiums  und  des  bischöfi.  Klerikalgymnasinms.  S.  auch  das  Progr.  v.  1865). 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


Die  Bealsohnle  L  a  (I,  203). 

Die  Zahl  der  Classen  hat  sich  seit  1863  um  2  vermehrt,  von  6  auf  8:  damals 
I  bis  VI  ungetheilt;  jetzt  hat  die  VI  und  die  III  2  parallele  Cötus.      Schüler  fr  eqne 
(1863:  154)  1868:  355  (232  kath.,  89  ev.,  34  jüd.;  217  auswärtige  Seh.      I:  14,  II: 
III:  76).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863: 12):  14.      Director:  Dr.  C.  Sondhauß  (seit  0. 1852).      4  OL.,  I 
und  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  Lei 
der  Chemie  Dr.  Poleek  wurde  M.  1867  als  ordentl.  Prof.  an  die  Universität  zn  Br^au 
rufen.    M.  1868  wurde  der  OL.  Oherdick  an  das  kath.  Gymn.  zu  Glogan  versetzt.  — 
eingetreten  sind  5  L. 


7  D«r  EUX  der  Gymnagialkirche  betritt  544  TUr. 


201 

Local.  Der  seit  mehreren  Jahren  vorbereitete  Neubau  eines  Schulhauses  (Anschlag: 
50,000  TUr.)  wird  voranssichtiich  so  gefördert  werden,  dais  dasselbe  M.  1869  der  Schiüe 
äbergeben  werden  kann.  Die  Anlage  ist  gemacht  auf  13  Classenümmer ,  1  Auditorium 
fnr  (Hernie,  1  desgl.  för  Physik,  1  Apparatenzimmer,  1  Conferenzzimmer,  1  Aula,  1  Zeichn- 
aal, 2  Bibliothekzimmer,  2  Cabinete  mr  naturhist  Sammlungen ;  Wohnung  für  den  Director 
ood  för  den  Schuldiener.  --  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Yorbemeikung. 

Etat  (1864:  9025  Thh-.)  1868:  9495  Thlr.^).  0)mmunalzuschuls  (1864:  etwa  5600 
Thir.):  3647  Thlr.,  Hebungen  von  den  SchtUem  5796  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  8042 
Thlr.):  8460  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
300  Thlr.  incl.  50  Thhr.  persOnl.  Zdage,  Collab.  400  Thlr.);  zu  Unterrichtsmitteln  480  Thhr., 
zu  Utensilien  110  Thlr.,  zor  Beheizung  90  Thhr.,  zur  Krankencasse  157  Thlr. 

Der  Beitrag  zur  Krankencasse  der  Anstalt  (s.  V.  und  G.  I  p.  382)  ist  auf  vierteljähri. 
2  Sgr.  herabgesetzt 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  Simultan;  Überwiegend  katholisch;  von  den 
^Fgenwartigen  Lehrern  gehören  2  der  evang.  Gonf.  an. 


NEUSTADT    0.  S. 

(Fürstenthnm   Oppeln.        9150  Einw.) 

Bealaehule  L  0. 

Der  seit  1853  gehegte  Plan  der  städtischen  Behörden,  das  Schulwesen  der  Stadt  zu 
leben  und  zu  erweitem,  ist  nach  verschiedenen  Schwankungen  in  der  Weise  zur  Ans- 
nhrang  gekommen,  dals  zunächst  eine  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v. 
l  Dctb.  1859  errichtet  wurde;  Rector:  Jo9.  Kleineidam,  M.  1863  wurde  die  11  eröffnet  Die 
Anerkennung  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  7.  Juli  1865.  Die  durch  neue  Aufwendungen  der 
'ommane  ermö^chte  weitere  Entwickelung  der  Anstalt  zu  einer  Realschule  1. 0.  erreichte 
Jahre  spater  ihren  Abschluis.  Die  Annahme  in  die  gedachte  Kategorie  geschah  durch 
[in.  Kescr.  v.  20.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868). 

Es  bestehen  6  GL  (I— VI)  ungetheilt  Schülerfrequenz:  170  (126kath.,  30  ev., 
V  jud.  I:  7,  II:  14,  III:  28).  Erste  Abiturientenprttfhng  am  17.  Aug.  1868:  2  Maturi. 
D  re^elmaisigen  Turnus  der  3  unteren  Gl.  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer:  13.  Director:  Fr,W,v.  Raezek,  seit  1.  Dcb.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn. 
i  .Sa^an).        3  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  ReligionsL,  3  ordentl,  4  techn.  und  Elem.  L. 

LrOcaL  Das  Schulhaus  ist  1861  und  62  erbaut.  ~  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von 
r  Anstalt;  im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  gemieüieten  Local  fortgesetzt. 

£tat:  9585  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  50  Thlr.,  Zuschuß  aus  der  Kämmereicasse 
:L  Beitrag  zum  Lehrer -Pensionsfonds  7250  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2284  Thlr. 
IS  graben:  Lehrerbesoldungen  7610  Thhr.  (Dir.  1200  Thhr.  und  freie  Wohnung,  I.OL. 
X>  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  letzter  L.  500  Thlr.);  Pedell  144  Thlr.,  freie  Wohnung 
Hetzmi^,  fär  den  Bibliothekar  u.  Kataloge  50  Thlr.,  für  den  Schulgottesdienst  60  Thlr., 
Lehrmittel  655  Thlr.,  zu  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  Beleuchtung 
Thlr.,  Bautitel  423  Thlr.,  zur  Unterstützung  armer  u.  würdiger  Schüler  233  Thhr.,  Pen- 
isfonds  240  Thlr. 

An    'wohlthätigen  Zuwendungen  hat  die  Anstalt  bisher  zu  Stipendien  erhalten:  von 
1  Krzpriester  Poppe  100  Thlr. ;  femer  c.  200  Thhr.,  von  Freunden  der  Anstalt  am  Tage 
ersten  Abitur.prüfung  der  RS.  1.  0.  gesammelt 

Zu  tier  Lehrer-  und  der  Schülerbibliothek  sowie  zu  den  naturwissensch.  Sammlungen 
bereite  ein  guter  Grund  gelegt. 

Alx.  Hanptstock,  UeberdenWerth  des  Zeichnunterrichts  auf  Schulen;  Progr.  v.  1867. 
V.  V.  Raezek,  Allgemeine  Lehrverfassung  der  Realschule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  stadtisch.       Gonfession:  katiiolisch. 


•}    Au^Bexdtm  der  Bantitel  mit  32,000  Thlr. 
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GROSS    STREHLITZ. 

(Ffirstenthnm   Oppeln.       3350  Einw.) 

Frogymnaaiam. 

Im  Jahre  1867  regte  der  Standesherr  von  Gr.  Streblitz,  Joharnui  Graf  Renard,  bei  den 
stüdt.  Behörden  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  an  und  gab  den  Grund  und  Boden  zu 
dem  Schulgebäude  her.  Die  nach  verschiedenen  Verhandlungen  und  unter  thätiger  Theil- 
nahmo  vieler  Freunde  des  Unternehmens  zu  Stande  gekommene  Anstalt  wurde  ihm  zu 
Ehren  Johanneum  genannt.    Eröffnet  ist  dieselbe  am  19.  Octb.  1868  mit  130  Schülern. 

Classenzahl  bis  jetzt:  4  (VI  a  und  b,  V,  IV).  Schüler  fr  equenz  im  Winteraem. 
1868/69:  136  (73  kath.,  36  ev.,  27  jüd.;  56  auswärtige  Seh.        VI:  94,  V:  21,  FV:  21). 

Es  wird  beabsichtigt,  von  VI  bis  III  die  Ordinarien  mit  ihren  Classeu  aufsteigen  zu 
lassen. 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  Proske,  seit  M.  1868  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Glatz); 
aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer. 

Local.  Einstweilen  ist  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hanse  eingerichtet.  Der 
Neubau  (auf  40,000  Thlr.  veranschlagt)  wird  auch  eine  Wohnung  ftir  den  Director,  den 
kath.  Religionsl.  und  ftir  den  Schuldiener  enthalten.  —  Der  Turnplatz  wird  bei  dem  Schnl- 
hause  angebracht  und  ebendaselbst  eine  Turnhalle  erbaut  werden.  Vorläufig  wird  der 
Turnplatz  der  Elementarschule  auch  vom  Progymn.  benutzt 

Etat:  5240  Thlr.  Einnahmen:  Gommunalzuschuis  750  Thh:.,  von  den  Ständen  des 
Kreises,  Hebungen  von  den  Schülern  1690  Thhr.,  freiwülige  Beitrage  (n.  a.  von  dem  Grf. 
Joh,  Renard,  dem  Fürstbischof  zu  Breslau,  dem  Landesältesten  o.  Gronow,  dem  Kaufin. 
Gräiser,  dem  Erzpriester  Berczik,  dem  Dr.  EngeWrecht)  2880  Thlr.  —  Ausgaben:  Lehrer- 
besoldungen 3060  Thlr.  (Rector  800  Thlr.,  1.  Lehrer  600  Thlr.,  letzter  L.  300  Thlr.);  Pedell 
2(X)  Thlr.,  Reiseunkosten  u.  Miethsentschäd.  164  Thlr.,  fUr  den  evang.  Religionsunterricht 
50  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  30  Thlr.,  Miethe  für  die  Schuliocalien,  die  Rector-  u.  die 
Pedellwohnung  370  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  ftir  Schulutensilien  incl.  Tumgeräthe  700  Thlr., 
fUr  die  Bibliothek  70  Thlr.,  fQr  geograph.  Apparate  41  Thlr.,  ftir  Zeichnungen  und  Musi- 
kalien 25  Thlr.,  für  das  Programm  30  Thlr.,  ftir  kirchl.  Zwecke  65  Thlr.,  sonstige  Aus- 
gaben 335  Thlr. 

Eine  von  dem  Bürgermeister  Körnig  behufs  der  ersten  Einrichtung  des  Progymn.  in 
der  Stadt  veranstaltete  CoIIecte  ergab  900  Thlr.  Der  Kaufm.  Fricke  hat  die  unentgeltl. 
Bedachung  des  neuen  Hauses  zugesagt.  Vom  Pfarrer  Petechurek  in  Salesche  ist  mit  einem 
Cap.  von  500  Thlr.  ein  Stipendium  flir  kath.  Schüler  begründet;  ein  andres  ftir  einen 
Sextaner  vom  Kreisphysikus  und  Stadtverordn.  Vorsteher  Dr.  Brück, 

Die  Gewährung  einös  Bedürfhllszuschusses  aus  Staatsmitteln  ist  der  Anstalt  in  Aus- 
sicht gestellt 

Wie  zu  der  wissenschaftlichen  so  ist  auch  zu  einer  Schülerbibliothek  der  Grund 
gelegt. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  katholisch. 


GLEIWITZ. 

(Fürstenthnm   Öppeln.        12,215  Einw.) 

Gymnasium  (I,  204). 

Am  29.  Apr.  1866  besing  das  Gymn.  die  Feier  seines  öOjähr.  Bestehens.  In  dem  Fest- 
programm n.  a.:  Nieberding,  Gesch.  der  Gründung  und  Entwickelung  des  Gymnasiums. 
Die  Zahl  der  darin  verzeichneten  Abiturienten  (1820—66)  beträgt  645,  die  der  aufgenom- 
menen Schüler  im  ganzen  5300. 
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Die  Glassenzahl  des  Gymn.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  11  (L  0  und  Uli  und  in ; 
IV,  y,  VI  je  a  und  b).  Hinzugekommen  ist  eine  Vorschule  von  IGl.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  545)  1868:  G.  540,  V.  33,  zusammen  573  (295  kath.,  93  ev.,  185  jüd.;  320  aus- 
wärtige Seh.      I:  20,  II:  52,  III:  114).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Ein  regelmäfeiges  Aufsteigen  mit  den  Schülern  findet  Statt  bei  2  OL.  von  U  nach  0 II, 
bei  3  ordentl.  L.  von  IV  bis  0 III,  bei  4  ordentl.  L.  von  VI  bis  IV,  bei  2  ordentl.  L.  von 
VI  nach  V. 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  C,  Nieberdinff  (seit  0. 1856).  3  OL.,  1  kath., 
2  ev.  KeUgionsl,  8  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Am  1.  Octb.  1866 
trat  der  OL.  Dr.  SpiUer  in  den  Ruhestand;  am  1.  Jan.  1867  der  Prof.  Heimbrod,  der  dem 
(iymn.  von  seinem  Beginn  her  angehört  hatte  (s.  Progr.  v.  1866  und  67).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.    Ohne  Veränderung.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  bei  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  12,277  Thlr.)  1868:  15,087  Thir.  Zuschüsse:  aus  der  Staatscasse  600 
Thlr.,  aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  5624  Thlr.):  5683. Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7946  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9017  Thlr.):  11,770  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen 
a.  Gärten  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  4  OL.,  den  1.,  2.  u.  3.  ord.  L.). 

0. 1864  wurde  zum  Andenken  an  den  friihern  Dir.  Jos.  Kahath  (t  19.  März  1863)  von 
dessen  Schülern  eine  „Kabatbsche  Stipendienstiftung"  gegründet:  500  Thlr.  in  Werth- 
papieren,  deren  Zinsen  Jäbrl.  einem  dürftigen  guten  Schüler  der  I  ohne  Unterschied  der 
Confession  gegeben  werden  sollen,  welcher  bei  einem  (Jertamen  den  besten  deutschen  Auf- 
satz liefert  (s.  Progr.  v.  1864).  —  Gelegentlich  des  Jubiläums  0. 1866  wurde  von  dem  Erz- 
priester Bug.  Hoffmftmi,  einem  Schüler  des  f  Reg»  tmd  Schulraths  Dr.  Bretiner,  eine  „Brett- 
nersche  Jubiläumsstiftnng*'  errichtet :  200  Thlr.  in  Werthpapieren,  deren  Zinsen  zu  Prämien 
fBr  gute  Arbeiten  bestimmt  sind,  zu  denen  in  jedem  Wintersemester  eine  mathem.,  in  jedem 
Sommersem.  eine  physikal.  oder  sonst  naturwissenschaftl.  Aufgabe,  wechselnd  das  erste 
Jahr  in  I,  dann  in  II,  dann  in  III  gestellt  wird. 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Waisenstiftung,  bei  der  Jubelfeier  von  früheren  Schülern 
und  von  Freunden  der  Anstalt  gegründet,  besitzt  ein  Gap.  von  2325  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Seit  1857  hat  das  Gymn.  eine  besondere  Krankencasse,  zu  der  die  Schüler  freiwillige 
Beiträge  geben;  der  Arzt  erhält  ftlr  die  Behandlung  der  Schüler  jährlich  60  Thlr.  Die 
Uasse  hat  einen  Bestand  von  1500  Thlr.  in  Werthpapieren  und  50  Tlür.  an&erdem. 

Neben  der  Schttlerbiblioth.  besteht  eine  andere,  aus  welcher  die  Lexika  und  theureren 
Schulbücher  an  arme  Schüler  gegen  einen  geringen  Beitrag,  künftig  umsonst,  verliehen 
werden. 

Heimbrod,  die  deutsche  Sprache  im  poln.  Oberschiesten:  Progr.  v.  1865.  Polke, 
Erziehungsformen  und  Erziehnngszwecke  auf  dem  Standpuncte  der  Familie  und  des  Staats; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


B  E  U  T  H  E  N '). 

(Fürstenthnm  Be*uthen.        14,530  Einw.) 

GFymnanam. 

Nachdem  seit  längerer  Zeit  in  der  Stadt  und  dem  stark  bevölkerten  Kreise  das  Be- 
dürfniis  einer  hohem  Lehranstalt  empfunden  war,  beschlossen  die  Communalbehörden,  aU 
sie  von  verschiedenen  Seiten  (s.  unten  den  Etat)  die  Zusicherung  erheblicher  Beiträge  er- 
halten hatten ,  1866  die  Errichtung  eines  Gymnasiums.  Eröf&et  ist  dasselbe  am  29.  Apr. 
1867.  Gleich  im  ersten  Semester  waren  248  Schüler  beisammen:  122  katholische,  37  evan- 
gelische, 89  jüdische.  Vrgl.  Progr.  v.  1867. 


*}  üeber  die  «inst  berühmte  evangelische  Schale  zu  Beuthen  an  der  Oder,  Kreis  Freistadt,  s.  B.  I, 
159  and  Vorm b an m  IT  p.  109  ff. 


204 

Classenzah]  M.  1868:  10  (I,  11,  0  u.  Ulli:  IV— VI  je  a  u.  b).  Schfilerfreqnenz: 
395  (197  kath.,  58  ev.,  140  jfid.;  fast  die  Hälfte  der  Schüler  sind  auswärtige.  I:  19,  II: 
^,  III:  70). 

Die  Ordinarien  sind  bisher  mit  ihren  Schülern  zn  den  höheren  Classen  aufgestiegen. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  Kayser,  seit  0. 1867  (vorher  OL.  am  Gymn. zu 
Sagan).  3  OL.,  1  kath.  u.  1  ev.  Religionsl.,  7  ordentl.  L.,  2  wissensch.  Hfil&L,  2  techn. 
und  Eiern.  L. 

Local.  Einstweilen  hat  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hause^  untergebracht  werden 
müssen.  Das  neue  Gymnasialgebäude,  welches  die  Stadt  errichten  lädst,  hofft  man  der  An- 
stalt M.  1869  übergelien  zu  können  (Kostenanschlag:  63,000  Thlr.).  —  Zu  den  Tumübon- 
gen  wird  vorläufig  ein  V4  Stunde  entfernter  Platz  gemeinschaftlich  mit  anderen  Schulen 
der  Stadt  benutzt.  Später  wird  ftir  das  Gjrmn.  ein  eigner  Turnplatz  und  eine  Tamh&Ue 
eingerichtet  werden. 

Etat  1868:  11,250  Thlr.  Einnahmen:  vom  Grnndeigenthum  140  Thlr.  (Miethe  des 
Dir.);  Zinsen  von  Activcapitalien  u.  Stipendien  304  Thlr.;  Zuschüsse:  von  der  Stadt  3655 
Thlr.,  vom  Grf.  ülr.  v.  SchaffgoUch  1500  Thlr.,  vom  Grf.  Hugo  ÄnA:«/  500  Thlr.,  vom  Geh.Com- 
merzienrath  Boraig  250  Thlr.,  vom  Grf.  Guido  Henkel  100  Thhr.,  vom  Greneraldir.  Sehmieder 
200  Thlr.,  vom  Övf.  BaUeairem  300  Thlr.,  von  der  schles.  Actiengesellschaft  für  Bergban 
und  Hüttenbetrieb  in  Lipine  100  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  3840  Thlr.,  Pensions- 
fonds  360  Thlr. 

Ausgaben:  Verwaltungskosten  293  Thlr.,  Besoldungstitel  8220  Thhr.  (Dir.  1400  Thlr. 
und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord. L.  750  Thlr.,  letzter  ord. L. 
500  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  4Aß  Thlr.,  zu  Schulutensilien  25  Thhr.,  fUr  den  Turnunter- 
richt 100  Thlr.,  Heizung  120  Thlr.,  Beleuchtung  30  Thlr.,  Bautitel  115  Thlr.,  Miethe  f^ 
das  Schulgebäude  1000  Thlr.,  Pensionsfonds  360  Thlr.,  Stipendien  57  Thlr.,  zu  Schulpro- 
grammen 100  Thlr.,  zu  Prämien  ftir  fleißige  Schüler  50  Thlr.,  ftir  Mitbenutzung  der  Pfarr- 
kirche 60  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  274  Thlr. 

Als  Schulgeldsätze  sind  bestimmt  für  I  und  II  20  Thlr.,  ftir  III  und  IV  16  Thlr.,  füi 
V  und  VI  12  Thlr.  jähri.  mit  10  pGt.  Feischttlem,  aulser  den  Söhnen  der  Lehrer  und  des 
Schuldieners. 

Bei  der  Gründung  des  Gymn.  schenkten  zum  Fonds  desselben  der  Fürstbischof  von 
Breslau  2000  Thlr.  und  die  Geistlichkeit  des  Archipresbyterats  Beuthen  2600  Thlr. 

Der  der  Anstalt  in  Aussicht  gestellte  Bedürfnilszuschuis  wird  ihr  im  Betrage  von 
1500  Thlr.  seit  1869  aus  der  kath.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  gewährt. 

Am  Stiftungstage  wurden  vom  Grf.  ülr,  v,  SchaffgoUch  1000  Thlr.,  vom  Weihbischof 
Wlodarsky  500  Thlr.,  vom  Archipresbyterat  der  Stadt  100  Thlr.  zur  Begründung  von  Sti- 

?endien  geschenkt;  eine  Sammlung  unter  den  Festgenossen  zu  demselben  Zweck  trog 
40  Thlr.  ein. 

Die  aufser  der  wissenschaftlichen  schon  begründete  Schülerbibliothek  enthält  auch 
classische  Autoren  ftir  die  Schüler  der  oberen  Gl.  Zur  Sammlung  einer  biblioth.  paupemm 
hat  sich  ein  Bedürfnifs  noch  nicht  fühlbar  gemacht. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  katholisch. 


LEOBSCHÜTZ. 

(Fürstenthum    Jägerndorf.        10,250   Einw.) 

Gymnasium  (I,  205). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  jedoch  mit  anderer  Theilung,  aus  9  Ol.  (I,  0  o. 
Uli  u.  lll,  IV,  V,  VI  a  u.  b).  Schülerfrequenz  (1863:  396)  1868:  395  (335  kaütj 
31  ev.,  29  jüd.;  255  auswärtige  Seh.  I:  37,  II:  59,  III:  104).  —  Abiturienten  1868: 
12  (in  den  5  Jahren:  69). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  den  Schülern  findet  Statt  sowohl  zwischen  VI  und  V 
wie  zwischen  IV  und  III. 

Lehrer  (1863: 13):  l6.  Director:  Dr.  H.Kruhl  (seit  Joh.  1839).  3 OL.,  1  kath, 
und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  ^  Neu  einge^ 
treten  sind  6  L. 
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Local.  Unverftadert.  —  Der  Tnrnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Die  Erbaaang  einer 
Tbrnhalle  lat  projectirt.  Einstweilen  wird  za  den  Uebangen  im  Winter  für  eine  beschränkte 
Zihl  ?on  Sehfilem  ein  Saal  des  Gymn.  benutzt 

Etat»)  (1864:  9312  Thlr.)  1868:  11,126  Thlr.  Von  der  Stadt  wie  früher  162  Thlr.«;, 
TOffl  Staat  (1864:  213  Thlr.):  513  Thlr.,  aus  dem  schles.  kathol.  Hauptschulfonds  (1864: 
4000  Thlr.):  4185  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5567  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
73*8 Thlr.):  9100 Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  I.OL.  1000  Thlr.,  1.  ordentl. L.  800  Thlr.,  letzter 
ordentL  L.  500  Thlr.  Dienatwohnnngen  und  Garten  gegen  Hiethe  für  den  Dir.,  den  1.  OL., 
des  3.  OL.  (Retig.L.)  und  den  1.  ordentl.  L.). 

Za  einer  Siipendienstiftung  sind  dem  Gymn.  von  der  f  Frau  Dr.  Mattke»  1000  Thlr. 
feraiadit. 

Eme  biblioth.  panperum  ist  in  der  ersten,  auch  Schulbücher  in  sich  schliefsenden 
AbtiL  der  Sehfilerbibliothek  enthalten. 

Kleiber,  Geschichte  der  Stadt  Leobschütz;  Progr.  v.  1864  und  1866. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


RATIBOR. 

(Fürstenthnm    Ratibor.        14,570   Einw.) 

Oynmaiiiim  (I,  206). 

Am  2.  Juni  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähriges  Bestehen.  In  den  bei  diesem  An- 
iaft  vom  Gymnasium  herausgegebenen  Festschriften  ist  n.  a.  enthalten  vom  Director  Dr. 
Gidke  eine  Nachricht  über  die  Gründung  und  Eröffnung  der  Schule,  ihre  localen  und 
iaaoziellen  Verhältnisse,  ein  Verzeichnils  ihrer  bisherigen  Directoren  und  Lehrer,  sowie 
ttmmüicber  Abitorienten  seit  1822  (der  erste  von  diesen  war  der  im  Mai  1869  in  Berlin 
TNBtorbene  Gymnasialdirector  Kreeh). 

Im  Jahie  1863  zählte  das  Gymn.  10  Gl.  (0  und  UI-IlI,  IV  a  und  b,  V,  VI);  seitdem 
Bnd  bei  fortwährend  zunehmencfer  Frequenz  anch  noch  Uli,  0  und  Ulli  in  2  coord.  Götns 
fMuad  b)  getlieilt  worden ;  demnach  Jetzt  13  local  getrennte  Glassenabth.;  dabei  finden  je 
Bieh  Beligion  und  Confession  beim  Religionsunterricht  verschiedene  Classencombinationen 
Statt,  indem  z.  B.  die  4  Tertien,  ebenso  die  3  Secnnden,  dabei  vereinigt  werden.  Für  den 
&caltativeii  Untrr.  im  Polnischen  bestehen  3  Abth.  Sohfilerfrequenz  (1863:  522): 
1868:  687  (195  ev.,  332  kath.,  160  jüd.;  411  auswärtige  Seh.  I:  52,  II:  115,  III:  216). 
-  Abiturienten  1868:  22  (in  den  5  Jahren:  113). 

Lehrer  (1863:  17):  21.  Director:  Prof.  Dr.  L.  Gädke,  seit  Neuj.  1868  (vorher 
Kr.  des  Friedrichs -Gymn.  in  Breslau);  ans  der  bei  seiner  Einführung  gehaltenen  Rede 
les  K.  ProY.  Schulr.  Dr.  Seheiberi  s.  Progr.  v.  1868.  4  OL.,  8  ord.,  1  ev.  und  1  kath. 
Keligional.»  5  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  Der  vorhergeh.  Dir.,  Prof.  Dr.  Ett.  Scheihd 
seit  M.  1863),  folgte  M.  1867  dem  Ruf  als  Dir.  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld.  0. 1865  trat 
ier  Cour.  Fr.  W.  K&Mg  in  den  Ruhestand.  0. 1866  wurde  der  Lehrer  Hrm.  PoUe  als  Pror. 
■  das  Gymn.  zu  Rastenburg  berufen.    Neu  eingetreten  sind  18  L. 

Loeal.  Die  Verhandlungen  wegen  eines  Neu-  oder  Anbaus  haben  ihren  Abschluls 
Buner  noch  nicht  erreicht.  Einstweilen  ist  der  Schulsaal  und  2  Lehrerwohnungen  zu 
SassenaimmeTn  eingerichtet  worden.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  entfernt  vor 
er  Stadt  Uegeadet,  dem  Herzog  von  Ratibor  gehöriger  Platz  benutzt;  im  Winter,  wenig- 
teils  ZOT  Uebang  der  Vorturner,  einer  der  Gorridore  des  Classenhauses. 

Etat  (1864: 11,760  Thlr.)  1868: 14,243  Thlr.>).  Aus  Staatsfonds  (1864:  4490  Thlr.): 
690  Thlr.,  ans  dem  oppelner  Musikfonds  (zur  Pflege  des  Gesanges)  wie  früher  80  Thlr., 
ld>angeii  von  den  Schülern  8162  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,530  Thlr.  und  100  Thlr. 
enönL  Z^dmge  ans  Gentralfonds) :  11,400  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  Dienstwohnung  und 
laitea  gegen  Mieihe,  1.  OL.  1000  Thhr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 


0  Etat  der  Gyrnnawalkirche :  102  TUr. 

^  AsfiMTdeiB  einige  besondere  Prästationen  der  Stadt  (Werth  95  Thlr.}. 

")  Der  Etat  Ol  1870/72  ist  auf  16,354  Thlr.  festgestellt 
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. i 

Die  „Wilhelm  -Eva  Traub^che  Stiftung"  (Cap.  von  500  Thlr.)  von  1864  ist  znr  Unter- 
stütznng  begabter  und  fleifsiger  Ober- Primaner  bestimmt;  s.  Progr.  v.  1865.  Die  Kranken- 
casse  des  Gymn.  hatte  zuletzt  einen  Bestand  von  c.  500  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  hat  dislooirt  werden  müssen,  wird  neu  geordnet  und  katalogi- 
sirt;  ebenso  die  Schnlerbibliothek  (c.  4000  Bde),  auf  deren  Vermehrung  zum  Behuf  des 
Privatstudiums  dabei  Bedacht  genommen  wird.  £ine  biblioth.  pauperum  steht  damit  in 
Verbindung. 

Hrm.  Polte,  Das  Leben  Jesu  im  Anschluls  an  den  2.  Artikel,  ein  Unterrichtspensum 
für  die  II;  Progr.  v.  1864.  C.  Fr.  Menzel,  Zur  Methodik  des  gramm.  Unterrichts  im  La- 
teinischen; Progr.  V.  1868. 

Patron at:  königlich.  Gonfession:  stiftungsmäfsig  evangelisch.  Unter  den  ge- 
genwärtigen Lehrern  sind  anfser  dem  kath.  Beligionslehrer  2  der  Hülfslehrer  katholisch. 

Bei  der  Ueberfüllung  der  Anstalt  und  der  grofsen  Zahl  katholischer  Schüler  in  der- 
selben ist  von  den  dieser  C!onfes8ion  in  Ratibor  und  der  Umgegend  Angehörigen  1868  der 
Plan  angeregt,  neben  dem  evang.  ein  katholisches  Gymnasium  zu  errichten. 


P  L  E  S  S. 

(Fürstenthum    Plefs.        3400  Einw.) 

Füntensohüley  Hoohbergianum  (Frogymnasinm). 

Die  Geschichte  der  Anstalt  beginnt  mit  dem  8.  Dcb.  1742.  Von  diesem  Tage  datirt 
die  K.  C.  Ordre,  durch  welche  Friedrich  der  Gro&e  dem  Grafen  Erdmann  von  Pr<mmitz  aU 
Besitzer  der  Standesherrschaft  Plefs  die  von  demselben  nachgesuchte  Concession  ertheilte^ 
für  die  evangelischen  Bewohner  des  FÜrstenthums  eine  Schule  zu  errichten  und  „einen 
Schulmeister  zu  bestellen*',  dessen  Gehalt  auf  100  Thaler  festgesetzt  wurde.  Der  erste 
Lehrer  war  Dan.  Greteoviujt  aus  Plefs  ^).  ^  Die  Anstalt  wuchs  rasch.  1773  waren  bereita 
3  Classen  mit  ebensoviel  Lehrern.  Eine  4.  Cl.  ist  spätestens  1789  gegründet  worden.  Ein 
SchÜlerverzeichn.  von  1785  enthält  die  Namen  von  115  Schülern.  Einen  besondem  Auf< 
Schwung  nahm  die  Anstalt  unter  dem  Rector  Jacob,  der  sein  Amt  zwischen  1774  und 
1780  angetreten  haben  muis.  Es  gelang  ihm  zu  wiederholten  Malen,  Schüler  der  ersten 
Gl.  soweit  zu  fördern,  dafs  sie  unmittelbar  die  Universität  beziehen  konnten.  Fälle  diesei 
Art  sind  bis  zum  Jahre  1810  nachweisbar.  Zu  den  Schülern  des  Rectors  Jacob  gehörte 
n.  A.  der  verstorbene  Justizminister  v.  Mühler.  Bald  nach  1810  gerieth  die  Schale  in  Yer! 
fall.  Sie  wurde  zur  Elementarschule,  in  deren  erster  Gl.  jedoch  noch  die  Anfangsgründe 
des  Lateinischen  gelehrt  wurden.  Als  die  Schfilerzahl  in  den  ersten  Jahren  dieses  Jahr 
zehnte  so  anwuchs,  dafs  eine  5.  Classe  errichtet  werden  sollte,  weigerte  der  Fürst  Ban 
Heinrich  XI  sich,  diese  Erweiterung  eintreten  zu  lassen,  erklärte  sich  aber  bereit,  ein  Pro 
gymnasium  aus  eigenen  Mitteln  zu  erhalten,  wenn  die  Stadt  Plefs  das  Elementarschulwese^ 
übernehmen  wollte.  Nachdem  dies  mit  Bewilligung  der  Regierung  geschehen  war,  wurdj 
am  3.  Octb.  1867  das  Progymnasium  mit  den  3  untersten  Glassen  und  5  Lehrern  eröffnetj 
0. 1868  um,  0. 1869  Olli.  Es  ist  die  Absicht,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gyq 
nasium  auszugestalten. 

Das  Gründungsstatut  giebt  der  Anstalt  den  Charakter  einer  Stlftungssehule.  Da 
Vermögen  derselben  besteht  in  einer  von  dem  Fideicommifs  zu  zahlenden  Rente  von  jähr 
1500  Thalem  und  wird  von  einem  durch  den  Fürsten  ernannten  Curatorium  von  3  Vl\\ 
gliedern  verwaltet.  Alle  Ausgaben,  welche  durch  diese  Rente  nicht  gedeckt  werden  kOij 
nen,  weist  der  Fürst  auf  Grund  eines  ihm  alljährl.  vom  Curatorium  vorzulegenden  £u^ 
an.  Die  Lehrer  treten  dem  Pensionsverein  der  fürstlichen  Beamten  bei.  Patron  ist  da 
jedesmalige  Fürst  von  Plefs. 

Bis  jetzt  besteht  die  Anstalt  aus  5  räumlich  getrennten  Cl.  (VI,  V,  IV,  0  und  UIIIj 
Schülerfrequenz  175  (89  ev.,  56  kath.,  30  jüd.;  III:  39,  IV:  24). 


*)  Nach  Fuchs,  Refonnations-  and  Kirchengeschichte  der  freien  Standesherrschafl  Plefs«  Brf^U 
1774,  scheint  die  Schale  gleich  mit  2  Lehrern  oröShet  worden  zu  sein,  und  zwar  schon  am  7.  Novb.  I74t 
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Lehrer:  9.  Dirigent  desProgymn.:  Dr.  Emil  Schönbom,  seit  H.  1867  (vorher  Leh- 
rer am  Gyrnn.  sn  Krotoechin);  aafser  ihm  6  pro  facnlt  doc.  geprüfte  L.,  1  kath.  Reli* 
gioDBl.,  1  Eiern.  L. 

LocmL  Pie  Schale  befindet  sich  in  2  nebeneinander  liegenden  HäoBem,  in  denen 
uch  sehen  die  alte  Fflrstenschule  eingerichtet  war.  Eine  dem  gegenwärtigen  Bedfirfnifs 
entsprechende  Erweiterung  steht  bevor.  —  Der  Tamunterricht  wird  im  Sommer  auf  einem 
nahe  gelegenen  Platz  ertheilt;  im  Winter  ist  bisher  die  fÜrstl.  Reitbahn  benutzt  worden; 
die  £ri>aanng  einer  Turnhalle  wird  beabsichtigt. 

Der  Etat  der  Anstalt  ist  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt.  Ihr  festes  Vermögen 
besteht  in  den  beiden  vorerwähnten  Sohulhäusern  und  einer  von  der  Fideicommifsherr- 
schalt  Plels  zu  entrichtenden  Jahresrente  von  1500  Thlr. 

Das  Benefidum  der  Freischule  ist  bei  der  Anstalt  nicht  vorhanden.  £^  werden  aber 
jihrL  12  Stipendien,  zu  16%  Thlr.,  an  bedürftige  Schüler  evangelischer  Gonfession  aus 
der  Gasse  des  Fürsten  vertheilt. 

In  der  Schfllerbibliothek  befinden  sich  von  allen  eingeführten  Schulbüchern  mehrere 
Exemplare  zum  Verleihen  an  arme  Schüler. 

Patronat:  fürstlich.  Nach  dem  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Mai  1869  genehmigten  Statut 
wird  die  Scbulstiftung  repräsentirt  durch  ein  Curatorium,  bestehend  aus  3  Personen,  welche 
der  Jedesmalige  Fürst  Von  Ple(s  auf  je  3  Jahre  ernennt;  dieselben  müssen  der  evangel. 
Confemon  angehören.  Die  Lehrer  werden  von  dem  Fürsten  Selbständig  gewählt  und  der 
Staatsbehörde  zur  Bestätigung  präsentirt  Dieselben  sind  mittelbare  Staatsbeamte,  und 
ebenso  bcaechtigt  wie  ▼erpflichtet,  dem  im  Fflrstenth.  Pleis  bestehenden  j^ Pensions-  und 
CBteistaUongsverein  der  Fürst  ▼.  Plebschen  Beamten^  beizutreten.  Gonfession: 
erangelisGh. 
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V.   Prov.  Posen  (I,  207). 

(2  Begierangsbesirke.    536  Q  Meilen.    1,537,350  Einw.) 

1863:  15,     1868:  17  hOhere  Lehranstalten. 

1863:     7  Gymnasien,  3  Progymnasien,  5  Realschulen. 
1868:  11  OTmnasien,  2  Progymnasien,  4  Realschalen. 

Die  vier  nenen  Gymnasien  sind  in  Schrimm,  Schn^idemühl,  Gnesen 
und  in  Meserits,  die  ersten  drei  aus  Progymnasien,  das  in  Meseritz  aus  einer 
Realschule  entstanden.  Als  Progymnasium  ist  neuerdings  die  höhere  Schule  zu  Ko^ 
gasen  anerkannt,  und  zu  derselben  Kategorie  hat  auch  die  inTrzemeszno  nadi 
Aufhebung  (1863)  des  Gymnasiums  daselbst  eingerichtete  Anstalt  gerechnet  wer* 
den  können. 

Für  das  neue  kathol.  Gymnasium,  welches  an  Stelle  des  zu  Trzemeszno  auf 
gehobenen  im  Regierungsbezirk  Bromberg  ^)  errichtet  werden  soll,  sind  verschieden^ 
Städte  in  Frage  gekommen,  namentlich  Bromberg,  Wongrowiz,  Schubin^  Nakel| 
eine  Entscheidung  ist  noch  nicht  getroffen.  —  In  mehreren  Städten  wird  die  Er 
richtung  einer  höheren  Schule  von  Seiten  der  Gommunalbehörden  vorbereitet,  z.  B 
in  Kosten,  Kempen,  Nakel. 

Von  den  17  höheren  Schulen  der  Provinz  sind  nur  die  zu  Lissa,  Krotoscbiii 
Ostrowo,  Schrimm,  Schneidemtihl  und  Rawicz  ohne  eine  elementare  Vorschule.  Bc 
den  zu  Gnesen  und  Meseritz  sowie  bei  der  Realschule  zu  Posen  ist  dieselbe  ei 
Privatunternehmen  des  Directors,  was  sich  jedoch  nur  auf  die  finanzielle  Seite  de 
Sache  bezieht. 

Ein  Alumnat  ist  nur  mit  dem  kathol.  Marien-Gymnasium  zu  Posen  verbundei 

In  Betreff  der  Confession  ist  das  eben  genannte  Gymnasium  und  ebenso  d^ 
zu  Ostrowo  stiftungsmäüsig'  katholisch;  andrerseits  ist  das  Friedrichs -Wilhelm! 
Gymnasium  zu  Posen  und  das  Gymnasium  zu  Lissa  stiftungsmäfsig  evangeliscj 
Die  Gymnasien  zu  Bromberg,  Krotoschin  und  Meseritz  sind  ohne  bestimmte  Fed 
Setzung  über  ihren  confessionellen  Charakter  gegründet,  haben  sich  aber  durehai 
als  evangelische  entwickelt.  Die  Gymnasien  zu  Gnesen  und  Schrimm  sind  als  ä 
multananstalten  vom  Staat  übernommen  worden.  Denselben  Charakter  tragen  a 
Gymnasien  zu  Inowraclaw  und  Schneidemühl,  deren  Uebernahme  seitens  des  Staj 
sich  in  der  Verhandlung  befindet.  Die  Realschulen  der  Provinz  sind  sämmtlil 
Simultananstalten;  ebenso  die  beiden  Progymnasien. 

Hinsichtlich  des  Polnischen  als  ünterrichtsprache  ist  nach  wie  vor  die  1 
struction  v.  20.  Mai  1842  für  die  katholischen  Gymnasien  mafsgebend,  ohne  di 
dadurch  einige  Ungleichmäfsigkeit  in  der  praktischen  Anwendung  verhindert  würde 

^)  Durch  C.  0.  V.  21.  Juni  1869  ist  besitmint  worden,  dafs  bei  dem  neuen  Gymnasium  zu  d 
Zweck,  um  die  Rinder,  soweit  nö'thig,  zum  Verständnifs  des  Deutschen  zu  brineen,  eine  Vorsdi 
eingerichtet,  der  Religionsunterricht  jedem  Schüler  in  seiner  Muttersprache,  der  polnische  SprachoiH 
rieht  durchweg  in  pobischer  Sprache,  der  ganze  übrige  Unterricht  aber  von  der  Sexta  ab  ia  de 
scher  Sprache  ertheilt  werden  soll. 

*)  Die  beim  Uarien  -  Gymnasium  zu  Posen  bestehende  Ordnung  ist  folgende: 

•  1.   In  VI,  V  und  IV  wird  nur  mittels  der  polnischen  Sprache  unterrichtet,  das  Deatscbe  v 

aber  in  6,  6  und  5  wöchentl.  Stunden  so  gelehrt  und  betrieben,  dafs  schon  in  Ulli  eia  vorwaJic 
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Die  Lehrer  der  4  unteren  ClaBsen  rnttssen  beider  Bpraehen  mitohtig  sein.  Von  II 
AD  Boll  das  Deutsche  die  vorherrschende  ünterrichtsprache  sein  und  die  lateinischen 
und  griechischen  Autoren  abwechselnd  polnisch  und  deutsch  ttbersetat  werden. 
Im  allgemeinen  dehnt  sich  der  Gebrauch  des  Deutschen  beim  Unterricht  nach  den 
unteren  Classen  hin  weiter  aus,  wozu  eine  Veranlassung  besonders  darin  liegt,  dals 
erfahrungsmäfsig  in  Folge  des  verschiedenen  syntaktischen  Baus  der  polnischen  und 
der  deutschen  Sprache  der  Wechsel  der  Unterrichtsprache ,  in  den  unteren  Classen 
polnisch,  weiterhin  deutsch,  den  Schülern  namentlich  die  Brlemung  des  Lateinischen 
und  Griechischen  ungemeui  erschwert,  sie  verwirrt  und  sn  keiner  Sicherheit  gelangen 
IXfst.  Wo  die  Schüler  polnischer  Nationalität  in  den  Vorschulen  der  höheren  Lehr- 
anstalten mit  den  deutschen  Knaben  zusammen  mittels  deutscher  Sprache  unter- 
richtet werden,  erlangen  sie  in  der  Regel  schon  auf  dieser  Stufe  die  Befähigung, 
beim  Eintritt  in  die  VI  des  Gymnasiums  oder  der  Realschule  dem  in  deutscher 
Sprache  ertheilten  Unterricht  folgen  zu  können,  und  bedürfen  in  der  V  keiner  Nach- 
hülfe mittels  des  Polnischen  mehr. 

Die  sonst  bei  den  kathol.  Gymnasien  herkömmliche  und  auch  in  der  Prov. 
Preuben  (s.  oben  p.  63)  angenommene  Ferienordnung,  nach  welcher  die  Haupt- 
ferien am  Schlufs  des  Jahrescnrsus  eintreten,  ist  auch  in  der  Prov.  Posen  zwar  ver- 
sucht, aber  auf  allseitigen  Wunsch  der  Directoren,  der  Lehrer  und  des  Publicums 
wieder  aufgegeben  worden. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den 
beiden  Gymnasien  in  Posen,  bei  den  Gymnasien  zu  Ostrowo  und  zu  Bromberg; 
ebenso  in  Meseritz  gelegentlich  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  zu  Bromberg  beging  im  Juli  1867  die  Feier  seines  50jährigen 
Bestehens. 

Ueber  die  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s.  Abschn.  XI. 

Die  B.  I,  209  erwähnten  Einrichtungen  zur  Unterstützung  von  Schülern  und 
Studirenden  bestehen  fort.  —  Auf  einigen  Gymnasien,  z.  B.  dem  in  Ostrowo,  er- 
halten evangelische  Schüler,  die  sich  zu  polnisch  redenden  Geistlichen  ausbilden 
wollen,  Stipendien  aus  dem  Dispositionsfonds  der  evang.  Kirche.  —  Der  ,|Rectorats- 
fonds*'  im  Betrage  von  jährl.  7500  Thhr.  ist  bestimmt  zur  Hebung  der  Leistungen 
der  oberen  Classen  städtischer  Schulen,  welche  für  den  Besuch  von  Gymnasien  und 
Realschulen  vorbereiten. 

Als  Privatinstitnt,  welches  (vrgl.  oben  p.  63  f.)  hinsichtlich  des  einjähr.  Frei- 
willigendienstes ausnahmsweise  mit  Berechtigungen  versehen  ist,  besteht  in  der  Pro- 
vinz das  Pädagogium  des  Dr.  Beheim-Sehwarzbaeh  zu  Ostrowo  bei  Filehne  (s.  B.  I, 
209).  Die  Abgangsprüfungen  daselbst  werden  unter  dem  Vorsitz  eines  Commissarius 
des  K.  Prov.  Schulcolleginms  zu  Posen  abgehalten. 


deutscher  Unterricht  etotreteo  kann.  2.   In  Ulli,  Olli,  II  and  I  wird  in  20— 22  wSchenU. 

Sl  deutach,  in  den  übrigen  10—12  St  dagegen  polnisch  unterrichtet;  wobei  jedoeb  in  Bezug  auf 
die  Unterrichtsgegenstände  noch  Folgendes  beobachtet  wird:  Das  Latein  wird  in  diesen  Classen  nur 
deotscb,  die  kathol.  Religion,  die  poloische  und  hebriüsche  Sprache  werden  nur  poloisch  gelehrt,  und 
die  Qbrigen  Gegenstinde  nach  Befähigung  der  Lehrer  in  Bezug  auf  den  Gebrauch  der  beiden  Spra- 
chen, deutsch  oder  polnisch;  doch  so,  daTs  niemals  der  In  polnischer  Sprache  ertheilte  Unterricht  mehr 
als  10—12  wdchentl.  Stunden  in  Anspruch  nimmt.  Seit  1860  wurde  fast  ungeSndert  in  pol- 

oiscbcr  Sprache  gelehrt:  In  1  und  II  kath.  Religion  in  2  St.,  Hebräisch^,  Pobisch  2,  Französisch  2, 
Griechisch  2.  In  III:  kath.  Religion  in  2  St,  Polnisch  2,  Französisch  2,  Griechisch  2,  Mathematik  3, 
Naturgeschichte  1.  3.   Diese  Einrichtung  in  Bezug  auf  die  Unterrichtsprachen  macht  es  klar, 

warum  a)  die  Anstalt  in  den  unteren  Classen  selten  deutsche  Schüler  hat,  was  ausnahmsweise  nur 
dann  eintritt,  wenn  deutsche  Eltern  die  Absicht  haben,  ihre  Söhne  die  pobische  Sprache  gründlich 
und  voDstindig  ertemen  zu  lassen,  und  warum  b)  den  deutschen  SchOlem  in  den  oberen  Cl.  das 
Stiidtren  erschwert  wird,  was  freilich  nur  sehr  unbedeutend  ist,  wenn  sie  im  Polnischen  soweit  ge- 
kommen sind,  dafs  sie  den  polnischen  Vortnc  in  den  angefahrten  FSchem  zu  verstehen  im  Stande 
sind;  denn  wenn  sie  von  den  pohlisch  unterrichtenden  Lehrern  angerufen  werden,  um  liber  dasVor^ 
getragene  Becbenschaft  zu  geben,  wird  zu  ihrer  Erleichterung  mit  ihnen  deutsch  gesprochen.« 

IL  U 
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Bei  der  genannten  Behörde  ist  die  Veränderung  eingetreten ,  dab  der  frtthere 
Chef  derselben,  CPräsident  o.  Harn,  0. 1869  nach  Königsberg  in  Pr.  versetot  uiid 
an  seine  Stelle  der  Oraf  v.  Känigamarck  berufen  worden  ist.  An  die  Stelle  des  am 
24.  Febr.  1866  verstorbenen  kathoU  Departementsraths,  Regiemngsraths  Dr.  Brettner 
ist  als  Pro7.  Schalrath  getreten  der  Dr.  Mkwskiy  früher  Dir.  des  Gymn.  za  Trze- 
mesznOy  seit  1857  Begierungs-  und  Schnlrath  in  Posen.  Die  Stelle  des  eTaDgel. 
Departementsraths  im  K.  Prov.  Schulcollegium  bekleidet  nach  wie  vor  der  Geh.  Re- 
gierungs*  und  Consistorialrath  Dr.  Mehring. 

Die  kirchliche  Aufsichtsbehörde  für  die  höheren  Schulen  wird  auf  eTangeliftchet 
Seite  durch  den  Oen.-Superintendenten  Dr.  Fr.  Alex.  Oranz,  auf  katholischer,  nach- 
dem der  Brzbischof  von  Posen  und  Onesen  Dr.  v.  Przyluski  am  12.  MSrs  1865  ver- 
storben, durch  seinen  Nachfolger  (seit  Mai  1867),  den  Erzbischof  o.  Ledochotctki, 
▼ertreten. 

Die  neue  Dienstinstmetion  fttr  die  Directoren,  sowie  für  die  Classenordinariei 
und  die  Lehrer  v.  30.  Jan.  1868  s.  in  den  Verordn.  und  Oes.  II  p.  166  ff.  und  222  ff 

Die  erste  Versammlung  der  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  de: 
Provinz  zu  gemeinsamen  Berathungen  hat  im  Juni  1867  stattgefunden.  DieVer 
handlungen  der  Conferenz  sind  im  Druck  erschienen. 


1.  Regierungsbezirk  Posen. 
POSEN. 

(Hauptstadt  des  Grofsberzogthums.   Vormal.  Grofspolen.      53,400  Ein« 

Die  schon  1863  vorhandenen  drei  höheren  Schulen,  2  königl.  Gymnasien  n 
1  stSdt.  Realschule,  sind  fUr  das  Bedttrfnifs  nicht  mehr  ausreichend;  ebensowe« 
genügen  die  Räumlichkeiten  der  beiden  Gymnasien  der  wachsenden  Schttlerfreqnej 
Die  Realschule  verdankt  der  Liberalität  eines  Bürgers  der  Stadt  ein  grofsartii 
Sehulgebäude.  —  Die  Schulgeldsätze  sind  bei  den  drei  Anstalten  bis  auf  unM 
tende  Differenzen  übereinstimmend;  in  der  Realschule  haben  Auswärtige  ein  höbe 
Schulgeld  zu  zahlen;  vrgl.  Abschn.  VIII. 

Das  Karlen -Gymnasium  (I,  210). 

Im  Jahre  1868  waren  1,  II  and  III  als  0  und  U,  aufserdem  aber  von  U II,  O  and  Dllj 
Paraüeloötus  a  und  b,  ferner  IV,  V,  VI  einfach,  zusammen  12  Gymn.d.  und  1  Vorscb 
vorhanden.  Hinzagekommen  sind  3  Gl.  darch  die  Theilung  auch  von  IV,  V  and  VI 
u.  b:  zusammen  16  Cl.  Sckfilerfrequenz  (1863:  G.  485,  V.46)  18S8:  6.667 
45:  zusammen:  712  (688  katb.,  11  ev.,  18  jad.;  auswärtige  Seh.  449.  Bei  weiten 
^  Mehrzahl  der  Schüler  sind  Polen;  Deutsche:  21.  I:  82,  II:  100,  III:  190.  —  Abi 
rienten  1868:  28  (in  den  5  Jahren:  145). 

Einzelne  Lehrer  der4klten  Sprachen  steigen  in  einem  bestimmten  Tumaa  innei 
der  unteren  sowie  der  mittl.  Classen  mit  ihren  Schttlem  auf. 

Ueber  das  Alumnat  des  Gymn.  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  p.  305. 

Lehrer  (1863:  20):  28.       Director:  Dr.  R.  Enger,  seit  Juli  1866  (vorher  Dil 
Gymn.  zu  Ostrowo).   Sein  Vorgänger,  Beg.  und  Schulrath  Dr.  Brettner,  starb  am  25. 
1866  (s.  Progr.  v.  1866).    In  der  Zwischenzeit  versahen  die  Directionsgeschäfte  der 
Wannowski  und  der  Directorialgehfllfe  Prof.  Dr.  Rgmarkiewiez.        6  OL. ,   2  katfa., 
SeligionsL,  7  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  Dazu  kommen  von  dem  aufigelöaten  0 
zu  Trzemeszno  (s.  B.  I,  208)  an  das  Marien-Gymn.  versetzt:  Dir.  Prof.  SzoaieikotrsKi,  { 
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3  ordentL  L.  —  Anlaer  diesen  sind  in  den  5  Jahren  neu  eingetreten:  4L.—  Am  21.  Jan. 
1865  starb  der  OL.  Bentinski,  M.  1868  wurde  der  Lehrer  Dr,  Nehrim  als  Prof.  der  slav. 
Sprachen  an  die  Universität  an  Breslau  berufen.  M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  WannovoMki 
io  den  Ruhestand. 

Local.  Wegen  nicht  ausreichenden  Raums  im  Schulhause  ^)  sind  seit  M.  186&  all- 
mihh'ch  fSr  6  Cl.  in  einem  benachbarten  Hause  Zimmer  gemiethet  (Einrichtungskosten: 
800  Thlr.  und  392  Thlr.;  Miethe  jährL  736  Thlr.).  Ein  Erweiterungsbau  wird  vorbereitet.  — 
Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Anstalt  am  Alumnatsgarten.  Ffir  das  Wintertnmen 
ist  kein  Raum  Torhanden. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864:  17,553  Thlr.)  1868:  28,900  Thlr.  Zuschüsse:  aus 
dem  ProT.  Schnlfonds  wie  früher  6155  Thlr.,  aus  dem  Posener  SäcnlarisatioDsfonds  wie 
froher  17 50  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  340  Thlr.)  1290  Thlr.,  ans  dem  Posener  Säou- 
larisationsfonds  zur  Deckung  der  Gehalte  f&r  die  beim  Marien -Gymnasium  besobäfkigten 
Lehrer  des  aufgehobenen  Gymn.  zu  Trzemeszno  6275  Thlr. ;  Hebungen  von  den  Sohfllem 
12,959  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  14,100  Thlr.) :  24,325  Thlr.,  davon  6275  Thlr.  aus  der 
Dotation  von  Trzemeszno  (Dir.  1600  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centralfonds, 
Dienstwohnung  nnd  Garten  geeen  Miethe;  1.  Trzemesznoer  OL.  1100  Thlr.  Gehalt,  250 
Thlr.  Miethsentsch.  u.  75  Thlr.  fixirte  Remuneration;  1.  OL.  des  Marien-Gymn.  1300  Thlr., 
l.ord.  L.  des  Marien- Gymn.  850  Thlr.,  1.  ord.  Trzemesznoer  L.  675  Thlr.  Gehalt  und  75 
Thlr.  fixirte  Rennmeration,  letzter  ord.  Trzemesznoer  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  des  Ma- 
rien* Gymn.  600  Thlr.  —  1869  ist  aus  allgemeinen  Staatsfonds  eine  weitere  Etatserhöhung 
am  600  Thlr.  eingetreten. 

Etat  des  Alumnats  (1864:  5280  Thlr.)  1868:  5520  Thlr.  Aus  dem  Posener  Sfi- 
cnlarisationsfonds  wie  früher  4800  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  295  Thlr.)  353  Thlr., 
Bemunerationsfonds  wie  sonst  200  Thlr.  (Regens  150  Thlr.  Remuneration,  freie  Wohnung, 
Heizung,  Beleuchtung  und  freie  Beköstigung;  Subregens  50  Thlr.  Remuneration,  freie 
Wohnung,  Heizung,  Beleuchtung  n.  freie  Beköstigung);  Bespeisung  wie  früher  3780  Thlr. 

Aulaer  der  nach  Giassenstufen  geordneten  polnischen  und  deutschen  Schüler -Lese- 
bibliotbek  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


Das  Friedrich-Wilhelms -Gymnanom  (I,  212). 

Seit  1863  ist  auch  die  II  und  die  Ulli  in  2  coord.  GOtus  getheilt,  so  dafs,  da  dies 
fetzt  bei  allen  CI.  au(ser  I  der  Fall  ist,  13  Gymn.cl.  vorhanden  sind;  dazu  3  seit  1867 
mit  dem  Gymn.  vereinigte  Vorschulclassen.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  509,  V.  93) 
1$68:  6.555,  V.  120;  zusammen:  675  (344  ev.,  22  kath.,  309  jüd.;  131  auswärtige  Seh. 
Oie  Zahl  der  polnischen  Schüler  ist  gering.  I:  34,  II:  58,  III:  193.  -  Abiturien- 
ten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  nnd  Ges.  I  p.  383  f. 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  Dr.  C.  Sehaper,  seit  Aug.  1868  (vorher  Dir. 
}e3  Gymn.  zu  Lyck).  Sein  Vorg&nger,  Prot  Dr.  J.  Sommerbrodt,  wurde  gleichzeitig  als 
Icbalnith  an  das  K.  Pf ov.  Schulcollegium  zu  Kiel  versetzt  7  OL.,  11  ordentl.,  1  ev. 
»d  1  kath.  Rdigionsl.,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  techn.  und  £lem  L.  —  Im  Sptb.  1864  starb 
er  Prof.  Dr.  Jaeobi;  nnd  im  Aug.  1866  der  OL.  Ge.  Ritschi.  0. 1865  trat  der  Senior  der 
.nstAlt,  Prof.  Dr.  Mariin,  der  einzige  Lehrer,  welcher  seit  Gründung  derselben  ihr  an- 
ehört  hatte,  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  13  L. 

Loeal.  Für  1869  ist,  da  die  bisherigen  Räume  nicht  mehr  ausreichen,  ein  Anbau 
rojectirt.  Ebenso  der  Bau  einer  Turnhalle.  Einstweilen  wird  im  Winter  zur  Einübung 
»r  Vortnmer  ein  Raum  im  Erdgeschofis  benutzt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn. 
id  dient  zugleich  als  Schulhof. 

£tat  (1864:  16,320  Thlr.,  mit  Ausschlufs  der  Vorschule)  1868:  incl.  Vorschule 
l^GSO  Tfabr.  Zuschüsse:  aus  allgemeinen  Staatsfonds  2860  Thlr.,  ans  dem  Prov. Schul- 


*)  Aas  denelben  Veranlassting  hat  das  K.  Prov.  ScbulcoU.  za  Posen  durch  Yerfagiing  t.  8.  Sptb.  1865 
geordnet:  .Auswärtige  Schüler  sind  nur  auüzunehmen ,  wenn  die  betreff.  Classe  noch  nicht  die  Normal- 
^  ^i^m  &0  eothilt  Am  Anfange  des  Schn^ahrs  wird,  da  die  einheimischen  Knaben  vor  den  answ&rtigen 
s  Vocxiig  haben,  das  Verfahren  zu  beobachten  sein,  dafs  zuerst  die  einheimischen  geprOft  nnd  angenommen 
r«ieii ,  v%d  vom  dann  noch  freie  Stellen  verbleiben ,  auswärtige  Sch&ler  nach  der  Reihenfolge  ihrer  An- 
Idnx^   "mgeiMMtsa  werden*. 

14* 


212 

fonda  wie  früher  6225  Thlr. ,  aas  dem  Pos.  SäcularisationsfondB  wie  früher  1750  Tbir.; 
Hebungen  von  den  Schülern  11,398  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  U,160  Thlr.):  19,210 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  Dienstwohnang  und  Garten  gegen  Miethe:  1  OL.  1300  Thlr.,  1. 
ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  VorschulL.  550  Thlr.,  2.  VorschulL.  450 
Thlr.).  —  1869  ist  aas  allgemeinen  Staatsfonds  eine  weitere  Etatserhöhung  am  600  Thlt. 
eingetreten. 

Zu  den  1860  und  1862  begründeten  Uniy.stipendien  von  je  50  Thlr.  ist  1867  ein 
drittes  hinzugekommen  aus  dem  Ertrag  von  Vorlesungen  des  Dir.  Sommerbrodt  und  aas 
Beiträgen  der  Eltern  und  Schüler;  ein  viertes  1868  aus  Ueberschüssen  der  Yorschalcaase 
zur  Zeit  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Gymn. 

Neben  der  Schüler* Lesebibliothek,  die  zar  Benutzung  der  oberen  Gl.  auch  altclus. 
Aatoren  und  Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Alterthumswissenschaft  enthält,  ist  eine  bi- 
blioth.  panpemm  vorhanden,  aus  welcher  ärmere  Schüler  namentlich  auch  die  Lexika  er- 
halten können. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


Die  SealBchule  L  0.  (I,  213). 

Die  Anstalt  umfafst,  wie  schon  1863, 12  local  getrennte  Classen:  I,  II  a  und  b,  deutsche 
0  und  um,  poln.  III,  IV --VI,  je  deutsch  und  poln.  In  I  und  II  werden  die  deutschen  und 
poln.  Schüler  in  der  Geschichte  und  im  Poln.  gesondert  unterrichtet.  Im  Relig^onsuntrr. 
hat  jede  Gl.  3  gesonderte  Abth.:  ev.,  kath.,  jüd.  Die  Privat- Vorschule  des  Dir.  Brennecke 
hat  wie  früher  2  deutsche  und  1  poln.  Gl.  In  der  ganzen  Anstalt  beträgt  die  Zahl  der 
deutschen  Schüler,  die  Juden  eingerechnet,  c.  V»,  die  der  polnischen  c.  V». 

Schülerfrequenz  (1863:  RS.  474  von  denen  193  ev.,  130  kath.,  151  jfid.  waren) 
1868:  RS.  525,  V.  73;  zusammen:  598  (218  ev.,  180  kath.  200  jüd.;  232  auswärtige  Seh. 
I:  20,  II:  70,  III:  130.  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  15). 

Ein  Primaner  trat  1866  in  die  Armee  ein,  kehrte  nach  dem  Feldzuge  in  die  Schale 
zurück,  bestand  die  Abiturientenprüfung  und  widmete  sich  dann  dem  Militairstande. 

Lehrer  (1863:  25):  22.  Director:  Dr.  W.  H.  Brennecke  (seit  M.  1853).  3  deutsche 
und  3  poln.  GL.,  1  kath.  ReligionsL,  6  deutsche  und  4  poln.  ordentl,  1  wissensch.  Hülfsl^ 
8  techn.  und  Eiern.  L.  0.  1867  schied  Prof.  Szafarkiewicz  aus,  um  in  der  Stadt  eine  in- 
dustrielle Unternehmung  zu  gründen.  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Alfir.  BreUip  einem  Ruf 
an  das  Gymn.  zu  Erfurt.  —  Neu  eingetreten  sind  HL. 

Local.  Das  neue  Realschulgebäude,  welches  der  Stadtrath  und  Rittergotsbesitxer 
Gotthilf  Berber  errichtet  und  der  Stadt  zum  Geschenk  gemacht  hat,  ist  0. 1866  eingeweiht 
und  der  Schule  fibergeben  worden;  s.  Progr.  v.  1867  (Baukosten  über  65,000  Thlr.;  für 
die  Umwehrung  und  innere  Einrichtung  hat  die  Stadt  c.  15,000  Thlr.  gegeben).  —  Der 
ly,  Morgen  grofse,  mit  Bäumen  bepflanzte  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhmuae.  In 
letzterm  befindet  sich  auch  eine  heizbare  und  mit  Gas  erleuchtbare  Turnhalle. 

Am  30.  Juni  1866  wurden  die  Schüler  entlassen  und  das  Schulgebäude  zum  Etappen* 
lazaret  für  verwundete  Soldaten  eingerichtet.  Auf.  Aug.  desselben  Jahres  wurde  das  Haas 
seiner  Bestimmung  zurückgegeben.  Am  30.  Sptb.  1866  bewirthete  die  Stadt  Posen  in  dem^ 
selben  die  Generalität  und  die  Offiziere  des  5.  Armeecorps  sowie  Deputationen  der  ein^ 
seinen  Regimenter. 

Etat  (1864:  16,299  Thlr.)  1868: 18,958  Thlr.  Gommunalzuschufs  (1864:  7266  Thlr.^i 
8447  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,489  Thlr.  BesoldungstiteP)  (1864:  I2,m 
Thlr.):  16,300  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  poln.  GL.  1100  Thlr.,  li 
deutscher  OL.  1100  Thlr.,  1.  deutscher  ord.  L.  750  Thlr.,  1.  poln.  ord.  L.  750  Thlr.,  letztel 
deutscher  ord.  L.  700  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  poln.  ord.  L.  650  Thlr. 

Am  26.  März  1867  stiftete  der  Magistrat  auf  Veranlassung  des  Stadtratha  Bergtr  i 
Stipendien  von  je  200  Thlr.  jährl.  für  Realschul-Abiturienten  ohne  Unterschied  der  Religtoil 
und  Gonfession  (s.  Progr.  v.  1868).  Aus  Veranlassung  des  Schulhausbaus  offerirte  der  0 
Gommerzrath  Hahn  in  Hannover  ein  Exemplar  seiner  sämmtlichen  Verlagsartikel  der  Ansta) 
zum  Geschenk.  —  Das  Wohlthäterbuch,  in  welchem  die  der  Anstalt  zugewandten  Geaeheski 
verzeichnet  werden,  zählte  beim  Schlufs  des  Progr.  v.  1869  bereits  ^  Numern. 


*)  EioBchlieDBllch  einer  Bemaneration  für  den  jüdischen  ReligionBontenicht  (260  Thlr.). 
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Stetaten  der  Lehrer-Wittwen-  und  Wauenstiftaiig  der  stidt  BS.  an  Posen  im  Progr. 

ron  1867. 

Die  deatsche  nnd  poln.  Sehfiler-LeeelHbliotbek  ODthilt  e.  1^0  Weike,  die  biblioth. 
paopenuD  c  662  Schnlbficher. 

Patroiiftt:  etidtieeh.        Gonfeseion:  aimnltan  (von  den  gegenwirt  Lehrern  sind 
11  evBog.  nnd  9  ksCh. ;  2  jadiseh). 


ROGASEN. 

(Vormal.  Grofspolen.       4840  Einw.) 

BrogynuuunQSL 

▼on  dem  Inther.  Pastor  Dr.  SmU  franek4  (jetzt  Pror.  an  der  RS.  zn  Spremberg) 
1S49  gegründete  hob.  Privat-Lehranetalt,  an  deren  Leitung  sieh  von  Nenj.  1857  bis  0. 1858 
der  Kais.  maa.  CoUegienratii  o.  Thrämer  betheiligtei  ging  am  2.  Mai  1862  an  den  ev.  Pro* 
digcsr  SchoOner  fiber,  nnd  wnrde  aodann  M.  1862  von  der  städtischen  Commune  in  der 
Abeicht  ttbemommen,  sie  zn  einem  Progymnasinm  anaznbilden.  Dies  Ziel  iat  erreicht^ 
!Ddem  der  Anstalt  durch  Min.  Beacr.  v.  24.  Octb.  1868  die  den  anerkannten  Progymnaaien 
iBitehenden  Berechtigungen  verliehen  worden  sind. 

Clasaensahl:  5  (II— VI);  außerdem  eine  Vorschnle.  Schfilerfreqnenz:  136  (70 
^^  24  kadi.»  42  jttcL;  80  anaw&rtige  Seh.        II:  2,  III:  22,  IV:  24). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  dea  Progymn.:  Dr.  Auo, Schäfer, 
leit  M.  1868  (vorher,  aeit  1863,  Dirigent  der  Anatalt;  frflher  Lehrer  am  Friedr.  WUh.  Gymn. 
21  Poeen).  Anfter  ihm  4  ordentl.,  1  ev.,  1  kath.,  1  jfld.  ReligionaL,  2  techn.  nnd  Eiern.  L. 

LoeaL    Ein  Schnihana  iat  im  Ban  begriffen  (Koatenanachlag:  20,000  Thlr.).    Der 
Stadt  sind  dazu  ala  Beihflife  1200  Thlr.  aua  Erapamiaaen  dea  Reetorfonda  der  Prov.  Poaen 
9.  oben  p.  209  nnd  B.  I,  210)  fiberwieaen.  —  Ein  Turnplatz  wird  bei  der  Anatalt  eingerich- 
tet werden.    Ffir  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4087%  Thlr.  Von  der  Stadt  1526  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalem  2344 
Ihlr.,  Lese-  nnd  Holzgeld  118  Thlr.,  Receptionagebfihren  50  Thlr.,  Pensionsbeiträge  49% 
Thlr.  BeMldnngBtitel  3760  Thlr.^)  (Rector  720  Thlr.,  1.  nnd  2.  Lehrer  je  600  Thlr.,  4.  ord. 
L.  500  Thlr.,  L  Elem.  L.  200  Thlr.),  Schnlbedflrfnisse  113  Thlr.,  Unterhaltung  der  Schul- 
Eimmer  20  Thlr.,  Schnlbibliothek  25  Thlr.,  Verwaltungskoaten  5  Thlr.,  Miethe  100  Thlr., 
^bgmben  15  Thlr.,  Inagemein  49%  Thlr. 

Patronat:  atadtiach.  Confeasion:  aimultan  (Von  den  gegenwärt.  Lehrern  aind 
>  ev^  2  kath.  L.;  aulaerdem  1  ev.,  1  kath.  nnd  1  jfld.  Religionalehrer). 


MESERITZ. 

(VormaL  Grofapolen.       5090  Einw.) 

Clymnaanim  (1, 214). 

Ifli  Jafaxe  1863  bestand  die  Anstalt  als  Realacfaule  1.  0.  mit  6  CH.  und  160  Schfilem. 
Is  m  den  nächsten  Jahren  in  Folge  andauernder  Abnahme  der  Frequenz  daa  Fortbe- 
ehen  deraelben  in  ihrem  biaherigen  Umfange  fraglich  wurde,  nahmen  die  Stadt  Behörden 
^n  scbon  firfiher  in  Erwägung  gezogenen  Plan  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein 
jnimamun  1866  wieder  auf,  und  ertöten  sich  fQr  diesen  Zweck  zu  einem  jahrL  Znachnia 
m  lOOD  leap.  1200  Thlr.   Nach  erfolgter  €renehmignng  trat  die  Anatalt  ala  Gymnaaium 


Hr  eiB«a  j&d.  Befieknifldim  90  Thlr. 


214 

0. 1868  ins  Leben  (s.  Progr.  v.  1866  and  68).  —  Abiturienten  bat  die  Realachale  in 
den  letzten  5  Jahren  9  entlaasen,  das  Gymn.  1868  einen. 

Die  6  Gymn.olaa8en  sind  vorhanden,  angetbeilt.  Schülerfreqaenz:  145  (97  ev., 
20  kath.,  28  jüd. ;  auswärtige  Soh.  65.        1 :  8,  II :  10,  111:  33). 

Lehrer:  (BS.  1863:  11):  13.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.: 
Prof.  Hrm,  Polte,  seit  0. 1868  (bis  Joh.  1867  Pror.  des  Gymn.  zu  Rastenbarg;  von  da  bis 
zum  Antritt  des  Directorats  im  Ministerium  der  geistl.  etc.  Angtgh.  zu  Berlin  als  Htllfs- 
arbeiter  beschäftigt).  Sein  Vorgänger,  der  Realsohul-Dir.  Prof.  Dr.  Brm.  Low  (seit  0. 1850) 
trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand.  4  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  L.  des  Polo., 
1  techn.  und  Eiern.  L.  Anf.  Jan.  1866  schied  der  Lehrer  Dr.  Ad.  Sarg  aus,  um  das  Recto- 
rat  der  höh.  Lehranstalt  in  Trzemeszno  zu  übernehmen.  Im  Aug.  1868  trat  zurück  der 
Superint.  Vater,  mehrjähriger  ev.  Religionslehrer  der  Anstalt.  0.  1869  schied  aus  der  OL. 
Dr.  Aemu/s,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Stüzwedel  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  seit  1863  8  L. 

Local.  Der  veränderte  Charakter  der  Schule  hat  1;»auliche  Veränderungen  nicht 
nöthig  gemacht.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Ebenso  die  1863  erbaute 
Turnhalle  (3000  Thlr. ;  s.  Progr.  v.  1864). 

Etat  (der  Realschule  1864:  7600  Thlr.)  des  Gymn.  1868:  9550  Thlr.  Staatszuachali 
(1864:  4705  Thlr.)  5294  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  1000  Thlr.,  Hebungen  von  deo 
2957  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6416  Thlr.):  6566  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.  und  Dienst 
Wohnung  ge^en  Miethe,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  - 
1869  steht  eine  weitere  Etatserhöhung,  theils  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule,  theib 
aus  allgm.  Staatsfonds  bevor. 

Zur  Unterstützung  armer  SchfUer  hat  das  Gymn.  mehrere  kleine  Zuwendungen  er 
halten.  Geh.  Justizr.  a.  D.  Boretius  hat  der  Lehrerbibliothek  einige  werthvolle  (jreachenk« 
gemacht.  —  Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  vorhandenen  Schüler- Lesebibliothel 
ist  von  dem  gegenwärt  Dir.  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Sarg,  Die  Piaristenschulen  im  ehemal.  Polen  und  ihre  Reform  durch  Konaraki 
Progr.  V.  1864.  Dir.  Polte,  Beiträge  zur  Statistik  der  frühern  Realschule  zu  Meaeritx 
Progr.  V.  1869. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  thatsächlich  von  Anfang  an  evangelisdi. 


RAWICZ. 

(Vormal.  Grofspolen.       10,520  Einw.) 

SealBchule  L  0.  (I,  214). 

Zu  den  1863  vorhandenen  6  Gl.  ist  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  eine 
hinzugekommen.      Schülerfrequenz  (1863: 183)  1868:  317  (232  ev.,  23  kath.,  62  jt 
160  auswärt.  Seh.      I:  8,  II:  36,  III:  89.  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren: 

Am  Unterricht  im  Poln.  nehmen  c.  80  Schüler  Theil. 

Lehrer  (1863:  12):  14.       Director:  W.  Rodawiez  (seit  1853).       3  OL.,  1  ev. 
1  kath.  Religionsl.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1868  ging  der  OL.  Soi 
das  ev.  Gymn.  zu  Glogau  über.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  In  Folge  der  Errichtung  eines  besondem  Schulhauses  für  die  städt.  T( 
schule  hat  die  Realschule  sich  seit  1865  in  ihrem  Local  erweitern  können ;  ea  sind  2 
und  neue  Lehrzimmer  hergestellt,  auch  Gasbeleuchtung  eingerichtet;  femer  eine  Tui 
erbaut  worden  (Baukosten  c.  1290  Thlr.,  gröfstentheils  aus  den  Mehreinnahmen  der  S< 
entnommen.  Die  würdige  Ausstattung  der  Aula  hat  der  Dir.  Rodowicz  durch  Sammli 
bewirkt).    Turnplatz  und  Turnhalle  sind  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  6032  Thlr.)  1868:  7147  Thlr.  Gommunalzuschufs  (1864:  3375 
3031  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3560  Thlr.  BesoldungstiteP)  (1864:  5520 
6890  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  25  Thlr.  als  Bibliothekar,  1.  OL.  800  Thlr.,  1. 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 


^  Einschliefslich  einer  Eemaneration  für  jad,  Religionsimterricbt  (20  Thlr.)* 
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Der  Rentier  Stadtraüi  Rud.  Südel  hftt  der  Schule  10,000  Thlr.  vermacht,  welche  ihr 
Dich  dem  Tode  seiner  Wittwe  zukommen  werden.  Die  Zinsen  sollen  zur  Zahlung  des 
Sehiügeldee  und  Beschaffung  der  Schnlbflcher  für  10  Realsehfller,  sur  Bestreitung  der 
Koflten  eines  alljährl.  Spaziergangs  der  Lehrer  und  Schüler,  zu  Piiimien  und  zu  solchen 
Aoagaben  der  Realschule  verwandt  werden,  ftlr  welche  der  Etat  keine  Mittel  darbietet. 
Der  t  KanfiDQ.  Dan.  Menzel  hat  den  Prämienfonds  um  400  Thlr.  erhöht  (s.  Progr.  v.  1867). 

Aolser  der  nach  Classenstufen  geordneten  BchAlerbibtioth.  ist  der  An&ng  einer 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  es  befinden  sieh  jedoch  im 
gegeowärt  Lehrercoll^ium  aufter  dem  kath.  Religionsl.  noch  2  kathoL  Lehrer. 


SCHRIMM. 

(VormaL  Grofspolen.        5630  Einw.) 

Pyrnuasfain  (I,  215). 

Die  1858  aus  einer  Bectorclasse  hervorgegangene  Anstalt  bestand  1863  als  5class. 

TI— U)  Progymnasinm,  hatte  167  Schfller  und  9  Lehrer.   M.  1865  kam  eine  I  hinzu  und 

uter  dem  6.  Febr.  1866  wurde  die  Anstalt  als  Gymnasium  anerkannt.   Am  I.Juli  1868 

ist  dasselbe  auf  Grund  der  CO.  v.  28.  Mai  1866  nach  Feststellung  der  von  der  Stadt  dabei 

n  erfäilenden  Verpflichtungen  vom  Staat  fibemommen  worden. 

Im  Jahre  1868:  7  a.  (0  und  Ulli)  mit  einer  Seh  Ol  erfrequenz  von  288  (210  kath., 
SS  ev^  42  jfld.;  beinahe  V.  der  Gesammtzahl  sind  auswärtige  Schüler,  und  eben  so  viele 
^hOren  der  poin.  Nationalität  an.  I:  47,  II:  40,  III:  70).  —  Das  erste  Abitur.examen 
fiuui  0.  1866  Statt;  seitdem  zusammen  49  Abiturienten. 

In  den  3  unteren  Cl.  findet  in  der  Regel  ein  Aufeteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schü- 
em  Statt. 

Lehrer  (1863  am  Progymn.  9):  13.       Erster  und  gegenwärtiger  Director  des 
rymnaaiams:  \>t.  JvL  Stephan,  seit  Mai  1867  (früher  Rector  des  Progymn.;  sodann  Interim. 
)ingent  des  Gymn.).      2  OL.,  1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  wissensch.  HülfsL, 
techn.  und  Elem.L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LocaL  Das  Gymn.  befindet  sich  noch  in  dem  alten  Franciscaneridoster.  Die  Ueber- 
iedelong  in  ein  neues,  von  der  Commune  (ftir  c.  31,000  Thlr.)  erbautes  Schulhaus  steht 
tr  M«  1869  in  Aussicht  Der  Director  und  der  Schuldiener  werden  darin  eine  Dienst- 
ofannng  haben.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulbause;  ein  Raum  zur  Fortsetzung  der 
e&nni^en  im  Winter  fehlt. 

Etat  des  Progymn.  (1864:  4380  Thlr.)  1868:  8780  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staats- 
Dds  840  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  (1864:  1830  Thlr.):  2000  Thlr.,  Hebungen  von 
n  Schfilem  5724  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  3660  Thlr.):  7320  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr., 
OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  königlich.  Confession:  simultan.  Der  Dir.  und  4  andere  Lehrer 
id  kjUh.,  die  übrigen  evangelisch. 


LI  S  SA. 

(VormaL  Grofspolen.        10,140  Einw.) 

Gymnasium  (I,  215). 

EHe  Anstalt  bestand  1863  aus  7  Gl.  (0  und  Ulli);  hinzugekommen  ist  seitdem  eine 

darefa  die  Theilnng  der  U III  in  a  und  b  (im  Deutschen  und  in  den  alten  Sprachen). 

»  Treninmg  des  lutber.  und  reformirten  Religionsuntrr.,  welche  1853—1868  bestand,  ist 

bestellt.         Sehülerfrequenz  (1863:  330)  1868:  331  (151  ev.,  86  kath.,  d4  jttd.; 
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145  auswärtige  Soh.;  c.  V,  der  ganzen  Zahl  Polen.      I:  24,  11:  42,  III:  t06.  —  Abitu- 
rienten 18^:  9  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer:  16,  wie  schon  1863  (13  ev.,  2  kath.,  l  jttd.).  Direotor:  Prof.  Aix^, 
Ziepler  (seit  Joh.  1844).  5  OL.,  3  ev.,  1  kath.  Religionsl.,  4  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 
1  tecbn.  L.  »  Grestorben:  am  29.  Jan.  1867  Prof.  Ad.  Matern.  —  Neu  eingetreten  sind  3L 

Local.  Ohne  erhebliche  Aendernng.  Reparaturkosten  jährl.  c.  212  Thtr.—  Der  Turn- 
platz lie^  bei  der  Anstalt.  FQr  das  Turnen  im  Winter  ist  ein  nur  nothdürftig  genügender 
Raum  Vorhänden  (Reparatur  desselben  1867:  266  Thlr.). 

Etat  (1864:  9670 Thlr.)  1868: 10,790ThIr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  4429 Thlr.): 
4939  Thlr.,  von  der  Unitätscasse  wie  früher  228  Thlr.,  von  der  Johanniskirche  wie  früher 
300  Thlr.,  von  der  Stadt,  als  Beitrag  zu  den  Utensilien,  wie  sonst  30  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  4939  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7748  Thlr.):  8288  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr., 
I.OL.  1000  Thlr.  u.  40  Thlr.  Wohnungsentschädigung,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  2  Lehrer).  —  Eine  weitere  Er- 
höhung des  Etats  aus  allgm.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  wird  jetzt  noch  16  proc.  der  Schüler  gewährt; 
bis  1874  mufs  dies  Verhaltnifs  auf  die  vorschriftomäfsigen  10  proc.  vermindert  sein.  Die 
reformirten  Schüler  zahlen  theils  nur  die  Hälfte,  theils  '/,  des  Schulgelds  (s.  B.  I,  216). 

Der  t  Kaufm.  Halberatadt  hat  ein  Legat  von  iährl.  30  Thlr.,  ebenso  der  Kaufm.  SUm- 
berg  in  Posen  jährl.  20  Thlr.  zur  Unterstützung  für  arme  Schüler  bestimmt.  Der  Kaufm. 
WoUheim  in  Triest  hat  sein  Stipendium  zurückgezogen.  —  Die  städt.  Behörden  haben  dem 
Gymn.  zweimal  auf  3  Jahre  jährl.  30  Thlr.  zu  Prämien  überwiesen. 

Die  Schülerbiblioth.  (tlr  deutsche  und  poln.  Literatur  ist  in  3  Stufen  geordnet  Die 
in  derselben  befindlichen  classischen  Autoren,  Grammatiken  und  Lexika  dienen  zugleich 
als  bibiioth.  pauperum. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


FRAUSTADT. 

(Vormal.  Grofspolen.       6600  Einw.) 

BealBohnle  L  0.  (I,  217). 

Die  Glassenzahl  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  6  und  1  Vorschulcl.  Seh U  1er- 
freqnenz  (1863: 195)  1868:  RS.174,y.  29;  zusammen:  203  (142  ev.,  36  kath.,  25jüd.: 
63  auswärtige  Seh.      I:  8,  II:  26,  III:  34).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  Ib) 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Aug.  Kruger  (seit  1853).  3  OL.,  1  ev 
und  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Nei 
eingetreten  ist  während  der  5  Jahre  1  L. 

Local.  Unverändert—  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der  Schule.  Für  die  Fortsetzuni 
der  Uebungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6624  Thlr.)  1868:  7020  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  207' 
Thlr.,  von  der  Stadt  wie  sonst  2013  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2812  Thlr.  Bi 
soldungstitel  (1864:  5748 Thlr.):  6258 Thlr.  (Dir.  1200 Thr.,  I.OL.  850 Thlr.  (beide  aufsei 
dem  Wohnung  im  Schulhanse  gegen  eine  Miethe  von  resp.  60  u.  42  Vt  Thlr.  jährl.,  1.  ord.I 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Das  von  den  einheimischen  Schülern  aufkommende  Schulgeld,  welches  früher  auf  de 
ans  der  Stadtcasse  zn  gewährenden  Zuschufs  angerechnet  wurde,  wird  seit  1868  zur  Ve 
besserung  der  Lehrerbesoldungen  verwendet,  worauf  der  Magistrat  auf  seinen  Antheil  ai 
Patronat  verzichtet  hat 

Neben  der  Schülerbiblioth.  besteht  eine  von  den  Ständen  des  Franstadter  Kreises  ai 
Anregung  des  Dir.  Krüger  gegründete  bibiioth.  pauperum. 

Die  Patronats  Verhältnisse  sind  nicht  definitiv  geregelt.  Die  Realschule  gilt  H 
eine  königliche,  besonders  seitdem  die  Stadt  das  ihr  auf  Grund  ihrer  Zuschüsse  zustehend 
Recht  der  Präsentation  der  Lehrer  aufgegeben  hat.  Eine  Unterhaltungspflicht  ist  voi 
Staat  nicht  übernommen.  Confession:  nach  der  bisherigen  Entwiokelung  der  Ansu 
thatsächlich  evangelisch. 
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KROTOSCHIN. 

(Tormal.  Grofspolen.       8000  Einw.) 
WUhelmi^Gyiiuiasiiim  (1, 218). 

• 

Dnrdi  CO.  ▼.  12.  Dcb.  1864  ist  die  vorher  städtiBche  Anstalt  nnter  landesherrl.  Pa- 
tronat  abemommen  and  ihr  der  obige  Name  gegeben  worden.  Von  Seiten  der  Stadt 
wurde  dabei  das  Gjmnasialgebäude  nebst  den  dazu  gehörigen  Gmndstücken  und  alles 
beveglicbe  Schuleigenthnm  Qberlassen;  ebenso  das  CapitalvermOgen  der  Anstalt  (4750 
Tblr.)  nnd  ihr  Pensionsfonds  (3510  Thlr.  12  Sgr.  7  Pf.),  und  aufserdem  ein  dauernder 
Cnterbaltangszuschnfs  von  jährl.  3Q00  Thlr.  zugesichert. 

Seit  1863,  wo  6  einfache  Gymn.olassen  vorhanden  waren,  ist  durch  die  Theilnng  der 
III  (Onndü)  eine  7te  hinzugekommen.        Schfllerfrequenz  (1863:  200)  1868:  215 
109  ev.,  37  kath.,  69  jQd.;   96  auswärtige  Seh.;  polnische  in  der  Gesammtzahl:  20. 
I:  13,  II:  29,  III:  62).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  25). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Aua,  Gladisch  (seit  1849).  3  OL.,  1  ev. 
and  1  kath.  Religions!.,  5  ordentt.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1866  ging  der  OL.  Dr. 
Ätmu/s  an  die  RMlschule  zu  Meseritz  Aber  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Salzwedel).  Joh.  1867 
schied  der  Dr.  Schönbcm  aus,  um  die  provisor.  Leitung  des  neuen  Progymnasinms  in  Plela 
za  fibemehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  14  L. 

Loeml.  Ohne  YerSnderung.  Ein  Erweiterungsbau  des  Schulhauses  wird  vorbereitet. 
Zorn  Tumunterricht  wird  ein  der  Stadt  gehöriger  Platz  mieth weise  benutzt;  im  Winter 
werden  Im  untern  Corridor  des  Schulhauses  einige  üebungen  vorgenommen. 

Etat  (1864:  7222  Thlr.^)  1868:  9001  Tblr.  Zaschflsse:  vom  Staat  1505  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2902  Thlr.):  3000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3877  Thlr.  Be- 
soMungstitel  (1864:  5994  Thlr.):  7620  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
^en  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr^,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Eine 
weitere  Erhöhung  des  Etats  aus  allgm.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Mit  der  nach  Classenstufen  getheilten  Schfller-Lesebibliotfa.  ist  eine  biblioth.  paupe* 
mm  verbunden,  welche  besonders  die  Lexika  verleiht 

Eggeling,  die  Methode  des  elementaren  Unterrichte  im  Lateinischen;  Progr.  v.  1868. 

Pmtronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


0  S  T  R  0  W  0. 

(Vormal.  Grofspolen.        7250  Einw.) 

s 

Oymnasiiim  (1, 219). 

Der  ümfiuig  der  Anstalt  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  10  Classenabtb.  (I,  II, 
and  DUI,  IV-VI  je  a  und  b).        Schfllerfrequenz  (1863:  378)  1868:  394  (236 
uh.,  77  ev.,  81  jfld.;  213  auswärtige  Schfller;  Aber  Vt  der  Schfllerzahl  sind  Deutsche. 
19,  II:  38,  III:  92.  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  67). 

In  einem  die  Gl.  VI  ^  IV  umfassenden  Turnus  steigen  die  betreff.  Lehrer  regelmä(aig 
it  ihren  Schfllem  auf. 

Lehrer  (1863:  17):  16.  Director:  Prof.  THhaekert,  seit  M.  1866  (vorher  Ober- 
irer  derselben  Anstalt).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gvmn.,  Dr.  Enger,  schied 
s  28.  Juni  1866  ans,  um  das  Directorat  des  Marien-Gymnasiums  in  Posen  zu  fibemehmen 

Vrogr^  T.  1866).  5  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  ReligionsL,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hfilfsl., 
techn.  und  Elem.L.   Der  kath.  Beligionsl.  Lic.  Speer$  ging  am  8.  Juli  1865  als  Director 

das  Seminar  zu  Exin  fiber.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 


^   Aaiscrd«m  800  Thlr.  penönl.  Znbgen  aas  Centimlfonds. 
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Local.  Unverändert,  bis  auf  verschiedene  Reparataren  der  Aula.  Andere  Repara- 
turen des  Sehulhauses  sind  im  Werk.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Fflr  Fort- 
setzung der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Ranm  vorbanden. 

Etat  (1864:  12,811  Thlr.)  1868:  14,320  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  7100 
Thlr.):  7150  Thlr.,  vom  Posener  Prov.  Schulfonds  wie  früher  670  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  6232  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,000  Thlr.):  12,270  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.,  1.  ÖL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thbr.  Dienstwohnungen 
gegen  Miethe  fQr  den  Dir.  und  den  kathol.  Religionslehrer;  Garten  gegen  Miethe  för 
den  Dir.). 

Die  Zahl  der  Freischüler  wird  erst  von  1874  an  10  proc.  betragen;  jetzt  noch  16  proc. 

Der  Rittergutsbesitzer  o.  Niemojoicski  schenkte  im  März  1866  100  Thlr.,  deren  Zinsen 
jährlich  zu  Mich,  einem  bedürftigen  Schüler  zugewandt  werden  sollen;  ebenso  überwies, 
im  Juli  1868,  Dir.  Enger  100  Thlr.  von  dem  frühem  Ostrowoer  wissensdi.  Verein,  deren 
Zinsen  jährl.  der  beste  bedürftige  Primaner  ohne  Rücksicht  auf  Religion  und  Nationalität 
erhalten  soll. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


2.  Regieningsbezirk  Bromberg. 
BROMBERG. 

V 

(Gujavien.    Netzedistriot.         26,670  Einw.) 

In  der  Stadt  befinden  sich  wie  schon  1863  zwei  höhere  Schalen ,  ein  kOnigl. 
Gymnasium  und  eine  stSdt.  Realschule;  beide  haben  ein  üebermafs  von  Schüler- 
frequenz.  Eine  Ableitung  derselben  wird  von  der  beabsichtigten  Gründung  eines 
neuen  Gymnasiums  im  Regierungsbezirk  Bromberg  gehofft;  vrgl.  p.  208. 

* 

Das  Gymnasium  (I;  220). 

Am  29.  und  30.  Juli  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähriges  Bestehen.  In  dem  Jnbi- 
läumsprogramm  u.  a.:  Prof.  Breda,  Geschichte  des  E.  (jymnasiums  zu  Bromberg. 

Die  Anstalt  hat  sich  fortwährend  erweitert.  1863  bestanden  8  Gymn.  (0  und  U II 
und  III)  und  3  Vorschulcl.;  jetzt  ist  jede  Gymn.cl.  in  2  (mit  Ausnahme  der  I,  O  und  U) 
coord.  Ciötus  getheilt;  dazu  3  Vorschulcl.  —  Im  Polnischen  faoultativer  Untrr.  in  3  Abth. 
Schülerfrequenz  (1863:  G.  392,  V.  112)  1868:  G.  441,  V.  153;  zusammen  594;  pol- 
nischer Abkunft  nur  wenige  von  ihnen  (451  ev.,  45  kath.,  98  jüd.;  189  auswärtige  Seh. 
I:  46,  II:  60,  III:  84).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer  (1863:  16):  23.  Director:  Prof.  C.F.Breda,  seit  0.  1868  (vorher  OL. 
des  Gymn.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  J.  H,  Demhardi,  starb  am  16.  Aug.  1867  (s.  Progr. 
V.  1867)  0*  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath,  ReligionsL,  8  ordentl.,  2  wissensoh.  Hülfid.,  6  teehn. 
und  Eiern.  L.  <—  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Zwei  Lehrerwohnungen  im  Gymn.gebaude  haben  zu  Classenzfmmem  und 
für  andere  Schulzwecke  eingerichtet  werden  müssen.  Zu  dem  neuen  projeotirten  Schul- 
hause ist  ein  Platz  angekauft.  —  Geturnt  wird  theils  auf  dem  Schulhofid,  tbeila  anf  dem 
V4  Ml.  von  der  Stadt  bei  den  Schleusen  gelegenen  Turnplatz.  Im  Winter  werden  die 
Uebungen  mit  den  Schülern  der  3  oberen  Gl.  in  einem  beschränkten  Räume  des  Gymn. 
gebäudes  fortgesetzt. 

Etat,  mit  Ausschlufs  des  Werths  eines  Holzdeputats  von  50  Klaftern  (1864:  12,003 
Thlr.  excl.  Vorschule)  1868:  16,480  Thlr.  Pacht  n.  Miethe  (1864:  554  Thlr.):  510  Thlr., 


')  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  77  ff.  —  Dänhardt's  Kleine  Schriften,  ansgewShlt  und  heransge^b. 
von  Hrm.  Schmidt;  Leipz.  1869. 
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ZiDflen  (1864:  739  Thlr.):  839  TUr.,  Tom  Staat  ana  Tenehiedenen  Titel  wie  frfiher  4704 
Tfalr.i  Tom  KofOBOwoer  Fonds  wie  frOher  50  Ililr.,  Hebungen  von  den  SehtUern  10,203 
nir.  Beaoldongatitel  (1864: 10,020 Thlr.):  14,310  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  I.OL.  1150 Thlr., 
1.  ortL  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  VorscholL.  450  Thlr.,  letater  YocachulL. 
^0  Thlr.    Dienatwohnangen  gegen  Miethe  för  den  Dir.  n.  de&  2.  OL.). 

Die  Zahl  der  Freiachfiler  darf  1869  noeh  14  proe.  der  (ieaainnitfireqaenz  betragen, 
fflslji  aber  in  jedem  folgenden  Jahre  1  proc  niedriger  werden,  bis  die  vonBchriftamäfoigen 
10  proc.  erreicht  sind. 

Der  Cnteratfitanngsverein  für  Wittwen  ete.  besitzt  6607  Thlr.  in  Werthpapieren;  die 
Stiftong  f&r  nnverheir.  Lehrertöchter  1237  Thlr.  Die  Statuten  des  Vereins  a.  in  den  Yerordn. 
Süd  Ges.  II  p.  350  ff. 

Bei  der  Feier  des  Jubiläums  der  Sehule  wurden  zur  Verieihung  von  Stipendien  ge- 
saftet (s.  I^ogr.  Y.  1867  und  68):  1.  von  ehemal.  SehOlem  ein  Gap.  tou  1400  Thlr. ;  2.  von 
der  Stadt  Bromberg  ein  Gap.  von  100  Thlr.;  3.  Yom  Beohtaaawalt  a.  D.  Soiß  ein  Gap. 
voa  200  Thlr.  (^Diiector  Jftc/Zer- Stiftung");  4.  von  den  damaligen  Schfiiem  em  Gap.  von 
15i)  Thlr. 

Die  Sehfilerbiblioth.  hat  für  die  oberen,  die  mittleren  und  die  unteren  Gl.  je  eine 
besondere  Abth.;  eine  biblioth.  pauperum,  1864  begründet  (s.  Statuten  für  die  .Schul- 
bächer-Unterstötzungsstiftnng*'  im  Pni^.  t.  1864),  erhalt  sich  durch  gelegentliche  Zuwen- 
dungen von  Creld  und  Büchern. 

Lomnitzer,  Objective  Logik  für  die  Schule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


Bealachnle  L  0.  (I,  221). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  auiser  I,  II  und  0 III  alle  a.  in  a  und  b  getheüt 
nren,  um  2  Real-  (eine  2te  II  und  Olli)  und  eine  Vorschnlclasse  (die  dritte)  erweitert: 
nsammen:  16  Glaasenabth.  Schfllerfrequenz  (1868:  RS.466,  V.UO)  1868:  BS.  568, 
V.  144;  zusammen:  712  (550  ev.,  38  kath.,  124  jüd.;  192  auswärtige  Seh.  1: 11,  II:  55, 
Ol:  165.  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  19. 

Lehrer  (1863: 21):  23.  Direetor:  Dr.  Gu.  Gerber  (seit  1851).  5  OL.,  8  ordentL, 
1  er.  and  1  kiuth.  Briigionsl.,  3  wissenseh.  Hülftl.,  4  techn.  und  £lem.L.  Am  12.  Apr. 
Ib67  starb  der  QLb  Ed.  Lehmann,  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Locml.  Unverändert.  —  Turnplatz  ist  der  Schulhof.  Im  Winter  wird,  besonders  zur 
&Qsbilduiig  vonVortumem,  ein  gemiethetes  Local  benutzt 

Etat  (1864:  ll,4öOThlr.)  1868:  13,990 Thlr.  Gommunalzuschnls  (1864:  3908Thlr.): 
1066  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,918  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  9800 Thlr.): 
12,010  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thh*.,  letzter  ord.  L. 
»OTMr.). 

Die  Schfilerbiblioth.  hat  für  die  unteren,  die  mittl.  und  die  oberen 'Gl.  eine  besondre 
ibth.;  anfserdem  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Boening,  on  tbe  system  of  npper-school- Instruction  with  regard  to  the  peda- 
rogie  virtue  of  the  english  language;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  stadtiscL  Gonfession:  simultan  (der  Dir.  und  18  Lehrer  sind  evang., 
>  L.  katfaoL). 


SCHNEIDEMÜHL. 

(Netzedistrict.  6900  Einw.) 

Oynmaiium  (I,  221). 

Als  Progymnasium  hatte  die  Anstalt  schon  1863  die  5  Gl.  von  VI  bis  II  mit  124 
Schfiiem  und  9  Lehrern.  Die  I  ist  M.  1868  eröffiiet  worden,  und  die  Anstalt  damit  in  die 
Heihe  der  vollständigen  Gymnasien  eingetreten. 
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Classenzahl:  6  (I— VI).  Schülerfreqaenz  (1867:  176)  Sommenem.  1868: 198 
(134  ev.,  21  kath.,  43  jüd.;  77  auswärtige  Seh.  II:  14,  III:  41.  1869:  I:  3,  II:  16, 
ni:  53). 

Lehrer:  10,  und  zwar  7  evang.,  3  kath.  Erster  und  gegenwftrt  Director  des 
Gymnasiums:  0.  JuL  Ilanow,  seit  Aug.  1869  (vorher  Rector  des  rrogymn.).  2  OL.,  4  or- 
dentL  L.,  1  kath.  Beligionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus  wird  im  Hof  des  alten  erbaut,  welches  demnächst  zu 
Dienstwohnungen,  Bibliothekzimmem  etc.  eingerichtet  werden  wird  (Für  den  Neubau  und 
Umbau  sind  15,000  Thlr.  ausgesetzt).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Sohnlhanse;  ein  Ranm 
fQr  das  Wintertumen  fehlt. 

Etat  (1864:  4300  Thlr.)  1868:  6900  Thlr.i)^).  Zuschfisse:  vom  Staat  (1864:  340 
Thlr.):  1340  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1670  Thlr.):  2000  Thlr.i),  Hebungen  von  den 
Schülern  3800  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3855  Thlr.):  4203  Thlr.')  (Dir.  1200  Thlr., 
aufserdem  Wohnung  und  Garten  gegen  Miethe,  I.OL.  800 Thlr.,  2. OL.  700 Thlr.,  1.  ord.L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Element.  L.  350  Thlr.  und  50  Thlr. 
Wohnungsentschädigung).    Untrr.mittel  147  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  130  Thlr. 

Zu  einer  biblioth.  paupernm  neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  ist  ein  Anfang  gemacht 

Patronat:  städtisch.  Wegen  Uebernahme  des  Patronats  von  Seiten  des  Staats  sind 
Verhandlungen  eingeleitet.       Confession:  simultan. 


GNESEN. 

(Alte   Hauptstadt   Grofspolens.       9050  Einw.) 

Oymnasinm  (l,  222). 

Die  Anstalt  ist  1863  als  städtisches  Progymnasium  mit  194  Schülern  in  4  Gl.  (Vi- 
lli und  6  Lehrern  eröffnet  worden.  Die  weitere  Entwiokelung  führte  zu  ihrer  Anerken- 
Hung  als  Gymnasium  (Hin.  Rescr.  v.  16.  Sptb.  1865),  welches  demnächst  vom  Staat  über- 
nommen worden  ist  (G.  0.  v.  28.  Mai  1866).  Die  Stadt  verpflichtete  sich  dübei  einen  jährl. 
Zuschufs  von  2000  Thlr.  zu  zahlen  und  die  nöthig  werdenden  Erweiterungsbauten  saf 
eigene  Kosten  auszufahren. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  10  local  getrennte  Abth.  (I,  0  und  Uli,  Olli,  Ulli  a  und b, 
IV,  V,  VI  und  eine  Vorschule,  1  Gl.,  Privatunternehmen  des  Dir.  Schüler  fr  equenz 
1868  G.  386,  V.  22;  zusammen:  408  (114  ev.,  228  kath.,  66  jüd.;  214  auswärtige  Seh. 
I:  52,  II:  54,  III:  114).  Von  den  kathol.  Schülern  waren  nur  6  nicht  .Polen.  —  Im  Deat- 
sehen  und  Polnischen  werden  die  Schüler  deutscher  und  poln.  Abkunft  getrennt  unter- 
richtet. —  Im  Ordinariat  und  im  lat.  Untrr.  steigen  die  Lehrer  in  der  Regel  von  VI  bis 
um  mit  ihren  Schülern  auf. 

Erste  Abitur.prüfung  0.  1867.  Zusammen  seitdem  11  Abiturienten. 

Die  Ordnung  für  auswärtige  Schüler  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  385. 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Director:  Dr.  Ju/.  Roh.  Metkner,  seit  Sptb. 
1865  (vorher  Rector  des  Progymn.).  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  7  ordentl., 
2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  11  L. 

Local.  Ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.gebäudes  ist  ftlr  1869  beschlotoen.  —  Der 
Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt  und  hängt  mit  dem  Schulhofe  zusammen.  Für  das  Winter- 
tumen hat  noch  kein  Raum  beschafft  werden  können. 

Etat:  10,215  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  152  Thbr.,  aus  dem  Pos.  SäcuIarisatioDS- 
fonds  1920  Thlr.,  aus  der  Eämmereicasse  2000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6123 
Thlr.,  Zahlung  des  Schuldieners  für  die  ihm  zustehende  Feuerung  u.  Beleuchtung  20  Thlr. 
Verwaltungskosten  456  Thlr.,  Besoldungstitel  8100  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr/, 
zu  Unterrichtsmitteln  545  Thlr.,  zu  Schulutensilien  30  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  160 

0  Anberdem  in  natnn  9%  Kkfter  Holz  n.  30,000  Siegel  Torf  von  der  Stadt. 
*l  Mit  Ausschlag  von  66  Thlr.  Geb&hren. 
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lUr.,  BmMmag  180  TUr.,  Beleoditiuig  12  Thlr.,  Bftatilel  162  TUr.,  fonatige  Ausgaben 
569  TUr. 


Zar  ÜBtentfitsmig  inner  Schiller  aind  bisher  ranrnmelfc  e.  902  Thlr.  (der  Ertng 
1.  TOB  wiaenech.  Vortoigea  der  Lehrer;  2.  Ton  Senfilereoneerten;  3.  fireiwillige  Gaben 
bei  Gelegenheit  von  Zengni&aniwtellnngen  n.  dgL  m.)* 

Die  SehlÜerbtbliotfaek  hat  eine  deutsche  und  eine  poln.  Abth.,  deren  jede  nach  4  Glas- 
Nutofen  geordnet  ist  Eine  9.  Abth.,  in  welcher  sich  anch  cUss.  Autoren,  Lexika,  Gram- 
■tliken  n.  s.  w.  befinden,  dient  zngleidi  als  bibtioth.  panpemin. 

Dr.  J.  M ethner,  Znr  l^nffihmng  in  die  dentsche  Spr.;  Progr.  ▼.  1867. 

Patronmt:  königlich.  Confession:  simultan  (der  Dir.  und  8  Lehrer  sind  eran- 
gefiseh,  &  ftbffigen  katiiolisch). 


TRZEMESZNO. 

(VormmL  Grofspolen.        3850  Einw.) 
HShace  KnabeBaehula  ChogpanBmm). 

Nach  der  Chronik  des  ehemaL  Angnstinerklosters  in  Trz.,  dessen  Gründung  in  das 
Jjhr  966  fallt,  bestand  schon  im  14.  Jahrii.  eine  höhere  Schule  daselbst.   Sie  wurde  von 
der  Congregation  der  regulirten  Chorherren  unterhalten  und  von  den  Rectoren,  die  au  der 
Brfiderschaft  gehörten,  gleitet.  Ifö6  wurde  eine  philosophische  (Jlasse  an  der  Schule  er- 
riehlet,  die  ther  ob  in  constantiam  auditorum  bald  wieder  einging.  Aus  der  Zahl  der  Scha- 
ler pflegte  die  Brfiderschaft  ihren  neuen  Zuwachs  au  nehmen.   Daher  wurden  diese  iruh- 
latig  XU  yerschiedenen  kirchl.  Verrichtungen  herangezogen ,  indem  sie  u.  a.  oblata  pia- 
lebant,  eine  Beschäftigung,  die  spiter  auf  die  fratres  presbyteros  fibeiging.  Wahrschein- 
fieh  haben  die  Schwäenkriege  im   17.  und  18.  Jahrb.  den  Fortbestand  dieser  ersten 
SeholeinrichtBng  gefihrdet  und  zuletxt  ihre  Auflösung  herbeigeführt.    Das  Schulwesen 
da  Orts  erhob  sich  spiter  unter  dem  Abt  M,  v,  Eaammtiki,  welcher  1773  ein  Alumnat 
und  eine  öifentL  Schule  (Chorschnle)  begrflndete,  zu  neuer  Blfithe  (8.B.  1,206).   Doch 
aehon  nach  dem  Tode  des  Stifters  (1804)  geriethen  diese  Schnleinricbtnngen  in  Verfall, 
vekben  such  der  von  der  preuftöschen  Regierung  hier  angestellte  Bector  Dr.  Haege  nicht 
Mfnihalten  Termochte.  Zu  heno^ch-warscbanischer  Zeit  fibemahm  1806  der  nachmalige 
Gjmnasialdireetor  Meifmur  (f  1866)  die  Leitung  einer  neu  begrflndeten  dclassigen  Kreis- 
achnle,  die  sich  unter  der  Ffirsorge  der  preuTs.  B^emng,  namentlich  des  0.  Präsidenten 
r.  Flathrtü,  im  Lauf  der  folgenden  3  Decennien  zu  einem  vollständigen  kathol.  Gymnaainm 
entwick^te.    Als  solches  bestand  diese  Anstalt  von  1840  bb  Ende  1863,  wo  sie  durch 
k5aig1.  C.  0.  definitiv  aufgehoben  wurde. 

Knch  der  Schlielsung  des  Gymnasiums  war  Trzemeszno  einige  Jahre  hindurch  ohne 
kOfaere  Lehranstalt  Indefe  erhielt  die  Stadt  schon  1865  die  Zusage  einer  Sclassigen  K. 
Beetoratachnle  mit  simultanem  Charakter,  dem  Deutschen  als  Hanptunterrichtsprache  und 
ler  Besdmmnng,  ihre  Z^linge  bis  zu  der  III  eines  Gymnasiums  oder  einer  Bealschule 
L  0.  vorzubereiten.  Die  feierliche  Einweihung  dieser  Anstalt  erfolgt«  am  15.  Jan.  1866. 
^  wurde  znnadist  in  dem  alten  Kosmowskuchen  Alomnatsgebiude  untergebracht  und 
cit  7  Leiuem  und  86  Schfilem  eröffnet  Im  Dctb.  desselben  Jahres  begrflndete  der  Bector 
ise  Voraehttle.  Am  3.  Jan.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  das  neue  Gymnasialgebaude  fiber, 
reiches  seit  der  Auflösung  des  Gymnasiums  leer  gestanden  hatte,  und  nur  vorfibergehend 
n  militairischen  Zwecken  benutzt  worden  war  (s.  Progr.  v.  1868).  Zu  den  ursprünglichen 
\  dassen  trat  schon  im  Aug.  1868  die  Tertia  hinzu,  nachdem  sich  die  Stadt  veipflichtet 
atte,  Gkr  erwaaige  AusfSUIe  an  Schulgeld  aufzukommen.  Dies  wurde  gleichzeitig  von 
Thlr.  aaf  12  Thlr.  jihrl.  erhöht 

Demiuidi  besteht  die  Anstalt,  welche  neben  den  alten  Sprachen  anch  auf  die  Beallen 
in  besonderes  Gewicht  legt,  gegenwärtig  aus  4  aufiiteig.  Gymnasialdassen  und  einer  ele- 
mentaren Vorsehnlei).  Schfllerfrequenz  lud.  Vorschule  1866:  121,  1867:  113,  1868: 
19  (55  kalh.,  37  ev.,  27  jfid.;  Y»  smd  answürtige  Seh.       III:  10. 


0  y<fccn  dar  tohen  JCnaheniidioto  beikelii  4aa  alte  Koamom$bia€tit  Alaranat  mit  12  adligen  und 

bn^nfidM»  Schaiara  mter  der  Leitnng  eines  Begena  noch  selbstiadig  fort   Es  bereitet  in  3  Abtheüangen 

LT  die  m  TOB  Gymnasien  Tor.   Anfser  dem  Regens  (Geistlicher  TonuuzaesHl  nnterricfaten  an  dem  Institut 

»  b«MleB  Vicare  des  Orts  nnd  ein  Blementarleltfer.   Anch  Extraneem  ist  die  Theilnahme  an  dem  Unterricht 

ff  Alaaa^  vsier  Umstiaden  gestaltet 
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Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Ad.  Sarg,  seit  Neoj.  1866  (vorher  Lehrer  sn  der  BS.zq 
Meseritz).       4  ordenü.,  1  kath.  und  1  ev.  BeligionBl.,  1  techn.  and  Elem.  L. 

Local.  Verschiedene  bauliche  Ab&ndernngen  im  Gymnasialgeb&ade  ftlr  die  Zwecke 
der  neuen  Schule  (Kosten  o.  50O  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dein  Schulhof.  Za  den 
Turnübungen  im  Winter  wird  eins  der  größten  Glassenzimmer  benutzt. 

Etat:  2874  Thir.  Vom  Grundeigenthum  4  Thlr.,  ans  dem  Pos.  Säcularisationsfonda 
2450  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  700  Thlr.,  Zahlung  des  Schnldieners  für  die  ihm 
zustehende  Feuerung  20  Thlr.  Verwaltungskosten  104  Thlr.,  Besoldungstitel:  2658  Tbir. 
(Rector  800  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  L.  600  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.), 
zu  Unterrichtsmitteln  60  Thlr.,  zu  Schulutensilien  20  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung 
196  Thlr.,  Bautitel  55  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  39  Thlr. 

Ein  Unterstützungsfonds  zur  Deckung  des  Schulgelds  für  arme  Schüler  ist  in  der 
Gründung  begriffen.  Ebenso  eine  Schüler- Lesebibliothek.  Eine  biblioth.  paupemm  be- 
steht seit  0.  1866,  begründet  von  dem  Rector  aus  freiwilligen  Beiträgen  der  Schüler  bei 
ihrer  Aufnahme. 

Dr.  Sarg,  Geschichtl.  Uebersicht  über  die  Entwickelung  des  höh.  Schulwesens  in 
Trzemeszno  bis  auf  die  neueste  Zeit;  im  Progr.  v.  1867.  Erfurth,  Ueber  den  arith- 
metischen Unterricht  in  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869.  I 

Patronat:  königlich.  Oonfession:  simultan  (Von  den  Lehrern  sind  4  kathoL, 
2  evang.;  aulserdem  1  kath.  und  1  ev.  Religionslehrer). 


INOWRACLAW. 

(Ehemals  Hauptstadt  von  Cujavien.    Netzedistrict.       7250  Einw.) 

Gymnasium  (I,  222). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  6  ungetheilte  Gymn.  und  1  Vorschulol.  vorhandi 
waren,  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  1  Cl.  erweitert.  Schülerfrequen 
(1863:  G.  200,  V.  24)  1868:  251,  V.  25;  zusammen:  276  (111  ev.,  103  kath.,  62  jüd. 
114  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  30,  III:  72.  ~  Erste  Abiturientenprüfnng:  O.  1865, 
6  Schüler  das  Zeugnifs  der  Reife  erhielten.  Im  ganzen  seit  0.  1865:  42  Abiturientei 
(1868:  4). 

Seit  0.  1869  findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  IV  ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  de 
Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  15.  Direotor:  Th.  Günther  (seit  1863).  1  OL.,  6  ordentl 
1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eing« 
treten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  V,,  Ml.  vor  der  Stadt  Zur  Fortsetzuv 
der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6890  Thlr.)  1868:  8520  Thlr.  Zinsen  (1864:  1132  Thlr.):  1138  Tbb 
von  Berechtigungen  (Erbpachtzinsen)  wie  früher  174  Thlr.,  Zuschüsse:  vom  Staat  14l 
Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2200  Thlr.):  1500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  39t 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5683  Thlr.):  6338  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  Dienstwobnoi 
gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  375  Thlr.,  VorschoJ 
300  Thlr.).  Heizung  und  Beleuchtung  158  Thlr.,  Untrr.mlttel  (1863:  300  Thlr.):  200  Tb] 
(150  Thlr.  für  die  Gymn.biblioth.  und  die  Landkarten,  50  Thlr.  zur  Ergänzung  des  pb| 
sikal.  Cabinets,  welches  jetzt  der  früher  gröfsern  Zuwendung  nicht  mehr  bedarf).- 
Eigener  Pensionsfonds. 

Die  biblioth.  pauperum  wird  aus  dem  Unterstützungsfonds,  der  durch  milde  Beitrj^ 
gebildet  ist,  und  durch  die  dafUr  von  jedem  Schüler  bei  der  Aufnahme  za  entrichte» 
Abgabe  von  2  Sgr.  erhalten.    AuÜBcrdem  für  alle  Schüler  eine  Jugendbibliothek. 

Th.  Günther,  Gesch.  der  höh.  Stadtschule  zu  Inowraclaw  bis  zu  ihrer  Elrhebuii^  i 
einem  Gymnasium;  I^ogr.  v.  1864.  Dr.  v.  Golenski,  Einige  Gedanken  über  den  l&tei 
Unterricht  auf  den  höheren  Lehranstalten ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Wegen  Uebernahme  des  Patronats  auf  den  Staat  sind  Verbis' 
lungen  eingeleitet  Gonfession:  simultan  (von  den  gegenwärtigen  15  Lehrern  si 
8  ev.,  7  kath.). 
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VL   Prov.  Sachsen  (I,  223). 

(3  Regierungsbezirke.     460  DMeilen.    2,067,070  Einw.) 

1863:  32,      1868:  36  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnasieny  2  Progymnaaien,    7  Realachnlen,  1  hXSb.  Bfirgerschnle. 
1868:  25  Gymnasien,  1  Progjmnasiam,  7  Realschnlen,  3  höh.  Bürgerschulen. 

Von  den  drei  neuen  Gymnasien,  zu  Seehausen,  Halle  und  Burg,  hat  das 
erste  sich  ans  einem  Progymnasium  entwickelt,  das  zweite  ist  eine  NengrUndung, 
ond  das  zn  Bnrg  ist  aus  der  Umwandlung  einer  Realschule  entstanden.  Eine  neue 
Bealschnle  2. 0.  ist  zu  Magdeburg  gegründet.  Die  Realschulen  2.0.  zu  Aschers- 
leben und  Nordhausen  sind  in  die  erste  Ordnung  gesetzt.  Die  mit  dem  Gym- 
nashim  zn  Torgau  frtther  yerbundene  höhere  Bttrgersehnle  ist  eingegangen.  Neue 
Anstalten  dieser  Kategorie  sind  während  des  betreffenden  Zeitraums  in  Delitzsch, 
Nanmbnrg  und  Langensalza  gegründet;  in  Mtthlhausen  ist  eine  solche  in 
der  Entwickelnng  begriffen. 

In  mehreren  StMdten  befinden  sich  Anstalten,  deren  Lehrplan  dem  der  unteren 
und  mittleren  Classen  höherer  Schulen  entsprich^  ohne  dafs  sie  jedoch  in  eine  be- 
stimmte Kategorie  bereits  aufgenommen  wären,  so  in  Weifsenfels  die  Anfänge 
eines  Progymnasinms,  in  Gardelegen,  Oalbe,  Kelbra  einer  höh.  Bürgerschule. 

Die  oben  erwähnten  neugegründeten  Anstalten  sind  sämmtlich  städtischen  Pa- 
tronats  und  evangelischer  Confession.  In  Wernigerode  ist  das  früher  überwie- 
gend städtische  Patronat  des  Gymnasiums  auf  die  grüfliche  Herrschaft  übergegangen, 
und  das  Progymnasium  zu  Donndorf,  eine  Familienstiftung,  im  wesentlichen  in 
die  Ferwaltong  des  Staats.  Nähere  Angaben  über  die  Patronats«  und  Gonfessions- 
Vtfhältnisse  s.  bei  den  einzelnen  Anstalten. 

Voraehnien  finden  sich  bei  den  Gymnasien  zu  Bnrg,  Stendal,  Salzwedel,  Qued- 
linbnrgy  Wernigerode,  Torgan,  bei  den  höheren  Schulen  zu  Halle  nnd  Nordhausen 
■ad  bei  den  Realschulen  zn  Halberstadt  und  Erfurt 

An  Alumnaten  ist  die  Prov.  Sachsen  yon  allen  Provinzen  des  Staats  die  reichste. 
Die  Einrichtungen  nnd  AufiDahmebedingungen  derselben  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
[  p.  281  ff.;  306. 

Bei  mehreren  Gymnasien  der  Provinz  haben  seit  1863  evangelische  zum  Stu- 
liana  der  Theologie  bestimmte  Knaben  aus  Böhmen  und  Mähren,  für  welche  in  der 
7eimath  nicht  gesorgt  werden  konnte,  Aufnahme  und  freien  Unterricht  gefunden, 
räLfarend  im  übrigen  die  Privatwohlthätigkeit  sich  ihrer  annahm;  so  namentlich  in 
iCa^debnrg,  Stendal,  Salzwedel,  Eisleben,  Torgau,  Wernigerode.  Vrgl.  die  Vorbemer- 
mngen  zur  Provinz  Westfalen. 

* 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Pädago- 
;iam  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Salzwedel, 
VitUsnhergj  Roisleben  (2  mal),  Zeitz,  Erfurt  (2  mal),  MUhlhausen,  Nordhausen, 
LebJeosingen  (2  mal);  ferner  bei  den  höheren  Bürgerschulen  zu  Delitzsch  und  Lan- 
gensalza« 

Die  Bealschnle  1.  0.  zu  Magdeburg  hat  0. 1869  eine  Feier  ihres  60jährigen 
(estebens  begangen. 
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üeber  die  seit  1863  aaBgeftthrten,  in  Angriff  genommenen  oder  projectirten 
Schalbanten  s.  Abschn.  XI. 

Das  E.  Schnlcolleginm  der  Provinz  hat  seinen  bisherigen  Departementsrath  für 
das  höhere  Schulwesen,  den  Prov.  Schnlrath  Dr.  C.  Gu.  EeUand  (eingetreten  1860, 
zugleich  aaswärt.  Mitglied  des  gräfl.  Consistoriams  zu  Wernigerode  für  das  Gymn. 
daselbst),  am  16.  Dcb.  1868  durch  den  Tod  verloren  *).  An  seine  Stelle  ist  0.1869 
getreten  Dr.  B.  Todt,  vorher  Mitglied  des  E.  Prov.  Schulcollegiums  zu  Hannover. 
Departementsrath  für  die  Realschulen  der  Provinz  ist  der  Geh.  Regierongsrath  Dr. 
Fr.  Trmkler. 

Die  kirchliche  Aufsicht  über  den  Religionsunterricht  der  höheren  Schalen  ist 
anf  evangelischer  Seite,  nachdem  der  Gen.  Superintendent  Dr.  J.  C,  Lehnerdt  am 
16.  Dcb.  1866  gestorben,  jetzt  vertreten  durch  die  Gen.  Superintendenten  Dr.  Möüer 
fseit  1866)  und  Borghardt  (seit  1867),  auf  katholischer  Seite  nach  wie  vor  durch 
den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Conr.  Martin. 

Die  für  die  Directoren  sowie  für  die  Classenordinarien  und  die  Lehrer  unter 
dem  2.  Mai  1867  neu  erlassenen  Dienstinstructlonen  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
II  p.  171  ff.,  225  ff. 

Ebendaselbst  sind  11  p.  39  ff.  die  Statuten  der  mit  der  Universität  zu  Halle 
verbundenen  Seminarien  mitgetheilt,  und  II  p.  64  ff.  Nachrichten  Über  den  beim  Pä- 
dagogium des  Elosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg  errichteten  Candidatenconvict. 

Zur  Literatur  der  altem  Zeit,  besonders  für  die  höheren  Schalen  am  Harz: 
Dr.  Ed.  Jacobs  (Archivar  und  Bibliothekar  in  Wernigerode),  Geschichte  der  evaog. 
Elosterschule  zu  Ilsenburg.  Wernig.  und  Nordhausen  1867.'). 


1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 
MAGDEBURG. 

(Hauptstadt  der  Provinz.    Herzogthum  Magdeburg.        85,500  Einw.^j 

Um  die  üeberftallung  der  bestehenden  drei  höheren  Lehranstalten,  2  königl 
Gymnasien  und  1  stttdt.  Realschule,  zu  vermindern,  mufsten  von  0. 1868  an  na^ 
Anordnung  des  E.  Prov.  Schulcollegiums  in  jedem  Semester  20  Schüler  weniger  anA 
genommen  werden,  als  im  vorhergehenden  abgegangen  waren;  in  der  RealschuM 
durften  dabei  nach  Bestimmung  des  Magistrats  zunächst  nur  Ortsangehörige  aufge* 
nommen  werden.  Sodann  führten  die  Commnnalbehörden  die  seit  längerer  Zeit  e^ 
wogene  Absicht  aus,  eine  neue  städtische  Lehranstalt  zu  gründen;  s.  über  dieü 
Realschule  2.  0.  die  Angaben  p.  227. 


^)  Die  von  ihm  als  Director  der  Gymnasien  tu  Gels,  Stendal,  Weimar  gehaltenen  Schiilr^ 
sind  gesammelt  erschienen:  Dr.  C.  Qu.  Heiland,  Die  Aufgabe  des  evangelischen  Gymaasiams;  >Vr» 
mar  1860. 

Dr.  W.  Herbst,  G.  Gu.  Heiland.  Ein  Lebensbild;  Halle  1869.  Vrgl.  Dr.  Lothholz,  Bli^-q 
der  Erinnerung  an  Scbulralh  Dr.  G.Heiland,  Ret.  Dr.  Anton  und  Ret.  Dr.  Müller;  Progr.  der  Klc^tif^ 
schule  Robleben  1869.  Dr.  Hcnse  (Dir.  des  Gymn.  zu  Parcbim),  Zum  Andenken  an  C.  G.  lU 
land;  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  170  ff.  { 

Ueber  einen  Vorgänger  des  Dr.  Heiland,  den  Prov.  Schulrath  Dr.  Fr.  Schaub  (1888  —  56 >,  ^ 
jeUt  auch  Dr.  Dein  ha  r  dt,  in  Schmid's  EncyklopSdie  B.  7  p.  582  ff. 

>)  Die  kurfUrstL  sMchs.  Schulordnungen  von  1773:  1.  für  die  Fürstensehulen,  2.  für  die  U« 
nischen  Stadtschulen  (von  Dr.  J.  A,  Emesti),  sind  abgedruckt  bei  Vorm  bäum  d,  p.  613  CT.  u.  64^' 

")  Mit  den  Vorstädten  Sudenburg  und  Neustadt. 


225 

* 

Ad  Stelle  des  Bttrgermeisten  E.  QruUiz  wnrde  M.  1867  Dr.  Hüdehrandi,  vorher 
Lebrer  am  Domgymnasium  in  Magdeburg,  znm  Stadtachulrath  gewählt 

Der  TumpUts  der  beiden  Gymnasien  befindet  sich  aof  der  Esplanade  vor  dem 
ririchsthor;  der  städtische  liegt  beim  Friedr.-Wilhelmsgarten  vor  ,^em  Sndenbnrger 
Hior.  Im  Winter  benntsen  die  beiden  Realschulen  die  städtische  Turnhalle;  ebenso 
diejenigen  Schttler  des  Klosters  U.  L.  Fr. ,  welche  sn  Vorturnern  und  Zugführern 
Ulr  den  Sommer  bestimmt  sind;  fUr  die  anderen  ist  ein  Raum  im  Kloster  einge- 
riebtet;  die  Domschttler  turnen  im  Winter  in  einem  der  Stadt  gehörigen  und  mieth- 
veiM  flberlassenen  SaaL 

Das  Schulgeld  war  bis  0. 1869  bei  den  4  höheren  Schulen  gleich ;  seitdem  ist 
es  bei  den  beiden  Realschulen  für  auswärtige  Schüler  um  V>  des  bisherigen  Betrags 
erbdbt:  von  18  und  24  Thlr.  auf  24  und  32  Thlr. 

Zur  Geschichte  des  B.  I,  226  erwähnten  altatädtischen  Gymnasiums  sind  1866 
in  den  Berichten  des  Vereins  für  die  Gesch.  und  Alterthumskunde  des  Herzogth. 
imd  Erzstifts  Magdeburg  Beiträge  erschienen  von  Dr.  Holstein,  Lehrer  am  Dom- 
gymnasium. 


Bas  Pädagogium  des  Klosters  V.  L.  Fr.  (I,  227). 

Die  Ldirerelassenzahl  ist  dieselbe  geblieben:  im  Gymn.  12  (0  und  UI  bis  VI)  und 
t  VorscfanIcUsse.  Schfilerfrequenz  (1863:  G.  537,  unter  denen  72  Alumnen;  V.  40) 
MS:  G.  494,  unter  denen  72  Alumnen,  V.48;  zusammen:  542  (537  ev.,  2  kath.,  3  jfid.; 
rr2  auswärtige  Seh.  I:  41,  U:  74,  UI:  116).  —  Abiturienten  1868:  17  (in  den 
•Jahren:  105). 

Von  UVI  bis  OV  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schfilem  aufzusteigen. 

Ueber  das  Alumnat  des  Klosters  s.  Verordn.  und  Gres.  I  p.  292.  Die  Docirstunden 
i  demselben,  worin  Primaner,  bisweilen  auch  Secundaner,  Schüler  aus  IV  und  III  repe- 
tJonswelse  in  verschiedenen  Gegenständen  unterrichten,  sind  im  Interesse  des  Selbst- 
udiams  der  älteren  Schüler  auf  2  St.  wöcbenü.  ermäisigt  worden.  —  £ine  Erneuerung 
ip.  Veränderung  des  Statuts  der  Anstalt  wird  vorbereitet 

Lehrer  (1863:  24):  25.  Director:  Propst  Prof.  Dr.  W.  Herbst,  seit  M.  1867  (vor- 
r  Dir.  des  Gymn.  und  der  ReaLsch.  zu  Bielefeld:  s.  Progr.  v.  1868).  Sein  Vorgänger, 
»pst  Dr.  G.W. Müller,  trat  zu  derselben  Zeit  in  neu  Ruhestand.  Derselbe  hatte  am  27. 
d  28.  Apr.  1865  sein  50iähr.  Amtsjubiläum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  7  OL., 
ordentL,  3  wissensch.  Uülfsl.,  4  tecbn.  und  £lem.  L.  Gestorben  sind :  Pror.  Prof.  und 
DTentnjJ  Joe,  Henmae  am  13.  Juli  1863,  Prof.  und  Conventual  Miehaelie  am  2.  Novb.  1867. 
erstere  Stelle  wurde  berufen  Dr.  Graeer,  vorher  Dir.  des  Gvmn.  zu  Torgau  (tritt  M.  1869 
den  Ruhestand).  —  Neu  eingetreten  sind  16  Lehrer.  —  Im  Juli  1868  schied  aus  dem 
«Tent  des  Klosters  der  Procnrator  Heseelbarth,  nach  24 jähriger  Thätigkeit  an  demselben 
rb  am  28.  Febr.  1869).    An  seine  Stelle  trat  der  Rendant  des  Klostors  Wittich, 

Local.  Nach  den  früheren  Um-  und  Neubauton  für  das  Alumnat,  die  Aula,  die 
i5cn räume,  die  Bibliothek,  sind  in  den  letzten  5  Jahren  die  Capelle  am  Krenzgange 
mehrere  Wohnhäuser  im  Bereich  des  Klosters,  und  so  auch  das  für  den  Candidaten- 
riet  bestimmte,  erneuert  worden  (Kosten  zusammen  c.  14,495  Thlr.).  ~  Ueber  den 
n  platz  8.  oben  die  Vorbemerkung.  Fttr  das  Win  torturnen  hat  die  Anstalt  keinen  be- 
lem  Ranm:  der  Tanz-  und  Ck)ncertsaal  des  Pädagogiums  werden  zu  den  Uebungen 
nnterBten  Öl.  benutzt 

Haaptetat  fdr  die  Administration  des  Klosters  U.L.  Fr.  (1864:  44,850 Thlr.) 
ö:    4S,900  Thlr.    Vom  Grundvermögen  (1864:  23,997  Thlr.):  23,631  Thlr.,  bestän- 

Gefille  (1864:  656  Thlr.):  599  Thlr.,  Ueberschfisse  von  der  Forst  (1864:  3970  Thlr.): 
B  Thlr.M,  Oapitalzinsen  (1864:  5728  Thlr.):  8123  Thlr.,  von  dem  Kloster -Bergeschen 
BD/^slonds  zu  Stipendien  wie  früher  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  n.  Alumnen 
t4  Xhlr.  Verwaltungskoston  (1864:  2921  Thlr.):  3085  Thlr.,  Lehrerbesoldungsfonds 
l:  16,607  Thb-.):  19,132  Thlr.  (Propst  u.  Dir.  2000  Thlr.,  geistl.  Inspector  u.  2.  Con- 
lal  1^00  Thlr.:  3.  Conventual,  Prorector  und  1.  OL.  1460  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
sr  ord«  L.  400  Thlr.  u.  Emolumente  im  Werthe  von  200  Thhr.   Dienstwohnungen  gegen 

r     ]>er  Etat  fu  die  Fontcuse  betrigt  6288  Thlr. 
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MIethe  für  den  Dir.,  den  2.,  3.,  4.,  5.  und  6.  OL.,  freie  Dienstwohnungen  fttr  den  geistl. 
Inspector  n.  2.  Conventual  n.  den  3.  Gonventnal,  Fto];ector  u.  1.  OL.,  freie  Wohnnng,  Hei- 
zung, Erleuchtung,  Arzt,  Mittags-  u.  Abendtisch  für  die  4  Alumnatsinspectoren,  welche 
die  6.,  7.,  8.  u.  9.  ordentt.  Lehrerstelle  inne  haben),  zur  Speisung  der  Alumnatsinspectoren, 
der  Gonviotsmitglieder  u.  der  Alumnen  (1864:  6337  Thlr.):  9068  Tblr. 

Durch  Min.Rescr.  ▼.  4.  Juni  1868  sind  aus  den  Mitteln  des  Klosters  4  Univenitäts- 
Stipendien  zu  j&hrl.  60  Thlr.  für  ehemalige  Schfiler  und  ZGglinge  der  Anstalt  gegründet. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  durch  Prof.  Fddkugel  vollständig  neu  katalogisirt 

Von  der  nach  dem  Bedürfnifs  der  unteren,  mittl.  und  oberen  Gl.  neu  geordneten 
Schülerbiblioth.  ist  ein  Katalog  gedruckt;  die  oberste  Stufe  enthält  auch  commentirte  alt 
classische  Autoren  und  Httlfsschriften  aus  dem  Gebiet  der  Alterthumswissenschaften.  Zo 
einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang  gemacht. 

Ueber  den  mit  dem  Pädagogium  verbundenen  Gandidatenconvict  s.V.  nnd  6.  E 
p.  64.  Vorsteher  des  Convicts  war,  seitdem  Prof.  Dr.  C.  H,  Schede  M.  1864  emeritirt  wor 
den,  zuerst  Prof.  E.  Ferd.  Bäfeler,  sodann,  nachdem  dieser  0. 1866  als  geisü.  Inspector  uni 
Superintendent  nach  Schulpforte  berufen  worden,  Prof.  Dr.  Schuhe  (vorher  Prof.  der  Theol 
an  der  Univers,  zu  Königsberg  in  Pr.). 

Treplin,  Bemerkungen  über  die  Lesung  des  Römerbriefs  auf  Gymnasien;  Progr 
V.  1866.    Dr.  Herbst,  Thukydides  auf  der  Schule;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch^). 

Das  Domgymnaaiiim  (I,  229). 

Vor  5  Jahren  hatte  auüser  I  und  II  jede  Glasse  eine  0.  und  U.abtheilung,  zusammen:  10: 
gegenwärtig  9  (0  und  UI,  II,  III;  und  ohne  Trennung  IV,  V,  VI);  die  Vorschule  bat  wu 
vorher  1  Gl.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  448,  V.31)  1868:  345,  V.  55;  zusao 
men:  400  (381  ev.,  2  kath.,  17  jüd.;  118  auswärtige  Seh.  I:  33,  II:  79,  HI:  70).  - 
Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  64). 

Lehrer  (1863:  20):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Ge.Wiehert  (seit  0. 1862).  6  OL, 
6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  In  den  verflossenen  5  Jahren  siai 
durch  häufige  Erkrankungen  von  Lehrern  viele  Vertretungen  und  Gombinationen  nödi 
gewesen.  Durch  den  Tod  verlor  die  Anstalt  u.  a.  den  Prot.  Fax  (f  2.  Juli  1867).  M.  V4 
schied  der  ord.  Lehrer  Dr.  Hildebrandt  aus,  um  die  Stelle  eines  Stadtschulraths  in  M^ 
bürg  zu  übernehmen.  Der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Rehdaniz  folgte  0. 1868  der  Berufing  mjM 
Directorat  des  Gymn.  zu  Rudolstadt.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. ,  unter  ihnen  der  M 
Dr.  Seheuerlein  von  der  latein.  Schule  zu  Halle  und  der  OL.  Dr.  Fontemann  vom  G 
Salzwedel. 

Local.    1864  ist  in  dem  mit  dem  Gymnasialgebände  zusammenhangenden  nnd 
zu  sonstigen  Schulzwecken  vielfach  verwandten  Decanatshause  ein  Zeichnsaai  eingeii 
(Kosten:  1292  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1864:  17,743  Thlr.)  1868:  19,450  Thlr.    Vom  Grundeigenthnm  (1864: 
Thlr.):  1438  Thlr.,  Zinsen  (1864:  107  Thlr.):  141  Thlr.,  Zuschüsse:  vom  Staat  (1 
9301  Thhr.):  8601  Thlr.,  aus  dem  Kloster-Bergescben  Fonds  wie  früher  450  Thlr.,  Heb 
von  den  Schülern  8806  Thlr.,  Leichengebühren  für  eine  Lehrerstelle  13  Thlr.    Besof 
titel«)  (1864:  14,229  Thlr.):  15,741  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  I.OL.  1300  Thlr. 
Bibliothekar  50  Thhr.,  1.  ord.  L.  885  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnnngeo 
Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  4.  u.  5.  OL.). 

Die  Lehrerbiblioth.  des  Gymn.  ist  in  den  letzten  Jahren,  durch  aolserordentliche 
Wendungen  vermehrt,  durch  den  Prof.  Knuper  neu  katalogisirt  worden.  —  In  der  Seh; 
biblioth.  haben  IV,  III,  II  und  I  ihre  besonderen  Abtheflungen. 

Dr.  Richter,  Bede  zur  Feier  des  500 jähr.  Jubfläums  der  Einwethuns  des 
Magdeburg  (22.  Octb.  1863) ;  im  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Die  Notiz  in  B.  I,  229,  dafs  das  Kloster  nach  dem  Verlost  der  Marienkirche  xur  Doobnä'l 
gepfarit  worden,  ist  insofern  inihümUch,  als  das  Kloster  eine  eigene  Parochie  niemals  gebfldet  bt.  < 
von  jeher  ein  Theil  der  Domparochie  gewesen  nnd  bis  jetzt  geblieben.    Wegen  WiederenrerbsBsr  ^' 
der  katholischen  Gemeinde  eingertnmten  (s.  B.  I,  22S)  Marienkirche  schweben  YerhandluBgBn. 

*)  Darunter  für  die  Schiücommnnion  (1864:  44  Thlr.):  4 6 Vi  Tblr.  n.  zur  Besoldonc  des  Djb 
nisten  60  Thlr.  (1864  ebenso). 
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Die  höhere  Gewerbe*  und  Handelachiile,  B&  L  0.  (I,  231). 

Am  2.  Mai  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  öOjähriges  Bestehen.  —  Seit  1863  hatte  sie 
aeh  immer  mehr  erweitert,  von  damals  13  Cl.  (I;  0  und  Uli  und  III;  Olli  bis  VI  je  annd  b) 
laisa  (I,  OD;  ÜHanndb;  0  und  Ulli,  IVundV Je^a,  b,  c;  VI  aundb).  Schüler- 
freqaenz  (1863:  532)  Wintersem.  1867/68:  815;  Sommersem.  1868:  785  (Wintersem. 
1868/69:  717;  Sommersem.  1869:  702;  s.  die  Vorbemerkungen;  2  Glassen  haben  wegen 
dieser  Yermindemng  wieder  eingezogen  werden  können);  davon  729  ev.,  lOkath.,  43  jfid., 
3Di88id.:  361  auswärtige  Seh.  I:  13,  U:  87,  ID:  268.  —  Abiturienten  1868:  4  (in 
den  5  Jaoien:  20). 

Lehrer  (1863:  19):  28.  Director:  Dr.  Eud.  Holzapf d  (seit  M.  1851).  5  OL., 
^  ordentL,  1  ev.  ReligionsL,  4  wissenscb.  HOIfsl.,  8  techn.  und  Eiem.  L.  ~  Am  14.  Jan.  1866 
starb  der  OL.  Prof.  r.  Heidenreich  (s.  Progr.  v.  1866).  Der  OL.  PauUiek  sehied  M.  1866  aus, 
oiD  die  Leitung  der  zweiten  Realschule  in  Magdeburg  zu  übernehmen  (s.  hier  unten).  — 
Ken  eingetreten  sind  18  L. 

Local.  Da  das  Realschulgebande  nicht  mehr  ausreichte,  haben  mehrere  Glassen  in 
einem  der  Stadt  gehörigen  Nebenhause  unteigebracht  werden  mOssen.  —  In  Betreff  des 
Tnmens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1864:  14,680  Thlr.):  19,510  Thlr.').  Von  der  Stadt  (1864:  3330  Thlr.):  2100 
Tblr.,  Hebungen  von  den  Sehfilon  17,405  Thlr.').  Besoldungstitel  (1864:  12,250  Thlr.): 
17,800  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  Gehalt,  incL  200  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  400  Thlr.  Mieths- 
enr^bädigung  u.  30  Thk.  Zeugnilsgebfihren,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
oid.  L.  500  Tbk.). 

Für  VI  und  V,  für  IV,  für  III,  för  U  und  I  besteht  je  eine  besondere  SchiUerbiblioth. ; 
m  einer  biblioth.  pauperum  ist  ein  An&ng  gemacht 

Dr.  Holzapfel,  Ueber  Wesen  und  Aufgabe  der  heutigen  Realschule;  Festrede  am 
]  1869;  Ifagdb.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  nach  Herkommen  evangelisch;  1  Lehrer  ist 
atholisch. 

Die  höhere  Gewerbeschule,  Bealichule  2. 0. 

Die  Ueberf&llnng  der  Realschule  1.  0.  veranlafste  1867  den  Magistrat  auf  die  Grfln- 
iDg  einer  neuen  derartigen  Anstalt  Bedacht  zu  nehmen.  Unter  dem  9.  Jan.  1868  erfolgte 
e  ministerielle  Genehmigung  fOr  eine  ReaLschule  2.  0.  mit  7jährigem  Gnrsus  in  6  auf- 
^^enden  Glassenstnfen.  Die  Anstalt  bezweckt  die  Vorbildung  zu  allen  Berufsarten  des 
aktischeii  Lebens,  besonders  zu  höheren  technischen  Studien,  und  wendet  die  durch  Aus- 
lüieCsang  des  Lateinischen  gewonnene  Zeit  vorzugsweise  den  neueren  Sprachen  zu.  Er- 
Qiiii^  am  15.  Oetb.  1868  mit  163  Schfilem  in  3  Gl.  in  5  Abth.  (VI  und  V  a  und  b,  IV). 
hfilerfrequenz  0. 1869:  235  (217  ev.,  6  kath.,  12  jfld.  VI:  105,  V:  83,  IV:  47). 
*  Eröffnung  einer  III  und  einer  zweiten  IV  steht  M.  1869  bevor.  Etwa  die  Hälfte  der 
iBler  mnA  auswärtige. 

Lehrer:  9.'  Director:  C,  H.  PauUiek,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
).  za  Magdeburg).  Auiser  ihm  3  pro  facnlt  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  evang.  ReligionsL, 
^cfaEL.   imdElem.  L. 

L  o  c  a^l.  Zu  vorläufiger  Benutzung  ist  der  Schule  das  Haus  der  früheren  städt  Vor- 
ntangschüle  überwiesen,  nachdem  dasselbe  durch  einen  Aufbau  erweitert  worden 
O  Xiilr.)  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

I>ie  £tats Verhältnisse  haben  noch  nicht  definitiv  geordnet  werden  können.  Für 
HedGrfhisse,  soweit  sie  nicht  durch  den  Ertrag  des  Schulgelds  u.  s.  w.  gedeckt  wer- 

Iconmt  die  Stadtcasse  auf.  Besoldung  des  Directors:  1200  Thlr.^  des  1.  wissenscb. 
er3  dOO  Thlr.,  des  2ten  700,  des  3ten  600  Thhr.,  1.  Elem.  L.  350  Thlr.,  letzter  Eiern.  L. 
Xblr. 

£>ie    .Anfange  einer  nach  Glassenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  sind  gemacht; 
BO   is^   ®^^  biblioth.  paupemm  im  Entstehen. 

Paatronat:  städtisch.       Gonfession:  Statutarisch  nicht  naher  bestimmt;  thatsäch- 
der  ZusammensetKung  des  Lehrercoll^nms:  evangelisch. 


r^     j^ai^«rdein  an  Calefaciorgeld  108  Thlr.,  au  Bibliothekbeitrfigen  240  Thlr.  und  an  Zengnilsgebühren 
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BURG. 

(Herzogthum  Magdeburg.        15,250  Einw.) 

Gymnasiiim  (1,  232). 

Die  1863  noch  als  Realschule  2.  0.  bestehende  Anstalt  ist  inzwischen  in  ein  Gymna- 
sium umgewandelt  worden.  Dasselbe  wurde  0. 1864,  11.  Apr.,  mit  147  Schtllem  in  den 
Ol.  VI  — III  eröffnet,  die  I  M.  1865  errichtet,  und  M.  1867  die  erste  Abiturientenprfifung 
gehalten. 

Die  Realschule  hatte  6  Cl.  und  eine  Vorschule  von  2  GL;  das  Gymnasium  zählt  9C1. 
(I,  II,  0  und  Ulli;  IV  und  V  je  a  und  b;  VI)  und  die  Vorschule  3  Cl.  Schülerfrequeni 
1868:  G.335,  V.86;  zusammen:  421  (412  ev.,  5  kath.,  4  jiid.;  189  auswärtige  Seh.  1: 17, 
II:  27,  III:  97).  —  Abiturienten  des  Gymn.  seit  M.  1867:  7. 

Die  Schulstatuten  und  die  Schulgesetze  s.  in  den  Verordn.  und  G.  I  p.  314  und  394  ff. 
lieber  das  mit  der  Anstalt  verbundene  Alumnat  ebendaselbst  I  p.294  und  die  jährl.  Pro- 
gramme. Das  Institut  ist  zunächst  Privatsache  des  Directors,  empfangt  aber  von  der  Stadt 
gelegentlich  Unterstützungen.    Pension:  120  Thlr.    0.  1869:  17  Zöglinge. 

Lehrer:  18  (die  RS.  hatte  12).  Director:  Dr.  FranzWinter,  seit  M.  1868  (vorher 
Lehrer  am  Gymn.  zu  Wittenberg).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gymn.  (vorher  OL. 
am  Progymn.  zu  Barmen),  Dr.  0.  Frick,  ging  zu  derselben  Zeit  als  Dir.  an  das  Gymn.  za 
Potsdam  über.  4  OL.,  6  ordentL,  2  wissensch.  HttlfsL,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1865 
trat  der  OL.  Winiersiein  in  den  Ruhestand.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Franke,  als  Con- 
rector  an  cUe  Thomasschule  in  Leipzig  berufen.  Am  30.  Dcb.  1868  starb  der  OL.  Prof. 
Brohm,  früher  Dir.  der  Realschule,  aus  der  das  Gymn.  hervorgegangen  ist  (s.  Progr.  v.  1869).— 
Seit  0. 1864  sind  10  ordentl.  L.  neu  eingetreten;  unter  ihnen  der  OL.  Bruno  Wi  Martin  vom 
Gymn.  zu  Prenzlau. 

Local.  Neben  dem  zu  beschränkten  Realschulhause  wurde  1865  ein  provisorischer 
Kothbau  auf  dem  Schulhofe  errichtet.  Neuerdings  ist  zum  Neubau  eines  Gymnasialgebäuded 
ein  geräumiges  Grundstück  neben  dem  alten  Hause,  welches  demnächst  für  das  Alamn&c 
verwendet  werden  wird,  angekauft  worden.  —  Zum  Turnen  wird  der  allgemeine  atädt. 
Turnplatz  vor  der  Stadt  benutzt.    Ein  Raum  fQr  das  Wintertumen  ist  nicht  vorhanden. 

Etati)  (1863:  RS.  6000  Thlr.;  1864  beim  Beginn  des  Gymn.  7117  ThUr.)  1868: 
10,946  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3242  Thlr.):  3404  Thlr.,  Hebungen  von  den  Scha- 
lem 7322  Thlr.  Besoldungstitel:  9875  Thlr.  (Dir.  1200  ITür.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  1.  VorschulL.  350  Thlr.,  letzter  VorschulL.  30O  TUr.)- 

Das  Gymn.  hat  seit  seiner  Eröffnung  folgende  wohlthätige  Zuwendungen  erhalten: 
1.  Die  Haseto^che  Stiftung  (500  Thlr.  Gap.)  zur  Erstattung  des  Schulgelds  für  ^nigs 
Schüler:  2.  Ein  Stip.  der  Diöcesangeistlichen ,  für  Söhne  derselben:  Geldunterstötzung 
während  ihres  Schulbesuchs;  3.  Sigm.  FordemannscheB  Stipendium:  40  Thlr.  jährl.  filr  einea 
Abiturienten;  4.  Gymnasial-Unterstützungsfonds  aus  Beiträgen  und  Zeichnungen  Am  T 
der  Eröffnung  des  Gymn.;  bis  jetzt  jährl.  c.  13  Thlr.,  welche  an  bedürftige  SckÜler  vel 
theilt  werden  (s.  über  No.  1—4,  sowie  über  die  aus  der  Zeit  der  ehemal.  latein.  Schule  i 
Burg  noch  vorhandenen  Universitätstip.  das  Progr.  v.  1865;  vrgl.  C.  Bl.  1865  p.  672 
5.  c.  80  wöchentliche  Freitische  für  bedürftige  Schüler,  aus  freiem  Erbieten,  auf  Aoregu 
des  Dir.  Frick]  6.  Derselbe  hat  die  Gründung  einer  Wittwen-  und  Waisencasse  für 
Lehrer  der  Anstalt  ins  Leben  gerufen  (s.  Progr.  v.  1867;  1869:  c.  390  Thlr.);  7.  Von  einige 
Privatpersonen  ist  fttr  die  Aula  eine  Orgel  geschenkt. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  seit  1863  erheblich  vermehrt  worden.  Kanon  der  Schukr 
biblioth.  s.  im  Progr.  v.  1867 ;  dieselbe  wird  unter  Aufsicht  des  Hauptbibliothekars  von  da 
Ordinarien  oder  den  Lehrern  des  Deutschen  verwaltet;  die  Cl.  I  und  11  haben  danebei 
eine  wissenschaftl.  Classenbibliothek.  Es  ist  femer  eine  Sammlung  von  Bildwerken,  Gvp« 
abgflssen  etc.  zur  Veranschaulichung  des  altclass.  Unterrichts  angelegt.  —  Eine  biblkd^ 
pauperum  ist  vom  Dir.  Frick  begründet. 

Dr.  Fr  ick,  die  Errichtung  and  Eröffnung  des  Gymn.  nebst  Notizen  über  die  eheotfl 
latein.  Schule  zu  Burg;  im  Progr.  v.  1865.         Ausgeführter  Lehrplan  ftlr  den  deut»« 


0  Mit  Aosschlulii  des  von  der  SUdt  in  n&tura  gelieferten  Brennmaterials. 
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UottT.;  Progr.  V.  1867.  £beada8.:  Sehtüordnung  f&r  das  Gymn.  ▼.  15.  Dcb.  1866.  Lehr- 
plan  ffir  den  franzOs.  Untrr.,  im  Ptügr.  ▼.  1868.  Antritterede  des  Dir.  Dr.  Winter  im 
Prtgr.  V.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


STENDAL. 

(Altmark.  8600  Einw.) 

Gymnasium  (I,  233). 

Die  Geschichte  der  Anstalt  ist  ansfübrlich  dargestellt  von  L.  Götze,  ehemaligem 
Lehrer  derselben,  jetzt  am  Gymn.  zu  Seehausen  0. 

Die  frfihere  Zahl  von  10  aufsteigenden  Gl.  (I;  0  tt.UII— Y;  VI)  ist  zusammengezogen 
iD  7  (0  n.  um);  auiserdem:  IV  a  u.  b;  im  ganzen  demnach  8  Glassenabth.  Eine  Vorschule 
besteht  seitM.  1867.  Schülerfrequenz  (1863:  358)  1868:  G.  294,  V.  29;  zusammen: 
S-JS  (318  ev.,  1  kath.,  4  jüd.;  136  auswärtige  Seh.  I:  27,  II:  33,  III:  70).  ~  Abitu- 
rienten 1868:  15  (in  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  wie  schon  1863:  14.  Director:  Dr.  Leop.  Krahner  (seit  0).  1858.  4  OL., 
0  ordentl.,  3  techn.  Elem.  L.  Am  17.  Novb.  1865  starb  der  OL.  Dr.  Eüze.  —  Neu  ein- 
getreten sind  11  L.;  unter  ihnen  der  OL.  Gu.  Aug.  Kie/sler,  vorher  am  Cadetenhanse  zu  Gulm. 

Local.  Ohne  Verandemng.  —  Der  Turnplatz  ist  V>  St.  von  der  Stadt  entfernt  Zu  den 
L'ebnngen  im  Winter  wird  miethweise  eine  Turnhalle  benutzt,  welche  Privateigenthum  ist. 

Etat  (1864:  8431  Thfar.)  1868:  10,612  Thlr.^).  Aus  dem  Kloster  Bergeschen  Fonds 
wie  froher  2015  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  241  Thlr.)  1300  Thlr.,  von  den  4  evan- 
^etischen  Kirchen  der  Stadt  wie  früher  239  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5835  Thfar. 
Sesoldongstitel  (1864:  7656  Thlr.  n.  910  Thlr.  anderweite  Bezüge):  9661  Thhr.^)  (Dir. 
i  1 25  Tfah-.  Gehalt,  168  Thlr.  Zeagnifsgebühren  u.  26  Thlr.  aus  der  Schönebeckschen  Fun- 
lation;  1.  OL.  980  Thlr.  Gehalt  u.  21  Thlr.  aus  der  Schöneb.  Fund.;  1.  ord.  L.  765  Thlr. 
w^halt  o.  10  Thh-.  aus  der  SchOnb.  Fund.:  7.  ord.  L.  352  Thlr.  Gehalt,  15  Thlr.  ans  der 
!eli9ob.  Fund.  u.  als  Organist  drca  83  Thlr.  Dienstwohnungen  mit  Garten  und  Wiesen- 
Avel  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.  u.  3.  OL.  und  den  7.  (letzten)  ord.  L.). 

Eine  Pramienstiftung  des  Pastors  Steffens  ist  von  demselben  auf  260  Thlr.  gebracht 
orden  (Statut  im  Progr.  v.  1865). 

Mit  der  nach  4  Classenstufen  geordneten  und  von  den  Lehrern  des  Deutschen  ver- 
alteten Schüler -Lesebibliothek  ist  eine,  bis  jetzt  mäfsig  ausgestattete,  biblioth.  panperum 
rbunden. 

Das  Andenken  an  Joh.  Winckelmann  wird  im  Gymn.  lebendig  erhalten.  Ueber  die 
rr|Äfar.  Feier  seines  Todestages,  8.  Juni  1868,  s.  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  stadtisch  mit  königl.  Gompatronat  ( Commissarius  des  letztem  ist  gegen- 
rti^ :  Superintendent  Dr.  Burckhardt.  Gonfession:  evangelisch.  Die  Schulordnung  von 
>^^  nach  welcher  der  Superintendent  der  DiOcese  Stendal  (jedesmal  der  Pastor  an  der  Nicolai- 
cfae  d.i.  am  Dom)  geistl.  Ephorus  des  Gymn.  war,  ist  durch  Min.Rescr.  v.  20. Hai  d.  J.  auf- 
loben,  so  dafe  die  Anstalt  jetzt  keiner  andern  Inspection  unterworfen  ist,  als  den  durch 
2allj^m.  Verordnungen  für  die  staatliche  und  kirohl.  Beanfkichtlgung  der  Gymnasien  ein- 
^erten  Instanzen. 


SEEHAUSEN. 

(Altmark.  4112  Einw.) 

Oymnasiiim  (1, 235). 

"V^or  5  Jahren  war  die  Anstalt  ein  bis  zur  IV  entwickeltes  Progymnasium  mit  76 
il^m  and  4  Lehrern.  Durch  Min.Re8cr.  v.  21.  Juni  1865  ist  sie  als  Gymnasium  aner- 
^c     (Statut  des  Gymn.,  Instruction  ftlr  das  Cnratorium  desselben,  und  Antrittsrede  des 


*^     Gesch.  des  Gymn.  tu  Stendal  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.   Nach  archivaL  Quellen 
i^iS^t  T.  L.  GGtze;  Stendal  1865.  *)  Aaberdem  1327,  Thh*.  ans  der  Schönebeckschen  Foadaäon. 
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Directors  b.  im  Progr.  v.  1866.  Ebendaselbst  die  SohnlgeBetze  und  ein  bibl.  Leotionarium 
fbr  die  gemeinsamen  Morgenandaehten.  Vrgl.  V.  und  G,  I  p.  324).  Eröffiinng  der  I:  0. 
1867.  Somit  bestehen  gegenwärtig  die  6  G3^n.cl.,  von  denen  die  III  in  einigen  lat.  Stun- 
den in  2  Abth.  gesondert  ist.  Schfllerfrequenz  (1866:  112,  1867:  147)  1868:  175 
(168  ev.,  7  jüd.;  122  auswärtige  Seh.  I:  11,  11:  20,  HI:  49).  —  0. 1869  das  erste 
Abiturientenexamen:  4  Maturi. 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Conr.W.A.DihU; 
vorher  Rector  des  Progymn.  (s.  Progr.  v.  1866).  3  OL.,  4  ordenti.,  1  wissensch.  HfilfeL, 
1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Locai.    Das  filr  das  Gymnasium  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  18.  Octb.  1865  ein- 

feweiht  worden;  s.  Progr.  v.  1866  (Kosten  des  Baus,  zu  dem  der  Kaufm.  J.  C  SchuUze  in 
eehausen  10,000  Thlr.  geschenkt  hat:  32,712  Thlr.,  des  Inventariums:  2290  Thlr.);  Woh- 
nung für  den  Schuldiener.  —  Der  Turnplatz  liegt  20  Min.  vom  Schulhause  entfernt;  im 
Winter  können  in  einem  gemietheten  Saale  die  Turnübungen  nur  mit  wenigen  Schülern 
fortgesetzt  werden. 

Etat»)  (1864:  3700 Thlr.)  1868:  7250 Thlr.  Aus  dem  Kl.Bergeschen  Fonds  200 Thlr., 
aus  der  Kämmereicasse  (1864:  1966  Thlr.)  2625  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4145 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3174  Thlr.):  6250  Thlr.  (Dir.  1080  Thlr.  Gehalt  u.  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Begründung  der  Lehrerbibliothek  hat  der  Magistrat  500  Thlr.,  zur  ersten  Ein- 
richtung eines  physikal.  Gabinets  ebenfalls  500  Thlr.  und  für  die  Schülerbibliothek  50  Thlr. 
aufserordenüich  bewilligt.  Die  Wittwe  des  Schnlraths  Heiland  hat  die  Bibliothek  desaelben 
dem  Gymn.  zum  Geschenk  gemacht;  s.  Progr.  v.  1869. 

Auf  Anregung  des  Dir.  BiMß  ist  durch  Beiträge  von  Freunden  der  Schule  und  aus 
dem  Ertrag  von  wissenschaffcl.  Vorträgen  der  Gymnasiallehrer  eine  Stiftung  für  Prämien 
und  für  eine  Pauperbibliothek  gegründet  worden  (bis  jetzt  c  350  Thlr.);  letztere  zählt, 
meist  durch  Geschenke,  bereits  über  200  Bde). 

Dir.  Dihle,  Nachrichten  über  die  Stadtschule  zu  Seehausen  in  der  Altm.;  Progr.  t. 
1864.  Ebendaselbst:  Bericht  über  die  Eröffnung  des  Progymnasiums,  1863.  L.  Götze, 
Kirchengeschichte  der  Stadt  Seehausen  bis  zur  Reformationszeit;  Progr.  v.  1865. 

Patron at:  städtisch,  mit.  königl.  Compatronat.       Confession:  evangelisch. 


SALZWEDEL. 

(Altmark.  7950  Einw.) 

Gymnasium  (I;  235). 

Die  1863  vorhandenen  6  Gymnasialcl.  sind  seitdem  durch  die  Theilung  der  III  (0  u 
U)  um  eine  7.  vermehrt  worden.  Dir.  Dr.  Wmtrup  hat  0. 1866  auch  eine  Vorschule  hin- 
zugefügt: zunächst  ein  Privatuntemehmen ,  doch  giebt  der  Magistrat  das  Local  und  di« 
Heizung.  Schülerfrequenz  (1863:  255)  1868:  G.  260  (257  ev.,  3  jüd.;  131  auswär- 
tige Seh.  I:  16,  II:  31,  lil:  70.  Vorsch.  24  Seh.).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  de« 
5  Jahren:  47). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  390. 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Asmufs  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Me?^ 
ritz),  seit  0.  1869,  wo  sein  Vorgänger,  Dr.  Chr,  Fr,  Wentrup  (Dir.  seit  M.  1863),  einem  Rof 
als  Rector  der  Elosterschule  zu  Roisleben  folgte.  3  OL.,  5  ordenti.,  1  wissensch.  Hü]t5L 
2  techn.  L.  —  Am  27.  Dcb.  1864  starb  der  Conr.  Prof.  GUemann  (s.  Progr.  v.  1865) ;  0. 1^ 
ging  der  Dr.  Henkel  als  Prorector  an  das  Gymn.  zu  Seehausen  über,  0.1868  OL.  fTintf 
mann  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg.  Am  20.  Jan.  1868  starb  der  vormalige  Dir.  6c^ 
Gymn.  Prof.  J,  Fr.  Danneil,  im  85.  Lebensjahr  (s.  Progr.  v.  1858)').  —  Neu  eingetreten  si»i 
11  Lehrer. 


0  Mit  Ansschlafs  der  Baukosten,  welche  die  Stadt  tr&gt 

*)  Unter  den  Schftlem  des  Gymn.  hStte  in  B.  I  aadb  der  Tamvater  Ludw.  Jahn  g«iuumt  Trrir. 
können. 
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LoeaL  1865  wurde  die  yacante  Gonreetorwofaiiimg  eingesogen  nnd  sn  Scfaolswecken 
renrandt  £i]iriclitinigBkoBten,  sowie  für  vencbiedene  andere  banliebe  Aendemngen  im 
SehaOinue  wihrend  der  5  Jahre :  1477  Thlr.  —  Ein  Tor  der  Stadt  nngOnstig  gel^;ener 
Tnniibts  wird  miethweiae  benutzt  Ffir  das  Wintertnmen  fehlt  ein  geeignetes  Local;  wegen 
Xid)emitsong  einer  Reitbahn  tu  dem  Zweek  wird  verhandelt 

Etat  (1864:  7082  Thlr.  u.  Roggendepntate ,  Lachen-  nnd  Hochzeit- Accidenzien,  In* 
Kriptions-  imd  Abgangsgebfihren  von  resp.  44,  200  n.  115  Thlr.  Geldbetrag)  M  1B68: 
9357  Hdr.').  Znschtlsse:  ans  Staatsfonds  wie  frflher  395  Thlr.,  aus  dem  Kloster  Bergeschen 
Fonds  wie  froher  1201  llilr.,  von  der  Kfimmerei,  inel.  93  Thb.  Entsehftdignng  f&r  M artiniannm 
0.  Gfegoiiaimm  (1864:  770  Thfar.):  1233  Thlr.,  von  der  St  Marienkirche  (1864:  178  Thlr.) 
193  Thfar.,  von  der  St  Katharinenkirche  (1864:  117  Thhr.)  143  Thlr.,  vom  StGeorgen- 
Hospital  6  Thlr.,  Aeeidensien  f&r  Leichen  u.  Hochzeiten  260  Thlr.,  ans  Legaten  33  Thlr.; 
Hebongen  von  den  SchfUem  4455  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  5616  Thhr.):  6902  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thhr.  a.  50  Thlr.  als  Bendant,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  400  Thlr.  o.  100  Thlr.  persOul.  Zulage.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  f&r  den 
Dir.  n.  den  1.  OL.). 

Das  DanneüBche  Stipendium  ist  theils  durch  die  Zinsen,  theils  durch  neue  Beiträge 
iLs.  25  Thhr.  von  der  Altstadter  Brodfratemitat)  so  gewachsen,  dab  die  statntenmäfidge 
Vertheflnng  1866  zum  ersten  Male  stattfinden  konnte. 

Dr.  G.  Hahn,  Systematisch  geordnetes  Verzeichn.  der  Abhandlungen,  Beden  etc.  in 
den  prenla.  Gymn.  und  Progymn.  Programmen  v.  1851  —  1860;  beim  Progr.  v.  1864.  ~ 
G.Stier  und  Fr.  Wentrup,  Acht  Beden  aus  dem  Schulleben;  Colberg  1868. 

Patron at:  städtisch  mit  k9nigL  Gompatronat       Confession:  evangelisch. 


HALBERSTADT. 

(Fürstenthum   Halberstadt         25,340  Einw.) 

Seit  langer  Zeit  beatehen  ein  königl.  Gymnaaium  nnd  eine  atSdt  Realschule 
Bebenemander.    Der  außerhalb  der  Stadt  liegende  Tnmplats  wird  von  beiden  ge- 

benutst 


Baa  Bomgymnaahun  (1, 239). 

Die  Classenzahl  unverändert:  6  6ymn.cL  und  die  Gr^'msche  Selecta  (s.B.  I,  240):  0. 
1869  iat  jedoch  die  HI  für  das  Lateinische  und  Griechische  in  eine  obere  und  untere  Aoth. 
gesondert  Schfilerfrequenz  (1863:  289)  1868:  236  ev.,  9  kath.,  3  jüd.:  133  aus- 
rärtige  Scb.       I:  28,  H:  42,  HI:  57).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  59). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  T%Schmid  (seit  1840).  4  OL., 
>  ardentl. ,  1  wissensch.  HfUfsl,  3  techn.  und  Elem.  L.  Am  4.  Mai  1863  starb  der  Prof. 
iincke  (B.  Progr.  v.  1864),  am  29.  Hai  1866  der  Prof.  Dr.  Schats  (s.  Progr.  v.  1868).  0. 1868 
rurde  Prof.  Dr.  Am,  Passow  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Lingen  berufen.  —  Neu  ein- 
ecreten  sind  11  L.,  u.  a.  OL.  Dr.  Anton  vom  Gymn.  zu  Erfurt. 

Lpocal.  Zu  dem  dringend  erforderlichen  Neubau  eines  Schulhauses  ist  1867  ein  Grund- 
nek  San  Domplatz  angekauft.  Zwei  GL  (IH  u.  VI),  welche  sich  im  Bemter  des  Doms  be- 
oden,  haben  nach  Abbruch  desselben  emstweilen  im  Gebäude  des  Domkellers  unterge- 
racfat  werden  mfissen  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Ffir  den  projectirten  Neubau  ist  auch  die 
nl^^ng  eines  Turnplatzes  beim  Gymn.  sowie  die  Errich^ng  einer  Turnhalle  vorgesehen. 
p^envrirtig  wird  für  die  Uebungen  im  Sommer  ein  Platz  aulserhalb  der  Stadt  benutzt 

Etat  (1864:  11,187  Thlr.)  1868:  12,347  Thlr.»).  Staatsznschnfo  (1864:  5300  Thlr.) 
^OO  Thlr.,  ans  dem  Gleimschen  Lehranstaltsfonds  wie  früher  1098  Thhr:,  aus  dem  Kloster 


0  AaiKrden  die  Kosten  för  BMten  n.  Heinag,  welche  tod  der  Kimmerei  u.  den  beiden  Kirchen 
fetnaea  werden. 

^  Ja  der  Geeaimntsnninie  von  12,347  Thlr.  nnd  in  dem  Besoldnngsfonds  von  9847  Thlr.  sind  nicht 
thalibcn  die  58  Thlr.  IdrchL  Accidenzien  för  den  Dir.,  den  1.,  2.,  8.  OL.«  den  1  n.  2.  ord.  L.,  ein  von  der 
«BÜBcnrenraltiing  an  den  Dir.  zn  lieferndes  Getreide-  n.  Broddepntat  im  Werth  Ton  121  Thlr.  n.  die 
B  Dir.  anstehende  biscriptionsgebiihren,  veranschlagt  zn  107  Thlr. 
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BergeBohen  Fonds  wie  früher  270  Thlr.,  von  der  Domkirohe  kirchl.  Aooidensien  vod  Tran- 
nugen  and  Begräbnissen  (1864:  150  Thlr.)  88  Thlr.^),  von  der  DomainenverwaltaDg  Ge- 
treidedeputat  im  Werth  von  (1864:  405  Thlr.)  311  Thlr.,  ans  der  Seminareasse  zarRe- 
mnnerirung  der  im  Domchor  sich  aaszeichnenden  Schüler  wie  früher  15  Thlr.,  Hebongon 
von  den  Schülern  4851  Thlr.  Besoldnogstitel  (1864:  8762  Thlr.):  9847  Thh-.^)  (Dir.  1350  , 
Thlr.  Gehalt,  Nataralien  im  Werth  von  121  Thlr.,  107  Thlr.  Insoriptionsgebühren,  6  Thlr.  ' 
Accidenzien  and  freie  Wohnung,  aufserdem  als  Rendant  60  Thlr.;  1.  OL.  1137  Thlr.  Cfehalt 
n.  17  Thlr.  Accidenzien,  1.  ord.  L.  847  Thlr.  n.  3  Thlr.  Accidenzien,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Hinsichtlich  der  Bibliothek  des  Gymn.  ist  B.  I,  240  dahin  zu  berichtigen,  dafs  nicht  dio  , 
Töchter,  sondern  die  Nichten  des  Dir.  Dr.  Maß  1840  die  Bibliothek  ihres  Oheims  geschenkt 
haben;  femer,  dafs  1861  die  anf  die  Geschichte  Halberstadts  bezügHdien  Schritten  (über 
7000)  aus  der  Bibliothek  des  0.  Dompredigers  Dt,  Chr,  Fr.  Augwtin  für  die  Anstalt  und 
aus  ihren  Mitteln  angekauft  worden  sind. 

Dr.  Arth.  Richter,  Imm.  Kants  Ansichten  über  Erziehang;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 

Sie  Realsohnle  L  0.  (I,  241). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  um  4  RealsohaU  nnd  1  Vorschule],  erweitert:  (1, 11; 
III— VI  je  a  und  b):  10  Realschul-  nnd  3  Vorschnlcl.  Schüler frequenz  (1863:  K8. 
229,  V.  139)  1868:  RS.  396,  V.  191;  zusammen:  687  (564  ev.,  15  kath.,  18  jüd.;  tH 
auswärtige  Seh.  I:  4,  II:  47,  III:  71).  Inzwischen  hat  sich  die  Frequenz  noch  weiter 
vermehrt;  Sommersem.  1869:  616.  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  13). 

Lehrer  (1863:  13):  20.  Director:  Dr.  Hrm.  Spiüike  (seit  M.  1854).  4  OL,, 
5  ord.,  1  ev.  Religionsl,  7  techn.  und  Elem.  L.,  2  Hülfsl.  —  0. 1865  schied  OL.  Dr.  Brunne- 
mann  aus,  am  an  die  Stralauer  höh.  BS.  in  Berlin  überzngehen  (jetzt  Dir.  der  BS.  zu  El- 
hing).  Der  an  seine  Stelle  berufene  OL.  Dr.  JvL  Th.  Schmidt  ging  0.  1869  an  das  Gymn. 
und  die  RS.  zu  Barmen  über.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Das  neuerbaute  Schulhans  ist  am  25.  Apr.  1865  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
V.  1864  und  66).  Die  darin  befindliche  Directorwohnung  hat  wegen  vermehrter  Frequenz 
bereits  zu  Classenzimmem  eingerichtet  werden  müssen  (Kosten  des  Neubaus  und  der  ge* 
sammten  innem  Einrichtung:  35,446  Thlr.).  —  Der  Tnmplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Zum 
Wintertumen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  7982  Thlr.)  1868:  11,759  Thlr.  Zinsen  u.  Legate  wie  bisher  173  Thlr., 
vom  St.  Spiritushospital  wie  sonst  40  Thlr.,  von  der  Martinikirche  (1864:  5  Thlr.)  6  Thlr, 
von  der  Stadt  (1864:  2437  Thlr.)  502  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,826  Thlr.  Be- 
soldungstitel  (1864:  6910  Thlr.):  10,191  Thlr.  (Dir.  908  Thlr.  Gehalt,  250  Thlr.  Itiethaenl- 
schäd.,  für  Roggen,  Holz  etc.  206  Thlr.;  1.  OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  TWr.,  1.  ordentl.  L 
660  Thlr.,  letzter  ordentl.  L.  550  Thlr.,  letzter  Elem.L.  350  Thlr.). 

Für  14  Schüler  wird  das  Schulgeld  aus  den  Zinsen  der  vorhandenen  Legate  gezahlt 

Aufser  der  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  paupe 
rum  vorhanden. 

Dr.  Bette,  Soll  auf  Realschtden  Differentialrechnung  gelehrt  werden?  Progr.  v.  1865 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


WERNIGERODE. 

(Grafschaft   Stolberg-Wernigerode.         6590  Einw.) 

Gymnaiiani  (I,  242). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  am  1  C1.  c 
weitert:  7  Gymn.-  und  1  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  169,  V.  28)  1S6 
G.  232,  y.  39  (I:  14,  II:  29,  III:  54).  Sämmtliche  Schüler  sind  evang.;  ausw^ärtige  üb 
die  Hälfte.  ->  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  22). 

*)  S.  p.  2.81  Note  2. 
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Die  Schotetttnten  und  die  Schnlgecietze  b.  in  den  Verardn.  nnd  Ges.  I,  p.  315,  388  ff. 

Lehrer  (1863: 11):  13.  Director:  W.  Baehmarm  (seit  0.1860).  4  OL.,  4  ord., 
2  Reügiond^  1  wissenach.  HfflfiiL,  1  teehn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1864  wurde  Prof.  Dr.  LoiK- 
koh  ab  Dir.  an  das  Pädagoginm  eu  Putbus  berufen  (später  Rector  der  Klosterschule  zu 
Koisieben,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Zeitz).  H.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  E.  FörsUmann  einem 
M  sb  0.  Bibliothekar  der  R.  Bibliothek  zu  Dresden.  0. 1868  sohied  aus  der  Prof.  Dr. 
VeUrmmm,  am  das  Directorat  des  Gymn.  in  Ratzebarg  za  übernehmen.  —  Am  27.  Dcb. 
1968  starb  zu  Waltershausen  der  Mhere  Rector  der  Schule,  Dr.  Fr.  Chrph.  MülUr^).  — 
Neu  eingetreten  sind  13  L. 

LocaL  Die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudea  ist  von  dem  regierenden 
Giafen  Otto  zu  Stolberg W.  beschlossen  worden;  s.  nachher  beim  Etat  —  Der  jetzige 
Taniplatz  liegt  ratfemt  you  der  Anstalt.  Ffir  die  Uebnngen  im  Winter  wird  ein  gemie- 
tfaeter  Saal  benutzt 

Etat*)  (1864:  7967  Thir.)  1868:  10,390  TUr.  Zinsen  von  GapitaUen  (1864:  424 
Thir.)  426  TUr.,  ans  der  Bodeschen  Stiftung  (1864:  410  Thlr.)  346  Thhr.,  von  der  grfifl. 
Rentei  (1864:  1500  Tbk.)  2100  Thlr.,  ans  dem  gräfl.  Verbesserungsfonds  wie  früher 
232  TUr.,  von  der  Stadt  ind.  des  Zuschusses  zum  Pensionsfonds  (1864:  1708  Thlr.) 
1819  TUr.*),  von  den  evang.  Kirchen  zu  U.  L.  Fr.  und  zu  St  Johann  wie  irflher  15  TUr., 
108  der  Gonvictoriencasse  l'/s  Thlr.,  von  der  grafl.  Vorwerksadministration  */,  Thhr.,  Zinsen 
der  Säenlarstiftnng  75  Thlr. ,  aus  der  Hampeschen  Stiftung  84  Thlr. ,  aus  dem  städt  Ver- 
bessernngsfonds  2^  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5156  TUr.  Besoldungstitel  (1864: 
6124  TUr.  und  356  Thlr.  Emolumente):  7930  TUr.  (Dir.  1200  TUr.,  1.  OL.  1000  TUr., 
1.  onL  L.  700  TUr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  ein  Eiern.  L.  300  Thlr.  Dienstwohnungen  ge- 
gen Mietbe  (Qr  den  Dir.,  den  1.  und  den  2.  OL.). 

Nach  der  üebemahme  des  Patronats  durch  den  regierenden  Grafen  zaUt  1.  die  Stadt 
fior  noch  300  TUr.  festen  Zuschufs;  2.  von  0. 1870  ab  zaUt  die  Stadt  anstatt  der  bishe- 
rigen Natoial-Holzlieferung  100  TUr.;  3.  die  einheimischen  Schfiler  zahlen  kein  Hol^eld; 
4.  der  Graf  baut  bis  0. 1870  ein  neues  Schulhaus,  wozu  die  Stadt  den  Platz  nebst  angren- 
xeodem  Tomplatz  giebt,  und  fiberläfst  der  Stadt  das  alte  Schulhaus;  5.  die  jetzt  noch  zu 
zahlenden  Pensionen  werden  femer  von  der  Stadt  getragen,  alle  künftigen  übernimmt 
der  Graf. 

Die  „Gonvictorienstiftnng''  (s.  B.  I,  243)  ist  um  5  Stipendien  vermehrt  worden.  Das 
C^,  der  i7afii;7«9chen  Stiftung  beträgt  bereits  1900  TUr. 

Die  dem  Gymn.  zur  Benutzung  stehende  gräfl.  Bibliothek  wird  gegenwärtig  von  dem 
Archivar  Dt.  S(L  Jacobs  verwaltet  Eine  Schülerbibliotbek  ist  für  die  Glassen  IV—I  vor- 
handen.   Ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  £.  Förstemann,  Ueber  Einrichtung  nnd  Verwaltung  von  Schulbibliotheken. 

In  den  Patronats  Verhältnissen  der  Anstalt  (s.  B.  I,  243)  ist  die  Veränderung  einge- 
treten, da(8  die  Stadt  das  bisher  von  Ihr  geübte  Patronat  1867  dem  reglerenden  Grafen 
von  Stolberg -Wernigerode  angetragen  und  überlassen  hat  Die  Anstalt  führt  In  Folge 
dessen  nunmehr  den  Namen  Gräfl.  Stolbergisches  Gymnasium,  und  im  Schulsiegel  statt 
des  Stadtwappens  das  gräfliche  Hauswappen.        Confession:  evangelisch. 


QUEDLINBURG. 

(Reichsstift   Quedlinburg.        16,860   Einw.) 

Oymnasinm  (I,  244). 

Nach  wie  vor  8  Cl.  (I,  0  und  UH  nnd  m,  IV,  V,  VI,  während  früher  die  V  in  2  Götus 
^retheflt  war.  Eine  Thellnng  der  l  wird  beabsichtigt).  Die  Vorschule  ist  nicht  mit  dem 
{jymoMBinm  verbunden,  sondern  Privatuntemehmen  eines  Lehrers  der  Anstalt  Schfiler- 
freqnenz  (1863:  316)  1868:  G.  302,  V.  64;  zusammen:  366  (359  ev.,  6  kath.,  1  jüd.; 


0   Vrgl.  Dr.  Lothhols,  BUtter  der  Erinnerung  an  Schnlrath  Dr.  G.  Heiland,  Ret  Prof.  Dr.  Anton  nnd 
Ret.  Dr.  Müller;  Progr.  der  fflosterschule  Rofsleben  1869. 

^   UH  Auschlnfi  der  Kosten  för  Braten  nnd  Sdralbrennholz,  welche  die  Stadt  trigt 
^  Daranter  der  Werth  von  7  Karren  Depntatholz  Ar  Lehrer  mit  42  TUr. 
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140  aaswärtige  Seh.       I:  35,  II:  53,  III:  77).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jah- 
ren: 54). 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Prof.  Franz  Richter  (seit  0. 1837).  4  OL, 
5  ord.,  3  wiBsenseb.  HOlfsI.,  2  tecbn.  a.  Eiern.  L.  —  M.  1865  trat  der  (3onr.  Prof.  W,  Kaum- 
back  in  den  Rahestand  (s.  Ftogr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. ,  unter  ihnen  H. 
1864,  nach  einer  1  V.jähr.  wissensch.  Reise  in  Italien,  Dr.  R.  Merkel,  früher  OL.  am  Gymn. 
in  Schleusingen,  wohin  an  seine  Stelle  0. 1863  der  OL.  Dr.  Conet.  Matthiae  von  Quedlinborg 
versetzt  war. 

Local.  Unverändert.  Im  Vestibulum  ist  die  Büste  der  Aebtissin  Annall  von  denen 
der  Erbauer  des  neuen  Schnlhauses,  der  KOnige  Friedr.  WUhelm  IV  und  Wilhelm,  umgeben. 
—  Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter 
wird  künftighin  das  Loeal  des  Männer -Turnvereins  miethweise  mitbenutzt  werden. 

Etat,  mit  Ausschlufs  der  Kosten  für  die  bauliche  Unterhaltung  des  Schulhauses  nnd 
für  die  Utensilien  und  eines  Holzdepntats^),  welche  die  Stadt  hergiebt,  nnd  verschiedener 
Aocidenzien^),  welche  von  den  Kircnen  an  die  Empfangsberechtigten  direct  gewährt  we^ 
den  (1864:  9208  Thlr.)  1868:  10,592  Thlr.  Pacht  (1864:  413  Thlr.)  261  Thlr.,  Zinsen 
(1864:  650Thhr.)  744  Thlr.,  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  1314  Thlr.,  ans  dem 
grofsen  Gotteskasten  (1864:  1477  Thlr.)  1764  Thhr.,  von  den  Kirchen  St  Benedict!  nnd 
St.  Nicolai  wie  früher  33  Thlr. ,  von  der  Stadt  baar  wie  früher  630  Thlr.  und  durch  ein 
Holzdeputat«)  (1864:  108  Thlr.)  142  Thlr.,  von  der  Kirche  des  hefl.  Geist -Hospitals  wie 
früher  10  Thlr.,  aus  der  Kloster -Bergeschen  Stiftung  wie  früher  190  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  5363  Thhr.  Besoldungstftel  (1864:  7530  Thlr.  und  192  Thlr.  anderweitige 
Bezüge):  8619  Thlr.  und  226  Thlr.  Accidenzien,  Zahlungen  aus  Kirchencassen  etc.  (Dii. 
1400  Thlr.  und  freie  Wohnung,  als  Bibliothekar  40  Thlr.;  1.  OL.  960  Thhr.  Gehalt,  26  Thlr. 
von  der  Kirche  St  Benedicti  und  19  Thlr.  Accidenzien,  1.  ord.  L.  704  Thlr.  Gehalt,  26  Thlr. 
von  2  Kirchen  und  22  Thhr.  Accidenzien,  letzter  ord.  L.  500  Thhr.)* 

Durch  eine  Stiftung  des  Majors  Meineke  sind  dem  Gvmn.  1400  Thlr.  in  Werthpapieren, 
und  ebensoviel  der  /A^«2dBtiftung  (s.  Bd.  I,  245)  vermacht  worden.  Andere  Zuwendungen 
an  letztere  sind  in  den  Programmen  verzeichnet 

An  Stipendien  und  anderen  Beneficien  wurden  von  0. 1868  bis  0. 1869  von  Seiten 
der  Schule  verwandt  c.  1097  Thlr. 

Dem  Bedürfnifs  unbemittelter  Schüler  an  Schulbüchern  wird  alljährUch  zu  Ostern  durch 
stifhmgsmäfsige  Bücherspenden  gröfstenthefls  abgeholfen. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


ASCHERSLEBEN. 

(Fürstenthum  Halberstadt       15,970  Einw.) 

Bealsohnle  L  0.  (I^  246). 

Die  Anstalt  ist  durch  Min.Rescr.  v.  23.  Sptb.  1864  aus  der  zweiten  in  die  erste  Ord- 
nung der  Realschulen  versetzt  worden.  Sie  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ungetheilten  d 
(I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  193)  1868:  274  (266  ev.,  1  kath.,  6  jüd.,  1  DisskL^ 
99  auswärtige  Seh.      I:  8,  II:  26,  lU:  45).  —  Abiturienten  1868: 1  (in  den  5  Jahren:  4), 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  L.  Hüaer  (seit  0. 1858).  2  OL, 
5  ordentl. ,  1  ev.  Religionsl. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  22.  Juni  1868  starb  der  (U» 
Dr.  Ed.  Große  (s.  Progr.  v.  1869).  0.  1869  trat  der  Prof.  Gu.  Heyse  in  den  Ruhestand.  - 
Neu  eingetreten  sind  während  der  letzten  5  Jahre  10  L. 

Local,  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt,  Im  Wintir 
ist  wenigstens  zur  Ausbildung  der  Vorturner  Grelegenheit  vorhanden. 

Etat  (1864:  6423  Thlr.)  1868:  7741  Thhr.  Vom  Grundeigenthnm  (1864:  1202Tfalr.r 
1428  Thlr.«),  Zinsen  von  Capitalien  42  Thlr.,  Erbzins  wie  sonst  20  Thlr.,  von  der  Stepbans- 


>)  (1864:  18  Klafter)  19%  Klafter  Holz  und  6  Schock  Wasen,  Werth  89  Thh. 

*)  Betrag  (1864:  146  Thlr.):  163  Thlr. 

*)  (1864:  26%  Klafter)  34  Klafter  Holi  und  88  Schock  Wasen. 

*)  Darunter  ein  Freikaxantheil  von  237  Thlr. 
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kjiebe,  Tom  Kftdiuinen-Hospital  und  ans  der  Cnrrondecasse  wie  sonst  resp.  2  Thlr.,  8  Thlr. 
und  MThlr.,  Yon  der  Stadt  (1864:  2430 Thlr.):  3070  Thlr.,  aufserdem  Komgelder  (1864: 
124  Thlr.):  118  Thlr.  und  aus  früher  eingezogenen  Magistratsgehältem  40  Thlr.,  Hebungen 
TOD  deo  Schfilem  2601  Thlr.  Besoldongstitel  (1864:  5250  Thhr.):  6432  Thlr.  (Dir.  1000 
Thlr.  Gehalt  a.  150  Thlr.  Miethsentschäd. ,  1.  OL.  800  Thhr.»  1.  ord.  L.  650  Thh:.,  letzter 
ori.  L  500  Thlr.). 

Prof!  Heyse,  Zur  Gieschichte  und  Statistik  der  Realschule  zu  Aschersleben;  Progr. 
r.  1866.  Dr.  HQser,  Von  der  Einheit  des  Unterrichts,  besonders  auf  Realschulen;  Progr. 
V.  1865.  Vrgl.  Progr.  ▼.  1866  p.  38  ff.  Dr.  Ed.  Grofse,  Adam  Olearius  [aus  Aschersleben 
^bflrtig]  Leben  und  Schriften;  Progr.  v.  1867.  Dr.  £.  Grofse,  lieber  die  Vegetations- 
TeriuUtnisse  der  Umgegend  von  Aschersleben;  Progr.  v.  1869. 

Fatronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


2.  Regierugsbezirk  Merseburg. 
MERSEBURG. 

(Herzogthum   Sachsen.        13,050  Einw.) 

Domgymnaaiam  (I,  247). 

Wie  1863:  6  ungetheilte  Gymnasialclassen.  Schalerfrequenz  (1863: 176)  1868: 
52  (150  ev.,  2  kath.;  37  aus^iürtige  Seh.  I:  13,  II:  19,  UI:  46).  —  Abiturienten 
^<i8:  4  (in  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863: 11):  12.  Direc tor:  Prof.  Dr.  A.  Fr. Scheele  (seit  M.  1855).  8  OL., 
ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1865  schied  aus  Prof.  Osterwald,  um 
S5  Directorat  des  Gymn.  in  Mflhlhausen  zu  übernehmen;  0.  1866  der  OL.  Dr.  Gloel,  um 
i  gleicher  Eigenschaft  an  das  K.  Wilhelms  -  Gymn.  in  Berlin  überzugehen.  —  Neu  einge- 
eten  sind  8  L.;  unter  ihnen  als  Gonrector:  Dr.  A, Weidner,  vom  Friedr.  Wllh.  Gymn.  zu 
{(In.  Derselbe  geht  M.  1869  an  das  P&dagoginm  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg 
)er.  —  Am  8.  U^b.  1864  starb  in  Leipzig  der  1855  emeritirte  frühere  Dir.  des  Domgymn. 
yyC  Dr.  C.  Fer<L  Wieek. 

Local.   Das  vor  360  Jahren  gebaute  Schulhaus  ist  baufällig  geworden,  und  ein  Neu- 
la  dringend  zu  wünschen.  Auf  dem  anstofsenden  Kreuzgewölbe  ist  ein  Zeichnsaal  erbaut 
HX>  Thlr.  Kosten).  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vor  der  Stadt    Für  Turnübungen 
,  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

£  tat  (1864:  7565 Thlr.  u.  1096 Thlr.  sonstige  Bezüge^)  1868:  7705  Thlr.  u.  1205Thlr. 
^üge  Bezüge 0.  Zinsen  (1864: 1357  Thlr.):  1376  Thhr.,  vom  Staat  wie  früher  1569  Thh-.»), 
D  der  Procuratur  Mellsen  (1864:  350  Thlr.):  500  Thlr.»),  aus  der  Gasse  des  Domcapitels 
i*>4:  303  Thlr.):  312  Thlr.,  aus  dem  Prübendenfonds  des  Domstifts  (1864:  760  Thlr.): 
>  Thlr.y  Hebungen  von  den  Schülern  2877  Thlr.^).  Besoldungsfonds  (excl.  der  oben  an- 
rebenen,  auf  den  Gymnasialetat  nicht  übernommenen  sonstigen  Bezüge)  (1864:  4493 
(r.):  5717  Thlr.  (Rector  1287  Thlr.  Gehalt,  100  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  214  Thlr.  Neben- 
könfte,  1.  OL.  738  Thlr.  Gehalt  u.  163  Thlr.  Nebeneinkünfte ,  1.  ord.  L.  631  Thlr.  Gehalt 
ro  Tfalr.  Nebeneinkünfte ,  letzter  ord.  L.  383  Thlr.  Gehalt  u.  67  Thlr.  Nebeneinkommen. 
Tistwofanung  gegen  Miethe  für  den  Rector,  freie  Wohnungen  (Domvicarien)  für  den  1., 
1  2.  n.  den  3.  OL.). 

EHe  B.  I,  249  Anm.  1  erwähnten  Bezüge  aus  der  Kirchencasse  St.  Ifaximi  (23  Thhr.) 
[  ans  der  Kammerei  (23  Thlr.)  werden  nicht  mehr  gezahlt 

Von  armen  Schülern  erhalten  23  Stipendien  von  jähri.  je  27  —  28  Thlr.  Bei  den  ge- 
;en  Mitteln  des  Gvmn.  ist  es  nicht  mehr  möglich,  auiserdem  wie  in  früheren  Jahren 
e  10  proc.  Freisteuen  zu  bewilligen. 


ans  Domvietfien.  *)  Aafoerdem  17  Tblr.  Trinkstener-Beiieflcinm. 

')    Aaf»erdem  201  Thlr.  sur  Besoldung  des  Gesasglebrers.  *)  Anlserdem  30  Thlr.  Gilefictorgeld. 
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Durch  Beiträge  der  Lehrer  ist  neuerdings  (s.  Progr.  y«  1866)  der  Grund  zu  eiaer 
Lehrer -Wittwen-  und  Waisen -PensionBcaBse  gelegt  worden  (Cap.  von  500  Thlr.  Du  Statut 
8.C.B1. 1868  p.  204  ff.) 

Dr.  Weidner,  C.  F.  Naegelsbachi  vita  ac  disciplina;  Progr.  v.  1868. 

Patron at:  das  Domcapitel  des  Hocfastifts  Merseburg  und  der  Staat  (s«  B.  1,249). 
Confession:  evangelisch. 


HALLE  a.  S. 

( Altpreufsisch   Sachsen.    Saalkreis.        48,950  Einw.) 

Nachdem  seit  1808  sämmtliche  hallische  Anstalten  für  die  höhere  SchnlbildangdeT 
männlichen  Jugend  in  den  Franckischen  Stiftungen  vereinigt  waren :  E.  Pfidagogium, 
Lateinische  Schule ,  Realschule  (vrgl.  B.  I,  250),  haben  neuerdings  die  Communal- 
behörden  von  Halle,  veranlagt  durch  die  wachsende  Ausdehnung  der  Stadt  und  die 
Zunahme  ihrer  Bevölkerung,  ein  eigenes  städtisches  Gymnasium  gegründet,  wie  ein 
solches  seit  alter  Zeit  bis  in  den  Anfang  dieses  Jahrhunderts  bestanden  hatte.  So- 
mit befinden  sich  in  Halle  gegenwärtig  3  Gymnasien  und  eine  Realschule.  Die  Er- 
richtung des  neuen  Gymnasiums  in  einem  von  den  Franck.  Stiftungen  entfernten 
Stadttheil  hat  eine  Verminderung  der  Freqnens,  besonders  des  R.  Pädagogiums,  zur 
Folge  gehabt. 

Die  Franckischen  Stiftungen  (I,  251). 

Die  in  den  Stiftungen  wie  vor  5  Jahren  vorhandenen  9  Schulen  sind  mit  ihrem  jetzigen 
(Sommer  1869)  >)  Bestände  an  Schülern,  Classen  und  Lehrern  folgende:  1.  das  K.  Päda- 
gogium mit  116  Schülern,  6  Gl.,  8  ordentlichen^)  und  2  Eülfslehrem;  2.  die  Latei- 
nische Hauptschule  mit  544  Schülern,  12  GL,  18  ordentl.  und  2  HÜlfsL;  3.  di« 
Realschule  1.  0.  mit  563  Schülern,  11  Gl.,  15  ordentl.,  2  HülfsL;  4.  die  höherd 
Töchterschule  mit  342  Schülerinnen,  9  Gl.,  6  Lehrern,  3  ordentl.  Lehrerinnen  and  I 
anderen  für  weibl.  Handarbeiten;  5.  die  Bürgerschule  mit  551  Schülern  in  15  Q.; 
6.  die  Parallelschule^),  die  gemeinsame  Vorschule  f^r  das  Pädagogium,  die  lateini- 
sche Schule  und  die  Realschule,  mit  164  Schülern  in  6  Gl.;  7.  die  Bürger-TOchtei- 
schule  mit  410  Schülerinnen  in  8  GL;  8.  die  Freischule  für  Knaben  mit  21^ 
Schülern  in  4  Gl.;  9.  die  Froiscbule  für  Mädchen  mit  308  Schülerinnen  in  4CIisf 
sen.  In  den  Schulen  No.  5  bis  No.  9  unterrichten  23  Lehrer  und  3  Lehrerinnen;  anfeer 
dem  14  Hülfsiehrer,  1  Hülfslehrerin  und  6  Lehrerinnen  ftir  weibliche  Handarbeiten.  In 
Summa:  3274^)  Schüler  und  Schülerinnen,  74  ordentliche  Lehrer,  3  techn.  Lehrer,  dtf 
an  verschiedenen  Anstalten  beschäftigt  sind,  35  Hülfslehrer  und  Lehrerinnen,  6  Direct^rn 
und  Inspectoren'). 

Ueber  die  Waisenanstalt  s.  B.  I,  258  f.  nnd  Verordn.  und  Ges.  I  p.  295  ff. 
Wohnräume  sind  seit  1868  erweitert,  die  Waschanstalt  zweckmäßiger  eingerichtet  woi 
n.  dgl.  m.    Die  Gesammtzahl  der  Orphani  war  im  Sommer  1869:  115:  43  von  ihnen 
suchten  die  Latina,  72  die  Bürgerschule.   Die  Realschule  ist  grundsätzlich  ausgeschl" 


0  In  den  weiterhin  folgenden  Mittheilnngen  über  die  einzelnen  Schalen  ist  wie  bei  den  &brigeB  iSi 
die  Frequenz  vom  Sonunersemester  1868  angegeben. 

*)  Darin  sind  auch  die  Oberlehrer  en&alten. 

")  Die  Benennang  daher,  weil  die  Classen  dieser  Schale  im  ganzen  den  unteren  Gl.  der  Biüfvr»cli3l 
parallel  lanfen,  Ton  der  jene  1845  abgezweigt  wurde.  j 

*)  Die  Schulen  No.  5,  7  und  8  haben  gegen  1864  an  Freqaenz  abgenommen,  was  bei  No.  5  os^J 
beabsiditigt.  and  darch  wiederholte  ErhShang  des  Schulgelds  herbeigeiäirt  worden,  bei  No.  8  besond^ 
eine  Folge  der  Verbesserung  der  städtischen  Volkschulen  ist 

Zur  Literatur:  Dr.  Fr.  A.  Eckstein,  die  Gestaltung  der  Volkschule  durch  den  Franckeschen  ?^ 
mus;  Leipz.  1867.        Ueber  A.  Ilrm.  Niemeyer  s.  nun  auch  L.  Georgii  in  Schmid's  Encykl.  &,  p.  331 1 

^  An  aUen  Schalen  der  Franck.  Stiftungen  d&rfen  nach  §.22  des  Reglm.  v.  18.  Aug.  18S3  ,R^}'' 
lehr  er  ans  der  Zahl  der  Studirenden  oder  nicht  gelehrten  Schulamtscandidaten  gegen  stundenweit  ^<s 
gfitnng  mit  einzeben  Lehrstanden  beauftragt  werden*.  Bei  Anstellung  von  Lehrern  soU  nach  da  i*| 
stehenden  allgemeinen  Vorschriften  yerfabren  werden. 
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dorn  die  Oiplumi  solleii  entweder,  wenn  sie  dazu  beföbigt  sind,  m  den  Stadien  vorbereitet 
Verden,  oder  ne  werden  für  die  einfacheren  Anforderungen  des  bfirgerlichen  Lebens  aus- 
^bfldet  Letatere  werden  mit  vollendetem  14.  Jahre  confirmirt  and  dann  entlassen.  Die- 
jenigeo,  wdche  die  Latina  besuchen,  müssen  jede  Classe  in  der  normalen  Zeit  durch- 
Dadben;  Bemanenten  mfissen  abgehen.  Nach  dem  Besuch  entweder  der  Latina  oder  der 
Börgencfaule  enthält  die  Waisenanstalt  eine  „lateinische^  und  eine  „deutsche  Classe**.  Die 
inq^onslehrer  der  ersten  sind  zugleich  Lehrer  an  der  Latina,  der  andern  an  der  Bürger- 
leboJe. 

Waisenmidchen  sind  16;  sie  besuchen  die  Bürger -Töchterschule. 

Ueber  die  mit  der  Latein.  Hauptschule  und  der  Realschule  verbundene  Pensions- 
iQstalt  S.V.  und  6. 1  p.  297  fif.  Dieselbe  enthält  im  Sommer  1869  eine  Zahl  von  286 
Ahinmen,  von  denen  207  die  Latein.  Schule,  79  die  Realschule  besuchen.  60  Schüler 
Ittben  fireie  Wohnung;  eben  so  viele  freien  Unterricht;  zu  den  Beneficien  gehört  ferner  der 
freie  ganze  oder  halbe  Tisch.  —  Mit  den  Schlafräumen  der  Alumften  sind  seit  1868  ver- 
Kfaiedene  Verbesserungen  vorgenommen. 

Ueber  das  K.  Pädagogium  als  Alumnat  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  299  ff. 

Im  Bereich  der  Stiftungen  befinden  sich  2  Turnplätze,  einer  för  das  Pädagogium, 
der  andere  ftlr  die  Schüler  der  Latina  und  der  Realschule.  Die  Turnhalle  ist  gemein- 
um  für  afle  3  Anstalten. 

Das  Directorium  der  Franckischen  Stiftungen  besteht  wie  schon  1863  aus  dem 
Direetor  Dr.  theol.  und  philos.  Gu.  Kramer  (zugleich  aulserordentl.  Prof.  der  Universität  zu 
lalle  und  Dir.  des  mit  derselben  verbundenen  pädagogischen  Seminars)  und  dem  Con- 
firector  Dr.  TA.  Adler.   Vrgl.  B.  I,  252  f. 

Das  Patronat  beruht  im  Directorium  der  Stiftungen.  Bei  besonderen  Privilegien 
leben  sie  anter  der  Oberaufisicht  und  Verwaltung  des  Staats.  Confession:  stiftungs- 
uUsig  evangelisch. 

Aufeer  den  Directoren,  Inspectoren,  Schulvorstehem,  Lehrern  und  Lehrerinnen  (s. 
.  236 )  and  aufser  dem  Personal  der  beiden  Druckereien  und  der  Buchhandlung  (s.  unten 
te  Anmerknng)  befinden  sich  in  den  Stiftungen  noch  definitiv  oder  auf  Kündigung  an- 
estellte  Beamte:  18,  femer  d6  zu  verschiedenen  Verrichtungen  bestimmte  Arbeiter,  Diener 
id  Dienerinnen. 

Die  Cansteinsche  Bibelanstalt  und  die  Druckerei  sowie  die  Buchhand- 
ng  des  Waisenhauses  haben  in  den  letzten  Jahren  eine  gegen  frühere  Zeit  auiser- 
dentlicb  gesteigerte  Thäügkeit  entwickelt,  und  sind  in  ihren  Einrichtungen  wesentlich 
rbessert  worden.  Gegenwärtiger  Vorsteher:  H.  Oswald  Bertram^).  —  Für  die  Apotheke 
1  Waiflenhanses  wird  gegenwärtig  an  einer  andern  Stelle  im  Bereich  des  Stiftungsgebiets 
i  neues  Gebäude  erriditet 

Die  finanziellen  Verhältnisse  der  Franckischen  Stiftungen  sind  aus  folgender  Zusammen- 
üung  der  Etats  zu  ersehen: 

1.  Etat  des  Pädagogiums  und  der  mit  demselben  verbundenen  Pen- 
•  nsanstalt  (1864:  9208  Thlr.)  1868:  9655  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staate  (1864:  1675 
r.  n-  600  Thlr.)  1675  Thlr.,  aus  dem  Vermögen  der  Franckischen  Stiftungen  (1864: 
O  TUr.)  1764  Thhr.  Hebungen  von  den  Scholaren  und  Pensionairs  6013  Thlr.  Ver- 
ms^Bkosten  (1864:  1159  Thlr.)  1171  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864:  6042  Thlr.*)  au&er- 


"}    Iflft  Jahre  1868  siod  59,867  Bibeln  Teraandt.    Die  Anstalt  ist  nicht  im  Stande,  allen  BeateUongen 
enfi^ea.    Eine  littaniache  and  eine  wendiache  Bibel  sind  1869  yoUendet.        Die  Gesammteinnahme  be- 
ides:  33,462  Thlr.;  darunter  ans  dem  Verkanf  von  Bibeln:  28,041  Thlr. 

Yur  die  Druckerei  des  Waisenhansea  wnrden  angeschafft  von  1864  bis  €9:  3  nene  Maschinen 
%  Tlür.  Eine  f&r  die  Cansteinache  Bibelanstalt  1866  angeschaffte  Doppelmaschine  kostete  1706  Thlr.). 
erselbeB  Zeit  worden  fBa  Typen  and  Apparate  aasgegeben  8779  Thlr.  1868  waren  aufgestellt  im  ganzen 
^ppelnKaschmen  and  5  einfüiche. 
in  l»«idcB  Bachdmckereien  wurden  beschäftigt  3  Faetoren,  26  Setzer  und  7  Maschinenmeister;  aufser- 
3S  PersoBen;  in  den  Comtoiren  der  Bibelanstalt  und  der  Buchhandlung  10  Personen;  zusammen  unter 
üxsaflBCT  VerwaltBttg:  81. 

B«riclKtiguig  zu  B.  I,  361  Anm.:  Grunder  der  Buchhandlung  war  K  JuL  Eiert ,  erster  Vorsteher  der 
:  J,S.  Grisehow. 
dar  Anfirtethtug  y.  1864  in  B.  I  sind  die  Remunerationen  f&r  aulserordentliche  und  H&lftlehrer 


./ 
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dem  Emolamente  an  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin):  6624  Thlr.  u.  gleiche  Emolumente 
(Inspector^)  600  Tblr.,  fr.  Wohnung,  Heizung,  Erleuchtung  u.  Medicin,  1.  OL.  und  Inspeetor 
adj.  800  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin,  1.  ord.  L.  500  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Hei- 
zung u.  Medicin,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Mediciu.  Fr.  Wohnung 
für  den  Inspecter,  den  1.  u.  3.  OL.  und  sämmtliche  ord.  Lehrer). 

2.  Etat  der  latein.  Hauptschule  (1864: 10,952Thlr.)  1868:  12,300 Thlr.<).  Zu- 
schüsse: von  der  Stadtkämmerei  wie  früher  1000  Thlr.,  ans  dem  Vermögen  der  Frauck. 
Stiftungen  (1864:  2500  Thlr.)  3340  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  7818  Thlr.»).  Be- 
Boldungstitel  (1864:  9356  Thlr.) >):  10,382  Thlr.  (Kector  1000  Thlr.  ind.  300  Thlr.  persOnl. 
Zulage,  116  Thhr.  Gebühren,  fr.  Wohnung  und  Arznei,  aufserdem  aus  anderen  Aemtem  bei 
den  Franck.  Stiftungen  450  Thlr.*) ;  1.  OL.  950  Thlr. ,  1.  CoUab.  300  Thlr.  und  197  Thlr. 
von  der  Pensionsanstalt,  letzter  GoIIab.  230  Thlr.  und  167  Thlr.  von  der  Pensionsanstalt). 

Etat  der  Pensionsanstalt  für  die  latein.  Hauptschule  und  die  Real- 
schule (1864:  6375  Thlr.)  1868:  7220  Thhr.  Zusohufs  aus  dem  Vermögen  der  Francis. 
Stiftungen  (1864:  3750  Thlr.)  4460  Thlr.;  Hebungen  von  den  Pensionairen  2652  Thlr. 
Verwaltungskpsten  (1864:  678  Thlr.)  837  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864:  1805  Thlr.):  1845 
Thlr.  (Inspeetor  150  Thlr.*),  Rechnungsfllhrender  Insp.  600  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung, 
Beleuchtung  u.  Medicin,  1.  Specialaufseher  170  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin, 
aufserdem  als  Collab.  an  der  latein.  Hauptschule  300  Thlr.,  letzter  Specialaufseher  140  Thlr., 
u.  gleich  den  übrigen  Specialaufsehem  fr.  Wohnung ,  Heizung  u.  Medicin ,  aufserdem  als 
Collab.  an  der  latein.  Hauptschule  230  Thlr.),  Verpflegung  der  Beneflciaten  (1864:  272^) 
Thlr.)  3339  Thlr. 

3.  Etat  der  Realschule  (1864:  9245  Thlr.)  1868:  10,216  Thlr.^).  Zuschufs  aus 
dem  Vermögen  der  Franck.  Stiftungen  360  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9856  Thlr.«). 
Besoldungstitel  (1864:  8034  Thlr.)'):  9370  Thlr.«)  (Inspeetor  800  Thlr.  Gehalt,  300  Thlr. 
Gebühren,  fr.  Wohnung  und  Arznei;  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  College  600  Thh:.,  letzter  College 
400  Thlr.). 

Seit  1.  Apr.  1869  ist  den  12  ersten  Lehrern  eine  Zulage  von  je  50  Thlr.  gewährt: 
dadurch  steigt  der  Besoldungstitel  auf  9970  Thlr.;  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  College  650  Thlr. 

4.  Etat  der  Waisenanstalt  (1864: 13,000 Thlr.)  1868:  14,950  Thk.  Zuschufs  ausj 
dem  Vermögen  der  Franck.  Stiftungen  (1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thlr.,  aus  Vermächt- 
nissen (1864:  1610  Thlr.)  2015  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  513  Thlr.)  650  Thlr., 
Besoldungstitel  (1864:  1006  Thlr.):  954  Thlr.  (Inspeetor  170  Thlr.  aus  einem  Stiftiinga- 
fonds;  1.  Waisenlehrer  150  Thh:.,  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Erleuchtung,  Lagerstelle,  Hand- 
tücher, Frühstück,  Medicin.  aulserdem  als  Collaborator  an  der  lat.  Hauptschule  250  Thlr.; 
letzter  Waisenlehrer  127  Tnlr.  u.  gleiche  Emolumente  mit  den  1.  und  den  Übrigen  Waisen^ 
lehrern;  aufserdem  als  ordentl.  Lehrer  an  den  deutschen  Schulen  275  Thlr.).  Speisung 
(1864:  5594  Jhlr.)  6600  Thlr.,  Kleidung  (1864:  3468  Thlr.)  3965  Thlr.,  Reinigung  de? 
Wäsche  (1864:  642  Thhr.)  650  Thlr. 

5.  Etat  des  Singechors  (1864:  1134  Thlr.)  1868:  1381  Thlr.i^).  Zuschufs  an^ 
der  Casse  der  lat.  Hauptschule  wie  früher  254  Thlr.,  von  den  Kirchen  U.  L.  Fr.,  St.  Ulricb 
u.  St.  Moritz  wie  früher  67  Thlr.,  Erwerb  aus  wöchentl.  u.  Festumgängen,  LeichengeBänges 
(1864:  813  Thlr.)  1060  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  55  Thlr.)  65  Thlr.,  Besoldungen 
(1864:  260  Thlr.):  274  Thhr.»)  (Chordirector  124  Thlr.  u.  50  Thlr.  aus  der  Stadtkämmerei' 
casse,  Chorpräfect  100  Thlr.,  Choradjunct  50  Thlr.). 

Etat  der  Wittwencasse  (1864:  550  Thlr.)  1868:  596  Thlr.  Zinsen  (1864:  51^ 
Thhr.)  564  Thlr.,  Beiträge  der  Societätscasse  (1864:  30  Thlr.)  27  Thlr.,  Collectengeldei 
von  3  Pfarrkirchen  zu  HaUe  (1864:  3  Thh:.)  4  Thlr.,  Wittwenpens.  (1864:  330  Thhr.)  540  Thlrj 

6.  Etat  derHauptcasse  der  Franckischen  Stiftungen  (1864:  42,030  Thlr.'] 
1868:  49,740  ThLr,»«)»).       Einnahme.   Vom  Grundeigenthum »«)  (1864:  14,828  Thlr.j 


*)  Der  dermalige  Inspeetor  der  Stelle  ist  sogleich  Director  der  Franck.  Stiftungen. 

*)  Aniserdem  116  Thlr.  Inscriptions-  o.  Abgangszeognils- Gebühren. 

*)  Bei  der  AnfsteUong  ▼.  1864  in  B.  I  sind  die  Remonerationon  für  aoTserordentUche  und  Hälf5l«hr«4 
nicht  mitgerechnet  *)  Der  dermalige  Inhaber  der  Stelle  ist  zugleich  Gondirector  der  Franck.  Stillinii:^^ 

*)  Die  Inspectoren  sind  zugleich  Rectoren  der  latein.  Hauptschule. 

*)  Aufserdem  SOO  Thlr.  Inscriptions  -  und  Abgangszeugnifs-GebüJuren. 

*)  Bei  der  Aufstellung  v.  1864  in  B.  I  sind  die  Remunerationen  für  aufserordentliche  und  Hülfslehrej 
nicht  mitgerechnet.  *)  Aufserdem  50  Thlr.  aus  der  Stadtkfimmereicasse. 

*)  In  Bd.  I  ist  von  1864  irrthumlich  die  Summe  ndt  45,771  Thlr.  angegeben. 
")  Aufserdem  Arzneien  im  Werth  yon  658  Thlr. 

*')  Mit  AnsschluCs  von  23  Schock  Bond  Stroh  für  den  Bedarf  der  Stiftungen  im  Werth  von  138  TL H 
^*)  Hauptsächlich  die  Rittergüter  Burgwall,  Ganena,  Reideburg  und  Ackerpl&ne. 
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15,958  TUr.i),  aaien  (1864:  5591  Thir.)  7728  TUr.,  Stutssnacbiifii  wie  frflher  19,000 
lUr.,  abmüeCenide  üebenchfiase  a)  yon  der  WaiBenhaoB-Bachhaodlaog  und  Bacbdrockerei 
(1864:  2200  Thlr.)  3300  Thlr.,  b)  von  der  Apotheke  (1864:  1600  Thlr.)  1800  Thlr.»), 
e)  voa  der  Medieamenten-Expedition  (1864:  1300  Thlr.)  1600  Thlr.,  d)  von  der  Realachnle 
(1864:  280  Thlr.)  nichU.  Beiträge  zu  den  Verwaltangakoeten  a)  von  der  v.  CaneteinBchoi 
fijbelaaatalt  (1864:  100  Thlr.)  140  Thlr.,  b)  von  der  v.  Sackschen  Stiftang  ¥rie  früher 
200Thlr.  Ausgabe.  Abgaben  und  Lasten  (1864:  312  Thlr.)  710  Thin*),  Verwaltangs- 
koften  o.  Besoldungsfonds  (1864:  4598  Thlr.)  4768  Thlr.,  Krankenpflege  (1864:  602  Thlr.) 
S3S  TUr.,  Tnmanstalt  (1864:  392  Thhr.)  360  Thlr..  Naturaliencabinet  wie  früher  32  Thlr., 
Gesaogontenicht  (1864: 450  Thlr.)  430  Thlr.,  Unterhaltnngsbeitrage  a)  an  die  WaisenansUlt 
(1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thlr.«),  b)  an  die  Pensionsanstalt  (1864:  3750  Thlr.)  4460 
Thlr.«),  e)  an  die  latein.  Hanptschule  (1864:  2500  Thlr.)  3340  Thlr.,  d)  an  die  Realschule 
360  Thlr.,  e)  an  die  deutschen  Schulen  (1864:  4489  Thlr.)  3435  Thlr.,  f)  an  das  Pädago- 
giom  (1864:  2675  Thlr.)  3439  Thlr.»),  Pensionstitel  (1864:  1780  TWr.)  1734  Thlr.,  Ar- 
beiter-Unterstfltzungsfonds  (1864:  100  Thlr.)  124  Thlr.,  zu  Wohlthätigkeits-  und  Ehrenaus- 
gaben zur  Dispos.  des  Directorii  wie  früher  100  Thlr.,  Banfonds  (1864:  4964  Thlr.)  6025 
TUr.,  Fenemng  und  Beleuchtung  (1864:  1752  Thlr.)  1690  Thlr. 

7.    Znsammenstellung   der  Etats.     Hauptcasse  der  Franckischen  Stiftungen 
(1864:  42,030  Thlr.)  49,740  Thlr.,  Waisenanstalt  (1864:  13,000  Thlr.)  14,950  Thlr.,  Pä- 
dagoginm  mit  Pensionat  (1864:  9208  Thlr.)  9655  Thlr.,  lateinische  Hauptschule  (1864: 
10,952  Thlr.)  12,300  Thlr.,  Realschule  (1864:  9245  Thlr.)  10,216  Thhr..  Singechor  (1864: 
1134  Thlr.):  1381  Thhr.,  Wittwencasse  (1864:  550  Thhr.)  596  Thlr.,  andere  mflde  Stiftun- 
gen (1864: 5725  Thlr.^  6814  Thlr.^),  Pensionsanstalt  der  latein.  Hauptschule  und  der  Real- 
Khnle  (1864:  6375  Thlr.)  7220  Thlr.,  höhere  Töchterschule  (1864:  3975  Thlr.)  5135  Thhr., 
dentsebe  Schulen  (1864:  12,930  Thlr.)  16,180  Thlr.,  t.  Cansteinsche  Bibelanstalt  (1864: 
23,500  TUr.)  28,565  Thhr.,  Apotheke  (1864:  7000  Thlr.)  8000  Thlr.,  Medicamenten -Ex- 
pedition wie  1864:  4000  Thlr.,  Buchhandlung  (1864:  14.400  Thh*.)  21,070  Thhr.,  Bnch- 
drackerea  (1864: 5600 Thlr.)  8500  Thlr.,  Frauenzimmerstift  wie  1864:  209  Thhr.,  insgesammt 
ri864:  168,833  Thlr.*)  204,531  Thh*.    Diese  Gesammtzabl  reducirt  sich  in  Wirklichkeit 
emerseits  um  dieienigen  Betrage,  welche  von  einzelnen  Instituten  als  üeberschfisse  oder 
Beitrage  zu  den  Yerwaltungskosten  an  die  Hauptcasse  abgeliefert  werden,  andrerseits  um 
diejenigen  Summen,  welche  als  Bedürfnifszuschflsse  von  der  Hauptcasse  an  einzelne  Schulen 
imd  Institute  ausgezahlt  werden,  und  daher  im  Etat  der  Hauptcasse  sowohl  als  in  den 
betreflL  Specialetats  in  Einnahme  resp.  Ausgabe  erscheinen,  in  Summa  (1864:  29,884  Thlr.) 
34,224  TUr.    Hienach  beträgt  die  dem  Etat  gemäfs  durch  sämmtliche  Gassen  laufende 
Geaammtsnmme  (1864:  138,949  Thlr.)  170,307  Thlr. 

L  UebeiBchOsse  u.  Beitrage  zu  den  Ver-  H.  Bedürfnilszuschtlsse  aus  der 

waltongskosten  an  die  Hauptcasse:  Hauptcasse: 

Yon  1864.  1869.  An  1864.  1869. 

der  Bnehhandlnng     2,200  Thlr.     3,300  Thlr.      die  Wdsenanstalt  10,790  Thlr.   12,150  TUr. 
der  Apotheke  1,600    -         1,800    -         die  Pensionsanstalt  3,750    -         4,460 


1864. 

1869. 

2,200  Thlr. 

3,300  Thlr. 

1,600    - 

1,800    - 

1,300    - 

1,600    - 

280    • 

— 

100    - 

140    - 

200    - 

200    - 

der  Medic-Exped.  1,300  -  1,600  -  die  lat.  Schule  2,500  -  3,340  - 

der  Realschule  280  •           —  -  die  deutsch.  Schul.  4,489  -  3,435  - 

der  Bibelanstalt  100  -           140  -  die  Realschule            —  -  360  - 

der  Sadc  Stiftung  200  -           200  -  das  PSdagoghim  2,675  -  3,439  - 


Summa   I      5,680  Thlr.     7,040  TUr.  Summa  U    24,204  TUr.  27,184  Thlr. 

Summa  n    24,204    -       27,184    - 

Sa.  Snmmamm    29,884  TUr.  34,224  TUr. 

I>eiii]iaefa  Betrag  des  Gesammtetata  in  Wiridichkeit: 

(1864:  168,833  TUr.) :  204,531  TUr. 
minus    (1864:    29,884    -  34,224     - 


=    (1864:  138,949  TUr.):  170,307  Thlr. 


0    S.  p.  388  Note  11.  ^  S.  p.  238  Note  10. 

^  l}uiA  Asfhelniiig  der  GmadsteneibefrehiiigeB  geeteigert 

^  Die  ftuke  Vemehnmg  des  Znsehiisseg  u  die  Wusenuutalt  ond  u  die  PensioBsanitelt  htt,  neben 
der  aDgaaani  Vertfaenening  der  Lebentmittel,  ihren  Htaptgrond  in  der  leit  dem  1.  October  1868  durch 
ErhfihnBg  der  trOchsBÜiclien  Fleischtage  ron  8  anf  6  eingeführten  Yerbessemng  der  Speisnng  der  Alomnen 
beider  lantitate.   S.  bei  beiden  Anstalten  den  Titel  Verpflegung. 

^  Danmtcr  lixirter  Znscbnüi  1676  Thlr.  Der  Mehrbe£irf  wird  als  onTerdnslicher  Yorsehnfs  nnter 
Turfoelttlt  der  Bfickgewihr  gegeben. 

*)    Bd.  I  ist  dk  Depesche  Stiftung  mit  647  Thlr.  unberücksichtigt  geblieben. 

^   Ktrissniiiine  der  6  Stiftungen. 

^   In  B.  I  ist  Ton  1864  dnrch  ein  Teisehen  die  Summe  von  171,928  Thlr.  angegeben. 
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Die  Verhältnisse  der  BethmannBohen  Stiftung  (gegenw&rtig  1500  Thlr.  in  Wertfapftpieren 
und  1350  Thlr.  hypothekarisch  angelegt)  sind  nach  langen  Verhandlungen  neuerdings  de- 
finitiv  dahin  festgestellt  worden,  dals  das  Stipendium,  welches  vorzugsweise  zur  Unter- 
Stützung  hedfirftiger  Knaben  aus  der  Bethmann'  BemdesBchen  Familie,  welche  die  Latein. 
Schule  besuchen  und  sich  den  Studien  widmen  wollen,  bestimmt  ist,  unter  2  oder  3  SchQler 
getheilt  oder  auch  einem  zugewandt  werden  kann.  In  der  Regel  sollen  die  Percipienten 
es*  auch  während  der  Studienzeit  beziehen.  Sind  zur  Zeit  der  Erledigung  qualificirte  Kna- 
ben aus  der  Familie  nicht  vorhanden,  so  kann  es  auch  anderen  bedürftigen  und  begabten 
Schülern  der  Latina  verliehen  werden,  aber  nur  auf  S  Jahre  der  eigentlichen  Schalzeit 
Collator  ist  der  jedesmalige  Senior  der  Familie,  und  wenn  diese  erlischt,  das  Directorium 
der  Stiftungen. 

Die  Frau  Baronin  ü.  Linsingen  (unlängst  in  Dresden  verstorben)  hat  den  Stiftangen 
8000  llilr.  in  Werthpapieren  vermacht  zur  Begründung  zweier  Freistellen  in  der  Pensions- 
anstalt, um  2  Knaben  vollständig  frei  darin  zu  erhielten.  Den  nächsten  Anspruch  sollen 
Nachkommen  der  beiden  Brüder  (Reinicke)  der  Erblasserin  haben,  eventJ.  das  Directorinm 
befugt  sein,  bis  zum  Wiedereintritt  berechtigter  Competenten  Über  die  Revenuen  ander* 
weit  zu  Beneficien  zu  disponiron. 


Das  Pädagogiani  (I,  254). 

Von  den  Glassen,  welche  1868  bestanden  (I;  0  u.  Uli  u.m;  IV,  V,  VI)  ist  in  Folge 
der  Errichtung  des  neuen  städt.  Gymnasiums  die  VI  u.  V  eingegangen;  jetzt  somit:  6  ü. 
Schülerfrequenz  (1863:  179,  und  zwar  33  Hausscholaren,  146  Stadtschüler)  1868: 
153  (unter  ihnen  22  Hausscholaren),  sämmtlich  evangelisch;  73  auswärtige  Seh.  I:  21^ 
II:  43,  Ui:  55).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  53). 

Es  ist  im  Werk,  das  Pädagogium  einer  Umgestaltung  zu  unterziehen,  deren  Einzel- 
heiten indels  noch  nicht  feststehen. 

Lehrer  (1863:  15):  12.  Inspector  des  Pädagogiums:  Prof.  Dr.  Gu.  Kramer  (seit 
1853).  Derselbe  wurde  bei  dem  Fest  zur  Feier  der  50jähr.  Vereinigung  der  Universität 
Halle -Wittenberg  von  der  theol.  Facultät  derselben  zum  Dr.  theol.  promovirt.  Inspector 
adiunctusi:  Prof.  Dr.  H.  A.  Daniel,  Aufserdem  3  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  tecbn. 
L.  —  0.  1865  folgte  der  OL.  Nagel  einem  Ruf  als  Conrector  an  das  Gvmn.  zu  Branden- 
burg a.  H.  H.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr.  Thilo,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Nen- 
brandenburg  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  14  L.^). 

Local.  Ohne  Veränderung.  Im  Betreff  des  Turnens  s.  die  allgm.  Vorbemerkungen! 
p.  237. 

Etat  s.  p.  237  f. 

Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  wird  in  der  Regel  nur  den  Lehrern  und  höheres^ 
Beamten  der  Stiftungen  sowie  dem  Pfarrer  der  St.  Georgengemeinde  in  Gkucha  füx  ihtc 
Söhne  gewährt. 

Als  Schülerbibliothek  dient  die  seit  langer  Zeit  bestehende  „oratorische  Bibliothek" 
Zu  einer  bibliotheca  pauperum  ist  kein  Bedürfnifis  vorhanden. 

Dr.  Krämer,  A.  H.  Francke  und  die  hallische  Geistlichkeit;  Progr.  v.  1864.  —  Dr 
Daniel,  Zerstreute  Blätter  (darin  u.  a.  das  pädagogische  System  des  Comenius,  Bürge 
auf  der  Schule,  GrOcking  auf  der  Schule,  Festrede  zu  der  150  jähr.  GedächtniTsfeier  de 
K.  Pädagogiums)  Halle  1866. 

Ueber  das  Patronat  und  die  Confession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  237. 


Die  lateiniache  Hauptschnle  (I;  255). 

Nachdem  die  Frequenz  der  Anstalt  vorschriftsmälsig  eingeschränkt  worden  und  aad 
in  Folge  der  Errichtung  des  neuen  städt.  Gymn.  zurückgegangen  ist,  hat  einer  der  d 
Götus  von  II  eingezogen  werden  können,  und  bestehen  jetzt  12  localgetrennte  Olassenab 
indem  I  bis  VI  in  je  0  und  U  getheilt  sind.       Frequenz  (1863:  642,  und  zwar  401  S 
Schüler,  201  Alumnen,  40  Orphani)  1868:  542,  und  zwar  300  Stadtschüler,  199  Aliun 


^  Unter  den  früheren  Lehrern  des  Pftdag.  h&tte  B.  I,  254  auch  der  63nnn.Dir.  Dr.  Schöm  in  Ajuam 
unter  den  Schülern  auch  der  (f)  Gymn.  Dir.  Dr.  Ilildebrand  in  Dortmund  erwähnt  werden  kdancn. 
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430rphani  (Ton  der  GoMmmtsamme  535  ev.,  1  kath.,  6  ifid.;  d56  answärtige  Seh.      I:  37, 
U:  77,  III:  115).  —  Abiturienten  1868:  24  (in  den  5  Jahren:  138). 

Uie  Schulgesetze  8.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  385  ff. 

Lehrer  (1863:  2i):  22.  Director:  Rector  TA.  Adier  (seit  M.  1863).  8  OL., 
9  (^Ilaboratoren,  4  techn.  und  Eiern.  L.  Unter  den  OL.  1  Prof.  extr.  der  Universität.  — 
Am  30.  Sptb.  1866  starb  der  OL.  Dr.  OeAier  (s.  Progr.  v.  1866).  0. 1867  trat  in  den  Rohe- 
sUod  der  OL.  Chr.  Gottlob  Liebmann  und  starb  am  6.  Aug.  1867.  In  seine  Steile  als  In- 
Bpeetor  der  Waisenanstalt  trat  der  Anstaltsgeistliche  OL.  Pred.  Pfafe.  Prof.  Scheuer- 
lein  wurde  M.  1867  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg  versetzt  OL.  Dr.  Imkof  schied  0. 1869 
aas,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Brandenburg  a.  H.  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  14  L.^). 

LocaL  Einige  bauliche  Veränderungen,  wodurch  namentl.  jedes  Classenzimmer  seinen 
eigenen  Zugang  erhalten  hat  (Kosten  c.  200  Thhr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkungen p.  237. 

Etat,  s.  p.  238. 

Ceber  die  Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  s.  Abschn.  VIII. 

Die  SchOIerbibliothek  umfaist  hauptsächlich  Schriften  aus  dem  Gebiet  der  deutschen 
Literatur  und  Geschichte.  Den  Schfilem  von  I  und  11  ist  die  Benutzung  der  groüsen 
Waisenhansbiblioth.  gestattet  Den  OrphanI  werden  sämmtllche  Bflcher  von  der  Ans&t  ge- 
Kefert;  ebenso  grölstenthells  den  6  FamuH. 

Dr.  Kram  er  und  Ret.  Adler,  Reden  bei  Einführung  des  letztem  als  Condirector, 
im  Progr.  v.  1864.  Progr.  v.  1867:  Festschriften  zur  Versammlung  der  Philologen  und 
Schulmanner  in  Halle  Octb.  1867. 

Ueber  Patronat  und  Gonfession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  237. 


Sie  BMlMhiite  L  0.  (I,  257). 

Die  Anstalt  hatte  1863  zusammen  10  Classen,  indem  aniser  I  und  VI  jede  GL  in  zwei 
OHoB  (O'iind  U)  getheilt  war:  gegenwärtig:  11  (I,  0  und  Uli,  Olli  a  und  b,  Ulli,  0  und 
UlVundV;  VI).  Schfilerfrequenz  (1863:  487)  1868:  509  (493  ev.,  1  kath.,  15  jfid.; 
361  aoswirt  Seh.  1: 18,  II:  66,  III:  134.  Von  den  509  Schalem  waren  Alumnen:  87).  ~ 
Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  27). 

Lehrer  (1863:  20):  22.  Inspector:  Dr.  W.  Schröder ,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
der  K.  Prov.  Gewerbeschule  zu  Halle).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Chr.  Ziemann,  trat  zu  derselben 
Zeit,  nachdem  er  die  Anstalt  seit  1835  geleitet,  in  den  Ruhestand.  Er  starb  am  27.  Jan. 
Ib69  (s.  Progr.  ▼.  1869).  5  OL.,  8  (Kollegen,  3  wissenscb.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Eiern.  L.  -^ 
4iD  24.  Mai  1867  starb  der  OL.  L.  SpU/e.  0.  1868  schied  OL.  Prof.  Naeemann  aus,  um  ^as 
>irectorat  des  neuen  städt  Gymnasiums  in  Halle  anzutreten.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

LocaL    Unverändert  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  237. 

Eist,  8.p.  238. 

Die  Ton  dem  Hofr.  Keferetein  (f  1866)  den  Franckischen  Stiftungen  vermachte  BibKo- 
bek ,  zumeist  aus  mineralog.  und  geolog.  Werken  bestehend ,  und  ein  Gap.  von  500  Thlr. 
or  Unterhaltung  und  Vermehrung  derselben,  sind  der  Realschule  flberwiesen  worden.  Ffir 
ioe  UDterstfltznngstiftnng  zum  Andenken  an  den  Prof.  Ziemann  sind  500  Thlr.  gesammelt 
L  Progr.  ▼.  1868). 

Dr.  Nasemann,  A.  Hrm.  Francke  und  der  Unterricht  in  Realgegenstftnden ;  Progr. 
lü^GS.       Rud.  Geist,  Methode  des  mineralog.  Unterrichts  auf  Schulen;  Progr.  v.  1866.  — 
ie  bei   dem  obigen  Directionswechsel  gehaltenen  Reden  des  Prof.  Ziemann,  Dir.  Dr. 
ram  er  und  Dr.  Schrader  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Gonfession  s.  p.  237. 


*)  Za  B.  I,  356:  Aiufahrliche  BCttheilangen  über  den  frühem  Rector  Dr.  Diel;  (f  18SS)  fiaden  gich 
i  Dr.  A.  Voigt  (Prol  am  Pidag.  zu  Halle):  Skizzen  ans  dem  Leben  Fr.  Day.  Hoffbaners;  Halle  1869.  — 
iter  des  fHÜMren  Schülern  hitte  B.  I,  266  uch  dor  Phiblof  J.J.  ReUkt  und  der  Orientalist  BemtUm 
pahmt  werden  hOmien. 

IL  16 
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Da8  Stadtgymnasiam. 

In  Halle  hatten  bis  in  das  erste  Decennium  dieses  Jahrhunderts  4  Gymnasien  bestan- 
den: das  königl.  Pädagogium  und  die  Lateinische  Schule  in  den  Franckischen  Stiftangen^ 
das  lutherische  und  das  reformirte  Gjrmnasium  in  der  Stadt.  Von  diesen  gingen  anter 
dem  westfälischen  Regiment  die  beiden  letzteren  ein,  so  zwar,  dafs  Lehrer  und  Schüler 
derselben  von  der  Lat.  Schule  Übernommen  wurden,  welche  nunmehr  den  Namen:  Latei- 
nische Hauptschule  erhielt.  Vrgl.  B.  I,  249  f. 

Ueber  ein  halbes  Jahrhundert  genügte  diese  Einrichtung.  Wie  jedoch  in  Folge  der 
Zunahme  der  Bevölkerung  und  der  räumlichen  Ausdehnung  der  Stadt  die  Gemeindebehörden 
schon  1836  genöthigt  waren,  ihre  Elementarschulen  zu  erweitem,  so  trat  allmählich  auch 
das  Bedürfnils  hervor,  für  diejenigen  Bewohner  der  von  den  Franckischen  Stiftungen  ent- 
fernt liegenden  Stadttheile,  welche  ihren  Kindern  eine  mehr  als  elementare  Bildung  geben 
wollten,  wenigstens  eine  „Vorschule  für  Gymnasien  und  Reitschulen*'  einzurichten.  Die- 
selbe ward  der  Leitung  des  damaligen  Rectors  der  städt.  Volkschule,  jetzigen  Reg.  Ratfas 
Haupt  in  Merseburg,  unterstellt  und  mit  2  Elementarclassen,  welche  von  46  Schülern  be- 
sucht wurden,  eröffnet,  sollte  übrigens  .der  in  den  Franck.  Stiftungen  schon  lange  blühenden 
sogenannten  Parallel-Knabenschule  völlig  ähnlich  sein.   Da  schon  1862  eine  dritte  Cl.  hinzu- 
gefügt werden  muiste,  die  Frequenz  sich  auch  in  den  folgenden  Jahren  sehr  rasch  stei- 
gerte, so  ward  zunächst  der  Entschluis  gefaist,  die  Anstalt  zu  einem  Progymnasium  zo 
erweitem,  welcher  Plan  hauptsächlich  darin  seine  Begründung  fand,  da(s  die  unteren  GL 
der  Gymnasien  in  den  Franck.  Stiftungen  die  Zöglinge  der  Vorschule  wegen  eigner  l3ebeT^ 
fÜUung  nicht  aufnehmen  konnten.   Bald  jedoch  ward  man  inne,  dals  man  auch  dabei  nidit 
stehen  bleiben  dürfe.    1865  ward  die  Fortbildung  der  Vorschule  zu  einem  vollständigeii 
Gymnasium,  mit  welchem  die  Elementarclassen  in  organischem  Zusammenhange  bleibea 
und  zu  dem  eventualiter  auch  Realclassen  treten  sollten,  beschlossen. 

Auf  solche  Weise  nahm  die  Stadt  Halle  den  Zusammenhang  mit  der  Vergangenheit 
über  einen  Zeitraum  von  einem  halben  Jahrhundert  hinweg  wieder  auf.  S.  Dr.  Nasemsn nj 
Kurze  Geschichte  der  Aufhebung  des  lutherischen  und  der  Gründung  des  neuen  Stadt 
gymnasiums-,  Progr.  des  letztem  v.  1869. 

Bereits  0.  1864  war  ein  besonderer  Dirigent  der  neuen  Schule  in  der  Person  dd 
Dr.  Opel^  früheren  Collaborators  an  der  latein.  Hauptschule,  berufen,  der  in  der  Folge  nod 
mehrere  seiner  friiheren  Ck}llegen  als  Lehrer  an  die  Anstalt  zog. 

Auf  den  Entschluts  der  neuen  Schulgründung  folgte  mit  Nothwendigkeit  ein  weit 
Da  schon  für  den  damaligen  Bestand  von  Schülem  kaum  ausreichende  Räumlichkeiten  voi 
banden  waren,  so  mnfiste  man  für  die  Zukunft  umsomehr  auf  den  Bau  eines  Bchalhai 
Bedacht  nehmen.    Die  städt.  Behörden  wählten  ftir  diesen  Zweck  ein  Grandstttck  von 
Morgen  auf  der  Lücke,  in  demjenigen  Stadtheil,  welcher  den  von  den  Franck.  Stiftanj 
entfernten  Quartieren  am  leichtesten  zugänglich  ist.    Der  Besitzer  desselben  Banqnier  j 
Lehmafin,  verzichtete  auf  die  ganze,  10,800  Thlr.  betragende  Kanfsumme. 

Als  Gymnasium  ist  die  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Apr.  1868  anerkannt  worde 
An  Glassen  sind  vorhanden:  VI  a  und  b,  V,  IV,  U  uüd  Olli,  II;  anfserdem  eine  Vorscbs 
von  3  Gl.,  zusammen  10  Olassenabth.  Schülerfrequenz  1868:  Im  Gymn.  187,  in  d 
Vorsch.  104;  zusammen:  291  (bis  auf  2  kath.  sind  alle  Schüler  evang.;  auswärtige  Scb.  3 
11:  11,  III:  43,  IV:  41).  Seit  0. 1869  hat  sich  die  Schülerzahl  im  Gymn.  und  in  der  V({ 
schule  erheblich  vermehrt.  —  Das  Statut  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869.  j 

Lehrer:  15.  Director:  Prof.  Dr.  Naeemann,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  an  i 
Realschule  der  Franck.  Stiftungen).  Aufser  ihm  8  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  Or 
geistlicher  als  ev.  ReligionsL,  5  techn.  und  £lem.  L.).  M.  1869  tritt  als  OL.  bei  der  As^c 
ein  Prof.  Dr.  Rob,  ünger,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Friedland  in  Mecklenburg. 

Die  bei  der  Einführung  des  Direotors  von  dem  Prov.  Sohulrath  Dr.  Heiland,  d< 
O.Bürgermeister  v.  Vofs  und  dem  Dr.  Nasemann  selbst  gehaltenen  Reden  s.  im  Pro^ 
V.  1869. 

Local.  Das  neue  Gymnasialgebäude  (s.  oben.  Kosten  c.  85,000  Thlr)  ist  0. 1S65<  d 
Anstalt  übergeben  (s.  Progr.  v.  1869).  Es  enthält  35  Classenräume,  eine  Aula  und  m 
Zeichnsaal  (dieser  wird  einstweilen  sowie  ein  Flügel  des  Gebäudes  noch  von  der  Pi^ 
Gewerbeschule  benutzt.  ~  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule,  eine  Tumbi 
ftlr  die  Uebungen  im  Winter  neben  derselben. 

Etat:  11,093  Thk.  Einnahmen:  Vom  Gmndeigenthum  160  Thlr  (Miethe  d«  Dir. 
aus  der  Eämmerei  4359  Thhr.,  Hebungen  von  den  Schülem  6574  Thlr.   Ausgaben:  V 
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wiltongskoBten  260  Thlr.,  Lehrerbesoldnngen  and  Honorare  9394  Tfalr.  (Dir.  1600  Thir.  n. 
Dienitwohnung,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1,  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Tblr.),  Unter- 
richtsmitteln 500  Thlr,  ÜBterhaltang  der  Schalatensilien  10  Thlr.,  Heizung  150  Tblr.,  Be- 
leacbtang  5  Thlr.,  Miethe  393  Thhr.,  Bautitel  10  Thlr.,  Schulprogramme  70  Thk.,  sonstige 
Aiugaben  300  Thlr. 

£ine  Schfllerbibliothek  ist  im  Entstehen. 

Patron at:  städtisch.  £s  ist  ein  besondres  Curatorium  als  Mittelbehörde  zwischen 
dem  Magistat  und  dem  Gymn.  eingesetzt.  Die  Instruction  för  dasselbe  und  für  den  Dir. 
8.  im  Progr.  y.  1869.       Gonfession:  statutenmäfsig  erangeiisch. 


DELITZSCH. 

(Herzogth.  Sachsen.        8000  Einw.) 

Höhere  Bfirgerachula 

Am  21.  Juni  1858. wurde  eine  4cla88.  höhere  Knabenschule  gegrfinde^,  welche  im 
Herbst  1863  um  eine  Gl.  erweitert  und  durch  Min.  Bescr.  v.  10.  Juli  1865  als  höhere  Bflr- 
gerscfanle  im  Sinne  der  U.  u.  F.  0.  ▼.  6.  Octb.  1859  anerkannt  wurde.  Seitens  der  Stadt  hat 
sieh  besonders  der  verstorbene  Bürgermeister  Hagedom  die  Errichtung  und  Erweiterung  der 
Anstalt  angelegen  sein  lassen.  Durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Octb.  1868  sind  der  Schule  die  erwei- 
terten Berechtigungen  ihrer  Kategorie  verliehen  worden.  Der  erste  Bector,  Fr.  Giesel,  war 
seit  1858  Rector  der  höh.  BS.  sowie  aller  übrigen  städt.  Schulen  und  Localschnlinspector 
'vorher  Lehrer  am  Gymn.  in  Torgau ;  seit  0. 1868  Director  der  Realschule  1.  0.  zu  Leer 
in  Ostfriesland.   Vrgl.  Progr.  v.  1869). 

Die  5  Glasseo  sind  bis  jetzt  ungetheilt.  Frequenz  1864—65:  127;  1865-66:  135; 
1866—67:  144;  1867-68:  142;  Sommersem.  1868:  157  (155  ev.,  1  kath.,  1  jüd.;  zur 
Hälfte  auswärtige  Seh.  II:  20,  III:  19,  IV:  41).  —  Erste  Abgangsprüfung:  0. 1865,  mit 
2  Abitor.;  im  ganzen  seit  Anerkennung  der  Anstalt:  9  Abiturienten. 

Eine  schon  länger  bestehende,  zur  Vorbereitung  für  die  höh.  BS.  und  die  hOh.  Töch- 
ierschnle  dienende  Vorschule  in  2  Gl.  ist  im  Laufe  des  Sommersem.  1868  mit  der  Anstalt 
>r]gaLaiacfa  verbunden  worden.  Frequenz  während  des  Sommersem.  1868:  105  (1.  Gl.:  36, 
md  zwar  22  Knaben,  14  Mädchen;  2.  Gl.  69,  und  zwar  44  Knaben,  25  Mädchen). 

0. 1868  ist  das  Rectorat  der  höh.  BS.  von  dem  Rectorat  der  übrigen  städt.  Schulen 
getrennt  worden.  Jetziger  Rector  der  höh.  BS.:  H.  Kai/ser  (provis.  seit  0. 1868;  defin. 
eit  Kai  1868;  vorher  OL.  der  Anstalt).  Auiser  ihm  6  Lehrer  (1  OL.,  3  ord.,  2  techn.  n. 
Ilem.  L.).  Die  Vorschule  hat  einen  ihr  ausschiieislich  angehörenden  Lehrer,  aufser  welchem 
D  derselben  ein  Lehrer  der  höh.  BS.  und  Lehrer  der  anderen  städt  Schulen  unterrichten. 

Als  Schullocal  dient  der  höh.  BS.  gemeinschaftlich  mit  der  Bürger -Knabenschule 
n  1856  anfgef&hrtes  Gebäude,  in  welchem  der  Rector  der  höh.  BS.  eine  Dienstwohnung 
lt.     Die  Vorschule  befindet  sich  im  Local  der  Mädchenschulen. 

£tat:  4685  Thlr.  Aus  der  städt.  Sparcasse  1300  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  650 
blr. ,  Zinsen  des  Realschnl-DotationsfoiMis  803  Thlr.,  Zinsen  des  Pensionsfonds  16  Thlr., 
»n  den  Scfafilem  1932  Thlr.  Verwaltungskosten  93  Thhr.,  Besoldungen  der  Lehrer  3525 
ilr.»;  (Bector  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr., 
»  2  techn.  und  Elem.  L.  resp.  350  und  350  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Rector),  Untrr.- 
ttel  200  Thlr.,  Utensaien  30  Thlr.,  iür  den  Druck  des  Programms  35  Thlr.,  Heizung 
<1  JBeknehtung  60  Thlr.,  Baulichkeiten  50  Thlr.,  ftlr  unvorhergesehene  Fälle  118  Thlr. 

Xm  Progr.  v.  1867  u.  a.  eine  Tagesordnung  f&r  die  SchUler  und  ein  bibL  Lectionarium 
'  die   gemeinsamen  Morgenandachten. 

PAtronat:  städtisch.  Ein  Guratorium,  welches  aus  dem  Bürgermeister  als  Vorsitzen* 
n^  einem  andern  Mitgliede  des  Magistrats,  dem  ersten  städt.  (evang.)  Geistlichen,  2  Stadt- 
•ordneten  und  dem  Rector  besteh^  hat  gewisse  Befugnisse,  u.  a.  das  Vorschlagsrecht  bei 
setziuQg  Bämmtiicher  Lehrerstellen;  die  Wahlen  selbst  vollzieht  der  Magistrat  Vrgl.  V. 
]   Cr.  I  p-  H^.       Gonfession  evangelisch. 

Erhöhang  des  Besoldongsetats  steht  bevor. 

16* 
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TORGAÜ. 

(Herzogtham  Sachsen.       10|770  Einw.) 

Oymnaiiani  (I,  261). 

Im  Jahre  1863  waren  mit  dem  Gymnasium  noch  3  parallele  Realdassen  neben  IV, 
III  und  II  verbunden,  welche  zur  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  gehörten ;  dieselben 
sind  1865  und  66  eingegangen^).  Die  früheren  6  Gymnasialol.  sind  durch  die  Theilung 
der  III  und  IV  (0  und  U)  um  2  vermehrt;  auch  ist  eine  elementare  Vorclasse  hinzugefügt 
worden.  Frequenz  der  6ymn.cl.  (1863:  263;  darunter  Alumnen:  46)  1868:  268; 
darunter  62  Alumnen  (266  ev.,  2  kath.;  149  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  29,  III:  73).— 
Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  28). 

Ueber  das  Alumnat  des  Gymnasiums  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863:  13):  12.  Director:  Prof.  Dr.  Hrm,  A.  Haacke  (seit  M.  1863). 
3  OL.,  ö  ordentl.,  1  wissensch.  HülfsL,  2  teohn.  und  Elem.L.  Der  OL.  Dr.  Handrick  trat 
0. 1865  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  schied  wegen  vorgerückten  Alters  Archidiak.  Büroer 
aus,  der  länger  als  30  Jahre  Religionsuntrr.  in  der  Anstalt  unentgeltlich  ertheilt  hatte.  M.  1865 
wurde  Dr.  Weicher  an  das  Joachimsthal.  Gymn.  in  Berlin  berufen.  Zu  gleicher  Zeit  wurde 
Prof.  Arndt  in  den  Ruhestand  versetzt  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung  —  Ein  von  der  Festungscommandantur  früher  einge- 
räumter Turnplatz  in  der  Nähe  des  Schulhauses  ist  zurückgenommen  worden;  weshalb  jetzt 
der  Schulhof  als  Turnplatz  dienen  muis;  im  Winter  wird  die  an  denselben  grenzende  ge- 
räumige Turnhalle  benutzt 

Etat  (1864:  9285  Thlr.)^)  1868:  9962  Thlf.>).  Aus  Stiftungen  (1864:  236  Thir.) 
479  Thlr..  Zinsen  wie  früher  211  Thlr.,  von  Trauungen  wie  sonst  1  TUr.,  vom  Weihnachts- 
umgang aes  Singechors  (1864:  159  Thlr.)  112  Thlr.,  aus  Staatsfonds  und  aus  der  Proeu- 
ratur  Meilsen  wie  früher  resp.  88  Thlr.  und  1714  Thlr.,  aus  dem  Gotteskasten  (1864:  166 
Thlr.)  481  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1571  Thlr.)  1890  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 4467  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8440  Thlr.  u.  630  Thlr.  Emolumente):  8025  TUi. 
(Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  1.  OL.  1000  Thhr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  als 
1.  Alumnatsinspector  freie  Wohnung  mit  Höbein,  letzter  ord.  L.  400  Thhr.,  als  2.  Alum- 
natsinspector  freie  Wohnung,  als  Turnlehrer  100  Thhr.,  und  «üs  Gantor  200  Thlr.  aus  der 
E^chencasse). 

Aus  den  Ueberschüssen  der  städt.  Sparcasse  ist  1865  vom  Magistrat  ein  Fonds  voil 
2500  Thlr.  zur  Gantoreicasse  genommen,  um  dessen  Zinsen  den  Choristen  fttr  den  Crtragi 
des  früher  üblichen  Weihnachtsingens  zu  gute  kommen  zu  lassen.  Auf  solche  Weise  sindj 
für  die  Choristen  4  neue  Legate  gebildet  zu  40,  30,  22%  und  20  Thhr. 

Dr.  Taubert,  G^sch.  der  Pflege  der  Musik  in  Torgau  vom  Ausgange  des  15.  Jahrb. 
bis  auf  unsere  Tage;  Progr.  v.  1868.  A.  Lehmann,  Uebersicht  der  Flora  von  Torgaai 
Progr.  V.  1869.       Dr.  Haacke,  Zwei  Schnlreden;  Progr.  v.  1866. 

Die  Disciplinargesetze  der  Anstalt,  im  Progr.  v.  1864;  ebendaselbst  sowie  in  den  fot4 
geuden  Programmen  ein  bibl.  Lectionarium  für  das  Kirchenjahr. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.       Confession:  evangelisoh. 

WITTENBERG. 

(Hauptstadt  des  sächsischen  Kurkreises.       12,000  Ein^r.) 

Oymnafliuni  (I,  259). 

Wie  schon  1863  bestehen  in  Folge  der  Theilung  von  U  und  lU  (0  und  U)  8  Gyma 
classen.  Schülerfrequenz  (1863:  305)  1868:  300  (299  ev.,  1  kath.;  181  ausw&itig 
Seh.       I:  39,  II:  51,  HI:  63).  —  Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren:  70). 

*)  Enatx  gavihrt  die  gahobene  Knabenschule  des  Orts,  in  welcher  n.  a.  aach  Franxösisch,  Mathcraaii 
und  Physik  gelehrt  wird.  [ 

*i  Aofserdem  656  Thlr.  aas  Stiftungen  etc.  und  die  Kosten  für  Bauten  und  Utensilien. 

')  Daneben  176  Thlr.  Entschftdignng  etc.  femer  die  Tom  Gotteskasten,  der  Kimmerei  u.  dem  Gerlaa^ 
sehen  Gestift  zu  bestreitenden  Bau-  u.  Reparaturkosten,  BrandTersicherungsbeitrfige,  Kosten  der  Ditterküis 
des  Schulgerftths  u.  f&r  Reinigung  der  Schornsteine. 


245 

Lehrer:  13,  wie  schon  1863.  Director:  A.Rhode,  seit  0. 1868  (vorher  Reotor 
des  Progymn.  so  Moers).  Sein  Vorgfoger,  Dr.  Hrm.  Schmidt,  war,  nach  25jähr.  Leitung  der 
Anstalt,  schon  M.  1867  auf  seinen  Wunsch  emeritirt  worden,  blieb  jedoch  bis  zum  Eintritt 
des  nenen  Directors  im  Amt  (s.  Progr.  v.  1869,  wo  auch  ein  Verzeichnis  sämmtlicher  Schrif- 
ten des  Dir.  Schmidt),  3  OL.,  5  ordentl.,  2  Adjuncten,  2  techn.  und  Eiern.  L.  »  Am 
20.  JnJ]  1867  starb  der  Prof.  Dr.  Wen$eh.  M.  1868  schied  der  OL.  Dr.  Winter  aus,  um  das 
Directorat  des  Gymn.  in  Burg  zu  fibemehmen.  0. 1869  trat  der  OL.  Becker  in  den  Ruhe- 
stand (starb  am  21.  Juni  1869).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L.  . 

Local.  Der  Plan,  ein  neues  Gymnasialgebäude  aufzuführen  (s.  Progr.  v.  1864  und  68), 
hat  wegen  Mangel  an  Mitteln  und  an  einem  geeigneten  Platz  einstweilen  au&egeben  werden 
mflssen.  Statt  dessen  sind  mit  dem  alten  Schnlhanse  (1867)  durch  einen  Um-  und  Anbau 
mehrere  Ver&nderungen  yorgenommen,  ohne  dafs  dem  dermaligen  Bedürfnis  dadurch  völlig 
genflgt  w&re.  1868  Ist  Gaserleuchtung  eingerichtet  worden.  Die  nach  einer  Uebereinkunft 
zwiscnen  der  Kämmerei  und  dem  Kirchenärar  von  letkterm  flbemommenen  Kosten  dieser 
Veränderungen  haben  sich  auf  c.  5115  Thlr.  belaufen.  ^  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb 
der  Stadt  Im  Winter  wird  in  einem  vom  Magistrat  dazu  gemietheten  heizbaren  Saale 
geturnt. 

Etat  (1864:  9358  Thlr.)^)  1868:  10,318  Thlr.*).  Zinsen  wie  frOher  59  Thlr.,  Zu- 
schüsse: aus  Staatsfonds  und  aus  der  Wittenberger  Fnndation  resp.  600  Thlr.*)  und  1898 
Thlr.«),  von  der  Kämmereicasse  (1864:  657  Thlr.)*)  1019  Thlr.*),  aus  dem  Kirchenärar 
(1864:  202  Thlr.)^)  304  Thlr.*),  Traugebühren  8  Thlr.,  Beerdignngsgebühren  23  Thlr.,  Le- 
gateneeld  aus  der  Kreiscasse  1  Thlr. ,  aus  Wittenberger  LociJstiftung^n  2  Thlr. ,  aus  der 
Besoldungs-Verbesserungscasse  42  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5062  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  7075  Thlr.):  8270  Thlr.  (Dir.  1330  Thlr.  Gehalt,  6  Thlr.  Tranksteuer- 
Beneficium  n.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  6  Thhr.  Tranksteuer- 
Beneficium ,  1.  oid.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Durch  Sammlungen  früherer  Schüler  des  Dir.  Schmidt  ist  zu  seinem  Andenken  ein 
SchmidtvHpendium  gegründet  worden:  ein  Cap.  v.  bis  jetzt  c.  450  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl. 
zu  Ostern  demjenigen  Abiturienten  zu  TheU  werden  sollen,  der  nach  dem  Urtheil  des  Leh- 
rereoU.  die  beste  latein.  Valedictionsarbeit  geliefert  hat. 

Am  30.  Octb.  1865  fand  eine  Vorfeier  der  Enthüllung  des  Melanchthondenkmals  Statt, 
wegen  der  beschränkten  Räumlichkeit  des  Gymn.saals  in  der  Aula  des  Lutherhauses  (s. 
Pr^.  V.  1866).  Aus  demselben  Anlafs  der  Errichtung  der  Melanchthonstatue  sind  mehrere 
Stipendien  f&r  evangel.  Schüler  des  Gymn.  gestiftet  worden*).  ~  Dr.  Hrm.  Schmidt, 
Memorabilium  Vitebergensium  ex  Corp.  Ref.  parte  ea,  qua  Melanthonis  opp.  continentur 
p.  L  1858. 

Die  Schüler  der  oberen  Gl.  können  aufser  der  allgm.  Schfllerbibliothek  auch  die  Leh- 
rerbibliothek und  die  Bibliothek  des  Predigerseminars  (ein  Theil  der  frühem  Universitäts- 
bibliothek) benutzen. 

Dr.  Bernhardt,  Das  Gymn.  zu  Wittenberg  in  den  Jahren  1828  —  1868,  eine  Fort- 
setzung der  Gesch.  desselben  von  Dr.  Spitzner.  Wittenb.  1868  (dem  Dir.  Schmidt  bei  seinem 
Ausscheiden  gewidmet).  Derselbe:  Phil.  Melanchthon  als  Mathematiker  und  Ph3rsiker. 
Wittenb.  1865.  —  Dr.  Hrm.  Schmidt,  Fünf  Entlassungsreden  am  Gymn.  zu  Wittenberg. 
Nenstrelitz  1868.  Derselbe:  Melanchthon's  Mahnruf:  Zu  den  Quellen  zurück!  Abschieds- 
rede. Halle  1868. 

Müller,  Arithmetischer  Cnrsus  fttr  UIH;  Progr.  v.1865.  Dr.  Schild,  Ueber  den 
sittl.  Nutzen  des  Turnens;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  mit  kOnigl.  Compatronat.       Confession:  evangelisch. 


*)  Hierin  nicltt  eingeschloMen :  das  HeiimateriAl,  die  ütenBÜien-  «nd  Btnkosten,  109  Thlr.  Accideniiea 
IL  GetreidedepnUt,  15  Thlr.  Triskstener-Beiieficatioii  a.  160  Thlr.  persönL  Znlige  «u  dem  Meibner  Pro- 
cnntnrfbnds. 

^  Exd.  13  Thlr.  Tranksteaer-Benefiz  ans  der  Regiemngs-Haaptcasse  n.  90  Thlr.  Werth  des  Ton  der 
fi  in  natura  herzngebenden  Heizongsmateriab. 

^  Anüierdem  ein  Beitrag  Ton  190  Thlr.  znm  Pensionsfonds. 

^  Des^  ein  Beitrag  yon  878  Thlr. 

^  Desgl.  ein  Beitrag  von  62  Thlr.  *)  DesgL  ein  Beitrag  Ton  123  Thlr. 

i  DesgL  ein  Beitrag  von  43  Thlr.  *)  Desgl.  ein  Beitrag  Ton  96  Thlr. 

^  Nach  dem  Statut  der  Melanchthonstiftnng  ▼.  16.  Febr.  1869  sind  anter  den  Primanern  die  Btipen« 
diäten  verpflichtet,  anf  Erfordern  des  Gymnasialdir.  wöchentl.  je  2  Stnnden  lat  nnd  griech.  Sprachnnterricht 
an  schwlchere  Qdntaner  nnd  Quartaner  unter  Aufsicht  eines  Lehrers  zu  ertheilen,  Die  Verleihung  der  Sti- 
pcodien  geschieht  durch  das  LehrercoUeginm. 
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EISLEBEN. 

(Grafsohaft  Mansfeld.       13,540  £inw.) 

aymnanam  (I,  263). 

Zur  Scbalgeschichte  in  Bd.  I:  Dafs  mit  dem  onter  Dr.  Lather's  Mitwirkang  1546 
gegründeten  Gymnasinm  eine  Schale  bei  St.  Nicolai  vereinigt  worden  sei,  ist  urkundlich 
nicht  nachweisbar.  — -  Das  Predigtamt  am  Katharinenstift  ist  mit  einer  Lehrerstelle  nicht 
verbunden  gewesen ,  aber  oft  von  einem  Lehrer  des  Gymn.  verwaltet  worden.  —  J.  Rhe- 
nius,  Rector  1618—24,  war  vor  seiner  Berufung  nach  fiisleben  Lehrer  an  der  Thomasschule 
und  CoUegii  philosophioi  adiunctus  in  Leipzig.  —  Auf  Ckr.  D.  Jani  folgte  als  Rector  J.  C. 
Herold,  1790—1819,  war  also  der  erste  Rector  unter  preufsischer  Hoheit;  G.  Ckr.  Höpfner 
war  Gonrector  1791—1800  (s.  Ellen  dt,  Gesch.  des  Gymn.  p.  237  l  und  p.  271). 

Auf  die  von  Agricola  gestiftete  Schule  bezieht  sich  folgende  1865  in  Hamburg  er- 
schienene Schrift:  Der  älteste  bis  jetzt  bekannte  Lehrplan  für  eine  deutsche  Schule  (die 
Schule  der  Stadt  Eisleben)  im  Jahre  1525,  aufgefunden  von  Fr.  Lor.  Hoffmann.  —  Dt. 
Schwalbe,  Zur  Gesch.  des  Gymn.  zu  Eisleben  (1550—1554;  1583—1607);  zur  Lehrver- 
fassung desselben  (1693—1727);  zur  Gesch.  des  Gymn.  aus  der  Zeit  des  Brandes  1601. 
Vier  Einladungschriften  zur  J.  Gott/r,  Lanyeschen  Gedächtnifsfeier  (1857,  58,  59,  65). 

Gegenwärtig  besteht  die  Anstalt,  wie  schon  1863,  aus  den  6  einfachen  Gymnasial- 
classen.  Schülerfrequenz  (1863:  226)  1868:  223,  bis  auf  2  jüd.  sämmtlich  evang.; 
von  einem  kath.  Schüler  ist  das  Gymn.  in  den  letzten  5  Jahren  nicht  besucht  gewesen; 
auswärtige  Seh.:  135.  I:  21,  II:  26,  III:  38.  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jah- 
ren: 37). 

Nicht  der  ganze  Singechor  (B.  I,  264)  wurde  1825  vom  Wissenschaft!.  Unterricht  ans- 
geschlossen,  sondern  nur  diejenigen  Choristen,  welche  eine  Seminarbildung  suchten.  Sie 
wurden  jedoch  auch  dann  noch  in  einem  Classenlocal  d^  Gvmn.  von  dem  damaligen 
Cantor  Andreanus  mit  den  Choristen  des  Gymn.  combinirt  in  der  Musik  unterrichtet,  bis 
1838  die  Auflösung  des  Gymnasialchors  erfolgte  und  damit  die  Ablösung  des  Seminars  I 
vom  Gymn.  durebgefährt  wurde.  —  Die  Schüler-Freitische  sind  seit  längerer  Zeit  in  Grcld- 
Zahlungen  verwandelt  worden. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Di  rector:  Prof.  Dr.  Hrm,  Schwalbe  (seit  Bi.  1855). 
3  OL.,  3  ord.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Die  Verbin- 
dung der  4.  Lehrerstelle  am  Gymn.  mit  dem  Cantorat  an  der  St.  Andreaskirche  ist  darch 
einen  zwischen  der  Kirche  und  dem  Gymn.  geschlossenen  Vergleich  seit  1869  aufgehoben. 
—  Am  10.  April  1866  starb  der  OL.  Fr.  W.  Genthe.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  10  Min.  vom  Gymn.  entfernt,  ein  geeig- 
neter Baum  für  das  Wintertumen  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  5005 Thlr.^)  1868:  10,170Thlr.  Berggelder  5247 Thir.,  aus  der  mans^ 
feld.  gewerkschaftl.  Casse  (1864:  97Thlr.)  100  ThIr.,  aus  Staatsfonds  wie  früher  llOO  Tfalr^ 
Hebungen  von  den  Schülern  3284  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3114Thlr.>):  8952  Thlr.^j 
(Dir.  2352  Thlr.  Gehalt,  27  Thlr.  aus  Legaten  und  an  Begräbnifsgeldern,  Dienstwohnung  gej 
gen  Miethe;  1.  OL.  1280  Thlr.  Gehalt  und  20  Thlr.  aus  Legaten,  1.  ord.  L.  781  Thlr.  Gehal 
und  19  Thlr.  aus  Legaten,  letzter  ord.  L.  481  Thlr.  Gehalt  und  19  Thlr.  Legat).  Zu  Benefi^ 
cien  663  Thlr. 

Die  B.  I,  265  erwähnte  „Lutherstiftung"  unterstützt  zwar  auch  bedürftige  Gymnasial] 
Schüler,  dies  ist  jedoch  nicht  ihr  ausschließlicher  Zweck.  Bedeutender  unter  den  für  Schöj 
1er  gegründeten  Stiftungen  ist  die  Xan^esche,  v»  1742,  und  die  BötfgerBchef  welche  zuers^ 
1860  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Aus  der  erstem  erhalten  jetzt  durch  Collation  dJ 
Familienältesten  jährl.  15  Schüler  je  347»  Thlr.,  und  4  Studirende,  meist  ehemalige  Schule^ 
des  Gymn.,  je  .^Thlr.;  aus  letzterer  durch  Collation  des  Lehrercollegiums  jährl.  2  Stu{ 
dirende,  die  früher  Schüler  des  Gymn.  gewesen,  die  Zinsen  von  je  1000  Thlr.  und  6  Schäl 
1er  zu  gleichen  Theilen  die  Zinsen  von  1000  Thlr. 


^  Aalserdem  ans  Legaten  756  Thlr.,  an  Berggeldem  4938  Thlr.,  an  Gebähren  106  Thlr. 
*}  Paneben  5S81  Thlr.  sonstige  Bezüge.  *)  Aalserdem  288  Thhr.  ans  Legaten« 
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Dmch  VermiditeUii  des  Beigiaths  Dr.  Pümieke  (f  i86S)  ist  dem  Gymn.  eine  beeon- 
den  in  faistoriaeheii  Fach  werftvoUe  BOcbenamiiiliiiig  nad  eine  Sammlaiig  lOmisehor 
Ifiuen  inge&Uen. 

Pitronat:  kiOnigtieli.       Gonfession:  eyangeliaeh. 


NAUMBURG. 

(Hoehstift  Naumburg  in  Thfiringen.       14,800  £inw.) 

Neben  dem  Domgymnasinm  ist  nenerdings  die  ans  alter  Zeit  bestehende  Stadi- 
sdude  zu  einer  höheren  Bttrgerschnle  nach  dem  Bealschabr^lement  y.  6.  Octb.  1859 
dngeriehtet  worden« 

Bas  Domgymnasfatm  (Ij  265). 

Die  Anstalt  zahlt  nach  wie  vor  6  nngetheilte  Gymnasialdassen.  Frequeni  der- 
lelben  (1863:  275)  1868:  295  (291  ev.,  i  katb.;  132  aoswärtige  Seh.  I:  42,  II:  45, 
III:  58).  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  88). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  C.  Fr.  G.  forUcJL  3  OL.,  4  oidenÜ., 
1  CT.  RdigionaL,  5  teehn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

LoeaL  Ohne  Yerindemng.  —  Der  Tnmphitz  liegt  unfern  des  Gyma.;  im  Winter 
fetzen  wenigstens  dieYortnmer  die  Uebnngen  in  einem  gemietheten  Baum  fort 

Etat  (1864:  7228  Thlr.  n.  200  Thlr.  persOnl.  Zuhgen  ans  Provinzialfonds)  1868: 
7800  Thlr.i).  Zinsen  (1864:  675  Thlr.):  721  Thlr.;  von  Berechtigungen  (1864: 398  Thlr.): 
S32  Thlr.^),  ans  Staatsfonds,  ans  der  Procnratur  Zeitz  u.  aus  dem  Domstifbfonds  wie  froher 
resp.  79  Thlr.,  600  Thlr.  und  1106  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfiiem  4298  Thlr.  Besol- 
fnogstitel  (1864:  5478  Thlr.  u.  Emolnmente  im  Werthe  von  537  Thlr.):  6485  Thlr.  und 
ijDolamente  im  Werthe  von  192  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl.  Zulagen, 
60  Thlr.  WohnnngsentBchldigung  n.  lOV»  Thlr.  f&r  Beau&ichtigung  der  Bibliothek^  1.  OL. 
^  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr^  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Von  der  Schulgeldzahlnng  f&r  ihre  SOhne  sollen  hinfort  nur  noch  die  Lehrer  des 
rjmn.  und  die  capitularischen  Beamten,  nicht  mehr  die  sonstigen  Lehrer  der  Stadt  be- 
best sein;  doch  bleiben  fftr  ärmere  Schüler  noch  4  ganze  Freistellen,  die  auch  in  halbe 
etbeilt  werden  können,  und  ffir  welche  das  LehrercoU.  dem  Domcapitä  Vorsdilage  macht. 

Patronat:  das  Domcapitel  des  Hochstifts  Naumburg.      Gonfession:  evangelisch. 


IKe  hohoze  Büigersehule  (vi^l.  I,  266). 

Die  von  Dr.  Ate  Medier,  Pfarrer  an  der  Kirche  zu  St  Wenzel,  aufgestellte  und  von 
itiier,  Jonas,  Melanchthon  1537  bestätigte  Kircbenordnung  enthält  auch:  Institutio  Scholae 
^onbargensts  apnd  divum  Wenceslaum.  Die  Schule  war  1523  vom  Rath  der  Stadt  er- 
btet*).  Neue  Schulgesetze  1656').  Als  erster  Inther.  Bector  wird  Ant.  Ammerl>ach 
y25^34)  genannt.  Es  waren  4  obere  Classen  vorhanden,  und  die  vereinigten  4  unteren 
irden  von  den  Abth.  legentinm  lat.,  leg.  germ.,  syllabicantium,  elementariomm  gebildet, 
liser  dem  Bector  waren  3  Lehrer;  auch  betheiligten  sich  die  Inther.  Geistlichen  am 
tenicht;  femer  las  der  Bfirgermeister  und  Physikus  Dr.  J.  Steinhoff  Gompendinm  phy- 
es.  —  Die  Besoldungen  wuKlen  von  den  Lehen  der  Kirche,  vom  Schulgelde,  von  dem 
Mcben,  der  auf  ein  jedes  Viertel  Bier  geschlagen  war  und  von  dem  (jlesindepfennig 


*)    AaAcrd«B  Nttiinlde|rat«ie  im  Weith  von  196  Thlr.  il  900  Thlr.  penönl.  Zohgeii  ans  ProTinrialfand«. 

^     ^Anmo  um  daA  wiederanlgegiiiseneiii  Licht«  des  mnen  ond  alleinselisiBiiiclieiiden  Wortes  Gottes 

ei»e  Chriitlicbe  und  Evaiigelische  Schide  ni  Gottesforehüger  Anfeniehmig  der  Jugend  mit  grolser  Sorg- 

Cakojten  himI  Höhe  errichtet' 

*)    S.  4ler  Stadt  Naomborg  Temenerte  Schalordnmig,  pabticht  1SÖ6,  zom  Theil  sbgedmckt  im  Progr, 
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bestritten.  —  Spätere  Reetoren  u.  a.:  M.  Junt,  L.  Bvrtmann  (1552—68;  naefanials  Prof.  in 
Jena),  M.  J.  Lindmr  (1578-1608),  M.  ChrUt.  Beckmann  (1608— 12),  H.  RMMer  (1621—24; 
später  Gen.Sup.  a.  Prof.  in  Helmstädt),  M.  Sixt  Bertram  (1635-39),  M.  J.  Theyl  (1639—41), 
M.  J.  Seh.  Mitternacht  (1641-46),  M.  Phil  SaUzmann  (1646-48,  später  Hofpred.  u.SaperiDt 
in  Zeitz). 

1656  warde  „der  Stadt  Naambarg  yerneuerte^  nnd  von  dem  Herzog  Moritz  zu  Sachsen 
bestätigte  Schalonlnang  publicirt.     Die  Schale  bei  St.  Wenzel  (Stadtschale,  Bathschnle, 
Lyceum  Senat.)  hatte  schon  vorher  6  GL,  aufser  dem  Rector  5  Lehrer  (Conrector,  Cantor 
nnd  3  Bacalarii,  später  Quartas,  Quinta»,  Sextas  genannt)  nnd  1648  eine  Frequenz  von 
210  Seh.    Die  Unterrichtszeit  war  für  alle  Classen  im  Sommer  und  Winter  von  7  bis  10 
und  von  12  bis  3  Uhr.     Neben  der  Pflege  des  Gesanges  (Chor  und  Gurrende)  treten  die 
häufigen  öfPentl.  Redeacte  (an  den  allgm.  Bufstagen,  am  Reformationsfest,  zu  Weihnachten, 
beim  Abschiede  und  anderen  Veranlassungen)  besonders  hervor.     „Jeder  auf  die  Univer- 
sität ziehende  Schüler  hat  vom  Rector  ein  testimonium  zu  petiren,  so  er  anders  Beför- 
derung von  der  Obrigkeit  zu  haben  gedenkt".     Schulgeld  wurde  nicht  erhoben;  auswär- 
tige erhalten  als  paedagogi  freies  hospitium  in  den  Häusern  der  Bürger;  „doch  sollen  die 
Discipel  gegen  die  Praeceptores  zum  wenigsten  bei  einem  angehenden  Neuen  Jahre  sich 
wiederum  dankbarlich  bezeigen".    Aufserdem  sind  zu  dem  Einkommen  der  Lehrer  hinzu- 
getreten, für  die  3  oberen  Antheil  am  Ghorgeld,  für  den  Rector  im  besondern  pro  in- 
soriptione,  valedictione  u.  testimoniis,  für  alle  die  Accidentien  bei  den  Leichenbestattungen, 
Kirschfest-Recreation^)  u.  a.  Emolumente.  Die  älteren  Legate  zum  Besten  der  Schule  wur- 
den durch  neue  vermehrt,   zur  Aufbesserung  der  Lehrerbesoldungen,   zur  Beschaffung 
nöthiger  Schulbücher  für  arme  Schüler,  zur  Austheilung  von  Bflcherprämien^),  zu  Gunsten 
einer  Rectorswittwe  und  für  anderer  Schulcollegen  Wittwen  (letzteres  vom  Rector  Chr. 
Bened.  Milke  (ursprünglich  1000  Thlr.,  angewachsen  auf  jetzt  c.  9000  Thlr.).     Die  neben 
den  Öffentl.  Lectionen  bestehende  und  später  geregelte  Privat -Information  (1730  docirt, 
aber  nur  wenigen  Primanern,  der  Rector  Stender  deutsche  Geschichte;  Gelegenheit  zum 
französ.  Privatunterricht  war  schon  1727  gegeben)  gewährte  zum  Einkommen  der  Lehrer 
weitere  Zuschüsse.       Im  18.  Jabrh.  trat  eine  Erweiterung  des  Lehrplans  ein*).   Reetoren 
waren  u.a.:  M.  Theoph.  CoUrue  (1648  —  60),  M,  J.  Töpfer  (1660  —  1706;  unter  ihm  ist  die 
Schale  am  meisten  im  Flor  gewesen:  gegen  350  Schüler,  in  I:  60—70),  M.  Chr.  L.  Blossiu$ 
(1709—30;  unter  ihm  Schüler:  J.  Fr.  Falke,  Bearbeiter  der  Gorveyschen  Geschiohtsqaellen), 
M.  J.  Chr.  Siemler  (1730  —  32),  M.  Dan,  Peucer  (1732  —  44;  später  Gonr.  in  SchulpforU),  M. 
Mart.  Borck  (1744—55),  Chr.  Bened.  Milke  (1755-74). 

Von  1773  ab  wurden  die  KurfÜrstl.  sächs.  Schulordnungen  (Fürstenscbulen,  lateinische 
Stadtschulen,  Volkschulen)  für  die  Stadtschule  entscheidend^).  Sie  entfernte  sich  mehr 
und  mehr  von  der  Angabe  eines  Gymnasiums.  1786  waren  noch  208  Schüler,  in  I:  20, 
in  II:  28,  in  III:  35.  Von  1794  erhielten  die  3  unteren  Gl.,  noch  mit  Beibehaltung  des 
Lateinischen,  eine  Einrichtung  (Religion,  Lesen,  Schreiben,  Rechnen,  Naturkunde ,  Ge- 


*)  S.  Nftduicht  Ton  dem  Naambarg.  Schal-  oder  sogen.  Kirschfest,  so  jtiirlich  am  Jftcobi  celebriitl 
wird;  Progr.  v.  1746. 

*)  S.  Nachricht  über  das  Bacherfest  am  Friedrichstage  in  der  Stadtschale  za  Naambarg.    Besüm- 
mangen  über  die  Feier  des  Friedrichstages  vom  Rector  Milke  (1757);  Progr.  y.  1864. 

*)  Der  Rector  Borck  (1744)  bezeicbiet  in  seiner  Antrittsrede  als  diejenigen  Wissenschaften,  womit  jnnpe 
Gemüther  in  den  Schalen  besch&ftigt  sind,  die  Sprachen  (hebr.,  griech.,  röm.,  die  Mattersprache,  wie  anch  dUe 
fraazösische) ,  die  Beredtsamkeit  (sowohl  die  gebandene  als  angebandene  Rede),  and  die  Geschichte  (diel 
Politischen,  Kirchen-  nnd  Gelehrten -Geschichten,  in  den  alten,  mittleren  a.  neaeren  Zeiten,  nnd  mit  den- 
selben ganz  nnzertrennlich  Terknüpft  die  Geographie,  Chronologie,  Heraldic  a.  Müntzwissenschift)  nnd  saebtl 
ztt  erweisen,  dafs  diese  sch^^nen  Wissenschaften  leicht. und  deshalb  mit  Last  können  erlernet  werden. 

*)  Als  Vorzüge  der  Stadtschnle  werden  (a.  Naohr.  ton  der  Rathschnle  za  Naambarg;  Progr.  v.  1779)  an- 
geführt, dafs  der  Oberpfarrer  die  Theologie  (1  St.)  lateinisch  lehre,  die  angesehensten  Familien  ihre  Kinder; 
den  Schülern  znm  Unterricht  übergeben,  waram  von  hier  völlig  yorbereitete  n.  gesetzte,  nicht  anreife  nziii 
frühzeitige  Jünglinge  anf  die  Akademie  kommen,  dafs  künftige  Juristen  n.  Aerzte  nicht  in  einer  grieehischin; 
Einöde  sind,  deren  Gr&nzen  immer  weiter  werden,  wo  nicht  zam  Schaden  der  Rechts-  and  Arzneigelehrte«., 
doch  gewifs  zam  Yerlaste  einer  geübten  Aufmerksamkeit,  Geduld  u.  Ged&chtnifskraft  der  Stndirendea,  dsT«! 
die  künftigen  Gottesgelahrten  hier  6  yoUe  Jahre  auf  das  Hebr&ische  sich  legen  und  zur  Aufmontenuig  dei 
Fleifses  nnd  guten  Sitten  j&hrlich  für  28  Thlr.  Bücher  vom  Rector  an  die  würdigsten  S^üler  yertheilt  wern 
den,  dafs  endlich  den  oberen  Schü\ßm  die  gewöhnlichen  Leichenbegleitungen  keine  Störung  in  Lectios^al 
und  den  Lehrern  die  übel  hergebrachten  ümg&nge  keine  Hinderung  in  wichtigeren  Geschftften  yernrsAcbeeJ 
Unter  die  öffenU.  Lectionen  für  I  und  II,  jede  mit  Sjähr.  Garsos,  sind  au^enommen:  Geschichte  and  G^*-i 
graphie,  Cebung  im  Schreiben  deutscher  Briefe,  Rechenkunst,  «aber  nicht  etwa  die  gemeine',  wihrcnd  d-ii 
Rector  für  Schüler  der  I,  II,  III  in  der  Privat -Information  lehrt,  wie  man  studiren  solle,  auüserdem  Hex  i 
natzens  deutsche  Sprachlehre,  die  Naturlehre  u.  Naturgeschichte  behandelt,  endlich  die  Primaner  anvei^j 
wie  sie  den  Sextanern,  indem  sie  das  Wichtigste  mit  ihnen  wiederholen  müssen,  Unterricht  geben  solUai 
Per  Conrector  hat  tägl.  Privatstunden  für  Schüler  der  I  und  II  über  die  französische  Sprache  n.  Lectar«. 
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Khiebie,  6eo|^phie),  „^e  lieh  mehr  dem  genio  der  Zeit  nfiherte*'  und  dnrch  welche  die 
eioem  bfirgerl.  Beraf  sich  zuwendenden  Schüler  beeonders  berüokaichtigt  werden  sollten, 
vihrend  die  3  oberen  als  ^el  die  II  der  Fürstenschuien  erstreben,  iedoch  auch  noch  zur 
UniTenitat  entlassen  (1791  —  93  Abiturienten:  17).  —  Da  aber  aach  in  dem  Stift  Naum- 
barg- Zeitz  3  Gelehrtenschulen,  und  von  diesen  sogar  2  (Stadtschule  und  Domschule)  in 
Xismbarg  vorhanden  waren,  so  wurde  nunmehr  auf  die  höbern  Orts  allgemein  erfolgte 
Anregung  hin,  dafs  in  denjenigen  Städten,  wo  es  an  guter  Gelegenheit  zum  Unterricht  in 
gelehrten  Wisaenschaften  nicht  fehlt,  „die  lateinischen  Schulen  in  Bildung  der  Jugend  aus 
dea  bürgerlichen  Ständen  bestimmte  und  dem  Bedürfnisse  des  jetzigen  Zeitalters  mehr 
aogemessene  Institute  umzuschaffen  seien'',  die  Combination  der  oberen  Glassen  der  Stadt- 
scbale  mit  der  Domschule  eingeleitet.   Die  gleichzeitige  Umwandlung  der  erstem  in  eine 
fied-  und  Bürgerschule  wird,  nnter  lebhaftem  Widerspruch  des  Raths  und  der  Bürger- 
scbift,  „welche  den  Gedanken,  des  Vorzugs  eine  so  alte  Schule  in  ihrer  jetzigen  Verfas- 
Bong  zn  haben  verlustig  zu  werden,  durchaus  nicht  ertragen  konnte",  von  dem  Raths- 
tssessor  C  Pe.  Lep9iu*,  unterstützt  von  dem  Rathsassessor  S.  Finder,  1804  vorbereitet  Auf 
Grund  des  (29.  Apr.  1808)  zwischen  Domcapitul  und  Stadtrath  abgeschlossenen  Recesses 
kim  die  Vereinigung  der  zeither  unter  der  Benennung  der  Dom-  u.  Stadtschule  bestan- 
denen beiden  gelehrten  Schulen  zu  .einer  gemeinschaftl.  Schule  für  die  Stadt  u.  Freiheit 
Xaomburg  unter  der  Benennung  der  Naumburger  Schule  zu  Stande.     Die  combinirte 
Schale  wurde  wegen  ihres  doppelten  Zwecks,  gelehrte  n.  Bürgerschule  zu  sein,  in  2  Haupt- 
ftbth.  gesondert,  so  dals  der  erstem  die  Aufgabe,  insbesondre  zur  Universität  vorzuberei- 
ten, verblieb,  und  die  andre  zur  besondera  Vorbildung  für  den  gewerbtreibenden  Bürger- 
jtand  betttmmt  wurde.  Der  letzte  (37.)  Hector  der  evang.  latein.  Stadtschule  bei  St.  Wenzel 
trat  in  eine  Professorstelle  an  der  Domscbule.    Die  „deutschen  Schüler  von  der  Freiheit*' 
bOdetea  mit  den  in  der  Stadtschule  zurückgebliebenen  von  0. 1808  ab  die  zunächst  4class, 
förgersehole.    Reetoren  waren  u.  a.:  M.  Th,  J.  Abr,  Schütze  (1775—84),  M.  F.W.  Döring 
(1784—86;  später  Rector  des  Gymn.  in  Gotha),  M.  Chr.  Goitfr.  MüUer  (1786-89;  später 
Bector  der  Stiftschnle  in  Zeitz),  M.  C.  Dav.  Ilgen  (1790—94;  später  Rector  der  Landes- 
sehnle  PforU),  H.  furstenhaufa  (1794—1808).  —  Der  für  die  neue  Anstalt  (Dir.  1808—17 
H.  Chr.Weiß,  vorher  Prof.  in  Fulda,  nachmals  Reg. Schulrath  in  Merseburg)  am  12.  Octb. 
1809  genehmigte  Plan,  der  anf  eine  Realschule  gerichtet  war,  kam  nicht  zur  vollständigen 
ADsf&hmng,  da  es  an  den  nöthigen  Mitteln  zur  Gewinnung  der  Lehrkräfte  fehlte.   Nach- 
dem die  K.  Prov. Gewerbeschule  (1826—51)  in  Naumburg  errichtet  war,  und  dem  ausge- 
(iehnteren  Bildungsbedürfhils  die  7classige  allgm.  Bürgerschule  (1817  —  61  W.  Ho/mann, 
Scboldirector)  diente,  versuchte  man,  letztere  einerseits  mit  der  Gewerbeschule,  andrer- 
seits mit  der  inzwischen  von  der  Kramerinnung  ins  Leben  gerafenen  Handelschule  in 
ein  näheres  Verhältnifs  zu  bringen.    Zugleich  wurde  aber  an  der  Domschule,  da  d^  Be- 
darfnils eines  Unterrichts  in  den  sogen.  Realien  sich  weit  besser  u.  zweckmäßiger  durch 
Verbindung  mit  der  gelehrten  Schule  befriedigen  lasse,  M.  1842  die  bis  0. 1862  unter  dem 
Xamen  Realclassen  dauernde  Einrichtung  getrofifen. 

Unter  diesen  Umständen  und  bei  dem  Mangel  an  Mitteln  konnten  die  Pläne  für  He- 
bong  der  Bürgerschule  nicht  zur  Ausführung  gebracht  werden.  Als  jedoch  das  Realschnl- 
vesen  in  Preufsen  durch  die  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  neu  geordnet  war,  wurde  1862 
aof  eine  aus  der  Bürgerschaft  hervorgegangene  Anregung  seitens  der  Stadtbehörden  die 
Errichtung  einer  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  beschlossen. 
Am  13.  Apr.  1863  wurde  die  Anstalt  mit  den  3  unteren  Gl.  in  einem  gemietheten  Local 
eröffnet,  0. 1864  die  III  und  M.  1865  die  II  hinzugeftlgt.  Nachdem  am  24.  Sptb.  1867  die 
erste  Abgangsprüfung  (4  Abitur.)  stattgefunden,  ist  die  Anstalt  dnrch  Min.Rescr.  v.  31.  Octb. 
1^7  als  höhere  Bürgerschule  anerkannt  worden  (vrgl.  B.  I,  266  Anm.). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  5  01.  der  höh.  BS.  und  2  Vorsohulcl.  Schüler- 
frequenz  1868:  h.  BS.  89,  V.  48;  zusammen:  137  (mit  Ausnahme  zweier  kath.  sämmtlich 
evang.;  54  auswärtige  Seh.        II:  3,  III:  13,  IV:  19). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  G.KeumülUr,  seit 
D.  1865  (vorher  Schuldirector  für  alle  Anstalten  städt.  Patronats).  4  ordentl.,  1  wissensch. 
Bü1£bL,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  höh.  BS.  in  einem  gemietheten  Hause,  die  Vor- 
Khule  ioi  Loeal  der  Bürger -Knabenschule.  Die  Errichtung  eines  eignen  Schulhauses  wird 
beabdehtigt;  aus  den  Ueberschüssen  der  städt.  Sparcasse  sind  bereits  10,000  Thlr.  dazu 
bestimmt.  —  Zum  Turnen  wird  der  für  die  Communalschulen  eingerichtete  Turnplatz 
ui&erhalb  der  Stadt  mitbenutzt.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4923  Thlr.  Von  der  Stadt  3299V*  Thlr.;  von  den  Schülern  1623*/.  Tblr.  Be- 
lolduogvlitel  4370  Thlr.,  eine  Wohnung  für  den  Rector,  Bibliothek  und  Lehrmittel  250 
Ihlr.,  Miethe  für  das  SchuUoeal  und  die  Wohnung  des  Schuldieners  250  Thlr.,  sonstige 
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AQBgabetitel  153  Thlr.    Die  Ausgaben  fttr  SohnlntensiUen  und  Heizung,  ebenso  wie  für 
das  Programm,  werden  aus  der  Kämmereicasse  bestritten. 

Für  die  Biblioth.  und  Lehrmittel  sind  von  der  Stadt  300  Thlr.  aufserordendich  be- 
willigt. —  Prämienstiftung  aus  Anlafs  des  50jähr.  Amtsjubilftums  des  O.Bttrgermeisten 
F,  L.  Rasch  durch  freiwillige  Beiträge  100  ehemaliger  Schfller  der  Stadtschule  (s.  Progr. 
V.  1865). 

Rückblick  auf  den  Briefwechsel  Ph.  Melanchthons  mit  Nie.  Medier;  Progr.  y.  1867. 
D.  Nie.  Medier  (1564)  Elemente  der  praktischen  Arithmetik;  Progr.  v.  1868.  Köstler, 
der  Unterricht  in  der  mathem.  Geographie  an  der  höh.  Bürgerschule;  Progr.  v.  1869. 

Patron at:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  und  beruft  für  sämmtliche  Stellen,  nach 
Anhörung  des  Curatoriums.  Gonfession:  nach  geschichtlicher  Entwickelnng  and  aaf 
Grund  der  Stiftung  von  1523  evangelisch. 


Die  Landesschule  PFORTA  (I,  267)'), 

(Stiftsgebiet  Zeitz-Naumburg;  Thüringen.       550  Einw.) 

Der  änfsere  Umfang  der  Anstalt  ist  sich  eleich  geblieben:  die  Gymnasialclasa^d  I, 
II,  III,  jede  in  eine  obere  und  untere  Abth.  getheilt:  6  Cl.  —  Die  Bestimmungen  über  die 
Aufnahme  u.  s.  w.  s.  in  der  revidirten  Bekanntm.  des  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Magdebuig 
v.  10.  Febr.  1864  (Verordn.  und  Ges.  I  p.  281  ff.).  Frequenz  (1863:  105)  1868:  191 
(sämmtlich  evangelisch;  194  auswärtige  Alumnen.  I:  44,  II:  66,  III:  87).  —  Abitu- 
rienten 1868:  21  (in  den  5  Jahren:  120). 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Rector  Dr.  theol.  C.  X.  Peter  (seit  0.  1856). 
7  Proff.,  unter  denen  der  geistl.  Inspector  als  erster  Geistl.,  und  ein  zweiter  Geistlicher; 
2  OL.,  3  Adjuncten,  4  techn.  und  Eiern.  L. 

M.  1864  schied  aus  des  Adj.  Dr.  0.  Bermdorf,  dem  das  archäolog.  Stipendium  za  einer 
Beise  nach  Italien  verliehen  worden;  s.  V.  und  G.  II  p.  72  (gegenwärtig  Docent  an  der 
Universität  zu  Göttingen).    M.  1865  trat  in  den  Ruhestand  Prof.  Dr.  J,  Ändr.  Seb,  JaeohL 
Am  15.  Dcb.  1865  starb  der  Prof.  Dr.  C.  KeU.    Neuj.  1866  ging  der  geistl.  Insp.  Prof.  C. 
Bd.  Niese  in  das  Pfarramt  zu  Bahrendorf  über.    0.  1866  schied  aus  Prof.  Dr.  C,  H,  Av^ 
Steinhart  (jetzt  Prof.  honorarius  an  der  Univ.  zu  Halle).  M.  1867  wurde  Prof.  Dr.  W.  Päd 
Carssen  pensionirt.  Gleichzeitig  ging  Prof.  Franz  Kern  als  Gymnasialdir.  nach  Oldenburg  G^^ 
Dir.  in  Danzig).  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  RicMer  einem  Ruf  als  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimtt.1 
—  Neu  eingetreten  sind  12  L.;  unter  ihnen  0. 1866  der  geistl.  Insp.  Prof.  BäfsUr,  vorher  m 
gleicher  Eigenschaft  am  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg;  M.  1867  ProC 
Dr.  Koch,  vorher  Pror.  am  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  0.,  Dr.  Abicht,  vorher  OL.  am  Gyma»] 
zu  Emden,  und  Dr.  Sehimmiipfeng ,  vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Marburg;  M.  1868  OL.  Dr. 
Böhme  vom  Pädagogium  zu  Putbus. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  ein  grofser  Platz  InneriuAi| 
der  Anstalt,  und  ebenso  eine  geräumige  Turnhalle  vorhanden.  I 

Etat«)  (1864:  54,720  Thlr.)  1868:  61,670  Thlr.  Erbpacht  (1864:  1498Thlr.>  14iai 
Thlr.,  Zeitpacht  (1864:  26,168  Thlr.)  30,478  Thlr.,  ablösliche  Geldzinsen  (1864:  215M 
Thlr.)  2162  Thlr.,  Geldrenten  für  Getreideziüsen  (1864:  6298  Thlr.)  5969  Thlr.,  Uebttfi 
Schüsse  der  Forstverwaltung  (1864:  2361  Thlr.)  4811  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  frührf 
588  Thlr.,  Zinsen  vom  Capital  vermögen  (1864:  11,407  Thlr.)  11,358  Thlr.,  Hebungen  rori 
den  Scholaren  4868  Thlr.  Verwaltungskosten :  persönliche  (1864:  4333  Thlr.)  4772  TUbJi 
sächliche  (1864:  618  Thlr.)  647  Thlr.  Lehrer -Besoldungstitel')  (1864:  12,370  Thli.«» 
12,935  Thlr.  (Rector  1903  Thlr.  Gehalt  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage ,  Naturaldepnta»! 
im  Werthe  von  145  Thlr.,  125  Thlr.  Gebühren;  geistl.  Inspector  1442  Thlr.  Gehalt  ind. 
460  Thlr.  persönl.  Zulage,  Holzdeputat  im  Werth  von  40  Thlr.,  112  Thlr.  Gebflhreqf 
1.  Professor  1041  Thlr.  Gehalt  incl.  70  Thlr.  persönl.  Zulage,  Naturaldeputate  im  Weia 
von  97  Thlr.,  62  Thlr.  Gebühren;  1.  OL.  744  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werth  ym 


*)  Nachtrag  zu  B.  I:  Die  erneuerte  Scbnlordnang  f&r  die  InirsfichB.  3  Fürsten-  und  Landschttlca.  f^\ 
J.  A.  Ernesti  verfafst,  1773,  ist  in  der  Sammlnng  yon  Vormbanm  HI  p.  61 3  ff.  abgedmdct.  4 

^  Ohne  Einschlnls  der  Natural  •  Holzdepatate  n.  des  Heiznngsmaterials ,  welche  ans  den  PioTtsi9?^M 
Sehulforsteo  geliefert  werden.  *)  Kit  Ansschlofs  der  Natimddepatate  nnd  Terschiede&er  Geb^irtB.     * 
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16  Hilr..  ud  als  Unter-Bibliothekar  50  Thl.;  1.  Adjanct  668  Hilr.  Gehalt  u.  Holzdeputat 
imWertfa  von  16  Thlr.;  letzter  Adjunct  433  Thlr.  and  HolzdepnUt  von  16  Thlr.  Der 
Bector,  Bämmtliche  Lehrer  und  Beamte  haben  freie  Wohnang,  die  meisten  derselben  auch 
fme  Natznng  eines  Gartens). 

Darch  C.  0.  v.  16.  Jan.  1864  wurde  genehmigt,  da&  hinfort  jahrl.  200  Thlr.  ans  dem 
Fonda  der  Anstalt  zu  4  Universitätstipendien,  je  50  Thlr.,  verwendet  werden. 

Zorn  Andenken  des  f  Prof.  Dr.  C.  Keil  ist  von  seinen  Freunden  und  Schfllem  eine 
.Keikdhnng^  gegründet,  deren  Ertrag  (jährl.  60  Thlr.)  zu  einem  Universitätstipendium 
besömmt  ist.  Die  Wittwe  des  Prof.  Keil  hat  zu  der  Stiftung  1000  Thlr.  beigetrsgen.  Die 
erste  Verwendung  geschah  0. 1868. 

In  dem  gedruckten  Katalog  der  Schalerbibliothek  sind  die  f&r  I,  II  n.  III  geeigneten 
Bacher  dureh  besondere  Bezeichnungen  unterschieden. 

Dr.  Corssen,  Alterthümer  u.  Kunstdenkmale  des  Cisterzienserklosters  St-Maiien  nnd 
1^  Lindessehule  zur  Pforte;  Halle  1868.  Franz  Winter,  Die  Cisterzienser  des  nord- 
btl.  Deutschlands;  Gotha  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  stiftungsmäfoig  evangelisch. 


ROSSLEBEN. 

(Thflringen.    Goldene   Aue.       2400  Einw.) 

Klotterschnle  (I,  271). 

Die  Anstslt,  vollst&ndiges  Internat  mit  70  Alumnen-  und  34  Extraneerstellen,  umiaist 
cb  wie  vor  die  4  Gjmnasialclassen  IV  bis  I.       Frequenz  der  Alumnen  (1863:  108) 
6b:  80  (aämmtlich  evangelisch.        I:  13,  II:  27,  III:  26).  —  Abiturienten  1868:  4 
den  5  Jahren:  46). 

Einrichtung  und  Aufnahmebedingungen  der  Klosterschule  s.  Verordn.  u.  Gros.  I  p.  289. 

Lehre  r  (1863:  9):  8.        Director»):  Rector  Dr.  CÄr.  Fr.  Wentrup,  seit  0.1869  (vor- 

Dir,  des  Gymn.  zu  Salzwedel).  Sein  Vorgänger  Prof.  Dr.  G,  Lotfdiolz  (seit  M.  1866^ 
ber  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Putbus,  s.  Progr.  v.  1867)  ging  gleichzeitig  als  Director 
das  Gymn.  zu  Zeitz  Aber.    Der  frühere  Rector  (1844—66)  Prof.  Dr.  A.  Fr.  Mor.  AnUm 

M.  1866  in  den  Ruhestand  getreten  (starb  am  21  Dcb.  1868)^.  —  Neu  eingetreten 

3  L. 

LocmL  unverändert  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Spielhofe.  Ffir  Fortsetzung  der 
läbuDgen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet 

Etat')  (1864:  15,560  Thlr.)  1868:  16,945  Thlr.«).  Erbpacht  (1864:  310  Thlr.)  310 
.,  Zeitpacht  (1864:  5428  Thlr.)  6086  Thlr.,  Zinsen  (1864:  3344  Thlr.)  4025  Thlr., 
rrfaolz-Aequivalent  ans  der  Königl.  Forsteaase  18  Thlr.,  Erbzinz  26  Thhr.,  Roggenrenten 
Tfalr.,  Pacht  fQr  Cavillerei- Gerechtigkeit  2  Thlr.,  Potaschenzins  3  Thlr.,  Hebungen 
den  Scholaren  6156  Thlr>).  Verwaltungskosten  (1864:  1036  Thlr.)  1217  Thl.,  Be- 
n^titel  (1864:  4311  Thlr.)  4835  Thlr.  und  Emolumente  im  Werth  von  389  Thlr. 
f>r,  zngrleich  I.Professor,  940  Thlr.  Gehalt,  105  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Leh- 
Emolamente  im  Werth  von  194  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten;  2.  Prof.  (Kloster- 
ger; 4oO  Thlr.  Pfarr-  u.  Schnlbesoldung,  66  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Lehrer, 
umente  im  Werth  von  178  Thlr.,  freie  Wohnung,  Garten  n.  Wiesennutzung;  1.  ord. 
[>  Thlr.  Gehalt,  102  Thlr.  von  den  Kostgängern,  Emolumente  im  Werth  von  62  Thlr., 


^j    NacfatrS|;L  zn  B.  I,  272 :  der  erste  Rector  der  neu  eingerichteten  Anstalt  war  H.  </.  Fr.  Seknuttxer  (1742 
—  Zn  den  Zöglingen  der  Klostenchale  hat  a.a.  auch  gehört:  Ckr.  G.  Voigt,  Ifinister  in  Weimar,  Freand 

1  n.  SchÜier's,  Dr.  F.  W.  Wallroth  ^  Arzt  n.  Natuf orscher ,  W.  E.  Weber,  Heransgeber  des  Jovenal  n. 
;  fvrtxvT  der  Schriftsteller  Hesekiel  in  Berlin  ond  der  Stadtschnlrath  Dr.  Hofmann  ebendaselbst 

\    Vrgl.  T>r.  Lothholz,  Butler  der  Erinnerang  an  Scbalraih  Dr.  G.  Heiland,  Bector  Prof.  Di.  Anton 
rU*T  Or-  Mfiller;  Progr.  ▼.  1869. 

,    Mit  A— fhfaff  des  K.  Brennholxd«pntats  imWerthe  Ton  (1864:  417  Thlr.)  402  Thlr.   Fiscns  ist 

cm  Tertnuaden,  bei  Banten  n.  Reparaturen  sftmmtiicher  ans  dem  SchoUFsr  za  unterhaltenden  Kloster-, 

f «fu-T'   V'    Oekonomie-Geb&nde  die  Hälfte  des  erforderliehen  harten  d.  weichen  Banholzea  (exd.  Nadel* 

2  liefem.  *)  AoTaerdem  252  Thlr.  Anfiiahme-  nnd  Abgangsgebühren. 
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freie  Wohnung  u.  Garten;  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Heizung.  Freie 
Wohnnng  ftir  den  Rector  u.  s&mmtl.  Lehrer).  Speisung  der  Alumnen  (1864:  4152  Tbir.) 
4200  Thlr. 

Das  bei  der  Säcularfeier,  1854,  zur  Erbauung  einer  Kirche  gesammelte  Cap.  bat  sich 
inzwischen  auf  4400  Thlr.  vermehrt. 

Die  Lehrerbibliothek  (B.I,  272  f.)  hat  u.  a.  auch  durch  die  Bibliothek  des  Freih. 

0.  Sbtrstein  in  Hohrungen  Zuwachs  erhalten. 

Dr.  Hrm.  Steudener,  Uebersetzungsproben  (aus  E.  Curtius  griech.  Geschiebte  ins 
Lateinische);  Progr.  v.  1864.  Reden  bei  Einführung  des  Rectors  Dr.  Lothhotz  von  dem 
Erbadministrator  O.Präsid.  v.  Witzleben,  Prov.  Schulrath  Dr.  Heiland  und  Dr.  Loth- 
holz  gehalten;  Halle  1867. 

Patron  ist  die  Familie  o.  WitsUben  (s.  B.  I,  272).  Confession:  stiftungsmä&ig 
evangelisch. 

DONNDORF. 

(Thüringen.       340  Einw.) 

Xlostenchnle  (Progymnasiiun)  I,  273. 

Die  in  der  Organisation  der  Anstalt  beabsichtigten  Veränderungen  s.  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  292)  sind  noch  nicht  eingetreten.  Es  bestehen  daher  nach  wie  vor  nur  2,  der  V 
und  IV  eines  Gymnasiums  entsprechende  Cl.,  in  denen  18  Beneficiaten  der  AnaUlt,  12 
Pensionaire  des  Rectors  und  3  Hospiten  unterrichtet  werden;  V:  23,  IV:  10;  s&mmtiich 
evangelisch. 

Lehrer:  3.  Rector:  J.  Gotifr,  Steinicke  (seit  Job.  1839).  Aufser  ihm  1  wissen- 
schaftl.  und  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  1863  ist  1  L. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  Ein  Neubau  ist  projectirt.  —  Turnplatz  ist  der  Schal* 
hof.  Ein  besondrer  Raum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Der  bisherige  Etat  der  Anstalt  beträgt  in  Ausgabe  c.  4000  Thlr.;  darin  die  Besoli 
düng  des  Rectors  710  Thlr.  und  seines  Adjuncten  203  Thlr.,  aufser  Wohnung,  Heizung 
und  Beköstigung. 

Die  Reorganisation  der  Anstalt  nimmt  einen  Etat  von  6322  llilr.  in  Aussicht.  Dariq 
für  die  Verwaltung  incl.  Speisung  2962  Thlr..  Besoldungen  1880  Thlr.  (Rector  880  Thlr.^ 

1.  Adjunct  500  Thlr.,  2.  Adj.  450  Thlr.,  incl.  freier  Wohnung  und  bei  den  Adjuncten  au^ 
der  Speisung),  Untrr.mittel  60  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  IBS\ 
Thlr.,  Bauten  und  Assecnranz  300  Thlr.,  Insgemein  450  Thlr.  Aus  den  Zinsen  de^ 
Capital  Vermögens  (37,982  Thlr.)  mfissen  auch  400  Thlr.  (8  Stipendien  zu  50  Thlr.)  afl 
frühere  Donndorfer  Schüler,  die  in  Leipzig  studiren,  gezahlt  werden.  Soweit  berechtigt^ 
Empfänger  nicht  vorhanden  sind,  fliefst  das  nicht  vergebene  Stipendium  in  die  Schulcasaei 

Die  Schülerbibliothek  ist  bisher  ohne  Vermehrungsfonds  gewesen  und  von  geringexB 
Umfang. 

Patron  ist  der  Senior  der  Familie  o.  Werthem-Wiehe.  Nach  dem  unter  dem  31.  Mui 
1869  landesherrlich  bestätigten  Recefs  mit  der  Familie  v.  Werthem  hat  diese  vorbehaltlich 
der  Patronats-  und  CoUaturrechte  in  die  Verwaltung  der  Schule  durch  die  Staatsbehörden! 
ebenso  in  ihre  Erweiterung  gewilligt,  und  mit  Ueberlassung  der  Gebäude  und  eines  Aresl^ 
von  5  Morgen  Acker  und  einer  Rente  von  3200  Thlr.  auf  alle  Ueberschfisse  der  Verwali 
tung  verzichtet.       Confession:  stiftungsmäfsig  evangelisch. 


ZEITZ. 

(Thüringen.       15,420  Einw.) 

Stiftsgysmasinm  (I,  274). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  1863,  6  ungetheilte  Gymnasialcl.;  die  Vorschule  ist  O.  1 
eingegangen.        Schülerfrequenz  (1863:  221)  1868:  206  (sämmtlich  evangelisch 
108  auswärtige  Seh.         I:  20,  II:  27,  III:  36).  -   Abiturienten  1868:  3  (in  den 
Jahren:  31. 
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Lehrer:  10,  wie  eehon  1863.  Direotor:  Prof.  Dr.  G.  LoMoU,  adfcO.  1869  (vor- 
her Baetor  der  Klottersohale  so  RolBlebeo).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  fir.  C.  ThHß  (1857 
-67)  starb  am  8.  Novb.  1867  (s.Progr.  ▼.  1868)  i).  In  der  Zwiaehenzeit  verwaltete  der 
Fror.  Prof.  Dr.  Hocke  daa  Direotorat  4  OL.,  4  ordentl.,  1  techn.  nnd  Elem.  L.  0. 1864 
varda  der  Gonr.  Fehmer  penaionirt.  —  Nea  eingetreten  sind  5  L. 

LoeaL  Unverändert  —  Der  TnmplAtx  liegt  V«  St  von  der  Anstalt  entfernt  Für 
Tnnftbnngen  im  Winter  ist  kein  Banm  vorhanden. 

£tat>)  (1864:  7310  Thlr.)  1868:  8712  Tblr.  Zinsen  (1864:  300  Thlr.)  322  Tblr., 
au  Staatafbnda  (1864:  370  Thlr.)  319  Thlr.,  aus  dem  Zeitier  Kirehenlcasten  (1864:  836 
TUr.)  894  Thlr.*),  ans  dem  Zeitaer  Procnratarfonds  baar  und  in  Deputaten  (1864:  2972 
nir.)  3278  Thlr.«),  ans  der  Proeniatnr  Meifsen  wie  früher  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
Id  Thlr.)  4  Thlr.*),  von  der  Kirche  St  Michaelis  n.  St.  TriniUtis  u.  von  der  Klosterkirche 
(1864:  51  Thlr.)  58  Thlr.*),  vom  Stiftscapital  an  Zeitz  14  Thlr.^).  Hebungen  von  den  SchO- 
lern  3030  Thlr.«).  Beaoldnngstitel  (1864:  6366  Thlr.  u.  207  Thlr.  an  Emolumenten) :  7450 
Hur  n.  264  Thlr.  an  Emolumenten  (Dir.  1293  Thlr.  Gehalt,  2  Thlr.  Emoinmente,  Dienst- 
vohoDng  XL  Garten  gegen  Miethe;  1.  OL.  1000  Thlr.  Gehalt,  als  Stiftsbibliothekar  10  Thlr. 
0. Getreide  im  Werthe  von  44  Thlr.;  1.  ord.  L.  750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Gehalt 
L  40  Thlr.  f&r  Tnmnnteirieht  Der  Gantor,  welcher  als  Schreib-  nnd  Zeicbnlehrer  fnngirt, 
bt  (me  Wohnnng). 

Die  Bflcherlegate  und  andere  von  der  Anstalt  gewährten  Beneficien  s.  B.  I,  276  nnd 
die  speclellen  Angaben  in  den  jährl.  Programmen. 

Der  t  Banqnter  Zürn  hat  dem  vom  Gymn.  ressortirenden  Singechor*)  ein  Gap.  von 
30O  Thlr.  vermacht,  theils  zur  Unterstfitzong  von  Choristen,  theils  zur  Beschaffung  von 
aeoea  Noten. 

Patronat:  kOniglieh.       Gonfession:  evangelisch. 


3«  Begienigsbezirk  BrfM. 
ERFÜRT. 

(Hauptstadt  von  Thfiringen.        41,760  Einw.) 

Ein  UaigL  Gymnasium  und  eine  atädt  Bealschule.  Die  Lehrer  beider  Anstalten 
bsben  gemeinsame  Vereinigungen  zu  wissenschaftliehen  Zwecken. 

üeber  den  Erfurter  UniversitätsfondS;  die  königl.  und  die  Amplonianisehe  Bi- 
UHotbek  n.  8.  w.  a.  Bd.  I,  277  f. 


^  Nacktng  m  B.  I,  376:  Unter  den  frfiheren  Lehrern  des  Stiftflgymn.  war  aach  in  erwähnen  der 
ionr.  Dr.  C  fr.Weber  (1821—96),  Herusgeber  des  Lncanns;  spiter  Dir.  des  Oymn.  in  GssieU  znletitProf. 
«r  cUsi.  LHentar  a  der  üniTersitit  sn  Marbug.  —  Dr./V.  Gm.  S^f$Ung  (1880-86),  jetzt  ProT.  Sehnl- 
■tk  nd  Die  den  JoaehimsthaL  Gymn.  sn  Berlin ,  war  am  Oymn.  n  Heiningen  Professor  and  darauf  Dir. 
M  Gymn.  xs  ffiidbughanscn,  spiter  Dir.  des  Friedr.WiULGymn.  ra  Posen. 

^  Aalscrdem  Ton  dem  2^itzer  KirchenkasCen  die  Kosten  fSr  Beschailimg  der  Utensilien  nnd  flir  die 
mtiche  ÜBteihaltuig  des  Sehnlgebftades  n.  der  Lehrerwohnongen. 

^  Daoebcn  NsloraUen  etc.  im  Werth  von  198  Thlr.  (1864:  172  Thlr.). 

0  Danebea  NatoraUen  etc.  im  Werth  Ton  122  Thlr.  (1864:  104  Thlr.). 

^  DnebcB  Naioraiien  ete.  im  Werih  Ton  8  Thlr.  (1864:  88  Thlr.). 

*)   DnebcB  Tnanngs-,  Begrtbnib-,  Chor-  nnd  Cnrrendegelder  (1864:  412  Thlr.):  428  TUr. 

0  Daaebea  Natoralien  ete.  im  Werth  Ton  24  Thlr. 

^  Mit  AnascUnIs  Ton  14  Thlr.  Calefsctorgeld  und  82  Thlr.  f&r  den  Unterricht  der  Ghorschfiler  im 


0  Der  GymBasialchor,  sowie  der  mit  dem  Oymnasiom  Terboadene  kirchliche  Ha^vtchor  bestehen 
der  aas  40  IGl^iedeni,  nindich  16  Minnerstimmen  flkr  Tenor  nnd  Bab  nnd  24  Knabenstimmen  fkr  So* 
na  nnd  All.  m  dem  Oymnasialehor  gehören  znnichst  die  Gymnasiasten  im  kirchL  Haoptchore ;  um  aber 
r  den  Gynsaasialclior  ein  richtiges  StimmenTerhIltnils  sn  haben,  sind  an  SteUe  der  im  idrchL  Hanptchor 
pfindbclMm  Baigerschftler  noch  eben  so  viele  Gymnasiasten  f&r  die  betreff.  Stimmen  hinzogenommen.  Lets- 
rc  nafteistitBCB  zngleich  freiwillig  (als  Extraneer)  den  kirchL  Chorgesang  an  hohen  Featen.  Der  volle 
besorgt  die  Gesinge  bei  Schalfeierlichkeiten  nnd  der  l^hl.  Haiqitchor  die  TorgesehriebeBen 
in  sSamtL  Kirchen  der  Stadt  Zeits.  ?^  kirchL  Zwecke  haben  die  Chofisten  nach  Bedlkrf- 
Si 
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Herrmann,  BibliothecA  ErAirtina;  Erf.  1863.  Dr.  E.  Hx.  Lambert  (Leh- 
rer an  der  Realschule  zu  Goslar) ,  Die  ältere  Geschiehte  und  Verfassung  der  Stadt 
Erfurt.   Halle  1868. 

Das  Gynmatlum  (I,  278). 

Zu  den  1863  vorhandenen  6  Gl.  sind  durch  Theilung  der  II,  III  und  IV  (je  0  und  U) 
3  hinzugekommen ;  außerdem  seit  0. 1866  eine  Vorschule,  die  seit  M.  1868  ans  3  Cl.  Im> 
steht.  Schalerfrequenz  (1863:  236)  1868:  321  (273  ev.,  41  kath.,  7  jüd.;  96  aus- 
wärtige Seh.       I:  29,  II:  42,  111:70).  ~  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  48). 

Neue  Schulgesetze,  vom  E.  Prov.  Schulcoll.  zu  Magdeburg  unter  dem  20.  Novb.  1868 
bestätigt. 

Lehrer  (1863:  13):  18.  Director:  Prof.  Dr.  ^/^»..Die^ricÄ,  seit  0.1868  (vorher 
Dif.  des  Gymn.  zu  Hirschberg  in  Schlesien).  4  OL.,  5  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  4  wis- 
senscbaftl.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Die  Anstalt  ist  während  der  5  Jahre  von  häufigem  Wechsel  im  LehrercoU.  betroffen 
worden.  Der  Vorgänger  des  Dir.  Dr.  Dietrich,  Prof.  Dr.  /.  Ad.  Härtung,  war  M.  1864  au 
dem  Directorat  des  Gymn.  zu  Schleusingen  nach  Erfurt  versetzt,  und  starb  am  20.  Sptb. 
1867  (s.  Progr.  v.  1868,  wo  auch  eine  Gedächtnifsrede  auf  ihn  vom  Prof.  Dr.  Buchholz»  dem 
Directoratsverweser  während  des  Interimisticums).  Dr.  Härtung  war  gefolgt  auf  Prof.  Dr. 
Ge,  SehiHer,  der  Job.  1864  in  den  Rnhestand  getreten  war  und  am  5.  März  1865  starb  (s. 
Progr.  V.  1865).  Am  11.  Juli  1866  starb  der  emeritirte  Prof.  Dr.  J.  Bester.  0. 1866  wurde 
emeritirt  Prof.  Dr.  W.  Richter  (s.  Progr.  v.  1867) ;  ebenso  0. 1867  Prof.  Dr.  Th.  Schmidt  und 
M.  1867  Prof.  Dr.  Fr.  Kritz,  nachdem  beide  im  Jahre  vorher  ihr  öOjähr.  Amtsjnbilänm  ge- 
feiert hatten  (s.  Progr.  v.  1867  und  68);  Prof.  Kritz  starb  am  21.  Apr.  1869 1).  —  M.  1864 
schied  aus  Dr.  Kroschel,  um  eine  OL.stelle  am  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Arnstadt) ;  0. 1868  Dr.  Anton,  in  eine  0L.8tel]e  am  Gymn. 
zu  Halberstadt  versetzt.  Neu  eingetreten  sind  14  L. ;  unter  ihnen :  0. 1867  Prof.  Dr. 
Buchholz,  vorher  Conr.  am  Rathsgymn.  zu  Osnabrttck;  M.  1868  OL.  Dr.  Breyaig,  vorher  OL 
an  der  RS.  zu  Posen. 

Local.  Das  Gymnasialgebäude,  früher  dem  Exjesuitenfonds  gehörig,  im  Sptb.  1^ 
nebst  Hofraum  und  Garten  nir  das  Gvmn.  angekauft,  ist  durch  einen  Anbau  erweiteil 
worden,  worin  eine  neue  Aula,  ein  Con^renz-  und  2  Classenzimmer  (Kosten :  c.  7703  Thir.) 
—  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhofe;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter 
Kaum  vorhanden. 

Etat»)  (1864:  9880  Thlr.)  1868:  12,204  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  m 
her  4350  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Erfurter  Exjesuitenfonds,  nach  Abzug  des  200  Thlr.  bc 
tragenden. Miethszinses  für  das  Scbullooal,  300  Thlr.,  aus  dem  Erfurter  Univenitätsfondi 
wie  früher  1150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  864  Thlr.)  897  Thlr.»),  Hebungen  von  del 
Schülern  5128  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8551  Thlr.):  10,225  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr, 
Dienstwohnung  und  Gartei^  gegen  Miethe;  I.OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letziel 
ord.  L.  550  Thlr.). 

Die  Schülerbibliothek  hat  4  Abth.  (je  eine  für  I  und  11,  III,  IV,  V);  eine  bibliott 
pauperum  ist  grundsätzlich  nicht  eingerichtet.  j 

Dr.  Härtung,  Vier  Schulreden;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Weissenborn,  Hierana  Ifl 
Die  Verfassung  des  Erfurter  Rathsgymn.  im  17.  Jahrb. ;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Confession:  der  Gründung  nach  evangelisch;  vrgl.E.^ 
282.  Gegenwärtig  aufser  dem  Religionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 


Die  Eealflohule  L  0.  (I,  282). 

Zu  den  schon  1863  aufser  4  Vorschulcl.  vorhandenen  11  Realschulcl.  (I,  O  und  C 
und  III;  IV,  V,  VI  je  a  und  b)  ist  durch  die  Theilung  der  Ulli  (a  und  b)  eine  12.  hii 


')  Vr0.  Gymo.  Zeitschrift  ▼.  1869  p.  494  f. 

^  Mit  Aossehlnft  iweier  Holideputat«  im  Werthe  Ton  c.  66  Thlr.  nnd  7S  Thlr.,  welche  die  Stxdt 
der  Eriiirter  Kirchen-  vnd  Schulfonds  gewähren. 

*)  Nlmlieh  4SI  Thlr.  4ü8  der  Stadtcaue,  2S0  Thhr.  aas  der  städtischen  Lazaretcasse,  27  Thlr.  V<^ 
eines  Hohdepatats  und  159  Thlr.  Werth  eines  Getreidedepntats. 


256 

gekommen.  Schflierfreqaenz  (1863:  BS.  416,  V.  210)  1868:  BS.  352,  V.  179; 
ntttmmeD:  531  (462  ev.,  38  kath.,  31  jfid.;  97  auswärtige  Soh.  I:  8,  II:  42,  III:  106). 
-  Abitorienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  22). 

Ein  MItaiifTfleken  der  Lehrer  findet  im  Französisohen  nnd  Englischen  Statt  in  dem 
Tonos  Ton  UlUa  his  CIL 

Lehrer  (1863:  23):  24.  Director:  Dr.  a  Ftrd.  Koch^)  (seit  M.  1848).  5  OL., 
7ofd.,  1  kath.  Beligionsl.,  10  teehn.  nnd  Eiern.  L.  —  Job.  1869  schied  ans  der  OL.  Dr. 
Ke^hamer,  «m  die  Direetion  der  höh.  Töchterschule  in  Erfurt  zn  übernehmen.  —  Nett  ein- 
getreten ist  ein  Lehrer. 

LocaL  Schon  1862  ist  durch  Anfsetsung  einer  dritten  Etage  fBr  die  wachsenden 
Bedürfnisse  der  Schule  mehr  Baum  geschafft:  eine  Aula,  Zeichnsaal  und  mehrere  Glassen- 
ammer  (15,000  Thlr.).  Spater  ist  auch  ffir  Gasbeleucbtang  gesorgt  worden.  —  Der  Sommer- 
tsrnplatz  ist  auf  dem  Hofiraum  hinter  dem  Sehulhauae.  Im  Winter  finden  die  Uebangen 
iB  einem  Oebaude  Statt,  welches  der  Turnverein  in  Erfurt  mit  Beihülfe  der  Stadt  errich- 
tet hat. 

Etat  (1864:  12,405  Thlr.,  mit  Ansschluls  der  aus  Kammereifonds  bestrittenen  Bau- 
ksten)  1868:  14,540  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3782  Thlr.)  5951  Thlr.,  Hebungen 
Ton  den  Schülern  8584  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,168  Thlr.):  13,080  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  Gelialt,  50  Thlr.  Bemnneration  für  Turnunterricht  und  180  Thlr.  als  Dir.  der 
PfOF.  Gewerbeschule;  1.  OL.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  625  Thlr. 
incL  25  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Die  iZricAcn&ocAstiftnng  (s.  B.  I,  282)  vertheilt  jährlich  mehr  als  500  Thlr.  Zinsen. 

Zur  Vermehrung  der  Schülerbibliothek  werden  jährl.  c.  140  Thlr.  verwendet  Für  die 
oberen  d.  sind  darin  auch  französ.,  engl,  und  kucatwissensch.  Schriften. 

Dr.  Neubauer,  Der  höhere  allgemeine  Schulunterricht  in  Frankreich;  Progr.  v.  1865. 
Sieh.  Ranke,  Ueber  den  latein.  Unterricht  auf  Bealachulen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan.  Gegenwärtig  sind  unter  den  Leh- 
«rn  3  katholische. 


LANGENSALZA. 

(Ehem.  Hauptstadt  des  kursächs.  Thüringens.        9000  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Ein  ans  älterer  Zeit  herstammendes  Lyceum  wurde  1823  aufgehoben.  An  die  Stelle 
\t  eine  sogen,  gehobene  Bürgerschule,  die  sowohl  für  das  Gymnasium  wie  für  bürger- 
be Bemmrten  vorbereiten  sollte.  Da  diese  Anstalt  eich  indefs  über  die  elementare 
häre  einer  Bürgerschule  thatsächlich  nicht  erhob,  so  wurde  sie  1852  erweiteii  nnd  ihr 
f  Vorfoereftnng  für  die  III  eines  Gymnasiums  oder  einer  Bealschule  zum  Ziel  gesetzt. 
i3  zählte  sie  3,  1868  bereits  5  Classen,  und  erhielt  die  Einrichtung  einer  höh.  Bürger- 
lole  im  Sinne  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859.  Die  Anerkennung  derselben  erfolgte  am 
Hai  1864.  Diejenigen  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymn.  übeigehen  wollen,  haben 
in  stmtt  des  Englischen  Unterricht  im  Griechischen.  —  Bector  der  höh.  BS.  war  Dr. 
t  Watisdorf  (vorher  Lehrer  am  Domgymn.  zu  Halberstadt)  von  M.1864  bis  1866  (alsdann 
,  jLm  Gymn.  zn  Görlitz,  jetzt  Dir.  der  Bealschule  daselbst). 

Zahl  der  Classen:  5  nnd  eine  Vorschnld.  Schülerfreqnenz  1868:  h.  BS.  115, 
21 ;  zowunmen:  136  (bis  anf  3  freigemrädl.  Schüler  sämmtlich  evang.;  13  auswärtige 
JI:  11,  XU:  16,  IV:  29).  —  Seit  Anerkennung  der  Schule  sind  14  Abiturienten 
dem  Zengnüs  der  Beife  entlassen. 

Lrehrer:  9.  Bector:  Dr.  C.  Th.  Lion,  seit  0. 1867  (vorher  Lehrer  am  v.  Ck)nradi- 
in  E^/siefaniigrinstitQt  zu  Jenkan  bei  Danzig).  In  Langensalza  zuerst  provisorischer  Di- 
nt;  definitiv  Bector  seit  Juli  1868.  Während  des  Interimisticums  versah  die  Bectorats- 
thäfte  der  Lehrer  Jul.  Bode.  1  OL.,  3  ord.,  1  wi^wenseh.  Hülfsl.,  3  tecbn.  u.  Eiern.  L. 
K^ea  eingetreten  sind  16  L.,  zum  Theil  nur  interimistisch  und  anf  kurze  Zeit. 


")   Zaglsi^  Dir.  der  ProT.  OeweibMehnle  und  der  ttidt  Haadelaehole. 
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Looal.  Das  1867  vollendete  neue  Sehulbaus  entbfilt  auch  Räume  f&r  die  Knab6Q- 
Bürgerecbule  (Kosten  des  Baus:  26,000  Tblr.)'  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der 
Anstalt.   Ein  Raum  für  Turnäbangen  im  Winter  ist  niobt  vorbanden. 

Vom  22.  Juni  bis  gegen  Ende  Aug.  1866  wurde  in  Folge  der  kriegeriseben  Vorkeh- 
rungen und  der  Scblacbt  bei  Langensalza  (27.  Juni)  das  Scbulhaus  zu  militair.  Zwecken 
benutzt,  und  der  Unterriebt  cessirte  gröfstentbeijs  wäbrend  dieser  Zeit. 

Etat:  4260  Tblr.  Dabei  ist  auf  eine  Scbulgeldeinnabme  von  o.  1760  Tblr.  gerechnet; 
das  Uebrige  zablt  die  Kämmereicasse.  Besoldungen :  der  Rector  800  Tblr.,  ein  OL.  6ö0  Thlr., 
1.  ord.  L.  650  Tblr.,  2.  und  S.  ord.  L.  je  500  Tblr.,  2  Eiern.  L.  je  800  Tblr.  Für  Untrr.- 
mittel  150  Tblr.,  kleine  Sobulbedflrfnisse  50  Tblr.,  Heizung  und  Reinigung  120  Tblr. 

Die  Lebrerbibliotbek  zftblt  erst  c.  250  Bde.  Die  Scbfilerbibliotbek  (c.  350  Bde)  ist 
naob  den  Classenstufen  geordnet 

Dr.  Lion,  Ueber  den  franzOs.  Unterriebt  auf  den  höberen  Scbulen  Frankreicbs;  Progr. 
V.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  statutarisch  ist  dartlber  nichts  bestimmt. 
Nach  ihrer  thatsäcblicben  Entwickelung  ist  die  Schule  als  eine  evangelische  anzuseben. 


MÜHLHAUSEN. 

(Ebedem  freie  Reichsstadt    Eichsfeld.       17,700  Einw.) 

Gymnanum  (I,  238)  ^). 

Die  Anstalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Gymnasialclassen,  wie  1863.  Schüler- 
frequenz (1863:  222)  1868:  250  (231  ev.,  10  kath.,  9  jüd.;  89  auswärtige  Scb.  I: 
22,  II:  33,  III:  58).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  26). 

Die  Communalbehörden  beabsichtigen,  neben  dem  G/mnasium  auch  eine  Reallebr- 
anstalt  einzurichten. 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  C.  W.Osterwald,  seit  M.  1865  (vorher 
OL.  am  Qymn.  zu  Merseburg).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissenscb.  Hfilfsl., 
1  L.  für  den  bebr.  Untrr.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorhergehende  Director  (seit  O.  lS3b  ,| 
Dr.  Chr,  W.  Haun,  M.  1865  emeritirt,  starb  am  21.  Jan.  1868  >).  Der  OL.  Dr.  Vitz  ging  0. 
1868  an  das  Gymn.  zu  Pyritz  über.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. ;  unter  ihnen  OL.  Dt. 
Volz,  vorher  am  Gymn.  zu  Schwerin. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  zwischen  der  Stadt  und  Vorstadt  ia 
einem  alten  Wallgraben.  Im  Winter  dient  als  Turnhalle  die  dazu  bergericbtete  alte  K1<H 
sterkirche  neben  dem  Gymnasium. 

Etat  (1864:  6021  Tblr.)  1868:  7440  Tblr.  Von  Legaten  und  BerechtigUDgen  (lS6i| 
163  Tblr.)  163  Tblr.,  von  der  Stadt  (1864:  3441  Tblr.)  4190  Tblr.')«),  Hebungen  tü§^ 
den  Scbttlem  3081  Tblr.»).  Besoldungstitel  (1864:  5493  Tblr.)  6876  Tblr.')«)  (Dir.  llJl 
Tblr.  Gebalt  inol.  Legatenzinsen,  20  Tblr.  Zeugnilsgebabren  u.  Brennbolzdeputat  im  VToi| 
von  52  Tblr.,  Prorector  900  Tblr.  Gebalt  ind.  Legatenzinsen  u.  Brennbolzdeputat  im  Weid' 
von  50  Tblr.,  1.  ord.  L.  650  Tblr.  Gebalt  incl.  Legatenzinsen  u.  Brennholzdeputat  im  Weii 
von  17  Tblr.,  letzter  ord.  L.  550  Tblr.  Gebalt  u.  Brennbolzdeputat  im  Wertb  von  17  Tfalr.)l 

Osterwald,  Antrittsrede,  im  Progr.  v.  1866;  2  Schnlreden  desselben,  im  Progr.  v 
1867;  desselben  Bede  beim  Popperoder  Schaler -Brunnenfest;  1867. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


*)  In  B.  I  p.  283  wäre  auch  der  aas  Mahlbaiueii  gebürtige  und  in  der  Stadtschale  TorgebUdete  exta^ 
Liederdichter  L.  Hthnboldi  (f  1698),  eine  Zeit  lang  Lehrer  daselbst,  zu  erw&hnen  gewesen. 

*)  Die  Sitte  des  Leichentragens  durch  die  Schüler  der  oberen  GL  ist  Anf.  1868  auf  Antrag  dc<  Ite 
gbtrats  abgeschafft;  doch  haben  die  Primaner  dem  Dir.  Haun  die  letzte  Ehre,  nachdem  sie  sich  frnb\?l 
dazn  erboten,  noch  in  der  alten  Weise  erwiesen. 

")  AuTserdem  Holzdepntate  ffljr  Dir:  nnd  Lehrer  im  Werth  von  229  Thlr.  und  ^  8  Thlr.  n  M 
und  Recreation  am  Schüler -fimnnenfest. 

*)  Ezd.  20  Thhr.  Gebühren  für  Abgaagszengniise. 
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HEILIGENSTADT. 

(HaaptstaAt  des  Eiehsfeldes.       5080  Einw.) 

Oyaiiaiiim  (1, 284). 

Die  6  ClMsen  des  Gymnasiams  sind  nngetheilty  wie  1868.        Schfilerfreqoens 
1863:  170)  1868:  194  (156  kath.,  84  ev.,  4  jfid.:  117  auswirtige  Seh.        I:  16,  II:  80, 
ül:  il).  --  Abitarieoten  1868:  5  (in  den  5  Jahven  41). 

Ueber  daa  Seminariam  Bonifacianum  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306. 

Lehrer:  12,  wie  sehen  1863.  Director:  Joh,  Kramamik  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordentL,  1  ev.  ReligionsL,  8  techn.  nnd  Eiern.  L.  In  den  Ruhestand  traten  OL.  Bur- 
dard  M.  1866,  OL.  Dr.  Gaßmann  M.  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

LocaL  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  ein  kleinerer  am  Gvmn. 
vird  während  der  Unterrichtspausen  und  zur  Einübung  der  Vorturner  benutzt.  Im  Winter 
Verden  die  Uebnngen  in  einem  gemietheten  Schfitzenzelt  vor  der  Stadt  fortgesetzt. 

Etat  (1864:  7389  Thlr.)^)  1868:  8150  Thlr.  ZuschOsse:  vom  Staat  (1864:  3000 
Thlr.):  3150Thlr.,  aus  dem  Erfurter  Kirchen-  u.  Schulfonds  und  aus  dem  Erf.  ExJesuiten- 
foods  resp.  86  nnd  450  Thlr.,  vom  Heiligenstädter  Exjesuitenfonds  (1864:  956  Thlr.)^) 
1534  Thlr.*);  Hebungen  von  den  SchOlern  2509  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  6203  Thlr. 
nad  Natuiml-Emolumente  im  Werth  Von  339  Thlr.):  7052  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL. 
1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen 
Mietbe  flir  den  Dir.  Zwei  ehemalige  Dienstwohnungen  sind  an  Lehrer  vermiethet). 

Die  Schfller  und  Freunde  des  OL.  Burchard  haben  bei  seinem  Ausscheiden  eine 
^BvrcÄardstittang^  zu  Schalerstipendien  gegrfindet  (370  Thlr. ;  s.  Progr.  v.  1866). 

Die  Schfilerbibliothek,  c.  4000  Bde,  deren  Katalog  1868  gedruckt  ist,  besteht  aus  2 
Tbeflen;  der  erste  enthält  die  Jugendbibliothek  f&r  die  unteren  und  mittl.  GL,  der  andre 
V^erke  der  altclass.  Zeit,  deutsche  und  ausländ.  Literatur,  Gresch.,  Geogr.,  Hathem.  und 
STatarwiss.;  aus  dieser  Abtheilung  werden  auch  Schulbücher  an  arme  Schüler  verliehen. 

Im  Juni  1866  muisten  beim  Durchzuge  des  hannoverschen  Heeres  die  Classenzimmer 
Ulf  einige  Tage  zur  Einquartierung  eingeräumt  werden. 

Patronat:  kOmglieh.  Confession:  katholisch.  Aniser  dem  ev.  Religionslehrer 
it  noch  ein  evaag.  Lehrer  an  der  Anstalt. 


NORDHAÜSEN"). 

(£liedeiB  freie  Reichsstadt;  goldene  Aue;  Eiohsfeld.      20,190  Einw.) 

Zwei  stidtiaehe  höhere  Schulen,  ein  Gymnaflinm  nnd  eine  Realschule.  Die  frtt- 
r  getrennten  Vorachnlen  beider  wurden  1860  vereinigt  zu  3  Gl.;  seit  M.  sind  sie 
ermals  getrenot,  und  flir  jede  von  beiden  Anstalten  mit  je  2  Ol.  nnd  je  2  Lehrern 
•oDdera  ausgestattet  Gemeinsam  benutzt  wird  ein  am  Petersberge  gelegener  Tnm- 
itx  ;  ebeoflo  einoi  dem  Bedttrfnib  nothdttrftig  genügende,  provisorisch  eingerichtete 
mhjüle. 

Daa  Oymiiaaiiim  (1, 287). 

nie  Anstalt  hat  sich  seit  1863  um  2  GL  erweitert:  damals  7  (V  a  und  b)  jetzt  9  GL 
O  and  Uli  nnd  ÜI;  IV;  V  a  nnd  b;  VI);  anfoeidem  2  Vorschulcl.       Schaierfre- 


«)    Anlwrdea  Tom  Heiligenstidter  Eijesoitenfonds  Getreide-  and  Holzdepatate  im  Werth  von  346  Thlr. 

^    Danoiter  589  Thlr.  fi^rte  Geldrente  fär  die  früher  in  natont  bezogenen  Getreide-  nnd  Holzdepotate. 

^  la  B.  I  nnd  p.  288  aaf  der  reichranmittelbaren  Zeit  der  Stadt  inth&mlieh  .die  3  Bürgermeister* 
Jcttrcrn«  der  AeHesten  beseiehaet  Nach  der  YerftMong  der  Stadt  gab  ea  sogleich  6  Bfirgermeiater, 
acsea  jihrlich  je  2  die  regierenden  waren.  —  Mb  Zeit  des  zwischen  dem  Stiltacapitel  and  dem  Ha- 
st ^etfcUoiMMD  Vergleichs  ist  B.  I,  p.  286  darch  einen  Onddehler  das  Jahr  1822  statt  1522  angegeben. 

17 
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qnenz  (1863:  269)  1868:  300  (276  ev.,  12  kath.,  5  jfid.,  7  freigemeindl.;  HO  auswärt 
Soh.       I:  23,  II:  61,  III:  74).  -*  Abitarienten  1868:  6  (la  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  11):  16.  Direotor:  Dr.  Gu.  Sehmidi,  seit  0. 1868  (frfiher  Lehrer 
am  Gymn.  zu  GOttingen,  dann  1866—68,  CJonr.  an  der  RS.  zu  Hannover).  Sein  Vorg&nger, 
Dr.  C.  A.  SchirlUz  (Dir.  der  Anstalt  seit  1827),  trat  zn  derselben  Zeit  in  den  Rahestand, 
nachdem  er  im  Jan.  1868  sein  öOjfthr.  Amtsjubil&um  eefeiert  hattet-  3  OL.,  6  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hfllfsl.,  4  techn.  n.  Elem.  L.  Ebenfalls  0. 1868  trat  in 
den  Ruhestand  der  Conr.  Dr.  Roikmaler.  M.  1864  war  aasgeschieden  OL.  Dr.  B.  Todi,  nm 
das  Directorat  des  Gymn.  in  Schleosingen  anzutreten  (seit  M.  1868  Fror.  Schalrath,  erst 
in  Hannover,  dann  in  Magdeburg).  Am  15.  Febr.  1869  starb  der  Prof.  Ko»aek.  —  Ken 
eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ein  neues  Gymnasialgebäude  ist  1866  und  67  aufgeführt  worden  (s-Progt. 
V.  1867.  Kosten:  34,000  Thlr.) ;  Einweihung  am  3.  Jan.  1868,  dem  Jubilaumstage  des  Dir. 
Dr.Schirlitz.  Das  neue  Schulhaus  genügt  für  die  dermalige  Frequenz  nicht;  2Cla88enond 
alle  Sammlungen  befinden  sich  noch  im  alten  Schulhause;  es  ist  der  Plan,  das  neue  durch 
einen  Anbau  zu  erweitem.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  6585  Thlr.)  1868:  8480  Thlr.  Zinsen  aas  Gapitalien  u.  von  Legaten 
(1864:  257Thlr.):  263  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864:  2529 Thlr.):  2870  Thlr.*),  Hebungen 
von  den  Schülern  5243  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5632  Thlr.):  7383  Thlr.»)  (Dir.  1081 
Thlr.  Gehalt  incl.  einiger  Legate,  u.  Getreidedeputat  im  Werth  von  99  Thlr.,  1.  OL.  830 
Thlr.  incl.  zweier  Legate,  1.  ord.  L.  555  Thlr.  incl.  25  Thlr.  persOnl.  Zulage,  letzter  ord.  L 
450  Thlr.  Freie  Wohnung  u.  Gfirtchen  fUr  den  Dir.,  freie  Wohnungen  für  die  3  OL.,  den 
1.  und  den  2.  ord.  L.).  Unterrichtsmittel  209  Thlr.,  Programm  und  andere  Drucksachen  90 
Thlr.,  Bautitel  200  Thlr.,  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  215  Thlr. 

Die  Schüler,  welche  zu  dem  noch  bestehenden  Singechor  gehören,  zahlen  kein  oder 
ein  ermäisigtes  Schulgeld. 

Die  noch  vorhandenen  älteren  Vermächtnisse  (s.B.I,  288)  sind:  das /feeJUsusche  Legat 
von  1645:  jährl.  51  Thlr.,  theils  zur  Lehrerbesoldung,  theils  für  Schüler;  das  Bürgermeister 
Frommonnaohe  von  1682:  jährl.  6  Thlr.  fUr  12  arme  und  fleiisige  Schüler,  das  Obbcariusach»: 
die  Zinsen  von  100  Thlr.  für  den  besten  Schüler,  das  Vermächtnils  des  Grerichtsrsthi 
Müller  (t  1850):  die  Zinsen  von  500  Thlr.  zur  Verbesserung  der  Lehrergehalte,  nnd  von 
anderen  500  Thlr.  zur  Verringerung  des  Schulgelds  für  2  Schüler  der  oberen  Gl.,  nnd  die 
Zinsen  von  100  Thlr.  an  den  Dir.  für  die  jährl.  am  Todestage  des  Legatars  zu  haltende 
Dankrede:  (1855)  Vermächtnils  des  Dt.  Richter:  die  Zinsen  von  1000  Thlr.  zu  Prämien- 
büchern  tür  Schüler  aller  Glassen.  Der  Stadtrath  Arand  hat  für  die  Aula  des  neoea 
Sohulhauses  ein  Harmonium  geschenkt. 

Jede  Glasse  hat  bis  jetzt  ihre  besondere  Schülerbibliothek.  Es  ist  die  Absicht,  sie 
zu  vereinigen. 

(Dr.  Förstemann,  Dr.  Rothmaler  und  Dr.  Theifs)  Verzeichn.  sämmtlicher  Beeto- 
reu  nnd  Directoren  des  Gymn.  zu  Nordhausen;  1852  (zum  25 jähr.  Dir.jubilfiam  des  Dir. 
Dr.  Kraß  in  Hamburg  und  des  Dir.  Dr.  Schirlitz  in  Nordh.).  Dr.  Perschmann,  De 
Laur.  ähodomanni  vita  et  soriptis;  Progr.  v.  1864.  L.  Nitzsche,  Verzeichnis  eioei 
Theils  des  naturgeschiohtl.  Apparats  des  Gymn.  zu  Nordhaosen;  Fragt,  v.  1867.  Darin  ancu 
ein  bibl.  Lectionarium  für  die  Morgenandachten  vom  CJonr.  Dr.  Rothmaler. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  Bealsohnle  L  0.  (I;  288). 

Durch  Min.Rescr.  v.  23.  Juni  1865  wurde  die  bis  dahin  der  2.  Ordnung  der  Bealach 
zugehörige  Anstalt  in  die  erste  Ordn.  erhoben  (s.  Progr.  v.  1866).  Die  1863  noch  u 
theilten  6  Gl.  (I  —VI)  haben  sich  inzwischen  durch  Theilung  der  3  unteren  (IV  bis  VI ) 
a  und  b)  um  3  vermehrt.  Dazu  2  VorschulcL:  zusammen  11  Classenabth.  Die  Schüler 
frequenz  ist  fortdauernd  gewachsen  (1863:  RS.  209)  1868:  RS.  346,  V.  188;  si 
men:  534  (459  ev.,  22  kath.,  39  jüd.,  14  dissid.;  etwa  %  der  Schüler  sind  anawärtige 
I:  8,  II:  30,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren  6). 


*)  Hehrere  JabU&nmaehriffcen  ¥011  den  Lehrern  des  Gymnasinms.  Viigl.  Dr.  Perschmann,  Die  Dopp» 
feier  des  Gjnm.  sa  Nordbansen  im  8.  nnd  4.  Jan.  186S.  Dr.  G.  Weicher,  Zwei  Nordhiaaer  Sclmlfe^ 
Oymn.  Zeitschrift  1868  p.  789  ff. 

^  Anlserdem  Natnral-OetreldedepnUte  im  Werth  von  288  Thlr. 
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Lehrer  (1863:  10):  15.  Director:  Dr.  C,  W.  Bvrohardi  (seit  M.  1864).  2  OL., 
6  oidentl^  2  wineiueb.  Hfilftl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Nea  eingetreten  sind  7  L. 

LoeaL  UnTerindert  Der  Sehalgarten  ist  mehr  f&r  die  Schalzweclce  eingerichtet 
vorden,  u.  a.  darin  mn  freier  Spielplatz  angebracht  (642  Thlr.).  In  Betreff  des  Turnens 
I.  dieVoibemerkung  p.  257. 

Etat  (1864:  5471  Thlr.)  1868:  9060  Thlr,  Zinsen  (1864:  64  Thlr.):  70  Thlr.,  Com- 
moBilxnschnft  (1864:  2098  Thlr.):  3361  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5540  Thlr. 
Besoldnngstite]  (1864:  4525  Thlr.):  7385  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt,  4  Thlr.  Legat  und 
freie  Wohnung,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.  incl.  50  Thlr. 
penODl.  Zulage  n.  80  Thlr.  als  Organist  an  St.  Petri).  Unterrichtsmittel  358  Thlr.,  Bautitel 
lö3  Thlr.,  Feuerung  und  Beleuchtung  218  Thlr. 

Ein  der  Anstalt  von  einem  Wohlth&ter  bestimmtes  Legat  von  500  Thlr.  wird  ihr  nach 
dem  Tode  seiner  Wittwe  ausgezahlt  werden. 

Dr.  Krenzlln,  üeber  Qeschichte  und  Methodik  des  Rechnens;  Progr.  ▼.  1864. 
Heltzer,  Aus  dem  latein.  Unterricht  in  Unterolassen;  Progr.  ▼.  1868. 

Patronat:  stidtisch.       Confession:  evangelisch. 


SCHLEUSINGEN. 

(Hauptort  der  Grafschaft  Henneberg.       3140  Einw.) 

Oymiiailam. 

Seit  1863  hat  sich  das  Gymnasialdassen- System  durch  eine  VI  vervollständigt;  eine 
Chsse  ist  getheUt.  Schalerfrequenz  (1863:97)  1868:  135  (132  ev.,  3jad.;  77  ans- 
wirtige  Seh.      1: 12,  H:  24,  III:  30).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  30). 

üeber  das  Alumnat,  „die  Gommunität'',  des  Gymn.  s.Verordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Director:  Dr.  22.  Haagt,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  xa  Lüneburg).  Vor  ihm :  Dr.  B.  Todi,  bei  der  Versetzung  des  Dir.  Dr.  J.  Ad.  Bar- 
tmg  in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Erfurt,  M.  1864,  von  Nordhausen  berufen,  wo  er  OL. 
sm  Gymn.  war  (seit  M.  1868  Prov.  Schulrath  in  Hannover,  jetzt  in  Magdeburg).  3  OL., 
4  onfentl.,  1  ev.  Beligionsl. ,  1  techn.  L.  M.  1868  schied  auch  der  OL.^)  Th,  Ge.  Gefiner 
SOS,  um  das  Bectorat  der  höh.  BS.  in  QuakenbrQck  zu  fibemehmen.  —  Neu  eingetreten 
find  7  L. 

Loeal.  Das  alte  Gymnasialgebaude  ist  Job.  1868  niedergerissen  worden,  und  die 
Schule  einstweilen  bis  zur  Vollendung  des  neuen  Schnlhauses,  in  welchem  n.  a.  fQr  50 
AJamnen  Wohnungsräume  sein  werden  (s.  Progr.  v.  1868),  in  einem  gemietheten  Privat- 
banae  notfadfirftig  nntergebmcht.  ^  Der  frfihere  Turnplatz  war  neben  dem  alten  Hause; 
Segenwirtag  wird  ein  stidtischer  Turnplatz  im  Garten  des  Sohfitzenhanses  benutzt  Ffir 
rumfibangen  im  Winter  ist  kein  Baum  vorhanden. 

Etat  des  Gymnasiums,  der  Gommunität  und  des  Landschulkastens  (1864:  7460  Thlr. 
1. 153  Thlr.  kirchl.  Aceidentien)  1868:  9528  Thlr.  Zinsen  (1864:  1051  Thlr.):  1067  Thlr., 
ins  Staatsfonds  zufolge  rechti.  Verpflichtung  wie  frtther  1467  Thlr.,  zur  Deckung  des  Be- 
iBrfbiaaes  (1864:  3090  Thlr.):  4880  Thlr.,  Almosentnchgeld  aus  Sachsen -Weimar  5  Thlr., 
ms  dem  neuen  Schulfonds  zu  Schleusingen  wie  früher  492  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
!1  Thlr.):  16  Thlr.,  von  Kirchen  und  Stiftungen  (1864:  85  Thlr.):  91  Thlr.>),  Hebungen 
on  den  Schalem  1406  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5116  Thlr.):  6376  Thlr.').  (Dir. 
200  Tblr^  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
itxter  ord.  L.  500  Thlr.  und  ein  freies  Zimmer  als  Alumnats- Inspector).  Einkommens- 
nsebaase  fftr  Hennebergische  Pfarrer  u.  Schullehrer  wie  frflher  198  Thlr.,  CJommnnität 
1864:  1140  Thlr.):  1445  Thlr. 


^   Er  war  ns^eielk  SUdt?erordn«teD -Vorsteher  und  Ffthrer  der  Feuerwehr  in  Schleuingen. 
^  AafiCfdciD  direct  in  den  Dir.  nnd  Tenchiedene  Lehrer  46  Thlr. 

17* 
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Die  Schttlerbiblioib.  ist  nach  GlasBen  geordnet  Neben  derselben  eine  kleine  biblioth. 
paupemm. 

Dr.  Tod t,  Aber  formale  nnd  bumanistisehe  Bildang;  Antrittsrede;  Progr.  v.  1865.  — 
Im  Progr.  v.  1866  n.  a.:  das  Alumnat  nnd  die  disciplinar.  Einrichtungen;  femer  ein  bibl. 
Lectionarium  ftlr  die  gemeinsamen  Morgenandachten.  Th.  Gefsner,  Worte  beim  Schlub 
des  Unterrichts  im  alten  Girmnasialgebäude  an  Scbleusingen  (27.  Mai  1868).  Die  Schrift 
enthält  eine  kurze  Geschichte  des  Gebändes  und  der  Schule.  Von  demselben  Lehrer  ist 
eine  Geschichte  der  Stadt  Schleusingen  herausgegeben.  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Haage 
im  Progr.  v.  1869.  Von  demselben :  Was  wflnschen  wir  unseren  abgehenden  Schülern  Ar 
das  Leben  mitzugeben?  Abitur. Entlassungsrede  0.1869;  Schleus.  1869. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 
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Vn.   FroT.  Westfalen  (I,  292). 

(3  Regiarangsbeairke.    368  OMeilen.    1,707,730  Einw.) 

1863:  30y     1868:  37  höbere  Lehranstalten. 

1863:  16  Gymnasien,  5  Progymnasien;  8  Realsehnlen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  16  Gymnasieui  7  Progymnasien,  9  Bealschaleni  5  höh.  Bfirgerschnlen. 

Die  beiden  Anstalten  |  nm  welche  sich  die  Zahl  der  Progymnasien  yermehrt 
hat,  befinden  sieh  sn  Höxter  nnd  Bochnm,  die  9.  Realschule  ist  die  zu  Iser- 
lohn,  und  die  4  neuen  höheren  Bürgerschulen  sind  in  Sohwelmi  Bochumi 
Bocholt  und  Witten  errichtet. 

Die  mit  den  Gymnasien  su  Bielefeld  und  su  Burgsteinfurt  yerbundenen 
Bealclaasen  sind  als  Bealschulen  erster  Ordnung,  und  das  Progymnasium  su  War- 
barg als  Tollbereehtigtes  Progymnasium  anerkannt  worden. 

In  Olpe  und  Schwerte  bestehen  Schulen,  welche  cum  Eintritt  in  die  mittleren 
Clasaen  der  Gymnasien  und  Bealschulen  yorbereiten;  in  Gevelsberg  wird  die  Er- 
richtung einer  hohem  Lehranstalt  beabsichtigt. 

Alumnate  sind  in  der  Prorims  nur  bei  den  kathol.  Gymnasien  an  Mttnster 
und  Paderborn:  s.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306  f.  Eine  rielbesuchte  kathol. 
Priyatanstalt  für  Kraiehung  und  Unterricht  be&idet  sich  in  Telgte. 

Von  den  oben  genannten,  in  den  letzten  5  Jahren  neu  errichteten  Anstalten 
sind  das  Progymnasium  zu  Höxter,  die  Realschule  zu  Iserlohn,  sowie  die  höh.  Bür- 
gerschulen zu  Schwelm  und  Witten  als  erangelische  Anstalten,  die  höh.  Bürgerschule 
zu  Bocholt  als  katholische,  und  die  combinirte  %hule  zu  Bochum  als  Simultan- 
anstalt  gegrttndet. 

Von  der  ftlr  alle  evang.  höheren  Schulen  der  Provinz  bestehenden  Bestimmung, 
dab  auch  sSmmtliche  Mitglieder  des  Schnlcuratoriums  derselben  Oonfession  ange- 
hören müssen,  macht  die  Realschule  zu  Lippstadt  eine  Ausnahme,  wo  der  kathol. 
POurer  Mitglied  des  Ouratoriums  ist. 


In  Betreff  der  PatronatSTerhXltnisse  ist  im  allgemeinen  Folgendes  zu 
bemerken: 

Gymnasien  rein  und  unbedingt  stSdtischen  Patronats  giebt  es  in  der  Prov.  West- 
falen nicht  Die  evangelischen  älteren  Schulen  dieser  Art  sind  in  oder  bald  nach  der 
Reformationszeit  von  den  StiCdten  gegründet,  mit  OebHuden  versehen  und  einiger- 
malaen  dotirt,  dann  aber  unter  sogenannten  Scholarchaten  sich  selbst  überlassen, 
ohne  dafii  zu  der  Unterhaltung  ein  fester  jährl.  Beitrag  zugesichert  worden  wXre.  Das 
Scholarehenamt  war  meist  an  gewisse  geistl.  oder  weltl.  Aemter  geknüpft.  Durch  das 
Ediet  V.  19.  Mai  1808  vernichtete  der  König  von  Westfalen  die  bestehenden  StSdta- 
ver&Bsnngen,  und  die  Gymnasien  wurden  fortan  als  Staatsanstalten  angesehen  und 
bebiuideit  Als  solche  wurden  sie  von  der  preuftischen  Verwaltung  1816  übernom- 
men; nnd  der  den  Städten  wiederum  eingeräumte  Antheil  an  den  Patronatsrechten 
besteht  hauptsächlich  in  einer  Betheiiigung  der  Stadtvorstände  an  der  Bestellung 
der  localen  Verwaltungsbehörden,  fUr  welche  von  dem  K.  Consistorium  1829  mit 
Bes^tigung  der  früheren  Namen  (Scholarchat,  Schulsenat,  Schulcommission)  die  Be- 
nennung Curatorium  eingeführt  wurde.   Eine  bestimmte  Verpflichtung  zur  Unter- 
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haltUDg  der  Anstalten  ist  dabei  den  Städten  nicht  ausdrücklich  auferlegt  worden. 
Der  Staat  seinerseits  trat  zu  den  betreff.  Schulen  auf  Grund  der  von  ihm  gewShiign 
Bedürfnifszuschüsse  in  das  Verhältnifs  eines  Gompatrons.  Sie  waren  und  sind  aber 
selbständige  Rechtssnbjecte,  deren  Interesse  das  fttr  sie  bestellte  Curatorium  wahr- 
nimmt und  vertritt.  In  Soest  ergänzte  sich  das  Curatorium  des  Oymn.  früher  durch 
Cooptation;  erst  neuerdings  ist  dies  dahin  abgeändert  worden,  dafs  dem  Stadtvor- 
stande eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Cur,  eingeräumt  ist. 

Auf  diese  Weise  sind  für  die  5  älteren  evang.  Gymnasien  der  Provinz  (Min- 
den, Herford,  Bielefeld,  Soest,  Dortmund)  Stadt  und  Staat  seit  Aufhören 
der  Fremdherrschaft  Oompatrone.   Aehnlich  ist  es  in  Siegen,  wo  der  Staat  1836 
die  Reorganisation  des  nicht  der  Stadt,  sondern  der  evang.  Gemeinde  gehörigen  Pä- 
dagogiums in  die  Hand  nahm  und  die  Stadt  daran  betheiligte.   Als  Regel  gilt  da- 
bei, dafs  von  den  8  Mitgliedern  des  Ouratoriums  je  die  Hälfte  von  den  zwei  Com- 
Patronen  ernannt  wird;  in  Bielefeld  gehört  als  neuntes  nach  altem  Herkommen 
der  älteste  evang.  Pfarrer  dazu;  in  Dortmund  hat  wegen  des  viel  gröfsem  An- 
theils  der  Stadt  an  der  Dotation  der  Schule  ein  ganz  gleiches  Verhältaiifs  der  zwei 
Compatrone  nicht  angenommen  werden  können.   In  Hamm  ist  der  grolae  Kurfürst 
ähnlich  verfahren  wie  die  vorerwähnten  Städte:  er  hat  das  Gymnasiuni  gegründet 
und  mit  VicariengUtern  dotirt,  es  dann  aber  der  Leitung  und  Fürsorge  des  von  ihm 
eingesetzten  Schulsenats  überlassen. 

Als  unbedingt  städtisch  können  nur  die  Realschulen  zn  Hagen,  Lippatadt 
und  Iserlohn  gelten;  aber  auch  hier  beschränken  sich  die  Städte  auf  gewisse 
fixirte  Leistungen  nebst  Garantie  eines  Minimum  auB  dem  Schulgelde.  Die  Corato- 
rien,  auf  deren  Zusammensetzung  die  Aufsichtsbehörde  EinfluA  hat,  haben  damit 
zu  wirthschaften. 

Die  Curatorien  der  königl.  kathol.  Gymnasien  zu  Arnsberg  und  Coesfeld 
haben  mit  den  Patronatsrechten  nichts  zu  thun,  sondern  nur  mit  der  Vermögena- 
Verwaltung  und  sind  daher  mehr  Yerwaltungsräthe  im  rheinischen  Sinn.  Bei  der 
Realschule  zu  Münster  ist  das  Curatorium  nur  eine  Geschäftsdeputation  des  Stadt- 
vorstandes. Mit  den  Curatorien  der  kathol.  Gymnasien  zu  Brilon,  Rheine,  Wa- 
rendorf, Reoklinghausen  und  bei  den  kathol.  Progymnasien  verhält  es  sich 
wie  mit  denen  der  evangelischen  Anstalten. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  des  betreffenden  Zeitraums  stattgefunden 
bei  den  Gymnasien  zu  Bielefeld  (2  mal),  Gütersloh,  Hamm,  Dortmund,  Münster, 
Paderborn,  Brilon,  bei  den  Progymnasien  zu  Dorsten  und  Rietberg  und  bei  der 
Realschule  zu  Iserlohn. 

Ueber  die  in  derselben  Zeit  ausgeführten  oder  begonnenen  Schulbauten  s.  Ab- 
schnitt XL 

Die  zuerst  für  die  evangel.  Gymnasien  der  Provinz  genehmigte  Abwriehnng 
von  dem  allgemeinen  Lehrplan  (s.  oben  p.  50),  wonach,  um  2  naturgeschichtUchei 
Stunden  für  IV  ansetzen  zu  können,  der  griechische  Unterricht  daselbst  in  nur  Ä^ 
wöchentl.  Stunden  ertheilt,  die  griechische  HI  aber  immer  in  eine  obere  und  untere 
Abth.  mit  je  6  wöchentl.  Stunden  getheilt  ist,  haben  neuerdings  auch  die  katholj 
Gymnasien  angenommen.  Ebenso  haben  alle  in  der  II  fttr  die  Physik  2  Stunden 
wöchentlich. 

Die  Entwickelung  des  Realschulwesens  in  Westfalen  ist  im  Progr.  des  Gymn^ 
und  der  Realschule  zu  Minden  1865  von  dem  Dir.  Dr.  Gmdtner  dargestellt. 

Auch  in  dieser  Provinz  sind  auf  einigen  evang.  Gymn.,  namentlich  denen  ztj 
Herford,  Bielefeld,  Gütersloh,  böhmische  und  mährische  Knaben  unentgeltli<^  nnterj 
richtet  und  durch  Privatwohlthätigkeit  unterhalten  worden  ^).  Vrgl.  die  Vorbemerkuni 
gen  zur  Prov.  Sachsen  p.  223. 


M  Auch  im  Schullehrerscminar  zu  Soest  befinden  sich  zwei  auf  dieselbe  Weise  oDleriulUn 
JQoee  Leute.  —  Die  erste  Aoreguae  eu  dieser  HaodreicIiuDg  an  "(Ke  EvaDgelisdien  io  BShmoi  od 
Müpreo  ist  von  der  prjia  Prof.  ie  Y^eUt  in  Basel  ausgegangen. 
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Im  K.  ProT.  BehalooUegiam  sa  Mttosker  ist  der  evang.  DepartementBrafh  seit 
1850  Dr.  L.  Ed.  Sufnan,  In  die  entapreelieBde  kaih.  Stelle  ist  nach  dem  Tode  des 
Rei;.-  und  Sehnlraths  Dr.  J.  A.  SaveU  (t  29.  Jan.  1866)  M.  1866  der  Dr.  Ferd.  Schultz, 
Toriier  Direetor  des  Gymn.  sa  Mttnster,  bemfen  woraen. 

Die  kirckliche  AuftichtsbehQrde  ist  auf  evangelischer  Seite  vertreten  durch  den 
Gea.  Superintendenten  DT,Jul.WiesmaMn,  auf  der  katholischen  durch  den  Bischof 
von  Mtinster  Dr.  J,  Ge.  Müller  und  den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Cowr.  Martin, 

Die  Dienstinstnietionen  lllr  die  Directoren  der  westfXl.  höheren  Schulen  (v. 
26.  Juli  1856),  sowie  fttr  die  Classenordinarien  (v.  23.  Octb.  1863)  und  die  Lehrer 
(t.  15.  Jan.  1868)  s.  in  den  Verordn.  und  Oes.  II  p.  177  ff.  und  p.  228  ff. 

üeber  die  Ordnung  der  Lehrer-Pensionsverhültnisse  in  Westfalen  s.  Abschn.  VUL 
Nene  Stiftungen  ftir  Lehrer -Wittwen  und  Waisen  sind  besonders  in  Folge  der  bei 
ieo  Direetoren-Conferenxen  gegebenen  Anregungen  entstanden,  vorzugsweise  bei  den 
eraog.  Anstalten.  Üeber  die  westf&L  Wittwencassen  im  allgemeinen  s.  Verordn.  und 
Ges.  U  p.  365  f. 

In  Abhaltung  periodischer  Direetoren-Conferensen  sind  der  Prov.  Westfiüen  die 
meisten  Übrigen  der  altpreuft.  Provinzen  gefolgt').  Die  lotete  westfKlische  ist.  wie 
immer  in  Soest,  im  Juni  1867  abgehalten  worden.  Die  1869  publicirten  Verhand- 
lungen der  Gonferenz  enthalten  auch  werthvoUe  stetistische  vergleichende  üeber- 

flebten. 

üeber  das  mit  der  K.  kathol.  Akademie  zu  Münster  verbundene  theologisch- 
pidagopMhe  Seminar  s.  dte  Verordn.  und  Oes.  II  p.  43  ff. 


1.  Begienagsbezirk  Mlistcr« 
MÜNSTER. 

(Hauptstadt  der  Provinz.    Fürstbisthum  Mflnster.        27,700  Einw.) 

Die  Stadt,  Site  einer  kath.  theologischen  und  philosophischen  Akademie ,  hat 
aulserdem  ein  kath.  Gymnasium  alter  Stiftung  und  eine  in  neuerer  Zeit  gegründete 
itidt.  Realschule.  Zwischen  den  Lehrern  dieser  drei  Anstelten  besteht  Unsiohtlich 
der  Befreiung  ihrer  Söhne  von  der  Lehrgeldsahlung  ein  Oegenseitigkeitevertrag. 

Das  Gymnasium  Panlinum  (I,  296). 

Der  Umfang  der  Anstelt  ist  gleich  grofii  geblieben:  17  Cl.  (0  und  UI  bis  III,  ebenso 
YnndVI  jeaundb.  Die  V  ist  nur  aus  Mangel  an  Looal  uagetheilt  geblieben).  Scbfiler- 
reqoens  (1863:  641)  1868:  640  (677  kath.,  62  ev.,  1  jfid.;  201  auswärt  Seh.  1: 113, 
I:  132,  m:  161).  —  Abiturienten  1868:  55  (in  den  5  Jahren:  283;  aulserdem  80 
remde  Matnritttssspirsnton). 

Der  Turnus  das  Auftteigens  der  Lehrer  mit  ihren  SchOlem  umlabt  VI  qnd  VI,  IV  bis 
^III,  U  und  OII,  U  und  Ol  und  im  mathemat  Unterricht  II  und  I. 

Ueber  dss  bischöfl.  Knabenseminar  in  Mflnster  s.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306, 
^oUegiaai  Lodgeriaanm  and  andere  Gonvicte. 

Lehrer  (1863:  28):  29.  Direetor:  Dr.  Franz  Pet9r9,  seit  M.  1866  (voriier  Dir. 
les  Gymn.  zu  D.Orone).         8  OL.,  14  ordentl.,  1  ev.  Beligionsl.,  3  wissensch.  HfilfrL, 


^)   Der  g^tdiididtcbe  Veriauf  ist  damstellt  von  Dr.  Saffrias  in  dem  Artikel  ProvioilaU 
UknlcoafercatcQ  ia  Schaaid'a  fiseyiL  6  p.  424  ff. 
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2  teohn.  und  Elem.  L.  --  Dr.  Ferd.  SchuUz,  Dir.  des  Gymn.  seit  0. 1856,  ist  seit  H.  1866 
Mitglied  des  K.  Prov.Schulcollegiams  za  Münster.  Am  18.  Apr.  1864  starb  der  dem  Gymn. 
als  Schulamtscand.  angetiörende  Dr.  Carl  Rintelen  beim  Sturm  auf  die  Dflppeler  Schanzen 
(s.  Progr.  ▼.  1864).  Am  31.  Dcb.  1865  der  emeritirte  OL.  Fr.  Ant.  Hesker  (s.  Progr.  v.  1866). 
M.  1867  schied  aus  OL.  Dr.  Bohle,  um  die  Leitung  des  Gymn.  Carolin,  in  Osnabrück  sa 
übernehmen.  Am  29.  Dcb.  1867  starb  der  Prof.  Laujr  (s.  Progr.  v.  1868),  am  27.  Sptb.  1868 
der  OL.  Dr.  FuUiing  (s.  Progr.  v.  1869).  —  OL.  Dr.  Offenberg  wurde  mit  Ende  1867  penBio- 
nirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unverändert.  ~  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  seit  1865  in  unmittel- 
barer Nä^e;  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  aber  kein  Baum  Torhanden. 

Etat  (1864:  21,374  Thlr.^)  1868:  24,685  Thlr.M.  Aus  Staatsfonds  wie  früher  1150 
Thlr.,  aus  dem  Mttnsterschen  Studienfonds  (1864:  12,092  Thlr.):  13,432  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  9374  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  19,190  Thlr.«):  22,960  Thlr.»)  (Dir. 
1600  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.,  l.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienst- 
wohnungen u.  Gärten  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  u.  den  6.  OL-,  den  5.  u.  den  9. 
ord.  L.).  Unterrichtsmittel  260  Thlr.,  zu  Prämien  70  Thlr.,  Turnuntrr.  140  Thlr.,  Heizung 
und  Beleuchtung  320  Thlr.,  Verwaltungskosten  524  Thlr.,  Insgemein  360  Thlr. 

Die  ^^y«tii«sti(tung  ist  von  ihrem  nicht  genannten  Gründer  durch  eine  neue  Schen- 
kung eines  Gap.  von  500  Thlr.  erweitert  worden,  mit  der  Bestimmung,  dals  von  den  Zinsen 
dieses  Cap.  in  2  Terminen,  zu  Weihnachten  und  zum  Aloysiusfest,  je  2  Schülern  der  U 
ein  Stip.  von  5  Thlr.  verliehen  werde.  —  Aus  der  Stiftung  zum  Sande  erhält  das  Gymn. 
seit  1868  nur  noch  95  Thlr.,  indem  die  Armencommission  45  Thlr.  der  Realschule  in 
Münster  überwiesen  hat.  Die  Mittel  der  Paffenstecherschen  Stiftung  werden  seit  1866  nur 
für  arme  Schüler  Überwiesen. 

Von  IV  bis  I  hat  jede  Glassenabth.  ihre  eigene  Schülerbiblioth.  In  derselben  sind 
auch  Schulbücher  zum  Entleihen  an  ärmere  Schüler  vorhanden. 

Dr.  Hechelmann,  Ueber  die  Entwickelung  der  Landeshoheit  der  Bischöfe  von 
Münster  bis  zum  Ende  des  13.  Jahrb.;  Progr.  v.  1868.  —  E.  Rafsmann,  Nachrichten  von 
dem  Leben  und  den  Schriften  Münsterländischer  Schriftsteller  des  18.  und  19.  Jahrb.; 
Münster  1866. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 

Die  Eealflohole  L  0.  (I,  299). 

Die  Anstalt  hat  sich  durch  die  Theilung  der  II  (0  und  U)  und  der  III  (a  und  b)  von 
6  zu  8  OL  erweitert  Schülerfrequenz  (1863:  280)  1868:  262  (216  katb.,  27  er., 
19  jüd.;  100  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  53,  III:  75).  —  Abiturienten  1868:  S  [va 
den  5  Jahren:  14). 

In  regelmäfsigem  Wechsel  des  Ordinariats  steigen  2  Lehrer  in  den  unteren,  3  in  den 
mittleren  und  3  in  den  oberen  Ol.  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Gl.  auf.  Der  ans- 
fahrliche  Lehrplan  und  die  Schulordnung  der  Anstalt  sind  im  Progr.  v.  1868  mitgetheflt. 

Lehrer  (1863:  14):  16.  Director:  Pe.  Münch  (seit  M.  1858)^  zugleich  Dir.  det 
Prov. Gewerbeschule  und  der  Handwerker-Fortbildungscbule.  4  OL.,  1  kath.  und  1  ev. 
Religionsl.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  -~  Neu  eingetreten 
sind  6  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Spielplatz  vor  dem  Schulgebäude  ist  zugleich  als  Turn- 
platz eingerichtet.    Zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  geeignetem  Raum. 

Etat  (1864:  8762  Thlr.)  1868:  10,330  Thlr.  Zinsen  (1864:  45  llilr.):  112  Thlr^ 
aus  der  Kämmereicasse  (1864:  4000  Thlr.):  4350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem  55fö 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6725  Thlr.):  8245  Thlr.  (Dir.  500  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr. 
Miethsentschäd.,  aufserdem  aus  der  Gewerbeschulcasse  ein  Gehalt  von  700  Thlr.,  1.  OLi 
800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Unterstützung  armer  Schüler  erhält  die  Anstalt  seit  einigen  Jahren  aus  der  Dom- 
Eleomosyne  jährl.  10  Thlr.,  und  seit  1867  aus  Stiftungen  des  Armenfonds  45  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  von  c.  500  Bdn  ist  vorhanden  und  nach  Classenstofen  von  V 
aufwärts  geordnet. 


')  Mit  AasschloXs  der  Kosten  (Ür  Bauten  xl  Utensilien,  desgleichen  10  Klafter  Brennhoh,  welche 
lieb  Ton  dem  Münsterschen  Stadienfonds  besonders  gewährt  werden. 

')  Incl.  einer  Remuneration  von  SIC  Thlr.  fftr  Beaufsichtigung  der  Silentien. 
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Tii.  Schildgen,  die  Faealtäteu  als  Gnmdlage  eines  Theils  des  algebr.  Unternohts 
in  den  oberen  CL  höherer  Lehranstalten;  Progr.  t.  1864.  J.  Lorsch eid,  Üeber  einige 
geologisehe  Yerbilinisse  der  Umgegend  von  Münster;  Progr.  ▼.  1866. 

Patron at:  städtisch.  In  Betreff  des  Cnratoriums  s.  die  Voibemerkang  p.  362. 
Confession:  katholisch. 


WARENDORF. 

(Fürstbisthum   Hflnster.       5000  Einw.) 

Oymnashim  LanxentiairaiiL  (1, 300). 

Die  Anstalt  zahlt  nach  wie  vor  8  ansteigende  Oymnasialclassen  (0  nnd  Uli  und  1). 
Sehaierfreqnenz  (1863:  237)  1868:  207  (187  kath.,  13  er.,  7  jfid.;  129  auswärtigö 
Seh.        I:  72,  II:  50,  III:  38,  IV:  20,  V:  14,  VI:  13).  -  Abitarienten  1868:  40  (in' 
den  5  Jahren:  181). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  zwischen  0  und  ÜII  sowie 
zwischen  O  nnd  ÜI  statt 

Lehrer  (1863:  14):  14.  Director:  Dr.  Hrm,  Lucas  (seit  0.  1867).  .3 OL., 
4  oidentL,  1  ev.  Religionsl.,  4  wissensch.  Hfllfsl.,  1  techn.  L.  ^  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

LocaL  Ohne  erhebliche  Veränderung  (Für  Erneuerung  der  Schieferbedachung  c.  200 
Thlr.).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schnlhause.  An  einem  geeigneten  Raum  ftir 
daa  Wintertumen  fehlt  es. 

Die  im  K.  Gestfit -Marstall  am  Reitunterricht  theilnehmenden  Schfiler  (s.  u.  a.  Progr. 
T.  1865)  sind  vom  Turnunterricht  dispensirt.   Auch  für  Schwimmunterricht  ist  gesorgt 

EtAt  (1864:  6345  Thlr.)  1868:  7290  Thlr.  Ans  der  kath.  Rate  des  Neuzeller  Fonds 
.1864:  1135  Thlr.):  960  Thlr.,  von  der  Stadt  (incl  des  Beitrags  zum  Pensionsfonds)  (1864: 
1288  Thlr.):  2115  Thlr.,  Hebungen  von  den  SchOlem  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
5134  Thlr.):  6310  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  1.  OL  800  Thlr., 
1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Neben  einer  nach  Classenstufen  g^rdneten  Schfilerbibliothek  ist  auch  eine  kleine 
biblioth.  panperum  vorhanden. 

Dr.  Erdtmann,  Aphorismen  zum  Unterricht  in  der  Logik;  Progr.  v.  1867. 

Pfttronat:  stadtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262)  mit  kSuigl.  Gompatronat,  dessen 
Vertreter  der  Kreisgerichtsrath  Brockhauaen  ist       Confession:  Katholisch. 


RHEINE. 

(Ffirstbisthnm  Mfinster.       3500  Einw.) 

OynmaaiiuiL  IMonyiiaaim  (1, 301). 

Zar  Sehulgeschichte  B.  1, 301:  Der  förmliche  Vertrag,  worin  die  von  Seiten  der  Stadt 
ind  dea  Fnmciscanerconvents  zu  äbemehmenden  Verpflichtungen  festgesetzt  sind,  wurde 
im  29.  Jali  1675  abgeschlossen.  Die  Franciacaner  verpflichteten  sich,  alle  Gymnasialclassen 
on  Infima  bis  Rhetorica  zu  flbemebmen  und  für  jede  Gl.  einen  Lehrer  zu  stellen.  Nach 
^iederhentellung  des  Gymn.,  1713,  wurde  dieser  Vertrag  erneuert  (s.  Dr.  Grosfeld,  Qe- 
ehichte  des  Gymn.  in  äieine;  Progr.  v.  1862). 

Die  Claasenzahl  ist  seit  1863  dieselbe  geblieben:  6nngetheilt  Schülerfrequenz 
1963:  104)  1868:  118  (105  kath.,  11  ev.,  2  jüd.;  55  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  27, 
II:  26).  —  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  Ordinarien  führen  ihre  Schfiler  aufwärts  im  Turnus  der  CUwsen  VI  bis  IV  und 
n  bis  II  Im  deutschen  und  lat.  Unterricht   Dasselbe  geschieht  in  den  unteren  Cl.  beim 
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Beligionsnntrr.,  im  Grieohisehen  fftr  IV  and  III,  im  FnmiOsiaolien  fttr  V  bis  III,  II  nnd  I, 
in  der  Mathematik  für  VI  bis  III  and  für  II  und  I. 

Lelirer  sind  10,  wie  Bohon  1863.  Pireotor:  Dr.  PiUr  GroiJM  (seit  0. 1861). 
3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  BeligionaL,  1  teohn.  L.  ^  Nea  eingetreten  iat  1  L. 

Looal.  Berichtigung  zu  B.  I,  301 :  Nicht  daa  Gebäude  der  Sehnte,  eondem  des  Kloiten 
war  nach  Aufhebnng  desselben  zum  Gerichtslooal  eingerichtet.  Das  Schulgeb&ude,  in  der 
Nähe  des  Klosters  gelegen  und  auf  städt.  Kosten  erbant,  blieb  Eigenthum  der  Stsdt  (s. 
Progr.  V.  1862).  1820  wurde  ein  Theil  des  Klosters  von  Friedr.  Wilhelm  III  der  Stadt  ge- 
schenkt und  zum  Schulhause  eingerichtet;  der  andre  Theil  blieb  Gerichtsloeal.  Neuen 
Verbesserungen  des  Looals  s.  im  Progr.  v.  1864.  Ueber  Herstellnng  der  St  Michaeb-Ga- 
pelle,  welche  von  der  Armenverwaltung  als  Eigenthfimerin  dem  Gymn.  überwiesen  worden, 
für  den  sonntägl.  Schulgottesdienst  s.  Progr.  v.  1867.  Die  Kosten  (c.  1600  Thlr.)  sind  duch 
freiwillige  Beiträge  gedeckt  worden.  An  den  Wochentagen  wohnen  die  Schüler  nach  wie 
vor  dem  Gottesdienst  in  der  P&rrkirche  S.  Dionysii  bei. 

Der  Tumpkitz  liegt  in  der  Nähe  der  Stadt;  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt  es  noch  au  einem  geeigneten  Raum.  1865  ist  für  die  Schüler  eine  Bade- 
und  Schwimmanstalt  in  der  Ems  eingerichtet,  wozu  die  Mittel  von  Bürgern  der  Stadt 
hergegeben  sind  (s.  Progr.  v.  1865). 

Etat  (1864:  5966  Thlr.)  1868:  6561  Thlr.  Zinsen  (1864:  670Thir.):  675  Thlr.,  aos 
dem  Vicarienfonds  und  ans  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  resp.  54& 
und  400  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1828  Thlr.):  2120  Thlr.i),  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 2580  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5000  Thlr.):  5525  Thlr.  (Dir.  1050  Thlr.  incl.100 
Thlr.  für  Wohnungsmiethe,  1.  OL.  780  Thlr.,  1.  ord.  L.  580  Thlr.,  letzter  ord.  L.  455  Tblr. 
An  den  Ortspfarrer  zur  Unterhaltung  eines  Caplans  180  Thlr.). 

Aniser  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  von  mäfoigem  Umii&g 
vorhanden. 

Jos.  Terbeck,  Geordnetes  Verzeichnifii  der  Abhandlungen,  welche  in  den  Scbnl- 
schriften  sämmtlicher  an  dem  Programmentausch  theilnehmenden  Lehranstalten  vom  Jahre 
1864  bis  1868  erschienen  sind;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262)  mit  kOnigl.  Ck)mpatronat,  desaea 
Vertreter  gegenwärtig  der  Kreisrichter  Vennemann  ist.       Gonfession:  katholiacn. 


BURGSTEINFURT. 

(Grafschaft  Steinfurt   3170  Einw.) 

FQnfL  Benfhefsisohes  Oynmaaiiim  (Arnoldinnm)  mit  einer  Bealaehnle  L  0.  (1, 302) 

Die  B.  I  mitgetheOten  histor.  Nachrichten  über  die  Anstalt  bedürfen  die  Berichtignng 
dais  die  aus  dem  ersten  Progr.  (1853)  entnommene  Anntbe,  Graf  Arnold  habe  sein  Gymna 
sium  illustre  nach  dem  Muster  des  vom  Prinzen  von  Oranien  in  Lingen  gegründeten  aks 
dem.  Gymnasiums  eingerichtet,  irrthümlich  ist.  Das  Gymn.  in  Lhigen  ist  erst  1679,  ab 
73  Jahre  nach  dem  Tode  des  Grafen  Arnold,  durch  tvflhelm  III  von  Oranien  errichtel 
Dem  Grafen  Arnold  dienten  wahrscheinlich  die  Schuleinrichtungen  Stnrm's  in  Stra&boif 
den  er  c.  1572  daselbst  kennen  gelernt,  zum  Muster. 

Die  Realdassen  des  Gymn.,  vorher  zn  den  Realschulen  2.  0.  gerechnet,  sind  nntt 
dem  10.  März  1864  ab  RS.  erster  Ordnung  anerkannt  worden. 

Die  Glassenzahl  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  6  Gymnasial-  und  4  Reald.  l 
Griechischen  wird  die  Gymn.  III  in  2  getrennten  Abth.  unterrichtet.  Schüler  fr  equei 
(1863:  G.  87,  RS.  39)  1868:  G.  114,  RS.  49  (Von  der  Gesammtzahl  132  ev..  19  kad 
12  jüd.;  79  auswärtige  Soh.  G.  I:  20,  U:  33,  ÜI:  14.  RS.  I:  5,  U:  11,  ni:  22.  - 
Abiturienten  beim  Gymn.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  40);  bei  der  RS.:  1. 

Lehrer:  15.  wie  schon  1863.  Direotor:  W.  RohdtwM  (seit  0. 1859).  5  Ol 
5  ordentl.,  1  katnol.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülftl,  1  techn.  nnd  Elem.L.  —  Dr.  JOfi 
wurde  M.  1864  als  OL.  an  das  Gymn.  zn  Gleve  versetzt.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

')  Auüierdam  89  Thlr.  Zasebufi  nun  Peoiionifonda. 
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Loeal.  Das  Sohnlhavs  hat  venebiedene  AnbAaten  nnd  Repirataiea  erhaSten  (Kosten: 
c  39-20  Tfalr.).  Im  f&rstl.  Bagno  ist  für  die  Sehflier  ein  Badebans  erbaut  (280'/t  Thlr.).  — 
Der  Tornplats  liegt  vor  der  Stadt  im  f&rstl.  Bagno.  Ein  vom  Stadt  Turnverein  gemiethe- 
tes,  bescniinktes  Local  wird  im  Winter  auch  vom  Gvmn.  als  Turnhalle  benutzt  Bei 
strenger  Kälte  tritt  an  die  Stelle  des  Turnens  gemeinschaftl.  Schlittschuhlaufen. 

Etat  (1864:  8771  Thlr.)  1868: 10,146  Thlr.  Zinsen  (1864:  2222Thlr.):  2326  Thk., 
vom  Staat:  ans  rechtlicher  Verpflichtung  wie  frOher  20(X)  TUr.,  als  BedttrfnüsKUschuls 
;1^64:  1880  Thlr.):  2680  Tbk.,  von  der  Stadt  wie  Mher  500  Tbk.,  Hebungen  von  den 
Sebolem  2078  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7625  Thhr.):  8200  Tbk.  (Dk.  1200  Tbk.  n. 
Dieutwobnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  900  Tbk.  n.  als  Bibliothekar  50  Tbk.,  1.  ord.  L.  600 
Tldr.,  letzter  ord.  L.  400  Tbk.). 

Die  Scbfilerbibliotiiek  zählt  c.  460  Bde,  die  bibliotb.  paaperum  c.  160 ;  zur  Erhaltung 
imd  Vermehrung  der  letztem  dienen  auch  die  Zinsen  des  1862  von  dem  Postezpediteur 
l  Rotmann  der  Schule  vermachten  Cap.  von  100  Tbk. 

OL.  K  lost  ermann,  Beitr.  zu  einer  method.  Behandlung  der  deutsoben  Lectflre  und 
des  dentschen  Aufsatzes  in  der  II ;  Progr.  v.  1865.  —  Dr.  Fior.  BamUng,  Standorte  der 
Cyperaeeen  Im  Kreise  Steinfinrt;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


VREDEN. 

(Fflrstbisthum  Hflnster.       2500  Einw.) 

SrogymnwlTUa  Oeorgitaiiai  (I|  304). 

Die  Anstalt  umialst  wie  frflher  die  5  Cl.  von  VI  bis  II,  localgetiennte  jedoch  nur  4, 
da  wegen  mangelnder  Lehrkräfte  VI  und  V  in  allen  Gegenständen  combinirt  sind :  ebenso 
ofissen  die  fibrigen  Cl.  verschiedentlich  combinirt  werden.  Sehflier  fr  equenz  (lo63 :  22) : 
lb68:  41  (33  kath.,  2  ev.,  6  jfld.;  11  auswärtige  Seh.      U:  8,  DI:  11,  IV:  8). 

Lehrer:  5,  wie  schon  1863.  Rector:  (7.  Fahir  (seit  M.  1862).  Auiser  ihm  2  pro 
(aeult  doc.  geprüfte,  1  theok>giBeber  und  1  teohmscher  L.  — -  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Etat  (1864:  1933  Tbk.^  1868:  2176  Tbk.').  Pacht  (1864:  47  Tbk.):  43  Thk^ 
Einsen  (1864:  24  Tbk.):  28  TUr.,  aus  dem  Salm -Salmschen  Exjesttitenfonds  wie  frflher 
100  Tbk.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beitrags  zum  Pensionsfonds  (1864:  494  Tbk.):  657 
rhk.,  voQ  Vicarien:  ELanon  o.  Grundzins  n.  Capitalzins  wie  frflher  reuK  177  und  376  Tbk., 
iebongen  von  den  Sobfllern  462  Tbk.  Besoldnngstitel  (1864:  1425  Tbk.):  1570  Tbk. 
Beetor  600  Tbk.,  1.  Lehrer  460  Thk.,  2  Lehrer  400  Tbk.). 

Eine  Sehflierblbliotiiek,  ebenso  eine  biUioth.  panpemm  von  beschränktem  Umfang  sind 
orfaandea. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262).       Confession:  kathoüscL 


COESFELD. 

(Fflrstbisthum  Mfinster.       4000  Einw.) 

Oymnaiiiim  (I^  305). 

dassenzabl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  6  (7),  mit  einer  Trennung  der  I 
)  nnd  U)  im  Griieeh.,  FranaOs.,  in  der  Matbem.  und  in  6  Stunden  des  latein.  Untrr.  (nur 
ie  poet  Leetfire  ist  gemeinsam).  Scbfllerfreqnenz  (1863: 121)  1868:  106  (91  kath., 
2  ev.,  3  jed.;  53  auswärtige  Seh.  I:  32,  II:  18,  IH:  25).  —  Abitnrienten  1868:  12 
B  den  5  Jahren:  87). 


^  MH  AoMddiifii  d«r  Kosten  Ar  Buten  u.  UteatiUea,  w«lehe  Ton  dar  Stadt,  a.  der  Ketten  Ar  Hei- 
lac;  n.  Belarhtnag,  weiche  Yon  den  Schalem  besonden  angebracht  werden. 
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Ein  Turnus  des  Anfisteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Sohfllem  nmfafirt  die  d,  VI  bis  III, 
sodann  U  und  Ol. 

Lehrer  (1863:  13):  11.  Director:  Prof.  Dr.  Ant.  Alova,  SchHUer  (seit  1846). 
3  OL.,  5  ordentl,  1  ev.  ReligionsL,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1866  schied  aus  der  OL 
und  Rector  der  Qymnasialkirche  Dr.  Jos.Wememer,  um  die  Direotion  des  Gymn.  in  VechU 
zu  übernehmen ;  Neuj.  1867  Dr.  Dyekhoß  zur  provisor.  Leitung  des  Progymn.  in  Rietberg, 
dessen  Rector  er  seit  M.  1867  ist  -r  iTeu  eingetreten  sind  3  L.). 

Looal.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Zu  Tumflbungen  im 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  8894  Thhr.)  1868:  8770  Thk.  Pacht  (1864:  652  Thk.):  717  Thlr., 
Zinsen  (1864:  1108  Thlr.):  1123  Thb:.,  aus  Staatsfonds  (1864:  280  TUr.):  200  Thlr., 
aus  dem  Mfinsterschen  Studienfonds  (1864:  2318  Thlr.):  2698  Thlr.,  aus  dem  Salm -Salm- 
scheu  Exjesuitenfonds  (1864:  1060  Thlr.):  1250  TUr.,  von  der  Kämmerei  wie  früher  350 
Thlr.,  vertragsmälsige  Rente  des  Fürsten  zu  Salm-Horstmar  wie  früher  800  Thlr.,  Hebangen 
von  den  Schülern  1464  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6985  Thlr.):  7600  Thhr.  (Dir.  1200 
Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  TUr.  u.  als  Bibliothekar  25  Thlr^ 
1.  oid.  L.  800  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  500  Thhr.).  Unterrichtsmittel  175  Thlr. ,  Tumuntrr.  104 
Thlr.,  Verwaltungskosten  273  TUr. 

Mit  der  nach  Glassenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  paa- 
perum  verbunden. 

Patronat:  königlich.  (In  Betreff  des  Guratoriums  s.  die  Vorbemerkung  p.  262). 
Confession:  katholisch. 


BOCHOLT. 

(Ffirstbisthum  Münster.       5810  EInw.) 

HShere  Bfirgersehule. 

Seit  1828  bestand  eine  sogen,  lateinische  Schule,  an  der  2  kathol.  Geistliche  den  Unter- 
richt ertheUten,  mit  dem  Hauptzweck,  die  Schüler  fHr  die  mittleren  Gymnasialolaasen  vot* 
zubereiten.  Bei  einer  Yacanz  beider  Steilen  1861  wurde  von  der  Commune  besohlosseiL 
die  Anstalt  mehr  den  gewerblichen  Verhältnissen  der  Stadt  und  Umgegend  anzapaeaen  nos 
sie  zu  einer  hOh.  Bürffersohule  im  Sinne  des  Reglra.  v.  6.  Octb.  1859  umzugestalten.  Ua 
diese  Reorganisation  haben  sich  besonders  der  Bürgermeister  Degemr  und  der  Pfisrrei 
Vahrenhorst  verdient  gemacht  Seit  M.  1865  sind  die  Glassen  VI  bis  II  vorhanden.  Nebetf 
IV  und  lU  besteht  eine  Gymnasialabtheilung  iür  gesonderten  lateinischen  und  grieeliischea 
Unterricht.  In  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschule  ist  die  Anstalt  durch  Min.Re6cr.  fi 
8.  Juni  1869  aufgenommen. 

Schülerfrequenz  1669:  70  (54  kath.,  5  ev.,  11  jüd.       11:  6,  III:  13,  IV:  11). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.BS.:  J.Waidau,  Geistlichd 
(seit  M.  1861  provisorisch,  seit  Novb.  1863  definitiv  angestellt).  4  von  den  Lehrern  habei 
das  Examen  pro  facult  doc.  bestanden.  * 

Local.  Ein  neues,  1866  erbautes  und  1867  der  Anstalt  übeigebenes  Scholhaus,  wum 
6  Classenzimmer,  eine  Aula,  ein  physikaL  Cabinet,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  Bibliotbdülj 
und  ein  Conferenzzimmer,  2  Lehrerwohnungen  etc.  (Kosten,  ohne  den  Bauplata,  fUr 
und  Inventar:  17,600  Thlr.).  In  demselben  Local  geben  3  von  den  Lehrern  an  Slonn- 
Feiertagen  den  Unterricht  in  einer  HandweriLCr-Fortbildungschule.  —  DerTnmpIfttx 
vor  dem  Thore,  unfern  der  Anstidt.  Fflr  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  nodi 
nicht  gesorgt 

Etat.  3555  Thlr.,  mit  Anrechnung  der  3  geistl.  Lehrern  zustehenden  Viearien;  ohai 
dieselben  Baarzahlung:  2686  Thlr.  Von  den  Schülern  1145  Thlr.,  aus  der  Klmmerei^ai« 
869  Thlr.,  Zinsen  von  Activcapitalieu  und  Legaten  94  Thlr.,  aus  den  Vicarien  St.  Stepäua 
und  St.  Magdalenae  zu  Ahaus  578  Thlr.^).    Besoldungen  2221  Thlr.  (Rector  700  Thlr., 


*)  Nftch  dem  Tom  K.  ProT.  SchuloaU.  sa  Mflnster  and  dem  P&rsteB  zu  Salm  •  Salm  wegen  d«r 
JesnitengQter  unter  dem  3.  Juni  1842  abgeschlossenen  Vertrag  snr  Dotation  der  Schule 
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aeUieliL  der  so  60  TUr.  bereelmeteii  Wobnmig,  1.  Lehrer  600  Thlr.  (Wohnung  ebenso), 
6,  Lehrer  350  Thlr.),  Ar  Tom-  und  Sohwiaunnnterricht  B5  Thlr,,  Unterrichtsmittel  150  Thhr., 
Uoterhiltangskoeten  305  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  51  Thlr.,  Insgemein  40  Thlr.  Die 
Stadt  bat  Ssh  bereit  erkl&rt,  ftr  die  Bedflrfhisse,  welohe  nicht  ans  dem  Schulgelde  und 
den  flODstigen  Einkfinften  der  Anstalt  bestritten  werden  können,  ans  eigenen  Mitteln  auf- 
okonunen  ^). 

Zorn  Ban  des  Schnlhauses  waren  4154  Thlr.  durch  freiwillige  Beitrage  der  Eingeses- 
fenen  lofgebracht;  aniserdem  wurden  fDr  die  Bibliothek  und  das  naturwissensch.  Gabinet 
TOB  Tencmedenen  Seiten  190  Thlr.  geschenkt 

Pstronat:  stidtisch.  Das  Curatorium  besteht  aus  dem  Bflrgermeister,  dem  kath. 
Pfivrer  und  dem  Beetor  als  ständigen,  und  aus  3  wechselnden  Mitgliedern,  von  denen  eins 
der  lUgistral,  2  cüe  Stadtverordneten  wfthlen.  Bisher  sind  die  Lehrer  vom  Curatorium 
TwgeiehlageQ  und  von  der  Regierung  angestellt  worden.  Diese  Einrichtungen  grfinden 
lieh  Mif  ein  provisorisches  Statut.  Gonfession:  Nach  Enstehong,  Zusammenhang  mit 
icircUidien  Stiftungen  und  Verwaltung  katludisch. 


DORSTEN. 

(Qrafschaft  Becklinghausen.       3335  Einw.) 

Itogymnuliim  (I,  306). 

» 

Zar  Eigiazung  der  Schulgeschichte  in  B.  I:  1819  bestanden  6  GL,  die  Trivial-  oder 
orbereitangachule,  Infima,  Secunda,  Syntaxis,  Poetioa,  Bhetorica),  in  denen  SOSchlUer 
m  3  Lehrern  unterrichtet  wurden.  Dieselbe  Glassenzahl  blieb,  auch  als  die  Anstalt  1819 
beÖL  Schale,  1823  Progymnasium  genannt  wurde.  1830  ging  die  Bhetorica  ein,  und  Poe- 
a,  die  jetEige  XU,  war  die  oberste  Gl.;  gleichzeitig  wurden  aber  reale  Nebencl.  einge- 
ihtet  Letztere  gingen  1834  wieder  ein  und  die  Schule  umCalste  bis  1855  nur  die 
inn.cl.yi  Inalll;  seitdem  durch  HinzufOgung  einer  II:  5  Gl.  ~  1820—37  war  Vorsteher 
r  Anstalt  Dr.  Wolfy,  Kanne,  der  letzte  Lehrer  aus  dem  Franciscanerorden.  1837  —  59 
erimtstiaelie  Bectoratsverwaltung.  Bis  1855  ertheilte  der  Dirigent,  ein  Ortsgeistlicher, 
Ben  Unterricht  Das  LehrercoUegium  bestand  ans  2  ordentl.,1  Beligionl.,  1  techn.  L. 
J.  Kork,  Beitrage  zur  Gesch.  des  Progymn«;  Progr*  v.  1867  und  68.  Evelt,  Qesch. 
Stadt  Dorsten.    Münster  1865). 

Sehfilerfrequenz  (1863:  59)  1868:  58  (55  katL.  2  ev.,  1  Jfld.:  28  auswärt  Seh. 
n,  in:  14,  IV:  14). 

Lehrer:  6,  wie  schon  1863.  Beetor:  Max,  Jo$.  Kork,  seit  M.  1866  (vorher  Lehrer 
der  \Ml,  BS.  zu  Bochum).  Auiser  ihm  4  wissenschaftl.  und  1  Elem.  L.  —  1865  starb 
RkUx  Dr.  J.  7.  Läikenkus,  —  Nett  eingetreten  sind  4  L. 

Das  Ordinariat  in  VI  hat  ständig  der  G ymn.  ElementarL.,  das  der  II  der  Beetor;  der 
bariiu  von  V  begleitet  seme  Schfiler  in  dem  Turnus  von  da  bis  ÜL 

LocaL  Unverändert  ^  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  Zn  Tumflbungen  im 
ter  ist  kein  Baum  vorhanden« 

Etat  (1864:  2592  Thlr.)  1868:  3000  Thlr.  Aus  der  kathol.  Bäte  des  NeuzeOer  Fonds 
I:  200  Tlür.):  550  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1488  Thlr.):  1470  Thlr.,  Hebungen 
den  Sehfilem  930  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  2220  Thlr.):  2550  Thlr.  (Dirigent  u. 
filiier  700  Thlr.  incL  Wohnungsentschäd.,  2.  Lehrer  500  Thlr.  faicl.  Wohnungsentschäd., 
er  ord.  L.  350  Thfar.). 

1865  eifai^  die  Anstalt  100  Thhr.  aas  Staatsfonds  zu  Lehrmitteln  Ar  den  Zeichn- 
rricfat. 

Mit  dar  Schfilerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  jMUiperom  verbunden. 

Patron At:  städtiseh  (vigl.  die  Vorbemerkung  p.  262).     Gonfession:  katholisch. 


^  Sie  aamtniimii  ufMrdem  «h»  BaaeapitAl  und  lahlt  di«  Pftcbt  fnr  dto  Baogniad. 
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RECKLINGHAÜSEN. 

(Grafschaft  Reeklinghausen.       4225  EInw.) 

Oysmaniim  (1, 307). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  ans  den  6  angetheilten  Gymnasialelassen.  Schfiler- 
freguenz  (1863:  136)  1868:  119  (105  kath.,  12  ev.,  2 Jüd.;  66  auswärtige  Seh.  1:22, 
11:  24,  III:  33).  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  62). 

Von  VI  bis  III  findet  ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  Statte  die  voreugsweise  im  Latein., 
Griech.  und  Deutschen  unterrichten.  Die  Lehrer  f&r  das  histor.  und  mathemat.  Fach  nnd 
in  den  mittleren  und  oberen  Gl.  beständig. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Bemh. HöUeher  (seit  0. 1860).  3 OL, 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten 
ist  1  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  15  Min.  vor  der  Stadt.  EineTomhaOe 
fehlt  noch.  Im  Winter  nnd  bei  schlechtem  Wetter  werden  einzelne  Uebungen  im  Schol* 
hanse  vorgenommen. 

Etat!)  (ige4:  6878  TUr.')  u.  300  Thlr.  persönl.  Zulagen  aus  Centralfonda)  1868: 
8324  Thhr.»).  Erbpacht  wie  früher  136  Thhr.,  Zeitpacht  (1864:  786  Thlr.):  814  Thlr., 
andere  Einnahmen  vom  Grundeigenthum  (1864:  445  Thlr.):  456  Thlr.,  Capitalzinsen  (1884: 
1440  Thlr.):  1498  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  520  Thlr.):  1420  Thlr.,  aus  dem  Nen 
zeller  Fonds  wie  früher  950  Thlr.,  ebenso  ans  der  herzogl.  Arenbergschen  Domainencssse 
200  Thlr. ,  ebenso  von  der  Stadt  600  Thlr. ,  Hebungen  von  den  Schülern  1944  Thlr.  B^ 
Boldungstitel  (1864:  5650  Thlr.):  6330  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
geeen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  25  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzt« 
ord.  L.  500  Thhr.  u.  für  Beaufsichtigung  der  physikal.  Instrumente  25  Thlr.). 

OL.  Püning,  Zwei  Schulreden:  lieber  die  Stellung  der  Wissenschaften  und  ihrei 
Träger  zum  Leben  im  Alterthum.  Ueber  das  Studium  der  alten  Sprachen.  Progr.  v.  1864.- 
Prot.  Caspers,  De  linguarum,  quae  in  gymnasio  docentur,  grammatica  institatione  peni 
tns  coniungenda;  Progr.  v.  1865. 

Patronat;  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262),  mit  kOnigL  Gompatrooat 
Confession:  katholisch. 


2.  Regiemngsbezirk  Minden. 
MINDEN. 

(Fürstenthum    Minden.         16,870  Einw.) 

flymnaainm  mit  einer  Kealachnle  L  0.  (1, 308). 

Zu  den  bisherigen  10  CUissen  der  combinirten  Anstalt  (Gymn.  I— VI,  Real.  I->IV)  k 
0. 1868  durch  die  Theilung  der  Reallll  (0  und  U)  eine  11.  hinzugekommen*).  Schfiler 
freqnenz  (1863:  G.  171,  RS.  108)  1868:  G.  176,  RS.  152;  zusammen:  328  (380« 


*)  In  &I,  807  ist  die  Gapitalsehonkimg  Tom  Jahr  1824:  6000  Thlr.  tls  clevisch  mi  retttA^n. 

In  den  histor.  Notizen  über  die  Entstehung  der  Schale  ebendaselbst  ist  irrthümUch  das  MäurtMi 
Domcapitel  genannt  statt  des  Gapitels  am  Ort    Jenes  hatte  in  Angelegenheiten  des  Elosters  zu  Redk^ 
hauen  nm  so  weniger  etwas  in  bestinimen,  da  das  Test  nach  GAln  gehörte. 

?Mit  Ansschlnb  der  Ban-  nnd  Reparatorkosten,  wekho  die  Stadt  trägt 
Die  Trennung  der  III  ist  wegen  Hangels  an  Ranm  nnd  Lehrkrftften  noch  nicht  ToUstindig  dc^ 
gefBhrt  Auch  lY  gymn.  nnd  reaL  sind  im  Religionsunterricht,  in  der  Geschichte  nnd  Geogr.  »ovu  t 
Zeichnen  noch  combinirt 

Die  Yonchnle  ist  nicht  wieder  eingerichtet,  da  die  Elementarschulen  nnd  eine  Mitteladmle  der  S 
anch  ftr  das  Gymnasiun  befriedigend  rofbereiten. 
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31  kift.,  17  jtcL;  98  auswirtige  Seb.       6. 1:  20,  H:  24,  IQ:  28.  BS.I:  10,  H:  33,  10: 
U).  -  AbitnrieBteii  1868:  O.  7,  RS.  4  (m  den  5  Jahren:  6.  28,  BS.  11). 

Dtt  frfiher  fibUche  AnftCeigen  der  Lehrer  der  3  unteren  GL  mit  fliren  SobOlem  hat 
wtgea  des  hiafigen  Wecheels,  wobei  die  {fingeren  Lehrer  oft  nach  knner  Thätigkeit  die 
AnsUlt  wieder  Terüelaen,  aufgegeben  werden  mfiaeen. 

Lehrer  (1863:  15):  17.  Director:  Dr.  0.  Gandiner  (seit  M.  1861).  5  OL., 
6  ordentf.,  1  ev.  nnd  1  Icalh.  Beligionsl.,  2  wiasenach.  HfilftL,  1  techn.  nnd  Eiern.  L.  0. 
1866  ging  der  OL.  Hattjpi  an  das  Gymn.  zn  Landsberg  a.  W.  fiber.  Am  12.  Jnli  1867  starb 
der  Proreelor  H,  ZiUaur  (s.  Progr.  y.  1868)  >).  —  Nen  eingetreten  sind  12  L. 

LoeaL  Der  seit  langer  Zeit  als  nothwendig  erkannte  Erweitemngsbaa  des  Sehol- 
hinei  (s.  Progr.  ▼.  1867  nnd  68)  ist  dadurch  weiter  vorbereitet  worden,  dals  das  Curato- 
flom  das  ben^hbarte  der  Martinikirche  gehörige  Kfisterfaans  (2500  Thhr.)  und  ein  andres 
u  das  Gmndstfldc  des  Gymn.  anstofsende  Haus  (2200  Thhr.)  angekauft  hat  —  Der 
TsropfaüB  Hegt  aulseilialb  der  Festung  und  gehOrt  der  Fortieationsbehörde.  Zu  kleineren 
Cebragen  wibrend  der  Unterrichtspansen  sind  Tumgeiathe  auf  dem  Schulhofe  angebracht 
Im  Wmter  wird  ftir  die  oberen  Cl.  em  Eanm  im  Erdgeschofo  des  Schulhanses  benntst 

Etat  (1864:  9763  TUr.)»)  1868:  11,786  TUr.»).  Pacht  (1864:  lOSTWr.)  249  Thhr., 
Snsen  (1864:  455 Tbk.)  484  Thhr.,  Leichengebflhren,  aus  der  Kämmereicasse  wie  frfiher 
66ThIr.,  vom  Staat  (1864:  2100  Thlr.)  2850  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2100Thlr.)  2800 
Tit.,  Hebungen  von  den  Schfllem  5126  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7900  Thlr.)*):  10  J975 
TUr.^  (Mr.  1450  Thlr.  u.  Dienstwohnung  g^en  Miethe,  1.  OL.  lOOOTUr.,  1.  ord.  L.  700ThIr., 
letiter  onL  L.  450  Thhr.).  Eme  Erhöhung  te  Besoldnngstats  steht  für  1869  in  Aussicht 

Der  Sentier  BünU  schenkte  zum  Andenken  an  seinen  Bruder,  den  Regierungs-Secr. 
6.  BwU  (t  9  NoTb.  1865)  em  Cj^).  von  500  Thhr.,  woraus  efai  Nebenfonds  der  Lehrer- 
Hjttwen-  «ad  Waisencasse  der  Anstalt  gebildet  ist  (s.  Progr.  ▼.  1867).  ~  Der  westOL 
Verein  flir  Alterthnmskunde  schenkte  bei  senier  Auflösung  seine  bedeutenden  naiurfaist 
and  edraogr.  Sunmlnngen  dem  Gymn.  und  der  RS.  (s.  Progr.  y.  1868). 

Neben  der  Schfiler-Lesebibliothek  ist  auch  eme  biblioth.  pauperum  von  mälsigem  Um- 
£nig  voribanden. 

Dr.  Gandtner,  Greschichte  der  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Realschule;  Progr.  y.l865. 

Patronat:  städtisch  mit  kOnigl.  (}ompatronat  (vrd.  die  Vorbemerkung  p.  261  £),  Das 
frfibere  Indicium  ecdesiasticum  (s.  B.  1, 309)  war  kein  Ephorat,  sondern  ein  aus  den  beiden 
Sfligermeistem,  dem  Rathssyndikus  und  den  3  lutherischen  Pfarrern  bestehendes  Au&ichts- 
md  Patron&tscoOegium :  der  Magistrat  hatte  nur  Iura  consistorii  und  der  erste  Hartini- 
%unr  fdngirte  Ins  zu  Anfang  dieses  Jahrb.  als  Inspector  schoUie,  Ephoms.  Die  K.  westfal. 
tegionio^  hob  das  alles  auf  und  nahm  alle  Rechte  an  sich.  So  gingen  sie  später  auf  die 
Lprenfik  Ri^erung  über,  welche  sie  der  Stadt  mit  Vorbehalt  eines  Staats -Compatronats 
8^  zorfiekgab,  wobei  aber  auch  die  Stadt  nur  m  die  Stellung  emes  Ckimpatrons  trat 
*onfe88ion:  evaagdtseh. 

HERFORD. 

(Grafschaft  Ravensberg«).       10,830  Einw.) 

Briadriehg-Qymimaiuin  (I,  310). 

Em  bestehen,  wie  schon  1863,  6  auftteiff.  GynnanalcL  nebet  emer  Realabth.  ftr  die 
MD  Griednscben  dispensirten  Schüler*),  und  1  Vorschulclasse.         Schfllerfrequens 

^  Als  Ensfnaug  n  B.  I,  S09  ist  zq  enrümen,  dAb  zu  den  fr&herea  Lehrern  der  Anstalt  ancfa  gehört 
bea:  der  aacfalierisB  Kirchenhistoriker  (7.  L.  Gitteler  (1816—18,  dann  Dir.  in  Cleve),  Dr.  Ledebwr  (f  als 
f.  der  Brffl^^'»-'*  in  Magdebms),  Dr.  Bromig  (f  als  Dir.  des  Gymn.  in  Bnrgsteinldit);  ferner  die  jetzigen 
vnnsinldirectoren  Scbnlnth  Prof.  Burehard  in  Bikckeborg,  Prot  Dr.  Bomuam  in  Defanold,  Dr.  BMewald 
Bttigateiiifari,  1>t,  Backmaum  in  Wernigerode  nnd  Dr.  GithUng  in  Liegnits. 

Die  itter«  Zeit  betreffend,  s.  fiber  den  Mag.  Mamiiü  nnd  sefaie  .Schnlordttong  vor  das  Mindisdie 
WBMnum*   (17fi6)  Dr.  Soff rian  in  Schnid's  EncykL  6  p.  426  f. 

0  Aafsas^Mi  800  TUr.  perstaL  Znlagen  ans  Centralfonds. 

^  JJmd  fiO  Tbh.  persdnL  Znlage  ans  Centralionds. 

^  GcBsnar:  Stadt  nnd  Abtei  waren  reicbifrei  nnd  Üire  Gebiete  lagen  zvischen  RsTensberg  nnd  Lippe, 
e  Grafca  ^ram  Bavwisbeig  waren  aber  ScbirmTÖgte  der  Abtei  nnd  grflndeten  weitere  Anspriiehe  auf  dies 


*>  Im  Bong  anf  diese  Schfiler  gebOrt  die  AnstaH  der  Kategorie  i.164,  %t  dar  Eraatsfaistr.  t.  26.  Mirz 
S8  OL 
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(1863:  G.  149,  V.  16)  1868:  G.  150,  V.  19  (140  ev.,  13  kalb.,  16  jüd.:  «uwärtige  BcAl 
40.       I:  11,  ü:  18,  III:  30).  —  Abiturieaten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Director:  Dr.  J.  F,  Gu.  Bode,  seit  M.  1864  (voriier  OL. 
am  Gymn.  zu  Neuruppin).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  katb.  Religionsl,  2  teohn.  und  Eiern.  L.  — 
M.  1866  schied  aus  der  ordentl.  L.  Peiri,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Höxter  za 
übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  23.  Apr.  1868  ist  der  Grundstein  zu  einem  neuen  Schulhause  gelegt,  in 
der  Nähe  des  alten.  Dasselbe  soll  M.  1869  bezogen  werden  (die  Kosten  sind  auf  10,000 
Thlr.  berechnet,  von  denen  der  König  die  Hälfte  als  ein  Gnadengeschenk  bewilligt  hat; 
die  andre  Hälfte  giebt  die  Stadtcasse).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Einrich- 
tnngskosten  desselben  sind  aus  freiwilligen  Beiträgen  bestritten  worden.  Für  Turnübungen 
im  Winter  hat  noch  kein  geeigneter  Raum  beschsäft  werden  können. 

Etat  (1864:  6979  Thlr.)  1868:  8239  Tblr.^).  Vom  Gmndeigenthum  (1864:  1129 
Thlr.)  1541  Thlr.,  Zinsen  wie  früher  918  Thlr.,  kirchl.  Gebühren,  namentlich  Leichengeida 
(1864:  142  Thlr.)  154  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtl.  Verpflichtung  wie  sonst  56  Thlr.,  als 
BedfirfniTszuschulB  (1864:  678  Thlr.)  1848  Thlr.,  von  der  Stadt,  Ind.  des  Beilarags  zum 
Pensionsfonds  (1864:  763  Thlr.)  1028  Thür.,  von  der  Armencasse  wie  sonst  31  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  2311  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4^02  Thlr.  u.  Emolumente  im 
Werth  von  360  Thlr.):  6664  Tbk.»)  (Dir.  1350  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.  u.  als  Bibliothekar 
20  Thhr.,  1.  ord.  L.  700  TUr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für 
den  Dir.,  die  3  OL.  u.  den  1.  ord.  L.). 

Bei  Begründung  der  4.  ordentl.  Lehrerstelle,  1864,  machte  der  Magistrat  seinen  Beitrag 
dazu,  350  "Hdr.  jährl.,  davon  abhängig,  dafs  der  facultative  engl.  Unterricht  erweitert  werde. 

Aus  dem  Rest  der  iVaniscben  Stipendien  (s.  B.  I,  310),  jährl.  75  Thlr.,  sind  6  Stip. 
gebUdet,  3  grOfsere  von  je  15,  und  3  kleinere  von  je  10  Thlr.^  die  auf  je  3  Jahre  verliehen 
werden.  Der  Magistrat  vergiebt  davon  2  gröisere  und  2  klemere,  das  K.  Prov.  ScholooD. 
zu  Münster  in  Vertretung  des  Staats,  als  Rechtsnachfolgers  der  Aebtissin,  1  gröiserea  und 
1  kleineres. 

Aus  der  Bergemann-  und  Giesesohen  Stiftung  erhält  jeder  Lehrer  jährl.  IVs  Thlr.  (ist 
zum  Gehalt  gescmagen)  und  24  ev.  Schüler  je  10  Sgr.  —  Das  „Stipendium  KnefeliaDum^ 
wurde  1840  bei  Gelegenheit  der  Jubelfeier  des  Gymn.  zum  Andenken  an  den  Dir.  C<mr. 
Knefel  (1807—38)  durch  freiwillige  Gaben  zum  Besten  der  Bibliothek  des  Gvmn.  gegründet 
HenLÖmmlich  tragen  die  Abiturienten  bei  ihrem  Abgang  dazu  bei.  Die  Hälfte  der,  jetzt 
45  Thlr.  betragenden,  Zinsen  wird  zum  Ankauf  von  Büchern  verwendet;  die  andre  Hälfte 
zum  Cap.  geschlagen. 

Die  Lehrer  des  Gymn.  haben  aus  dem  Honorar  eines  Buchs  und  aus  dem  Ertrag 
populairwissenschaftHcher  Vorlesungen  eine  Lehrer-Wittwen-  und  Waisencasse  gestiftet  (bis 
jetzt  250  Thlr.). 

Die  neben  der  Schüler -Lesebibliothek  bestehende  biblioth.  oauperum  zählt  c.  450  Bü- 
cher, und  wird  durch  Greschenke  der  Verleger  und  abgehender  Schüler  vermehrt 

Dr.  Hüls  eher.  Die  Labadisten  in  Herford;  Progr.  v.  1864.  Derselbe,  Greschichte  des 
Gymn.  in  Herford,  I;  Progr.  v.  1869. 

Patr  onat;  städtisch  (vr^.  die  Vorbemerkung  p.  261  f.)  mit  königl.  Oompatronat  Com* 
missarius  des  letztem  ist  der  K.  Landrath  v.  Borries  in  Herford.  Confession:  evan- 
gelisch. 


BIELEFELD. 

(Hauptstadt  der  Grafschaft  Ravensberg.       18,700  Einw.) 
Gymnasium  mit  einer  Bealsohnle  L  0.  (I,  311). 

Die  Zahl  der  Gymnasial-  (6)  und  der  Realclassen  (4)  ist  sich  gleich  geblieben;  die 
Vorschule  hat  sich  um  eine  2.  Gl.  erweitert.  Einzelne  Glassentrennungen  werden  in  dem 
neuen  Schulhause  eintreten;  schon  jetzt  ist  die  V  im  Lateinischen  in  2  Gütus  geth^t.  Die 
Realclassen,  vorher  zur  Kategorie  der  Realschulen  2.  0.  gehörig,  sind  unter  dem  12.  Hin 
1867  als  Realschule  erster  Onlnung  anerkannt  worden. 

0  Daneben  26  TUr.  aas  VenDichiniseeii. 
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Schfllerfreqnenz  (1863:  G.  204,  R.  97,  V.  86)  1868:  G.  247,  RS.  136,  V.  126; 
zQBsmmen:  509  (427  ev.,  27  kath.,  55  jfld.;  130  auswärtige  Scb.  G.  I:  18,  II:  32,  III:  34. 
RS.]:  3,  11:  22,  HI:  54).  —  Abiturienten  1868:  G.  5  (in  den  5  Jahren:  G.  25,  RS. 

1867:  1). 

Im  Turnus  von  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren 
Schfllem  Statt 

Lehrer  (1863: 14):  20.  Directo  r:  Prof.  Dr.  0.  Niizsch,  seit  M.  1867  (vorher  Dir. 
des  Gjmn.  und  der  RS.  zu  Greifswald).  5  OL.,  5  ord.,  2  katb.  Religionsl.,  1  wissensch. 
Bfil&L,  6  techn.  und  Elem.  L.  —  Zwiefacher  Directorwechsel :  Job.  1863  war  der  Dir.  Prof. 
Dr.  C.  Schmidt  pensionirt  worden.  0. 1865,  bis  wohin  der  OL.  Prof.  Jünpit  die  Direction 
conmiissariseh  geführt  hatte,  trat  in  dieselbe  ein  Prof.  Dr.  W.  Herbst  (vorher  Dir.  des  Friedr. 
Tnih.-G7mn.  und  der  damit  verbundenen  RS.  zu  Göln),  der  aber  bereits  M.  1867  einem 
Ruf  nach  Magdeburg  als  Propst  und  Dir.  des  Pädagogiums  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  folgte.  — 
Am  4.  Dcb.  1864  trat  der  Prof.  Hinzpeter  in  den  Ruhestand.  0.  1866  schied  der  OL.  Rüter 
titt,  am  daa  Rectorat  der  höh.  Bürgerschule  in  Itzehoe  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
and  11  L. 

LocaP).  Em  dem  Redttrfnifs  des  Gymnasiums,  der  Real-  und  Vorschule  genügender 
Neoban  ist  in  Angriff  genommen  und  soll  contractlich  M.  1869  vollendet  sein  (Kosten- 
anschlag: 70,000  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübungen  wird  gegenwärtig  im  Sommer  und  Winter 
das  vor  der  Stadt  gelegene  Local  des  städt  Turnvereins  miethweise  benutzt. 

Etat  (1864:  10,111  Thlr.  u.  350  Thlr.  persönl.  Zulagen)  1868:  17,240  TWr.«).  Pacht 
a864: 553 Thlr.):  632  Thlr.,  Zinsen  (1864:  777  Thlr.):  1026  Thlr.,  Leichengebühren  (1864: 
3$  Thlr.):  50  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  438  Thlr.,  Bedflrf- 
D&zQsdmis  (1864: 1400Thlr.):  2600  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1686Thlr.>):  1916TUr.V), 
Hebongen  von  den  Schülern  8267  Thbr.  Besoldungstitel  (1864:  7575  Thlr.):  11,675  Thlr.>) 
(Dir.  1500  Thlr.  Gehalt  und  250  Thlr.  Miethsentschädignng,  1.  OL.  1100  ThLr.>),  1.  ord.  L. 
600  Thlr.,  incl.  150  Thb*.  persönl.  Zulage  u.  50  Tbk.  als  Bibliothekar,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
Geiuüt  n.  100  Thlr.  persönl.  Zulage).  Mietho  für  das  Tumlocal  150  TUr.,  Unterhaltung  der 
Tnmatensilien  86  Thlr.,  Untrr.mittel  350  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  Verwal- 
tongskosten  193  Thlr. 

Der  Geh.  Rath  Profi  Dr.  J.  Vf.  LöbeU  in  Bonn  (f  13.  Juli  1863)  hat  seine  c.  6000  Bde 
ziblende  Bibliothek  letztwiUig  dem  Bielefelder  Gymn.  vermacht,  welches  dadurch  in  einen 
Besitz  getreten  ist,  der  vielfachen  literarischen  Bedürfhissen  der  Stadt  und  der  Provinz 
abhilft.  Aulserdem  hat  Dr.  LöbeU  ein  nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  auszuzahlendes  Cap. 
von  3000  Thlr.  zu  weiteren  Anschaffungen  aus  dem  Gebiet  der  altclass.  PbUologie  und  der 
Geschichte  bestimmt  (s.  Progr.  v.  1864).  Die  Anstalt  feiert  alljährl.  ein  Woblthäterfest,  und 
pBegt  dasselbe  jetzt  auf  den  Geburtstag  des  Dr.  LöbeU  (15.  Sptb.)  zu  legen. 

Ft.  Wittwe  Berkenkamp  vermachte  1860  dem  Gymn.  und  der  RS.  2000  Thlr.  Gold  zu 
Freitischea  f&r  unbemittelte  Schüler  (das  Statut  der  Sfiftung  s.  im  Progr.  v.  1864).  Die- 
selbe Wohlthaterin  vermachte  femer  für  Lehrer  1000  Thlr.  Gold,  die  zu  einem  Fonds  für 
Wittwen  und  Waisen  bestimmt  wurden  (s.  Progr.  v.  1864.  Jetzt  c.  1462  Thh-.).  —  Der  Gom- 
Bierzienratfa  J.  Banst  in  Bielefeld  schenkte  1866  zu  einer  Wittwen-  und  Waisenstiftung  fQr 
das  Lehrercc^egium  ein  Cap.  von  1000  Thbr.  Die  anfangs  beabsichtigte  Vereinigung  mit 
der  zweiten  Berkenkampachen  Stiftung  wurde  nicht  genehmigt.  Die  selbständige  Banst- 
Stiftung,  jetzt  c.  2000  Thlr.,  erhielt  ein  eigenes  Stotut  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Die  Wittwe 
BerieUmann  schenkte  1868  ein  Gap.  von  200  T)ür.  zur  Unterstützung  fabiger,  fleifsiger  und 
bedürftiger  Schüler,  wobei  sie  den  Wunsch  ausgesprochen  bat,  damit  zur  Abschaffung  des 
Gymnasial -SingechoTs  beizutragen. 

Das  Statut  der  Wittwen-  und  Waisencasse  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  366  f. 

Die  Schfilerbibliothek  ist  in  3  Abth.  neu  geordnet  und  vermehrt  Hit  Sammlung  einer 
Ublioth.  pAopemm  ist  1866  der  Anfang  gemacht. 

Dr.  W.  Herbst,  Aus  der  Schule.  Drei  Schulreden;  Bielefeld  1867. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  I,  312  und  oben  die  Vorbemerkungen  p.  262. 
I3onfession:  evangelisch. 


*)  Berichtigiiiig  zu  B.  I,  SU :  Das  1609  der  Schule  übergebone  Gebäade  war  eben  das  vorher  als  Interims- 
"4'al  eririhnte  Zeugbaus  der  Stadt  am  Altstädter  Kirchhof.  Die  neue  Schale  auf  dem  Klosterplatz  wurde 
^r«t  \%%\  eitt^eweibt  und  übergeben.  Denn  erst  1830  war  das  FranciscanerUoster  aufgehoben,  in  dessen 
jsrten  das  nese  Scbnlhaas  erbaat  wurde;  s.  Sehn  hart,  Beschreibung  der  Stadt  Bielefeld  p.  190. 

^  Aaüserdcm  werden  aus  der  K&mmereicasse  an  den  Inhaber  der  1.  Oberlehrerstelle  100  Thlr.  direct 
CeuUt.  ^  Darunter  2  Thlr.  26  Sgr.  zum  ,Examenwein'. 

IL  18 
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GÜTERSLOH. 

(Kreis  Wiedenbrück^.       4100  Einw.) 

Oynmaunm  (I,  312). 

Die  ClasBenzahl  ist  seit  1863  unverändert  gebliehen:  7  (I,  0  und  Uli,  III— VI). 
Schülerfrequenz  (1863:  200)  1868: 159  (bis  auf  einen  katL  Schüler  sämmtlich  evang.; 
95  auswärtige  Seh.  I:  36,  II:  33,  UI:  35).  —  Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jah- 
ren: 82.    Im  Ganzen  sind  von  1853  bis  1868  entlassen  worden:  223  Abiturienten). 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  W.  KlimencUr,  seit  M.1868  (vorher  Lehrer 
am  Gymn.  zu  Gassei).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Th,  Rtanpel,  Dir.  der  Anstalt  seit  Pfingsten  1851, 
schied  im  Aug.  1868  aus,  um  dem  Ruf  als  Prov. Schulrath  in  Gassei  zu  folgen.  Bis  zum 
Eintritt  des  neuen  Directors  stand  der  Fror.  Prof.  SehöUler  commissarisch  dem  Gjrmn.  vor. 
3  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hfilfisl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Ausgeschieden  sind  0. 1864 
Dr.  Bietlein,  um  in  eine  OL.steUe  am  Gymn.  zu  Neustettin,  0. 1865  OL.  Dr.  Petermanoh  um 
in  eine  solche  am  Gymn.  zu  Wernigerode  einzutreten  (gegenwärtig  Dir.  des  Gymn.  zn 
Ratzeburg).  -—  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhaose;  der  Bau  einer  Tun- 
halle  wird  beabsichtigt. 

Etat  (1864:  7037  Thlr.)  1868:  8400  Thlr.  Zinsen  (1864:  376  Thlr.):  554  Thlr., 
Beiträge  u.  G^chenke  aus  einzelnen  Ortschaften  und  von  Freunden  der  Anstalt  (1864: 
1600  Thk.):  2787  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  800  Thlr.,  Hebungen  von  den  Sohülem 
4108  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5850  Thhr.):  6625  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  u.  freie  Woh- 
nung, 1.  OL.  775  Thlr.,  1.  ord.  500  Thlr.,  letzter  ord.  L.  300  Thlr.). 

Die  ScAr«t5«rsche  Stiftung  (s.  B.  I,  313  Anm.  3)  hat  die  königl.  Bestätigung  erhalten. 
Aulserdem  sind  in  den  verflossenen  5  Jahren  der  Anstalt  zu  ihrer  Erhaltimg  zugewandt 
der  Lepperwke  Fonds  (500  Thhr.)  und  900  Thlr.  vom  Rentier  Linnenkamp. 

Ein  von  den  Lehrern  begründeter  Wittwen-  und  Waisenfonds  fUr  die  Anstalt  beträgt 
1200  Thlr.    Das  Statut  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  368  ff. 

Jede  Classe  hat  ihre  eigne  Bibliothek,  unter  Verwaltung  des  Ordinarius.  Daneben 
besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Rumpel,  Ueber  die  Benutzung  antiker  Kunstwerke  beim  Gymnasialanterricfat; 
Progr.  V.  1868. 

Die  Anstalt  steht  unter  dem  Privatpatronat  des  Curatoriums.  Vorsitzender  dessd- 
ben  ist  Pfarrer  Huchzermeier  in  Schildesche;  6  andere  Mitglieder  des  Curatorinma  wohnen 
in  Gütersloh.       Confession:  evangelisch. 


RIET  BERG. 

(Grafschaft  Rietberg.        1970  Einw.) 

Rrogymnamnm  (1, 314). 

Die  Anstalt  hat  wie  schon  1863  die  5  Gl.  (VI— II)  eines  vollständigen  Progymnaaiums. 
Die  Verleihung  der  dieser  Kategorie  zustehenden  Berechtigungen  ist  durch  Min.  Reocr.  v. 
8.  Juli  1867  erfolgt.  Die  Anstalt  ging  damit  in  das  Ressort  des  K.  Plrov.  SchuleolL  abef" 
(s.  Progr.  V.  1867).  Schülerfrequenz  (1863:  51)  1868:  69  (60  kath.,  5  ev.,  4  jüd.: 
37  auswärtige  Seh.       U:  11,  III:  20,  IV:  12). 

In  regelmäisigem  Turnus  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf  von  VI  nach  V 
und  von  IV  nach  Ul. 


*)  Unprfingiich  gehörte  die  Sttdt  lor  Gniichift  Rheda. 
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Lebrer  (1863:  5):  8.  Reetor:  Dr.  Byekhoff,  provisorisch  seit  Jan.  1867,  definitiv 
Mit  M.  1867  (vorher  ordentl.  Ldirer  am  Gvmn.  za  Coesfeld).  Aoiser  ihm  6  wissenscb:  und 
1  teehn.  Lehrer.  Der  frfihere  Dirigent  der  Schale,  C.Witting,  trat  Weihn.  1866  in  eine  Pfarr- 
Btelle.  —  Am  90.  Mirz  1865  starb  der  emeritirte  OL.  Radhoß  —  Nea  eingetreten  sind  8  L. 

LocaL  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schale;  für  Tom- 
fiboDgen  im  Wmter  ist  kein  Raom  vorhanden. 

Etat  (1864:  1753  Thlr.)  1868:  2764  Thlr.  Zinsen  wie  frfiher  49  Tbk.,  Zoschfisse: 
TOD  Staat  wie  firfiher  950  TUr.,  ans  der  katiiol.  Rate  des  Nenzeller  Fonds  260  Thhr.,  ans 
der  Rietberger  Landarmencaase  wie  sonst  48  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  150  Thlr.):  702 
Thlr.,  ans  der  Seiqider-Brflningsohen  Scholstiftang  60  Thhr.,  Hebangen  von  den  Schfilem 
704  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  1117  Thhr.):  2378  Thhr.  (Reetor  nnd  1.  Lehrer  700  Thlr., 
ktiter  ofd.  L.  228  Thhr.  (Sehalt,  172  Thlr.  aas  dem  ^carienfonds  n.  freie  Wohnung). 

Von  2  Ifitgliedem  des  Cnratoriams,  dem  f  Kaafrn.  Bruning  und  2  BrQdem  SeppeUr, 
diiem  Pfarrkflster  nnd  einem  Fabricanten,  sind  1864  zam  Besten  der  Anstalt  3000  Thlr. 
▼emnslich  angelegt:  die  eine  Hilfte  der  Zinsen  ist  zor  Verbesserang  der  Lehrerbc»oldangen 
bestimmt,  die  andre  wird  znm  Gap.  gesehlagen,  bis  daraus  das  Gehalt  einer  Lehrerstelle 
mit  500  Thlr.  bestritten  werden  kann  (s.  Pirogr.  v.  1864). 

Die  Bibliothek,  das  physikal.  nnd  das  Natoralien-Cabinet  sind  durch  Gresohenke  ver- 
mehrt worden. 

Zur  Schfilerbibfiothek  gehört  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  haben  ein  Gompatronat;  s.  die  Vorbemerknngen  p.  262. 
Confession:  katholiscli. 

PADERBORN. 

(Fflrstbisthum  Paderborn.        12,870  Einw.) 

Oynmaaiiim  Theodoriunim  (1, 314). 

(^lanenzahl:  12,  wie  schon  1863  (Ol,  UI  aundb,  OII  aundb.  UU,  Olli  aundb, 
um,  IV,  y,  VI).  Schttlerfreqnenz  (1863:  488)  1868:  574  (4B9  kath.,  56  ev.,  29 
jüd.;  322  auswirtige  Seh.  I:  126,  U:  126,  IH:  140).  —  Abiturienten  1868:  55  (in 
den  5  Jahren:  254). 

Ceber  den  bischOfl.  Knaben-Gonvict  s.  Verordn.  und Cres.  I  p.  307. 

Es  besteht  ein  dreifacher  Turnus  des  Auftteigens  der  Ordinarien  mit  ihren  CSaseen: 
n-m,  U  und  On,  U  und  OL 

Lehrer  (1863:  22):  20.  Director:  Dr.  Ani.  Jos,  Sehmidi  (seit  M.  1864).  6  OL., 
8  ordentl.,  1  ev.  ReligionsL,  2  wissensch.  Hfil&l.,  2  techn.  und  Elem.L.  Am  15.  Octb. 
1865  starb  der  OL.  Ge.  Dieekhoff.  M.  1866  wurde  der  OL.  Dr.  F4aux  an  das  Oyran.  zu 
Amsberig  versetzt  An  seine  Stelle  trat  der  OL.  Dr.  SchiUing$,  vorher  an  letzterer  Anstalt 
—  Außerdem  sind  4  L.  neu  eingetreten. 

Loeal.  Fflr  die  vermdirte  Frequenz  unzureichend.  —  Der  Turnplatz  Hegt  nicht  fem 
von  der  Anstalt    Zu  Tumflbungen  im  Winter  ist  kern  Raum  vorhanden. 

Etat«)  (1864:  14,076  Thlr.)  1868:  17.191  Thh-.  Zinsen  (1864:  99  Thlr.):  240  Thlr., 
ins  Staatsfonds  (1864:  1300  Thhr.):  1450  Thlr.,  aus  dem  Paderbomer  Stndienfonds  (1864: 
4939  Thlr.):  5139  Thhr.,  ans  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  1200  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schfllem  8916  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  12,540  Thlr.'):  14,990 
Thlr.s)  (IMr.  1400  Thhr.,  1.  OL.  1100  Thhr.,  1.  ord.  L.  800  Thhr.,  letzter  ord.  L.  560  Thlr. 
Dienstwofanoogen  gegen  Miethe  ftr  den  1.  OL. ,  den  4.  OL.  u.  den  6.  ord.  L.  Freie  Woh- 
nnngen  fttr  den  2.  OL.,  den  3.  OL.  u.  den  3.  ord.  L.). 

Dem  bischöfl.  theologischen  und  dem  Knabenconvict  sind  1868  von  dem  P&rrer  BökUr 
40,000  Thlr.  vermacht  worden. 

Aniser  der  Sch&lerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

OL.  Grimme,  Uebersicht  der  Flora  von  Paderborn;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patronat:  ktoiglich.       Confession:  katholisch. 


0  HH  Aaachhh  der  aas  PromaiUMMls  bettritteiMB  BokoiteiL 

^  EiBMUieblich  400  Thlr.  fär  AUultong  der  Silentien  o.  120  Thlr.  für  Abhaltung  des  Kofcencottaa- 

18» 
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HÖXTER. 

(Fürstenthum   Corvey.         5285  Einw.) 

König  WilhehnB-Frogymnasiiiin. 

Die  zum  Gebiet  der  ftlntl.  Abtei  Gorvey  gehörende  Stadt  trat  der  Reformatioii  bei, 
und  behauptete  ihren  Glauben  auch  trotz  der  Gegenreformationsversnche  des  FflrstabtB 
von  Gorvey  und  des  Bischofs  von  Paderborn  während  des  30 jähr.  Kriegs,  wo  sie  wieder- 
holt von  den  Kaiserlichen  erstflrmt  und  genommen  wurde.  Die  Mehrzahl  der  Bewohner 
ist  gegenwärtig  evangelisch.  Ob  in  frflherer  Zeit  eine  höhere  Schule  in  Höxter  gewesen, 
ist  zweifelhaft;  nach  Hamelmann  bestand  nur  eine  „schola  trivialis^.  Im  Jahre  1^7  ward 
zuerst  von  evangelischen  Einwohnern,  denen  sich  der  Magistrat  anschlofis,  der  Plan  ange- 
regt, ein  Stadt.  Progymnasium  zu  errichten.  Die  confessionellen  Verhältnisse  der  Stadt 
waren  die  Ursache  zu  längeren  Verhandlungen  darüber.  Von  Seiten  des  Untrr.  Ministers 
erfolgte  die  Genehmigung  unter  dem  20.  Dcb.  1865.  Die  Grundlage  des  Progymn.  bildete 
eine  schon  vorhandene  ev.  Privatschule,  eine  sogen.  Selecta.  Die  Eröffnung  verzögerte  sich 
bis  zum  13.  März  1867  (s.  das  erste  Progr.  der  Anstalt,  0. 1868).    Das  erste  Schuljahr  be- 

fann  0. 1867  mit  76  Schülern  in  5  Gl.  (VI— II ).  Als  vollberechtigtes  Progymnasium  wurde 
ie  Anstalt  anerkannt  durch  Min.Verf.  v.  17.  Febr.  1868.    Der  obige  Name  ist  der  Anstalt 
durch  G.O.  v.  18.  Dcb.  1868  beigelegt  worden  (s.  Progr.  v.  1869). 

Local.  Da  ein  eignes  Schulgebäude  noch  nicht  vorhanden  war,  so  wurde  der  Unter- 
richt anfangs  in  einem  gemietheten  Local,  seit  0.  1868  in  einem  städtischen,  nach  dem- 
nächstiger  Vollendung  des  Schnlhausbaus  zur  Wohnung  des  Rectors  bestimmten  Hause  er- 
theilt  Der  Bau  des  neuen  Schulhauses  begann  0. 1868.  Der  am  Markt  gelegene  Bauplatz 
wurde  von  der  Stadt  für  12,000  Thlr.  angekauft;  der  Bau  selbst  ist  auri4,000  Thlr.  ver- 
anschlagt, und  seine  Vollendung  auf  M.  1869  in  Aussicht  genommen.  Aufser  12  Schul- 
räumen und  einer  Wohnung  für  den  Schuldiener  ist  darin  eine  geräumige  Turnhalle,  ein 
Zeichnsaal  und  eine  Aula  in  2  Stockwerken  projectirt  Für  das  Turnen  im  Sommer  ist 
ein  jenseits  der  Weser  nahe  der  Stadt  liegender  Turnplatz  vorhanden. 

Die  Schule  wird  ganz  mit  Ausnahme  einer  auf  10  Jahre  garantirten  von  Freunden 
der  Anstalt  gewahrten  jährl.  Summe  von  600  Thlr.,  aus  städt.  Mitteln  unterhalten.  — 
5  Glassen,  VI— II.  Die  beiden  III  haben  nur  im  Griechischen  getrennten  Unterricht  Eine 
besondre  Realabth.  wird  statt  des  Griechischen  im  Englischen,  Zeichnen,  Rechnen  unter- 
richtet. Schüler  fr  equenz  des  Progymn.  im  Sommer  1868:  86  (77  ev.,  9  jttd.;  aos- 
wärtige  Seh.  21.  II:  7,  III:  16,  IV:  23).  Seit  0. 1868  ist  eine  Vorschule  begründet; 
den  Unterricht  daran  ertheilen  vorläufig  Lehrer  der  städt  Bürgerschule  und  des  Progymn. 
(20  Schüler). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Reotor:  Hrm.  Petri  {yoTher  Lehret  am 
Gymn.  zu  Herford).  3  ordentl.  Lehrer,  1  ev.  Religionsl.,  1  Wissenschaft!.  Hfil&lehrer, 
1  techn.  und  Elem.  L. 

Etat:  3151  Thlr.^).  Zinsen  (von  200  Thlr.  preufs.  Staatsprämien -Anleihe^):  7  Thlr., 
Zuschuis  der  Stadt  1300  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1207  Thk.,  Pensionafonds  37 
Thlr.,  auf  10  Jahre  zugesicherter  Zuschufs  von  Freunden  u.  Gönnern  der  Anstalt  600  Thlr. 
Verwaltungskosten  45  Thlr.  Besoldungstitel:  2885  Thlr.  (Rector  700 Thlr.  u.  freie  Wohnung, 
1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.).  Zu  Unterrichtsmitteln  70  Thlr.,  Programm 
36  Thlr.,  Heizung  u.  Beleuchtung  40  Thk.,  Pensionsfonds  37  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
74  Thlr. 

Für  die  erste  Gründung  einer  Bibliothek  wurden  von  der  Stadt  150  Thlr.  bewiUigt; 
aufserdem  erhielt  sie  namhatte  Geschenke  von  Buchhandlungen  und  Privaten.  Eine  nach 
Glassen  geordnete  Schülerbibliothek  wird  hauptsächlich  von  Beiträgen  der  Schüler  erhalten. 
Eine  bibliotheca  pauperum  ist  gleichfalls  begründet 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium  aus  6  evang.  Mitgliedern  bestehend,  dem  zei* 
tigen  Bürgermeister  als  Vorsitzendem,  einem  evang.  Greistlichen,  3  von  der  Patronatsbehörde 
dem  Prov. Schulcoll.  zu  präsentirenden  evan^.  Bürgern  der  Stadt,  und  dem  Rector.  wählt 
und  beruft  sämmtliche  Lehrer.  Confession:  dem  Statut  gemäfs  evangelisch.  Sammt- 
liehe  Mitglieder  des  Guratoriums  und  des  LehrereoUegiums  müssen  evangelisch  aem. 

•    '  *)  Mit  AosschloliB  der  Kosten  der  Besehtihng  a.  ünterhaltaiig  der  Utensilien,  der  Banten  n.  AaaeeaitMi^ 
der  Abgaben  n.  Lasten,  welche '  t&mmtlich  von  der  Stadt  übernommen  sind. 
*)  Von  einem  MitgUede  des  Guratoriums  geschenkt. 
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WARBÜRG. 

(FfirstbiBtham   Paderborn.       4060  Einw.) 

ProgymiMunnin  (1, 317). 

Die  Anstalt,  welche  1863  erst  4  O.  zählte  (VI— III),  erhielt  1866  eine  5te  (II),  nach- 
dem es  durch  einen  städtischen  (500  Thtr.)  und  durch  einen  königlichen  (400  Thlr.)  Bedfirf- 
nilaznschufii  mO^ch  geworden,  2  neue  Lehrerstellen  zu  begrfinden.  Durch  Hin.Rescr.  y. 
10.  Octb.  1866  ist  die  Schule  als  vollständiges  Progymnasium  anerkannt  worden.  Die  Hinzn- 
ffigong  einer  I  hat  sich  noch  nicht  ermöglichen  lassen. 

Schülerfrequenz  in  den  5  Cl.  (1865:  111,  1867:  121)  1868:  125  (95  kath.,  21 
e?.,  9  jüd.;  46  auswärtige  Seh.        II:  17,  UI:  37,  IV:  28). 

Lehrer  (1863:  6):  8.  Rector:  A.  Havenäeker  (seit  1847).  Aulser  ihm  sind  3  Leh- 
rer pro  facult  doc.  geprüft;  4  von  den  Lehrern  müssen  kath.  Geistliche  sein,  da  mit  2 
SteOen  je  121  Memorienmessen  verbunden  sind,  mit  der  3.  das  Primisseriat  in  Wormeln 
and  mit  der  4.  die  Vicarie  der  neustadt  Pfarrkirche.  1  ev.  Rellgionsl.,  1  techn.  L.  (Zu  frü- 
heren Lehrern  der  Anstalt  hat  u.  a.  gehört:  C.  Boeren  (1842  —  43),  später  Dir.  der  Ritter- 
akid.  zu  Bedburg,  dann  des  Gymn.  zu  Brilon:  femer  AsU.  J.  Sehtnidt  (1844  —  47),  später 
Dir.  des  Gymn.  CaroL  zu  Osnabrück,  dann  zu  Brilon,  jetzt  zu  Paderborn). 

LocaL  1865  wurden  durch  Verlegung  von  Elementarschulclassen  2  neue  CSassen- 
ond  1  physikal.  Zimmer  hergestellt.  Der  Bau  einer  Aula  steht  in  Aussicht  —  Der  dem 
Ptf^ymn.  und  den  Elementarschulen  gemeinschaftliche  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Das 
Tomgerith  wird  zur  HäHte  ans  der  Progymn.easse,  zur  Hälfte  aus  der  Stadtcasse  beschafft 
Qttd  erhalten.   Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  2097  Thlr.) i)  1868:  3600  Thlr.*).  Zinsen  wie  sonst  10  Thlr.,  aus  Staats- 
fonds wie  früher  846  Thlr. ,  ans  der  hatfaol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  (1864:  408  Thlr.) 
808  TUr.,  von  der  Stadt  (1864:  15  Thlr.)  515  Thlr.,  Kanon  1  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  1368  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1834  Thlr.)0:  2858  TUr.*)  (Rector  u.  l.Leh- 
m  670  Thk. ,  letzter  ord.  L.  450  Thlr. ,  Lehrer  der  VI  230  Thlr.  Besoldung  u.  200  Thlr. 
als  Ticar.  Freie  Wohnung  ftir  den  Rector,  den  2.,  3.  u.  den  Lehrer  der  VI). 

Die  ältere  BibUothek,  ein  Rest  der  frühem  KlosterbibUothek ,  zählt  c.  1730  Bde,  die 
oeuoe  c.  1000;  die  in  3  Abth.  getheilte  Schülerbibliothek  c.  250  Bde.  Eine  biblioth.  pau- 
peram  von  mäHrigem  ist  ebenfalls  vorhanden.  Zu  einer  Sammlung  physikal.  Instrumente 
ist  der  Anfang  gemacht. 

Havenäeker,  Geschichte  der  altem  höh.  Lehranstalt  und  des  spätem  königL  kath. 
Progynmaainms  zu  Warburg;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  das  Patron at  ist  eine  bestimmte  Festsetzung  nicht  getroffen  (s.  B.  1, 318  und 
die  Vorbemerkung  p.  262);  thatsächlich  königlich  und  städtisch.  Im  Guratorium  der 
Anstalt  ist  der  Bürgermeister  Praeses  und  gehört  mit  dem  Rector  und  dem  kathol.  Pfarrer 
der  Neustadt  und  der  Altstadt  zu  den  4  ständigen  Hitgliedera;  wechselnde  sind  3  bisher 
durch  Cooptation  gewählte  n.  von  der  K.  Regierong  zu  Minden  bestätigte  Bürger.  Con- 
fession:  katholisch. 


3.  Regicrugsbezirk  Anisberg. 
ARNSBERG. 

(Hereogthum  Westfalen.       4580  Einw.) 

Oymnaiium  Laurentianum  (I,  318). 

Nach  wie  vor  6  Gymn.cl.,  von  denen  aber  I,  II  und  lU  für  mehrere  Gegenstände  in 
eine  obere  und  untere  Abth.  mit  getrenntem  Unterricht  getheilt  sind.  SchÜlerfreqnenz 
n86S:  222)  1868:  204  (145  kath.,  55  ev.,  4  jüd.;  87  auswärtige  Seh.  I:  47,  U:  43, 
Hl:  52).  —  Abiturienten  1868:  26  (in  den  5  Jahren:  117). 

")  Aubetdem  Emolameote  im  Werth  von  412  Thlr. 

^  Mit  AusdUuIii  Too  291  TUr.  Nebenbezügen  zweier  lehrer. 
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In  der  Regel  steigen  die  Lehrer  von  VI^IV  mit  ihren  Schülern  anf.  In  II  wechseln 
die  Lehrer  der  2  Abtheünngen  in  der  griech.  poet.  Leetüre,  in  I  im  Deutschen  und  in  der 
Ut.  Prosa. 

Lehrer  (1863:  11):  10.  Director:  Dr.  Franz  Xav.  Hoegg  (seit  M.  1842).  4  OL., 
3  ordentl. ,  1  ev.  Religionsl. ,  1  techn.  und  Elem.  L.  M.  1864  wurde  der  OL.  Kautz  pensio- 
nirt;  ebenso  M.  1865  der  OL.  Prof.  Pider,  —  Neu  eingetreten  sind  7  L.  —  M.  1866  wech- 
selten die  Lehrer  der  Mathem.,  OL.  Dr.  F4aux  am  Gymn.  zu  Paderborn  und  OL.  Dr.  Schü" 
lingt  am  Gymn.  zu  Arnsberg  ihre  Stellen. 

Local.  Unverändert  in  seiner  bisherigen  Beschränktheit.  Die  Aula  ist  1853  erbaut  — 
Eine  nidit  weit  entfernte  gepachtete  Wiesenparcelle  ist  als  Turnplatz  eingerichtet  Ein 
Raum  zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etat')  (1864:  8160  Thlr.)  1868:  9495  Thlr.  Zinsen  (1864:  1425  Thlr.)  1460  Thlr., 
vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflegung  wie  früher  1267  Thhr.,  als  Bedürfnifszuschuls  (1864: 
1910  Thlr.)  2160  Thlr.,  aus  dem  allgemeinen  Schulfonds  des  Herzogth.  Westfalen  wie 
früher  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3526  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  7582 
Thlr.):  8550  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  550  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  20  Thlr.  Dienstwohnung,  Garten  und  Stall  gegen  Miethe 
für  den  Dir. ;  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.  u.  den  2.  OL.,  den  1.,  den  2.  u. 
den  5.  ord.  L.). 

Die  Zinsen  des  aus  den  Beiträgen  der  Pfarrer  fOr  arme  Schüler  gesammelten  Fonds 
betragen  jährl.  63  Thlr. 

Neben  der  nach  4  Stufen  geordneten  Schülerbibliothek  besteht  in  beschränktem  Um£ang 
auch  eine  bibäoth.  pauperum. 

Dr.  Hoegg,  Ueber  Schülerbibliotheken;  Progr.  v.  1868.  —  Pieler,  Ans  der  Geeohichte 
der  Stadt  Arnsberg. 

Patronat:  königlich.  Im  Curatorium  ist  als  Präses  an  die  Stelle  des  im  Novb.  1865 
verstorb.  Apell.  Geri(^tsdir.  Dr.  Jo9.  Wiehmarm  der  Landrath  o.  Lilien  getreten.  Gonfes- 
sion:  katholisch.  Der  Schulgotteedienst  für  die  kath.  Schüler  findet  in  der  Pfarrkirche  St 
Laurentii,  für  die  evang.  in  der  Aula  des  Gymn.  und  in  der  ev.  Pfiurrkirche  Statt 


BRILON. 

(Herzogthum  Westfalen.       4360  Einw.) 

Oynmasiiim  Petrinnm  (I,  320). 

Durch  die  Theilung  der  3  oberen  Gl.  entstehen  9  aufsteig.  Glassenabtheilungen ,  die 
auch  1863  schon  vorhanden  waren.  Schülerfrequenz  (1863:  274)  1868:  194  (182 
kath.,  9  ev.,  3  jüd.;  140  auswärtige  Seh.  I:  71,  II:  62,  HI:  26,  IV:  13,  V:  11,  VI:  11.  — 
Abiturienten  1868:  39  (in  den  5  Jahren  187). 

Im  Turnus  von  V  und  IV  sowie  von  ÜII  bis  UI  pflegen  die  Ordinarien  mit  ihren 
Schülern  aufzusteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  C.  Roeren,  seitM.  1864  (vorher  Dir.  der  Ritt»* 
akad.  zu  Bedburg).  3  OL.,  5  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hfilfel.,  2  techn. 
und  Elem.L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Jos,  Ant.  Schmidt,  ging  M.  1864  in  Reicher 
Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Paderborn  über.  M.  1865  übernahm  der  1.  OL.  Dr.  Rudoiphi 
die  Direction  der  Ritterak.  zu  Bedburg.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  unverändert.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  in  der  Nähe  der  Anstalt;  für 
die  Uebungen  im  Winter  fehlt  ihr  ein  geeigneter  Raum. 

Etat  (1864:  7000  Thlr.)»)  1868:  8374  Thlr.»).  Zinsen  (1864:  689  Thhr.)  679  TUr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  487  Thhr.):  1087  Thlr.,  von  der  Stadt,  einschlielsl.  des  Beitraga  zum 
Pensionsfonds  (1864:  2500  Thlr.):  2440  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4006  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864:  5146  Thlr.)»):  6636  Thlr.»)  (Dir.  1000  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L. 


0  Mit  Aosschlols  des  Werths  toii  36  Klafteni  (1864:  39  Klaftern)  Brennholz  (ans  ▼onehiedenai  For- 
iten)  und  der  Kosten  fUr  Banten  oad  Utensilien  (aas  dem  Fonds  Ar  Kirchen-  nnd  Schnlffebinde  der  Pr»> 
timdal-,  geistlichen  nnd  Unterrichtsverwaltang). 

^  Mit  Aasschlafs  von  Lehrer  -  Emolomenten  im  WerÜi  von  572  Thlr. 

*)  Mit  Aosschlols  des  Einkommens  eines  Lehrers  als  Yicar  im  Betrag  von  428  Thlr. 
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aao  TUr.  u.  50  Thir.  penOnl.  Zulage,  letzter  ord«  L.  400  Thlr.  Freie  Wohnang  und  Garten 
fir  den  Dir.,  freie  Wohnungen  und  Heizung  Ar  den  2«  OL.,  den  2.,  3.  n«  4.  ord.  L.)* 

Der  t  Ehien- Domherr  und  Sehulinspector  /.  Schlüier  zu  Paderborn,  ans  Brilon  ge- 
bfirtig,  hat  das  Gymn.  zum  UniverBalerben  seines  Naehlaases  eingesetzt  (e.  15,000  Thlr.; 
I.  Pngr,  ▼.  18G7).  —  Der  Gjnmnasialkirche  ist  von  einem  ungenannten  Wohlthater  eine  Stif- 
tung Ton  200  Thfar.  zugewandt 

Patronat:  stadtisch  mit  kOnigl.  Compatronat,  dessen  Vertreter  der  BechtsanwaK 
Kavier  ist       Confession:  katiiolisch. 


LIPPSTADT. 

(Nebenquartier  der  Grafsch.  Mark.       6950  Einw.) 

Bealsehule  L  0.  (I,  321). 

^w  Anstalt  hat  sich  seit  1863.  wo  sie  ans  7  CL  (0  und  UIU)  bestand,  um  3  Gl.  er- 
weitert: 10  (I,  OU,  ÜU  a  undb,  Olli  aundb,  Um,  lY,  V,  VI).  Schfllerfrequenz 
(1863:  255)  1868:  2980  (207  ev.,  48  kath.,  43  jüd.:  157  auswärtige  Schfller;  zum  Tbeil 
aodi  aus  aniserdeutschen  Ländern.  I:  12,  11:  80,  lü:  103).  —  Abiturienten  1868: 
4  (m  den  5  Jahren:  18). 

Von  den  seit  Erlafii  der  ü.  n.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  ffeprOften  37  Abiturienten  haben 
12  f  zum  Theil  nachdem  sie  noch  eine  polytechn.  Schule  baucht  hatten)  den  Beruf  eines 
Kaobnaans  (und  theilweise  zugleich  Fabricanten)  gewählt,  6  sich  einem  technischen  Fadie 
(dem  Maschinenbau,  der  Chemie  oder  einer  bc^ondem  Fabrication)  gewidmet  und  daher 
auf  polytechnischen  Schulen  wettere  Studien  gemacht,  5  sind  zum  Baufach  und  daher  zu* 
flachst  zur  K.  Bauakademie  in  Beiün,  2  (Eng^der)  zu  einer  üniyersität  übergegangen, 
mn  sieh  f&r  eine  juristische  Laufbahn  vorzubereiten,  1  Abiturient  ist  in  den  Militindienst 
mit  Anaaicht  auf  Avancement,  5  sind  in  das  Poet&ch  oder  Steuerfiudi  eingetreten  oder 
Geometer  geworden,  6  besuchten  noch  oder  werden  besuchen  ein  Gymnasium,  um  dem- 
nächst Medlem  (2),  Fhik)k>gie  (2),  Jura  (1)  oder  Theologie  (1)  zu  studiren.  —  Von  den 
übrigen  abgegangenen  Schfilem  der  oberen  Classen  (I  und  II)  sind  78  proc  Kanflente  oder 
Fabrieanten,  8  pioc.  Oekonomen  geworden;  die  übrigen  14  proc.  vertheilten  sich  unter  ver- 
iririedene  FIchCT.  Beehnet  man  sämmtliche  abgegangene  Schüler  mit  Ansschluls  der  Abitn- 
rimiten,  so  eigeben  sich  60  proc.  Kanflente  oder  Fabrieanten,  15  proc.  Handwerker,  9  proo. 
Oekonomen;  die  übrigen  16  proc.  vertheQen  sich. 

Ein  Aufrteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Regel  Statt  in  dem  Tur- 
nus ▼OD  VI  bis  IV  und  von  Ulli  bis  Uli.  —  Im  Italiänisehen  und  Spanischen  wird  ein 
fimltatlver  Unterricht  ertbeik. 

Lehrer  (1863:  12):  19.  Director:  /«/.  OHendoff  (seit  1857).  5  OL.,  6  ordentl., 
1  ev.,  2  kath.,  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  ~  0. 1864  schied  aus  der  OL, 
Chiemamm  (a.  Progr.  v.  1864  und  65).  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

LocaL  M.  1865  hat  die  Anstalt  ihr  neu  erbautes  Schulhans  bezogen  (s.  Progr.  v. 
1866.  Kosten  des  Banplatzes:  2500  Thlr.;  Baukosten  30,000  Thlr.).  Darin  n.  a.  auch  enie 
Wotminig  filr  den  Director  und  fUr  den  Schuldiener.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  2800 
Thlr.)  bdinden  sich  beim  Schnihanse.  Der  Bentier  C.  Rose  schenkte  der  Anstalt  einen  über 
'  I  Morgen  grolsen  Schwimmplatz  am  linken  Ufer  der  Lippe,  und  der  Vater  eines  Schülers 
zu  deaaen  Einiicfatiing  500  llür. 

Den  kOrpeitiehen  Uebungen  wird  nach  wie  vor  viel  Aufinerksamkeit  zugewandt.  Un« 
terridii  im  Exereiren;  gemeinsame  SchlittBchuhfahrten  u.  dgl.  m. 

Etat  (1864:  7545  Thlr.)  1868:  13,450  Thlr.  Vom  Gmndeigenthnm  wie  früher  80 
Thlr.,  iUnsen  (1864:  51  Thlr.):  48  Thlr.,  von  Berechtigungen,  incl.  der  Lippe-Detraoldschen 
Rente  wie  früher  1199  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2200  Tbk.):  3000  Tbk.,  Hebungen  von 
den  Schlflem  5014  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6160  Thlr.)  10,230  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr., 
1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thhr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 


^  Der  DardifcliBttt  tmi  den  3  letsten  Jahren  eiKiebt  eine  Freqneni  Ton  SOI. 
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Au&er  der  B.  I,  322  erwähnten  Schenkung  erfolgte  1862  eine  andere,  1050  Thlr.  btar, 
von  unbekannter  Hand ,  zur  Disposition  des  Dir.  Ostendorf,  welcher  Vi  der  Wittwencasso, 
Va  den  naturwissensch.  Lehrmitteln  zuwandte,  und  V«  zur  Ausschmückung  der  Aula  im 
neuen  Schulhause  bestimmte. 

In  Betreff  des  Schulgelds  s.  Abschn.  VIII.  Die  seitens  der  Stadt  ttbemommene 
Schulgeldsgarantie  ist  von  7000  Thhr.  ftlr  1868  auf  8700  Thlr. ,  für  1869  auf  8900  Thlr. 
und  für  1870  ff.  auf  9000  TWr.  erhöht  worden. 

Der  Lehrerwittwenfonds  (s.  B.  I,  322)  ist  u.  a.  auch  durch  den  Ertrag  wissenschaft- 
licher Vorträge  der  Lehrer  vermehrt  worden. 

Neben  der  nach  Classenstufen  geordneten  Schfllerbibliothek  besteht  eine  biblioth. 
pauperum. 

Von  detailürten  Lehrplänen  sind  auf  Grund  von  Fachconferenzen  bisher  ausgearbeitet 
der  für  den  naturwissenschaftl.  Unterricht,  vom  Pror.  Dr.  Lettner  und  Dr.  Müller  (beim 
Progr.  V.  1865),  und  der  für  den  Unterricht  im  Englischen,  von  den  OL.  Kammerer  und 
Vilmar  (beim  Progr.  v.  1868). 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch.  Abweichend  von  der  sonstigen 
Ordnung  in  Westfalen  ist  der  kathol.  Pfarrer  Mitglied  des  Schulcuratoriums. 


SOEST. 

(Nebenquartier  der  Grafsch.  Mark.        11,970  Einw.) 

Oymnasiiun  (I,  322). 

Die  Zahl  der  Classen  hat  sich  durch  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  eine  vermehrt:  7. 
Für  die  am  griechischen  Unterricht  nicht  theilnehmenden  Schüler  bestehen  Realabth.  nebea 

IV,  III  und  n.  Schülerfrequenz  (1863:  228)  1868:  234  (197  ev.,  27  kath.,  10  jüd.; 
77  auswärtige  Seh.  I:  30,  II:  40,  III:  66).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jah- 
ren: 51). 

Zwischen  den  Ordinarien  von  U  und  Olli  findet  ein  regelmälsiger  Wechsel  Statt 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Direetor:  Prof.  Dr.  C.  A.  Jordan  (seit  M.  1858). 
3  OL.,  4  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1867 
trat  der  erste  OL.  Prof.  C.  Koppe,  M.  1868  der  OL.  Vonrerck  in  den  Ruhestand  (s.  die  Progr. 

V.  1868  und  69).  0.  1869  schied  der  Pror.  Dr.  Duden  aus,  um  das  Directorat  des  Gymn. 
in  Schleiz  zu  übernehmen.  >)  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  In  der  Aula  ist  zur  Benutzung  bei  den  gemeinsamen  Morgen- 
andachten eine  durch  den  Ertrag  von  Sammlungen  beschaffte  Orgel  aufgestellt  worden  (s. 
Progr.  V.  1865).  —  Für  die  Turnübungen  besitzt  die  Anstalt  keine  eigenen  Räame.  Im 
Sommer  wird  nach  jedesmal  eingeholter  Erlaubnifs  der  Exercierplatz  vor  dem  Landwehr- 
zeughause dazu  benutzt 

Etat  (1864:  8509  Thlr.  und  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Gentralfonds )  1868: 
11,762  Thlr.  Vom  Gmndeigenthum  (1864:  164  Thlr.):  422  Thlr.,  Zinsen  654  Thlr.,  ans 
Staatsfonds  3210  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  2178  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
3983  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5895  Thlr.):  7945  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  Dienstwohnung 
und  Garten  gegen  Miethe,  I.OL.  900  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Mietfae, 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Das  Cap.  des  Po^s^schen  Stipendiums  für  Lehrersöhne  (1855  gestiftet,  s.  B.  I,  324) 
beläuft  sich  jetzt  auf  450  Thlr.  —  Der  Pensionßfonds  des  Gymn.  hat  gegenwürtig  c. 
1500  Thlr.  an  emeritirte  Lehrer  zu  zahlen,  was  auch  die  äu&erste  Beschränkung  im  Erlals 
des  Schulgelds  nOthig  gemacht  hat. 

Dr.  Duden,  Ueber  Begriff  und  Ziel  der  Erziehung,  nebst  Bemerkungen  über  das 
Verhältnifs  von  Schule  und  Haus  bei  der  Erziehung;  Progr.  v.  1865.  Prof.  Koppe,  Der 
mathemat.  Lehrplan  für  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1866.  OL.  Vorwerck,  Aus  der  Ge- 
schichte der  Soester  Armenanstalten ;  Progr.  v.  1867. 


')  Zq  den  früheren  namhaften  Lehrern  der  Anstalt  gehörte  auch  (bis  1830)  der  nachherige  erste  Dir. 
der  Realschule  lu  Elberfeld,  dann  Dir.  der  K.  Geit'erbeakiäeniie  zn  Berlin,  Geh.  Reg.-Rath  Egem  (f  1^9). 
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Pitronat  S.  die  VorbemeriLungeii  p.  261  f.  Die  Ausfibung  der  PMronatarechte  und 
dis  VermfigeiiBverwaltanfr  ist  früh  aa  das  sich  durch  €k)optatioii  ergänzende  Schoburchat 
übergegangen,  aus  weldaem  das  nachherige  Curatoriam  entstanden  ist  1856  verzichtete 
d»  Cor.  anf  das  Cooptationsrecht,  und  der  Stadtvorstand  erhielt  vom  K.  Prov.  Scholcolle- 
pam  indermflich  eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Guratorinms.  Compatro- 
oateeehte  und  Pflichten  sind  dadurch  nicht  entstanden.  Königlicher  Compatronatscommis- 
nriss,  sowie  Praeses  Gnratorii  ist  gegenwärtig  der  Landrath  FriUeh*  Confession: 
evaogeliscfa. 


HAMM. 

(Grafschaft    Mark.  16,020   £inw.) 

Oymnasiiim  (1, 324). 

Die  Anstalt  besteht  ans  den  6  einfachen  Gymnasialclassen,  von  denen  die  III  nur  im 
Griechischen  in  2  COtns  (0  nnd  U)  getheilt  wird.  Die  Vorscfanle  ist  eingegangen.  Schü- 
lerfreqnenz  (1863:  175)  1868:  160  (119  ev.,  35  kath.,  6  jüd.;  20  auswärtige  Seh. 
];  1,  II:  26,  DI:  44).  --  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  28). 

In  dem  Tumns  der  OL  VI  bis  IV,  sowie  III  und  II  pfl^;en  die  Ordinarien  mit  ihren 
Sdifliem  an&nsteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  10.  Director:  Dr.  Sd.  Cauer,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gjmn.  za  Potsdam).  3  OL.,  4  ord.,  1  kath.  ReligionsL,  1  teehn.  nnd  Elem.L.  —  Der 
rßrhergehende  Dir.  (seit  Nenj.  1857),  Dr.  Wendi,  schied  M.  1867  ans,  um  die  Leitung  des 
grolahCTogL  Lvceums  in  Carlsruhe  zu  flbemehmen.  In  der  Zwischenzeit  versah  der  OL. 
Pro!  Semnd  die  Directoratsgeschäfte.  Am  29.  Sptb.  1863  starb  der  frühere  OL.  Prot 
StmL  Job.  1864  wurde  der  OL.  Hopf  emeritirt  (starb  im  Octb.  1866).  Am  8.  Febr.  1866 
surb  der  frühere  Dir.  des  Gymn.,  Dt,  Fr,  Kapp. 

Das  Local  der  Schule  ist  unverändert  geblieben,  aber  einer  Erweiterung  sehr  be- 
läritig.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  auf  dem  Schulhofe.  Für  die  Turnübungen  im  Winter 
wird  in  dem  für  das  Gymn.  angekauften  Hause,  Worin  die  Directorwohnung  (s.  B.  I,  326), 
ein  geränmiger  Saal  im  Erdgeschofs  benutzt. 

Etat  (1864:  9271  Thlr.  und  200  Thlr.  persönl.  Zulage)  1868:  10,106  Thlr.  Pachte 
'1««4:  2118  Thlr.):  2245  Thlr.,  Zinsen  (1864:  2398  Thlr.):  2562  Thh-.,  aus  Staatsfonds 
liM:  1838  Thlr.):  1458  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  195  Thhr.):  45  Thlr.,  von  der  Armen- 
casse  wie  sonst  300 Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3154  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864: 
(^10  Thlr.):  7310  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Mietbe,  I.OL.  lOOOThlr., 
1.  otd.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  iTeoipcrsche  Stipendienstiftung  für  evang.  Theologen  besitzt  gegenwärtig  ein  Oap. 
von  5662  TUr.   Die  Bestimmungen  über  die  Veileihung  des  Stip.  s.  im  Progr.  v.  1869. 

An6er  der  Schüler- Lesebibliothek  ist  auch  eine  kleine  biblioth.  panpemm  vortianden. 

Ceber  die  Patronatsveriiältnisse  s.  B.I,  326  und  die  Vorbemerkungen  oben  p.  261  f. 
An  die  Stelle  des  t  Appellationsgerichts-Präsid.  Lefä  ist  als  Praeses  Curatorii  und  K.  Gom- 
mssarins  getreten  der  iLreisgerichtsdir.  Geh.  Eath  Jaeobu  —  Das  Guratorium  hat  eigentlich 
f&  alle  Stellen  3  Candidaten  zu  präsentiren,  aus  denen  die  BehOrde  einen  wählt;  es  hat 
jedoch  von  diesem  Recht  seit  einer  Reihe  von  Jahren  nur  bei  Besetzung  der  Directorstelle 
(rcbranch  gemacht,  während  es  sich  für  aUe  übrigen  Stellen  auf  gutachtliche,  mit  Zweck- 
Däisigkeitagrttnden  motivirte  Vorschläge  beschränkt.       Confession:  evangelisch. 


DORTMUND. 

'.Vormals  freie  Reichsstadt;  Grafschaft  Dortmund.         35,450  Einw.) 

Gymnaaiom  mit  einer  Bealfchnle  L  0.  (I^  327). 

Die  1863  vorhandenen  11  Cl.  (6  Gymn.-,  4  Real-,  l  Vorschulcl.)  sind  durch  die  Thei- 
nng  der  Gymn.  III  (0  und  U),  sowie  der  Gymn.V  und  VI  (je  a  und  b)  seitdem  um  3  vor- 
nehrt  worden.        Sehülerfrequenz  (1863:  G.  237,  BS.  128,  V.  45)  1868:  G.  300,  RS. 
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135,  V.  37;  zuBammen:  472  (886  ev.,  52  katfa.,  84  jfid.;  129  answärtige  Soh.  6.1:  la, 
H:  35,  ni:  62.  RS.I:  2,  U:  21,  IE:  52).  —  Abitnrienteii  1868:  G.  16,  BS.  3  (in  den 
5  Jahren:  G.  88,  RS.  14). 

Lehrer  (1863:  19):  22.  Direetor:  vacat,  seitdem  der  Prof.  Dr.  Gu.F.HiUUhrmd 
(Dir.  seit  0. 1857)  am  12.  Hai  1869  gestoiben.  6  OL.,  6  ord.,  3  kath.  ReligionaL,  4  wü- 
sensch.  Hülfel.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1865  schied  ans  OL.  Dr.  Zerlang,  um  das  Recto- 
rat  der  hOh.  BS.  in  Witten  zn  Hbemehmen.  H.  1867  wurde  der  OL.  Varnhagtn  pensioiuit 
0. 1868  ging  der  OL.  Junghans  an  die  neue  städt.  höh.  Lehranstalt  in  Stettin  über.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert  —  Die  Anstalt  besitzt  in  ihrer  Nähe  einen  geräumigen  mitBäa- 
men  bepflanzten  Turnplatz.  Für  das  Wintertumen  wird  ein  dazu  eingerichteter  heizbarer 
Raum  in  dem  neuen  Schnlhause  benutzt 

£tat  (1864: 12,079Thlr.)  1868: 16,760Thlr.  Vom Grundeigenthum  (1864:  892Th]r.): 
1142  Thlr.,  Zinsen  (1864:  983  Thlr.):  1124  Thlr.,  ans  Staatsfonds  wie  frOher  896  Thlr., 
von  der  städtischen  Armencasse  wie  sonst  331  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  4650  TUi., 
Hebungen  von  den  Schülern  8015  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,205  TUr.):  13,427  Thlr. 
(Dir.  1600  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Mieäie,  1.  Gymn.OL.  1000  Thlr.»  1.  ReslOL 
1000  Thlr.,  1.  ord.  Gymn.  L.  700  Thhr.,  letzter  ord.  Gymn.  L.  550  Thlr.). 

Der  Hauptmann  RaendaM  hat  der  Anstalt  ein  Gap.  von  500  Thlr.  vermacht,  dessen 
Zinsen  alliährlich  einem  in  Dortmund  geborenen  wfirdigen  Abiturienten  gegeben  werden 
sollen  (s.  Frogr.  v.  1865).  Der  Commerzienrath  Overbtck  hat  ein  Gap.  von  1000  Thlr.  ge- 
schenkt, dessen  Zinsen  zum  Schulgelde  f&r  2  arme  und  gute  Realsohtaer  bestimmt  sumL 

Die  SchfUerbibliothek  zählt  c.  800  Bde.  Fflr  jede  Glasse  ist  du  Theil  derselben  be- 
stimmt, wovon  zu  Anfang  des  Schuyahrs  jedem  Ordinarius  der  nOthige  Bedarf  mgestdlt 
w&d.  Auch  eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch  (s.  die  Vorbemerkung  p.262),  mit  königl.  Compatronat)  dessen 
Vertreter  seit  1869  der  Gtoh.  Bergrath  Wt>«fMr  ist       Confession:  evangelisch. 


WITTEN. 

(Grafschaft  Mark.        12,425  £inw.) 

HShere  Bttzgenehnle. 

Fflr  höheren  Schulunterricht  wurde  in  Witten  bis  in  die  jflngste  Zeit  nur  privatim  g»* 
sorgt,  namentlich  seit  1844  durch  ein  Institut  von  Fr.  Klöpper.  1859  entschlofr  sich  die 
Stadt,  eine  öffentliche  evangelische  Schule  zu  grflnden,  welche  fflr  die  oberen  Claasmi  der 
Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten  sollte.  Die  Anstalt  wurde  0.  1860  mit  20  Schü- 
lern in  Einer  Ci.  eröffnet  M.  1860  wurde  eine  2te  CL  hinzugeftigt,  und  bei  diesem  Um- 
fuige  und  c.  37  Schfllem  verblieb  es  bis  zur  Berufung  des  gegenwärtigen  Rectors,  0. 1865. 
Seiraem  hat  die  Anstalt  sich  zu  5  d.  entwickelt;  0. 1866  erhielt  sie  auch  eine  Vorscholc. 
Der  facnltative  griechische  Unterricht  hörte  Pflngsten  1866  wegen  Mangels  an  Theiinehmen 
auf.  Durch  Min.Re8cr.  v.  19.  Juni  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bflfger- 
schulen  aufgenommen  worden. 

Schfllerfrequenz  1869:  238  (208  ev.,  23  kath.,  7  jfld.;  70  auswärtige  Seh.  II:  7, 
III:  18,  rV:  36.   Eine  TheUung  der  VI  und  der  Vorschulcf.  wird  für  M.  1869  beabsichtigt 

Lehrer:  10.  Reotor:  Dr.  C.  Zerlang,  seit  0. 1865  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Dort- 
mund). Von  den  Lehrern  haben  5  das  Examen  pro  facult  doc.  abgelegt.  1  ev.  und  1  kath. 
Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.L. 

Local.  Die  Anstalt  befindet  sich  seit  dem  8.  Octb.  1868  in  einem  eignen  neuen  Schoi- 
hause,  worin  mit  der  Aula  12  Schnlräume.  eine  Amtswohnung  für  den  Rector  und  eine  fär 
den  Schuldiener  (Baukosten:  c.  30,000  Thlr.).  —  Der  Schulhof  (Ankauf  des  Rauma:  60C«) 
Thlr.)  dient  zugleich  als  Turnplatz.    Der  Bau  einer  Turnhalle  ist  in  Aussicht  genommeo. 

Etat:  7260  Thlr.i).    Besoldungen  6040  Thlr.>)  (Rector  1100  Thlr.  u.  freie  Wofanns^. 


*)  Olme  die  Zinsen  flkr  das  Bancapital  and  ohne  die  Amortisationssomme. 
")  Anüser  den  2i0  Thlr.  and  Wohnnng  fSr  den  Schaldiener. 
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1.  und  2.  L.  je  800  Thlr.,  3.  L.  700  TUr.,  letzter  ord.  L.  500  TUr.).    Fflr  Lehrmittel  imd 
Schnlatennfien  540  Thlr. 

Die  Gifindong  einer  Lehrer -Wittwencasse  steht  bevor. 

Zd  einer  BlUiothek  und  den  anderen  wisaenBchiiftL  Sammlnngen  ist  der  Grand  ge- 
legt; eben  so  m  einer  Schfilerbibliothek  und  einer  biblioth.  panpemm. 

Pitronat:  städtisch.  Das  Guratorinm  der  Schale  hat  3  ständige  Hitglieder:  den 
BiiigenDeister,  den  ersten  evang.  Ortsgmtlichen  und  den  Rector;  aalserdem  6  wechsdnde, 
TOB  denen  2  Tom  Magirtrat,  4  von  den  Stadtverordneten  gewählt  werden.  Confession: 
cTugefasch. 


HAGEN. 

(Grafschaft  Mark.         11,300  Einw.) 

Sealiehida  L  0.  (I,  328). 

Die  Anstalt  bestdit  nach  wie  vor  aas  6  angetheüten  Q.  Schfllerfreeaenz 
aS63:  215)  1868:  205  (191  ev.,  9  kath.,  5  jfid.;  88  aoswartige  Sdi.  I:  9,  U:  36, 
ni:  38).  —  Abitarienten  in  den  5  Jahren:  9. 

JQn  Ansteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schfilem  in  die  höheren  GL  in  wechselndem 
Tnniss  findet,  wenn  andi  nicht  regelmäfiiig,  Statt  Die  Schnlstataten  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  315  f. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  C.  SkJdbuy  (seit  0. 1858).  3  OL., 
3  oidentL,  2  techn.  nnd  Eiern.  L.  —  0.  1866  folgte  der  OL.  Dr.  Volkmralh  einer  Berofting 
a  die  höh.  BS.  sa  Mfllhdm  a.  Bh.  1868  schied  der  Prorector  Gruhl  ans,  um  die  Direction 
der  BS.  sa  MllhUieim  a.  d.  Bohr  sn  fibemehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

LoeaL  Im  Mai  1867  ist  die  seft  längerer  Zeit  beabsichtigte  Veriegong  der  Anstalt 
b  die  bis  dalnn  vom  K.  Kreisgericfat  innegehabten  2  nnteren  Stockwerke  des  Bathhanses 
erfolgt  (i&r  nOthige  baol.  Yerimderangen  c.  2000  Thlr.).  Die  Bealschole  hat  nanmehr 
mba  den  nOthigen  CSassenränmen  eme  Aola,  ein  Laboratorinm,  em  physikal.  Gabinet, 
I  Zhnmer  lltr  natorwissenschaftl.  Sammlungen,  2  Bänme  fttr  die  Lehrer-  und  die  Schaler- 
KbBotfaek,  ein  Gonfeienzzimmer,  ein  Amtszimmer  fttr  den  Dfarector,  eine  Wohnung  f&r  den 
Sdmkliener  n.  a.  m.;  den  Zeichnsaal  und  den  Baum  zur  Anfbewahrnng  von  Zdchnutensi- 
m  mala  ne  aber  gemeinsam  mit  der  Prov.  Gewerbeschule  im  3.  Stock  desselben  Gtebäudee 
KDotzen.  —  Der  Tumplate  liegt  lunter  dem  Schulhause.  Zn  Tumfibungen  im  Winter 
Clan  einstweflen  nur  die  Aula  benutzt  werden. 

Etat  (1864:  7326  Thfar.)  1868:  8300  Thlr.^).  Zinsen  159  TUr.,  Gommunalznschuls 
rie  fifiher  3500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  4014  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
d50  Thir.):  6000  Thhr.  (Dir.  1300  TUr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  TUr.,  darunter 
00  Thlr.  p^sOnL  Zulage,  letzter  onL  L.  500  Thlr.). 

Daa  Schnlgdd  wird  nach  der  Höhe  der  Olassensteuer,  welche  der  Vater  zaUt,  be- 
Bchnet. 

Durch  firei willige  Gaben  abgehender  Schtller  und  durch  andere  Geschenke  ist  auf  Ver- 
nlassong  des  Dir.  SUMberg  der  Grund  zu  einem  Lehrerwittwen-Fonds  gelegt  worden:  bis 
itzt  c  550  Thlr. 

E.  Grnbl,  Beitrag  zu  einer  elementaren  Behandlung  schwingender  Bewegungen; 
togr.  V.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  die  gegenwärtigen  techn.  und 
3em.L.  sind  kaÜwlisdL 


*)  Anberdem  besdudR  und  imterbilt  die  SUdt  Scbulgebiiide  nnd  UtetuiUen. 
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ISERLOHN. 

(Grafsehaft  Mark.        15,340  Einw.) 

Beakohole  2.  0. 

Die  Anstalt  ist  aas  einer  Umgestaltung  der  alten  3class.  evang.  Rectoratschnle  des 
Orts  entstanden,  die  dem  Bedürfnifs  desselben  bei  seiner  wachsenden  Bevölkerung  und 
zunehmender  Gewerbthätigkeit  nicht  mehr  genfigte.  Am  30.  Apr.  1863  wurde  die  auf  eine 
Realschule  1.  0.  angelegte  Anstalt  mit  4  Gl.  (VI— III)  und  einer  Iclass.  Vorschule  eröffnet^ 
und  zwar  zunächst  im  Anschlnfs  an  die  bestehende  Prov. Gewerbeschule,  mit  welcher  sie 
mehrere  Jahre  den  Director,  Dr.  E.  Meifiel,  und  einige  Lehrer  gemeinsam  gehabt  hat  Die 
für  Schulzwecke  verwendbaren  kirchl.  Fonds  verblieben  ihr  nach  dem  Beechluls  des  Pres- 
byteriums  der  ev.  obem  Stadtkirche,  unter  der  Bedingung  der  Beibehaltung  des  bisherigen 
Gonfessionsstandes.  M.  1864  trat  an  die  Stelle  der  frühem  Schulcommission  ein  Gurato- 
rium  von  8  evang.  Mitgliedern. 

Nachdem  0.  1864  die  II,  0.  1866  die  I  eröffnet  und  0.  1868  die  erste  AbiturienteD* 
Prüfung  abgehalten  worden,  wurde  die  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  10.  Juni  1868  zuvOrdeist 
als  Realschule  2.  0.  anerkannt.  Frequenz  der  RS.:  146  (128  ev.,  13  kath.,  5  jfid.; 
22  auswärtige  Sofa.  I:  3,  II:  16,  III:  41).  Eine  frfihere  Vorschule  ist  0.  1869  ein- 
gezogen. 

Lehrer:  13.  Director  design.:  Dr.  Lamgguth,  OL.  am  Gymn.  und  der  Realscbnle 
zu  Greifswald ;  sein  Amtsantritt  steht  M.  1869  bevor,  wobei  die  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  der 
Realschulen  erhoben  werden  wird.  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  1  kathoL  Religionsl.,  4  techn. 
und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  0.  1863  bezogen  (Reparaturkosten  während  der  letzten 
ö  J.  c.  600  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof;  im  Wintor  wird  die  aUgm.  stadt 
Tunüialle  benutzt. 

Etat:  8417  Thlr.  Einnahme:  Vom  Grundvermögen,  431  Thlr.,  Gapitalzinsen  346 
Thlr.,  aus  anderen  Fonds  3600  Thlr. ,  gewährleistetes  Schulgeld  4000  Thlr.,  Insgemein  40 
Thhr.  Ausgaben:  Verwaltungskoeten  240  Thlr.  Besoldungen  6800  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.. 
Fror.  950  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  Elem.L 
500  Thlr.,  2.  Elem.  L.  450  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thhr.,  kathol.  Relig.untrr.  50  Thlr.<. 
Für  Utensilien  50  Thlr.,  Lehrmittel  415  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  Pen- 
Bionsfonds  378  Thlr.,  Insgemein  414  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  850  Bde. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch.  Vorsitzender  des  Guratorioms 
ist  der  Bürgermeister,  sofern  er  evangelisch  ist.  Von  den  jetzigen  Lehrern  gehören  3  der 
kathol.  Gonfession  an. 


LÜDENSCHEID. 

(Grafschaft   Mark.  7310  Einw.) 

Höhere  Bürgenohiüe  (I,  329). 

Durch  die  G.G.  v.  24.  Novb.  1864  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  BerechtigUDgea 
höherer  BS.  verliehen  worden  (Vrgl.  Ersatzinstr.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d).  Sie  zäkH 
nach  wie  vor  5  ungetheilte  Gl.  Schfllerfrequenz  (1863:  67)  1868:  78  (74  ev.,  3  katb.. 
1  jüd.;  11  auswärtige  Seh.      II:  8,  ÜI:  21,  IV:  14). 

Lehrer  (1863:  9):  7.        Rector:  hidor  Mayer  (seit  M.  1842);  zugleich  Rector  d« 
mit  der  höh.  BS.  in  Verbindung  stehenden  höh.  Mädchenschule  (36  Schülerinnen  in  2  U. 
Aufser  ihm  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  Z  L 

Local.  Unverändert.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  der  Anstalt  das  ganze  Jabr 
hindurch  die  Mitbenutzung  der  dem  städt.  Turnverein  gehörigen  Turnhalle  eingeräumt. 
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Etat  (1863:  3692  Thlr.)  1868:  4550  Thlr.  Von  der  Stadt  2458  Thlr.,  denSchOlern 
1900  TUr.  BesoldungsfondB  (1864:  3500  Thlr.):  4250  Tblr.  (Rector  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.).    Untrr.mittel  nnd  Utensilien  200  Thk. 

Die  frohere  Schfilerhiblloth.  ist  1857  der  damaU  errichteten  städt  Volksbibliothek  ein- 
verleibt worden  (c.  2400  Bde). 

Patronat:  BtftdtiBch.       Confeseion:  evangelisch. 


SCHWELM. 

(Grafschaft  Mark.       5330  Einw.) 

HShere  Bttrgenohnle. 

Die  gegenwärtige  höh.  Bttrgerschnle  ist  aus  der  frQhem  lateinischen  Schule  hervor- 
gegangen, welche  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  in  Schwelm  scheint  entstanden  zu  sein.  Der 
erste  Rector,  dessen  Name  bekannt  ist,  war  BemL  Brochmann.  £r  unterschrieb  bei  einer 
Versammlung  \nth.  Prediger  und  Rectoren  der  Grafsch.  Mark,  die  1612  in  Unna  zusammen- 
getreten war,  das  luther.  Glaubensbekenntnifs  als  Scholae  Swelmensis  minister.  Ihm  folgte 
eine  Reihe  zum  Theil  als  Pädagogen  oder  Gelehrte  ausgezeichneter  Rectoren,  Fabritius, 
1G81  an  die  Dortmunder  Gelehrtenschule  berufen,  Karsch,  gest.  1767,  Catiwff  1768—1803. 
In  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  wurde  dem  Rector  ein  (jonrector  beigegeben,  der  im  Deut- 
schen, Schreiben  und  Rechnen  unterrichtete.  Seit  dieser  Zeit  war  die  Schule  2olassig.  Pa- 
tron derselben  war  das  (Konsistorium  der  luther.  Gemeinde. 

Im  Jahre  1807  wurde  eine  neue  Schulveriassung  eingeführt.  Der  noch  jetzt  bestehen- 
den Schnlcommission  wurden  sämmtliche  Schulen,  die  Rectoratschule  mit  inbegriffen,  nnter- 
gcordnet  Auf  diese  Schulcommission  gingen  die  Patronatsrechte  der  Anstalt  über.  Zugleich 
wurde  der  bisherige  Giharakter  der  Schule  wesentlich  geändert.  Die  Zahl  der  zu  Unversi- 
tätstndien  sich  vorbereitenden  Schüler  hatte  seit  den  letzten  15  Jahren  sich  sehr  verringert 
nnd  war  bis  auf  2  gesunken.  So  lie(s  man  das  Griechische  ganz  fallen ,  machte  das  La- 
teinische zu  einem  ucnitativen  Unterrichtsgegenstande  und  nahm  dafür  das  Französische, 
Deutsche  und  die  Naturwissenschaften  auL  Die  Schule  wurde  eine  höhere  Bürgerschule, 
eine  Vorbereitangsanstalt  für  die  Jugend  der  wohlhabenderen  Bfirgerclassen.  Nach  der 
alten  Tradition  wurden  aber  zu  Rectoren  immer  noch  Theologen  gewählt  Die  realistlBohe 
Seite  des  Unterrichts  vertrat  als  „gemeinnützlicher  Bürgerschullehrer"  der  um  das  Elemen- 
tarschnlwesen  verdiente  Conr.  Holthaui,  Im  Jahre  18(^  wurde  aus  dem  Kaufsohilling  der 
alten  Rector-  und  O>nrectorwohnung  und  aus  bedeutenden  freiwilligen  Beiträgen  ein  statt- 
liches Schulhaus  erbaut,  welches  dann  der  gro&e  Brand  1827  vernichtete.  An  seine  Stelle 
trat  das  jetzt  noch  benutzte  Schulhaus,  genau  nach  dem  Muster  des  alten  erbaut;  es  wurde 
durch  Vertrag  £igenthum  der  Stadtgemeinde.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhofe.  Zu 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Vollständig  reorganisirt  wurde  die  Schule  1858.  Die  Schulcommission  fibergab  sie  der 
Stadt,  welche  nun  Jßuron  derselben  wurde.  0. 1859  kam  zu  den  vorhandenen  2  Classen 
eme  3te  und  im  folgenden  Jahre  eine  4te  hinzu.  0.1867  endlich  wurde  die  5te,  II,  hinzuge- 
fügt Unter  dem  3.  Aug.  1868  wurde  die  Anstalt  vom  Unterrichtsminister  in  die  Kategorie 
der  höheren  Bflrgerschulen  im  Sinne  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859  aufgenommen. 

Schülerfrequenz  1858:  66,  1860:  108,  1863:  122,  1865:  94,  1866:  105,  1867: 
110,  1868:  128  (110  ev.,  14  kath.,  4  jüd.;  47  auswärtige  Seh.       II:  9,  III:  18,  IV:  30). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärt  Rector  der  höh.  BS.:  Ed.  Kotigen,  seit  M.  1858 
(vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Saarbrück).  3  wissensch.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  1864  sind  9  L. 

Etat:  4016  Thfar.  Von  der  Stadt  1491  Thlr.,  Schulgeld  2200  TUr.  Besoldungen  3730 
Thlr.  (Rector  900  Thlr.  und  Wohnung.  1.  ord.  L.  700  Thhr.,  2.  ord.  L.  650  Thh:.,  letzter  L. 
400  Thlr.),  Bibliothek  und  Lehrmittel  90  Thlr. 

Der  Rector  Ca&twff  (t  1803)  hinterliefs  der  Schule  ein  Legat  von  1000  Thlr.,  wovon 
die  Zinsen  „blos  und  allein  die  Wittwe  Rectoris  der  hies.  latein.  Schute^  und  nadi  deren 
Tode  die  unmündigen  Kinder  bis  zu  ihrer  Grofsjährigkeit  geniefeen  sollen.  Dieser  Fonds 
ist  bereits  zu  einem  Gap.  von  mehr  als  9(X)0  Thlr.  angewachsen. 
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Eine  Schfllerbibliotiiek  ist  Torfaanden. 

KOttgen,  Gfesehichte  der  Schale;  Progr.  v.  1859.    Die  DiBdplinarordDaiig  denelbeo 
im  Progr.  v.  1864.    Gegenwärtige  Lebrverfassung  im  Progr.  y.  1868. 

Patronat:  städtisch.   Znm  Gnratorinm  der  Sehnte  gehören  2  Mitgl.  dee  MagistratK. 
2  Stadtverordnete  nnd  der  Rector.       Confession:  evangelisch. 


BOCHUM. 

(Grafschaft  Mark.         15,000  Einw.) 

* 

HShere  Bttrgenohnle  nnd  Brogymnaiinnt 

Bis  zum  Herbst  1860  bestanden  anfser  den  Elementarschulen  nur  2  Rectoratscholen 
und  die  Prov.  Gewerbeschule.  Da  diese  Anstalten  dem  Bedflrfhils  der  Stadt,  die  d&mall 
schon  über  8000  Einw.  zählte,  nicht  mehr  genügten,  so  wurde  M.  1860  zunächst  eine  pari^ 
tätische  höhere  Stadtschule  errichtet.  Dieselbe  berolgte  im  wesentlichen  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  höh.  Bürgerschulen;  gleichzeitig  wurde  aber  fSr  diejenigen  Schüler,  wekb^ 
sich  für  den  Besuch  eines  Gymnasiums  vorbereiten  wollten,  ein  facnltativer  griechischei 
Unterricht  emgeftlhrt.  Nachdem  0.  1864  die  höh.  BS.  vollständig  entwickelt  war,  wurd^ 
bald  danach  auch  eine  Vorschule  hinzugefügt.  Dirigent  war  bis  dahin  der  erste  Lehrer  dei 
Anstalt,  Max  Jos.  Kork  (jetzt  Rector  des  Progymn.  zu  Dorsten). 

In  den  nächsten  Jahren  entwickelte  sich  besonders  die  progymnasiale  Seite  wdteti 
und  0.  1865  traten  neben  IV  und  III  besondere  Glassen  dafür  ins  Leben.  Zu  Ende  1861 
wurde  von  den  städt  Behörden  die  Errichtung  auch  einer  Progymn.  11  neben  der  Reil 
(höh.  BS.)  II  beschlossen.  So  besteht  die  Gesammtanstalt  nunmehr  aus  1  Vorschule).,  2  g6 
meinsamen  Unterclassen  (VI  und  V)  Und  je  3  Real-  und  3  Gymn.dassen  (TV,  III,  II),  znl 
sammen  9  local  getrennten  Ol. 

Schülerfrequenz:  170  (126  ev.,  35  kath.,  9  jüd.;  30  auswärtige  Seh.  höLBS 
U:  2,  ni:  7,  IV:  18.  Progymn.  U:  3,  HI:  13,  IV:  14.  Vorschule  37). 

Lehrer:  11.  Reotor:  Dr.  Eieh.Siid^  seit  0. 1864  (vorher  Lehrer  an  der  K.  Ritt^ 
akad.  zu  Brandenburg  a.  H.);  auiserdem  6  pro  facult  doc  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  Bäi 
gionsL,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  der  Anstalt  1862  übergeben  worden.  1865  wurde  ^ 
oberste  Etage  ausgebaut  und  eine  besondre  Wohnung  für  den  Schuldiener  eingerichtfi 
(2200  Thhr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof:  für  Turnübungen  im  Winter  Ist  kel 
Ranm  vorhanden. 

Etat:  6941  Thk.  Von  der  Stadt  4100  TUr.,  von  den  Schülern  2841  Thlr.  Besol 
düngen  6350  Thlr.  (Rector  1200  Thhr.  und  Dienstwohnung  gegen  Hiethe,  1.  und  2.  ord.  t 
je  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  800  Thlr.),  für  Lehrmittel  207  Thlij 
Unterhaltung  des  Gebäudes  und  der  Utensilien,  Feuerung  und  B^rienchtang  103  Thlr.,  In 
gemein  143  Thhr.  Die  Pensionsansprüche  der  Lehrer  werden  nach  den  gesetzl.  Bestimmo^ 
gen  geregelt 

Eine  Lehrer-  und  eine  SchülerbibHothek ,  und  ebenso  eine  bibboth.  paupemm  sai 
vorhanden. 

Dr.  Nick,  Stoff  einer  engl.  Schnlgrammatik  und  Behandlung  der  Formenlehre:  Prog 
v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curatorium  der  Anstalt,  dessen  Vorsitzender  der  Bürg^ 
meister  ist,  besteht  aus  10  Mitgliedern.  Confession:  simultan  (von  den  gegenwi^ 
Lehrern  sind  6  evang.,  5  kathoL). 
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ATTENDORN. 

<Sftiierlftnd.    Hersogthmn  WestftleiL        1710  Einw.) 

BrogymiuuDiui  (1, 329). 

£b  hwteheD,  wie  Bchon  1863,  die  5  CL  ebiet  voDstliidigeii  ProgymnatiiiiiiB.  Sehü- 
Ierfreq«6BB  (1363: 61)  1868:  85  (82  kath.,  2  er.,  1  jficL:  37  «utwirtige  Seh.  11:  20, 
m:  f^  TV:  14). 

Die  von  GrieeldeelieB  dispenniten  Schüler  werden  in  Beal-Nebenelaweii  im  Engl.,  im 
pokt  Beelmen  mid  in  den  NeInrwiBseneeluiften  naterriciitet 

Wegen  Anebüdong  der  Anstalt  ta  einem  voüstindigen  (jfymni^m  sind  Veriiindlnn- 
gCB  oj^^eiAiteCk 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Reetor:  BemlLWiedtfumn  (seit  M.  1834).  1  OL., 
4  oid.,  1  ev.  BdigioBsL,  1  tedm.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  ein  L. 

LoemL  Ohne  Verindening.  —  Der  TnmpktK  liegt  am  Schnlhanse.  Ffir  Tnmftbangen 
im  Winter  ist  kein  Ranm  vorhanden. 

Etat  (1864:  3442  Thlr.)  1868:  3630  Thlr.  Zinsen  (1864: 698  Thlr.):  702Th]r.,  Zu- 
tMme  wie  früher:  vom  Staat  200  Thta*.,  aas  der  kath.  Rate  des  Nenzeller  Fonds  300  Thlr., 
189  dem  aOgm.  Schnlfonds  des  Hefzogth.  Westfalen  150  Thlr.  und  Ton  der  Stadt  800  Thlr., 
voB  2  Tlearien  (1864:  458  Thlr.):  463  Thhr.,  Hebungen  tou  den  Schülern  980  Thlr.  Besol- 
dii^Drtitel  (1864:  3050  Thlr.):  3075  Thlr.  (Reetor  u.  1.  ordentl.  L.  750  Thlr.,  2.  ordenti.  L. 
600  TUr^  letster  ordentL  L.  350  Thlr.). 

Bei  Üd>erwei8itng  des  Legats  der  Wittwe  Breuer  an  die  Schule  (s.  B.  I,  330)  ist  sd- 
tais  der  Stadt  bestaunt  worden,  daft  die  Söhne  unbemittelter  BOiger,  falls  sie  dessen  sonst 
vürdig  sind,  yon  der  Schulgddzahlung  befreit  sein  sollen.  —  Von  dem  Dechanten  und 
Pfiurer  I^eUtieker  sind  1867  30  Thlr.  mit  der  Bestimmung  geschenkt  worden,  dab  von  den 
OB-  oder  mehijihr.  Zinsen  ein  Wei^  Ar  die  Lehrerbibliothek  angeschafft  werde. 

H^bea  der  SchOlerbibiiothek  ist  auch  eine  bibliotfa.  panperum  vorhanden. 

OL.  Biege,  Die  jetit  übUche  SObentrennung  und  Buchstabirmethode  im  Deutschen 
viiken  nadittieaig  auf  Aussprai^  und  Unterricht;  Progr.  v.  1865. 

Pstronat :  Staat  und  Stadt  haben  Ck>mpatronat8rechte  (s.  die  Vorbemerkungen  p.  262). 
Confesaion:  katholisch. 


SIEGEN. 

(Fürstenthnm   Siegen.         10,050  Einw.) 

Bealidnile  L  0.  (I,  330). 

Doreh  Tlieihmg  der  n  und  m  (je  0  und  U)  hat  sich  seit  1863  die  Zahl  der  6  (^ 
m  2  Tenndiirt  Sehülerfreqnens  (1863:  184)  1868:  275  (230  ev.,  45  kath.;  129 
mwUtügB  Seh.       1: 15,  U:  71,  IQ:  57).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  22). 

Fttr  TI  und  V,  sowie  Ar  lY  und  m  findet  ein  Turnus  des  Auisteigens  der  Lehrer 
Bt  avn  SefaOlem  Statt 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  C.  Sehnabel  (seit  1849).  3  OL.,  3  wis- 
saseh.  oidenfl.,  1  ev.  u.  1  kath.  ReliponsL,  1  wissensch.  Hülfrl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  — 
'ea  eSogtbn^ea  md  4L.  —  Der  0. 1855  emeiitirte  Reetor  des  frühem  Pädagogiums, 
^.  W.  Lanback,  ist  am  9.  OcCb.  1868  gestorben. 

LocJiL  Die  Miogel  des  gegenwirtigen  Sehulhanses  sind  von  den  stSdt  Behörden 
seikaaiit  md  nach  ntehrjihrigen  Verhandlungen  am  26.  Novb.  1868  ein  Neubau  an  einer 
adcni  Steile  von  denselben  beschlossen  worden.  —  Ein  Tumplats  befindet  sich  bei  dem 
ftzigen  SeimOianse;  Ar  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Ranm  vorhanden. 
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Etat  (1864:  7936  TUr.)  1868:  9080  Thlr.  Zinsen  (1864:  291  Thlr.):  288  Thir., 
aoB  verschiedenen  Siegener  evangel.  Fonds  wie  frflher  512  Thlr.^  ebenso  ans  Staatsfonds 
1500  Thlr.^),  aus  der  Gommunalcasse  (1864:  1522  TUr.):  1844  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  4472  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6425  Thhr.):  7500  Thlr.  (Dir.  120011ilr.,  I.OL 
900  Thh:.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.).  Die  Jährlichen  Einnahmen  der 
Lehrer -Wittwen-  und  Waisenstiftung  sind  in  den  Programmen  verzeichnet 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  paupemm. 

Dr.  Richter,  Plan  einer  engl.  Grammatik  ftlr  die  Realschulen  1.  0.;  Progr.  v.  1864. 
Dr.  Schnabel ,  Das  Pensum  der  UI  in  der  allgm.  Arithmetik;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Schnlz, 
Ueber  den  Unirr.  im  Englischen  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Langen siepen, 
Ueber  Grenzen,  Zweck  und  Methode  der  Schnlgeographie  mit  Rücksicht  auf  planm&fsiges 
Kartenzeichnen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  sind  Gompatrone;  s.  p.262.  Vertreter  des  Staatsantheils 
ist  der  Landrath  v.  BömUrg,  zugleich  Vorsitzender  des  Guratoriums  (die  Gesch&fts- In- 
struction für  das  Cur.  s.  im  Progr.  v.  1867;  vrgl.  Verordn.  und  Gres.  I  p.  326  f.).  Die  3 
ersten  Lehrerstellen  werden  von  der  Staatsbeh(Srde  allein  besetzt  Gonfession:  evan- 
gelisch. 


0  Die  CO.,  daich  welche  der  Ansttlt  der  erste  Bedftrfniliiznscbab  bewilligt  wurde,  ist  t.  25.  Jnni  1834. 
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VnL   Sheinprovinz  und  Hohenzollemsche  Lande  (I,  332). 

(6  RegiernDgflbezirke.    508  D  Meilen.    4,520,000  Einw.) 

1 863 :  57;     1868:64  höhere  Lehranstalten. 

1863:  23  GymnaBien^  13  Progymnasien^  11  Realschnlen;  10  höh.  Biirgerschalen. 
1868:  24  GymnaBien,  14  Progymnasien,  12  Realschulen,  14  höh.  Bürgerschulen. 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  dem  betreffenden  Zeitranm  um  eins,  das 
nfiarmen,  früher  Progymnasinm ,  yermehrt;  zn  den  Progymnasien  sind  3,  in 
CtilD,  in  Neuwied  und  in  Boppard,  hinzugekommen;  die  12te  Realschule  sind 
^  mit  dem  Friedr.Wiih. Gymnasium  in  Cöln  yerbundenen  Realclassen;  die  4 
leaen  höheren  Bürgerschulen  befinden  sieh  in  Mülheim  a.  Rh.  (Mher  zu  den  Pro- 
gymiiasien  gezihlt),  in  Kerpen  bei  Cöln,  in  Ober- Barmen  (Wupperfeld)  und  in 
iiyen. 

Die  neuen  Anstalten  sind  bis  auf  die  zum  königL  Friedr.Wiih.  Gymnasium  in 
(^io  gehörige  Realschule  sSmmtiich  städtischen  Patronats;  hinsichtlich  der  Confes- 
»00  gehört  diese  Anstalt,  femer  das  Gymnasium  sowie  die  höh.  Bürgerschule  in 
Barmen  und  das  Progymnasium  in  Neuwied  zu  den  evangelischen,  die  Progymna- 
oen  in  Cöhi  und  in  Boppard  sowie  die  höh.  Bürgerschulen  in  Kerpen  und  in 
lajen  za  den  katholischen,  die  höh.  Bürgerschule  in  Mülheim  a.  Rh.  zu  den  Si- 
Boitananjitalten. 

Während  derselben  Zeit  ist  die  Realschule  zu  Grefeld  in  die  I.Ordnung  der 
lüstalten  ihrer  Kategorie  gesetzt  und  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Mülheim  a.  Rh., 
'refeld,  M.Gladbach,  Rheydt,  Solingen,  Neuwied,  Düren  und  Eupen 
lad  als  zu  §.  154,  2  d  der  M.  E.  I.  t.  26.  März  1868  gehörig  anerkannt  worden. 

In  nicht  wenigen  rheinischen  Städten  befinden  sich  Anfänge  höherer  Lehran- 
alten,  die  unter  dem  Namen  „höhere  Stadtschule',  ,,lateinische  Schule'',  „höh.  Bür- 
^rs^hule*,  „  Rectoratschule  *"  u.  dgl.  m.  in  3  oder  4  Gl.  dem  allgemeinen  Lehrplan 
it  unteren  und  mittleren  Classen  entweder  der  Gymnasien  oder  der  Real-  und  höh. 
Irgersehulen  folgen,  tiieils  je  nach  dem  Bedürfnifis  beides  zu  verbinden  suchen. 
CTgleiehen  Anstalten  bestehen  seit  längerer  Zeit  u.a.  in  Bergheim,  Brühl, 
beinbaeh,  Euskirchen,  Gummersbach,  Königswinter,  Werden, 
tmscfaeid,  Grevenbroich,  Wevelinghoven,  Dülken,  Kaldenkirchen, 
ftnten,  Eschweiler,  Linnich,  Heinsberg,  Schieiden,  Malmedy,  Al- 
nkirchen,  Ahrweiler,  Simmern,  Sobernheim,  Kirn,  Ottweiler,  Mei- 
nheim, Wittlich.  Für  einige  derselben  wird  der  Eintritt  in  die  Zahl  der  an- 
kannten Progymnasien  oder  höh.  Bürgerschulen  vorbereitet  Die  Realclassen  des 
mm.  za  Wesel  sind  in  der  Umbildung  zu  einer  vollständigen  höh.  Bürgerschule 
griffen. 

Das  kath.  Privatgymnasium  Collegium  Augustinianum  zu  Gaesdonk  bei  Cleve 
t  au(aer  den  Gl.  III — I  eine  Vorbereitungscl. ,  in  welcher  die  Elemente  der  alten 
rächen  gelehrt  werden ').   Diejenigen  Zöglinge,  welche  den  Gursus  der  I  absolvirt 


')  1868  halte  die  Anstalt  in  0  und  VI:  31,  in  0  and  Uli:  41,  in  III:  40  Schüler.  Auiser 
B  K^tor  Dr.  Perser  waren  12  Lehrer  vorhanden,  s'ammtlich  Geistliche;  es  findet  ein  häufiger 
Ttfasd  mter  ibnro  Statt. 

IL  19 
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haben,  werden  nicht  in  der  Rheinprovinz ,  sondern  aasnahmsweiae  beim  Gymn.  zu 
Münster  pro  maturitate  geprüft. 

Ein  Privatinstitut  (Realschnle),  welches  die  Vergünstigung,  Berechtigangsatteste 
für  den  einjähr.  Freiwilligendienst  anf  Grand  einer  Abgangsprüfung  aassustellen, 
erhalten  hat  (s.  oben  p.  63  f.),  ist  die  Anstalt  des  Dr.  Kortegam  zu  Bonn. 

Gr'öfsere  Alumnate  finden  sich  nur  bei  den  kath.  Gymnasien;  s.  Verordn. und 
Ges.  I  p.  307  ff.,  302. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Friedr. 
Wilh.  Gymnasium  zu  Cöln,  bei  der  Ritterakad.  zu  Bedburg,  bei  den  Gymnasien  n 
Bonn,  Essen,  Cleve,  Wetzlar,  Trier,  Saarbrück,  bei  den  Progymnasien  zu  Moers 
(2  mal),  Linz,  Prüm,  ebenso  bei  der  Realschule  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  (2  mal), 
und  zu  Crefeld,  ferner  bei  der  höh.  Bürgerschule  zu  Saarlouis,  und  steht  demnUchil 
bevor  bei  den  Gymn.  zu  Wesel,  Elberfeld,  Düren,  Hünstereiffel  und  wiederum  bei 
der  Ritterakad.  zu  Bedburg. 

Das  Gymnasium  zu  Cleve  hat  1867  die  Feier  seines  50jähr.  Bestehens  be< 
gangen.    Ebenso  M.  1869  die  Realschule  zu  Crefeld. 

lieber  Schulneubauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XL 

Die  Departementsräthe  im  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Coblenz  sind  für  di| 
evangel.  Anstalten  der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Landfermann,  für  die  katholische 
der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Lucas,  Die  Beaufsichtigung  des  Religionannterricb^ 
ist  auf  evangelischer  Seite  vertreten  durch  den  Gen.  Superintendenten  Dr.  H,  EberU^ 
Auf  katholischer  Seite  haben  darin  folgende  Veränderungen  stattgefunden :  Der  £t1 
bischof  von  Cöln,  Cardinal  Joh.  v.  Geiaady  starb  am  8.  Sptb.  1864.  Sein  Nachfolge] 
der  jetzige  Erzbischof,  ist  Dr.  Paulus  Melchers,  seit  dem  8.  Jan.  1866.  Der  Bische 
von  Trier,  Dr.  Leop,  Pelldram,  starb  am  3.  Mai  1867.  Sein  Nachfolger  ist  Dr.  Ma 
thias  Eberhard,  seit  dem  16.  Juli  1867.  Ferner  ist,  mit  Bezug  auf  die  hohenzoUer^ 
sehen  Lande  zu  erwähnen,  dafs  der  Erzbischof  von  Frei  bürg  in  Baden ,  Dr.  Hrij 
17.  Vicari,  am  14.  Apr.  1868  gestorben,  und  der  Bischofsitz  noch  nicht  wieder  besetj 
ist.  Für  den  kath.  Religionsunterricht  in  Cleve,  Wesel,  Emmerich,  Duisburg,  Ruhl 
ort,  Moers  und  Kempen  ist  der  Bischof  von  Münster,  Dr.  Joh.  Ge.  Müller,  die  Dil 
cesanbehörde. 

Die  Instruction  für  die  Directoren  sowie  für  die  Classenordinarien  und  die  Lej 
rer  an  den  rheinischen  höheren  Schulen  vom  16.  Juli  1867  s.  in  den  Verordn.  n| 
Ges.  II  p.  189  ff.,  233  ff.;  die  Instruction  für  die  kath.  Religionslehrer  ebendaseWi 
p.  235  f. 

üeber  das  philologische,  das  historische,  das  mathematische  und  das  natur^ 
senschaftliche  Seminar  der  Universität  zu  Bonn  s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  47  ff. 

Periodisch  wiederkehrende  Conferenzen  der  Gymnasial-  und  Realschnl-Director^ 
wie  sie  in  mehreren  anderen  Provinzen  unter  dem  Vorsitz  der  Prov.  Schnlrttthe  vi 
3  zu  3  Jahren  abgehalten  werden,  finden  in  der  Rheinprovinz  nicht  Statt* 


1.   Regierangsbezirk  CSId. 
C  Ö  L  N. 

(Vormals  Hauptstadt  des  Kurfürst-Erzbisthums  COln.       125,180  Eini 

Zu  den  seit  längerer  Zeit  in  Cüln  bestehenden  3  Gymnasien,  2  stIEdt.  nn^ 
königl.,  ist  im  südlichen  Stadttheii  ein  städt.  kath.  Progynmasium  hinsugekomml 
und  da  die  Reaiclassen  des  K.  Friedr. Wilh.  Gymnasiums  als  Realschule  1.0.  aij 
kannt  sind,  bestehen  aufserdem   in  Cöln  gegenwärtig  2  Realschulen  1*  O.,  Q 
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tttdÜBche  and  eine  königliche.  —  Von  diesen  Anstalten  benutzen  die  städt.  Real- 
schale  und  du  Oymn.  an  Aposteln  die  städtisohe  Tninhalle. 

Dnreh  eine  könlgl.  Verordnung  über  die  Verwaltung  der  Gymnasial-  und  Stif- 
tragsfonds  zu  Cöln  v.  25.  llai  1868  *)  ist  u.  a.  bestimmt  worden,  dafs  die  betreffenden 
Stipendien  (vrgL  Bd.  I;  340.  341)  fortan  bei  allen  kath.  Gymnasien  und  Progymna- 
neh  des  Inlandes,  sowie  bei  allen  denjenigen  iniindischen  Gymnasien  und  Progym- 
lusien  genossen  werden  können,  bei  welchen  für  die  Ertheilung  katholischen  Reli- 
gionsonterriehta  und  für  kathol.  Beelsorge  der  Zöglinge  gesorgt  ist.  üeber  die  Zu- 
nnimensetzung  und  Verfassung  des  Verwaltungsraths  der  cöln.  Gymnasial-  und  Stif- 
tnogsfonds  s.  §§.  4  und  5  desselben  königl.  Erlasses.  1868  sind  dem  Verwaltnngsrath 
2  neue  Stiftungen  von  je  3000  Thlr.  zu  Familienstipendien  überwiesen  worden;  s. 
C.  BL  1868  p.  787  f. 

Du  Oymnasium  an  Manellen  (I,  341). 

Als  erster  Dir.  des  Gymn.  kann,  da  dasselbe  dadurch,  dafs  das  Garmeliter-Gollegium 
TOB  ihm  anaachied  (s.  R  I,  340),  nicht  selbst  eine  neue  Anstalt  wurde,  nicht  Rud,  Jo§.  Heu- 
ser, rnnts  vielmehr  dessen  Vorginger,  Franz  Ja»,  Seher  (1815—19),  genannt  werden. 

Im  Jahre  1863  hatte  das  Gymn.  9  Cl.  <0  und  UI  und  II:  III,  IV,  V;  VI  a  und  b), 
gegenwärtig:  11  (0  und  UI  und  II;  III,  IV,  V  je  a  und  b;  VI).  Nach  firrichtung  des  neuen 
Progymnasinma  (s.  p.  293 )  sollen  die  ParallelcÖtus  des  Gymn.  an  Marzellen  successive 
wieder  beseitigt  werden  (a.  Progr.  v.  1868).  Schfilerfrequenz  (1863:  382)  1868:  460 
(437  kath.,  22  ev.,  1  jfld.;  97  auswärtige  Seh.  I:  71,  II:  74,  III:  71).  —  Abiturienten 
lb68:  39  (in  den  5  Jahren:  151). 

Unter  den  Ordinarien  von  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  0 II,  und  ebenso  U  und  Ol 
findet  in  2jahrigem  Turnus  ein  regelmaisiger  Wechsel  Statt 

Lehrer  (1863:  18):  21.  Director:  PkiL  Joe.  DUgee,  seit  0.1856  (vorher  M.  1849 
bis  0. 1853  Dir.  des  Gymn.  zu  Emmerich,  0.  1853  bis  0.  1856  Dir.  des  Gymn.  zu  Mün- 
ster). 5  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  4  wissensch.  Hfilfsl,  3  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Am  9.  Febr.  1864  starb  der  OL.  Franz  Joe.  Back.  H.  1865  trat  der  OL.  Prof. 
Piiz  in  den  Ruhestand.  Am  17.  Juli  1868  starb  der  emerit.  OL.  Dr.  J.  Joe,  Dilechneider, 
QiMi  am  26.  Juli  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  J.  Franz  Ley  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.  Zum  Schullocal  dient  nicht  (s.  B.  I,  341)  das  ehemal.  Tricoronatum ,  das 
sogen.  Ezjesttitengebaude,  sondern  das  ihm  gegenüberliegende  Scbulhaus.  Was  von  dem 
Exjesuitengebaude  dem  Gymn.  verblieben  war,  wurde  1861  fQr  40,000  Thlr.  an  die  Rhein. 
Eisenbahngesellschaft  verkauft  Darin  befand  sich  u.  a.  aufser  der  Dienstwohnung  des 
Dir.  aach  die  Bibliothek,  für  welche  jetzt  an  St.  Gereon,  in  weiter  Entfernung  vom  Gymn., 
etn  neues  Gebäude  errichtet  wird.  Die  Directorwohnung  ist  nicht  ersetzt.  Ebensowenig 
die  Lehrerwohnnngen,  welche  sich  in  dem  altern  Dienstgebäude  des  Verwaltungsraths  flir 
die  Gymnasial-  und  Stiftungsfonds  befanden,  das  1863  behufs  Freilegung  des  Doms  für 
52,000  Thlr.  an  die  Stadt  abgetreten  und  demnächst  abgebrochen  worden  ist.  Die  1862 
nnd  63  an  St  Gereon  eröffneten  unteren  Parallele!,  des  Gymn.  wurden  1864  in  das  Schul- 
haas an  Marzdlen  verlegt,  wo  zu  ihrer  und  anderer  Parallelcl.  Einrichtung  sowie  zur  Auf- 
stellung der  natnrhistor.  Sammlungen  die  Wohnung  des  I.OL,  eingezogen  wurde  (Einrich- 
tungskosten  e.  112  Thlr.). 

Za  den  Turnübungen  dient  im  Sommer  ein  Platz  auf  dem  Bastionshof  No.  13,  im 
Winter  ein  Raum  im  Gymnasialgebäude. 

Etat.    S.  p.  292. 

Der  Advocai-Anwalt  Nuckel  II  (t  1866)  hat  testamentarisch  eine  Studienstiftung  mit 
einem  Gap.  von  4000  Thlr.  errichtet,  dessen  Zinsen  an  2  Schüler  der  Anstalt,  mit  Bevor- 
zugung seiner  Familie,  gegeben  werden  sollen.  Aufserdem  gewährt  der  Verwaltnngsrath 
(s.  hier  oben)  Unterstützungen  aus  solchen  Stiftungen,  für  welche  berechtigte  Verwandte 
licht  mtbr  vorhanden  sind. 

Für  U  und  Ol  und  ebenso  für  die  U  und  OII  besteht  eine  Schülerbibliotbek. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


1)  S.  Gel.  Samml  v.  1868  p.  539  ff.   C  Bl.  v.  1868  p.  335  ff. 
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Du  GymnMium  an  Aposteln  (I,  342). 

Zu  den  sehon  1863  vorhandenen  7  Gjmn.GL  (0  und  Uli)  ist  seit  186Ö  durch  Thei- 
lung  der  I  (0  und  U)  eine  8te  hinzugekommen.  Schfilerfreqnenz  (1863:  281)  186B: 
299  (275  kath.,  20  ev.,  4  jüd.;  47  auswärtige  Seh.  I:  46,  II:  68,  III:  34).  -  Abitu- 
rienten 1868:  18  (in  den  5  Jahren:  81). 

In  den  Gl.  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  0 II,  U  und  0 1  findet  ein  Altemiren  der  Or 
dinarien  Statt. 

Lehrer  (1863:  16):  18.  Director:  Prof.  /f.  Biggt  (seit  M.  1860).  4  OL.,  1  katb. 
und  1  ev.  Religionsl.,  7  ordentl.,  1  wissenscb.  HülfsL,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  26.  Jan. 
1866  starb  der  OL.  Ant  Niegemarm.  0.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  /.  Klein,  um  das  Di- 
rectorat  des  Gymn.  in  Bonn  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.;  unter  ihnen 
M.  1868  der  OL.  Waideger,  vorher  am  Gymn.  zu  Neufs. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  291. 
Aufserdem  ist  der  Spielplatz  am  Schulhanse  mit  dem  nöthigsten  Turngeräth  versehen. 

Etat  des  Schulfonds  für  beide  katbol.  Gymnasien  (1864:  43,280  Thir.) 
1868:  49,030  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  15,850  Thlr.):  21,498  Thlr.,  Zinsen 
von^)  Gapitalien  (1864:  10,460  Thlr.):  10,672  Thlr.,  vom  Staat  wie  früher  1117  Thlr., 
von  der  Stadt  wie  früher  750  Thlr^  aus  Stiftungen  (1864:  1978  Thir.):  1941  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  11,450  Thlr.').  Verwaltungskosten  (1864:  3802  Thlr.):  3709 
Thlr.>).    Besoldungstitel  (1864:  21,305  Thlr.):  25,020  Thlr.  und  zwar 

a)  beim  Marzellen-Gymn.: 

Besoldungstitel  (1864:  11,855  Thlr.):  14,020  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  I.OL.  1300  Thlr, 
1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr., 

b)  beim  Gymn.  an  Aposteln:  * 
Besoldungstitel  (1864:  9450  Thlr.):  11,000  Thlr.   (Dir.  1600  Thlr.,   1.  OL.  1200  Thlr., 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  nur  für  I  und  II,  für  beide  Glassen  gesondert. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


Das  Friedrich  Wilhelms  -  Gymnasium  mit  einer  Bealschnle  L  0.  (I^  342). 

Die  Glassenzahl  des  Gymnasiums  betrug  1863:  9  (I,  0  und  Uli,  III,  IV;  V  and  VI 
je  aundb),  jetzt  10  (OundUl);  Realclassen  waren  1863:  3  (IV,  III,  II),  jetzt  4  durch 
die  Hinzufttgung  der  1.  Diese  4  Realcl.  sind  durch  Min.Rescr.  v.  24.  Sptb.  1864  als  eine 
Realschule  1.0.  anerkannt  worden.  Schülerzahl  (1863:  G.356,  RS. 88)  1868:  G.  392, 
RS.  115;  zusammen:  507  (234  ev.,  219  kath.,  54  jüd.;  78  auswärtige  Seh.  G.  I:  49, 
II:  71,  III:  42.  RS.  I:  4,  II:  20,  III:  49).  ->  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  21  (in 
den  5  Jahren:  71);  in  der  RS.,  wo  die  erste  Abitur.Prüfung  M.  1867  stattfand,  seitdem:  $. 

Lehrer  (1863:  16):  24.  Director:  Dr.  O.Jäger,  seit  0.  1864  (vorher  Rector  des 
Progymn.  zn  Moers).  7  OL.,  8  ordentl.,  1  evang.  und  1  kath.  Religionsl.,  4  wlaaensch. 
Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  —  0.  1865  folgte  der  vorhergehende  Dir.  Dv.  Herbst  (seit 
M.  1860)  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Bielefeld  (jetzt  Dir.  des  Pädagt)- 
giums  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg).  M.  1866  schied  aus  Dr.  Wei<iner,  um  die 
Gonrectorstelle  am  Domgymnasium  in  Merseburg  zu  übernehmen;  M.  1867  ginf  der  OL. 
Dr.  Benguerel  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  über.  —  Nea  einge- 
treten sind  22  Lehrer. 

Local.  Eine  Oberlehrerwohnung  hat  zu  Glassenzimmern  und  zu  Räumen  för  die 
vermehrten  Sammlungen  eingerichtet  werden  müssen  (Kosten  c.  1500  Thlr.).  —  Der  Tnm> 
platz  ist  auf  dem  Schulhofe.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,386  Thlr.)  1868:  19,490  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  200 
Thlr.):  261  Thlr.,  Zinsen  (1864:  1005  Thlr.):  1002  Thlr.,  vom  Staat  (1864:  5860  Thlr  : 
8260  Thlr.,  von  der  Stadt,  zur  Unterhaltung  der  Schulgebäude,  Utensilien  etc.  wie  früher 
300  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9658  Thlr.    Verwaltungskosten  (1864:  574  Thlr.) 


*)  (1864:  2S1J86  Thlr.):  338,589  Thlr. 

")  Daront^r  von  den  Schülern  des  Manellen  Gymn.  6726  Thlr.,  des  Aposteln  Qymn.  4720  Tblr. 

")  DftTon  8246  Thlr.  beim  Manellen  Gymn.  n.  46S  Thlr.  beim  ApoatehiGynm. 
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819  Thlr.    Besoldungstitel  (1864:  10,950  Thlr.):  16,900  Thlr.  (Dir.  1700  Thlr.,  Dienst- 
«obDQog  aod  Garten  gegen  Hiethe,  1.  OL.  1250  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L. 

480  Thlr.). 

Znr  Anaehaffdng  von  Lehrmitteln  für  die  Realclassen  nnd  von  verschiedenen  Bfirgem 
der  Stidt  c.  1500  Thlr.  geschenkt  worden. 

Eine  Schfilerbibliothek  von  3  Abtheilnn^n  ist  gemeinsam  für  das  Gymn.  und  die  RS. 
Als  biblioth.  panpemm  dient  eine  Stiftung  des  1846  verstorbenen  OL.  Link, 

Ein  Sehfiler  der  Beallll  hat  in  2  Jahren  dmal  mit  eigner  Lebensgefahr  Ertrinkende 
gerettet,  nnd  ist  2mal  decorirt  worden. 

Dir.  Dr.  Herbst,  Drei  Schulreden;  COln  1865. 

Die  bei  der  Einftihning  des  Dir.  Jäoer  gehaltenen  Beden  s.  im  Progr.  v.  1865.  — 
Dir.  Jäger,  Bemerkungen  über  den  geschieht!.  Unterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.        Confession:  stiftungsmfi&ig  evangelisch,  thatsächlich 
simultaa.    Gegenwärtig  sind  von  den  24  Lehrern  14  luithol.,  10  evang. 


Du  Frogymnaiiam. 

Als  anch  nach  Errichtung  des  neuen  Gymnasiums  an  Aposteln  bald  wieder  eine 
reberfBllung  der  höheren  Schulen  in  Cöln  eintrat,  namentlich  des  Gymn.  an  Marzellen, 
bereitete  der  Gymnasial -Yerwaltungsrath  der  Stadt  die  Gründung  eines  dritten  kathoL 
Gymnasiums  vor,  und  zwar  im  südlichen  Theil  der  Stadt  (Heinrichstrafse);  und  da  die 
Teberfüllnng  besonders  in  den  unteren  und  mittleren  Classen  vorhanden  war,  sollte  die 
Deoe  Anstalt  unter  gleichzeitiger  Aufhebung  der  Parallelcötus  der  unteren  Gl.  des  Mar- 
zellengymn.  zunächst  als  Progymnasium  ins  Leben  treten.  Die  Eröffnung  geschah  am 
e.Octb.  1868  mit  101  Schülern  in  5  GL  (V1~U11).  Sehülerfrequenz  0. 1869:  109 
107  kath.,  2  jfid.;  29  auswärtige  Seh.        II:  13,  III:  12,  IV:  20). 

Lehrer:  8.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  des  Progymn.:  Dr,  W,  Schmitz,  seit 
M.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  an  Marzellen  in  COln).  Au(ser  ihm  5  pro  facult.  doc.  ge- 
prüfte L.^  2'  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  1866  und  67  erbautes  neues  Schulhaus  mit  12  Classenzimmem,  3  Sälen  und 
einer  Dienstwohnung  für  den  Rector  und  für  den  Schuldiener  (Bauplatz  8000  Thlr.,  Bau 
iDd  Utensilien  51,0^  Thlr.,  aus  dem  Gymnasialfonds;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  291).  — 
Die  Tumfibongen  finden  im  Sommer  auf  dem  Schulhofe  Statt,  im  Winter  auf  einem  der 
geräumigen  Corridore  des  Hauses. 

Ansgabeetat:  6222  Thlr.  Verwaltungskosten  317  Thlr.  (darunter  225  Thlr.  für 
den  Pförtner  u.  Schnidiener).  Besoldnngstitel :  4625  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  tncl.  Wohnung, 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L. 
500  Thlr.,  6.  ord.  L.  500  Thlr.,  Schreib-  und  ZeichnL.  200  Thlr.,  GesangL.  100  Thlr.). 
InmantiT.  75  Thlr.  Zu  Unterrichtsmitteln  255  Thlr.,  zu  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  n. 
BeJeoehtiing  100  Thlr.,  zu  baulichen  Zwecken  100  Thlr.,  Cultuskosten  200  Thlr.  Pen- 
üonsfonds  238  Thlr.,  Titel  Insgemein  336  Thlr.  (darunter  60  Thlr.  Programm-Dmckkosten). 

Wie  zu  einer  Lehrerbibliothek  und  zu  den  anderen  wissenschafU.  Sammlungen  der 
yrnnd  gelegt  ist,  so  ist  auch  eine  Schülerbibliothek  im  Entstehen  begriffen ;  im  Etat  sind 
M)  Thlr.  für  dieselbe  ausgesetzt. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch,  nach  Stiftung  und  Dotations- 
«zOgen.     Sehnikirehe:  die  «.  Grooietche  Familienkirche  aid  St  Gregorinm. 


Sie  Bealachole  L  0.  (I,  343). 

me  Aiutalt  hat  jetzt  12  localgetrennte  Glassen  (I,  Dil,  Uli  a  und  b;  III,  IV,  V,  VI  je 
nnd  b);  1863  hatten  die  2  untersten  Ol.  noch  einen  dritten  coord.  COtus.       Schfiler- 
reqnens  (1863:  601)  1868:  517  (344  kath.,  102  ev.,  71  jüd.;  102  auswärtige  Seh. 
:  36,  U:  S4^  III:  96).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  61). 

Ein  Anisteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet,  wenn  auch  nicht  regel- 
üüng.  Statt  in  dem  Turnus  von  VI  bis  III,  oder  auch  von  IV  bis  Uli,  oder  auch  von 
*n  und  I. 
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Leb rer  (1863:  21):  23.  Director:  Dr.  H,  Scheuen  (seit  M.  1868).  5  OL.,  2  kath^ 
1  ev.  ReligionBl.y  10  ordentl.,  1  wisBenBcb.  Httlfsl.,  3  techn.  and  Eiern.  L.  —  M.  1868  wurde 
der  1.  OL.  Dr.  Weyden  emeritirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

LocaL  Unverändert.  Vrgl.  Abacbn.  XI.  —  Das  bisherige  Hindemils  eines  Ordnung»- 
mälsigen  Betriebs  der  Turnübungen  ist  durch  einen  mit  der  Stadt  abgeschlossenen  Ver- 
trag beseitigt,  wonach  der  Anstdt  die  Mitbenutzung  der  städt.  Turnhalle  mietiiweiae  ge- 
stattet ist  (s.  Progr.  v.  1868). 

Etat  (1864:  18,488  Thlr.)  1868:  24,4267.  Thlr.  Ans  der  Stadtcasse  (1864:  3715 
Thlr.):  8469  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  15,620  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
13,625  Thlr.):  17,800  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  I.OL.  1200 Thlr.,  2. OL 
1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  oid.  L.  650  Thlr.,  der  ZeichoL 
650  Thlr.).  Für  die  Bibliothek  350  Thlr. ,  für  physik.  und  ehem.  Lehrmittel  400  Thli., 
für  das  naturwiss.  Gabinet  100  Thlr. 

Die  reichen  Apparate  für  den  naturwissenschafU.  Unterricht  sind  In  Folge  eines  von 
dem  Dir.  Dr.  SeheUen  und  dem  OL.  Dr.  Schom  nach  ihrem  Besuch  der  allgm.  Ausstellung 
zu  Paris  gestellten  Antrags  von  Seiten  der  Stadt  aufs  neue  ansehnlich  vermehrt  worden; 
s.  Progr.  V.  1868. 

Eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schfilerbibliothek  ist  vorhanden. 

Dr.  Seh m ick,  Mittheilungen  aus  dem  englischen  Schulleben;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  st&dtisch.  Die  Instruction  für  das  Curatorium  der  Anstalt  8.  in  den 
Verordn.  und  Ges.  I  p.  331  f.  Gonfession:  Nicht  bestimmt  ausgesprochen;  s.  B.  I,  344. 
Aufser  dem  ev.  Religionslehrer  gehören  von  den  gegenwärtigen  Lehrern  noch  2  der  evang. 
Genf.  an. 


MÜLHEIM  am  Rhein. 

(Herzogthum   Berg.  10,700  Ei nw.) 

HShere  Bfirgenchnle  (I,  344). 

Die  in  B.  I  gegebene  Andeutung  über  die  Geschichte  der  Stadt  ist  irrthümlioh;  ihn 
Entstehung  reicht  weit  über  das  17.  Jahrh.  hinaus.  Vrgl.  Vinc.  y.  Znccalmaglio,  Gesch. 
und  Beschreibung  der  Stadt  und  des  Kreises  Mülheim  a.  Rh.  1846,  und  PI  ei  m  es  im  Progr. 
des  Progymn.  v.  1857. 

Mit  dem  Amtsantritt  des  gegenwärt.  Rectors  (seit  M.  1863)  wurde  eine  Reorganisation 
der  Anstalt,  die  1863  als  4cla8s.  Progymnasium  bestand,  eingeleitet.  Durch  Min.Beacr. 
V.  6.  Juni  1865  wurde  sie  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1869 
anerkannt,  und  durch  G.O.  v.  4.  Mai  1867  erhielt  sie  die  erweiterten  Berechtigungen  der 
höh.  Bürgerschulen  (s.  M.  E.  L  v.  26.  März  1868  §.  154  2d).  Erste  Abgangsprüfung  M. 
1865.  ^  Im  Italiänischen  wird  ein  facultativer  Unterricht  ertheilt;  und  di^enigen,  welcbej 
^äter  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  haben  Gelegenheit,  Griechisch  zu  lernen. 

Glassenzahl:  5  (VI  — II)  und  (seit  0.  1865)  1  VorschulcL  Schülerfreqnena 
(1863:  73)  1868:  höh.  BS.  114;  Vorsoh.  40  (100  kath.,  52  ev.,  2  jüd.;  24  ausw&rtiee  Soh. 
II:  16,  III:  15,  IV:  19). 

Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  399.  Der  OrdinArios 
von  VI  geht  jedesmal  mit  seinen  Schülern  nach  V  über.      ■ 

Lehrer  (1863:  9):   11.        Rector:   Dr.  Franz  Gramer^)  (seit  M.  1863).  1  OL., 

1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  ~  Neu  eingetreten  8in(t 
12  Lehrer. 

Local.  Die  Schulräume,  im  Rathhause,  sind  1864  umgebaut  und  reparirt  worden 
(s.  Progr.  V.  1865.  Kosten :  c.  2000  Thlr.).  --  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  anf  ge^ 
miethetem  Terrain.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  5081  Thlr.)  1868:  6996  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3283  Thlr.)i 
2900  Thlr.  u.  135  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds,  aus  dem  bergischen  Schnlfonds  wi^ 


*)  Zugleich  Dirigent  einer  stidt  Handwerker -FortbildangsBchnle  (s.  Progr.  t.  1865). 
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{ntfaer  465  TUr.,  Hebangen  von  den  Schfilern  3060  Tblr.  Besoldangstitel  (1864:  4473 
Tbir.):  5815  Tblr.  (Heetor  1000  Tblr.  incl.  100  Tblr.  peraOnl.  ZaUge  u.  freie  Wohnung, 
1.  OL  700  Tblr.,  1.  ord.  L.  600  Tblr.,  letzter  ord.  L.  550  Tblr.,  wiBsensch.  Hfilfsl.  500  Tblr., 
£leB.L  350  Tblr.).    Unterricbtsmittel  350  Tbfar. 

Als  Geaebenk  bat  die  Anstalt  eine  nicbt  unbedeutende  GoncbylienBammlnng  erbalten. 

Patronat:  stadÜBcb.  In  dem  Guratorinm  sind  der  Bfirgermeister  und  der  Bector 
itiDdige  Miti^eder;  aniserdem  6  wählbare,  yon  denen  immer  3  der  evang.,  3  der  katbol. 
GoafeHon  aogehdien  mtlssen.  Confession:  simultan  (CO.  ¥.4.  Mai  1867.  Gegen- 
virtig  und  tod  den  Lehrern  8  katbol.,  aacb  der  Bector,  3  evang.). 


KERPEN. 

(Grafschaft  Kerpen.    Knrf.-Erzbistb.  COln.       3200  £inw.) 

HShore  BGigemchnle. 

Nachdem  eine  höhere  Privatanstalt,  die  in  Kerpen  bestanden,  sieb  aufgelöst  hatte, 
beschlois  die  städtische  Behörde  1860,  eine  öffentliche  höhere  Schule  zu  errichten.  Die- 
idbe  wurde  am  1&  Juni  1860  mit  51  Schfiter  in  2  CK  (VI  und  V)  eröffnet,  und  sollte  sich 
n  önem  Progymnasium  entwickeln.  Erster  Bector  war  Dr.  o.  Essen  (1860—62;  vorher 
Beetor  des  Progymn.  zu  Jülich).  M.  1861  kam  eine  IV,  M.  1862  eine  III,  1864  eine  II 
hhaa.  Seit  1865  wird  fiberwiegend  die  Bichtnng  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der 
r.  XL  P.  0.  ▼.  6.  Oetb.  1859  verfolgt;  dabei  aber  auch  denjenigen  Schülern,  die  spater  auf 
ein  Gymn.  flbergeben  wollen ,  Gelegenheit  zur  Eriemung  der  griechischen  Sprache  und 
ZBT  Erweiterung  der  Kenntnisse  der  lateinischen  gegeben.  Am  24.  Sptb.  1868  ist  die  An- 
lUlt  sls  höh.  Bürgerschule  anerkannt  und  mit  der  Berechtigung  zu  gültigen  Abgangsprü- 
fingen  versehen  worden.  Erste  Prüfung  der  Art  M.  1868. 

(}bseeiizahl:  5(VI-I1).  Schfllerfrequenz  1863:  51,  1865:  61,  1867:  81,  1868:95 
(SO  katii.,  1  ev.,  4  jüd.;  43  auswärtige  Seh.        II:  6,  III:  13,  IV:  25). 

Lehrer:  7.  Bector:  Dr.  CKaemper,  seit  M.  1862  (Geistlicher.  Vorher  Bector 
ier  höh.  Stadtschule  zu  Hünsboven).  4  ordentl.,  pro  faoult.  doc.  geprüfte  L.,  1  katb. 
Beligionsl.,  1  teefan.  und  Eiern.  L.). 

Loeal.  Seit  1864  befindet  sich  die  Anstalt  in  einem  eignen,  neu  erbauten  Schul- 
uose  (Kosten:  5400  Tblr.).  —  Der  Turnplatz  ist  am  Scbulbause.  Ein  bedeckter  Baum 
nr  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  3060  Thlr.  Von  der  Stadt  900  Tblr.,  von  den  Schülern  2160  Tblr.  Besoldungs- 
itel  2850  Tblr.  Dienstwohnungen  mit  Gärten  für  den  Bector  und  2  Lehrer,  Untrr.mittel 
0  Tblr.,  Heizung  n.  Beinigung  100  Tblr.,  Bautitel  20  Tblr.,  Programm  30  Tblr.,  sonstige 
Uagaben  40  Thlr. 

Die  Lelu^rbibliotbek  zählt  e.  600  Bde,  die  Scbülerbibliotfaek  c.  400.  Aniserdem  An- 
löge evaa  bibliotb.  panpemm. 

Patronat:  städtisch.  Zur  Ausübung  der  P&tronatsrechte,  namentlich  auch  derLeb- 
BrwaUen  ist  ein  Guratorinm  eingesetzt,  dessen  Praeses  der  Bürgermeister  ist,  und  zu 
em  der  kadi.  Oberpfarrer  des  Orts  und  der  Bector  als  ständige,  4  Vertreter  des  Gemeinde- 
Lths  als  wechselnde  Mitglieder  gehören.  Confession:  katholisch.  Schnlgottesdienst 
i  der  kath.  Ortsp&rrkirdie. 


WIPPERFÜRTH. 

(Herzogthum   Berg.         2930  Einw.) 

Ptogymnasium  (1, 345). 

Zur  frflberra  Geschichte  der  Anstalt:  Von  0. 1836  bis  M.  1840  war  Bector  derselben 
t.  Ow.  MarUn  (jetit  Bischof  von  Paderborn);  M.  1846  bis  0. 1849  gehörte  ihr  als  Lehrer 
I  J.  BoUiff  (jetzt  Prot  der  oriental.  Sprachen  an  der  Universität  zu  Bom). 
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Im  Jahre  1863  hatte  das  Progjmn.  erst  4  Gl.  (VI— III);  M.  1868  ist  nach  Erweiterung 
der  Dotation  eine  5te,  die  II,  hinzugekommen.  Schülerfreqaenz  (1863:  31)  1868: 
1868:  40  (34  kath.,  6  ev.;  17  auswärtige  Seh.        III:  6,  IV:  5,.V:  14). 

Lehrer  (1863:  5):  6.  Rector:  Beneficiat  Gerh.  P.  Burgartz  (seit  1845).  Anlser 
ihm  4  wissenschaftl.  und  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt.  Ffir  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  992Thlr.)i)  1868:  3029  Thir.  Aus  dem  berg.  Sohulfonds  1200  Thlr.»}, 
aus  der  Kreiscasse  250  Thlr.*),  ans  der  GemeindecassiB  1001  ThIr.  7  Sgr.  6  Pf.,  von  den 
Schülern  520  Thlr.  Besoldungstitel  2575  ThIr.,  Dienstwohnung  und  Garten  für  den  Rector 
und  den  Schuldiener.  Verw^tungskosten  42  Thlr. ,  Lehrmittel  150  Thlr. ,  Utensilien  95 
Thlr.,  Heizung  60  Thlr.,  Baukosten  97  Thlr.,  Insgemein  10  Thlr.  Gehalt  des  Rectora 
900  Thlr.,  der  übrigen  Lehrer:  700,  600,  550  (darin  450  Thlr.  vom  geistl.  Amt),  500,  450 
(darin  30  Thlr.  für  den  Orgeldienst  beim  Progymn.  Gottesdienst). 

Ein  Ungenannter  schenkte  1868  zum  Wandschmuck  der  Progymn.  Kirche  14  Stations- 
bilder der  Leidensgeschichte  Jesu  in  Oelfarbendruck.  In  demselben  Jahre  wurde  die  Kirche 
auf  Anregung  des  Rectors  durch  freiwillige  Gaben  der  Pfarrgemeinde  im  Innern  ange- 
messen restaurirt,  nachdem  sie  einige  Jahre  vorher  im  Innern  auf  Kosten  der  Gemeinde 
stilgerecht  hergestellt  war. 

Neben  der  Schüler- Lesebibliothek  besteht,  in  beschränktem  Umfang,  auch  eine  bl- 
blioth.  paupernm. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.       Confession:  katholisch. 


BEDBURG. 

(Kurf.-Erzbisthum   Cöln.        800  Einw.) 

Eheinisohe  Sitterakademie  (I;  346). 

Nachdem  bereits  seit  1851  auch  Zöglinge  nichtadliger  Geburt  zugelassen  worden, 
ist  neuerdings  auch  die  Beschränkung  der  Anstalt  auf  die  Einrichtungen  eines  Internats 
aufgegeben  worden,  indem  seit  Anfang  1869  auch  Externe  zu  blofser  Theilnahme  am 
Unterricht  zugelassen  werden.  Die  jährl.  Pension  für  die  Hauszöglinge  betr&gt  nicht  mehr 
300  Thlr.,  sondern  seit  1867  nur  250  Thlr.  Vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  807.  Seit  0. 1867 
bestehen  5  Freistellen,  welche  der  Erzbischof  von  Cöln  besetzt.  —  Der  jetzige  Bischof 
von  Ermland,  Dr.  PhiL  Krementz,  war  1846  —  48  Religionslehrer  der  Anstalt. 

H.  Blase,  Zur  Geschichte  nnd  Statistik  der  Rhein.  Ritterak.  zu  Bedburg.  Rückblick 
auf  die  ersten  25  Jahre  ihres  Bestehens;  Progr.  v.  1867. 

1868  bestanden  wie  schon  1868,  5  local  getrennte  GL,  indem  die  VI  nnd  V  als  Vor- 
bereitungscl.  in  allen  Gegenständen  combinirt  waren;  wegen  Mangels  an  Schülern  ist  diese 
Classe  1869  eingegangen.  Zahl  der  Zöglinge  (1863:  35)  1868:  21  (sämmtlich  kathol.; 
18  auswärtige  Zögl.  I:  7,  II:  4,  III:  4,  IV:  1,  V:  5.  —  Abiturienten  1868:  3  'in 
den  5  Jahren:  14). 

In  den  unteren  GL,  ind.  III,  ascendiren  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern. 

Die  eine  Zeit  lang  in  der  Person  Eines  Directors  vereinigte  Ober-  und  Studiendirection 
ist  neuerdings  wieder  getrennt  worden.  Der  Ritterrath  der  Genossenschaft  des  rhein.  ritter- 
hurtigen  Adels  hat  als  Guratorium  der  Ritterakademie  den  K.  Kammerherrn  und  Land- 
rath  a.  D.  Freih.  RaUzv.Freniz  auf  Garrath  zum  Ober-Director  gewählt,  und  die  Wahl 
hat  die  königl.  Bestätigung  erhalten^). 


')  Worin  nicht  angerechnet  waren  die  geistlichen  Einkünfte  der  Lehrer. 

•)  Davon  200  Thlr.  bereits  seit  dem  3.  Apr.  1844;  1000  Thlr.  durch  CO.  v.  SO.Novb.  1867,  xnrD^ 
tining  von  2  neaen  Lehrerstellen. 

*)  Nach  Beschlafs  der  Kroisvortretong  v.  4.  Apr.  1867. 

*)  Function  des  Ober-Directors  nach  dem  Reglm.  t.  22.  Juni  1841:  ^Er  steht  als  Chef  and  Haopt  dec 
Hanse  vor;  ihm  sind  das  ganze  Lehr-  nnd  Erziehungspersonal  nnd  überhaupt  alle  angestellte  Per50fl''-c 
untergeordnet  nnd  Ehrerbietung  nnd  Folgeleistang  schuldig;  seiner  Obhut  und  Sorgfalt  ist  insbesondre  d$r 
Geist,  die  gute  Ordnung,  Zucht  und  Sitte  im  ganzen,  wie  im  einzefaien  anvertraut.   Was  Unterricht,  Haas- 
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Lehrer  (1863:  14):  10.  Stadiendirector:  Dr.  W.I%.Rudolphi  (Geistlieher), 
proTÜoriach  seit  M.  1864,  definitiv  seit  0. 1866  (früher  Rector  des  Progymn.  za  Rietberg, 
diDD  1.  OL.  zu  Brilon.  Sein  Rücktritt  toq  der  Direction  der  Anstalt,  olue  Schmälerang 
seines  Einkommens,  steht  M>  1869  bevor).  1  kath.  ReligionsL,  3  ordentl.,  3  wissensch. 
Hfilfsi.,  2  techn.  und  Eiern. L.  »  Der  vorherige  Dir.,  C.  Roeren  (seit  M.  1856),  ging  M. 
1864  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brilon  Über.  —  Neu  eingetreten  sind  ö  L. 

LocaL  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Zu  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  19,700  Thlr.)  1868:  15,770  Thlr.  Besoldungen:  der  Studiendirector 
1200  Thlr.,  aulserdem  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Liebt  und  Garten,  der  ReligionsL  600  Thlr. 
Debet  freier  Station  und  Wohnung  und  einer  Weinentschädigung  von  55  Thlr.,  1.  OL.  650 
Thlr.  nnd  fr.  Wohnung,  2.  OL.  600  Thlr.  nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer 
Weinentschädignng  von  55  Thlr.,  3  comm issarische  Lehrer  beziehen  eine  I^muneration 
TOB  je  300  Thlr. 

Die  Königin  Attpusia  hat  seit  mehreren  Jahren  werthvoUe  Geschenke  zu  Preisen  fttr 
fleiÜDge  Schüler  bestimmt  (s.  die  jährl.  Programme). 

A.  NoCl,  Snr  quelques  points  importants  de  r^dncation;  Progr.  v.  1865. 

Die  B.  I,  685  mitgetheilte  Gottesdienstordnung  ist  modificirt  worden.  An  Sonn-  und 
Feiertagen  findet  jetzt  für  die  Zöglinge,  für  die  im  Bereich  des  Schlosses  wohnenden  Leh- 
rer nnd  für  die  am  Besuch  der  P&rrkirche  verhinderten  Domestiken  sämmtlicher  Gottes- 
dienst in  der  Schlolsci^ieUe  Statt  Die  früher  an  die  Pfarrkirche  gezahlte  Entschädigung 
ist  in  Wegfall  gekommen. 

Patron  ist  die  Genossensehaft  der  rhein.  Ritterschaft  (s.  B.  I,  847).  Gonfession: 
katholisch. 


SIEGBURG. 

(Herzogthum  Berg.       4150  Einw.) 

Progymiiftainin  (I,  347). 

Dareh  Min.Rescr.  v.  17.  Juli  1865  ist  die  AnsUlt  in  die  Zahl  der  vollberechtigten  Pro- 
gjmnaaien  aufgenommen  worden.  Nach  wie  vor  5  ungetheilte  Gl.  (VI— II).  Schüler- 
freqaenz  (1863:  87)  1868:  96  (78  kath.,  9  ev.,  9  jfld.:  47  auswärtige  Seh.  II:  13, 
III:  20,  IV:  17). 

Für  die  Ordinarien  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III  findet  ein  regelmäfsiger  Tur- 
nus des  Ao&teigens  mit  ihren  Schülern  Statt 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Rector:  Pe.  Franz  Huberti  (seit  1853).  4  ordentl., 
1  kath.  and  1  ev.  ReligionsL,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  1  L. 

Locsl.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Zu  Tum- 
Dbangen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etsti)')  (1864:  3710  Thlr.)  1868:  3712  Thlr.>).  Aus  dem  bergischen  Schnlfonds 
1.^^:  mos  Staatsfonds  910  Thlr.,  ans  dem  bergischen  Scfaulfonds  600  Thlr.)  Bedürfnifs- 
roscbuls  1053  Thlr.,  Communalzaschufs  (1864:  992  Thlr.):  745  Thlr.  u.  75  Thlr.  Zuschufs 
:nni  Pensionsfonds,  Hebungen  von  den  Schülern  1720  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3065 
rhlr.):  3190  Thlr.*)  (Rector  700  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der  Stadt- 
taase,  1.  ord.  L.  550  Thlr.  Gehalt  n.  1(X)  Thlr.  persönl.  Znlage  aus  der  Stadtcasse,  Dienst- 
rohnan^  gegen  Hiethe,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  aus  der  Stadtcasse. 


:3d  S<iiiilordBimg  einzeln  soUen,  nnd  wechselseitig  sich  nnterot&tzend  nnr  zn  erreichen  vennögen;  wie 
!:Lrrh  CDterricht,  Eniehong  nnd  Beispiel  jedes  einzelnen  der  Lehrer  nnd  aller  zusammen  das  Gnte,  Sittliche 
z  i  An«tlndi|ge  gefördert,  jeder  Gedanke  aber  von  Rohheit  nnd  Unordnnng  abgewehrt  werden,  das  alles  ist 
'  i^«r  Wachsajakeit  nnd  Verantwortlichkeit  übergeben*. 

^t  Die  obigen  Angaben  pro  1864  beziehen  sich  anf  den  .Etat  des  Progymnasinms  nnd  der  kathol. 
!i  .-mentarsehalen  des  Orts",  die  pro  186d  anf  den  «Etat  des  Progymnasinms"  allein. 

'  Mit  Ansschlnls  der  Baukosten,  Abgaben  und  Lasten,  welche  Ausgaben  unmittelbar  aus  der  Gemeinde- 
ii-«^  geleistet  werden. 

*j  Hierin  sind  die  persJ^nl.  Zulagen  ffir  den  Rector,  den  1.  n.  den  letzten  ord.  L.  im  Gesammtbetrag 
:.c  200  Thlr.  meht  eothalteo. 
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Ueber  die  StttdienstiftuDg  des  t  Gerbers  Jo».  Dietzgen  y.  12.  Apr.  1868  (ein  Gip.  ?. 
3000  Thlr.)  s.  das  Progr.  v.  1868. 

Anfange  einer  Sohfllerbibliothek  durch  freiwillige  Beiträge. 

Dr.  Rachel,  Beltr.  zur  Anwendung  der  analyt.  Geometrie;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich  und  Btftdtisch  (s.B.  1,348).       Confession:  katholisch. 


BONN. 

(Knrf.-Erzbisth.  Göln.       28,800  Einw.) 

Gymnasiiim  (1, 349). 

Seit  1868  hat  sich  die  Anstalt  um  2  Gl.  erweitert:  damals  10,  jetzt  durch  Theilang 
der  Uli  und  der  IV:  12  Gl.  (0  und  UI,  QU;  Uli,  III,  IV  je  a  und  b:  V;  VI  a  und  b). 
Schülerfrequenz  (1863:  401)  1868:  400  (284  kath.,  109  ev.,  7  jüd.;  116  auswärtige 
Seh.       I:  45,  II:  87,  III:  83).  —  Abiturienten  1868:  20  (in  den  5  Jahren:  125). 

Ein  Aufeteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Sohfilem  in  die  nfichst  höhere  Gl.  findet  in 
den  2  unteren,  den  2  mittleren  und  in  den  2  obersten  Abth.  Statt. 

Lehrer  (1863:  19):  28.  Director:  Dr.  J.  Jos.  Klein,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am 
Gjmn.  an  Aposteln  zu  Göln).  4  OL.,  2  kath.  und  2  ev.  Religionsl.,  8  ordentl.,  4  wis- 
sensch.  Hülfsl. ,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  Torhergehende  Dir. ,  Prof.  Dr.  L,  Sehopen 
(seit  Aug.  1847)  starb  am  22.  Novb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Klein 
versah  OL.  Prof.  Remaelu  die  Directoratsgeschäfte.  Am  1.  Juli  1864  wurde  eine  Feier  des 
50jähr.  Amtsjubil&ums  des  Lehrers  Dr.  Kneieel  veranstaltet  (s.  Progr.  v.  1864).  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Zur  Fortsetzung  der 
Tumflbungen  im  Winter  ist  in  demselben  ein  beschränkter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,563  Thlr.)  1868:  16,845  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  126 
Thlr.):  546  Thlr.,  Zinsen  (1864:  6772  Thlr.):  6924  Thlr.,  aus  Stiftungen  35  Thlr.,  Hebun- 
gen von  denSchttlem  8680  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  820  Thlr.):  951  Thlr.  Besol- 
dungstitel  (1864:  9350  Thlr.):  13,575  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord. 
L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fUr  den  Dir.,  den 
1.  u.  den  3.  OL.  und  den  kath.  Religionslehrer). 

Beden  bei  der  EinfElhrung  des  Dir.  Dr.  Klein  s.  im  Progr.  v.  1868.  Remacly,  Die 
Erziehung  fUr  den  Staatsdienst  bei  den  Athenern;  Progr.  v.  1864.  Prof.  Freodenberg, 
Urknndenbuch  des  römischen  Bonn;  in  der  Festschrift  des  arohäol.  Gongresses  zu  Bonn; 
1868  (Bonn,  Beiträge  zu  seiner  Geschichte  und  seinen  Denkmälern). 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


MÜNSTEREIFFEL. 

(Herzogthum  Jfllich.       2300  Einw.) 

Gymnaiiam  (I,  350). 

Nach  wie  vor  8  Gl.  (0  und  UI  und  II,  III— VI)  mit  verschiedenen  GombinatioDeo, 
wie  denn  auch  VI  und  V  nur  im  Lateinischen  gesondert  sind.  Schfilerfreqnens 
(1863:  184)  1868:  218  (209  kath.,  4  ev.,  5  jttd.;  76  auswärtige  Seh.  I:  56,  II:  86,  III: 
32,  IV:  20,  V:  14,  VI:  10.  —  Abiturienten  1868:  27  (in  den  5  Jahren:  134). 

Die  Ordinariate  altemiren  in  dem  Turnus  von  je  2  Gl.  (IV  und  III,  U  und  OII,  U 
und  Ol). 

Lehrer  (1863: 11):  13.  Director:  Dt,W.  Bogen  (seit  M.  1862;  wird  M.  1869  in  das 
Directorat  des  Gymn.  zu  Dflren  fibergehen;  zu  seinem  Nachfolger  ist  dessgoiit  der  OL 
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lk,lCöhler  am  Oymn.  zn  Neoft).        3. OL.,  1  katb.  Beligional.,  4  ordentLi  3 
Höl&L,  1  teclw.  and  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Loeal.  Ohne  Verftnderong.  —  Der  Tamplats  liegt  neben  der  Anstalt  Zar  Fort- 
KtzQog  der  TamQbnngen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Baum  nioht  yorbanden. 

Etat^)  (1864:  71^  Thlr.)  1868:  9990  Tbir.  Vom  Gmndeigentbom  (1864:  1070 
lUr.) :  1344  Thir.,  Zinrnk  (1864 :  10^2  Thlr.) :  1 1 8  9  Thlr.,  vom  Staat :  aas  reehtl.  Verpfllob- 
toBg  wie  früher  630  Thlr.,  sar  Deekung  des  BedOrfoisses  (1864:  1420  Thlr.):  2320  Thlr., 
tenporurer  Zosehnls  aas  der  kathol.  Bäte  des  Neoseller  Fonds  350  Thlr.,  yon  der  Stadt 
wie  frfiher  540  Thlr.,  Hebangen  von  den  Schfllem  3279  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5490 
Thlr.;:  7550  Thlr.  (IMr.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  and  2.  ord. 
L  je  800  Thlr.,  letster  ord.  L.  dOO  Thlr.  Dienstwobnangen  gegen  Miethe  fflr  den  Dir. 
s.  den  katfaol.  Beligionslehrer,  für  erstem  aach  Garten  u.  Wiese  gegen  Pacht). 

Die  Schfllerbibliothek  besteht  aas  3  Abth.:  1.  Lesebücher  fOr  die  unteren  and  mitt- 
leren Gl.:  2.  philolog.  Bibliotb.j  altclass.  Aotoren  zum  Gebrauch  derl;  3.  deatsche  Biblio- 
thek, Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Belletristik,  der  Alterthamswissensch.  und  der  Ge- 
lehichte  f&r  die  oberen  Glassen. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


2«   Regieriigsbezirk  Disseliorf. 
DÜSSELDORF. 

(Frflher  Hauptstadt  des  Herzogthums  Berg.       63,^00  Einw.) 

Ein  königL  Gymnasiam  ond  eine  stMdt  Realschule.  Die  HitbeDutsong  des  Qymn.- 
Turaplatses  seitens  der  letztem  hat  aufgehört ,  seitdem  die  Realschale  ihr  jetsiges 
Haas  besogen  hat 

Bas  Gynnaiiaiii  (1, 352). 

Schon  1863  zählte  das  Gymn.  10  Gl.  (I,  0  ond  Uli,  III;  IV— VI  je  a  and  b);  seit- 
dem ist  dareh  die  Theilung  der  HI  (a  und  b)  eine  Ute,  und  eine  Vorschule  (seit  M.  1866), 
jetzt  Ton  3  Gl.,  hinzugekommen :  zusam men  1 4  Classenabth .  Schülerfrequenz  ( 1863 : 
329)  1868:  G.306,  V.  157;  zusammen:  463  (283  kath.,  162  ev.,  18  jfld.;  18  auswärtige 
Seh.        I:  20,  II:  45,  III:  46).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  39): 

In  dem  3faohen  Turnus  der  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  OII  findet  ein  Aufsteigen 
der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt 

Lehrer:  (1863:  13):  23.  Director:  Dr.  C.  Kie$el  (seit  0. 1844).  4  OL.,  1  kath. 
and  2  ev.  ReligionsL,  6  ordentl.,  3  wissensch.  Hfilfsl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  ~  M.  1866 
Khied  aas  der  OL.  Dr.  üppenkamp,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Ck>nitz  zu  Übernamen. 
IL  1868  trat  der  OL.  Prot  Grashof  in  den  Ruhestand.  Der  ev.  Beligionsl.  Äxen/M  ging 
0. 1864  als  Pfimrer  an  die  deutsche  Gemeinde  zu  Smyma.  —  Neu  eingetreten  smd  16  L. 

Locml.  Um  die  nöthigen  Classenzimmer  zu  beschaffen,  haben  der  Bibliothek,  den 
Dstanriasensch.  Sammlungen  und  der  Pförtnerwohnung  Räume  entzogen  werden  müssen, 
die  dadurch  ersetzt  wurden,  dals  Theile  der  Corridore  in  Zimmer  verwandelt  worden  sind 
Einriehtangskosten:  c.  500  Thlr.).  Gegenwärtig  ist  eine  Erneuerung  und  Veränderung  der 
Vorderseite  des  Gymnasialgebäudes  im  Werk  (6000*  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  im 
Sommer  hat  das  Gymn.  einen  Platz  in  unmittelbarer  Nähe  des  Schulhanses;  im  Winter 
wird  ein  Saal  im  Erdgeschols  desselben  dazu  benutzt 

Etat  (1864: 12,170  Thlr.)  1868:  15,134  Thlr.  Zinsen  (1864:  450  Thlr.):  604  Thlr., 
aas  angin.  Staatsfonds  (1864:  360  Thlr.):  nichts,  aus  dem  bergiscben  Schulfonds  (1864: 


0  im  AoMcUaCi  der  BtnkoBten,  welche  die  Stadt  trigt,  und  desWerthi  Ton  (1864:  29  Klaftern)  15 
KUftera  Dcpotatholx. 


^300 

79&0  Thir.):  9000  Thir.,  Hebungefn  von  den  Schülern  5243  Thir.  Beaoldnngstitel  (1S64: 
10,040  Thir.):  12,220  Thir.  (Dir.  1550  Thir.  u.  Dienstwohnang  gegen  Miethe,  I.OL 
1100  Thir.,  1.  ord.  L.  800  Tblr.,  letzter  ord.  L.  550  Thir.  Auoh  dem  kathol.  ReligionBl. 
ist  eine  DienBtwohnong  gegen  Miethe  eingeräumt). 

Der  Geh.  Justiz  R.  Friderichs  (f  1868)  vermehrte  1867  die  schon  1843  von  ihm  be- 
gründete Stiftung  zur  Unterstützung  eines  zum  Studium  der  Theologie  auf  die  Universität 
übergehenden  kathol.  Schülers.  Derselben  Stiftung  wandte  der  Religionsl.  Krähe  1865, 
nachdem  er  25  Jahre  an  der  Schule  gestanden ,  eine  Schenkung  zu:  „  Frideriehi  -  Krähe- 
Stiftung*'. 

Die  Wittwe  des  Prof.  Dr.  Deych  (f  18.  Dcb.  1867  als  Prof.  der  tbeol.  und  philos. 
Akad.  zu  Münster)  schenkte  den  grOfsten  Theil  der  Bibliothek  desselben,  c.  4000  Bde. 

Eine  Scbülerbibliothek  besteht  nur  für  I,  II  und  III:  aufserdem  eine  reichhaltige  bi- 
blioth.  pauperum  zur  Verleihung  der  erforderlichen  SchnlDÜcher. 

Dr.  Kiesel,  Ueber  den  Unterricht  in  der  philosophischen  Propädeutik;  Progr.  v.  1B67. 

Patronat:  königlich .        C o n f e s s  1  o n :  katholisch  (s.  B.  I,  353), 


Die  Bealsohnle  L  0.  (I,  354). 

Die  Anstalt  hat  sich  in  den  letzten  5  Jahren  sehr  erweitert.  1863  bestanden  6  un- 
getheilte  Gl.  (I— VI);  gegenwärtig  hat  die  Realschule  11  Gl.  (I,  0  und  Uli:  III— VI  je 
a  und  b),  und  eine  1865  errichtete  Vorschule  3  Gl.,  zusammen  14  GlassenaDtheilnngeo. 
Schüler frequenz  (1863:  280)  1868:  RS.  374,  V.  205;  zusammen:  579  (290  kath., 
256  ev.,  33  jüd.;  50  auswärtige  Seh.  I:  8,  II:  37,  III:  56).  —  Abiturienten  in  den 
5  Jahren:  7. 

Lehrer  (1863:  11):  21.  Director:  Dr.  Frans  Meinen^)  (seit  1838).  4  OL., 
2  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  1  wissenschaftl.  Hfllfsl.,  7  techn.  und  Elem.L.  — 
0. 1866  schied  ans  der  OL.  Dr.  Ed.  Schauenhurg,  um  die  Direction  der  Realschule  in  Gre- 
feld  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  An  das  1860  bezogene  neue  Realschulgebäude  mufste  bereits  1864  ein  Flflgel 
angebaut  werden  (Kosten:  16,()00  Thir.,  einschliefsl.  des  Platzes).  Für  die  weitere  deco- 
rative  Ausschmückung  der  Aula  sind  580  Thir.  verausgabt.  Dr.  H einen,  BendemaoB*» 
Wandgemälde  in  der  Aula  der  Realschule  zu  Düsseldorf.  1867  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der 
Turnplatz  liegt  unmittelbar  am  Schulhause.  Für  den  Winter  steht  die  Mitbenutzung  der 
benachbarten  städt.  Turnhalle  in  Aussicht. 

Etat  (1868:  9440  Thir.)  1868:  14.600  Thir.  Von  der  Stadt  3545  Thir.,  von  den 
Schülern  10,000  Thir.,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  600  Thir.  Besoldnngsetat  (1861 
8018  Thir.):  13,315  Thir.  (Dir.  1500  Thir.  u.  freie  Wohnung,  1.  OL.  1000  Thh:.  u.  50  Thir. 
als  Biblioth.,  2.  OL.  900  Thir.,  1.  ord.  L.  750  Thir.,  2.  ord.  L.  zu  700  Thir.).  üntrr.mittel 
350  Thir.  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thir.  Verwaltungskosten  und  Programm  \^ 
Thir.;  sonstige  Ausgaben  635  Thir. 

Der  erste  Ertrag  der  obigen  Schrift  des  Dir.  Heinen  über  die  Bendemannsohen  Wand* 
gemälde  (200  Thir.)  ist  von  ihm  zur  Grundlage  eines  Stipendiums  für  gute  und  dürftige 
Schüler  der  Anstalt  gemacht  worden:  „Aulafonds*'  (s.  Progr.  v.  1867  und  1868).  Durek 
weitern  Verkauf  der  Schrift,  durch  die  Eintrittsgelder  beim  Besuch  der  Aula,  sowie  durch 
Schenkungen  von  Freunden  der  Realschule  ist  die  Stiftung  bereits  zu  einem  Cap.  vos 
0.  900  Thir.  angewachsen. 

Die  Scbülerbibliothek  zählt  c.  1015  Bde,  die  biblioth.  pauperum  380. 

Dr.  Mieck,  Berücksichtigung  der  Etymologie  befm  Unterricht  auf  BealschnleD; 
Progr.  V.  1867. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat.  Gonfession:  thatsächlich  simul- 
tan (s.  B.  I,  354).  Gegenwärtig  sind  von  den  Lehrern  13  kathol.,  8  evangelisch.  Wocheit- 
gottesdienst  findet  für  die  kathol.  Schüler  in  der  Kirche  des  benachbarten  Franziscaner 
klosters,  für  die  evangelischen  in  der  grofsen  ev.  Kirche  Statt. 


')  Zugleich  Dirigent  der  seit  30  Jahren  in  Dfisseldorf  bestehenden  Handwerker -FortbUdoBgsch&k. 
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ELBERFELD. 

(Herzogthum   Berg.         67,000  Einw.) 

Nach  wie  vor  xwei  stXdtische  höhere  Sehnlen,  ein  OymnMinm  and  eine  Real- 

Khule. 

Die  allmShliche  Organisation  des  Schulweaens  in  Elberfeld  ist  ein  Stück  dent- 
leber  Schnlgeachichte  neuerer  Zeit  von  groOsem  Interesse.  Bis  1810  gehörten  alle 
offeDtlichen  Schalen  der  Stadt  den  kirchl.  Gemeinden  an.  Nach  and  nach  gingen 
die  ElementarBcholen  in  das  Eigen tham  and  die  Verwaltung  der  Stadt  Über;  6  der 
gr^firten  and  das  Gymnasinm  blieben  aber  noch  lange  kirchliche  Anstalten.  Von 
jenen  gehörten  3  wie  auch  das  Gymnasiam  der  reformirten,  eine  der  latherischen 
und  2  der  kath.  Gemeine  an.  Eine  höh.  Bürgerschule  und  eine  höh.  Töchterschule 
bestanden  als  Privatinstitute.  Die  aus  dieser  Zersplitterung  hervorgehenden  Uebel- 
etaode  fUhrten  1829  nach  längeren  Verhandlungen  zu  einer  Verwaltnngseinheit  mit- 
tels einer  gemeinsamen  Schulcommission.  Die  Zusammensetzung  derselben  s.  Bd.  I, 
^5.  Der  Commission  wurde  die  Wahrnehmung  sämmtlicher  Patronatsrechte  für  alle 
itidt.  Schalen  in  demselben  Umfange  übergeben,  wie  sie  in  den  östlichen  Provinzen 
in  der  Regel  von  den  Magistraten  selbst  geübt  wird. 

Von  den  höheren  Lehranstalten  erhält  sich  nur  die  höh.  Töchterschale  durch 
Oire  Schnlgeldeinnahme.  Für  das  Gymnasium  und  die  Realschule  gewährt  die  Stadt 
jifarL  einen  Zuschuls  von  8835  Thlr.;  bei  jenem  sind  die  Besoldungen  neuerdings 
UD  1086  Thfa-.y  bei  der  Realschule  um  1680  Thlr.  erhöht.  An  gewerbliche  Lehr- 
ustalten  giebt  die  Stadt  einen  Zuschuls  von  jährl.  2735  Thlr.  Zu  den  Elementar- 
aehulen  ■)  trug  sie  1863  bei:  13,200  Thlr.,  jetzt,  mit  Ausschlufs  der  Kosten  für  Neu- 
Bsd  Umbauten,  für  Utensilien  u.  s.  w. :  30,800  Thlr. 

Gymnasium  und  Realschule  hatten  für  ihre  katholischen  Schüler  bis  1867  ge- 
neinaamen  Unterricht;  seitdem  ist  er  für  jede  Anstalt  besonders  eingerichtet.  Das 
Symnasiom  benntzte  bis  1861  auch  seinerseits  den  Tumsaal  der  Realschule.  Seit- 
lern  derselbe  anderweitig  zu  Scholzwecken  hat  verändert  werden  müssen,  and  ein 
iViFatverein  als  „filberfelder  Tumgemeuide"  eine  geräumige  Turnhalle  erbaut  hat, 
riid  diese  im  Winter  von  beiden  Anstalten  miethweise  benatzt. 

Die  Kinder  der  Lehrer  des  Gymn.,  der  Realschule,  der  Prov.  Gewerbeschule 
ad  der  städt.  höh.  Töchterschule  haben  nach  einem  Beschlufs  der  Schulcommission 
1  jeder  dieser  4  Schulen  ganze  Freistellen. 


Das  Gymnasium  (1, 355). 

Zur  älteren  Geschichte  der  Schule:  Wie  die  Anstalt  ihrem  Ursprünge  nach  eine 
iftnng'  der  reformirten  Gemeinde  in  Elberfeld  ist,  so  hat  sie  auch  lange  deren  Schick- 
le  getheOt  Diese  waren  im  17.  Jahrb.  während  der  Kriegszeit  fast  zerstörend.  1636 
iren  nor  8  Schüler.  Vor  AuflOsang  wurde  die  Schule  durch  die  Energie  des  Pastors 
nL  Hau  (Hvlsiui)  gerettet,  der  Bürgermeister  und  Rath  ins  Interesse  zog  und  damit  1663 


^)  Elberfeld  hat  eioe  ArbeiterbevSlkeruog  von  e.  57,000  Seelen.  Das  niedere  Sefaotweaen  erfor- 
rt  daher  bcsoodre  Aufinerksamkeit.  Der  nächst  dem  0.  Bürgerin.  Geh.  Reg.  R.  Lisehke  am  das- 
be  lehr  Tcrdiente  geg^owärtige  Schulpfleger  ist  der  Pastor  ür.  Haasenkamp,  Von  ihm  1868:  AlU 
ncaer  Lebrpha  mt  die  evangelischen  Säuleo  in  Elberfeld.  —  Die  Freischolen  sind  1868  aa%e- 
^  and  die  Zahlnogspflicht  von  dem  Steuersatz  abhängig  gemacht.  Danach  haben  Eltern,  welche 
ne  Steoeni  zahlen,  auch  kein  Schulgeld  zu  entrichten.  Die  der  untersten  Classensteuerstufe  zahlen 
bis  6  Stlbergr.  monatl.  für  ein  bis  2  Kinder;  auf  den  übrigen  Steuerstufen  werden  durchschnitt!. 
bis  9  Silhergr.  monatl.  für  jedes  Kind  gezahlt.  V^on  den  jetzt  c.  7800  Elemenlarschulem  der  Stadt 
airo  567  kein  Schulgeld.  Mit  Aufhebung  der  Freischulen  wurden  zugleich  3  evang.  und  1  kath. 
dogericfatet 
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ihre  zweite  Periode  einleitete.  Unter  dem  von  Seiten  der  Stadt  gewälilten  Re^ns  Dr.  med. 
Jonas  Barbtek  iiatte  sie  nun  5  Gl.,  ans  deren  oberster  die  Sclittler  ohne  nochmaligen  Be- 
such einer  Trivialschule  ad  altiora  oder  ad  lectiones  pablicas,  zum  Studium  der  Theologie, 
promovirt  werden  konnten.     Unter  Barbeck'a  Nachfolger,  dem  als  Literator  bekannten 
Theologen  Hrm.  Cnuius  (1665—80)  erfreute  sich  die  Schule  eines  guten  Rufs  und  ansebn- 
Hoher  Frequenz.    Der  grofse  Stadtbrand  am  22.  Mai  1687  zerstörte  auch  das  Schulhaot. 
Ein  Neubau  erst  1718,  bis  wohin  die  Latina  in  einem  Armenhause  nntwgebracht  war.  Sie 
kam  während  des  ganzen  Jahrhunderts  nicht  wieder  zu  Kräften,  und  1802  war  D.Den- 
ninghof  ihr  alleiniger  Lehrer,  der  denn  auch  die  alte  Latina  zu  Grabe  getragen  hat;  1812, 
bei  seinem  Ausscheiden,  hatte  sie  nur  10  Schüler.  —  Inzwischen  waren  selbständige,  die 
Realien  mehr  berücksichtigende  Privatinstitute  emporgekommen,  namentlich  das  Wübtrg- 
sehe.    Es  folgt  durch  die  Bemühungen  kirchlieh  gesinnter  Männer  der  Stadt  die  3te  Pe- 
riode der  Latina,  seit  1813,  wo  J.  L.  Sedbach,  früher  Lehrer  an  der  Wilbergsehen  Schule, 
aus  Speier  zum  Rector  berufen  wurde  und  mit  6  Schülern  begann.    Seit  1.  Juni  1821 
hatte  die  Anstalt  ein  neues  durch  die  Gunst  ihrer  Freunde  erworbenes  Schulhaos,  in  du 
der  Rector  mit  80  Schülern  einzog.    Anerkennung  der  latein.  Rectoratschule  als  Gymna- 
sium durch  Min.Rescr.  v.  16.  Dcb.  1822;  Rect.  Seeibach*B  Installirung  als  Director  desselben 
am  2.  Novb.  1824;  damals  120  Schüler  in  4  Gl.  und  1  Vorschule.  —  Das  Weitere  s.  B.  1, 356. 
An  glücklicher  Lösung  der  Dotations-  und  Patronatsfrago,  die  zu  Lebensfragen  der  Anstalt 
geworden  waren,  ist  besonders  der  gegenwärtige  Staatsminister  Aup,  v.  d,  Heydt  betheiligt 
gewesen. 

Vrgl.  Dr.  C  W,  Bouitrwek,  Gesch.  der  latein.  Schule  in  Elberfeld  und  des  aus  dieser 
erwachsenen  Gymnasiums;  Elbrf.  1865. 

Classenzahl  (1863:  Gymn.8,  durch  Theilung  der  Ul  und  IV  in  je  a  und  b.  1  Vorsch.cl.;: 
jetzt:  G.  8  (II  und  III  je  a  und  b)  und  Vorsch.  2;  zusammen  10  Gl.  Sohülerfrequenz 
(1863:  G.26Ö,  V.2ö)  1868:  G.  228,  V.46;  zusammen  274  (226  ev.,  40  kath.,  8  jüd.*, 
80  auswärtige  Seh.  I:  26,  II:  35,  III:  65).  ~  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jah^ 
ren:  50). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  bisweilen  Statt;  ein  regeV 
mäfsiger  Turnus  hat  sich  darin  nicht  gebildet. 

Lehrer  (1863: 14):  15.  Director:  In  die  erledigte  Stelle  ist  gewählt  der  gegen^ 
wärtige  Dir.  des  Gymn.  zu  Wesel,  Dr.  Rieh.  Roche.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  ReligioDsl.{ 
2  wissensch.  Bülfsl.,  3  techn.  und  Elem.L.  —  M.  1866  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  FUeher  ä 
den  Ruhestand.  Am  22.  Dcb.  1868  starb  der  vorhergehende  Dir.  (seit  M.  1844)  Piol 
Dr.  phil  und  theol.  C  W.  Bouierwek^).  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Seit  Erhöhung  des  Schulhauses  um  ein  Stockwerk,  1861,  zur  Herstellan^ 
neuer  Classenzimmer,  sind  erhebliche  Veränderungen  nicht  geschehen.  Für  Instandhaltung 
des  Gebäudes  sind  in  den  letzten  5  Jahren  1740  Thlr.  aufgewendet  —  Zu  den  Tun« 
Übungen  wird  im  Sommer  der  dazu  eingerichtete  Schulhof  benutzt.  Aufserdem  kann  ai 
2  Nachmittagen  die  entfernt  an  der  Haiät  gelegene  Halle  der  städt  „Tumgemeinde*  M 
nutzt  werden.  Der  beabsichtigte  Bau  einer  eigenen  Turnhalle  auf  dem  Schulhof  ist  sq 
2200  Thlr.  veranschlagt,  wozu  mehr  als  die  Hälfte  im  Tumfonds  vorhanden  ist.  Eins^ 
weilen  ist  für  den  Winter  von  H.  v.  Lilienthal  die  Benutzung  seines  nächst  der  Schulj 
gelegenen  Turnhauses  gestattet;  eine  bestimmte  Vereinbarung  darüber  ist  im  Werk. 

Etat  (1864:  11,115  Thlr.)  1868:  13,535  Thlr.    Zinsen  wie  früher  250  Thlr.,  ai^ 
Staatsfonds  wie  bisher  1000 Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2170 Thlr.):  4390  Thlr.,  Hebnn( 
von  den  Schülern  7612  Thlr.    Besoldungstitel  (1864:  8885  Thlr.):  11,115  Thlr.  (Dir.  W 
Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  Entschäd.  für  Wittwencassenbeiträge,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.    Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  d( 
1.  u.  2.  OL.). 

Die  Lehrer -Pensions-,  Wittwen-  und  Waisenstiftung  ist  auf  ein  Gap.  von  20,000  Thli 
gebracht  Zum  Besten  derselben  sind  u.  a.  von  den  Lehrern  des  Gymn.  öffentlicbe  Vd 
träge  gehalten  worden.  VerzeiohniCi  derselben  von  1865  und  66  s.  im  Progr.  ▼.  1^ 
Dieselbe  Stiftung  hat  von  dem  Staatsminister  A.  v.  d.  Heydt  ein  Geschenk  von  500  Th^ 
erhalten. 

Ueber  eine  vom  Dir.  Bauterwek  begründete  Freistellenstiftung  s.  das  Progr.  ▼.  18661 


*)  Vrgl.  Zor  Erinnerung  an  C.W.  Boaterwek;  Elberf.  1869.  Za  seinen  Verdiensten  g«hurte  tu 
die  Stiftung  des  Bergischen  Gescbichtsvereins  (Juni  1868).  Von  der  in  dessen  Auftrage  von  ihm  nnd  (U 
OL.  Dr.  W.  Grecelins  heransgegebenen  Zeitschrift  des  Berg.  GesehichtSTereins  sind  bis  1868  5  Bd«  ^4 
schienen. 
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Die  Sehfllerbibliothek  des  Gymn.  ilhlt  c.  1250  Bde.  Ffir  daa  Bedfirfnils  armer 
Sehiiler  mo  Schnlbfichem  wurde  darch  Venoittelang  des  Dir.  Bauierwek  hftufig  durch  Privat- 
wohltfaitigkeit  gesorgt 

Patron  des  Gymn.  ist  die  reformirte  Gemeinde,  die  Stadt  und  der  KOnig  (s.  B.  1, 356). 
Die  iniseren  Angelegenheiten  bereitet  ein  ans  .Schnlfreunden*  bestehendes  Cnratorinm, 
dia  neh  dnreh  Cooptation  erginzt,  für  die  Entscheidung  der  Schulcommission  vor.  KOnigl. 
CoHipitronatscommissarius  ist  seit  1869  der  Rentier  Peter  von  Carnap.  Gonfession: 
CTtngelisch. 


Die  Sealschule  L  0.  (I,  357). 

Im  Jahre  1863  waren  bereits  die  4  Ol.  III— VI  je  in  a  und  b  getheilt;  demnach  mit 
I  und  II  nnd  8  VorschulcL  zusammen  13  Classenabth.;  gegenwärtig  13  Gl.  (I,  0  und  Uli; 
ni-VI  je  a  und  b.  2  VorschulcL).  Schfllerfrequeni  (1863:  RS.  274,  V.  34,  1865: 
SS.  348,  V.66,  1866:  RS.  388,  V.  52)  1868:  RS.  378,  V.  62,  zusammen:  440  (391  ev., 
34  katii.,  15  jlld.;  49  auswärtige  Seh.  I:  12,  II:  63,  III:  92).  Seitdem  ist  die  Frequenz 
der  RS  classen  auf  406,  der  1  auf  20  gestiegen.  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  9. 

^enn  es  zweckm&(sig  erscheint,  steigen  die  Lehrer  der  unteren  Gl.  in  dem  Turnus 
Ton  y I  bis  IV  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  20.  Director:  Dr.  L.  Sehacht  (seit  Dcb.  1862).  4  OL., 
8  ordentL  L.,  1  luOfa.  Religionsl.,  2  wissenschaftl.  Hfllfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  H.  1866 
wurde  der  OL.  Dr.  Gads  emeritirt  Am  12.  Jan.  1869  starb  der  OL.  Dr.  Gu,  Schöne. ')  — 
Kea  eingetreten  sind  19  L. 

Loeml.  Der  vermehrten  Glassenzahl  wegen  ist  der  frflhere  Tumsaal  eingesogen 
und  sind  anderweitige  Veränderungen  mit  dem  Sohulhause  vorgenommen,  das  nir  den 
gegenwärtigen  Umfang  der  Anstslt  nur  nothdfirftig  ausreicht.  —  Zu  den  Tumttbungen 
benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  einen  zu  dem  Zweck  angekauften  Platz  am  Grfinewalder 
Berge;  im  Winter  miethweise  die  Turnhalle  eines  Privatvereins;  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etmt*)  (1864:  11,035  Thlr.)  1868:  16,372  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2275  Thlr.): 
4445  Thlr.,  von  den  Schülern  11,927  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9675  Thlr.):  14,576 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.  (Schalt,  50  Thlr.  Entschäd.  ffir  Wittwencassen- Beiträge  u.  Dienst- 
Wohnung  gegen  Mlethe,  1.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persdnl.  Zulage,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Turnen  395  Thlr.  Verwaltungskosten  365  Thlr.,  ftlr 
nnvoriiergesehene  Ausgaben  167  Thlr. 

Die  Lehrer-Pensions-  sowie  Wittwen-  und  Waisenstiftung  (s.  das  Statut  derselben  in 
den  Verordn.  und  Ges.  11  p.  371  ff.)  hat  ihr  Gap.  in  den  5  Jahren  um  9000  Thlr.  vermehrt 
(Ende  1868:  15,815V«  Thlr.).  Der  t  Rentier  J.  Joe,  Lütinnghauefn  wandte  der  Stiftung 
30O  Thlr.  so.  Eine  fortlaufende  Einnahmequelle  derselben  bildete  der  Ertrag  öffentlicher 
wf seenschafti.  Vorlesungen  der  Lehrer  und  Beiträge  abgehender  Schiller. 

Die  wiasenschaftl.  Bibliothek  enthält  jetzt  c  6000,  die  SchQlerbiblioth.  c.  2400  Bde, 
die  bibUotb.  paupemm  c.  200  Schulbücher  und  Lexika.  Letztere  ist  vom  Dir.  Schacht 
1863  beigrfindet.  Die  Schfllerbiblioth.  hat  eine  Stufenfolge  von  10  Abth. ;  in  den  2  oberen 
Q«  ist  eine  gewisse  Theilnahme  obligatorisch;  in  I  wird  die  Privatlectfire  wOchenUich 
besprochen. 

Dr.  Schacht,  üeber  die  häusl.  Arbeiten  der  Schüler.  Der  Lehrplan  der  Schule; 
Progr.  V.  1864.  Dr.  Schöne,  Ueber  den  rheinisch -fränkischen  Dialekt  und  die  Eiber- 
felder  Mundart  insbesondre;  Progr.  v.  1865. 

Pnlronat:  städtisch.  Ueber  die  Gonfession  der  Schule  ist  eine  bestimmte  Fest- 
setzung^ nicht  getroffen.  Nach  ihrer  ganzen  bisherigen  Entwiokelnng  wird  sie  als  eine 
evasneeUsohe  angesehen,  wenn  anoh  auiser  dem  kathol.  Religionslehrer  einer  der  Lehrer 
der  btfaoL  Gonmsion  angehört. 


0  Amiwir  den  B.  I,  867  erwUmten  habtn  tu  den  fr&kenn  Lehnm  der  Anftalt  u.  a.  weh  gehöit: 
Pi,  Bmser^  doch  Bcdmb&cher  nnd  pidagog.  Schriften  bekannt  (1880  -  53).  Dr.  J.  Jo$.  Kriibm  (bti  1886, 
dasB  IMr.  der  hSh.  Bfirgerscb.  etc.  in  Aachen),  /Vrct.  Liiikmer  (1860—66«  dann  Dir.  der  Prov. Gewerbetch. 
ia  Elberfirid),  Dr.  BergUm  (1864  —  68,  dann  Dir.  der  Bealichnle  in  Braanscbweig) ,  Dr.  0,  SehOnenMrk 
(letf —M.  doB  OL.  an  der  Rittarak.  n  Liegaiti,  jetit  Dirig.  der  EUsabetaehnle  m  Berlin). 

^  mt  ▲■nehliifa  der  Baokoften,  welche  die  Stadt  bettraitet 
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BARMEN. 

(Herzogthum   &erg.         65,000  Einw.) 

Ein  GymnaBmin  mit  einer  Realschule;  aafserdem,  jetzt  davon  getrennt,  eine  höh. 
Bttrgerschale  in  Ober-Barmen.  Der  Etat  der  vereinigten  Anstalten,  welcher  1864  noch 
15,850  Thlr.  betrag,  ist  anf  zusammen  22,408  Thlr.. gestiegen.  Daneben  besteht 
seit  1865  eine  höhere  und  niedere  Gewerbeschule;  die  Organisation  derselben  ist 
oben  p.  65  mitgetheilt  (vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  50).  Aus  den  mittleren  Classen 
der  Realschule  ist  ein  grofser  Theil  der  Schüler  dahin  übergegangen^).  Die  hö- 
heren Töchterschulen  in  Ünter-Barmen  und  ebenso  die  in  Mittel-  und  Ober-Barmen 
bedürfen  bei  genügenden  eigenen  Einnahmen  keiner  Zuschüsse  aus  städtischen  Mit- 
teln'). Für  die  Elementarschulen^)  werden  aus  letzteren  jährl.  16,800  Thlr.  aufge- 
wendet. 

Das  Gymnaiiam  mit  einer  Sealtehule  L  0.  (I,  358). 

Aus  der  „Gründungsgeschichte  der  reformirten  Gemeinde  zu  Gemarke  nach  Caij». 
Eberhardi%  histor.  Bericht;  Barmen  1867",  ergiebt  sich,  dafs  die  latein.  Schule  (Rectorat), 
aus  deren  Verbindung  mit  dem  ^teicAschen  Institut  die  ganze  Anstalt  erwachsen  ist  (9. 
B.  I,  358)  bereits  1579  gegründet  war.  Derselbe  Bericht  enthält  auch  fortlaufende  Angaben 
über  die  Lehrer  bis  in  den  Anfang  des  vor.  Jahrh.  —  Nach  der  Entwickelung  der  Anstalt 
mufste  1863  das  Progymnasium  noch  als  ein  Annexum  der  Realschule  1.  0.  erscheinen. 
Inzwischen  hat  ersteres  die  Ausbildung  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  erhalten  und 
ist  als  solches  durch  G.O.  v.  30.  Sptb.  1865  anerkannt  worden.  Erste  Abiturientenprüfuog 
M.  1867. 

Die  Parallelclassen  der  V,  VI  und  der  Vorschule,  sowie  mit  ihnen  verbunden  eine 
untere  Mädchenclasse,  gewöhnlich  unter  dem  Namen  „ Filialclassen  der  Realschule"  zu- 
sammengefafst,  befanden  sich  schon  1864  %  Stunde  vom  Schulhanse  entfernt  in  Ober- 
Barmen  (Wupperfeld).  Zu  Ende  1865  wurde  ihre  Verbindung  mit  der  Realschule  und  dem 
Gymn.  gelöst  (s.  p.  305). 

Der  früher  noch  in  der  III  und  II  in  der  Realschule  ertbeilte  Schreibqnterricht  hat 
1866  aufgehört. 

Die  Disciplinarordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  396  ff. 

Classenzahl  1864:  RS.  6  <I-VI),  Progymn.  3  (IV,  III,  II),  Vorscb.  2.  Gegenwärtig: 
Gymn.  6  (I—VI),  RS.  5  (I,  II  a  und  b,  III,  IV),  V.  2;  zusammen  13.  Schfllerfre- 
quenz  (1863:  RS.  401,  Progymn.  42,  V.64)  1868:  G.  193,  RS.  151,  V,51;  zusammen. 
395  (358  ev.,  31  kath.,  6  jüd.;  56  auswärtige  Scb.  G.  I:  16,  II:  23,  III:  35.  RS.  I:  19, 
II:  65,  III:  37  Abiturienten  G.  (seit  1867):  13;  RS.  (seit  1864):  17  (1868:  5). 


^)  Die  Frequenz  der  Gewerbeschule  belriig  1868:  274,  wovon  in  der  Selecta  15  Schüler. 
Die  Anstalt  empfingt  vom  Staat  einen  Ziischufs  von  1500  Tbir.,  aus  der  Gemeindecasse  3879  Thlr 
Die  Besoldungen  betragen  7400  Thlr.;  für  Apparate,  Lehrmittel  u.  Utensilien  sind  jährl.  800  Thlr.,  zu 
Freistellen  u.  Prämien  200  Thlr.  bestimmt.  Der  gesammle  Etat  betragt  9300  Thlr.  Das  neue  Gev^erb«- 
schulhaus  hat  100,000  Thlr.  Baukosten  erfordert.  1868  ist  mit  der  Anstalt  eine  gewerbliche  Fort- 
bildungschule verbunden.  Programme  der  Gewerbeschule :  Dir.  Dr.  Walther  Zehme,  Mittheilonj^ro 
Über  die  Stuttgarter  und  Züricher  Lehranstalten;  1864.  Die  Gründung  neuer  UDlcrrichtsanstaheii ; 
1866.  Zusammenstellung  der  Lehrpläne  der  techn.  Hocbschulen  Preufsens  und  der  polytecho.  Schule 
zu  Carlsruhe;  1868.  Dr.  Walte math,  Der  gegenw'irtige  Stand  des  Schulwesens  in  den  Vereinigtrs 
Staaten  von  Nordamerika;  1869. 

>)  Die  Etats  betragen  resp.  3922  Thlr.  und  6519  Thlr. 

>)  Ihre  Zahl  ist  24  (21  evang.,  3  kath.)  mit  9780  Schulkindern  (1868).  Die  Besoldungen  der 
Lehrer  und  Lehrerinnen  betragen  jährl.  32,652  Thlr.  Für  Schulhäuser  sind  in  den  letztea  Jahren 
ausgegeben  235,000  Thlr. ;  mehrere  neue  Scbulhäuser  sind  im  Bau  begriffen. 

Für  die  Arbeiterclassen  (1867  waren  zu  Barmen  in  den  Fabriken  19,310  Personen  besebifUj^) 
sorgen  aufser  den  schon  genannten  Schulen  auch  die  Veranstaltungen  des  Vereins  für  Kunst  uml  Ge- 
werbe (Webeschule,  Zeichnschule,  Abendschule)  und  die  des  Unter-Barmer  Bürgervercins  (Unterriebt 
im  Zeichnen,  Geometrie,  Rechnen,  Schreiben). 
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Lehrer  (1863:  22):  21.  Direotor  der  GesammtansUlt:  Dr.  Gu,  Thide  (seit  M. 
iSo6).  7  OL.,  7  ordenthy  1  kmth.  Belif^onsl.,  5  teohn.  and  Elem.  L.  —  In  den  letzten 
5  Jahren  sind  5  Lehrer  zar  Leiiangp  höherer  Lehranstalten  abberufen:  0.  1864  OL.  Dr. 
Frick,  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Borg  Getxt  in  Potsdam) ;  M.  1866  der  ordentl.  L.  Dr.  Kares, 
ab  Dir.  der  Stadt  höh.  TöchtersehaTe  zu  Essen ;  0. 1868  OL.  Dr.  Schmieder,  als  Dir.  des 
Gymo.  and  der  BS.  za  Colberg;  0. 1868  Dr.  C.  Laubert,  als  Dir.  der  RS.  zu  Grfinberg;  M. 
Id^  OL.  Bobrik,  als  Dirigent  einer  höh.  Lehranstalt  za  Beigard  in  Pommern.  —  Am 
23.  Marx  1864  sUrb  der  Prof.  Dr.  Pftri.  0.  1865  ging  der  OL.  Dr.  Bandow  an  die  damals 
in  Berlin  entstehende  Lnisenstädt.  Gewerbeschule  fiber.  —  Neu  eingetreten  sind  20  L. 

Die  Instruction  für  die  Lehrer  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  331. 

Local.  Unverändert.  —  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Turnhalle. 

Etat  des  Gymn.  und  der  Realschule:  17,565  Tfalr.  Von  der  Stadt  6655  Thlr., 
von  den  Schfilem  9045  Thlr.  Besoldungstitel  15,680  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  fr.  Wohnung 
ond  eine  peraOnl.  Zulage  von  100  Thlr.,  1.  OL.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  1100  Thlr., 
1.  OL.  je  100  Thlr.,  1.  ord.  L.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  750  Thlr.  und  50  Thlr.  persönl. 
Zulage,  der  letzte  ord.  L.  je  600  Thbr.,  1  Elem.  L.  500  Thlr.). 

Eine  Schfilerbibliothek  besteht  für  jede  der  beiden  obersten  Gl.  des  Gymn.  und  der 
BS.  in  gesonderten  Abtheilungen;  fSr  die  flbrigen  OL,  an  welche  nur  während  des  Winter- 
Kmesters  Bficher  yerliehen  werden,  in  einer  gemeinsamen  Sammlung. 

Dr.  Gu.  Thiele,  Schnlreden;  Barmen  1869. 

Patronat:  stadtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  hob.  BSigendiide  in  Wnpperfeld  (Ober-BaimenX 

Die  von  der  Realschule  in  Barmen  (Gemarke)  abgezweigte  Anstalt  (s.  p.  304)  kann 
sich  ihrem  gegenwärtigen  Bestände  und  Lehrplane  nur  zu  den  höh.  Bttrgerschulen  ge- 
rechnet werden.  Sie  verdankt  ihre  Entstehung  theils  der  UeberfÜllung  der  unteren  Classen 
(ier  RS.,  theils  der  weiten  Entlegenheit  der  oberen  Stadt  von  dieser.  Eröffnet  wurde  sie 
IL  1861  and  enthielt  damals  ai&er  einer  Madchendasse  eine  VI  und  eine  V.  Dir.  Dr. 
Thiele,  welcher  die  Oberleitung  führte,  richtete  femer  eine  Privatvorschule  ein,  die  0. 1862 
[on  der  Stadt  Übernommen  und  mit  der  Anstalt  vereinigt  wurde.  Mit  Neujahr  1866  er- 
bigte die  völlige  Trennung  von  der  Gemarker  Realschule;  gleichzeitig  hörte  die  Ober- 
ntung  des  Dr.  ThieU  auf.  Die  Madchendasse  war  mit  der  höh.  Töchterschule  in  Gremarke 
ereinigt. 

Gegeowärtige  Classenzahl:  4  (VI,  V,  IV,  111)  und  2  VorschulcL  Schfilerfre- 

uenz  (1863:  zusammen  100,  1865:  136,  1867:  197)  1868:  178  (119  in  den  Gl.  VI— III 
od  59  in  der  Vorscb.).  — -  Im  Ordinariat  der  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  Ad.  Burmester,  seit  Neiy.  1866  (vorher  commissar.  Diri- 
»t  der  Schule).  Auber  ihm  noch  4  pro  facult.  docendi  geprüfte  Lehrer  und  4  techn. 
id  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  6  L. 

LoeaL  Das  neu  erbaute  Schulhans  (18,300  Thlr.)  wurde  am  11.  Octb.  1861  einge- 
siht.  —  Den  Turnunterricht  erbalten  die  Schfller  in  der  städt  Tumanstalt 

Etst:  4843  Thlr.  Aus  der  Communalcasse  720  Thlr.  Besoldungen  4505  Thlr.,  Unter- 
thfsmittel  160  Thlr.,  Unterhaltungskosten  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr., 
[istige  Ausgaben  60  Thlr. 

Pmtronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


SOLINGEN. 

(Herzogthum  Berg.        13,000  £inw.) 

HShere  Büigenohule  (I,  359). 

M.  1866  hat  die  Anstalt  25  Jahre  bestanden.   Durch  Min.Rescr.  v.  21.  Febr.  1865  war 

als  eine  zu  Entlassungsprfifnngen  berechtigte  höh.  Bürgerschnle  anerkannt,  und  durch 

i.  Rescr.  t.  30.  Sptb.  1868  ist  sie  in  die  Zahl  der  höh.  Bttrgerschulen  aufgenommen  wor- 

I    weiche   hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  flir  den  einjähr.  Frei  willigendienst 

L  20 
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(M.  E.  I.  V.  26.  März  1868  §.  154, 2.  d.)  und  für  das  Postfach  den  Realschulen  1.0.  gleich- 
gestellt sind. 

Die  Statuten  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  319. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  CI.  ist  1864  eine  1  class.  Vorschule  hinzugekom- 
men. Schülerfrequenz  (1863:  104)  1868:  höh.  BS.  136,  V.  55;  zusammen:  191 
(1Ö9  ev.,  25  kath.,  7  jttd.;  34  auswärtige  Seh.  II:  9,  III:  19,  IV:  27).  —  Die  Abgangs- 
prüfung haben  seit  1865  bestanden:  14  Schüler. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector:  Dr.  Hrm.  Schmnann  (seit  M.  1864).  4  ordentU 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind 
4  Lehrer. 

Local.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Nur  ist  der  Zeichnsaal  zur  Benutzung  als 
Aula  erweiterungsfähig  gemacht  und  würdig  ausgestattet  worden.  ^  Der  l\implatz  liegt 
am  Schulhause.  Für  die  Uebungen  im  Winter  ist  die  Erbauung  einer  Turnhalle  in  Aos- 
sicht  genommen. 

Etat  (1864:  4430  Tblr.)  1868:  6650Thlr.i),  von  der  Stadt  (1864:  700Thlr.):  2100 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4150  Thlr.):  6055  Thlr.  (Rector  1200  Thlr.,  1.  L.  800  Tblr. 
und  freie  Wohnung,  2.  L.  700  Thlr.  und  80  Thlr.  als  Tnml.,  4.  L.  600  Thlr.).  Untrr.mittel 
250  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  sonstige  Ausgabetitel  265  Thlr. 

Bei  Gelegenheit  der  Feier  des  25jähr.  Bestehens  der  Schule  und  der  eben  so  langen 
Amtsführung  des  frühern  Rectors  Philippi  (s.  Progr.  v.  1867)  wurde  durch  Geschenke  ehe- 
maliger Schüler  der  Grund  zu  einer  Lehrer  -  Wittwen  -  und  Waisenstiftung  gelegt:  ^V\i\' 
lippistiftung''.    Gegenwärtiger  Bestand :  c.  870  Thlr.  (Statut  im  Progr.  v.  1867). 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  300  Bde;  seit  1867  besteht  daneben  eine  biblioth.  pau- 
perum  von  mäfsigem  Umfang. 

Dr.  Schumann,  Bemerkungen  über  eine  zweckmäfsige  Benutzung  der  höh.  Bürger- 
schule; Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  der  Schule  gehören  aufser  dem  Bürgermeister, 
als  Vorsitzendem,  2  ev.  und  der  kath.  Pfarrer,  5  Mitglieder  der  Bürgerschaft,  der  frahere 
und  der  gegenwärtige  Rector.  Gonfession:  evangelisch;  doch  ist  von  den  gegen- 
wärtigen Lehrern  aufser  dem  kath.  Religionsl.  noch  ein  andrer  Lehrer  katholisch. 


L  E  N  N  E  P. 

(Herzogthnm   Berg.  7650  Einw.) 

Höhere  Bfizgenohiile  (I,  360). 

Zur  Geschichte  der  Schule  in  B.  I:  Im  Jahre  1802,  nach  dem  Tode  des  Rectors 
J.  C.  Berg,  ging  die  lateinische  Schule  in  Lennep  gänzlich  ein,  und  der  über  die  Elementa^ 
schule  hinausgehende  Unterricht  wurde  privatim  ertheilt;   nur  die  Elemente  der  franzoa. 
Sprache  wurden  in  der  ersten  Gl.  der  öffentl.  Schule  gelehrt    1831  gründete  man  eine 
2classige  Rectoratschule,   die  mit  der  Elementarschule  organisch  verbunden  war.     Dl 
Rectoren  KorUgam  und  Langenbach  waren  nicht  durch  akadem.  Studien  gebildet     Nebe 
dieser  Rectoratschule  bestand  1851  bis  1855  eine  höhere  Privatschule.     1855  wurde  di 
öffentl.  Anstalt  reorganisirt,  die  bisherige  Verbindung  mit  der  Elementarschule  gelöst, 
eine  4clas8.  höh.  Stadtschule  begründet   In  demselben  Jahre  ging  das  Patronat  der  Schul 
definitiv  von  der  Orts -Pfarrkirche  an  die  Stadt  über,  wobei  der  evangel.  Charakter  der 
selben   ausdrücklich   gewahrt   wurde.     Ueber  die  Zusammensetzung   des   Caratoriami 
8.  B.  I,  360. 

Durch  Min.Rescr.  v.  30.  Apr.  1868  ist  die  Anstalt  unter  die  Zahl  der  su  Abgangs 
Prüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Die  CUssenzahl,  1863:  i. 
(VI— III),  ist  durch  eine  5te  (II)  vervollständigt.  Die  erste  Abgangsprüfung  wird  Torao» 
sichtlich  0. 1870  abgehalten  werden. 

Vrgl.  Dr.  Theobald,  Geschichte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  I^eniiep;  Progr 
▼.  1869. 


*)  AttsschlieTslicli  d«r  Bankoiten. 
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Sehttlerfreqaenz  (18^:  97)  1868:  111  (101  ev.,  10  katfa.;  answSrtige  Seh.  27. 
11:12,111:23,  IV:  21). 

Lehrer  (1863:  6):  8.  Rector:  Dr.  M.  Thfobald,  seit  M.  1865  (vorher  Rector  der 
hck,  Stadtaehiüe  zd  Schwerte).  Aa&er  ihm  4  pro  facolt  doc.  geprüfte  L. ,  3  techn.  and 
Eleo.L.  —  Der  vorhergehende  Bector,  Dr.  Th.  Hamm,  schied  M.  1865  aus,  um  die  Lei- 
tu^  «Der  höh.  Schule  in  Sonderbarg  auf  der  Insel  Alsen  zu  flbemehmen  (jetzt  Prediger 
ii  seiDer  Hetmat  Schleswig).  —  Nea  eingetreten  sind  6  L. 

LocaL  Die  Anstalt  befindet  sich  gegenwärtig,  nachdem  sie  das  früher  mit  der  Ele- 
mentinchole  getheilte  Crebftade  der  letztem  hat  verlassen  mfissen,  provisorisch  in  dem 
semiethetea  Klostergebaude.  Ein  neues  Schalhaas,  zu  welchem  der  Ck>mmerzienrath  Hardt 
den  BaopUtz  geschenkt  hat,  und  aufser  ihm  andere  Einwohner  der  Stadt  20,875  Thir. 
/reiirinig  beigetragen  haben  (s.  Progr.  v.  1868),  ist  im  Bau  begriffen.  Bei  demselben  ist 
aoch  die  Herstellnng  der  f^r  den  Turnunterricht  erforderlichen  Räume  in  Aussicht  genom- 
oen.  Einstweilen  l^nntzt  die  hOh.  BS.  den  Turnplatz  der  ev.  Elem.  Knabenschule  und  im 
ffioter  einen  gemietheten  Saal. 

Etat  (1864:  4150  Thlr.)  1868:  5270  Thlr.>).  Besoldung  des  Rectors  1200  Thlr.  u. 
ftvie  Wohnung,  1.  Lehrer  900  Thlr.,  2.  L.  750  Thlr.,  3.  und  4.  L.  je  650  Thlr.,  5.  L.  530 
Thlr.  und  120  Thlr.  als  Tuml.    Fflr  Lehrmittel  c.  200  Thlr.  jähriich. 

Fttr  die  Lehrer-Wittwencasse  schenkte  die  (f)  Frau  Engelbert  Hardi  500  Thlr. 

Eine  Schfilerbibliothek  ist  vorhanden;  ebenso  haben  Freunde  der  Schule  zur  Begrttn- 
dnng  einer  biblioth.  paupemm  c.  80  Thlr.  beigesteuert.  Dadurch  und  durch  Geschenke 
ibi^bender  Schfller  ist  es  mOglich  c.  12  bedürftige  Schfller  unentgeltlich  mit  den  nöthigen 
Scbnlbüchem  zu  versehen. 

J.  Sei  bei,  Ueber  den  Bechnanterrieht  in  den  ersten  5  Scfaaljahren;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  stidtisdi.       Confession:  evangelisch. 


DUISBURG. 

(Herzogthum    C  1  e  v  e.  25,760  Einw.) 

Oymiianiim  mit  eiaer  Bealsohnle  1. 0.  (1, 360). 

Zu  den  Lehrern  der  alten  Schule  hat  im  16.  Jahrb.  u.  a.  aoch  der  Greograph  Gerh, 
^er^aior  gehört,  Und  »den  Studenten  in  mathematicis  gelesen*'^.  Dagegen  hat  der  B.  1,361 
rwiJiDte  •/.  Olho  nur  eine  vom  Magistrat  nnterstfltzte  Privatschule  gehabt 

Die  Zahl  der  Gymnasial-  (I-Vl)  und  der  Real-  (I-IV)  Classen  ist  sich  seit  1863 
leich  geblieben;  die  2  Vorschulcl.  sind  seit  0.  1868  um  eine  3te  vermehrt  worden;  zu- 
unmen  13  Classen.  Schalerfrequenz  (1863:  G.  138,  RS.  60,  V.  40)  1868:  G.  160, 
S.  70,  y.  1 1 4;  zusammen:  344  (278  ev.,  61  kath.,  5  jQd.;  68  auswärtige  Seh.  G.  I:  15, 
:  16,  III:  27.  RS.  1:  3,  II:  15,  III:  27).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den 
Jahren:  43).    In  der  RS.  während  der  5  Jahre:  7. 

Nur  in  den  2  unteren,  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemeinsamen  Cl.  findet  ein  Auf- 
eigen des  Lehrers  mit  seinen  SchQlern  Statt;  in  den  oberen  sind  die  Ordinariate  stehend. 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  C.  Eiehkoff  (seit  0.  1845).  5  0L.>), 
ordenü.,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn.  und  Elem.L.  —  M.  1864  schied  der  OL.  Hamann 
ifl,  um  die  Stelle  eines  Lehrers  and  Predigers  am  Cadetenhanse  in  Bensberg  zu  über- 
^bmen  (jetzt  am  Gadetenhause  in  Oranienstein).  M.  1867  folgte  der  OL.  fr.  FUeher  einem 
if  an  die  Victoriaschale  in  Berlin,  and  M.  1868  fibemahm  der  OL.  Dr.  Liettgang  die  Di- 
etoTBtelle  am  Gymn.  za  Cleve.  —  Nea  eingetreten  sind  7  L. 

Locml.  Ohne  Verimdernng.  ^  FOr  die  Tumfibnngen  ist  von  der  Stadt  ein  Grund- 
ick  angekanft  und  der  Anstalt  fiberwiesen  worden.    Die  1866  darauf  aus  Mitteln  der- 


<)  ApMirhKfffrlifh  der  Bwikos tea. 

*  VrgL  Dr.  Breosing,  Gerh.  Kremer  gen.  Mercator,  der  deutsche  Geograph ;  Daisb.  1869.    BUn  betb- 
htsst.  iB  Dotfbvig  ein  Dadnnil  f&r  Gerh.  Mercator  n  errichten. 

*^  Cater  ihnen  ist  Dr.  Wilms  zugleich  Dir.  einer  Handweriier-  und  Fortbiidangschole. 

20» 
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selben  erbaute  Turnhalle  (s.  Progr.  v.  1867)  ist  innerhalb  15  Jahren  von  der  Stadt  zu  über- 
nehmen.  Seit  Anfang  1867  wird  der  Turnunterricht  im  Winter  und  Sommer  datin  ertheilt 

Etat.  A.  Gymnasium  (1864:  10,539  Thlr.^)  1868:  11,942  Thir.*).  Vom  Grond- 
eigenthum  (1864:  2292  Thlr.):  2255  Thlr,  Zinsen  (1864:  1269  Thlr.):  1696  Thlr.,  von 
Duisburger  Universitatsfonds  (1864:  2225  Thlr.):  2200  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  700 
Thlr.):  770  Thlr.,  aus  dem  Vicarlefonds  (1864:  30  Thlr.):  15  Thlr.,  aus  der  Taliencasse 
des  Duisburger  Waldes  10  Thlr.,  aus  der  Realschulcasse  239  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  3843  Thlr.,  von  der  Sonntagschule  (Entsohäd.  für  Gasverbrauch)  45  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864:  6615  Thlr.):  7505  Thlr.  (Dir.  1150  Thlr.  Gehalt,  incl.  einer  bedingten 
Zulage  von  100  Thlr.,  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Staatsfonds,  100  Thlr.  Remun.  für  die 
Direction  der  Realschule,  Dienstwohnung  gegen  Miethe  u.  Garten,  I.OL.  900  Thlr.  Gehalt, 
100  Thlr.  persOnl.  Zulage  aus  Staatsfonds  u.  100  Thlr.  Remun.  für  die  Direction  der  Real- 
schule, 1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.,  aufserdem  aus  der  Realschalcaaae 
120  Thlr.,  Vorschul  L.  450  Thlr.). 

B.  Realschule  (1864:  4861  Thlr.)  1868:  5510  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2975 
Thlr.):  3839  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1671  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  40*20 
Thlr.):  4595  Thlr.  (1.  L.  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr.,  3.  L.  750  Thlr.,  4.  L.  700  Thlr.,  5.  L 
650  Thlr.). 

Die  Schüler -Lesebibliothek  enthält  c.  1000  Bde.  Aus  der  Unterstützungsbibliothek 
werden  auch  Ausgaben  alter  Autoren  den  Schülern  geliehen  und  ärmeren  Schülern  die 
Schulbücher  gegeben. 

Das  Patronat,  königlich  und  städtisch,  ist  durch  ein Curatorinm  vertreten  (s.  B.  1, 363]. 
Confession:  evangelisch. 


MÜHLHEIM  an  der  Ruhr. 

(Herzogthum   Berg.  13,830  Einw.) 

Bealflohiile  L  0.  (I,  363). 

Mit  der  höhern  Knabenschule,  aus  welcher  die  Realschule  erwachsen  ist,  war  voi^ 
Anfang  an  eine  höh.  Töchterschule  verbunden.  Beide  wurden  1845  von  der  Stadt  fiber^ 
nommen  und  reorganisirt  Aulserdem  ist  mit  der  Anstalt  unter  gleicher  Oberleitung  eine 
Handwerker- Fortbildungsanstalt  verbunden.  —  Die  Realschule  besteht,  wie  schon  1863^ 
aus  6  ungetheilten  Gl.  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  161)  1868:  178  (141  ev., 
28  kath.,  9  jüd.;  63  auswärtige  Seh.  1:9,  II:  27,  III:  36.  Im  Wintersemester:  213  Seh.). 
Die  höh.  Töchterschule  hat  4  Ol.  mit  102  Schülerinnen.—  Abiturienten  der  RS.  1868:  ^ 
(in  den  5  Jahren:  14). 

Die  Ordinarien  der  3  unteren  Gl.  steigen  mit  ihren  Schülern  in  regelmälsigem  WechJ 
sei  auf. 

Lehrer  der  vereinigten  Anstalt:  15,  einsohliefsl.  2  Lehrerinnen,  wie  schon  l^ 
Von  den  Lehrern  sind  7  am  Unterricht  in  der  höh.  Töchterschule  betheiligt.  Im  DJ 
rectorat  hat  ein  2  maliger  Wechsel  stattgefunden.  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  Hrm.  Kerl 
(Dir.  seit  M.  1861)  einem  Ruf  als  Director  der  Luisenstädt.  Gewerbeschule  in  Berlin.  Ai 
seine  Stelle  trat  nach  interimistischer  Directoratsverwaltung  durch  den  OL.  Dr.  Na^i 
0.  1866  Dr.  C^Kruse,  vorher  OL.  an  der  Realschule  zu  Stralsund.  Derselbe  Gbemaha 
nach  2  Jahren  das  Directorat  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  (keifowald.  Gegenwärtig^ 
Director:  S.  Gruhl,  seit  0. 1868  (vorher  Fror,  der  RS.  zu  Hagen).  .  Unter  obigen  1 
Lehrern  sind  3  OL.,  von  denen  der  dritte,  O.  ßfatorp,  Prorector  der  höh.  TOchterschul 
ist,  5  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  3  techn.  und  Elem.L.  —  M.  1865  schied  aus  der  Oli 
Dr.  C,  G.  Andresen,  um  ausschlieislich  wissenschaftlichen  Studien  zu  leben.  —  Neu  ei^ 
getreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  12  Lehrer  und  3  Lehrerinnen. 


')  Mit  Aasschlafs  der  Vorschale,  von  200  Thlr.  persönl.  Zulage  aas  Gentralfonds  o.  des  Wcrths  uu|C 
Holadeputate  aos  der  Stadtforsi 

*)  Ebenfalls  mit  Aosschlufs  von  200  Thlr.  persönL  Zulage  aas  Gentralfonds,   aber  ütw^rVitfr!  di 
Vorschale. 
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Locftl.  Unveriiideit.  —  Auf  dem  Schnlhofe  der  RS.  befindet  sich  ein  Tarnplatz 
imd  eine  Turnhalle,  welche  geheist  and  erleuchtet  werden  kann. 

Etat  (1864:  9840  Thlr.)  1868:  10,244  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3630  Thlr.): 
3339  Tblr.,  von  den  Schfllem  nnd  Schfllerinnen  6730  Thlr.  Beaoldangstitel  (1864:  8130 
Tiilr.):  9027  Thlr.  (Dir.  1000 Thlr.  u.  200  Thlr. Wohnungsentschädigung,  I.OL.  950 Thlr., 
2.  OL  850  Thlr.,  3.  OL.  750  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  als  Fror,  der  höh.  TOchtersch.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr.,  2.  ord.  L.  700  ThLr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  500  und  400  Thlr.).  üntrr. 
Bittet  440  Thlr.  (worin  75  Thlr.  für  Schwimm  untrr.). 

Durch  Beitrige  der  Lehrer  und  den  Ertrag  Öffentlicher  Vorlesungen  derselben  hat 
sieh  der  Wittwen-  nnd  Waisenfonds  der  Anstalt  auf  c.  750  Thlr.  erhöht. 

Die  Sefafilerbibliotfaek  enthalt  c.  1812  Bficher  in  3  Abth.,  1  f&r  die  oberen,  1  für  die 
enteren  Cl.  der  RS.  und  1  fllr  die  höh.  Töchterschule. 

Dr.  Nagel,  Bruchstficke  aus  einem  französ.-engl.  etymol.  Glossar  innerhalb  des  Latei- 
DiKhen,  zam  Gebranch  der  oberen  Gl.  Ton  Bealschulen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  stidtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


ESSEN. 

(Abtei  Essen.    Herzogthum  Gleve.       40,700  Einw.) 

Ein  Gymn.  alter  Stiftong  und  eine.  Realschule  2.  0.  aus  jüngster  Zeit  Die 
LebrereoUegien  beider  Anstalten  haben  gemeinsame  Zusammenktlnfle  zn  wissen- 
Khaftlichen  Zweeken. 

Das  Qyninaanim  (I,  364). 

Die  frfihere  Glassenzahl,  8  (0  und  Uli,  VI  a  unb  b),  hat  sich  um  3  erweitert;  gegen- 
wirtig:  11  (0  nnd  UI  nnd  II,  III,  IV  a  und  b,  V,  VI  und  eine  Vorschule  von  2  Gl.  Letz- 
tere vom  Dir.  Dr.  Tophoff  1864  als  Privatschule  errichtet,  wurde  1865  mit  dem  Gymn. 
vereinigt).  Schalerfrequenz  (1863:  310}  1868:  G.  302,  V.  79;  zusammen:  381  (163 
er.,  a07  katb.,  11  jQd.;  111  auswärtige  Seh.  I:  41,  II:  58,  III:  58).  —  Abiturienten 
Id68:  22  (in  den  5  Jahren:  92). 

Der  Ordinarius  der  VI  hat  bisher  seine  Schfller  bis  zur  III  ind.  geführt,  und  der  Ord. 
r.  mi  ist  mit  den  seinigen  nach  OII  aufgestiegen. 

Lehrer  (1863:  14):  18.  Director:  Dr.  Hrm.  Probst,  seit  M.  1868  (vorher  Dir. 
les  Gymn.  zu  Gleve).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch. 
Ifii&L,  3  teehn.  und  Elem.  L.  —  Am  13.  Octb.  1865  starb  der  OL.  und  ev.  Religionsl.  W. 
Buddeberg  (s.  Progr.  v.  1866)^).  0.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Beidimann  an  das  Gymn.  zn 
Vesel  versetzt,  und  von  da  der  OL.  Dr.  Heidemann  nach  Essen.  M.  1868  wurden  der  vorher- 
lebeode  Dir.,  Dr.  Th.  Tophoff  (seit  0. 1856),  sowie  die  OL.  Litzinger  und  Muhlhofer  pensio- 
urt.'j.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  Unter  ihnen  M.  1868  OL.  Dr.  Conrade  vom  Gymn. 
a  Trier. 

Das  Local  ist  ffir  die  gegenwärtigen  FrequenzverhÜltnisse  des  Gymn.  ganz  unznliing- 
ieh.  Die  Wohnung  des  Dir.  und  eines  OL.  haben  bereits  zn  Glassenzimmem  eingerichtet 
rerden  mfiasen.  Eine  Aula  sowie  ein  geeigneter  Raum  für  die  Bibliothek  nnd  die  physi- 
aL  Sanunlongen  fehlen.  Eine  Glasse  und  der  Zeichnsaal  befinden  sich  in  einem  getrenn- 
en Hause,  dem  alten  Gerichtsgeb&ide.  Ein  projectirter  Erweiterungsbau  ist  auf  c.  16,000 
Ur.  veranaefalagt  In  denselben  Plan  ist  auch  die  Errichtung  einer  jetzt  fehlenden  Tum- 
alle  aufgenommen.  Zu  den  Turnübungen  im  Sommer  wird  besonders  der  neben  dem 
rymn.  liegende  Burgplatz  benutzt. 

Etat  fl864:  9430  Thlr.)  1868:  13,812  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  511  Thlr.) 
98  Thlr^  Zinsen  (1864:  462  Thlr.)  466  Thlr.,  vom  Staat  (1864:  2248  Thlr.)  3136  Thlr., 


0  TrgL  Oymn.  Zeitschrift  1866  p.  94:  Zar  Erinnenuig  an  W.  Buddeberg. 

^  Bcrichtigmig  m  B.  It  die  Lehrer  der  ültesten  Zeit  betreffend :  Der  erste  Rector  war  J,  Rotger  ans 
tcBster,  Schmier  Ton  Abu  Hegins.  Er  kam  anfVeranlaasong  des  R.  Langen  1498  nach  Essen,  am  das  Schal- 
*9*ii  n  Teibencm;  s.  Hamelmann,  Oratio  de  R.  Langio.  Heilermann  Progr.  der  Realsch.  in  Essen, 
866.  -  M.  J.  ff.  Zopf  hat  56  Jahre  (1719  -  74)  am  Gvmn.  gestanden. 
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von  der  Stadt  wie  früher  721  Thlr.,  ebenso  von  der  Armencaase  175  Thlr.,  von  einem 
Gönner  der  Anstalt  zu  Zulagen  an  Lehrer  1000 Thir.  (auf  10  Jahre),  Hebungen  von  den 
Schülern  6903  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7535  Thlr.)  9800  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr..  1. 
OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  640  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  u.  300  Thlr.  persönl.  Zulage. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  die  vier  OL.). 

Von  den  älteren  Stiftungen  für  arme  Schüler  führt  eine  die  Bezeichung  „Bildung  ist 
die  Quelle  des  Wohlstands".  ~  Ein  ungenannter  Gönner  der  Anstalt  hat  ihrer  Bibliothek 
ein  Prachtexemplar  der  Monumenta  Germaniae  bist.  v.  Pertz,  auf  einer  Versteigerung  in 
Bonn  für  400  Thlr.  gekauft,  zum  Geschenk  gemacht. 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  paupernm  vorhanden. 

Patronat:  königlich  und  stadtisch  (s.B.  1,866),  K.  Gompatronats-Commissarins  und 
Vorsitzender  des  Gymn.Verwaltnngsraths  ist  der  Landrath  Freih.  v.  der  Heydt,  Con- 
fession:  simultan.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  evangelisch;  von  den  Lehrern  7  e?.,  7 
kath.;  aufserdem  als  Religionslehrer  2  ev.  Ortsgeistliche,  1  katholischer. 

Die  Bealsohule  2.  0.  (I,  366). 

Die  Anstalt  wurde  M.  1864  mit  128  Schüler  in  3  Ol.  (VI— IV)  und  einer  Vorschule 
von  34  Schüler  eröffnet.  S.  Dr.  Heilermann,  Die  Gründung  der  Realschule  zu  Essen; 
Progr.  V.  1865,  worin  auch  das  Statut  der  Schule  (vrgl.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  319).  Gegen- 
wärtig 9  Realschule!.  (I,  0  und  Uli,  III  und  IV ^  V,  VI)  und  2  Vorschulclassen.  Der  Curens 
der  I  ist  2 jährig,  der  der  0  und  U II  je  1  jähng.  Den  Lehrplan  der  Schale  8.  oben  p.  56. 

Schülerfrequenz  (1866:  255)  1868:  RS.  267,  V.  87;  zusammen:  354  (174  ev., 
141  kath.,  39  jüd.;  113  auswärtige  Seh.  I:  ^,  II:  5,  III:  19).  Seitdem  hat  sich  die  Fre- 
quenz weiter  vermehrt. 

Das  erste  Abiturientenexamen  wird  voraussichtlich  M.  1869  stattfinden. 

Lehrer:  15.  D 1  r  e  c  t  o  r :  Dr.  J.  Bemk,  Heilermann ,  seit  M.  1864  (vorher  Dir.  der 
Prov.  Gewerbeschule  zu  Coblenz)  0.       3  OL. ,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl. ,  4  ordenü., 

1  wissensch.  Hülfsl. ,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  Eröffnung  der 
Schule  22  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  soll  M.  1869  der  Anstalt  übergeben  werden  (Btc- 
platz:  14,000  Thlr.;  Baukosten  des  Schulhauses  u.  einer  Directorwohnung:  c.  62,500  Thiro. 
—  Es  ist  die  Absicht,  darin  auch  einen  Raum  (Ür  das  Wlntertumen  und  daneben  einen 
Turnplatz  einzurichten.  Femer  ist  im  Plan,  die  Aula  des  neuen  Schulgedäudes  in  ähnlicher 
Weise  wie  es  in  der  Realschule  zu  Düsseldorf  geschehen  mit  Wandgemälden  zu  schmücken. 

Etat:  10,803V.  Thlr.  Von  der  Stadt  5070  Thlr.,  von  den  Schülern  6600  Thlr.  Besol- 
dungen: 9935  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  Miethsentschädig.  133V,  Thlr.;  1.  OL.  1000  Thlr., 
2.  OL.  800  Thlr.,  3.  OL.  800  Thbr.:  1.  und  2.  ord.  L.  je  700  Thlr.,  3.  ord.  L.  650  ITilr.;  der 
ev.  Religionsl.  433V.  Thlr.,  der  kath.  333V. Thlr.;  1.  techn.  L.  550  Thlr.,  2.  techn.  L.  500 Thlr.: 

2  VorschulL.  je  400  Thlr.).  Verwaltungskosten  230  Thlr.,  Untrr.mittel  550  Thlr.,  Utensilien 
100  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  Miethe  des  Schnllocals  716%  Thlr.,  Insgemein  141!^  Thlr. 

Für  die  wissenschafltl.  Sammlungen  und  Apparate  ist  ein  guter  Grund  gelegt.  Die 
Lehrerbibliothek  zählt  c.  550,  die  Schülerbibliothek  c.  300  Bde. 

Patronat:  städtisch.  Con  fession:  simultan.  Von  den  12  definitiv  angestellten 
Lehrern  sind  6  evang.,  6  kathol.  Der  gegenwärtige  Director  ist  kathol. ;  ebenso  2  wisee^h 
schaftl.  Hülfslehrer  (deren  einer  der  kathol.  Religionsl.). 


R  U  H  R  0  R  T. 

(Herzogthum    Cleve.         7030  Einw.) 

Bealsohide  L  0.  (I,  366). 

Nach  wie  vor  6  ungetheilte  Realcl.  (I  —  VI);  die  Vorschule  hat  sich  zu  3  Gl.  erweitert: 
zusammen  9  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  101)  1868:  RS.  165,  V.  ^t: 
zusammen:  261  (182  ev.,  74  kath.,  5  jüd.;  74  auswärtige  Seh.  I:  4,  II:  18,  III:  2^" 
Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jsmren:  8). 

*)  Zugleicb  Dirigent  der  stadt.  Handwerker -Fortbildongschiile. 


311 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  Jul,  Juslus  Loth  (seit  1862).  3  OL., 
4  ordenti.,  1  luilh.  ReligfonsL,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1864  schied  ans  der  OL.  Dr. 
Brm,  ScAumaim,  am  das  Reetorat  der  hOh.  BS.  in  Solingen  zu  flbemehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  8  L. 

LocaL  Die  Zahl  der  Classenzimmer  ist  dnrch  Hinzuziehung  des  obem  Stockwerks 
des  SehnlhsQsea  vermehrt;  einige  sind  dnrch  Wegnehmen  von  Wänden  erweitert  worden. 
^Kosten  der  Verindemngen :  c.  400  Thir.).  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Ein  be- 
deckter Ranm  fllr  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

£tat  (1864:  7312  Thlr.)  1868  RS.  und  Vorsehnle:  8720  TUr.  Zinsen  250Thlr.,  aus 
der  Gemeindecasse  (1864:  4912Thlr.h  3470  TUr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  5000  Thlr. 
Besoldungatitel  (1864:  6180  Thlr.):  7539  Thlr.,  auiser  100  Thlr.  iHr  den  Rendanten  (Dir. 
1200  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  2.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thhr., 
4.  ord.  L.  560  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  2.  YorschulL.  375  Thlr.  Kath.  Relig.unterricht 
180 Thlr.).  Untnr.mittel  und  Utensilien  460  Thhr.,  Feumng  und  Licht  90  Thlr.,  Bautitel 
3dt)  Thlr.,  Ar  Drucksachen  90  Thlr.,  unvorhergesehene  Ausgaben  91  Thlr. 

Der  Geh.  Gommerz.R.  Franz  Haniei  hat  seine  Stipendienstiftung  (s.  B.  I,  366)  bei  Ge- 
lej^enbeit  der  Feier  seiner  601ahr.  ehelichen  Verbindung  1866  um  5000  Thlr.  erweitert,  mit 
der  Bedingung,  daSa  die  Stadt  künftig  10  statt  6  Knaben  frei  in  der  Realschule  unterrich- 
ten lafet. 

Neben  der  Schfilerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

E.  Kottenhahn,  Mittelhochdeutsch  statt  Lateinisch  auf  Realschulen.  Ein  pädago- 
^her  Versuch;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  stadtisch.  Confession:  ohne  ansdrflokliche  Feststellung  thatsächlich 
eTangeliach  (s.  B.  I,  366).  Anfter  dem  kath.  Religionslehrer  ist  noch  ein  kath.  Lehrer  in 
dem  gegenwärtigen  Gollegium. 


WESEL. 

(Herzogthum  Cleve.        19,000  Einw.) 

Qymnaainm  (I,  367). 

Zur  älteren  Geschichte  der  Anstalt  Nach  Einftlhrung  der  Reformation  in  Wesel 
erfahr  die  Schule  eine  durchgreifende  Reorganisation,  durch  welche  sie  gemäls  der  Stellung, 
welche  die  Stadt  den  Bewegungen  der  Zeit  gegenüber  einnahm,  zum  geistigen  Vor-  und 
Schntzort  für  die  bereits  der  Verfolgung  ausgesetzten  Niederlande  werden  sollte.  Kaiser 
Carl  V  verbot  daher  seinen  niederiand.  Ünterthanen  dnrch  ein  Edict  v.  7.  März  1544  ^)  den 
Besuch  der  Schule  zu  Wesel.  —  Der  erste  evangelische')  Rector,  auf  Helanchthons  Em- 
pfehlung  berufen,  war  Nicolam  Buschoducensis,  vorher  Rector  der  schola  trilinguis  in  Tour- 
nay  (Bericbügnng  späterer  Rectoren:  1697—1702  J.  Amtzemus;  1744—85  Chrph,  Alb,  Eichel- 
W^).  —  1712  bestimmten  die  Scholarchen,  da(s  jeder  Schüler,  welcher  2  Jahre  in  I  bleibe, 
fhe  er  zur  Universität  übergehe,  eine  Prämie  erhalten  solle.  —  Zu  den  bekannteren  Schülern 
les  Gymn.  haben  u.  a.  gehört:  die  Gen.  Superintendenten  W.  J.  G.  Graf  Rofo  (seit  1780) 
xnd  B.  Ch,  L.  Natorp  (seit  1788),  C.  G.  Maafsen,  der  spätere  Finanzminister  (seit  1785). 

Zar  Literatur  der  Schulgeschichte:  Gerh.  Sardemann,  Joh.  Brantius,  Rector  der 
iSh.  Schale  in  Wesel  1584—1620);  Zeitschr.  des  Bergischen  Geschichtsvereins.  B.  4.  1867. 
Üb.  Wolters,  Ck>nrad  v.  Heresbach:  1867.  Derselbe,  Reformationsgeschichte  von  Wesel ; 
>u>8.    J.  Heidemann,  Die  Beguinennäuser  WeseFs;  1867. 


*)  .  PUeaet  inhondende  Terbot  ende  condemnatie  Tan  de  ünlTersiteyt  ende  Scbole  Ttn  Wezel ,  na  al 
:.4bave  opgericht  in  den  Lande  ?an  Cleve*. 

^  Nicht  .hitheriscb*;  die  Schule  war  wie  die  Stadt  philippistisch ,  dann  reformirt.  Die  Leges  scbo- 
i^ca«  ▼.  1585  nennen  die  Schale  eine  cfaristiana  aod  refonnata  im  confessioneUen  Sinne  des  Worts.  Bei 
irer  Terlegong  in  das  Begninenhans  anf  der  Mathena  1612  wnrde  über  dem  Haapteingange  die  jetzt  wieder- 
ergestellte  Inschrift  angebracht: 

Hie  Latus  Graüsqne  locat  YesaUa  Masis 
Gynmasiom  coeptis  aaxiliante  Deo. 
Hie  pietas  artesqae  bonae  moresqae  docentnr, 
Hnc  igitor  natos  CÜTia  mitte  tnoi. 
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Die  Anstalt  hatte  1863  die  6  Gymn.cl.  (I— VI)  ungetheilt.  Die  damals  schon  beste- 
henden Parallellectionen  ftir  die  am  Griechischen  nicht  theilnehmenden  Sohfiler  sind  1868 
zu  3  Real-Nebenclassen  (IV^II)  erweitert,  nnd  anfserdem  ist  1868  eine  2c]a88.  Vorecbale 
hinzugefÜ^  worden.  Die  Aufnahme  der  Realcl.  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschalen 
steht  bevor. 

Schülerfrequenz  (1863:  190)  1868:  G.  212,  V.  94  (209  ev.,  83  kath.,  14  jüd.; 
60  auswärtige  Seh.).  An  dem  Realunterricht  nehmen  40  Schüler  Theil.  —  Abiturienten 
1868:  9  (in  den  5  Jahren:  30). 

In  dem  Turnus  von  VI  bis  IV  findet  ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit 
ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  Rieh.  Hoehe,  seit  0. 1868  (vorher  2. OL 
der  Anstalt.  Derselbe  hat  neuerdings  einen  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Elberfeld  ange- 
nommen). 4  OL. ,  4  ordentl. ,  1  ev^  1  kath.  Religionsl. ,  1  wissensch.  Hülfsl. ,  5  techn. 
und  £lem.  L.  —  M.  1867  trat  der  vorhergehende  Dir.  (seit  1849),  Domherr  Prof.  Dr.  Erm. 
Blume  in  den  Ruhestand,  nachdem  er  am  1.  Juni  1867  sein  50jähriges  Amtsjubiläum  ge- 
feiert hatte  (s.  Progr.  v.  1867.  Er  starb  am  27.  Jan.  1869).  Das  Directorat  wimie  darauf 
von  dem  Dr.  Hocke  bis  0.  18G8  commissarisch  verwaltet.  M.  1864  ging  der  Hathemati- 
kus  OL.  Dr.  Mauer  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  K.  Ritterakad.  zu  Brandenburg  a.  H.  über. 
0.  1865  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  Fiedler  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1865).  Am  24.  Febr. 
1867  starb  in  Cöln  der  frühere  Dir.  des  Weseler  Gymn.  Prof.  L.  Bisehoff.  0. 1868  wurde 
der  OL.  Dr.  Heidemann  an  das  Gymn.  zu  Essen,  und  von  da  der  OL.  Dr.  Heidtmcmn  nach 
Wesel  versetzt.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Bis  jetzt  im  wesentlichen  unverändert,  aber  einer  Erweiterung  sehr  bedürftig. 
—  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schulhanse.  Für  Turnflbungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Die  Dotation  der  Anstalt  rührt  nicht  ans  städtischen  Mitteln  her,  sondern  ist  fiber- 
wiegend kirchlichen  Ursprungs,  indem  der  Anstalt  theils  in  älterer  Zeit  die  Einkünfte  geist- 
licher Institute,  über  die  dem  Landesherrn  zu  disponiren  zustand,  theils  in  neuerer  Zeit 
evangelischer  (Gemeindebesitz  Überwiesen  worden  ist;  aufserdem  ist  ihr  Etat  allmählicli 
aus  allgm.  Staatsfonds  erhöht  worden. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  10,033  Thlr.)  1868:  11,840  Thlr.  Vom  GrnndeigentiiaiD 
(1864:  2089  Thlr.):  2717  Thlr.,  Zinsen  (1864:  2002  Thlr.):  2157  Thlr.,  vom  Staat  (1864: 
600  Thlr.):  1299  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  700  Thhr.):  300  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  3942  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6574  Thlr.):  7718  Thlr.  (Dir.  1385  Thlr.,  1. 
OL-  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  500  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  2  OL.  Ehe 
Lehrerwohnung  ist  gegen  eine  Entschädigung  von  150  Thlr.  für  die  Zwecke  der  Realcl 
eingerichtet  worden). 

Etat  der  Realclassen:  2330  Thlr.  1.  Lehrer  850  Thlr.,  2.  u.  3.  L.  je  600  Thlr., 
Remun.  für  den  Du:.  100  Thlr.,  Lehrmittel  150  Thlr.,  für  den  Schuidiener  30  Thlr. 

Die  Gymn.  Lehrer-Wittwen- Waisen*  und  Sterbecasse  pflegt  von  den  abgehenden  Schü- 
lern Geschenke  zu  erhalten.  Durch  das  neue  Statut  derselben  (v.  9.  Novb.  1868)  ist  das 
Maximum  der  Pension  auf  240  Thlr.,  auch  ein  Beerdigungsgeld  von  50  Thlr.  festgesetzt 

Für  auswärtige  Schüler  ist  seit  M.  1867  im  evang.  Yereinshause  unter  Aufsicht  des 
Directors  ein  gemeinschaftlicher  Mittagstisch  eingerichtet. 

Die  aus  3  Abth.  bestehende  Schülerbibliothek  enthält  c.  1250  Bde;  daneben  ist  euie 
biblioth.  paupcrum  vorhanden. 

Die  Patronatsrechte  werden  durch  ein  Curatorium  geübt,  worin  der  Staat,  die 
Stadt  und  die  ev.  Gemeinde  von  Wesel  vertreten  ist  Eine  Ünterhaltungspflicht  ruht  aal 
keinem  dieser  Betheiligten  (vrgl.  Westfalen  p.261  f.).  Durch  Min.  Verf.  v.  31.  Juli  1868  ist 
die  Zusammensetzung  des  Curatoriums  dahin  festgestellt,  dafs  dazu  gehören:  1.  ein  K.  Com- 
patronats-Commissarius  (zugleich  Vorsitzender  des  Cur.,  jetzt  Landr.  DönAo/*);  2.  der  Orts- 
bürgermeister,  sofern  er  evangelischer  Confession  ist.  Bei  Erledigung  der  Bürgermeister- 
steile  tritt  bis  zu  ihrer  Wiederbesetznng  der  ev.  Stellvertreter  in  das  Curatorium ;  ebenso 
wenn  der  Bürgermeister  katholischer  (Jonf.  sein  sollte ;  3.  der  Director ;  4.  ein  evanig.  Pfarr- 
geistlicher,  den  das  Presbyterinm  wählt;  5.  drei  evang.  Familienväter,  von  welchen  eioeii 
das  Presbyterinm,  einen  die  Sta.dtverordneten  und  einen  das  K.  Prov.  SchulcoUegium  in 
Coblenz  wählt. 

Die  seit  M.  1868  bestehende  Realabtheilung  hat  eine  vom  Gymn. curatorium  anabbäs- 
gige  städt.  Schulcommission,  deren  ständige  Mitglieder  der  Bürgermeister  und  dtv 
Director  sind,  und  zu  der  aufserdem  2  kath.  und  2  ev.  Stadtverordnete  von  der  Stsdt- 
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Tefordn.Venammlang  gewählt  werden.  Zu  den  Befugnissen  dieser  Commission  gehOrt  die 
Wahl  der  yorzngsweise  für  die  Realciassen  bestimmten  Lehrer. 

Confeasion:  das  Gymn.  als  solches  ist  eine  eyangelische  Anstalt  Bei  der  Wahl  der 
( j«txt  3}  Ldirer  der  Realclassen  soll,  bis  durch  Anstellung  eines  4ten  völlige  Parität  herge- 
BteUt  ist,  oonfessionell  altemirt  werden,  so  dals  einmal  2  von  ihnen  evangelisch  sind,  der 
3.  kathoUech,  bei  eintretendem  Personenwechsel  aber  2  katholisch  und  der  3.  evangelisch. 


EMMERICH. 

(Herzogthum   Gleve.       7870  Einw.) 

Qymxiaiilim  (I,  369). 

Zo  den  schon  1863  vorhandenen  6  Gymn-classen  (I  — VI)  ist  1865  1  Vorschulcl.  hin- 
zugekommen. SchÜlerfreqnenz  (1863:  136)  1868:  G.  174,  V.  33:  zusammen:  207 
(169  kath.,  33  ev.,  5  jfid.;  52  auswärtige  Seh.  I:  24,  11:  34,  III:  18).  —  Abiturien- 
ten 1868:  9  (in  den  5  Jahren:  48). 

In  den  Ordinariaten  der  VI  und  V  und  ebenso  der  lY  und  III  pflegt  ein  Altemiren 
stattzufinden. 

üeber  die  Happerache  Studienstiftung  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306.  Die  Eröffnung 
des  Convicts,  zu  dem  am  24.  Juli  1867  der  Grundstein  gelegt  wurde,  ist  0. 1869  mit  9 
Alumnen  erfolgt. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.  J.  Stauder  (seit  0. 1864).  3  OL.,  1  kath. 
snd  1  ev.  Beligionsl. ,  4  ordentl. ,  2  wissensch.  Hülfsl. ,  1  techn.  und  £Iem.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Loeal.  Vom  Justizfiscus  ist  dem  Gymn.  auf  25  Jahre  ein  Flügel  des  anstofsenden 
GerichtBgebiudes  flberUissen,  worin  sich  die  Aula,  eine  Turnhalle  und  die  Wohnung  des 
Schoklieners  befinden.  Im  Sommer  wird  auf  einem  Platz  hinter  dem  Schulhause  geturnt  — 
[ha  neue  Gonvictsgebäude  hat  ftlr  40  ZOglinge  Platz. 

Etat  (1864:  8142  Thlr.)  1868:  9247  Thir.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1123Thlr.): 
[180  Thlr.,  Zinsen  (1864:  4674  Thlr.):  4705  Thhr.,  Bedfirfnirszuschufs  aus  der  Regierungs- 
lanptcmsae  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5876 
fhlr.):  7300  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  TUr.,  letzter  ord.  L. 
00  Thlr.,  VorschulL.  400  Thlr.). 

Eine  biblioth.  paupemm  existirt  nicht  mehr. 

Dr.  Stauder,  Zur  Geschichte  der  Emmericher  Studienstiftungen;  I^ogr.  v.  1865. 
'rofl  Dederich ,  Neue  Forschungen  Aber  die  ältesten  clevischen  etc.  Grafen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch.  Die  Gottesdienstordnung  der 
jistalt  8.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  400. 


CLEVE. 

(Hauptstadt  des  Herzogthums  Gleve.       9870  Einw.) 

Gymnasium  (I^  370). 

Im  Mai  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähriges  Bestehen.  Dr.  Probst,  Geschichte 
•  Gymi'  ▼•  1817—67;  Festschrift,  worin  auch  ein  Verzeichnifs  der  bisherigen  Lehrer  und 
tRtnrienCeii ;  vrgl.  das  Progr.  v.  1867  und  die  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  652  ff. 

ClaMenzahl:  nach  wie  vor  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schttlerfrequenz  (1863:  131) 
<68:  142  (77  ev.,  61  katii.,  4  jüd.:  38  auswärtige  Seh.  I:  18,  11:  24,  III:  35).  — 
bitarienten  1868:  11  (in  den  5  Jaben:  36). 
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Neuerdings  ist  eingeführt,  dafs  der  Hauptlehrer  von  VI  mit  seinen  Sohfllern  nachV 
übergeht. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.  Helm.  Liesegtmg,  seitM.  1868  (vorher OL 
am  Gymn.  zu  Duisburg).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissenach.  Hüi&I., 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Hrm,  Ptoltsi  (seit  M.  1860),  wurde 
M.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Essen  versetzt.  0. 1864  schied  aus  der 
OL.  Dr.  Schmieder,  um  einer  Berufung  an  das  Gymn.  in  Barmen  zu  folgen  (jetzt  Dir.  des 
Gymn.  in  Ck)lberg).  Am  28.  März  1865  starb  der  OL.  Dr.  Hundert,  0. 1867  trat  der  Ma- 
thematikus  OL.  FeUen  in  den  Ruhestand.  —  Bei  dem  häufigen  Wechsel  sind  während  der 
letzten  5  Jahre  11  Lehrer  neu  eingetreten. 

Local.  Das  Schulhaus  hat  1866  und  67  einen  Anbau  erhalten,  worin  neue  Classen- 
zimmer,  ein  Zeichn-  und  ein  Tumsaal  (Kosten:  c.  5400  Thlr.,  wozu  der  Staat  und  die 
Stadt  je  2240  Thlr.,  die  Schulcasse  das  übrige  beigetragen  hat).  —  Als  Turnplatz  wird 
der  mit  Platanen  bepflanzte  Schulhof  benutzt. 

Etat  (1864:  6501  Thlr.)  1868:  7725  Thlr.  Zinsen  (1864:  379  Thlr.):  490  Thlr.^, 
aus  Staatsfonds  (1864:  4218  Thlr.):  4768  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  500  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  1847  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5610  Thlr.):  6160  Thlr.  (Dir. 
1250  Thbr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centralfonds,  Dienstwohnung  gegen 
Miethe;  1.  OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 

Der  Rentner  Gu.  v.VeUen,  Mitglied  des  Gymn.yerwaltungsraihs  schenkte  1865  sein« 
Vaterstadt  1850  Thlr.,  die  inzwischen  zu  20(X)  Thlr.  angewachsen  sind,  wovon  die  Zinsen 
zur  Zahlung  des  Schulgelds  für  arme  und  gute  aus  Cleve  gebürtige  Schüler  des  Gymn. 
verwandt  werden. 

Neben  der  aus  2  A]^th.  bestehenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  paupenun 
vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch;  doch  sind  gegenwärtig  im  Leh- 
rercoUegium  aulser  dem  kath.  ReligionsL,  3  kathol.  Lehrer. 


MOERS. 

(Hauptstadt  des  Fürstenthums  Moers.       3650  Einw.)  i 

Progymnarinm,  Adolflnum  (1, 372). 

Die  Classenzahl  ist  unverändert  geblieben:  5  (VI— II).  Der  1868  angeregte  PUn, 
parallele  Realdassen  mit  dem  Progymnasium  zu  verbinden,  ist  wieder  aufgegeben  worden'^ 
Schülerfreqnenz  (1863:  102)  1868:  100  (84  ev.,  9  kath.,  7  jüd.:  51  auswärtige  Seh. 
II:  9,  m:  21,  IV:  25). 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Rector:  Dr.  Hrm.  Perthee,  seit  0. 1868  (vorher  Adjnsct 
am  K.  Joachimsthalschen  Gymn.  zu  Berlin).  3  ordentl.,  2  ev.,  1  kath.  Religional.,  1  Wis- 
senschaft!. Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Wiederholter  Wechsel  in  der  Leitung  der  An- 
stalt. Dr.  0.  Jäger,  Rector  seit  0. 1862,  ging  0.  1865  als  Director  an  das  K.  Friedr.Wü- 
helmsgymn.  zu  Cöln  über.  Sein  Nachfolger  A.  Rhode,  vorher  Cour,  am  Gymn.  zu  Branden- 
burg a.  H. ,  folgte  0. 1868  einem  Ruf  als  Director  des  Gym.  zu  Wittenberg.  Gleichseitig 
trat  der  Gonr.  Dr.  Seidensticker  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  Lehrer. 

Local.  Ohne  wesentliche  Veränderung.  Verschiedene  Reparaturen  (250  Thlr.).  — 
Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Schule  aufserhalb  der  Stadt  Einen  Raum  zur  Fortaetzimf 
der  Turnübungen  im  Winter  besitzt  die  Anstalt  nicht.  Neuerdings  hat  der  stfidt.  Turn- 
verein dem  Progymn.  die  Benutzung  seines  Tumsaals  gestattet. 


*)  Dftrin  auch  die  Zinsen  von  einem  Verm&ehtnifs  der  verwittv.  Frau  RriegsriUun  r.  DmTkvm  r*-- 
Wmßng,  ans  dem  Tor.  Jahrh.,  wor&ber  8.  Progr.  t.  1866  p.  88. 

*;  Das  Statut  der  Anstalt  v.  5.  Apr.  1824  ist  insofern  nicht  dagegen,  als  es  nur  die  DispensaüoB  ▼-- 
Lateinischen  untersagt,  die  Tom  Griechischen  aber  in  besonderen  FUIen  gestattet 

Die  innere  und  &ufsere  Entwickelung  der  Anstalt  ist  in  B.  I  dargestellt  Zu  ihren  Schfilorn  im  r : 
Jahrb.  (bis  1712}  hat  u.  a.  auch  der  in  Moers  geborene  Mystiker  Qerk.  Tenteegen  gehdrt 
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Etat  (1864: 4525 Thlr.)  1868:  5054Thlr.i).  Vom  Gnindeigenthnm  (1864:  ISlThlr.): 
126  TUr.,  Zinsen  (1864:  732  Thir.):  884  Tblr.,  ans  Staatsfonds  (1864:  321  Thlr.):  220 
Thir.,  ans  der  HartzmgfaBchen  Fandation  n.  anderen  Fonds  (1864: 1226 Thlr.):  1340  Thlr.*), 
freiwillige  Beiträge  yon  Privaten  (1864:  951  Thlr.):  782  Thlr.,  Hebnngen  von  den  Schülern 
1322  Thlr.  BeaoldangBtitei  (1864:  3810  Thlr.):  3430  Thlr.i)  (Rector  880  Thlr.,  1.  ord.  L. 
6>15  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  ThLr.  Dienstwohnungen  gegen  Mietbe  ftlr  den  Rector,  den 
i.,  2.  0.  3.  onL  L.). 

Der  von  der  Stadt-  nnd  den  Landgemeinden  1860  zur  Unterhaltung  der  Schule  zu- 
genchnte  Beitrag  h6rt  1870  au£  Als  Ersatz  dafür  wurden  gelegentlich  der  Geburtstags- 
feier des  Königs,  am  22.  März  1869,  von  Grafschafteru  aats  neue  zu  demselben  Zw^k 
^■00  Thlr.  gezeichnet,  wozu  später  noch  2500  Thlr.  hinzugefügt  worden  sind. 

Zu  einer  bibKotb.  pauperum  neben  der  Schfllerbibliothek  sind  Anfange  vorhanden. 

Die  bei  der  Einführung  des  Rectors  Bhode  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865. 

Patron  ist  das  Scholarchat  der  Anstalt  (s.  B.  1, 373,  sowie  Verordn.  u.  Ges.  I  p.317  f.); 
daneben  ein  königl.  Gompatronat,  dessen  Vertreter  gegenwärtig  der  K.  Landrath  v.  Pommer- 
Siehe  ist.        Confession:  eyangelisch. 


KEMPEN. 

(Kurf.-Erzbisthum   GOln.         592P  Einw.) 

Gymnanam  Thomaeiun  (I;  374). 

Die  Classensahl  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungettieflt  (I— VI).  Sehfllerfrequenz 
(1863:  127)  1868:  126  (120  kath.,  3  ev.,  3  jfld.;  91  auswärtige  Seh.  I:  37,  U:  39, 
lUr  18,  IV:  14,  V:  9,  VI:  9).  —  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  69). 

Die  Ordinariate  wechseln  in  dem  Turnus  von  VI  und  V  und  von  IV  und  ID. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  B.  Sehurmarm  (seit  M.  1859).  3  OL., 
4  ordentL,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  2  L. 

Local.  Unverändert  üeber  die  Geschichte  der  Burg,  durch  deren  Ausbau  das 
n^-mn.  seit  1863  ein  eignes  Schulhaus  besitzt,  s.  Progr.  v.  1864  (Rede  des  Directors).  — 
Der  Turnplatz  Kegt  am  Schulhause.  Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt. 

Etat»)  (1864:  5339  Thlr.)  1868:  5904  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  571  Thlr.): 
544  Thlr.,  Zinsen  (1864:  580  Thlr.):  618  Thlr.,  vom  f^taat  500  TUr.,  von  der  Stadt  wie 
früher  1500  Thlr.,  von  der  MQhtenschen  Stiftung')  (1864:  181  Thlr.):  304  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Sehtllem  2437  Thlr.  Besoldnngstite]*)  (1864:  4371  Thlr.):  5070  Thlr.  (Dir.  900 
rhlr.  a.  freie  Wohnung,  1.  OL.  675  Thlr.,  1.  ord.  L.  620  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.). 
l'aterrichtsmittel  126  ThLr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  für 
ien  kathol.  Croltesdienst  42  ThLr.,  Turnunterricht  50  Thlr.,  Programm  u.  Censuren  65  Thlr., 
Cxtraordinarinm  500  Thlr.  Seit  1850  sind  vom  Curatorium  jährl.  200  Thlr.  an  Gratificar 
ionen  »na  den  CassenfiberschQssen  bewilligt  worden. 

Dr.  Ganfs,  lieber  den  Unterricht  in  der  röm.  Geschichte  auf  Gymnasien;  Progr. 
r.  loQo. 

Patronat:  stadtisch.        Confession:  katholisch. 


*)  Mit  Aossdünb  zweier  pers^Dl.  ZolAgen  ron  je  100  Thlr.,  welche  der  Rector  aos  Staatsfonds  xl  aus 
Ler  Stadtcaftse  beziehL 

^  Einschlseblich  22S  Tbh.  ans  der  Stadtctsse,  welche  aDfserdem  dem  Rector  eine  persdnl.  Zulage 
om  100  Thlr.  direct  saUt 

*)  Darin  nicht  begrüTen  (1864:  S85  Thh.):  261  Thlr.,  welche  an  die  Inhaber  der  geistl.  Stellen  ans 
ier  XöhleiucheD  Stiftung  direct  gezahlt  werden. 
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C  R  E  F  E  L  D. 

(Fttrstenthum  Moers.       53,830  Einw.) 

Es  bestehen  gegenwttrtig  in  Crefeld  eine  evang.  Realschule  1.0.  nnd  eine  kath. 
höhere  Bürgerschule  mit  progjrmnasialen  Nebenclassen.  Auch  letztere  ist  neuerdings 
in  das  Patronat  der  Stadt  übergegangen.  Beide  Schulen  benutzen  im  Winter  die 
dem  städt  Turnverein  gehörige  Turnhalle. 

Die  SeahM^hule  L  0.  (I,  375). 

Die  Anstalt  gehörte  1863  zur  2.  Ordnung  der  Realschulen  nnd  umfalste  6  ungetheOte 
Real-  (I— VI)  und  1  Vorschulci.  Durch  Min.Rescr.  v.  18.  Sptb.  1867  ist  sie  als  Realschule 
1.  0.  anerkannt  worden^)  und  zählt  gegenwärtig  9  Real-  (I,  0  und  Uli,  III  aundb,  lY,  V; 
VI  a  nnd  b)  und  2  Vorschulclassen.  Sohülerfrequenz  (1863:  RS.  252)  1868:  RS.  262, 
V.  79;  zusammen:  341  (300  ey.,  12  kath.,  29  jüd.;  16  auswärtige  Seh.  I:  8,  11:  52» 
III:  43).  —  Abiturienten  1868:  3.  —  M.  1869  feiert  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen. 

Ein  regeimäfsiges  Wechseln  der  Ordinariate  zwischen  einzelnen  Cl.  wird  beabsichtigt. 
Ein  facultativer  Unterricht  im  Italiänischen  ist  von  jeher  in  den  oberen  Cl.  der  Anstalt  er- 
theilt  worden. 

Lehrer  (1863:  12):  18.  Director:  Dr.  Ed,  Schauenbura,  seit  0. 1866  (vorher  OL. 
an  der  RS.  zu  Düsseldorf.  4  OL.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  HfllfsL,  4  techn.  und  Elem.  L.). 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  A.  Rein  (seit  M.  1832)  trat  0. 1866  in  den  Ruhestand').  Schul- 
reden  bei  dem  Du^ctorwechsel  s.  im  Progr.  v.  1866.  ~  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  17.  Octb.  1864  eingeweiht  worden; 
s.  Progr.  V.  1865  (Kosten  des  Bauplatzes:  10,000  Thlr.,  des  Baus:  30,294  Thhr.  12  Sg.  9  pf  ^ 
der  Einrichtung:  1019  Thlr.  3  Sg.  3  pf.;  zusammen:  41,313  Thlr.  16  Sg.  Zu  dieser  Summe 
hat  der  Verkauf  des  alten  Schulhauses  ergeben:  12,192  Thlr.,  26  Sg.  10  pfl;  aus  dem  Schnl- 
vermögen:  4429  Thlr.  19  Sg.  2  pf.;  durch  freiwillige  Beiträge:  12,696  Thlr.;  städtischer  Zq> 
schuft:  12,000  Thlr.). 

Zur  Einrichtung  der  Gasbeleuchtung  im  Scbulhause  u.  a.  wurden  von  einem  Unge- 
nannten 1000  Thlr.  geschenkt. 

Zu  den  Turnübungen  wird  der  Turnplatz  auf  dem  dem  städt  Turnverein  gehörigen 
Gute  Blumenthal  bei  der  Stadt  benutzt;  ebenso  die  Turnhalle  daselbst. 

Etat  (1864:  8476  Thlr.)  1868:  16,323  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.): 
5760  Thlr.,  von  den  Schülern  9700  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6963  Thlr.):  13,095 
Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  und  2.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L 
600  Thlr. ,  2  Elem.  L.  600  und  450  Thlr.). 

Die  nach  Classenstnfen  geordnete  Schülerbibliothek  zählt  c.  900  Bde.  Zu  einer  bibliotL 
pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Schauen  bürg,  Ueber  die  Bildungsmittel  der  oberen  Realschuldassen;  eine  Rede, 
im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Ein  Lehrer  im  jetzigen  GoBe- 
gium  ist  katholisch. 

Die  höhere  Bürgerschule  (I,  377). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  der  höh.  BS.  (VI— 11)  ist  eine  Vorschulci.  hinzn- 
gekommen;  die  3  progymnasialen  Nebenclassen  an  IV,  III  nnd  II  sind  durch  Vennindems^ 
der  Combinationen  selbständiger  geworden.  Durch  CO.  v.  4.  Mai  1867  sind  der  h5h.  BS. 
die  erweiterten  Berechtigungen  dieser  Kategorie  im  Sinne  von  §.  154,  2.  d.  der  Ersatzinstr. 


*)  Zar  Ffirdemng  der  Sache  hatte  beigetragen  ein  gedruckt  rertheiltes  Gutachten  des  Dr.  Ed.  Sc  baue  c 
borg,  üeber  die  fernere  Entwickelang  der  Redschnle  in  Grefeld;  Novb.  1866. 

*)  Bei  seiner  Pensionimng  wnrde  ihm  von  den  Bürgern  ein  Gi^.  von  c.  6000  Thlr.  yerehxt,  damit  d  f 
Zinsen  nebst  der  c.  800  Thlr.  betragenden  Pension  znsammen  die  Hohe  seines  bisherigen  Oehatts  eireicbte^ 
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T. 2S. Min  1868  verUehen.      Schfllerfrequenz  (1863:171)  1868:  höh.  BS.  153,  V.  5:9; 
aaimmen:  212  (210  luth.,  2  ev.;  20  answirtige  Seh.      II:  15,  III:  16,  IV:  19).;  ;  ^     ^j 

Die  Ordinarien  wechsln  in  einem  die  Cl.  VI  und  V  sowie  IV  bis  11  umduuenden  Tarnus. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Rector:  Dr.  C.  Jumperh  (seit  0. 1860).  1  OL.,  4  ordentl., 
1  kalh.  Rdigional. ,  1  wissensch.  Hfllftl. ,  2  techn.  und  Eiern.  L.  0.  1868  schied  ans  der 
BeGgionsL  Siraux,  um  einem  Ruf  als  Oberpfarrer  in  Montjoie  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten 
sind  7  L.      Die  Bemfong  von  2  weiteren  wissenschaftl.  Lehrern  ist  ftlr  1870  beschlossen. 

LoeaL  Das  unznl&ngliche  alte  Schnlhaus  ist  am  3.  Sptb.  1867  mit  einem  neuerbanten 
rertanscht  worden ;  darin  11  Classenzimmer,  ein  Zeichnsaal,  eine  Aula,  eine  Wohnung  ftir 
den  Reetor  und  fSr  den  Schuldiener  (Kosten  des  Grundstücks:  6000  Thlr.,  des  Baus: 
21,153  Thfr.  Dazu  sind  von  Mitbfi^em  freiwillig  beigesteuert  worden:  14,500  Thlr.;  die 
Stadt  erhöhte  sn  demselben  Zweck  ihren  jährl.  Zoschius  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  —  Der 
Turnplatz  liegt  neben  dem  Schnlhanse. 

Etat  (1864:  5145  Thbr.)  1869:  8443  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.): 
2863  Thlr.,  von  der  Dionys. Pfarrkirche  (1864:  430  Thbr.):  330  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schfilem  5150  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  4500  Thlr.):  6700  Thlr.  (Rector  1000  Thfar. 
OBd  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  100  Thlr.,  ein  OL.  850  Thlr.,  2.  Lehrer  800  Thlr., 
ktster  ord.  L.  650  Thlr.);  Ar  die  Bibliothek  175  Thlr.,  für  naturwiss.  Sammlungen  etc. 
175  Thbr.,  Programm  65  Thh-.,  Utensilien  120  Thlr.,  fUr  bauliche  Ausgaben  120  Thlr.,  Hei- 
long  und  Betoochtong  180  Thlr.,  Zinsen  557  Thhr. 

1865  eriiielt  die  Anstalt  zur  Anschafihng  physikalischer  Instrumente  eine  BeihtQfe  von 
500  Thlr.  ans  dem  Neuzeller  Fonds.  Der  Stipendienverein  zahlt  i&r  8  Schfller  das  Schulgeld. 

Frz»  Happekotte.  On  the  Organization  of  the  Real-school;  Progr.  v.1864.  L.  Strouz, 
Emebnag  und  Bfldong  aer  Jugend,  das  gemeinsame  Weik  der  Familie  und  Schule;  Progr. 
▼.  1866. 

Patronat:  seit  Mirz  1869  städtisch.  Aus  Anlais  dieser  Veränderung  ist  ein  neoes 
Ststnt  der  Schule  angestellt  nnd  genehmigt  worden.       Confession:  katiaolisch. 


MÜNCHEN-GLADBACH. 

(Herzogthum    Jfilich.  22,000  Ei  nw.) 

Ein  kalL  Progyrnnzsium  and  eine  evang.  höhere  Bürgerschule  mit  Alumnata- 
etnriehtiiogeB.  Der  Plzn,  beiden  Anstalten  nach  Verhältnifs  Zoachttsae  ana  der  Stadt* 
eaaae  xnsawendeii,  ist  nicht  aar  Anaftthmng  gekommen. 


Daa  Ptogymnaifaim  (I,  377). 

Eitrige  zur  frfiheren  Geschichte  der  Schule  enthalten  die  Progr.  des  Rectors  Hoeges 
va  1866  —  68. 

Zn  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  eines  vollständigen  Progymnasiums  (VI —  11) 
it  inzwiaelien  eine  6te  hinzugekommen,  als  Realclasse  für  die  in  IV  nnd  III  vom  Griechi- 
eben  nnd  theüweise  anch  vom  Lateinischen  dispensurten  Schfller.  Schfllerfreqnenz 
1863:  160)  1868:  181  (174  kath.,  5  ev.,  2  jfld.;  58  auswärtige  Seh.  II:  2^  IH:  31, 
V:  32). 

Von  den  181  nahmen  22  an  dem  Unterricht  der  Realelaase  Theil. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Rector:  W,  Ho€ge$  (seit  1841).  4  ord.,  1  kath. 
tefigKMftri.,  1  wissensch.  Hfilfsl.,  3  techn.  nnd  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

LocaL  Das  nene  Sefanlhans  ist  M.  1864  emgeweiht  und  bezogen  worden.  Es  trigt 
ie  Inaefarill:  Coneordia  donatrix.  Vrgl.  die  Fh)gr.  v.  1864—66.  (Gesammtkosten: 
.  17,002  Thlr.,  wozu  ans  freiwilligen  Beitrigen  12,105  Thlr.,  ans  der  Sparcasse  entliehen 
300  Th]r.y  aoa  dem  Stiftnngsvermögen  741  Thlr.,  ans  der  Schnlcasse  c  37  Thh*.).  —  Der 
"nmplats  liegt  nnweit  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  kein 
eeigneter  Baom  vorhanden.  1867  ist  (Hr  die  Schule  eine  eigne  Badeanstalt  angelegt  wor- 
en  (c  IdOO  Thlr.). 
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Etat  (1864:  4011  Thlr.)  1868:  4771  Thlr.  Zinsen  (1864:  380  Tbir.):  546  Thb.,  von 
Mitgliedern  der  kath.  Gemeinde  wie  früher  300  Thlr.,  aus  der  Liesenschen  Stiftung  (1864: 
370  Thlr.):  400  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3152  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3135 
Thlr.):  3405  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  500  Thlr., 
vorletzter  ord.  L.  400  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thlr.  Auch  der  kath.  Religionsl.  hat  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe).  Turnen  131  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  115  Tbk.,  Abgaben 
und  Lasten  341  Thlr. 

Das  Vermögen  der  Anstalt  beträgt  jetzt  c.  40,()00  Thlr.,  worin  von  Stiftungen  c. 
21,953  Thlr.  Ueber  ein  Vermächtnifis  der  Geschwister  Margaretha  und  Michael  Hamen  an 
das  Progymn.  (c.  3000  Thlr.)  s.  das  Progr.  v.  1867. 

Für  die  Cl.  JV  bis  II  besteht  eine  Schülerbibliothek.  Ebenso  ist  eine  biblioth.  paape- 
rum  vprhanden,  die  theils  durch  die  Zinsen  dazu  bestimmter  Legate  (s.  Progr.  v.  1868), 
theils  durch  Geschenke  abgehender  Schüler  erhalten  und  vermehrt  wird. 

Das  Patrouat  wird  von  einem  Guratorium  geübt  (s.  B.  I,  378).  Confession: 
katholisch. 


Die  höhere  Bürgenchole  (I,  378). 

Durch  G.  0.  v.  13.  Mai  1865  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  h6h. 
Bürgerschulen  veriiehen  worden  (s.  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  d).  Die  Lehranstalt 
umfafst  nach  wie  vor  5  ungetheilte  Gl.  (VI-II).  Schülerfrequenz  (1863: 116)  1868: 
129  (119  ev.,  4  kath.,  6  jüd.;  31  auswärtige  Seh.       II:  20,  III:  38,  IV:  27). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Regel  von  VI  Ihs  IV 
und  von  lU  nach  II  Statt. 

Ueber  das  Pensionat  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  302.  Seit  1864  betragt  die  Pension 
272  Thlr.  jährl.,  wovon  64  Thlr.  20  Sgr.  in  die  Schulcasse  fliefsen.  In  obiger  Freqaenzzahl 
von  129  befanden  sich  24  Hauszöglinge. 

Lehrer:  10,  wie  1863.  Rector:  Dr.  Gu.  Liebau  (seit  M.  1853).  1  OL.,  5  ord., 
1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Ein  bedeckter  Raum 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winterest  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  5950  Thlr.):  6500  Thlr.  Besoldungen  (1864:  3930  Thhr.):  4870  Thlr. 
(Rector  800  Thlr.  u.  200  Thhr.  persOnl.  Zulage,  1.  OL.  700  Thlr.  u.  als  Turnlehrer  50  Thlr., 
8  ord.  L.  zu  650,  550  und  500  Thlr.,  3  ord.  L.  mit  je  250  Thlr.  und  freier  Station  im  Pen- 
sionat zu  je  120  Thlr.  gerechnet,  Zeichnlehrer  260  Thlr.).  Untrr.mittel  150  Thlr.,  für  Feue- 
rung und  Reinigung  125  Thlr.,  für  bauliche  Zwecke  291  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Insge- 
mein 180  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  hat  eine  Abth.  für  die  höhere  und  eine  andere  für  die  niedere 
Bildungsstufe. 

Das  Patronat  ist  bei  der  evang.  Gemeinde  (s.  B.  I,  379).  Das  Aufhören  der  gegen- 
wärtigen Interessentschafb  0.  1870  hat  Verhandlungen  über  Abänderungen,  namentlich  in 
Betreff  des  Pensionats,  veranlafst,  die  indefs  zu  einem  bestimmten  Abschlufs  noch  nicht 
gelangt  sind.      Gonfession:  evangelisch.  Einer  der  gegenwärtigen  Lehrer  ist  kathoUsch. 


RHEYDT. 

(Herzogthum    Jülich.         12,200  Einw.) 

Höhere  Bürgenohnle  (I,  379). 

Durch  G.  0.  v.  13.  Mai  1865  ist  die  Anstalt  in  die  Zahl  der  höh.  Bürgerschulen  aufge- 
nommen worden,  welche  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  für  den  einjähr.  Frei- 
willigendieuBt  (M.  E.  L  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  d)  und  für  das  Postfach  den  Kealsehnlen 
1.  0.  gleichgestellt  sind.  Mit  der  höh.  Bürgersohule  von  5  GL  (VI— II),  wie  schon  \^ 
steht  unter  gemeinsamer  Oberleitung  eine  höh.  Töchterschule  von  4  Gl.  (1863:  3)  und  eine 
Vorschule  von  2  Gl.  (1863:  1).    In  der  letztem  sind  Knaben  und  Mädchen  vereinigt,  ovi 
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wodeo  Ar  den  Eintritt  resp.  in  die  höh.  BS.  und  die  höh.  TS.  vorbereitet.  Dr.  Witte n- 
ftias,  Ueberblick  Aber  die  histor.  Verhältnisse  der  höh.  Bürgerschnle  zu  Rhejdt;  Progr. 
T.1864. 

Sehfllerfrequenz  (1863:  h5h.  BS.  137,  V.  19)  1868:  höh.  BS.  152,  V.  30;  zaaam- 
men:  182  (126  ev.,  47  kath.,  9  jüd.;  auswärtige  Seh.  50.  II:  21,  HI:  55,  IV:  31).  (In 
derVonchole  aaCser  den  30  Knaben  34  Mädchen).    In  den  4  Ci.  der  höh.  TS.  50  Schü- 

Jeriimen. 

Lehrer  (1863:  9  nnd  Lehrerinnen  2):  10  und  2.  Rector:  Dr.  C  A.  Wittenhaus 
(seit  0. 1856).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  tedin.  und  Eiern.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  5  L. 

LocaL  Das  1863  seiner  Bestimmung  ttbergebene  Schulhaus  hat  der  Gemeinde 
li,750  Thlr.  gekostet;  1864  ist  Gasbeleuchtung  in  demselben  eingerichtet  und  1865  sind 
im  Spdcher  2  Zimmer  ftir  die  Bibliothek  und  das  naturwissenschaftliche  Cabinet  herge- 
stdk.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Für  die  Fortsetzung  der  Hebungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden;  doch  werden  die  Vorturner  im  Local  des  stadt.  Tum- 
Tereins  unterrichtet. 

Etat  (1864:  5150  Thlr.)  1868:  höh.  BS.  6000  Thhr.,  Vorschule  850  Thlr.   Von  der 
Stadt  (1864:  1460  Thlr.):  500  Thlr.  und  70  Thlr.  Zuschnls  zum  Pensionsfonds,  von  der' 
Iiiteressentscbaft  (1864:  500  Thhr.):  350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllern  5389  Thlr. 
ßwoldungstitel  (1864:  4510  Thlr.):  5650  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord. 
L  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thhr.,  2  Hülfsl.  je  400  Thlr.,  2  Lehrerinnen  je  300  Thlr.). 

Neben  der  Schfllerbibliothek  ist  durch  Geschenke  abgehender  Schüler  an  Geld  und 
Bocbem  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden.  In  der  Regel  werden  sämmtliche  bedürf- 
tige Schüler  mit  den  nöthigen  Schulbüchern  unentgeltlich  versehen. 

Patronat:  stadtisch.  Gonfession:  simultan.  In  dem  gegenwärtigen  Lehrercol- 
tegiom  sind  6  evangelisch,  unter  denen  der  Rector,  5  katholisch. 


NEUSS. 

(Knrf.-Erzbisth.   Göln.      .12,600  Einw.) 

Qyiiinaiilim  (I,  380). 

Zo  den  1863  bestehenden  7  Gl.  (0  und  Uli)  sind  durch  Theüung  der  I  (0  und  U) 
und  der  Uli  (a  und  b)  noch  2  hinzugekommen.  Für  die  vom  Griechischen  dispensirten 
Schüler  der  IV,  III  und  Uli  finden  Nebenlectionen  Statt;  die  betreffenden  Schüler  gehören 
xor  Kat^orie  des  §.  154,  2.  c.  der  M.E.L  v.  26.  März  1868.  Schüierfrequenz  (1863: 
277/  1868:  325  (299  kath.,  12  ev.,  14  jüd.;  167  auswärtige  Seh.  1:56,  U:  96,  m:49).-- 
Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jahren:  113). 

In  der  Begel  findet  ein  Altemiren  der  Ordinarien  von  je  2  Gl.  (VI  und  V,  IV  und  III, 
U  und  OII,  U  nnd  Olli)  Statt 

Ueber  das  erzbischöfl.  Seminarium  pnerorum  Marianum  s.  Verordn.  nnd  Ges.  I 
p.309. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Dr.  C.  Menn  (seit  1852).  3  OL.,  1  kath. 
imd  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  —  M.  1864 
trtt  der  OL.  Dr.  Ahn  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  wurde  der  OL.  Hemmerling  an  das 
&7mn.  an  Marzellen  in  (Döln  versetzt.  Ebenso  M.  1868  der  OL.  Dr.  Waldeyer  an  das  Gymn. 
la  Apostebi  in  Göln.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

LocaL  Unverändert.  Ein  noch  erforderliches  Glassenzimmer  ist  in  dem  dem  Gymn. 
g:<^penfiberii^enden  stadt.  Kaufhause  gewonnen.  Ebendaselbst  wird  die  Einrichtung  eines 
^gneten  Baums  f&r  das  Wintertnmen  beabsichtigt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
Schnlhaoae. 

Etat  (1864:  7038  TUr.)  1868:  9942  TUr.  Von  der  Stadt  (1864:  3250  Thlr.):  3583 
rUr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5296  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6195  Thlr.):  8060 
Ihfar.  (Dir.  IIOO  Thlr.  o.  fr.  Wohnung,  1.  OL.  900  Thhr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  or±  L.  660  TUr.  u.  50  Thh*.  persönl  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Auch  der  kathol. 
Betig. L.  bat  fr.  Dienstwohnung). 

PatroDAt:  stadtiach.       Gonfession:  katholisch. 
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3.  Regieriigsbezirk  Cobleaz. 


COBLENZ. 

(Hauptstadt  der  Rheinprovinz.    Früher  zum  Kurf.-Erzbiathum  Trier. 

28,800  Einw.) 

Oymnaaiiim  (I,  382). 

Schon  1863  waren  12  CI.  (0  und  UI  und  II;  III -VI  \e  aundb):  seitdem  ist  durch 
die  Theilung  der  Uli  in  2  coord.  Cötus  (a  und  b)  eine  13te  hinzugekommen.  Einzelne 
Combinationen :  z.  B.  der  beiden  III  in  der  Naturgeschichte;  ebenso  in  der  Mathemalik 
bei  einem  nicht  stark  besetzten  Olassenpaar,  wie  jetzt  in  den  beiden  Uli.  Schfiler- 
frequenz  (1863:  397)  1868:  443  (293  kath.,  127  ev.,  23  jüd.;  156  auswärtige  Seh. 
I:  44,  n:  80,  III:  59.  —  Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jahren:  86). 

In  der  Regel  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  nur  um  Eine  Classe  auf;  doch 
kommt  es  bei  dem  häufigen  Lehrerwechsel  auch  vor,  dals  z.  B.  der  Ord.  von  VI  seine 
Schüler  bis  in  die  III  begleitet. 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  Alex,  Dominicus  (seit  Dcb.  1850).  4  OL., 
1  kath.  und  2  ev.  ReligionsL,  7  ordentl.,  4  wissensch.  HüIfsL,  4  techn.  und  Elem.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  bei  der  Anstalt,  und  eine 
Wintertumhalle  in  einem  Neben -Schulgebäude. 

Etat  (1864:  18,772  Thir.)  1848:  19,660  Thlr.  Miethen  (1864:  724  Thhr.):  1105 
Thlr.,  Pacht  von  Höfen,  Aeckem  u.  Wiesen  (1864:  4627  Thlr.):  5380  Thk.,  von  Wein- 
gütern (1864:  566  Thlr.):  710  Thlr.,  Grund  u.  Lehnzinsen  (1864:  4  Thlr.):  3  Thlr.,  ans 
Waldungen  (1864:  415  Thlr.):  506  Thlr.,  Gapitalzinsen  (1864:  5276  Thhr.):  5393  Thir^ 
aus  dem  ehemal.  Doctionsfonds  zu  Ehrenbreitstein  wie  früher  340  Thlr.,  Hebungen  voq 
den  Schülern  5645  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  972  Thlr.):  1058  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  13,433  Thk.):  14,403  Thlr.  (Dir.  1600  Thhr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850 
Thlr. ,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir. ,  die  4  OL., 
den  kathol.  ReligionsL,  den  1.  u.  den  2.  ord.  L.). 

Für  das  römische  Antiquarium  schenkte  1866  die  Königin  AuguMta  einen  eichenen 
Schrank  (s.  Progr.  v.  1866). 

Es  ist  eine  Schülerbibliothek  aus  2  Abth.,  fOr  I  und  für  II,  vorhanden.  Die  Schüler 
dieser  Gl.  dürfen  auch  die  Lehrerbiblioth.  benutzen.  Eine  biblioth.  panperum  besteht 
seit  1850. 

A.  Dominicus,  Ooblenz  vor  100  Jahren  und  unter  Kurf.  Clemens  Wenzeslans.  1869 
(Darin  u.  a.  auch  Nachrichten  über  die  Aufhebung  des  ehemal.  JesuitencoUeginms). 

A.  Floeck,  Qua  ratione  in  gymnasiis  nostris  discipuli  superiorum  classium  ad  latine 
Bcribendum  instituendi  videantur.  II;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


NEUWIED. 

(Grafschaft  Wied.       8060  Einw.) 

Höhere  Btirgenohule  und  Progymnauain  (I,  384). 

Die  beideu  Abtheilungen  der  Anstalt  auf  dem  gemeinsamen  Unterbau  der  VI  nnd  V 
haben  seit  1863  grö&ere  Selbständigkeit  gewonnen;  in  der  II  z.  B.  findet  eine  Combination 
nur  noch  in  5  wöchentl.  Stunden  Statt.  Der  vollständige  Lehrplan  ist  oben  p.  59  mitgetheüt. 
Die  Realabtheilung  hat  durch  G.  0.  v.  13.  Mai  1865  die  erweiterten  Bereehtigungen  der 


321 

böL  BQrgenehulen  erhalten,  sowohl  hinsichtlich  des  einjähr.  Freiwilligendienstes  (M.  E.  I. 
V.  26.  Min  1868  §.  154,  2.  d.),  wie  in  Bezug  auf  das  Postfach. 

Classenzahl:  snsammen  8  (VI,  V.  Real IV— II  und  Gymn.  IV— II),  wie  schon  1863, 
ol^eich  damals  in  den  parallelen  Real  -  und  Gymn.  Abth.  noch  weniger  gesondert. 
Schfilerfreqnenz  (1863:  125).  Sommersem.  1868:  201  (149  ev.,  38  kath.,  14  jfld.; 
SOaogwärtige  Seh.  II:  43,  III:  45,  IV:  35).  Wintersem.  1868/69:  224  (160  ev., 
46  btb.,  18  jfld.;  auswärtige  Seh.  104.  R.II:  41,  G.II:  19;  R.III:  25,  G.III:  11, 
R.IV:30,  G.IV:  12). 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Rector:  Lfn-tnz  Götz  (seit  1839j.  1  OL.,  5  ordentl., 
1  kath.  Reltgionsl.,  1  wissensch.  Hülftl.,  2  techn.  und  £lem.  L.  Am  15.  Jan.  1868  starb 
der  OL.  HenekeU,  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

LocaL  Unverändert;  nur  ist  dem  Schnlhause  eine  Aula  hinzugefügt  worden.  — 
Der  Torm^latz  liegt  unmittelbar  hinter  dem  Schulhanse,  und  ebendaselbst  ist  ein  Tumhans 
fnr  die  Uebongen  im  Winter. 

Etat  (1864:  6700  Thlr.)  1868:  7387  Thlr.  Zinsen  (1864:  315  Thlr.):  312  Thlr., 
TOD  der  Stadt  (1864:  1872  Thlr.):  1650  Thlr.,  von  der  ftlrstl.  Ren&ammer  wie  frflher  350 
Tblr.,  von  der  Genossenschaft  (1864:  844  Thlr.):  750  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem 
t050  Thfar.  Besoldnngstitel  (1864:  5700  Thlr.):  6310  Thlr.  (Rector  850  Thlr.  u.  freie 
Wohnung,  1.  L.  700  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.  ind.  50  Thlr.  peisOnl.  Zulage). 

Im  Novb.  1866  hat  die  Anstalt  ein  Geschenk  von  650  Thlr.  zu  dem  Zweck  erhalten, 
nt  den  Zinsen  armen  und  guten  Schfilem  in  ihren  Schulbedflrfniyen  zu  Hülfe  zu  kommen. 

Die  Sehfllerbibliothek  wird  zu  Anfang  jedes  Semesters  nach  Glassenstufen  neu  geordnet 
od  vertfaeilt    Auch  eine  biblioth.  pauperum  von  mä&igem  Umfang  ist  vorhanden. 

Ret.  Götz,  Geschichte  des  höh.  Schulwesens  in  Neuwied  seit  1815,  insbesondre  des 
lymnasianos  und  der  höh.  Bürgerschule  daselbst;  Progr.  v.  1864.  OL.  Neinhans,  Flora 
ler  Umgegend  von  Neuwied;  Progr.  v.  1865.  Jenner,  Behandlung  des  lateinischen  Unter- 
iefats  anf  Real-  und  höh.  Bürgerschulen;  Progr.  v.  1866.  Nohl,  Behandlung  des  Geschichts- 
ntemchta  auf  den  höh.  Bürgerschulen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch,  ohne  Ausschlufs  katholischer 
«hrer.  Gegenwärtig  ist  im  CoUegium  aulser  dem  Religionsl.  noch  1  Lehrer  kath.  (>>n- 
inon. 


ANDERNACH. 

(Kurf.-ErzbiBthum  Cöln.       4370  Einw.) 

Ptogymmunnm  (I,  385). 

Nach  wie  vor  die  5  nngetheilten  Gl.  eines  vollständigen  Progymnasiums  (VI— II). 
hülerfrequenz  (1863:  79)  1868:  62  (58  kath.,  4  ev.;  17  auswärtige  Seh.  II:  5, 
:  10,  IV:  12). 

In  der  Regel  behalten  die  Ordinarien  ihre  Schüler  2  Jahre  lang,  indem  sie  mit  ihnen 
ü  VI  und  V  und  von  IV  nach  III  aufsteigen. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector:  Rud.  Löhbach  (seit  M.  1860).  5  ordentl.,  1  kath. 
i  1  ev.  BetigionsL,  2  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.    Bis  M.  1866  befanden  sich  in  dem  Gebäude  des  Progjmn.,  wohin  dasselbe 

i2  aus  dem  jetzigen  Hospitalgebäude  Übersiedelte,  noch  3  Etem.  Knabenclassen  und  eine 

m.  Lehrerwohnung.   Seit  0.  1867  ist  das  Progymn.  allein  im  Besitz  des  Hauses  (Kosten 

Umbaoten:  c.  1143  Thlr.).  —  Für  Turnübungen  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt  kein  geeig- 

er  Platz ;  ebensowenig  ein  Raum  dazu  im  Winter. 

Etat  (1864:  4782  Thlr.)  1868:  4450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1211  Thlr.): 
26  llilr.,  Zinsen  (1864:  617  Thlr.):  797  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1400  Thlr.):  700 
I,,  Hebungen  von  den  Schülern  1024  Thlr.  Besoldungstitei  (1864:  3600  Thlr.):  3433 
r.  ( Rector  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thbr.). 

Friol.  Kath.  JO0.  v.  Düsseidorf  {f  17.  Sptb.  1863)  hat  der  Schule  500  Thlr.  vermacht 
ihrem  Andenken  wohnen  die  kathol.  Lehrer  und  Schüler  alljährl.  einem  Trauergottes- 
tist  bei  (8.  Progr.  v.  1864).  —  1865  sind  der  Anstalt  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel 
Thlr.  WOB  Staatsfonds  bewilligt  worden. 

L  21 
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Die  Scbülerbibliothek  ist  noch  von  mfirsigem  Umfang,  verhUltnifemäTsig  bedeutend  die 
biblioth.  paaperam  durch  Geschenke  von  Gönnern  und  abgehenden  Schfliem. 

Patronat:  sfildtisch.       Confession:  katholisch. 


LINZ. 

(Knrf.-Erzbisthnm  Cöln.       2950  Einw.) 

Progymxiasinm  (I,  386). 

Die  Geschichte  des  Progymn.,  von  dem  Lehrer  Dallas  im  Progr.  v.  1860  begonnen, 
ist  von  demselben  im  Progr.  v.  1865  fortgesetzt  (darin  u.  a.  über  das  Alter  der  Ansbüt, 
früher  Gymnasium  Martinianum,  die  Herbstschauspiele  der  Schüler  etc.).  —  Von  Minoriten- 
brüdem  ist  vor  einigen  Jahren  in  Linz  ein  Oonvict  errichtet,  dessen  Zöglinge  das  Pro- 
gymnasium besuchen. 

Die  Zahl  der  Classen  ist,  wie  schon  1863,  die  eines  vollständigen  Progymnasiumi:  5 
(VI-II),  nngetheilt.  Schülerfrequenz  (1863:  100)  1868:  135  (117  kath.,  6  «t., 
12  jüd.;  84  auswärtige  Seh.        II:  24,  III:  26,  IV:  19). 

In  VI  und  V,  aulserdem  in  IV  und  III,  findet  ein  Alterniren  des  Ordinariats  Statt 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Reotor:  Dr.  Jos,  Pohl,  seit  0. 1869  (vorher  Lehrer 
am  Gymn.  zu  Hedingen).  Rectoratsverweser  von  M.  1867  bis  0. 1869:  der  erste  ordentl.  L 
Daüojf,   Der  Rector  Dr.  G.  Marchand  starb  am  21.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  neben  dem  Schulhause  im  ehemal.  Rloster- 
garten.  Für  die  Fortsetzung  der  l'umübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vor- 
handen. 

Ueber  die  durch  allgemeine  Theilnahme  in  der  Stadt  ermöglichte  WiederhersteUuog 
der  Gymnasialkirche  s.  das  Progr.  v.  1864. 

Etat!)  (1854:  3000  Thlr.)  1868:  4038  Thlr.  Zinsen  (1864:  365  Thlr.):  380  Thlr., 
Staatszuschufs  wie  früher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  75  Thlr.):  125  Thlr.,  Hebungeo 
von  den  Schülern  1658  Thlr.>).  Besoldungstitel  (1864:  2572  Thh*.)'):  3600  Thlr.«)^)  (Rector 
800  Thlr.,  1.  L.  650  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.*),  Hülfsl.  400  Thlr.  Freie  Wohnung,  auf 
Widerruf  für  den  Zeichnlehrer.   Garten  für  den  Rector,  gegen  Pacht). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  seit  1867 ,  zunächst  für  II  und  III.  Ebenso  Anfaase 
einer  biblioth.  pauperum. 

Ord.L.  Schulte,  Geschichtl.  Nachrichten  über  die  Stadt  Linz;  Progr.  v.  1866.  Dr. 
Marchand,  Die  Schifferzunft  zu  Linz;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch  and  königlich.       Confession:  katholisch. 


WETZLAR. 

(Vormals  freie  Reichstadt.        5800   Einw.) 

Oymnftsiiun  (I,  387). 

M.  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  seit  ihrer  Reorganisation  durch  pnnk 
Behörden.  Der  Tag  der  Eröffnung  der  reorganisirten  Anstalt  war  der  Geburtstag  des  R. 
Ministeriums  der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  (3.  Novb.  1817).  Von  H.  1817  bis  M.  1868  btt 
sie  1748  Schüler  aufgenommen. 


*)  Ifit  AoBSchlnliB  des  Heizmaterials  u.  mehrerer  Miethsentsch&digimgeD  von  111  Thlr.,  —  b«ides  rei 
der  Stadt. 

")  Von  der  Stadt  garantirt,  welche  zur  Erfailang  dieses  Betrags  etatsmlfsig  476  Thlr.  zosnachieiscB  h^ 

*)  Und  111  Thh.  MiethsentschidigongeB. 

^  Incl.  der  oben  erwähnten  Hiethsentschidigongen  von  111  Thlr. 

')  Aofserdem  148  TUr.  Meisstipendien. 
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Gegenwärtige  Clusenzahl:  6  G— VI),  wie  1863.  Scbfilerfreqaenz  (1863:  136) 
lSt;8:  143  (128  ev.,  15  kutb.;  71  auswärtige  Seh.  I:  18,  II:  21,  III:  29).  —  Abitu- 
rienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

Die  Beal-Nebenlectionen  f&r  die  am  (jrrieehischen  nicht  theilnehmenden  Sehffler  sind 
1^65  wieder  angehoben  wwden  (s.  Progr.  v.  1865). 

Im  Turnns  der  3  unteren  Ol.  findet  in  der  Regel  ein  Anfsteigen  der  Ordinarien  mit 
üiien  SchQlem  statt 

Das  mit  dem  Gymn.  verbundene  kleine  Alumnat  (s.  Verordn.  undGee.  I  p.302)  hat 
in  der  Regel  9  bis  12  Zöglinge. 

Im  JoH  1866  würde  das  Schalhans  kurze  Zeit  vom  badisohen  Militair  in  Beschlag 
geMmunen. 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  Gideon  Vogt,  seit  Jan.  1867  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Corbach).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Beli^onsl.,  1  wissensch.  HtUfsL,  3 
teehn.'nod  £lem.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  W.  Lorenz  (seit  0. 1860),  wurde  auf  seinen  Wunsch 
IL  1866  in  seine  Heimath  Schleswig  versetzt,  als  Conr.  am  Gymn.  zu  Flensburg  (jetzt  Gonr. 
an  Gymn.  zu  Mddorf).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Vogt  f&hrte  wiederum  Prof.  Dr.  Kleine  interi- 
misttBch  die  Direetoratsgeschafte.  Am  27.  März  1867  starb  der  emeritfarte  OL.  des  Gymn. 
Dr.  Lambert.  0. 1869  trat  der  Prof.  EUermann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

LocaL  1864  wnrden  2  neue  Classenzimmer  und  eine  Tnmhalle  ans  den  Mitteln  der 
Sebole  noJt  stadtischer  Beih&lfe  hergestellt.  Gegenwärtig  ist  der  Neubau  eines  Chissen- 
hioaes,  ohne  Aula  und  Lehrerwohnungen,  im  Werk  (Kostenanschlag  o.  15,000  Thlr.).  — 
Der  Tomplatz  liegt  vor  der  Stadt 

Etat  (1864:  7816  Thlr.)')»)  1868:  8000  Thlr.  Zinsen  (1864:  1148  Thlr.):  1152 
Thlr.,  Zoschuls  ans  Staatsfonds:  vermöge  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  777  Thlr., 
ZOT  Deckung  des  Bedürfnisses  (1864:  3274  Thlr):  3664  Thlr.,  aus  einer  Stiftspräbende  wie 
sonst  33  Thlr.,  von  der  Stadt')  (1864:  437  Thlr.):  nichts,  Hebungen  von  den  Schülern  2283 
Thlr.  Bes<^ungstitel  (1864:  6280  Thlr.):  6790  Thlr.  (Dir.  1260  Thlr.  u.  4  Klafter  Brenn- 
h<i(z^  1.  OL.  1000  Thlr.  n.  3  Klafter  Brennholz,  1.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz, 
letzter  onL  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  f&r  den  Dir.,  den  2.  u.  den  3.  OL., 
Q.  den  1.  ord,  L.). 

Mit  der  Schfilerfoibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


MAYEN. 

(Knrf.-£rzbisth.  Trier.       6500  Einw.) 

Höhere  Bttigenehnle. 

Im  Jahre  1826  wmrde  auf  Kosten  der  Stadt  eine  höhere  Schnle  mit  Gymnasialcharakter 
eeerrtladet  nnd  durch  den  commiss.  Lehrer  /.  Hepp  Anf.  1827  erOflhet.  I>ie  definitive  An- 
Bteilong  des  J.  Hejpp  als  Hector  erfolgte  1828.  Von  da  bis  1836  bestand  die  Schule  aus 
\  iX  Auf.  1836  wurde  sie,  weil  die  Subsistenzmittel  fehlten,  wieder  aufgelöst,  und  dem 
Kector  ein  WarCegeM  bewilligt  Die  seitdem  unter  dem  Lehrer  M,  Schneider  bestehende 
ijae  SeboJelasse  konnte  den  Bedürfnissen  der  Stadt  anf  die  Dauer  nicht  genügen,  weshalb 
tie  StadtTOTordnetenversammlung  1860  beschloß,  dieselbe  zu  einer  Realanstalt  auszubilden. 
>.  1962  waide  die  VI  nnd  V  eröffnet,  nachdem  der  Gymnasiallehrer  Pe.  Kruse  zum  Hector 
tenifen  war.  Die  Zahl  der  Glassen  nahm  jährlich  um  eine  zu,  bis  das  Ziel  einer  höh. 
^rgersehnle  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  erreicht,  nnd  die  II  eingerichtet 
rar.  Naeh  Abhaltung  der  ersten  Ab^angsprüfiing  M.  1866  wurde  die  Anstalt  durch  Min. 
teser.  r.  11.  Sptb.  1866  als  eine  zur  Abhaltung  gültiger  Abgangsprüfungen  berechtigte  höh. 
iürgenebnle  aoeAannt 


*)   IGt  AwBcMnf»  du  GeUweitlu  iar  10  Klaftor  Deputat -Brennholi,  welche  die  Stadt  flkr  3  Lehrer 

'^,  Ofaae  ExnreduniDg  ▼on  90  Thlr.  penöoL  Zulagen  aiu  Centralfoods. 
^  Wwde  irfther  fir  die  BeaUectioiien  gezahlt 

21* 
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Olassenzahl:  5  (VI-II).  Schtllerfreqaenz  1862:  51,  1868:  96,  1864:  109,  1866: 
124,  1867:  97,  1868:  92  (80  kath.,  6  ev.,  6  jfld.;  23  auswärtige  Soh.  II:  5,  IH:  16, 
IV:  20). 

Diejenigen  SchtUer,  welche  später  auf  ein  Gymn.  übergehen  wollen,  erhalten  Unter- 
richt im  Griechischen  und  sind  deshalb  von  einzelnen  anderen  Lectionen  dispensirt 

Die  Abgangsprüfung  ist  bis  jetzt  von  11  Schttlem  bestanden. 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  BS.  Ft.  Knae,  seit  0. 1862 
(yorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Trier).  3  ordentl. ,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl. ,  2  wis- 
sensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus  ist  im  Bau  begriffen  (Anschlag:  10,000  Thlr.).  —  Dei 
Turnplatz  befindet  sich  neben  demselben.  Fflr  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Rann 
vorhanden. 

Etati):  5000  Thlr.  Aus  der  Stadtcasse  34137«  Thlr.i),  Hebungen  von  den  Schulen 
1526V.  Thlr.  Verwaltungskosten  48  Thlr.  Besoldungstitel  4660  Thlr.  (Rector  800  Tbb. 
1.  L.  700  Thlr.,  2.  L.  700  Thlr.,  5.  L.  500  Thlr.,  kath.  Religionsl.  400  Thlr.,  ev.  Relipionri 
30  Thlr.,  Zeichn-  u.  Schreiblehrer  240  Thlr.,  Gesanglehrer  40  Thlr.,  Turnlehrer  50  llilr.i 
zu  Untrr.mitteln  120  Thlr.,  fUr  Schulutensilien  10  Thlr.,  für  Heizung  n.  Beleuchtung  20  Thlr. 
sonstige  Ausgaben  (für  Programme,  Orgelspiel  etc.)  82  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  enthält  bei^its  eine  ansehnliche  Zahl  wissenschafUicher  Werke 
In  der  Schülerbiblioth.  befinden  sich  auch  verleihbare  Schulbücher  für  ärmere  Schüler. 

Pe.  Kruse,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Mayen;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Graute 
gein,  lieber  die  Behandlung  der  Schullectüre  beim  deutschen  Unterricht;  Progr.  v.  lö^T. 

Patronat:  städtisch.  In  dem  Guratorium  zur  Ausübung  der  Rechte  ist  Prüei 
der  Bürgermeister;  der  kath.  Hauptpfarrer  und  der  Rector  sind  ständige  Mitglieder;  4  ▼« 
der  Stadtverordnetenversammlung  gewählte  wechseln.  Confession:  statntenmäyi 
katholisch. 


TRARBAGH. 

(Grafschaft  Sponheim;    Kurpfalz.        1630  Einw.) 


Progjrmnaaiam  (I^  390). 

Nach  wie  vor  die  5  Gl.  eines  vollständigen  Progymn.  (VI— H).       Schüler  fr  eqoi 
(1863:  79)  1868:  87  (69  ev.,  18  kath.,  63  auswärtige  Seh.      II:  15,  HI:  24,  IV:  19;., 

In  dem  Ordinariat  von  V  und  IV  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt 

Lehrer:  9,  wie   1863;    gröfetentheUs   Ortsgeistiiche   von  Trarbach    und  Ti 
Rector:  Dan,  Staffier  (seit  M.  1828).        1  OL.,  2  ev.  und  1  kath.  ReUgionsI.,  2  cid« 
2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.    Ein  seit  langer  Zeit  gewünschter  Erweiterungsbau  des  Schulhauses  ist 

geführt  (1500  Thlr.),  und  neuerdings  durch  küm'gl.  Munificenz  die  Erwerbung  eines  ei 
alzmagazins  zur  Einrichtung  einer  Aula  ermöglicht  worden.  —  Nach  dem  Brande 
Stadt  hat  die  Anstalt  ihren  Turnplatz  am  Schulhause  aufgeben  müssen  und  eineo 
vor  der  Stadt  erhalten.    Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raam  vorbi 

Etat»)  (1864:  2441  Thlr.)  1868:  2791  Thlr.»).  Zinsen  (1864:  375  Thlr.):  41J< 
ans  dem  Fonds  der  Propste!  Enkirch  und  der  Schaffhei  Wolf  (1864:  372  Thlr.«):  336 
7V.  Eimer  Wein  im  Werth  von  417«  Thhr.  und  30  Scheffel  Korn  im  Werth  von  6h 
femer  Zoschufs  zum  Pensionsfonds  15  Thlr.*) ,  aus  dem  Trarbacher  Kirchen  -  u.  AI 
fonds  wie  früher  83  Thlr.,  aus  allgemeinen  Staats-  und  Mtnisterialfonds  wie  frfilxT 
700  und  120  Thlr.;  ebenso  von  der  Stadt  Trarbach  181  Thlr.  u.  4  Thlr.  Zuaehals  eqib 
sionsfbnds,  von  der  Stadt  Traben  wie  sonst  13  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem  ^ 
Besoldungstitel  (1864:  2169  Thlr.«):  2458  Thlr.  (Rector  600  Thlr.  u.  freie  Wobnuog. 


*)  Mit  AusscUiifs  der  Baukosten,  welche  aus  der  Stadtcasse  bestritten  werden. 
*)  Mit  AasschlnCi  der  Baukosten,  welche  die  Stadt  trigt,  nsd  des  Geldweiths  der  MatuBbcs. 
aus  den  geisti.  GefiLUen  gewihrt  werden. 

^  Aofserdem  4  Klft.  Hob  aar  Heirang  der  Schulzimmer  (Werth:  86  Thlr.). 

*)  Anfserdem  in  natnra  7Vb  Eimer  Wein  a.  80  Scheffel  Koni  (Emolnment  eines  evaag.  geistLi- 
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m  Tblr,  eiB  OL.  600  Thlr.,  1.  CoUab.  220  Thlr.  (hat  al«  Pfiurer  noch  476  Thlr.  Einkorn- 
meD),  2.  CoUab.  188  Thlr.  (als  P&irer  noch  37ö  Thlr.,  letzter  Lehrer  300  Thlr.). 

Der  Rentner  C.  Rumpel  in  Traben  schenkte  1865  ein  Gap.  von  1000  Thhr. ,  dessen 
ZoMen  naeh  seiner  Bestimninng  zur  Vermehmng  der  AnstaltsbibUothek  verwandt  werden. 
Die  Benntsang  der  letztem  ist  auch  Schfilem  der  oberen  Gl.  gestattet  Neben  der  Seh^r- 
bibUotbek  besteht  anch  eine  biblioth.  panpemm. 

Die  Patronatsrechte  werden  durch  den  Verwaltnngsrath  des  Progymn.  nad  durch 
d»  K.  Piov.Schnlooll^um  in  Goblenz  wahlgenommen.       Gonfession:  evangeUsch. 


BOPPARD. 

(Kurf.-Erzbisth.  Trier.         4570  Efnw.) 

Progymnasinm. 

In  dem  ehemal.  Franciscanerkloster,  wo  jetzt  das  neu  erbaute  Schullehrerseminar  steht, 
bestand  seit  alten  Zeiten  eine  latein.  Schule,  aufser  der  Jesuitenschule  zu  Gobienz  die  ein* 
nge  in  weiter  Umgegend,  die  zu  höheren  Studien  vorbereitete. 

Als  in  Folge  des  Friedens  von  LflneviUe  (9.  Febr.  1801)  das  linke  Rheinufer  an  Frank- 
mch  gekommen  war,  kam  anch  hier  das  Decret  von  1790  zur  Anwendung:  die  Klöster 
morden  aufgehoben,  und  damit  ging  in  Boppard  auch  die  lateinische  Schule  ein.  Zwei 
\tt  Patres  jedoch,  Qoot  und  Phäippten,  sammelten  lernbegierige  Jttnglinge  nm  sich  und 
'r<'<ffheten  Glieder  eine  Utein.  Schule.  Die  Wirksamkeit  beider  M&nner  blieb  der  damaligen 
''enraltiing  nicht  lange  unbemerkt.  Das  Verdienst  erkennend,  nahm  sie  dieselben  in  die 
leihe  der  ordentl.  Lehrer  auf;  ihre  Schule  vnirde  zu  einer  Seoondairschule  erhoben  und 
si  vormalige  Garmeliterkloster,  welches  bisher  für  die  Schule  benutzt  worden  war,  der 
emeinde  zn  diesem  Zweck  fiberlassen  ^}.  In  dieser  Zeit  zfihlte  die  Anstalt  dnrchschnitt- 
efc  fiber  100  Scholz. 

Als  das  linke  Bheinufer  unter  die  preußische  Herrschaft  gekommen  war,  lieft  die  Be- 
emng  die  Schule  nicht  nur  bestehen,  sondern  traf  auch  verschiedene  Anoidnungen,  nm 
leii  Bestand  zu  nchem  und  derselben  eine  zeitgemafsere  Einrichtung  zn  geben.  Sie 
nl  fortan  in  den  Rescripten  der  K.  Regierung  Gymnasium,  in  den  Eingaben  der  stüdt 
vwaltimg  Gymnasium  und  höhere  Stadtschule  genannt*).  1822  beschlofs  der  Stadtrath 
f  Anregung  der  K.  Regierung,  dafs  die  Schule  fortan  4  gesonderte  Glassen  haben  sollte, 
I  mit  den  4  unteren  Gl.  eines  Gymnasiums  gleichen  Schritt  hielten;  angestellt  werden 
ken  ein  Director  mit  ÖOO,  ein  erster  Lehrer  mit  400,  ein  zweiter  mit  350.  ein  dritter 
I  300,  ein  Hülfslehrer  mit  150  Thlr.  jähri.  Gehalt;  2  der  Lehrer  sollten  Geistliche  sein, 
i  im  Herbst  1824  trat  die  neue  Einrichtung  ins  Leben.  Als  Director  wurde  der  Geist- 
^  c  ^  Ober -Progymnasiallehrer''  Kopp  aus  Aschaffenbnrg  berufen. 

Zu  An£ang  der  30er  Jahre  folgte  die  Schule  dem  realistischen  Zuge  der  Zeit  Auf 
Dispenaationen  vom  Griechischen  folgten  die  vom  Lateinischen,  schon  in  den  untersten 

-  isen.  Dir.  Kapp  starb  1839;  an  seine  Stelle  trat  der  erste  Lehrer,  Weis;  als  erster 
fer  der  Lehrer  Nolden,  vom  Progymn.  in  Linz  berufen.  Die  Glassen  waren  in  mehreren 
Egpgenständen,  namentlich  III  und  lY,  wegen  Mangels  an  Lehrkräften  eombinirt  Die 
1  der  Schiller  sank  allmählich  auf  38.  In  der  neueren  Zeit  drang  die  ErkenntniCs  durch, 
ydie  höhere  Stadtschule ",  sowie  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  gestaltet  hatte,  dem  Be- 
kifa  der  Stadt  und  Umgegend  nicht  mehr  genfige.    Eine  Reorganisation  wurde  einge- 

^  tj  d»B  Classensystem  zu  einem  volbtändigen  Progymnasium  erweitert  nnd  die  Anstalt 
iolcbea  durch  Min.  Rescr.  v.  24.  Aug.  1866  anerkannt.  Die  Weiterentwickelnng  zn  einem 

.   masiom  ist  in  Aussicht  genommen. 

Gegenwärtig  5  nogetheilte  Gl.  (VI— II).       Schalerfrequenz:  100  (68  kath.,  30  ev., 
i.       II:  14.  III:  12,  IV:  21).  —  In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III 
'  «n  die  Ordinarien  mit  ihren  Schfilem  auf. 


^  Dms  betreff,  küseri.  Decret  ist  v.  4.  Thermidor  XIIl  (23.  J«li  1805)  ond  lautet:  La  commime  de 
«d  ect  avtoris^  a  ^tabUr  nne  ^cole  B^condaire  dans  le  bitiment  dn  cideraiit  cooTent  des  GanneB  qm 
t  affect^  a  cet  effet  ii  la  ebarge  par  eile  de  rempUr  les  cooditloiifl  prescrites  par  les  arr^t^  da  SO.Fri« 

an  11.  et  19.  Vendeniaire  an  12. 

^   Das  Redorat  betitzt  ein  Amtnegiel  au  dieser  Zeit  mit  der  AnCsebrift  „OyinDanniD  Boppardiae*. 
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Lehrer:  9.  Rector:  PA.  Ewer,  seit  M.  1864  (vorher  Rector  der  hOb.  Schule  zu 
Dormagen).        4  ordentl.,  1  kath.,  1  ev.  BeligionsL,  2  techn.  und  £lem.  L. 

Locftl:  Das  ehemalige  Garmeliterkloster  (s.  p.  325).  Die  Kirche  ist  18öö  an  die 
kath.  Pfarrgemeinde  abgetreten  worden,  mit  Beibehaltung  der  bisherigen  gottesdienstlichen 
Standen  für  die  Schule.  Verschiedene  Reparaturen  (1700  Thir.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
bei  der  Anstalt.    Für  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  eiuem  geeigneten  Raum. 

Etat^):  3990  Thlr.  Zinsen  yon  Capitalien  113  Thlr.,  Zuschufs  ans  der  Stadtessse 
2900  Thlr.>),  Hebungen  von  den  Schülern  976  Thlr.  Verwaltungskosten  87  Thlr.,  Bewl- 
dungstitel  3696  Thlr.  ( Rector  665  Thhr. ,  freie  Wohnung  u.  Garten ,  1.  ord.  L.  551  Thlr., 
freie  Wohnung  u.  Garten  a),  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  3.  ord.  L,  500  Thlr.,  4.  ord.  L.  450  Thlr., 
5.  ord.  L.  425  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage),  zu  ünterrichtB- 
mittein  103  Thlr.,  für  das  Programm  etc.  103  Thlr.  Der  Etat  für  1870  ist  auf  4239  Thlr. 
erhöht ;  darin  das  Gehalt  des  Rectors  auf  850  Thlr.  nebst  Wohnung  u.  Garten. 

Eine  wissenschaftliche  Lehrerbibliothek  (c.  790  Bde)  ist  vorhanden;  eine  Schfiler- 
bibliottiek  und  eine  biblioth.  pauperum  sind  im  Entstehen  begriffen. 

Nolden,  Zur  Geschichte  der  Stadt  Boppard;  Progr.  v.  1859,  1863  und  1867. 

Patronat:  städtisch.  Die  Instruction  für  das  Curatorium  s.  in  den  Verordo.  und 
Ges.  I  p.  328.        Gonfession:  katholisch. 


KREUZNACH. 

(Grafschaft   Sponheim;    Kurpfalz.         12,280  Einw.) 

Gymnasiam  (I,  391)^). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  ungetheilten  6  Gl.  (I— VI)  ist  1865  eine  Vorschule 
von  1  Ol.  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  186)  1868:  211  (146  ev.,  51  kath., 
14  jüd.;  91  auswärtige  Seh.  I:  15,  II:  30,  III:  37).  In  der  Vorschule:  39.  —  Abitu- 
rienten 1868:  5  (in  den  5  Jahren:  42). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  dem  Turnus  der  Classen  VI— IV  ein  Aufsteigen  der  Schöler 
mit  ihren  Lehrern  einzurichten. 

Die  Anstalt  feierte  im  Sptb.  1869  ihr  50 jähriges  Bestehen. 

Lehrer  (1863: 11):  12.  Director:  Dr.  Gu.Wvlferi  (seit  M.  1864).  3  OL.,  5  ord.. 
1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Nachdem  der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Jf^. 
Axt,  am  20.  Juli  1863  gestorben,  flihrte  interimistisch  bis  M.  1864  das  Directorat  der  I.OL, 
Prof.  M,  G.  Grabow,  der  am  4.  Mai  1864  sein  50 jähr.  Amtsjubiläum  feierte  (s.  Progr.  v.  l^i 
und  M.  1867  in  den  Ruhestand  getreten  ist.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Looal.  Für  das  1817  eingerichtete  und  seitdem  baufällig  gewordene  Sohuihaus  wird 
eine  durchgängige  Restauration  erwartet,  deren  Kosten  auf  c.  7950  Thlr.  veranschlagt  sud 
—  Der  Turnplatz  ist  auf  den  durch  Einziehung  eines  Lehrergartens  erweiterten  Schnlhof 
verlegt.  Zum  Bau  einer  Turnhalle  sind  aus  den  Ueberschüssen  der  Schulcasse  3000  Tbk« 
zurückgelegt  worden. 

Etat*)  (1864:  9254 Thlr.)  1868:  10,799Thlr.  Vom  Grundeigen thum  (1864: 487 Thh': 
560  Thlr.,  Zinsen  (1864:  50  Thlr.):  133  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  3982  Thlr.):  433i 
Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  919  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Kreis  -  Schulfonds  310  Thlr 
Hebungen  von  den  Schülern  3507  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7548  Thlr.):  8688  TWr. 
(Dir.  1525  Thlr.,  1.  OL.  1108  Thlr.i^),  1.  ord.  L.  800  Thlr.  Gehalt  und  50  Thlr.  Remuncratioa 
für  (Jesang-,  Schreib-  und  Rechnunterricht,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.   Dienstwohnungen  mi 

•)   Mit  Ansschlafs  des  Werths  der  Wohnungen  ond  Gärten  des  Rectors  und  des  ersten  ordentL  Lcknf> 
und  der  Wohnung  des  Pedells,  sowie         ^  der  von  der  Stadt  dem  1.  ordentl.  L.  zn  liefemden  3  KU^ 
Depatatholz,  auch  der  Baukosten,  Cnltnskosten ,  der  Kosten  der  Heizung  und  Erleuchtung  und  der  Cat^ 
haltung  der  Schulutensilien,  welche  sämmtlich  aus  der  Stadtcasse  bestritten  werden. 

*)  Die  ältere  Geschichte  der  Schule  bedarf  einiger  Berichtigungen,  welche  wahrscheinlich  in  kiuntr 
durch  Dir.  Wulfert  werden  gegeben  werden.  Den  Rector  der  kath.  Schule  1507  nennt  Trithemius  (ofp.  Z 
559)  SabeUicuSy  und  was  er  über  ihn  berichtet,  spricht  nicht  fQr  ein  besonderes  Ansehn. 

^   Mit  Ausschlurs  der  Baukosten  und  eines  Holzdeputats  (beides  unmittelbar  too  der  Stadt). 

'}  Aufoerdem  4  Klafter  Holz  im  Wertb  von  42  Thlr.  direct  von  der  Stodt 
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(firten  gegen  Mietbe  ftlr  den  Dir.,  die  3  OL.  and  den  I.  ord.  L.;  ebenso,  ohne  Garten,  für 
den  Zeicimlehrer). 

Neben  der  Sohfilerbibliothek  Anfange  einer  biblioth.  panperum. 

Dr.  Steiner,  Ueber  Wilhelm  von  Hnmboldt;  Progr.  1866. 

Ueber  die  Patronats-  nnd  ConfesBionB-Verhältniflse  s.  B.  I,  392. 


4.   Regierugsbezirk  Aaehei. 
AACHEN. 

(Vormala  Krönangstadt  des  deutschen  Reichs  und  freie  Reichstadt. 

68,180  Einw.) 

Ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  1.  0.,  wie  1863.  Die  aufserdem  vorhan- 
dene Prov.  Gewerbeschule  hat  eine  einer  hohem  Bürgerschule  ahnliehe  Vorschule 
(b.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  50).  Die  in  Aachen  errichtete  polytechnische  Schule  sieht 
luch  Vollendung  des  GebXudes  und  nachdem  ein  Director  für  dieselbe  gewXhlt  ist, 
ilirer  baldigen  Eröffiinng  entgegen. 

OL.  Haagen,  Achen  oder  Aachen?  1868.  Derselbe:  Geschichte  Achens  von 
seinen  Anfingen  bis  anm  Ausgange  des  sächs.  Kaiserhäusea;  1868. 

Das  Oymnaiiiim  (I,  393). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  von  8  (0  und  UI  und  II)  zu  12  Gl.  erweitert:  (0  und 
UI  and  II;  III— VI  je  a  und  b).  Schfllerfrequenz  (1863:334)  1868:373  (334kath., 
39  ev.;  112  auswärtige  Seh.  I:  48,  II:  67,  III:  56).  —  Abiturienten  1868:  20  (in 
den  5  Jahren:  129). 

In  dem  Ordinariat  der  VI  und  V,  der  IV  und  III,  der  U  nnd  OII  und  der  U  und  Ol 
findet  ein  jährliches  Altemiren  Statt,  so  da(s  jeder  Hauptlehrer  seine  Schüler  2  Jahre  lang 
unterrichtet.  Dabei  unterrichten  die  Ordinarien  der  coord.  Götus  in  beiden,  um  ein  gleich- 
mifsiges  Fortschreiten  beider  Abth.  zu  sichern. 

Lehrer  (1863:  16):  21.  Director:  Dr.  /.  Jo«.  Schön  (seit  M.  1827).  Derselbe  be- 
^g  am  14.  Octb.  1867  sein  50jähr.  Dienstjubiläum  (s.  Progr.  v.  1867).  4  OL. ,  2  kath. 
and  1  ev.  Beügionsl.,  6  ord.,  3  wissensch.  Hfllfsl.,  4  techn.  nnd  Eiern.  L.  —  Am  29.  Juni 
1865  starb  der  Prof.  Dr.  Oebeke  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Für  die  Parallelcötns  der  unteren  Gl.  sind  4  neue  Glassenzimmer  eingerichtet 
irorden.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Im  Winter  ist  die  Mitbenutzung  der 
ieDeri)aQten  stadt.  Turnhalle  (s.  Progr.  v.  1867)  dem  Gymn.  gestattet. 

Etat^)  (1864:  12,446  Thlr.)  1868:  15,460  Thir.»).  Zinsen  (1864:  355  Thlr.):  471 
rhlr.,  vom  Staat  (1864:  2487  Thlr.):  3497  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2937  Thlr.):  3942 
rhlr.,  von  den  Schülern  6593  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9480  Thlr.):  12,340  Thlr.>) 
Dir.  1500  Thlr.  Gehalt  n.  300  Thlr.  Wohnungsentschädigung  direct  aus  städt  Mitteln,  1.  OL. 
140  Thlr.  Gehalt  u.  160  Thlr.  Wohnungsentschädigung  ebenso,  1.  ord.  L.  950  Thlr.,  letzter 
frd.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  2.  und  3.  OL.  und  den  kathol. 
teligionsL). 

Die  Chorälen  des  CoIIegiatstifts  beim  Münster  (Knaben,  die  zur  AnshfUfe  beim  Ghor- 
;eaange  and  zur  Ministration  beim  Gottesdienst  verwandt  werden),  welche  das  Gymn.  be- 
neben,  sind  nach  einer  Uebereinkunft  zwischen  der  K.  Regierung  und  dem  erzbischöfl. 
itnfal  von  der  Schnlgeldzahlung  befreit. 


')   Mit  AoMchlols  der  Kosten  für  Utensilien  nnd  Bauten,  weiche  die  Stadt  trägt 
^   Olme  Einrecbnong  der  aas  städt.  Mitteln  fliefsenden  Wohnongsentschädigongen  für  den  Dir. ,  den 
.  OU  wad  den  4.  OL.  ton  SOO,  160  und  100  Thlr. 
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Von  Schülern  and  Verehrern  des  gegenwärtigen  Directors  ist  bei  Gelegenheit  seioes 
Jubiläams  eine  „Schänsüttang**  errichtet  zur  Unterstützung  mittelloBer  Schüler  des  Gynrn. 
(bis  jetzt  ein  Cap.  von  2500  Thlr. ;  s.  Progr.  y.  1868). 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  biblioth.  paupenim. 

Dr.  K 1  ap  p  e  r ,  Zur  Geschichte  Bnrtscheids ;  Progr.  v.  1864.  OL.  S  y  r  6  e ,  lieber  den 
mündlichen  Gebrauch  der  latein.  Sprache  in  Gymnasien ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich  mit  städtischem  Gompatronat  (8.6.1,  395).  Confession: 
katholisch.  Es  ist  den  Gymnasiasten  gestattet,  einer  seit  länger  als  einem  Deceniuam 
bestehenden  „Marianischen  Sodalität**  anzugehören,  welche  in  der  Regel  c.  100  Schüler  zu 
Mitgliedern  zählt.  Sie  versammelt  sich  zu  ihren  Andachten  in  der  Gymnasialkirche  und 
wird  von  einem  Priester  der  Gesellschaft  Jesu  geleitet. 

Die  BealBohnle  L  0.  (I,  395). 

Die  Classenzahl:  6  (I^-VI)  hat  sich  seit  1863  durch  die  Anf.  1869  vorgenommene 
Trennung  der  II  (in  0  und  U)  um  1  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863:  254)  1868 
268  (169  kath.,  79  ev.,  20  jüd.;  59  auswärtige  Seh.  I:  6,  II:  41,  UI:  55).  —  Abitu- 
rienten 1868:  1  (in  den  5  Jahren:  11). 

Ein  regelmäßiges  Aufsteigen  mit  den  Schülern  findet  nur  bei  den  Lehrern  des  Latei- 
nischen, der  Geschichte  und  Geographie  in  dem  Turnus  von  lY  und  III  Statt 

Lehrer  (1863:  15):  16.  Director:  Prof.  Dr.  J.  L.  Eilgers  (seit  1855).  3  OL, 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl. ,  4  ord. ,  2  wissensch.  Hülfsl. ,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Der 
OL.  Bohlen  trat  M.  1867,  der  OL.  GiUhausen  Joh.  1868  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Durch  Dislocirung  der  Prov.  Gewerbeschule  (1866)  haben  sich  die  Bäume  der 
Realschule  erweitert,  zunächst  hauptsächlich  zum  Vortheil  der  wissenschaftl.  Sammlungei 
und  des  naturwissenschaftl.  Unterrichts  (Einrichtungskosten  c.  1000  Thlr.).  —  Zu  den  Turn- 
übungen benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  und  Winter  die  städt.  Turnhalle. 

Etat  (1864:  11,623  Thlr.)  1868:  13,134  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  4336  Thlr.): 
57  93  Thlr.,  von  den  Schülern  6562  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9284  Thlr.):  10,220 Thlr. 
(Dir.  1400  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  OL.  1200  Thlr.,  2.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr., 
2.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. ;  der  kath.  Religionsl.  650  Thb.  und  fr.  Woh- 
nung, der  ev.  Religionsl.  200  Thlr.;  der  Eiem. L.  700 Thlr.  und  fr.  Wohnung,  der  Zachn- 
lehrer  480  Thlr. ,  der  Schreiblehrer  300  Thh*. ,  der  Gesanglehrer  150  Thlr. ,  der  Tumlehi^r 
150  Thlr.).  üntrr.mittel  700  Thlr,  ( Lehrerbiblioth.  200  Thlr.,  Schülerbibl.  100  Thlr.,  natnr- 
wissensch.  Apparat  200  Thlr.,  Chemikalien  50  Thlr.,  Programm,  Gensurbücher  etc.  150  Thlr.), 
Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr. ,  Utensilien  80  Thlr. ,  für  bauliche  Zwecke  300  Thlr., 
Insgemein  374V,  Thlr. 

Von  dem  Aachener  Camevalsverein  ist  eine  Studienstiftung  errichtet:  jährl.  50  Thlr. 
für  einen  guten,  mittellosen  und  begabten  Schüler  der  Anstalt.  Im  Fall  des  Eingehens  der 
RS.  soll  ein  auf  der  polytechnischen  Schule  in  Aachen  Studirender  in  den  Genufs  des  Sti- 
pendiums treten  (s.  die  Progr.  v.  1866—68). 

Fr.  Haagen,  CarPs  des  Grolsen  letzte  Tage  u.  Grab;  Progr.  v.  1866.    S.  auch  p.327. 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


JÜLICH. 

(Vormalige  Hauptstadt   des  Herzogthums  Jülich.        5250  Einw.) 

Frogymnaalom  (I,  396). 

Wie  1863  die  5  Gl.  (VI  — II)  eines  vollständigen  Progymnasiums.  Die  beiden  GQtos 
der  II  werden  in  einigen  Gegenständen  getrennt  unterrichtet.  Die  früher  projecürte  Vor- 
bereitungsclasse  ist  nicht  ins  Leben  getreten.  Schüler  fr  equenz  (1863:  81)  186S: 
158  (124  kath.,  29  ev.,  5  jüd.;  83  auswärtige  Seh.        II:  35,  III:  21,  IV:  21). 

Zwischen  den  Ordinarien  von  IV  und  III  findet  ein  regelmftfsiger  Wechsel  Statt. 
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Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Rector :  Dr.  MatiL  Jos.  Kühl  {Mit  M.  1862).  5  ord., 
1  kath.  und  1  ev.  ReligiooBl.,  3  techn.  und  £lem.  L.  —  Nen  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Unverändert  In  dem  an  das  Schnlhaos  anstoüsenden  in  neuerer  Zeit  errich- 
teten Gebinde,  welches  später  dem  Progymn.  xuMen  soll,  nnd  wohin  Nenj.  1865  die  Woh- 
Dang  des  Rectors  verlegt  wnrde,  sind  noch  1  Knaben-  nnd  2  Mädchenclassen  untergebracht. 
-  Zum  Turnunterricht  werden  nach  wie  vor  im  Sommer  und  Winter  die  Einrichtungen 
der  K.  Cnterofficierschule  benutzt. 

Etat  (1864:  4069  Thlr.)>)  1868:  4900  Thlr.»).  Staatszuschuls  wie  sonst  262  Thlr., 
Ton  der  Stadt  (1864:  1414  Thlr.):  1352  Thlr.  nnd  275  Thlr.  Zuschuls  zum  Pensionsfonds*), 
von  den  SchfUem  2650  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3412  Thlr.):  4148  Thlr.  (Rector  950 
Thlr.  nnd  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  540  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thlr.). 
UntTr-mittel  115  Thlr. 

Die  Lehrmittel  sind  durch  mehrmalige  an(serordentliehe  Zuschflsse  sehr  vermehrt 
worden. 

Neben  der  SchtUerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Kühl,  Ueber  die  üebung  der  Schiller  in  der  mflndlichen  Darstellung  ihrer  Ge- 
danken; Progr.  V.  1864.  Derselbe,  lieber  Schulzeugnisse  und  Versetzungen;  Progr.  v.  1865. 

Aegid.  Mflller,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Herzogth.  Jfilich.   1868. 

Pat ro n a t :  städtisch.  Confession:  katholisch.  Anlaer  dem  evang.  Religionsl.  ist 
Boch  ein  evang.  Lehrer  in  dem  Colleginm. 


ERKELENZ. 

(Herzogthum   Jfilich.         2190   Einw.) 

Frogymnadum  (I,  397). 

Die  frühere  Geschichte  der  Schule  ist  in  dem  weiterhin  zu  erwähnenden  Progr.  v, 
1865  zusammengestellt. 

Seit  1863,  ifo  hur  die  4  Ol.  VI— III  bestanden,  ist  eine  II  hinzugekommen.  Schü- 
lerfrequenz (1863:  83)  1868:  104  (93  kath.,  8  ev.,  3  jüd.:  61  auswärtige  Seh.  III: 
20,  IV:  16,  V:  39,  VI:  29). 

Der  Ordinarius  von  IV  geht  mit  seinen  Schfilem  regelmäfirig  in  die  III  Aber.  —  Die 
Schulordnung,  die  Kirchenordnung,  die  häusl.  Studienordnung  und  die  Schulgesetze  s.  im 
Progr.  V.  1866. 

Lehrer  (1863:  6):  9.  Rector:  H.  Kör/er  (seit  1858).  Von  den  jetzigen  Lehrern 
haben  5  das  Examen  pro  facult  docendi  bestanden,  2  sind  geistliche,  2  techn.  u.  Elem.  L. 

Das  Local  der  Schule,  in  dem  ehemaligen  Franciscanerkloster,  ist  dem  Bedürfnis 
gemals  erweitert  worden. 

Etat  (1864:  1931  Thlr.)  1868:  4052  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  685  Thlr.):  1472 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schttlem  2278  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  1655  Thlr.):  3315 
Thlr.  (Reetor  600  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  an&erdem  von  der  furche  150  Thlr.,  1.  L.  560  Thlr., 
2.  L.  500  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.). 

Zo  einer  Wissenschaft!.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt  worden. 

P.  Gersten,  Die  Landfrieden  des  Mittelalters  und  ihre  Beziehungen  auf  unsere  Ge- 
f^enden;  Progr.  v.  1864.  H.  J.  Steckler,  Das  Progymnasium  zu  Erkelenz,  eine  Mono- 
graphie; Progr.  V.  1865.  H.  Körfer,  In  welcher  Weise  soll  der  Erzieher  seine  Zöglinge 
zu  einer  wahren  Selbständigkeit  des  Charakters  heranbilden?  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


")  JGt  AoMchliifs  der  Vorschnle. 

^  Ohne  EiBre^aaiig  der  Kosten  der  Baürepantnren ,   Fenerversichening  und  Schonuteinreinignng, 
relrhe  au  der  Stulteasse  bestritten  werden. 
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DÜREN. 

(Herzogthnm   Jülich.         11,260   Einw.) 

Wie  bisher  ein  städt.  kathol.  Oyinnasiam  und  eine  höhere  BUrgerBchaie  der  evan- 
gelischen Gemeinde. 

Das  Oymnftsinm  (I,  397). 

Die  Glassenzahl  (1863:  8,  0  und  UI  und  II)  hat  sich  am  2  vermindert,  indem  I  und 
II  wieder  in  je  1  Cl.  zusammengezogen  sind.  Schttlerfreqnen^  (1863:  187)  1868: 
174  (161  kath.,  12  ev.,  1  jüd.;  96  auswärtige  Seh.  I:  35,  II:  38,  III:  26).  —  Abitu- 
rienten 1868:  11  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  14):  12.  Director:  Dt.  Maith.  MeiHng  (seit  1887.  Tritt  M.1869 
in  den  Ruhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  designirt  der  Dir.  des  Gymn.  zu  Mfinstereiffel» 
Dr.  W.  Bogen),  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  ReligionsL,  1  wissensch.  üttlfsl,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Am  29.  Febr.  1864  starb  der  emeritirte  Lehrer  Jfcf.  Siberti,  M.  1865  wurde  der 
OL.  Dr.  Sehmiiz  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  an  Mansellen  zu  C^  versetzt 
M.  1866  trat  der  OL.  RHzefeld  in  den  Ruhestan^.  OL.  Dr.  Langen  sdiied  M.  1868  aus,  um 
einem  Ruf  als  ordentl.  Professor  der  latein.  Sprache  und  Literatur  an  der  theol.  und  philos. 
Akademie  in  Münster  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  des  Gymn.  befindet  sich  auf  der  städtischen 
Wiese.  Die  Errichtung  einer  Turnhalle  für  die  städt  Elementarschulen  und  zur  Mitbenutzung 
für  das  Gymn.  ist  in  der  Ausführung  begriffen. 

Etat  (1864:  7210  Thlr.)i)  1868:  8485  Thlr.^).  Zinsen  wie  früher  292  Thlr.,  vom 
Staat  (1864:  1450  Thlr,):  2 190  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2000  Thlr.):  2500  Thlr.«),  He- 
bungen von  den  Schülern  3137  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5670  Thhr.)>):  7080  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thk.,  letzter 
ord.  L.  470  Thlr.). 

Der  kath.  Pfarrer  Kloth  zu  Girbelsrath  bei  Düren  hat  unter  dem  17.  Juni  1859  dem 
Gymn.  testamentarisch  eine  Stndienstiftung  von  3500  Thlr.  Gap.  zugewandt,  zunächst  zu 
Gunsten  seiner  Anverwandten. 

Der  1868  in  Neuls  verstorbene  Justizrath  Ahrweiler  hat  dem  Gymn.  den  grölsten 
Theil  seines  Vermögens  vermacht.  Der  Antheil  beträgt  c.  250,000  Thlr.  Das  Testament 
enthält  u.  a.  die  Bestimmung,  dafs  in  den  ersten  20  Jahren  die  Hälfte,  demnächst  der  dritte 
Theil  der  Revenuen  für  ewige  Zeiten  zum  Cap.  geschlagen  werden  soll 

Patronat:  städtisch  mit  kOnigl.  Compatronat.       Gonfession:  katholisch. 

Die  hShere  Bürgersohnle  (I,  398). 

Die  Anstalt  in  ihrer  Selbständigkeit  als  höh.  BS.  umfafst,  wie  schon  1863,  die  erforder- 
lichen 5  Ol.  und  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  27.  Sptb.  1864  als  eine  höh.  BS.  im  Sinne  des 
Reglm.  V.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Durch  Min.  Rescr.  v.  21.  Sptb.  1868  ist  dieselbe 
sodann  in  die  Zahl  derjenigen  Anstalten  ihrer  Kategorie  aufgenommen,  welche  hinsichtl 
der  Berechtigungen  als  den  Realschulen  1.  0.  in  den  entsprechenden  01.  gleichstehend  an- 
erkannt sind  (vrgl.  M.E.L  §.  154,  2.  d).  Schülerfrequenz  (1863:  75, 1866: 104)  1868: 
77  (63  ev.,  12  kath.,  2  jfld.;  26  auswärtige  Seh.  II:  15,  lU:  19,  IV:  16).  —  Abitu- 
rienten seit  1863:  17. 

In  der  Mathematik,  Geogr.  und  Geschichte  steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Sohfilem  von 
IV  bis  II  auf. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector :  H.  E.  Benrath  (seit  0. 1857).  1  OL.,  5  ordentl.. 
3  techn.  und  Elem.  L.  0. 1867  schied  aus  der  OL.  Dr.  Schwarz,  um  einer  Berufung  an  das 
Gymnasium  in  Cottbus  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

'  *)  Hit  Ansschlafs  einer  persöol.  Zulage  von  200  Thlr.  ans  Centralfonda.    Femer  ohne  EiarediBBK: 

der  Baukosten,  welche  die  Stadt  onmittelbar  ans  Gemeindemitteln  zahlt. 

*)  Excl.  der  durch  die  Unterhaltung  der  Schnlutensilien  und  Bauten  entstehenden  Kosten,  welche  di« 
Stadt  trfigt. 
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LoeaL  Das  von  der  evang.  €remeinde  errichtete  neue  Schnlhaas  ist  am  11.  Octb.  1864 
eiogeweilit  worden  (s.  Frogr.  v.  1865.  BaukoBten  c.  15,000  Thlr.).  —  Eine  Turnhalle  ist  neben 
dem  Scholhaofle  erbant  (8.  Progr.  y.  1868:  c.  2800  Thlr.). 

Etat  (1864:  5156  Thhr.)  1868:  6182  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4300  Thlr.): 
4660  Thlr.  (Bector  960  Thb*.  nebst  Wohnung  und  Heizung,  der  OL.  800  Thlr.  und  100  Thlr. 
Miethsentschad.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.).  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr. 

Die  Wittwe  /.  W:  Bosch  geb.  SehöUer  schenkte  durch  Urkunde  v.  27.  Mai  1867  der  ev. 
Gemeinde  6000  Thlr.  för  ihre  höh.  BS.,  mit  der  Bestimmung,  dalli  die  Zinsen  dazu  verwandt 
werden  sollen,  der  Anstalt  tüchtige  Lehrkräfte  zu  gewinnen  und  zu  erhalten. 

Von  A.  SehUieher  und  Funke  in  New- York  wurden  der  Schule  2(X)  Thlr.,  vom  Bector 
Benrath  100  Thlr.  zur  Büdttng  einer  Lehrer -Wittwencasse  geschenkt. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  500  Bände,  die  der  Schüler  c.  100. 

H.  Benrath,  Zur  deschichte  des  Schulwesens  der  ev.  reform.  Gremeinde  in  Düren; 
Progr.  V.  1865. 

Patronat:  die  evangel.  Gemeinde,  vertreten  durch  ein  besondres  Schulcuratorium. 
Confession:  evangelisch. 


EÜPEN. 

(Herzogthum  Limburg.        14,220  Einw.) 

BSben  Bfirgmchule  (1, 399). 

Durch  C.  0.  V.  2i.  Novb.  1865  hat  die  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  höh. 
Bfirgersehulen  erhalten  (M.  £.  L  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d).  Yigl.  Progr.  v.  1866.  Sie  um- 
fafat,  wie  sdion  1863,  5  local  getrennte  Classen  (VI— U)  und  1  Yorschuld.  Neben  der  lY 
and  HI  sind  Gymnasialabth.  eingerichtet,  worin  griech.  und  latein.  Unterricht  ertheilt  wird, 
während  im  übrigen  beide  Abth.  der  betreff.  Gl.  meist  combinirt  sind.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  87)  1868:  höh.  BS.  108,  Y.  38:  zusammen  146  (137  kath.,  9  ev.;  19  auswärtige 
ScL        H:  4,  ni:  8,  lY:  28). 

Die  eiste  Abgangsprüfung  ist  M.  1864  abgehalten. 

Lehrer  (1863:  8):  12.  Rector:  Ant  Knitterscheid^)  (seit  M.  1862).  1  OL., 
5  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ein  TheO  des  Schulhanses  ist  1865  um  ein  Stockwerk  erhöht,  zur  HersteUung 
ron  Lehrzimmem  ftlr  die  Gymnasiallectionen  neben  lY  und  IH  und  für  die  Yorschule  (Kosten: 
700  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübungen  wird,  jedoch  nur  im  Sommer,  die  in  der  Stadt  vor- 
handene Tomhalle  benutzt 

Etat  (1864: 4620  Thlr.)  1868:  6255  Thlr.  Zuschufs  von  der  Stadt  (1864:  3000  Thlr.): 
3451  Thlr.,  vom  Yerein  zur  Beförderung  der  Arbeitsamkeit  200  Thlr.  (fQr  den  technischen 
Lehrer),  Hebungen  von  den  Schülern  2563  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4450  Thlr.): 
5535  Thlr.  (Rector  1024  TWr.,  1.  L.  659  Thlr.,  letzter  L.  508  Thlr.,  YorschulL.  406  Thlr.). 

Yon  Freunden  der  Schule  wurde,  um  ärmeren  Knaben  den  Besuch  derselben  zu  er- 
mr>glichen,  1865  ein  „Stipendienverein*"  gegründet  (Statuten  v.  6.  Apr.  1865).  Gegen- 
wärtig: 40  beitragende  Mitglieder;  jährl.  580  Thlr.  (1865— 68  jähri.  c.  700—  800  TWr.).  Der 
Verein  hat  der  Schule  bereits  2  Schenkungen  von  je  1000  Thlr.  überwiesen  (b.  Progr.  v.  1868). 

Anfämge  einer  Schülerbibliothek.  Einzelnen  bedürftigen  Schülern  werden  die  Schul- 
bücher vom  Stipendienverein  gegeben. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  ohne  statutar. Bestimmung.  Thatsächlich  ka- 
tholisch: doch  sind  immer  einzelne  evang.  Mitglieder  im  LehrercoUegium  gewesen;  jetzt 
auiser  dem  ev.  Religionsl.  1  Lehrer. 


0  Unter  der  Oberieitung  desselben  steht  zugleich  eine  Handwerker -FortbUdnngschnle. 
Üie  Notiz  B. I,  399,  dsfs  seine  AmtsTorgXnger  grObtentheils  Geistliche  gewesen,  ist  irrig.    Nur  Ein 
ßedor  war  ein  Geistlicher. 
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5.  Regierungsbezirk  Trier. 
TRIER. 

(VormalB  Hauptstadt  des  Kurfürst- Erzbisthums  Trier.       21,850  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  städt.  mit  einer  Prov.  Oewerbeschnle  verbun- 
dene Realschule  1.  0.  Der  städt.  Turnplatz  aufserhaib  der  Stadt  wird  von  dem 
Gymnasium,  der  Realschule  und  den  Elementarschulen  benutst 


Das  Gymnasium  (I,  400). 

Schon  1863  bestanden  15  local  getrennte  Gl.,  jetzt  16,  indem  von  den  8  aufsteigenden 
CI.  (0  und  UI  und  11:  III -VI)  jede  in  2  paraUele  GOtus  getheilt  ist,  was  nur  bei  Ol  da- 
mals noch  nicht  der  Fall  war.  Einzelne  Gombinationen  finden  zwischen  den  Glassenpaaren 
aufser  im  ReligioDSunterricht  und  im  Hebräischen  bisweilen  auch  im  Französischen,  in  der 
Mathematik  und  Physik  Statt.  Schülerfrequenz  (1863:  553)  1868:  553  (527  kath., 
26  ev.;  304  auswärtige  Seh.  I:  109,  II:  114,  III:  108).  —  Abiturienten  1868:  45  (in 
den  5  Jahren:  209). 

Ein  Altemiren  im  Ordinariat  findet,  jedoch  nicht  regelmäisig,  in  den  2  unteren,  ebenso 
in  den  mittleren  Gl.  und  in  den  beiden  II  Statt;  immer  zwischen  U  und  Ol. 

lieber  das  bischöfl.  Seminarium  puerorum  und  das  Banthusseminar  s.  Verordn. 
und  Ges.  1  p.  309. 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  Prof.  Dr.  Köni^hoff,  seit  M.  1868  (vorher  OL, 
der  Anstalt  und  vom  Juni  bis  M.  1868  commissarischer  Dirigent).  3  OL.,  2  kath.  mid 
1  ev.  ReligionsL,  10  ord.,  6  wissensch.  HttlfsL,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Der  frQhere  Dir., 
Dr.  Jos.  Reitacker  (seit  0.  1859),  ging  am  1.  Juni  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Mtt- 
tbiasgymnasium  in  Breslau  über.  Am  9.  Juli  1864  starb  der  OL.  Dr.  Schneemann  (s.  Progr. 
V.  1864).  M.  1864  schied  aus  der  ord.  L.  Dr.  Jo;  Hihers,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in 
Saarlouis  zu  übernehmen.  0.  1866  wurde  der  OL.  Schmidt  an  das  Gymn.  an  Aposteln  in 
Göln  versetzt.  0.  1868  wurde  dem  ersten  Religionslehrer  Dr.  Stephinsky  die  Professur  der 
Moral  am  bischöfl.  Seminar  in  Trier  übertragen.  —  Neu  eingetreten  sind  20  L. 

Local.  Die  Kosten  der  Herstellung  eines  neuen  Glassenzimmers,  einer  Turnhalle  und 
anderer  nöthiger  Baulichkeiten  beim  Scbulhause  haben  c.  1080  Thlr.  betragen.  Für  den 
Turnunterricht  im  Sommer  wird  aufser  dem  städt.  Turnplatz  auch  der  Schulhof  benutzt 

Etat  (1864:  21,310  Thlr.)  1868:  25,820  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  im 
Thlr.):  10,537  Thlr.,  Zinsen  (1864:  5263  TUr.):  5753  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
8557  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,322  Thlr.):  16,275  Thlr.  (Dir.  1550  Thk.,  L  OL. 
1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnung  und  Garten  g^en 
Miethe  für  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.,  2.,  3.,  4.  OL.,  den  1.  ord. 
L.  und  beide  kath.  ReligionsL).  Turnunterricht  300  Thlr.,  Bautitel  878  Thlr.,  Heizung  und 
Beleuchtung  396  Thlr.,  Hausuhr  170  llilr.,  Verwaltungskosten  938  Thlr.,  £xtraordinarium 
1594  Thlr. 

Die  Zahl  der  beim  Gymn.  zur  Vertheiiung  kommenden  Stipendien  war  schon  vor  1864 
auf  15  gestiegen.  Die  geringste  Portion  beträgt  20  Thlr.  jährL,  und  der  Gapitalbetrag  be> 
läuft  sich  gegenwärtig  auf  c.  47,990  Thlr.  Die  aus  der  Gassa  pauperum  zur  Deckung 
des  Schulgelds  für  arme  Schüler  jährlich  zu  verwendende  Summe  beträgt  jetzt  310  TUr. 

Für  I  und  II  ist  eine  Schülerbibliothek  vorhanden.  Ebenso  besteht  eine  biblioth.  pau- 
perum. 

Dr.  Stephinsky,  Die  heidnischen  Glassiker  als  Bildungsmittel  ftir  die  christlicbe 
Jugend;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.        Gonfession:  katholisch. 
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Die  SMdiolnile  L  0.  (I,  403). 

Mit  der  AnBtalt  steht  nach  wie  vor  unter  geineinsamer  Oberleitung  die  Prov.  Gewerbe- 
schule und  eine  Handwerker -Fortbildungschule  in  Verbindung.  Die  Realschule  hat,  wie 
Khon  1863,  6  ungetheilte  Gl.  (I— VI)  und  eine  Vorschulcl.  Schfilerfrequenz  (1863: 
BS.  135,  V.  29):  1868:  RS.  167,  V.  27;  zusammen:  194  (119  kath.,  60  ev.,  15  jfld.;  5b 
uswirtige  Seh.      1:  8,  ü:  24,  III:  29).  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  17). 

Lehrer  der  Real-  und  Gewerbeschule  (1863:  15):  14.  Director:  Prof.  H.  Viehoff 
(Kit  1850;.  Specialdirector  der  Gewerbeschule :  OL.  Hartmann,  Aufserdem  2  OL.,  1  kath. 
nnd  1  CT.  Religionsl.,  4  ordentL,  1  wissenschaftL  Hdlfsl.,  3  techn.  und  £iem.  Lehrer.  — 
0. 1866  trat  der  OL.  Longard  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

LocaL  Unverändert  —  Zum  Turnunterricht  wird  auTser.dem  stadt.  Turnplatz  ein 
mit  den  ndthigen  Gerathen  versehener  Platz  am  Schulhanse  benutzt  Ein  bedeckter  Raum 
zn  Tumflbungen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  der  combinirten  Anstalt  (1864:  9000  Thlr.)  1868:  10,25 IThlr.,  wovon  auf  die 
ES.  durchschnittlich  8350  Thlr.  kommen.  Von  der  Stadt  für  die  RS.  5300  Thlr.,  Hebungen 
TOD  den  Schfllem  3051  Thlr.  Besoldung  des  Dir.  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  des  1.  und 
2.  OL.  resp.  950  und  650  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung,  des  1.  ord.  L.  700  Thlr.  und  fr.  Woh- 
sang,  des  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  des  letzten  ord.  L.  440  Thlr.,  des  Eiern.  L.  400  Thlr.  und 
fr.  Wohnung.  Untrr.mittel  230  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  225 
Thlr.,  Cuttoskosten  96  Thlr.,  Turnen  130  Thlr.,  Programm,  Porto  etc.  210  Thlr. 

Die  Scfafilerbibliothek  ist  nach  Alterstufen  geordnet;  für  die  jflngeren  kann  erst  in 
einigai  Jahren  ans  den  dazu  bestimmten  Fonds  die  erforderliche  Anzahl  von  Büchern  be- 
schafft werden. 

Ge.  Schäffer,  Pwst  Eugen  lü  und  sein  Besuch  in  Trier;  Progr.  v.  1865.  Nie. 
Aren  st,  Die  Zusammenkunft  des  Kusers  Friedrich  III  mit  dem  Herzog  Carl  dem  Kfihnen 
von  Bnrgund  in  Trier;  Progr.  v.  1866. 

Ein  Alumnat  für  die  Anstalt  besteht  seit  mehreren  Jahren  unter  dem  OL.  Dr.  KdLer, 

Patron at:  stadtisch  mit  kOnigL  Compatronat  Confession:  Thatsachlich  simul- 
tan.  Von  den  Lehrern  sind  aulser  dem  ev.  Religionslehrer  jetzt  2  evangelisch,  die  übrigen 
katfaoliach. 


PRÜM. 

(Rnrf.-Erzbisthum  Trier.       2290  Einw.) 

Progymnainim  (1, 404). 

Ifach  wie  vor  4  GL  (VI— III).  Seit  1866  schweben  Verhaadlnngen  über  die  Erwei- 
terung der  Amfa'^H  durch  eine  II  und  Organisation  derselben  zu  einem  berechtigten  Pro- 
gjrmnasinm,  eventl.  zu  einem  vollständigen  Gymnasium.  Schfilerfrequenz  (1863:  47) 
1868:  52  (50  kath.,  2  ev.;  23  auswärtige  Seh.        UI:  12,  IV:  9,  V:  13,  VI:  18). 

Seit  1866  fflhrt  der  Ordinarius  der  untersten  Cl.  seine  Schüler  durch  die  ganze  An- 
stalt durch. 

Lehrer  (1863:  6):  7.  Rector:  Dr.  Hwmekes,  seit  M.  1864  (vorher  Lehrer  am 
Gjrmn.  zu  Düsseldorf).  2  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  HülfsL,  2  techn.  und 
£lem.  L.  ^  Der  vorherige  Rector,  B,  PohU  (seit  Neuj.  1856),  ging  M.  1864  an  das  Gymn. 
zu  Trier  Über.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

L  oeaL  Durch  verschiedene  banUehe  Veränderung^  ist  in  dem  Schul*  (Abtei-)  Gebäude 
ein  Saal  zur  Abhaltung  des  Silentiums,  des  Zeichn-  und  Gresangunterrichts  u.  s.  w.  herge- 
BteDt  worden  (300  Thlr.);  ebenso  neue  Lehrerwohnungen  (400  Thlr.),  so  daüi  jetzt  sämmt- 
liehe  Leiver  dm  Progymn.  im  Schulhause  wohnen.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  seit  1867 
ein  Plats  bei  der  Anstalt  vorhanden;  f&r  Uebnogen  im  Winter  fehlt  es  an  einem  Raum. 

Etat  (1864:  2455  Thlr.)  1868:  2535  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  444  Thb.): 
480  Thlr.;  Zinsen  wie  sonst  603  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864:  400  Thlr.):  500  Thlr.;  He- 
bungen von  d^  Schülern  700  Thk.  Besoldungstitel  (1864:  1370  Thlr.):  1620  Thlr.  (Rector 
500  Thlr.,  2.  L.  400  Thk.,  letzter  L.  300  Thb-.). 
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Seit  1864  ist  das  Pensionswesen  der  Anstalt  regolirt  worden.  S.  Abschn.  Vm. 

Seit  M.  1866  ist  eine  Lesebibliothek  für  die  III  vorhanden  (s.  Progr.  v.  1866).   Seit 
derselben  Zeit  besteht  eine  bibliotb.  paapenim. 

Patronat:  städtisch.       Präses  der  Schalcommission  ist  der  K.  Landrath  Graff 
Confession:  katholisch. 


ST.   WENDEL. 

(Hauptort  des  vormal.  Fflrstenthnms  Lichtenberg.       2950  Einw.) 

Progymnaainm  (I,  405). 

Nach  wie  vor  4  Cl.  (VI-III).  Schülerfrequenz  (1863:  43)  1868:  45  (39kath., 
6  ev.;  18  ausw.  Seh.        III:  7,  IV:  5,  V:  18,  VI:  20). 

Ein  Aufeteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  Statt,  soweit  Wechsel  and  Be- 
schaffenheit der  Lehrkräfte  solches  gestattet. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Rector:  J.Busch  (seit  M.  1855).  Aufser  ihm  3  pro 
facult  docendi  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  —  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  eigenen  Turnplatz,  noch 
einen  bedeckten  Raum  für  Turnübungen  im  Winter. 

Etat^)  (1864:  2090  Thlr.)  1868:  2122  Thlr.  Zinsen  wie  sonst  70  Thlr.;  aus  der 
Staatscasse  wie  bisher  800  Tbk. :  ebenso  aus  der  Kreiscasse  250  Thlr.  und  aus  der  Stadt- 
casse  450  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  460  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1967  Thlr.: 
2007  Thhr.  (Rector  575  Thlr.,  1.  L.  450  Thlr.,  letzter  L.  350  Thlr.). 

Patronat:  noch  nicht  festgestellt  (s.  £.  I,  405).  Confession:  thatsächlich  simultan. 
Die  Mehrzahl  der  Lehrer  ist  kaäolisch. 


SAARLOUIS. 

(Herzogthum  Lothringen.       7500  Einw.) 
Höhere  Bfirgenchnle  (I,  405). 

Die  Anstalt  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  26.  Apr.  1866  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  n.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Erste  Abgangsprüfung  0.  1866.  Einzelne 
Schüler  wurden  in  Nebenlectionen  auch  fQr  Gymnasien  vorbereitet.  —  Zur  Geschichte  der 
Schule  s.  auch  das  Progr.  des  gegenwärtigen  Rectors  v.  1867. 

aassenzahl:  5  (VI— II),  wie  schon  1863.  Schülerfrequenz  (1863:  130)  186.S: 
154  (130  kath.,  14  ev.,  10  jüd.;  71  auswärtige  Seh.  ü:  13,  lU:  10,  IV:  23).  (Im  Win- 
tersem.  ist  die  Zahl  auf  171  gestiegen.). 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Rector:  Dr.  Jos,  RUgert,  seit  M.  1864  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Trier).  4  ordentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  Der 
commissar.  Rector  Dr.  Huyn  ist  am  27.  Juni  1864  gestorben.  Neu  eingetreten  sind  3  L. 
IMe  Instruction  ftlr  den  Rector  s.  in  den  Verordu.  und  Ges.  II  p.  332  f. 

Local.  Um  Raum  für  die  phvsikal.  und  ehem.  Apparate  zu  schaffen  und  die  Bibiio* 
thek  vom  Gonferenzzimmer  zu  sondern,  hat  die  Dienstwohnung  eines  Lehrers  eingexogeo 
werden  müssen.  Sonst  keine  Veränderung.  —  Zum  Zweck  der  Turnübungen  ist  der  irül^ 
Garten  der  Schule  mit  dem  nöthigen  Geräth  versehen  worden.  Ein  bedeckter  Raum  filr 
den  Winter  ist  nicht  vorhanden. 


*)  Mit  AaMchlaliB  der  Kosten  der  Feaening,  Beleuchtang,  Utensilien  nnd  Bauten«  welche  unmittrlta; 
ans  der  Stadtcasse  bestritten  werden. 
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£t»t  (1864:  3850  TUr.)  1868:  4576  Thlr.).  Vom  GrandeigeDthum  (1864:  39Thlr.): 
50  TUr.;  Zinsen  wie  sonst  25  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864:  2118  Thlr.:  2021  Thlr.;  He- 
bungen von  den  Schfllem  (1865:  1287  Thlr.):  2665  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  3466 
Thlr.):  4140  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  L.  695  Thb*.,  letzter  L.  500  Thlr.,  Eiern.  L.  348 
Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fOi  den  1.,  2.,  4.  und  Eiern.  L.). 

Zur  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  hat  die  Anstalt  seit  mehreren  Jahren  100  Thlr. 
jifari.  aoAerordenilich  vom  Patronat  erhalten. 

Anfinge  einer  Schlllerbibliothek,  aus  der  bedfirftige  Schüler  auch  Schulbücher  geliehen 
ohalten. 

Dr.  Hilgers,  Populaire  Darstellung  der  SteUung  und  Aufgabe  der  Real-  und  höh. 
Bfirgersefanlen;  Progr.  v.  1867.  Derselbe,  Wissenschafiiche  Thätigkeit,  Unterricht  und  Er- 
nebung  in  Rom  nach  den  Zeiten  des  Domitianus;  Progr.  ▼.  1865. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholiscb. 


SAARBRÜCK. 

(Grafschaft   Saarbrück.        13,000  Einw.^) 

Gymnasium  (1, 406). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  den  6  Gymnasiald.  (I— VI)  und  1  Vor- 
Nfaulcl.  Neben  IV,  III  und  II  bestehen  Realclassen,  deren  Schüler  statt  des  Griech.  und 
FruizOs.  besondem  englischen  und  französischen  Untrr.  bei  einem  dafür  angestellten  Lehrer 
erbalten.  Darin  c.  20  Schüler.  Schfilerfrequenz  (1863:  G.  115,  V.  56)  1868:  G.  159, 
y.22;  zusammen:  181  (133  ev.,  47  kath.,  1  jüd.;  68  ausw&rtige  Seh.  I:  8,  II:  15, 
ID:  25).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  J.:  20). 

Lehrer:  13,  wie  1863.  Director:  Lic.  Dr.  W:  HoUenherg,  seit  M.  1865  (vorher 
OL.  am  EL  Joachimsthal.  Gymn.  zu  Berlin).  3  OL.,  1  ev.  und  i  kath.  Religionsl.,  5  or- 
dentL,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Nachdem  der  frühere  Dir.  (seit  1854),  Ferd,  Peter,  am 
3.  Mai  1864  gestorben,  wurden  die  Directoratsgeschftfte  bis  M.  1865  durch  den  1.  OL.  Prof. 
Dr.  Sehrüter  interimistisch  versehen.  Von  M.  1866  bis  M.  1867  war  der  ordentl.  L.  Dr. 
r.  YtUtn  zu  einer  wisaenschaftl.  Reise  nach  Italien  mit  Staatsnnterstütznng  beurlaubt.  Im 
Deb.  1866  wurde  das  5(^ähr.  Amtsjubiläum  des  Gymnasiallehrers  C  W.  Küpper  gefeiert  — 
Neu  eingetreten  smd  8  L. 

Loeal.  Unverändert  —  Für  den  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  im  Sommer  und 
Winter  die  Halle  des  städt.  Turnvereins  gegen  eine  Mietiie  von  jährl.  60  Thlr. 

Etat  (1864:  8760Thlr.>)  1868: 10,820 TUr.»).  VomGmndeigenthum  (1864: 455 Thlr.): 
495ThIr.,  Zinsen  1864:  30Thlr.):  38 Thlr.,  Staatszuschuls  (1864:  3280Thlr.):  3865Thlr., 
vom  Stift  St  Amual  wie  bisher  1300  Thlr.,  ebenso  von  den  Städten  Saarbrück  und  St. 
Johann  1150  Thbr.*).  Hebungen  von  den  Schülern  3190  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7170 
Thlr.»):  8220  Thhr.^  (Dir.  1550  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thb-.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Hur.,  Vorschull.  430  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  3  OL. 
und  den  1.  ord.  L.). 

Das  Stift  Amnal  hat  seinen  Zuschuls  um  3(X)  Thlr.  erhöht,  um  durch  die  Zinsen  das 
Scfanlgdd  einiger  Sühne  evangelischer  Pfarrer  und  Elementarlebrer  des  Kreises  Saarbrück 
zu  decken. 

Durch  Dir.  H<Menberg  ist  eine  Gymnasiallehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  gestiftet 
worden  (bis  jetzt  c.  1850  Thlr.  Gap.).   Zu  einer  Stipendienstiftung  ist  ein  Anfang  gemacht 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

W.  Schmitz,  Polit  Zustände  und  Personen  in  Saarbrücken  1813—15  bis  zur  Ver- 
dnigmig  des  Landes  mit  Preuisen;  Progr.  v.  1865.   Derselbe,  Das  Saarbrflcker  Land  1815 


*)  st  Johann  eingdreclmet. 

^  Asiserdem  160  Thlr.  persönl.  ZiUge  ans  Gentralfoiids  und  600  Thlr.  Besoldung  för  den  Lehrer  der 
BB  Sjpndien  aas  Gommnnalfonds. 

*i  Mit  Amaehlufii  dei  jihrl.  Einkommens  von  700  Thlr.,  welches  der  Lehrer  der  Realclassen  aus  der 
Stadteaiae  bezieht. 
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nnd  1865;  Frogr.  v.  1866.  Fr.  Goldenberg,  Beitr.  znr  vorwelil.  Fanna  des  SteinkoMen- 
gebirges  zu  Saarbrflcken;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  die  Patron ats Verhältnisse  s.  6. 1,  408.    Die  Instmction  ftir  den  Verwsltungs- 
rath  der  Schnle  s.  in  den  V.  und  G.  II  p.  382.        Confession:  evangelisch. 


6.  Holieiizollernsclie  Lande  (Regieroagsbezirk  Signaringeii). 

HEDINGEN. 

(Ftlrstenthum  HohenzoUern-Sigmaringen.    Oberamt  Sigmaringen. 

150  Einw.) 

Gymnasiam  (I,  408). 

Am  27.  Aug.  1868  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  50 jähr.  Bestehens.  Dss 
Festprogramm  vom  Dir.  Dr.  Stelz  er  enthält  eine  Geschichte  der  Gründung  und  Entwicke- 
lung  desselben,  wodurch  einzelne  Angaben  in  B.  I  berichtigt  und  ergänzt  werden.  Eben 
daselbst  sind  die  bisherigen  Rectoren  und  Lehrer  des  Gvmn.  und  der  früher  mit  demselben 
verbundenen  Realschule  aufgezählt.   Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  95. 

Bei  der  vorübergehenden  Occupation  des  Fürstenthums  durch  württembergische  Truppen 
Im  Sommer  1866  haben  die  Schulen  des  Landes  keinerlei  Störung  erfahren. 

Die  Zahl  der  Glassen  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungetfaeilt  (I— VI).  Schüler- 
freqnenz  (1863:  137):  1868:  148  (143  kath.,  5ev.;  84  auswärtige  Seh.  I:  16,  II:  25, 
III:  24).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Ein  Aufsteigen  des  Ordinarius  der  VI  mit  seinen  Schülern  bis  in  die  IV  findet  in  der 
Regel  Statt 

Ueber  das  Seminarium  Fidelianum,  hervorgegangen  aas  einem  Privatnntemeli- 
men  des  Pfarrers  Geiselhart  (1856),  s.  B.  I,  409,  sowie  Verordn.  und  Ges.  I  p.  310.  Die 
Alumnen  sind  gröistentheils  Mitglieder  emer  Marianischen  Congregation,  müssen  es  jedoch 
nicht  sein. 

Lehrer  (1863:  10):  13.  Director:  Rector  Dr.  Stelzer  (seit  M.  1849).  3  OL.,  4  or- 
dentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  nnd  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhof.  Zu  TumübangeQ 
im  Winter  Ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  11,167  fl.)  1868:  15,200  fl.  Zinsen  (1864:  2331  fl.):  5176  fl.,  von 
Berechtigungen  (1864:  2296  fl.):  nichts,  vom  Staat  (1864:  4777  fl.):  5409  fl.,  von  der 
förstl.  Hofcasse  zu  Sigmaringen  wie  sonst  21  fl.,  Hebungen  von  den  Schülern  2800  fl.  Besol- 
dungstitel (1864:  7970  fl.):  12,318  fl.  (Dir.  2100  fl.,  I.OL.  1750  fl.,  1.  ord.  L.  1050  1 
(aufserdem  als  Hofprediger  500  fl.  aus  der  Hof kammercasse),  letzter  oid.  L.  875  fl.  Dienst- 
wohnungen gegen  Ifiethe  für  den  Dir.  nnd  den  kathol.  Religionsl.  Der  2.  ord.L.  hat  neben 
seinem  Gehalt  von  750  fl.  noch  ans  der  geistl.  Pfründe  546  fl.  und  freie  Wohnung). 

Bei  der  Semisäcularfeier  1868  hat  der  Fürst  Carl  Anton  zu  HohenzoUem  eine  nach 
seinem  ersten  Enkel  „Prinz  Wilhelm  •  Stipendium*'  genannte  Stiftung  mit  einem  Cap.  vtn 
1000  Thlr.  gegründet.  Die  Zinsen  sollen  alljährl.  einem  den  HohenzoUemschen  Landen 
angehörigen  dürftigen  und  guten  Schüler  des  Gymn.  ohne  Rücksicht  anf  seine  künftige 
Standeswahl  verliehen  werden. 

OL.  Sauerland,  Ueber  die  klimatischen  Verhältnisse  von  Sigmaringen;  Progr.  t. 
1864.       Dr.  Stelzer,  (xedanken  über  die  Aufgabe  der  Gymnasien;  Progr.  v.  1865. 

Patron at:  königlich.  Vorsitzender  des  Verwaltungsraths  ist  seit  dem  13. Novb.  l)s«T 
der  Regierungsrath  Lonoarcf.  Confession:  katholisch.  Gegenwärtig  befindet  sich  auikr 
dem  ev.  Religionsl.  noch  ein  ev.  Lehrer  im  Collegium. 
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HECHINGEN. 

(Haoptstadt  des  Ffirstenth.  Hohenzollern-Hechingen.        3300  Einw.) 

Höhere  Bürgenohiile  (I,  410). 

« 

Seit  1863  ist  die  Glaasenzahl  (damals  3,  V— DI)  um  eine  4te  (VI)  yermehrt  worden. 
Scholerfreqaenz  (1863:  60)  1868:  60  (46  kath.,  4  ev.,  10  jüd.;  16  auswärtige  Seh. 
111:2,  IV:  14,  V:  21,  VI:  23\ 

Lehrer  (1864:  4):  5.  Rector:  Dr.  J?.  o.  Saiknürk,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am 
Cjymu,  zu  Goblenz).  Aofser  ihm  1  kath.  Religionsl.  nnd  3  Reallehrer  (zugleich  techn.  und 
£)pm.L).  Der  vorhergehende  Rector,  Dr.  Ad.  Plifke  (seit  0. 1862),  starb  am  5.  Aug. 
1^7.  Bis  zur  Wiederb^ietzung  der  Stelle  wurde  aieselbe  durch  den  Stadtpfarrer  SehSn 
Teisefaen.  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Ohne  Veränderung;  aber  unzulänglich.  —  Zu  den  Turnübungen  wird  der  von 
der  Anstalt  entfernt  liegende  städt.  Turnplatz  benutzt  Ein  geeigneter  Raum  für  die  Win- 
terszeit ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  2430  fi.)  1868:  4753  fl.').  Vom  Staat  (1864:  1100  fl.):  1600  fl.*), 
von  der  Stadt  (1864:  300  fl.):  öOOfl.')^),  von  der  jüd.  Gemeinde  (1864:  65  fl.):  100  fl.«),  von 
deo  Schfilem  884  fl.  Zinsen  (1864:  157  fl.):  268  fl.,  Gnadenbeitrag  Sr.  K.  Hoheit  des 
Ffimen  von  Hohenzollem-Sigm.  300  fl.  Besoldungstitel  (1864:  2056  fl.):  2980  fl.  (Rector 
1<MX)  fl.,  1.  L.  650  fl.  Besoldung  nnd  100  fl.  für  Zeichnunterricht,  letzter  L.  600  fl.  Besoldung 
nnd  50  fl.  f9r  Turnunterricht).  —  Neuerdings  ist  der  Etat  weiter  um  1000  fl.  eriiOht  worden, 
welche  zur  Gewinnung  einer  neuen  Lehrkraft  nnd  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel  ver- 
wandt werden  sollen. 

Der  Fürst  von  HohenzoUern- Sigmaringen  gewährt  seit  1864  zur  Unterhaltung  der 
SehnJe  einen  widerruflichen  Beitrag  von  jährt.  300  fl.  Die  jfldische  Gemeinde  hat  gleich- 
zeitig ihren  Znschufii  von  65  auf  100  fl.  jährl.  erhöht 

Befrdongen  von  der  Schulgeldzahlung  findet  grundsätzlich  nicht  Statt 

Eine  Schfllerbibliothek  hat  nur  vorfibergehend  bei  der  Anstalt  bestanden. 

Patronat:  nicht  festgestellt  (s.B.  1,410).       Confession:  thatsächlich  katholisch. 


*)  Mit  AoMchlnis  der  Kosten  der  Unterhaltiuig  der  Schalutensilien,  der  Heizung  und  Belenehtnng  to* 
rie  der  Bsnkottea,  welche  die  Stadt  trigt 

^  Aaberdem  an  Zofchnla  znm  Pensionsfonds  50  fl. 
*)  ITie  ^  so  fl.  ^  Wie  •)  8  fl. 
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IX.   Frov.  Schleswig -Holstein. 

■ 

(Ein  Rec^ierungsbezirk.    318  O  Meilen.    981,720  Einw.) 

14  höhere  Lehranstalten: 
10  Gymnasien,  1  Realschule,  3  höhere  Bürgerschuien. 

Nach  der  ersten  Verbindangi  in  welche  Schleswig  dadurch,  dafs  es  von  der 
Königin  Margarethe  von  Dänemark  1386  dem  Grafen  Gerhard  von  Holstein  als 
Herzogtham  za  Lehen  gegeben  war,  mit  dem  nordalbingischen  HolBtein  trat,  ist 
für  beide  LSnder  allmählich  die  zusammenfassende  Bezeichnung  der  HerzogthUmer 
Schleswig- Holstein  üblich  geworden.  Nach  Erledigung  des  Lehens  verband 
König  Christian  I  1459  Schleswig  und  ebenso  Holstein  mit  Dänemark  durch  Per- 
sonalunion. Im  16.  Jahrh.  erhielt  ein  grofser  Theil  des  vereinigten  Landes  aufs  neue 
einen  eignen  Fürsten  in  dem  Herzog  Adolf  von  Holstein -Gottorp.  Unter  den  Nacli- 
kommen  desselben  kam  1714  Schleswig  und  1773  auch  Holstein  wieder  an  Däne- 
mark. 1815  trat  der  König  von  Dänemark  als  Herzog  von  Holstein  dem  deutschen 
Bunde  bei.  Die  unter  dem  28.  Jan.  1848  vom  Könige  Friedrich  VII  erlassene  neoe 
Verfassung  schlofs  die  HerzogthUmer  als  zum  Gesammtstaat  Dänemark  gehörig  ein, 
wogegen  die  Schleswig -Holsteiner  sich  erhoben  (Sdhlacht  bei  Idstedt  am  24.  und 
25.  Juli  1850);  Entwaffnung  derselben  1851.  Nach  des  Königs  Friedrich  VU  Tode, 
1863,  wurde  die  Selbständigkeit  der  HerzogthUmer  von  Seiten  des  deutschen  Bandes 
gewahrt.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Octb.  1864,  verzichtete  König  Christian  IX  anf 
die  Elbherzogthtimer:  Oestreich  verwaltete  Holstein,  Preufsen  Schleswig,  bis  in  Folge 
des  Krieges  zwischen  beiden  Mächten  Oestreich  im  Prager  Frieden,  23.  Aug.  1866, 
jedem  Anspruch  auf  Schleswig -Holstein  entsagte,  und  beide  HerzogthUmer  durch 
das  königl.  Patent  v.  12.  Jan.  1867  der  preufsischen  Monarchie  einverleibt  wurden. 

Die  Wurzeln  des  hohem  Schulwesens  der  HerzogthUmer  reichen  zum  Theil  in 
die  vorreformatorische  Zeit  zurück;  geistiges  Leben  und  Lerneifer  zeigte  sich  früh 
an  der  Westküste  bei  den  Nordfriesen  und  Ditmarschen;  an  der  Ostkttste  hatten 
Schleswig  und  Kiel  schon  im  14.  Jahrh.  Stätten  gelehrter  Schulbildung.  Gemein- 
same Schuleinrichtungen  fanden  in  Folge  der  Reformation  Eingang,  weiche  Scbnl- 
ordnungen  als  Theile  der  Kirchenordnung  durchführte.  Die  erste,  von  J,  Bugenhagen 
verfafste,  1542  am  9.  März  auf  dem  Landtage  zu  Rendsburg  in  niedersächsischer 
Bearbeitung  M  angenommene  Schulordnung  erhielt  für  beide  HerzogthUmer  Geltung. 
Die  erste  hönere  Schule  im  Sinne  der  Reformation  war  schon  1527  in  Husum  ge- 
gründet. Die  später  ebenfalls  mit  Beachtung  des  Vorgangs  der  sächsischen  Schul- 
ordnungen errichteten  oder  reformirten  gröfseren  Schulen  bestehen  fort  (s.  im  Fol- 
genden die  einzelnen  Anstalten);  eingegangen  ist  im  Laufe  der  Zeit,  nach  99jähr. 
Bestehen,  nur  die  akademische  Schule  zu  Bordesholm,  1566  gegründet,  zugleich 
Alumnat*). 

Die  Universität  zu  Kiel  wurde  am  3.  Octb.  1665  durch  Herzog  Christian.  AI- 
brecht  gestiftet  (Albertina).    Den  Gelehrtenschulen  wurde  besonders  seit  der  Rends- 

^)  Aas  der  1537  von  Bugenhageo  auf  VeranUssung  des  Königs  Christian  III  von  DinemaT^ 
verfafsten  Ordinatio  ecdesiastica  regnorum  Daniae,  Norwegiac,  et  ducatuum  Sleswiceosis  HolsaÜac  rtr- 
Die  deutsche  Bearbeitung  s.  bei  Vorm  bäum  I  p.  34  ff. 

')  Die  Bordesholmer  Bibliothek  bildete  spSter  die  Grundlage  der  Kieler  Universitätsbibliolbct 
S.  Noodt,  Bordesh.  Merkwürdigkeiten;  Altona  1737. 
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huT^T  Synode,  1726,  gröfaere  AofmerkBamkeit  und  Theilnahme  zugewandt       Die 
lostraction  der  Oeneral-Saperintendenten  von  1739  bestimmt  in  §.  37,  da(s  dieselben 
dihiii  zn  sehen  haben,  „dafs  die  Jagend  durch  hinreichende  Orundlegung  in  der  deut- 
icheD,  lateinischen,  griechischen  und  hebräischen  Sprache,  politischen  und  Kirchen- 
geschichte zu  höheren  Studiis  wohlvorbereitet  werde**.    1777  wurde  zur  Ausbildung 
ron  Schulmännern  ein  philologisches  8eminar  bei  der  Universität  zu  Kiel  einge- 
richtet, und  1778')  festgestellt,  welchen  Anforderungen  die  Schüler  bei  der  Ent- 
lusQug  zur  Universität  zu  genügen  hätten.  —  In  beiden  Herzogthümem  gab  es 
in  rielen  Städten  sog^iannte  lateinische  Schulen,  meist  dürftiger  Einrichtung,  und 
fiir  wissenschaftlichen  Unterricht  in  der  Regel  auf  den  Rector  beschränkt.    Eine 
AoasoDderung  derer,  die  ausschließlich  zur  Universität  vorzubereiten  hätten,  wurde 
viederholt  angestrebt  Entscheidend  dafür  war  erst  in  diesem  Jahrhundert  die  vom 
Gen. Superintendenten  Adler  bearbeitete  und  vom  Könige  Friedrich  F/ erlassene  All- 
gemeine Schulordnung  v.  24.  Aug.  1814,  das  wichtigste  Document  der  neue- 
ren schlesw.  holst  Schulorganisation.    §.  3  der  Schulordnung  bestimmt:  „In  beiden 
fleraogthttmem  sollen  künftig  nur  folgende  Oelehrtenschulen  sein:   Im  Herzogth. 
Schleswig  die  Schulen  in  Schleswig,  Husum,  Flensburg  und  Hadersleben; 
im  Herzogth. Holstein  aufser  dem  Oymnasio  in  Alton a  die  Schule  in  Glückstadt, 
Plön,  Meldorf  und  Kiel.   Alle  übrigen  Schulen  in  den  Städten  und  Flecken  der 
Herzogthümer  sind  nach  den  für  die  Bürgerschulen  in  dieser  Schulordnung  fest- 
gesetzten Regeln  einzurichten".   Rendsburg  errichtete  später  mit  königl.  Oenehmi- 
gong  aus  eigenen  Mitteln  eine  Gelehrtenschule,  die  in  die  Reihe  der  übrigen  trat  — 
In  den  bemittelteren  Ständen  ist  es  seit  älteren  Zeiten  lange  herkömmlich  gewesen,  die 
herangewachsenen  Söhne  eine  Zeitlang  auch  auswärtige  höhere  Schulen  besuchen  zu 
Ussen').  —  Dieselbe  Schulordnung  von  1814  erklärte  alle  vorgenannte  höhere  Schulen 
inr  Staatsanstalten.  Den  Städten  verblieb  die  Sorge  für  die  Schulgebäude  und  das 
Inventar;  das  Recht  der  Ernennung  der  Lehrer  nahm  der  Staat  für  sich  in  Anspruch'). 
Da  aber  über  die  Ausdehnung  der  den  Städten  verbliebenen  Verpflichtung  nicht  überall 
genaue  Bestimmungen  getroffen  sind,  so  sind  daraus  bis  in  die  neueste  Zeit  Diffe- 
renzen  zwischen  städtischen  und  königlichen  Behörden  entstanden  (s.  das  Nähere 
bei  den  einzelnen  Anstalten).  —  Die  Localaufsicht  über  die  Gelehrtenschule  wurde 
besonderen  Schulcollegien  in  den  einzelnen  Städten  überwiesen.    Es  gehörten 
dazu  der  Bürgermeister,  die  ersten  Geistlichen,  der  Director  des  Gymn.  und  in  der 
Regel  noch  einige  Mitglieder  aus  dem  Stadtvorstande.    Im  Anschlufs  an  die  allge- 
meine Schulordnung  wurden  femer  einzelne  Specialregnlative  nebst  Instructionen 
f^r  die  Lehrer  und  Schulgesetze  festgestellt,  z.  B.  1825  für  Meldorf  und  Glückstadt 
1844  erhielt  das  Christianeum  in  Altona  eine  eigne  Gymnasienordnung  mit  einer 
(nstmction  für  den  Dir.  und  die  Lehrer  nebst  Schulgesetzen. 

Von  besondrer  Wichtigkeit  und  segensreichen  Folgen  war  es,  dafs  1834  ein 
lehtesw.  holsteinsches  Regierungscollegium  auf  Gottorp  errichtet  und  demselben  als 
iufserordentl.  Mitglied  der  Prof.  Dr.  Gregor  Wilh.  Nitzsch  in  Kiel  beigegeben  wurde, 
rnabhängig  von  den  städt  Schulcollegien  mit  der  LocaMnspection  beauftragt,  wirkte 
T  besonders  im  unmittelbaren  persönlichen  Verkehr  mit  den  Lehrern  wissenschaftlich 
tnd  pädagogisch  anregend  und  fördernd  auf  sie  ein  (1835 — 52),  und  hatte  dadurch 
nf  das  höhere  Schulwesen  der  Herzogthümer  einen  um  so  tiefer  gehenden  Einflufs, 
Is  die  jüngeren  Lehrer  meistentheils  seine  Schüler  auf  der  Universität  oder  Mit- 


^)  Die  crttf  preu&iscbe  allgfincine  Verordoung  desselben  Zwecks  erschien  erst  ein  Decennium 
päter ;  t.  B.  I,  479. 

')  So  das  benachbarte  Ealin;  ferner  u.  a.  die  Schulen  in  Hamburg,  Lübeck,  Lüneburg,  Ilfeld, 
raaDsefawclg,  Stendal,  Danzig. 

')  §.  6:  «Die  Ernennung  der  Lehrer  an  den  Gelehrlenschulen ,  sowie  auch  die  Regulirung  der 
ir  die  Lehrer  beslioimlen  Gehalte  und  die  Ausmittelung  des  dazu  erforderlichen  Geldes  wird  bei 
iescQ  sowie  bei  anderen  Sla||scinrirblungen  im  allgemeinen  Uns  vorbehalten  •.  Die  Zahl  der  Lehrer 
orde  auf  4  für  jede  Gelefartenschole  festgesetzt,  und  diese  von  kirchlichen  GeMhäften,  Singen  bei 
cviieobeg^ng;msscn  u.  dgl.  m.  befreit. 
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glieder  des  philoL  Seminars  bei  derselben  gewesen  waren  ^).  —  Dnter  seinem  Bei- 
rath  und  der  Mitwirkung  des  jetzigen  Curators  der  Universität  zn  GOttingen,  Geh. 
Reg.R.  Dr.  v.Wamsiedt,  entstand  das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848,  auf  weichem  die 
Einrichtung  der  schlesw.  holsteinschen  Gymnasien  bis  zur  prenfsischen  Besitznahme 
des  Landes  beruhete.  Das  in  dem  Regulativ  angelegte  Werk  blieb  insofern  unToll- 
endet,  als  die  in  §.  14  verheifsene  Instruction  für  die  Rectoren  und  Lehrer  nicht 
erschien;  und  da  alle  früheren  gesetzlichen  Bestimmungen  für  die  OelehrtenscfanieB 
durch  §.  31  aufgehoben  wurden,  so  war  damit  manche  zweckmSfsige  Einrichtung 
der  Schulordnung  von  1814  beseitigt,  ohne  dafs  etwas  Besseres  an  die  Stelle  getreten 
wäre.  Eine  der  neuen  Bestimmungen  war,  dafs  die  Lehrer  aufser  ihrer  festen  Be- 
soldung Antheil  am  Schulgelde,  auch,  unter  Mitwirkung  der  Schulorte,  freie  Wohnung 
oder  eine  angemessene  Entschädigung  dafUr  erhalten  sollten.  —  Die  localen  Aaf- 
sichtsbehörden  wurden  durch  das  Regulativ  ebenfalls  aufgehoben'),  und  die  Gelehrten- 
schttlen  als  reine  Staatsanstalten  unmittelbar  unter  die  schlesw.  holsteinsche  Regie- 
rung auf  Gottorp  gestellt.  Die  Glassenzahl  jeder  Gelehrtenschule  wurde  anf  6, 
die  der  Lehrer  auf  8  bestimmt,  der  griechische  Unterricht  wurde  bis  zur  Quarte 
ausgedehnt  und  für  die  sich  nicht  dem  Universitätstudium  widmenden  Schüler  ein 
realistischer  Parallelunterricht  angeordnet"). 

Die  Mafsregeln  der  dänischen  Regierung  isolirten  Schleswig  mehr  und  mehr 
von  Holstein  und  begünstigten  den  realistischen  Unterricht  auf  Kosten  der  eigent- 
lichen Gymnasialbildung.  Schon  1845  war  zu  Eolding  in  Jütland  unweit  der  schles- 
wigschen  Grenze  eine  Gelehrtenschule  angelegt;  wogegen  die  Anstalt  in  Husnm 
1848  als  Gelehrtenschule  aufgehoben  und  in  eine  Bürgerschule  verwandelt  wurde. 
Kur  die  Domschule  in  Schleswig  blieb  deutsch,  die  Anstalt  in  Haderaleben 
wurde  für  eine  dänische  Schule  erklärt,  die  zu  Flensburg  für  eine  gemischte,  so 
dafs  einige  Gegenstände  dänisch,  andere  deutsch  vorgetragen  wurden.  Bei  derselben 
Anstalt  sollte  fortan  der  Schwerpunct  in  den  Realien  liegen;  weshalb  sie  auch  einen 
auf  einer  polytechnischen  Schule  vorgebildeten  Rector  erhielt. 

^)  Am  12.  Juni  1852  wurde  Nitzseh  vod  der  dSnischeo  Regierung  abgesetzt.  Im  Octb.  dc$- 
selben  Jahrs  trat  er  eine  Professur  der  class.  Philologie  bei  der  Universität  zu  Leipzig  an,  and  starb 
daselbst  am  22.  Juli  1861.  S.  Dr.  Fr.  Lübker,  Gr.  W.  Nitzseh,  in  seinem  Leben  und  Wirken  dv- 
gestellt ;  Jena  1864.  Vrgl.  Dr.  Fr.  Rieck,  Pädagogische  Briefe.  Aus  der  Erinnerung  an  Gr.W. 
Nilzsch;  Bielefeld  1867.    Dr.  T rede  im  Plöner  Progr.  v.  1860,  p.  64  f. 

^)  Vrgl.  indefs  Altona  wegen  des  Gymnasiarcnal-CoUegiums  daselbst. 

')  Als  Lehrgegenstände  hatte  die  Schulordnung  von  1814  von  den  Sprachen  bezeichnet: 
Lateinisch,  Griechisch  (für  die  künftigen  Theologen  Hebräisch),  Französisch;  ferner  for 
alle  Classen  Dänisch.  Das  Regulativ  von  1848  fögte  das  Deutsche  hinzu.  Das  Englische  ist 
seit  1848  ohne  besondre  Autorisation  in  den  Lehrplan  au^enommen  worden.  Von  Wissenschafta 
sollten  nach  der  Bestimmung  von  1814  gelehrt  werden:  Empirische  Psychologie*  Logik, 
Geschichte  der  Philosophie,  neue  und  alle  Geographie,  Vaterlands-  und  allgerndne  6e* 
schichte  und  Chronologie,  reine  Alathematik,  Naturlehre,  Naturgeschichte  und  Tccb- 
Dologie,  Rhetorik  und  Poetik,  in  der  obersten  Gl.  womöglich  auch  die  Anfangsgründe  der 
Theorie  der  schönen  Künste.  Der  Lehrplan  von  1848  vereinfachte  dies  und  nannte  aiir- 
filalhemalik,  Naturwissenschaften,  Geschichte  und  Geographie  und  auüserordeotlidte 
Hülfs Wissenschaften,  ohne  nähere  Angabe  der  letzteren.  Endliä  gehörte  1814  zum  Lehrplao 
Kalligraphie,  prakt.  Rechnen  und  womöglich  in  allen  Classen  Singen.  1848  wurde  ZeichncB 
hinzugefügt.  Das  Turnen  wird  1814  noch  nicht  erwähnt;  das  Regulativ  von  1848  verlaa|;t, 
dafs  bei  jeder  Gelehrtenschule  für  gymnastischen  Unterricht  gesorgt  werde. 

Die  Schulordnung  von  1814  führte  auch  monatliche  Lehrerconferenzen  ein.  Ueber  das  weih»- 
dische  Verfahren  gab  sie  wichtige  Vorschriften.  Es  soll  z.  B.  in  keiner  Classe  DogmaÜk  vorgetr^ci 
werden,  diese  vielmehr  der  Universität  vorbehalten  bleiben.  Mythologie  und  Archäologie  soll  mit  des 
Lesen  der  Autoren  verbunden,  nicht  in  besonderen  Lectionen  behandelt  werden.  Die  Uebungeo  i* 
Sprechen  des  Dänischen  und  Französischen  sollen  dem  Privatunterricht  tiberiassen  bleiben.  bJbem 
wird  auf  die  Uebung  des  RückUbersetzens  ins  Lateinische  hingewiesen.  In  §.  8  wird  den  Lehrm 
eine  gewissenhafte  Aufmerksamkeit  auf  alles  empfohlen,  was  sowohl  die  religiöse  und  moraCsciv 
Veredelung  als  die  intellectuelle  Bildung  der  Schüler  und  den  Flor  der  Schule  befördern  kaiu.  §.  1^ 
»A seelische  Uebungen«  schreibt  vor:  -In  der  letzten  halben  Stunde  jed«  Woche  versammeb  sieb  ^ 
Schüler  aller  Classen  zu  einer  feierlichen  Andachtsübung,  welche  für  die  Schüler  der  oberen  und  ('S 
die  der  unteren  Cl.  in  einem  andern  Zimmer  unter  Leitung  der  Lehrer  gehalten  wird«. 
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Nach  WiederhentelluDg  der  dänischen  Herrschaft  1851  wnrde  fUr  Holstein  ein 
besonderer  Schnlinspector,  der  Etatsrath  Dr.  Trede,  bestellt  (1852 — 63);  die  6e- 
lehrtenschulen  in  Schleswig  wurden  unmittelbar  dem  betreffenden  Ministerialdepar- 
tement  in  Kopenhagen  untergeben.  —  Unter  dem  9.  Dcb.  1857  wurde  ein  Normativ 
fUr  die  Maturitätsprüfungen  an  den  holsteinschen  Oelehrtenschulen  erlassen,  1859 
ein  Probejahr  fUr  die  Schulamtscandidaten  angeordnet. 

Nach  der  Besetzung  der  Hersogthümer  durch  die  yerbttndeten  preufsischen  nnd 
östreichisehen  Truppen,  1864,  yerliefsen  die  meisten  dänischen  Lehrer  Schleswig, 
nnd  deutsche  nahmen  allmählich  ihre  Stellen  ein.  Am  15.Sptb.  1865  trat  in  Schles- 
wig der  Oeneral  Freih.  v,  Manteuffd  als  K.  preufs.  Militair-  und  Civil -Gouverneur 
an  die  Spitze  der  Verwaltung;  auf  Schlofs  Oottorp  wurde  eine  schlesw.  Regierung 
insbllirt  und  das  Präsidium  dem  vorherigen  Civilcommissar  Freih.  v.  ZecUitz  über- 
tragen, welchem  in  der  Schulverwaltung  der  Justizrath  Rathjen  zur  Seite  stand.  Der 
nach  Flensburg  als  Rector  der  erneuerten  Oelehrtenschule  berufene  Dr.  Fr,  Lübker 
wurde  bald  auch  zum  provisor.  Inspector  der  schleswigschen  höheren  Schulen  bestellt 
Unter  seiner  Mitwirkung  erhielt  die  Anstalt  in  Hadersleben  die  Umgestaltung  zu 
einer  deutschen  Schule,  und  trat  die  zu  Husum  wieder  in  die  Reihe  der  Oelehrten- 
schulen ein;  ebenso  wurde  die  Domschqle  zu  Schleswig  reorganisirt  und  erhielt  einen 
holsteinschen  Rector.  Unter  dem  14.  Juni  1866  wurde  von  Seiten  der  preufs.  Regie- 
rung zu  Schleswig  eine  provisor.  Maturitäts- Prüfungsordnung  erlassen. 

In  Holstein  war  gleichzeitig  der  Feldmarschall -Lieutn,  Freih.  o.  Q ablenz  als 
Kais.  Oatr.  Statthalter  eingetreten,  und  ihm  beigeordnet  der  Civiladlatus  Ministerialrath 
p.  Hoffmann.  Sitz  der  Regierung  wurde  Kiel.  In  der  Inspection  der  höheren  Schulen 
des  Herzogthums  war  schon  1864  dem  Etatsrath  Trede  (f  1868)  von  der  damaligen 
Statthalterschaft  der  Rector  des  Oymn.  zu  Kiel,  Prof.  Dr.  Hom,  zum  Nachfolger 
gegeben.  Unter  seiner  Einwirkung  trat  1866  in  den  Lehrerbesoldungen  eine  Er- 
höhung um  etwa  Va  ihres  vorherigen  Betrags  ein. 

Das  fttr  beide  HerzogthUmer  eingesetzte  K.  preufs.  Prov.  Schulcollegium  ist  zu 
Kiel  am  1.  Octb.  1868  in  Wirksamkeit  getreten^).  Chef  desselben  wurde  der  O.Prä- 
sident Freih.  o.  Scheel -Plessm,  Departementsrath  fttr  die  höheren  Schulen  ist  der 
K.  Prov.Schulrath  Dr.  Ju/.  SommerbrocU  (vorher  Director  des  Friedr.Wilhelms-Oymn. 
zu  Posen).    Der  Schulinspector  Prof.  Dr.  Hom  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand. 


>)  Welche  Anordnane  das  K.  Prov.  Schulcollegium  in  Betreff  des  UoterrichU  im  DüoisrheD  ge- 
troffen htt,  ist  p.  52  erwSnot.  In  Folge  dessen  wird  auf  den  holstcio.  Gymn.  im  DSnisrben  nicht 
mehr  unterrichtet  In  Hadersleben  geht  der  dänische  Unterricht  von  VI  bis  I,  in  Flensburg, 
Schleswig  und  Husum  von  III  bis  I. 

Zu  den  wichtteereo  Circ. Verfügungen  derselben  Behörde  gehören  u.  a.  folgende: 
C.  Verf.  v.  2o.  Juni  1869:  »Der  Mangel  an  Sicherheit  in  den  Kenntnissen  der  Sextaner  und 
Quintaner,  der  an  manchen  Anstalten  wahrgenommen  wird,  riibrt  zum  Theil  von  der  Einrichtung 
balbjihr.  Versetzung  in  diese  Classen  und  aus  diesen  Classcn  her,  welche  einer  ruhigen  und  ununler- 
brocbfoen  Förderung  der  Schüler  in  dem  Jahrespeosum  nachtbeilig  ist.  Wir  bestimmen  deshalb,  dsfs 
von  0.1870  an  aus  der  1.  Vorbereitungscl.  nach  VI,  aus  VI  nach  V,  und  ans  V  nach  IV  nur  ein- 
mal im  Jahre  versetzt  werde«. 

C.  Verf.  v.  7.  Juli  1869:  «Wir  finden  uns  veranlatst,  sämmtlichen  LebrercoUreien  sowohl 
bei  der  Aufnahme  neuer  Schfiler  als  auch  bei  der  Versetzung  in  höhere  Classen  die  für  das  Gedeihen 
der  Anstalten  erforderliche  Strenge  auf  das  dringendste  ans  Herz  zu  legen.  Auch  ist  darauf  zu  ach- 
ten, dals  die  nöthige  Rücksicht  auf  die  Alterstufe  der  eintretenden  Schüler  genommen  werde.  Es 
wild  daher  von  jetzt  an  nicht  nur  1.  vor  dem  vollendeten  9ten  Lebensjahre  die  AuGaabme  in  die 
Gjmoaaialdassen  (von  VI  an  aufwärts)  zu  versagen,  sondern  auch  2.  nach  dem  vollendeten  12ten 
in  VI,  nach  dem  vollendeten  13ten  in  V,  nach  dem  vollendeten  15ten  in  IV  die  Aufnahme  in  der 
Regel  nicht  zu  gestatten  sein.  Wo  jedoch  diese  letztre  (2.)  Bestimmung  in  die  Sitte  und  Lrbcns- 
gewohnheit  des  Landes  tiefer  eingreift,  überlassen  wir  es  dem  einsichtigen  Ermessen  der  IIH.  Direc- 
loren,  in  Beachtung  der  bestehenden  Verhältnisse  sie  allmählich  auszuführen  nnd  erst  von  0. 1872  an 
allgemcitt  zur  Geltung  zu  bringen. 

Schüler,  die  2 mal  an  dem  ganzen  Cursas  ihrer  Classe  theilgenommen  haben,  ohne  die  Rrife 
zur  Versetzung  in  die  nächst  höhere  Classe  zu  erlangen,  dürfen  auf  Grund  eines  Beschlusses  des  Di- 
reeton  und  der  betreff.  Classenlehrer  von  der  Anstalt  entlassen  werden«. 
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Die  kirchliche  BeaufsichtigUDg  des  evangel.  Religionsanterrichts  ist  vertreten  in 
Schleswig  durch  den  Gen.  Superintendenten  Godi  zu  Schleswig,  in  Holstein  dnrch 
den  Gen.  Superintendenten  Bischof  Kopmann  zu  Altena;  vrgl.  oben  p.  37  f. 

Als  anerkannte  höhere  Schulen  bestehen  gegenwärtig  in  der  Provinz  die  p.  339 
genannten  4  schleswigschen  und  6  holsteinschen  Gymnasien;  aufserdem  sind  die 
Realclassen  des  Gymn.  zu  Rendsburg  als  Realschule  2.  0.,  und  die  höhere  Lehr- 
anstalt zu  Itzehoe  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859 
anerkannt,  sowie  die  Realclassen  der  Gymnasien  zu  Husum  und  Flensburg  in 
die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Die  Realschule  in 
Rendsburg,  die  höh.  BS.  in  Flensburg  und  die  Realclassen  des  Gymn.  in  Kiel 
beabsichtigt  man  zu  Realschulen  erster  Ordn.  auszubilden. 

In  Sonderburg  auf  der  Insel  Alsen  wird  mit  Beihülfe  aus  Staatsfonds  eine 
deutsche  Realschule  errichtet^).  In  mehreren  anderen  Städten  wird  die  Errichtung 
höherer  Bürgerschulen  zum  Theii  mit  Progymnasialclassen  vorbereitet,  z.  B.  in  Se- 
geberg'),  Neumünster,  Elmshorn,  Tendern.  In  Marne  ist  die  GrUndnng 
einer  Realschule  projectirt.  —  Eine  Erziehungsanstalt  der  Brüdergemeinde  besteht 
seit  1775  zu  Christiansfeld  in  Schleswig. 

Sämmtliche  vorgenannte  Schulen  sind  hinsichtlich  der  Confession  evangelisch. 

Die  Gleichstellung  der  Gymnasien  beider  HerzogthUmer  mit  den  altpreufsischen 
Gymnasien  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  war  bereits  durch  Min.  Rescr. 
V.  28.  Sptb.  1865  (die  des  Gymn.  zu  Husum  unter  dem  25.  Aug.  1866)  ausgesprochen 
worden. 

In  dem  Lehrercollegium  jeder  Schule  ist  eine  bestimmte  Zahl  von  Stellen  ah 
Oberlehrerstellen  anerkannt  worden,  wodurch  die  Beibehaltung  der  bisher  üblichen 
Amtstitel  nicht  verhindert  wird. 

Zur  Förderung  des  Schulwesens  im  Herzogth.  Schleswig  ist  die  Carsteiuwäit 
Stiftung  bestimmt^).  Die  Revenuen  derselben  werden  allgemein  zur  Terbesserang 
der  Schulen,  besonders  aber  „zur  Einführung  und  Anlegung  guter  Realschulen**  ver- 
wandt, wobei  Lehrerunterstützungen  und  Gehaltsverbesserungen  nicht  ausgeschlossen 
sind.    Das  ursprüngliche  Stiftungscapital  betrug  126,720  Thlr. 

Provinzialfonds  für  die  höheren  Schulen  sind:  der  „Schleswigsche  Schalfonds'' 
aus  Staatsmitteln,  ursprünglich  für  die  Gymnasien  in  Schleswig  bestimmt,  nach  der 
Vereinigung  beider  HerzogthUmer  aber  auch  für  holsteinsche  Gymnasien  verwend- 
bar; ferner  der  in  den  Etats  erwähnte  „lateinische  Schulfonds*'*). 

Aus  dem  schlesw.  holst.  Provinzialfonds  „zur  Förderung  von  Kunst  und  Wissen- 
schaft" werden  u.  a.  auch  Reisestipendien  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  verliehen. 

üeber  die  in  der  neuesten  Zeit  ausgeführten  oder  begonnenen  Schulbauten  s. 
Abschn.  XL 

In  Betreff  der  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  und  wegen  der  Prü- 
fungen für  das  Lehramt  Abschn.  VII,  wo  auch  über  die  mit  der  üniversitüt 
zu  Kiel  verbundenen  Seminarien  Nachricht  gegeben  ist. 

Ge.Waitz,  Die  Schlesw.  Holsteinsche  Geschichte;  Göttingen  1851 — 54.  J.C.Jes- 
sen, Grundzüge  zur  Gesch.  und  Kritik  des  Schul-  und  Unterrichtswesens  der  Herzog- 
thUmer Schleswig  und  Holstein;  Hamburg  1860.  Fick,  Hafs  und  Sönksen, 


M  Vrgl.  Dr.  Th.  Haoaen,  Die  Realschule  in  Sonderburg;  zugleich  ein  Votum  über  die  Real- 
schule überhaupt  in  unserm  Heimatlande;  Sonderb.  1866.  —  Der  Kostenanschlag  für  das  neue  Schul- 
haus, welches  im  Bau  begriffen  ist,  beträgt  21,700  Thlr. 

')  Vrgl.  Th.  Ray  dt,  Ueber  Bedeutung  und  Einrichtung  einer  höh.  Bürgerschule.  Ein  Wart 
an  die  Bewohner  Segebergs  und  der  naheliegenden  Ortschaften.   Segeb.  1866. 

')  Der  Gebeimerath  und  Kanzler  C.  G.  Carstens  bestimmte  in  seinem  Testament  Tom  1.  Juo< 
1792:  »Das  Publicum  soll  mein  Erbe  sein«,  wobei  er  den  König  bat,  die  Art  der  Verwendung  dureh 
die  deutsche  Kanzlei  anordnen  zu  lassen;  worauf  die  oben  erwähnte  Bestimmung  erfolgte. 

*)  Auf  Veranlassung  J,  Andr,  Gramer  s  ist  in  diesen  Fonds  immer  ein  Schilling  von  jedem  b 
der  Segeberger  Druckerei  abgesetzten  Exemplar  des  schlesw.  holsteinschen  Gesangbuchs  geflossen. 
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Schnlstatistik  für  das  Herzogth.  Holstein;  Kiel  1854.  Kolsteri  Das  ünterrichts- 
wesen  in  Schlesw.  Holstein;  in  Schmid's  Encykl.  7,  p.  683  ff.  Jo.  Moller  Flens- 
bnrgensiSy  Cimbria.literata;  Havn.  1744.  Berend  Kordes,  Lexikon  der  jetzt 
lebenden  Schlesw.  Holst  nnd  Eutin.  Schriftsteller;  Schlesw.  1797.  D.  L.  Lttbker 
und  H.  Schröder  y  Lexikon  der  Schlesw.  Holst  Laaenb.  und  Eutin.  Schriftsteller 
V.  1796— 1828;  Altona  1829,  30.  31.  (Fortsetzung  y.  Ed.  Alberti,  bis  1866;  Kiel 
1867  und  68). 


SCHLESWIG. 

(Herzogtb.  Schleswig.       13,400  Einw.) 

Domachnle,  Oymnasinm. 

Die  Domschule  in  Schleswig  war  ursprfinglich  eine  Gapitelschule  (zuerst  erwähnt 
1^7)  und  stand  unter  der  Aufsicht  eines  Domherrn.    Bekannt  sind  aus  der  alten  Zeit 
Dor  3  JESectoren.  Die  Einkünfte  der  Lehrer  bestanden  nach  den  registr.  Capitoli  aus  den 
Jahren  1352  nnd  1466  fast  nur  in  Naturallieferungen.  Die  Reformation  brachte  eine  Neu- 
ordnung der  Schule.    Die  auf  dem  Rendsburger  Landtage  1542  angenommene  Kirchen- 
Ordnung  enthält  einen  auf  Melanchthons  Vorschriften  beruhenden  yoUständigen  Lections- 
plsn.  Darnach  sollten  5  Classen  mit  7  Lehrern  eingerichtet  werden  und  der  Ludimagister 
100,  der  Sobrector  80,  der  Cantor,  ein  gelehrter  Musiker,  60,  und  die  vier  fibrigen  Päda- 
^ogi  40j  40,  25  und  20  Gulden  jährlich  erhalten.  In  der  obersten  Classe  sollten  die  An- 
fangsgrunde des  Crriechischen,  die  hebräischen  Buchstaben,  Dialektik,  Rhetorik  und  Ma- 
thematik getrieben  werden.   Der  Plan  ist  aber  nie  verwirklicht  Durch  die  Berufung  von 
Magister  Michael  SUmhufius  aus  Wfirzburg,  einem  Schfiler  Melanchthons  (a.  1554),  suchte 
der  Herzog  Friedrieh  die  Schule  einigermalsen  zu  heben.    Neben  dieser  „Schola  particu- 
\uu'^  errichtete  Herzog  Adolf  1566  ein  Gymnasium  academicum  als  eine  Bildungsanstalt 
for  die  Jugend  der  Herzogthfimer;  dasselbe  hatte  aber  trotz  tfichtiger  Lehrer  keinen 
rechten  Fortgang  und  verfiel  mit  dem  Tode  des  Herzogs  vollständig.   Auch  die  eigentliche 
Domschule  ästete  kaum  das  Leben.  Noch  1653  klagt  der  Rector  Colerus:  Scholam  habeo, 
non  optinutm,  non  aliqnam,  sed  plane  nullam.  Wieder  empor  brachte  neJ.Jänsip  (1655—58). 
Joachim  Rachd,  der  Siiitirendichter  (Rector  1667—69),  lieis  zuerst  die  Primaner  lateinische 
Eeden  halten.    G.  B.  Burchard  (1682  —  85)  lehrte  Geographie,  Historie  und  philosophia 
moralis;  ein  Conrector  und  ein  Subrector,  die  längere  Zeit  gefehlt,  wurden  angestellt,  das 
rerfülene  Schulgebäude  verbessert  und  den  „sich  wohlanstehenden ^  Landeskindern  ein 
beneficium  in  Kiel  versprochen.    Trotzdem  ging  es  mit  der  Anstalt  nicht  nach  Wunsch 
vorwärts.     Dan.  Barinaekius  (1690  —  1702)   führte   eine  neue  Schulordnung  ein;   doch 
«n/kte  der  Inspector  scholae,  der  Dompropst  Röttscher,  ihre  Aufhebung  durchzusetzen. 
Unter  Brinehnatm  (1702—22)  „liefs  sich  anfangs  alles  gut  an,  es  fanden  sich  auch  einige 
Scholaren  ein;  mit  der  Zeit  aber  nahm  es  so  ab,  dafs  er  in  den  letzten  Jahren  seiner 
Amtsfnhning  kaum  einen  einzigen  mehr  hatte*'.    J.  CUffelius  aus  TangermQnde  (1722—25) 
brachte  die  Schule  wieder  in  Aufnahme  und  zählte  in  der  obersten  Classe  12  Schüler. 
Andreas  Bayer  (1725— 52),  ein  in  der  Landesgeschichte  sehr  bewanderter  Mann,  machte 
die  ersten   Vorschläge  zur  Gründung  einer  Schul bibliothek.     Dann   folgen  J.  Fr,  Lieht 
•  1752—56),  der  Verf.  der  syntaktischen  Briefe,  C.  Fr.  Kraft  (1756—78),  Ä  Peter  Esmareh 
a  778— 1820),  Schumacher  (1820—35),  OUhausen  (1835),  J,  P.  A,  JungcUntssen  (1835—55), 
PoreUen,  ein  Däne  (1855—64). 

Das  Lehrercollegium  bestand  bis  1806  meistens  aus  dem  Rector,  dem  (Conrector  und 
2  unstndirten  Lehrern,  dem  Cantor  und  dem  Schreibmeister.  1806  traten  an  die  Stelle 
der  beiden  letzten  ein  Subrector  und  ein  Ck)llaborator.  Das  alte  verfallene  Schulgebäude 
aaf  dem  Domplatz  ward  aufgegeben ,  das  städtische  Waisenhaus  von  der  Regierung  an- 
gekauft nnd  darin  4  Classenzimmer,  ein  Hörsaal  und  zwei  Lehrerwohnungen  eingerichtet; 
fni  die  Sefanlbibliothek  ward  ein  annuum  von  100  dän.  Thalem  (75  pr.  Thlm.)  bewilligt 
Durch  die  allgemeine  Schulordnung  von  1814,  worin  alle  Gelehrtenschulen  für  Staats- 
a&stalten  erklärt  wurden  (die  Domschule,  früher  aus  dem  sehr  grofsen  Vermögen  des  Dom- 
eapitels  antertialten,  war  schon  im  17.  Jahrhundert,  da  der  Staat  jenes  Vermögen  einzog, 
von  ihm  fibemommen),  ward  das  Gehalt  der  Lehrer  verbessert,  das  früher  fast  nur  aus 
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Lieferangen  nnd  Legatengeldern  bestanden  hatte.  Das  Schuloollegium  der  Anstalt  bestand 
aus  dem  Gen.  Superintendenten,  einem  Obergerichtsrath  und  dem  Dompropst  1826  ward 
ein  Sohulregulativ  für  die  Domschule  erlassen.  Unter  dem  Inspeotor  der  schleswig-holst 
Gelehrtenschulen,  Prof.  Grep.W.  Nitzsch  (seit  1835),  erhielt  die  Schule  einen  Pedellen  (1840), 
einen  öten  Lehrer  (1841)  und  einen  6ten  und  7ten  (1844);  der  letzte  war  ein  Seminaritt. 
Diese  7  Lehrer  unterrichteten  in  6  Classen.  Durch  das  1848  fUr  die  sämmtlichen  Gelehrten- 
schulen  der  Herzogtbttmer  erlassene  Regulativ  wurde  auch  für  die  Domschule  die  Zahl  der 
Lehrer  auf  8 ,  die  der  Classen  auf  6  festgestellt.  Das  Schulcollegium  der  Anstalt  wurde 
aufgehoben  nnd  sie  unter  die  Schleswig -holst.  Regierung  auf  Gottorp  gestellt.  Nach  der 
Schlacht  bei  Idstedt  1850  blieben  nur  der  Rector,  der  Conrector  und  der  6.  Lehrer  im 
Amt;  die  Anstalt  wurde  dem  dän.  Ministerium  für  Schleswig  untergeben.  1851  traten  5 
neue  gröfstentheils  dänische  Lehrer  ein.  Für  Beschaffung  der  dän.  Literatur  wurden  1000 
dän.  Thaler  bewilligt.  1852  wurden  eine  Vorbereitungsclasse  und  für  Realschüler  3  Pa- 
rallelclassen  errichtet;  die  Zahl  der  Lehrer  stieg  auf  13.  1864  verliefsen  alle  Lehrer  bis 
auf  2  die  Anstalt  und  wurden  infolge  dessen  von  der  obersten  Civilbehörde  ihrer  Aemter 
verlustig  erklärt:  deutsche  Lehrer  traten  an  ihre  Stelle.  Zunächst  war  dies  eine  freie 
Vereinigung,  von  der  Bürgerschaft  und  den  provisorischen  Behörden  gutgeheifsen.  Am 
14.  März  1864  wurde  einer  dieser  Lehrer,  Dr.  Keck,  von  der  Kaisrl.  Oestr.  und  KOnigl. 
Preufs.  obersten  Civilbehörde  als  Conrector  constituirt  und  mit  der  Führung  der  Rectorats* 
geschäfte  beauftragt.  Die  definitive  Ernennung  zum  Rector  erfolgte  unter  dem  15.  Juni  1864. 

Programme  finden  sich  seit  1682.  Ein  Register  der  Primaner,  welche  Reden  gehalten, 
datirt  von  1084  an.  Genaue  Angabe  der  Schülerzahl  findet  sich  erst  seit  1830  (die  höchste 
Schülerzahl  zwischen  1830  und  1848  beträgt  138,  zwischen  1850  und  1864  ebenfalls  138. 
Die  wichtigsten  Documente  der  Schule  aus  der  alten  Zeit  sind  verschwunden.  Eine  kurze 
Geschichte  der  Anstalt  ist  vom  Rector  J.  P.  Jungclanssen  in  den  Progr.  von  1842  and 
1852  zusammengestellt 

Die  Classen  erhielten  1864  die  von  den  Dänen  beseitigten  alten  Namen  wieder. 
M.  1864  waren  9  vorhanden  (I,  II,  0  und  Ulli  und  IV,  V,  VI,  VII)..  Gegenwärtig  sind 
6  Gymnasialcl.  (I— VI),  3  Realcl.  (IV,  III,  W)  und  1  Vorschulclasse.  Schülerfrequent 
(im  Sommer  1864:  69,  Anf.  1865:  231,  1866:  296;  1868  Gymn.  205,  RS.  74,  Vorsch.  19; 
zusammen:  298).  Anf.  1869:  G.  197,  RS.  91,  V.  21;  zusammen:  309  (303  ev.,  4  kath.,  4 
jüd.;  94  auswärtige  Seh.  G.  I:  26,  II:  24,  III:  35.  RS.  II:  10,  III:  40,  IV:  41).  - 
Abiturienten  1868:  7. 

Ein  regelmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet 
im  Lateinischen  und  Deutschen  halbjäh rl.  in  den  beiden  Cötus  der  VI  und  der  V  statt. 

Lehrer:  18.  Director:  Rector  Dr.  H,  Keck,  seit  1864;  s.  oben  (vorher  Subrector 
am  Gymn.  in  Plön).  4  OL.,  9  ordentl.  L.,  1  wissensch.  HfilfsL,  3  techn.  und  Elem.  L. 
10  von  den  Lehrern  haben  eine  wissenschaftl.  Prüfung  für  das  Lehramt  bestanden.  Von 
M.  1865  bis  0.  1866  befand  sich  der  Conr.  A.  Mommsen  mit  Staatsnnterstützung  auf  einet 
wissenschaftl.  Reise  in  Griechenland. 

Local.  Das  bisherige  neben  dem  Dom  gelegene  Schulhaus  war  unzureichend  ge- 
worden. 1866  wurde  in  einem  andern  Stadttheil,  im  LoUfufs,  ein  Neubau  begonnen.  (Kosten 
desselben:  c.  41,000  Thlr.,  und  der  anstoßenden  Rectorwohnung  10,000  Thlr.)  Der  Schule 
hat  das  neue  Haus  noch  nicht  übergeben  werden  können.  In  unmittelbarer  Nähe  desselben 
ist  ein  Spiel-  nnd  Turnpl.,  und  im  Hause  selbst  ein  geräumiger  Turnsaal. 

Etat:  17,980  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  einem  Vermächtnifs  4  Thlr.  (fSr 
die  Bibliothek);  aus  dem  Pogwigschen  und  Fabriciusschen  Legat  17  Thlr.;  Bedürfhifis- 
zuschufs  aus  der  Staatscasse  13,070  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  4880  Thlr.;  Ins- 
gemein 8  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  300  Thlr.;  Lehrerbesoldungen  16,215 
Thlr.  (Rector  1851  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1524  Thlr.  und  fr.  Wohn.,  Subr.  1353 
Thlr.  und  fr.  Wohn.,  Collab.  1440  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentschädigung,  5.  Lehrer 
1353  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentschäd.,  6.  Lehrer  1019  Thlr.  und  fr.  Wohn.»  anfserdem 
ah  Rechnungsführer  90  Thlr.,  7.  bis  11.  Lehrer  resp.  1002,  930,  930,  840,  750  Thlr.  und 
jeder  90  Thlr.  Miethsentschäd.,  12.  Lehrer  620  Thlr.  und  60  Thlr.  Miethsentachäd.,  13. 
und  14.  Lehrer  resp.  600  und  500  Thlr.;  fQr  Hülfs-  und  technische  Lehrer  sowie  für  Extra- 
stunden  1500  Thlr.);  Untrr.mittel  200  Thlr.;  Utensilien  100  Thlr.;  Heizung  and  Erleucb- 


')  Üeber  den  Beginn  des  Realnnterrichtü  bei  der  Anstalt  s.  das  Progr.  des  Rectora  J.  F.  Jod;- 
cl aussen  ▼.  1849. 

*)  Mit  Ansschlnfs  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Bectors,  des  Conr.,  des  Snbr.,  des  6.  Lehrrr« 
nnd  des  Pedells,  femer  der  Kosten  der  laufenden  Unterhaltung  der  Gebinde,  welche  Ton  der  Domvemi- 
tong  besorgt  wird. 
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too^  180  Thir.;  Zinsea  von  Kauf-  und  Bangeldeni  fBr  die  Schulgebäade  (an  das  Waisen« 
huB  lü  Sdileswig)  6B4  Thlr.;  Insgemein  300  Thlr.  (darunter  znm  Dmck  der  Programme 
ete.  lOO  Thlr.). 

An  Stipendien  besitzt  die  Domschale  nur  das  vom  Gen.  Superint  Caltism  1843  ge- 
itiflete  von  c.  43  Thlr.  jährl.  Das  vom  Domherrn  Michael  Eier  im  16.  Jahrh.  für  einen 
Theologie  Studirenden  bei  der  Anstalt  gestiftete  Stip.  ist  im  Anfang  des  vorigen  Jahrb. 
Terloren  gegangen,  unlängst  aber  bei  der  Eiderstedtschen  Armencommune  aufgefunden 
ODd  wird  reelamirt  —  Der  Fonds  fQr  Schfilerunterstfitzungen  betrug  1866:  258  Thlr.  In 
denselben  fliefist  u.  a.  auch  der  Ertrag  populair  •  wissenschaftlicher  Vorträge  von  Lehrern 
aad  Geistlichen  der  Stadt. 

Eme  SehfUerbiblioth.  besteht  nur  für  die  untersten  Cl. ;  die  Einrichtung  einer  biblioth. 
ptaperam  wird  nicht  für  zweckmäfsig  gehalten. 

Dr.  Bach,  Geschichte  des  Schlosses  Gottorp;  Progr.  v.  1865  und  66.  L.Jo ban- 
sen,  Das  westschlesw.  Küstenland  im  13.  und  14.  Jahrh.  und  die  Job.  Mejerschen  Karten 
dei  alten  Nordfneslands;  Progr.  v.  1867.  OL.  Grünfeld,  lieber  mathemat.  Unterricht 
aof  Gymnasien;  Progr.  v.  1869.  —  Dr.  Keck,  Ueber  das  Wesen  der  Bildung  und  den 
Antefl  des  Gymnasiums  an  demselben.   Schnlrede;  Schleswig  1867. 

Patronat:  landesherrlich.  Die  Unterhaltung  der  Schule  liegt  dem  Staat  ob.  Con- 
feision:  evangelisch. 


FLENSBURG. 

(Herzogth.  Schleswig.        22,000  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  hoL  Bfiigenehule. 

Auf  dem  „Klosterkirehhof^  am  Sfldende  der  Stadt  wurde  durch  den  Minoriter- 
möDch  Lüike  Naaman  oder  Ludolphus  Naamani  ein  Gymnasium  trilingne  et  theologicum 
ortfaodoxae  ecclesiae  gestiftet  nnd  durch  Stiftungsurknnde  K5nigs  Friedrich  II  von  Däne- 
mark am  19.  Juli  1566  bestätigt,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung,  dafs  dem  Rath 
der  Stadt  Verbesserungen  zustehen  sollten.  Die  beiden  Rectorschulen  zn  St.  Nicolai  und 
Sl  Marien  wurden  in  gewöhnliche  Bürgerschulen  verwandelt  nnd  der  Bector  zu  St  Nicolai, 
M.  Joaeh,  Dobbin,  ein  Schüler  Melanchäons,  als  Rector,  der  Rector  zu  St.  Marien,  /.  Bock, 
ab  Conrector  eingeführt  Naamann,  der  1574  am  31.  Dcb.  im  77.  Jahre  starb,  mufste  es 
oocb  erleben,  dafe  die  von  ihm  zur  Sicherung  der  kathol.  EJrche  gegründete  Anstalt  durch- 
aos  evangelisch  wnrde;  sie  fahrte  den  Namen  „Lateinische**,  später  (1806)  „Lateinische 
nnd  Realacbnle*'  oder  „Gelehrtenschule''.  ~  Die  Schule  hat  bis  jetzt  25  Rectoren  gehabt, 
nämlich:  Joach.  Dobbie  (1566->68),  Hieron.  Harberding  (1568-70),  Sebcut  Schroeder  (1570 
-71.,  Thom.  Schakenberg  (1571-85),  J.  Avenarius  (1585—86),  Paul  Sperlina  (1586—91). 
Die  Einriebtangen  des  letztern  sind  im  wesentlichen  200  Jahre  lang  von  Bestand  gewesen;  er 
^t  sie  niedergelegt  in  der  auf  Job.  Sturms  Grundsätzen  beruhenden  Administratio  scholae 
Flensbnrgensis.  Die  Schule  hatte  6  Cl.  von  VI  bis  I.  J.  PoueUus  (1591-  92),  J.  Angerstein 
fl592— 97),  Fr,  Joharmie  (1597—1600).  Alle  diese  Rectoren  gingen  bald  ins  Pfarramt  oder 
in  andere  Schulen  über.  Der  blühende  Zustand  sank  unter  den  nachtheiligen  Einflüssen 
les  acjäbr.  Kriegs  nnd  vom  Dcb.  1627  bis  0. 1630  stand  die  Schule  gsnz  still.  Rectoren 
irsren:  Berh.  Latomue  (1600—1603),  J.  Moet  (1604—26),  Äimon  Htwrici  (1626-30),  Ge.  Loe- 
üuA  f  1630— 53),  /.  Vorstius  (1653—60,  dann  Rector  des  Joachimsthal.  Gymnasiums  zu  Berlin), 
C.  Schroeder  (1660—78),  Eher h,  Veite  1678-1701),  J.  MoUer  (1701—25),  der  berühmte  Ver- 
fasser der  erat  von  seinem  Sohne  vollständig  herausgegebenen  Cimbria  literata;  Berh.  Prehn 
17*26—49),  OaueMoüer  (Johann's  Sohn,  1749-95),  B.  L.  Konigsmann  (1796—1824),  nach 
sogen  Streitigkeiten  seines  Amts  entlassen;  Fr.  C.  Weiß"  (1824—41,  der  Uebersetzer  des  Ci- 
cero und  des  Sophokles,  Freund  von  Joh.  H.  Vofs),  Hrm.Köeter  (1841—48),  vorher  OL.  in 
Stralsund,  Fr,  Lubker  (1848—50,  vorher  Gonr.  in  Schleswig;  in  Folge  der  Idstedter  Schlacht 
ron  den  Danen  entlassen,  dann  Dir.  des  Gymn.  zu  Parchim  in  Mecklenburg). 

Es  folgte  nun  unter  dem  nicht  classisch  gebildeten  Rector  R.  J.  Simesen  (1851  —  64) 
nne  Zeit,  wo  die  classiscfae  Seite  des  Unterrichts  gegen  die  realistische  völlig  zurücktrat^), 


')   TigL   R.  Simesen,   Znr  Entwickelongsgeschichte   der  Schule  nnd  ihre  UmorganiMtion;  Progr. 
1862. 
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bis  durch  die  politischen  Erei^isse  von  1864  die  Anstalt  ihren  ursprflnglichen  Charakter 
unter  Fr,  Lübker  (1864--67)  wiedergewann,  auf  welchen,  nach  halbjähriger  Vaoanz  der 
Stelle,  0.  1868  der  gegenwärtige  Director  folgte. 

Ueber  die  Geschichte  der  Schule  handeln  besonders:  das  Progr.  v.  1800  von  Kö- 
nigsmann, das  Progr.  v.  1867  von  Dr.  Lübker i),  und  ausführlich:  Flensborg  Latin,  og 
Realskolens  Historie.  Af  0.  M.  B rasch,  Collaborator;  Foerste  Deel  1566—1797.  —  Ueber 
die  „Wohlthäter  der  alten  nnd  neu^n  Schule",  Subr.  Dr.  Dittmann  in  dem  Progr.  v.  1860. 
Unter  den  Wohlthätem  ist  gewissermafsen  als  der  zweite  Stifter  der  Schnle  zu  nennen 
der  Bfirgermeister  Geert  von  Meerfeldt,  der  durch  Testament  v.  22.  Sptb.  1599  der  Schale 
25,000  Mark  vermachte.  Sein  und  Naamans  Bildnisse  zieren  die  Aula.  Durch  die  grob- 
artigen Stiftungen  von  GoUhard  und  Anna  Hansen  1802  wurde  auch  die  Schnle  reichlich 
bedacht  zur  Verbesserung  der  Gehalte  und  Bereicherung  der  Sammlungen. 

Schüler  der  Anstalt  sind  u.  a.  gewesen:  im  17.  Jahrh.  Ge.  Calist,  der  Theolog;  im 
18.  Jahrh.  Es,  Bote,  H.  Vöüsens  Schwager,  J.  Bendixen,  Bector  in  Plön;  in  diesem  Jahrb. 
Ge,Waitz,  Prof.  in  Göttingen,  Fr.  Mommsen,  früher  Prof.  in  GÖttingen,  jetzt  Gonaistorial- 
Präsident  in  Kiel,  Ch.  Fr.  H,  Peters,  Dir.  der  Sternwarte  zu  Clinton  in  New -York»  dessen 
Bruder  W.  C,  Hartw,  Feters,  Dir.  des  zoolog.  Maseums  und  Mitglied  der  Akad.  der  Wiasenacb. 
in  Berlin. 

Die  Bibliothek  ist  1711  durch  den  Rector  J.  Moüer  gestiftet  und  zählte  bei  dessen 
Tode  (1725)  1300  Bde.  In  neuerer  Zeit  ist  dieselbe  theiU  durch  Zuwendungen  der  din. 
Regierung,  theils  durch  die  Liberalität  deutscher  Verleger  und  Schriftsteller,  und  in  jüng- 
ster Zeit  durch  die  Munificenz  der  K.  Regierung  (es  ist  ein  Theil  der  Lübkersohen  Biblio- 
thek angekauft  worden)  so  gewachsen,  dafs  sie  über  20,0(X)  Bde.  zählt;  darunter  ist  na- 
mentlich die  Sammlung  der  Werke  für  Geschichte  des  Nordens  von  seltner  Vollständigkeit; 
sie  ist  aufgestellt  in  den  Räumen  der  früheren  Rector-  nnd  Conrectorwohnung.  —  Bis 
1864  befand  sich  bei  der  Schule  auch  die  königl.  Sammlung  nordischer  Alterthttmer,  welche, 
von  den  Dänen  entführt,  nach  dem  Frieden  wieder  zurückgeliefert  ist  und  sich  jetzt  in 
Kiel  befindet,  wo  sie  aufgestellt  werden  wird. 

Bis  1848  zählte  die  Schule  4  Classen,  dann  6,  in  der  dänischen  Zeit  5  Real-  nnd 
5  Lateinclassen. 

1865  im  ganzen  12  Gl.  (Gymn.  I— VI,  Real  III— V:  3  Vorschulcl.);  letzt  14  (Gymn. 
I— V:  0  und  ÜVI;  Real  II— V;  3  Vorschulcl).  —  Die  Realclassen  sind  durch  Min. Rescr. 
V.  5.  Juni  1869  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

Schülerfrequenz  (Sommer  1848:  60,  1851:  79,  1855:  218,  1865:  341,  1866:  355, 
Winter  1866/67:  379)  Sommer  1868:  Gymn.  172,  RS.  128,  Vorsch.  100;  zusammen:  40a 
Anf.  1869:  G.  173,  RS.  122,  V.  94;  zusammen:  389  (374  ev.,  9  kath.,  6  jüd.;  68  auswärtige 
Seh.      G.  I:  12,  II:  24,  III:  19.   RS.  II:  5,  III:  34,  IV:  42).  —  Abiturienten  1868:  5. 

Lehrer:  19.  Director:  Dr.  Otto  Siefert,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Altena).  4  OL.,  8  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Ueber  die 
Einführung  des  jetzigen  Dir.  s.  das  Progr.  v.  1869.  Sein  Vorgänger,  Dr.  theol.  nnd  phil. 
Fr,  Lübker,  war  am  10.  Octb.  1867  gestorben.  0.  1866  trat  in  den  Ruhestand  der  Conr. 
a  Th,  Schumacher  (f  in  Beriin  1868^).  An  seine  Stelle  trat  M.  1866  C,  W,  Jtä,  Lorenz 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Wetzlar),  welcher  dann  M.  1867  mit  dem  Conr.  des  Gymn.  zu 
Meldorf  W.  Th.  Jungclaussen  die  Stelle  tauschte.  Letzterem  wurde  nach  dem  Tode  des  Dr. 
Lübker  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  die  interimistische  Stellvertretung  übertragen. 

Local.  Das  umfangreiche  Schulgebäude  ist  1858—61  erbaut  (Kosten:  65,250  Thlr., 
gröfstentheils  aus  königl.  Fonds)  und  1861  seiner  Bestimmung  übergeben  worden.  Darin 
auch  die  Wohnung  des  Directors.  1854  war  der  Umbau  des  alten,  daneben  liegenden 
Schulhauses  erfolgt,  worin  jetzt  die  Aula,  ein  Musik-  und  ein  Turnsaal.  In  den  Sommer- 
monaten wird  zu  den  Turnübungen  miethweise  ein  10  Min.  von  der  Anstalt  entfernter 
Platz  benutzt. 

Das  Gymnasialgebäude  ist  Eigenthum  der  l^tadt;  sie  ist  zu  seiner  Unterhaltung  so- 
wie zur  Leistung  der  Abgaben,  die  auf  demselben  ruhen ,  verpflichtet.  Ebenso  ist  durchi 
eine  K.  Resolution  v.  19.  Octb.  1856  ihre  Verpflichtung  auch  zur  Unterhaltung  des  Inven* 
tars  ausgesprochen. 

Etat:  19,180  Thlr.>).    Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  62  Thlr.;  Zinsen  von 


*)  YrgL  Ton  Demselben:  Das  300j&hr.  Bestehen  der  Flensburger  Gelehrtensehalef  am  19.  Jnli  1S6£ 
im  Päd.  Archiv  1866  p.  703  ff. 

*)  Ein  Progr.  von  ihm  (1856)  handelt  von  dem  Lehrerbemf  in  seinen  Antinomieen. 

*)  Mit  Ansschlnls  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors  und  des  Pedells  nnd  des  Dlenstli&d''* 
des  Rectorats,  femer  der  Baukosten,  Lasten  nnd  Abgaben,  welche  von  der  Stadt  zu  bestreiten  sind. 
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Cip.  271  Thlr.;  aas  der  Gottbard  und  Anna  Hansenschen  Stiftung  1680  Thlr.;  BedfirfnilB- 
mehofr  ans  der  Staatecaeae  10)280  Thlr.;  aas  dem  sogen,  latein.  Schulregister  1159 
Thlr.;  Hebungen  von  den  Schfilern  5720  Thlr.;  Insgemein  6  Thlr.  Ausgaben:  Verwal- 
toDgskosten  350  Thlr. ;  Lehrerbesoldungen  17,677  Thlr.  (Reotor  2000  Thlr.  Gehalt  und 
fr.  Wohnung,  Gonr.  1856  Thlr.  incl.  240  Thlr.  Miethsentschäd.,  Subr.  1652  Thlr.  ind.  198 
Thlr.  Mietfasentsch.,  Collab.  1256  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentsoh.,  5.  Lehrer  1010  Thlr. 
incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.  und  75  Thlr.  als  Bibliothekar,  6.  Lehrer  1256  Thlr.  incl.  150 
Tbir.  Miethsentsch.,  7.  Lehrer  1000  Thlr.  und  75  Thlr.  als  Bibliothekar,  8.  Lehrer  920  Thlr. 
iDcl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  9.  Lehrer  830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  10. Lehrer 
8dO  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  11.  Lehrer  725  Thlr.,  12.  Lehrer  600  Thlr.,  13.  Lehrer 
aOO  Thlr.,  14.  Lehrer  500  Thlr.,  1.  Vorschull.  830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  2. 
Vorscbnll.  740  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  Zeichnlehrer  525  Thlr. ;  för  HOlfsuntrr. 
490  Thlr.).  Untrr.mittel  200  Thlr.;  Utensilien  150  Thlr.;  Heizung  und  Erleuchtung  440 
Thlr.;  inagemein  362  Thlr.  (darunter  zu  Druokkosteq  160  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  f&r  die  Gl.  VI— IIL  Die  Scbfller  der  oberen  Gl.  dar- 
fen  Bficfaer  aus  der  Lehrerbibliotb.  entleihen.  Zur  Anschaffung  Ton  Büchern  für  arme 
Schaler  werden  jährl.  15  Thhr.  aus  Stiftnngsfonds  verwendet. 

Dr.  Lübker,  Grundzüge  der  Erziehung  und  Bildung  für  das  deutsche  Haus;  Ham- 
borg  1866.  W.  Th.  Jnngclaussen,  Die  Revision  unserer  Gelehrtenschnlen  seit  der 
Terbindnng  mit  Preufsen.  Schulrede;  im  Progr.  y.  1868. 

Patron at:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


HADERSLEBEN. 

(Herzogth.  Schleswig.        8300  Einw.) 

QymnasiiuiL 

Die  Anfibige  der  Schule  stehen  in  engem  Zusammenhange  mit  dem  Gollegiatstift  in 
fladersleben,  deinen  zuerst  1273  Erwähnung  geschieht;  ein  Scholasticus  wird  jedoch  nicht 
genannt.  1465  wird  ein  Lectorat  gegründet;  Schenkungen  an  dasselbe  werden  erwähnt, 
desgleichen  ärmere  und  Ghorschüler.  Das  Gollegiatstift  hat  1530  sein  Ende  erreicht;  die 
Verbältnisae  der  Schule  lassen  sich  nicht  weiter  verfolgen.  1533  werden  in  einer  Verord- 
DUDg  Christian* 9  III  ein  Scholmester  erwähnt,  der  aufser  freier  Kost  auf  dem  Schlols 
40  Mark,  nnd  ein  Locatus,  der  10  Mark  beziehen  soll.  1567  dotirte  Herzog  Johann  der 
AeUere,  dem  bei  der  Theilung  unter  den  Brüdern  1544  der  Haderslebener  Theil  zugefallen 
war,  die  Schule  von  neuem,  weshalb  er  öfter  der  Stifter,  sowie  die  Anstalt  mitunter  Jo- 
hinneum  genannt  worden  ist  Die  herzogl.  Urkunde  findet  sich  im  Schularchiv  ^).  Der 
Herzog  wollte,  weil  sich  grofser  Mangel  an  gelehrten  Leuten  fand  nnd  zu  beM>rgen  stand, 
da£s  schwerlich  Kirchen  und  Schulen  zu  bestellen  sein  dürften,  eine  neue  Trivialschule 
einrichten,  nnd  beauftragte  zu  dem  Zweck  den  Propst,  von  den  Kirchen  in  der  Propstei, 
bei  denen  guter  Vorrath  an  Geld  vorhanden,  bis  zu  6000  Mark  zu  Stande  zu  bringen. 
5  Praeceptoren  sollten  angestellt  werden  mit  5  getrennten  Glassen:  Bector,  Gonrector  (pro- 
novirte  Maestri  artium),  Gantor  und  2  Locati  mit  150,  100,  75  und  je  50  Mark  Gehalt. 
Weil  das  Geld  aus  der  Propstei  gekommen  war,  sollten  die  Söhne  der  Prädicanten  und 
Saoslente  besonders  zu  den  Kostereien  in  den  Dörfern  der  Propstei  verholfen  werden, 
ras  so  geblieben  zu  sein  scheint,  bis  1651  die  Knabenköster  aufhören.  Bei  der  Auftu&hme 
wurden  6  Schill,  an  halbjährl.  Schulgeld  4  Schill,  bezahlt.  Zur  Aufsicht  wurden  4  Gon- 
Krratoren  ernannt:  der  Propst,  ein  Prediger  aus  der  Propstei,  den  die  übrigen  Gonserva- 
toren  för  passend  halten,  einer  aus  der  Ganzlei  des  Herzogs  und  der  erste  Bürgermeister; 
»ie  haben  das  Recht  die  Lehrer  zu  strafen,  zu  beurlauben,  abzusetzen  und  andere  wieder 
mzustellen,  jedoch  „mit  Unserm  oder  Unser  Erben  gnädig  Vorwissen  und  Willen''.  Alle 
Hooat  soll  von  einem  oder  mehreren  Gonservatoren  an  einem  Sonnabend  Nachm.  eine  In- 
rpection  abgehalten  werden.  Alle  Winkelschulen  werden  zugleich  verboten.  Schon  1571 
^gte  der  Herzog  noch  3000  Mark  hinzu;  dem  Gonrector  wurde  eine  Wohnung  angewiesen; 
15H  gründete  Friedrich  II  ein  Gommunicat,  d.  h.  einen  Freitisch,  an  welchem  die  5  Lehrer 
md  10  Schfiler  Mittags  und  Abends  gespeist  wurden.    Lehrer,  die  nicht  theilnahmen,  er- 

*;  TrgL  Corpus  CoiutitntioDam  Slesyic.  11  p.  482  ff. 
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hielten  statt  des  FreitiBches  eine  CtoldentBchldigung.  In  der  Mitte  des  17.  Jahrfa.  g:ing  du 
Vermögen  der  Schule,  welches  in  Dänemark  angelegt  war,  verloren,  nnd  von  1644  an  be- 
kamen die  Lehrer  ungeachtet  vieler  Klagen  mehrere  Jahre  kein  Gehalt  ausbeaahlt  1647 
wurden  denselben  die  ebengenannten  Tischgelder  zugewiesen,  1(>49  die  Trabengelder  im 
Amt  Hadersleben,  d.h.  von  je  20  Garben  Zehnten  bekam  die  Schule  1  Schill.,  spiter 
1  /•  Schill.  Weil  aber  die  Einkünfte  noch  ungenflgend  waren,  ging  1656  die  letzte  Stelle  ein 
und  die  Einkaufte  derselben  an  die  anderen  4  Lehrer  Aber.  —  In  demselben  Jahr  warde 
ein  neues  Schulregulativ  erlassen,  In  welchem  es  nnter  anderm  heilst:  „3.  sollen  die  la- 
teinischen und  griechischen  Autores  diese  mit  Latein,  jene  aber  mit  Deutsch  und  nicht 
dänischer  Sprache  int«rpretirt,  auch  kein  Dänisch  mit  den  Discipeln  geredet  werden''. 
1774  muiste  auch  das  Conrectorat  zur  Aufbesserung  der  übrigen  Stellen  eingehen  nnd  es 
waren  nur  ein  Rector,  der  Gantor  und  der  Quartus  vorhanden,  unter  welche  die  Arbeiten 
durch  ein  besondres  Reglement  vertheilt  waren.  Am  tiefsten  sank  die  Schule  im  letzten 
Decennium  des  vor.  Jahrb.,  so  da(s  1793  eine  eigene  Gommission  niedergesetzt  werden 
mufste,  um  Vorschläge  zu  ihrer  Erneuerung  zu  machen.  Eine  Zeitlang  waren  nur  2  Lehrer 
vorhanden.  Durch  Verbesserung  der  Gehalte  und  Anstellung  neuer  Lehrer  wurde  sie  wie- 
derhergestellt und  stand,  seitdem  1827  ein  neues  Regulativ  erlassen  und  4  Lehrer  ange- 
stellt waren,  den  übrigen  Schulen  des  Landes  gleich. 

Nach  den  Kriegsiahren  von  1848  an  wurde  1851  die  Schule  ganz  in  eine  dänische 
verwandelt;  von  den  früheren  Lehrern  verblieb  keiner,  von  den  Schülern  einer.  Das  Schal- 
jähr  wurde  dem  dänischen  gleich  gemacht,  Realclassen  eingerichtet  (ohne  Unterricht  im 
Lateinischen),  mit  neueren  Sprachen  der  Anfang  gemacht  u.  s.  w.  1864  wurde  die  Anstalt 
zunächst  von  dem  Dr.  Lübker  im  Auftrage  der  obersten  GivilbehOrde  geschlossen,  nnd  so- 
dann als  deutsches  Gymnasium  wiederhergestellt  Das  Wintersemester  wurde  in  demselbeiv 
am  13.  Octb.  1864  mit  120  Schülern  begonnen. 

Vrgl.  C.  A.  Braun  eis  er,  Abriis  der  Geschichte  der  Gelehrtenschule  zu  Hadersleben; 
Progr.  V.  1828.  B.  Thrige,  Bidrag  til  Haderslev  laerde  Skoles  aeldre  Historie;  Progr.v. 
1863.  F.  H.  Jessen,  Die  Schule  im  letzten  Kampf  zwischen  Deutsch  und  Dänisch;  Pro^. 
V.  1865.  Chr.  Jessen,  Vorgeschichte  der  Haderslebener  Lat.  Schule,  zugleich  ein  Beitng 
zur  Gesch.  des  Collegiatstifts  in  Hadersl. ;  Progr.  v.  1867. 

Gegenwärtig  besteht  die  Schule  aus  9  Gl.  (Gymn.I— VI,  Real  IV  und  III,  1  VoraohnlcL). 
Die  VI  ist  im  Lateinischen  in  eine  untere  und  obere  Abth.  local  getrennt. 

Schüler frequenz  (Anf.  1866:  156,  1868:  Gymn.  122,  RS.  22,  Vorsch.42;  zusam- 
men: 186).  Anf.  1869:  G.  130,  RS.  18,  V.  39;  zusammen:  187  (sämmti.  evang.;  58  an»- 
wärtige  Seh.        G.I:  8,  II:  11,  III:  19.    RS.III:  1,  IV:  17).  —  Abiturienten  1868:  3. 

Lehrer:  13.  Director:  Rector  P.  H.Jessen,  seit  1864  (vorher  Rector  in  Glück* 
Stadt).       4  OL.,  6  ord.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L. 

LocaL  Das  jetzige  Schulhaus  ist  1851—54  neu  erbaut  worden.  —  Der  Tampiati 
liegt  vor  demselben.  In  dem  zum  Gebäude  gehörigen  Tumsaal  kOnnen  wegen  seines  g^ 
ringen  Umfangs  nur  kleinere  Abtheilungen  geübt  werden. 

Etat:  11,570  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  58Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 
241  Thlr.,  Abgaben  von  den  Landkirchen  der  Propstei  Hadersleben,  näml.  an  baarem 
Gelde  statt  Korn  204  Thlr.,  baar  72  Thlr.,  Trabengelder  168  Thlr.,  Trabengelder  aus  dem 
Bezirk  Töminglehn  64  Thlr.,  Gräsungsgelder  statt  des  Gräsungsrechts  für  4  Kühe  auf  dem 
Hadersl.  Stadtfelde  57  Thlr.,  Naturalroggenlieferung,  welche  verkauft  wird,  11  Thlr.,  aoi 
dem  Strodtmannschen  Legat  IV«  Thlr.,  aus  einem  alten  Legat  ohne  Namen  IV,  Thlr.,  aas 
dem  Maylandschen  Legat  V/t  Thlr.,  aus  einem  herzogl.  Legat  16  Thlr.,  ans  dem  Heio^ 
mannschen  Legat  6  Thlr.,  Communitätsgelder  163  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermöge  recbd. 
Verpflichtung  der  sogen.  Königstheil  der  Trabengelder  aus  dem  Bezirk  Töminglehn  55  TUi.. 
6edürfhifszuschu(s  10,070  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse:  Beitrag  zum  Wohnungsgeld  des  Gonr, 
des  6.  und  7.  Lehrers  192  Thlr.,  Umsammlungsgelder  1  */•  Thlr.,  aus  der  St  lÜarien-Klrehefl- 
casse  70  Thlr.,  Cantorgelder  6  Thlr.,  Ck)mpletirnngsgelder  39  Thlr.,  ümsammlangsgeMft 
57%  Thlr.,  aus  der  Gasse  des  Herz.  Hanshospitals:  Rentengelder  2%  Thlr.,  Insgemeis 
7  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  270 Thlr.,  Lehrerbesoldungen  10,557  Thlr.  (Rectctr 
1491  Thlr.  Gehalt,  144  Thlr.  Schulgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  Cour.  1389  Thlr.  incL 


')  Mit  Aosschlnls  des  Werths  der  Dienstwohnongen  des  Rectors  and  des  Pedells,  einer  Natnnlk''-? 
liefenmg  yerschiedener  Höfe,  zasunmen  3  Klafter,  welche  zur  Heizung  der  Schnlzinuner  verwendet  v:r 
(20  Thlr.),  nnd  des  gesammten  Schulgelds  (circa  1728  Thlr.),  welches,  mit  Ausnahme  des  AathcUs  ötr  4 
nnd  der  7.  ord.  Lehrerstelle,  von  der  Schnlcasse  nicht  vereinnahmt,  sondern  ohne  weiteres  nnter  die  oni'^ 
Lehrer  vertheilt  wird,  femer  der  Reparatnrkosten,  Abgaben  nnd  Lasten  ffir  das  Schulhans,  sowie  der  Ko*^ 
des  Schalprogramms,  deren  Deckung  ans  der  Stadtcasse  erfolgt. 
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2S5TUr.  HieÜiMntseliid.,  «i&erdem  144  Thlr.  Schnlgeldantheil,  Sabr.  1180  Thir.  incl. 
187  Tblr.  Hiediflentaehid.,  aoberdem  144  Thlr.  Sehalgeldantheil,  CoIUborator  1080  Thlr. 
iBd.  150  Thlr.  nnd  144  Thlr.  Schulgeldantheil ;  4.  OL.  906  Thlr.  incl.  150  Thlr.  und  144 
Hur.  Schidgeldsntheil ,  1.  ord.  L.  809  Thlr.,  ODd  im  fibrig^en  ebenso,  2.  bis  6.  ord.  L.  resp. 
G42,  570,  650,  480  nnd  390  Thlr.  nnd  «ifterdem  jeder  90  Thlr.  Mietbsentscbäd. ,  sowie 
144  Tblr.  Schnlgeldaniheil,  welehen  nnr  der  4.  ord.  L.  nicht  bezieht,  7.  ord.  L.  500  Thlr. 
Gtbk  inoL  90  Thlr.  Miethsentsch. ;  fttr  wissensch.  und  techn.  Lehrer,  sowie  für  Extrastun- 
deo  470  Thlr.);  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  nnd  Erlenohtnng  290 
Thlr.,  Insgemein  202  Thlr. 

Aeltere  Vermichtnisse  für  arme  Schfller  sind  im  Laufe  der  Zeit  verloren  gegangen. 
ÜDter  dem  Namen  von  Legatengeldem  ist  zu  dem  Zweck  noch  eine  Einnahme  von  järl. 
U  Thlr.  Torbanden.  Fr.  Kammerfa.  v.  HdaUm  auf  Fanenrraan  hat  zur  Verbesserung  der 
Lehicfbesoidttngen  7200  Thlr.  legirt 

An  Stipendien  finden  sich:  1.  das  sogen,  alte  Stip.,  unbekannten  Ursprungs,  jetzt  5 
PortioncD  zo  60  Thlr.  jährL;  2.  das  LulAfrsche,  1817  durch  gesammelte  Beiträge  gestiftet: 
60  Thlr.  jahrL;  3.  das  von  dem  Regimentschirurg  Hoizkamm  gestiftete:  3  Portionen  zu 
M  Thlr.;  4.  das  von  Fr.  Iversen  gestiftete:  4  Portionen  zu  60  Thlr.  FQr  den  Genufs  dieser 
Stipendien  auf  der  Universitit  ist  meistens  ausdrfiekliche  Bedingung,  dals  die  I  der  Ha- 
denL  Schule  von  dem  Percipienten  vorher  2  Jahre  lang  besucht  worden  ist. 

Neben  der  wissenschaftlichen  Bibliothek  ist  auch  eine  besondere  f&r  die  Schfller  vor« 
banden. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


HUSUM. 

(Herzogt h.   Schleswig.  5000  Einw.) 

Qymimgnm  mit  emmr  hSL  Bfiigencluile. 

IMe  Sehnle  wurde  um  1527  von  dem  Vicar  Bermaim  Tagt,  welcher  hier  seit  1522  (als 
der  erste  in  den  Herzogthfimem)  die  lutherische  Lehre  verkflndete,  mit  Unterstfitzung  der 
fieeheoflleBte  (Kirchenvorsteher)  und  besonders  des  angesehenen  Bflrgers  MaUhia$  KnuUen, 
zunächst  ans  Mitteln,  welche  Einwohner  dazu  gegeben  hatten,  gegründet  Erster  Bector 
P.  BocMmanm  ans  Braunschweig,  ein  Schfller  Lutiiers  (1527  —  40),  neben  ihm  6  Jahre 
ipater  ein  Gonrector,  und  wahrscheinlich  von  Anfang  an  ein  Cantor.  1533  flberlifst  Her- 
ü>g  Chritlian  III  eine  ursprfln^ch  dem  Hnsumer  ^and  vermachte  Schenkung  von  440 
Thlr,  nnd  verschiedene  Beuten  zum  Unterhalt  der  Schule  und  der  Schuldiener.  Von  dem 
Seetor  MelcL  Ifeof<mus  (Neukireh  1564)  wurden  Aber  300  Jflnglinge  Zur  Universitit  vor- 
bereitet. Unter  dem  Sten  Bector  J.  Oldenhurg  aus  Husum  (1582  —  1605)  wird  1586  ans 
tädtiachen  Mitteln  ein  neues  Schnlhaus  erbaut  nnd  die  in  5  Classen  getheilte  Schule  von 
i  Lehrern  (Beetor,  Gonrector,  Gantor,  Bedinmeister)  geleitet  Derselbe  Bector  gab  1588 
lermna  eine  Derignatio  dassinm  Indi  literarii  Hnsensis,  worin  die  griechische  Sprache 
«reite  ilen  ihr  gebflhrenden  Bang  einnimmt  Ans  Freude  Aber  den  abgeschlossenen 
Übeeker  Frieden  (1629)  brachten  die  Bfliger  zur  Hebung  ihrer  inzwischen  gesunkenen 
lehiile,  hochhenig  unterstatzt  vom  Gottorpschen  FOrstenbanse  c.  5600  Thlr.  zusammen 
nd  durch  die  am  8.  Octb.  1632  vom  Herzog  Riedrieh  III  erlassene  Sehulfundation  wurde 
Bstgeaetst,  dafs  die  Schule  5  oder  nach  Gelegenheit  der  Zeit  und  Frequenz  6  oder  mehr 
elahrte  Praec^>tores  haben  solle,  welche  nach  ihrem  selbsteigenen  in  Druck  ansgegan- 
enen  Directorio  (Hamburg  1632,  vom  Bector  G.  Becker)  die  Jugend,  die  fremde  sowohl 
Is  die  einheimiscne,  dergestalt  zu  informiren  habe,  dafs  sie  mit  Nutzen  und  Frucht  von 
aonen  nof  Akademien  geschickt  werden  könne.  —  Damals  wurde  zwischen  Gonrector 
nd  Canlar  ein  Subrector  eingereiht  Fiza  der  Lehrer  um  1650:  160,  136,  102,  102,  68 
Mr.,  anljierdem  freie  Wohnung  und  das  Schulgeld.  —  Nach  der  erneuerten  Schulordnung 
on  1763  (Beetor  P.  Sehmanam^  wird  die  5.  GL  in  eine  Schreib-  und  Bechnschule  umge- 
wandelt (0nz  abgetrennt  1822).  Mit  demselben  Jahr  beginnt  das  SchfllerverzeichniÄ  der 
Srofren  SCadtsdinle*'>).    1763  in  den  5  O.  61  Schfller  anfser  23  «Gnnendeschfilem«  in 


^    Aadh  «oU  .Hnpticbala*.    So  noch  auf  dem  Titel  det  ProsnuBou  tob  1818.    .Gelehrtenschiile* 
ici»t  1S17«     in  ScfcalneKd  «Ljcanai  HnsuuBM*. 
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der  V  (Trennan^  der  Gurrende  von  der  Schale  1811).  1777  in  I  28  Schaler.  —  1734  wurde 
aach  die  4.  lateinische  (Gantor-)  Glasse  in  eine  „höhere  Bürgerschule*'  verwandelt,  1791 
diese  dnrch  facultativen  Lateinunterricht  mit  den  latein.  Glaasen  in  Verbindung  gesetzt, 
zugleich  jedoch  eine  der  letzteren  (II)  beseitigt,  so  dafs  die  eigentliche  Gelehrtenschale 
nur  noch  2  Gl.  zählte.  Anlafs  dieser  Beschränkung  war,  dafe  die  Einkünfte  der  Schule 
nnter  den  veränderten  Verhältnissen  nur  fttr  3  Lehrer  ausreichten.  1811  (BBCtorEggen) 
wurde  die  II  wieder  eingerichtet;  die  4.  Gl.  blieb  höhere  Bürgerschule,  jedoch  zugleich, 
und  seit  1817  aasschliefslich,  IV  der  Gelehrtenschule.  Der  1811  neu  ernannte  Subrector 
erhielt  zugleich  Einkünfte  nnd  Functionen  des  Klosterpredigers  (dies  blieb  so  bis  zur 
Aufhebung  der  Schule);  der  4te  Lehrer  heilst  seit  1822  GoUaborator.  Frequenz  1812: 
58  Schüler  (aufser  V). 

Unter  dem  24.  Apr.  1827  wurde  vom  Schlesw.  0.  Gonsistorium  ein  Regulativ  (nebst 
Instruction  und  Schulgesetzen)  für  die  Schule  erlassen.  Danach  stand  dieselbe  unter  einem 
SchulcoUegium,  in  welchem  der  Amtmann  den  Vorsitz  führt;  die  specielle  Aufsicht  führt 
der  Kirchenpropst.  In  demselben  Jahre,  1.  Octb.,  Feier  des  SOOJähr.  Bestehens  der  Schule. 
Die  Schülerzahl  sank  bis  1847  auf  37  (in  I:  1  Schüler).  Das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848 
brachte  auch  hier  Erweiterungen :  die  Einrichtung  einer  V  und  die  Anstellung  eines  5.  und 
6.  Lehrers.  Zugleich  wurde  die  örtliche  Aufsichtsbehörde  aufgehoben  und  äie  Schule  un- 
mittelbar unter  die  Regierung  gestellt.  Im  Wintersem.  1849/50  war  die  Frequenz  auf  50 
Schüler  gestiegen ;  aber  nicht  lange  darauf  sollte  die  Schule  ein  Opfer  der  Zeitereignisse 
werden. 

Die  dänische  Verwaltung  (seit  der  Idstedter  Niederlage,  25.  Juli  1850)  liefs  von  den 
Lehrern  nur  2  im  Amte  und  1851  wurde  die  Gelehrtenschule  (da  Eine  deutsche,  zu  Schles- 
wig, im  Herzogthum  hinreichend  schien)  Überhaupt  aufgehoben.—  Von  1527^^1851  waren 
32  Rectoren  gewesen.  Der  vorletzte  war  /.  Bendixetif  jetzt  Rector  in  Plön;  der  letzte 
/.  Schutt,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Görlitz.  An  die  Stelle  der  Gelehrtenschule  trat  eine 
3class.  höhere  Bürgerschule,  anfangs  von  dem  frühern  Subrector,  seit  1858  von  einem 
aus  Dänemark  berufenen  Schulmann  geleitet.  Es  war  Folge  der  danisirenden  Tendenz, 
dalfl  die  Frequenz  dieser  Anstalt  bis  Dcb.  1863  auf  21  Schüler  sank.  Nach  dem  Um- 
schwung der  Verhältnisse  1864  erklärte  es  die  oberste  Givilbehörde  (11.  Mai)  als  IhreAb* 
sieht,  die  Schule  wieder  zu  einer  vollständigen  Gelehrtenschule  mit  besonderen  Einrich- 
tungen für  den  Realunterricht  zu  erweitern.  Sie  berief  dazu,  nachdem  unter  persönlicher 
Leitung  des  Dr.  Lübker  wieder  Schüler  gesammelt,  Lehrer  berufen  und  Glassen  eingerichtet 
waren,  den  gegenwärtigen  Director,  unter  dessen  Leitung  die  Anstalt  Mich.  1867  mit  6 
Gymnasial-  und  3  Realclassen  (IV— II)  nebst  einer  Vorschnlcl.  ihren  Abschlufs  erreichte. 

Gegenwärtig  besteht  die  Anstalt  aus  10  Gl.,  6  Gymn.  (I— VI)  und  3  Realcl.  (II—IV), 

I  Vorschulcl.  Die  Realclassen  sind  durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Mai  1868  in  die  Kategorie  der 
höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Schülerfrequenz  (1844:  43,  1848:41) 
1865:  88,  1866:  131,  1867:  150,  1868:  G.  117,  RS.  28,  Vorsch.  12;  zusammen:  157)  Änf. 
1869:  G.  111,  RS.  30,  V.  13;  zusammen:  154  (sämmtlich  evang.;  85  auswärtige  Seh. 
G.I:  11,  II:  15,  III:  22;  RS.II:  7,  III:  11,  IV:  12).  -  Abiturienten:  1868  hat  1  Exti»- 
neer  das  Maturitätszeugnifs  erhalten. 

Lehrer:  15.  Director:  Rector  Dr.  W.  Gidionsen,  seit  1864,  Grofsherzogl. Oldenb. 
Hofrath  (vorher  Instructor  des  Herzogs  Elimar  von  Oldenburg).  4  OL.,  6  ordentl.,  2  wiss. 
Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L. 

Local.  In  Rücksicht  auf  die  Unzulänglichkeit  und  die  Mängel  des  alten  Schulhauses 
wurde  unter  der  Verwaltung  des  Gouverneurs  Gen.  Freih.  v.  ManUuffel  1866/67  ein  neue« 
Gymnasialgebäude  errichtet.  Einweihung  desselben :  am  18.  Octb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868). 
Kosten,  ohne  den  Bauplatz,  c.  32,000  Thlr.,  aus  Staatsfonds.  —  Auf  dem  g^eränmigen 
Schulhof  ist  ein  Turnplatz  eingerichtet;  ein  Tumsaal  ist  im  Schulhause. 

Etat:  11,700  Thlr.^).  Einnahmen:  Aus  dem  Brinkmannschen  Legat  128  Thlr., 
aus  dem  Schneiischen  Legat  131  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung 
Legatenzinsen  72  Thlr.,  BedÜrfnifszuschufs  9368  Thlr.,  aus  dem  sogen,  latein.  Schul- 
register 868  Thlr.,  aus  dem  Fonds  des  Gasthauses  zum  Ritter  St.  Jürgen  (für  die  Biblioth. 
40  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse:  Wohnungsgeld  für  den  Gonr.  bis  zur  Ueberweisung  einer 
Dienstwohnung  180  Thlr.,  Antheil  der  Schulcasse  am  Schulgeld  900  Thlr.,    Insgemein 

II  Thlr.     Ausgaben:  Verwaltungskosten  300  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  10,785  Thlr. 


*)  Blit  Aasschlols  des  Werths  der  Dienstwohnangen  des  Rectors  n.  des  Sabr. ,  des  gesunrnten  Scb^* 
gelds  (c.  2160  Thlr.),  welches,  mit  Ausnahme  des  Antheils  der  7.,  8.,  10.,  11.  a.  12.  LehrersteUe,  tod  der 
Schnlcasse  nicht  vereinnahmt,  sondern  anter  die  ordenÜ.  Lehrer  gleichm&big  vertheilt  wird,  femer  der  Bc- 
paraturkosten,  Abgaben  nnd  Lasten  für  das  Schnlhans,  deren  De<äang  aas  der  Stadtcasse  erfolgt. 
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Seetor  1420  Hur.  Gebalt  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1340  Thlr.  Gebalt  incl.  180  Tblr.  Hieth»- 
estaehid.,  Sabr.  950  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohn.,  Collab.  900  Thlr.  Gehalt  incL  150  Thlr. 
MiedMeatKhld.,  5.  Lehrer  825  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Hiethsentschad. ,  6.  L.  750  Thlr.  incl. 
150  TUr.Hietb8entBdiid.,  aolserdem  der  Rector  and  die  5  ersten  L.  je  180  Thlr.  Schol- 
feJdtotbefl,  7.  L.  800  Thlr.,  8.  L.  750  Thlr.,  9.  L.  480  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethaentachäd., 
uiaerdeni  180  Tblr.  Scholgeldantheil,  10.  L.  700  Thlr.,  11.  L.  600  Thlr.,  12.  L.  550  Thlr., 
ßr  wiaseoMhaftl.  Hfilfa-  n.  techn.  Lehrer,  sowie  fnr  Extraatanden  720  Thlr.),  Untrr.mittel 
200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  u.  Belenchtang  120  Thlr.,  Insgemein  245  Thlr. 

Dis  BmxhardiBcbe  Legat,  eine  Stiftung  fOr  Lehrerwittven ,  ist  seit  1785  auf  10,000 
TUr  Cip.  aagewaehaen. 

Zur  Aoflcbaflfiing  eines  muaikal.  Instruments  1868  bat  die  Stadt  183  Thlr.,  die  Schul- 
aase  200  Thlr.  gegeben. 

Eme  ScbfUerbibliothek  besteht  dar  die  Gl.  VI— UI.  Den  Schalem  der  beiden  oberen 
Q.  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliotbek  gestattet 

Egger a,  Darstellung  der  innem  Einrichtung  der  Stadtschule  zu  Husum  im  Jahre 
1632;  ßügr.  V.  1817  und  18.  Friedrichsen,  Ueber  die  Entstehung,  allmähliche  Ver- 
nebmng  und  den  jetzigen  Zustand  unsrer  Schnlbibliothek;  Progr.  v.  1822.  Friedrich- 
sen, &nenertes  Andenken  an  die  bisherigen  Lehrer  der  hies.  Gelehrtenschule;  Progr. 
T.1831, 32, 34.  Dr.  Schreiter,  Uebersicht  der  Reformationsgeschichte  der  Herzogthfimer 
Sehksw. Holstein;  Progr.  v.  1850. 

Dr.Kallsen,  Geschichte  der  Hnsumer  Gelehrtenschule.  I.  Progr.  ▼.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  eyangelisch. 


KIEL. 

(Herzogth.  Holstein.       28,000  Einw.i) 

Oymaaaium. 

Der  Uraprung  der  Schule  datirt  vom  Jahre  1320,  wo  Graf  Johann  der  Müde  einem 
Kliweriniscben  Magister  Hinricue  de  Culmine  am  Sonntage  Invocavit  ein  Privilegium  er- 
tfaeilte,  in  Kiel  eine  Schule  zu  errichten.  Seit  1350  besafs  die  Schule  ein  eigenes  Schul- 
bus, Aber  dessen  Lage  nichts  bekannt  ist.  Nach  ider  Reformation  wurde  sie  hinter  die 
^.  Geist-Kirche  verlest,  1556  in  das  Eckhans  der  Hais-  und  Faulstrafse,  wo  sie  bis  1801 
rerblieb.  In  diesem  Jäire  wurde  das  der  Familie  v.  Holtke  von  Nor  gehörige  Hans  in 
fer  Kuterstralse  för  die  Schule  erstanden,  welches  anfangs  ffir  die  vereinigte  Bürger-  und 
ieiehrtenschnle,  seit  M.  1848  für  letztre  allein  diente,  und  aufserdem  4  Lehrerwohnungen 
aithielt,  von  denen  jedoch  eine  seit  1848  f&r  Scbnizwecke  verwandt  wurde;  eine  zweite, 
üe  ReetoratBwohnung,  seit  0. 1866.  Am  16.  Octb.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  ihr  jetziges 
leaerbantea  Local  am  Dreiecksplatz  fiber  (s.  Progr.  v.  1869). 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  den  nächsten  Jahrhunderten  nach  ihrer 
rrnndnng  iat  wenig  bekannt  Lange  hatte  sie  nur  einen  Lehrer,  den  Rector;  1560  kam 
ia  Caator,  1575  ein  Schreib-  und  Rechnmeister  hinzu,  und  1599  ward  der  erste  Conrector 
Eichel  Sume  angeatellt.  Diese  Lehrerzahl  wurde  bis  1781  nicht  vermehrt,  zu  Zeiten  sogar 
ermindert,  so  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  1646  hatte  der  Magistrat  einen  neuen  Rector 
oeirt  und  ihm  das  Sceptrum  scholasticum  anvertraut,  „um  wenn  wider  Verhoffen  Ein 
der  Ander  mutwillig  sich  bezeigen  und  mit  Strafirorten  sich  nicht  ziehen  lassen  wollte, 
isselbe  snr  Hand  zu  nehmen  und  es  also  zu  gebrauchen,  dafo  die  Bosheit  ausgetrieben 
Bd  Anderen  ein  gleiches  zu  thun  verleidet  werde.**  G^en  diese  Bestellung  eines  Bectors 
!hritt  der  Landeäerr  ein,  indem  er  die  Bestätigung  der  RectorwiUil  beanspruchte,  und 
en  Magistrat  auf  das  Vorschlagsreeht  beschrankte,  trotz  des  Protestirens  des  Magistrats, 
labd  blieb  es  eine  Zeitlang;  die  Sache  gerieth  aber  qülterhin  in  Vergessenheit,  und  der 
agistrat  bestdite  wieder  wie  in  den  älteren  Zeiten  die  Lehrer,  wie  es  bis  in  den  An&ng 
nsers  Jafarlianderta  gehalten  worden  ist 

Der  Zustand  der  Schule  während  des  griMsem  Theils  des  17.  Jahrii.  war  sehr  mangel- 
thy  meiBt  wohl  eine  Folge  des  allgemeinen  Ver&lls  während  und  nach  dem  dOfähr. 

*)  SeH  ditt  Tcreimgu«  Bnntfwieks  und  Dfisterbiooks  mit  Kiel  (1869). 
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1648  wandten  sich  die  Lehrer  an  den  Magistrat  „er  möge  sieh  doch  bewegen  lassen  nn- 
serm  elenden  Schalzustande  die  Hand  zu  bieten;  es  jammere  ehrliebende  und  anständige 
Herzen  unsere  Schale  anznsehen.  Die  Lehrer  hätten  keinen  Dank  für  ihre  MAhe,  keine 
Ehre  in  ihrem  Amt  und  nur  Verdrufs**,  u.  s.  w.  —  Auch  die  Grttndnng  der  Universität 
1665  erweckte  kein  lebendigeres  Interesse  für  die  Offen tUohe  Stadtschule.  Wäirend  ihr 
früher  nur  die  Winkelschulen  Abbruch  gethan  hatten,  so  suchten  nach  der  Gründung  der 
Universität  Studenten  durch  Informiren  sich  Unterhalt  zu  verschaffen,  und  entzogen  so 
der  Anstalt  Schüler.  Noch  1741  klagten  die  SchulbehOrden  Über  Mangel  an  Schulbesach 
and  Mangel  an  Kinderzucht  und  über  das  freche,  wilde  Wesen  der  Jugend.  Die  Zustände 
besserten  sich  erst  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrb.  Seit  1767  hob  sich  die  Schule  unter 
dem  Rector  Dunkel,  der  1772  das  erste  Programm  veröffentlichte.  Noch  mehr  kam  sie 
empor,  seit  Era*m.  DanieUm  1778  ihre  Leitung  übernommen  hatte.  Er  bat  während  seiner 
d2jähr.  Amtsführung  die  Schule  vollkommen  reformirtj  sofort  nach  seinem  Dienstantritt 
wurden  neue  Lectionspläbie  und  regelmäfsige  Schulexamina  eingefQhrt,  der  Anfang  zu  einer 
Schulbibliothek  gelegt,  eine  strenge  Beaufsichtigung  des  Schulbesuchs  angeordnet.  Nach 
seinem  Tode,  1809,  blieb  die  Verfassung  der  Schule  auch  unter  seinen  3  Nachfolgern 
Stubbe,  Frise,  Luehi,  dieselbe.  Die  Local-Aufsichtsbehörde  war  das  Scholarchat,  bestehend 
aus  dem  Bürgermeister  und  dem  Hauptprediger. 

Von  1821  an  begann  wieder  die  Regierung  die  Lehrer  anzustellen,  die  Schale  mehr 
und  mehr  zu  unterstützen  und  die  Einrichtungen  von  ihrer  Genehmigung  abhängig  za 
machen.  Obgleich  das  städt.  Scholarchat  als  nächste  Behörde  fortdauerte,  fing  die  Schale 
doch  an  mehr  und  mehr  sich  der  Oberleitung  der  Stadt  zu  entziehen,  bis  dann  das  Re- 
gulativ vom  28.  Jan.  1848,  welches  aber  erst  1.  Ootb.  1848  in  Wirksamkeit  trat,  die  voll- 
ständige Trennung  der  Bürger-  und  Gelehrtenschule  herbeiführte  und  letztere  als  reine 
Staatsanstalt  hinstellte;  der  Stadt  verblieb  aber  die  Verpflichtung,  die  Gebäude  der  Schale 
zu  unterhalten. 

Die  Zahl  der  Classen  blieb  unter  dem  Rector  Lucht  eine  Reihe  von  Jahren  noch  die- 
selbe wie  früher:  4,  mit  4  ordentl.  Lehrern;  doch  wurde  für  die  Elementarschüler  im  Lat 
und  Griech.  eine  besondere  Abtheilung  gebildet,  welche  von  jungen  Sohulamtscandidateü 
theils  umsonst,  theils  für  Gratiale,  welche  die  Regierung  anwies,  unterrichtet  wurde.  0. 1846 
ging  dann  daraus  die  V  hervor,  und  der  bis  dahin  in  der  Gl.  beschäftigte  Schalamtscao* 
didat  wurde  als  Quintus  fest  angestellt.  Das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848  brachte  dann  diel 
Schule  auf  8  Lehrer  und  6  Classen,  nachdem  s^hon  seit  0. 1847  für  den  EUementar- 
unterricht  ein  Seminarist  oonstituirt  worden  war.  M.  1853  trat  die  VII  als  Vorschule  nndj 
ein  9ter  Lehrer  hinzu.  Zu  gleicher  Zeit  unterrichteten  die  beiden  Lectoren  der  engl,  und 
französ.  Sprache  der  Universität  in  diesen  Sprachen  an  der  Anstalt.  0. 1864  wurde  eine 
lOte  Lehrerstelle  errichtet,  0.  1866  eine  Ute,  0. 1867  eine  12te.  —  Der  Rector  Prof.  Dt. 
Marx  J.  Fr.  Lucht  wurde  im  Aug.  1853  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  za  Altonal 
versetzt.  Sein  Nachfolger  war  Prof.  Dr.  /.  Fr,  Hom,  vorher  Rector  der  Gelehrtenschule  zoj 
Glückstadt.  Derselbe,  zum  OSchulinspector  der  holstein.  Gelehrtenschulen  ernannt,  schieb 
aus  dem  Rectorat  zu  Ende  1865  aus^).  An  seine  Stelle  wurde  von  der  damaligen  Statti 
halterschaft  berufen:  J.  Jac.  Heinr,  Bartelmann,  vorher  Rector  des  Gymn.  und  Mitgl.  ded 
OSchulcoll.  zu  Oldenburg.  0. 1866  trat  derselbe  sein  neues  Amt  an,  starb  aber  schon  ani 
25.  Apr.  1868  (s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  J.  Fr.  Lucht,  Mittheilungen  zur  Geschichte  der  Schulen;  Progr.  v.  185^ 
(nur  die  ältere  Zeit). 

Glassenzahl  gegenwärtig:  11  (Gymn.  1— V;  0  und  U VI,  Real  IV  und  III;  2  Vor 
schuld.).  Schülerfrequenz  (1848:  135,  1850:  175,  1855:  189,  1860:  258,  1865:  284 
1868:  Gymn.  310,  Vorsch.  79;  zusammen:  389).  Anf.  1869:  G.  3C^  V.83;  zusammen:  391 
(389  ev.,  2jüd.;  60  auswärtige  Seh.     I;  27,  II:  37,  III:  67).  --  Abiturienten:  18^:7 

Lehrer:  15.  Director:  Rector  Dr.  Conr,  Nitmeyer,  seit  0.1869  (vorher  Dir.  de| 
Gymn.  zu  Brandenburg  a.  H.).  4  OL.,  7^)  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Die  iti 
terimistische  Directoratsverwaltung  nach  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Hom  sowie  wi^ 
rend  dessen  vorhergehender  längerer  Krankheit,  ebenso  nach  dem  Tode  des  Ret.  Bartt^ 
mann  hat  jedesmal  der  Conr.  Hagge  geführt.  Seit  Aug.  1868  bis  zum  Eintritt  des  neue^ 
Directors  oetheiligte  sich  an  der  Leitung  der  Anstalt  sowie  auch  am  Unterricht  der  Prui 
Schuhrath  Dr.  Jul  Sommerbrodt,  —  Am  15.  Juni  1867  starb  der  Conr.  Prof.  VTUtroek 
Progr.  V.  1869). 

LooaL  Ueber  das  neuerbaute  Sohulhaus  s.  oben  p.  351.  Neben  demselben  befind« 
sieh  in  einem  besondern  Hause  die  Amtswohnung  des  Directors.    (Baukosten:   c.  54,2?CI 

*)  Schalreden  Ton  ihm  beim  Kieler  Progr.  ▼.  1856  and  im  Progr.  ▼.  1857. 

")  Davon  2  Bx  jetzt  nicht  definitiv  angestellt,  sondern  ,constitairt'  d.  h.  provisorisch  a&gectcUt. 
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lUr.,  wcao  der  Staat  24,000  Thir.,  das  fibrige  die  Stadt  gegeben  hat).  Die  Heretellunga- 
ood  ÜJiteriialtoogspflicht  bei  den  Schalgebüaden*  seitens  der  Stadt  wird  von  derselben 
bestritten;  s.  die  Vorl)emerkongen  p.  339.  -^  Zu  den  Tumabnngen  benutzt  das  Gymn.  im 
Sommer  ond  Winter  die  allgemeine  städt  Turnhalle. 

Etat:  U,6öO  Thr.^.  Einnahmen:  Legatengelder  29  Thlr.,  Werth  der  Naturalliefe- 
rangen  an  Boggen  und  Fladis,  welcher  dem  Rector  (15  Thlr.)  und  dem  Conr.  (9  Thlr.) 
lof  dis  Gebalt  angerechnet  wird,  24  Thlr.,  desgleichen  Leichengebühren  207  Thlr.,  Be- 
dfir&ilszoscbuls  aus  der  Staatscaase  7900  Thlr.,  ans  der  Kieler  Stadtcaase:  Salarium  40 
Tljlr.,  Holz-  nnd  Verbessemngsgeld  12  Thlr.,  Wohnnngsgelder  für  Lehrer  465  Thlr.,  aus 
der  Kieler  Kirchencaase :  Salarium  40  Thlr.,  ExamensgQld  2  Thlr.,  aus  dem  städt.  Schul- 
aod  Diakonatfonds:  für  den  Pedell  48  Thlr.,  zur  Schulbibliothek  12  Thlr..  Wohnungsgelder 
für  Lehrer  93  Thlr.,  aus  den  Stiftungen  der  Klöster  zu  St.  Jürgen  und  zum  heil.  Geist 
76  Thlr,  aas  den  latein.  Schulfonds  156  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5544  Thlr. 
ÄQsgaben:  Verwaltungskosten  284  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  13,618  Thlr.^)  (Rector  1280 
Thlr.  Gehalt  und  146  Thlr.  Leichengebühren  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1040  Thlr.  Gehalt 
ond  146  Thlr.  Leicbengebühren  und  fr.  Wohnung,  Subr.  1100  Thlr.,  Collab.  920  Thlr.  Ge- 
halt, 5.  L.  800  Thlr.  Gehalt,  6.  L.  680  Thlr.  Gehalt,  7.  L.  560  Thlr.  Gehalt,  8.  L.  480  Thlr. 
Gehalt,  9.  L.  440  Thlr.  Gehalt,  10.  L.  400  Thlr.  Gehalt,  11.  L.  400  Thlr.  Gehalt.    Sftmmt- 
liche  vorstehende  Lehrer  incl.  Rector  beziehen  auiserdem  jeder  410  Thlr.  Schulgeldantheil. 
12.  L  600  Thlr.  Gehalt,  13.  L.  400  Thlr.  Gehalt.    Die  für  den  Turn-,  Gesang-,  Zeichn- 
Bnd  sonstigen  Hfilfsuntrr.  erforderl.  Geldmittel  werden  nach  Bedarf  aus  den  betreff.  Oentral- 
Ibods  überwiesen);  Untrr.mittel  282  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
'^  Thlr.,  Insgemein  140  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.}. 

Das  /TomAische  Stipendium  (24  Thlr.  jährl.  v.  600  Thlr.  Gap.)  wird  jährl.  zu  Ostern 
u  4  Schüler,  je  2  aus  I  und  II,  in  Büchern  vertheilt  Aus  dem  CAri«<ianischen  Fonds 
verdeo  jührl.  c.  5  Thlr.  zur  Anschaffung  von  Büchern  für  arme  Schüler  verwendet.  Der 
Etaurath  Hegewisch  (Schüler  der  Anstalt,  f  1865)  hatte  schon  früher  ftir  den  besten  Ma- 
thematiker in  I  nnd  II  alle  2  Jahre  6  Thlr.  bestimmt,  und  in  seinem  Testament  vermachte 
er  ein  Cap.  von  150  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl.  einem  Secundaner  gegeben  werden  sollen, 
der  den  besten  deutschen  Aufsatz  geschrieben. 

Von  den  unteren  Gl.  hat  jede  ihre  Lesebibliothek.  Von  den  Schülern  der  oberen  Gl. 
darf  die  Lebrerfoiblioth.  benutzt  werden. 

L.  Petersen,  Ueber  den  üntrr.  in  der  Mathematik  und  Naturkunde  auf  Gymnasien ; 
Progr.  T.  1S65.  Subr.  Jansen,  Repetitionstabelle  für  den  Gteschichtsuntrr.  in  den  un- 
teren nnd  mittl.  Gymn.classen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


PLOEN. 

(Herzogth.  Holstein.       2850  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  ein  im  vor.  Jahrhundert  gegründetes  Oymoasiam. 
[eben  demselben  ist  in  dem  vormal.  herzogl.  Schlofs  1868  eine  königl.  Cadeten- 
Dstalt  errichtet. 

Daa  Oymnatiiim. 

Die  älteste  Erwähnung  einer  öffentlichen  Schule  in  Plön  ist  vom  Jahre  1633:  An- 
ellüBg  eines  „Stadtpraeceptors".  1701  stiftete  der  Geh.  Gonferenzrath  Getuch  v,  Breüenau 
OS  Naambai^)  nach  Ankauf  und  Erbauung  der  erforderlichen  Gelände  mit  10,000  Thlr. 
;mc.  das  Breitenavianum,  „eine  Öffentliche,  evang.  lutherische  latein.,  auch  Schreib- 
id  Rechosebnle^  an  der  „4  Gollegen,  ein  Rector,  ein  Gantor,  ein  Schreib-  und  Rechen- 
eister  nnd  ein  Paedagogus"  standen.  In  den  2  oberen  Gl.  wurde  Latein  gelehrt.  (Näheres 


*)  MH  AnstchJafe  des  Werthi  der  Dienstwohnongen  des  Bectors  ond  des  Conr.,  von  SO  Thlr.  Zinsen, 
lebe  zn  Prfiasien  ftr  Seh&ler  bestimmt  sind,  Ton  292  Thlr.  Leichengebühren,  welche  direct  in  den  Rector 
d  den  Conr.  stahlt  werden,  der  Bankosten,  Lasten  nnd  Abgiben  fax  das  Schal-  nnd  Rectoratshans. 

iL  23 
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über  die  Fandfttion  s.  im  Progr.  ▼.  1860).    Die  Sehule  bestand  so  bis  1821 ,  wo  aas  ihr 
eine  Bflrgersohnle  und  die  Gelebrtenschule  getrennt  worden. 

Letztre  hatte  nur  8  Cl.  nnd  3  Lehrer  bis  1828,  wo  eine  4te  Gl.  nnd  ein  GolUbo- 
rator  hinsakam;  1848  wurde  die  Qninta  eingerichtet  nnd  noch  3  Lehrer  angestellt;  18&3 
die  Sexta  und  ein  8ter  Lehrer.  Soweit  das  „Breitenausohe  Gestift^  und  das  einkommende 
Sohulgeld  die  Kosten  nicht  deckte,  trat  der  Staat  mit  Znscbflssen  hinzu.  Ein  besondres 
RegnlatiT  hatte  die  Schule  im  Mai  1827  erhalten  (s.  im  Progr.  v.  1860  p.  43  ff.). 

Rectoren  der  Sehule  waren  u.  a.  /.  KoUe  aus  Bremen  (1739—43),  E.  JuH.  Afberti  am 
Hamburg  (1743-80),  Nie,  Gotihiif  Bremer  (1781-1831),  Prof.  Dr.  Trede  (1832-48).  Scio 
Nachfolger,  Dr.  H,  Käeter,  vorher  Rector  der  Gelehrtenschule  zu  Flensburg,  starb  1850. 
Im  Juli  1851  trat  in  die  Stelle  J.  C.  G.  Schutt  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  G()rlitz)  und  1853 
der  jetzige  Rector. 

Dr.  Trede,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  der  Plöner  Gelehrtenschule;  Programme 
von  1844  und  1852;  republicirt  im  Progr.  v.  1860. 

Die  Anstalt  hat  die  6  einfachen  Gymn.classen  (I— VI).  Schul  er  freqneui 

(1849:  27,  1851:  43,  1854:  70,  1860:  104,  1862:  82,  1866:  83,  1867:  78,  1868:  86)  Anf. 
1869:  89  (sämmtlioh  erang.;  32  auswärtige  Soh.  I:  7,  II:  10,  III:  17).  —  Abita- 
rienten  1868:  8. 

Lehrer:  9.  Director:  Rector  Prof.  J.  Bendisen,  seit  1853  (vorher  Dir.  dea  Gymo. 
zu  Altena).       8  OL.,  4  ordentl.,  1  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Gebäude,  in  dem  die  Schule  sich  befindet,  Ist  1841,  ein  Nebenhans 
1858  erbaut  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt,  20  Min.  von  der  Anstalt  entfernt  Fflr 
Tnmflbnngen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  9294Th]r.i).  Einnahmen:  Vom  Gmndeigenthum  32  Tbl r.,  Zinsen  von  Cap. 
504  Thir.,  Bedfirfnifszuschufii  aus  der  Staatscasse  7598  Thlr.,  aus  der  Kirchencaase  der 
Altstädter  Kirche  in  P15n  52  Thlr.,  aus  der  PlOner  Stadtcasse  46  Thlr.,  aus  der  Schal- 
casse  60  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1000 Thlr.  Ausgaben:  Verwaltangskostea 
260  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8600  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.  Gehalt,  240  Thlr.  pers&id. 
Zulage  und  fr.  Wohnung,  Gonr.  1120  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohnung,  Subr.  1100  Thlr., 
Collab.  920  Thlr.,  5.  L.  800  Thlr.,  6.  L.  680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.  Sama^ 
liehe  vorstehende  Lehrer  beziehen  aufserdem  wie  der  Rector  jährl.  jeder  125  Thlr.  Schul- 

g)ldantheil.   Ffir  Tum-,  Gesang-  und  Hülfsunterricht  300  Thlr.).   Üntrr.mittel  210  Thlr., 
eizung  u.  Erleuchtung  150  Thlr.,  Schomsteinreinignng  10  Thlr.,  Zinsen  für  eine  Capitil- 
schuld  5  Thlr.,  Insgemein  58  Thlr. 

Die  Bibliothek  der  Schule  ist  in  den  letzten  10  Jahren  durch  Schenkungen  erfaebfici 
vermehrt  worden.  Sie  enthält  auch  Lesebücher  fQr  die  Schüler  der  unteren  nnd  mittl 
Classen,  während  denen  der  oberen  Cl.  auch  die  Benutzung  des  Wissenschaft!.  Theüs  d«r 
Bibliothek  freisteht  An  dürftige  Schüler  werden  vorhandene  Dubletten  der  Autoren  uai 
Schulbücher  verliehen. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


RENDSBURG. 

(Herzogth.   Holstein.        12,460  £inw.) 

Oymnarinm  mit  einer  Bealaohule  S.  0. 

Die  alte  lateinische  Schule  des  Orts  hatte  zum  ersten  Rector  Joaeh.  Praeterim, 
1590  vocirt.  Der  20ste  und  letzte  war  H,  L.  Bertram  (1778  —  1820).  Die  meiaten  dJea« 
Rectoren  vertauschten  baldthunlichst  den  mühsamen,  wenig  lohnenden  und  weni^  gv«to 
ten  Schuldienst  mit  einer  einträglichen  Pfarre.  Neben  und  unter  dem  Rector  atasdd 
bisweilen  noch  Lehrer  der  2.  Classe  als  Cantor,  Conrector  oder  Subrector.    Ein  Vcmieh 


*)  Hit  Aosfchlnlii  des  Werths  der  fr.  Dienstwohnimgen  des  Rectors,  Conr.  n.  Pedells,  der  Kostea  ^ 
Aoscbaihns  n.  Unterhrnltong  der  Zimmer -Utensilien  sowie  des  Tomappsnts,  der  Ünteiiisltaaf  vnd  In^uaS 
sotniag  simmtUcher  Baulichkeiten  der  Schale,  sowie  der  HersteUtmg  des  Tomplstxes  mit  dea  dan  {tt^ 
rifen  Einrichtungen  ond  der  Abgaben  o.  Lasten,  welche  die  st&dt  Schnlcommone  sa  tragen  verplkktec  A 
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17fi9,  doreh  Einxiehaiig  der  3.  Predigentelle  an  der  St  Marienkirehe  der  Schule  eine  an- 
gtatmoke  Erweitemnii;  zu  geben,  ward  nicht  genehmigt,  und  1781  erkl&rte  eich  der  Archi- 
dttkonoa  dagegen,  weil  „oft  in  beiden  Claaaen  kaum  10  wären,  die  fOr  lateinische  Schfiler 
piauren  konnten".  Doch  exiatirt  ein  Veneichnila  von  35  Beamten,  welche  der  Renda- 
barg^  Schule  ilterer  Zeit  ihre  Vorbereitung  sur  UniTersitit  verdankt  haben. 

Die  Gelehrtenschule.    Durch  die  allgm.  Schulordnung  fBr  die  beiden  Herzog- 
tbfimer  v.  24.  Aug.  1814  (s.  p.  339)  wurde  die  Zahl  der  Gelehrtenschulen  beschrinkt.    Die 
Zeit  war  um,  wo  ein  Bector  allein  „die  iuvenes  fertig  machen*  konnte ;  die  Forderungen 
aa  eioe  Schule  fiberstiegen  die  Kräfte  des  einzigen  Lehrers,  und  die  einzelnen  Ortschaften 
vtfeo  nicht  immer  in  der  Lage,  die  erhöhten  Kosten  au&ubringen.    Bei  der  in  Rends- 
burg vorhandenen  Pietät  für  die  alte  Schule  gelang  es  dem  rastlosen  Bemflhen  mehrerer 
Beamten  und  Bürger,  aus  der  lateinischen  Schule  eine  Gelehrtenschule  an  schaffen,  obwohl 
der  Staat  zur  Erhaltung  derselben  etwas  beizutragen  ablehnte,  vielmehr  als  nnerläfsliche 
Bedingung  seiner  Genehmigung  den  sichern  Nachweis  genOgender  Greldmittel  hinstellte. 
Diese  Bedingung  wurde  ertlllt   Von  den  Freunden  der  Schule  wurden  namhafte  Beiträge 
gezeichnet,  von  10,  20  bis  zu  500  und  1000  Thlr.    Dazu  kamen  die  Ländereien  und  Na- 
taralliefemngen  des  eingegangenen  Diakonats,  sowie  die  Einnahmen  der  älteren  Fonds  der 
lit  Schule,  freiwillige  Jahresbeiträge  und  der  Ertrag  des  erhöhten  Schulgelds. 

Nachdem  der  Magistrat  sammt  deputirten  Bfirgem  der  Stadt  sich  verpflichtet  hatte, 
^le  erforderlichen  Kosten  fQr  beständig  beizubringen,  ward  die  Errichtung  einer  Ge- 
lehrtenschule unterm  l.Novb.  1819  von  der  Regierung  gestattet  Jedoch  mufste  der 
Stadtmagistrat,  unter  welchem  als  Patron  der  St  Marienkirche  auch  die  lateinische  als 
Kirchenschule  stand,  seine  Patronatsrechte  fiber  die  neue  Anstalt  aufgeben.  Sie  hörte 
damit  auf,  ein  Appendix  der  Kirche  zu  sein.  Die  unmittelbare  Aufticht  fiber  Lehrer  und 
Sehfiler  ward  einem  ,,Directorium"  von  9  Mitgliedern  fibertrsgen.  An  der  Spitze  dieser 
B^örde  stand  der  Gouverneur  der  Festung,  Prinz  Friedrich  zu  Hessen ;  die  fibrigen  Mit- 
glieder varen  der  Amtmann,  der  Bfirgermeister,  der  Propst,  der  Stadtsecretair,  ein  Senator 
■nd  3  Pasloren.  Die  Zahl  der  nunmehr  von  der  Regierung  zu  ernennenden  Lehrer 

wurde  auf  4  erhöht:  Rector,  Gonrector,  Subrector  und  Golläborator.  Aulser  freier  Woh- 
Bong  ond  Anthefl  am  Schulgeld  erhielten  sie  ein  Gehalt  von  resp.  1000,  800,  700  und 
WO  Thlr.  R.M. 

Rector  und  erster  Lehrer  wurde,  1820,  Dr.  Rieh,  Broiiersm,  vorher  Privatdocent  der 
rlass.  Philologie  in  Kiel.  Er  machte  zur  Hauptaufgabe  der  Schule  ein  eifriges  Studium 
fer  eiaaaiachen  Sprachen  (in  I  12  St  Latein  und  8  St  Griechisch  wöchentl.).  In  der  Ma- 
bematik  wurden  die  Schfiler  bis  zu  der  sphär.  Trigonometrie,  Stereometrie  und  den  Kegel- 
ehnitten  gef&hrt  Die  Frequenz  betrug  gewöhnlich  zwischen  60  und  70,  stieg  aber  auch 
is  zu  85  Schfilem.  Unfähige  wurden  durch  die  Rückwirkung  des  zu  bestehenden  Matu- 
itätsexamens  femgehalten.    Dr.  Brodersen  starb  am  4.  Febr.  1830. 

Aof  ihn  folgte  als  Rector  der  vorherige  2te  Lehrer,  ytc.  Krämer,  Seine  Bemfihungen 
D  das  Wohl  der  Schule  fanden  nicht  allgemeine  Anerkennung.  1835  wurde  von  87  Ein- 
obnem  ein  Gresuch  um  Wiederaufhebung  der  Grelehrtenschule  bei  der  Behörde  eingereicht 
ie  Freqaenz  nahm  ab;  und  ein  Begehren  nach  Realclassen  wurde  laut  Nach  dem  Tode 
SB  Prof.  Kramer  (Dcb.  1844)  beschlofs  das  Directorium ,  das  Rectorat  vorläufig  unbesetzt 
t  lassen.  Zugleich  erklärte  sich  dasselbe  entschieden  gegen  die  Errichtung  einer  Real- 
haie und  Terweigerte  1845  die  Aufhebung  oder  Umwandlung  der  Gelehrtenschule:  1847 
id  im  Staatskalender  alle  4  Lehrerstellen  als  unb^etzt  bezeichnet,  und  im  dän.  Staats- 
lender  1848  wird  sogar  die  Existenz  einer  Schule  zu  Rendsburg  ignorirt.  1849  waren 
eder  5  Lehrer  vorhanden ;  unter  ihnen  Gonr.  Hwpe  als  Rectoratsverweser.  Die  Frequenz 
^rte  meh  wieder,  und  M.  1854  wurden  4  Schfiler  zur  Universität  entlassen. 

Das  Realgymnasium.  Nach  lOjahrigem  Kampf  um  die  Existenz  oder  Umgestal- 
ig  der  Gelehrtenschule  zu  einer  Bauern-,  höheren  Bfirger-  oder  Realschule  kam  1854 
Compromila  zu  Stande.  Die  Stadtcommune  verstand  sich  dazu,  aufser  den  bisherigen 
ads  ond  Intraden  der  Schule  eine  Aversionalsumme  von  Jährl.  3550  Thlr.  R.M.  zu  zah- 
,  sowie  f&r  die  bauliche  Instandhaltung  aller  Gebäude  mit  Einschlufs  etwa  erforderlich 
rdender  Neubauten  zu  sorgen.  Dagegen  bewilligte  die  königl.  Finanzcasse  einen  jährl. 
»chaÜB  ▼on  4061  Thlr.  R.M.  1855  wurde  diese  Summe  auf  5G00  Thlr.  erhöht  und  die 
d tische  bis  zu  2750  Thlr.  vermindert  Die  Goalition  der  bisherigen  Gelehrten-  und  der 
ten  Bealschnle  wurde  durch  die  Benennung  „Realgymnaaium*'  bezeichnet  Die  Einrich- 
g  beider  Tlieile  entsprach  im  allgemeinen  dem  sogen.  Bifhrcationssystem  (s.  p.  58). 

DsB  prowisor.  Regulativ  ffir  die  durch  K.  CO.  v.  29.  Aug.  1854  genehmigte  Umgestal- 

^  der  Lehranatalt  wurde  unter  dem  28.  Sptb.  1854  erlassen  (s.  Progr.  v.  1854).  Dihsch 

daa  Beal^yninasinm  die  AufgabCj  seinen  Zöglingen  bei  religiöser  and  sittlicher  Eizie- 
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hang  eine  geistige  and  wissenBcluftliohe  Vorbildung  zu  geben,  dab  selbige  nach  vollen- 
detem  Schulbesach  einerseits  in  den  Gymnasialclassen  auf  das  Stadium  der  Univenit&ti- 
Wissenschaften,  und  andrerseits  in  den  Bealclassen  durch  gründliche  Schulkenntnisse  vor- 
bereitet werden,  um  entweder  in  specielle  L^hrinstitute  (Forst-,  Bau-,  Handels-,  Agnr- 
und  polytechnische  Schulen  etc.)  fiberzngehen,  oder  direct  in  praktische  Lebensth&tigketten 
einzutreten.  Nach  BeruAing  des  gegenwärtigen  Directors  wurde  die  neue  Anstalt  un 
24.  Octb.  1854  durch  den  vom  K.  Ministerium  dazu  committirten  Etatsrath  Tredt  feierlich 
eröffnet.    Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  damals  106. 

Dr.  P.  S.  Frandsen,  Geschichte  der  Gelehrtenschule  zu  Rendsburg  bis  1830;  Pro||[r. 
T.  1857.  Inventarium  und  Reglm.  für  die  Ökonom.  Verwaltung  des  Realgymn.  zu  Besdi^ 
bürg,  V.  26.  Juni  1857. 

Die  Realchissen,  einstweilen  als  Realschule  2.  0.  anerkannt,  befinden  sich  in  der 
Ueberführung  zur  ersten  Ordnung. 

Gegenwärtige  Glassenzabl:  10  (6  Gymn.cl.  I— VI,  4  Realcl.  I  — IV).  Schüler- 
frequenz (1839:  43,  1845:  14,  1848:  53,  1851:  98,  1854:  106,  1856:  153,  1858:  204, 
1860:  222,  1865:  185,  1867:  198,  1868:  Gymn.  130,  RS.  182;  zusammen:  312)  Anf.  1869: 
G.  128,  RS.  92;  zusammen:  220  (212  ev.,  1  kath.,  7  jfld.;  96  auswärtige  Seh.  G.  1:  5, 
II:  10,  III:  20;  RS.  I:  3,  II:  16,  III:  43).  ~-  Abiturienten  1868  im  Gymn.:  4. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  P.  S.  Frandsen,  seit  M.  1854  (vorher  Lehrer  sm 
Gymn.  zu  Altena).  5  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Am 
4.  Juli  1869  starb  der  Subr.  Dr.  Idarssen. 

Local.  Für  das  gegenwärtige  Bedürfnifs  unzureichend.  Verhandlungen  wegen  eines 
Neubaus  sind  eingeleitet.  —  Zu  Turnübungen  wird  ein  beschränkter  Platz  neben  der  An- 
stalt benutzt;  für  Uebungen  im  Winter  bt  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  15,425  Tblr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  51  Thlr.,  Zinsen  von 
Gap.  1199  Thlr.,  Roggen-  u.  Strohlieferung  (56  Spint  oder  8  Tonnen  Rendsburger  Mufs 
Roggen  und. 51  Bund  Stroh),  welche  herkömmlich  baar  geleistet  wird,  48  Thlr.,  Monito- 
rienzinsen  41  Thlr.,  Bedürfnirszuschufs  aus  der  Staatscasse  8200  Thlr.,  aus  der  Stadtcssie 
2062  Thlr.,  aus  der  Cas^  der  St  Marienkirche  552  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  84  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3 1 84 Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  260 Thlr«,  Lehrer- 
besoldungen  13,918  Thlr.<)  (Dir.  1800  Thlr.,  Hector  1200  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Ck>nr. 
1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  1.  Gollab.  920  Thlr.,  2.  Gollab.  840  Thlr.,  3.  GoUab.  760  Thlr., 
4.  Gollab.  900  Thlr.,  l.  Adjunct  560  Thlr.,  2.  A^j.  500  Thlr.,  3.  Adi.  460  Thlr.,  4  Adj.  440 
Thlr.  Sämmtliche  vorstehende  Lehrer  mit  Ausnahme  des  4.  Gollab.  beziehen  auiserdeoi 
jeder  an  Schulgeldantheil  191  Thlr.  Ein  wissensch.  Hülfsl.  500  Thlr.,  Zeichnlehrer  540  Thlr.;. 
Untrr.mittel  350  Thlr.,  Stipendien  60  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  200  Thlr.,  Insgemein 
637  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Die  Anstalt  besitzt  ein  „ Sparcassenstipendium '^ :  die  Administration  der  Spar-  und 
Leiheasse  stellte  1862  der  Direction  2000  Thlr.  RM.  zur  Verfügung,  deren  Zinsen  würdigen 
und  dürftigen  Abiturienten  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  auf  Universitäten  oder  polytecbn. 
Schulen  vom  Lehrercollegium  verliehen  werden  sollen  (s.  Progr.  v.  1862). 

Eine  besondre  Schülerbibliothek  besteht  nicht;  doch  haben  die  Schüler  der  3  obeiea 
Gymn.  und  Realcl.  in  einem  Turnus  von  14  Tagen  immer  auf  1  Stunde  freien  Zutritt  za 
der  c.  2470  Werke  umfassenden  Lehrerbibliothek.  Ihre  Benutzung  derselben  unterliegt 
der  Gontrole  des  Bibliothekars.  An  die  Schüler  der  3  unteren  Gl.  werden,  sofern  ni 
dessen  nicht  durch  Unfleifs  sich  unwürdig  gemacht  haben,  unterhaltende  und  belchrendl 
Kinderschriften  durch  die  Ordinarien  verabfolgt 

GoU.  Kirchhoff,  lieber  den  Religionsunterricht  vorzüglich  in  den  oberen  Gl.  de 
Gymnasien;  Progr.  v.  1855.  Gonr.  Lucht,  Ueber  Schulausgaben  der  GUssiker,  insbeson 
dere  des  Gaesar;  Progr.  v.  1859.  Dr.  Marxsen,  Die  griechische  Schule,  in  Beaiehaa| 
anf  Lebren  und  Lernen  in  Genossenschaft;  Progr.  v.  1865.  Goll.  Paul,  Die  Pflege  dei 
idealen  Vermögens  auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.       Gon f es sion:  evangelisch. 


')  Hit  ÄoMchlnfs  des  Werths  der  Dienstwohnnng  des  Rectors  n.  des  Pedells,  einer  Torflicferons  ti 
19  Fadem  k  800  Soden  in  natnrm  zum  Bedarf  des  Gymn.  von  den  DorÜschsAen  Schacht  o.  Ost«rr6afieki  x 
liefern  (14  Thlr.)  nnd  der  von  der  Stadt  in  deckenden  Kosten  der  Anschaflimg  nnd  ünterhaftm^  tS-^ 
Zimmer -Utensilien,  des  Tomapparats,  der  banl.  Unterhaltong  des  Gymnasialgebindes  n.  der  Dienstwohca 
des  Rectors,  sowie  der  gleichfidls  Ton  der  Stadt  zu  tragenden  Abgaben  n.Xasten. 

')  Die  für  den  Tom-,  Gesang-  n.  sonstigen  Hülfsnnterrieht  erforderlichen  Ansgabes  werden  ani  ^< 
Gymnasialirar,  eventl.  ans  einem  Gentralfonds  bestritten. 
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MELDORF. 

(Ditmftrschen.        3370  Einw.) 

Oymniiiiiiin. 

Die  Meldorfer  GelehrteiiBohale  ist  «ine  Stiftong  «le  der  Zeit  der  BeformstioD,  ge- 
gründet Tom  Lande  Ditmarschen,  welches  damals  anter  Oberhoheit  des  Enbischoft  von 
Bremen  in  repnblikanischer  Form  von  48  Männern  regiert  wurde,  die  sich  die  48  Regenten 
ittsnten,  and  in  Heide  ihre  regelmäßigen  Versammlungen  hielten.  Nachdem  1527  die  Re- 
formation dorchgeföhrt  and  du  Kloster  za  Meldorf  aufgehoben  war,  drang  der  Reformator 
des  Landes,  Mag.  Nie.  Bote,  Hauptprediger  in  Meldorf,  ein  Schüler  Luthers  und  Melanch- 
thoos,  darauf,  in  den  Mauern  desselben  eine  Gelehrtenschule  zu  errichten  und  dazu  einen 
Tbeil  der  Gapitalien  desselben  zu  verwenden.    £r  erreichte  seinen  Zweck,  die  Schule 
wurde  mit  einem  Capitalfonds  von  10,000  Mark  gestiftet,  am  19.  Juni  1540  durch  den 
Aebtundvierziger  Reimer  Wohidrieh  eingeweiht,  als  erster  Rector  J,  Olpheniua  aus  Osnabrück 
berufen,  und  ihm  2  Geholfen,  Conrector  und  Gantor,  an  die  Seite  gestellt.    Die  Schule 
blähte,  wie  Neocorus,  der  Hauptchronist  des  alten  Ditmarschens,  bezeugt,  freudig  auf,  litt 
iber  durch  häufigen  Wechsel  der  Rectoren.  Einen  nahezu  tödtlichen  Streich  aber  versetzte 
üLf  1559  die  Eroberung  des  Landes  durch  die  Dänen :  Zinsen  und  Gapital,  si^t  Neocorus, 
kamen  hin,  wo  es  wenige  wissen,  das  Gebäude  aber,  welches  das  Siegel  der  Schule  ziert, 
bei  der  Erstürmung  Meldorfs  zum  Theil  zu  Trümmer  geschossen,  barg  nur  dürftig  Glassen 
ond  Lehrer.  Das  Rectorat  war  eben  vacant,  und  Mangel  an  Geld  verhinderte  es  wieder 
zu  besetzen.   So  vegetirte  die  Schule  nothdürftig,  bis  sich  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  die 
Fimilie  Bmhn  ihrer  annahm,  die  dem  Lande  kurz  nacheinander  zwei  Landvögte,  beide 
Nie  Bmhn  geheÜsen ,  gab.    Sie  beschafften  durch  eine  GoUecte  die  nOthigen  Gelder  zur 
Wiederbesetzung  des  Rectorats  und  zur  Herstellung  einer  Wohnung  und  riefen  so  die 
Anstalt  neu  ins  Leben.   Das  Vermögen  der  Schule  wurde  mit  dem  der  Kirche  verschmolzen, 
die  dagegen  die  Verpflichtung  der  Besoldung  der  Lehrer  und  Erhaltung  der  Lehrerwoh- 
sangen  übernahm.    Aber  bei  der  Dürftigkeit  der  Besoldungen  bewarben  sich  die  Lehrer 
aach  um  die  kleinsten  Predigerstellen. 

Im  letzten  Viertel  des  vorigen  Jahrh.  wurde  Rector  der  Schule  J.  GotÜ.  Jäger  (1772 
bis  1813),  der  Lehrer  von  Berth.  Niebukr,  Barms  und  Funk,  die  mit  Begeisterung  an  ihm 
hingen  i).  unter  viel  Noth  und  Sorgen  bewahrte  er  den  Sinn  für  Wissenschaft,  und  schlofs 
seine  Laufbahn  durch  eine  Ausgabe  von  Sophocl.  Aiax.    Taubheit  zwang  ihn  sein  Amt 
nfederzalegen;  aber  wie  er  auf  seine  Schüler  gewirkt  hatte,  erhellt  u.  a.  daraus,  dafs  der 
erste  Primaner,  den  er  inscribirt  hatte,  Christian  BfUje,  Hofbesitzer  und  Brauer  in  Meldorf, 
als  die  Regierung  damit  umging,  die  Zahl  der  Stadtschulen,  welche  zur  Universität  ent* 
lieisen,  an  bochränken  und  nur  wenige  „lateinische  Schulen*'  beizubehalten,  sein  ganzes 
Vermdgen  an  Grundbesitz  und  Gapitalien  hergab,  um  die  Lehrerstellen  an  der  Gelehrten- 
schale  und  den  Volkschulen  in  Meldorf  zu  verbessern  und  so  dem  Orte  die  Anstalt  zu 
erhalten.  Dies  Bü/>€sche  Legat,  1802  und  1811  gestiftet,  ist  durch  jährl.  Zinszuschlag  an- 
gewachsen auf  120,501  Mark  12  Schill.  (48,200  Thlr.),  und  soll  sich  weiter  vermehren,  bis 
^e  aämmtl.  Ausgaben  der  Schule  daraus  werden  bestritten  werden  können,  wobei  die  Be- 
ftoldnngen  der  I^hrer  in  Korn  berechnet  sind ,  die  des  Rectors  auf  200  Tonnen  Weizen,. 
des  Conr.  */„  weniger,  des  Subr.  auf  */,,  vom  Gehalt  des  Gonr.  u.  s.  w.    V,  der  Zinses- 
zinsen f^llt  der  Volkschule  zu.       1813  vermachte  die  Wittwe  Hanseen  der  Gelehrtenschule 
ein  Gap.  von  1200  Thlr.  preu&.,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Theilen  unter  die  Lehrer  ver- 
tbeilt  werden  sollten,  gegenwärtig  in  die  Schulcasse  flielsen  und  in  den  Lehrergehalten 
verrechnet  werden.    So  ward  die  Meldorfer  Schule  als  Gymnasium  erhalten.   Die  Regie- 
rung trug  Sorge,  die  Lehrergehalte,  die  erst  nach  Bütjes  Tode  wachsen  sollten,  denen 
der  übrigen  Gklehrtenschulen  Holsteins  sofort  gleichzustellen,  zog  dagegen  die  bis  dahin 
vun  der  Kirehe  geübten  Patronatsrechte  an  sich  und  erliefs  1825  ftir  die  Anstalt  ein  Re- 
gnlatiT  nebst  Instructionen  ftlr  die  Lehrer  und  Schulgesetzen. 

Unter  Jägers  Nachfolger,  Dr.  Hennina  Dohm,  nahm  die  Frequenz  der  Schule  durch 
die  Bestimmang,  da(s  das  Studium  vom  Militairdienst  befreien  solle,  eine  Zeitlang  nnglanb- 


*)  Jägtrt  Lebensbeschreibimg  im  Progr.  v.  1829  ist  ans  Funks  Feder.  Dr.  Bahrdt  (mit  der  eisernen 
Stirn).  iB  dcMen  Familie  Jäger  Hauslehrer  gewesen  war,  erklirte  einst,  er  würde  der  frömmste  Mensch  ge« 
v-^Heüi  »eia,  wenn  ihm  Jftger  geblieben  wire. 
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lieh  zu  (1822  zählte  Meldorf  31  Primaner;  aber  1826  war  die  Zahl  wieder  auf  8  gesunken). 
Zu  den  damaligen  SchQlem  gehörte  u.  a.  Beingelmann,  später  Departementschef  im  Minist 
zu  Kopenhagen  (f  als  O.Präsident  zu  Altona),  Müüenfioff,  jetzt  Prof.  an  der  Univers.  zn 
Berlin,  Lucht,  O.Qerichtsrath  in  Kiel,  R»  Dohm,  jetzt  Prof.  an  der  Univers,  zu  Marburg. 

Die  Geschichte  der  Schule  ist  von  dem  frtthem  Rector  Dr.  Dohrn  (grö&tentbeils 
nach  einem  im  Kirchenarchiv  befindlichen  Mannscript  des  ConsistR.  v.  Ancken)  in  den 
Progr.  V.  1815.  1828,  1829,  1831,  1832,  1840  dargestellt  worden.  Vrgl.  Dr.  Kolster  im 
Meldorfer  Wochenblatt  v.  Juli  1857. 

Classenzahl:  6  (I— VI,  ungetheilt).  Die  in  IV  und  III  vom  griech.  Untrr.  dispensirten 
Schüler  haben  in  Nebenclassen  gleichzeitig  französischen  resp.  mathemat  Zeichn.nnterricht 
Schülerfrequenz  (1850:  51,  1856:  64,  1859:  70,  1860:  95,  1862:  101,1865:  118,1867: 
135,  1868:  136)  Anf.  1869:  127  (sämmtlioh  evang.;  72  auswärtige  Scfa.  I:  11,  II:  17, 
III:  28).  —  Abiturienten  1868:  4. 

Lehrer:  9.  Director:  Rector  Dr.  W.H.  Kolster,  seit  Job.  1851  (vorher  Conr.  der 
Anstalt  und  seit  der  Pensionirung  seines  Vorgängers  des  Rectors  Henning  Dokm^  Aug. 
1848,  Interim.  Rectoratsverweser).  3  OL. ,  4  ordentl. ,  1  techn.  und  Elem.  L.  M.  1867 
ging  der  Conr.  W.  Th.  Jungdauseen  an  das  Gymn.  zu  Flensburg  über,  von  wo  der  Conr. 
C.  W.  Lorenz  in  seine  Stelle  versetzt  wurde. 

Local.  Das  jetzige  Scbulhaus  ist  am  10.  Novb.  1859  am  Schillerfest  eingeweiht 
worden;  s.  Progr.  v.  1860.  (Kosten  des  Baues  c.  23,695  Thlr.).  Der  Platz  ist  der  von  dem 
Wohlthäter  der  Schule  Chr,  Bütje  geschenkte,  wo  ehemals  dessen  Wohnhaus  stand.  Das 
landschaftliche  Collegium  fUr  Süderditmarschen  bewilligte  zum  Bau  8000  Reichsbankthlr. 
unter  der  Bedingung,  dals  der  Flecken  Meldorf  den  dritten  Theil  dieser  Summe  hinzulege. 
Man  mufste  sich  indels  beim  Bau  auf  das  Nöthigste  beschränken,  und  die  Räume  haben 
sich  für  das  jetzige  Bedürfnifs  als  unzureichend  erwiesen.  Die  Aula  hat  durch  eine  Bretter- 
wand in  2  Glassenzimmer  verwandelt  werden  müssen.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul- 
hause.  Zu  den  Gerüsten  u.  s.  w.  wurden  aus  Staatsfonds  300  Thlr.  bewilligt  Zur  Fort- 
setzung der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden ;  bisweilen  wird  miethweise 
ein  Saal  dazu  benutzt. 

Etat:  9760  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  54  Thlr.,  BedürfnUszuscbuIs  aus 
der  Staatscasse  6644  Tlilr.,  aus  der  Bütjeschen  Stiftung  687  Thlr.,  aus  der  Kirchencasse 
a.  zur  Besoldung  der  Lehrer  651  Thlr.,  b.  Wohnungsgeld  des  Rectors  und  Conr.  318  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  1400  Thlr.;  Insgemein  4  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten  250  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8915  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.,  fr.  Wohnung  und 
Garten,  Conr.  1280  Thlr.  und  Garten,  Subr.  1100  Thlr.  und  Garten,  CoUab.  920  Thlr.,  5.  L 
800  Thlr.,  6.  L.  680  Thlr.  Aufserdem  bezieht  jeder  dieser  6  Lehrer  175  Thlr.  Schnlgetd- 
antheil.  7.  L.  735  Thlr.,  8.  L.  550  Thlr.  Für  Turn-,  Gesang-  und  Hülfsuntrr.  400  Tbir.); 
Untrr.mittel  263  Thlr.,  Utensilien  75  Thlr.,  Heizung  u.Erleucht.90Thlr.;  Insgemein  167  Thlr. 

Neuerdings  ist  dem  Gymn.  von  der  Landschaft  ein  werthvoller  physikal.  Apparat 
geschenkt  worden. 

Für  die  3  unteren  Ol.  ist  eine  von  der  Schulbibliothek  gesonderte  Sammlung  von 
Lesebüchern  vorhanden.  Den  Schüler  der  oberen  Gl.  ist  die  Benutzung  der  ero&eii  Bi- 
bliothek gestattet   Zur  Einrichtung  einer  biblioth.  pauperum  ist  kein  Bedürfnis. 

Dr.  Kolster,  Die  Burgen,  Döffte  und  Hammen  des  alten  Ditmarschens;  Progr.  von 
1852  und  1853. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


GLÜCKSTADT. 

(Herzogth.  Holstein.       5760  Einw.) 

GymnaainsL 

Da  Glückstadt  1616  erbaut  worden  ist  und  von  vornherein  eine  lutherische  Sbuit 
war,  so  ist  es  nach  Sinn  und  Geist  der  Reformation  wahrscheinlich,  dals  die  Errichtiuig 
einer  Schule  mit  der  Erbauung  der  Stadt  zusammenüUlt.    Erwähnt  wird  eine  soldie  er^ 

')  Mit  AnsschloXs  d^s  Werths  der  Dienstwohimiigen  des  Rectors  und  des  Pedells  md  der  Lehretgiitec, 
sowie  der  Kosten  der  ünterhaltimg  des  Schnlgebandes »  der  Wobnnngen  des  Rectors  und  des  Pedells ,  de^ 
Heizung  der  4  oberen  Glassenzimmer  nnd  der  Abgaben  and  Lasten,  welche  von  der  Kirchencasse  n  b^ 
streiten  sind. 
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1623,  m  walehem  Jahre  vom  Qoavmoar  der  Stadt  ein  Flati  aur  Errichtung  eines  Sehni« 
^Ittodefl  angewiesen  wurde;  zur  Ausführung  kam  der  Bau  indefii  erst  viel  später:  1822. 
Vorher  hatte  die  Schule  ihr  Local  auf  dem  Rathhause,  wie  es  auch  in  anderen  Städten 
Schleswig^Holsteins  der  Fall  war.  Der  Unterricht  wurde  von  3  Lehrern  besorgt,  Bectori 
Guter  und  Arithmetiker.  Neben  dieser  „grolsen  Stadtschule"  gab  es  Privatschnlen,  Aber 
deren  Concurrenz  die  Lehrer  der  Stadtschule,  die  sum  Theil  vom  Schulgelde  leben  mn(sten, 
wiederholt  Klage  ftihren.  Die  Besoldungen  waren,  auch  für  die  damalige  Zeit,  sdir  gering, 
M)  da(s  der  Rector,  ein  studirter  Theolog,  der  ohnehin  seine  Schulstelle  nur  als  Station 
ßr  das  Predigtamt  ansah,  um  seine  Einnahme  zu  verbessern,  meist  zugleich  Frtthprediger 
war.  Wahrscheinlich  wurde  nur  im  Lateinischen  und  in  der  Religion  Öffentlich  unterrichtet, 
wihrend  am  Rechnen  und  Schreiben  jeder  Schüler  nach  Belieben  theilnehmen  konnte. 
Gegen  Ende  des  17.  Jahrh,  werden  der  Organist  und  der  Schlofsküster  (es  gab  damals  in 
Glfickstadt  ein  königliches  Residenzschlofs  nebst  Kirche)  als  weitere  Lehrer  der  Stadt- 
Mhale  genannt.   Der  innere  Zustand  der  Schule  scheint  schon  im  17.  und  im  18.  Jahrh. 
wenig  erfreulich  gewesen  zu  sein.   1739  wird  in  einem  amtl.  Bericht  geklagt,  der  Verfsll 
der  groisen  Stadtschule  sei  schon  lange  offenbar,  und  „da  die  desfalls  vor  einigen  Jahren 
entstandenen  Streitigkeiten  noch  nicht  assopirt,  so  werde  die  Schule  je  länger,  je  schlechter.'' 
Die  Schale  habe  kein  Gebäude,  sondern  werde  auf  dem  Rathhause  gehalten.  Demgemäfs 
wird  die  Anzahl  der  Schiller  1726  auf  10  angegeben;  1750—64  hatte  der  Rector  oft  nur 
einen  oder  auch  keinen  Schfiler.  .  Die  Kümmerlichkeit  der  BesoldungsverhÜtnisse  kann 
im  Lauf  der  Zeit  kaum  mehr  als  Grund  dieses  Verfalls  angeführt  weisen ,  da  durch  eine 
Reihe  von  kleineren  Legaten  und  besonders  durch  die  der  Schule  (und  Kirche)  zugevrie- 
Bene  Einnahme  vom  Anfsendeich  (der  Ueberfluthung  ausgesetzte  Weideländereien  an  der 
£lbe)  mebr&che  Gehaltsverbesserungen  ermöglicht  wurden.  In  allen  amtl.  Angelegenheiten 
standen  die  Lehrer  gegen  Schlufs  dieser  Periode  unter  dem  Collegium  scholasticum.  wel- 
ches 1747  errichtet  wurde  und  aus  dem  Canzler  des  Obergerichts,  dem  Stadtpräsidenten 
nnd  einem  Prediger  bestand,  früher,  wie  es  scheint,  unter  dem  Mttnsterdorfischen  Gon- 
nstorium,  dem  die  Lehrer  seit  1686  auch  in  allen  bürgerlichen  Sachen  unterstellt  waren. 
Die  Sdiule  war  Communeschnle  und  blieb  es  auch  noch  in  der  nächsten  Zeit.   Ebenso 
wir  und  blieb  sie  mit  ihren  oberen  2,  dann  3  Classen  Gelehrtensohule  (der  Name  wird 
erst  seit  ISIO  nach  dänischem  Vorgange  gebräuchlich),  mit  den  unteren  dagegen  Bflr- 
gerachule. 

In  dem  nächsten  Zeitraum ,  der  mit  1784  und  den  Verbesserungen  des  Schulwesens, 
welche  durch  das  damalige  SchuIcoUegium  veranlafst  wurden,  beginnt,  kam  zu  dem  Rector 
nnd  Conrector  noch  ein  3ter  studirter  Lehrer,  der  Collaborator,  und  es  wurde  ein  Regle- 
ment erlassen,  in  welchem  theils  von  den  Pflichten  der  Lehrer  und  dem  Verhältnifs  des 
Bectors  zu  seinen  Collegen  gehandelt  wird,  theils  Schulgesetze  gegeben  nnd  die  Schrift- 
steller und  Lehrbücher  vorgeschrieben  werden.  Unter  dem  nächsten  Rectorat  {Sitven)  nnd 
besonders  unter  dem  von  Germar  hob  sich  die  Schule  ersichtlich,  so  da(s  sie  zu  Zeiten 
bis  16  Primaner  hatte.  Neuere  Sprachen  wurden  in  den  Scbulplan  aufgenommen,  eine 
Scbnlbibliotbek  (1806)  gestiftet,  mit  deui  Absehen,  daraus  eine  allgemeine  Stadtbibllothf^ 
zn  machen.  Die  Einnahmen  der  Bibliothek  bestanden  anfangs  nur  in  freiwilligen  Beiträgen 
an  Büchern  und  Geld,  seit  1825  besonders  ans  den  fixirten  Beiträgen  der  Schüler  und 
den  herkömml.  Geschenken  der  Abiturienten.  Seit  1848  haben  diese  Beiträge  aufgehört 
Qod  die  Schule  erhielt  aus  dem  Aerar  200  Bthlr.  (später  auf  200  Thlr.  preuls.  erhöht), 
wovon  aber  auch  die  Ansgaben  des  physikal.  Gabinets  zu  bestreiten  waren.  1811  trat 
eine  weitere  Erhöhung  der  Lehrerbesoldnngen  ein. 

Die  3.  Periode  beginnt  mit  der  Durchführung  der  allgemeinen  Schulordnung  für  die 
Herzogthümer  vom  24.  Aug.  1814.  Die  Gelehrtenscbule  wurde  nun  von  der  Bürgerschule 
getrennt  und  zn  einer  Landesanstalt  von  4  Gl.  gemacht  Im  J.  1822  erhielt  die  Schule 
ein  eignes  Gebäude  auf  dem  schon  1633  dafür  bestimmten  Platze.  1825  wurde  durch  ein 
Begnlativ  f&r  die  Organisation  der  ganzen  Schule,  durch  eine  Instruction  für  die  Lehrer 
nnd  durch  Schulgesetze  das  Ganze  neu  geordnet.  Das  SchuIcoUegium  blieb  die  Aufsichts- 
behörde. Der  Standpunct  der  Schule  wurde,  wie  die  gelesenen  Auetoren  beweisen,  ein 
höherer;  die  Frequenz  wechselte  stark:  unter  demselben  Rectorat  bis  26  Primaner,  dann 
wieder  im  ganzen  nur  27  Schüler. 

Seit  1828  viertel-,  dann  halb-  und  dann  wieder  vierteljährl.  Gensuren.  Seit  demselben 
Jahre  auch  Turnunterricht.  Seit  1837  halbjährl.  Glassenexamina.  1844  wurde  eine  Quinta 
nnd  eine  5te  Lehrerstelle  errichtet,  1845  der  Turnunterricht  geregelt  nnd  fortan  auf  dem 
Sehulbofe  ertheilt.  1849  (in  Gemäfsheit  des  Regulativs  v.  28.  Jan.  1848)  erhielt  die  Schule 
eine  6te  Classe  und  3  weitere  Lehrer,  aulserdem  einen  Gesang-  und  einen  Turnlehrer.  Das 
Sehttlcollegiom  wurde  aufgehoben,  der  Rector  stand  fortan  unter  dem  Ministerium  und 
dem  O.Inapectorat  der  sämmtl.  Gelehrtenschulen.   Als  in  Folge  der  Erhebung  der  Henog- 
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thümer  gegen  Dänemark  der  O.Inspeotor  der  Gelehrtenschalen  und  eineBeihe  vonGym- 
nasiallehrem  ihr  Amt  niederlegen  mnlkten,  schien  die  Existenz  der  Anstalt  bedroht»  welche 
Gefahr  jedoch  durch  eine  Petition  der  Bürgerschaft  und  die  Bereitwilligkeit  derselben,  zu 
dem  erforderl.  Neubau  des  Schnlhanses  nach  Kräften  beizutragen,  glücklich  abgewendet 
wurde.  Die  zeitweilige  Ungewifsheit  über  das  endliche  Schicksal  der  Schale  lieft  «bei 
zunächst  die  Schülerzahl  von  117  auf  81  sinken.  Kurz  nach  M.  1858  wurde  das  neue 
Schulhaus  fertig  und  0.  1859  von  der  Schule  in  Gebrauch  genommen.  1864  erhielt  die 
Schule  eine  7te  oder  Vorbereitungsciasse  und  einen  9ten  Lehrer ;  eine  für  Glfickstadt,  wo 
Privatvorbereitungsanstalten  sich  nicht  wohl  zu  halten  yermögen,  besonders  erwünschte 
Einrichtung. 

Der  erste  Rector  der  Schule  acheint  Andr, Schilling  gewesen  zu  sein;  er  wurde  1649 
Schlofsprediger  und  starb  1660.  Von  den  späteren  ist  Germar  (Rector  1802—9,  dann  Hof- 
prediger in  Augustenburg)  in  gutem  Andenken.  1810—14  Valett,  später  Rector  in  Stade; 
1814—37  J.  P.  Junffclaussen,  später  Rector  in  Schleswig;  1838—53  /.  F.  Hom,  dann  Rector  in 
Kiel  u.  Inspector  der  holsteinischen  Gymnasien;  1853  —  64  P.  H.  Jessen,  jetzt  Rector  io 
Hadersleben. 

Vrgl.  J.  P.  Jungclaussen,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Schule;  Progr.  v.  1B22. 
Lucht,  Glückstadt»  oder  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt;  Kiel  1854. 

Classenzahl:  6  (I— VI)  und  1  VorschulcL,  die  fOr  einige  Gegenstände  in  2  Abth.  ge- 
trennt ist.  Die  vom  Griech.  dispensirten  Schüler  der  IV,  II I  und  II  erhalten  Neben- 
unterricht im  Rechnen,  Zeichnen  und  in  den  neueren  Sprachen.  Alle  Schüler  erhalten 
vierteljährl.  eine  Censur,  die  zu  Ostern  und  Michaelis  auch  über  den  Ausfall  des  Classen- 
examens  berichtet.  Schülerfrequenz  (1837:  27,  1850:  108,  1853:  117,  1855:»}, 
1860:  80,  1863:  104,  1865:  128,  1866:  133,  1868:  Gyron.  130,  Vorsch.  31 ;  zusammen:  161' 
Auf.  1869:  G.  142,  V.  26;  zusammen:  168  (164  ev.,  1  kath.,  3  jüd.;  48  auswärtige  Seh. 
I:  10,  II:  15,  III:  29).  —  Abiturienten  1860-68:  32,  von  denen  3,  wie  es  früher  in- 
lässig war,  ohne  £xamen  zur  Universität  fibergingen;  1868:  4  Maturi. 

Lehrer:  11.  Director:  Rector  Dr.  E.  G.VoUbehr,  seit  Novb.  1864  (vorher  Subr. 
der  Anstalt,  früher  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Kiel).      3  OL.,  5  ord.,  2  techn.  u.  Elem.L. 

Local.  Ueber  das  0.  1859  der  Anstalt  übergebene  Schulhaus  s.  oben  (Kosten  des 
Baus:  c.  5000  Thlr.).  Turnunterricht  wird  auf  dem  Schulhof  ertheilt;  ein  Raum  f^r  Turn- 
übungen im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,210  Thlr.»).  Einnahmen:  Pacht  4  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  56  Thlr.,  Bfr 
dürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  7560  Thlr.,  aus  der  Glückstädter  Stadtcasse  512  Thlr., 
aus  der  Kirchencasse  daselbst  632  Thlr.  Gehaltszuschüsse  u.  58  Thlr.  von  Legaten,  ans 
dem  latein.  Schulfonds  36  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern*)  1350  Thlr.,  Insgemein 
2  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  260  Thlr.,  Lehrerbesoldnngen  9510  Thlr.  (Rector 
1600  Thlr.,  Conr.  1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  Collab.  920  Thlr.,  5.  L.  800  Thlr.,  6.  L 
680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.,  9.  L.  440  Thlr.  Aufserdem  bezieht  jeder  dieser 
9  Lehrer  150  Thlr.  als  Schulgeldantheil.  Für  Tum-,  Gesang-  u.  Hülfsunterricht  300  Thlr.  t 
üntrr.mittel  232  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  158  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Vom  Justizr.  Caüisen  wurde  der  Schule  (durch  eine  Acte  v.  21.  Novb.  1818  mit  Addi- 
tament  v.  5.  Octb.  1824)  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  vermacht,  von  dessen  Zinsen  ein  bedürf- 
tiger und  tüchtiger  Primaner  unterstützt  wird ;  im  Fall  ein  würdiger  Bewerber  nicht  Tor- 
handen,  fallen  die  Zinsen  der  Bibliothek  zu;  Verwaltungsbehörde  der  Stadtpräsident,  der 
Amtsrichter  u.  ein  Stadtprediger. 

Eine  besondre  Schülerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  älteren  Schüler  benutzen 
unter  Beirath  der  Lehrer  die  allgemeine  Schulbibliothek.  Die  Primaner  haben  für  ihre 
Classe  eine  Biblioth.  angelegt. 

Dr.  J.  F.  Hom,  Ueber  die  jetzige  Einrichtung  unsrer  Gelehrtenschule;  Progr.  v.  1&50. 
L.  Meins,  Die  Naturwissenschaften  und  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Jessen, 
Einige  Worte  an  die  Eltern  unserer  Schüler;  Progr.  v.  1860.  L.  Meins,  Die  Florader 
Umgegend  von  Glückstadt  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  in  der  Botanik;  Progr.  v.  186Z 
Dr.  Petersen,  Ueber  Preufsen  und  dessen  Fürsten  als  Schirmherren  des  Protestantismus 
Festrede;  im  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.        Gonfession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausschlnfs  des  Werths  der  Dienstwohnung  des  Pedells,  der  durch  die  UnterhAltimg  des  Scbs' 
gebindes  n.  Inventars  entstehenden  Kosten,  der  Abgaben  n.  Lasten,  welche  die  Stadtcasse  bestreitet. 

*)  Diese  Einnahme  wird  nnter  den  Rector  u.  die  8  ftbrigen  Lehrer  in  gleichen  Raten  Tertheill  Wru 
das  Schulgeld  der  VII  mehr  als  V,  der  Gesammteinnahme  betrigt,  so  theilen  die  8  oberen  Lehretr  »cb  ^ 
Schulgeld  der  ersten  6  Classen  zu  gleichen  Theilen  u.  der  9te  Lehrer  besieht  das  Schulgeld  der  TTl. 
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ALTONA. 

(fierzogth.  Holstein.       67,350  Einw.) 
Oysmashim  Christianeom. 

Die  Stadt  Altena,  deren  Stadtprivilegiam  Yom  23.  Ang.  1664  datirt,  eröffnete  1683 
eioe  .lateiDiflche  Stadtschnle^,  an  welcher  ein  Rector,  Hartnack,  nnd  ein  Conrector,  Mumm, 
logestellt  waren«  Die  Schnle,  deren  Kosten  dnrch  freiwillige  Beiträge  and  eine  Schnl- 
steaer  aufgebracht  wurden  (der  Sector  erhielt  ein  Fixnm  von  200  Thlr.,  der  Conrector 
Too  100  liblr.),  stand  anfangs  in  so  gntem  Rnf,  dafs  der  Hamburger  Senat  auf  Betrieb 
der  dortigen  Lehrer  den  Gymnasiasten  den  Besuch  der  Lehrstunden  Hartnacks  verbieten 
nralste;  als  dieser  aber  1690  als  Bector  nach  Schleswig  gezogen  war  und  keinen  Nach* 
folger  erbalten  hatte,  ging  die  Schule  wieder  ein. 

Im  Jahre  1708  erging  ein  königl.  Rescript,  welches  „dem  Stadtmagistrat  mit  der 
Priesterschaft  nnd  den  Kämmereibfirgern ^^  anbefahl,  ein  Schulhaus  herzustellen  nnd  die 
Geldmittel  f&r  etwa  4  SchuIcoUegen  zu  beschaffen.    Zur  Ausföhrung  dieses  Befehls  sam- 
melte man  beim  Nachmittagsgottesdienst;  aber  bei  der  Ungunst  der  Verhältnisse  (1713 
irnrde  ein  grofserTheii  der  Stadt  von  den  Schweden  niedergebrannt)  war  man  erst  1714 
im  Stande,  einen  Platz  fHr  die  neue  Anstalt  anzukaufen  und  1719  mit  dem  Bau  zu  be- 
ginnen, ~  auf  dem  Platze  des  heutigen  Gymnasiums,  welcher  1724  vollendet  wurde.   Im 
ilpr.  1725  wurde  darauf  die  neue  „grofse  lateinische  Stadtschule*',  auch  wohl  Friedrich- 
schule  nach  dem  König  Friedrich  Iv  genannt,  eröffnet,  an  deren  Spitze  G.  B,  Lüdeke  als 
Bector  nnd  unter  ihm  ein  Conr.,  Subconr.,  Cantor,  Schreib-  und  Rechnmeister  standen. 
Die  Gehalte  betrugen  360,  240,  240,  200,  240  Thlr.  aulser  freier  Wohnung  f&r  sämmtliche 
Lehrer.    Die  Lehrstunden  waren  theils  öffentliche ,  24  für  jede  der  ö  Classen ,  theils  pri- 
rate,  von  denen  sich  an  jedem  Tage  eine  an  die  Vormittags-  nnd  eine  an  die  Nachmitti^- 
stnnden  anschlofo;  die  öffentlichen  Stunden  waren  ffir  die  unbemittelten  Schfiler  unent- 
ältlich.   Die  bemittelten  Schüler  gaben  vierteljährl.  einen  beliebigen  Beitrag  in  die  Büchse 
ZOT  Grfindnng  einer  Schulbibliothek.    Für  die  Privatstunden  wurden  in  den  2  oberen  Cl. 
vierteijähri.  2  Thlr.,  in  den  3  unteren  1  Thlr.  bezahlt;  in  den  öffentl.  Stunden  waren  die 
Ciaaeen   &st  nie  ganz  von  einander  getrennt,  sondern  2  und  selbst  3  mit  einander  ver- 
banden.   Die  Schfiler  sollten  in  den  Sprachen  und  Wissenschaften  soweit  gebracht  wer- 
den, dafa  sie  mit  gutem  Nutzen  zur  Akademie  ziehen  könnten;  aber  es  sollten  auch  die, 
»elcbe  nicht  beim  Studiren  blieben,  die  nöthige  Geschicklichkeit  für  die  Professionen  und 
Künste  erlangen.    Unterrichtsgegenstände  waren  Religion  in  allen  Gl.,  Philosophie  (1  u.  II 
L  3t.s  Madiematik  (I  2  St.),  Geschichte  und  Geographie  (I  je  l  St.,  U  u.  Hl  je  2  St.), 
^etorik  (I  und  II  1  St),  Periodologie  (HI  1  St.),  Latein  (I  n.  II  7  St.,  3  St.  Cicero, 
f  St.  Orid,  2  St.  Stilübungen,  III  8  St.,  3  St.  Nepos,  1  St  Phaedrus,  2  St.  Grammatik, 
St  Stil,  1  St.Pro0odie;  IV  9  St  Gramm,  und  lat  Gespräche),  Griechisch  (I  nnd  II  3  St 
r.  Testament  nnd  Grammatik,  III  3  St  Gramm,  nnd  die  Briefe  Johannis),  Hebräisch  (I  u. 
I  2  St.,  III  2  St.  Gramm,  und  die  4  ersten  Gap.  der  Genesis),  Rechnen  (IV  ö  St,  V  9  St), 
efareiben  (IV  4  St,  V  4  St    Die  vom  Lateinischen  dispensirten  Quartaner  hatten  dafür 
och  9  Sehreib-Bechnstunden).  Der  Unterricht  im  Französischen  scheint  nicht  zu  Stande 
ekommen  zn  sein.    Beim  Gesänge  in  der  Kirche  nnd  bei  der  Begleitung  der  Leichen 
)11  reo  die  Schüler,  welche  sieh  auf  Vocalmusik  legten,  den  Gantor  unterstützen;  die  letz- 
>ren  darften  als  choms  mnsicus  wöchentl.  vor  den  Thfiren  der  Bürger  singen  „um  sich 
inig^en  Znschnls  zu  ihren  Studien  zu  erwerben^. 

Aneh  diese  zweite  Schnlstiftnng  gedieh  anfangs  sehr  gut  und  zählte  160  Schüler. 
Is  al>er  nach  Lüdeken  Tode  J.  Cruse  1735  Rector  geworden  war,  kam  die  Schule  in  Ver- 
J],  ODd  als  1738  Gruse  eine  Landpredigerstelle  übernahm  und  bald  darauf  der  (]onr. 
Hm*-rs  starb,  hatte  die  grofse  lateinische  Stadtschule  wieder  ihr  Ende  erreicht  Zugleich 
ar  jedoch  auf  eine  nene,  grofsartigere  Schnlschöpfang  Bedacht  genommen.  Der  Präsi- 
>nt  der  Stadt,  B.  L.  V,  v.  Schombwrg,  hatte  am  6.  Jan.  1738  beantragt,  dals,  um  die  Alto- 
ler  Scbnle  zom  Beaten  des  gemeinen  Wesens  zu  heben,  sie  zu  einem  Gymnasium  erigirt 
id  der  Beetor  in  Wernigerode  Bustas,  Fr,  Schätze  als  Director  berufen  und  anlserdem  Pro- 
asoren  angestellt  würden.  Unter  dem  3.  Febr.  erfolgte  die  Genehmigung  des  Königs 
briatijai  VI;  von  ihm  der  Name  Christianen m.  Schon  am  19.  Aug.  llS6  wurde  der 
ireetor  eingefllhrt  nnd  der  Unterricht  auf  dem  Gymnasium  mit  Anfang  1739  eröffnet 
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Die  Anstalt  bestand  1.  aus  dem  eigentlichen  Gymnaainm,  einer  Selecta,  nnd  war  in  die- 
sem Theil  ein  sogen.  Gymnasium  academicum,  in  welchem  die  Professoren  öffent- 
liche, 26  St,  und  Privat -Vorlesungen  vor  den  Studirenden,  wie  sie  auch  genannt  wurden, 
hielten,  sammt  dem  akadem.  Zubehör  an  Disputationen  über  Thesen  oder  eine  von  einem 
Professor  als  Präses  geschriebene  Abhandlung;  ebenso  mit  eigner  Jurisdiction,  Matrikel, 
Uniform  und  Degen  der  Selectaner;  2.  aus  dem  Pädagogium,  Prima,  Secnnda  u.  Tertia; 
3.  einer  Vorbei^eitungschule  in  mehreren  Abtheilungen.  Wie  vollständig  es  auf  ein  aka- 
demisches Gymnasium  abgesehen  war,  ergiebt  ein  Verzeichnifs  der  um  1740  am  Gymnasium 
fungirenden  Lehrer:  Dir.  Schütze,  Prof.  der  Theologie  und  Philosophie,  Meyeke,  Prof.  der 
Rechte,  der  Geschichte  und  des  lat.  Stils,  Dr.  Matemus  de  dUmo,  Prof.  der  Medicin  and 
Physik,  31.  Scholz,  Prof.  der  Philologie,  M.  Profe,  Prof.  der  Mathematik,  Reichard,  anfser- 
ordentl.  Prof.  der  Philosophie.        Rector  des  Pädagogiums  war  Prof.  Jf.  Scholz, 

Mit  ungemeiner  Liberalität  wurden  der  Anstalt  Geldmittel  zugewiesen,  die  Gebäode 
allmählich  hergestellt  (es  sind  die  noch  jetzt  benutzten),  Wohnzimmer  für  eine  Anzahl 
Gymnasiasten  (d.  h.  Selectaner)  gegen  geringe  Miethe  und  ein  Convict  mit  4  ganzen  und 
4  halben  Freistellen  eingerichtet,  und  zum  Zeichen  der  Vollendung  fand  unter  vielen  Feier- 
lichkeiten die  Einweihung  des  Gymnasiums  am  26.  Mai  1744  und  den  folgenden  Tagen 
Statt.   Der  königl.  Fundationsbrief  vom  11.  Mai  1744  enthält  Vergünstigungen  und  Rechte, 
wie  sie  kaum  ein  andres  deutsches  G^mn.  Jemals  gehabt  hat.    £s  wurde  auch  ein  mit 
12,000  Thlr.  fundirtes  Seminarium  mmistorii  ecciesiastici  et  scholastici  mit  der  Anstalt 
verbunden,  welches  5  Stipendiatenplätze  mit  freier  Wohnung,  freiem  Tisch  und  einem 
Stipendium  von  40  Thlr.  jährl.  für  Candidaten  des  Predigt-  und  Schulamts  hatte.    Schon 
1750  wurde  das  Seminar  wieder  aufgehoben,  weil  es  an  Leitung  und  Ordnung  fehlte.  1749 
wurde  das  Gymnasium  von  dem  Pädagogium  und  der  Vorschule  getrennt.    Das  Directorat 
wechselte  unter  den  Professoren  wie  auf  den  Universitäten.  Durch  eine  neue  Gymnasien- 
Ordnung  verschwand  1773  die  Benennung  Pädagogium ;  Gymnasium  und  Pädagogium  wor- 
den zusammen  unter  dem  Namen  Gymnasium  begriffen,  und  1793  wijrde  das  bestän- 
dige Directorat  wieder  hergestellt.    Seit  1795  auch  Unterricht  im  Französischen  und  im 
Zeichnen.   Die  Leistungen,  der  Ruf  und  die  Frequenz  der  wohlausgestatteten  Anstalt  waren 
nicht  immer  bedeutend,  weil  Einheit  und  Festigkeit  in  der  Leitung,  gutes  Verhältnifs  zu 
der  Zwischenbehörde,  dem  „Gymnasiarchalcollegium";  Eintracht  unter  den  Lehrern, 
Ordnung  und  Zucht  bei  den  Schülern  fehlte. 

Aufeinanderfolge  der  Directoren:  Eueias.  Fr. Schulze  (1738  —  40),  J.Adam  Flessa 
(1741—49).  Von  1749  bis  1794  wechselndes  Directorat  der  Professoren:  Jac,  Stmve  (17^ 
—  1827),  J,  Cord,  Eggers  (1827-50),  Jac.  Fr,  Martiny  Bendixen  (1850  —  53,  jetzt  Recior 
in  Plön). 

Nachdem  die  Anstalt  in  guten  nnd  bösen  Zeiten  ihre  Einrichtungen  die  ersten  Decen^ 
nien  dieses  Jahrh.  hindurch  noch  beibehalten  hatte,  erfolgte  unter  dem  10.  Febr.  1844  dnd 
neue  Gymnasienordnung,  durch  welche  das  Gymnasium  und  die  Vorbereitungssohule  in  es4 
Christianeum  genanntes  Gymnasium  von  5  Classen  mit  einem  Director,  6  ord.  Lehrmi 
und  3  Lehrern  der  französ.  Sprache,  des  Singens  nnd  des  Zeichnens  umgewandelt  wurde] 
1849  wurde  ein  7ter,  1853  ein  8ter  Lehrer  angestellt  und  die  Zahl  der  Classen  um  eine  Vl 
nnd  eine  VIl  vermehrt,  von  welchen  die  letztre  jetzt  wieder  Vorbereitungschnle  heÜAt.  Di^ 
bisherige  Gymnasiarchalcollegium  ist  erst  durch  Rescr.  v.  24.  Sptb.  1866  aufgehoben  (8.  Progxj 
V.  1867),  und  auf  Grund  einer  C.  0.  v.  18.  Novb.  1867  durch  Min.  Verf.  v.  10.  Dcb.  1867  ein^ 
„Stipendiencommission*',  aus  dem  ersten  Bürgermeister,  dem  Kirchenpropst  und  dem  ältd 
sten  stndirten  Stadtrath  bestehend,  eingesetzt  (s.  Progr.  v.  1868),  zur  Verwaltung  der  Stif 
tungen,  welche  das  Christianeum  besitzt.  Es  sind:  die  Schrödersche,  2  Stip.  f^  Stndj 
rende,  jedes  120  Thlr.  jähri.  auf  3  Jahre,  für  Primaner  8  Stip.  zu  40  Thb*.,  2  zu  34  Thlr 
für  Secundaner  2  zu  20  Thlr.,  fßr  die  Bibliothek  120  Thlr.  jährt.,  für  den  Bibliothe! 
36  Thlr.;  das  Gählersche  Stip.  für  Studirende  von  200  Thb.  jährt,  auf  3  Jahre;  das  L 
sehe  Stip.  für  Studirende  von  20  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre ;  die  Leidersdoi^he  Stiltang,  ei 
Rente  von  300  Thlr. ,  welche  einer  der  5  obersten  Lehrer  nach  bestimmter  Reihenfolge 
jedem  5.  Jahre  geniefst,  ein  Stip.  für  Studirende  von  300  Thlr.  jährt,  auf  4  Jahre,  ein  kl 
neres  von  75  Thlr.  jährt,  auf  4  Jahre  (s.  Progr.  v.  1853);  das  Funkesahe  Claseenstip. 
einen  Primaner  oder  Secundaner  von  12  Thlr.  jährl.  (s.  Progr.  v.  1865):  der  JSClauM€nsc\i 
Unterstützungs-  und  Aufmunterungsfonds  mit  einem  jährl.  Ertrag  von  c.  65  Thlr«  YrgL  q 
Progr.  V.  1850  und  1856. 

L.  H.  Schmid,  Versuch  einer  bist.  Beschreibung  der  an  der  Elbe  belegenen  Stu 
Altena:  Alt  1747.  W.  C.  Praetorius,  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Altona;  Alt.  17H 
J.  A.  Flessa,  De  fatis  rei  scholasticae  Altonanae;  Progr.  v.  1744.  J.  H.  C.  Sgger 
Geschichte  der  ehemal.  grofsen  lat.  Schule  in  Altona;  Ptogr.  v.  1831.  Desselben  Giescfai 
des  Alton.  Gymn.  und  des  damit  verbundenen  Pädagogiums;  Progr.  v.  1834,  1838 ,  1 
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Deiielbeii  DanteDimg  der  g^enwärt  Einriehtang  des  K.  Christianeiims;  Progr.  ▼.  1829. 
Ebenio  v.  1849.  J.  Struve,  Ueber  die  Frequenz  des  Gymn.  1738—97;  Progr.  y.  1797. 
)L  J.  F.  Lacht,  Naehr.  fiber  die  Bibliothek  und  die  Stipendien  des  Gymn.;  Progr.  y.  1856. 

Gegenwärtige  CUuenzahl:  8  Gymn.-  (I,  II,  0  und  Ulli  und  IV;  V,  VI)  und  1  Vor- 
ttImleL  Schfilerfrequenz  (1849:  70,  1853:  163,  18&5:  187,  1860:  185,  1865:  260, 
1867:  322,  1868:  Gymn.  303,  Vorsch.  41;  zusammen:  344).  Anf.  1869:  G.  319,  V.  39; 
rasamnen:  358  (3ä5  er.,  6  kath.,  17  jfld.;  111  aaswärtige  Seh.,  worunter  52  Aualänder. 
I:  26,  II:  37,  HI:  55).  —  Abiturienten  von  M.  1853  bis  M.  1863:  86;  von  0. 1864  bis 
M.1868:  61;  1868:  14. 

Lehrer:  16.  Direetor:  Prof.  Dr.  M,  J.  F.  Lwhi,  seit  M.  1853  (vorher  Rector  der 
Gelehrtenschule  in  Kiel).  5  OL.,  6  ord.  L.,  1  wissensch.  Hlll&l.,  3  techn.  und  Elem.L. 
ö.  2868  wurde  der  OL.  Dr.  0.  Sitfert  als  Direetor  an  das  Gymn.  zu  Flensburg  versetzt. 

LocaL  Das  Hauptgebäude,  2  FlOgel  und  ein  Nebengebäude  enthalten  auiser  den 
Clusenzimmem,  der  Aula,  dem  physikal.  Lehrzimmer  und  den  Räumen  ftlr  physikal.  Ap- 
parate und  natorkundl.  Sammlungen,  7  Lehrerwohnnngen ,  von  denen  neuerdings  eine  bis 
zur  VoHendang  eines  nothwendigen  Neubaus  zu  Unterrichtszwecken  hat  eingerichtet  werden 
Baasen.  —  Vielfache  Streitigkeiten  zwischen  Staat  und  Stadt  haben  schlieOslich  dahin  ge- 
fohrt,  dals  die  Unterhaltnngspflicht  der  zum  Gymn.  gehörigen  Gebäude  durch  eine  von 
der  Stadtcaase  an  die  Gymnasialcasse  zu  zahlende  jährl.  Aversionalsumme  von  960  Thlr. 
abgelöst  wurde.  Die  Stadt  hat  als  Eigenthümerin  der  Gebäude  nur  noch  die  Beiträge  zur 
5tädt.  Brandcasse  zu  zahlen.  Dagegen  steht  nicht  fest,  ob  sie  zu  Neubauten  verpflichtet 
ist  S.  die  O.Präsidialverf.  v.  24.  Sptb.  1866  Ober  die  Ordnung  des  Bauwesens  beim  Altonaer 
Cjvmn.  im  Progr.  v.  1867.  —  Ein  Turnplatz  beschränkten  Umfangs  liegt  neben  der  Anstalt 
Im  Winter  können  die  Uebnngen  nicht  fortgesetzt  werden. 

In  einem  besondem  Hause  neben  dem  Hauptgebäude  bt  die  1727  gegründete,  c. 
24,000  Bde  zählende  Bibliothek  aufgestellt 

Etat:  16,010  Thlr.^.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthnm  530  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  3016  Thlr.,  Beckengelder  ans  der  evang.-luth.  Hanptkirche,  der  reform.  Kirche  und 
der  Kirche  der  Mennonitengemeinde  90  Thlr.,  Recognition  der  Bierbrauerzunft  72  Thlr., 
Bedurfoüknischnis  aus  der  Staatscasse  4790  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  1440  Thhr.,  Hebungen 
ron  dem  Schalem  7291  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  300 Thlr.,  Lehrerbesoldungen 
15.288  Thlr.>)  (Dir.  1400  TUr.  Gehalt,  620  Thlr.  Schulgeldantheil,  36  Thlr.  als  Bibliothekar, 
tt  Thlr.  ans  der  Schröderschen  Donation  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1120  Thlr.  Grehalt, 
m  Thlr.  Sehnlgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  1850  Thhr.  Gehalt,  3.  OL.  1650  Thlr. 
[/ehalt,  4.  OL.  1500  Thlr.  Gehalt,  5.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt  Aufserdem  haben  diese  4  OL. 
eder  eise  Dienstwohnung  gegen  Miethe.  1.  und  2.  ord.  L.  je  480  Thlr.  und  620  Thlr.  als 
l<hulgekbuitheil,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  und  ebenfalls  620  Thlr.  Schnlgeidantheil,  4.,  5.  und  6. 
fftL  L.  je  6O0  Thlr.  Gehalt,  für  Tumuntrr.  75  Thlr.,  Gesangnntrr.  96  Thlr.  und  Zeichnuntrr. 
6  Thlr.),  üntrr.mittel  281  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  200  Thhr., 
(aatitel  960  Thlr.,  Insgemein  170  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Eine  Schfilerbibliothek  wird  ftlr  die  unteren  Gl.  jetzt  angelegt  Die  Schüler  der  oberen 
L  benntaen  die  grolse  Bibliothek  des  Gymn.  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  kein  Bedfirf- 
Ua  voriuuiden. 

Dr.  J.  F.  Henrichsen,  Der  latein.  Unterricht  auf  dem  Gymn.  nach  Vertheilung  und 
ehrmethode  beleuchtet;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Aossdünb  des  Werths  der  Dienstwohnimgen  des  Dir.,  des  1.  OL.,  6.  Lehrers  und  des  Pedells, 
r  Zittsea  cos  den  LeidersdorfKhen  Stiftungen  lom  Besten  der  Lehrer  (820  Thlr.)  nnd  zom  Besten  armer 
mnasiasten  «of  der  UniTersitit  (696  Thlr.) ,  einer  Zahlung  tou  den  Administratoren  des  Gihlerachen  Sti- 
adioms  (200  Tlür.)«  der  von  den  Schülern  zur  Bibliothekcasse  za  zahlenden  Beitrige  (40  Thlr.)  und  der 
■  d«r  Stadt  za  bestreitenden  Abgaben  nnd  Lasten. 

0  l>er  Dir.  imd  die  4  ersten  OL.  participiren  nach  einem  regelmUsigen  Tomos  an  dem  Gennis  der 
idersdorfscben  Stiftong  in  der  Weise,  daTs  jedesmal  Einer  in  den  Genols  der  ganzen  Jahresrente  mit 
D  Thlr.  eintritt   Der  üeberscbnls  wird  Terzinslich  belegt 
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ITZEHOE. 

(Hersogth.  Holstein.         7400  Einw.) 

HShere  Bfirgenoliiila 

Nach  der  AuflOsnng  einer  grOdbem  Privatlehranstalt  für  Knaben  1864  machte  sich  du 
Bedflrfnils  einer  öffentlichen  hohem  Schale  in  Itzehoe  immer  fBhlbarer.    Es  trat  deshalb 
eine  Gesellschaft  von  Bflrgem  zusammen,  am  eine  solche  ins  Leben  za  rufen.  Den  gewerb- 
liehen  Verhältnissen  der  Stadt  und  Umgegend  entsprechend,  war  das  Absehen  überwie^od 
auf  realiBtische  Bildung  gerichtet.  Das  Stadt.  Schulcollegium  (Schulcommission)  stellte  den 
,.Capellenfonds",  c.  700—800  Mark  jährl.  betragend,  für  eine  zu  gründende  Realschule  zur 
Vernigung.    Jene  Gesellschaft  verpflichtete  sich  zur  Beisteuer  von  2000  Mark  jährl.  auf  5 
Jahre ;  Magistrat  und  Bürgercollegium  übernahmen  die  Deckung  des  Mehrbedarfs  ans  stadti- 
schen Mitteln.   Die  Spar-  und  Leiheasse  schenkte  ein  Cap.  von  15,000  Mark  zur  Erverbnng 
eines  gröfsern  Grundstücks,  bestehend  aus  einem  Wobnhause  für  2  Lehrerfamilien,  einem 
Schulhause  mit  3  Classenzimmem,  und  einem  Garten.   Im  Novb.  1865  wurde  das  von  deo 
städt.  Behörden  vorgelegte  Regulativ  für  eine  städt.  Realschule  von  der  damaligen  Schles- 
wig-holst.  Regierung  bestätigt,  nach  welchem  die  Schule  aus  3  Classen  mit  ie  2jährigen 
Oursen  bestehen  und  3  ordentl.  Lehrer,  einen  Director,  einen  2ten  wissenschaftlich  oder 
technisch  gebildeten  und  einen  3ten  seminaristisch  gebildeten  Lehrer  haben  sollte  (Hülfe- 
lehrkräfte  nach  Bedarf  vorbehalten).   Nachdem  die  bezeichneten  Lehrkräfte  gewonnen  vi* 
ren ,  wurde  0. 1866  die  Schule  als  eine  evang.  Realschulanstalt  mit  58  Schülern  feierlich 
eröffnet.  Bei  der  Vertheilung  der  Schüler  in  die  3  Gl.  mufete  einstweilen  vorzugsweise  das 
Alter  derselben  Berücksichtigung  finden.    Die  lateinische  Sprache  wurde  ungeachtet  man- 
ches Widerspruchs  als  obligatorischer  Unterrichtsgegenstand  in  den  Lehrplan  aufgenommen. 

M.  1867  waren  bereits  mehr  als  130  Schüler  vorhanden.  Für  solche  Zahl  reichten 
weder  die  vorhandenen  Lehrkräfte  noch  die  Classenräume  aus.  Da  inzwischen  das  Land 
dem  preuisischen  Staate  einverleibt  war,  so  beschlossen  die  städtischen  Behörden,  die  An- 
stalt anf  den  Etat  einer  zu  Abgangsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  im  Sinne 
des  preufsischen  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  zu  bringen.  Es  wurden  deshalb  2  neue  wissen- 
schaftl.  vorbereitete  Lehrer  provisorisch  angestellt  nnd  die  bisherigen  3  Classen  um  2  ver- 
mehrt, welche  letzteren  vorläufig  in  einem  dem  alten  Schulhause  benachbarten  Gebäude, 
dem  Local  der  vom  Dir.  zunächst  als  Privatanstalt  0. 1867  gegründeten  Vorschule,  ante^ 
gebracht  wurden.  Im  Febr.  1868  wurde  der  Plan  zu  einem  ganz  neuen,  allen  Anfordemngen 
entsprechenden  Schulhause  festgestellt,  ebenso  der  neue  Etat  der  Schule,  wonach  anuer 
dem  Director  mindestens  4  wissenschaftliche  Lehrer  nnd  ein  seminaristiscn  gebildeter  fest 
angestellt  und  Hülfslehrer  nach  Bedttrfnifs  engagirt  werden  sollten.  Zu  dem  Neuban,  der 
bereits  in  Angriff  genommen  ist  nnd  M.  1869  bezogen  werden  soll,  trug  abermals  die  Spar- 
casse  15,000  Mark  bei. 

Durch  Min.  Rescr.  v.  20.  Mai  1869  ist  die  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  und  P.  0.  V.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Die  höh.  BS.  hat  die  erforderlichen  5  Cill.  und  eine  Verschale  von  1  Gl.  Schüler- 
frequenz 1869:  höh.  BS.  163,  V.  27  (bis  auf  1  kath.  Schüler  sämmtlich  evang.;  auswär- 
tige Seh.  71).        II:  18,  ni:  27,  IV:  37). 

Lehrer:  10.  Rector:  J.  Rüter,  seit  0. 1866  (vorher  Lehrer  am  Ghrmn.  nnd  der 
RS.  zu  Bielefeld).  Aufser  ihm  haben  5  von  den  Lehrern  das  Examen  pro  ncult.  doc  be- 
standen. 

Local.  S.  oben  (die  Kosten  sind  über  16,000  Thlr.  veranschlagt).  —  Ein  TnmpUtz 
ist  neben  dem  jetzigen  Schnlhause  eingerichtet.  Im  Winter  wird  die  städtische  Turnhalle 
benutzt. 

Etat:  5051  Thlr.  Grundrenten  und  von  Gap.  265  Thlr.,  von  der  Stadt  1000  Thlr.. 
von  dem  Verein  zur  Gründung  der  Schule  600  Thlr. ,  von  den  Schülern  3066  Thlr. ,  In* 
scriptions-  und  Zeugnifsgebühren  120  Thlr.  Besoldnngstitel  4080  Thlr.  (Rector  960  Thlr. 
und  fr.  Wohnung,  1.  L.  800  Thlr.,  2.  L.  600  Thlr.  und  fr.  Wohnung;  demnächst  550  Thlr, 
450  Thlr.,  400  Thlr.;  320  Thlr.  nebst  Wohnung).  Untrr.mittel  und  Bibliothek  100  Thlr.,  fiir 
bauliche  Bedürfhisse  200  Thlr.,  Miethe  und  Zinsen  264  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  400  Thlr. 

Zu  einer  Bibliothek  für  die  Lehrer  ist  der  Grand  gelegt 

J.  Rüter,  Darstellung  der  Gründung  und  Entwickelung  der  höh.  BS.;  im  Progr. 
V.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  auf  Vorschlag  des  atidt. 
SchulcoUeginms  gewählt.       Confession:  evangelisch. 
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X.    FroT.  HannoTer. 

(6  LanddroBteien.     699  DMeilen.     1,937,640  Einw.) 

40  höhere  Lehranstalten: 
17  Gymnasien,  1  Progymnasiam,  7  Realschalen,  15  höh.  Blirgerschalen. 

Die  Proyins  Hannover,  dnrch  das  Gesetz  v.  20.  Sptb.  1866  und  das  Patent  des 
K9nig8  Wilhelm  ▼.  3.  Octb.  1866  mit  Preufsen  vereinigt,  begreift  anfser  dem  grOfsten 
Heil  der  weifischen  Besitsongen,  mit  welchem  55  Jahre  nach  dem  Stars  Heinrichs 
des  Löwen  dessen  Enkel,  Otto  das  Kind,  vom  Kaiser  Friedrich  H  1235  belehnt 
wnrde,  noch  ein  grobes  Gebiet  spSter  hinzn  erworbener  Landschaften.    Vielfache 
llieilnngen  schwächten  anfangs  die  Macht  des  Hauses,  bis  endlich  zu  Anfang  des 
18.  Jahrh.  die  gesammten  weifischen  Besitzungen  sich  in  den  Händen  zweier  Linien 
rereinigten,  welche  beide  von  Ernst  dem  Bekenner  (t  1546),  Herzog  zu  Lüneburg, 
abstammen.    IMe  Xltere  dieser  Linien  regiert  noch  jetzt  in  Braunschweig;  die  jün- 
gere Linie  hat  den  bei  weitem  gröfsten  Theil  des  weifischen  Erbguts  in  ihren  Hun- 
den zn  vereinigen  gewulst       Zunächst  war  es  Herzog  Georg,  der  ,,Odysseus*'  des 
30jihr.  Kriegs,  welcher  anfilnglich  nur  in  Grubenhagen  herrschend,  damit  im  Jahre 
1636  die  Herrschaft  über  Calenberg  und  Göttingen  vereinte.  Sein  Sohn  Ernst  August 
erwarb  die  Kurwttrde  (1692)  und  setzte  das  Erstgeburtsrecht  fest  (1682);  dessen 
Sohn  Georg  (I)  Ludwig  ererbte  1705  das  Herzogth.  Lttnebuig  und  vereinigte  somit 
den  gesammten  weifischen  Besitz,  soweit  er  nicht  braunschweigiseh  war.   Derselbe 
bestieg  1714  den  Thron  von  England,  dessen  Krone  bis  1837  (Ernst  August,  1 1850) 
mit  der  hannoverschen  vereinigt  blieb.      Nicht  welfisch  sind:  die  Grafschaft  Hoya, 
erworben  1582,  die  Grafschaft  Diepholz,  1585;  ein  Theil  des  Herzogth.  Lanenburg, 
welches  durch  Erbvertrag  1689  an  Lüneburg  fiel,  aber  1816  grölstentheils  an  Dä- 
nemark abgetreten  wnrde;  die  Herzogthttmer  Bremen  und  Verden,  durch  Georg  I 
erkauft  1715,  nachdem  sie  seit  1648  schwedisch  gewesen;  das  Land  Hadeln,  ein 
Theil  der  Lanenburg.  Erbschaft,  aber  erst  1731  besetzt;  das  Bisthum  Osnabrttck, 
erworben  1803  durch  den  Reichsideputationsrecels,  nachdem  dasselbe  seit  dem  west- 
läL  Frieden  abwechselnd  einen  kathol.  Fürstbischof  und  einen  weif.  Herzog  zum 
Herrn  gehabt  hatte;  die  Grafschaft  Bentheim,  durch  Verpfändung,  1753.    ^diich 
kamen  1815  (Wiener  Gongrefs)  hinzu  das  Flirstenth.  Hildesheim,   das  Herzogth. 
Aremberg- Meppen,  der  Kreis  Emsbfihren,  beide  letztere  ursprünglich  zum  Bisthum 
Münster  gehörig,  die  Grafseh.  Lingen  und  die  Stadt  Goslar.   Das  so  vereinigte  Ge- 
biet wurde  unter  dem  Namen  des  Königreichs  Hannover  vereinigt  und  erhielt  1819 
die  erste  gemeinsame  Verfassung.    Gleichzeitig  erfolgte  die  EinÜieilung  in  6  Land- 
dnwteien  und  eine  Berghauptmannschaft  Clausthai.     Letztere  ist  1867  der  Land- 
drostei  Hildesheim  bdgelegt 

IHe  Utesten  höh.  Bildungsanstalten  knüpften  sich  auch  hier  an  geistliche  Stif- 
tungen an.  Die  älteste  dieser  geistl.  Schulen  ist  die  von  Carl  dem  Grofiien  783  gleich- 
zeitig mit  dem  Bisthum  zu  Osnabrück  gestiftete  Schule,  die  Mutter  des  noch  jetzt 
daselbst  bestehenden,  nach  dem  Stifter  benannten  Gymnasii  Carolini.  Später  folgten 
Bremen,  Verden,  Hildesheim.  Geistl.  Stiftungen  der  nachcarolingischen  Zeit  waren 
o.  a.  das  St  Michaeliskloster  zu  Lüneburg,  ein  Seminar  fUr  die  Mission  im  Wenden- 
lande. 1655  wurde  ein  grolser  Theil  der  reichen  Einkünfte  dieses  Stifts  zur  Doti- 
rung  einer  Bitterakademie  für  die  Söhne  des  Lüneburg.  Adels  verwandt,  welche 
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1848  aufgehoben  worden  iBt.  Ferner  das  Kloster  zu  Ilfeld  (1190),  noch  aUi  Hda- 
goginm  fortlebend.  —  Anch  in  den  Städten  schlofs  sich  der  Unterricht  meist  an  die 
Klöster  an,  und  die  Geistlichkeit  suchte  die  Gründung  freier  Schulen  mit  allen  Mit- 
teln zu  verhindern.  Es  ist  daher  eine  Ausnahme  von  der  Regel,  wenn  die  Stadt 
Hannover  schon  1348  das  Recht  erwarb,  eine  stftdt.  Schule  zu  halten  und  einen 
Rector  anzunehmen;  hier  war  ausnahmsweise  die  Schule  im  Besitz  der  Herzöge  ge- 
wesen,  welche  das  Patronat  an  die  Stadt  abtraten.  Göttingen  z.  B.  hat  dagegen 
erst  seit  1494  eine  städt.  Schule.  In  den  Übrigen  Städten  entstanden  weltliche 
Schulen  (sogen.  Soriverscholen)  erst  nach  Aufhebung  der  Klöster  in  Folge  der  Re- 
formation. Ihnen  wurde  häufig  das  Einkommen  und  die  Baulichkeiten  der  Klöster 
übergeben.  So  entstand  z.  B.  1578  die  Domschule  zu  Verden,  gestiftet  von  dem 
Bischof  Eberhard  v.  Holle.  Sie  ist  daher  noch  jetzt  königl.  Patronats.  In  Hildes- 
heim gründete  die  protestantisch  gesinnte  Stadt  das  Gymnasium  Andreanum,  gegen* 
über  dem  bischöfl.  kath.  Gymnasium  Josephinum;  gleicherweise  entstand  in  Osna- 
brück das  Rathsgymnasium  gegenüber  dem  Carolinum. 

Die  neuen  Anstalten  standen  gröüstentheiis  anfangs  unter  dem  directen  Einfloffl 
Luthers  und  Melanchthons,  die  sowohl  durch  schriftl.  Gutachten,  als  auch  durch 
Smpfehlung  geeigneter  Persönlichkeiten  das  Werk  der  Reformation  und  die  Grün- 
dung evangelischer  Schulen  förderten.  Für  die  innere  Einrichtung  derselben  war 
daher  die  sächs.  Schulordnung  von  1528  mafsgebend.  Die  ersten  selbständigen  An- 
regungen für  das  Schulwesen  gingen  von  dem  Herzog  Ju/tW  iius  (seit  1584).  Seine 
Kirchenordn«ng  (Wolfenbüttel  1569)  schliefst  sich  an  die  württembergische  von  An- 
dreae  an^),  und  beschäftigt  sich  auch  mit  der  Ordnung  der  gelehrten  Schalen,  die 
dem  Consistorium  untergeordnet  wurden.  Ein  in  Gandersheim  gegründetes,  da&i^ 
nach  Helmstädt  an  die  vom  Herzoge  gegründete  Universität  verlegtes  Pädagogium 
sollte  als  Musterschule  dienen.  Für  das  Herzogth.  Lüneburg  ist  namentlich  die 
Kirchenordnung  von  1619  {Joh.  Arndt)  zu  nennen*). 

Nach  der  Vereinigung  dea  gröfsten  Theils  der  weif.  Lande  unter  Georg  I  (1705) 
wurde  in  Hannover  ein  ^iir  dies«  gemeinsames  Consistorium  gegründet,  dem  aoeli 
die  Aufsicht  über  die  gelehrten  SclHilen  beigelegt  wurde,  welche  dasselbe  durch  des 
ersten  Geistlichen  des  betreff.  Orts,  den  sogen.  Ephorus  scholae,  ausüben  lief».  \h 
aber  bei  weitem  die  Mehrzahl  der  Schalen,  Verden  und  Ilfeld  etwa  ausgenommen} 
rein  aus  städt.  Mitteln  erhalten  wurde,  so  konnte  dieser  Oberaufsicht  nur  in  selte- 
nen Fällen  ein  praktischer  Nachdruck  gegeben  werden.  Selbst  ein  landesherrl.  Ediei 
V.  25.  Novb.  1722'),  durch  welche  eine  Maturitätsprüfung  und  eine  sog.  VorprüfoBf 
eingeführt  wurde,  konnte  nicht  durchgeführt  werden. 

Das  Jahr  1737  bezeichnet  einen  wichtigen  Abaehnitt  in  der  Geschichte  dei 
hohem  Schulwesens.  Es  ist  das  Jahr  der  Gründung  der  Universität  Göttingen 
(königl.  Privileg,  v.  7.  Dcb.  1736)  und  des  mit  derselben  verbundenen  philologiscJia 
Seminars,  einer  Pflanzschule  für  zukünftige  Gymnasiallehrer,  die  unter  Jb&.  MaUk 
Gesner%  Leitung  erblühte  (s.  Abschn.  VII).  In  demselben  Jahre  wurde  aach  für  dif 
Kurlande  eine  neue  Schulordnung  erlassen^).  Merkwürdig  sind  die  ConcesBioDes. 
welche  man  darin  schon  damals  in  Bezug  auf  Realien  einer  neuen  ZeitrichtoB^ 
machte.  —  Gesner  wurde  zum  Generalinspector  aller  höheren  Schulen  ernannt,  ohtf 
jedoch  wegen  der  Eifersucht  der  städt.  Patronate  irgend  bedeutendem  EHnflats  g^ 
winnen  zu  können,  weshalb  nach  seinem  Tode  auf  Andringen  der  Städte  die  Stdh 

• 

^)  Vrgl.  Vormhaum  I  p.  69.  Ueber  das  vom  Herzog  Julius  zu  Gandersfaelm  tnntr 
tele,  apSter  nach  HelmaUidt  verlegte  Pädagogium  s.  ebeodasrlbst  p.  557  ff. 

3)  S.  Vormbaum  11  p.  212  ff.    Vi^l.  p.  407  ff. 

')  »Wie  es  ratiooe  der  Schuljugend  mit  dem  scruünio  ingeniorumy  auch  Conferirung  der  Si^ 
pendien  gehalten  werden  solle«. 

^)  Kurf.  Braunschw.  LÜneb.  Schulordnung  v.  13.  Aug.  1737  (nach  den  Vorsrhlign  ^ 
Consist.Dir.  Toppen  und  des  ConsistR.  Guden  von  dem  Rector  Btdtstedt  zu  Osterode  verfafft  lai 
von  Joh.Maith.  Gemer  revidirt):  Anweisung  und  Verordnung,  wie  es  mit  dem  Unterri^t  and  Isii 
der  Jugend,  sonderlich  von  den  öffentlichen  Lehrern,  gehalten  werden  soll.  S.  VormbaDoOf 
p.  358-434, 
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wieder  eingeiogea  wurde.    Der  zu  seinem  Nachfolger  an  der  Uairersitttt  berufene 
Or.  Gotäob  B»fne  (eeit  1763)  hatte  wenigstens  indirect  einen  großen  £infln(s  anf 
du  hunSrr.  Schulwesen.     ZnnXchst  durch  die  Oberleitung  der  Klostsrschnle  zu 
llield,  welche  ihm  1770  übertragen  war  (Vrgl.  weiterhin  die  Vorbemerkttgen  zu 
Ilfeld).   Aniaerdem  aber  hatte  Heyne  durch  sein  mildes ,  gefälliges  Wesen  grofiien 
penSoiiehen  Einflnis  im. Lande,  und  wurde  von  den  stXdt.  Patronaten  hXufig  als 
£itbgeber  bei  der  Besetzung  neuer  Stellen  zugezogen.    Dies  Verhältnifs  dauerte 
unter  seinen  Nachfolgern ,  zu  denen  u.  a.  Otfned  Müller  gehörtCi  fort,  wührend  an- 
drerwits  nach  Hejne's  Tode  Ilfeld  wieder  unter  das  Consistorium  gestellt  wurde.  — 
Bis  1829  blieben  die  Verhältnisse  ohne  tie^reifende  Aenderung  und  die  Leistungen 
der  Schulen  waren  sehr  ungleichmSfeig;  vrgL  die  Schilderung  in  den  Lebenserinne- 
nugen  von  Fr,  Kohlrauseh  p.  270  ff.   Da  erfolgte  der  Erlab  einer  Maturitätsprttfungs- 
oidooDg  (11.  Sptb.  1829'),  welche,  später  mehrfach  modificirt  (s.  Abschn.  VI),  die 
Herstelinng  einer  annähernden  Gleichheit  in  den  Leistungen  der  einzelnen  Schulen 
tu-  Folge  hatte.    In  unmittelb»rem  Zusammenhange  damit  stand  die  Einrichtui^ 
desO.Schnlcollegiums  als  einer  Gentralbehörde  für  das  gesammte  höhere  Schul- 
wesen des  Landes,  eingesetzt  durch  K.  Patent  y.  2.  Juni  1830  (ein  Vorsitzender  und 
2  Hitglieder),  welches  unmittelbar  dem  Cultusministerinm  unterstellt  wurde.    Neue 
Organisationsmabregeln  und  Veränderungen  des  Gesammtetats  der  höheren  Schulen 
blieben  von  der  Zustimmung  des  letztem  abhängig.    Die  Entscheidung  principiell 
wichtiger  Sachen  war  außerdem  einer  Abtheilung  des  Staatsraths  für  geistl.  und 
Unterrichtaangelegenheiten  vorbehalten. 

Der  Vorsitz  im  O.Schulcollegium  wurde  an  Fr.  Kohlrausch,  einen  gebomen  Han- 
Doveraner,  bis  dahin  Schulrath  in  Mttnster  (s.  B.  I,  294),  übertragen;  und  bis  zu 
seinem  Tode  (30.  Jan.  1867)  hat  derselbe  dnreh  seinen  Charakter,  seine  Achtung 
der  Individualität  der  Lehrer  und  der  Schulen,  sowie  durch  die  Anregungen,  welche 
er  persönlich  bei  seinen  Schnlinspectionen  übte,  einen  wohlthätigen  und  nachhal- 
tigen Eiaflufii  anf  das  höhere  Schulwesen  des  Landes  gehabt').  Eins  der  ersten 
ron  ihm  weranlafiiten  Gesetze  war  die  Verordn«  v.  22.  Apr.  1831  Über  die  Prttfung 
ier  Candidaten  des  hohem  Lehramts  (revidirte  Instruction  v.  14.  Febr.  1853).  Seiner 
inregong  wird  eben£dls  die  Gründung  eines  pädagogischen  Seminars  in  Göttingen 
rerdankt  (s.  Abschn.  VII). 

Den  Znstand  des  höh.  Schulwesens  in  Hannover  vor  und  nach  1830  hat  Dr. 
kohlrauseh  selbst  nach  25 jähriger  Wirksamkeit  des  O.Schulcollegiums  in  einer  be- 
ondem  Schrift  (Hannov.  1855)  dargestellt  Danach  waren  vor  Erlab  des  Prüfnngs- 
esetzee  t.  1831  höhere  Lehranstalten  noch  c.  22  im  Lande,  welche  Schüler  für  die 
fnivenitiU  vorbereiteten  nnd  zu  derselben  entlielsen.  Die  Landesnniversität  for- 
erte  f&r  die  Immatriculation  nur  ein  Sittenzengnifii.  Ab«r  manche  der  kleineren 
nstalten  hatten  nur  2,  3  oder  4  Lehrer  fllr  den  hohem  Unterricht  nnd  etwa  eben 
»  viel  Claaaen.  IKe  Lehrer,  meist  Theologen,  brachten  oft  nur  sehr  mäfoige  phi- 
log.  Kenntnisse  mit;  neuere  Sprachen  und  Mathematik  wurden  in  mehreren, 
shnien  gar  nicht  gelehrt,  Geschidite  und  Geographie  fanden  nur  dürftige  Berück-' 
thügang  nnd  die  dentsdie  Sprache  wurde  in  veralteter  Weise  als  Nebenfach  betrie* 
m.  —  Da  es  an  genügenden  Lehrkräften*  im  Lande  selbst  fehlte  (unter  113  stu- 
rten  Lehrern  waren  an  den  in  den  ersten  Jahren  nach  1830  anerkuinten  17  Gym- 
laien  39  Kicht- Hannoveraner),  wurden  vom  O.Schulcollegium  wiederholt  Lehrer 
a  dem  Auslände  berufen.  Bei  der  alsbald  vorgenommenen  Sichtung  und  Clas- 
ieation  der  vorhandenen  Schulen  wurde  nur  vollständigen  Gymnasien  (zuerst  13, 
Bo  17  dnrch  Hinzutritt  der  Anstalten  zu  Lingen,  Meppen,  Clausthal,  Emden)  das 


1)  IT.  »Veronlnaog  Ober  die  Befördenin^  einer  mögficlut  sor^gßhigeo  Bildone  der  studireoden 
ander  uod   Ober  die  lur  Erreichaog  dieses  Zwecks  einzttfBhreodeo  MstariUtsprQfaiicen  •. 

')    ^re^  Dr.  Sehmalfafs,  Nekrolog  auf  Fr.  Kohlrauseh;  Haonov.  1867.   C.  BL  1867  p.  186  ft 

Die  ertUxk  Milclieder  des  O.ScbolfoDegiuais  waren  1830  der  Arrbirralh  Dr.  Pfrtz  (1841  ab  0. 

iothekar  sacb  Berlin  beroGm)  und  der  Cinileintii  0.  Lmtke.    Spatere  Mitdieder:  die  K.  Regte- 

gsralhe  Bttnstn,  KüsUr,  BrüeL   Ab  zweites  tcduuscbcs  Mitglied  wardc  1849  der  Dr.  Schmalfyft 

sfen,  ^*— *^**  Dir.  des  Gymn.  za  Lttncbuig. 
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Recht  der  Entlaasang  cor  üniversitXt  zuerkannt;  die  kleineren  Anstalten,  welohe 
ihre  Schüler  znm  Eintritt  in  die  oberen  Gl.  der  Gymnasien  vorbereiteten  and  eu- 
gleich  die  Zwecke  der  Realschalen  verfolgten,  nnd  überhaupt  alle  Bernfsarten  zn 
berücksichtigen  hatten,  welche  einer  über  die  Volkschnle  hinausgehenden  Bildung 
bedürfen,  wurden  als  Progymnasien  bezeichnet  (c.  13  an  der  Zahl).  Bei  den- 
selben machten  die  Elementarclassen,  die  eigentliche  Volkschnle,  meistens  mit  den 
oberen  Classen  ein  Ganzes  ans. 

Die  Unterhaltungspflicht  lag  zunächst  den  Patronatsbehörden,  also  bei  der  Mehr- 
zahl der  Gymnasien  den  Städten,  ob;  doch  kam  ihnen  der  Staat  aus  allgemeinen 
Landesmitteln  zu  Hülfe:  die  meisten  höheren  Schulen  erhielten  Zuschüsse  aus  dem 
Haupt- Klosterfonds.  Derselbe  wird  durch  das  von  den  vormaligen  Klöstern 
und  anderen  Stiftungen  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Königreichs  herrührende, 
zu  einer  abgesonderten  Masse  vereinigte,  und  von  den  übrigen  öffentlichen  Gassen 
gänzlich  getrennte  Vermögen  gebildet.  Bestimmt  ist  es  lediglich  zu  Zuschüssen  fttr 
die  Landes -Universität,  flir  Kirchen  und  Schulen,  sowie  zu  milden  Zwecken  aller 
Art.  Zur  Verwaltung  des  Etats  ist  die  durch  K.  Patent  v.  18.  Mai  1818  errichtete 
Allgm.  Klosterkammer  in  Hannover  bestimmt. 

Zu  den  Provinzialfonds  gehören  u.  a.  die  „Intelligenzcassen^  z.  B.  in  Ostfiies- 
land,  welche  aus  dem  Ertrage  eines  amtl.  Intelligenzbiatts  gebildet  werden.'). 

•  Was  das  Realschulwesen  in  Hannover  betrifft,  so  waren  bis  1834  keinerlei 
Schuleinrichtungen  vorhanden,  denen  ausschlieislich  die  Aufgabe  obgelegen  hätte, 
eine  genügende  wissenschaftl.  Vorbildung  fttr  solche  Bernfsarten  zu  gewähren,  für 
welche  Universitätstudien  nicht  erforderlich  sind.  Bis  dahin  besuchten  alle  dieje- 
nigen Schüler,  welche  für  solche  Berufsarten  bestimmt  waren,  in  den  gröfsem  Städten 
die  Gymnasien,  in  den  kleineren  die  sogen.  Progymnasien  und  pflegten  dieselben  in 
der  Regel  kurz  nach  der  Gonfirmation  aus  III,  zum  Theil  aus  IV  zu  verlassen ;  eine 
verhältnifsmäfsig  geringe  Zahl  derselben  stieg  bis  II  auf.  Diese  Zahl  beschränkte 
sich  in  der  Regel  auf  solche  junge  Leute,  welche  die  polytechnische  Schale  zn 
Hannover,  oder  die  Bergschule  in  Glausthal  besuchen  oder  sich  dem  Forst-  oder 
Postfach  widmen  wollten. 

Alle  Schüler,  welche  nicht  zu  studiren  beabsichtigten,  wurden  regelmäfsig  von 
dem  griechischen  Unterricht  dispensirt,  ohne  dafs  die  Schule  ihrerseits  während 
dieses  Unterrichts  für  ihre  Unterweisung  in  Realfächem  Sorge  trug.  Daa  Bedttrf- 
nils  besonderer  Veranstaltungen  fttr  den  Realunterricht  machte  sich  indeCs  immer 
bestimmter  geltend;  die  Mittel,  dasselbe  zn  befriedigen,  lieben  sich  anfangs  nur 
spärlich,  mit  der  Zeit  in  etwas  ausreichenderem  Mafse  beschaffen.  Zuerst  in  Lüne- 
burg wurden  1834  völlig  vom  Gymn.  abgesonderte  Realdassen  eingerichtet,  und 
zwar,  bis  bald  nachher  auch  eine  II  entstand,  zunächst  2  mit  IV  und  III  paraUel 
gestellte  Glassen,  während  die  Vorschule,  VI  nnd  V,  mit  ganz  vereinigtem  Unter- 
richt den  gemeinsamen  Unterbau  fttr  das  Gymnasium  und  die  Realdassen  zugleich 
bildeten'). 

Die  Einrichtung  fand  an  fast  allen  Gymnasien  Nachahmung,  nur  dafs  vielfache 
Combinationen  zwischen  den  parallelen  Human-  und  Realdassen  fortbestanden,  weil 
es  an  Mitteln  fehlte,  die  zu  einer  völligen  Trennung  erforderliche  Lehrerzahl  anzu- 
stellen. Bei  den  übrigen  Gymnasien  begann  jedoch  die  Scheidung  der  Gymnasiasten 
und  Realisten  in  der  Regel  mit  III  oder  II  oder  mit  diesen  beiden  Classen  zugleich 
und  erstreckte  sich  zuletzt  auf  FV.  Völlig  getrennt  wurden  in  IV,  III  nnd  U  die 
Realdassen  von  den  humanistischen  nur  an  4  gröfseren  Gymnasien;  einige  Combi- 
nationen in  solchen  Unterrichtsfächern,  welche  der  allgemeinen  Bildung  angehörent 
wurden  beibehalten  bei  6  Gymnasien;  bei  dreien,  an  denen  die  mäfsige  Schttlerzthl 
die  Vereinigung  zuliefs  und  die  Lehrerzahl  eine  weitergehende  Scheidung  nicht  ge- 


^)  Ueber  Schulstipeodieo,  dereo  GeouDi  nicht  an  den  Besuch  einer  beBÜmmten  Anstilt  g^öpß 
iit,  s.  u.  a.  weiterhin  die  Mittheilongen  über  LtineboK. 

3)   VrgL  Dr.  Geffers  in  Schmid's  Encyklop.III  p.292  f.,  308  f. 
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stattete  y  blieben  die  Scbfiier  beider  Kategorien  in  etwa  der  Hälfte  ihrer  Lectionen 
rereinigt;  2  Anstalten  blieben  bei  der  Trennung  nur  in  II  und  HI  Btehn,  and  ein 
Gymnasinm  endlich  hielt  die  Vereinigung  bis  II  incl.  fest,  nur  dafs  den  Realsecan' 
danem  statt  der  griech.  und  einiger  latein.  Lectionen  besondere  Standen  in  neueren 
Sprachen,  in  der  Mathematik  und  den  Naturwissenschaften  ertheilt  wurden:  eine 
Einrichtong,  die  neuerlieh  aufgdioben  ist.  Rein  humanistische  Anstalten  blieben 
oder  sind  neuerdings  geworden  das  Pädagogium  zu  Ilfeld^  dasLyceum  zu  Han- 
nover, die  beiden  Gymn«  zu  Osnabrück,  das  Gymn.  zu  Aurich  und  das 
Gymn.  zu  Meppen. 

Allen  obigen  Einrichtungen  lag  der  Gedanke  zu  Grunde,  dals  die  Zwecke  der 
ßea]£chnle  mit  denen  des  Gymnasiums  in  möglichst  enge  Verbindung  gebracht 
werden,  und  dafs  die  Grundlagen  beider  Bildungswege  dieselben  bleiben  und  von 
allen  Schalem  gleichmäfsig  benutzt  werden  sollten.  Deshalb  bildeten  die  Elemente 
der  lateinischen  Sprache  einen  noth wendigen  Unterrichtsgegenstand  auch  für  die 
Realschüler;  eine  einheitliche  Leitung  erstreckte  sich  über  die  zu  Einer  Anstalt 
rerbondenen  beiden  Zweige;  die  Lehrer  beider  Abtheilungen  gehörten  Einem  Col- 
leginm  an  und  konnten  hier  wie  dort  je  nach  dem  BedUrfnifs  und  ihrer  Befähigung 
ffir  den  Unterricht  verwendet  werden.  Endlich  versprach  die  Vereinigung  der  hu- 
manistischen und  der  Realclassen  mit  ihren  idealen  und  praktischen  Bestrebungen 
gegenseitig  einen  wohlthäUgen  Einflufs  auf  die  Richtung  beider  zu  üben. 

Zor  flerstellung  einer  selbständigen  hohem  Bürgerschule  (einer  Realschule  im 
Sinne  der  preufii.  Schulgesetzgebung)  schienen  Mittel  und  Schüler  nur  in  der  Haupt- 
itadt  vorhanden  zu  sein ;  und  es  wurde  eine  solche  daselbst  1835  gegründet  Zum 
Vorbilde  für  ihre  Einrichtung  dienten  mehrere  Anstalten,  die  zuvor  in  verschiede- 
Den  Stidten  PreuAens  entstanden  waren  (Königsberg,  Berlin,  Magdeburg,  Elberfeld, 
^In),  zur  Normirung  des  Plans  und  der  Ziele  die  Instruction  für  die  höheren  Bür- 
^-  nnd  Realschulen  vom  8.  MXrz  1832,  nur  dafe  man  es  anfangs  bei  der  neuen 
instalt  mehr  auf  eine  speciellere  Vorbildung  für  den  Handels-  und  Gewerbestand 
ibsehen  zn  müssen  glaubte.  Folge  dieser  Absicht  war  die  Aufnahme  von  besonders 
ar  Handels-  und  Gewerbeschüler  bestimmten  Lectionen  in  den  Lehrplan.  Die  £r- 
tbmng  zweier  Jahre  reichte  hin,  um  die  Unangemessenheit  und  Unhaltbarkeit  eines 
olefaen  Plans  aufeer  Zweifel  zu  stellen;  und  die  Anstalt  entwickelte  sich  nunmehr 
1  dem  Sinne,  dafs  sie  eine  Schule  der  hohem  Bildung  zwar  für  die  praktischen 
•erufsarten  sein  sollte,  doch  ohne  jede  beschränkende  Rücksichtnahme  auf  die  Ver- 
endbarkeit  des  Unterrichtstoffs  für  einen  besondem  Beraf,  und  ihr  Plan  gestaltete 
ch  im  wesentlichen  so,  wie  derselbe  später  durch  die  Unterrichtsordnung  vom  6. 
ctb.  1859  festgestellt  ist,  nur  dafs  den  neueren  Sprachen  und  dem  Deutschen  mehr, 
^m  Lateinischen  (in  den  untern  Classen)  und  den  Naturwissenschaften  weniger 
tom  gegeben,  und  dafe  bis  zum  Jahre  1867  der  Cursus  in  sämmtlichen  Classen 
D  einjähriger  war.  Für  die  nach  Vollendung  des  Cursus  der  I  abgehenden 
tbiller  war  eine  Abgangsprüfung  angeordnet,  derselben  sich  zu  unterziehen  aber 
den  freien  Willen  der  Schüler  gestellt,  da  Berechtigangen  mit  einem  Reifezeug- 
fs  nicht  verbunden  waren. 

Im  Jahre  1846  wurden  zur  Förderong  des  Realunterrichts  von  den  Ständen  5000 
ilr.  aus  Laodesmittehi  bewilligt,  sodann  1848:  8000  Thlr.,  zusammen  13,000  Thlr. 

Dispensationen  vom  Griechischen  wurden  nach  wie  vor  auch  in  den  Gymnasial- 
Lssen  comblnirter  Anstalten  bei  solchen  Schülern  gestattet,  die  nicht  studiren  woll- 
)  und  die  für  das  Griechische  nöthige  Zeit  wegen  der  Vorbereitung  auf  ihren  Be- 
f  nicht  entbehren  konnten.  Eine  Zeitlang,  1846  bis  1849,  gehörte  das  Griechische 
'  die  künftigen  Juristen  und  Mediciner  nicht  zu  den  obligatorischen  Lehr-  und 
Biungsgegenständen;  es  wurde  aber  bei  der  unter  den  Schülern  verbreiteten  Vor- 
be  (ÜT  die  griechische  Sprache  nur  in  seltenen  Fällen  von  dieser  ErlaubniTs  Ge- 
iQch  gemaeht 

Zu  seinen  wirksamsten  Hebeln  bei  der  Einwirkung  auf  die  höheren  Schulen 
Jinete  Dr.  KcJdrausch  die  halbjährl.  oder  jährliche  Feststellung  der  Lectionsplänei 
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die  Revision  der  Mataritätsprttfnngsacten  und  der  Bchriftl.  Abitarientenarbeiteiif  die 
Besetzung  der  Director-  und  Lehrerstellen,  worauf  auch  bei  den  Anstalten  nicht 
königl.  Patronats  das  O.Scbulcolleginm  doch  wesentlichen  Einflufs  hatte ,  und  end- 
lieh seine  Inspectionsreisen.  —  Wichtigere  CircnlarverfUgungen  waren  n.  a.:  1831 
eine  Instruction  über  die  Lehrerconferenzen,  1833  eine  solche  für  die  GlaBsenordi- 
narien,  1840  über  die  Mafsregeln  zur  praktischen  Heranbildung  der  eineni  Gymo. 
zur  Abhaltung  ihres  Probejahrs  beigegebenen  Schulamtscandidaten ,  1845  Ober  den 
deutschen  Sprachunterricht,  1855  über  die  Verwendung  der  Lehrkräfte').  —  Wie 
Dr.  KohlrauBch  in  Westfalen  die  Directorenconferenzen  ins  Leben  gerufen  hatte,  so 
veranstaltete  er  auch  in  Hannover  bei  verschiedenen  Veranlassungen  Lehrerconfe- 
renzen.  Dies  geschah  u.  a.  auch  zu  dem  Zweck,  eine  Regelung  der  deutschen 
Orthographie  anzubahnen  (1853)  und  so  viel  wie  möglich  darin  eine  Ueberein- 
Stimmung  unter  den  Schulen  des  Landes  herbeizufuhren.  Die  Arbeit  einer  daxa 
niedergesetzten  Commission,  für  welche  der  Dir.  Dr.  Hoffmann  in  Lüneburg  die  Vor- 
lage entworfen  hatte,  wurde  1857  als  „Anleitung  zur  deutschen  Rechtschreibung* 
vom  0.  SchulcoUegium  veröffentlicht  und  den  Lehrercoliegien  zur  Nachachtung  em- 
pfohlen. Die  Mehrzahl  derselben  hat  die  Anleitung  beim  Unterricht  zur  Richtschnur 
genommen. 

Nach  Einverleibung  Hannovers  in  die  preufsische  Monarchie  stand  zuerst 
an  der  Spitze  der  gesammten  Verwaltung  der  General  -  Gouverneur  General- 
Lieutenant  V,  Voigts 'Rhets  und  ihm  zur  Seite  als  Civil -Commissarius  der  Geheime 
Regierungsrath  Freiherr  v.  Hardenberg.  Das  Ober -SchulcoUegium  blieb  anter  den- 
selben in  Wirksamkeit,  bis  an  dessen  Stelle  (s.  p.  36)  ein  Provinzial- SchulcoUe- 
gium trat,  1.  Octb.  1868,  dessen  Chef  der  inzwischen  zum  Ober -Präsidenten  der 
Provinz  ernannte  Graf  Oito  zu  Stolherg -Wernigerode  wurde.  Nach  dem  Tode  des 
General-Schuldirectors  Dr.  Kohlrausch  (s.  p.  367)  war  die  technische  Verwaltung  des 
höhern  Schulwesens  ausschliefslich  durch  den  Schulrath  Dr.  Schmal/u/e  vertreten'), 
bis  1868  ein  zweiter  Schulrath  ernannt  wurde.  Als  solcher  trat  M.  1868  ein:  Dr. 
Bemh.  Todi  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Schleusingen),  und  nachdem  derselbe  0. 1^69 
an  das  K.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Magdeburg  versetzt  worden,  ist  (für  M.  1869)  in 
seinem  Nachfolger  ernannt  der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  7*A.  Breiur. 
Durch  CO.  V.  11.  Novb.  1868  ist  eine  als  Nebenamt  anzusehende  katholische  Schul- 
rathstelle  im  K.  Prov.  SchulcoUegium  errichtet  und  dem  Dr.  Hrm,  Hagemann ,  Prof. 
am  Klerikalseminar  zu  HUdesheim,  übertragen. 

Eine  allgemeine  Anordnung  hinsichtlich  der  Beaufsichtigung  des  Religionsunter- 
richts der  höheren  Schulen  von  Seiten  der  Kirche  besteht  nicht;  doch  hat  in  den 
meisten  Gyronasialstädten  der  Superintendent  oder  ein  andrer  Geistlicher  rechtlich 
oder  herkömmlich  oder  als  Mitglied  der  Local- Schulbehörde  die  Befugnifa  zu  sol- 
cher Inspection.    Bei  den  kath.  Gymnasien  wird  sie  durch  die  Bischöfe  angeordnet 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  neuester  Zeit  um  das  zu  Hameln  er- 
richtete vermehrt.   Von  den  früher  unter  dem  Namen  von  Progymnasien  bestehen- 


^)  C.VerF.  V.  24.  Splb.  1855.  Danach  soll  zwischen  den  Lehrern  der  oberen  und  der  anterro, 
sowie  zwischen  den  der  humanistischen  und  der  realistischen  Classen  von  Zeit  zu  Zeit,  soweit  es  die 
Verhältnisse  und  Persönlichkeiten  erlauben,  ein  Wechsel  eintreten,  damit  eine  vielseitigere  Aosbüdun^ 
und  Lehrbefahiguiig  ohne  Veränderung  der  ganzen  Stellung  der  einzelnen  Lehrer  ermöglicht,  and  da- 
mit den  jüngeren  Lehrern  durch  Lectionen  in  den  oberen  Cl.  eine  Aufmunterung  und  Anliieb  zu 
wissenschafU.  Studien  gegeben  werde,  der  ältere  Lehrer  aber  dadurch,  dafs  er  wieder  in  den  EWmcotcc 
zu  unterrichten  hat,  seinen  Sinn  für  dasjenige  auffrische,  was  auch  auf  den  oberen  als  das  Wesent- 
lichste festgehalten  werden  mufs. 

Zu  erwähnen  ist  hier  auch  das  Votum  des  Dr.  Kohlransch  in  der  Gymn.  Zeitschrift  l^y« 
p.  209  ff.  «Zur  Revision  des  Lehrplans  der  höheren  Schulen  und  des  AbilnrieDten-Prflfuiigsregleineet»« 
mit  Bezugnahme  auf  die  unter  demselben  Titel  erschienene  Abhandlung  des  Sehulraths  Dr.  Laadfer- 
mann  in  Cobleuz  in  der  Gymn.  Zeitschrift  von  1855. 

*)  Als  Hüifsarbeiter  war  ihm  beigegeben  von  0. 1867  bis  0. 1868  der  Dr.  Sägtri  (vorher  OL 
am  Gymn.  zn  Stolp,  jetzt  zu  Altona). 
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den  Anstalten;  die  immer  schon  überwiegend  den  Charakter  höherer  Blirgerschalen 
gehabt  hatten^  sind  die  zn  Leer  and  zu  Goslar  in  Realscfaalen  1.  0.  umgewan- 
delt; die  zn  Nienburg,  Qnakenbrtick,  Otterndorf,  Harburg^  Uelzen, 
Osterode,  Einbeck,  Kortheim,  Münden  in  höhere  Bürgerschulen,  in  welche 
Kategorie  anfserdem  auch  die  frühere  Mittelschule  zu  Hannover,  ferner  die  Realcl. 
derOjmn.  zu  Lingen,  Emden,  Celle,  Clausthal  und  des  Gymn.  Josephin.  zu 
Hiidesheim  aufgenommen  worden  sind,  wShrend  die  Realcl.  der  Gymn.  zu  Lü- 
neburg, Göttingen  und  des  Gymn.  Andrean.  zu  Hiidesheim  als  Realschulen 
1.  0.  haben  anerkannt  werden  können.  Eine  weitere  Ausbildung  steht  bevor  den 
Realcl.  der  Gymn.  zu  Stade  und  Verden;  in  Hameln  sind  einzelne  Parallel- 
lectionen  eingerichtet.  Eine  Stiftung  jüngster  Zeit  ist  die  selbständige  Realschule 
1.  0.  zu  Osnabrück.  Zu  Papenburg  in  Ostfriesland  wird  die  Errichtung  einer 
höh. Bürgerschule  vorbereitet^).  Ebenso  zu  Wremen  im  Lande  Wursten.  Das  Pro- 
gymnasium zu  Norden  in  Ostfriesland  hat  vorwiegend  den  Charakter  einer  Vor- 
bereitungschule für  die  Gymnasiall  festgehalten.  Das  Bemühen  vieler  Städte,  ihren 
Schulen  baldigst  die  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualificationsattesten  für  den 
einjähr.  Freiwilligendienst  zu  verschaffen,  hat  der  K.  Schulbehörde  in  Hannover  will- 
kommene Veranlassung  gegeben,  auf  innere  und  äufsere  Verbesserungen  hinzuwirken. 

Was  die  kirchliche  Confession  der  bestehenden  Schulen  betrifft,  so  sind 
kathoiiach  das  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück,  das  Josephinum  zu  Hildesheim 
und  das  Gymn.  zu  Meppen');  simultan  die  Realachule  zu  Osnabrück;  alle  übri- 
gen sind  evangelisch. 

Ein  evangelisches  Alumnat  ist  das  K.Pädagogium  zu  Ilfeld;  bischöfliche 
Convicte  bestehen  bei  den  kath.  Gymnasien  zu  Hildesheim,  Meppen  und  Os- 
nabrück. 

üeber  die  in  neuester  Zeit  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s. 
Abschn.  XL 

Die  Theihiahme  am  Turnunterricht  war  bei  den  hannövr.  höheren  Schulen 
bisher  meist  dem  Willen  der  Eltern  und  der  Schüler  überlassen;  auch  fehlte  es  viel- 
fach an  geeigneten  Räumen  und  Apparaten  für  den  Unterricht.  Durch  eine  Circ. 
Verfügung  vom  29.  Juni  1869  ist  jetzt  seitens  des  K.  Prov.  SchulcoUegiums  bestimmt 
worden,  dafs  das  Turnen  hinfort  als  ein  integrirender  Theil  des  gesammten  Schul- 
unterrichts anzusehen  ist,  weshalb  die  Theilnahme  daran  für  alle  Schüler,  die  nicht 
auf  Grund  eines  ärztlichen  Attestes  dispensirt  werden  müssen,  eine  obligatorische 
ist.  Die  Turnübungen  sind  damit  zugleich  in  den  Dienst  der  Schuldisciplin  aufge- 
nommen, und  die  Beaufsichtigung  derselben  steht  dem  Director  der  Anstalt  als  Recht 
und  Pflicht  zu.   (Vrgl.  C.  Bl.  für  1869). 

Unter  den  Lehrerstellen  der  höheren  Schulen  sind  auch  in  Hannover  neuer- 
dings eine  verhältnifsmäfsige  Anzahl  als  Oberlehrerstellen  anerkannt  worden^  ohne 
dafs  dadurch  die  Beibehaltung  der  herkömmlichen  Titel  verhindert  würde. 

Ueber  die  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  über  die  mit  der  Univer- 
sität zu  Göttingen  verbundenen  Seminarien  und  die  E.  Wissenschaftl.  Prüfungs- 
commiasion  daselbst  Abschn.  VIL 

Vrgl.  Dr.  W.  Havemann,  Geschichte  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg; 
1853  —  57.  Dr.  Hrm.  Guthe,  Die  Lande  Braunschweig  und  Hannover;  Hannov. 
1867.  Fr.  Kohlrausch,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben;  Hannov.  1863.  Dr. 
Ge f f  er 8,  Das  gelehrte  Schulwesen  in  Hannover  (Encyklop.  von  Schmid  lU  p. 263  ff.). 
Rotermnndt,  Gelehrtes  Hannover  (A — R).   1823. 


>)  Die  Eröfinung,  ziiDSchst  in  3  CK,  soll  M.  1869  erfolgen.  OL.  Brandt  am  Gymn.  za  Meppen 
ist  zum  Reetor  der  Anstalt  gewihlt 

')  Vrgl«  Kohlrausch  a.a.O.  p.  296  f.  —  Die  P&rrschule  zu  Dnderstadt,  welche  von 
den  Caplänen  der  kathol.  Pfarrei  daselbst  versehen  wird  und  überwiegend  Vorschule  für  das  Joseph!« 
num  zu  Hiidesheim  ist,  führt  den  Namen  Progymnasium. 
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1.  Lftiddrostei  Haiiover. 
HANNOV«ER. 

■ 

(Fflrstentham  Galenberg.    Hauptstadt  der  Provinz.        74,000  Einw.) 

Neben  dem  alten  Lyceum  (Gymnasinm)  der  Stadt  bestehen  aus  jttngerer  Zeit 
eine  Realschale  1. 0.  und  eine  höh.  Bttrgerschale:  3  höhere  Lehranstalten  städt  Pa- 
tronats.  Die  UeberfüUang  des  Lyceums  hat  bereits  die  Einrichtung  einer  Zweig- 
anstalt nöthig  gemacht,  die  als  Progymnasium  noch  unter  derselben  Direction  steht 
(Vrgl.  in  Betreff  der  wttnschenswerthen  Errichtung  eines  zweiten  Oymn.  Dr.  Ahrens 
im  Jahresbericht  v.  1866.)  Lyceum  und  Realschule  befinden  sich  seit  1854  in 
Einem  grofsen  Schulgebäude,  und  benutzen  beide  die  Aula  desselben.  Turnunter- 
richt haben  beide  im  Sommer  und  Winter  in  der  für  das  Schulturnen  bestimmten 
Stadt.  Turnhalle.  —  Bei  üeberweisung  des  neuerbauten  Hauses  an  die  beiden  Schnlen 
wurde  vom  Magistrat  die  Bibliothek  des  Lyceums  mit  der  der  Realschule  und  an- 
deren städt.  Bibliotheken  zu  einer  Stadtbibliothek  vereinigt  (vrgl.  Prgr.  v.  1856). 
Der  Gonfession  nach  sind  die  3  Anstalten  evangelisch-lutherisch. 

Das  Schulgeld  der  3  höheren  Lehranstalten  ist  verschieden:  im  Lyceum  steigt 
es  zwischen  VI  und  I  von  25  bis  zu  27  Thlr.,  in  der  Realschule  von  24  bis  zu 
26  TUr.y  in  der  höh.  Bürgerschule  von  16  bis  zu  20  Thlr. 

Das  Lyoeiun. 

Die  alte  Stadtschule  der  Altstadt  Hannover  führt  den  Namen  Lyceum  amtlich  erst 
seit  1788.    Die  Geschichte  der  Anstalt  hat  4  Perioden. 

1.  Trivialschule,  bis  1536.  Aelteste  Erwähnung  1267.  Herzog  OUo  der  Strtngt 
von  Braunscbweig  gab  1282  den  Burgmannen  der  Burg  Lauenrode  bei  der  Stadt  und  der 
Bürgerschaft  das  Recht,  vereint  den  Rector  zu  präsentiren,  und  erlaubte  1315  der  Städt, 
das  Schulhans  nahe  bei  der  Marktkirche  aufzubauen.  Unter  seinen  Söhnen  Otio  u.  WUheim 
gingen  am  2.  Febr.  1348  alle  Rechte  der  Herzöge  und  Burgmannen  an  der  Schule  dorcb 
Gession  an  die  Stadt  über^).  Der  früher  lebenslängliche  Rector  wurde  nunmehr  immer  nur 
für  ein  Jahr  angenommen  mit  der  Verpflichtung,  an  den  Rath  eine  jährliche  pensio  voo 
6  Pfund  zu  entrichten  (erst  durch  ein  Statutum  von  1521  aufgehoben)  und  seine  GeseUen 
selbst  zu  halten,  unter  welchen' seit  1441  ein  succentor  oder  cantor  genannt  wird.  i52i 
sind  neben  dem  Schulmeister  noch  Conrector,  Succentor,  Baccalarius  und  1  oder  2  Locateo. 
Gegenstände  des  Unterrichts:  Lateinspreeben  und  Singen.  Zuerst  1507  werden  auch  die 
artes  genannt.  1515  wird  die  Ordnung  von  Zwoll  nnd  Deventer  als  Muster  aufgestellt 
Nach  dem  Statut  von  1521  sollen  nicht  mehr  als  100  auswärtige  Schiller  sein.  S<äal^eki 
der  Bürgerkinder  1494:  4  Schill,  jährl.,  1522:  6  SchiU.,  der  auswärtigen  SchOler  höher  ^. 

2.  Höhere  lateinische  Stadtschule,  1536  —  1792.  Nach  der  Reformation  da 
Stadt  (1533)  wurden  nach  Bestimmung  der  städt.  Kirchenordnung  von  1536 ')  die  Lehrer- 
stellen  aus  Kirchenmitteln  fundirt,  freilich  sehr  gering,  indem  zugleich  festere  Anstellaci 
eintrat.  Dieselbe  verordnete  auch  unter  Verweisung  auf  die  sächsische  Ordnung,  da(i  is; 
Katecbismo  wie  auch  in  freien  Künsten,  der  Grammatik,  Logik,  Rhetorik,  Musik,  Poesie 
und  auch  in  den  Sprachen  (also  auch  Griechisch)  gründlich  unterrichtet  werden  aolle.  Abe^ 
anfangs  nur  4  bis  5  Lehrer;  erst  seit  1577:  7  (Rector,  Conrector,  Subconrector,  Can- 
tor. Antepenultimus,  Penultimus,  Infimus)  und  5  Classen.  So  in  der  ganzen  Periode,  du: 
dals  1730—1756  die  Titel  der  Stellen  1,  2,  3,  5  auf  Director,  Rector,  Conrector,  Subcoa- 


0  Dieser  Tag  ist  als  der  eigentliche  Stiftongstag  betrachtet  nnd  deshalb  am  2.  Febr.  1846  das  5C0- 
jfthrige  JnbUiom  der  Schnle  gefeiert  worden. 

^  Orobentheils  ans  nngedmckten  Quellen. 

")  Die  Schalordnimg  ans  der  hannOvr.  Kirchenonbrang  des  Urban.  Rhegias  ▼.  1536  s.  bei  Tora 
banm  I  p.  82. 
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reetor  erficht  wurden.  Die  Schulordnung  von  1599  stimmt  hinsichtlich  der  Lehrfacher 
wesentlich  mit  den  Bestimmungen  der  Kirchenordnung  (Griechisch  von  III  an,  in  I  bo- 
kntes  und  Homer).  Auf  Redeflbungen*  und  Disputationen  wird  grofser  Werth  gelegt 
and  die  Aufführung  yon  Komödien  des  Terenz  und  anderen  erwähnt^).  Die  V  nahm  die 
Knsben  im  frfihesten  schulfähigen  Alter  auf.  In  den  Schulgesetzen  werden  u.  a.  fngidae 
lotiones,  in  glacie  decursationes  et  nivis  compressiones  verboteu,  femer  Waffentragen  und 
Deutschsprechen.  Bemerkenswerth  ist  dBs  Institut  der  Paedagogi  (auch  noch  1716),  d.  h. 
älterer  Schfiler,  welche  gegen  Wohnung  und  Kost  unter  Autorität  der  Schule  als  Hof- 
meister jüngerer  Schfiler  dienten.  —  Die  alten  artes  liberales  traten  im  18.  Jahrh.  mehr  in 
den  Hintergrund;  aber  noch  der  Lehrplan  von  1788  hat  für  I:  2  St.  Religion,  1  Logik, 
1  Aufsätze  u.  Declam.,  2  Math.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  14  Lat,  3  Griech.,  2  Hebr.;  nichts 
TOQ  neueren  Sprachen  und  Physik;  für  V,  wo  5— 7jährige  Knaben  neben  14jährigen  Cur- 
rendanem  saisen,  10  St.  Bei.  u.  bibl.  Gesch.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  2  Nat.,  8  Lat,  1  Deutsch, 
3  Salzers  Vorfibungen,  1  Repetition;  kein  Schreiben  u.  Rechnen.  Die  Zahl  der  öffentlichen 
Lectionen  war  erst  seit  1775  auf  30  wöchentl.  in  jeder  Glasse  erhöht.  Vorher  nach  der 
Scbnlordnnng  von  1716  nur  20  (7  bis  9  u.  viermal  1  bis  3  Uhr),  und  so  gewils  nach  altem 
Herkommen^). 

3.    Gombinirte  Gelehrten-  und  Bürgerschule,  1792  —  1835.    Die  untersten 
Gsssen  Y  und  IV  wurden  1792  vorzugsweise  für  bürgerlichen  Unterricht  bestimmt  (Latein 
in  y  2  St. ,  IV  6  St)  und  zugleich  in  ihnen  das  alte  strenge  Classensystem  durch  Verthei- 
long  des  Unterrichts  nach  Fächern  unter  4  Lehrer  ersetzt.    I  und  U  blieben  mit  mäßigen 
Neuerungen  gymnasial;  III  sollte  nach  beiden  Seiten  hin  dienen.    Bei  der  umfassenden 
fieform  1821  durch  den  Stadtdirector  Hoppenstedi  und  den  neuen  Director  Grotefend  (unter 
Mitwirkung  und  pecuniärer  Unterstützung  der  Regierung)  wurde  der  gemischte  Charakter 
der  Anstalt  beibehalten,  obgleich  des  Directors  Vorschlag  einer  gesonderten  Realschule  im 
ftiocip  BiUigung  fand.    V  und  IV  sollten  die  gemeinsame  Basis  für  Gymnasial-  und  Real- 
anterricht  bilden;  iÜr  diesen  dienten  dann  weiter  eine  ReallU  und  II;  später  wegen  unge- 
oogender  Frequenz  nur  parallele  Reallectionen.  Ausdehnung  eines  gemälsigten  Fachsystems 
auf  sammtliche  Glassen.   Vermehrung  der  obUgatorischen  Lectionen  auf  32  (nur  in  V  26), 
worunter  Französisch  u.  Physik ;  Englisch  u.  Zeichnen  facultativ ;  der  griechische,  deutsche, 
Dj^ematische  Unterricht  wurde  vermehrt  und  gehoben.   Die  Zahl  der  Glassen  mehrte  sich 
durch  Tbeilung,  aber  mit  vielen  Schwankungen,  bis  1832,  nachdem  die  unterste  (jlasse 
Sexta  genannt  war,  noch  8  Glassen  blieben:  I,  0  und  Uli  und  lU;  IV,  V,  VI,  wovon  I  mit 
2jäbrigem  Gursus,  die  übrigen  mit  1%  jährigem.  —  Fixirung  der  Lehrereinnahmen,  welche 
1792  begonnen  nun  bis  1826  durchgeführt  wurde;  die  Feststellung  eines  geordneten  Schul- 
Organismus '(Lehrerconferenzen,  Gensuren,  Glassencurse  u.a.);  ansehnUche  Vermehrung  der 
vorher  unbedeutenden  Schulbibliothek')  mit  liberalster  Beibülfe  der  Hahnschen  Hofbuch- 
handlung;    Beseitigung  der  Gurrende  1833,    nachdem  der  Singechor  schon   1802  auf- 
schoben war. 

4.  Reines  Gymnasium,  seit  1835.  Die  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule,  M.  1835, 
führte  for  das  Lyceum  nicht  allein  die  Beseitigung  der  Reallectionen  und  des  gemischten 
Charakters  der  unteren  Glassen  herbei,  sondern  auch  die  Einziehung  der  Vorclasse  VI,  weU 
die  Vorschule  der  höh.  Bürgerschule  zugleich  auch  für  das  Lyceum  dienen  sollte;  1842 
wiederhergestellt,  blieb  sie  in  einem  kränkelnden  Zustande.  Wesentliche  Umgestaltung  seit 
dem  Antritt  des  gegenwärtigen  Directors  0. 1849,  mit  Hülfe  erhöhter  Zuschüsse  aus  städt. 
und  Staatsmitteln.  Einführung  jährlicher  Versetzungen  und  dem  entsprechende  Organisa- 
tion in  9  aufsteigenden  Glassen  mit  jährigem  Gursus  unter  vorläufiger  Beseitigung  der  Vor- 
classe; seit  1855,  sobald  das  neue  Schulgebäude  Raum  bot,  3  classige  Vorschule.  Herstel- 
lung eines  festen  Glassensystems,  wobei  die  Ordinarien  in  VI  bis  III  regelmäfsig  Religion, 
Deutsch  und  Lateinisch  zu  lehren  haben,  und  Sorge  für  Goncentration  des  Unterrichts 
tragen.  Anfang  des  Griechischen  in  U  UI  mit  Homer  nach  den  Lehrbüchern  des  Directors. 
Seit  0.  1863  aUmählich  3  Parallelclassen,  dann  0. 1868  Organisation  in  2  local  getrennten 


")  So  noch  1686.  1690  Aaff&hnmgen  des  Phonnio  und  Emmchns  (letztem  auf  dem  Rathhaase),  zn 
f'Uhtn  die  Schüler  in  eleganten  lateinischen  Senaren  einladen.  Aber  auch  geisÜiche  Dramen,  wie  157S 
if  diTite  et  Lazaro,  1608  de  Ghristiano  milite,  1611  de  puero  Jesn;  immer  anter  Leitung  des  Conrectors. 
rm  1770  —  80  deutsche  Schaaspiele,  sogar  im  Hoftheater  (Ifflands  erste  Yersnche).  Femer  1689—1781 
^ij-nthnmliche  oratorisch  -  dramatische  Actos  über  historische  Themen,  anfangs  fast  ganz  lateioisch,  spiter 
\kUim3€h  und  dentsdi  gemischt,  in  Prosa  nnd  Versen;  daneben  Griechisch,  Französisch,  Englisch,  Platt- 
UzUehi  in  Magdeburgi  excidinm  1731,  vo  30  Schüler  auftraten,  auch  Soldatenlatein.  Dazwischen  opem- 
LTtiger  Gesang,  Soli  nnd  ChOre. 

*)  Interessante  Mittheilnngen  über  die  Znst&nde  der  Schule  Ton  1771  —  76  s.  in  Anton  Reis  er  8 
Leben,  der  Selbstbiographie  des  Schriftstellers  C,  Phil.  MorUz,  Th.  2. 

^   Seit  1854  ra  der  im  neuen  Schulgeb&ode  befindlichen  Stadtbibliothek  gezogen. 


374 

Abtheilangen,  von  denen  Abth.  A  ein  ToUständiges  Gymnasium  darsteUt  mit  den  9  C1ab86d 
0  und  UI,  II,  III;  IV,  V,  VI  nebst  3  Vorclassen,  während  Abth.  B  zunächst  die  8  Glasscs 
von  OIU  abwärts  umfafst;  zusammen  20  Glassen. 

Das  alte  Schulgebäude  an  der  Marktkirche  (seit  1315)  brannte  1579  ab;  das  wieder- 
hergestellte (1583  eingeweiht)  liefs  während  des  30jähr.  Kriegs  der  auch  sonst  um  die  Stadt 
vielfach  verdiente  Bürger  J.  Duve  restauriren.  1803  wurde  die  Schule  in  ein  erkauftes  Oe- 
bäude  am  jetzigen  Friederikenplatz  verlegt  und  dieses  1826  durch  einen  Anbaa  erweitert, 
der  zugleich  die  Wohnung  des  Dir.  enthielt.  Aber  1847  wurden  die  Schulgebäude  bebafs 
Verschönerung  der  Umgebung  des  Residenzschlosses  auf  Abbruch  verkauft,  und  die  Schule 
mufste  sich  7  Jahre  lang  in  einem  sehr  ungenügenden  interimistischen  Local  behelfen,  bis 
1854  das  neu  gebaute  grofse  Schulhaas  am  Georgsplatze  dem  Lyceum  und  der  höh.  Bürger- 
(Real-)  Schule  übergeben  wurde  (s.  Progr.  v.  1856).  Abth.  B  hat  seit  0. 1868  das  1856  f&r 
die  damalige  Hittelschule  erbaute  Schulhaus  am  Gleverthor  inne. 

Unter  den  älteren  Re et oren  sind  zu  nennen:  Ge.  Sehamekauw  lb27  xmdWoUer  Hoker 
1532,  welche  bei  der  Reformation  der  Stadt  eine  hervorragende  Rolle  spielten,  jener  aU 
erster  evangel.  Prediger  unter  dem  Namen  Scarabäus;  J.  Glandorp  1551—56,  ein  berühmter 
Schulmann  seiner  Zeit;  M.  Henr.  MoUer  1585  —  92,  später  Bürgermeister;  M.  Eberh,  Baring 
1643—49,  ein  vielseitig  gelehrter  Mann,  der  aber  in  seinem  vielbewegten  Leben  n.  a.  auch 
Holkscher  Reiter  gewesen  war.  Seit  1697  waren:  M.  ÄrU.  Chrph,  Auaspvarg  1697 -—1717; 
M.  J.  BaXth,  Elend  1717—39  (seit  1730  mit  dem  Titel  Director  wie  die  folgenden) ;  M.  J.  I«- 
dolf  Bünemtmn  1739—59,  gelehrter  Bibliograph ;  M.  L.  W,  BaUhom  1759—74,  eleganter  La- 
tinist; M.  /.  Dan.  Schumann  1774-80;  M.  Jul.  Bemh.  BalUnatedt  1780—84;  M.  Fr.  Chr.  EüM- 
mann  1784  —  1815;  Dr.  Fr.  E,  Ruhkopf  1815—21;  Dr.  Ge,  Fr.  Grotefend  1821—49,  als  viel- 
seitiger Gelehrter  und  besonders  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Keilschrift  bekannt  An- 
dere Lehrer  u.  a.  H.  /.  Sam.  MaUer  1730—32,  dann  Rector  des  Johanneums  zu  Hamburg; 
M.  H.  Phil.  Sextro  1772—79,  später  Prof.  d.  Theol.  zu  Helmstädt,  zuletzt  O.ConsistR.  zu 
Hannover;  M.  J.  Chr.  H.  Krause  1792—1806;  Dr.  Ge.  Fr.  Franz  Ruperii  1814—55;  Dr.  Goü- 
lob  Chr.  Crusiui  1816—44;  Dr.  Raph.  Kühner  1825  —  63,  seitdem  im  Ruhestand;  Dr.  C.  L. 
Grotefend  1833  —  53,  jetzt  Staatsarchivar  u.  Archivrath;  Dr.  H.  Brock  1844—56,  jetzt  Dir. 
und  Schulrath  zu  Dessau;  Dr.  Gust.  Lahmeyer  1849—56,  jetzt  Dir.  zu  Hildesheim;  Dr.  Brm. 
Guthe  1849—63,  jetzt  Professor  an  der  polytechn.  Schule  zu  Hannover;  A.  Ebeling  185^ 
—55,  jetzt  Dir.  zu  Celle. 

Die  Frequenz,  schon  vor  der  Reformation  nicht  gering  (s.  oben)  und  1544  sehr 
gerühmt,  hatte  vor  der  groCsen  Pest  von  1599  die  enorme  Höhe  von  fast  800  erreicht^). 
Dagegen  fand  Dir.  Baühom  bei  seinem  Antritt  (1759)  nur  65  Schüler  vor  (U:  7,  III  u.  IV:  h\ 
Rühlmarm  (1784)  nur  111  (IH:  9),  obgleich  0. 1773  in  I  über  70  gewesen  waren.  Grote- 
fend (1821)  fand  300  (0. 1824  auf  442  gestiegen,  dann  0. 1835  noch  285  und  H.  1835  nach 
Eröffhung  der  höh.  BS.  213)  und  hinterliefs  0. 1849  noch  159  incl.  Vorclasse.  Seitdem  oho« 
die  Vorclassen  (immer  nach  Ostern)  1849:  176,  1855:  202,  1858:  296,  1860:  285,  1862:  3»)2, 
1864:  327,  1866:  360,  1867:  396. 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Ahrens,  Urkundenbuch  zur  Geschichte  des  Lyceums  zu  Hannover 
(1267—1533);  Progr.  v.  1869.  Grupen,  de  origine  et  progressn  scholae  Hannov.  in  seiner 
handschr.  Bist.  Eccl.  Hann.  C.  XXXVII,  stillschweigend  ausgeschrieben  von  Baring,  Ent- 
wurff  der  Hannov.  Altst.  Schul -Historia.  1748;  Ruh  1  mann,  Neue  Beitr.  zur  Gesch.  der 
Altst.  Schule.  1786;  Ge.  Fr.  Grotefend,  Gesch.  des  Lyceums  1733  —  1833  (Progr.  zar 
Jubelfeier  der  städt.  Reformation,  1833).  Ueber  die  älteste  Gesch.  s.  Erinnerungablätter  aa 
das  500jähr.  Jubil.  des  Lyc.  1848;  Progr.  v.  1851  ff.  —  Vrgl.  auch  Kohlrausch  a.a.O. 
p.  271  ff. 

Der  griechische  Unterricht  wird  seit  1850  nach  der  Methode  und  den  Lehrbüchern 
des  Dir.  Ahrens  mit  homerischer  Formenlehre  und  Leetüre  begonnen;  s.  die  Pro^.  v.  1^^2 
und  1860. 

Gegenwärtige  Glassenzahl  (s.  hier  oben)  Abth.  A  (am  Georgsplatz):  0  und  UI,  II,  111; 
IV,  V,  VI  und  3  Vorschule!.;  Abth.  B,  in  dem  20  Min.  entfernten  andern  Local  am  Ck^ 
verthor:  0  und  Ulli;  IV,  V,  VI  und  3  Vorschule!. ;  zusammen:  20  Gl.  Schtilerfrequeni 
(s.  oben)  1868:  Lyc.  488,  Vorsch.  229;  zusammen:  717.  Auf.  1869:  Lyc.  491,  V.  234: 
zusammen:  725  (676  ev.,  21  kath.,  28  jüd.;  113  auswärtige  Seh.  I:  40,  U:  56,  III:  133).- 
Abiturienten  1868:  15. 


')  So  bezeugt  der  Rector  Beckmann  in  der  Vorrede  zu  der  Schulordnung  von  1599:   (pestis)  di» 
pulos  quadringentos  fere  abegit,  ducentos  eztiiudt  et  totidem  vii  nobis  reliquit 
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Lehrer:  28.      Director:  Dr.  H.  Ludoif  Akreru,  seit  0. 1849  (vorher  Dir.  des  Gyinn. 
zu  Lingeo).      1  Rector,  3  Ck>Drectoren,  3  OL.,  9  CoUaboratoreD,  11  techn.  und  Eiern.  L. 

LoeaL    S.  p.372  und  374.  —  In  Betreff  des  Tnmanterrichts  s.  p.  372. 

Etat    (S.  die  Htttheilnng  am  Schlafs  des  Bachs Jn  den  NachtrSgen). 

Stiftangen.  Viele  ältere  kleine  Stiftungen  za  Gunsten  der  Lehrer  sind  bei  der 
fliining  der  Lehrereinnahmen  in  die  Schulcasse  gezogen.  Jetzt  sind  noch  folgende  Stif- 
tangen in  unmittelbarer  Wirksamkeit:  1.  die  ^aci«/- Stiftung  ftlr  bedürftige  Wittwen  von 
Lehrern  des  Lyceums,  2000  Thlr.  Cap.,  1826  von  der  yerwittw.  Lieutenant  Badel  gestiftet. 
1  Wittwencasse  zunächst  für  Lehrer  des  Lyceums  uud  der  Stadt -Töchterschule  1826 
b»  30  durch  den  Ertrag  einer  Schrift  des  Cour.  Boedeker,  durch  ein  Legat  des  O.ConsistR. 
Strtro  von  500  Thlr.  u.  a.  begründet:  nur  die  5  obersten  Stellen  des  Lyceums  sind  zur 
Theibahme  berechtigt;  jetzt  10  Thlr.  Gold  Eintrittsgeld  und  4  Thlr.  jährl.  Beitrag;  30 Thlr. 
Wittwenpension.  3.  Die  Jubiläumstiftung,  bei  der  500 jähr.  Jubelfeier  am  2.  Febr. 
1^  von  froheren  SchtUem  mittels  eines  kleinen  Gap.  gestiftet  das  später  durch  ein  Legat 
des  Schnlraths  Ge,  Fr.  Grotefmd  von  100  Thhr.  und  durch  Zuwachs  der  Zinsen  in  mehreren 
Jahren  vermehrt  ist;  jetzt  c.  500  Thlr.  Die  Zinsen  sollen  jährl.  am  2.  Febr.  demjenigen 
Schüler  als  Ehrengeschenk  zufallen,  der  durch  absolute  Majorität  der  anwesenden  Pnmaner 
inr  den  wöidigsten  erklärt  wird. 

In  Betreff  der  Biblio&ek  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 

Das  Patronat  hat  seit  1348  der  Stadt  gehört,  und  zwar  bis  zur  Reformation  mit 
ganz  unbeschränkter  Gewalt  des  Rathes  und  der  Geschwomen  (Bürgervorsteher).    Dann 
wurde  den  Predigern  und  Diakonen  (Kirchenvorstehem)  der  Harkt^rche  die  Besetzung 
der  beiden  untersten  Lehrerstellen  zugestanden  (bis  1821  geübt)  und  dem  geistl.  Ministe- 
rinm  (dem  Colleginm  der  städt  Prediger)  ein  votum  consnltativum  bei  der  Besetzung  der 
aoderen  Stellen  und  hinsichtlich  des  Lehrplans.    Nachdem  dieses  Ephorat  seit  1832  nicht 
mehr  ausgeübt  war,  wurde  es  1853  in  der  Form  erneuert,  dafs  ein  Deputatus  Ministerii 
mit  dem  Deputatus  Magistratns  und  dem  Director  eine  Commtssion  fdr  das  Lycenm  bilden 
HXiie^  in  welcher  er  fSr  die  genannten  Sachen  competent  wäre.    Diese  Commission,  nur 
zo  Anträgen  berechtigt,  ist  aber  ohne  eingreifende  Wirksamkeit  geblieben;  der  Schwer- 
punkt der  Loealverwaltung  ruht  in  der  für  das  ganze  städt.  Schulwesen  geltenden  „ge- 
ouscfateD  Schulcommission*^  (regelmäfsig  bestehend  aus  dem  Stadtdir.,  dem  Deput  Magistr.  für 
alle  Schalen,  dem  in  Scbulsachen  referirenden  Senator,  dem  Worthalter  des  Bürgervorsteher- 
coOegiums  und  2  anderen  Bürgervorstehem),  deren  Vorbeschlüsse  von  dem  Magistrat  und 
dem  Büi^rvorsteher-CoUegium  genehmigt  zu  werden  pflegen.   Der  Deputatus  Mag.  (seit 
1^9;,  jetzt  ein  bürgerlicher  Senator,  ist  etwa  an  die  Stelle  des  frühem  Scholarchen  ge- 
treten,  welche  Würde  im  vorigen  Jahrh.  einer  der  beiden  Bürgermeister  bekleidete.    Die 
BegienuDg  hat  erst  etwa  seit  1818  ein  Oberaufisichtsrecht  in  Anspruch  genommen,  aber 
ungeachtet  der  seit  1821  geleisteten  und  später  vermehrten  Zuschüsse  bisher  kein  Com- 
patronat;  auch  an  den  Intemis  der  Schule  ist  der  Magistrat  betheüigt  geblieben.    Vrgl. 
Kohlrausch  a.a.O.  p. 272.        Confession:  evangelisch.   Von  den  gegenwärtigen  Leh- 
rern sind  27  lutherisch,  einer  reformirt 

Bie  Sealachole  L  0. 

Bis  zum  Jahre  1835  entbehrte  die  Stadt  Hannover  einer  besondem  öffentlichen  Schule 
für  den  Bealunterricht.  Nachdem  der  Plan  zu  einer  solchen  von  Seiten  des  Magistrats 
unter  Beirath  des  zum  Director  der  Anstalt  gewählten  Dr.  J.  Ad.  TeUkampf  (vorher  Prof. 
im  iiymn.  zu  Hamm;  vigl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  273)  festgesteUt  war,  wurde  am  9.  Octb. 
1>35  die  neue  Anstalt  ab  höhere  Bürgerschule  eröffnet.  Ihre  Aufgabe  war  anfilnglich 
nicht  auaaehUeftlich  eine  allgemeine  Jugendbildung,  sondern  in  den  beiden  oberen  Classen 
cugleich  anf  eine  specieUe  Verbreitung  zum  kaufmännischen  und  zum  technischen  Beruf 
gerichtet  (s.  oben  p.  369).  Von  dieser  Bestimmung  machte  sie  sich  jedoch  los,  als  1837 
eine  abgesonderte  städt.  Handelschule  errichtet  wurde. 

Die  Anstalt  begann  ihre  Wirksamkeit  mit  135  Schülern  in  5  Classen  der  Hauptschule 
and  79  Elementarschülem  in  2  Vorclassen.  Jene  erweiterten  sich  1837  zu  6,  und  diese 
ISIO  zQ  3  Classen.  Die  Frequenz  ging  in  den  nächsten  Jahren  über  3(X)  hinaus.  1847 
tnuiste  die  Schule  um  eine  neue  Classe  erweitert  werden  und  zählte  1854  über  400  Schüler. 
Seit  1856  umfaiste  die  Hauptschule  7,  die  Vorschule  3  CL,  sämmtlich  mit  einjährigen  Lehr- 
curaen  ond  jähri.  Versetzung  zu  Ostern,  dem  eigentlichen  Aufnahmetermin.  Frequens 
0.  1866:  437,  0.  1868:  521.  —  Vrgl.  Dr.  Teil  kämpf,  Entwickelungsgang  der  höh.  BS.  zu 
Hannover;  Progr.  v.  18G0,  bei  der  Feier  ihres  25 jähr.  Bestehens.    Festrede  desselben  im 
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Progr.  V.  1861.  Desselben  Rückblick  saf  die  Entwicklung  der  Schule  bis  auf  die  Gegen- 
wart; Progr.  V.  1868. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  1866  mufsten  in  dieser  Einrichtung  wesentliehc 
Aendeiningen  getroffen  werden.  Die  Umwandlung  der  Anstalt  in  eine  Realschule  1.0. 
erfolgte  0. 1867  durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Apr.  Einer  Verdoppelung  der  Glassen  VI  und  V 
folgte  1868  auch  noch  die  der  IV  und  III,  sowie  der  3  Vorclassen  durch  Aufnahme  der 
Mehrzahl  aus  der  nunmehr  aufgelösten  sogen.  Parallelschule  (zweiten  höh.  Bürgerschule). 
Die  Anstalt  zählt  somit  seit  0. 1868  in  der  Realschule  11  und  in  der  Vorschule  6  Claasen; 
in  jener  neben  I,  0  und  Uli  die  Gl.  III  bis  Vi  in  doppelten  Cötus. 

Die  lediglich  aus  städtischen  Mitteln  gegründete  und  erhaltene  Anstalt  verliefe  das 
ihr  anfanglich  angewiesene,  ungenügende  Schulhaus  1854,  wo  ihr  und  dem  Gymnasium  g^ 
meinschattlich  ein  von  der  Stadt  (für  140,CKX)  Thlr.)  aufgeführtes  neues  Schulgebäude  ein- 
geräumt wurde.  Da  sie  hier  Raum  fiir  alle  Bedürfnisse  des  Realunterrichts  nind,  konnte 
sie  den  Plan  desselben  dahin  erweitem,  dafs  er  dem  der  preufsischen  Realschulen  sich 
möglichst  anschlofs,  wodurch  die  spätere  Umwandlung  in  eine  Realschule  1.  0.  wesentlich 
erleichtert  worden  ist.  Vi^l.  die  Schulprogr.  und  Festschriften  von  1845,  1855,  1860 
und  1868. 

Das  gröfste  Verdienst  um  die  bisherige  Entwickelung  der  Anstalt  hat  sich  der  am 
9.  März  1869  verstorbene  Dir.  Dr.  Teükampf^)  erworben.  Zu  den  LfChrem  derselben  haben 
u.  a.  gehört:  Dr.  Ed.  Ledebur  (f  als  Dir.  der  Realschule  in  Magdeburg),  Dr.  H.  lAidecking, 
Fto{,  in  Wiesbaden,  Dr.  Ferd.  Caltin,  Rector  der  höh.  BS.  in  Hannover,  Dr.  Dieehnarm,  Dr. 
Nöldecke  und  Dr.  Mertens,  Dir.  der  höh.  Töchterschulen  daselbst,  Dr.  Hildebrand,  Dir.  der 
höh.  BS.  in  Bremerhaven,  Dr.  Gtut.  Schmidt,  Dir.  des  Gymn.  in  Nordhausen.  —  Schüler- 
frequenz in  den  17  Gl.  1868:  RS.  459,  Vorsch.  245;  zusammen:  704.  Auf.  1869:  KS. 
442,  V.  250;  zusammen:  692  (596  ev.,  20  kath.,  76  jüd.;  62  auswäriäge  Seh.  I:  20, 
II:  64,  III:  78).  —  Abiturienten  1868:  5. 

Lehrer:  27.  Director:  Dr.  Ad,  Schuster,  seit  0. 1869  (vorher  I.OL,  der  Anstalt). 
12  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  11  techn.  und  Elem.  L.  Als  Lehrer  der  Mathematik 
und  Physik  tritt  M.  1869  der  Dr.  Hattendarf  ein,  bis  dahin  Privatdocent  an  der  Universitit 
zu  Göttingen. 

Ueber  das  Sohullocal  und  den  Turnunterricht  s.  p.  372. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Bestreitung  des  Schulgelds  für  einzelne  bedürftige  und  würdige  Seh.  bietet  <Üe 
1860  von  früheren  Zöglingen  der  Anstalt  zu  diesem  Zweck  mit  einem  Gap.  von  14(X)  Thlr. 
gegründete  TeUkamp/QÜftmg  die  Mittel  dar  (s.  Progr.  v.  1861).  —  Während  des  Wintenl 
pflegt  ein  SchÜlerconcert  zu  wohlthätigen  Zwecken  stattzufinden. 

Eine  nach  Glassenstufen  geordnete  SchtUerbibliothek  ist  vorhanden. 

Dr.  Teil  kämpf,  Ueber  di«  Wahl  der  Schule.   Ein  Wort  an  die  Eltern;  Progr.  v.  \m\ 

Ueber  Patronat  und  Gonfession  s.  p.  372. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  Anstalt  führt  obigen  Namen  erst  seit  0.1868;  bis  dahin  hiefs  sie  Mittelschule 
Sie  ward  1853  eröffnet  und  sollte  die  Bestimmung  einer  Realschule  haben:  „ihren  Zog 
lingen  eine  allgemeine  Vorbildung  für  den  Handel,  das  höhere  Gewerbe,  die  Fabrik,  dn 
Landwirthschaft  u.  s.  w.  zu  geben".  Sie  befolgte  mit  Ausschlufs  des  Lateinischen  ganz  de« 
Lehrplan  der  damaligen  höh.  Bürger-,  jetzigen  Realschule  der  Stadt,  und  ihre  Schüler  gin^^i 
aus  der  1.  Glasse  ohne  Prüfung  in  die  II  dieser  Anstalt  über.  Aufser  einer  Vorschule  toi 
3  Gl.  hatte  sie  5  Realclassen.  Bei  ihrer  Eröffnung  nahm  sie  die  am  Ende  des  von>^i 
Jahrhunderts  gegründete  Hofschule  in  sich  auf  und  zählte  293  Schüler.  Schon  1K> 
reichten  die  seit  3  Jahren  benutzten  Räume  nicht  mehr  aus :  es  wurde  ein  neues  Gebäuilt 
errichtet  und  zu  0.  1856  eingeweiht.  Seit  0.  1865  wurden  die  3  Vorclassen  verdoppelt 
und  da  nun  auch  das  neue  Schulhaus  nicht  mehr  genügte,  so  wurde  ein  noch  gröfdcrti 
daneben  erbaut,  welches  0.  1868  bezogen  worden  ist.  Hier  wurden  nun  auch  VI  und  > 
verdoppelt,  und  jedes  Jahr  wird  mit  der  Verdoppelung  einer  Glasse  fortgefahren  werxkii 
Frequenz  1863:  426.  —  Geschichte  der  Schule  v.  0. 1856  bis  0. 1863  s.  im  Progr.  v.  1S6S 
1865:  MO. 


'}  Vrgl.  Dr.  Karmarsch,  Nachmf,  dem  Prof.  und  Dir.  Ad.  TelULampf  gewidmet;  1869. 
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In  Folge  der  1866  eingetretenen  politischen  Vei&nderangen  wurde  die  Anstalt  auf 
Grand  der  vom  Hagistrat  mit  dem  K.  Prov.  SchnlcoU.  gepflogenen  Verhandinngen  nach 
oben  am  eine  CL  erweitert  und  durch  Min.Re8cr.  v.  23.  März  1869  als  höhere  Bflrgerschule 
anerkannt.  Die  Zahl  der  akademisch  vorgebildeten  Lehrer  ist  vermehrt  worden.  VrgL 
Cillin,  Rfickblick  auf  die  15 jähr.  Greschichte  der  Hittelschule;  im  Progr.  v.  1868.  Eben- 
daselbst Nachrichten  ttber  das  Lehrerpersonal  und  den  Lehrplan  der  Schale. 

In  den  14  Classen  (I,  n,  III,  IV,  V  und  VI  je  a  und  b.  Vorschule  1,  2  und  3  je  a 
und  b)  be&nd  sich  gegen  Ende  1868  eine  Schfilerfrequenz  von  zusammen  640.  —  In 
den  unteren  und  mittleren  Gl.  steigt  die  Zahl  gewöhnlich  bis  auf  50  Seh.  30  bis  40  proo. 
der  Abgehenden  widmen  sich  in  der  Regel  dem  Handel.  Auf.  1869:  höh.  BS.  337,  Vorsch. 
299;  zusammen:  636  (593  ev.,  10  kath.,  33  jfld.;  52  auswärtige  Seh.  1.  Gl.  15,  2.  GL  26, 
3.  CL  49). 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Ferd,  CaUin,  seit  1853  (vorher 
Lehrer  an  der  jetzigen  RS.  1.  0.  in  Hannover);  von  den  Lehrern  sind  5  akademisch  vor- 
^ebfldet. 

LocaL  Das  neue  Schulhaus  (s.  oben)  ist  mit  einem  Aufwände  von  45,770  ThLr.  er- 
baut worden.  ~  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  372. 

Etat   (S.  die  Hittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Schfilerbibliothek  ist  auf  die  3  oberen  Glassen  vertheilt. 

Ret  Gallin,  Der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  auf  der  Hittelschule;  Progr. 
T.  1865.  Derselbe,  Der  Unterricht  in  den  fremden  neueren  Sprachen  auf  der  Hittelschule; 
Progr.  V.  1867. 

Ueber  Patron at  und  Gonfession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 


HAMELN. 

(Ffirstentbum  Galenberg.        1^,200  Einw.) 

Oymnaiiam. 

Eine  alte  latein.  Schule  des  Orts ,  die  aus  der  Klosterschule  des  Stifts  St  Bonifacii, 
Pinea  Filials  von  Fulda,  sich  entwickelt  hatte,  entiiels  ihre  SchtUer  längere  Zeit  auch  zur 
Uaiversitit.  Sie  sank  später  zu  einer  Bflrgerschule  herab.  Bei  der  Reorganisation  des 
Auumdvr.  Schulwesens  vor  40  Jahren  sonderte  man  eine  Bflrgerschule  und  ein  Progym- 
n  as  i  u  m.  Letztres  entwickelte  sich  zu  6  Gl.  mit  je  2jähr.  Gursus.  Da  es  aber  nach  sei- 
ner Einrichtung  dem  Bedflrfhifs  der  in  mehrfacher  Beziehung  an&trebenden  Stadt  nicht 
renügte,  beschlossen  die  GommunalbehÖrden  1865  die  Erweiterung  desselben  zu  einem 
FolUtändigen  Gymnasium.  Als  solches  ist  es  durch  Hin.  Rescr.  v.  2.  Harz  1867  anerkannt 
worden» 

VrgL  Sprenger,  Gesch.  der  Stadt  Hameln;  1826.  Dr.  Ebeling,  Progr.  v.  1868, 
rorin  andi  ^e  Statuten  und  die  Schulordnung  der  Anstalt 

Eröffnet  wurde  die  Anstalt  0. 1867  mit  185  Schfilern,  von  denen  auf  eine  Vorberei- 
uB^rsol.  35,  auf  die  Ci.  Yl—U  113,  auf  2  Reald.  neben  IV  und  III  37  kamen.  Schon  im 
^ufe  des  Sommers  1867  konnte,  besonders  in  Folge  der  Auflösung  des  Pädagogiums  zu 
tfeld,  auch  eine  I  eingerichtet  werden.  Gegenwärtige  Glassenzahl:  9  (1  Vorschulcl.  I~VI : 
:eal  III  und  IV).  Die  Schüler  der  Realcl.  sind  indels  nur  im  Lat,  Französ.,  Engl,  und 
am  Thefl  in  der  Hathem.  von  den  sogen.  Humanclassen  getrennt.  Schfllerfrequenz 
K6H  ziuammen:  248  (aulser  13  Juden  alle  ev.luther.).  Auf.  1869:  G.  166,  RS.  31,  V. 
7:  zusammen:  244  (233  ev.,  11  jfld.;  76  auswärtige  Seh.  I:  15,  II:  17,  GUI:  24, 
IIJ:   12,  GIV:  28,  RIV:  19).  —  Abiturienten  1868:  2. 

L«ebrer:  15.  Director:  Dr.  Ferd.  Gu.  Regel,  seit  0. 1868  (vorher  Rector  am  An- 
rcanDiD  zu  Hildesheim).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Aug.  Ebeling ,  der  erste  Dir.  des  wiederher- 
^»•teilten  Gymnasiums,  vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Gelle,  kehrte  0. 1868  als  Dir.  an  letz- 
te AnataH  zurück.  1  Rector,  1  Gonr.,  1  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hflifsl.,  4  techn. 
)d  Beul-  L. 

LocaL  Ein  1846-49  neu  erbautes  Schulhaus  (c. 40,(X)0 Thlr.)  genflgt  allen  Bedflrf- 
Asen  sowohl  des  Gymn.  wie  der  unter  gleicher  Direction  stehenden  Bürger-Knabenschule. 
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—  Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Anstalt  Zur  Fortseteung  der  Uebungen  im  Winter  wird 
ein  Raum  in  der  neben  der  Anstalt  liegenden  ehemal.  franxösisoh-reformirten  Kirche  benatzt 

Etat:  8093  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  120  Tblr.,  Bedfirfm(8zn8cha& 
vom  Staat  1165  Thlr.,  an  Legaten  8  Thlr.,  BedürfhifszuBchuis  aus  dem  Lehrerverbesse- 
rungsfonds  der  Klostercasse  zu  Hannover  50  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Hameln 
2250  Thlr.i),  Hebungen  von  den  Schülern  4000  Thlr.  Ausgaben^):  Verwaltungskosten 
25  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7175  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  Wohnung  gegen  Hiethe,  Rector 
1100  Thhr.,  2  Conr.  750  Thlr.  und  860  Thlr.,  3  Collab.  700  Thk.,  500  Tbhr.  und  450  Thlr., 
2  ord.  L.  je  500  Thlr.,  Eiern.  L.  350  Thlr.),  Untrr.mittel  150  Thlr.,  Insgemein  743  Thlr., 
(darunter  Beitrag  zur  Wittwencasse,  Dmckkosten  etc.  150  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  ist  im  Entstehen  begri£fen,  hauptsächlich  durch  den  Ertrag 
öffentlicher,  von  den  Lehrern  des  Gymn.  gehaltener  Vorlesungen. 

Die  Primaner  haben  die  Gypsabgüsse  des  Hüdesheimer  Silberfhnds  angeschafft 

Patronat:  städtisch.  Mitglieder  des  Gvmn.-Guratoriums  sind  der  Bürgermeister  oder 
der  Syndikus  der  Stadt,  ein  vom  K.  Prov.  SchulcoU.  ernannter  K.  Gompatronatscommifiu- 
rius,  der  Director,  ein  Stadtprediger,  ein  2tes  Magistratsmitglied,  ein  Bürgervorsteber. 
Gonfession:  evangelisch.    Sämmtliche  Lehrer  sind  lutherisch. 


NIENBURG. 

(Grafschaft   Hoya.  5340  Einw.) 

HShere  Bürgenchole. 

Nach  Einführung  der  Reformation  wurde  auch  in  Nienburg  im  16.  Jahrh.  eine  „lateimscbe 
Stadtschule^  errichtet  Die  Mittel  zu  ihrer  Erhaltung  flössen  aus  3  zu  Kirchen-  und  Schul- 
zwecken bestimmten  und  später  unter  anderen  Titeln  von  den  Landesherren  vergabten  fro- 
hem Lehen  der  Mindenschen  Kirche,  die  schon  im  11.  Jahrh.  Güter  in  der  Nähe  der  Stadt 
besafs,  sowie  aus  einigen  Schenkungen,  vornehmlich  der  Familie  v.  Hake.  Die  Sehn)« 
trug  lurchliches  Gepräge  bis  ins  19.  Jahrh.  Sie  hatte  zuerst  2,  seit  1636  3  Glasaen  und 
eben  so  viele  Lehrer  (Rector,  Conr.,  Infimus;  dieser  seit  1801  Cantor  genannt).  In  den  2 
ersten  Gl.  wurde  das  meiste  Gewicht  auf  das  Lateinische  gelegt;  Griechisch  wurde  oor 
ausnahmsweise  gelehrt,  Realien  erst  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  in  den  Lectionsplmn  auf- 
genommen. Zu  derselben  Zeit  verlor  sie  den  Charakter  einer  latein.  Schule.  —  Von  Recto- 
ren  sind  zu  nennen:  W,  Zorn  (1658—76),  Fe.  Owenus  (1685—87),  /.  H,  GroU  (2  mal  Rector. 
1705—28),  J.  H,  Schmidt  (1728-38),  F,  W.  Ziehe  (1744—52),  hatten  zahkeiche  SchQler  oitf 
bereiteten  manche  bis  zur  Universität  vor.  —  Neue  Schulordnung  1758.  Rector  StiA 
(1783—98). 

Der  Zustand  der  Schule  war  bis  in  die  neueren  Zeiten  immer  ein  sehr  schwankendet 
Die  Rectorclasse  hatte  oft  nur  wenige  oder  gar  keine  Schüler,  eine  Folge  oft  schwerer 
Zeiten,  nicht  selten  aber  auch  arger  Versäumnisse  oder  unwürdiger  Hfdtung  der  Reetorei 
und  der  übrigen  Lehrer;  Jahrelang  blieben  Rectorat  und  Conrectorat  unbesetzt  and  vmniei 
die  Einkünfte  zu  der  sich  nach  und  nach  bildenden  Volkschule  verwandt;  statt  stadiita 
Lehrer  wurden  seit  1778  Seminaristen  angestellt.  —  Vom  K.  0.  SchulcoUegium  in  Hanni>va 
wurde  die  Anstalt  1829  zu  den  Progymnasien  gezählt.  Aber  zur  Ausstattung  and  Erfair 
tung  eines  eigentlichen  Progymn.  fehlte  es  an  Mitteln,  und  die  Trennung  von  der  Elemet- 
tarschule  wurde  nicht  vollständig  durchgefdhrt.  Erst  1847  erweiterte  sich  die  längere  Zci| 
(1842—46)  auf  2  Classen  und  die  nicht  einmal  vollen  Kräfte  von  2  Lehrern  beaäraoJ 
und  in  ihrer  Fortdauer  mehrmals  stark  gefährdete  Anstalt  zu  4  Classen  (incl.  der  Vorsch 
und  1850  auf  5  Classen.  Der  Staat  gewährte  erhebliche  Zuschüsse  (besonders  zar  Fö 
rung  des  Unterrichts  in  Realien),  die  Stellung  der  Schule  wurde  unabhängi^r  von 
Kirche  (1855),  die  Lehrerbesoldungen  wurden  verbessert,  das  Schullocal  erweitert  (1^ 


0  Nach  der  Vereinbaning  ▼.  28.  Min  1867  gewihrt  and  nnterhilt  die  Stadtcasse  die  zur  be^rtA 
genden  VersorgonK  des  Gymn.  erforderlichen  Banlichkeiten  nnd  sonstigen  R&nme,  sowie  die  su  den«  19 
stattang  f&r  die  Zwecke  der  Schule  nöthigen  UtensÜien.  Ebenso  trSgt  dieselbe  die  Kosten  der  Locshii 
gnng,  Heiznng  nnd  Erlenchtnng  nnd  salarirt  den  Schnlcalefactor.  Der  Werth  dieser  Leistangea  ist  :a  i 
obigen  Sammen  nicht  enthalten. 


j 
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ood  der  Jakresbeiicht  0. 1865  konnte  eine  gut  eingerichtete  und  erfreulich  wirkende  An- 
stalt mit  5  CL  (incL  der  Vorschnle),  mit  6  Lehrern  und  120  Schfilem  (im  Lebensalter  von 
7  bb  16  und  17  Jahren)  nachweisen. 

NenerdiogB  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Mai  1869  als  höhere  Bürger- 
seh  nie  im  Sinne  des  Reglm.  y.  6.  Octb.  18Ö9  anerkannt  worden. 

Classenzahl:  6  (11— VI  und  eine  VorschulcL);  iür  diejenigen  Schüler,  welche  später 
aof  ein  Gymn.  fibergehen  woUen,  ist  ein  Nebenunterricht  im  Griechischen  eingerichtet. 
Scbfiierfrequenz  1868  zusammen:  118.  Auf.  1869:  höh.  BS.  91,  V.  17;  zusammen: 
1(><  (98  ey.,  2  kath.,  8  jfid.;  12  auswärtige  Seh.        II:  5,  III:  16,  IV:  21). 

Lehrer:  8.  Rector:  L,  Jördens,  seit  1834  (vorher  Lehrer  an  der  Schule  zu  Har- 
boigj.       4  von  den  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facult  doc.  abgelegt. 

LocaL  Das  1824  erbaute  Schulhaus  wird  gegenwärtig  nodi  zugleich  von  der  Bfirger- 
ond  Tolkschule  benutzt  Der  der  hohem  BS.  überwiesene  Theü  ist  isisi  erweitert  und  um- 
^bant  worden.  —  Der  von  der  Stadt  für  den  Turnunterricht  für  die  Schule  gemiethete 
Platz  liegt  unweit  derselben.   Ein  Raum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  voriianden. 

EtaL   (S.  die  Hittheflnng  am  Schluls  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  sind  der  Anstalt  1869  aus  dem  Klosterfonds 
250  Thlr.  überwiesen  worden. 

Eine  durch  freiwillige  Beiträge  gebOdete  Lesebibliothek  besteht  für  die  CL  IV— VI; 
den  Schülern  der  oberen  Cl.  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet 

Das  Patronat  der  Schule  ist  lange  zwischen  der  Stadt,  der  Kirche  und  dem  Landes- 
berm  streitig  gewesen;  ein  Procefs  hat  für  letztem  entschieden;  daher:  königlich.  Der 
Ansprach  der  Superintendentur  in  Nienburg  auf  ein  Ephoratsrecht  über  die  Schiüe  ist  vom 
K.  Ministerium  (1852  und  1855)  für  unbegründet  erklärt  worden;  doch  ist  der  Superint 
HitgÜed  der  localen  Schulcommission  für  die  Anstalt       Confession:  evangelisch. 


2.   landdrostel  OsiabricL 
OSNABRÜCK. 

(Ffirstenth.  Osnabrück.        19,600  Einw.) 

Oie  Stadt  Joatos  Möeera  hat  von  Alters  her  zwei  Gymnasien ,  daa  Oymn«  Ga- 
ttin am  (kath.)  und  das  Ratlisgymnaainm  (ev.);  ersteres  hat  vorttbergehend  die  Form 
Der  Akademie  gehabt.  In  jüngster  Zeit  ist  mit  Aufhebung  der  B^lclaasen  beider 
pmnaLsien  eine  selbständige  städt  Realschule  1. 0.  hinzugekommen.  Die  drei  hi^he- 
Q  Lehranstalten  benutzen  miethweise  gemeinschaftlich  einen  nahe  bei  der  Stadt 
legenen,  einem  Privatverein  gehörigen  Turnplatz  und  die  Turnhalle  bei  demselben. 

Just.  Moser,  Osnabrtteksche  Geschichte;  1780.  J.  Eberh.  Stttve,  Beschreibung 
d  Geschichte  des  Hochstifts  und  Ffirstenthnms  Osnabrück;  1789.  C.  Stttve, 
scfaicfate  des  Hochstifts  Osnabrück;  1853.  (B.  R.Abeken)y  Geschichte  der  Kir- 
»u  -  Reformation  in  Osnabrück;  1842. 

Das  Oynmainun  CaiolinnnL 

I>ie  Anstalt  ist  nach  dem  Stifter  des  Osnabrficker  Bisthnms,  Carl  dem  Grofsen,  ge- 
Dt,  and  aus  der  von  ihm  zugleich  mit  dem  Domstift  gegründeten  Domscbnle  hervor- 
ang^en«  Der  Lehrer  dieser  Schule  war  anfangs  ein  Mitglied  des  Domcapitels,  der  Scho- 
pr,  ^reicher  sich  später  durch  einen  Bector  Mholamm  vertreten  lieft,  dessen  AnsteUnng 
K;b   nicbt  von  ihm,  sondern  von  dem  Bischof  oder  dem  gesammten  Capitel  erfolgt  zu 

dcheiot.  Um  1315  hatte  der  Bector,  obgleich  er  hauptsächlich  auf  das  Schulgeld  an- 
ieeen  ivar,  eine  gute  Einnahme,  so  dafo  er  davon  noch  dem  Scholaster  eine  iür  die  da- 
ige  Zeit  mcht  unbedeutende  Gebühr  entrichten  konnte.  —  Gegen  £nde  des  Mittelalters 
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war  die  Schule  in  Verfall  gerathen,  bis  zu  AnfaDg  des  16.  Jahrb.  die  bumanifllisobe  Bewe- 
gung auch  auf  sie  ihren  EinflulB  Übte.    Dies  geschah  vorzflgUch  durch  einen  Schüler  des 
AL  Hegius,  den  Rector  J.  Alexander  von  Meppen,  welcher,  als  Wiederhersteller  der  latein. 
Sprache  in  Westfalen  hochgefeiert,  1527  zu  Osnabrück  starb.    Da  anter  den  Nachfolgern 
desselben  die  Schule  wieder  sank  und  zugleich  während  dieser  Zeit  die  Reformation  in  der 
Stadt  Eingang  fand,  so  wurde  vom  Rath  der  Stadt  eine  eigene  lutherische  Rathschule  ge- 
gründet.  Nach  kurzem  Bestehen  (1543—48)  wurde  dieselbe  jedoch  auf  kaiserlichen  Befehl 
geschlossen.   Von  Seiten  des  Domcapitels  suchte  man  darauf  die  Domschule  wieder  empor- 
zubringen und  zog  sogar  lutherische  Lehrer  heran,  deren  von  1552—1595  mehrere  an  der 
Domscbule  thätig  gewesen  sind.    £s  war  denselben  völlige  Freiheit  hinsichtlich  der  Reli- 
gion zugestanden,  auch  den  Schülern  war  es  freigelassen,  welche  Kirche  sie  besuchen  woll- 
ten.  Da  aber  die  Rectoren  immer  nur  auf  kurze  Zeit  angenommen  wurden  und  diese  das 
Lehrerpersonal  sich  in  der  Regel  selbst  wählten,  so  fand  ein  sehr  häufiger  Wechsel  der 
Rectoren  und  Lehrer  Statt.   Zu  den  Rectoren  dieser  Zeit  gehörte  auch  der  Geschichtschreiber 
des  Wiedertäuferaufruhrs ,  }/L,  Hrm.  KerMenbroick ,  der,  nachdem  er  25  Jahre  (1550—75) 
die  Münstersche  Domschule  geleitet,  1582  die  Leitung  der  Osnabrflcker  Übernahm  (f  1585). 
1595  wurde  vom  Capitel  allen  lutherischen  Lehrern  der  Domschnle  gekündigt  und  M.  MaUh. 
Titttpe  aus  Münster  zum  Rector  bestellt,  welcher  streng  katholisch  war  und  auch  3  solche 
Lehrer  aus  Cöln  berief.    Das  veranlaCste  eine  Remonstration  seitens  des  Ratha  der  Stadt, 
welcher  sodann  eine  eigene  Rathschule  gründete,  worüber  sich  zwischen  ihm  und  dem 
Domcapitel  ein  langer  Streit,  der  sogen.  Schulprocefo,  entapann,  der  sich  bis  zum  westfal. 
Frieden  hingezogen  hat. 

Die  Besoldung  der  Lehrer  der  Domschule  erfolgte  aus  Mitteln  des  Gapitels  und  aus 
dem  Schulgelde.  Die  Rectoren  hatten  aufser  freier  Wohnung  noch  ein  Fixum,  wovon  sie 
auch  ihre  Collegen  mitbesolden  mufsten;  einzelne  Lehrer  hatten  bei  Bürgern  Freitische.  — 
Als  Schulclassen  werden  VII,  VI,  V,  IV,  III  genannt.  In  VII  wurden  die  Knaben  aufgenom- 
men, wenn  sie  in  den  Pfarrschulen  „aus  den  gröbsten  Spänen  gehauen  waren^.  In  dieser 
Classe  wurden  Melanchthons  Grammatik  (wenigstens  bis  1595),  Aesop's  Fabeln  und  Cato's 
Distichen  gebraucht;  in  den  oberen  Classen  das  Evang.  Marci,  die  Briefe  an  die  Römer  und 
an  die  Korinther  in  griech.  und  latein.  Sprache,  auch  dass.  Autoren  gelesen,  und  Hebräisch^ 
Dialektik,  Rhetorik  gelehrt.  Der  Unterricht  wurde  in  Localen  ertheilt,  die  vom  Porticoa 
des  Doms  aus  zugänglich  waren;  daher  „die  Schule  im  Dom". 

1625  berief  der  Bischof  Eitel  Friedrich  von  HohemoUem  die  ersten  Jesuiten  nach  Os- 
nabrück, welchen  sein  Nachfolger  Franz  Wilhelm  von  Wartenberg  1628  den  Unterricht  an  der 
Domschule  übertrug,  an  welcher  jetzt  auch  Logik,  Physik  und  Theologie  gelehrt  wurde. 
1630  bat  Frans  Wilhelm  Kaiser  und  Papst  um  die  Vollmacht,  in  Osnabrück  ein  Universale 
Studium  Theologiae  et  Philosophiae  zu  errichten,  welche  er  auch  noch  in  demselben  Jahre 
erhielt.  Als  jedoch  1633  die  Stadt  von  den  Schweden  eingenommen  war,  wurden  die  Je- 
suiten vertrieben,  und  in  Folge  davon  ging  dieAkademie  wieder  ein;  Dominicaner  setzten 
die  Domschule  fort.  1656  wurde  den  Jesuiten  von  Franz  Wilhelm  die  Sdiola  Gan^na  von 
neuem  übergeben.  Sie  eröffiieten  dieselbe  mit  55  Schülern,  hatten  am  Ende  des  Jahrs 
200  Schüler  und  1658  schon  300,  welche  sich  auf  6  Classen  vertheilten.  Da  das  ihnen  von 
dem  Bischof  geschenkte  Collegium  tempore  exilii  zerstört  worden  war,  wurde  1672 — 1703 
nach  und  nach  ein  neues  Gymnasium,  Collegium  und  Kirche  gebaut,  durch  welche  Bauten 
sich  insbesondre  die  Rectoren  Hunold  Plettenherg  und  J.  Blanchenfort  um  die  Schule  ver- 
dient gemacht  haben.  Der  Unterricht  war  in  derselben  Weise,  wie  in  allen  Jesnitenachiilen, 
eingerichtet:  griechische  Sprache  lehrte  nach  dem  Exil  zuerst  J,  Weethue»  aas  Münster 
(t  1726).  Erst  unter  den  Jesuiten  erhielt  die  Anstalt  eigene  Mittel,  indem  verschiedene 
Beneficien  und  Präbenden  dazu  überwiesen  wurden,  welchen  später  Schenkungen  und  Ver- 
mächtnisse hinzukamen,  woraus  der  jetzige  Schulfonds  entstanden  ist. 

Nach  der  Aufhebung  des  Jesuitenordens  (1773)  setzten  die  Exjesuiten  als  Qerici  re- 
guläres S.  Pauli  den  Unterricht  fort;  es  wurden  jedoch  schon  einige  Franciscaner-Patrr^ 
zu  Hülfe  genommen,  bis  1782  den  Franciscanern  allein  das  Gymn.  Carolinum  anvertraut 
wurde.  Diese  haben  bis  zur  Säcularisation  und  zum  Theil  noch  nach  derselben  den  Unter- 
richt am  Gymn.  besorgt.  Sodann  traten  Weltgeistliche  als  Lehrer  in  ihre  SteDe,  deneo 
später  auch  weltliche  Lehrer  hinzugefügt  wurden.  Nachdem  1820  ein  neues  Gymnasial- 
gebände  errichtet  und  in  der  Person  des  Exfranciscaners ,  seitherigen  Pastora  in  Bomte 
und  Assessors  am  Generalvicariat,  MarcelUnua  Georgi,  ein  neuer  Director  ernannt  war. 
erfolgte  1821  eine  Reorganisation  der  Schule  nach  einem  vom  K.  Hannov.  Ministerium  p- 
nehmigten  Plan.  Damach  sollte  das  Gvmn.  aus  6  Cl.  mit  6  ordentl.  Lehrern  und  einem 
besondern  Lehrer  für  die  französ.  Sprache  bestehen,  aufserdem  aber  noch  eine  in  den  K?f^ 
des  Gymnasialunterrichts  nicht  gehörige  Vorbereitungsclasse  für  Theologie  Stndirende  ^i1^ 
gerichtet  werden ,  deren  Lehrer  der  Director  des  Gymn.  sein  sollte.    Die  Classen  warea. 
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Ton  noieii  aagefongen,  I,  n,  10,  IV,  Y,  VI,  Yon  4enen  I  luid  n  je  1,  m  und  IV  je  1*/., 
V  nnd  VI  je  2  Jahre  der  Regel  nach  besucht  werden  sollten;  der  Cursns  der  Vorfoerei- 
tongsclaase  sollte  2—3  Semester  nm&ssen.  1830  erste  AbitorienteiqHrfifang;  Ordnung  der 
Cbtten  Ton  oben  angefangen  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  von  denen  I  zweijähng;  die  tiieolo- 
gHcbe  Vorbereitungsclasse  hörte  auf.  1845  wurde  noch  eine  VII  als  unterste  Gymnasial* 
elaase  binzogef&gt,  welche  1864  la  eine  Elementar -Vorbereitungsclasse  mit  jährigem  Cor- 
sos  verwandelt  wurde.  Seit  1847  waren  auch  Bealclassen  ain  Carolinum  eingerichtet, 
KoJetzt  eine  ReallV  und  III;  in  den  unteren  Gl.  waren  die  künftigen  Realschfller  mit  den 
Gymnasialschfilem  vereinigt.  In  Folge  der  EUnrichtung  der  stadtischen  Realschule  wurden 
0. 1868  die  Realclassen  aufgehoben.  Directoren  des  Carolinnms  sind  in  der  letzten  Zeit 
gewesen:  Gtorai  1820—43;  Nardheider  1843—55^);  Schmidt  1856—59  (dann  in  Brilon, 
jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Paderborn) ;  Dr.  Böting  1859—67.  —  Die  Zahl  der  Schäler  betrug 
im:  116;  1830:  114;  1840:  72;  1850: 134;  1855: 147;  1860: 129;  1865:  128;  1866:  147; 
Ml:  152;  Anf.  1868: 149  (incL  16  Realschüler);  —  die  der  Abiturienten  1850:  5;  1855:  6: 
1660:  10;  1865:  10;  1866:  9;  1867:  7;  1868:  6.  —  Die  Anstalt  besitzt  eine  Lehrer-  und 
eine  SchfilefbiUiothek,  ein  physikal.  und  ein  naturhistor.  Cabinet 

Ein  mit  dem  Gymn.  Tcrbundener  bischöflicher  Gonvict  kann  9  Zöglinge,  welche 
Kostgeld  zu  zahlen  haben,  anfoehmen.  Stiftungen  aus  denen  dürftige  Schüler  mit  dem 
Schulgeld,  Unterrichtsmitteln,  sonstigen  Beitragen  zu  den  Studienkosten,  auch  mit  Klei- 
dongstficken  unterstfitzt  werden,  besitzt  das  Cuolinum  mehrere. 

VrgL  Hartmann,  Beitr.  zur  Geschichte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  Osnabrück. 
1^;  und  Progr.  des  Rathsgymn.  t.  1865;  Goldschmidt,  Lebensgeschichte  des  Gardinal- 
Priesters  Franz  Wilhelm,  Ffirstbischofis  von  Osnabrück.  Osnabr.  1866.  Dr.  Stfive,  J.  Chrph. 
Strodtmanns  Historie  des  Schulwesens  und  der  Akademie  zu  Osnabrück;  Progr.  des  Raths- 
gymn. V.  1869. 

Claseenzabl  gegenwärtig:  8  (I,  0  und  Uli,  HI  —VI  und  1  Vorschule!.,  mit  2 jähr.  Cur- 
sns). Sehfilerfrequenz  im  Sommer  1868:  126.  Anf.  1869:  G.  111,  V.  16;  zusam- 
men: 127  (sämmtUdi  kathol.;  58  auswärtige  Seh.  I:  20,  H:  26,  UI:  19).  —  Abitu- 
rienten 1868:  6. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  StepL  Bohle,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Monster).  3  OL.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  £lem.  L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  EöUng, 
ist  seit  1867  Domcapitular  u.  Generalvicar  zu  Osnabrück.  H.  1867  ging  der  Conr.  Laming 
als  1.  OL.  an  die  städt  Realschule  über. 

LocaL  Das  ehemal.  JesuitencoUegium,  s.  oben.  Die  Kosten  verschiedener  Erweite- 
nzngen  und  Reparaturen  in  den  letzten  Jahren  haben  c  1200  Thlr.  betragen.  —  HinsichtL 
des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  379. 

Etat:  9287  Thlr.>).  Einnahmen'):  Vom  Grundeigenthum  569  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  2819  Thlr.,  Gmndzmsen,  Renten  u.  GreßUle  7  Thlr.,  NatunUdeputate,  welche  verkauft 
werden,  102  Thlr.,  Bedflrfhüszuschufo  aus  der  Staatscasse  1685  Thlr.,  vermöge  rechd.  Ver- 
pachtung ana  Stiftungen  460  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover 
^5  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  lOC^  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
llf94  Thlr.  Ausgaben >):  Verwaltnngskosten  229  Thlr.,  Lehrerbesoldnngen  7209  Thlr. 
•  Dir.  1050  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  Rector  1000  Thh-.,  Conr.  900  Thlr.,  Subr.  780  Thlr.  u.  Woh- 
tiung  g^en  Mietbe,  3  Gymn.L.  resp.  680,  620,  500  Thlr.  u. Wohnung  gegen  Miethe,  1  Gymn.L. 
45^)  Thlr.  u.  fr. Wohnung,  Gymn.L.  320  Thlr.,  Gymn.L.  300  Thlr.,  Elem.  u.  GesangL.  350  Thlr.). 
iDtrr.mittel  128  Thlr.,  Utensilien  etc.  130  Thlr.  (darunter  50  Thh-.  zu  musikal.  Auftfthrungen 
in  Schnlfesten  u.  30  Thlr.  zu  Schulprämien),  Heizung  u.  Erleuchtung  46  Thlr.'),  Bautitel 
4M  Thlr.,  Turnunterricht  135  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  127  Thlr.,  Kirchenbedürfnisse  259 
Thlr,  zur  Verzinsung  u.  Amortisirung  eines  behnfis  Ausbaus  des  Nordflügels  des  Collegiums 
ans  dem  Ciqntalfonds  entnommenen  Cap.  48  Thlr.,  Insgemein  488  Thlr.  (darunter  zu  Druck- 
kosten  u«  Copiahen  54  Thlr.). 

Dr.  Höting,  Ueber  den  Vorbereitnngsuntrr.  för  das  Gymn.;  Progr.  v.  1863.  Derselbe, 
Ueber  den  Zweck  der  Schulgesetze  und  die  Bedingungen  ihrer  Wirksamkeit;  Progr.  v.  1865. 
Schuireden  desselben  im  Progr.  v.  1867. 

Fatronat  Die  Anstalt  wurde  auf  Grund  ihrer  Stiftung  u.  Erhaltung  von  AnfiEmg  an 
aU  eine  kirchliche  angesehen  und  behandelt;  s.  oben.  Auch  nach  der  Säcularisation  führte 


*)   Vis).  Koblraosch  a.a.  0.  p.  298. 

^   Anbcrdem  Ton  der  Stadt  Osnabrück  ein  Natoratdepotat  znr  Heiznng  der  Schalzimmer  im  Werth 
a  »  Tblr. 
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der  Weihbisehof  u.  Generalviear  von  Gruben  die  Aufsicht  über  die  Schule  und  bestellte  die 
Lehrer;  1818  jedoch  wurden  längere  Verhandlungen  zwischen  der  K.  hannov.  Regierang zn 
Osnabr,  und  dem  Weibbischof  von  Gruben  wegen  der  Direction  u.  Aufsicht  Aber  das  Gymn. 
Carolinum  gepflogen ,  in  welchen  der  Weibbischof,  wenn  er  auch  das  iandesherrl.  Oberaaf- 
sichtsrecht  nicht  in  Abrede  stellen  wolle,  die  Anstalt  für  die  Kirche  in  Anspruch  nahm. 
Das  K.  hannov.  Ministerium,  dem  die  Verhandlungen  von  der  Regierung  Obersandt  wurden, 
wies  die  Ansprflche  des  Weihbischofs  zurück  und  setzte  eine  Scbulcommission  ein,  welche 
aus  3  geistl.  (unter  denen  auch  der  Weihbischof)  und  2  weltl.  Mitgliedern  bestand;  zagleicb 
wurde  dem  Weihbischof  der  Vorsitz  in  der  Schulcommission  übertragen.  Auf  die  Mittbei- 
lung  davon  prasentirte  der  Weihbischof  eine  Reservation  der  Grerechraame  des  zur  Zeit  er- 
ledigten bischöflichen  Stuhls,  erklärte  sich  jedoch  zur  Förderung  der  guten  Sache  bereit, 
in  die  Schulcommission  einzutreten  und  das  Präsidium  derselben  zu  ül^mehmen.  Von  d« 
an  hat  der  jedesmalige  Weihbischof  resp.  Bischof  das  Präsidium  der  Schulcommission  ge- 
führt. Auf  diese  Weise  ist  die  Anstalt  stets  in  engem  Zusammenhange  mit  der  Kirche 
verblieben;  es  wurden  sogar  die  Lehrer,  wenigstens  die  geistlichen,  von  der  hannov.  Re- 
gierung nicht  einmal  als  Staatsdiener  angesehen.  Die  Angabe  der  Schulcommission  sollte 
die  Wahrung  u.  Förderung  der  Ökonomischen  u.  wissenschaftlichen  Interessen  des  Gymna- 
siums unter  Oberaufsicht  der  K.  Regierung  resp.  des  Ministeriums  sein.  Confession: 
katholisch  nach  Stiftung,  Dotirung  und  kirchlichem  Zusammenhang.  Das  Gymn.  hat  eine 
eigne  Kirche,  die  alte  Jesuitenkirche  zum  heil.  Paulus. 


Das  Bathsgymjiasiam. 

Der  erste  Versuch  der  Osnabrückischen  Bürgerschaft,  das  Schulwesen  nach  den  Grund- 
sätzen der  Reformation  zu  ordnen,  fällt  in  das  Jahr  1543,  wo  mit  Bewilligung  des  Bischofs 
Fram  von  Waldeck  in  dem  von  ihm  geschenkten  BarfQfserkloster  eine  mehrclassige  latei- 
nische Schule  gegründet  wurde.  Sie  wurde  bald  stark  besucht,  mufste  aber  in  Folge 
des  Bchmalkaldischen  Kriegs  schon  im  Herbst  1548  wieder  geschlossen  werden.  Nachdem 
das  Domcapitel  darauf  seine  Domschule  in  toleranter  Weise  reorganisirt  hatte,  wurde  diese 
von  den  Bürgerkindem  wieder  besucht  Als  aber  unter  den  Capitularen  eine  strengere 
katholische  Richtung  die  Oberhand  gewann,  und  in  Folge  dessen  zu  Ostern  1595  sammt- 
liche  Lehrer  bis  auf  einen  plötzlich  entlassen  wurden,  schritt  der  Stadtrath  zur  Ausführung 
eines  schon  lange  in  der  Stille  vorbereiteten  Plans  und  eröffnete  am  16.  Octb.  1595  in  der 
Pfarrschule  zu  St.  Marien  eine  eigene  Latein-  oder  Particularschule,  deren  erster 
Rector  Jod.  Kirchhof  ,  friiher  Vicerector  der  Capitelschule ,  wurde.  Während  eines  langen 
Streits  mit  dem  Domcapitel,  das  für  sich  das  alleinige  Recht  in  Anspruch  nahm,  in  d^ 
Stadt  Partioularschulen  zu  halten,  blühte  die  junge  Anstalt  rasch  auf.  Im  Sommer  1597 
zählte  sie  an  200  Schüler  in  4  Classen;  2  Jahre  später  hatte  sie  6  Glassen  und  6  Lehrer. 
Als  in  Folge  der  ligistischen  Siege  die,  wenn  auch  nicht  dem  Namen,  so  doch  der  Sache 
nach  fast  reichsfreie  Stadt  in  die  Hände  des  streng  katholischen  Bischofs  Franz  WUheisi 
fiel,  wurde  1628  die  latein.  Schule,  wie  sämmtliche  evangelische  Schulen,  geschlossen,  nach 
der  Eroberung  der  Stadt  durch  die  Schweden  aber  wieder  eröffnet,  im  Herbst  1633.  - 
Der  Unterricht  war  fast  ausschliefslich  auf  die  alten  Sprachen  basirt.  Schulcomödien  wur- 
den häufig  aufgeführt 

JustuB  Moser  verliefs  die  Schule  im  Jahre  1740. 

Seit  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  verfiel  die  Anstalt;  1798  nahm  der  Rath  eine  Reorgani- 
sation vor.  Die  neue  Schulordnung  hob  die  bisherige  Classentheilung  auf  und  ftihrte  Fach- 
classen  ein;  sie  beschränkte  femer,  vom  Philanthropinismus  beeinflulst,  das  humanistische 
Princip  in  hohem  Grade;  doch  ist  sie  in  diesen  Beziehungen  nur  in  geringem  Mafse  lur 
praktischen  Geltung  gelangt  Die  Zustände  der  Schule  wurden  aber  wesentlich  gebessert 
durch  die  Thätigkeit  des  damaligen  Conrectors,  nachmaligen  Directors  J.  H.  B.  Foräas' 
(t  1841),  neben  und  nach  welchem  Bemh.Rud.  Aheken^)  (seit  1815;  Dir.  seit  1841)  und  der 
jetzige  Dir.  emer.  C.  G,  Stüve  (seit  1817;  Dir.  seit  1866)  die  begonnene  Entwickelung  for- 
derten. 1825  suchte  man  durch  Trennung  der  Tertia  für  die  Schüler,  welche  nicht  za 
Studiren  beabsichtigen,  besser  zu  sorgen;  1828  wurde  die  Mathematik  als  ordentlicher 
Unterrichtsgegenstand  eingeführt,  1831  öffentlicher  Unterricht  im  Schreiben,  Rechnen  and 
Singen  angeordnet,  1833  das  Turnen  mit  Erfolg  begonnen;  1845  wurde  der  alte  Singe 


0  Vrgl.  Kohlransch  a.  a.  0.  p.  254.  291. 
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ebor,  der  2mal  wOehenttich  in  den  StnUsen  sang,  abgOBchafift.  Im  Herbst  1847  richtete 
mu  2  Bealdanen,  neben  IV  und  III,  ein;  20  Jahre  später  gründete  die  Stadt  eine  selb- 
Btindige  Bealsehnle  and  wurde  das  Gymnasiom  wieder  eine  rein  humanistische  Anstalt 
(Oetoher  1867).  Zur  Zeit  dieser  Trennung  hatte  das  Gymnasium  die  nachweislich  höchste 
Schfilersahl,  nämlich  273;  sie  sank  auf  119.  —  Gegen  Ende  des  vorigen  Jahrb.,  1797, 
varen  nor  60  Sehfiier.  Die  Zahl  stieg  ziemlich  stetig,  und  betrug  1824:  228;  von  da  ab 
kleine  Schwankungen  und  allmählicher  Rfick^ng;  1843:  157,  1848:  218,  1856:  201,  1866: 
230.  Der  Durchschnitt  betrug  während  der  Jahre  1817—67  etwa  200. 

yi)g).  Dr.  Fortlage,  Abriis  der  Gesch.  des  Stadtgymn.;  Progr.  v.  1808.  Hartmann, 
Beitnge  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Osnabrttck;  Pirogr.  t.  1861.  Desselben  Gesch.  des 
Raths^n.  I  (1595—1628);  Progr.  v.  1865. 

In  den  gegenwärtig  vorhandenen  7  Gl.  (I— VI  und  1  VorschnlcL;  die  III  hat  f&r  die 
griech.  und  61at  Stunden  eine  0  und  Uabth.)  beträgt  die  Schülerfrequenz  (1868:  145) 
Anf.  1869:  G.  135,  V.  17;  zusammen:  152  (sämmtl.  evang.;  48  auswärtige  Seh.  I:  15, 
II:  26,  III:  28).  —  Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  13.  Director:  H.  Runge,  seit  0. 1868  (vorher  Gonr.  am  Gymn.  zu  Lingen); 
4  OL  (1  Rector  und  3  Conrectoren),  4  ordentl.,  4  techn.  und  £lem.  L.  Der  vorherige  Dir. 
Dr.  C.G,A.  Stüve  trat,  nachdem  er  am  24.  Octb.  1867  sein  50 jähr.  Dienstjobiläum  gefeiert, 
0. 1868  in  den  Ruhestand.  Sein  Vorgänger,  der  Herausgeber  der  Werke  Just  MOsers,  Dr. 
Bank  Rud,  Abtken,  starb  am  24.  Febr.  1866^).  Die  Directorialgeschäfte  waren  schon  wäh- 
rend seiner  letzten  Lebensjahre  von  seinem  Nachfolger  Dr.  Siu»e  verwaltet  worden.  0. 
1867  wurde  der  OL.  Dr.  BucKhoiz  in  die  erste  OL.stelle  am  Gymn.  zu  Erfurt  berufen. 

Loeal.  In  ihrem  ersten  Hanse  bei  der  Marienkirche  blieb  die  Schule  222  Jahre; 
1817  bezog  sie  ihr  jetzige  Local,  eine  ehemalige  Domhermourie.  Die  Dienstwohnungen 
der  Lehrer  sind  allmählich  eingezogen  und  verkauft  worden.  Ein  der  Schule  noch  gehö- 
riges Haus  neben  dem  Hauptgebäude  wird  theilweise  zu  Schulzwecken  benutzt  (Reparatur- 
kosten in  den  letzten  Jahren,  Anlage  einer  Gasleitung  u.  s.  w.  c.  1550  Thlr.). 

Etat   (S.  die  Mittheilnng  am  Schlnls  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Das  Capltalvennögen  der  Anstalt  ist  gröfistentheils  aus  Schenkungen,  deren  erste  1602, 
entBtsttden,  nnd  beläuft  sich  auf  56,000  Thlr.  —  Eine  eigne  Wittwencasse,  zu  der  Schen- 
kungen im  vor.  Jahrh.  zuerst  ein  Legat  der  Wittwe  Schwender  1742  den  Grund  gelegt 
haben,  besitzt  jetzt  ein  Vermögen  von  c.  27,000  Thlr.  Daran  schlieist  sich  ein  jetzt  auf 
c.  1600  Thlr.  sich  belaufender  Fonds  zu  einer  Lehrer -Waisencasse,  begründet  1852  durch 
QQ  Geschenk  des  (f)  Syndikus  Papmiteeher,  welcher  um  die  Verwaltung  beider  Stiftungen 
sich  grolse  Verdienste  erwarb. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  10,000  Bde. ;  den  Grundstock  derselben  bildet  die  von  Julius 
Mötem  Erben  geschenkte  bibliotheca  Moesero -Fridericiana,  c.  4000  Bde.  Von  sehr  bedeu- 
tendem Werth  ist  die  Sammlung  antiker,  insbesondre  ägyptischer  Münzen,  welche  ein  frühe- 
rer ZOgiing,  Dr.  A.  SchUdehaus,  der  als  Arzt  in  Aegypten  verstorben,  dort  gesammelt  und 
dem  G3rmn.  geschenkt  hat  Eine  Sammlung  mittelalterlicher  und  neuerer  Münzen  bis  1858 
ist  seit  1848  entstanden  und  zählt  c.  3000  Stück.  —  Erheblich  ist  auch  die  vom  Cour, 
emer.  Fddhoff  mit  greisem  Fleiis  hergestellte  mineralog.  Sammlung. 

Anfange  von  Classenbibliotheken  für  die  Schüler  der  unteren  und  mittieren  Glassen 
nod  vorhanden.  Die  Schüler  der  oberen  Ol.  benutzen  die  grofse  Schulbibliothek,  welche 
aoch  altdaas.  Autoren  zu  ihrem  Gebrauch  enthält  Aus  ihr  wird  jetzt  eine  Anzahl  geeig- 
neter Werke  ausgeschieden,  um  die  Grundlage  einer  besondem  Bibliothek  für  die  Schüler 
von  I  nnd  II  zu  bilden.  Es  wird  beabsichtigt,  durch  kleine  Beiträge  der  Schüler,  welche 
früher  geleistet,  in  den  letzten  Jahren  aber  beseitigt  sind,  für  die  Erhaltung  und  Ergän- 
zung der  ClassenbiblioÜieken  die  nOthigen  Mittel  wieder  zu  gewinnen.  Eine  biblioth.  pau- 
pemm  zur  Verleihung  der  erforderlichen  Schulbücher  besteht  ebenfalls. 

Ret  Dr.  Stüve,  Pädagog.  Studien  über  den  Gesanguntrr.  anf  Gvmnasien;  Progr.  v.  1855. 
Conr.  Feld  hoff,  lieber  einige  Puncto  in  der  Umgegend  Osnabrücks;  Progr.  v.  1857;  Tie- 
mann,  Ueber  Realclassen,  Ftogr.  v.  1858.  Eggemann,  Aus  der  Osnabr.  Flora:  Progr. 
V.  1859.  Rector  Meyer,  Untersuchungen  über  die  ältesten  Urkunden  für  das  Bistnum  Os- 
nabrück (in  den  Mitth.  des  bist  Vereins  f.  Osnabr.  1866).    Desselben  Beitrag  zur  Cultur- 


^  YrgL  Conr.  Tiemann,  Schnlr.  a.  Prof.  Dr.  Bem^.  iZud.  il&eiben;  Progr.  ▼.  1867,  worin  auch  die  von 
Abdun  1815  bei  Minem  Eintritt  in  das  LehrercoUegiom  gehaltene  Rede:  Die  Bedeutung  nnd  Wichtigkeit 
der  Sdmle  f&r  das  Leben.  —  Gymn.  Zeitschrift  1866  p.  489  If.  —  Ein  Bruder  desselben,  Dr.  Ludw.  Abtkenf 
w  Prof.  am  Joachimsth.  Qymn.  zu  Berlin  (f  1826).  Wie  sie  selbst  Schüler  des  Rathsgymn.  gewesen  waren, 
•o  war  ea  aaeh  ein  Neffe  beider,  der  jetaige  Wirkl.  Geh.  Legationsrath  ff.  Abeken  lu  Berlin  (1816  bis  18S7). 
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geschichte  der  Stadt  Osnabrück  (Festschrift  zur  Feier  des  50jähr.  Amt^ubllaumB  des  Dir. 
Stwe)]  Pro^.  V.  1868.  Dir.  emer.  Dr.  Stfiye,  J.  Ghrph.  Strodtmann's  Historie  de»  Schul- 
wesens und  der  Akademie  zu  Osnabrück;  Progr.  v.  1869. 

Patron  ist  der  evang.  Magistrat  der  Stadt  Osnabrück;  er  wählt  and  beruft  für  sammt- 
liche  Stellen;  eine  Schulcommission,  bestehend  ans  dem  Bürgermeister  als  Vorsitzendem, 
2  Magistratsmitgliedem,  dem  evang.  Stadt-8iH)erintendenten,  dem  Director  und  dem  1.  OL 
des  Gymnasiums  verwaltet  die  Angelegenheiten  desselben  und  macht  Vorschläge  zur  Be- 
setzung vacanter  Stellen.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrer  sind,  bis  auf  einen 
katholischen,  evang.  lutherisch. 


Bio  Aealschole  L  0. 

Bis  M.  1867  besuchten  Schüler  lutherischen  Bekenntnisses ,  weldie  keine  Universität- 
Studien  machen,  aber  höhere  Bildung  sich  erwerben  wollten,  das  Raths  -  Gymnasium ,  die 
katholischer  Confession  das  G3ann.  Garolinum  der  Stadt.  Beide  Anstalten  waren  mit  Real- 
dassen,  deren  oberste  der  III  parallel  stand,  verbunden;  in  den  betreffenden  Classen  des 
Carolinnms  ward  Unterricht  im  Lateinischen  nicht  ertheilt.  M.  1867  wurde  mit  Aufhebung 
der  Realclassen  beider  Gymnasien  eine  selbständige  städtische  Realschule  für  beide  Con- 
fessionen  seitens  der  Gommunalbehörden  von  Osnabrück  errichtet.  Dieselbe  erhielt  zuerst 
die  Einrichtung  einer  Realschule  2.  0.  und  wurde  mit  den  5  Classen  VI  bis  II  eröffnet 
Da  aber  von  vornherein  beabsichtigt  war,  die  Anstalt  möglichst  bald  zu  einer  Realschule 
1.  0.  auszubilden,  so  wurde  dem  Unterricht  alsbald  der  für  diese  Kategorie  mafagebende 
Lehrplan  zu  Grunde  gelegt,  namentlich  ein  2 jähriger  Cursus  für  II  und  III  festgestellt, 
auch  der  latein.  Unterricht  in  den  Lehrplan  aufgenommen.  Als  Realschule  1.  0.  ist  die 
Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  7.  Mai  1869  anerkannt  worden,  nachdem  0.  1869  eine  I  er- 
öffnet war. 

Die  Classenzahl  betrug  nach  0. 1869:  8  (I,  II,  0  und  Ulli,  IV,  V,  VI;  1  Vorschulcl). 
Schülerfrequenz  (1868:  266)  Anf.  1869:  RS.  237,  Vorsch.  27;  zusammen:  264  {2U 
ev.,  15  kath.,  5  jüd.;  74  auswärtige  Seh.       II:  20,  III:  65,  IV:  53). 

Lehrer:  12.  Director:  0,  FUeher,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  Andrea- 
num  zu  Hildesheim).  Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  7  das  Examen  pro  facult  doc 
abgelegt  3  OL.,  4  ord.  L.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.'  Bis  zur  Vollendung  des  im  Bau  begriffenen  neuen  Schulhauses  wird  ein  gemie- 
thetes  Local  (jähriich  650  Thlr.)  benutzt.  (Anschlag  des  Neubaus:  c.  50,000  Thhr.).  Du 
neue  Haus  hofft  man  0. 1870  der  Schule  übergeben  zu  können. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Begründung  der  Wissenschaft!.  Bibliothek  hat  die  Anstalt  bereits  werthvoUe  Bficher- 
geschenke  erbalten ;  auch  eine  Schülerbibliotb.  ist  im  Entstehen  und  zählt  bereits  c.  450  Bde. 

0.  Fischer,  Ueber  Aufgabe  und  Methode  des  Unterrichts  der  Realschule;  erstes 
Progr.  der  RS.  zu  Osnabrück,  1868. 

Patronat:  städtisch.  Die  äufseren  Angelegenheiten  verwaltet  eine  Schulcommiasion, 
deren  Vorsitzender  der  Bürgermeister  ist;  Mitglieder:  u.  a.  der  Syndikus,  der  Director  umi 
der  1.  OL.  der  Schule.  Confession:  simultan.  Von  den  jetzigen  Lehrern  gehören  7 
der  evang.,  4  der  kath.  Kirche  an.  Die  kath.  Schüler  der  Gl.  bis  incl.  Ulli  von  unten  er- 
halten Religionsuntrr.  von  einem  der  Elementarlehrer;  für  den  kath.  Religionsuntrr.  der 
oberen  Gl.  einen  Geistlichen  zu  designiren,  hat  sich  der  Bischof  von  Osnabrück  bisher 
geweigert. 


LINGEN. 

(Grafschaft    Lingen.  4700  Einw.) 

Oynmaniim  mit  einer  höh.  Bürgenchole. 

Die  Grafschaft  wandte  sich,  nachdem  sie  1548  bis  1632  im  Besitz  der  Spanier  gewe- 
sen war,  seit  dem  westfäl.  Frieden  überwiegend  dem  evang.  Bekenntnifs  zu.  Eine  achoo 
vorhandene  Schule  wurde  1678  „zur  grölaem  Ehre  Gottes,  zur  Fortsetzung  der  Befomi- 
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tkn,  zum  Rahme  und  Wohbtande  der  Stadt  und  des  Landes,  zum  Besten  der  lürclie  und 
da  Staates*  doreh  Wilhelm  Heinrieh  van  Oranien  zu  einer  illnstren  lateinischen  Trivialschnle 
ersten  Ranges  erweitert ').   Als  erster  Beetor  wird  Lttmb.  LanckhorH  ans  Nenenhaus  ange- 
fobrt   Der  Prinz  selbst  besuchte  die  Schule  1688,  bei  welcher  Grelegenheit  ihn  der  nach- 
Dafige  ProfesscH*  und  Cnrator  Pontonar«  (spater  in  Utrecht)  in  feierlicher  lateinischer  Bede 
be?räiste.    1697  erhob  der  König- Erbstatthalter  die  Schule  zu  einem  akadem.  Gymnasium, 
mit  der  DoaÜmmnng,  dafr  (Sa  jede  Facultät  ein  Professor  angestellt  werden  sollte.   Bei  dem 
Uebergange  der  Grafschaft  Lingen  an  Preulsen  1702  wurden  die  Stiftungen  der  Anstalt 
Ton  Friedrich  I  bestätigt.  Indessen  schon  zur  Zeit  des  7 jähr.  Kriegs  fristete  die  Akademie 
^m  sehr  kfimmerliches  Dasein;  und  da  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  der  Besuch  ein  immer 
s:enii^rer  wurde,  hob  die  Grolsbrit.-hannövr.  Regierung  1819  dieselbe  auf  wegen  beschränk- 
ter Mittel  nnd  mangelhafter  innerer  Einrichtung.    Statt  dessen  wurde  ein  neues ,  verbes- 
sertes Gymnasium  zur  Unterweisung  junger  Leute  beider  Gonfessionen  mit  6  ordentl.  Leh- 
lenteOen  nnd  einer  besondem  för  französ.  Sprache  eingerichtet   Demselben  wurde  die  frfi- 
bere  akadem.  Bibliothek  Qberwiesen  und  die  Kosten  zum  gänzlichen  neuen  Ausbau  eines 
Sdmlgebäodes  bewilligt    Die  Fonds  der  ehemaL  Akademie  flössen  in  die  Landescasse. 
Eine  Erweitemng  erfuhr  das  Gymnasium  1847:  damals  verband  man  damit  3  Bealclassen, 
refebe  in  ihren  Anforderungen  denen  einer  Iv ,  III  und  II  einer  Realschule  1.  0.  gleich- 
itehen  soOten.  —  An&erdem  bestand  an  der  Schule  von  1838  bis  1848  ein  von  dem 
haanövr.  O.  Schulcoll^um  anerkanntes  Alumnat,  welches  durch  Vereinigung  mehrerer 
Gymnasiallehrer  gestinet  war.    1859  bei  Gel^enheit  der  £linweihung  des  neuen  Schul- 
^bindes,  an  welchem  Feste  sich  der  damalige  König  Gearp  V  selbst  bethefligte,  wurde 
dem  Gymnasium  der  Name  Georgianum  beigelegt    Endlich  steUte  ein  Min.Bescr.  vom 
U.  Dcb.  1866  das  Gymnasium  den  altpreuisischett  gleich. 

Direeloren  seit  Reorganisation  durch  die  hannövr.  Regierung  waren:  Ikiedr.  Heidekamp 
h^— 31;  Dr.  B.  Kaeeiner  1831—34  (vorher  Rector  in  Bielefeld,  nachher  Dir.  in  Celle); 
flctMeri  1834—45  (vorher  in  Minden,  nachher  Dir.  in  Anrieh);  H.  L.  Ähren»  1845—49  (jetzt 
Mr.  des  Lyoeoms  in  Hannover);  Dr.  E.  G.  C.Nöldeke  1849—66  (sein  Nekrolog  vom  Rector 
Setbstein  im  Progr.  ▼.  1867);  Dr.  Gu,  Lahneyer,  von  H.1866  bis  0. 1868  (vorher  in  Lflne- 
Hir?,  jetzt  Dir.  des  AndrMnums  in  Hildesheim).  VrgL  Kohl  rausch  a.a.O.  p.  292  f., 
\^~L  und  Emweifaungsrede  v.  12.  Getb.  1859  p.  433  ff. 

Die  Anstalt  hat  6  Gymn.c]assen  (I— VI),  3  Realcl.  (neben  II,  III  und  IV),  welche  in 
Se  Kategorie  der  höheren  Bfirgerschulen  durch  Min.Rescr.  v.  27.  Juli  1868  aufgenommen 
icd,  und  1  Voischulcl.;  zusammen  9  Classenabth.  Die  Real-  und  Gymn.classen  sind  in 
lehreren  Gegenständen,  namentlich  in  der  Religion,  Geschichte  und  Geographie,  combinirt 
(er  Geschichtsunterricht  wird  in  I  und  II  för  die  evang.  und  die  kaüi.  Schfiler  gesondert 
theilt  Eine  Anzahl  von  Primanern,  sogen.  Selectaner,  erhalten  in  der  Mathematik  3  St 
i&erordentl.  Unterricht  —  Die  Vorschule  hat  einen  3 jähr.  Gursus;  am  Unterricht  derselben 
'htnen  aneh  Mädchen  Theil.  Schfilerfrequenz  (1859:  152,  1864:  182,  1867:  163, 
^;^:  175).  AnL  1869:  G.  116,  höh.  BS.  28,  Vorsch.  41;  zusammen:  185  (142  ev., 
(  kath.:  65  auswärtige  Seh.  G.I:  26,  U:  15,  IH:  20;  höh.  BS.U:  4,  lU:  12,  IV:  12). 
rmn. Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  16.      Director:  Prof.  Dr.  Am,  Paeeoic,  seit  0.1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
HaJbeistadt).       4  OL.  (2  Rectoren  und  2  Conrectoren),  4  ord.,  2  kath«  ReligionsL,  2 
iseosch.  HfilfisL,  2  Probeeand.,  1  tedm.  L.    0.  1868  schied  ans  der  Conr.  Runffe,  um  (fie 
rection  des  Bathsgymn.  in  Osnabrück  zu  fibemetimen. 

LocaL  Das  Sdinihaus  ist  1859  aus  Staatsmittel!  erbaut  (35,000  Thlr.).  Darin  eine 
la  mit  OrgeL  Eine  Wohnung  für  den  Schuldiener  fehlt  (Die  Einweihung  s,  Dr.  XOl- 
fc  e  im  Prc^-  v.  1860).  Auf  Reparaturen  werden  jähri.  c.  200  Thlr.  verwandt.  —  Der  Tum- 
tz  He^  am  Gymnasium.  Zuerst  1868  auf  69  sind  die  Uebongen  auch  im  Winter  fort- 
letzt  worden,  in  einem  dazu  gemietheten  Räume.  (Den  Turnunterricht  ertheilt  jetzt  der 
ector  unter  BdhfiUe  des  Mhern  Turnlehrers,  der  zugleich  Claviger  ist). 

Etat  der  combinirten  Anstalt  Einnahme:  11,448  Thlr.  Ausgabe:  12,012  Thlr. 
>er  die  Deckung  des  Defidts  von  564  Thlr.  schweben  Verhandlungen.  Pacht  15  Thlr., 
sea  797  Thlr.,  Grundzinsen  nnd  Renten  289  Thb.,  vom  Staat  7022  Thlr.  find.  425  Thlr. 
dem  KkMterfonds),  aus  städt  und  Kirehencassen  269  Thlr.,  von  den  Schalem  3f>56  Thlr. 
-waltini^Bkosten  451  TUr.,  Besoldnngsfonds  9055  TUr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  fr.  Woh- 
iz.   1.  Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Rector  1200  Thlr.,  1.  Conr.  950  Thlr., 


*;    5.  die  GiÜL  LiDgeasche  Scholordniiog  tob  1678  bei  Tormbaam  IL  671  ff.  «Fromion««;!  Sthool- 
L  25 
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2.  Conr.  875  Tblr.,  1.  ord.  L.  925  Thir.  inol.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  2.  ord.  L.  650  Thlr., 

3.  and  4.  ord.  L.  resp.  500  und  400  Thlr.,  1.  Elem.  L.  455  Thlr.  und  als  Rendant  160  Thlr., 
2.  Elem.  L.  425  Thlr.,  3.  Elem.  L.  350  Thlr.,  kath.  Religionsl.  150  Thlr.),  Untrr.miUel  225 
Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  160  Thlr.,  Bautitel  534  TUr.,  Turn- 
unterricht und  Apparate  114  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  69  Thlr.,  Druckkosten  90  Thlr., 
Pensionen  1120  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  169  Thlr. 

Der  jetzige  Dir.  hat  eine  Schülerbibliothek  in  3  auf  die  unteren,  mitti.  und  oberen 
Gl.  berechneten  Abth.  eingerichtet. 

Patronat:  königlich.  Eine  Schalcommission,  deren  Ititglied  auch  der  Gymnasial- 
director  ist,  besonders  für  Verwaltungsachen.  Confession:  simultan.  (Unter  den  Leh- 
rern sind  8  lutherisch,  2  evang.unirt,  2  reformirt,  4  katholisch). 


MEPPEN. 

(Herzogth.  Aremberg.        2720  Einw.) 

Oymnaiium. 

Eine  lateinische  Schule  hat  wahrscheinlich  schon  im  15.  Jahrfa.  in  der  Stadt  best&n 
den.  Das  Gymnasium  ist  1642  von  den  Jesuiten,  denen  der  Fürstbischof  von  Münster  dazi 
die  Genehmigung  and  Bevollmächtigung  ertheilt  hatte,  eröffnet,  zunächst  nur  mit  eitiQ 
Classe.  Bald  kamen  mehrere  Classen  hinzu,  1649  auch  eine  Trivialschale.  Seit  1652  zählt 
das  Gymn.  5  Classen,  welchen  3  Lehrer  vorstanden:  die  Trivialschule  hatte  ihren  besoil 
dem  Lehrer,  welcher  dem  Schulprftfecten  untergeordnet,  aber  kein  Jesuit  war.  Die  L\l 
richtang  blieb  bestehen  bis  zur  Aufhebung  des  Ordens  1773.  Nach  derselben  führten  di 
früheren  Lehrer  den  Unterricht  noch  bis  1776  fort,  wo  dann  die  Franciscaner  das  Gjm^ 
übernahmen.  Der  erste  Lehrer,  welcher  nicht  Franciscaner  war,  trat  1816  ein.  1820  kd 
eine  6.  Gymnasialdasse  hinzu.  Der  erste  Director  der  Anstalt  war  seit  1817  der  frühel 
Präfect  Lübhers.  Nach  ihm  war  es  Rahfeldt  (1818—27),  dann  Körte,  bis  1843.  Unter  letzt] 
rem  wurde  die  Anstalt  1833  zu  einem  Gymnasium  erster  Classe  erhoben;  und  in  dem»^ 
ben  Jahre  wurde  zum  ersten  Mal  die  Maturitätsprttfang  abgehalten.  Von  1843  bis  ISj 
war  Kotrs  Director. 

Vrgl.  Dr.  Wilken,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  zu  Meppen;  Progr.  v.  1868.  Schalpl 
für  das  Gymn.  zu  M.;  Progr.  v.  1823.    Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  229. 

Zu  den  gewöhnlichen  6  Gymn.classen  kommt  hinzu  eine  Vorbereitungscl,  die,  d»  ' 
auch  schon  latein.  Unterricht  hat,  bisher  als  VII  zu  den  Gymn.classen  gezählt  worden  i 
Evane.  Religionsunterricht  seit  1865.  Die  Schüler  fr  equenz  hat  in  dieser  Gl.  las 
zwischen  20  und  30  und  in  den  6  übrigen  Gl.  zwischen  50  und  100  geschwankt.  1^ 
zusammen:  140.  Auf.  1869:  G.  124,  V.  32;  zusammen:  156  (137  kath.,  14  ev.,  5  iö 
88  auswärtige  Seh.       L*  22,  II:  22,  III:  24).  —  Abiturienten  1868:  3. 

Seit  1853  steht  mit  dem  Gymn.  ein  bisohöfl.  Enabenconvict  in  Verbindung,  wc 

gegenwärtig  21  Zöglinge.    Den  Unterricht  erhalten  dieselben  im  Gymn.;  ihre  banM.  ^ 
ien  und  ihre  Erziehung  werden  von  2  Geistlichen,  einem  Praeses  und  einem   Praecei 
geleitet.    Der  Convict  gewährt  keine  Freistellen. 

Lehrer:  11.  Director:  l^x.  H.WHken,  seit  M.  1850  (vorher  OL.  am  Gymn.  Ci 
linum  zu  Osnabrück).  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  2  wiss.  Hülfsl.,  3  Lehrer,  darunter  der  ev^ 
Religionsl.,  haben  theolog.  Prüfungen  bestanden,  1  Eiern.  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus,  M.  1868  bezogen  (20,000  Thlr.).  —  Der  TampUtz  i 
bei  der  Anstalt;  ein  Raum  zur  Fortoetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorh^ 
(Den  Turnunterricht  leitet  bis  auf  weitres  ein  Steuerbeamter). 

Etat:  8395  Thlr.     Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  399  TUr.,  Zinaen  von 
1700  Thhr.,  Grundzinsen  26  Sgr.,  Gartoncanon  24  Thlr.,  Reluitionspreise  für  veraehi 
Komprästationen  39  Thlr.,  Bedürfnilszuschuis  ans  der  Staatscasse  1957  Thlr«,    ve 
rechtl.  Verpflichtung  aus  der  Kämmereicasse  zu  Meppen  408  Thlr.,  Bedürfnifszoscb 
ans  der  ^ostorcasse  zu  Hannover  300  Thlr.,  an  ältoren  Zuschüssen  derselben  847 
ans  der  herzogl.  Arembergschen  Domainencasse  716  Thlr.,  Hebungen  von    den  Sehs! 
2(XX)  Thlr.        Ausgaben:  Verwaltungskoston  185  Thlr.,  Lehrerbesoldungen    573^1  T 
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Dir.  1069  Thlr^  Beotor  1050  Thlr.,  1.  Cour.  704  Thlr.,  2.  Conr.  875  Thlr.,  1.  ord.  L.  429 
TWr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  250  Thlr.,  4.  ord.  L.  260  Thlr.,  Elem.L.  500  Thlr., 
ao&erdem  ab  Sendant  100  Thlr.  Die  5  geistl.  Lehrer,  nämlieh  der  Dir.,  der  1.  Conr.,  der 
1.,  3.  B.  4.  ord.  L.,  haben  anfkerdem  fr.  Wohnung^  u.  freie  Station  (letztere  zu  je  171  Thb*. 
muflcUagt);  auch  bezieht  jeder  derselben  eine  EntachädigQng  von  IV.  Thhr.  ftlr  entzogene 
Gartenoatzong);  znm  Hanahalt  der  5  geisü.  Lehrer  1253  'nilr.;  za  Untrr.mitteln  150  Thhr., 
CtenailieD  10  Thlr.,  Heizung  n.  Erlenchtung  100  Thlr.,  Bantitel  404  Thlr.,  Tumimterricht 
34  Thlr.,  Abgaben  n.  Lasten  15  Thlr.,  Insgemein  506  Thlr.  (darunter  zu  Drackkosten  n. 
CofiaiSea  40  Thlr.).  Bei  Nenbanten  nnd  grOiseren  Reparaturen  hat  die  Stadt  vertrags- 
tußag  den  5ten  Theü  der  Kosten  zu  tragen. 

Anfter  der  Schfilerbibliothek  ist  den  Schfilem  der  oberen  CI.  auch  die  Benutzung  der 
leberhibiioth.  gestattet 

OL.  Brandi,  Ueber  die  Bodenbeschaffenheit  des  Emslandes;  Progr.  v.  1867. 

Die  Patron ats Verhältnisse  sind  bisher  nicht  genau  bestimmt    Nach  dem  1822  von 

der  K.  Begiemng  genehmigten  Ernrichtung^lan  ist  der  Anstalt  eine  Schnlcommission  vor- 

gMetzt,  welche  unter  Aufsicht  der  K.  R^erung  sammtliche  Angelegenheiten  der  Schule 

latet,  auch  die  anzustellenden  Lehrer  in  Vorschlag  bringt    Die  Commission  besteht  ans 

einem  von  der  Regierung  dazu  ernannten  Beamten  als  Vorsitzendem  (gegenwärtig  Ober- 

prichts-Vicedir.  Niehau$),  dem  Propst  und  dem  Bürgermeister,  einem  Dechanten  ans  den 

MDscfaharten  Decanaten,  einem  vom  Herzog  von  Aremoerg- Meppen  ernannten  Mltgliede  und 

dem  Dir.  des  Gymn«    Demgemäis  findet  ein  kOnigl.  Patronat  Statt  unter  Bethefligung  der 

kirchlichen  Behörden,  der  Stadt  und  des  Herzogs.  Dem  entsprechen  auch  die  VermOgens- 

veriiiltnisse  der  Anstalt;  s.  vorher  den  Etat         Confession:  katholisch.    Die  Anstalt 

hat  eine  eigene  Gymnasialkirche,  die  vormaL  Jesnitenkr.,  zugleich  Suocursale  der  Pfarr- 

kirebe. 


QUAKENBRÜCK. 

(Ffirstenth.  Osnabrfick.         2100  Einw.) 

HShere  Bfiig«nohiile. 

Die  Schule  verdankt  ihre  erste  Entstehung  ejner  Anregung  des  Lübecker  Superinten- 
enten  Hrm,  Bonmu.  Am  Epiphanienfest  1548  schrieb  dersel^  an  die  Bnrgmänner  untf 
eo  Ratb  seiner  Vaterstadt  -—  er  war  der  Sohn  eines  Quakenbrficker  Rathsherm  und  hiefii 
gentlieh  Gude  —  und  bat  in  eindringlicher  Weise,  für  tfichtige  Schulen  zu  sorgen,  legirte 
ich  eine  Smnme,  ans  der  dem  Rector  jährlich  6  Qulden  gezahlt  werden  souten.  Sein 
mseh  wurde  erftlllt,  2  Volksehulen  und  eine  lateinische  Schule  wurden  noch  in  dem- 
Iben  Jahre  Ins  Leb^  gerufen.  Letztre  hieb  die  „Rectorschule*'  und  bildete  einzelne 
igüng«,  obwohl  sie  nur  ans  Einer  Glasse  bestand,  selbst  f&r  die  Universität  vor.  Beson- 
m  Rnf  hatte  sie,  als  Chrisiopk  Beciher  an  ihrer  Spitze  stand.  Derselbe  wurde  später 
die  eben  gestiftete  Universität  zu  Göttingen  berufen.  Die  meisten  Reetoren  waren 
»leetaiitiache  Thmrfqi^en,  denen  es  zugleich  oblag,  bei  Vacanzen  die  Geistlichen  der 
idt  za  vertreten.  Ffir  jede  Predigt  erhielten  sie  aus  einem  besondem  Fonds  einen 
dden.  In  älterer  Zeit  wurde  die  Schule  auch  von  Katholiken  vielfach  besucht  Ihre 
tation  stammte  hauptsächlich  aus  dem  Capitelfonds  der  St  Sylvesterkirche,  der  nach 
b  30 jähr.  Kriege  zwischen  Protestanten  und  Katholiken  getheilt  wnrde,  und  noch  jetzt 
vechsefaid  von  emem  Katholiken  nnd  einem  Protestanten  verwaltet,  wird. 

Dem  Unterricht  lag  lange  Zeit  eine  von  den  Pastoren  Vüut  Büicher  und  Jiutus  Suon- 
ut  1663  entworfene  Schulordnung  zu  Grunde.  Als  besonders  tflchtiger  Schüler  verdient 
uumt  xn  werden  Sesiro,  später  Consistorialrath  in  Hannover;  er  besuchte  von  Badbergen, 
em  1  8t.  weit  entlegenen  Orte,  täglich  die  Schule.  —  1832  wurde  die  nach  Berufung 
neuer  Ldirer  3classig  gewordene  Anstalt  in  ein  Progymnasium  umgewandelt  nnd  der 
Uta  seit  1813  an  der  Spitee  der  lateinischen  Schule  stehende  Rector  Schorr^  als  Rector 
neaen  Sefanle  am  2.  Juli  feierlich  eingeführt  —  1359  nahm  die  Anstalt  den  Titel  „höhere 
dtseimJe'  an,  und  neuerdings,  1868,  beschlossen  die  Oommunalbehörden,  sie  zu  einer 
em  BflfgefBchnle  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  auszubilden« 

Die  Zahl  der  5  Gl.  einer  höh.  BS.  wurde  0. 1869  abgeschlossen.      Schtllerfreqn enz 
:  1869:  35  (24  ev.,  10  kath.,  1  jfid.;  11  answäri%e  Seh.      III:  3,  IV:  7,  V:  U). 

25* 
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Lehrer:  6.      Reotor:  Th,  Gefoner,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am  Gymit  zu  Schien- 
singen);  4  von  den  Lehrern  sind  pro  facult  docendi  geprüft. 

„.    .   'I  (S.  die  Mittbeilung  am  Schlulk  des  Bachs  in  den  Nachträgen.) 
üitat.    9 

Zu  einer  Lehrerbiblioth. ,  ebenso  zu  einer  Schülerbiblioth.  und  zu  einer  biblioth.  pau- 
perum  ist  der  Grund  gelegt. 

Patronat:  städtisch;  die  Einsetzung  eines  Schulcaratoriums  wird  vorbereitet    Con- 
fession:  evangelisch.    Die  Lehrer  sind  evang.,  bis  auf  einen  katholischen. 


3.   Landdrostei  Aorick. 
AURICH, 

(Ffirstenth.  Ostfriesland.       4630  Einw.) 

Gyinnaiiinin» 

Die  Anstalt  ist  hervorgegangen  aus  der  lateinischen  oder  Ulrichschale,  welche  1646 
von  dem  ostfriesischen  Grafen  Ulrich  11  eingerichtet  wurde.  Mag.  Nestellui  wurde  von 
Minden,  wo  er  Prorector  war,  als  Rector  berufen,  und  ihm  ein  Conrector  und  ein  Cantor 
zugesellt,  so  dafs  also  die  gewöhnliche  Abtheilung  der  Schulen  jener  Zeit  in  3  Classen  mit 
3  Lehrern  auch  hier  Statt  fand.  Am  27.  Octb.  1646  wurde  das  erste  Öffentliche  Schul* 
ezamen  in  Gegenwart  von  2  gräfl.  Visitatoren  abgebalten.  Der  Fonds  zum  Ankauf  eine^ 
Schulgebäudes  und  zur  Besoldung  der  Lehrer  wurde  theils  durch  Geschenke  und  Gollecten, 
theils  durch  eine  immerwährende  Stiftung  des  Grafen  zusammengebracht  —  Seit  17Ö5 
eitielten  die  Lehrer  auch  von  Seiten  der  Landstände  eine  Zulage  von  120  Thir.  1806  be- 
stand die  Besoldung  der  3  Lehrer,  aus  verschiedenen  Gassen,  Legaten  und  Zulagen  der 
Landstände,  zusammen  aus  610  Thlr.,  wovon  der  Rector  jährl.  c.  268  Thlr.,  der  Conrector 
C  180  Thlr.,  der  Cantor  160  Tbk.  erhielt,  wobei  zu  bemerken,  daCs  40  Thlr.  als  Gehalt 
des  Organisten  der  Schlolscapelle  in  das  Gehalt  des  Cantors  eingerechnet  wurden. 

Ueber  die  anfängliche  innere  Einrichtung  der  Schule,  die  Lectionen,  die  Bücher  etc. 
fehlen  bestimmte  Nachrichten.  In  einer  alten  Schrift,  welche  wahrscheinlich  aus  den  Zeiteo 
Ghriat.  Eberhards  (1690—1708)  herrührt,  ist  eine  Schulordnung  enthalten.  In  dem  Verzeich- 
nifs  der  Lectionen  ist  das  Hebräische  nicht  erwähnt;  fQr  die  griechische  Sprache  ist  weni^, 
für  die  lateinische  etwas  mehr  gesorgt.  Unterricht  in  der  Religion  findet  Statt;  die  soge- 
nannten Realien  gehen  ganz  leer  aus.  177Ö  wurde  eine  neue  Schulordnung  entworfen, 
welche  höhere  Anforderungen  stellte. 

Die  Ulrichschule  stand  ganz  und  unmittelbar  unter  der  Aufsiebt  des  Consistorinins 
in  Aurich,  das  die  Inspeotion  durch  den  ledesmaligen  Gren.  Superintendenten  ausfibte,  di« 
Lehrer  wählte  und  sie  zur  Bestätigung  der  hohem  Behörde  vorschlug.  —  Seit  1791  wur 
ftir  die  zur  Universität  Abgehenden  die  Prüfung  der  Reife  Gesetz ,  welches  aber  zugleich 
mit  dem  Aufhören  der  preufsischen  Herrschaft  zum  grofsen  Nachtheil  der  Jagend  sein« 
Geltung  verlor.  Nach  dem  Unglück  des  preufs.  Staats  1806  wurde  Ostfriesland  mit  HoUiod 
und  btüd  nebst  diesem  mit  dem  französ.  Kaiserreich  vereinigt  £s  trat  für  die  Schule  eii^c 
traurige  Zeit  ein,  wo  nicht  nur  nichts  fttr  sie  geschah,  sondern  die  Lehrer  auch  mit  neoeo 
Lasten  belegt  wurden  und  ihre  Besoldungen  unregelmälsig  ausbezahlt  erhielten,  die  Bil- 
dung der  Jugend  aber  zurückging,  indem  an  die  Stelle  ernster  Anstrengung  immer  mchi 
Vernaohung  trat 

Mit  der  Rückkehr  unter  deutsche  Herrschaft  wurde  es  besser.  Pieufsen  fkxk^  danJH 
an,  den  Lehrern  ihren  rückständigen  Gehalt  auszuzahlen,  und  auch,  als  Ostfriesland  as 
Hannover  abgetreten  war,  geschah  viel  für  die  Schule.  Die  aus  Mangel  an  Fonds  seit  1814 
vacante  Rectorstelle  wurde  1817  wieder  besetzt,  ein  neues  Sohulhaus  errichtet  (18^),  dk 
Lehrerbesoldungen  erhöht,  die  Zahl  der  Lehrer  vermehrt,  zur  Anschaffung  von  BQchera 
eine  Summe  ausgesetzt  (seit  1818)  u.  dgl.  m.  —  1830  kam  die  Anstalt  unter  das  eben  er 
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richtete  0.  Sebolcolle^nm  in  Hannover,  tind  wnrde  mit  allem  ausgestattet,  was  die  neuere 
Zeit  TOD  einem  Gymnasium  verlangt.  —  Als  Directoren  folgten  in  neuerer  Zeit  auf  ein- 
ander: Pifmmer  (1817—33),  MOÜer  (1834-45),  Mar.  Rothert  (1845—63).  —  Vrgl.  Roth  ort 
im  Pttigr.  V.  1861;  Kohl  ran  seh  a.  a.  0.  p.  298. 

Umfang  der  Schule :  6  Gl.  (I  —VI)  und  1  Vorschulcl. ;  2  Real-Nebenclassen  för  die  am 
Griech.  nieht  theilnehmenden  Schüler  (III  und  IV)  sind  0. 1869  eingegangen,  weil  die  Stadt 
es  ablehnte,  zar  Erhaltung  und  Erweiterung  derselben  beizutragen.  Schüler  fr  equenz 
(1865:  162,  1866:  166,  1868:  207)  Anf.  1869:  Gymn.  171,  V.  33;  zusammen:  204 
(194  ev.,  1  katb.,  9  jüd.;  78  aaswärtige  Seh.  I:  21,  II:  18,  HI:  83).  —  Abiturienten 
1868:  1. 

Lehrer:  10.  Direetor:  Dr.Voiekmar,  seit  0.1863  (vorher  Gonrector  der  Anstalt; 
fraher  Lehrer  am  Pädag.  zu  Dfeld),  3  OL.,  4  ord.,  2  techn.  und  £lem.  L. 

LoeaL  S.  oben.  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vom  Schulhause.  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.    10,429  Thlr.i).  Einnahmen:  Vom  Grnndeigenthum  20Th]r.,  Zinsen  von  Gap. 

230  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  und  Grcfalle  40  Thlr.,  von  der  Rente!  Anrieh  Natnraldepu- 

täte  (welche  verkauft  werden):  ein  fettes  Sehwein  im  Werth  von  8  Tbk.  und  Roggen  im 

Werth  von  12  Thlr.   Bedürfnilszuschüsse :  ans  der  Staatscasse  2047  Thlr.,  aus  der  Kloster- 

cisae  zn  Hannover  400  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  ans  derselben  652  Thlr. ,  aus  der  E. 

Intelligenzcasse  zu  Aurich  3266  Thlr.,  aus  der  Haupt- Strandcasse  des  K.  (Jonsistor.  daselbst 

inriThlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3650  Thlr.      Ausgaben:  Verwaltnngskosten  270 

Ililr.,  Lehrerbesoldungen  8100  Thlr.  (Dir.  1350  Thhr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1250  Thlr. 

md.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  Conr.  1000  Thlr.,  3  OL.  900  ITihr.,  700  Thlr.  und  600  Thhr,, 

letztrer  aulserdem  110  Thlr.  för  Tnmnntrr.,  2  Gollab.  550  Thlr.  und  600  Thlr.,  Elem.  L. 

1(10  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Gesangnnterricht,  anfserdem  för  Zeichnunterricht  und  Beauf- 

Bicfatignng  der  Badeanstalt  je  30  Thlr.  und  ans  der  Gasse  des  Schullehrerseminars  in  Aurich 

!<•>»  Thlr.,  Elem.  L.  300  Thlr.);  üntrr.mittel  140  Thlr.,  Utensilien  28  Thlr.,  Heizung  und 

Erienchtnng  100  Thlr.,  Bantitel  302  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten 

60  Thlr.,  Insgemein  1367  Thlr.  (darunter  zu  Dmckkosten  und  Gopialien  60  Thlr.). 

Die  dem  Gymn.  zukommenden  wohlthätigen  Zuwendungen  betragen  jährt,  c.  50  Thlr. 

An&er  der  Wissenschaft].  Biblioth.  fttr  die  Lehrer  besitzt  die  Anstalt  auch  eine  SchfUer- 
!>ihUotiiek. 

Dir.  Pommer,  Kurze  Nachricht  von  der  Ulrichschule  zu  Aurich;  Progr.  v.  1821.  VrgL 
las  Progr.  des  Dir.  Roth  er  t  von  1861.  Dir.  Dr.  Volckmar,  Zur  Stammes-  und  Sagen- 
.^eschicbte  der  Friesen  und  Ghanken;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Gonfession:  evangelisch;  9  von  den  Lehrern  sind  luthe- 
iacbj  1  reformirt 


NORDEN. 

(Fürstenth.  Ostfriesland.        6130  Einw.) 

Rrogymmmimn« 

I>ie  Anstalt  stammt  aus  der  Reformationszeit;  als  lateinische  Scfaiije  1567  von  den 
"jLfeii  Johann  und  Ezard  gegründet,  gerietb  sie  nach  kurzer  Blüthe  in  verfall,  und  wurde 
31  als  Paedagogium  illustre  von  dem  Grafen  Ulrich  II  erneuert;  daher  ihr  Name 
trichschnle.  Erster  Rector  der  Schule  war  der  als  ostfries.  Geschieh tschreiber  be- 
sote  Cfjbo  En,miu§,  Derselbe,  wegen  seiner  Hinneigung  zum  Oalvinismus  vom  Grafen 
.a.rd  entlassen,  wurde  1588  Rector  der  latein.  Schule  zu  Leer').  Als  Ulrichschule  hatte  die 
istiüt  zuerst  5  Lehrer  (Rector,  Pror.,  Gonr.,  Gantor  und  Hypodidaskalus).  Unter  langen 


"}   Jfit  AoMchlofs  des  Werths  der  Dienstwolmnng  des  Dir. 

^}  1594  folgte  Cbbo  EnwUus  einem  Ruf  an  die  Ifttein.  Schnle  zn  Groeningen,  wo  er  die  Grfindong  der 
LTersitü  förderte  imd  deren  erster  Reetor  wnrde,  zugleich  Prof.  der  Geschichte  nnd  der  griech.  Sprache. 
ff.   !>•*  gelehrte  Ostfriesland;  Anrieh  1787.    Sein   S^itgenofs  war  der  ans  Norden  gebürtige  Polyhistor. 
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Schwankungen  und  verschiedenen  Schicksalen  bat  sie  die  gymnasiale  Richtung  bis  in  die 
neueste  Zeit  beibehalten,  und  so  ist  sie  auch  neuerdings  auf  den  Antrag  des  K.  Pro?. 
SchulcoU.  durch  Min.  Rescr.  v.  27.  Febr.  1869  in  die  Kategorie  der  Progymnaaien  aufgeoom- 
men  worden.  Für  die  vom  Griechischen  dispensirten  Schttler  sind  von  IV  an  Beal>Nebe&- 
lectionen  eingerichtet  —  Vrgl. Kohlrausch  a.a.O.  p.  304. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (VI— II).  Schfilerfrequenz  1868:  107.  Auf.  1869: 
109  (102  ev.,  7  jQd.;  19  auswärtige  Seh.        II:  5,  Uli  16,  IV:  24). 

Lehrer:  7.  Rector:  A.Heidelberg,  seit  Joh.  1842  (vorher  Gonr.  der  Anstalt). 
5  von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  eine  Prüfung  pro  facult  doc.  abgelegt  —  Am 
17.  Dcb.  1868  starb  der  Gonr.  Bojunga, 

Local.  Das  Glassengebäude  der  Anstalt  ist  1851  im  Neubau  vollendet  Die  Auf- 
Setzung  eines  Stockwerks  steht  bevor;  insbesondre  um  einen  Versammlungsaal  heno- 
stellen.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  im  Winter  wird  miethweise  die  TamhsUe 
eines  städt.  Turnvereins  benutzt 

Etat:  5408  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthnm  318Thlr.,  Zinsen  vonCtp. 
334  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  und  Gefälle  97  Thlr.,  von  der  Nordener  Theelacht  nnd 
vom  Lengemoor  66  Thlr.,  BedÜrfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1543  Thlr.,  vermöge 
rechtl.  Verpflichtung  aus  den  Kirchenoassen  zu  Norden,  Hage,  Nesse  und  Arie  274  Tfalr., 
BedÜrfnifszuschüsse:  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover  400  Thlr.,  aus  der  Consistorial- 
strandcasse  zu  Aurich  100  Thlr.,  aus  dem  Ostfries.  Kirchen-  und  Schul -Verbesserangsfonds 
120  Thlr.,  aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Aurich  202  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zo 
Norden  550  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllern  1300  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskostea 
150  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4400  Thlr.  (Rector  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  €k)nr.  1050 
Thlr.,  Gonr.  900  Thlr.  und  75  Thlr.  fUr  die  Rendantur,  Subconr.  750  Thlr.  nnd  80  Thir. 
für  Zeichnunterrich^  Gollab.  550  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Turnuntrr.),  Untrr.mittel  50  Thli., 
Utensilien  15  Thk.,  Heizung  und  Erieuchtung  53  Thlr.,  Bautitel  125  Thlr.,  Tumantir. 
75  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  25  Thlr.,  Schulstipendien  43  Thlr.,  Insgemein  71  Tkiz. 
(darunter  zu  Druckkosten  und  Gopialien  20  Thlr.). 

A.  Heidelberg,  Die  Ulrichschule  zu  Norden;  Festprogr.  zum  30.  Dcb.  1867.  Dtrin 
auch:  Dr.  Frerichs,  Der  Sprachunterricht 

Patronat:  als  einer  fürstl.  Stiftung,  königlich.      Gonfession:  evangelisch. 


EMDEN. 

(Fürstenth.  Ostfriesland.        13,105  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  hölL  Bürgersohule. 

Die  Stiftung  der  lateinischen  Schule,  aus  welcher  das  Gymnasium  erwachsen  ist,  fiUJ 
in  sehr  frühe  Zeit,  wenn  auch  die  Nachricht,  dafis  der  älteste  friesische  Chronist  EM 
(t  1237)  eine  Zeit  lang  der  Schule  in  Emden  vorgestanden  habe^,  sich  vielleicht  auf  ei^ 
im  Groningerlande  gelegenes  Emden  bezieht  Die  Schule  ist  lange  vor  der  Reformatio^ 
von  Seiten  der  Grofsen  Kirche  gegründet  und  lag  in  ihrer  unmittelbaren  N&he;  anfas^ 
wurden  dazu  4  Zimmer  an  der  Schulstraise,  welche  jetzt  den  Namen  .Gottesluunmeni^ 
tragen,  gebraucht,  seit  1505  aber  die  St.  Gertrudencapelle.  Nach  Einführung  der  Refo^ 
mation*)  nahm  sich  der  Magistrat  der  Schale  an:  er  kaufte  1573,  da  das  alte  Gebaodj 
zu  klein  und  vdirfallen  war,  von  der  ostfriesiscnen  Gräfin  Anna  das  alte  Hflnsgel^Qdj 
für  2000  Gulden  und  liefs  es  zur  Schule  einrichten.  Auf  derselben  Stelle  vrarde  17^1 
„munificentia  Friderici  Guilelmi  II  regis  Borussorum  civiumque  Uberalitate*'  (Inachrij 
über  dem  Eingange  des  jetzigen  Gymnasiums)  ein  neues  Gebäude  aufgeführt,  anf  wekk^ 
bei  der  Erhebung  der  Schule  zu  einem  Gymnasium  1836  eine  Etage  aufgesetzt  wurde. 

Die  alte  latein.  Schule  hatte  ihre  Blüthe  in  der  2.  Hälfte  des  16.  und  Im  AnfanfJ 
des  17.  Jahrh.,  als  die  Zahl  der  Einwohner  Emdens  durch  Flüchtlinge  aus  den  Niedä 


*)  Hit  AüSBChlafe  des  Werths  der  freien  Wohnang  des  Rectors. 
^  Vrgl.  Wattenbach,  Deatsche  GeschichtsqaeUen  p.  491. 

V  S.  auch  Dr.  ScbweckendieclE,  Albert  Hardenberg,  ein  Beitrag  nur  Geschichte  der  Bdomsliß^ 
Progr.  V.  1859.  i 
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bndeo  sehr  gewachsen  war.  1566  zählte  sie  6  Glassen,  von  denen  die  unterste  eine  Vor- 
bereitungscl.  war,  an  welcher  magistri  tentonici  unterrichteten.  1617  wurde  sie  noch  von 
164  SchGlem  besucht,  yerfiel  jedoch  bald  in  Folge  der  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  den 
ostfries.  Grafen,  der  fi^ibungen  zwischen  Reformirten  und  Lutheranecn ,  sowie  der  dama- 
ligeo  Kriegalinfte  (Mansfelds  Invasion  1620).  1621  gab  es  nur  noch  5,  1632  nur  noch  4 
Glaasen,  und  1777  ging  auch  die  4.  Cl.  ein.  So  hatte  die  Schule  nur  noch  3  Glaaaen,  und 
diese  waren,  ein  Beweia,  dals  das  Bedfirfnifs  höherer  Bildung  lange  Zeit  wenig  gefühlt 
warde,  sehr  schwach  besucht,  1300  von  30,  1830  von  etwa  60  Schfiem.  —  Die  Beotoren 
der  latein.  Schule  sind  seit  1547  bekannt;  s.  Series  praeceptorum  im  Progr.  v.  1830. 

Erst  1832  wurde  auf  Anregung  des  K.  0.  Schnlcolleginms  in  Hannover  wieder  eine 
IV  errichtet;  bald  darauf  aber,  M.  1836,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium 
mit  5  Claasen  erhoben,  nachdem  die  erforderlichen  Geldmittel  ans  der  stiidt.  K&mmerei- 
casse  bewilligt  waren.  Erster  Dlrector  des  Gymn.  war  W.Brandt  (1836  —  49}.  Die  Zahl 
derSchfUer  betrug  damals  68;  als  sie  erheblich  gewachsen  war,  wurde  1841  eine  VI,  und 
0.  1868  eine  Vorschule  errichtet  Neben  der  IV,  III  und  II  stehen  seit  Errichtung  des 
Gymnasiums  Bealclassen,  welche  sich  allmählich  so  weit  entwickelt  haben,  dafs  sie  bereits 
ifl  die  Kategorie  der  höh.  Bärgerschulen  haben  aufgenommen  werden  kOnueu.  —  1854 
raren  133  SchOler,  1857:  141,  1859:  165,  1862:  166,  1866:  169. 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  älterer  Zeit  geben  Aufschluls  die  Schul- 
gesetze von  1596  und  besonders  die  von  1621  (abgedruckt  im  Progr.  v.  1861  ^).  Sie  atim- 
men  im  wesentlichen  mit  anderen  Schulordnungen  derselben  Zeit  Allein,  namentlich  auch 
IQ  den  ünterrichtM^egenständen.  1728  wurde  eine  neue  Schulordnung  erlassen  (gedruckt 
io  Progr.  der  lat  Schule  1830),  welche  1769  und  1770  einige  Abänderungen  erfuhr.  1825 
gab  daa  K.  Ckinsistorium  zu  Aurich  der  Schule  eine  ganz  neue  Ordnung  (sie  existirt  nur 
schriftlich),  welche  den  besten  Erfolg  hatte.  —  Oeffentliche  Prüfungen  der  Schfiler  fanden 
Khon  bei  der  latein.  Schule  regelmäfsig  um  Ostern  und  Michaelis  Statt,  und  es  waren 
mit  diesen,  wie  die  vorhandenen  Programme,  deren  ältestes  von  1776  ist,  nachweisen, 
nicht  blos  Redefibungen,  sondern  auch,  bis  gegen  Anfang  dieses  Jahrb.,  dramatische  Auf- 
führaogen  verbunden.  ~  Reifeprüfungen  wurden  bei  der  Schale  schon  vor  der  K.  preufs. 
Instruction  v.  23.  Dcb.  1788  und  später  nach  deren  Vorschriften  gehalten.  Während  der 
holländischen  (1807—10)  und  der  französischen  (1810—13)  Zeit  hörten  sie  auf,  und  wurden 
erst  1822  auf  Grund  oben  angeführter  Instruction  von  dem  K.  hannOvr.  Gonsistorium  zu 
Aoricb  ftlr  die  ostfries.  Schulen  wieder  hergestellt.  Wiederum  verlor  die  Schule  das  Recht 
der  Reifeprüfung  1829,  als  die  K.  VerfQgung  über  Maturitätsprüfungen  v.  11.  Sptb.  1829 
för  das  ganze  Königreich  Hannover  erschienen  war.  Sie  konnte  nun  ihre  Schüler  noch 
bis  zur  Universität  vorbereiten,  jedoch  mulsten  diese  ihre  Reifeprüfung  bei  dem  Gymn. 
zu  Anrieb  bestehen.  Als  sie  1836  zu  einem  vollständigen  Gvmnasium  erhoben  wurde, 
erhielt  sie  wieder  ihre  eigne  Prfifungscommission  und  hat  seitdem  149  Zöglinge  mit  dem 
Reifezeugnifo  zur  Universität  entlassen. 

Die  Aufsicht  über  die  Schule  stand  seit  der  Reformation  bis  1744  dem  EJrchenrathe 
der  Groiken  Kirche  und  dem  Magistrat  zu,  da  die  Anstalt  aus  kirchl.  und  städt.  Mitteln 
unterhalten  wurde.  Jene  lielsen  ihre  Rechte  zum  Theil  durch  ein  von  ihnen  gewähltes 
SchoUrcbat  ausüben,  welches  aus  den  4  ältesten  reformirten  Predigern,  2  Gliäem  des 
Magistrats  und  2  A ehesten  der  reformirten  Gemeinde  gebildet  war.  Nach  einer  Resolution 
von  1707  wählten  der  Magistrat  und  der  Kirchenrath  abwechselnd  die  Lehrer;  jedoch 
geschah  die  Conürmation  und  die  schriftl.  Berufung  allemal  durch  den  Magistrat.  Als  Ost* 
niesland  1744  unter  preufsische  Herrschaft  kam,  erhielt  die  K.  Kriegs-  und  Domainenkam- 
mer  zu  Anrieh  die  Oberaufsicht  über  die  Schule  und  liefs  dieselbe  durch  Oonsistorialräthe 
fähren.  Die  Befugnisse  des  Magistrats  und  des  Klrchenraths,  sowie  des  Scholarchats  wurden 
dadurch  beschränkt;  jedoch  blieb  ihnen  noch  die  Wahl  der  Lehrer,  auch  noch  unter  der 
bannövr.  Regierung  1815.  Erst  durch  die  Verfassungsnrknnde  für  Emden  v.  1818  wurde 
ihnen  dieses  Recht  (§.  54)  genommen,  und  die  Besetzung  der  Lehrerstellen  dem  Gabinets- 
Ministerinm  zu  Ebnnover  ausdrücklich  vorbehalten.  Zugleich  wurde  die  Schule  unter  die 
unmittelbare  Aufsicht  des  Consistoriums  zu  Anrieh  gestellt  Das  diesem  untergeordnete 
Scholarehat  bestand  aus  2  Mitgliedern  des  Magistrats,  3  reformirten  und  1  luther.  Prediger. 
An  die  Stelle  des  Consistoriums  trat  1829  eine  weltliche  Behörde ,  das  K.  0.  Sohuloolle- 
gxum  za  Hannover.  Zn  derselben  Zeit  schlois  der  Magistrat  mit  der  Grofsen  Kirche  ein 
Abkommen  über  die  Leistungen,  welche  letztre  bisher  der  Schule  zu  machen  gehabt  hatte. 
—  VrgL  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.294. 

Daa  Gymnasium  als  solches  besteht  gegenwärtig  ans  6  01.  (I— VI);  die  Bealclassen 
neben  If»  11!  und  IV  sind  in  versehiedenen  Gegenständen  mit  den  anderen  verbunden; 

*)  Vrgl.  Yormbaom  11  p.  260  ff.:  Leges  Latinae  Scholae  Embdanae. 
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aufserdem,  seit  0. 1868,  eine  Vorschule  von  einer  Cl.  Schülerfrequenz  (1868:  'l 
Auf.  18G9;  Gymn.  141,  Realol.  40,  Vorsch.  28;  zusammen:  209  (184  ev.,  8  kath.,  17jäd.', 
59  auswärtige  Seh.  G.  1:  11,  II:  14,  III:  15.  R.  II:  6,  III:  15,  IV:  19).  —  Abitu- 
rienten 1868:  11. 

Lehrer:  13.  Director:  Dr«  W.  Sckweeknidieek,  seit  0.  1849  (vorher  Conrector 
am  Gymn.),  4  OL.,  3  ordentl.,  2  wissensch.  Hfilfsl.;  3  techn.  und  Elem.L.  —  0. 1S67 
wurde  der  OL.  Dr.  Abieht  als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta  berufen. 

Local,'  B.  oben.  Eine  Aula  fehlt;  und  für  die  jetzige  Frequenz  sind  die  Bäume  Ober- 
haupt nicht  mehr  ausreichend.  Verhandlungen  über  einen  Neu-  oder  Anbau  sind  im  Gange. 
—  Für  den  Turnunterricht  wird  im  Sommer  und  Winter  ein  dazu  wenig  geeigneter  Unter- 
räum  eines  vom  Gymn.  entfernt  gelegenen  Packhauses  benutzt. 

Etat:  8974  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  285  Thlr.^),  Bedfirfiiira- 
Zuschüsse:  ans  der  Staatscasse  1555  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover  245  Thlr., 
aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Aurich  305  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Emden  3564 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3000 Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  ITOTblr., 
Lehrerbesoldungen  7610  Thlr.»)  (Dir.  1530  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  OL.  1230  Thlr.,  Conr. 
950  Thlr.,  Conr.  875  Thlr.,  Gymn.L.  800  Thlr.,  3  Coll^boratoren  500  Thlr.,  500  Thlr.,  400 
Thlr.,  2  Elem.  L.  400  Thlr.  und  350  Thlr.,  für  Zeichnunterricht  30  Thlr.,  für  Gesanguntrr. 
45  Thlr.),  Untrr.mittel  140  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  115  Thlr., 
Bautitel  375  Thlr.,  Turnnntrr.  120  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  35  Thlr.,  Zinsen  von  Passiv- 
Cap.  145  Thlr.,  Insgemein  233  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Gopialien  30  Thlr.). 

Zur  Vermehrung  des  physikal.  Apparats  sind  der  Anstalt  von  der  ostfries.  Provinzial- 
landschaft  400  Thlr.  überwiesen  worden.  —  Zur  Unterstützung  des  naturgeschiehtl.  üntei- 
richts  benutzt  die  Anstalt  die  reichen  Sammlungen  des  Museums  der  naturforschendeo 
Gesellschaft  in  Emden. 

Von  den  1825  gegründeten  Bibliotheken  zählt  die  wissenschaftliche  c.  1600,  die  SchQler- 
biblioth.  c.  550  Bde.  Letztre  enthält  durch  Zuwendungen  von  Verlegern,  Lehrern  und 
Schülern  auch  Schulbücher,  die  an  bedürftige  Schüler  verliehen  werden. 

Dr.  Prestel,  Die  Kegelschnitte  in  elementarer  Darstellung  für  die  Schale;  Pro^. 
von  1868   Desselben  Progr.  v.  1865:  Die  geometr.  Heuristik  für  die  Schule  bearbeitet. 

Patronat:  städtisch  und  königlich.  Die  Schnlcommission  fttr  das  Gyain.  besteht 
aus  2  Magistratsmitgliedem,  1  reform,  und  1  Inther.  Prediger,  1  Bürgervorsteher  und  dem 
Gymnasialdir.;  die  Bestätigung  der  von  der  Commission  selbst  und  dem  Magistrat  vorge- 
schlagenen Mitglieder  erfolgt  durch  das  K.  Schnlcoll.  in  Hannover.  Confession:  evia- 
gelisch.  Von  den  Lehrern  gehören  8  der  luther.,  4  der  reform.,  1  der  unirten  Kirche  an. 


LEER. 

(Fürstenth.   Ostfriesland.        8800  Einw.) 

Bealschule  1. 0. 

Im  Jahre  1584  ward  in  Leer  unter  Johann,  Grafen  zu  Ostfriesland,  eine  2cU8Sfe- 
lateinische  Schule  gegründet.    Zum  Rector  berief  der  Graf  1588  den  gelehrten  übbo  E^«- 
mius,  vorher  Bector  der  latein.  Schule  zu  Norden:  s.  p.  389;  er  leitete  die  Schule  in  Uer 
bis  1594. 

Die  reformirte  Gemeinde,  welche  damals  als  die  einzige  und  alleinige  Commune  di« 
Communaleinnahmen  hatte  und  ebenso  die  Ausgaben  bestritt,  übernahm  auch  von  An(u$ 
an  die  Unterhaltung  der  latein.  Schule  und  blieb  dieser  Verpflichtung  bis  1828  treu.  ^ 
diesem  Jahre  jedoch  verweigerte  sie  die  für  ein  ferneres  Bestehen  der  AnstAt  erfonier- 
liehen  Mittel.  Die  Schule,  welche  bis  dahin  ihre  Schüler  zur  Universität  entlassen  h$itt, 
und  an  welcher  21  Rectoren  und  26  Conrectoren  gewirkt  hatten,  ward  mühsaoai  pri^-atio 
unterhalten  und  vermochte  deshalb  auch  hinsichtlich  der  Ausbildung  ihrer  Zöglinge  nieiH 
den  staatlichen  Anforderungen  wie  demjenigen  der  im  Aufblühen  und  schnellem  Wicht 
thum  begriffenen  Stadt  zu  genügen.    Nach  Beseitigung  vielfacher  Hindemisse  ward  rot 

')  Mit  Aasscblnfs  de?  Wertes  der  Dienstwobnung  des  Directors. 
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dm  stidt.  Behörden  —  mit  Unteratötzang  des  damaligeii  K.  O.Schaloollegiaois  id  Hanno- 
ver —  eine  höh.  Bfirgenchnle  gegrfindet  und  dieselbe  am  16.  Octb.  1834  mit  12  Schülern 
in  der  ersten  und  15  Schnlem  in  der  zweiten  Cl.  eröffnet  ^Zum  Rector  der  Anstalt  ward 
der  noch  gegenwirtigan  ihr  thitige Bector  7%. EhrlenhoUz ernannt.  Die  Schnle entwickelte 
sieh  in  erfreulicher  Weise.  M.  1836  ward  die  3.  Glasse,  0.  1848  die  4.  nnd  M.  1850  die 
5.  CL  erriehteL  Da  das  bisher  benutzte  Schullocal  für  die  wachsende  Schfilerzahl  nicht 
mehr  ansreichte,  ward  ein  neues  geriumiges  Schnlhaus  mit  einem  Kostenaufwand  von 
e.  15,000  Thlr.  gebaut  nnd  am  27.  Mai  18&3  eingeweiht. 

0.  1868  wurde  der  gegenwärtige  Rector  berufen,  um  die  Anstalt  nach  dem  Reglnu 
T.  6.  Octb.  1859  zu  einer  vollständigen  berechtigten  höh.  Bfirgerschule  zu  erweitem ,  nnd 
iwu  in  der  Weise,  dafs  in  den  Gl.  IV,  III  und  II  für  diejenigen  Schtller,  welche  später 
stodiren  wollen,  noch  besondere  ProgymnasiaUectionen  eingerichtet  sind.  £s  wurden  des- 
halb neben  den  bereits  vorhandenen  6  Lehrerstellen  noch  2  neue  gegrfindet  nnd  aufser- 
dem  ward  noch  speciell  für  Eitheilung  des  kath.  Religionsunterrichts  ein  Religionslehrer 
angeatellL  —  Dural  Min.Rescr.  v.  3.  Novb.  1868  wurde  die  Anstalt  als  vollständige  höhere 
Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  anericannt  Bald  darauf  nahmen 
die  Stadt.  Behörden  die  Erweiterung  derselben  zu  einer  Realschule  1.  0.  in  Aussicht  und 
beflchlossen  die  Aufwendung  der  dazu  erforderlichen  Geldmittel.  Erstes  Progr.  der  höh. 
BS.  0. 1869.  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Realschule  1.  0.  ist  durch  Min.Rescr. 
T.  ±  Mai  1869  erfolgt 

Seitdem  bestehen  9  localgetrennte  Cl.  (VI,  V;  ReallV,  III,  II  nnd  1;  Gymn.  IV,  III 
Dsd  II).  SchQlerfreqnenz  (1867:  145,  1868:  155)  Anf.  1869  zusammen:  155  (143 
ry^  9  kath.,  3  jfid.;  34  auswärtige  Seh.        II:  11,  lU:  24,  IV:  39). 

Lehrer:  11.  Director:  F.  Gte$ei,  seit  0. 1868  (vorher  Rector  der  höh.  BS.  zu 
Delitzsch).  6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  die  Prflfnng  pro  facult  doc.  bestanden. 
I  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Ein  neu  errichtetes  Nebengebäude  am  Schulhause  enthält  anfser  mehreren 
Llassenzimmem  Räume  für  die  naturwissenschafU.  Sammlungen,  die  Bibliotheken,  ein 
ibem.  Laboratorium  etc.  (c.  5000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  V4  St.  vom  Schulhause  ent- 
emt;  die  ebendaselbst  befindliche  dem  städt.  Turnverein  gehörige  Turnhalle  wird  von  der 
^hale  mieth weise  benutzt. 

Etat:  7805  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  54  Thlr.,  Bedürfniiszuschfisse: 
na  der  Staatscasse  1364  Thlr.,  ans  der  Klostercasse  zu  Hannover  295  Thlr.,  an  älteren 
Qschfiaaen  aus  derselben  250  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Leer  1500  Thlr.,  aus  der 
>  Intelligenzcasse  zu  Aurich  254  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4063  llilr.,  von  der 
ewerbeschule  für  Heizung  der  von  derselben  benutzten  Loode  25  Thlr.  Ausgaben^): 
erwaltangskosten  80  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7100  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.  Rector 
JOO  Thlr.,  OL.  750  Thlr.,  Conr.  900  Thlr.,  4  Collaboratoren  ä  600  Thlr.,  600  Thlr.,  500 
hW.  n.  400  Thlr.,  Elem.L.  500  Thlr.,  HülfsL.  200  Thlr.);  für  Hülfsnnterricht  40  Thbr, 
itrr.mittel  250  Thlr.,  Utensilien  20  Thlr.,  Heizung  u. Erleuchtung  90  Thlr.,  Tumuntrr. 
^  Tbir.y  Insgemein  155  Thlr.  (darunter  zu  Dmckkosten  n.  C^pialien  25  Thlr.). 

Die  Wissenschaft!.  Bibliothek  ist  durch  die  von  dem  Collab.  Dr.  ScK^Üze  (t  1865) 
aterlaaaenen  und  von  ihm  der  Schule  vermachten  Bücher  (c.  1800  Bde)  vermehrt  wor- 
VL,     'Eine  Schfilerbiblioth.  ist  vorhanden,  und  eine  biblioth.  panpemm  in  den  Anfangen. 

P^tronat:  städtisch.  Die  Besetzung  der  Director-  sowie  der  4.,  6.  und  8.  Lehrer- 
fle  «tefat  dem  K.  Prov.  Schnlcoll.  nach  vorgängiger  Gommnnicalion  mit  dem  Magistrat 
;  für  die  3.,  ö.  und  7.— 11.  Seile  wählt  der  lu^trat,  nnd  für  die  2.  oder  Conrector- 
Ue  pnaentirt  letzterem  das  K.  Pirov.  Schnlcoll.  3  Gandidaten ,  von  denen  einer  gewählt 
rden  mnis.       Confession:  evangelisch. 


■)    Mit  Ansschlnfs  der  ÜnterhaHnngskosteD  fiir  dis  Scholgebiode ,  der  Lasten  o.  Abgaben,  welche  die 
\i  tragt. 
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4.  Landdrostei  Stade. 
STADE. 

(Hersogth.  Bremen.  8600  £inw.) 

Gymnairinin. 

Das  St.  GeorgskloBter  (Kloster  St.  Jttrgen)  wurde  1132  von  Rudoi/II,  Grafen  v.  Stade, 
Markgrafen  v.  Soltwedel,  gestiftet  und  mit  Augnstinem  ans  dem  Kloster  Gottesgnaden  im 
Magdeburgischen  besetzt.  Schon  früh  wird  darin  eines  Rectors  mit  8  Schuleesellen  er- 
wähnt. 1551  war,  zweifelsohne  in  Folge  der  Reformation,  der  Convent  auflöst;  die 
Klostergüter  befanden  sich  im  Besitz  des  Erzbischofs  Christoph,  eines  Bruders  von  Hein» 
rieh  dem  Jüngern,  Herz,  von  Braunschweig -Wolfenbflttel.  1557  wird  als  erster  protestan- 
tischer Rector  erwähnt  Johannes  Trajectinus;  1587  ist  auch  von  einem  Gonrector  die  Rede, 
und  es  findet  sich  verzeichnet,  dafs  die  Klostergflter  vom  Bremenschen  Domoapitel  der 
Stadt  überlassen  werden.  1588  ist  Rector  Rainer  Lange  (später  Bürgermeister  von  Stade); 
die  Schule  erhält  eine  neue  Organisation.  Die  erste  Classe  wird  zu  einer  Vorstufe  der 
Universität  Der  Senior  minist  hält  theologische,  der  Syndikus  juristische,  der  Stadt- 
physikus  medicinische  Vorlesungen.  Diese  Vorlesungen  fielen  bald  wieder  weg,  und  so 
bestand  die  Schule  aus  6  Gl.,  VII— II;  doch  scheint  die  VI  nur  für  den  Rechn-  u.  Schreib- 
unterricht, die  VII  als  Armenschule  gedient  zu  haben.  Jedenfalls  haben  solche  Classen 
bis  1853  im  Schulgebäude  mit  Zuschüssen  aus  dem  Gymnasi^fonds  bestanden.  Die  ganze 
Anstalt  war  städtischen  Patronats.  In  letzter  Instanz  entschied  der  ganze  Senat;  daneben 
bestand  für  die  laufenden  Geschäfte  ein  Scholarchat,  aus  2  Bürgermeistern,  2  RathsheneD 
und  dem  geistl.  Ministerio  zusammengesetzt.  „Scholarchae  declamationum  exercitia  et 
disputantium  contentiones  sua  eiomant  praesentia*'.  Nur  der  Rector  hatte  das  Recht, 
solche  anzustellen ;  dem  Gonrector,  der  es  versucht  (Conrad  ü.  Seelen,  später  Rector  in  Lü- 
beck), wird  es  verboten.  Die  Aufführung  von  Plautinischen  und  Terentianischen  Stücken 
ruft  eine  Polemik  der  Geistlichkeit  hervor.  Examina  werden  halbjährL  gehalten ;  auf  sie 
folgen  Schnlconferenzen  über  Stundenpläne,  Lehrcurse  und  Lehrbücher. 

April  16d2|  von  Tilli's  Eroberung  bis  zu  Pappenheims  Abzug,  ist  das  Schalgebaude 
wieder  in  den  Händen  der  restituirten  Augustiner;  die  Lehrer  und  Schüler  zerstreuen 
sich,  1633  wird  die  Anstalt  reorganisirt.  1635  totum  fere  ministerium  veneno  Galviniano 
fuit  alSectum,  quod  etiam  in  celebri  Athenaeo  nostro  clam  serpere  et  studiosis  ingeniöse 
instillarl  coepit  1649  wird  ein  Gonvictorium  errichtet,  die  Königin  Christine  veruchtet 
auf  die  Georgsgüter  unter  der  Bedingung,  dafs  die  Stadt  12  Freitische  gewährt.  6  da\on 
werden  1695  auf  das  Domgymnasium  in  Verden  übertragen.  Bei  der  bekannten  Zurück- 
nahme der  Donationen  unter  Carl  XI  mufs  die  Stadt  die  Klostergüter  zurückgeben,  du 
Gonvictorium  aber  verbleibt  und  wird,  in  Geldbeneficien  aus  Regierungsfonds  Terwayndeh 
(342  Thlr.  17  Gr.  8  pf.  jährl.),  von  der  Landdrostei  auf  Vorschlag  des  Directorsi  zur  Zeit 
des  Rectors  Tonsor,  an  6  Schüler  vergeben.  —  1674.  Ein  Verbot  des  Degentragena  f3x 
die  Schüler,  für  die  Secundaner  bei  Garcer,  für  die  Tertianer  bei  ferula.  —  Ein  Sehulbta 
wird  beabsichtigt,  eine  Summe  von  8000  Thlr.  mit  Unterstützung  der  Provinzimllandediafk 
zusammengebracht,  die  Materialien  werden  beschafft,  doch  der  Brand  des  Jahres  1659, 
der  zwei  Drittel  der  Stadt  vernichtet,  verzehrt  die  Materialien,  nicht  das  alte  Schulhaos; 
dies  bleibt  noch  über  ein  Jahrhundert,  weil  die  Mittel  fehlen,  überdauert  auch  das  däni- 
sche Bombardement  von  1712,  bis  es' mit  den  Lehrerwohnungen  1765  in  der  Nacht  vom 
23.— 24.  Dcb.  in  Flammen  aufgeht.  Ein  neues  Schulhaus  wurde  auf  den  Fundamenten 
des  alten  Klosters  fSr  24,824  Mark  errichtet. 

Die  Umänderung  der  lateinischen  Schule  in  ein  Gymnasium  begann  nach  Erriditniii 
des  K.  O.Schulcollegiums  zu  Hannover  und  Einsetzung  der  Maturitätsprüfung ,  1829  n.  '^ 
die  Einführung  eines  getrennten  Unterrichts  für  die  Nichtstudirenden  (Realisteii)  seit  1S45, 
Schulgesetze  von  1852.  Von  Rectoren  sind  aus  der  altem  Zeit  noch  zu  nennen :  Ca^matPi 
1594—1606,  Slüter  1607—11,  Mich,  Havemann  1624—46,  T<msor  1646-66:  HOhestand  def 
Frequenz,  312  Schüler,  Ausländer  aus  Schweden,  den  Niederlanden,  Italien.  DtecntcKi 
1674—83  (vrgl.  seine  Gharakteristik  von  H.  Dieckmann  im  Progr.  v.  1858),  Muier  168ä 
bis  90,  Eckhard  1691—1704,  Mich.  Richey  1704—13,  später  Prof.  am  Gymn.  zn  Hamboii. 
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Stifter  der  dentschfibenden  GesellBchaft,  Roth  1714—23,  Verf.  der  res  Stadensee,  der  erste, 
der  als  Rector  starb.  Vorher  hiels  es:  rectores  Stsdeoses  immortales.  Rectoren  neuerer 
Zeit:  Werner,  GehU,  Rodde,  Ruperii,  bekannt  als  Herausgeber  des  Tacitus.  Freudeniheü, 
VaUti,  Dir.  Saitier  1832—51.  —  1675  bezog  der  Rector  ein  fixum  von  200  Thlr.,  1800  von 
309  Thlr.,  wozu  ein  Antheil  vom  Schulgelde  kam. 

Das  Gymnasium  zählt  gegenwärtig  6  Classen  (I— VI).  VI  und  V,  mit  einj.  Cursen, 
Teieinigen  noch  die  Humanisten  und  Realisten.  Mit  dem  Tollendeten  Quintanercursus  be- 
ginnt nie  Sonderung.  Human  IV  und  Real  IV  (2 jähr.  Cursus)  sind  noch  vereinigt  in  der 
Beligion,  Geschichte,  Geographie,  im  Schreiben  und  einem  Theil  des  Rechnunterrichts. 
Hamanlll  nnd  Real III  in  der  Religion,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  (Cursus 
gleich&lls  2jihr.).  In  der  II  ist  die  Trennung  noch  nicht  durchgeführt.  Die  bis  jetzt 
geringe  Zahl  der  Realsecnndaner  hat  einen  besondem  6stflnd.  Unterricht  im  Englischen 
and  Französischen,  theilt  den  Rechn-  und  pfavsischen  Unterricht  mit  den  Realtertianem  und 
bat  die  übrigen  UnterriehtsfÜcher  mit  den  mimansecundanem  gemeinsam.  Ueber  die  Ele- 
mentarsehnle,  welche  für  das  Gymn.  und  eine  Bflrgerschule  den  Unterbau  bildet,  s.  unten 
beim  Local.  —  Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  289. 

Sehfilerfrequenz  (1853:  142,  1856:  150,  1860:  134,  1865:  158,  1867:  134,  1868: 
173  (incl.  Realcl.)  Anf.  1869:  Gymn.  98,  Realcl.  57;  zusammen  155  (152  ev.,  1  kath., 
2  jfld.;  81  auswärt.  Seh.  G.I:  11,  II:  8,  III:  16,  IV;  8.  Realll:  1,  III:  21,  IV:  35).  — 
Im  Gjmo.  Abiturienten  1868:  6. 

Lehrer:  15.  Director:  C,H,Plafs,  seit  M.  1851  (vorher  Lehrer  der  Anstalt). 
i  OL,  6  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.,  1  dand.  probandus.  —  Der  Gonr.  Dr.  Alb,  Schuster 
wurde  0.  1868  als  1.  OL.  an  die  Realschule  1.  0.  zu  Hannover  versetzt  (seit  0. 1869  Dir. 
derselben) ;  am  4.  Novb.  1868  starb  der  Hauptmann  a.  D.  Ludowieg,  früher  OL.  der  Mathem. 
ood  Physik  am  Gymn. 

Local.  S.  oben.  Durch  einen  Umbau  1853  gingen  die  beiden  Lehrerwohnungen  ein, 
und  wurde  nicht  nur  für  die  Realclassen  des  Gymn.,  sondern  auch  fBr  eine  2class.  mittl. 
BärgersefaDle,  die  bis  zur  Gonfirmation  ffihrt  und  für  eine  zuerst  2class.,  seit  M.  1868 
Selass.  EHeme&tarschule,  beide  unter  Leitung  des  Gymn.Directors,  Raum  geschafft  (Bau* 
kosten:  c.  8000  Thlr.,  welche  Summe  noch  zu  verzinsen  und  zu  amortisiren  ist).  —  Der 
TnmplatB  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  wird  eine 
dem  Bürgertumverein  gehörige  Turnhalle  benutzt 

Etat:  9162  Thlr.i).    Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  164  Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 

575  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  Gefälle  25  Thlr.,  Bedürfnifszuschuls  aus  der  Staatscasse 

180O  Thir.y  vermöge  recht].  Verpflichtung  aus  6  in  städt.  Verwaltung  stehenden  Stiftungen 

161  Thlr.,  vom  Werk  des  Wandschnedes  100  Thlr.,  Bedürfnilszuschüsse  aus  der  Kloster- 

eaase  zu  Hannover  537  Thlr.,  aus  dem  Fonds  der  aufgehobnen  Ritterakad.  zu  Lüneburg 

300 Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  616  Thlr.;  aus  der  Kämmereicasse  zu  Stade:  feststehende 

Zoschfiase  532  Thlr.,  zur  Deckung  des  rechnungsmäfs.  Deficits  898  Thlr.,  Hebungen  von 

den  Schalem  3400  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr.    Ausgaben:  Verwaltungskosten  75  Thlr., 

Lehrerbeeoldnngen  7870  Thlr.  (Dir.  1370  Thlr.  n.  fr. Wohnung,  daneben  als  Bürgerschuldir. 

SOS  der  Stadtschnlcasse  100  Thlr.,  Rector  1145  Thlr.  u.  fr. Wohnung,  Gonr.  1045  Thlr.  u. 

fr. Wohnang,  Gonr.  860  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  Gonr.  800  Thlr.,  OL.  700  Thlr.,  3  CoUabora- 

toren  a  450  Thlr.,  Elem.L.  500  Thlr.,  für  Schreib-  u.  Zeichn-Unterricht  je  50  Thlr.),  Untrr.- 

mittel  65  Thlr.,  Schulutensilien  35  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  110  Thlr.,  Bautitel 

315  Thlr.,  Tnmuntrr.  30  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  62  Thlr.,  Zinsen  von  Passiv -Gap.  40 

Thlr.,  Insgemein  558  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Gopialien  40  Thlr.). 

Die  Elementar-  und  die  Bürgerschule  haben  ihr  besondres  Budget  und  werden  aus- 
scblielalieh  ans  städt  Mitteln  erhalten. 

Der  Prof.  Sanders  an  der  Domschule  zu  Bremen  vermachte  1842  den  Lehrern  des 
Gymn.  zu  Stade  nnd  der  Domschule  zu  Verden  je  2000  Thhr.  Gold  zur  Begründung  einer 
Wittwencesae.  Das  Gap.  ist  auf  5000  Thlr.  Cour,  angewachsen;  3  Wittwen  erhalten  Pen- 
sionen darsus.  Anfrerdem  wurden  1847  die  Lehrer  zugleich  mit  den  Mitgliedern  des  Ma- 
gistrats in  die  K.  Hof-  nnd  Givildiener-Wittwencasse  eingekauft. 

Eine  Schfilerbibliothek  besteht;  den  Schülern  der  oberen  Gl.  werden  aber  auch  aus 
der  Lehrerbiblioth.  Bücher  verabfolgt. 

H.Kraose,  Beiträge  zur  Geschichte  Stade's  (1286— 1315);  Progr.v.l856.  J.H.Pratje, 
Stader  Schulgescbichte ;  1766—69. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


■)  Mit  AoMchlnDs  des  Weiths  der  freien  Wohnimgeii  f&r  den  Dir.,  3  Lehrer  n.  den  Caleftctor. 
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OTTERNDORF. 

(Land   Hadeln.  1740  £inw.) 

EBhere  Bflrgencliule. 

Herzog  Magnus  II  von  Sachsen-Lauenbur^  ordnete  in  der  bei  Einführung  der  Refor« 
mation  erlassenen  Eircbenordnang  an,  dals  m  Ottemdorf  ein  Lehrer  angestellt  werde, 
welcher  die  Knaben  in  der  Religion,  den  Sprachen,  in  der  Dialektik  und  Musik  nnter- 
richten  und  sich  einen  Locaten  halten  solle,  zu  dessen  Besoldung  ihm  die  Juraten  20  Msrk 
zahlen  mulsten.    Beide  Lehrer  mufsten  mit  den  Schülern  Sonntags  und  an  den  Wochen- 
tagen am  Gottesdienst  theilnehmen  und  die  Leichen  begleiten*)*  Zu  diesen  beiden  Lehrer- 
stellen kam,  nachdem  1614  das  jetzige  Schnlhaus  erbaut  war,  1618  die  Conrectorstelle, 
mit  welcher  ein  Theil  der  vom  Organistendienst  abgetrennten  Geschäfte  eines  Küsters  ver- 
bunden wurden^).    Die  Schule  entliefs  zur  Universität  und  führte,  wenigstens  im  folgen- 
den Jahrb.,  den  Namen  Lyceum.       Rectoren  waren  u.a.:  B.  Praetorium  {SchuUse,  1615— 
42),  der  sein  Vermögen  an  die  Kirche,  Schule  und  die  Armenhäuser  vermachte;  J.  Schrö- 
der (1642—53),  nachher  Diakonus  am  Orte;  Chr.  Quirinue  HaUbauer  (1653—62);  Nie.  Röptr 
(1662—63),  nachher  Reotor  zu  Itzehoe;  Ge.  Jonas  Tonsor  (1664—68),  später  Superint.  des 
Landes  Hadeln;  M.  Bemh.  Sivere  (1669-91);  Dr.  J.  Pe.  Grünenberg  (1691-94),  nachher 
Prof.  zu  Rostock;  M.  Via/.  Grofegehauer  (1694—1721),  unter  welchem  die  Schule  in  Folge 
der  1713  ausgebrochnen  Pest  an  Frequenz  von  Auswärtigen  verlor.    Er  vermachte  sein 
Vermögen  der  £ärche  und  der  Schule.   Letztere  Schule  hob  sich  wieder  unter  J.  Ph.  Zvr- 
hurck  (Thorborgh,  llßl— 28);  J.HöpJher  (1728-40);  Nie,  Chr,  BrummerMde  (1740—43): 
G«.  Eichfeld  (1743—49).    Unter  ihm  hat  Careien  Niebuhr  einige  Zeit  die  Schule  besucht 
Noch  mehr  kam  die  Schule  empor  unter  J.  Mart  Müller  (1749—54),  dann  Dir.  am  Johsn- 
neum  zu  Hamburg.    Unter  dessen  Nachfolger  war  Chrvh.  Meiners  (später  Hofratb  in  Gat- 
tingen, geboren  zu  Ottemdorf  1747)  Schüler  der  Anstalt.    Ein  sehr  geachteter  Reotor  war 
J.  Chr.  Meyer*)  (1774—78),  nachher  Rector  zu  Verden.    Ihm  folgte  zum  Ruhm  der  Schote 
Joh.  Heinr.Vofs  (1778—82),  dann  C.  H.  i2uAiE:o^  (1782— 94),  nachher  Dir.  des  AndreaDum 
zu  Hildesheim;  J.  Fr.  Dammann  1794  —  97.  —  In  Folge  der  bis  1800  dauernden  Vacanz, 
während  welcher  u.  a.  Fr.  Jacobe  in  Gotha  die  Rectorstelle  angetragen  wurde,  sank  die 
Schule,  hob  sich  vorübergehend  unter  J,  Joe.  Meno  Valett*)  (1800—7),  vorher  Privatdocea( 
in  Erlangen  und  Kiel,   nachher  Rector  in  Glückstadt     Ebenso  unter  Adalb.  Herrmw» 
(1827—32),  nachher  Prof.  und  Dir.  der  Ritterakad.  in  Lüneburg,  jetzt  Lehrer  am  GymD. 
zu  Gelle. 

Nach  Einsetzung  des  O.SchulooUegiums  zu  Hannover  wurde  die  Anstalt  gegen  des 
Wunsch  des  Patronats  in  die  Kategorie  der  Prog^mnasien  gesetzt.  Die  Schfilersahl  nahm, 
obwohl  1835  Parallelstunden  fQr  Realschüler  eingerichtet  wurden,  ab,  so  dafii  naeh  dem 
Abgange  des  Gonr.  Ziel  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Clausthal)  das  Conreotorat  von  1842 
unbesetzt  blieb  und  nach  dem  Abgange  des  Ret.  Sehröder  (Novb.  1845)  nur  1  Lehrer  o 
3  Schüler  vorhanden  waren.  Um  Neuj.  1846  trat  Rector  VermigerhoU  ( seit  1856  zn  Noit 
heim)  ein,  und  0.  1846  wurde  die  Conrectorstelle  wieder  besetzt  und  3  Clasaen  ei 
richtet  Bei  steigender  Frequenz  (Vennigerholz  hat  von  1846  bis  1856  322  Schüler  n 
aufgenommen)  wurde  M.  1846  eine  elem.  Vordasse  hinzugefügt,  und  nachdem  mit  Hölf( 


*)  Die  Schnlordnimg  ans  der  Had einsehen  Eirchenordnong  von  1644  s.  beiVormbanm  I  p.  531 

^  Diese  Gesch&fle,  z.  B.  die  Annahme  der  Anmeldungen  von  Geburten  n.  SterbefUIen,  sind  der  C-ai 
rectorsteDe  erst  1869  abgenommen  und  ihr  daffir  ans  der  Klostercasse  ein  Einnahmeersa^   tos  34 
gegeben  worden. 

*)  Filr  den  Ret.  Meytr  und  dessen  nächste  Nachfolger  wurde  das  fizirt«  Einkommen  der  SteUe 
200  auf  S50  Mark  erhöht ,  nnd  das  Schulgeld  auf  4  Mark  vierte^,  festgesetzt.    Daxn  kam  xu  MartiBi 
Weihn.  ein  Douceur  von  2  Mk.,  Introdnctionsgebühr.  für  Primaner  3,  för  Secundaner  2,  fhr  Tertianer  1 
Anfserdem  Leichengebühren ,  Ruhgras  und  Wohnung.    Ret.  Ruhkopf  schlug  seine  ganze  Einnahme ,  ein.«^ 
des  Erwerbs  von  Privatstunden,  auf  höchstens  400  Thlr.  an. 

*)  Die  Anstalt  hatte  damals  eine  Zeitlang  60  Schfder.  Unter  VaUu  bildete  sich  die  Scheidiog  d« 
Classen  dahin  aus,  dafs  jede  zu  einer  selbständigen  Schule  wurde.  Die  Eltern  wihlten  sich  die  Claas^.  a 
welche  sie  ihren  Sohn  schicken  wollten,  und  in  dieser  blieb  er  in  der  Regel  während  seiner  gmnzen  $>*j»«l 
zeit.  Der  Rector  nahm  10jährige  Schüler  in  die  I  auf  und  behielt  sie  6,  6,  7  Jahre  darin.  Der  ^aa^ 
lehrte  in  III  eben  so  die  Anfangsgründe  der  Mathematik  wie  der  Rector  in  1.  Noch  jetzt  «»n^^«  üx-y 
Personen  in  Ottemdorf  die  8  Lehrerstellen  «die  3  Schulen*.  Der  Rector  gab  w&chenti.  29  St.,  der  <\:-^ 
23  St,  der  Cantor  26  Standen. 
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oeaer  Zuachflaae  aas  der  Kirehenoasse  und  aus  Staatsmitteln  1848  ein  öter  und  1849  ein 
6ter  Lehrer  angestellt  war,  die  Schale  su  einer  höh.  Bttrgerschale  mit  5  Classen  und  1  Vor> 
Kfaold.  mit  Parallelstanden  fBr  die  alten  Spraohen  reorganisirt. 

VrgLBet  J.  Hart  MQller,  Das  gelehrte  Hadeln.  Joh.  Heinr.  Vofs,  Briefe.  All- 
mers,  Das  MarM^henbuch.  Kohlrauscb  a.  a*  0.  p.  a03.  Prog.  ▼.  1847,  1849,  1852, 1856, 
1858,  1869. 

Neaerdings  ist  die  Anstalt,  nachdem  noch  2  Lehrer  angestellt  worden,  gemäfs  der 
U.  Qod  P.O.  V.  6.  Octb.  1859  als  höhere  Bfirgenchnle  eingerichtet  und  in  die  Kategorie 
derselben  dnrch  Min.Reser.  v.  22.  D^b.  1868  aufgenommen.  Die  nöthigen  Geldmittel  haben 
die  HsdelnBchen  Stände,  die  Kirchenprovisoren  und  die  Stadt  bewilligt.  Der  ausführliche 
Lehiplan  der  Schale  ist  vom  Rector  mit  dem  Progr.  v.  1869  veröfTeatlicht. 

ClaaseDaahl:  6  (II— VI  und  1  VorschulcL).  Schalerfrequenz  (1868:  94)  Anf. 
1869:  95  (94  ev.,  1  jfid.;  20  auswiirtige  Seh.        II:  3,  111:  20,  IV:  10). 

Lehrer:  8.  Rector:  /.  A.  F,  VoUbreeht,  seit  Sptb.  1856  (vorher  Snbconr.  am  Gymn. 
XQ  (TIaastfaal).    Anisn'  ihm  1  Ck)nr.,  3  CoUab.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  1859  um  ein  Stockwerk  erhöht,  wodurch  Räume  für 
die  Sammlungen  und  die  Bibliothek  gewonnen  sind.  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der 
Sehale.  Ein  Baum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  und  bei  nngfinstigem  Wet- 
ter fehlt. 

Etat  6071  Thbr.i).  Von  Grundstücken  39  Thlr.,  Zinsen  83  Thlr.,  Berechtigungen 
LeichengebÜhren  u.dgl.)  82  Thlr.;  aus  Staatsfonds  1925  Thlr.  (darin  aus  der  Elostercasse 
EQ  Hannover  650  Thlr.),  aus  der  Kirchencasse  1361  llilr.,  von  der  Stadt  150  Thlr.,  von 
ien  Ständen  des  Landes  Hadeln  1000  Thlr.,  von  den  Schülern  1430  Thlr.  Besoldungen, 
ücl.  der  Dienstwohnungen,  4701  Thlr.  (Rector  1100  Thlr.  und  fr.Wohnuns^,  Ck>nr.  826 
rhlr.  and  fr.  Wohnung,  1.  Colltth.  550  Thlr.,  2.  Ck)llab.  450  Thlr.,  3.  Gollab.  400  Thlr., 
Miot  595  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Elem.L.  450  Thlr.  und  50  Thlr.  fQr  Turnuntrr., 
!.£Iem.L.  300  Thlr.).  Untrr.mittel  und  Utensilien  190  Thlr.,  Feuerung  91  Thlr.,  Ver- 
raitongskosten  160  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Extraordinarium  508  Thlr. 

Die  Wittwen  des  Rectors,  Gonr.  und  des  Gantors  participiren  zu  gleichen  Theilen  mit 
ien  Wittwen  der  2  Prediger  und  des  Organisten  an  den  Zinsen  eines  Legats  von  4000  Thlr., 
as  1801  der  Landschöpf  B,  Aytckt  vermacht  hat 

Zar  Vermehrnng  der  naturhist  Sammlungen  haben  die  Hadelnschen  Stände  jfingst 
»  TUr.  bewilligt 

Die  Schulbibliothek,  in  der  sich  nur  wenige  Werke  aus  /.  U.VofienA  Zeit  befinden, 
t  baoptaichlich  seit  1846  gesammelt  worden;  ebenso  eine  Schttler-Lesebiblioth.  sowie 
ne  Sammlung  physikalischer  Apparate  und  Mineralien.  Eine  Gonchyliensammlung  ist 
rr  Schale  geschenkt  worden. 

Patron  der  Schule  ist  die  Eirchengemeinde  der  3  Kirchspiele:  Stadt  Otterndorf, 
iterende  und  Westerende  Ottemdorf,  vertreten  durch  das  Kirchen -Provisorencollegium« 
laselbe  besteht  seit  1868  aus  den  2  Predigern,  dem  Bürgermeister  und  den  2  Senatoren, 
D  2  Scbultfaeiisen  und  4  Landschöpfen  von  0.  E.  und  W.  E.  Otterndorf  und  aus  6 ,  aus 
ler  Gemeinde  ^e  2,  gewählten  Vertretern.  Das  Collegium  hat  seit  1831  die  vom  O.Schul- 
^/egiam  für  die  Rector-,  Oonr.-  und  Cantorstelle  empfohlenen  Oandidaten  einem  Wahl- 
le^nio  vorzuschlagen.  Dasselbe  besteht  aus  den  Mitgliedern  des  Provisorencollegiums 
t  Abaehluia  der  2  Prediger,  aus  den  Bürgervorstehem  der  Stadt,  den  Bevollmächtigten 
'  beiden  Landgemeinden  und  so  viel  von  den  3  Gemeinden  gewählten  Wahlmannem, 
s  51  Mitglieder  das  Wahlcollegium  bilden').  Die  Wahl  findet  im  Chor  der  Kirche  Statt, 
r  Grewäfalte  mufs  von  den  Oberbehörden  bestätigt  werden  und  erhält  nach  der  Bestäti- 
ig-  seine  Vocation  von  den  Provisoren.  —  Die  seit  1846  neu  errichteten  5  Stellen  wer- 
;  in  der  Weise  besetzt,  dafs  das  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Hannover  die  geeigneten  Lehrer 
r  CandJdaten  bestimmt,  doch  vor  deren  Anstellung  erst  vernimmt,  ob  das  Patronat 
en  die  getroffhe  Wahl  etwas  zu  erinnern  findet.  Als  Localbehörde  besteht  seit  1838 
»  Schillcommission»  deren  Mitglieder  das  K.  Prov.Schulcoll.  ernennt.  In  der  Regel  ge- 
*n  zn  derselben:  ein  königl.  Beamter  (jetzt  der  Kreishauptmann)  als  Vorsitzender,  der 
germeister,  die  2  Schultheifsen  und  der  Rector  als  Beisitzer.  Confession:  Seit 
Stiftung  der  Schule  evangelisch -lutherisch. 


*)    IHb  IWakoftwi  tril^  die  KirchencuM. 

^    Bis   16S1  mnfrte  der  Ton  den  ProriMren  Gewihlte  vor  Miner  Einiuhning  sich  einer  Prüfung 
SaperinftABdenten  imteniehen,  und  wurde  dann  ?om  Coneistorinm  bestätigt  War  eine  Taceate  SteUe  in 
'uchcs  nicht  besetat,  so  hatte  die  Regierung  das  Recht,  sie  durch  das  Consistorinm  besetzen  ra  lassen. 
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VERDEN'). 

(Herzogth.  Verden.         6050  Einw.) 

GymoMtiiiiL 

Die  lateinische  Domscbnle  wurde  1578  vom  ersten  evang.  Bischof  des  Bisthums,  Eber- 
hard  van  HoUe*),  seinem  Domcapitel  und  der  Stadt  Verden  gegründet  and  einem  GoUegiao 
von  9  Visitatoren  (später  Schoiarchen),  in  dem  aufser  2  StMtgeistlichen  die  3  Stifter  nach 
VerhJütnifs  ihrer  Mitwirkung  vertreten  waren,  unterstellt  Sie  hatte  4  Classen  und  4  Ldh 
rer,  ganz  in  der  Weise  der  übrigen  durch  die  Reformation  hervorgerufenen  Anstalten.  Der 
dOjähr.  Krieg  drohte  sie  zu  vernichten,  weniger  dadurch,  dafs  in  Folge  des  Restitatioitt- 
edicts  1629—31  alle  evang.  Geistliche  und  Lehrer  aus  der  Stadt  vertrieben  wurden  (der 
damalige  Rector  Glacerus  aus  Waltershausen  1612—49  floh  nach  Hamburg  und  fand  ftlr 
die  Zeit  seines  Exils  Beschäftigung  und  Unterhalt  am  Johanneum),  sondern  dadurch,  d&fo 
das  Stiftungscapital,  welches  das  Domcapitel  zu  anderen  Zwecken  ans  der  Bank  zu  Ham- 
burg gezogen  hatte,  ganz  verloren  schien.  Der  langwierige  darüber  geführte  Procefs  brachte 
der  Schule  1662  eine  annehmbare  Entschädigung.  Inzwischen  wurde  die  Schule  von  den 
Schweden,  denen  im  westfal.  Frieden  Verden  als  weltl.  Herzogthum  zugefallen  war,  am 
den  Mitteln  unterstützt,  welche  die  aufgehobenen  geistl.  Stiftungen  boten.   Sie  erweiterten 
dieselbe  auch  1651  um  eine  öte  Classe  und  stellten  sie  unter  die  Verwaltung  der  Provio- 
zial- Regierung  zu  Stade  und  in  Unterrichtsachen  unter  das  Consistorium  daselbst.  Da- 
gegen verblieb  den  Scholarchen  die  Wahl  der  Lehrer.   Unter  den  Rectoren  achwedischei 
Zeit  treten  hervor:  Voßetiut^)  oder  Vagi  aus  dem  Herzogth.  Bremen  1662—76,  Pagendarm 
aus  Herford  1681— 17tir2,  wxA  Fuhrmann  aus  Detmold  1702-22.   Für  die  Stellung  der  Leh- 
rer war  das  Jahr  1685  wichtig.  Als  nämlich  die  Schweden,  welche  in  Folge  ihrer  TheS- 
nähme  an  dem  Kriege  Ludwigs  XIV  gegen  Holland  das  Herzogth.  Verden  und  die  an- 
grenzenden bremischen  Aemter  an  eine  bischöfl.  münstersche  B^erung  verloren  hatten, 
nach  dem  Nymweger  Friedenschlufs  1680  wieder  in  Besitz  des  Landes  kamen,  hatte  sich 
durch  den  Krieg  so  viel  geändert i  da(s  die  Aufstellung  eines  völlig  neuen  Kirchen-  aod 
Schuletats  nOthig  wurde.    Dabei  wurden  sämmtliche  Einnahmen  der  Lehrer  an  Geld  und 
Naturalien  zur  Structuroasse  (Dombaucasse)  gezogen  und  die  Lehrer  in  baarem  Gehalte 
fixirt  (Rector  240  Thlr.,  Infimus  120  Thlr.) :  hr  den  Augenblick  eine  wohlthätige  Einrich- 
tung, für  die  Dauer  nachtheilig,  weil  die  Regierung  im  ganzen  18.  Jahrb.  nicht  dans 
dachte,  die  Besoldungen  nach  ihren  gesteigerten  Einnahmen  zu  vergrölsern.  —  1695  & 
richtung  von  6  Freitischen  (Gonvictorium)  aus  den  Klostergütern  in  Stade.   —    1706:  dk 
Scholarchen  verlieren  das  Recht  der  Lebrerwahl.    Es  hat  nämlich  die  einseitige  Anord- 
nung der  Regierung,  die  Stelle  eines  Diakonus  zu  St.  Johannes  mit  dem  Conrectorat  n 
combiniren  (während  zu  ersterm  nur  der  Rath  zu  wählen  hatte),  von  da  an  zwischen  Stadt 
und  Regierung  einen  immer  wieder  ausbrechenden  heftigen  Streit  hervorgerufen,  der  170$ 
erst  durch  den  Vergleich  geschlichtet  wurde,  dafs  die  Regierung  unmittelbar  den  Rector, 
Subconrector  und  Gantor,  und  die  Stadt  den  Gonrector,  zugleich  Diakonua,  nnd  den  l^ 
fimus  wählte. 

Der  Uebergang  des  Herzogth.  Verden  an  Kur-Hannover  (besetzt  schon  17 15,  erworba 
durch  den  Frieden  zu  Stockholm  Novb.  1719)  hatte  wenig  EinfluCs  auf  die  Schale,  da  dk 
Behörden  und  ihre  Gompetenzen  dieselben  blieben.  Rectoren  aus  der  nächatfolgeodtf 
Zeit:  Heidmann  aus  Hoya  1722—43,  KoUe  aus  Bremen  1743—78,  Meier  aus  Hasaerode 
1778—94,  SchiUing  aus  Rudolstadt  1794—1816.  Während  unter  KoUe  der  Lehrplan  gs&i 
noch  war  wie  im  16.  Jahrb.,  suchte  der  originelle  Rector  Meier*)  den  Zeitumständeo  nn^ 
verfrüht  dem  Fortschritt  Baiin  zu  brechen.  Der  Rector  Schilling  brachte  es  dahin,  dafs  ISC^ 
ein  neuer  Lehrplan  eingeftihrt,  in  welchem  den  Realien  mehr  als  vorher  geschehen  Rech- 
nung getragen,  und  jeder  Glassenlehrer  nach  seiner  Befähigung  als  Fachleorer  in  den  ^ 
schiedenen  Gegenständen  verwandt  wurde.  Da  aber  die  Regierung  kein  Greld  für  die  Schsk 
hatte,  so  mulste  ein  vorher  nicht  gebräuchliches  Schulgeld  eingeführt  werden  (16  Thlr.  ii 


*)  Spr.  Fehrden. 

^  S.  Dr.  Klippel,  BüttheUnngen  aas  dem  Leben  des  Bischofs  Eb.  9.  Solle t  ein  BeHrtfr  vu  lU''- 
mations-  nnd  Gnltorgesch.  des  16.  Jahrb.;  Progr.  ▼.  1867.  Die  .Schnel*Fiindation*  des  Bischofs  s.  ist"** 
gramm  ▼.  1869.  *)  Vrgl.  Möller,  Gimbria  literata,  t.  8. 

')  Vrg).  Die  Progr.  des  Gonr.  Sonne  t.  1869  und  1863. 


i 


399 

J,  8  Thlr.  in  V)  unter  Beseitigiing  des  Honorars,  welches  bis  dahin  fiär  den  in  3  Morgen- 
ttoDden  priTatim  ertheilten  Unterrieht  gesahlt  war.  Das  Schulgeld  worde  nicht  an  den 
Cluienlelirer,  sondern  in  eine  gemeinschaftliche  Gasse  abgeliefert  and  nach  Quoten  unter 
die  Lehrer  vertheilt.  Die  Unsicherheit  der  französischen  Fremdherrschaft  liels  den  Ent- 
wurf keine  Wurzeln  im  Schalleben  fiissen;  dagegen  wurden  1807  300  Thlr.  als  Zulage  für 
die  Lehrer  aus  der  Structnrcasse  flUssig  gemacht.  Was  der  Rector  Schilling  1800  gewollt 
hatte,  f&hrte  1816  der  Rector  Cammann  (aus  dem  Herzogth.  Bremen  1816  —  32)  nach 
einem  neoen  Plane  durch.  1816  auch  Gründung  der  Schulbibliothek.  1830  wurde  die 
Scbole  zum  Gymnasium  erklärt  und  0.  1830  das  erste  Maturitätsexamen  abgehalten.  Eine 
oeae  Redaction  der  Schulgesetze  ist  1861  publicirt 

VrgL  Pe.  y.  Kobbe,  Geschichte  und  Landesbeschreibung  der  Herzogthümer  Bremen 
and  Verden;  1825.  J.  H.  Pratje,  KurzgefaTster  Versuch  einer  Verdener  Bchulgeschichte; 
Stade  1764  (der  General*  Superint.  lud  durch  das  Programm  zu  Kirchen  Visitation  und  Synode 
eis).  Rector  Sonne,  Geschichte  der  Verdener  lat  Domschule  von  ihrer  Gründung  1578  bis 
1764;  Progr.  ▼.  1868  und  69.  Derselbe,  Versuch  einer  Geschichte  der  Domschule  zu  Ver- 
den, 1,  1764-94;  Progr.  v.  1859.  11,  1794-1815;  Progr.  v.  1861.  III,  1816-32;  Progr. 
T.  1862.  Derselbe,  Biogr.  Skizzen  der  Lehrer  der  Domschule  zu  Verden  aus  den  Jahren 
1764—1832;  Progr.  v.  1863.  Eine  synchronist  Tabelle  der  Rectoren  und  Lehrer  von  1578 
bis  1764  8.  im  Progr.  v.  1869.  VrgL  Koblrausch,  a.  a.  0.  p.  289. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  6  Gymn.classen  (1— VI).  Neben  IV,  III  und  II  bestehen 
Sealabthl,  welche  während  der  griech.  und  zum  Theii  auch  während  der  latein.  Stunden 
Unterrieht  in  neueren  Sprachen  oder  in  Realien  erhalten.  VI  und  V  sind  im  Religions- 
niitrr.,  in  der  Geogr.,  Natnrgesch.  und  im  Schreiben  combinirt. 

Schfilerfrequenz  (1833:  75,  1840:  c.  120,  1850:  c.  150,  1860:  167,  1868:  212) 
Anf.  1869:  Gymn.  157,  RealcL41;  zusammen:  198  (186  ev.,  5  kath.,  7  jüd.;  122  aus- 
wärtige Seh.  G.  I:  24,  11:  35,  III:  29.  Realll:  8,  III:  12,  IV:  21).  -  Im  Gymn.  Abi- 
tnrienten  1868:  10. 

Lehrer:  11.  Di  rector:  Dt.  ff.  G.  Piaff,  seit  Neuj.  1833  (vorher  Conr.  des  Gymn.; 
am  7.  Apr.  1868  beging  derselbe  sein  50jähr.  Dienstjubiläum).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  teohn. 
lud  EleiB.  L. 

Local.  Anfser  dem  alten  Schulhanse  wird  das  daranstofsende  ehem.  Prediger  «Witt- 
wenhans  des  Don»  zu  Schulzwecken  benutzt  Beide  werden  ans  der  Dom-Stmeturcassd 
unterhalten,  die  auch  Feuerung  und  Utensilien,  sowie  die  Wohnung  für  den  Dir.  und  3  OL. 
liefert.  Dem  gegenwärt.  Bedürfnifs  entsprechend  ist  ein  Neubau  beschlossen  (Anschlag: 
40,000  Thlr.  aus  der  Structnrcasse).  —  Zum  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  den  dazu 
bei  der  städt.  Bürgerschule  bestimmten  Platz.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden.  Durch  den  Nenbau  wird  das  Gymn.  einen  eignen  Turnplatz  erhalten  in  Ver- 
bindung mit  dem  von  der  Structur  angewiesenen  Badeplatz;  ebenso  wird  für  eine  Turn- 
halle gesorgt  werden. 

Etat:  10,316  Thir.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  100 Thlr.,  aus  der  Staatscasse: 
rermiyge  rechtl.  Verpflichtung  342  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  1270  Thlr.,  femer 
'ermOge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  dem  Bothmerschen  Legat  2  Thlr.,  ans  der  Volkschul- 
aase 100  Thlr.,  ans  der  Kämmereicassc  zu  Verden  215  Thlr.,  Bedürfnifszuschüsse  aus  der 
Uostercasse  zu  Hannover  756  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  937  Thlr.,  desgl.  für  das  Rec- 
»rat  102  Thlr.,  aus  der  Domstructurcasse  zu  Verden  2146  Thlr.  und  44  Thlr.  Pensions- 
nscbnCs,  Hebungen  von  den  Schülern  4200  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltnngskosten  215 
tilr.,  Lehrerfoesoldnngen  8720  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1080  Thlr. 
nd  fr.  Wohnnng,  1.  Conr.  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Ck)nr.  1100  Thlr.,  3.  Conr.  1000 
Wr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Gollab.  600  Thlr.,  2.  Collab.  600  Thlr.,  Pferrcollab.  800  Thlr., 
jindidat  400  Thlr.,  Eiern.  L.  470  Thlr.,  demselben  für  Gesangunterricht  60  Thlr.,  Zeichnl. 
10  Tbir.),  Untrr.mittel  125  Thlr.,  Tumuntrr.  90  Thlr.,  Schulstipendien  (Freitischgelder) 
i2  Thlr^  Insgemein  723  Thlr.  (darunter  zu  Drnckkosten  und  Copialien  50  Thlr.). 

E0  eziatiren  6  Schulstipendien  (ehemal.  Freitische)  zu  je  57  Thlr.,  die  immer  nur  auf 
Jahre  und  in  der  Regel  an  Primaner  verliehen  werden.   Den  Vorschlag  haben,  als  Frei- 
sch-Inapectoren,  der  Superintendent  am  Dom  und  der  Gymn.  Dir.,  die  Verleihung  das  K. 
rov.  Schiücollegium. 


*)  MH  ABitchlnfi  dea  Wertiu  der  freien  Wohnnngeii  des  Dir. ,  dreier  Lehrer  und  des  Schnldieners, 
vie  d«r  KosleB  der  Uaterbattiuig  der  Gebiade  und  Utensilien,  der  Heizung  und  Erleuchtong,  der  Abgaben, 
(Sten  imd  Fenerversichenmgsgelder,  welche  sftoimUich  die  Domstructnrcasse  bestreitet 
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Die  ans  Anlafs  des  Jabiläanw  des  Direotors  begprttDdete  i%i/^8tiftang,  von  Gollegen 
und  Sohfilern  gesammelt  und  zunfichst  für  die  Töchter  des  Jabilars,  sodann  za  Stipendien 
für  gute  Schfiler  bestimmt,  bat  gegenwärtig  ein  Vermögen  von  lö30  Tbir.  (vrgl.  Progr. 
V.  1869). 

Die  Scbülerbibliotbek  ist  nur  auf  die  unteren  Ol.  berechnet;  die  oberen  benutzen 
auch  die  Lehrerbiblioth.,  welche  c.  8000  Bde  zählt.  Arme  Schüler  kann  der  Dir.  aus  Stif- 
tungen mit  den  nöthigen  Schulbüchern  versehen. 

Patron at.  Die  Patronatsrechte  sind  von  der  ehemaligen  Regierung,  nachher  Land- 
drostei,  zu  Stade  seit  1832  an  das  K.  0.  Schulcoll. ,  jetzt  K.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Hsn- 
nover  übergegangen.  Unter  diesem  steht  das  Gymnasium  unmittelbar  und  lediglich;  ?on 
demselben  eifolgen  auch  alle  Ernennungen  der  Lehrer.  —  Für  Rechnungsachen,  locale 
Gegenstände  und  Bestätigungen  von  Relegationen  tritt  zwischen  das  K.  Prov.  Schulcoll. 
und  den  Director  das  Gollegium  scholarchale  ein,  bestehend  aus  dem  Superintendenten 
am  Dom  und  dem  Bürgermeister  der  Stadt,  dem  Pastor  an  St  Johannes  und  dem  Syn- 
dikus der  Stadt.  —  Structuarius  ist  der  Kreis-Hauptmann,  gegenwärtig  der  Geh.  0.  Heg.  R. 
Röscher;  ebenderselbe  ist  K.  Commissarius  bei  den  Abitur .prüfnngen. 


5.  Landdrostel  Lfinebnrg. 
LÜNEBURG. 

(Hauptstadt  des  Fürstenth.  Lüneburg.        17,000  Einw.) 

Die  Stadt  zählte  früher  drei  höhere  Schulen,  unter  denen  eine  Ritteraka- 
demie. Die  nachfolgende  Geschichte  der  jetzt  vorhandenen  Einen  giebt,  soweit  fö 
hier  erforderlich ,  anch  über  die  beiden  anderen  Auskunft.  —  Ueber  Lüneburgiach« 
Schulstipendien  8.  gegen  Ende  der  Mittheilnngen  über  das  Gymnasium. 

OymnaBium  Johannenm  mit  einer  Bealsohule  L  0. 

Schon  im  14.  Jahrb.  scheint  der  Rath  der  Stadt  Versuche  gemacht  zu  haben,  eine 
Schule  zu  gründen,  die  seinem  Einflufs  unterworfen  wäre.  Denn  die  Benedictiner  zu  Sc 
Michael,  welche  die  einzige  Schule  in  der  Stadt  besafsen,  erwirkten  1353  von  den  Herzögen 
Otto  und  Wilhelm  ein  Privileg,  welches  sie  allein  zum  Halten  einer  Schule  berechtigte.  Ab 
nun  1383  die  Praemonstratenser  von  dem  benachbarten  Heiligenthal  ihren  Wohnsitz  in 
die  Stadt  verlegten  und  auf  Veranlassung  des  Raths  eine  Schule  errichteten,  entstand  ein 
heftiger  Streit  zwischen  dem  Rathe  und  den  Benedictineru,  welche  die  Sache  bis  vor  den 
Papst  Bonifacius  IX  brachten.  Obwohl  derselbe  zu  Gunsten  der  Benedictiner  entschied, 
bebärrte  der  Rath  auf  seinem  Vorhaben,  und  hatte  1407  von  den  Benedictineru  sowohl  wi« 
von  der  herzogt.  Regierung  die  Anerkennung  der  neuen  Schule  erreicht  Neben  der 
Schule  der  Heiligenthaler  Mönche  bildete  sicn  so  die  zu  St  Jbhannis,  deren  Lehrer 
der  Rath  anstellte^).  Nach  einer  etwa  aus  dem  Jahr  lÖOO  stammenden  Schulordnung  be- 
fanden sich  an  der  Schule  ein  „scholmester^  und  ein  sucoentor.  Erstrer  hatte  das  Re^ 
ment  und  „de  gemene  sorge  aver  de  schole",  und  soll  Grammatik,  Logik,  Rhetorik  an^ 
„ander  frye  künste"  lehren;  letztrer  hatte  „dat  regiment  mit  dem  singen**.  Die  „baeci- 
larien  und  locaten **  stellte  der  „ scbolmester "  an  (sie  erhielten  jährl.  4  fl.).  Die  Schaler 
sollen  sich  in  „latine  to  sprekende  und  in  guden  seden**  üben,  sollen  nicht  mit  ihrer, da- 
deschen  den  buren  und  laderboven**  gleichen.  Keiner  von  den  Schülern  soll  barfufs  oder' 
ohne  Hosen  und  „koghele**  (Mäntel)  in  den  Chor  gehen.  —  Joh.  Heine  soll  1516  in  der 
St  Johanniskirche  die  musicam  figuralem  zuerst  eingeführt  haben,  welche  vorher  nirgeodi 
üblich  gewesen.  Es  ist  eine  alte  Tradition,  dais  auf  dem  Johannenm  zuerst  unter  slkz 
Schulen  Theorie  der  Musik  gelehrt  sei.  In  dem  Entwurf  einer  Schulordnung,  ver&lst  vcgi 


')   1482  bezahlen  .de  riken,  se  sin  intranei  efite  extranei*  14  Seh.,  die  anderen  die  HSlfte:  id-r 
dem  geben  die  ziken  dem  Galefactor  4  pf.,  die  armen  2  pf. 
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Eeetor  LenUet  1570  heiftt  es:  Pneoepta  maneae  brevittfr  diaoipali«  nofltris  proponantar 
ei  certi  autom  iibello. 

Ais  neh  der  Rath  1&30  fftr  die  Reformaüoo  entsohieden  hatte,  wurde  aaf  den  Rath 
des  Crbaniu  RhegiuB,  der  die  Beformation  der  Stadt  darchffihrte,  und  auf  besondre 
Eopfehlang  Meiuichthons  Tuliehiu»^)  aus  Wittenberg  als  Rot.  an  die  Schule  gerufen,  mit 
dDem  Gehalt  von  200  Mark.  Unter  ihm  blühte  die  Schule  bald  auf.  Neben  ihm  wirkten 
ils  infimus  eoUega,  dann  nach  Tullichs  Tode  als  Gonrector  Ltacaa  Lotiu»  (Lotze,  t  1582). 
16i2  setzt  der  Rath  den  „gelehrten  Gesellen,  die  an  der  Schule  zu  St  Johannse  unter- 
richten''  eine  Besoldung  von  400  Mark  aus,  wozu  verschiedene  Accidenzien  kamen.  Der 
Hector  erhält  davon  200,  der  Gonrector  84,  der  Gantor  80,  der  „verde  Geselle"  50,  der 
,vr>ffte  Geselle**  20,  der  „söste*'  16.  Die  4  ersten  erhalten  daneben  freie  Wohnnng.  Die 
anderen  mögen  Bfirgerkinder  in  die  Schule  führen  „up  dat  se  davon  de  kost  mögen 
bebben**.  —  1564—67  war  die  Schule  der  Pest  wegen  geschlossen^).  1571  wird  das  erste 
Programm  erwähnt*).  1577  wurden  die  Gonstitutiones  und  leges  scholasticae  vom  Rath 
bestätigt  und  veröffentlicht.  Die  Schule  hatte  damals  7  Gl.^).  1579  unterzeichnen  die 
i>ehrer  die  Goncordienformel ;  1580  wird  ein  neues  Schulgebäade  ausfährt;  am  27.  Apr. 
Iü61  eingeweiht  (der  ganze  Bau  kostete  7489  Mark  3  Schill.).  1588  wird  der  Rector  Be- 
tJeius  als  Kryptocalvinist  seines  Amts  entsetzt*). 

Neben  der  schola  senatoria*)  bestanden  damals  die  aus  der  Klosterschnle  der  Benedic- 
mer  hervorgegangenen  Schulen.  Mit  der  M  i  c  h  a  e  1  i  ss c h u  1  e  ^)  lag  die  Rathschule  bestän- 
ig  im  Streit,  besonders  wegen  der  Leichenbegleitang.  Durch  Vertrag  des  Raths  mit  dem 


*}  Ans  dem  Ptderboraschen.  1514  Gorrector  in  einer  Leipxiger  Officin.  1526  in  Bisleben  mit  J.  Agri- 
lU,  am  die  Schale  einznrichten ;  dann  Reetor  der  UniTersitiLt  zn  Wittenberg.  Luther  richtete  seine  Schrift 
'  captiTitate  Babjlonici  m  ihn.  Sein  Grundsatz:  Grammatica  in  schola  facit  miracala,  catechismns  in 
doia. 

^  1566  wnrde  ein  Schüler  ah  Dieb  gehenkt;  der  Rector  nnd  Gonrector  baten  TergebKch  daram,  ihn 
t  dem  Schwert  zn  richten. 

*)   In  demselben  verbietet  der  Rector  Lemcer  alles  Baden  im  Flnfs. 

^  Die  Oberlettong  hatte  das  GoUegiom  scholarchale  (der  erste  Bfirgermeister ,  protoscholarchos ,  nnd 
M/tgrlieder  des  Magistrats,  scholarehi).  An  Sonn-  nnd  Festtagen  mnfste  die  ganze  Schale  beim  Gottes- 
B»t  gegenwirtig  sein;  einzelne  worden  nach  den  anderen  Stadtkirchen  geschickt,  am  dort  den  Gesang  zn 
jen^  Gennae  Bestimmungen  Aber  die  Ordnung  bei  den  Leichenzügen;  es  wurde  dabei  besonders  auf  die 
•es  Rückzieht  genommen.  Der  Chor,  der  im  Winter  (tou  Hartini  bis  Ostern)  vor  den  Häusern  reicherer 
'ger  sang  (Sonntag  und  Hittewoch  bis  10  Uhr),  wurde  von  allen  Lehrern  besonden  aus  den  inneren  Schü- 
I  an^gewihlt  5  ünterrichtstnnden  tiglich,  im  Sommer  um  6,  7,  9,  1,  2  Uhr,  im  Winter  um  7,  9,  12, 
Dsd  3  Uhr.  Aeltere  Schüler  wurden  von  Bürgern  aufgenommen  und  unterrichteten  daftr  deren  Kinder 
^pitia).  Jede  Clasae  war  in  decuxiae  abgetheUt,  an  deren  Spitze  ein  decanus  stand.  Schwerere  Strafen 
en  Schlage  (bis  in  die  oberste  Classe)  und  Geldstrafen  (wer  betrunken  in  die  Kirche  oder  Schule  kommt: 
chill. ;  wer  zu  spät  kommt:  3  pt;  wer  ohne  Entschuldigung  1  Stunde  vers&umt:  2  Schill.;  wer  sich  bei 

Crtl&etlspruch  des  Rectors  nicht  beruhigt:  8  Schill.;  auXserdem  wurden  für  Dentschsprechen  Geldstrafen 
ben).    An  jedem  ersten  Tage  im  Monat  fanden  Disputationen  und  Declamationen  Statt   Die  Aufiührung 

Komödien  lag  besonders  dem  Cantor  nnd  Subconrector  ob  und  brachte  diesen  eine  nicht  unbedeutende 
aiume.  —   1622  hatte  der  Bath  beschlossen,  dafs  hinfort  keine  Komödien  mehr  aufgeführt  werden  soU- 

1656  bitten  (^tor  und  Subconrector  um  die  ErUtubnils  nnd  erhalten  sie  wieder.  Die  Einnahme  betrügt 
Thlr.,    die  Ausgabe  140  Thlr.  (darunter  für  Musik  29  Thlr.,  Bier  8  Thlr.,  SchülercoUation  8  Thlr.). 

bittet  die  Prima  den  Bector,  eine  Komödie  zu  halten.  Dieser  schreibt  sie  selbst,  nnd  erhält  für  seine 
i  60  Thlr.;  zum  Sdimanse  der  Primaner  werden  33  Thlr.  verwandt;  die  Secundaner  nehmen  am 
tan»«  nidit  Theü,  sondern  erhalten  statt  dessen  jeder  8  Ggr.  —  OeffenÜiche  Eiamina  fanden  am  Mon- 
nd   Oiiatftag  nach  Jubüate  Statt.    Dabei  wurden  die  Versetzungen  angekündigt 

*)  Om  zu  derselben  Zeit  der  Gonrector  starb,  versahen  zn  derseU>en  Zeit  einige  Stadtgeistliche  das 
unt-  Sie  erkUiten  n.  a.  Ep.  ad  Born.  X,  Melanchth.  Dialectice  in,  Arithmetica  Gemmae  Frisii,  Evangelia 
^   Cicero  pro  Arch.,  HoraL  epp. 

*)  Anlserdem  wurde  sie  bezeichnet  als  Schola  Luneburgensis  ad  d.  Johanncm ;  im  17.  Jahrb.  auch  als 
ft  Joiuuuntana;  seit  1682  als  Jobanneum. 

")  Sie  batte  sidi  aus  der  Schola  ezterior  der  Benedictiner  entwickelt;  1565  wurde  sie  erweitert  nnd 
particalaxsdinle  des  Klosters;  1668  erhielt  sie  TTiom.  Mauwtr  aus  Zerbst  zum  Rector.  Ihre  4  Classen 
D    anclft    "Von  den  adligen  ScJlülem  der  innem  Klosterschale  besa<iht    Letztre  wurde  1655  zu  einer 

r  s  c  b  n  I  e  erweitert  und  1660  ein  akadem.  Gymnasium  daneben  errichtet,  das  jedoch  1684  wieder  ein- 

S€rft   1692  wird  die  Ritierschule  Bitterakademie  genannt,  und  hat  unter  diesem  Namen  bis  1850 

d'-n.     Vom  1.  Apr.  1813  bis  30.  Jan.  1814  hatte  sie  keinen  Schüler;  fast  alle  waren  in  den  Krieg  ge- 

Zwisdien  1802  und  1810  zählte  sie  11-17  Akademisten  in  8  Classen.    Eine  4.  Classe  wurde  erst 

trrB^erielxtet   1848  sühHe  die  Ritterakademie  bei  8  Hauptlehrem  und  2  Hülfslehrem  nur  noch  13  Zög- 

Da.   nrile  die  Auffaebong  beschlossen  und  genehmigt.   Das  nach  den  nöthigen  Entschidigungen  übrig 
k«ip  VerzmAg^A  wnrde  mit  dem  Haupt -Kbsterfonds  vereinigt  YrgL  Kohl  rausch  a.a.O.  p.  276  f. 
[)i^   pjarticnlarschale  des  Klosters,  die  sogen.  Michaelis  schale,  hob  sich  am  finde  des  17.  Jahrb. 
-lAiBAi  laiiter  dem  Rector  Amm,  nnd  sank  wieder  im  18.  Jahrb.    Sie  wurde  Weihn.1819  geschlossen; 
^«tte  «ie   S  Lehrer  nnd  66  Schüler  in  4  Classen. 

26 
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geistl.' StadtminiBterinm  warden  jeder  Schale  bestimmte  Friedhöfe  sugowiesen,  bei  denen 
sie  das  ausschliefsliohe  Recht  der  LeiohenbegleituDff  haben  sollten.  Wiederholt  wurde  i&- 
geordnet,  dafs  kein  Schüler  der  einen  Schule  von  der  andern  sollte  aa^nommen  werden, 
ehe  er  genügende  Zeugnisse  über  Leben  und  Studien  vorgebncht. 

Während  des  30 jähr.  Kriegs  war  die  Disciplin  arg  in  Verfall  gerathen,  und  allerlei 
Desiderien  kommen  zur  Sprache  >).  1670  erfolgte  eine  Beyision  der  constitutiones  et  leg«. 
Unter  Reiske  (1672  —  79)  und  Lauterbach^)  (1680  —  94)  blühte  die  Schule  noch  und  wurde 
von  vielen  Schülern  aus  Schleswig-Holstein,  Pommern,  Mecklenburg  und  der  Altmark  be- 
sucht^). —  Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  tauchen  zuerst  Bestrebungen  für  die  deatscbe 
Sprache  auf  ^).  —  Im  Laufe  des  18.  Jahrh.  sank  die  Schule  und  die  Zahl  der  SchQlei 
nahm  fortwährend  ab;  1745  ging  die  IV  ein,  „donec  beatiora  scholae  nostrae  tempora  r^ 
duxerit  Dens**.  1763  befanden  sich  in  der  ganzen  Schule  49  Schüler*).  Der  ZufloTs  von 
aufsen  hörte  auf,  weil  Schulen  in  der*  Nähe  gegründet  oder  reformirt  waren  und  Verord- 
nungen fremder  Landesherren  den  Besuch  auswärtiger  Schulen  verboten.  Dazu  kam  bin* 
figer  Lehrerwechsel  und  Unterbrechung  des  Unterrichts  *).  —  Die  neuen  Sprachen  worden 
eifriger  getrieben;  Bector  Stockhausen  befürwortet  franzOs.,  italiän.  und  englischen  Unter- 
richt^). —  1774  wurde  eine  neue  Schulordnung  erlassen ,  die  Winkelschulen  anfgehofoen, 
die  Küsterinformationen  eingeschränkt;  die  Freitische,  die  der  Rath  an  der  Geot^ 
Angusta  zu  vergeben  hat,  sollen  nur  denen  gegeben  werden,  die  auf  dem  Johannenm  sta- 
dirt  haben.  Ghorschttler  sollen,  wenn  sie  der  Musik  wegen  unentbehrlich  sind,  einen  Plati  in 
der  I  und  II  erhalten,  und  an  den  Lectionen  theilnehmen,  wo  sie  folgen  kOnnen,  aoul 


*}  1660  Teriangt  der  Rector  Zimmermann  a.  a.  dab  die  Winkelscholen  geschlosBen  werden  ;  naa  mö« 
femer  den  Gelagen  der  Schuler  Einhalt  thon  und  ein  der  Schale  benachbartes  Haas  schlielseo,  in  das  ?ict 
lucifagae  nonnalli  recipere  solebant;  es  möchte  an  Stelle  des  Terentins  pro&nns  ein  Terentins  chrijtiaau 
eingeföhrt  werden;  es  solle  keine  Grammatik  gestattet  sein,  die  nicht  die  Tollst&ndigen  Declinationi-  od 
Goigagations-Paradigmata  enthalte.  —  Daneben  erhob  das  geistl.  Ministerinm  die  Klage,  dab  di«  SchiÜi^r  ä 
in  Schale  and  Kirche  fehlten,  der  Rector  nicht  in  den  anteren  Classen  hospitire,  die  Ferien  sn  lang  tn^ 
und  in  den  Privatlectionen  Dinge  gelehrt  w&rden,  die  nicht  in  die  Schule  gehörten  (Italiinisch,  Fb\ä 
Geometrie,  Astronomie). 

I 

*)  Lauterbtick  gerieth  in  einen  heftigen  Streit  mit  dem  Rector  der  MichaeUsschnle  Btmo  dsrwM 
welch«  Ton  beiden  Schalen  ein  höheres  Alter  habe.  Laaterbach  r&hmt  von  seiner  Schule,  ihre  QautM^ 
seien  anderwärts  gute  Secundaner.  Buno  verfafste  eine  Schrift:  » Entdeckter  and  vorgestellter  Ignorut  I 
Laaterbach,  der  Schulen  in  St  Job.  h.  t.  Rector,  fumehmlich  aas  seinem  programmate  de  calnmnia,  in  dtf 
sich  fiber  SO  vitia  befinden.  Woraus  denn  kl&rlich  so  sehen,  wie  übel  die  Schale  mit  diesem  rectoi^.  ^ 
weder  vocabula  noch  Grammatik  recht  gelernt,  gerathen.  1684*.  —  Für  ein  Streitprogramm  forderte  Uai«^ 
baeh  von  den  nuperrimi  declamatores  seiner  Schüler  einen  Beitrag  von  7  Thlr.;  diese  bitten  den  Rath,  i^ 
dies  ra  erlassen. 

*)  0. 1686  tlhlte  die  I  42,  die  II  19  Schäler.  Die  gante  Schale  mochte  gegen  140  Schüler  eathtiW 
Die  Schüler  hatten  tu  zahlen:  1.  an  den  Bector  bei  der  Aufnahme:  die  reichen  3 Thlr.,  die  inneren  16 <j 
bis  1  Thlr.  Anfserdem  gaben  sie  freiwillige  Geschenke.  2.  An  Schalgeld  bezahlten  die  Eztranei  16  G 
halbjthrl.,  die  einheimischen  waren  davon  frei,  bezahlten  jedoch  ei  libera  volantate  das  sogen.  CaatÜ 
geld.  Davon  erhielt  der  Rector  für  Abfassung  der  Gantilene,  der  Cantor  für  die  Musik  je  1  Thlr. 
Übrige  wurde  unter  die  Gollegen  vertheilt  Der  Cantor  zog  anfserdem  für  das  Papier,  woranf  die  Cac 
gedrackt  war,  2  Schill,  von  jedem  Schüler.  8.  Für  die  Privatstimden  zahlten  die  Schüler  1  */,  bi^  3 
vierte^fthrlich.  —  Einnahmen  hatten  die  Schüler  von  dem  Singen  bei  Leichenzügen,  wozu  je  noch  Bim 
Verstorbenen  10,  16,  20,  SO  Paar  Schüler  abgeordnet  wurden.  Hieza  warden  die  ärmeren  genommtfit 
den  inneren  and  der  Musik  kundigen  wurde  der  choms  symphoniacas  gebildet,  der  in  3  Abtb.  mitrr, 
einem  Praefectns  zwischen  Mich,  und  Ostern  Sonntags  and  Mittewochs  von  12  bis  5  ühr  vor  den  fi«>*^ 
der  Bürger  sang,  auch  wohl  bei  allerhand  festlichen  Gelegenheiten  mehrstimmige  Lieder  vortrug.  Voo  M 
was  sie  in  einer  verschlofsnen  Büchse  gesammelt,  erhielt  der  Rector  2  Thlr.,  der  Gantor  V«  de:3  Gssi 
die  Schüler  je  nach  den  Leistungen  das  Uebrige.  —  Diese  Chorschüler,  die  des  Gewiniui  wegen  t^t  f 
weit  her  zusammenströmten,  scheinen  fast  ganz  anter  dem  Cantor  gestanden  zu  haben.  Am  Scbuhuitrnf 
nahmen  sie  sehr  unregelmifeig  Theil  und  wollten  trotz  ihrer  geringen  Leistungen  doch  in  den  obem  *^ 
sen  sitzen. 

^  Der  Conr.  PohUus  zeigt  in  einem  deutsch  geschriebnen  Progr.  1694  an,  dafs  er  tlf^icb  eine  <- 
ordinaire  Stunde  daran  wenden  wolle  .denen,  die  meine  Lehren  hören  und  beobachten,  eine  geschickv 
liehe,  ordentiiche,  ausführliche,  wohlvorgestellte  und  wohlklingende  Schreib-  und  Rcdenrt  beiznltni 
1717  wird  anter  Rector  Kraut  zur  Feier  des  Reformationsfestes  ein  Drama  erst  in  lateinischer.  d&J 
deutscher  Sprache  aufgeführt.    1721  wird  ein  Redeactus  in  deutscher  Sprache  gehalten  und  der  Rfd«'' 
bisweilen  schon  ganz  deutsche  Collegia. 

*)  Das  Verh&ltniJj  zur  Michaelisschule  war  inzwischen  freundlicher  geworden.  1764  besnrJi<A  <i''  ^ 
legae  Michaelitani  ein  öffentl.  Examen  des  Johanneums  .id  quod  antea  nunquam  aecidit*. 

^  Vom  Jan.  1758  bis  Novb.  1761  war  das  Schulgebinde  znr  Unterbringung  französischer  Gtba:^ 
in  Beschlag  genommen. 

*)  Im  Griechischen  wurde  Homer  weniger  gelesen  als  Hesiod  und  Theognis ;  anfsordem  Paetmr  11 
taphrasis  graeca  Eutropii)  und  Plutarch  de  educatione. 
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so  Haiue  beiehäftigt  werden.  —  Der  LehrpUn  wurde  mehrfach  modificirt^).  Beim  Unter- 
rieht loll  mdgliehst  die  zakfinftige  Bestimmang  der  Schaler  im  Auge  behalten  werden*). 
AtuüeAkk  hob  sieh  die  Schale:  die  Frequenz  mehrte  sich  wi^er;  doch  fand  der  Dir. 
Wa^ir  1782  kaum  2  oder  3  Sebfiler  vor,  die  Primaner  heifsen  konnten.  Wagner  1782 
^  CoDteetor  eingeführt,  erhielt  1794  die  Leitung  der  Schnlei  von  1797  an  mit  dem  Titel 
«Director*.  Er  war  einer  der  besten  Schulmänner  seiner  Zeit 

Wahrend  der  Kriegajahre  im  An&ng  dieses  Jahrhnnderts  verfiel  die  Schule  aufii 
neoe.  £s  blieben  nur  4  Classen  mit  zusammen  70  —  80  Schülern.  Die  unterste  war  eine 
EJemeDtirelaase  und  die  3te  sollte  möglichst  für  die  Ausbildung  derer  sorgen,  die  sich 
bfirgerüchen  Geschäften  widmen  wollten.    Vom  Juni  1803  bis  Anfang  1815  wurde  das 
Sefauihans  zu  Hilitairzwecken  benutzt,  und  der  Unterrieht  in  den  Dienstwohnungen  der 
LAnr  gegeben.    Die  bei  den  ununterbrochenen  Truppendurchmärschen  immer  steigende 
fioaozielTe  Bedrängniis  der  Stadt  liefs  an  Verbesserungen  nicht  denken.    1811  inspicirten 
der  Natarforscher  Ctwier  und  der  Staatsrath  Noel  im  Auftrage  der  französ.  Begierung  die 
^hüle.   Mit  den  Leistungen  in  den  alten  Sprachen  waren  sie  zufirieden;  die  in  der  Ma- 
thematik bezeichneten  sie  als  „trös  faibles^.    Zwischen  1815  und  1830  nahm  die  Schule 
eineo  neuen  Auftchwung.    1815  traten  3  neue  Lehrer  ein,  darunter  der  spätere  Director 
der  Realschule  Dr.  Volger,  der  bis  M.  1867  an  der  Schule  gestanden  hat,  und  auf  den  viel- 
faebe  änfsere  Einrichtungen  (Album,  Censuren,  Registratur,  Sammlongen)  zurückzuführen 
nnä.   Der  fr&her  schon  gemachte,  damals  wiederholte  Versuch,  die  3  höheren  Schulen 
der  Stadt,  das  Johannenm,  die  Michaelisschule  und  die  Ritterakademie  zu  vereinigen, 
ond  besonders  die  reichen  Sammlungen  der  letztern  nutzbarer  zu  machen,  schlug  fehl. 

Unter  Haag^h  Leitung  (seit  1823  Lehrer  am  Johannenm,  1826  Adjunct  des  Dir. 
Wagner,  1834  alleiniger  Director)  wurde  eine  Reorganisation  durchgeführt.  Seit  der  Auf- 
bebong  der  Michaeli^hule  (1819)  hatte  die  Schülerzahl  zugenommen.  Die  Zahl  der 
Classen  wurde  wieder  auf  6  (aulser  der  Elementarclasse,  die  erst  1832  vollständig  in  den 
^ganismus  der  Schule  hineingezogen  wurde)  erhöht,  ein  neuer  Lehrplan  durchgeführt. 
rfö9  ein  neues  Schulhaus  gebaut;  die  Besoldung  der  Lehrer  fixirt  und  das  Schulgeld, 
Iss  in  den  oberen  Classen  noch  die  Lehrer  theilweise  erhalten  hatten,  der  Schulcasse  zu- 
fewiesen.  —  1828  erhielt  an  der  Stelle  des  collegium  scholarchale  eine  Schulcommission 
ie  Oberan&icht  Über  sämmtliche  Schulen  der  Stadt.  Es  bestand  aus  dem  O.Bürger- 
leister  und  einem  andern  Mitgliede  des  Magistrats,  dem  Stadt -Superintendenten  und 
leit  1864)  aus  einem  Mitgliede  des  Bürgervorstdier-Oollegiums.  —  0. 1830  fand  die  erste 
[aturitätsprüfung  Statt  Bis  0.  1868  haben  332  Abiturienten  die  Prüfung  bestanden, 
on  diesen  wollten  studiren:  Theologie:  118,  Jurisprudenz:  145,  Medicin:  38,  Philologie: 
X  M^diematik:  3,  Landwirthschaft:  2,  Forstwirthschaft:  2;  ins  Militair  sind  2  eingetreten, 
of  die  poiytechn.  Schule  zu  Hannover  sind  2  gegangen.   Bei  zweien  blieb  es  unbestimmt. 

Naeh  1>t.  Haage  (f  am  30.  Decb.  1842)  wurde  der  bisherige  Gonrector  Dr.  Schmalfuß 
m  Director  ernannt  und  trat  sein  Amt  am  18.  Aug.  1843  an.  Nachdem  dieser  ids  Schm- 
th  in  das  K.  0.  Schulcollegium  zu  Hannover  eingetreten  war,  wurde  (1.  Febr.  1849)  CA, 
L  Hoffmann,  vorher  Rector  am  Gymn.  im  Celle,  an  seine  Stelle  berufen. 

M.  1834  wurden  2  Real  classen  eingerichtet,  die  zunächst  der  V  und  IV  parallel 
Aden.  Die  Direction  derselben  übernahm  Dr.  Volgtr  1836.  Seit  1843  auf  3  vermehrt 
rden  sie  1844  so  gehoben,  da(s  sie  etwa  der  Gymn.  IV,  III  und  II  parallel  standen; 
I,  VI  and  V  bildeten  die  gemeinschaftliche  Grundlage  für  die  Gymn.-  und  Realolassen. 
»8  wurde  eine  4te  Reald.  der  Gymn.V  parallel  errichtet,  und  1860  die  Zahl  der  Realol. 
lureb  anf  6  erhöht,  dafs  der  bisherige  2 jähr.  Cursus  der  2ten  Gl.  in  zwei  Ijähr.  Curse 
legt  wurde.  Damals  umfafste  der  ganze  Cursus  der  Realschule  7  Jahre.  Die  5te  und  erste 
hftirte  2jAhrigen  Cursus,  die  übrigen  einjährigen.  Die  Schüler  standen  nach  vollständig 


^    Oeffentliche  Lectionen  waren  in  I:  23   (Theologie  2,  Logik  3,  Latein  7,  Griechisch  2,  Geschichte 
Ge^ip^pbie  %  Hebrftisch  2,  Deatsch  1,  Französisch  4).    ,Da  in  dfn  öfTentl.  Stunden  der  ganze  Umfang 
Scbohariaseiischaften  nicht  gelehrt  werden  kann,  so  müssen  Privatiitunden  aushelfen'  (Mathematik,  Anti- 
um,  CoMg«logi«t  Heraldik). 

*)  Die  naktaftigen  Juristen  lesen  1775  privatim  die  Institutionen  und  das  1*  Buch  der  Pandekten,  die 
rxjkß^  &tn  Celsns  und  Hippökrates;  den  k&nftigen  Lehrern  giebt  der  Rector  eine  besondre  Unterweisung 
*T  FidMgogik-  ~  Die  Lectionen  in  den  unteren  Classen  sind  so  eingerichtet,  dafs  auch  die,  welche  nicht 
IV n  wollen,  daraus  Nutzen  sch&pfen  können. 

Sehal^eld  hatte  jeder  Fremde  j§hrL  1  Thlr.  8  Ggr.  zu  zahlen;  Stadtkinder  entrichten  das  Ganti- 
^t:Jd:  in  den  8  ersten  Gl.  1  Thlr.,  in  den  2  unteren  16  Ggr.;  IQr  die  Privatstnnden  werden  in  I  und 
Tbir..  in  den  anderen  Classen  iVa  Thlr.  riertelj&hrl.  bezahlt.  Bei  der  Aufnahme  von  Schülern  erh&lt 
ljc€\tjT  ein  Honorar,  die  übrigen  Lehrer  dürfen  ein  solches  nicht  fordern.  ,Ein  auswärtiger  Jüngling, 
e^  m  einem  Programm  von  1776,  der  auf  dem  Johamieo  studiren  will,  kann  nach  Befinden  der  Um« 
e  mit  80  —  70  Thlr.  allhier  aoskommen'. 

26» 
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absolvirtem  Camus  etwa  den  Gymnasiasten  nach  absolvirter  Uli  gleich.  Das  Lateiaische 
war  faeuitativ.  —  Von  0.  1867  an  wurde  die  Realschale  nach  dem  Muster  einer  Real- 
schule 1.  0.  umgeformt  und  durch  Min.Rescr.  v.  25.  Octb.  1867  ^Is  solche  anerkannt  Die 
specielle  Leitung  derselben  ist  seit  0. 1868  dem  Rector  Dr.  Kohbrau»eh  übertragen. 

Vrgl.  F.  Hülse  mann,  Versuch  einer  pragm.  Gesch.  der  Joh.  und  Rathschale  in 
Lüneburg;  1807.  Programme:  Lauterbach,  de  origine  et  progressu  Johannei;  1684. 
Desselben  Duodenarius  Sisyphius.  De  vitis  et  laboribus  rectorum  huius  Johannei;  1694. 
Stockhausen,  de  conrectoribus  huius  Johannei;  1762.  Volger,  Nachrichten  von  den 
ftlteren  und  neueren  Gebäuden  des  Johanneums;  1829.  Derselbe,  Ueber  das  Cantorat  des 
Johanneums;  18öö.  Kuhns,  Zur  Feier  der  öOjähr.  Amtsthätigkeit  des  Dir.  Volger  (Ge- 
schichte der  Realschule  des  Joh.);  1864.  Darin  auch:  Steinvortb,  Der  Lehrplan  der  HS. 
und  W.  Görges,  Verzeichn.  der  bisherigen  Schüler  der  RS.  Görges,  Kurze  Geschichte 
des  Johanneums;  1869.  VrgL  Kohl  rausch  a.a.O.  p.  274. 

Die  Anstalt  umfafst  gegenwärtig  14  local  getrennte  Glassen:  Gymn.  I— VI;  Real.  I, 
II,  0  und  um,  IV,  V;  2  Vorschulcl.  Frequenzverhältnisse  (1836:  318,  1843: 

320,  1849:  345,  1850-54  Durchschnittl.  356,  1855  —  59:  345,  1860-64:  390,  18(iö:  407, 
1868:  491)  Auf.  1869:  Gymn.  182,  RS.  224,  Vorsch.  102;  zusammen:  507  (478  ev.,  11 
kath.,  18jüd.:  199  auswärtige  Seh.  G.I:  9,  II:  24,  III:  33.  RS.I:  8,  II:  23,  III:  85\- 
Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  7. 

Lehrer:  19.  Di  rector:  Vacat,  seitdem  der  Dir.  Dr.  C  A.  Jul.  Ho/mann  am 

24.  März  1869  gestorben  ist*).  Zu  seinem  Nachfolger  ist  vom  Magistrat  gewählt  der  jetzige 
Dir.  des  Gymn.  zu  Schleusingen,  Dr.  R.  Haage,  der  bis  M.  1868  OL.  am  Gymn.  in  Lüne- 
burg stand.  6  OL.,  7  ordentl.  L.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  %  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1867 
trat  der  Dir.  der  Realschule,  Dr.  Volger,  in  den  Ruhestand. 

Local.  Gegenwärtig  wird  der  Unterricht  in  4,  zum  Theil  weit  von  einander  ent- 
fernten Häusern  ertheilt.  Ein  Neubau  ist  beschlossen  (Anschlag  auf  c.  56,000  Thlr. ,  der 
Einrichtunffskosten  auf  c.  7000  Thlr.).  —  Für  das  Turnen  wird  miethweise  ein  von  der 
Schule  entfernter  Platz  benutzt;  ebenso  im  Winter  ein  Saal,  der  aber  nur  nothdfirftig  ge- 
nügt.  Früher  war  der  Turnplatz  noch  entfernter,  im  Kaltenmoor. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schluls  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Kosten  der  Erhaltung  und  des  Neubaus  der  Schulgebäude  bestreitet  die  stidt. 
Kämmereicasse.  Die  anderen  städt.  Zuschüsse  werden  aus  Stiftungen  entnommen ,  deren 
Verwaltung  der  Magistrat  hat 

Eine  Wittwencasse  besteht  seit  1719.  Das  Grundcapital  betrug  100  Thlr.,  jetst  über 
3000  Thlr.  Eine  regelmäfsige  Einnahme  sind  25  Thlr.,  ursprünglieh  zum  Conviviam  der 
Schulcollegen  bestimmt. 

Die  aus  dem  Vermögen  des  aufgehobenen  St.  Michaelisklosters  herrührenden  Sc  hui - 
Stipendien  (12  zu  Je  68  Thlr.)  werden  vorzugsweise  an  PredigersOhne  ans  dem  Für* 
stenth.  Lüneburg  (von  der  Landdrostei)  verliehen,  sind  jedoch  nicht  an  den  Besuch  ds<^ 
Lüneb.  Gymnasiums  gebunden.  ~  Die  Ritterschaft  des  Fürstenth.  Lüneburg  hat  jahrl. 
3800  Thlr.  an  Stipendien  zu  verwenden  (halbjährl.  je  100  Thlr. ;  wenn  aber  die  Eltern  ta 
dem  Ort  wohnen,  wo  das  Stip.  genossen  wird,  in  der  Regel  halbjährl.  nur  50  Thir.  He- 
gulativ  V.  30.  Jan.  1866).  Neuerdings  sind  Verhandlungen  zu  dem  Zweck  eingeleitet,  de« 
Genuls  der  ritterschaftl.  Stipendien  bei  allen  öffentl.  höheren  Lehranstalten  der  Monarchie 
möglich  zu  machen. 

Eine  Schulbibliothek  wurde  schon  um  1650  eingerichtet.  Nach  langer  VemachUssh 
gnng  nahm  sich  ihrer  der  Ret.  Stockhausen,  1765,  wieder  an.  Damals  zählte  sie  809  Bd^| 
1821  erst  274.  Unter  Verwaltung  des  Dr.  Volger  (1821—67)  ist  die  Zahl  der  Bde  auf  «-^ 
6000  gestiegen.  Ein  bedeutendes  Geschenk  war  die  histor.  Biblioth.  des  0.  AmtmanBi 
Wedekind  (1100  Bde,  1845  testamentarisch  vermacht).  Auch  aus  der  Biblioth.  der  vit 
gehobenen  Ritterakademie  ist  ein  erheblicher  Zuwachs  gekommen.  Eine  regelmälsige  Ei« 
nähme  war  bis  0. 1865  ein  von  jedem  Schüler  bei  seinem  Eintritt  in  eine  neue  CIa&H 
erhobenes  Bibliotheksgeld;  seitdem  ein  jährl.  Beitrag  von  200  Thlr.  ans  der  Schulcasse. - 
Schülerbibliotheken  sind  sucoessive  seit  1821  errichtet  worden.  Das  Gymn.  und  die  R!« 
haben  deren  je  4. 

Steinvorth,  Zur  wissenschafltl.  Bodenkunde  des  Fürstenth.  Lüneburg;  Progr.  vA^^ 

Patron  der  Schule  ist  der  Magistrat.  In  der  von  ihm  eingesetzten  Schttleommissiüd 
befindet  sich  auch  ein  Vertreter  des  Bürgervorsteher-Collegiums;  der  Direotor  wird  zu  dfl( 


*)  Vrgl.  Dr.  Schnster,  Zam  Andenken  ao  Dir.  G.  A.  Jnl.  Hoffoumn;  Oynn. ZeHscbrift  1869  p.  411  f  - 
C.  A.  Jol.  Hoffmann,  Acht  Sehaireden  fiber  pädagog.  Zeitfragen;  Clanithal  1859. 
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Sitznngen  zagezogen.  Bei  wichtigeren  Dingen  bat  die  Commiseion  die  Entscheidung  des 
Ihgistnts  einzuholen.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt,  nar  der  theol.  Gollabo- 
ntor  der  RS.  vom  K.  Prov.  Scbnlcolleginm.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrer 
gehöna  mit  Ausnahme  eines  reformirten  der  luther.  Confession  an. 


HARBURG. 

(Fflrstenth.  Lfinebarg.         14,120  Einw.) 

HBhflin  BflrgeCTohulft 

Id  dem  kleinen  Orte,  welcher  sich  um  800  n.  Chr.  an  der  schfitzenden  Harburg 
^Sampflrarg)  der  Hamburg  (Waldbui^)  gegenfiber  angebaut  hat,  wohnte  schon  zu  Ana- 
len Zeiten  ein  Archidiakonus  (Delegirten  des  Bischofs),  welcher  eine  Schule  eingerichtet 
Inben  msg.  Nachweislich  grflndete  erst  Otto  I,  Herzog  von  Harburg,  welcher  die  Befor- 
Bition  einführte,  eine  Stadtschule  f&r  Knaben  mit  2  Lehrern  (locati),  welche  im  Lesen, 
Beten  nnd  Singen  unterrichteten^).  Im  Anfange  des  90j&hr.  Kriegs  besteht  schon  eine 
Itteioisebe  ScMe  mit  Rector,  Conrector,  Subconrector  und  Arithmetikus,  in  welcher  Re- 
ligion, Gottesfurcht  und  Latein  gelehrt  werden  sollte;  den  Lectionsplan  verfafste  der  ge- 
lehrte Herzog  AuguMt  Wilhdm  selbst;  aulserdem  inspicirte  er  die  Schule.  Ffir  die  zur  Uni- 
rereitit  abgehenden  SchOler,  meist  Theologen,  wurden  Stipendien  gestiftet  Qeori^  I 
schenkte  1710  der  Stadt  das  Patronatrecht  fiber  die  latein.  fiehule.  1806  verwandelte  sie 
sich  in  eine  Bfirgerschule.  Die  Kriegsjahre  im  Anfange  dieses  Jahrb.  lasteten  schwer  auf 
Harburg  und  Umgegend  und  brachten  auch  die  Schule  herunter.  ^  1816  bestand  sie  aus 
4  Clissen  mit  2  bis  8  Thlr.  Schulgeld  jährt.;  in  den  oberen  Classen  wurde  auch  Eng- 
üflcfa  ond  Französisch  gelehrt;  und  in  einem  Nebeninstitut  mit  20  Thlr.  Schulgeld  mit 
Hälfe  eines  Cand.  der  Theologie  ein  höherer  Unterricht  ertheilt:  u.  a.  auch  Lateinisch 
tlivios  nnd  Eutropius)  und  die  Anfangsgründe  des  Griechischen.  Die  Zahl  sammtlicher 
SehültT  betrog  220. 

So  fand  der  Rector  Nöldeke  (t  ala  Dir.  des  Gymn.  zu  Lingen  1866)  die  Schule  1825 
ror.  Er  hob  das  Nd>emn8titnt  so,  data  es  gute  Primaner  lieferte,  auch  einzelne  Schtller 
selbst  für  die  Universität  vorbereitete.  1830  wurde  es  von  25  Schtllem  besucht  und  1831 
zu  einem  Sclass.  Progymnasiam  erweitert.  Es  zählte  43  Schfiler,  1849:  57.  —  Bei  der 
raschen  Zunahme  der  BevOlkemng  wuchs  auch  die  Schule.  1855  hatte  sie  schon  6  Gl. 
mit  212,  1859:  8  Gl.  mit  277,  1866:  10  Gl.  mit  385  Schfilecn.  Diejenigen,  welche  Latein 
Qod  Griechisch)  lernten,  bezahlten  ein  höheres  Schulgeld.  1857  wurde  ftbr  sämmtliche 
Stadtschulen  ein  neues  Schnlhaus  gebaut,  welches  40,000  Thlr.  gekostet  hat;  1866  mniste 
Khon  wi^er  ein  neues  Schnlhaus  (i%lr  die  BflrgertOchterschule,  Handels-  und  Gewerbe- 
ichnle.  gebaut  werden  mit  einem  Kostenanfwande  von  39,000  Thlr.  —  Seit  1849  wurden 
im  sogen.  Progymnasium  blos  die  neueren  Sprachen  gelehrt;  die  Schfiler  traten  meist  mit 
vollendetem  15.  Lebensjahr  in  ein  kaufmännisches  Geschäft^  die,  welche  später  studiren 
rollten  (15  in  20  Jahren),  wurden  in  Nebenstnnden  (14  latund  4  griech.)  f&r  die  II  eines 
&ymn.  vorbereitet.  Als  in  der  neuesten  Zeit  die  Absicht  der  städt.  Behörden  hervortrat 
iie  Schule  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erheben ,  wurde  sie  0. 1867  zunächst  als  höhere 
Bfirgerschule  organisirt  nnd  ist  durch  Min.Bescr.  v.  24.  Novb.  1868  als  solche  anerkannt 
worden.  —  TrgL  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  304. 

Die  Anstalt  zählt  gegenwärtig  11  getrennte  Glassen:  die  hOh.  BS.  7  (H— lY;  V  nnd 
VI  je  a  und  b),  dieVorschnle  4  (l.aundb,  2.  3.).  Sehfilerfrequenz  (1868:  384) 
küt  1869:  h5h.  BS.  209,  Vorsch.  154;  zusammen:  363  (339  ev.,  24  jfld.;  46  auswar- 
ige  Seh.         II:  7,  UI:  28,  IV:  28). 

Lehrer:  10.  Rector:  C,  HaMen,  seit  Job.  1849  (vorher  Rector  in  Einbeck).  Das 
Examen  pro  facult.  doc.  haben  4  von  den  Lehrern  gemacht. 

Loeal.  Das  Schulhaus  (27  Glassenzimmer  enthaltend)  gewährt  zugleich  einer  hOh. 
röchterschole  und  einer  Bfirger- Knabenschule  Raum.  •  Turnplatz  und  Halle  li^en  nn- 
^m  der  Sdbule  und  werden  miethweise  benutzt. 


*)   1605  Würde  dem  Schnlmeistifr.  weil  er  die  FafrteUbend-KoinAdie  »o  ichffn  gespielt  hatte,  eine  ganze 
r^yase  Bier  zn  6  Mark  4  Scbill.  Tom  Hipiistrit  geschenkt. 
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Etat.    (8.  die  Mittheilang  am  Schlufs  des  Bnoha  In  den  Naehtrigen). 

Es  besteht  eine  Schülerbiblioth.  von  c.  500  Bdn. 

Patronat:  städtisch   mit  königl.  Compatronat     Das  Statut  der  Schule  ist  vom 
29.  Jan.  1869.        Confession:  evangelisch. 


UELZEN. 

(Fürstenth.  Lüneburg.       4800  Einw.) 
HBhflire  BfizgerMdmla 

Der  in  Uelzen  gebome  Hersog  zu  Lüneburg  Ermi  der  Bekennet  schenicte  1527  sein 
Geburtshaus  zu  einer  latein.  Schule,  an  der  ein  Rector  und  ein  Gantor  unterrichteten, 
deren  Besoldung  1543  mit  je  10  Mark  aus  dem  Kaland  verbessert  wurde.  Schon  1547 
wird  über  den  Verfall  der  Schule  geklagt.  Unterricht  war  tagl.  7  St.  und  %  St  gemein- 
sdiaftlicher  Besuch  des  Frühgottesdienstes.  Unter  dem  von  Melanchthon  gerühmten  Reetür 
Bemh.  Bomgarde  und  seinem  CoUegen  H.  Srasm,  Ehlers  hob  sich  die  Schule  wieder.  — 

1589  neue  Schulgesetze,  welche  dringend  zur  Gottesfurcht  und  Zuckt  mahnen  und 
die  Grundlage  aller  späteren  Schulgesetze  bis  1795  bilden.    In  demselben  Jahre  15b9 
wurde  dem  Rath  zu  Uelzen  das  R^ht  zuerkannt,  die  Schuloollegen  allein  zu  vociren. 
Der  jedesmalige  Propst  hat  ein  votum  informationis  oder  consultativum,  womit  eine  Prfi- 
fung  der  Bewerber  verbunden  zu  sein  pflegte.  —  1593  scheint  das  erste  Schnlhaos  nicht 
mehr  ausgereicht  zu  haben,  obgleich  nur  2  Auditoria  nebst  der  Wohnung  des  Recton 
nöthig  waren;  es  wurde  eine  neue  latein.  Schule  (Lyceum)  gebaut     1642  wurde  eine 
3te  Classe,  1732  eine  4te  errichtet:  I  maior,  I  minor,  II,  lU.  —  1616  erneuerte  der  Rath  die 
1577  für  die  Lehrer  gegebenen  Gesetze,  und  machte  ihnen  darin  religiösen  und  streng 
sittlichen  Wandel,  auch  anständige,  den  Pastoren  ähnliche  Tracht  zur  Pflicht;  bei  3  Pfen- 
nig Strafe  wurde  ihnen  verboten,  vor  Schlufs  des  Gottesdienstes  den  Chor  ohne  erheb- 
liche Ursache  zu  verlassen.  —  Der  Gonr.  M.  Zachar.  Regius  machte  1604  seinem  Zorn  auf 
den  Rath  durch  ein  satirisches  Carmen  elegiacum  Luft,  und  mulste  gebührende  Abbitte 
leisten.  —  Im  17.  Jahrb.  häufiger  Rectorwechsel.        1646,  dem  Jahre  des  die  Hälfte  der 
Stadt  verzehrenden  grofsen  Brandes,  war  M.  Dan.  Papendorf  Rector,  poeta  laureatns,  dci 
auch  die  Feuersbrunst  in  einem  Carmen  elegiacum  besang.  —  In  derselben  Zeit  (Kompetenz- 
Streitigkeiten  zwischen  Propst  und  Rath:  die  ErlaubnKs  zur  Feier  des  Gregoriastaga  mit 
Singen  vor  den  Thüren  und  Festmahl  der  Schüler,  sowie  die  Erlaubnifs  zum  Verreisen 
der  Lehrer  soll  nicht  allein  beim  Propst,  sondern  nach  endgültiger,  durch  vielem  Schriftan- 
wechsel  herbeigeführter  Entscheidung  auch  beim  Rath  eingeholt  werden.  —  Conrector. 
Gantor  und  Subreetor  werden  schuldig  erkannt  das  Altarlaken  beim  heil.  Abendmahl  in 
Abwesenheit  der  Diakonen  zu  halten;  der  Rang  des  Rectors  über  den  jüngsten  Rath»- 
herren  und  des  Conrectors  unter  ihnen  wird  amtlich  festgesetzt.    Vom  Gen.Snperint  Dr. 
Mich.  Walther  in  Celle  wurde  u.  a.  angeordnet,  dafs  in  der  Schule  ein  wohlgefalates  Gebet- 
buch vorhanden  sein  und  in  den  unteren  Gl.  neben  einem  deutschen  Morgens^en,  Vater- 
unser, Psalmen,  ein  Gebetlein  für  die  christl.  Kirche,  Eltern,  Vormünder  und  um  S^b 
zum  Studiren  gesprochen  werden  soll.  —  Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  wurden  BestimmungeB 
Über  die  Verpflichtung  der  Lehrer  zu  Frühpredigten  und  die  dafür  vom  Rath  und  Pn^t 
zu  entrichtende  Remuneration  getroffen.  —  1697  machte  die  Regierung  zu  Celle  den  R^tb 
aufmerksam,  dafs  die  Schule  durch  Uneinigkeit,  auch  Ignoranz  und  schlechte  Amtsf&hninc 
der  Lehrer  immer  mehr  zurückkomme.    Der  gelehrte,  aber  energielose  frühere  Conrector 
Casp.  E.  Triller,  1708  zum  Rector  befördert,  war  auch  nicht  im  Stande,  die  Schule  zi 
hel)en.    Besser  ging  es,  als  dem  nächsten  Rector,  Elener,  auf  Empfehlung  des  Ret.  Hufffifr 
in  Hamburg,  des  Geographen,  Sam.  Müller  zum  Adjuncten  gegeben  wurde.    Erweiteroo^ 
der  Schule  um  eine  neue  Classe  und  1726  konnte  Müller  zu  einem  Redeaotas  mit  Ter- 
theilten  Rollen  in  lateinischer,  griechischer  und  deutscher  Sprache  in  Prosa  und  Vertat 
über  Otto  das  Kind  einladen.    Die  Anstalt  kam  in  Ruf  und  wurde  damals  von  Schulen 
aus  der  Altmark,  Braunschweig,  Hamburg  und  dem  Lüneburgischen  besucht.     1730  ad 
25.  Juni  wurde  die  Uebergabe  der  Augsb.  Confession,  „der  Geburtstag  der  evang.  Lehre" 
durch  7  apologetische  Reden  gefeiert.    In  demselben  Jahre  folgte  Sam.  MüiUr  einem  Ret' 
nach  Hannover.       1739  wird  auf  ein  Gutachten  des  Prof.  /.  Matth.  Geener  in  GotAiB|:¥B 
Just.  Chrph.  Oldendorp  erst  zum  Conr.  und  bald  hemaob  zum  Rector  gewittilt.    Sein  Na^ 
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fUger  war,  1762,  der  Conr. «/.  G.  Kavier  zu  Salswedel.  Von  da  an  wurde  Theologie  und 
Logik  nicht  mehr  in  hiteiniBchery  sondern  in  deutscher  Sprache  gelehrt  und  die  Mathe- 
Bitik  sowie  das  Französische  in  den  Lehrplan  aufgenommen^). 

Als  1771  der  Ret  Küiier  an  die  Domschule  in  Batzeburg  berufen  worden,  wird  der 
Ornr.  Afnycr  sein  Nachfolger,  unter  dem  die  Schule  wieder  verfallt    Man  liefs  ihn  im 
Amts  bis  er  1795  84  Jahre  alt  starb.    Ihm  folgte  als  Bector  der  Cand.  WiUrock.    In  I 
iiude  damals  unterrichtet  6  St  Latein,  1  St  Griechiseh,  1  St  Universalhistorie,  1  St 
Geschichte  des  18.  Jahrh.;  1  Zeitungstunde,  1  St  Geographie  von  Europa,  1  von  Deutsch- 
land, 1  St  Naturgeschichte  des  Thierreichs,  1  St  des  Pflanzenreichs,  2  St.  deutsche  Stil- 
öbaog,  1  St  Religion  (aufser  mehreren  Katechismusstnnden  in  der  Kirche),  1  St.  deutsche 
fflonSsche  Leseflbung  praktisch  angewandt    AuÜBcrdem  Französisch,  auch  in  Privatlectio- 
oen,  wo  auch  die  Mathematik  ihre  Stelle  gefunden  haben  wird.    Eine  Privatschule  des 
CiDd.  Brotatdi,  der  den  Directortitel  erhält,  während  WiUrock  Rector  bleibt,  wird  mit 
dem  Lyceom  vereinigt    1811  waren  im  ganzen  nur  26  Schüler.      Die  K.  westfal.  Regie- 
mag  fciestimmte,  dals  die  „Gro(se  Schule"  aus  I,  II  und  III  bestehend  von  einem  Direotor, 
Bector,  Schreib-  und  Rechnmeister,  französ.  Sprachmeister  and  einem  Zeichnmeister  ver- 
•ehai  werde.   Für  ihre  innere  Organisation  machte  Dir.  Bro$endt  der  Regierung  neue  Vor- 
idilige.  —  1817  finden  sich  im  Lehrplan  neben  dem  Religionsunterricht  „Unterhaltungen 
fiber  wichtige  Angelegenheiten  des  Geistes  und  Herzens  oder  die  Elemente  der  Philoso- 
phie" 1  St,  femer  prakt  Anleitung  zur  Leetüre,  Englisch  privatim,  und  Lateinisch  ohne 
Kficksicht  auf  prakt  Zwecke,  d.  h.  ohne  dadurch  die  Schüler  auf  das  akadem.  Studium 
Torbereiten  zu  wollen*).  —'  1819  wird  die  3.  Gl.  zu  einer  für  beide  Geschlechter  gemein- 
Khaftlichen  Elementarclasse  gemacht.    Nach  dem  Tode  des  Dir.  Brotendi,  1828,  naJim 
Ret  Wittroek  wieder  die  erste  Stelle  ein. 

Bei  der  neuen  Organisation  des  hohem  Schulwesens  in  Hannover,  1830,  wurde  die 
Schule  zuerst  in  die  Kategorie  der  Prog^mnasien  gesetzt,  ein  Jahr  später  jedoch  für  eine 
detitsche  Bürgerschule  erklärt  Nach  des  Rectors  Emeritirung,  1835,  leitete  Pastor 

BoUy  die  Schule ,  bis  1837  Cand.  Sehwabe  als  Rector  eingesetzt  wurde  ( f  1861 ).    Unter- 
richt im  Lateinischen  und  Französischen  dauerte  fort. 

Die  politischen  Ereignisse  des  Jahres  1866  wirkten  auch  auf  die  Schulverhältnisse 
rim  Uelzen  ein.  Die  städt.  Behörden  beschlossen,  die  Schule  in  eine  höh.  Bürgerschule 
im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  umzugestalten:  und  durch  Min.Rescr.  v.  2.  Dcb.  1868 
ist  sie  auf  den  Antrag  des  £.  Prov.Schulcoll.  zu  Hannover  in  die  betreff.  Kategorie  auf- 
,nmommeo  worden.  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  und 
Privatunterricht  im  Griechischen  nehmen,  werden  vom  Englischen  dispensirt. 

Claaaenzahl:  6  (höh.BS.  II— VI  und  1  Vorsehuicl).  Schülerfrequenz  (1862:  95) 
Inf.  1869:  höh.BS.  112,  Vorsch.30;  zusammen:  143  (138  ev.,  1  kath.,  3  jfld.;  28  aus- 
rirtige  Seh.      II:  10,  III:  27,  IV:  26). 

Lehrer:  9.  Rector:  H,T.  Naumann,  seit  0. 1862  (vorher  Subconr.  zu  Goslar), 
kttlser  ihm  4  ordentl.,  2  wissensch.  und  2  techn.  Httlfslehrer. 

Locai.  Die  Ueberweisung  zweckmäfsigerer  Räume  an  die  Schule  als  es  die  jetzigen 
nd,  wird  vorbereitet  —  Ein  Turnplatz  unweit  der  Schule;  zu  Turnübungen  im  Winter 
ird  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat:  4211  Thlr.  Einnahmen:  aus  dem  Schulvermögen  78  Thlr.,  ans  der  Stadt- 
»se  u.  Stiftungen  1017  Thlr.,  aus  den  Schfilererlegungen  2206  Thlr.,  aus  der  Vorclasse 


0  D«s  Schulgeld  betrag  diraals  TierteUIhrL  in  I  6  Gr.,  in  II  ond  HI  8  Gr.,  woTon  der  Rector  % 
d  die  3  wideren  CoUegen  je  '^  erhielten.  Eintrittsgeld  warde  bei  der  Anftuhme  in  III  an  jeden  der 
[>«Degen  S  Gr.,  in  11  an  Rector,  Gonrector  ond  Gantor  8  Gr.  und  beim  Eintritt  in  I  an  den  Rector  1  Tbh. 
d  ma.  den  Coor.  1  Golden  beiahlt  Anüerdem  wnrde  4  mal  im  Jahr  immer  an  je  einen  der  4  GoUegen 
B  6m  Tertianern  9  Pf.,  von  den  Secnndanera  1  Gr.  nnd  von  den  Primanern  I  Vi  Gr.  Bindegeld  (wohl  ein 
ffbiade)  bcsahlt  Eine  gleiche  Summe  mnfate  nm  Ostern  för  Einheizen  and  am  Michaelis  fix  Reinmachen 
Aem  Bector  beiahlt  werden. 

Um  dieselbe  Zeit  wnrden  die  SchnIgesetze  wiederom  erneuert  und  darin  den  Lehrern  Besuch  des 
tte*4ics«te0«  Aolsicht  fiber  die  Schüler  bei  demselben,  nuchteraes  Leben,  anstindige  Kleidung,  frommer 
isdel,  prftciaer  Anfang  der  Stunden,  Aufsichtsluhrung  vor  den  Stunden  nnd  verstindige  Behuidlung  der 
knler  eiageschirft.  Schimpfirörter,  Anspielung  auf  den  Namen  der  Schuler  oder  Eltern,  Aussetsen  aufser 
i  Ferien  vrerden  verboten.  Die  Lehrer  sollen  nicht  streit-  und  vergnugungsfichtig  sein,  keinen  unejr< 
htm  Gcwinii  suchen,  keine  Gewehre  tragen,  Jagd  nnd  Fischfang  vermeiden,  nicht  unndthig  verreisen,  vor 
kigra  BeiscB  die  Ertanbnifs  des  Propstes  und  des  Gonsul  dirigens  einholen;  und  es  vermeiden,  dafs  zu  glei- 
T  Zeit  BicInTrr  Lehrer  verreisen. 

^  Der  Dir.  wünschte  den  Uebergang  zur  Universitfit  durch  eine  akadem.  Privatschule  zu  erreichen, 
fX  ^h^r,  di^  viele  Schdier  die  Anstalt  vorher  verliefsrn.  nm  ein  Gymnasium  zu  besuchen,  sogar  das 
ainftche  zb  Saliwedel. 
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360  Thlr.,  aus  der  Töohtersehule  650  Tblr.  Ausgaben:  4000  Thlr.,  namlioh  Lehre?- 
besoldungen  3700  Thlr.  (später  4550  Thlr.),  davon:  Rector  1000  Tblr.  (aueh  später  1000 
Thlr.),  Conr.  500  Thlr.  (später  800  Tblr.),  Subr.  500  Tblr.  (später  700  Thlr.),  l.ColUb. 
400  Tblr.  (später  600  Tblr.),  2.  Gollab.  vacat  (später  500  Tblr.),  3  unstudirte  Lehrer  1300 
Tblr.  (später  2  unstudirte  Lehrer  500  Tblr.  und  450  Tblr.).  Untrr.mittel  250  Tblr.,  Ina- 
gemein 50  Tblr. 

Neben  der  wissenschaftlichen  ist  auch  eine  Sobfllerbibliothek 'vorhanden. 

Patronat:  städtisch.     Zum  Curatorium  der  Schule  gehört  auch  der  Propst  der 
St.  Marienkirche  und  der  Rector.       Confession:  evangelisch. 


CELLE. 

(Fürstenth.  Lüneburg.         16,200  Einw.») 

Gymnasium  mit  einer  hSh.  Bfirgerscbnle. 

Das  „Lyoeum"  scheint  seinen  Ursprung  der  wahrscheinlich  von  den  Herzögen  selbst 
gestifteten  Kalandsbrttderscbaft')  zu  verdanken,  welche,  als  Herzog  Otto  der  Strenge  seit 
1290  die  Stadt  von  dem  (jetzigen  Dorfe)  Altencelle  an  ihren  jetzigen  Platz  verlegt  hatte 
[daher  bis  ins  16.  Jafanrb.  Neu-Gelle  genannt],  um  1326  ebenfalls  ihren  Sitz  von  Altencelle 
dorthin  verlegten.  In  den  Urkunden  dieser  KalandsbrÜder  wird  mehrmals  des  gymnasiv 
des  ludimagistri,  rectoris,  cantoris,  scbolasticorum  Erwähnung  getban ;  Genaueres  läfst  sich 
nicht  ermitteln.  Mit  der  Einführung  der  Reformation  löste  Herz.  Ernst  der  Bekenner  die 
Brüderschaft  auf  und  überwies  die  Verwaltung  ihrer  Einkünfte  dem  Rath  der  Stadt  zar 
Besoldung  der  Stadtprediger  und  der  Lehrer  der  latein.  Schule.  Damit  ging  ein  Theil 
des  Patronats  an  den  Rath  über,  in  Folge  wovon  zwischen  ihm  und  dem  Ghen.SaperiateQ^ 
deuten  zu  Celle  als  Ephorus  Streitigkeiten  entstanden,  die  der  Recefs  v.  9.  März  1631  dej 
Hauptsache  nach  beilegte^).  Es  kamen  jedoch  auch  nachher  Irrungen  zwischen  Snpennti 
und  Magistrat  vor,  bis  1830  die  Rechte  des  erstem  an  das  K.  0. Schulcollegium  fiberj 
gingen.  —  Auch  aus  der  Zeit  nach  der  Reformation  läfst  sich  wenig  Genaues  über  ^ 
Schule  ermitteln:  zu  dem  Rector  (ludimagister)  (1551  —  1564  Hrm.  Kregel,  ein  Schfile^ 
Luthers),  dem  Conrector,  Cantor,  dem  collega  qnartus  (seit  1632  Snbconrector  gensDatj 
und  dem  Sehreibmeister  (zugleich  Wagemeister)  kam  1647  ein  collega  quintus,  1656  eli] 
seztus.  Während  des  30 jähr.  Kriegs  (Rectoren:  Joe,  Everardi  1612,  gekrönter  Dichterj 
Fr,Wacker,  resign.  1625.  AW.Wedden  wurde  1625  gewählt,  aber  nicht  bestätigt).  Lec^ 
Harduici  1628,  0.  Sormemann,  nach  V4  J.  entlassen,  weil  er  katbol.  geworden,  W.  H.  Scht^ 
toart)  trat  keine  Unterbrechung  ein,  weil  die  Stadt  Celle  allein  unter  allen  Städten  de| 
Provinz  von  den  Drangsalen  desselben  verschont  blieb.  Darauf  Rectoren :  W.  Meehorit^ 
1649—59  (dann  an  der  Ritterak.  zu  Lüneburg),  Hieron.  JPraetorius  1659—70  (vorher  Rectuj 
zu  llfeld«);  G.  L.  Lunde  1670  —  87.  Laur,  Alb.  Deliut  1687  —  1714  nahm  523  Primta^ 
(jäbrl.  über  19)  auf»),  Jac.  H.  Marcard  1714-56  deren  709  (jäbrl.  über  22);  unter  ibij 
scheint  die  Schule  sehr  geblüht  zu  haben.    Die  von  J.  Matih.  Gesner  revidirte,  von  KSai] 


>)  Ind.  der  4  Vorstädte. 

^  Steffens,  rector  CeU.,  h|8t.  und  diplomat.  Abhuidl.  Zelle  betr.    Zelle  1768,  p.  162 —194.  Vi 
gell,  Vaterl.  ArchiT  1819.   I,  48;  11,  3. 

*)  Der  Recefs  bestimmte,  daCs  1.  das  ins  patronatns  dem  Rath  verbleiben  soll,  demzufolge  ihm 
steht,  ,die  Person  zu  dem  vacirenden  Schuldienste  zn  nominiren  und  zu  prftsentiren,  nnd  will  d«? 
hieraus  ante  Tocationem  mit  dem  Superint.  communiciren,  sein  Gutachten  vemehmen,  nnd  da  er  widtr 
nominirte  Person  erhebliche  nnd  beständige  Ursachen  ihrer  Nichtzulassung  halber  einzuwenden,  soU«i; 
selben  attendiret  und  alsdann  auf  eine  andere  tüchtige  Person  gedacht  werden;  2.  Schnlregiineiit  ssd 
derlich  derselben  Inspectio,  Visitatio,  Anordnung  der  lectionum  wie  auch  Examinum,  Abfassmifc  nnd  {>«*. 
catio  legnm  scholast.,  item  Erinnerung  und  Ccnsur  von  Lehr  nnd  Leben,  sowohl  der  praeceptorom  und  Sc 
diener  als  discipulomm,  wie  auch  vocatio  und  remotio  besagter  Schnldiener  bleibt  coniunctim  bei  dem 
perint.  und  der  Stadt  Brathe.  Das  Directorium  aber  soll  in  allen  und  jeden  obgemeldten  und  dr|d.  Fat 
beim  Ffirstl.  Superint.,  als  der  vom  Gn.  Landesfürsten  in  Kraft  des  Sr.  F&rstl.  6n.  zustehenden  Jari$  epiv 
hiezn  sonderlich  bestellet,  auch  vermAge  Sr.  FCürstl.  Gn.  publicirton  Kirchenordnung  c  X  sein  nnd  bli  il«-: 

*)  Ist  der  letzte  Rector,  der  ins  Pfarramt  überging. 

")  Zu  seiner  Zeit  Publication  einer  neuen  Schulordnung  für  Gelle,  1689;  s.  bei  Yormbanm  11  p.  74^ 
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George  11  zu  Hamptonoonrt  am  18.  Aug.  1737  confinnirte  Sohnlordnnng  scheint  auch  hier, 
allerdings  mit  einigen  Modifieationen,  eingeführt  worden  zu  sein.'). 

Unter  Ret.  Marcards  Nachfolgern,  J.  H.  Steffens  1756-84  und  J.  Dietr.  Alb.  Münier 
1784—1801  sank,  zun&chst  wohl  in  Folge  des  7jähr.  Kriegs,  die  Schule  so  sehr,  dafs  selbst 
Einwohner  der  Stadt  ihre  Kinder  nach  auswärts  schickten.  Die  Bemflhungen  der  Regie- 
mog  seit  1775  blieben  zunächst  ohne  Erfolg;  1778  waren  nur  78  Schüler  in  den  Gl.  I, 
II,  III,  y  (der  Gantorat  war  eingegangen);  dabei  wurden  II  und  III  meist  zusammen,  im- 
mer d)er  in  Einem  Zimmer  unterrichtet  Es  gründete  daher  1796  der  Conr.  Grimebuteh 
nnter  den  Anspielen  des  Magistrats  zur  bessern  Vorbereitung  der  Sohüler  bis  zum  14.  Jahre 
eine  3classige  Privatschule,  die  in  Folge  Rescr.  der  K.  Regierung  vom  31.  Oetb.  1798  mit 
dem  Lycenm  vereinigt  wurde.  Bei  gleichzeitiger  Reorganisation  wurde  der  Gantorat  und 
damit  die  Gurrende  und  der  Singchor  abg^chafft,  die  früheren  5  Gl.  wieder  hergestellt  und 
nnter  dem  Rectorat  des  trefflichen  H.  Conr,  C%  Grimebuach,  eines  Schülers  von  Heyne, 
1801—1823*)  mit  Unterstützung  des  6en.Snperint.  Hoppenstedt  die  Schule  ihrem  frühem 
Rufe  wieder  näher  gebracht.  Dr.  Fr.  Gottlob  Klopfer  1823—25  (dann  an  der  Ritterak.  zu 
Lüneburg)  errichtete  die  VI.  Unter  seines  Nachtolgers,  L.  Ph.Hüpeden  (1825—1833),  ein- 
sichtiger Leitung  fand  sich  bei  der  Organisation  des  hannOv.  Schulwesens  das  Gymn.  in 
guter  Verfassung.  Nach  HÜpedens  frühem  Tode  folgte  B,  Kästner  (aus  Weimar,  1834  — 
1856,  vorher  Dir.  in  Lingeu),  unter  dessen  Directorat  die  Realclassen  entstanden,  dann 
H.  Brock,  der  eine  Vorbereitungsciasse  hinzufügte. 

Von  1533  bis  1866  sind  36  Directoren  gewesen,  bis  Weihnachten  1589  Indimagistri, 
bis  1817  Rectoren,  dann  Directoren  genannt.  Als  Lehrer  sind  u.  a.  zu  nennen  A.  F.  Pott 
{1825—27;  ietzt  Prof.  in  Halle),  F.  VV.  Itettberff  (1827—1830;  t  als  Prof.  der  Theol.  in  Mar- 
burg). Zu  den  Schülern  haben  u.  a.  gehört:  Alb.  Thaer  (abgeg.  1771),  der  Dichter  HöUy 
(abgeg.  1769),  der  Dichter  Ernst  Schuhe  (abgeg.  1806),  Harms  (f  als  Pastor  zu  Hermanns- 
burg; abgeg.  1827),  E.v.  Leutsch  (Prof.  zu  Göttingen;  abgeg.  1827).  —  Nach  der  Statist. 
Uebersicht  vom  OL.  Meyer  im  Progr.  v.  1861  haben  in  den  25  Jahren  von  1825  —  60 
1793  Schüler  das  Gymn.  besucht,  und  sind  durcbschnittl.  52  jährl.  aufgenommen  worden. 
Zu  Facultätstudien  sind  in  derselben  Zeit  abgegangen  312,  und  zwar  zur  Theologie  104, 
zur  Jurisprudenz  136,  zur  Medicin  49,  zum  Studium  der  Mathem.  und  der  Naturwiss.  8, 
der  Philologie  11,  der  Philosophie  4. 

Stiftungen.  Aufser  den  Einkünften  aus  der  Kalandscasse  (jetzt  672  Thlr.  11  6r. 
11  Pf.  jährl.  und  die  baulichen  Reparaturen),  aus  2  Legaten  der  Markgräfin  Magdalena 
jähri.  15  Thlr.  20  Gr.,  Hrz.  Friedrichs  57  Thlr.,  2  Gr.  10  Pf.,  aus  3  Legaten  von  Privaten 
23  Thlr.  4  Gr.  10  Pf.,  aus  der  Gurrende  und  den  Leichengebühren  c.  250  Thlr.  Gapitalien 
3300  Thlr.  Gold  u.  3311  Thlr.  Gour.  Passivcap.  1300  Thlr.  G.  u.  600  Thlr.  Für  Schul- 
bücher an  bedürftige  Schüler:  das  Bactneisterache  Legat  (von  1718)  jährl.  13  Thlr.  15  Gr.; 
das  Legat  des  f  £lem.  L.  Miller  25  Thlr.  Gap.  für  eine  Bibel  zu  Weihn.  an  einen  Sexta- 
ner. Aufserdem  participirt  das  Gymn.  an  den  Stipendien  aus  den  Fonds  der  ehem.  Ritter- 
akad.  zu  Lüneburg;  s.  p.  404.  Für  die  Wittwe  des  Dir.  ein  Legat  des  Dir.  Grünebusch 
(jetzt  2174  Thlr.  25  Gr.  1  Pf.  Gap.). 

Die  höhere  Bürgerschule  hat  sich  allmählich  entwickelt.  Schon  lange  wurden 
Schüler,  die  nicht  studiren  wollten,  vom  Griechischen  dispensirt,  1835  für  dieselben  6 
Neben lectionen  eingerichtet;  0.  1847  2  Realclassen  theilweise  mit  Gombinationen  unter 
einander  und  mit  den  Gymn.cl.  IV  u.  III;  M.  1851  wurde  in  derselben  Weise  eine  Real  II 
errichtet*).  Endlich  wurden  dieselben  1867  vom  Dir.  Brock  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne 
der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  organisirt,  und  ist  in  die  betreff.  Kategorie  durch  Min. 
R^cr.  V.  14.  Dcb.  1868  aufgenommen  worden ;  VI  und  V  sind  für  beide  Schulen  gemein- 


*)  Die  oratorischen  Schnlactas,  meist  bei  Entlassimg  der  zur  CniveniUlt  Abgebenden,  erweiterte  Mar- 
card zu  AafFäbmngen  selbst  disponirter  Dramen,  z.B.  Henricus  Leo,  Jacobas  I  Brit  rex,  Ilelyctii  tob  Al- 
berto I  in  libert  se  yind.,  Garolus  I  et  Cronvellus.  Diese  Dispositionen  mit  eingelegten  Gesangstücken  sind 
zum  TbeU  gedruckt  Noch  weiter  ging  Marcards  Nachfolger  Steßefu  und  zwar  nicht  sowohl  unter  dem  Ein- 
flofs  der  alten  Tradition ,  als  der  neu  entstehenden  deutschen  Literatur  und  der  Wiederbelebung  des  Thea- 
ters ;  er  Kefs  Stücke  von  Sophokles,  Plaut  (lat  n.  deutsch).  Lessing,  Weifse  u.  A.  auffuhren.  So  entstanden 
Lessingii  Emilia  Galotti  (von  Schülern  ins  Lat  übersetzt)  moderante  Steffens^  Gellis  1778,  und  Pseudoli 
Fallaciae  Molieri  Comoedia,  Fourberies  de  Scapin  gallice  dicta,  quam  latine  Tertit  J.  D.  A.  Mütiter,  1778. 
Auch  dichtete  StefTens  zu  dem  Zwecke  das  5  actig«  Trauerspiel  Placidus  oder  Enstachins  1749.  Als  man 
nach  dem  7 jihr.  Kriege  für  diese  Aufführungen  zur  Deckung  der  Kosten  Eintrittsgeld  nahm ,  liefsen  sich 
ungünstige  Urtheile  Temehmen,  gegen  die  sich  Steffens  in  einem  deutschen  Programm  1768  yertheidigte. 
dafs  diese  Aufführungen  der  Religion  und  den  guten  Sitten  nicht  nachtheilig  und  bildender  als  oratorische 
Actos  seien. 

^  Schwarz,  Synd..  Ehrengedichtnifs  des  sei.  Conr.  Grfinebusch;  Celle  1843. 

*)  S.  Kistner,  Uebersicht  des  in  den  S  Realcl.  ertheilten  Unterrichts;  Progr.  t.  1855. 
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sehaftliob.  Für  die  Beald.  gab  die  Regierung  ans  dem  RealaDterriohtafonda  550  Thlr., 
die  Kalandecasse  200  Thlr.,  welche  1864  die  Kämmerei  übernahm;  M.  1867  verpflichtete 
sich  die  Kämmerei  anfaerdem  zu  jährl.  825  Tblr. 

Neues  vaterländ.  Archiv  1799,  1804,  1807,  1818.  (Spangenberg)  histor.  topogr. 
Beschreibung  der  Stadt  Gelle;  1826.  Hüpeden^  Progr.  v.  1831.  Vrgl.  Kohlransoh 
a.  a.  0.  p.  274. 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  ans  einer  Vorsehnle  von  1  Cl.,  einem  Oymnssiam 
von  6  aufsteig.  GL  (VI— I)  und  einer  höh.  Bürgerschnle  von  8  Gl.  (IV— II);  snsammeD 
10  Glassenabth.  Schülerfrequenz  (1798:  78,  1826:  178,  1885: 168,  1840: 197,  18&5: 
169,  1860:  303,  1866:  321,  1868:  392)  Anf.  1869:  Gymn.  240^  Reaicl.  79,  VoracLöl; 
zusammen:  370  (351  ev.,  13  kath.,  6  jüd.;  120  auswärtige  Soh.  0.1:23,  11:34,  111:45. 
RS. II:  21,  III:  22,  IV:  36).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  14. 

Lehrer:  15.  Director:  Dr.  A.W,  Dan,  EbeUng,  seit  M.  1868  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Hameln).  Sein  Vorgänger,  B.  Brock  (1856—1868),  folgte  0. 1868  einer  Bemfang 
als  Schul-  und  Gonsistorialratn  nach  Dessau).      7  OL.,  4  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.L. 

Local.  Als  Schulhaus  diente  bis  1843  das  an  der  Stelle  des  ehemal.  Kalandshaoaes 
stehende  Gebäude.  Das  jetzige  Schulhaus  mit  daran  stolsender  Directorwohnung  ist  lb40 
—43  (für  29,000  Thlr.)  grolsentheils  aus  der  Kalandscasse,  mit  einer  Beihülfe  vom  Kirchen- 
ärar,  erbaut,  aber  nicht  mehr  ausreichend ;  die  Vorschule  ist  in  einem  gegenüberliegenden 
Hause  miethweise  untergebracht.  —  Zum  Turnen  hat  die  Anstalt  bisher,  gegen  eine  jährl. 
Miethe  von  80  Thlr.,  den  Platz  und  das  Geräth  des  Männer -Turnvereins  in  Gelle,  nad 
ebenso  im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  einen  Holzschuppen  desselben  benutzt 
Derselbe  Verein  läfst  gegenwärtig  inmitten  der  Stadt  eine  Turnhalle  erbauen,  über  deren 
Mitbenutzung  seitens  der  Schule  ein  Gontract  beabsichtigt  wird. 

Etat:  12,365  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  268  Thhr.,  Leichengebfihren 
250  Thlr.,  aus  der  Staatscasse:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  74  Thlr.,  Bedürfhifszuschafs 
700  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  vermöge  rechtl.  Verpfl. :  aus  der  Stadtkirchencasse  zu  Gelle 
91  Thlr.,  aus  Stiftungen  59  Thlr.,  aus  der  Kalandscasse  zu  Gelle  für  Lehrer  672  Thlr.^), 
Bedürfnilszuschüsse:  aus  der  K.  Klostercasse  zu  Hannover  735  Thlr.,  an  älteren  Zuaehüssen 
763  Thlr.,  aus  den  Mitteln  der  aufgehobenen  Ritterakad.  1050  Thlr.,  aus  der  Kämmerei* 
casse  zu  Gelle  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7500  Thlr.  Ausgaben:  Verwsl- 
tnngskosten  227  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  11,005  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  fr. Wohnung, 
Prof.  1300  Thlr.,  Rector  1200  Thlr.,  Gonr.  1200  Thlr.,  3  OL.  je  850  Thlr.,  ein  OL.  750  Thlr., 
3  Ck)llab.  resp.  550  Thlr.,  500  Thlr.  u.  400  Thlr.,  2  Eiern.  L.  450  Thlr.,  425  Thhr.  u.  40  Thlr. 
für  Schreibunterricht,  für  Zeichnunterricht  225  Thlr.,  für  Ferienuntrr.  15  Thlr.).  üntrr.mittel 
175  Thlr.,  Utensilien  80  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  250  Thlr.,  Feuerversicherung  19  Thlr., 
Zinsen  von  Passivcap.  58  Thlr.,  Insgemein  549  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  n.  Copialien 
60  Thlr.). 

Die  Schulbibliothek  wurde  1790  durch  den  damal.  Gonr.  GruMbmeh  zunächst  für  die 
Schüler  der  oberen  Gl.  begründet,  dann  nach  erweitertem  wissenschaftl.  Plan  fort^^etst, 
berücksichtigt  sie  immer  auch  das  Bedürfnifs  der  Schüler.  Aulser  anderen  Zuwendungen 
sind  für  die  Bibliothek  jährl.  100  Thlr.  aus  der  Schulcasse  bestimmt;  sie  zahlt  jetzt 
c.  2100  Werke. 

H.  Brock,  Ueber  die  Stellung  des  Gymn.  zu  den  looalen  Schulbedürfnissen;  Progr. 
V.  1857. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat  Gonfession,  nach  altkiichl.  Zu- 
sammenhang und  Dotation:  evang. lutherisch.    Zwei  von  den  Lehrern  sind  kathoUach. 


*)  Blit  AusschloÜB  des  Werths  der  freien  Wohnimg  des  Dir.  und  der  Kosten  der  banl.  Üntechaltanig  de» 
Schalhaases  and  der  Directorwohnung,  deren  Bestreitung  der  Kalandscasse  zu  Celle  obliegt 
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6.  LaiddrosUi  Hildeshein. 
HILDESHEIM. 

(Ffirstenth.  Hildeaheim.       19,600  Einw.) 

In  der  Stadt  befinden  sich  ans  alter  Zeit  zwei  Gelehrtenscbolen:  Das  Gymna- 
sium Joaephlnnm  (kath.)  und  das  Andreannm  (eyang.).  Die  mit  letsterm  yerbon- 
denen  Realclassen  sind  nenerdings  als  Realsebnle  1.  0.  anerkannt,  die  Realelassen 
des  Joseph,  in  die  Kategorie  der  b5h.  Büi^rschnlen  aufgenommen  worden. 

H.A.Lttntzel,  Geschichte  der  Diöcese  und  Stadt  Hildesheim;  1857.58. 

Das  Joae^hinum,  Gymnasium  mit  einer  hSL  B&zgersdinla 

Grändaag  der  Domschnle  gleichzeitig  mit  der  Errichtung  des  Bisthums  Hildesheim 
im  ersten  Viertel  des  9.  Jahrhunderts.  —  Den  Unterricht  b^orgten  die  Domscholaster 
onter  BeihOlfe  der  Magistri.  ~  Hohe  Blfithe  der  Schale  im  10.,  11.,  12.  und  13.  Jahr- 
bandert^).  Grenannt  und  bekannt  sind  als  Scholaster  besonders:  Thangmar,  Bemwards 
Lehrer  nnd  Biograph;  Tadilo  (unter  Godehard);  Benno,  später  Bischof  von  Osnabrflck 
(f  1088);  Bernhard  v.  Consiam  (f  1088);  Bernhard,  später  Bischof  von  Hildesheim  (1130— 
1153);  Heinrich,  Bischof  von  Lfibeck  (f  1182);  Herbord  (um  1196).  Schfiler  der  Dom- 
schale  sind  u.  a.  gewesen:  der  h.  Bemward  (f  1022);  Kaiser  Heinrieh  Uif  1024);  Ptigrim, 
Erzbisebof  von  Cöln  (f  1036);  Meimterk,  Bisehof  von  Paderborn  und  Gründer  der  Schule 
dsaelbst  (1009—1036):  Eckard,  Bischof  von  Schleswig,  Zeitgenosse  der  hh.  Bemward  und 
Godehard ;  Reinhold,  üraf  von  Dsssel,  Erzbischof  von  Cöln,  Reichskanzler  und  Erzkanzler 
TOD  Italien  anter  Friedrich  Barbarossa;  EMkü,  Erzbischof  von  Lnnd  (f  1182);  Adelbert  11, 
Erzbischof  von  Mainz  (1138-1141);  Gerhoh,  Propst  von  Reicbersberg  (f  1169);  Conrad!, 
Bischof  von  Hildesheim  und  spater  von  Wfirzburg,  Beichskanzler  unter  Heinrich  VI,  nnd 
riele  andere  ausgezeichnete  Kirchenförsten  und  Staatsmänner. 

Im  14.  und  15.  Jahrh.  sank  die  Domschule,  und  mehr  noch  in  den  politischen  nnd 
religiösen  Stfirmen  des  16.  Jahrh.  ~  Berufung  der  Jesuiten  (1588);  Gründung  einer  Re- 
flidenz  derselben  (1590);  Uebemahme  der  Domschule  durch  die  Jesuiten  (1595);  Erhebung 
der  Residenz  zum  Ooll^um  (1598/1601).  Bis  1607  Entwickelung  des  Gymnasiums  zu  5 
au&teigenden  Classen,  denen  die  lat.  Dom -Elementarschule  als  Vorbereitungscl.  diente. 
Von  1611  an  auch  philosophische  und  theologische  Vorträge  an  der  Anstalt.  Seit  1615 
wurde  in  den  beiden  oberen  d.  der  griech.  Unterricht  durch  einen  besondem  Lehrer 
^Graecus)  ertheilt.  —  Exil  der  Jesuiten  und  Unterbrechung  der  Schulen  von  1634^43. 
Erweiterung  des  Gymn.  durch  eine  ordentl.  philosophische  Olasse  (Fundirung  der  Pro- 
fessur der  Philosophie  durch  Andr.  Stock)  1661.  In  den  nächstfolgenden  Jahren  bis  1670 
Ansbildnng  einer  vollständigen  philosophisch -theolog.  Lehranstalt. 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitenordens,  1773,  Fortbestand  der  Anstalt  als  eines  Colle- 
gium  et  gymnasium  episcopale  mit  im  ganzen  unverändertem  Studiengange  unter  geist- 
tichen  Lehrern.  Einrichtung  eines  Klerikalseminars  im  (Kollegium  1780.  Organisation  des 
&3rmn.  nach  dem  vom  K.  0.  Schulcollegium  vorgeschriebenen  Unterrichtsplan  1830.  — 
Erste  Mataritätsprfifnng  1831.  —  Trennung  des  Gymnasiums  von  der  philosophisch -theo- 
logischen Lehranstalt  und  Veriegung  der  letztem  m  das  jetzige  Klerikalseminar-Gebände, 
1834»). 


")  Üeber  das  Auehen,  worin  die  Hildesh.  Domschule  sUad,  Trgl.  Wattenbach,  Dentschlands  Ge- 
(chKhtaqveDeD  (1S66)  p.  223  IT.,  284  ff. 

^  Das  Klerikalseaiinar  ist  philosophisch- theolog.  Lehranstalt,  sofern  es  den  künftigen  Geistlichen  die 
»emiitinäisige  Vorbereitang  gewährt.  Dieselbe  wird  von  den  Theologie  Stodirenden,  die  ansschlielslich  Ex- 
mi  »ind .  ganz  in  akademischer  Weise  besacht  Die  Anstalt  empfängt  ans  dem  allgm.  Klosterfonds  einen 
lißchut^  Ton  jihrl.  1625  Thlr.  —  Nach  absolvirtem  Trienninm  bleiben  die  jnngen  Kleriker  in  der  Regel 
t<<h  ein  Jabr  als  Iniemi  im  Klerikalneminar.  Die  Normalzahl  der  Professoren  for  die  philos.-theol.  Lehr- 
mstalt  ist  6,  Ar  das  Seminar  im  entern  Sinne  2;  doch  ttiad  die  Fonctionen  der  Lehrer  nicht  streng  nach 
Im  beiden  Biektongen  geschieden. 
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EinfQhrnDg^  des  Realunterrichts  am  Gymn.  1847.  —  ErweheruDg  des  6711111.  durch 
vollständigen  Anschlafs  der  Vorbereitungscfassen  um  eine  V  und  VI  1859.  —  YervolUtän- 
digung  und  neue  Einrichtung  der  Realclassen  zu  einer  im  Sinne  der  prenfs.  U.  und  P.  0. 
y.  6.  Octb.  1859  organisirten  mit  dem  Gymn.  in  Verbindung  stehenden  hohem  Bfirger- 
schule  1867.  Aufnahme  der  Realclassen  in  die  Kategorie  der  höh.  Bfiigerschulen  durch 
Min.Rescr.  v.  30.  Juli  1868. 

Präfecten  des  Gymn.  waren  nach  1773:  Joseph  Cramer  (bis  1794),  Bimz  Luken 
(bis  1824,  t  als  Praeses  domus  1841);  Jac.  Wandt  (bis  1830). 

Directoren  nach  1830;  Joe,  Wandt  (bis  1832,  dann  Regens  des  Klerikalseminars, 
1842  Bischof  von  Hildesheim  f  1849),  Domcapitular  Jos.  Renke  (bis  1866:  tritt  wegen 
Attgenschwäohe  in  den  Rahestand  und  lebt  seitdem  als  Praeses  domus  im  GoUegium). 

Beiträge  zur  Hildesh.  Geschichte  B.  III.  J.  G.  Müller,  zur  Gesch.  des  Gymnasii  und 
GoUegii  Josephini;  Progr.  v.  1868.   Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.0.  p.  297. 

Mit  dem  Gymn.  in  Verbindung  steht  der  von  dem  gegenwärt.  Bischof  von  Hildesheim, 

Eduard  Jacob,  1859  gestiftete  bischöfl.  Gonvict  unter  der  Leitung  von  3  Lazaristen 

Patres.    Die  Alumnen  werden  ohne  Rücksicht  auf  künftige  Standeswahl  aufgenommeo. 

Zahl  derselben  Auf.  1869:  72.  Pension  für  Zöglinge  aus  der  Diöcese  Hildesheim:  99  Thlr., 

.  für  andere  143  Thlr.  jährlich. 

Die  Anstalt  zählt  8  Gymnasial-  (0  und  UI  und  II;  III— VI)  und  3  Realclassen  (neben 
IV,  III,  II).  0  und  UI  sind  in  der  Religion,  Mathem.,  Englisch  und  einigen  St  grtecb. 
und  lateinischer  Leetüre  combinirt;  ebenso  in  einigen  Gegenständen  die  Real-  mit  den 
Gymn.classen.  Schülerfrequenz  (1833:  136,  1847:  164,  1859:  219,  1868:  298)  Anf. 
1869:  Gymn.  264,  Realcl.  62;  zusammen:  326  (307  kath.  2  ev.,  17  jüd.;  218  auswärtige 
Seh.  G.I:  24,  II:  54,  HI:  28.  RS.  II:  15,  III:  22,  IV:  25).  Abiturienten  waren  in 
den  ersten  30  Jahren  nach  EinHihrung  der  Reifeprüfung  (1831—60)  durchschnittlich  jäbrl. 
10;  1860  —  68  zusammen  90,  von  denen  sich  55  dem  Studium  der  kath.  Theologie  zuge- 
wandt haben.   1868:  15. 

In  einem  dreifachen  Turnus  (VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  Dil)  steigen  die  Lehrer 
mit  ihren  Schülern  je  in  die  höheren  Classen  auf.  Neben  den  Schulstunden  besteht  noch 
aus  ältrerZeit  die  Einrichtung  sogenannter  Silentien:  ohne  besonders  dafür  zu  leistende 
Zahlung  machen  in  festgesetzten  Stunden  (4  bis  5  wöchentl.)  die  Schüler  von  IV  bis  DU 
ihre  hauptsächlichsten  schriftl.  Arbeiten  gemeinsam  unter  Leitung  und  Aufsieht  von  Leh- 
rern, die  von  VI  und  V  unter  Aufsicht  von  Präceptoren,  die  aus  den  Studirenden  der 
Theol.  an  der  theol.  philos.  Lehranstalt  genommen  werden. 

Lehrer:  17.  Director:  Frof.  Jos.  Godehard  Müller,  Domcapitular  und  Gonsisto* 
rialratb,  leitet  die  Anstalt  seit  1866  (vorher  Lehrer  an  derselben),  als  Dir.  bestätigt  durch 
C.  0.  V.  22.  Jan.  1868.  Aufser  ihm  8  ordentl.  L.,  4  wissenseh.  Hfilfsl.,  4  techn.  und  Elem. 
L.  Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahme  von  3  technischen  Geistliche  und  haben  als  pars  so- 
larii  Wohnung  und  gemeinsamen  Tisch  im  Collegium.  Der  Schreiblehrer  ist  zugleich  Ad- 
ministrator des  Collegiums  und  Rendant  der  Schule. 

Local.  Das  jetzige  Collegiat-  und  Gvmnasialgebäude  ist  von  1655  bis  1728  auf- 
geführt (für  Reparaturen  und  neue  Einrichtungen,  z.  B.  Gaserleuchtung,  sind  in  den 
letzten  Jahren  c.  1650  Thlr.  aufgewandt  worden).  —  Statt  eines  aufserhalb  der  Stndt  be- 
legenen, früher  pachtweise  benutzten  Turnplatzes  hat  die  Anstalt  1866  vom  Magistrat  tAosch- 
weise  ein  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Schulhof  stehendes  Areal  erworben ,  das 
im  Sommer  für  den  Turnunterricht  benutzt  wird  (Kosten  der  Anlage  und  Umfriedigung, 
abgesehen  von  dem  Werth  des  für  den  Platz  gegebenen  Tauschobjects :  c.  1500  Thlr.).  Für 
Turnübungen  im  Winter  beabsichtigt  man  einen  Raum  im  Collegiatgebäude  einsurichten. 

Etat   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Schulgeld.-  Bis  1835  wurde  ein  eigentliches  Schulgeld  nicht  gezahlt,  doch  mn&leD 
die  sogenannten  divites  und  semidivites  einige  Beiträge  zu  den  Kosten  der  Heiznn^,  Be- 
leuchtung (in  den  Arbeitstunden  der  Silentien)  und  der  Programme  sowie  f&r  den  Ge 
Sangunterricht  entrichten.  Das  1835  eingeführte  Schulgeld  betrug  8  Thlr.  1858  wurde 
in  Folge  einer  Vereinbarung  zwischen  dem  Bischof  und  dem  K.  0.  SchulcolL  festgesetzt. 
dafs  das  Schulgeld  für  alle  Schüler  des  G^mn.  von  IV  bis  I  incl.  des  Holz-  und  Liohtgekk 
sowie  der  Zahlung  für  den  Gesangunterncht  auf  14  Thlr.  erhöht,  und  beim  Erbifs  dem- 
selben die  Grenze  innegehalten  werden  solle,  dafs  im  ganzen  für  jeden  Schttler  minder 
stens  ein  Durchschnittsbetrag  von  6  Thlr.  zur  Gasse  gelangte.  Bei  der  Vereinigung  der 
Elementarschule  mit  dem  Gymn.  1859  wurde  weiter  vereinbart,  dafs  von  jedem  Schüler 
der  V  und  VI  ein  Schulgeld  von  7  Thlr.  erhoben  und  im  ganzen  nicht  über  V«  erlasseo 
werden  solle.    Nach  diesen  Bestimmungen  wird  noch  gegenwärtig  beim  Anaats  und  E^ 
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itb  deiSohiilgelds  verfahren.  VeriDÖgHchea  SchOlern  wird  das  ganze  Schulgeld  (14  reep. 
7  Thlr.)  anfliegt,  nnvermOgUcben »  deren  eine  gprofae  Zahl  in  der  Anstalt  ist,  wenn  sie 
uden  Fteifo  nnd  BeHUiigung  aeigen  nnd  sich  gut  betragen,  innerhalb  der  gesetzten  Gren- 
KD  zur  HjUfte  oder  bis  auf  2  Thlr.»  hat  nie  ganz  erlassen. 

Stipendienstiftangen  fftr  die  Schaler  des  Gymn.  nnd  der  höh.  BS.  sind:  1.  der  all- 
gemeioe  Stipendienfonds,  2.  die  Gurrende,  3.  die  Beveritmche  Stiftung  (zunächst  fftr  Schüler 
lofl  dem  Magdebnrgischen  unter  Bevorzugung  derer  aus  dei6  Kreise  Jerichow).  Alle  3 
Stiftoogen  stehen  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des  bischöfl.  Creneral-Vicariats. 
Ferner  besteht  ein  Prämienfonds,  nrspränglich  gestiftet  von  dem  Domherrn  Eberh,  von 
Schnätlaife  (f  1695)  mit  einem  Jahresertrag  von  jetzt  c.  150  Thlr. 

Die  Anstalt  hat  eine  Schiller -Lesebibllothek,  die  mit  den  Aufkauften  der  Zeugnifs- 
gebfibren  nnd  mit  einem  von  dem  frühem  Dir.  Renke  geschenkten  Cap.  von  500  Thlr. 
dodrt  ist  Sie  zählt  jetzt  1280  Bde  nnd  ist  nach  den  Stufen  des  Alters  und  der  Reife  der 
Scbfiler  geordnet.  Altclassische  Autoren  und  sonstige  wissenschaftl.  Werke  können  die 
Sebfiler  ans  der  Dombibliothek  nnd  ans  der  Lehrerbibliothek  des  Josephin... Colleginms, 
welche  14,000  Bde  zählt,  geliehen  erhalten.  Die  armen  Schüler  erhalten  Schulbücher  aus 
der  SU  diesem  Zweck  von  Alters  her  bestehenden  biblioth.  paupernm,  für  welche  seit 
eimgen  Jabren  jährl.  25  Thlr.  aus  den  Stipendienmitteln  verwandt  werden. 

Patronatsverhältnifs:  der  Bischof  von  Hildesheim  wählt  und  beruft  für  sämmtl. 
Steilen;  der  Lehrplan  wird  ihm  vorgelegt;  er  ist  bei  den  Reifeprüfungen  durch  einen 
Commissarios  vertreten,  und  des  gesammte  Vermögen  der  Anstalt  wird  unter  seiner  Auf- 
sieht dnrdi  einen  von  ihm  bestellten  Administrator  verwaltet.  Confession:  nach  Stif- 
tung, Dotationsbezfigen  und  kirchl.  Zusammenhang  katholisch.  Gymnasialkirche  ist  die 
mit  dem  Ck>Uegio  in  Verbindung  stehende  ehemalige  Jesuiten-  (Antonius-)  Kirche. 


Dm  Andieanimiy  flymnaiinm  mit  einer  Bealsohnle  L  0. 

Nd>en  der  alten  Domschule  wird  schon  1228  auch  eine  Capitelschule  bei  dem  Stift 
St  Andreae  unter  dem  Scholasticns  desselben  erwähnt  Im  15.  und  16.  Jahrh.  bestehen 
sogar  4  verschiedene  Schulen  bei  der  St  Andreaskirche;  auiser  der  Capitelschule  eine 
PiiiTBchule  unter  dem  Decan,  eine  Schule  des  Opfermannes,  und  eine  Anstalt,  schlechthin 
die  Schule  genannt,  an  deren  Spitze  der  Eindermester  (Scholemester ,  rector  scholarium) 
stand.  Lettre,  1347  zuerst  erwähnt,  hat  sich  allein  erhalten,  und  ist  daher  schon  früh- 
zeitig einfiuh  Andreassohule,  Andreanum,  genannt  Sie  scheint  von  vornherein, 
im  Gegensatz  zu  den  anderen,  der  Geistlichkeit  angehörenden,  eine  Schule  des  Raths  der 
Stadt  gewesen  zn  sein.  Den  Rector  stellte  der  Rath  auf  den  Vorschlag  des  Scholasticns 
StAndreaa  an  und  hielt  im  übrigen  fest  an  seiner  Selbständigkeit  Das  Schulgebäude 
stand  von  Anfang  an  auf  dem  Andreaskirchhof  an  seiner  heutigen  Stelle,  nur  nicht  in 
gleicher  Grölse.  ~  1542  nahm  die  Stadt  das  luther.  Bekenntnifs  an.  Auf  Ersuchen  des 
Raths  arbeiteten  Bugenhagen,  Gorvinus  und  Winckel  eine  Kirchenordnung  (1544)  ans),  deren 
zweiter  TheQ  ^  eine  Schulordnung  fQr  das  Andreanum  in  ihren  Grundzügen  aufstellte. 
M.  Laurentins  Möller  aus  Stolp,  ein  Schüler  Melanchthons,  wurde  1546  als  erster  Rector  an 
die  Schule  berufen*).  Der  jedesmalige  Stadtsuperint,  auf  dessen  Beirath  den  Rector  schon 


0  Chzisäicke  Kerckenordeninge  der  löfflicken  Stadt  HiidenMem.  -  Dat  ander  Deel  dfisser  Ordeninge, 
4e  Schole  bdaagende.  (S.  Hillebrandt,  Samml.  Stadt  Hildeah.  Verordn.  Hüdeah.  1791).  Diese  Scholord- 
nag  fÜBBt  im  wesentliclua  nberein  mit  detjeoigen,  welehe  in  der  brannschw.  Rlrebenordn.  ▼.  1548  (Vorm- 
bavm  I  p.44  ff.)  gleichialla  den  3.  Theil  aiumacht  Danach  werden  die  Schüler  in  6  Classen  (Hapen)  nnter- 
ricfatet:  I  lecBt  lesen  nnd  ügL  3  latVocabehi;  II  lat  Formenlehre  (Gramm.  PhiUppi)  und  tigl.  einen  iat 
Sprach;  m  lal  Syntax,  Tereoz,  Plant,  Cic  epp.;  lY  VirgU,  Ovid,  Oic.  de  off.,  Stilistik,  Rhetorik,  Metrik; 
▼  talierdem  mdimenta  math.,  item  rndim.  graec  nnd  hebr.  Von  der  III  an  ist  allezeit  lat  in  sprechen. 
Kttelfoch  Ist  dies  repetitionis  (Naehm.  frei);  Sonnabend  dies  exercendae  piotaÜs,  wo  Bibel  nnd  Katechismns 
fiesen  nnd  gelernt  werden.  Den  Unterricht  ertheilen  der  Magister  (Rector),  der  Snbreetor,  der  Gantor,  der 
Paedagogna  mnd  3  Schnigesellen.  Jährl.  Besoldimg:  80,  70,  60,  60,  35,  30  Gnlden  Mftnxe,  aolaer  freier 
Dieastwolimm^  Die  Kiichenoidn.  I&gt  hinzn:  ,Ydt  scUnet  wol  solche  fiesoldinge  groth  syn,  OTerst  wenn 
■r  de  grotlM  AfWit  betraditet,  de  dargegen  gescheen  moth,  hefft  me  nicht  tho  veel  gedan".  (Ein  Fnder 
Hob  koatcto  damab  in  ffildeaheim  1  Gnlden). 

^  Bntmaekää,  yor  Eininhrnng  der  Reformation  Magister  an  der  Rathschnle,  nachher  trota  seiner 
Bitte  nicht  im  Amt  beiaasen,  wurde  1646  Ret  der  Schola  Lambertina,  die,  gleichfalls  lath.,  erst  nadi 
Earführmag  der  Reformation  auf  der  Neustadt  neben  der  St.  Lambertikirche  gegrOndet  war.  Sie  hat  nie  daa- 
««Ibe  Anaeheii  erlangt  wie  das  Andreannm  auf  der  Altstadt  Erster  Rector:  Mtlekhr  Erfrdes  1646;  awei- 
ter: Brmmwrkiid  1546;  der  84ste  nnd  leiste:  Bergmann,  1714  bestellt  1769  nur  noch  3  Lehrer  in  Thitig- 
keit:  Caator  nnd  Snbconr.,  deren  Classen  der  I V  nnd  der  V  des  Andreannms  gleichgestellt  werden.    Bald 
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die  Kircbenordnung  verweist,  wird  nachher  geradezu  EphoniB,  loBpector,  der  Anstalt;  er 
gab  späterhin  auch  selbst  in  der  obersten  Gl.  Religionsanterricbt. 

Als  die  erste  (1574  „aufs  neue  aufgesetzte **)  Schulordnung  in  Abgang  gekommoi 
warO>  entwarf  der  Stadtsuperint.  Henning  Clor  1618  eine  revidirte  Schulordnung'),  mit 
Rücksicht  auf  die  „von  den  Mordersohnlen  der  Jesuiten''  drohende  Gefahr*).  Die  Lehrer, 
deren  Zahl  auf  8  erhöht  wird,  sollen  der  reinen  luther.  Lehre  „mit  hertzen  undt  mnode 
zugethan  sein''  und  die  Formula  Concordiae  unterschreiben;  alle  sollen  „gelehrte  Schal- 
diener" sein.  6  Classen,  deren  Benennung  ietzt  von  VI  bis  I  aufsteigt^).  Diese  Schul- 
ordnung, welche  dem  Griechischen  seinen  gebührenden  Platz  neben  dem  Latoiniscben  an- 
wies und  dem  Andreanum  erst  eigentlieh  den  Stempel  eines  Gymnasiums  aufprägte,  blieb 
im  wesentlichen  ftir  2  Jahrhunderte  die  Grundlage  der  Schulverfassung.  —  Im  SOjährigeo 
Kriege  kam  eine  sittliche  Verwilderung  auch  über  die  Schule.  1626  wüthete  die  Pest  in 
der  Stadt  und  2Rectoren  nach  einander  starben  daran;  1632  Gapitulation  an  Pappenheim; 
1632—34  groise  Drangsale  von  Seiten  der  Besatzung;  nachher  völlige  Erschöpfung'). 

Nach  dem  Kriege  hatte  die  Schule  an  H.  J,  Ge,  Lomeir  aus  Rinteln  einen  sehr  ein- 
sichtigen  und  thätigen  Rector  (1650  —  75).  Er  überarbeitete  und  erneuerte  die  Claische 
Schulordnung*).  Wie  für  zweckmafsige  Einrichtung  des  Lehrplans,  so  sorgte  er  auch  filr 
Erhöhung  der  nicht  mehr  ausreichenden  Lehrerbesoldungen ;  femer  für  Unterstützung  der 
Lehrer -Wittwen  und  Waisen,  und  für  Ordnung  und  Vergröfserung  der  Bibliothek.  Die 
hohe  Blüthe,  zu  der  das  Andreanum  kam,  gereichte  der  Stadt  zum  Stolz.  1657  umfalst 
es  500  Schüler.  Das  1504  errichtete,  später  erweiterte  Schulgebäude  reichte  nicht  mehr 
aus.  Pettr  Timpe,  ein  Kaufmann  der  Stadt,  liefs  aus  eigenen  Mitteln  für  3000  Thlr.  an  der 
Stelle  des  alten  ein  neues ^)  erbauen,  und  bestimmt  weitere  1000  Gulden  dazu,  dafs  von 
den  Zinsen  das  Gebäude  in  gutem  Stand  erhalten  werde.  —  Trotz  seiner  namhaften  Ver- 
dienste und  seines  Ansehens  beim'  Rath  wählte  die  gegen  ihn  eingenommene  Bürgerschaft 
1675  Lomeir  in  den  Rath^).  Er  verliefs  deshalb  Hildesheim  und  wurde  erster  Rector  der  neu 
gestifteten  Domsohule  zu  Magdeburg. 

1683  ward  dem  Vorsteher  des  Andrean.  der  Titel  Director  veriiehen ,  während  der 
Rectortitel  auf  den  folgenden  Lehrer  überging.  Erster  Director:  J.Weitsenbom  (1683—91: 
vorher  Ret.  in  Schmalkalden,  Verf.  des  nucleus  artis  logicae).  Dann  Losius  (1691—1731; 
vorher  Ret.  am  Andreanum,  origineller  Lehrer  und  Verf.  zahlreicher  Schulbücher').  ITOl 
zählte  er  327  Schüler;  unter  ihnen  122  Primaner,  zum  Theil  aus  weiter  Feme.  Buitäf^ 
(1741—43)  hob  das  Griechische^®)  und  suchte  der  Zuchtlosigkeit  der  Jugend  zu  steuern. 
Vom  Rath  nicht  unterstützt,  ging  er  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Gera,  1751  nach  Goboif^, 


nachher  ist  die  Lambertina  ganz  eingegangen.  Vrgl.  Lauenstein,  Kirchen-  nnd  Ref.-HistX,  Derselbr. 
Diplom,  bist  I;  Koken,  Vorl&af.  Nachr.  von  den  Schnlen  in  Hildesh.  1759. 

*)  Aus  jener  Zeit  ist  als  gelehrter  Rector  zu  nennen  M.  Henning  Rennemann  (1598—1602).  Da  ff 
sich  in  seinem  Gompend.  etymol.  gramm.  lat  Neuerangen  erlaubt  haben  sollte,  wurde  er  vom  Rath  est- 
lassen;  dann  1603—12  Ret.  des  Gynm.  zu  Erfurt 

*)  Eines  Erbam  Raths  der  Stad  HUdesheimb  Revidirte  und  verbesserte  Schul  -  Ordnnngh.  —  Sie  hss- 
delt  in  3  Gap.  1.  Von  Abtheüang  der  Schnlen  und  Schüler  in  besondere  GUsses,  2.  Ton  den  Scholdien^n. 

3.  Von  der  Disciplin  insgemein  und  insonderheit  ( a)  Kirchenzucht,  b)  Schulzucbt,  c)  Hanszncht,  d)  SteaE<«c- 
zucht).  *)  Das  katbol.  Gymn.  Mariano  •  Josephinum  hatten  1595  die  Jesuiten  &bemommen. 

*)  VI  und  V  vor  der  Hand  in  Einem  Gemach  unterrichtet.  VI  lernt  lesen  und  den  Katechismo.« .  ^ 
declinationes;  schon  in  m  sollen  die  Knaben  die  Rndimenta  Graecae  linguae  anfahen  zu  lernen.  Wo  £t 
Knaben  beisammen  sind,  sollen  sie  lateinisch  reden. 

")  Man  vermag  nicht  mehr  die  Lehrerbesoldungen  zu  zahlen.  Zum  Ersatz  bekommen  Rector  und  Cas- 
tor  bis  auf  weitres  die  Goncession  der  Brauerei. 

*)  E.E.  Raths  Dero  Stedt  Hildesheimb  erneuerte  Schulordnung.   Vrgl.  Vor mbanm  U  p.  643.       Ah 

4.  Gap.  ist  hinzugefügt:  von  dem  choro  symphoniaco.  —  Die  untersten  Gl.  lernen  jetzt  den  deutschen  Wf- 
nen  Katedusmus,  während  bisher  der  lateinische  erlernt  war.  Den  Primanern,  welche  in  der  Welt^eschicbo« 
Geographie  und  Chronol.  plane  hospites  seien,  sollen  zn  gewissen  Stunden  Gompendium  bist.  Sleidani.  C*a^ 
geogr.  Glnverii  und  M.  Scnraderi  tabulae  chronol.  oxplicirt  werden.  Für  die  Lecture  liels  Lomeir  einie«'  ^ 
sänge  der  Dias  und  Reden  dos  Isokrates,  Theophr.  charact,  Plntarch.  de  cduc.  pner.  abdrucken. 

^  Das  jetzige  Schulhaus.  —  Ceber  der  Hausthür  am  Andreas  -  Kirchhofe  steht  der  Apoatd  Andrea* 
und  darunter  die  Inschrift:  .Zu  Gottes  Ehre  und  der  Jugend  zum  Besten  von  Peter  Timpe  von  Crrnnd  is/ 
nen  erbaaet   Anno  1662*.    S.  Progr.  v.  1863. 

*)  Wer  in  den  Rath  gewählt  ward,  mufste  entweder  die  Wahl  annehmen  und  seine  bisherige  S*e'^ 
niederlegen,  oder  aber  die  Stadt  räumen.    Mehrere  Rectoren  sind  auf  diesem  Wege  aas  ihrer  Stettung  est 
femt.    Meistens  verliefsen  sie  die-  Stadt.    So  gleich  der  erste  Rector  Möller^  welcher  des  CalvininBUi  nt 
dächtig  war. 

^  Am  bekanntesten  die :  Singende  Geographie.  Darin  der  Kern  dieser  nAthigea  Wissenschaft  in  d^ 
liehen  Liedern  verfasset  und  mit  zulänglicher  Erklärung  ans  den  neuesten  Nachrichten  mit  «Uerhand  ^^ 
theilen  durch  alle  Theile  der  Welt  ansgeführet;  1708. 

**)  Er  las  auber  den  Profanschrifl»tellem  auch  das  N.  T.  in  der  Ursprache  und  erschw^rtc  die  Dt^p* 
sation  vom  Griechischen. 
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1763  alt  Prof.  theol.  nach  Erlangen.  —  Rascher  Verfall  des  Andreanums.  Der  Stadtsuperint 
K^km  suchte  durch  die  17ö9  von  ihm  herausgegebene  Schulordnung')  den  Bestand  froherer 
Jahre  zu  eonserviren;  aber  der  Buchstabe  blieb  todL  Untaugliche,  ja  unwürdige  Lehrer 
hernnten  selbst  die  strebsameren  Dn^ctoren,  von  denen  zu  nennen  sind:  Baurmeiiter  (1768 
— 72|  ^iter  Stadt* Superint.),  welcher  der  Muttersprache  vorzfigliche  Achtung  zuwandte; 
Koppen,  der  bekannte  Homeriker  (1783—91 ;  dann  an  das  Lyceum  zu  Hannover  berufen),  der 
streich  allerlei  gemeinnfltzigen  Kenntnissen  fttr  den  Lebensgebrauch  den  Weg  in  die  Schule 
bihnte*);  Ruhkopf  {llM-^lSOb),  neben  welchem  auch  der  letzte  Ephorus  des  Andreanums, 
der  um  das  Schulwesen  Hildesheims  höchst  verdiente  Stadt-Superint.  Cludius,  am  Unterricht 
dieSnahm.  Die  Zahl  der  Primaner  stieg  von  19  auf  40;  aber  ein  Schlagfluüs  macht  Ruh' 
kofft  thätigem  Leben  ein  frflhes  Ende. 

Als  HOdesheim  au  die  Krone  Hannover  gekommen  war,  1815,  trat  auch  am  Andrea- 
oDiD  ein  wesentlicher  Umschwung  der  Verhältnisse  ein:  bis  dahin  städtische  Schule,  wird 
68  Dunmehr  königliche  Anstalt').    Die  festen  Lehrergehalte,  bisher  insgesammt  778  Thir., 
werden  alsbald  um  2370  Thlr.  vermehrt;  das  Schulhaus  und  die  Dienstwohnungen  der 
Lehrer  baulich  verbessert.    Durch  ein  besondres  Regulativ  erhält  die  K.  Landdrostei  zu 
Hiklesheim  die  Oberaufsicht  über  das  Andreanum;   der  iedesmalige  Stadt  -  Superint  ist 
£phonu;  der  Dir.  hat  neben  sich  7  ord.Ijehrer  und  1  Collaborator;  Zahl  der  Classen:  6,— 
An  2.  Juni  1830  ging  die  Oberaufsicht  von  der  Landdrostei  auf  das  in  Hannover  neu  ein- 
gesetzte K.  O.SchuicoUeg^um  über.  Anstatt  des  bis  dahin  vom  Stadt-Superint.  wahrgenomm- 
nen  Ephorats  wird  1834  eine  K.  Schulcommission^)  angeordnet.    Ständige  Mitglieder  der- 
selben sind  aulser  dem  Dir.  der  Stadt-Superint  und  ein  Mitglied  des  Magistrats;  außer- 
dem werden  noch  4  bis  5  Mitglieder  vom  O.Schulcoll.  ernannt.  ^  Auf  Dir.  BiUerbeck  folgte 
1823  Dr.  SeätoiU,  der  1835  nach  Ck)burg  berufen  wurde.  —  Nach  den  stürmischen  Wirren 
des  Jahres  1848,  welche  auf  das  Andreanum  um  so  bedenklidiere  Eflckwiricung  gehabt 
liitten,   weil  der  Dir.  LipHus  gerade  in  jenem  Jahre  nach  längerm  Kranksein  gestorben 
war,  wurde  0. 1849  der  Dir.  des  Emdener  Gymn.,  W.  Brandt,  zum  Dir.  des  Andreanums 
ernannt  —  Bei  seinem  Antritt  bestand  die  Anstalt  aufser  einer  mit  0. 1848  eingerichteten 
Vorbereitungsclasse  (VH )  aus  6  Gymn.cl.,  mit  Parallelstunden  für  Realisten  in  U,  III,  IV. 
Der  Dir.  Brandt  ordnete  die  ganze  Schule  von  Grund  auf  neu'). 

M.  1849  wurden  3  selbständige  Reald.  eingerichtet,  wodurch  die  Gesammtzahl  der 
Gassen  auf  10  stieg.  Dann  ward  0. 1854  die  Gymn. III,  und  1856  statt  deren  die  Gymn.H 
in  eine  obere  und  untere  Abth.  getrennt,  0. 1855  noch  eine  zweite  Vorbereitungscl.  (VIU) 
iifnzugef&gt,  0.  1864  eine  vierte  Realcl.  geschaffen  und  gleichzeitig  VI  in  2  coord.  Cötus 
getbeitt.  Die  Zahl  der  Classen  stieg  also  während  der  19jähr.  Amtsthätigkeit  des  Dir. 
Brandt  am  Andreanum  von  7  auf  14;  die  Schfilerzahl  von  154  auf  494. 

Solchen  Anforderan«en  entsprachen  die  Räumlichkeiten  des  Timpeschen  Schulgebäudes 
nicht  mehr.  0. 1854  mnute  die  I  in  die  Aula  verlegt  werden;  0. 1855  wurde  die  2te  Vor- 
beneitongacl,  0.  1864  die  sämmtlichen  4  unteren  Gl.  in  einer  vom  Hauptgebäude  entfernt 
gelegenen  Miethwohnung  untergebracht    1865  beschlols  die  Regierung  einen  Neubau. 

Nach  Einverieibung  Hannovers  in  Preulsen,  1866,  wurde  der  Plan  verfolgt,  die  Real- 
classen  des  Andreanums  zu  einer  vollständigen  Realschule  1. 0.  auszugestalten.  Dir.  Brandt 
traf  dasn,  wie  das  Andreanum  ihm  überhaupt  die  Selbständigkeit  des  Realunterrichts  ver- 
dankt, vor  seinem  Ausscheiden  noch  die  erforderlichen  Vorbereitungen.    Die  Real  I  wurde 

0.  1868  erCfihet,  und  durch  Min.Rescr.  v.  21.  Octb.  1868  wurden  die  Classen  als  Realschule 

1.  O.  anerkannt 

Von  den  Lehrern  des  Andreanums  sind  in  den  letzten  Decennien  in  ansehnliche  Be- 
nistelliiiigen  fibeigegangen ;  u.  a.  OL.  Pabit  (1843^51;  dann  O.Studienrath  zu  Hannover; 
leit  1866  Geh.  Regierungsrath  zu  Cassel);  Prof.  Graoenhortt  (1849—57;  dann  Gymn.  Dir. 
m  Bremen;  seit  1867  Gymn<Dhr.  und  Schulrath  zu  Braunschweig);  Rector  Zid  (1857—65; 


*)  Votttaf.  Nidir.  tod  dem  gegenwärtigen  Zsstaiide  der  Schulen  und  des  Gymn.  Andr.  in  Hiideeheim ; 
759.  Das  ÄBdreannm  6  Gl.  and  8  Lehrer;  Morgens  nnd  Nachm.  je  2  dffenU.  Lehrstanden;  «nlserdem 
^rrrat-  mid  Nadutanden  (s.  B.  für  Hebr.,  Frans.,  Engl,  MaUien.).  Tif^ich  ErOfiiang  nnd  SchlnCs  der  Lec- 
tvBcn  mit  Gesang  nnd  Gebet  Das  Lal  begann  in  VI  im  7ten,  das  Griech.  wie  fr&her  in  III  im  Uten  Le- 
Cnrsiis  der  11  4jfthrig;  der  I  47-6jihrig. 

^  Sein  Nachfolger,  Jtfieyer,  trieb  1793  n.  a.  Statistik,  Natnrrecht,  prakt  Philosophie  nnd  Conversa- 
floslamst.  Noch  waitcr  ging  am  1804  der  Stadt-Siqierint  CbtdiMs  in  seinem  fikr  die  prenüi.  Regierang  be- 
tinsBiten  Schnlordnnngsentwnrl  Nach  §.62  desselben  soUen  12  jonge  Knaben,  ehe  sie  mit  dem  Latein  an- 
M^en,  n.  n.  Waarenkonde,  Handelswissenschaft,  Mechanik,  AbrilB  der  Landwirthschaft  and  einige  Kunde  vom 
orstwencn  md  vom  Berftban,  bttrgerL  Banknnst,  Eiq»erimentalphysik  nnd  angewandte  Chemie  treiben. 

")    TrgL  Gonstit  der  Stadt  HUdesh.  t.  29.  Apr.  1815.  VI  H-51  '* 

^    Iiutnictioii  fikr  die  Schnlcommisslon  des  Oymn.  Andiean.  in  Hildesh.  r.  8.  Min  1884. 

')    VrgL  die  Darslenong  des  Gymn.  Andr.  vom  Dir.  Brandig  in  seinem  enten  Progr.,  1861. 
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dann  Gymn.Dir.  zu  Clausthal);  Reetor  Dr.  Rt^el  (1865—68:  dann  Crymn.Dir.  zu  Hameln); 
OL.  Runge  (1851—62  u.  55—63;  seit  0.  1868  Dir.  des  RaUisgymn.  zu  Osnabrück);  Conr. 
Fischer  (1848—67;  dann  Dir.  der  neu  gegründeten  Realschule  zu  Osnabrück). 

Dem  Andreanum  sind  im  Laufe  der  Zeit  zahlreiche  Stiftungen  zugewandt  worden. 
Von  vielen  derselben  (in  Snmma  c.  6800  Thlr.)  fliefsen  die  Einkünfte  in  die  Schnlcasse. 
Folgende  dagegen  kommen  den  Schülern  zu  Gute:  1.  Das  RekUckeache  Legat  von  1640: 
6  Thlr.  um  Weihn.  vom  Stadt- Superint.  und  vom  Dir.  an  arme  Schüler,  die  Bürgersfthne 
sind,  vertheüt.  2.  Die  Stiftung  des  aus  Hildesbeim  geb.  Prof.  Dr.Wachemuth  zu  Leipiig 
von  1861:  Zinsen  von  100  Thlr.  und  jährl.  zu  Mich,  für  denjenigen  Primaner  bestimmt, 
der  nach  dem  Urtheile  seiner  Mitschüler  der  beste  Grieche  ist.  3.  Die  ansehnliche  Cur- 
rendestiftung^).  Die  Einkünfte  dieser  Casse,  welche  seit  1866  jährl.  390  Thlr.  betragen, 
werden  zur  völligen,  oder  partiellen  Deckung  des  Schulgelds  auf  Vorschlag  des  Dir«  dnrcfa 
den  Stadt-Superint.  an  bedürftige  und  fleilsige  Schüler  des  Andrean.  vertheUt,  ohne  Rück- 
sicht weder  auf  den  Geburtsort  sowie  auch  darauf,  ob  sie  studiren  woUen  oder  nicht 

Lauenstein,  Hildesh.  Kirchen-  und  Reformationshist  1736;  X.  Desselben  Diplom. 
Historie  des  Bisth.  Hildesheim  1740.  I,  4;  Wachs muth,  (>esch.  vom  Hochstift  und  Stadt 
Hildesheim  1863;  Ruh  köpf,  Charakteristik  einer  besondem  Schulgesch.  nach  ihren  Haupt* 
grundzügen  in  Bez.  auf  das  Andr.  (rymn.  1798;  Desselben  Plan  und  Winke  fQr  eine  Schal- 
gesch.  des  Hildesh.  Andreanums.  Einladungsschrift  zur  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Maj. 
Friedr.Wilh.  UI  1805.  Cludius,  Nachr.  vom  jetzigen  Zustande  und  dar  Verfassung  des 
Andr.Gymn.  zu  Hildesh.  1817;  Beitr.  zur  Hildesh.  Gesch.  1830.  II  und  III;  (Regel),  Ge- 
schieht]. Nachr.  über  das  Gymn.  Andr.  Hildesh.  1842;  Fischer,  Gesch.  des  Gymn.  Andr. 
von  1546  bis  1815.  Hildesh.  1862.  (Boysen),  Nachr.  über  das  Schulwesen  in  Hildesh. 
1864.  Sonne,  Die  Primaner -Arbeiten  auf  dem  Andrean.  im  Anfange  des  vor.  Jahrh.  1865; 
Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  287. 

Gegenwärtiger  Umfang  der  Anstalt:  2  Vorber.cl.;  VI,  dem  Gymn.  und  der  Realsch. 
gemeinsam;  6  Gymn.cl.  (V,  FV,  III,  U  und  OII,  I);  5  Realcl.  (V— I);  zusammen  14  Classen- 
abth.  Schülerfrequenz  (1868  zusammen:  523)  Anf.  1869:  Gymn.  285,  RS.  175, 
Vorsch.  70;  zusammen:  530  (510  ev.,  2  kath.,  18  jüd.;  220  auswärtige  Seh.  G.I:  39, 
II:  41,  ni:  49.    RS.I:  6,  II:  17,  IH:  50).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  20. 

Lehrer:  22.  Di  reetor:  Dr.  Gu.  Lahmeyer,  seit  0.  1868,  der  36ste  in  der  Reihe 
der  Rectoren  und  Directoron  des  Andreanums  (vorher  Dir.  dos  (^ymn.  zu  Linien).  Sein 
Vorgänger,  Dr.  Brandt  (seit  0.  1849),  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
V.  1869).  M.  1867  folgte  der  OL.  0.  Fischer  einem  Ruf  als  Director  der  neuen  Realschule 
zu  Osnabrück.  M.  1868  schied  aus  dem  Lehramt  der  Reetor  Sonne,  behielt  aber  die  Ver- 
waltung der  Bibliothek  bei.  Gleichzeitig  ging  der  Reetor  Dr.  Regel  als  Director  an  da» 
Gymn.  zu  Hameln  über.  Neu  eingetreten  ist  zu  derselben  u.  a.  der  Conr.  Dr.  Vargts  vom 
Gymn.  zu  Celle. 

Local.  Das  neue  Schulhaus  ist  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  am  Friesenthor  er- 
baut (Kosten  tncl.  der  Turnhalle  im  Schulhof:  90,000  Thlr.).  Einweihung  desselben:  am 
8.  Apr.  1869.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause. 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Schülerbiblioth.  ist  bisher  von  der  allgm.  Schulbibliothek  nicht  getrennt  gewesen. 
Auch  eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Dr.  Kolbe,  Der  Turnunterricht  an  den  Gymnasien.  Ein  Wort  an  die  Eltern;  im 
Progr.  V.  1865. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrer  gehören  bis  anf 
einen  katbol.  der  ev.  Inther.  Conf.  an. 


GOSLAR. 

(Fürstenth.  Hildesheim.       8320  Einw.) 

Sealaehule  L  0. 

Als  ursprüngliche  Grundlage  der  gegenwärtigen  Realschule  sind  3  geistl.  oder  Stifts* 
schulen  anzusehen,  welche  im  Mittelalter,  während  der  Blüthezett  Goslars  zeitweise  in  sehr 
hohem  Ansehn  standen.   Es  waren  dies  1.  die  Dom-  oder  MUusterschule,  welche,  wie  dk 

*)  Nach  Hildesheimer  Benennong:  Garende.  Die  Yerwaltong  der  Gurrendostiftaiig  ist  zuerst  g««nb  " 
1579  und  1600;  dann  nen  geregelt  vom  K.  O.SchalcoU.  durch  Instniction  t.  28.  MSrz  1836. 
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ilteste  80  lach  die  bertthmteste,  mit  dem  von  Kaiser  Heinrich  UI  1040  errichteten  Stift 
SinKmiB  und  Jadae  verbunden  war,  and  die  so  rasch  emporblflhte,  dafs  in  kurzer  Zeit 
Dicht  weniger  als  46  hohe  Wfirdenträger  aus  ihr  hervorgingen  (wie  z,  B,  Armo  von  Göln, 
Pipst  Clemens  II  und  Betmo,  der  Apostel  der  Slaven)  und  sie  eine  Pflanzschule  für  Erz- 
biscböfe  und  Bischöfe  des  ganzen  Reichs  genannt  wurde ;  2.  die  mit  dem  Kloster  St.  Geor- 
geoberg  vert>undne  Lehranstalt,  die  von  den  regulirten  Chorherren  des  Augustinerordens 
^c^DdeC,  bald  7  Lehrmeister  aulser  dem  Rector  zählte  und  lange  Zeit  blühend  war ;  3.  die 
Schale  des  hefl.  Grabes,  eine  Stiftung  des  Johanniterordens,  die  gegen  Ende  des  15.  Jahrh. 
dnes  ausgebreiteten  £u&  genofii. 

Aus  diesen  geistlichen  Schulen,  welche  alle  drei  nach  damaliger  Anschauung  höhere 

Ziele  verfolgten,  ging  mit  der  in  Goslar  gar  bald  eingeführten  Reformation  als  öffentliche^ 

vom  Ratfa  gestiftete  Gelehrtenschule  die  Markt  schule  hervor,  welche  1528  von  Nie.  v. 

Amtdorf  eingerichtet  wurde,  und  der  M.  Joh,  Amandue  als  erster  Rector  vorstand.  Zu  den 

Kectoren  im  16.  Jahrii.  gehörte  u.  a.  auch  M.  Joh.  Glandorp  aus  Münster,  zur  Zeit  des  Stadt- 

Saperint  TtUm.  Hefohueiue  (1560  ging  Glandorp  von  Goslar  nach  Herford).  Die  Schule  ge- 

Uogte  naeh  wechselnden  Schicksalen  zu  so  hohem  Ansehn,  dafs  ihr  mit  dem  1600  hier 

ingesteUten  Rector  M.  Joh,  Nendorf  vornehme  Jünglinge  aus  den  fernsten  Gegenden,  selbst 

ans  Schweden  und  Livland,  zuströmten,  und  sie  mehr  einer  Ritterakademie  und  der  Tisch 

des  Redors  einer  Cavaliertafel  ähnlich  war.    Es  kamen  aber  auch,  namentlich  seit  der 

Mitte  des  18.  Jahrb.,  Zeiten  tiefen  Verfalls,  aus  welchem  der  1780  als  Rector  angestellte  Chr. 

E.  Gehrich  die  Schule  errettete.    Er  hat  ihr  bis  1833  vorgestanden. 

Als  nach  dem  LüneviUer  Frieden  die  Stadt  1802  an  Preufsen  gekommen  war,  fiber- 
wiea  König  Friedr.  Wilhehn  III  die  Einkünfte  der  eingezogenen  geisü.  Stifter  den  Kirchen 
ond  Sefaulen  der  Stadt,  um  die  sich  der  K.  Gommissarius  €reh.  Legatlonsrath  Freiherr 
r.  Dohm  gro&e  Verdienste  erworben  hat^). 

1804  hörte  die  Schule  auf  Gymnasium  zu  sein,  und  wurde  in  eine  höh.  Bürger- 
schule verwandelt  mit  3  Classen,  welcher  1822  eine  4te  hinzugefügt  wurde.  1830  wurde 
üe  von  dem  K.  hannövr.  0.  SchulcoUegium  in  ein  Progymnasium  umgestaltet  und  ihr 
!iDe  5te  OL  zur  Vorbereitung  in  den  Elementen  hinzugefügt.  Seit  1866  Umwandlung  zu 
ine  Real  schule  1. 0.  Die  Anerkennung  als  solcher  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Novb. 
868.  Zur  Eriemung  des  Griechischen  wird  den  Schülern,  die  später  auf  ein  Gymnasium 
bergehen  wollen,  »ofser  der  Schulzeit  Gelegenheit  gegeben. 

Vrg).  Dr.  Müller,  Geschichtl.  Nachrichten  über  das  höh.  Schulwesen  der  Stadt  Goslar; 
togr.  V.  1868  und  69. 

Die  Anstalt  hat  gegenwärtig  6  Gl.  (I— VI)  und  eine  Vorschulcl.  Schule rfre- 
aenz  (1866:  196)  Auf.  1869:  RS.  154,  Vorsch.  34;  zusammen  188  (181  ev.,  4  kath.,  2 
id.;  39  auswärtige  Seh.       I:  5,  ü:  12,  lU:  33), 

Lehrer:  11.        Director:  Dr.  Agthe,  seit  0. 1863  Rector  des  Progymn.,  durch  G. 
V.  18.  Dcb.  1868  als  Dir.  der  Realschule  bestätigt  (früher  Conr.  der  Anstalt).        2  OL., 
ordenti.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  altes  festes  Gebäude,  1825  für  Schulzwecke  eingerichtet  (Veränderungen 
*;8:  c.  1000  Thlr.).  —  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  in  der  Nähe  der  Schule. 

£  tat  der  RS.  1. 0.:  7650  Thh*.  Aus  Staatsfonds  und  aus  dem  Kirchen-  und  Schulfonds 
r  Stadt  5250  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  und  Garantie  der  Stadt  2400  Thlr., 
soldan^en  5495  Thb*.,  Dienstwohnung  für  den  Dir.  und  den  Schnldiener,  für  den  Tum- 
trr.  200  Thlr.,  zu  Untrr.mitteln  200  Thlr.,  zur  Unterhaltung  der  Utensilien  50  Thlr., 
ixon^  und  Erieuchtung  200  Thlr. ,  zu  Baukosten  etc.  300  Thlr. ,  Abgaben  und  Lasten 
Thtr^  Insgemein  450  Thlr. 

Der  allgm.  Kirchen-  und  Schulfonds  der  Stadt  empfangt  die  Revenuen  der  anfgeho- 
len  geifltl.  Stifter  St  Simonis  und  Judae,  St.  Petri,  Kloster  Neuwerk,  grofs  und  klein 
I.  Kreaz,  St.  Annenhaus. 

Die  vorhandene  Schfilerbibliothek  ist  auf  die  Ol.  von  IV  bis  I  berechnet 

Patrons t:  städtisch.  Der  Realschule  ist  ein  besondres  Curatorium  vorgesetzt  C on - 
i  8  i  o  D :  c^'  lutherisch. 


«)   Trgf.  Oroom,  Chr.  W.  ▼.  Dohm;  1824,  p.  398  ff.  und  Progr.  v.  1868. 
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CLAUSTHAL. 

(Ffirstenth.  Grabenhagen.        9050  Einw.»). 

Oymwaiinm  mit  einer  höh.  Bfirgenohnle. 

Das  jetzige  Gymnasium  ist  1830  ans  dem  früheren  Lycenm,  in  dem  Volks -Knaben- 
und  gelehrte  Schale  vereinigt  waren,  entstanden.  Bestimmte  Nachrichten  fiber  dasselbe  rei- 
chen (vrgl.  Beiträge  znr  Kenntnifs  des  Lyceums  und  anderer  Lehranstalten  in  der  Berg- 
stadt Clausthal  von  Dieckmann;  Progr.  v.  1824)  nicht  über  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  hlnans. 
Der  Unterricht  wnrde  in  4  Gl.  hauptsächlich  in  der  Religion,  sehr  dürftig  in  anderen  Fä- 
chern ertheilt  Von  1600  —1660  war  das  Amt  des  Rectors  mit  der  Stelle  des  2.  Predigers 
verbunden.  Im  Anfang  des  18.  Jahrh.  werden  lüs  Collegen  aufgefiihrt:  Rector,  Gonr.,  Sab- 
conr.,  dessen  Ac^uncten,  Gantor,  endlich  Organist  und  Infimns;  seit  1717  wurde  letztre 
Stelle  getheilt  In  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  gab  es  8  Gl.  mit  8  ordentl.  Lehrern,  unter 
denen  auch  ein  französ.  Sprachmeister  genannt  wird.  1775  verfabte  der  Gen.  Saperinten- 
dent  Frideriei  eine  „Neue  Schuleinrichtung",  nach  welcher  die  3  oberen  Gl.  f&r  Stndirende, 
die  4  unteren  zur  Bildung  f&r  das  bürgerliche  Leben  bestimmt  waren.  Für  I  werden 
unter  anderen  5  St.  Lateinisdif  3  St.  Griechisch,  3  St.  FranzIVsisch,  1  St  Alterthamskonde 
aufgeführt  1807  wurde  das  Lvceum  reorganisirt  und  nach  Einziehung  einiger  Stellen  das 
Lehrerpersonal  gebildet  aus:  Rector,  Gonr.,  GoUaborator  (zugleich  ordinirter  Predigerge- 
hülfe),  Lehrer  der  Mathematik  und  Physik,  Gantor,  2  Schulcollegen  der  4  und  5.  Gl.  und 
einigen  Hülfslehrern.  Die  Frequenz  war  in  den  Jiüiren  1820  ff.  durchschnittlich  in  VI:  150, 
V:  llö,  IV:  60,  III:  40,  II:  30,  I:  18.  Nach  alten  SUtnten  zahlten  die  Schüler  kein  Schal- 
geld ;  die  Besoldung  der  Lehrer  erfolgte  aus  dem  Schulfonds,  der  durch  Beiträge  der  Kir- 
chen-, Kämmerei-  nnd  Bergeassen  unterhalten  wurde.  Dagegen  erhielten  sämmtl.  Schüler 
aus  der  Stiftung  des  im  J.  1647  verstorbenen  Stadtschreibers  Martin  Hoffmann  nach  Ab- 
haltung eines  Schulexamens  ein  Geldgeschenk,  das,  nach  Glassen  abgestuft,  f&r  die  Pri- 
maner sich  auf  8  Ggr.  belief^). 

Als  1830  das  Bestehen  der  Anstalt  als  Gymn.  fraglich  wurde,  bot  man  alle  Ortliche 
Beihülfe  der  Kirchen-,  der  städtischen  und  der  bergamtl.  Gassen  auf,  um  dem  Harz  eine 
gelehrte  Schale  zu  erhalten.  Es  gelang,  und  nachdem  Glausthal  vom  K. Ministerium  zum 
Sitz  eines  Gymnasiums  bestimmt  war,  trat  eine  Umwandlung  des  frühem  Bestandes  ein: 
die  Trennung  der  bis  dahin  im  Lvceum  vereinigten  gelehrten-  und  Volkschule  wurde  voll- 
zogen. Des  Gymnasium  bestand  hinfort  aus  6  Glassen,  die  noch  in  vielen  Lectionen  com- 
binirt  waren.  Zugleich  wurde  aufser  einem  Antritts-  und  Versetzungsgeld  eine  Schulgeld- 
Zahlung  von  resp.  12,  10  und  8  Thlr.  jährlich  eingeführt.  1846  kam  zu  den  früheren  Lec- 
tionen das  Englische  hinzu;  zugleich  wurde  für  die  Quartaner,  die  nicht  studiien  wolltpn, 
der  Anfang  mit  einer  realen  Parallel  IV  gemacht;  M.  1847  wurde  eine  Parallel  IV  and  III 
definitiv  errichtet,  die  indefs  beide,  sowie  die  1849  errichtete  Real II,  in  vielen  Lectionen 
noch  mit  den  Gymnasialclassen  combinirt  waren.  Seit  0. 1865  wurden  diese  Gombinatjonea 
mehr  und  mehr  eingeschränkt,  aber  erst  seit  0. 1868  ist  eine  völlige  Trennung  der  RealcL 
von  den  Humanclassen  durchgeführt. 

Durch  Min.Rescr.  v.  22.  Dcb.  1868  sind  die  Realcl.  in  die  Kategorie  der  höh.  BCteiger- 
schulen  aufgenommen. 

Rectoren  waren  von  1689—1748:  R,  A.  Baste,  J.  FahHus,  F.  P.  Schiouer,  H.  CoUiir, 
E.  L.  Hagen.  Dann  M.  J.  Dan,  Schumann  (1748  —  73),  C.  J.  G.  Rettberg  (1774  —  1806),  A. 
Chr.  B,  Dieckmann  (1807—30),  H,  Jul.  Niedmann  (1831—43),  W.  EUter  (1843—64).  Zn  den 
Lehrern  haben  u.  a.  gehört  der  spätere  Gren. Superint  in  Glausthal  Dr.  J.  G,  Gratefmd,  der 
nachherige  Schulrath  in  Braunschweig  Dir.  Prof.  Dr.  C.  W,  Krüger,  der  spätere  6en.  Sup. 
in  Clausthal  C.  Chr.  Steinmets  ( s.  Progr.  v.  1855) ;  ebenso  der  Herausgeber  dieses  Buchs 
(M.  1831  —  33  als  Gonr.);  femer  Dr.  Schuster  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  Hannover).  Zn  den 
Schülern  u.a.  A.  Grotefend,  später  Dir.  des  Gymn.  in  GrÖttingen,  C,  A,  JuL  Haffmann, 
später  Dir.  des  Gymn.  in  Lüneburg,  die  Brüder  Carl  und  Theod,  Malier  (jener  Herausgeber 
griechischer  Autoren  bei  Didot  in  Paris,  dieser  jetzt  Prof.  in  Göttingen);  O.M^er,  jetzt 
GonsistR.  und  Prof.  zu  Rostock. 

Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  284  ff. 


*)  Zellerfeld,  unmittelbar  an  Clansthal  grcnxend,  hat  c.  4480  Einw. 

*)  Seit  1830  wird  die  VerUieiInng  aof  die  Volks -Knabeuscbnle  bescbr&nkt,  und  die  in  dem  Testamrat 
dem  Rectori  scbolae  nnd  Gantori  bestimmte  Quote  fliefst  in  den  allgemeinen  Schnlfonds. 
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Gegenwärtig  umfalkt  die  Anstalt  10  Gl.:  6  Gymn.  (I~VI),  3  Reald.  (neben  IV— H) 
nnd  1  Vorechulcl.  Schttlerfrequenz  (1843:  136,  1848:  182,  1851:  228,  1853:  212, 
1856:  195  (darunter  39  Realisten),  1860:  237  (davon  41  Beal),  1863:  260  (33  Real.),  1866: 
270  (60  Real.),  1868:  304  (54  Real.).  Anf.  1869:  Gymn.  211,  Realcl.  52,  Vorsch.  32:  zu- 
sammen: 295  (294  ev.,  1  kath.;  130  auswärtige  Seh.  G.I:  19,  II:  18,  III:  25.  RS.II: 
8,  III:  24,  IV:  20).  ~  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  7. 

Lehrer:  16.  Director:  E.  Zid,  seit  0. 1865  (vorher  Rector  am  Gymn.  zu  Hildes- 
beim).       5  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  £lem.  L. 

Local.  Bei  der  grofsen  Feuersbrunst  1634  brannte  das  an  der  Schulstrafse  belegene 
alte  Schulhaus  nieder;  das  an  derselben  Stelle  wiedererbaute  falste  die  Schfllerzahl  nur  90 
Jahre.  1722  wurde  an  der  jetzigen  Stelle  ein  neues  Lyceum  erbaut  Es  trug  die  Inschrift: 
Effodimu»  terra  non  absque  labore  metalla:  ExcoU  tu  mtntea,  hoc  opus,  hie  lahor  est.  Am 
15.  Sptb.  1844  wurde  auch  dieses  Haus  bei  einem  grofsen  Brande  zerstört.  Das  danach 
erbaute  jetzige  Schulhaus  ist  am  6.  Octb.  1846  eingeweiht  worden,  und  dient  ganz  den 
Zwecken  des  Gymn. ,  wälirend  in  dem  vorherigen  auch  die  Volkschule  sich  befand.  Für 
die  Vorschule  ist  1866  ein  Classenzimmer  angebaut  worden  (150  Thü*.).  Zur  Dienstwohnung 
des  Dir.,  die  ebenfalls  in  dem  frühem  Gebäude  eingerichtet  war,  ist  neuerdings  ein  be- 
sondres Haus  unweit  der  Schule  angekauft.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Im 
Winter  wird  die  vom  Männer -Turnverein  erbaute  Halle  benutzt.  Gegen  Bewilligung  des 
erforderlichen  Bauholzes  zu  ermäfsigtem  Preise  hat  derselbe  die  Verpflichtung  übemommeui 
die  Halle  auch  den  städt  Schulen  ftir  einige  Stunden  jeder  Woche  zu  überlassen. 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Bibliothek  der  Anstalt  wurde  bei  dem  Brande  am  15.  Sptb.  1844  ebenfalls  ver- 
nichtet. Durch  tbeilnehmende  Bemühungen  vieler  Freunde  und  Gönner  der  Anstalt  wurde 
bald  wieder  der  Grund  zu  einer  neuen  wissenschaftl.  Bibliothek  gelegt;  s.  Progr.  v.  1845. 
Die  Schülerbibliothek  wurde  1833  von  dem  damaligen  Gonr.  durch  Sammlungen  begründet 
(8.  Progr.  V.  1834);  die  gegenwärtige  ist  nach  Glassenstufen  geordnet:  für  VI  und  V  c.  700 
B. ,  für  IV  c.  370  B. ,  für  RS.  III  c.  55  B.,  für  Gymn.  III  o.  370  B.,  für  II  c.  90  Bde.  Den 
äJU'ren  Schülern  ist  die  Lehrerbibliothek  zugänglich,  welche  auch  Ausgaben  von  Classikem 
enthält,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 

Dir.  Elster,  Was  können  die  Gymnasien  beitragen,  um  Redner  zu  bilden?  Progr.  v. 
1851.  Subconr.  Vollbrecht,  Ueber  höh.  Bürger-  [Real-]  Schulen,  Gesammtgymnasien 
und  G^'mnasien  nach  der  Erfahrung;  Progr.  v.  1^2.  OL.  Sohoof,  Beiträge  zur  Klima- 
tologie  des  Harzes;  Progr.  v.  1860  und  1865.  Ret.  Zimmermann,  Zur  (^esohichte  der 
Maturitätsprüfungen;  Progr.  v.  1868. 

Patron  der  Schule  war  in  älterer  Zeit  Richter  und  Rath  der  freien  Bergstadt  Claus- 
thal, während  das  Consistorium  zu  Hannover  durch  den  Gen.  Superintendenten  zu  Clausthal 
das  Ephorat  ausübte.  Verschiedene  Versuche  des  Magistrats,  das  „ins  patronatus  an  sich 
nsque  ad  iurisdictionem  und  sonstige  Befugnifs  weiter  zu  extendiren"  wurden  schon  1686 
vom  (Konsistorium  zurückgewiesen  und  in  Bezug  auf  die  lurisdiction  ihm  nur  die  Befugnilk 
„ad  amicam  coUationem  aus  gütiger  Erinnerung"  zugestanden,  im  übrigen  zwar  dieVoca- 
tion  eingeräumt,  die  Confirmation  und  Introduction  aber  nur  mit  dem  Gen.  Superintendenten 
{gestattet.  —  Die  im  J.  1831  von  der  K.  Regierung  errichtete  „K.  Schulcommission" M, 
bestehend  aus  dem  K.  Berghauptmann,  dem  Gen.  Superintendenten,  Bürgermeister  und  Di- 
rector, erhielt  1861,  nachdem  vom  K.  Ministerium  in  Folge  voraufgegangener  Verhandlungen 
mit  dem  bisherigen  Patron  bestimmt  worden  war,  dafs  das  Gymnasium  bis  auf  weitres  als 
konigl.  Anstalt  behandelt  werden  sollte,  eine  erweiterte  Wirksamkeit:  es  wurde  ihr  die 
Wahrnehmung  der  bis  dahin  vom  Magistrat  geübten  Rechte  übertragen  mit  Ausnahme  des 
Rechts  der  Anstellung  und  Beförderung  der  Lehrer,  welches  dem  R.  0.  Schulcolleginm  resp. 
dem  Ministerium  vorbehalten  blieb.  Gegenwärtig  ist  Vorsitzender  der  Schulcommission  und 
stellvertretender  Prüfungscommissarius  der  K.  Berghauptmann  OUüias.  Confession: 
evangelisch« 


*)  Besondere  Verdienste  am  die  Anstalt  erwarb  sich  der  erste  Vorsitzende  dieser  Commission  O.Berg* 
rath  W,  A.  J.  Albert  (f  1846,  s.  Progr.  ▼.  1847). 
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OSTERODE  am  Harz, 

(Ffirstenth.   Grubenhagen.         5030  Einw.) 

Höhare  Bürgerachnle. 

Schon  1287  wird  ein  Rector  schoTarum  Osterodensiam  erwähnt.  Das  Patronat  der 
Schule  scheint  von  jeher  beim  Magistrat  gewesen  zu  sein.  In  einer  Urkunde  von  1426 
wird  es  ihm  seitens  der  Herzöge  von  Brannschweig  ausdrücklich  bestätigt.  Erst  seit  184S 
hat  sich  durch  Zuschüsse  ans  Landesmitteln  allmählich  ein  Compatronat  der  Regierung  ge- 
bildet. —  Zwei  Jahrhunderte  blieb  die  Zahl  der  Lehrer  auf  3  beschrankt.  Der  erste  dem 
Namen  nach  bekannte  Rector  war  Andr.  Everde$,  um  1545.  —  1578  erliefs  der  Rath  eine 
Schulordnung  und  setzte  ein  Scholarchat  von  3  Personen  ein.  Die  Schulgesetze  lassen  eine 
grofse  Verwilderung  bereits  erwachsener  Schüler  voraussetzen.  —  In  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  nahm  die  Schülerfrequenz  so  zu,  dafs  die  Zahl  der  oft  wechselnden  Lehrer  too 
3  auf  6  erhöht  wurde.  In  den  70  Jahren  von  1578  bis  1648  werden  nicht  weniger  al8  20 
Reotoren  genannt  Im  18.  Jahrh.  war  eine  Zeit  der  BlÜthe  besonders  unter  dem  Rector 
Buttstedt  (1734—41),  der  von  J.  Matth.  Gefsner  zur  Entwerfung  eines  allgemeinen  Lehrpl&os 
fttr  die  höheren  Schulen  des  Kurfftrstenthums  herangezogen  wurde.  Im  März  1782  über- 
nahm Fr,  A,  Wolf,  vorher  C!ollab.  in  Ilfeld,  das  Rectorat^).  Die  von  ihm  begonnene  dorcb* 
greifende  Reorganisation  wurde  nicht  blos  durch  seinen  baldigen  Abgang  (27.  Juni  1783 
gehemmt,  sondern  es  fehlte  ihm,  wie  seinem  Nachfolger,  J,  H.  A,  Schulze,  an  der  Hülfe  der 
Collegen.  Von  1800—1806  waren  Alb.  Chr,  Meineke,  von  1807—35  Fr.  Hülsemann  Rectoren*}. 

Das  0.  Schnlcollegium  zu  Hannover  setzte  die  Anstalt  1829  unter  die  Ptogymnasien. 
In  den  beiden  oberen  OL,  welche  den  progymnasiälen  Charakter  haben  sollten,  waren  1836 
22  Schüler,  in  den  beiden  Glassen  der  niedem  Bürgerschule  133.  Zwar  stieg  die  Frequenz, 
und  es  wurde  auch  eine  I  gebildet;  aber  es  fehlte  an  den  nöthigen  Lehrkräften.  Erst 
nach  1848  wurde  es  durch  Zuschttose  der  Regierang  möglich,  einen  eignen  Lehrer  fflr  Ma- 
thematik und  Naturwissenschaften  anzustellen.  Als  1853  auch  die  völlige  Trennung  der 
Anstalt  von  den  Paroehialschulen  durchgeführt  wurde,  erhielt  das  Progymnasium  4  dassen 
und  eine  Vorschule.  —  Am  9.  Apr.  1867  erklärten  die  st&dt.  Behörden  sich  bereit,  ein  aus- 
reichendes Grebände  sowie  die  nöthigen  Mittel  für  eine  Realschule  1. 0.  zu  geben,  und  %m 
21.  Octb.  desselben  Jahres  wurde  die  Realschule  mit  den  Classen  VI— H  und  einer  Verschale 
von  2  Cl.  eröffnet.  —  Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Durch  Min.Resor.  v.  16.  Apr.  1869  ist  die  Anstalt  zuvörderst,  ohne  ihre  Entwickelan; 
zu  einer  vollständigen  Realschule  dadurch  zu  hindern,  als  höhere  Bürgerschule  in 
Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Classenzahl:  7  (höh.  BS.  H— VI  und  2  VorschulcL).  Schülerfreqaenz  (1867:  91. 
1868: 106).  Auf.  1869:  höh.  BS.  75,  Vorsch.  32;  zusammen:  107  (102  ev.,  5  jüd.;  20aos- 
wärtige  Soh.       II:  6,  HI:  8,  IV:  11). 

Lehrer:  9.  Rector:  A.  Blauel,  seit  1836  (vorher  Lehrer  am  Gvmn.  zu  Stade i. 
6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt  ^  Am  6.  Octb.  VifSf^ 
starb  der  OL.  Th.  Kahler. 

Local.  Ein  1867  von  der  Stadt  mit  einem  Park  erworbenes  stattliches  Hans  ist  for 
die  Schule  eingerichtet  worden  (Kosten  der  Einrichtung  o.  2065  Thhr. ).  —  Der  TurapUtx 
ist  im  Schuihof.  Für  Turnübungen  im  Winter  enthält  ein  Nebengebäude  geeigneten  Ra&o. 

Etat   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Ein  Vermächtnifs  des  aus  Osterode  gebürtigen  Prof.  Kleucker  (f  in  Kiel  1827)  beträgt 
c.9000Thlr.  Cap.,  dessen  Zinsen  zu  Vs  Schulstipendien,  %  ein  akadem.  Stipendium  sind. 
Den  nächsten  Anspruch  haben  die  Verwandten  des  Testators.  Aus  dem  LamiMSchen  an*1 
einigen  kleineren  Legaten ,  84  Thlr. ,  werden  von  der  Stadt  2  akadem.  Stipend.  vergeben. 
Für  2  in  Göttingen  studirende  Bürgersöhne  aus  Osterode  bestehen  2  von  der  Stadt  ^ 
stiftete  Freitische. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  kleine  biblioth.  paupenim,  baoptsachlicfa  «» 
Bflchergeeohenken. 


■)  Vxgl.  Dr.  Arnoldt,  Fr.  A.  Wolf  I  p.  60  ff.  ^  Vrgl.  KohlrmBch  a.  a.  0.  p.  301  8. 
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Patronai:  städtuch,  mit  königl.  Compatronat.  Das  Sehnlciiratoriam  besieht  aus  6 
HitgUedern;  der  Bfirgenneister  (oder  an  seiner  Statt  der  Syndikus)  fohit  den  Vorsitz  und 
ist  nebst  dem  K.  Compatronatscommissarius  and  dem  Rector  ständiges  Mitglied;  wahrend 
ein  Stsdtprediger,  ein  Senator  and  ein  Bürgenrorsteher  gewählt  werden.  Die  Wahl  der 
Lehrer  geschiefat  durch  den  Magistrat.       Confession:  evangeKseh. 


EINBECK. 

(Ffirstenth.  Grubenbagen.       5850  £inw.) 

üöhexo  Bfirgerichiilai 

Ans  den  2  gelehrten  Schalen,  welehe  bald  nach  Einffifarung  der  Reformation  entstan* 
den  waren,  der  Bathschnle  nnd  der  Stiftsehule  zu  St.  Aleiandri,  war  am  die  Mitte  des 
vorigen  Jafarh.  Eine  Anstalt  erwachsen,  welche  die  Rathschnle  hieis.  Dieselbe  war  in 
ihren  beiden  unteren  Classen  VoUESchole,  von  der  3.  GL  an  ^platonische  Sehole ",  die  ans 
ihrer  obersten  Classe  znr  Unirersität  entliels.  In  Folge  der  Reorganisation  des  hohem 
Schalwesens  im  Königreich  HannoTcr  wurde  aas  ihr  1829  ein  delassiges  Progjrmnasinm 
{gebildet.  Während  die  Mehrzahl  der  Sehfller  sich  von  Erlernung  der  lateinischen  Sprache 
djspensiren  liefe  und  unmittelbar  nach  der  Confirmation  ins  praktische  Leben  fiberging, 
traten  die  Schüler,  welche  stndiren  wollten,  bei  ihrem  Abgange  gewöhnlich  in  die  III  oder 
II  eines  Gymnasiums  ein.  Das  alte  Scholgebande  war  bei  der  groisen  Feuersbrunst  1826 
abgebrannt;  1848  wurde  ein  Neubau  bescUossen,  und  M.  1851  erfolgte  die  Einweihung  des 
neaen  Haoses,  worin  fortan  das  Progymnasinm,  die  höh.  Töchterschule  ond  die  Stadt.  Volk- 
schule  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Armenschnle  vereinigt  waren.  —  0. 1852  wurde  dem 
Progymnasinm  eine  Vorbereitangsdasse  mit  2 jähr.  Cursas  angeftigt  Eine  andre  Erweite- 
rung erhielt  dasselbe  18^  durch  Theilang  der  III,  so  dab  nun  4  Classen  vorhanden  waren 
(als  um,  Om,  U  und  I  bezeichnet). 

0. 1866  wurde  bei  einer  Reorganisation  der  Yolkschnle  die  Vordassedes  Progymna- 
smms  wieder  aufgehoben,  und  dieses  selbst  demnächst  unter  preulsiscber  Yerwatang  in 
eine  5classige  höt^re  Bfirgersefaule  mit  progymnasialen  Nebenclassen  umgewandelt.  S<»nl- 
Statut  V.  4.  Febr.  1868.  VI  und  V  sind  gemeinsam ;  von  IV  an  werden  die  Progymnasial- 
ond  die  Real-Schfiler  ganz  oder  theOweise  getrennt  unterrichtet  Vrgl.  Ret.  Scham b ach 
im  Progr.  v.  1869. 

Classenzahl:  6  (VI,  V,  IV,  lU  aund  b,  U).  Sehfilerfrequenz  (1868:  87)  Ani 
1869:  82  (79  ev.,  1  kath.,  2  jfld.;  18  auswärtige  Seh.       U:  4,  UI:  11,  IV:  22). 

Lehrer:  10.  Rector:  G.  Schambaeh,  seit  M.  1849  (vorher  GymnasiaUehrer  zu 
Göttingen).  Aufser  ihm  6  ordentl.  Lehrer,  von  denen  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  ab- 
gelegt haben ;  2  wissensch.  HfllfsL,  1  Elem.  L. 

Local.  Das  der  Anstalt  1866  fiberwiesene  (fOr  4800  Thlr.  angekaufte)  Haus  ist  Ar 
seinen  Zweck  unzulänglich.  Ein  Neubau  ist  beschlossen,  und  man  hofft  der  Anstalt  1870 
ein  neaes  Schnlgebäude  übergeben  zu  können.  —  Der  Tomplatz  liegt  aniserhalb  der  Stadt 
FSr  Tomfibungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raam  voriianden. 

Etat  5590  Thlr.  Zinsen  von  Gap.  40  Thhr.,  aus  Staatsfonds  1650  Thlr.,  aus  der 
Kämmereicasse  1500  Thlr.,  aus  der  Stipendiencasse  200  Thlr.,  Hebangen  von  den  Schfilem 
2000  Thlr.  Lehrerbesoldnngen  und  Hfilfsuntrr.  5180  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.,  Conr.  900 
Thlr.,  2  Collab.  800  und  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  375  Thlr.).  üntrr.mittel  1^5  Thlr.,  Tum- 
untrr.  25  Thlr.,  Druckkosten  und  Gopialien  50  Thlr. 

Eine  Schfilerbibliothek  von  mäTsigem  Umfang  ist  vorhanden,  eine  biblioth.  pauperum 
im  Entstehen.  Nähere  Nachricht  darüber  und  über  die  naturwissensch.  Sammlungen  giebt 
das  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Ck>mpatronat  Zum  Schulcuratorium  gehört  der 
Bfirgenneister y  ein  Mitglied  des  Magistrats,  ein  Mitglied  des  Bfirgervorsteher-GoUegiums, 
ein  Tom  K.  Ftov.  Schulcoll.  ernanntes  Mitglied  und  der  Rector.        Gonfession:  evan- 
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NORTHEIM. 

(Fürstenth.  Göttingen.       5590  Einw.) 

HShere  Bfiigenohiile. 

In  Verbindung  mit  dem  1082  von  dem  Grafen  Otto  von  Nortbeim  gegrOndeten  St 
BlasiuBStift  bestand  eine  Klosterschale.  Daneben  seine  eigne  Schule  zu  errichten ,  wurde 
dem  Rath  der  Stadt  1431  durch  eine  besondre  Zusicherung  des  Papstes  Eugen  IV  an  den 
Abt  Theoderich  verwehrt;  aber  schon  1477  gab  der  Abt  und  das  Stift  nach  und  bestätigte 
der  Stadt  einen  eignen  Schulmeister.  Dieser  sollte  in  der  Pfarrkirche  St  Sixti  den  Chor- 
dienst mit  seinen  Schülern  versehen,  im  fibrigen  aber  des  Rechts  des  den  minoris  nicht 
theilhaftig  sein. 

Als  im  Jahre  1539  durch  Anton  Corvinus  die  Reformation  in  der  Stadt  eingeführt 
wurde,  übernahm  es  die  Stadt  nochmals  ausdrücklich,  aulser  der  St.  Sixti  Pfarrkirche  auch 
die  Schule  zu  bestellen  und  zu  besorgen,  wogegen  die  Einkünfte  der  Kalandsherren  nach 
deren  Aussterben  ihr  zufallen  sollten.  In  der  Kircfaenordnung  von  1539  wurde  bestimmt, 
-dafs  der  Schulmeister  mit  einem  Gesellen  erstlich,  darnach,  wenn  es  die  Noth  würde  er- 
fordern, mit  zweien  ehrlich  versehen  und  gehalten  werden  soll.  Es  soll  aber  der  Lohn,  so 
bisher  die  Knaben  gegeben  und  andere  gebührliche  Gerechtigkeit  bleiben,  doch  mit  dem 
Bedinge,  dad  armer  Leute  Kinder,  so  gar  nichts  geben  können,  frei  seien.  Für  den 
Unterricnt  solle  eine  Grammatica,  als  neulich  Philipp!  Melanchthonis,  einmal  in  gemelter 
Schule  angenommen  und  darnach  immer  getrieben  werden :  desgleichen  sind  auch  andere 
Bücher,  so  aus  der  Schule  nimmermehr  kommen  sollen,  als  nämlich  Virgilius,  Terentiua, 
Erasmi  colloquia,  der  Katechismus  auf  bestimmte  Tage,  wie  sich  denn  hierin  gelehrter 
Schulmeister  mit  Zuthun  und  Rath  des  Praedicanten  wohl  schicken  wird".  — 

Die  Lehrer  wurden  anfangs  auf  Zeit  angestellt;  ihre  Besoldung  war  gering;  noch 
1665  betrug  z.  B.  das  baare  Einkommen  des  Rectors  80  Thlr. ;  dann  wurde  es  auf  100, 
und  auf  135  Thlr.  erhöht,  später  aber  wieder  bis  zu  60  Thlr.  jährlich  herabgesetzt  Anfeer- 
dem  hatte  der  Rector  freie  Wohnung,  3  Malter  Korn  (zu  6  Thlr.  angeschlagen),  8  Klafter 
Brennholz  und  Leichengeld.  —  1642  hatte  die  Wittwe  des  Dr.  med.  Molini  in  ihrem  Testa- 
ment auch  die  Schule  bedacht.  Statt  der  Auszahlung  des  Vermächtnisses  wurde  1655  auf 
Grund  eines  Vergleichs  mit  den  fibrigen  Erben  den  einzelnen  Lehrerstellen  Ackeriand  über- 
wiesen. Bei  den  beiden  ersten  Stellen  ist  dasselbe  verblieben.  —  Leges  scholasticae  sind 
von  1724  vorhanden.  Danach  wurden  halbjährl.  Examina  in  Gegenwart  des  geistL  Ministe- 
riums gehalten.  Bei  ihrem  Abgange  sollten  die  Schüler  sich  in  einer  Abschiedsrede  „gegen 
die  Herren  Schulinspectores  und  Praeceptores  vor  alle  genossene  Wohlthat  bedanken.*' 

Die  Anstalt  war  lange  die  einzige  Knabenschule  des  Orts,  und  suchte  die  Aufgabe 
sowohl  der  Elementarschule  wie  einer  höhern  Lehranstalt  zu  eriÜUen.  Die  unteren  CL 
waren  stark  besucht,  die  Schülerzahl  in  den  oberen  gering.  Doch  gingen  aus  denselben 
von  Zeit  zu  Zeit  einzelne  wohl  vorbereitet  zur  Universität  über;  so  unter  dem  verdienten 
Rector  M.  Gödeke  aus  Gandersheim  (1800—34).  Bei  seiner  EinfUhrung  wurde  die  früher 
bei  allen  berufenen  Lehrern  übliche  Verpflichtung  als  „nicht  mehr  zeitgemäfs"  weggelassen. 
Auch  die  Zuziehung  des  geistl.  Ministeriums  bei  den  Lehrerwahlen  hat  aufgehört. 

Nachdem  durch  die  K.  Verordnung  v.  11.  Sptb.  1829  „über  Beförderung  möglichst 
sorgfaltiger  Bildung  der  studirenden  Jugend  und  Einftlhrung  der  Maturitätsprüfungen'*  dit 
Anforderungen  an  die  „gelehrten^  Schulen  erhöht  und  das  K.  0.  Schulcollegium  zur  Reor- 
ganisation und  Inspection  derselben  eingesetzt  war,  wurde  die  Schule  zu  Northeim  wepcD 
unzureichender  Fonds  in  die  2.  Classe  der  höheren  Schulen  gesetzt  und  für  em  Vn- 
gymnasium  erklärt.  Die  Anstrengungen  der  Stadt,  der  Schule  die  Geltung  eines  vo'l- 
ständigen  Gymnasiums  zu  erhalten,  hatten  keinen  Erfolg.  —  Die  Anstalt  sollte  nun  Ele- 
mentarschule und  Progymnasium  zugleich  sein.  In  der  3.  Gl.  von  unten  sollte  eine  Schei- 
dung eintreten  zwischen  solchen  Schülern,  welche  eine  höhere  Ausbildung  suchten  and  ir 
eine  2te  und  Iste  Classe  aufrückten,  und  solchen,  welche  nicht  über  die  elementare  Bildung 
hinaus  wollten  und  daher  bis  zur  Confirmation  in  der  3ten  Gl.  blieben.  Der  Rector  behielt 
die  Inspection  über  die  ganze  Schule ;  4  Lehrer  unterrichteten  ausschlie(sl.  in  den  oberen  Cl. 
ihr  Gehalt  war  mit  Beseitigung  aller  Nebeneinkünfte  auf  600  bis  300  Thlr.  fizirt  So  bliei* 
es  bis  1857,  wo  die  untere  Abth.  als  Sciass.  Elementarschule  gänzlich  von  der  obem  ä^^ 
trennt  und  auch  der  Inspection  des  geistl.  Ministeriums  übergeben  wurde. .  Die  obere  Abdt 
wurde  unter  dem  Namen  Progymnasium  mit  vorwiegend  realistischer  Tendenz  aelbstiiMt!; 
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luDgestellt,  mit  eigner  Vorachule.  Seit  1866  ist  die  längst  gewünschte  Vervollstäodigang 
der  Sebule  zu  5  Ck^sen  aafiser  der  Vorschule,  mit  8  Lehrern,  ins  Leben  getreten.  Die 
Reofgaoisation  ist  nach  Malsgabe  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  zu  einer  höhern 
Burgerschule  geschehen;  jedoch  so,  da(s  einstweilen  auch  noch  in  IV,  III  und  II  für 
Huioaiiisten  besonderer  Unterricht  im  Lateinischen  und  Griechischen  ertheilt  wird.  Die 
Mitte]  zur  Erweiterung  der  Schule  sind  theils  durch  &h5hung  des  Schulgelds,  theils  durch 
venoehrte  Zoschfisse  aus  der  Kämmereicasse  gewonnen.  Im  Jahre  1868  ist  die  Anerken- 
mag  als  ein»  höheren  Bürgerschule  erfolgt,  und  Ostern  1869  die  erste  Abgangsprüfung 
mit  genügendem  Erfolge  abgehalten  worden. 

Die  5  GL  der  höh.  BS.  nebst  der  Vorschuldw  hatten  1868  eine  Schülerfrequenz 
TOD  147.  Ant  1869:  höh.  BS.  117,  Vorsch.  32;  zusammen:  149  (148  ev.,  1  kath.;  41  aus- 
wirtige  Seh.       ü:  7,  III:  23,  IV:  22). 

Lehrer:  8.  Rector:  G.J.VennifferKols,  seit  1856  (vorher  Rector  in  Ottemdorf). 
?0B  den  8  Lehrern  haben  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt 

Local.  Das  Schnlhans  ist  1817  erbaut,  1861  durch  einen  Anbau  erweitert.  Die  jetzt 
noch  von  der  Elementarschule  besetzten  unteren  Räume  des  Hauses  sollen  bald  auch  der 
höL  BS.  übergeben  werden.  —  Der  Turnplatz  liegt  anlserhalb  der  Stadt  auf  dem  städt. 
Anger.  Zar  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  oder  bei  ungünstigem  Wetter  ist  kein 
Raam  yoihanden. 

Etat   (S.  die  Hittheflung  am  Schluls  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Anstalt  besitzt  aulser  der  wissenschaftlichen  auch  eine  ziemlich  reichhaltige  Schüler- 
bibUothek.    Eine  biblioth.  panperum  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  An  der  Lehrerwahl  nimmt  aulser  den  Magistratsmit^liedem 
eise  ans  der  Zahl  der  Bürgervorsteher  mit  Stimmenmehrheit  gewählte  gleiche  Zahl  yon 
Veitretem  der  Bürgerschaft  mit  gleichem  Stimmrecht  TheiL      Confession:  evangelisoh. 


GÖTTINGEN. 

(Ffirstenth.  GSttingen.         14,550  Einw.) 

Oyinnairiiiin  mit  einer  Bealsohiile  L  0. 

Eine  lateinische  Schule  bestand  schon  im  14.  Jahrb.;  die  Anstellung  des  Rectors  stand 
dem  Rath  zu.  In  einer  Instruction  des  Ret  Gottjr.  Weise  (14^—44)  wird  demselben  zu 
Pflicht  gemacht,  nicht  mehr  als  150  auswärtige  Schüler  aufzunehmen,  da  sonst  die  Bürger- 
kmder  im  Platz  beeinträchtigt  würden.  Nach  Einftlhrung  der  Reformation  (seit  1529)  er- 
richtete der  Rath  der  Stadt  1542  ein  Pädagogium  und  bestimmte  dazu  das  1294  ge- 
gründete Dominicaner-  oder  Panlinerkloster  und  einen  TheU  der  Einkflnfte  des  Kalands 
und  anderer  eingezogener  geistl.  Güter.  Die  Anstalt  ging  aber  schon  nach  2  Jahren  wieder 
eiii:  die  Geldopför,  welche  der  Schmalkaldische  Krieg  der  Stadt  auferlegte,  hinderten  die 
Wiederanfnahme  des  Werks.  Erst  1586  gelang  es,  das  Pädagogium  wieder  ins  Leben  zu 
rufen.  Einweihung  der  Schule  und  Einftlhrung  des  ersten  Pädagogiarchen  H,  Petreus  aus 
Sardegsen :  am  28.  Apr.  1586.  Der  Rath  fiberliefs  dem  Petreus  die  ganze  Einrichtung, 
VCahl  der  Lehrer,  Autstellung  des  Lehrplans  und  der  Gesetze,  die  vom  Herzog  JtUiue  von 
Braonachweig -Wolfenbüttel  bestätigt  wurden.  Petreus  war  Jurist  und  Philolog,  ein  weit 
feister  Mann,  ehe  er  nach  Göttingen  kam;  er  war  4  Jahre  lang  Schulmann  und  Rector 
n  Frankfurt  a.  M.  gewesen  und  wurde  nun  in  Göttingen  Prof.  der  Dialektik,  Rhetorik  und 
1er  Rechte;  Pädagogiarch:  1586—91.  Er  nahm  das  Strafsburger  Gymnasium  des  J.  Sturm 
:am  Master^).  Die  alte  latein.  Schule  wurde  als  untere  (Sdassige)  Schule  mit  der  höhein 
dem  Pädagogium  oder  Gymnasium,  ebenfalls  in  3  Gl.)  vereinigt.  Die  Lehrer  der  oberen 
ül  hieläen  Professoren.  Es  wurden  im  Pädagogium  auch  juristische  und  theologische  Vor- 
rage gehalten,  wie  denn  manche  Schüler  unmittelbar  aus  der  Anstalt  in  ein  Predigtamt 
'zntraten.  Diesen  Charakter  behielt  das  Pädagogium  im  ganzen  bis  zur  Gründung  der 
Jniversitat  —  Als  Petreus  über  die  Inspection  der  Schule  mit  der  Geistlichkeit  in  Streit 


0  DccUoiren  und  coi\jiigiren  sollten  nach  seiner  Ansicht  die  Knaben  lernen  magis  exempUs  sive  eier- 
lUtioBe  et  coBfnetadiae  qnam  ratione  artis  sea  regnlis. 


424 

gerieth,  entBehied  Herzog  Heinr,  Julius  ges^  letztere,  zog  aber  Petrens  als  GonsiBtorialiith 
nach  Wolfenbüttel,  wo  er  1615  starb. 

Es  folgen  Streitigkeiten  Aber  die  Bestellung  des  Pftdagogiarchen  zwischen  der  Stadt 
nnd  dem  Herzog.    Recefe  1611:  die  Stadt  präsentirt;  fürsü.  Regierang  und  Gonsistoriam 
bestätigen;  die  Bestellung  der  übrigen  Lehrer  soll  von  der  Stadt  mit  Zuziehung  des  Super- 
intendenten und  des  Pädagogiarchen  geschehen.  Pädagogiarchen  bis  1734:  1.  Peireu$; 
2.  Seliger  aus  Göttingen,  Jurist  und  Philolog,  seit  1591.   Die  Frequenz  sank  1597,  in  Folge 
einer  Pest.    3.  Buscher  aus  Hannover.    Er  selbst  wie  auch  die  meisten  L^rer  unter  ihm 
waren  eifrige  Anhänger  der  Philosophie  des  Petr.  Ramus,  und  hatten  eine  philologisch- 
rhetorische Richtung  im  Gegensatz  gegen  die  Aristotelische  Philosophie,  woraus  ärgerUcbe 
Conflicte  entstanden:  der  Cour.  Rabanus  Christiani  verwundete  den  einzigen  Aristotdiker 
unter  den  Lehrern ,  den  Conr.  Nesemts,  mit  seinem  Degen  so ,  dals  er  bald  darauf  starb. 
4.  Lykaula  seit  1604;  5.  Htdmeier  seit  1605:  6.  /a^rtcttu  (Ramista)  1612—45;  Interimistiscb 
Wacker  (Peripateticus)  1626—33;  7.  Reiche  seit  1645;  8.  GockmhM  seit  1650;  9.  Toüt 
seit  1654;  10.  v.  Drans/eld  1676-1714;  11.  Heumann  1717—34.    Die  bedeutendsten  anter 
diesen  waren  Fabricius,  v.  Drans/eld  und  Heumcmn,     Ge,  Andr,  Fabricius  1612  —  26  nnd 
1633  —  45;  vorher,  20  Jahre  alt,  Rector  des  Gymn.  in  Oldenburg  (1609);  1626,  als  Tilly 
die  Stadt  belagerte,  ging  er  nach  Mflhlhausen,  wo  er  bis  1633  Director  war.    Er  änderte 
den  Lehrplan  und  ersetzte  namentlich  Jurisprudenz,  Medicin  und  Physik  durch  Mathematik, 
Geschichte,  Geographie,  Alterthümer  und  Mythologie. 

Ein  herzogl.  Recels  verfüg,  1665,  da(s  der  Lectionsplan  nur  mit  Genehmigung  des 
Gen.  Superintendenten  anzufertigen  und  dafs  über  wichtige  Disciplinarfltlle  der  Päd^ogiarcb 
mit  dem  Gen.  Superintendenten  communiciren  solle.  —  Unter  Justus  v.  Dremsfeld  aos 
Gottingen  wurde  das  Schnlhaus  reparirt  und  erweitert  und  1705  — 1708  7  Lehrerwob- 
nungen  in  der  Nähe  des  Paulinerklosters  erbaut,  wozu  Kurfürst  Georg  10,000  Thlr.,  die 
Landstände  15,000  Thlr.  auszahlen  liefsen.  1717  trat  an  die  Spitze  Christophoms  A.Ht^ 
mann,  vorher  Inspector  des  theolog.  Seminars  in  Eisenach;  Pädagogiarch  bis  1734;  dum 
Prof.  an  der  Universität  (f  1764).  Unter  ihm  1717  Begründung  einer  Schulbibliothek  dnrcb 
ein  Geschenk  der  Regierung  (200  Thlr.)  und  50  Thlr.  jährl.  aus  den  Licent-StrafgeMcn 
sowie  aus  den  Translocationsgebühren  der  Schüler.    1728:  neue  Schulordnung. 

Behufs  Gründung  der  Universität  wurde  1734  das  Gymnasium  eingezogenjdie  Biblio- 
thek (708  Bde)  der  Universitätsbibliothek  einverleibt;  die  Lehrerwohnungen  zu  Wohnungen 
für  die  Univers.  Professoren  bestimmt.  Exauguration  des  Gymn.  am  20.  Apr.  1734.  £> 
wurde  indels  sofort  eine  neue  Stadtschule  (sogen.  Trivialschule)  gegründet,  17^  das  jetii^ 
Gymnasialgebäude  (wo  früher  das  BarfÜfserkloster)  nebst  einer  angrenzenden  Professoren- 
Wohnung  für  5900  Thlr.  eingerichtet  und  im  Herbst  1736  Gezogen.  Zur  Unterhaitang  diesa 
Schule  verblieben  der  Stadt  die  ursprünglich  1542,  1586,  1611  dazu  angewiesenen  Kalan^b- 
und  andere  geistl.  Güter.  1747—54  Bau  der  noch  gegenwärtig  bestehenden  Lehrer-Die 
Wohnungen  aus  der  Gasse  der  milden  Stiftungen.  1737  Neue  Schulordnung  vor  die  kui 
fürstl.  Braunschw.  Lüneb.  Lande.  Das  Inspectorat  über  die  höheren  Schalen  sollte 
derselben  der  Professor  eloquentiae  zu  Göttingen  haben;  es  kam  aber  durch  Widersi 
des  Magistrats  nicht  zur  Ausführung,  und  wurde  nach  J,  MaUh.  Ge/sners  Tode  (1761)  vsi 
gehoben. 

Directoren  seit  1734:  1.  J.  (7Är.L«onÄarrf  (1734—53);  2.  Rud. Wedekind  {11  bS-U 
1 1778) ;  3.  Jerem.  Nie,  Eyring  (1773—1803) ;  4.  J.  Fr,  Ad, Kirsten  (1803—30;  f  1833) ;  5.  A^ 
Groiefend  (0.  1831  bis  0.  1836);  6.  Fr.  Ranke  (0.  1837  bis  0.  1842;  jetzt  Dir.  des  Fri«fe 
Wilh.<}ymn.  zu  Berlin);  7.  Aug.  Geffers  (0. 1842  bis  0.  1863)^).  —  Die  Frequenz  sank  d 
der  Zeit  des  7jähr.  Krieges  1761  auf  91,  1762  auf  87  Schüler  in  6  Classen. 

1797  übernahm  Chr,  G,  Heyne  als  Ephorus  die  Inspection  Über  das  Gymnasium.  N< 
Schulverfassung.   Das  alte  Classensystem  wurde  aufgehoben :  „Ein  Jeder  wird  nach  seis 
Fähigkeiten  und  Bedürfnissen  in  ganz  verschiedene  Lectionen  und  Abtheilungen  _ 
er  kann  in  der  einen  Lection  in  der  ersten,  in  einer  andern  in  der  untersten  sitzen"^  »Mci 
ist  es  den  Eltern  gestattet,  einzelne  Lectionen  für  ihre  Kinder  zu  wählen,  welche  &IIg 
ohne  die  übrigen  besucht  werden''. 

Nach  Heyne  wurde  A.  H  L,  Heeren  Ephorus,  der  1842  den  gröfsten  Theil  seiner  B 
bliotbek  (c.  4000  Bde)  der  Schule  vermachte,  auch  eine  mit  dem  Tode  seiner  Frau,  \^ 
in  Kraft  getretene  testamentar.  Veriügung  traf,  nach  welcher  ein  Legat  von  lOOÖ  lUl 
für  die  Wittwen  der  4  oberen  Lehrer  ausgesetzt  wurde  unter  Verwaltung  des  MagiMi« 
(s.  Progr.  V.  1861).  Von  Lehrern  jener  Zeit  sind  erwähnenswerth  u.  a.  Raß  (seit  1775;  Wii 


*)  8.  Dr.  E.  ▼.  Leotsch,  Zur  Erinnenmg  an  Dr.  A.  Geffers;  im  Progr.  des  Gymn.  ▼•  186a. 
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der  Natorgeachidite  för  die  Jugend),  Lünemann  (sdt  1803.  Henusgeber  des  Schellendiea 
Wörterb.),  Wunderlich  (Heraasgeber  des  Tibo]],  spftter  Professor),  Fr,  Thierseh  (1807),  Josias 
Bunten  (1810),  Höek  (später  Professor),  fr,  Lachmam  (de  fontibus  Livü;  f  1828),  Ahretu 
(]>30;  j^zt  Rector  in  Hannover). 

Nach  Einsetzung  eines  K.  0.  SchulcoUegiums  zu  Hannover,  1830,  ging  das  Ephorat 
ein.  —  Zur  Zeit  des  Dir.  A,  Grote/end  hatte  das  Gymnasium  7  Classen,  aber  nur  6  Lelir- 
zimmer;  1839  unter  Dir.  Ranke  wurde  das  Sehulhaus  durch  Aufbau  eines  Erkers  erweitert, 
wodurch  mehrere  Classenzimmer  gewonnen  wurden.    In  dieselbe  Zeit  fallen  die  Anfange 
TOD  Paraüelciassen  f&r  diejenigen  Schfiler  der  IV  und  IH,  welche  nicht  studiren  woDten: 
iD^uigs  nur  1  Clssse  mit  6  Stunden  statt  des  Griechischen;  M.  1840  eine  2te  Gl.  neben  ÜI; 
später  eme  3te  neben  ü.    1854  wurden  die  3  Gl.  als  Bealdassen  völlig  von  den  Gymn.cL 
^fetrennt;  1860  Trennung  auch  der  V,  woraus  0. 1861  eine  4te  Realclasse  erwuchs.    Die 
Sudt  that  f&r  diese  Realdassen  aus  ihren  Mitteln  zuerst  nichts,  weil  ihr  Absehen  auf  eine 
höhere  Bfirgerscfaule  wo  möglich  ohne  Latein  gerichtet  war.   Erst  M.  1861  wurde  die  Woh- 
flong  des  letzten  Stadtcommandanten  neben  dem  GymnasialgeBäude,  welche  stadtisches 
Eigenthum  war,   der  ScBule   fiberwiesen   und   für   Unterrichtzwecke   eingerichtet    1863 
wurde  ein  Zuschnis  von  250  Thlr.  j&hrl.  zu  den  Ausgaben  der  Schulcasse  bewilligt   Neuer- 
dings sind  die  Realclassen  nach  Errichtung  einer  Reall  zu  einer  Realschule  1. 0.  unter  der 
Specialdirection  des  Prof.  Dr.  Thiermann  uifigebildet,  aber  in  Verbindung  mit  dem  Gvmna- 
sium  geblieben.  Die  Anerkennung  als  Realschule  1.  0.  ist  erfolgt  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Juni 
1868.    Von  Seiten  der  Stadt  wnide  f&r  dieselbe  nunmehr  ein  Zuschufs  von  1500  Thlr.  be- 
willigt —  Eine  Vorclasse  fär  das  Gymn.  bestand  schon  seit  längerer  Zeit;  M.  1864  wurde 
eine  zweite  Vorscbulcl.  gegründet. 

Mit  dem  Gymnasium  steht  in  Verbindung  und  unter  Leitung  des  Directors  die  2te  Abth. 
des  pädagogischen  Seminars  der  Universität.  Die  erste  Abth.  ist  bei  der  Universität 
Qud  dient  zur  theoretischen  Ausbildung  in  der  Pädagogik,  während  ^e  2te  ffir  die  prak- 
tische Ausbildung  bestimmt  ist  Nachdem  seit  1838  einzelne  Gandidaten  des  hohem  Schul- 
amts unter  Grewährung  einer  Untersttttznng  an  dem  Gymn.  unter  Aufsicht  des  Directors 
rieh  in  der  Lehrthätigkeit  zu  versuchen  Gelegenheit  gefunden,  wurde  1842  diese  2te  Abth. 
f&r  4  Gandidaten  gegrfindet,  von  denen  jeder  ein  Stip.  von  100  Thlr.  und  einen  Freitisch 
nz  50  Thlr.  erhielten;  die  Statuten  sind  unter  dem  27.  Febr.  1846  festgestellt  und  publicirt. 
[He  Gandidaten  fungiren  als  Hfilfslehrer  am  Gymn.  Die  Zahl  der  Mitglieder  wurde  1863 
^  die  Folge  auf  2  reducirt,  die  ein  jähri.  Stipendium  von  200  Thlr.  nebst  50  Thlr.  f&r 
inen  Freitisch  erhalten. 

Petreus,  Gottingensiam  ad  Lainum  paedagogii  delineatio  cum  statutis  et  legibus; 
^!raiicof.  ad  Moen.  1586.  Heu  manu,  Zeit-  und  Geschichtbeschreibung  der  Stadt  Göttiu- 
en:  Gott  1738.  Heyne,  Neue  Schul  Verfassung  für  die  Stadtschule  zu  Göttingen;  1798. 
leeren,  Dem  Andenken  an  Kirsten;  1833.  Pfitter,  Geschichte  der  Universität  Göttin- 
r*n;  1765.  Fortgesetzt  von  Saalfeld  und  Oesterley;  1820  und  1838.  Unger,  Göt- 
ngen  und  die  Georgia  Augnsta;  Gott  1861.  Geffers  in  Schmid*s  Encykl.  IH  p.  362  ü. 
:ohl  rausch  a.  a.  0.  p.  286  f.  Die  Programme  des  Gymn.  v.  1827, 1829, 1832, 1888, 1840, 
i(42.  Für  die  älteste  Zeit  Einiges  im  Göttinger  Urkundenbuch  von  Dr.  Gu.  Schmidt; 
annov.  1867. 

Das  Gymnasium  besteht  gegenwärtig  aus  9  Classen,  indem  H  und  IH  in  eine  0.  und 
.  Abth.,  ni  und  VI  in  2  coord.  Abth.  getrennt  sind.  Die  Realschule  hat  5  GL;  VI  ist 
•iden  Anstalten  gemeinsam.  Ebenso  die  aus  2  Gl.  bestehende  Vorschole,  in  welche  die 
laben  mit  dem  vollendeten  6.  Lebensjahr  eintreten.   Znsammen  somit:  16  Classenabth. 

Schfilerfrequenz  (1832:  202,  1834:  200,  1855:  290,  1860:  344,  1865:  486,  1866: 
7,  1867:  483,  1868:  535)  Auf.  1869:  Gymn.  292,  RS.  157,  Vorsch.  104:  zusammen:  553 
^5  ev.,  14  kath.,  14  jfid.;  172  auswärtige  Seh.  G.I:  26,  H:  40,  IH:  65.  RS.I:  7, 
:   :^o,  HI:  50).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  14. 

Lehrer:  25.  Director:  R,J.  A.Schönm^,  seit  1868  (vorher  Rector,  d.  1.  erst« 
^.,   der  Anstalt).      9  OL.,  8  Gollaboratoren,  2  wissenseh.  Hfilfsl.,  5  teehn.  und  Eiern.  L. 

Local.  S.  oben  p.  424  und  425.  Die  Stadt  zahlte  dem  Gommandanten  bis  zu  seiner 
crsionirung  jährl.  eine  Miethsentschädigunig  von  3(X)  Thlr.  Gold.  Kosten  der  baulichen 
nSnderungen  im  ganzen  Schulgebäude  bis  1867: 1781  Thlr. ;  für  Utensilien  etc.  522 Thlr.— 
r  <lem  nicht  weit  von  der  Schule  entfernten  Turnplatz  befindet  sich  auch  eine  Turnhalle 
\    massigem  Umfang. 

£tat    (S.  die  MittheOung  am  Schluls  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

£ine  v.  Hugodche  Kirchen-  und  Schnlstiftung  von  der  (f  1836)  Ghanoinesse  Fränl. 
7a^o  (8000  Thbr.  Gold),  verwaltet  von  dem  geistl  Ministerinm  der  Stadt,  dient  zur  Unter* 
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Btütznng  «nbemtttelier  Wktwen  und  Waisen  lutfaorisoher  Prediger  und  Lehrer  der  Stidt 
Stipendien  für.  Schüler:  1.  Die  Zinsen  (4  Tblr.)  des  Kau^n^rschen  Legats  zur  AnschaffuBg 
von  Büchern;  2.  ein  Stip.  der  Johanniskirche  für  einen  künftigen  Theologen  (3  Thlr.  10 Gr. 
8  Pf.) ;  3.  2  Stip.  (jedes  5  Thlr.)  der  Jacobikirche.  —  1846  erhielten  die  Lehrer  AnM 
an  der  Wittwencasse  für  die  königl.  Hof-  u.  Civildienerschaft;  bis  1866  wurde  jeder  Lebrer 
bei  seiner  Anstellung  verpflichtet,  Mitglied  des  Instituts  zu  werden. 

Die  Schülerbibliothek  ist  ein  Theil  der  aUgemeinen  Schulbibliotb.  der  Anstalt  und  eut* 
hält  fUr  die  Schüler  der  oberen  Gl.  auch  altelassische  Autoren. 

Dir.  Geffers,  Das  Alterthum  und  das  Christenthum  in  den  Gymnasien;  Progr. 
V.  1857.  Dr.  Hummel,  Organismus  und  Methode  des  Unterrichts  in  der  Realschule;  Progr. 
7.  1860.  J.  Schöningy  Die  Gesetze  der  Cnlturentwickelung;  eine  Schuhrede;  Progr. 
V.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


MÜNDEN. 

(Fürstenth.  Göttingen.       5020  Einw.) 

Höhere  Bttrgersohale. 

Gegen  Ende  des  15.  Jahrb.  wird  eine  biteinische  (Raths-)  Schule  erwähnt:  3  Lehiei 
(Rector,  Locatus,  Gantor);  die  Einkünfte  kamen  aus  kirchl.  Handlungen,  dem  Schulgelde 
und  aus  einzelnen  Stiftungen.  Hebung  der  Schule  seit  Einführung  der  Reformation  (1540) 
durch  die  Herzogin  EUsahet,  dann  durch  die  Herzöge  JuUus  (Schul -Ordnung  ▼.  1585)  vsA 
Heinrich  Juliu»  (Geistl.  Abschiede  v.  1591  und  1597).  Seit  dieser  Zeit  4  Lehrer  (Qna^ta^ 
für  20  Gulden  jährl.),  bald  nachher  5  (Infimus)  und  eben  so  viele  Classen,  in  der  untersten 
Lesen  und  Schreiben,  in  der  obersten  VirgU,  Cicero,  Homer,  Demosthenes,  Hebräisch,  £ii 
egese,  Theologia  moralis.  Der  Rath  behielt  das  ius  patronatus,  der  Herzog  übte  das  m 
episcopale  aus,  wonach  das  Consistorium  die  Lehrer  „quoad  eruditionem  et  testimonia  vom 
actae  vitae''  prüfte.  Seit  1585  auch  ein  eignes  Gebäude  für  die  schola  Mundensis. 

Während  des  30 jähr.  Kriegs  (Eroberung  der  Stadt  durch  Tilly  am  30.  Mai  1626)  ver- 
fiel die  Schule;  grofse  Noth,  vermehrt  durch  die  Goncurrenz  der  vielen  aufgekommena 
deutschen  Nebenschulen.  Völliges,  äufseres  und  inneres.  Verkommen  des  „omamentum  a 
seminarium  civitatis  Mundensis"  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. ;  1689  waren  nur  noch  28  Schäj 
1er  in  den  3  oberen  Gl.  Aeulserst  dürftige  Stellung  der  Lehrer  („dum  aliis  inservio,  equ^ 
dem  consnmor",  klagt  Rector  Schumann  aus  seinem  .pulvere  scholastico''  bei  54  Thlr.  £iii| 
kttnften  nach  29 jähr.  Amtsführung);  Schulgeld  12  Groschen  jährl.  Namhafte  Rec^ott 
aus  dem  17.  Jahrb.:  1650  Antonius  Blume  (später  Bürgermeister  der  Stadt;  1669  Hent 
Arsteniua  (Poeta  Caesarius). 

Besserung  der  Verhältnisse  von  1734  an ;  Erhöhung  des  Schulgelds  auf  24  Grosches 
neue  Schulordnung  unter  Mitwirkung  der  kurifürstl.  Braunschw.  Lüneb.  Regierung  (Einrieb 
tung  des  Seminar,  phüologicum  zu  Göttingen  und  Landes-Schulordnung  des  Prof.  etoq.  < 
Matih.  Geßner  1737);  Untersagung  der  deutschen  Schulen  1738.  Blüthezeit  der  lateh 
Schule  (Lyceum,  Gymnasinm)  unter  Rect.  Ludolph  Quentin  (1759-^97);  in  manchen  Jahi« 
damals  12  —  14  Abituri  zur  Universität  (u.  a.  die  Brüder  Groiefend), 

Nach  dieser  Zeit  allmähliches  Andrängen  der  bürgerlich -realen  Strömung.  Seit  1^ 
Reformpläne  des  Rectors  henherg  und  des  Raths  zur  Umwandlung  der  Schule  in  eine 
here  Bürgerschule.  Zur  französisch  -  westfäl.  Zeit  standen  die  oberen  Glassen  leer.  1^ 
Einrichtung  der  Schule  als  Progymnasium  mit  gleichzeitiger  Vorbereitung  sur  Realsch 
(2  Untercl.,  1  Real-,  2  gelehrte  GL).  ZeitweUig  Wiederaufstreben  der  specifiscb  gymi 
sialen  Richtung  von  1820  an  (G.  W,  Heim  Rector  1820-68):  6  CK,  darunter  3  gelehr 
1825  wieder  5  Universitäts- Abiturienten,  und  in  Prima  Thucydides,  Demosthenes,  Euripid 
Sophocles,  Archäologie  u.  s.  w. ;  aber  bei  den  immer  stärkern  Verlangen  nach  Berficksi< 
tigung  der  Realien  zuletzt  ein  Uebermafs  von  Lehrstunden  (1830  fand  das  O.  SchulcuS 
gium  in  Ulli  49  wöchentl.  Stunden  vor),  und  allmähliches  Aufgeben  des  gymnasiale 
rakters.  Von .1829  an  keine  Abitur. Prüfung  mehr  (seit  1844  kein  Progr.),  seit  1846  t 
Griechisch  mehr,  1849  Latein  nur  noch  bis  Gaesar  und  Gvid;  dagegen  Englisch,  Cb 
Technologie  u.  s.  w.   1850  ofificielle  Bezeichnung  „Realschule^ ,  später  abwechselnd  .B 
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Sebole,  Progymnasiiim ^.  Die  UmwancUimg  in  eine  „höhere  Bfirgerschule^  seit  1866  war 
«De  natnrgemälae  Ccmsequenz  des  durch  die  Entwickelung  des  Orts  bedingteo  Ganges  der 
Geschichte  der  Anstalt  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule  0. 1868  (gleichzeitig  Einrichtung 
eioer Knaben- Volkschule  im  Local  der  frühem  latein.  Schule;  vorher  nur  eine  Annen-Frei- 
schale  voihanden,  seit  1811,  und  eine  Mädchen -Bürgerschule,  seit  1819). 

Die  Aufnahme  der  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  ist  durch  Min. 
Bescr.  t.  27.  Novb.  erfolgt 

Vrgi.  u.  a.  B  i  8  c  a  m  p,  Zeit-  und  Geschicht-Beschreibnng  von  Münden,  1751.  Q  u  e  n  t  i  n , 
Von  der  Mfindenschen  Rirchenreformation ;  1773.  Derselbe,  Nachr.  von  der  Kalands-Bru- 
derschaft  zu  Münden;  1779.  Williger  od,  Geschichte  von  Münden;  1808.  Derselbe, 
Mfindeacbes  Stadtrecht;  1817.  Progr.  v.  1869. 

Die  Anstalt  hat  seit  0. 1869  die  5  Gl.  einer  höh.  BS.  und  2yorcIa88en.  Schüler- 
freqnenz:  Bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  79  Seh.;  1868:  141.  Auf.  1869:  höh.  BS.  94, 
Vonch,  58;  zusammen:  152  (148  ev.,  4  jüd.;  23  auswärtige  Seh.      III:  5,  IV;  19,  V:  28). 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  H,  A.  Bahrdt,  seit  Ö.  1868  (vorher  Reotor  der  höh.  BS. 
zQ  Lanenburg  in  Pommern).  Unter  den  9  L.  haben  6  das  Examen  pro  facult  doc.  abge- 
legt 2  OL.,  3  ordend.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

LocaL  Das  Schulgebäude,  vor  Alters  ein  fürstl.  Jägerhaus,  dann  eine  Gommandan- 
toTf  ist  18Ö3  ganz  für  das  Bedürfniis  der  Schule  umgebaut  und  1868  renovirt;  darin  auch 
doe  Aula,  eine  besondre  Zeichndasse,  ein  Gesangzimmer,  ein  Raum  f&r  den  chemischen 
Unteiricht  etc.  —  In  unmittelbarer  Nahe  der  Anstalt  ein  Turnplatz,  ein  Spielplatz  mit  An- 
pfLuizongen,  eine  Turnhalle. 

Etat  (8.  die  Mittheilung  am  Schlu(s  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  e.  1500  Bde  ^).  Eine  Schülerbiblioth.  ist  ebenfalls  vorhanden 
c  300  Bde)  und  nach  den  Classen  geordnet   Eine  bibUoth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Die  natnrwissensch.  Lehrmittel  sind  diu*ch  eine  aufserordentl.  Bewilligung  von  500 
rhlr.  seitens  der  Stadt,  durch  Geschenke  von  Einwohnern  und  von  auswärts,  sowie  aus 
lern  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  der  Lehrer  vermehrt  worden. 

Dr.  Bahrdt;  Ueberblick  über  die  bisherige  Geschichte  des  Schulwesens  von  Münden; 
"togr.  v.  1869.  Desselben  Rede  bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  ist  im  Druck  erschienen. 

Patronat:  städtisch,  mit  landesherrl.  Gompatronat       Gonfession:  evangetisch. 


ILFELD- 

(Grafschaft    Hohnstein.        1260  Einw.) 

Fftdagoginm. 

Graf  ll^er  II J  von  Hohnstein  vollendete  1190  den  von  seinem  Vater  begonnenen  Bau 
169  Klosters,  das  zuerst  Benedictinem  übergeben  wurde,  in  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  aber 
>  Ordensregel  der  Prämonstratenser  annahm.  Das  Kloster  erfreute  sich  vieler  PrivUegien 
d  Immunitäten  und  sah  seinen  Grundbesitz  nach  und  nach  durch  Schenkuungen  und  Kauf 
Gserordentlich  erweitert.  Dasselbe  bestand  über  300  Jahre  frei  von  weltlichem  Einfluls 
t  voller  Jnstizgewalt  und  administrativer  Selbständigkeit  Die  Grafschaft  Hohnstein  ging 
Anf.  des  15.  Jahrh.  an  das  dem  Ilgerschen  verwandte  Stolberpische  Grafenhaus  über.  — 
i  kirchliche  Reformation  im  16.  Jahrh.  fand  früh  in  diesen  Harzlandschaften  Eingang. 

TUomas  Stange,  1544  Abt  von  Ilfeld,  in  der  Reihe  der  Dfelder  Aebte  der  20ste,  ver- 

ndeite  1546  das  Kloster  in  eine  evangelische  Schule.    Dieselbe  hat,  kräftigem  Wuchses 

ihre  Schwestern  im  Harz,  die  Klosterschulen  zu  Walkenried  und  Ilsenburg  ^),  die  Stflrme 

terer  Zeiten  überdauert    Der  Abt  nahm  c.  12  arme  und  begabte  Knaben  ins  Kloster 

und  Hefa  sie  unterrichten  3).   Zum  Lehrer  berief  er  1550  Michael  Neander,  damals  Con- 


*}  Wie  vielen  anderen  Lehnuistalten,  8o  sind  aoch  der  Schale  in  Münden  werthToUe  Büchergeschenke 
df  r  Hahmmthien  Hofbachhnndlung  in  Hannover  zugewandt  (c.  800  Bde). 

*)  Vrgi.  Dr.  Volckmar,  Gesch.  der  Klosterschule  zn  Walkenried;  1867.  Vormbanm  I  p.  548  ff. 
Ed.  jACobs,  Geach.  der  evang.  Klosterschale  zn  Ilsenbarg;  1867. 

^  ^Ultioraa  Abbas  Ufeldcnsis  de  iassn  et  Tolnntat«  generosomm  comitnm  a  Stolberg  contn  anteces- 
SD  iiQoniin  «xemplam  nee  pinm  nee  landatum,  qui  monachi  faerant  et  manserant  nsqne  ad  vitae  finem. 
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rector  in  Nordhansen,  ein  Schüler  Luthers  und  Melanchthons.  Derselbe  wurde  nach  Thom. 
Stange*s  Tode  (10.  Apr.  15ö9)  dessen  Nachfolger,  Rector  der  Schule  und  zugleich  SttfÜ»- 
und  Kloster -Administrator.  Er  ist  der  Begründer  des  Ruhms  der  Rfelder  Schule.  Bdis 
Unterricht  bis  kurz  vor  seinem  Tode  ohne  Grehfllfen  waltete  er  in  der  neuen  Schöpfung 
gleich  einem  Patriarchen  der  Vorzeit,  alles  in  allem,  Vater,  Lehrer,  Freund  und  Herr.  Die 
Zahl  der  Zöglinge  wuchs  unter  seiner  Leitung  bald  bis  auf  40.  £iner  der  berühmtesten 
von  ihnen  war  Laur,  Rhodomanmts^),  Seine  Unterrichtsmethode  hatte  mit  der  in  England 
herrschenden  Aehnlichkeit;  er  selbst  leitete  die  Privatarbeiten  der  älteren  Schüler,  und 
diese  unterrichteten  die  jüngeren*).  Mich.  Neander  starb  am  26.  Apr.  1595.  Sein  Nachfol- 
ger als  Rector  und  Administrator  wurde  Joh.  Caius,  seit  1593  Conrector  der  Kloaterschole; 
t  25.  Januar  1635. 

Bis  gegen  den  Anfang  des  SOJähr.  Kriegs  scheint  sich  der  blühende  Znstand  der 
Schule  erhalten  zu  haben.  1610  wur^n  die  Klostersachen  einem  eignen  Landdiosten  über- 
tragen, auch  mit  der  Reofanungsabnahme  und  Visitation  der  fürstl.  Braunschweigschen 
Klosterschule  ein  solennes  Schulexamen  verbunden.  1626,  als  die  Kaiserlichen  Schlols  nnd 
Amt  Hohnstein  besetzten,  auch  Ilfeld  mit  seinen  Vorwerken  geplündert  und  gebrandschatzt 
wurde,  entliels  Caius  die  Alumnen  und  begab  sich  mit  dem  Conrector  Prösad  in  den  dem 
Kloster  gehörigen  CoUecturhof  zu  Nordhausen.  In  Folge  des  kaiserl.  Restitutionsedicts  r. 
6.  März  1629  zog  der  Apostat  Barthoid  Nihusius  mit  einer  Anzahl  Prämonstratensermön- 
chen  ins  Kloster  ein,  und  blieb  über  2  Jahre  Abt,  ergriff  aber  nach  dem  Siege  Gusttv 
Adolphs  bei  Leipzig  (1631,  7.  Sptb.)  mit  seinem  Convent  die  Flucht,  nicht  ohne  vieliaeh 
gewdtsame  Versuche  gemacht  zu  haben  zur  Rekatholisirung  des  Fleckens  und  der  Um- 
gegend. 

Erst  1634  brachte  der  aus  Göttingen  als  Rector- Adjunct  berufene  M.  B-,  Waektr  wie- 
der eine  Anzahl  von  Zöglingen  zusammen,  die,  nach  einer  unter  Neander  angenommenen 
Norm,  ein  16 jähriges  Alter  erreicht  haben  muCsten.  Die  Schule  stand  unter  besondrer  Auf- 
sicht des  Gonsistoriums  zu  Braunschweig,  das  auch  die  Aufnahme  der  Stipendiaten  zu  ge- 
nehmigen hatte.  Schon  im  folgenden  Jahre  mufsten  die  Schüler  wegen  Mangels  an  Unter- 
haltungsmitteln wieder  entlassen  werden.  Bei  seinen  Bemühungen  um  die  Wieder- 
herstellung der  Schule  gerieth  der  Rector  Wacker  in  heftige  Opposition  gegen  die  Braun- 
schweigisch-Lünebnrgische  Regierung,  so  dafe  er  1636  auf  die  Pfarrstelle  in  Bfeld  ver- 
wiesen, die  Schule  aber  geschlossen  wurde  (f  1642).  •  Inzwischen  erheischten  die  ver- 
wickelten Verhältnisse  der  Grafen  zu  Stolberg  und  der  Braunschw.-Lüneb.  Regierung  zu 
einander,  sowie  zum  Stift  Hfeld,  eine  definitive  Regelung,  zumal  auch  der  Kurftlrst  von 
Sachsen  als  Landgraf  von  Thüringen  Ansprüche  auf  das  Stift  machte.  Nach  der  SäcoU- 
risation  und  Einrichtung  des  Klosters  zu  einer  evangel.  Schule  des  Ordensschutzes  beraubt 
hatte  Thom.  Stanae  die  Grafen  zu  Stolbe^  um  Schutz  und  Beistand  gebeten  bei  Ausfüh- 
rung seines  Werks,  und  hatte  damit  das  Patronat  der  Grafen  über  die  Ilfelder  Schule  selbst 
herbeigeführt.  Kraft  desselben  Übten  sie,  obwohl  Stange  sich  in  seiner  Würde  behauptete, 
freie  Administration  führte,  Contracte  abschlofs,  Diener  ab-  und  einsetzte,  im  Flecken  und 
Kloster  gebot  und  verbot,  ein  Oberaufsichtsrecht  und  gaben  neben  der  Confirmation  des 
Landesherm  dem  ersten  Klosteradministrator.  Mich,  Neander,  sowie  dem  Nachfolger  des- 
selben eine  förmliche  Bestallung  und  traten  oei  dem  in  Nordhausen  zwischen  den  Grafei 
zu  Schwarzburg  und  Neander  1561  abgeschlofonen  Vergleich,  worin  jene  ihren  vermeintticbeQ 
Ansprüchen  auf  einen  in  ihrer  Grafschaft  belegenen  Klosterhof,  so  lange  die  Schule  bestehe, 
entsagten,  aber  neben  einem  von  dem  Hof  zu  erlegenden  Schutzgelde  sich  die  Vergebon^ 
von  4  FreisteUen*)  vorbehielten,  als  Vermittler  auf,  und  brauchten  in  der  Urkunde  darüber 
den  Ausdruck:  „Uns er n  lieben  besonderen  Verwaltern  und  Convent  des  Klosters  nfeki*. 
Gleichwohl  aber  hatten  Neander  und  Caius,  nicht  minder  wie  Stange,  unbehinderte  Verwai- 


reditas  fnoaasterii  ipse  priraas  in  meliores  et  atiliores  usus  convertit  ac  scholas  restitait  pro  ptnpnibi» 
aUquot  ingeniosiB  adolescentibag ,  qui  in  scholis  vicinis  fandamenta  Latinae  lingaae  non  infelicitcr  ied»^ 
ac  panperiores  essentf  nee  haborent,  nnde  sumptus  in  academiis  tolerarent,  nt  in  pietate,  in  Itaf^niß,  in  <t 
cendi  artibas  in  saa  schola  recte  iustitnti  postea  utiles  esseut  scholis  et  eccleaiis'.  Aenfsernng  Mich.  Neas 
ders,  in  der  Rlosterbibliotbek  aufbewahrt. 

*}  Eines  Bauern  Sohn  ans  dem  benachbarten  Sachswerfen.  S.  das  Df.  Progr.  t.  1853  und  das  Pmc. 
des  Gymn.  am  Nordhausen  y.  1864. 

*)  Die  Grundsätze  seines  Unterrichts  hat  er  selbst  zusammengcfafst  in  dem  .Bedenken  an  einoi  ^4 
Herrn  nnd  Freund,  wie  ein  Knabe  zu  leiten  und  zu  unterweisen,  das  er  one  gros  jagen,  treiben  und  ei}» 
mit  Lust  und  Liebe  vom  sechsten  Jahre  seines  Alters  an  bils  anff  das  achtzehende  wol  und  ferkic  kn>« 
mOge  pietatem,  linguam  Latinam,  Graecam,  Hebraeam,  artes  und  endlich  uniTersam  pbilosophiam'.  15e^ 
Vrgl.  Vormbaum  I  p.  746  ff. 

*)  Diese  Berechtigung  hat  sich  bis  auf  1747  in  der  Art  erhalten,  dafii,  nachdem  das  Haas  Scbwzn 
bürg  in  2  Linien  getheUt  war,  stets  2  Alumnen  von  Rndolstadt  und  3  Ton  Sondershansen  in  Ilfdd  acfe- 
nommen  werden  mnfsten.    Im  genannten  Jahre  kamen  die  4  Schwarzbnrger  FreisteUtii  nach 
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ton;  md  GcriehtBbttkat  Aber  Stift»  Sdnile  aad  Fleekoi  DftM  geObl,  nad  ■aaeiitiidi  hatte 
Xeuder  1593  den  IL  Gaiiu  som  Adminntntor  eraunt,  wie  er  aellMt  15ö9  toh  Stange 
dm  enuomt  worden  war.  Zwar  kam  die  laiideabenL  AdmiasioD  hinio»  aber  die  Emeii- 
oDQg  war  lOB  freier  Wahl  geaeheheo^).  Dieae  Befiognila  ward  durch  den  HildeaheiiDacheo 
Vergleieh  t.  22.  img.  1639  aoligehobeii.  In  dieaem  Beeefii  wurde  den  Grafen  zn  Stolbeig 
der  Tiiaffitieche  Beäx  der  Gtafrchaft  Hofanatoin  wiederam  fibectragen,  wobei  sie  die  aUei- 
mge  Liod»-  nnd  Lefanaoberiienliehkeit  dea  fitrad.  Hanaea  Braraaehw.-Lfinebofg  aneikaon* 
teiL  Aodreneita  wurden  die  zwiaehen  den  Grafen  nad  dem  Stift  llfeld  adiwebenden  Diffe- 
renzen hl  der  Art  beigelegt,  dais  daa  Haoa  Braonflefaw.-L&ncbnrg  oder*)  daa  Hana  Han- 
oorer  die  Oberin^ection  und  andere  inra  epiaeopafia^  Cognition  der  zwiaehen  den  Grafen 
QDd  dem  Kkwter  entstehenden  Irmogen,  die  Ao&aimie  der  Hälfte  der  aoläer  den  4  Schwarz- 
borgiaeben  znliasigen  Alumnen,  deren  Zahl  sich  nach  nnd  nach  auf  32  vermehrt  hatte,  und 
die  Eroennong  der  Rectoren  ach  Torbehidt,  dagegen  das  ins  advocatiae  nnd  patronatus 
nnd  die  Vergäung  der  andern  Hälfte  der  Freistellen  an  Stolbeig  fiberiieia. 

Die  Abeicht  dieses  Vogleicha,  durch  Featstellung  der  Beehtaverfailtniase  der  Anstalt 
flir  wieder  anfioihelfen,  wurde  bei  der  durch  die  langen  Kiiegsnnmhen  herbeigeAhrten 
Sehmileiung  der  Intnden  des  Kloaters  und  der  kaiglichen  Besoldungen  nicht  eneieht  Die 
Leber  weehaelten  hanfig,  zum  Tbeü  auch  abgeacfareckt  durch  die  Sittenroheit  der  ZOg* 
finge.  IHt  mit  der  Berufung  Fr,  HiUebramdB  (ala  Conieelw,  1645)  erfolgte  Wendung  zum 
Beneni  war  nicht  tou  Bestend.  Schon  nadi  6  Jaliren  angestrengter  Thatigkeit  ging  er 
nacii  Nordhauaen.  Es  folgte  als  Bector,  von  Hefanatadt  berufen,  M.  /.  PaUadiug  <t  1655). 
An  seine  SteDe  trat  Hieron.  PraetoriuM  (Schuke)  ana  Hamburg,  der  ab«  bald  als  Reetor  nach 
Celle  ging.  Auch  der  um  1664  ala  Conrector  angesteDte  IL  Ge,  SöUmer  gab  aenie  Stelle 
bald  wieder  anl  —  1673  kam  auf  Betrieb  der  Stoiberger  Grafen  eme  KkMtermitation  zu 
Sttade,  wobei  unter  Vorsits  dea  Geh.  KammeiTaths  O.  o.  Gnde  ^on  ArstL  und  grÜL  Ab* 
geordneten,  nach  Aaldtnng  des  Beeesaes  von  1639,  fiber  die  Verbeaaemng  des  Haushalts 
nnd  die  kräftige  Wiederbentellung  der  Sehule  Beraihnagen  gepflogen  wurden,  und  zwar 
•0,  ^dals  allea  zur  Entscheidung  dlea  Landeaherm  venMlt  sein  aoOe,  dafe  num  jedoch  dabei 
die  Erinnenngen  der  grifl.  Abgeordneten  nach  Bdinden  der  Umstände  beillcksiehtigen 
verde^  Darauf  wurde  von  dem  Henog  Jok.  Rnedridk  der  Geh.  Kammersecretair  BenJL 
Böhmer  zum  Administiator  von  llfeld  boitelit  und  ihm  eine  Instruction  ertheflt,  wonach  er 
die  Tom  Herzog  erwiUten  Schuleottegen  jedesmal  dem  ftistL  Gonaiatorium  ptisentiren 
BoOte. 

Sein  Nachfolger  in  der  Administnition  war  (1675)  der  Hofrath  und  naebherige  Vice- 
ennzler  L^dolph  Bmoo.  Durch  seine  Thitigkeit  wurde  der  Klosterfaanshalt  veibessert,  und 
1G7H  zur  WiederaniSrichtung  der  Sehule  IL  Henning  Hufhmonn  ans  Halberstadt  berufen.  Mit 
8  Scfafilem  ward  die  Anstalt  wiedereriMhet  äeit  der  Zeit  sind  die  Verzeichnisse  der 
Alumnen  wieder  Tcdlständig  yoriumden.  Huthmann,  wegen  seiner  Ansichten  Aber  die  Recht- 
reiügungsleiire  in  Verdacht  gekommen,  resignirte  nach  15jihr.  Dienst  und  lebte  spater  in 
Caaset  als  Lehrer  der  Mathematik  (t  1728).  Um  die  Grenzscheide  des  17.  und  18.  Jahrb. 
nnd  weiter  ImuHis  war  der  Zustand  der  Schulen  ein  trostioser.  Gelehrte  Männer  wurden 
entweder  abgesetzt,  weQ  sie  nicht  orthodox  genug  waren,  oder  durch  die  Bobheit  der  jun- 
gen Leute  zum  Al^ang  geuMhigt  Der  Naebfolger  Huthmanns  im  Reetorat,  E.  Trißer,  der 
UD  8.  Oetb.  1695  antrat,  wurde  sdion  1700  w^en  einer  theolog.  Streitschrift,  in  Folge 
etnes  Erkenntnisses  der  theoL  Facultit  zu  Wittenbe^,  seines  Dienstes  entlassen.  Sein 
Kscfafolger,  W.  ToOe,  im  Octb.  1701  eingeftihrt,  entwich  im  folgenden  Jahre  heimlich  und 
wwräß  Miaaionsprediger  unter  den  Fhinen  im  nördL  Rulsland  (f  in  St  Petersburg  1710). 
1702  - 1706  leitete  der  Gonr.  Th.  VaL  Werner  die  Schule.  Auch  er  resignirte  freiwillig  (f 
1733  als  Prrratmami).  Erst  unter  M.  Ge.  Nie.  Kriegk^  Bectorat  ( 16.  Jnni  1707  —  2.  Aug. 
lliSO  nahm  die  Sehule  einen  erfreulichem,  auch  in  der  grOlsem  Frequenz  herrortretenden, 
Ikoisehwnng,  eine  Fdge  auch  der  Thiti^eit  des  Administrators  JuHue  Christoph  v.  Reiche, 
ier,  ungeachtet  er  1714  mit  Georg  I  nach  London  gegangen  war  nnd  dort  bieibenden  Auf- 
Athalt  genommen  hatte,  auch  aus  der  Feme  während  einer  36jahr.  Administration  (1704 
-40  die  Intraden  dea  hosten  zu  einer  Iris  dahin  nie  erreichten  Höhe  zu  steigern  wufete 
md  einen  beasem  Geist  in  ilir  zur  Heirsohaft  bringen  half.  Die  durch  ihn  bewirkte  Be- 
»rganiaalion  der  Anstalt  geschah  1707.  Nie.  Kriegk,  Gonstitutio  rei  scholasticae  Ufel- 
lensis;  1716. 

Im  Jabre  1729  wurde  Kriegk  emeritirt,  und  M.  C,  Fr.  KranewiUer  als  Prorect  bemfen,  der 
ladi  dem  Tode  des  erstem  (2.  Aug.  1730)  m  das  Bectorat  asoendirte  (1731  —  10.  März  1748). 
1740  trat  Gerh.  Anär,  v.  Reiche  an  die  Stelle  seines  Vaters  als  Administrator  des  Klosters. 


■)  Yicl.A.C.W«dekiBd  im  Uaaaow,  Uaffom;  1816.   8t  56,  S.  876. 

*)  Nach  HiBBOTcr  hitte  Geoig,  Henog  m  Bimmijdiweis-L&nelmif,  1636  die  Residenz  verlegt 
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Er  itlhrte  die  Verwaltiiiig  in  denuelbeii  Sinn  und  mit  gleichem  Erfolg.  Inswiscben  kam 
das  Schalwesen  immer  mehr  unter  die  alleinige  Leitung  des  nunmehr  königlichen  Gönn- 
storinms,  und  wenn  die  Grafen  früherhin  bei  Anstellung  der  Lehrer  vor  definitiver  Ersea- 
nung  derselben  mit  ihnen  ein  tentamen  vornehmen  duifken,  so  hatte  sieh,  seit  ^die  Ilfelder 
Differenzen  zur  Entscheidung  des  Landesherm  verstellt  waren  **,  der  Modus  gebildet,  da& 
vom  Könige  auf  Präsentation  seitens  des  hannövr.  Gonsistoriums  die  Lehrer  der  Schale  er- 
nannt wurden,  und  sodann  erst  bei  Ansetzung  eines  Introductionstermins  den  Grafen  Nach- 
richt gegeben  ward,  damit  sie  Deputirte  zu  der  coniunotim  vorzunehmenden  Einf&hning 
senden  möchten. 

Dies  war  die  Lage  der  Dinge,  als  der  Min.  o.  Münchhausen,  theils  der  Ersparung 
wegen,  theils  um  die  Studien  der  Landeskinder  besser  zu  fördern,  den  Plan  fafste,  du 
Kloster  zum  Vortiieil  der  am  17.  Sptb.  1737  inaugurirten  Universität  in  Göttingen  aufzo* 
heben  oder  mit  dem  Gymn.  dasdbst  zu  verbinden.    Nachdem  durch  eine  vorläufige  Ver- 
einbarung die  Grafen  zu  Stolberg  fQr  diesen  Plan  gewonnen  waren,  räumte  er  denselben 
neben  dem  Patronat  auch  die  Gerichtsbarkeit,  wie  fiber  die  Pfarre  so  über  die  Schule  zu 
Ilfeld,  in  dem  1./12.  Mai  1747  zwischen  Georg  II  und  dem  gräfl.  Stolbergischen  Gesamißt- 
hanse  errichteten  Recefs  ein:  Rechte,  welche,  als  der  Plan,  die  Schule  aufzuheben,  174^ 
aufgegeben  werden  mufste,  den  alten  Streit  von  neuem  anfachten.        Der  Administrator 
o.  Reiehe  cedirte  1747  die  Verwaltung  dem  Ministerium,  welches  seit  dieser  Zeit  alle  Äbts- 
rechte ausübte,  und  erhielt  den  Titel  eines  Drosts  von  Ilfeld.    Dadurch  stieg  das  Ansehn 
des  nunmehr  von  der  Regierung  besetzten  Stifisamts,  mit  welchem  das  Hoheitncommieaa- 
riat  verbunden  wurde.   Als  1777  die  K.  Regierung  in  den  Besitz  des  Amts  Hohnstein  nach 
Einlösung  der  auf  demselben  haftenden  Hypotheken  seitens  des  Königs  Georg  III  gelangt, 
und  die  Verwaltung  des  Ganzen  an  die  K.  Klosterkammer  in  Hannover  übergegangen  var. 
ressortirte  der  Stiftsbeamte  unmittelbar  von  dieser  Behörde,  welche,  mit  der  Administra- 
tion des  Stifts-Güterfonds  des  Königreichs  beauftragt,  auch  die,  wenn  schon  von  den  übri- 
gen Klosterfonds  getrennte,  Verw^tnng  des  Ilfelder  Stiftsvermögens  erhielt  und  behielt 
auch  als  das  Amt  Hohnstein  an  Stolberg  1822  zurückgegeben  wurde.    Die  Landesuniver- 
sität GK^ttingen  wurde  in  Folge  des  oben  erwähnten  Recesses  v.  1747,  wenn  auch  nicht  mi( 
der  Ilfelder  Schule,  so  doch  sonst  aus  den  Einkünften  des  Stifts  reichlieh  bedacht  Nament^ 
lieh  wurde  1748  aufser  den  4  Schwarzburgischen  die  Hälfte  der  übrigen  32  Ilfelder  Freii 
stallen  (8  königliche»  8  gräfl.  Stolbergische)  aufgehoben  und  in  Ööttinger  Freitische  ^i 
wandelt  1).    Es  verblieben  demnach  in  Ilfeld  8  königliche  und  8  gräfl.  Stolbergische  ganz^ 
Freistellen,  von  welchen  letzteren  Stolberg > Stolberg  2,  Stolberg -Rofsla  2,  Stoll>erg-Weri 
nigerode  3  und  Stolberg -Gedem  1  zu  vergeben  hatte:  ein  Verhältnis,  das  bis  heute  bej 
steht,  nur  dafs  die  Gedemer  Freistelle  sammt  der  übrigen  Erbschaft  an  Stolberg -Wernij 
gerode  gefallen  ist.  Zum  Ersatz  der  nach  Göttingen  verlöten  8  königl.  Freistellen  stiften 
später  Hannover  in  Ilfeld  8  halbe  (königl.)  Freistellen.  —  Das  vorerwähnte  Patronatsrecfaj 
des  Stolberg.  Grafenhauses  Über  die  Ilfelder  Kirche  und  Schule  cessurte  allmählich  factiscb 
zum  letzten  Mal  ist  ein  gräfl.  Commissarius  bei  EinfÜhruns;  des  Conr.  Seb.  Chr.  Schwabt  11^ 
gegenwärtig  gewesen.    Die  Aufsicht  und  Prüfung  des  Ilfelder  Schulwesens  wurde  von  de 
K.  Landesregierung  anfangs  in  einzelnen  Fällen,  später  bleibend  einem  der  Göttinger  TYi* 
fessoren  übertragen,  der  auch  die  Introduction  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Lehrer 
Beisein  des  Stiftsbeamten  zu  vollziehen  hatte:    Rechtlich  wurde  der  Streit  zwischen  H 
nover  und  Stolbcrg  durch  den  Recefs  vom  4./8.  Aug.  1821  beendigt,  kraft  dessen  das  ^ 
Haus  Stolberg- Stolberg  gegen  eine  Einlösungsumme  von  235,0CK)  Thlr.  seinen  Antheil 
der  Grafschaft  Hohnstein  zurückempfing,  dagegen  allen  und  jeden  Ansprüchen  auf 
Stift  Ilfeld,  namentlich  auch  allen  Ansprüchen  auf  das  Pädagogium,  auf  dessen  Besetz' 
und  auf  alle  und  jede  Mitwirkung  bei  der  Administration  entsagte  und  nur  in  Ansebu 
der  Freistellen  im  Ilf.  Pädagogium  und  der  Freitische  zu  Göttingen,  deren  Verleihung  di 
gräfl.  Familie  bis  dahin  zugestanden  hatte,  Bestätigung  seiner  in  dem  Recefs  v.  1747  am' 
kannten  Rechtes  erhielt 

Nachdem  die  Fortdauer  des  Pädagogiums  entschieden  war,  wandte  die  K.  Regieno; 
der  Hebung  desselben  ihre  Aufinerksamkeit    in  vorzfiglichem   Grade  zu.     1747   unt< 
zog  J.  Matth,  Gifsner  aus  G^ttingen  auf  speciellen  Befehl  der  Geheimrathstelle  zu  Hannov 
die  Anstalt  einer  Revision,  doch  nur  „privatim  et  solns  quidem",  wie  es  im  Ilfelder  M 
Script  heilst.    1752  erschien  er  in  amüicher  Autorität  als  Revisor.   Die  Folge  seiner 


*)  Nach  einer  handschrifU.  Notiz  in  der  Ilfelder  Bibliothek  vergaben  1742  an  Ilfelder  FreieteUet:  &? 
nover  16,  Stolberg  4,  Rofsla  4,  Wernigerode  5,  Gedem  2,  Schwarzan  1«  Sondersbauscn  2,  Radol<Ui' '• 
Im  Ganzen  existirten  also  16  königliche,  16  grafl.  Stolbergische,  4  Schwarzbnrgische  Freistellen.  E«  *^i 
demnach  nacb  Göttingen  verlogt:  von  Hannover  8,  von  Stolberg  2,  von  Rofgla  2,  von  Wemigenvde  ')  " 
Gedem  1,  von  Schwarzan  l  und  die  4  Schwarzbnrgischen  :s3  20. 
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Am  war  snnädiBt  efae  Vennelnniiig  des  Lebmpenoiiali.    Seit  den  iltesten  Zelten  bis  in 
die  Mitte  des  18.  Jahrh.  war  der  geummte  Unterricht  in  Ilfeld  reep.  doroh  einen,  2,  su- 
letzt  dnreh  3  ordenti.  Lehrer  ertfaält  worden.    1748  ward  ein  französiecher  Leotor  berufen. 
1751  worden,  thäb  nm  den  Unterricht  zu  erweitem,  theils  nm  eine  nmfasaende  Aufsicht 
Aber  die  Alumnen  mOglidi  zu  machen,  2  GoUabotatoren  angestellt  Auch  werden  seit  1765 
englisehe  Stunden,  sowie  Anweisung  in  der  Musik,  im  Tanzen  nnd  Zeichnen  für  die, 
weiche  dam  Lust  haben,  ertheilt  und  in  den  Programmen  erwähnt,  die,  wahrscheinlich  auf 
Geftnen  Veranlassung  eingeftUirt,  unter  yerschiedenen  Namen  seit  1752  und  dann  nach 
knner  Unterbrechung  seit  1755  bis  1808^)  Ostern  und  Michaelis  ganz  in  der  Weise  der 
bentigen  UnirersitiUsprogramme  regelmäßig  erschienen  sind.    Der  technische  Unterricht, 
sowie  die  Unterweisung  in  den  neueren  Sprachen  (Franzto.,  Engl.,  später  auch  Italiän.) 
wurde  anfangs  bcAonders  bezahlt    Da  femer  seit  Kriegkn  1716  erschienenen  Constitntio 
rei  Bchdastieae  üfeldensis  eine  vollständige  Nachricht  Aber  die  gesammten  Einrichtungen 
des  Pidsgognims  nicht  bekannt  gemacht  worden  war,  so  erfolgte  1749  eine  Redaction  der 
H/elder  Schulgesetze  (L^^  Paedagogii  Ilfeldensis  diligenter  excussae  et  ad  praesentem 
remm  conditionem  acoommodatae),  deren  halbjährl.  Vorlesung  durch  das  Einsetzungsdecret 
der  GeheimratfaAtelle  zu  Hannover  d.  d.  6.  März  angeordnet  wurde  *).    1752  gab  der  Eector 
/.  Joaek.  Schmidt*)  (1748,  f  8.  Apr.  1763)  von  einigen  Lectionen  des  üf.  Pädag.  Nachricht; 
dvaof  liefe  M.  C.  Fr.  Meimer,  welcher  auf  Conr,  Nahmmacher  (15.  Novb.  1763,  f  5.  Mai  1768) 
folgte  (1768  bis  30.  Octb.  1789),  1768  einen  Bericht  aber  die  damal.  Einrichtungen  der  An- 
stalt folgen,  in  welchem  u.  a.  die  Institutiones  iuris  civilis  neben  den  röm.  Alterthümem, 
die  Anleitnnig  zur  Dichtkunst  überhaupt  und  zur  deutschen  insbesondre  neben  den  alten 
und  neueren  Sprachen,  Theologie,  Greschichte,  Geographie  nnd  Mathematik  als  Gregenstände 
des  Lehrvortrags  erwähnt  sind.   Auf  diese  Schrift  nimmt  C  fr.  Heyne,  Gefimers  Nachfolger 
im  Bevisorat  der  Schule,  m  seiner  Nachr.  fiber  das  K.  Pädagogium  zu  Ilfeld  (GOtt  1780) 
Bezog.    Beigefügt  ist  eine  deutsche  Uebersetzung  der  vorerwähnten  Gesetze.   Die  Schrift 
laust  die  Fflürsorge  erkennen,  welche  Heyne  der  Anstalt  seit  1770  widmete.    Die  von  ihm 
eingeftShrten  Reformen  bezeichnet  er  selbst  als  Verbessemngen,  die,  Jahre  lang  erwogen, 
unter  seinen  Au^n  versucht  seien.    Zugleich  rühmt  er  die  herrschende  gute  Zucht,  die 
wohlanständige  Sitte  und  die  gute  Lehrmethode,  welche  das  Pädagogram  zu  Dfeld  vor  an- 
deren Schulen  auszeichneten.    Allerdings  hatte  sich  die  durch  verschiedene  Mifsbränehe 
abermab  sehr  gesunkene  Anstalt  unter  Heyne's  Anfticht  wieder  gehoben,  wenn  schon  das 
Lob  mehr  den  getroffenen  Einrichtungen,  ids  dem  thatsächlichen  Zustand  der  Schule  ge- 
golten haben  mag.  Dieser  entsprach  dem  Heyneschen  Ideal  bei  weitem  nicht,  theils  wegen 
Mangelhaftigkeit  der  Vorbfldnng  der  Schiller,  theils  wegen  Unzulänglichkeit  der  Disciplin 
nicht  nur  unter  den  Schfllem*). 

Die  Grundzfige  der  Heyneschen  Reoiganisation  sind  im  wesentlichen  folgende:  Der 
AnfenUialt  in  der  Anstalt  wird  auf  3  Jahre  beschränkt.  Wer  länger  bleiben  will,  muls 
entweder  als  Pensionair  leben,  oder  um  Verlängerung  des  Beneficiums  nachsuchen.  Die 
vorzugsweise  durch  die  Begabung  ffir  wissenschaftliche  Studien  bedingte  Aufnahmefähig- 
keit wird  durdi  eine  Prflfhng  festgestellt,  welche  der  Reotor  vorzunehmen  hat.  Dals  der 
Kecipiend  15  Jahre  alt  und  confirmirt  sd,  war  schon  früher  bestimmt  Der  Unterricht  des 
auf  52  berechneten  G^esammtoOtus  geschieht  nach  dem  frühem  Fachsystem,  jedoch  so,  dals 
derselbe  noch  den  2  latein.  Ordnungen  in  2  Generalclassen ,  auf  welche  sich  die  Anstalt 
beschränkt,  zerfiel  und  bei  öffentl.  Auftreten  sich  nach  diesen  rangurte.  Bald  machten  in- 
ieCs  unreife  Ankömmlinge  Dtspensationen  und  Unterabtheilungen,  zuletzt  die  Einrichtung 
Eines  4iähr.  Cnrsus  und  einer  Vorbereitungsciasse  nöthig,  aus  der  später  die  jetzige  lu 
mtstanden  ist  Zweimal  lährl.  finden  öffentl.  Examina  mit  Gensur-  und  Prämienverthei- 
iung  Statt  Das  Resultat  dieser  Prüfungen  bildet  die  Grundlage  für  die  Versetzungen.  Det 
Uotenicfat  in  den  alten  Sprachen  wird  als  Mittelpunct  hingestellt;  Dispensation  vom  Griechi- 
ichen  ist  f&r  Pensionaire,  welche  sich  Ständen  widmen  wollen,  zu  denen  die  akadem.  Stu- 
llen meht  nothwendig  sind,  zulässig.  Im  übrigen  alle  anderen  Gegenstände  des  ietzigen 
!iehrpl«>8.  Die  juristische  Propädeutik  wird  beseitigt,  neben  der  deutschen  und  latein. 
'oetik  Uebung  im  Ausarbeiten  lateinischer  und  deutscher  Aufsätze  angeordnet,  und  zur 
•"Ördernngr  derselben  eine  2malige  epideikdsche  Probe  angesetzt  Die  Erweckung  der  Liebe 
a  eignem  Arbeiten  und  zum  Privatfleils  soll  höchstes  Ziel,  und  die  Frucht  solcher  Stu- 


0  Die  vestfiUüehe  Zeit  aeheint  diese  PabÜ€atioiien  unterbrochen  su  haben. 

^  Abdruck  bei  Vormbanm  m  p.469  ff. 

^  Ib  Min  Rectont  Sei  die  2.  SIcobvfeier  der  Schale ,  die  am  7.  Juni  1760  begingen  ward.  In  der 
TatnlfllkmMluifk  mr  Jabelfeier  1860  beetimnit  F9rstemann  den  80.  Jnni,  den  Tag,  an  welchem  Neander 
560  nach  IlfeM  kam,  als  den  Qebnrtstag  der  Anstalt 

*)  Yr^  Heyne's  Brief  an  Meisner  t.  31.  Aog.  1781  bei  J.  F.  J.  Amol  dt.  Fr.  Ang.  Wolf  I  p.  67. 


432 

dien  der  M&fiistab  f&r  die  BeurtheUang  des. Geistes  der  Anstalt  sein.  Die  Lehrer  Boileo 
den  Scholaren  als  Väter  und  als  Freunde  sich  widmen.  —  Ein  Jahr  vorher,  1779,  waien 
durch  Min.  Rescr.  v.  20.  Oetb.  die  Rangverhältnisse  der  Ilfelder  Lehrer  umgestaltet  worden. 
Das  CoUegium  bestand  aus  3  ordentl.  Lehrern,  2  CoUaboratoren  nebst  einem  Lector  der 
französ.  Sprache,  neben  welchen  vier  Techniker,  ein  Schreib-  und  Rechnmeister,  ein  Orga- 
nist und  Musikus,  ein  Zeichn-  und  Tanzmeister  öfltentl.  und  Privatunterricht  ertheilten.  Von 
nun  an  sollte  der  erste  Lehrer  „Director^,  der  2te  „Rector",  der  Ste  .Subconrector''  heÜseo; 
den  übrigen  verblieb  das  Prädicat  „Gollaborator*'.  Als  solche  CoUaboratoren  führte  Hepe 
1779  Friedr.  Aug.  Wolf  und  Joh.  Heinr.  Just,  Koppen  ein,  zwei  sehr  verschiedene  Homeriker. 
Wolf  blieb  bis  1782.  Für  den  Zustand  des  damaligen  Lehrercollegiums  bezeichnend  ist 
die  Bestimmung,  dafs  in  den  auf  des  Dir.  MeUtner  Antrag  durch  Rescr.  30.  Octb.  1780  ein- 
gerichteten Gonferenzen  die  Mitglieder  des  Gollegiums  ihre  vota  schriftlich  einreichen  soll- 
ten, um  gegenseitige  Erhitzung  zu  verhüten,  für  die  Disciplin  der  Schule  aber  Wolfs  Auf- 
zeichnungen ^)  über  die  Unbotmäfsigkeit,  Hoffahrt  und  Dreistigkeit  der  damaligen  Zöglinge. 

Unter  dem  nächsten  Dir.,  H.  Alex.  Günther  Pätz  (1789—1808),  wurden  die  Ordnungen, 
Verfassungen  und  Cresetze  des  Pädagogiums  1801  neu  redigirt.  Mit  seinem  Tode,  der  so- 
sammenfallt  mit  dem  Eintritt  des  westfal.  Königreichs,  das  Napoleon  durch  Decret  v. 
18.  Aug.  1807  ins  Leben  gerufen ,  brechen  die  Lectionsverzeichnisse  ab.  Ilfeld  und  dk 
Grafschaft  Hohnstein  gehörte  nun  zum  3.  Departement,  dem  des  Harzes.    Unter  dem  fui- 

f  enden  Dir.,  Schulrath  Ad.  Fr.  Brohm  (seit  1808),  wurde  1826  der  Unterricht  im  Griech.  und  in 
er  Mathematik  erweitert,  und  an  die  Stelle  des  Fachsystems  trat  das  Glassensystem^). 

Der  disciplinarische  Zustand,  welchen  der  0.  Schulrath  Dr.  Kohl  rausch  bei  mm 
ersten  Inspection,  1830  vorfand,  ist  von  ihm  selbst  in  seinen  Lebenserinnerungen  p.  277  ff. 
dargestellt.  1831  wurden  die  Schulgesetze  in  neuer  Redaction,  170  Paragraphen,  heraos- 
gegeben.  Aufserdem  eine  „Inspectionsordnung  des  Pädag.  zu  Ilfeld".  Di^  Kundgebungen 
an  das  Publicum  über  die  damaligen  Verhältnisse  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1833.  Sodun 
bestätigte  das  K.  0.  Schulcollegium  unter  dem  4.  März  1840  neue  „Gesetze  und  Einricbtoo* 
gen  des  K.  Pädag.  zu  Ufeld*"  (Progr.  v.  1840). 

Eine  von  der  Regierung  beabsichtigte  und  auch  in  der  nachfolgenden  Zeit  wiederholt 
erwogene  Reorganisation  des  Pädagogiums  kam  nicht  zur  Ausführung. 

Dir.  Brohm  trat  am  15.  Octb.  1833,  dem  Tage  seines  Amtsjubiläums,  in  den  Rübe 
stand  (t  183Ö).  Noch  in  seiner  letzten  Zeit  waren  durch  Rescr.  des  0.  Schulcoli.  v.  2*2.  Jas 
1831  die  bis  dahin  fiblichen  Namen  der  Suprema,  O.Media,  U.Media,  Präporatoria  mitd>?a 
auf  allen  vollständig  besetzten  Gymnasien  gebräuchlichen  Bezeichnungen  Prima,  Secundi 
Tertia  vertauscht  worden.  Der  folgende  Director  war  E.  Wieda$eh^)  (f  10.  Apr.  16oT'. 
bekannt  als  Uebersetzer  des  Homer.  Demnächst:  H,  W,  Aachenbach.  Unter  seinem  Direk- 
torat erfolgte  der  Abbruch  der  alten  Klosterkirche  und  der  Anfang  ihres  Neabaus  sorf«^ 
eines  Umbaus  der  Klosterschule^). 

Die  preuisische  Unterrichtsverwaltung  sah  sich  durch  die  Zustände,  welche  sie  in  drSi 
Pädagogium  antraf,  genöthigt  dasselbe  zu  schliefsen;  21.  Juni  1867.  Die  Wiedereröfincif 
der  reorganisirten  Anstalt  errolgte  am  15.  Octb.  1867.  Vorläufige  Bestimmungen  über  die 
Aufnahme  von  Zöglingen  und  die  Hausordnung  waren  vom  Unterrichtsminiaterium  nntff 
dem  20.  Sptb.  1867  erlassen  worden.   Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Zu  den  namhaften  Lehrern  des  Pädagogiums  haben  aufser  den  bereits  erwähnten  o.^ 
gehört:  Chr.  W.  Miteeherlich,  Collaborator  1782,  Herausgeber  des  Horaz;  Dri  Ludolf  Akr«^ 
1831—44,  dann  Dir.  in  Lingen,  jetzt  Dir.  des  Lyceums  zu  Hannover;  Aug.  Grotefend,  Cobr^ 
ging  1831  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Göttingen;  W.  Haoemann,  1830  — 38 »  seitdem  Pri. 
der  G^chichte  an  der  Univers,  zu  Göttingen;  H.  D.  A.  Sonne,  Dir.  adiunctus,  im  NotI' 
1831  zur  Redaction  der  hannövr.  Zeitung  berufen ;  C.  Volkmar,  jetzt  Dur.  des  Gytnn. 
Aurich. 

Schüler  der  Anstalt  sind  u.  a.  in  diesem  Jahrh.  gewesen:  Fr.  E.  SchelUr  (1806- 
zuletzt  Chef  des  K.  Apellationsgerichta  in  Frankfurt  a.  0.;  J.  Hrm.  Koch  (1811—12),  oacb» 


')  S.  Amol  dt,  Fr.  Aug.  Wolf  p.42  ff.   Wolf  begann  in  Ilfeld  die  Bearbeitung  des  Platon.  Symp«»*«' 
noch  vor  der  YoUendong  wurde  er  als  Rector  nach  Osterode  berafen,  wohin  er  im  März  1782  abging.   S.  p-4!^ 

^  Bei  Dr.  Arnoldt  a.  a.  0.  p.  40  findet  sich  die  irrthümliche  Angabe,  daCs  noch  1861  in  Ili^M  ^ 
dem  Fachsystem  unterrichtet  worden  sei. 

*)  Sein  Progr.  t.  1866:  Die  Oesetxe  nnd  Einiichtongen  des  K.  P&dagogioms. 

*)  Derselbe  ist  in  Garr^form  entworfen.  Ansgeftihrt  sind  (1859-64):  ein  Theil  des  nGrdUchrB  HL*^ 
nebst  der  Krypta,  ein  Theil  des  sfidlichen  Flfigels  mit  dem  das  Portal  zom  ganzen  Gebäade  eothitvfl*' 
Mittelbau,  nnd  die  an  den  letztgedachten  Fli^el  sich  anschliefsenden  Gebäude  der  SpeiseaasUh  ut  ^^ 
Querban  nnd  einem  Eishanse.  Baukosten:  92,043  Thlr.  Commissionskosteu  für  den  Baiuaspectbr  e:''' 
resp.  1  Bauanfsehcr:  8790  Thlr.    Zusammen:  100,888  Thhr. 
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Dib  MiniBter  in  Gusel;  B'.  TL  Schmid  (1814—17),  jetst  Dir.  des  Gyrnn.  in  Halberstadt; 
Gei  Ef^.R.  Dr.  o.  Warfutädt,  jetzt  Cnrator  der  Univers.  zn  Gdttingen. 

Aolaer  den  schon  erwähnten  Programmen  nnd  anderen  Schriften  vrgl.  zur  Geschichte 
äerAnsM:  J.  G.  Lenckfeld ,  Antiqnitates  üfeldenses:  Qnedl.  1709  (Kritik  v.  L.  F.  Hesse 
ztt  Fr.  Gottschalks  Artikel  über  Ilfeld  in  der  Encykl.  von  Ersch  and  Graber).  Vitam 
Mich.  Neandri  expos.  M.  Gottl.  Keyselitz;  Sorav.  1736.  Mich.  Neander  von  J.  C.  Vol- 
bortb;  G6tt  1777.  W.  Havemann,  Mittheilnngen  ans  dem  Leben  Mich.  Neanders;  Grött 
1841.  C.  V.  Ranmer  I  p.  222  ff.,  G.  Baur,  Neander,  in  Sehmids  Encykl.  5,  p.  184  ff. 
£.6.  Förstern  an,  Monnmenta  renim  Ilfeldensiam;  Nordhas.  1843.  Additamenta  1853. 

(}lss8enzahl:  4  (U  nnd  Olli,  U,  I).  Die  beiden  Cötns  der  III  sind  im  Religionsunterricht, 
ia  der  Geschichte  nnd  Naturgeschichte  combinirt  Frequenz  (1856:  39,  1864:  50,  1867, 
Bidi  der  Wiedereröffnung:  43,  Ende  1868:  62).  Auf.  1869:  63  (62  ev.,  1  kath.;  53  auswärt 
Seh.       I:  18,  U:  19,  III:  26).  —  Abiturienten  1868:  6. 

Jeder  Zögling  wird  einem  der  Lehrer  als  seinem  Tutor  überwiesen,  welcher  auch, 
Koweit  dies  nicht  Sache  des  Directors  ist,  die  €k>rrespondenz  Aber  denselben  mit  seinen 
Eltern  föhrt 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Eid,  Seheibel,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
m  Ratibor).        3  OL.,  3  ordentl.,  2  techn.  Lehrer. 

Local.  S.  p.  432.  1868  ist  im  nördl.  Flügel  ein  Umbau  vorgenommen;  an  die  Stelle 
ler  kleinen  Zellen  sind  gröfsere  Wohn-  und  Schlafsäle  getreten.  Ebenso  ist  eine  Bade- 
nstalt  und  eine  Krankenstation  eingerichtet  (Kosten  3813  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
D  Kiostergarten;  für  das  Wintertomen  ist  durch  Verlegung  der  Bibliothek  ein  Raum  ge- 
oanen  worden. 

Etat:  18,400  Thhr.^).  Einnahmen:  Aus  der  Gasse  des  Stifts  Ilfeld  der  nach  Abzug 
^  eigenen  Einnahmen  des  Pädag.  ungedeckte  Betrag  der  Ausgaben  11,600  Thlr.,  He- 
mden von  den  Schülern  6800  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  528  Thlr.*).  Lehrer- 
^löungen  6426  TWr.  (Dir.  1420  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  1.  OL.  956  Thlr.,  fr.  Wohnung, 
jaemng  u.  Beköstigung,  2.  OL..  940  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  3.  OL,  940  Thlr.  u.  fr.  Woh- 
ing,  1.  ord.  L.  770  Thlr.  n.  fr.  Wohnung,  2.  ord.  L.  356  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feuerung  u. 
±östigang,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  GesangL.  256  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feue- 
ig  u.  Beköstigung,  Gantor  und  Organist  für  musikal.  Leistungen  je  24  Thhr,  für  Hülfs- 
irer  300  Thlr.),  üntrr.mittel  300  Thlr.,  Utensilien  700  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
)  Thlr.»),  Beköstigung  der  Lehrer  u.  Zöglinge  8580  Thlr.*) ;  für  den  Arzt  435  Thlr.,  aufser- 
D  Gartennutzung  u.  25  Malter  Depntatholz;  Bautitel  600  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr., 
gemein  330  Thlr.  (darunter  100  Thlr.  zu  Schulactus-,  Programm-  u.  Druckkosten;  100 
r.  za  geseUigen  Vergnügungen  der  Zöglinge). 

Die  Gfiter-^)  und  Vermögensverwaltung  besorgt  die  E.  Klosterkammer  zu  Hannover 
eh  einen  Stiftsbeamten,  jetzt  den  Stiftshauptmann  o.  Fumetti,  unter  Gontrole  des  K.  Prov. 
alcollegiams  zn  Hannover. 

Düs  nfelder  Wittwen-  und  Waisen -Versorgungsinstitut,  1796  gegründet, 
tzt  aufser  einer  Forderung  von  3000  Thlr.  Gold  einen  Fonds  von  1375  Thlr.  Gold  und 
<)6  Tblr.  Cour,  und  zahlt  gegen  geringe  Beiträge  erhebliche  Pensionen.  Zum  Beitritt 
tAcfa  deoa  Statut  v.  28.  Apr.  1796  §.  4  jeder  verheirathete  oder  sich  zn  verheirathen  be- 
e  Lehrer  verpflichtet 

Freisteilen  bestehen  8  g^nze  und  8  halbe  königliche,  femer  8  gräfliche,  von  denen 
m  gräfl.  Hause  Stolberg- Wernigerode,  2  von  dem  zu  Stolberg-Stolberg,  2  von  dem  zu 
»erg-Ro&la  vergeben  werden.  Au&er  diesen  24  Fundatisten  können  in  den  dermaligen 
Den  dBT  Anstalt  noch  30  Pensionaire  untergebracht  werden.  Die  Pension  beträgt  für 
e  prenfisischer  Unterthanen  jährl.  170  Thlr.,  für  Ausländer  220  Thlr.,  in  den  halbfreien 
^n  resp.  85  und  110  Thlr.  An  Schulgeld  hat  aufserdem  jeder,  auch  die  Inhaber  ganzer 
teilen,  jährlich  30  Thlr.  zu  zahlen.    Für  Bedienung,  Licht,  Benutzung  des  Mobiliars 


*)    Hit   Aitsschlnfs  des  Werths  der  freien  Dienstwohnongeii  und  Gurtennatzung,   der  freien  Fenenmg 

es   Fom   Stift  in  natani  zn  liefernden  Holzes  (anschlagsm&Isiger  Gesunnitwerth  1626  Thlr.). 

*)    Ohne   Einrechnnng  des  Werths  der  freien  Dienstwohnungen,  Gurtennatzung,  Belenchtong,  Fenenmg 

i&kOstigaxis«  wo  solche  gew&hrt  werden. 

9    Daoeben  dss  in  nstora  vom  Stift  zn  liefernde  Holz  (Werth  720  Thlr.). 

)    fiCit  Eisisehlnfi  des  Gehslts  des  Oekonomen  nnd  der  Anfwendnngen  Ar  Unterhaltung  des  Inventa- 

der  Speise^*irthschaft;  mit  Ansschlnls  des  Werths  des  Tom  Stift  for  die  Speisewiifhschaft  in  nstnn 

^rnden   Holzes  (218  Thlr.). 

)    Stift  nJeld  nebst  Yonrerk  KOnigerode,  Forst  Birkenmoor,  Hohenebn,  KrchengeL 

28 
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n.  8.  w.  wird  jährl.  die  Summe  von  25  Thlr.  von  allen  Zöglingen  erhoben.  —  Die  ganzen 
und  halben  freistellen  werden  immer  nur  auf  Widerruf,  und  in  der  Regel  erst  nach  min- 
destens halbjähr.  Aufenthalt  in  der  Anstalt  an  erprobte  Zöglinge  verliehen.  Die  Anmel- 
dungen zur  Aufnahme  (zu  Ostern  und  Michaelis)  nimmt  das  K.  Prov.  Schnlcollegium  zn 
Hannover  entgegen.  Ezpeetanzen  werden  nicht  ertheilt.  Vrgl.  Progr.  v.  1868. 

Die  Klosterbibliothek  enthält  c.  4480  Werke  und  33  Manusoripte.  Eine  Schülerbiblio- 
thek ist  1868  aus  derselben  ausgesondert  worden  und  nach  Fächern  geordnet  Zur  För- 
derung des  Privatstudinms  sollen  auch  altclassische  Autoren  in  dieselbe  aufgenommen 
werden.  Einer  biblioth.  pauperum  bedarf  es  in  Ilfeld  nicht. 

Dr.  y oickmar,  G^sch.  der  Klosterschule  zu  Walkenried:  Progr.  v.  1857.  Dr.  Mal- 
ier, Mich.  Neanders  pädagog.  Erfahrungen  und  Grundsätze;  Progr.  v.  1863. 

Patron at:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 
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XL   Prov.  Hessen -Nassau. 

(2  Begierungsbezirke.    288  Q  Meilen.    1,379,750  Einw.) 


Die  in  der  Provins  vereinigten  Landestheile  (das  vormalige  EnrheBsen,  Nassau, 
Frankfurt  a.  M.,  sowie  einige  früher  hessendannstädt.  und  bairische  Landstriche) 
haben  eine  Gesammtzahl  von  31  höheren  Lehranstalten:  10  Gymnasien,  2  Pro- 
gjmnasieny  8  Realschulen,  11  höh.  Bürgerschulen).  Mehrere  in  dieser  Zahl  noch 
Dicht  eingeschlossene  Anstalten  sind  in  ier  Vorbereitung  zur  Aufnahme  in  eine 
der  bestehenden  Kategorien  begriffen.  Die  gemeinsame  Aufsichtsbehörde  aller 
b5beren  Schulen  der  Provinz  ist  das  K.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Cassel,  welches 
am  15.  Juni  1858  in  Wirksamkeit  getreten  ist.  Chef  desselben:  der  K.  Ober-PrSsi- 
dent  9.  Möller.  Als  Departementsrath  fttr  das  höhere  Schulwesen  trat  M.  1868  ein: 
Dt.  Th.  Kumpel,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Gütersloh.  An  der  Beaufsichtigung  der 
Realschulen  des  Regierungsbez.  Cassel  ist  der  Regierungs-  und  Schnlrath  Kretsehd 
daselbst,  ebenso  im  Regierungsbezirk  Wiesbaden  die  Regierungs-  und  Schulräthe 
Beyer  und  Eirseh/elder  betheiligt. 


i  Regierniigsbezirk  Cassel. 

13  höhere  Lehranstalten: 
6  Gymnasien,  3  Realschulen,  4  höhere  Bürgerschulen. 

Yon  den  Söhnen  des  Landgrafen  von  Hessen  Philipps  des  Grofsmüthigen  war 
Landgraf  Wilhelm  IV  (f  1592)  Stammvater  der  Linie  Hessen-Cassel.  1647  er- 
blgte  eine  Erweiterung  des  Gebiets  derselben  durch  die  Grafschaft  Schaumburg 
md  1736  durch  den  Heimfail  der  Grafschaft  Hanau.  Landgraf  Wilhelm  VIII  erhielt 
803  einige  vorher  kurmainzische  Besitzungen  nebst  dem  Kurfttrstentitel,  und  1815 
las  säcnlarisirte  Bisthum  Fulda. 

Als  höhere  Schulen  im  engem  Sinn  wurden  im  KurfÜrstenthum  eigentlich  nur 
ie  6  Landesgymnasien  angesehen:  Cassel,  Marburg,  Hersfeld,  Fulda, 
[anao,  Rinteln.  An  diese  schlössen  sich  zunächst  die  ^r  die  Gymnasien  vor- 
ereitenden  Schulen,  die  Progymnasien  zu  Schmalkalden  und  Schlüchtern  an. 
^ie  Realschulen  galten  wesentlich  als  Volkschnlen;  es  waren  nur  2,  die  einen 
rSfaem  Umfang  hatten:  die  Realschule  zu  Hanau,  die  aus  dem  luther.  Gymna- 
nm  daaelbst  hervorgegangen  ist,  und  die  Realschule  zu  Cassel,  neuem  Ursprangs. 

Es  lassen  sich  in  der  Geschichte  des  höhern  Schulwesens  von  Kurhessen  im 
rofsen  und  ganzen  4  Hauptabschnitte  unterscheiden:  1.  von  der  Gründung  der 
testen  Schulen  bis  zur  Reformation,  2.  von  der  Reformation  bis  zur  ersten  Reor- 
uiiBation  im  17.  Jahrh.,  3.  von  da  bis  zur  zweiten  Reorganisation  im  2.  und  3.  De- 
^nninm  dieses  Jahrb.,  und  4.  von  der  zweiten  Reorganisation  hauptsächlich  nach 
tm  Vorbild  des  preuls.  hohem  Schulwesens  bis  jetzt. 

Die  erste  Periode  umfa&t  die  Zeit  der  Klosterschulen,  sowie  der  Dom-  und 
iftacholen  (scholae  interiores  und  scholae  exteriores).    Unter  diesen  ragten  in 

28» 
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HesBen  als  Sohnlen,  die  ihre  Schüler  für  den  Oelehrtenstand  (d.  h.  den  geistlichen] 
vorbereiteten  und  die  sogen,  sieben  freien  Künste  (das  Trivium:  Grammatik,  Rhe- 
torik, Dialektik  und  das  Qaadriviam:  Musik,  Arithmetik,  Geometrie  und  Astronomie) 
lehrten,  vor  allen  hervor:  die  Domschule  zu  Fulda,  die  Stiftschule  zu  Hersfeld 
und  die  Rlosterschule  zu  Fritzlar^). 

Die  2.  Periode  ist  auch  in  Hessen  dadurch  ausgezeichnet,  dafs  in  Folge  der 
Reformation  das  Schulwesen  Überhaupt  und  das  höhere  insbesondre  die  bedeutendste 
Anregung  und  Beförderung  erhielt:  neue  Schulen  wurden  gegründet  und  schon  vor- 
handene besser  eingerichtet.  Schon  die  Synode  zu  Homberg  1526  gab  die  Umrisse 
einer  Schulorganisation  und  weiterhin  diente  zunächst  die  sächsische  Schulordnung 
(Melanchthons  Lehrplan)  im  allgemeinen  als  Norm  und  Richtschnur').  1527  wnrde 
durch  Landgraf  Philipp  den  Großmüthigen  das  Pädagogium  zu  Marburg  gegründet 
und  mit  der  Universität  in  enge  Verbindung  gesetzt.  In  dem  benachbarten  Stift 
Wetter')  blühte  unter  der  Aebtissin  Eliaahet  von  Brück  eine  höhere  Schule  auf 
(Euricius  Cordus)  und  gewährte  in  schlimmen  Zeiten  (1575,  1585)  dem  Pädagogium 
zu  Marburg  vorübergehend  Zuflucht  und  Schutz  gegen  die  verheerende  Pest,  die 
mehrmals  die  Stadt  Marburg  heimsuchte. 

Aus  dem  Benedictinerkloster  zu  Schlüchtern  wurde  durch  den  gelehrten 
Abt  P«.  Lotichius  (f  1567)  eine  höhere  Schule*),  die  anfangs  mit  einem  Convict 
verbunden  bis  zu  den  Zeiten  des  30jähr.  Kriegs  in  nicht  geringer  Blüthe  stand  und 
unter  mannichfachen  Wechselfällen  bis  in  die  20er  Jahre  dieses  Jahrhunderts  (1829) 
existirt  hat.  An  die  Stelle  derselben  ist  die  jetzige  als  Progymnasium  bezeichnete 
Schule  getreten,  die  aber  in  die  Zahl  der  berechtigten  Anstalten  dieser  Kategorie 
noch  nicht  aufgenommen  worden  ist 

Ueber  die  Schulen  zu  Cassel,  Eschwege,  Hersfeld,  Hanau,  Fulda 
8.  weiterhin  die  l^storischen  Mittheilungen. 

Auch  in  der  Grafschaft  Schaumbnrg  entstand  eine  neue  höhere  Schule.  Aus 
den  Einkünften  des  Gisterzienserklosters  zu  Rinteln  wurde  1610  die  Schule  zu 
Stadthagen  gegründet,  diese  aber  bald  darauf  in  ein  höheres  akadem.  Gymnasium 
(Universität)  verwandelt  und  1621  nach  Rinteln  verlegt^).  Ueber  das  aus  der 
Universität  hervorgegangene  Gymnasium  ist  weiterhin  das  Nähere  angegeben. 

Von  den  in  Hessen  zahlreichen  Versuchen,  höhere  Schulen  zu  Universitäten  u 
machen  und  als  solche  zu  erhalten  (Rinteln,  Fulda,  Hanau,  Cassel)  hat  nur  di« 
Stiftung  zu  Marburg  Dauer  gehabt. 

Die  3.  Periode  der  Geschichte  des  höhern  Schulwesens  in  Hessen  beginnt  mÜ 
der  Reorganisation  desselben  durch  die  beiden  Schulordnungen  v.  1618  und 
1656«). 

Die  erste  dieser  Schulordnungen  oder  Schulregulative  von  dem  gelehrten  uc<i 
um  das  höhere  Schulwesen  sehr  verdienten  Landgrafen  Morits  (1592 — 1627)  wur3^ 
als  eine  auf  sämmtliche  städt.  Schulen  des  Landes  sich  erstreckende  Verordnung  afl 


^)  Vrgl.  Landau,  Beschreibung  des  KurfOralenthnms  Hessen;  Cassel  1842,  p.  229  ff.  ' 
Die  Klosterscbule  zu  Fritzlar  war  io  den  frühesten  Zeiten  berühmt.  Aber  schon  ums  Ji^ 
1000  wurde  das  Kloster  und  mit  ihm  die  Schule  aufgehoben  und  an  seine  Stelle  trat  do  bald  vek 
begütertes  Chorherrenslift.  ^)   Vrgl.  Vorm  bäum  I  p.  33  f. 

>)  Mahrdt  und  Plitt,  Nachr.  der  oberhess.  Sudt  Wetter.  Frankf.  a.  M.;  1769.  Selber^ 
Die  Schule  zu  Wetter;  PMdagog.  Archiv  1861  p.  21  ff.  C.  Krause,  Euricius  Cordus,  eine  biogn:/^ 
Skizze  aus  der  Reforroationszeit;  Progr.  des  Gymn.  zu  Hanau  v.  1863. 

^)  Vrgl.  J.  Rullmann,  Geschichte  der  Reformation  des  Bcnediclinerklosters  za  Schlochtff 
(Zeitschrift  des  Vereins  für  Hess.  Geschichte  und  Landeskunde;  IX,  p.  291  ff).  Ed.  Bcrnstn^ 
Gesch.  der  Stadt  und  des  Klosters  Schlticfatem;  in  der  Buchonia  (Zeitschrift  fSr  vateriänd.  Gesc^»! 
Fulda  1828.    B.  3  und  4.    Classen,  Proer.  des  Gymn.  zu  Frankf.  a.  M.  1861,  p.  32. 

*)  Vrgl.  Dr.  F.  Tb.  Piderit,  Geschichte  der  Grafschaft  Schaumburg  (der  Universitlt  Rifl(fk{ 
Rinteln  1831. 

^)   Vrgl.  Vormbaum  11  p.  177  ff.  und  p.  448  ff. 
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6.Jao.  1618  veröffentlicht    Sie  suchte  die  Theorie  des  Wol/gang  Ratichius^),  der 
ror  allem  eine  gründliche  Unterweisung  in  der  Matterspraohe  verlangte ,  mit  dem 
pSdagogiachen  Princip  des  damals  hochgefeierten  Strafsbarger  Rectors  J.  Sturm: 
sapüntem  atque   eloquentem  pietatem  finem   esse  studiorum*)   zu  vereinigen.     Dem- 
gemälfl  Bellte  der  Unterricht  überall  mit  der  Erlernung  der  deutschen  Sprache  be- 
g^ionen  and  den  Schiller  durch  regelmäfsiges  Bibellesen,  durch  unermüdliche  Ein- 
nbang  des  Katechismus,  der  lateinischen  (und  griechischen)  Vocabeln  und  Phrasen, 
dorch  fortgehende  Beschäftigung  mit  einer  gewissen  Anzahl  lateinischer  (Terentius, 
Cicero,  Virgil,  Horatius)   und  griechischer  (Aesop,  Isokrates,  Theognis)  Autoren, 
sowie  mit  den  Regeln  der  Logik,  Rhetorik  und  Poetik  dahin  führen,  dafs  er  mit 
den  Wahrheiten  des  christlichen  Glaubens  und  mit  den  Gesetzen  des  vernünftigen 
Deokens  hinlänglich  vertraut  werde  und  dieselben  in  richtiger  und  gewandter  latei- 
nischer Diction  ausdrücken  könne.    Die  Realien  traten  dagegen  sehr  zurück').  — 
Die  Wunden,  welche  der  30jähr.  Krieg  auch  den  hessischen  Schulen  schlug,  suchte 
Landgraf  WtMtf/m  Fi,  der  Sohn  der  ausgezeichneten  Fürstin  Amalie  Elisabet,  nach 
Kräften  zu  heilen, -und  aus  diesen  auf  die  Wiederaufrichtung  und  Hebung  der  dar- 
oiederliegenden  hohen  und  niederen  Schulen  zielenden  Bemühungen  ging  die  von 
ihm  am  7.  Juli  1656  veröffentlichte  Schulordnung  hervor.   Sie  ruht  im  allgemeinen 
laf  der  vorhin  erwähnten  Schulordnung  von  1618,  weicht  aber  besonders  darin  von 
ihr  ab,  dafs  sie,  nach  den  pädagog.  Principien  des  J.  Arnos  Comenius,  als  neue 
Lehrgegenstände,  auiüser  dem  Hebräischen,  auch  die  Geschichte ,  Geometrie  und 
Sphänk  aufnahm*). 

Im  allgemeinen  bewegten  sich  nun  die  höheren  Schulen  bis  in  die  neuere  Zeit 
io  diesen  Bahnen,  wenn  auch  hier  und  da  einzelne  Modificationen  des  Lehrplans 
Qod  der  Einrichtungen  eintraten  und  die  einzelnen  Gymnasien  ihre  besonderen  Eigen- 
thQmlichkeiten  behielten. 

Die  4.  Periode  umfafst  die  Zeit,  in  der  diesen  Anstalten  in  Folge  einer  neuen, 
durchgreifenden  Reorganisation  im  ganzen  der  Charakter  aufgeprägt  ward,  den  sie 
noch  gegenwärtig  an  sich  tragen.  .  . 

Der  Znstand  der  hess.  Gymnasien  war  mit  der  Zeit  der  Art  geworden,  dafs 
dieselben  eine  Vergleichung  mit  ähnlichen  Anstalten  des  Auslandes  nicht  mehr  aus- 
halten konnten;  die  gesammte  innere  Organisation  (Lehramt,  Ciasseneinrichtung, 
Lehrgegenstände,  Prüfungen,  Disciplin)  ebenso  wie  die  äufsere  Organisation  (lei- 
tende Behörde,  Lehrerverhältnisse,  Verwaltung)  bedurfte  einer  gründlichen  Re* 
formation. 

Der  erste  Reformversuch,  der  gemneht  wurde,  war  die  Anordnung  von  Abgangs- 
)rüfungen  durch  die  landesherrl.  Verordnung  v.  11.  Apr.  1820,  die  Zeugnisse  der 
ieife  für  die  akadem.  Studien  betreffend.  Die  darin  enthaltenen  Bestimmungen  aber 
raren  zu  allgemein  und  wurden  daher  in  sehr  verschiedener,  meist  unzulänglicher 


^)  Raüehius  lehrte  1616  an  dem  Collegium  Mauritianum  zu  Casseli  eioer  von  Land- 
raf  Sloritz  zur  Erziehung  der  adligen  Jugend  schon  1595  gegründeten  Uo&chule. 

Diese  Hofschule  verdient  eine  besondere  Erwähnung.  Landgraf  Moritz,  ein  Enkel  Philippi 
a  Grofsmüthlgen,  stiftete  sie  am  1.  Octb.  1595  in  der  Absicht,  die  Bildung  des  Adels  zu  heben, 
anärhst  »für  die  Edel-  und  Capellknaben •.  Da  sich  aber  die  Verbindung  mit  dem  Hofe  dem  Ge- 
nheo  der  Schule  hinderiich  erwies,  gestaltete  er  sie  zu  einem  von  der  Hofhaltung  getrennten  Ritter- 
»lle^ium  in  einem  ehemal.  Carmeüler-  oder  Brüderkloster  1618  um  (Collegium  Adelphicum  Mauri- 
inum).  1710  erhob  der  Landgraf  Carl  die  Anstalt  zu  einem  Collegium  illustre  Carolinum, 
19.  wie  sehoD  1633  versucht  worden  war,  wie  eine  Universität  eingerichtet,  dann  unter  dem  Land- 
afen  Friedrich  II  noch  erweitert,  und  schlirfslich  vom  Landgrafen  Wilhelm  IX  (als  Kurfürst  Wil- 
•Im  I)  mit  der  Universität  Marburg  vereinigt  wurde.  Vrgl  C.  Fr.  Weber,  Gesch.  der  Gelehrlen- 
bule  za  Cassel;  1846.  Dr.  Hartwig, -Progr.  des  Gymn.  zu  Hersfeld  v.  1865  und  Dr.  Koch, 
'o^r.  des  Gymn.  zu  Marburg  v.  1868. 

2>   Vrgl.  Rubkopf  1  p.  364  ff.,  C.  v.  Raumer  I  p.  235  ff. 

')  VrgL  Heppe,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Statistik  des  hess.  Schulweseoi  im  17.  Jahrh« 
ciucbrift  des  Vereins  ffir  hess.  Gesch.  und  Landeskunde,  4.  SuppL);  Caiiel  1850. 

*)   Vt^  fleppe  1.  a.  0.  p.  32  fiL 
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Weise  in  Anwendung  gebracht.    Auch  war  mit  dieeem  vereinselten  Reformvenucli 
noch  nicht  viel  genützt;  es  bedurfte  einer  umfassendem  Neugestaltung. 

Diese  wurde  gründlich  vorbereitet  in  den  Jahren  1831 — 1833,  und  in  den  fol- 
genden Jahren  weiter  durchgeführt,  vornehmlich  durch  die  Wirksamkeit  Fr.  Ckr, 
Vilmar^j  die  derselbe  theils  als  Mitglied  der  Stände  Versammlung  und  der  obern 
ünterrichtscommission,  theils  seit  Apr.  1832  als  Referent  im  Ministerium  des  Innern 
und  auch  sonst  noch  durch  Rath  und  That  (als  Mitglied  der  Schulcommission  für 
Oymnasialangelegenheiten)  entfaltete. 

Zur  Bestellung  einer  sachkundigen  obersten  Centralbehörde,  die  Viimar  als  an- 
erläfslich  bezeichnet  hatte,  kam  es  nicht;  aber  die  bisherige  Ungleichheit  der  Auf- 
sichtsbehörden wurde  doch  beseitigt  (ein  Gymnasium  hatte  vorher  unter  der  Uni- 
versität, 2  andere  unter  einer  Direction  und  diese  unter  dem  Ministerium,  ein  4te8 
ohne  Director,  unter  der  Regierung,  ein  5te8  und  6tes  unter  einem  Schulvorstand 
und  dieser  unter  der  Regierung  gestanden) ;  —  die  sämmtlichen  6  Gymnasien  wurden 
nun  ohne  Mittelbehörden  unmittelbar  dem  Ministerium  des  Innern  untergeordnet  und 
nach  ihrer  Innern  und  Sufsern  Verfassung  gleichmSfsig  organisirt.    Zu  dem  Ende 
wurde  eine  ausführliche  Gymnasialordnung  aufgestellt,  die  sich  auf  alle  inneren  und 
äufseren  Verhältnisse  der  Gymnasien  erstreckte.  Aus  ihr  ging  zunächst  die  Instruction 
für  die  Maturitätsprüfungen  v.  30.  Juli  1836  hervor  (erneuert  als  Dienstanweisung 
am  30.  Apr.  1838  und  später  als  sogen.  VoUzngsvorschrift  am  7.  Aug.  1844  noch- 
mals in  einigen  Puncten  modificirt);  ferner  die  Dienstanweisung  für  die  Directoren 
und  für  die  Lehrer  (1836,  1838,  1849),  die  Instruction  für  die  Classenordinarien 
bei  den  Gymnasien  (1837).    Regulativ  für  die  Abhaltung  der  Lehrerconferenzen 
(1849).    Es  wurden  zur  Prüfung  der  künftigen  Gymnasiallehrer  2  Commissionen 
angeordnet,  die  theoretische  zu  Marburg  und  die  praktische  (die  aus  je  3  Gymna- 
sialdirectoren  bestand)  und  zugleich  die  allgemeinen  Grundsätze  über  den  Vorberei- 
tungsdienst der  Candidaten  des  Gymnasiallehramts  aufgestellt  (16.  Novb.  1837  resp. 
28.  Mai  1850).  —  Der  Lehrplan  wurde  nach  der  Norm  des  preufsischen  berathoi 
und  festgestellt  mit  der  bestimmten  Rücksicht  darauf,  dafs  allmählich  an  allen  Gym< 
nasien  6  Classen  errichtet  würden.   —  Die  1849  eingesetzte  0.  Schulcommission 
wurde  1850  wieder  aufgehoben  und  ihre  Geschäfte  wieder  einem  ständigen  8chal- 
referenten  im  Ministerium  des  Innern  übertragen.  —  Durch  Min.  Verf.  v.  28.  Juni 
1851  wurden  die  Directoren  angewiesen,  statt  der  vorher  jährlichen  halbjährliche 
Berichte  über  den  Zustand  und  die  Wirksamkeit  der  ihrer  Leitung  anvertrauten 
Gymnasien  einzureichen. 

Von  grofser  Bedeutung  für  die  hessischen  Gymnasien  waren  die  zur  Wahrungj 
und  Förderung  ihres  stiftungs-  und  gesetzmäfsigen  Grundcharakters  als  der  vornehm- 
sten Pflanzstätten  christlich -kirchlicher  Gesinnung  und  Lebensordnung  erlassenen 
Verordnungen  v.  1852,  die  kirchliche  Stellung  der  Gymnasien  und  ihre 
Beaufsichtigung  von  kirchlicher  Seite  ^)  betreffend.  Danach  wurde  in  entsprechender 
Weise  die  Dienstanweisung  für  die  Lehrer  anderweit  geregelt,  insbesondre  aber 
Ordnung  und  Plan  des  evangel.  Religionsunterrichts  und  der  evangel.  Religionsttbuid 
näher  bestimmt').  Mehrere  dieser  Anordnungen  sind  indefs  nicht  dauernd  in  Krau 
getreten. 


^)  Auf  katholischer  Seite  ist  die  Aufsichtsinslaoz  der  Bischof  v.  Fulda,  jetzt  Christoph  Fa- 
rentius  Kött» 

')  Protokoll  des  Gesammt-Staatsmio.  Abth.  des  Innern  v.  26.  Febr.  1852:  »In  Ueberdo 
mune  mit  der  ursprünglichen  resp.  stiftungsmärsigeo  Bestimmung  der  GyroD.,  so 
mit  der  die  Grundlage  des  Gelehrtenschulwesrns  bildenden  Gesetzgebung,  der  Schulordn.  v.  B.  Jan.  16! 
und  der  Schulordnung  v.  7.  Juli  1656,  zu  Erhaltung  des  stiftungs-  und  gesetzmälsigen  Grundcbarii 
ters  der  Gymnasien,  zunMcbst  der  evangelischen  Gymnasien  des  Landes  als  der  vomehmstcfi  Pflas: 
statten  christlich- kirchlicher  Gesinnung  und  Lebensordoung,  werden  folgende  Bestimmnogeo  getrofr. 

1.  dafs,  da  der  Unterricht  in  den  Gymnasien,  er  gehöre  einer  Disciplin  an,  welcher  er  ye^^^f 
lieh  innerhalb  der  Ordnung  der  christlichen  Kirche  zu  bewegen  habe,  nur  Mitglieder  der  im  Kurftiit 
anerkannten  christlichen  Kirchen  Lehrer  an  den  Gymn.  werden  resp.  bleiben  können;  2.  da&,  *^ 
hienach  die  Würde  und  das  Ansehen  des  evangel.  Gymnasiallehrers  sowie  das  Vertrauen,  wekhei  «r 
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Eine  beflondre  Gentralbehörde  flir  das  ÜDterrichtoweaen  wurde  auch  damals 
nicht  eiogeaetzt.    Referent  für  dasseibe  im  Ministerium  des  Innern  war  vom  Octb. 


ab  Erzifher  der  Jogrod  in  Anspruch  zu  nehincD  habe,  dmrh  seine  Eigenschaft  als  Glied  der  evangeL 
Kinbe  bedingt  wird,  der  Zutrilt  zu  dem  evangel.  Gymnasiallehramt  von  der  Angehörigkeit  an  .die 
enogfL  Kirche  und  deren  Bekenntnifs,  sowie  von  der  bestimmten  Verpflirhtang  des  an  einem  evangeL 
Gjmo.  aozostelleDden  Lehrers,  in  seinem  Amt  nichts  gegen  die  evaogcL  Kirche  zu  unternehmen,  resp. 
die  sfiaem  Unterricht  anvertnnten  Schüler  fOr  die  Ordnung  der  Kirche  zu  erziehen,  abhangig  gemacht 
wfTffe,  und  die  vornehmsten  Fächer  des  Unterrichts,  als  der  Sprachunterricht  in  seinem  ganzen  Um- 
&D^  sowie  die  Geschichte,  nur  den  in  dieser  letzten  Beziehung  bewahrt  Gefundenen  anvertraut  wer- 
in;       Z.  dals  der,  nur  von  Lehrern,  welche  zugleich  evangelische  Geistliche  oder  wenigstens  Can- 
didjtro  der  Theologie  sind,   zu  ertbcilende  Religionsunterricht  nicht  nur,   sondern  auch  die  religiöse 
Erzifboog  und  die  in  den  Gymn.  zu  beobachtenden  kirchlichen  Ordnungen  sieh  den  bestehenden  Ge- 
setzen d^  eVangel.  Landeskirehe  und  deren  Ueberwachnng  durch  die  zustSndigen  Behörden  der  leiz- 
Icn  zu  nnterziefaen  haben  •• 

Vom  10.  April  1852:  >Die  §§.1,  3  und  8  der  unter  dem  22.  Novb.  1849  ffir  die  kurhest. 
Gjmnasiallehrer  ertbeiltcn  Dienstanweisung  werden  aufgehoben,  und  es  treten  an  deren  Stelle  folgende 
Bestinunnncro: 

1.   Die  AmtsfQhrung  der  Gymnasiallehrer  soll  im  allgemeinen  geregelt  werden  durch 

die  Vorschriften  und  Ordnungen  der  christl.  Kirche  des  (evangel.  oder  kathol.)  Bekenntnisses,  welchem 

der  bctrefil  Lehrer  angehört,  sodann  durch  wissenschaftlichen  Eifer  und  durch  liebevolle  Unverdrossen- 

beit,  die  anvertraute  Jugend  mittels  Lehre  und  eignen  Vorbilds  zu  lebendigen  Gliedern  der  christL 

Kirche,  wdehe  dereinst  auf  die  Gesinnung  und  das  Leben  Anderer  bestimmend  einzuwirken  haben 

Verden,   mitbin  zu  aufrichtiger  Frömmigkeit  und  zu  wissenschaftlicher  Gediegenheit  zu  erziehen. 

2.  Der  Gymnasiallehrer  ist  vermöge  seines  Berufs  nicht  allein  zu  einer  steten  wissenschaftlichen  und 

pädagogisdien  Vervollkommnung,  sowie  zu  einem  vorsichtigen  Benehmen  im  Üufsem  Leben,  sondern 

ioch  vor  allem  zur  Achtung  und  Ehrerbietung  gegen  die  Ordnungen  der  Kirche,  welcher  er  angehört, 

ropflichtet  —  In  dem  Verhältnils  zu  seinen  Amtsgenossen  wird  er  sich  die  Erhaltung  eines  eintriich- 

ti^cn  Zusammenwirkens  und  eines  lebendigen  wissenschafU.  Verkdirs  angdegen  sein  lassen.       4.  Die 

Scbuldisriplin  ist  lediglieh  als  eine  christliche  Zucht  aufzufassen,  fQr  deren  gewissenhafte  Handhabung 

die  Gymnasiallehrer  ebenso  Gott,  wie  der  Kirche  und  der  Obrigkeit  verantwortlich  sind«. 

Vom  10.  Apr.  1852:  »Der  evangelische  Religionsunterricht  an  den  Gymnasien  ist 
dahin  einzurichten,  dals  1.  auf  der  untern  Stufe  des  Gymnasialunterriehts  die  bibl.  Geschichte  nach 
dem  geschiehtiteh- kirchlichen  Gange  der  Verheilsung  (in  VI  und  V)  und  der  evangel.  Landeskatechis- 
BUS  (in  IV)  erklärt  und  eingeübt,  aulserdem  eine  memoriale  Kenntnils  der  HauptsprSche  der  h. 
Schrift  und  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Kernliedem  der  evangel.  Kirchen  erzielt  werde,  2.  auf 
der  obem  Stufe  Lesung  der  h.  Schrift  A.  Testam.  (in  III)  und  des  N.  Testam.,  namentlich  der 
t  ErangrÜeD,  der  Apostelgeschichte  und  des  Römerbriefes  (in  II)  stattfinde,  und  (in  I)  Geschichte 
les  Reiches  Gottes  alten  und  neuen  Bundes  und  Symbolik  gelehrt  werde,  die  systematische  Behand- 
ong  der  Glaubens-  und  Sittenlehre  aber  aus  dem  GymnasiaJunterricht  entfernt  bleibe. 

Die  Abiturienten  sollen  mit  den  wichtigsten  Theilen  der  h.  Schrift  A.  und  N.Testaments 
roh]  vertraut,  sowie  mit  dem  Gange  der  Offenbarungsgescbichte  des  alten  Bundes,  und  mit  den  Haupt- 
Bomenten  der  Kirchengfschichte,  endlich  mit  den  Grundlehren  der  evangel  Kirche  nach  Ma&gabe  der 
Logsburg.  Confession  genau  bekannt  sein. 

ReligionsQbung:  1.  das  tael.  Morgengebet  in  den  Classen  soll  entweder  nur  von  erprobten 
icbrerD  geistL  Standes  abgehalten,  oder  aber,  wo  dies  nicht  ausführbar  ist,  als  MoKengebet  lediglich 
IS  Gebet  des  Herrn  gesprochen  werden;  2.  in  der  wöchentL  Schlufsbetstunde  (Hora)  sollen  alle 
elinrorträge  gänzfich  wegfaDen,  daeegen  die  Gebete  den  kiKfalichen  Zeiten  möglichst  eng  angeschlos- 
91,  3,  in  dem  Choralgesangunterricht  des  Gymn.  sowie  in  den  Schlufsbetstunden  und  sonstigen  An- 
lehtsähoDgen  der  Schiller  nur  die  Kemlieder  der  evangel.  Kirche  eingefibt  und  gebraucht  werden. 

Der  evangeL  Relieionsunterricht  an  den  Gymn.  ist  entweder  von  ordinirten  Pfarrern  oder  von 
"dnangsmilsig  geprüften  und  admittirten  Candidaten  der  Theol  zu  ertheilen,  von  letzteren  jedoch 
ZT,  insofern  der  Superintendent  der  DiÖcese  sie  fiur  diesen  Unterricht  befähigt  erklärt  und  in  kirch- 
he  Pflichten  nimmt.  Die  kirchl.  Verpflichtung  derjenigen  gegenwärtig  in  Function  stehenden  evang. 
efigiooslrhrer  an  den  Gymn.,  welche  die  kirchliche  Weihe  noch  nicht  erhalten  haben,  ist  alsbald  dura 
n  beirefL  SoperinL  in  der  Kirche  und  in  Gegenwart  des  betreE  Gymnasialdirectors  sowie  der  übri- 
n  Lehrer  des  Gymn.,  namentlich  der  Religionslebrer,  dahin  vorzunehmen,  daCs  die  gedachten  Lehrer 
'h  verpflichten,  dem  evangel.  Bekenntnifs,  nach  Mafsgabe  der  hessischen  Kirchenordnung  v.  1657, 
mäls  XU  lehren  und  zu  leben«  Dieselbe  Art  der  Verpflichtung  ist  auch  in  künftigen  Fällen  bei  der 
istefluog  oeoer,  noch  nicht  ordinirler  evangelischer  Religionslebrer  an  den  Gymn.  zu  beobachten«. 

Vom  10.  Apr.  1852.  Geistl.  Beaufsichtigung  des  ev. Religionsunterrichts.  »1.  der 
iprrinteodcnt  resp.  das  Consistorium   ist  durch  den  Gymnasialdirector  von  allen  Verfügungen  und 


440 

1855  bis  Jaii  1860  der  Geh.  Regierungsrath  Mittler 'y  seitdem  der  HegieruDgsrath  Dr. 
Franz  Lotz  bis  1866,  wo  bis  zum  Eintritt  des  Prov.  Schulraths  Dr.  Rumpel  wiederam 
Oeb.  R.  Mittler  beim  E.  0.  Präsidium  Referent  für  die  höberen  Scbolen  wurde;  fUr 
das  Real-  und  Volkschulwesen  war  es  gleichzeitig  der  RegierungsR.  Kochendörfer. 

Einen  technischen  Beirath  hatte  das  Minist,  des  Innern  an  der  „Schnlcommifl- 
sion  für  Gymnasialangelegenheiten^.  Dieselbe,  1836  angeordnet,  bestand  ans  3 
Gymn.  Directoren ,  die  von  2  zu  2  Jahren  wechseln  und  jährlich  zusammentreten 
sollten,  um  über  ihnen  vorgelegte  Interna  der  höheren  Schulen  Gutachten  abzugebeo. 
Es  geschah  seltener  als  ursprünglich  beabsichtigt  war.  Dieselben  Directoren  bildeten 
auch  die  Commission  für  den  praktischen  Theil  der  Candidatenprüfung  (s.  Abschn.  VU). 

Die  Externa  der  höheren  Lehranstalten  besorgt  eine  locale  „Verwaltungscom- 
mission",  welche  aus  dem  Director  als  geschäftoleitendem  Hitgliede  und  einem 
höhern  Verwaltungsbeamten  (Landrath,  Polizeidirector,  Regierufigsrath)  besteht 

Die  Gymnasiallehrer  bildeten  in  Eurhessen  bis  zum  Octb.  1868,  was  Ge- 
halt, Rang  und  Beförderung  anbetrifft,  im  Grunde  nur  ein  CoUegium,  und  die  Ver- 
änderungen erfolgten  lediglich  nach  dem  Anciennitätsprincip  ^).  Der  Etat  der  eio- 
zelnen  Anstalten  konnte  daher  je  nach  den  Veränderungen  im  Lehrercolleginm  jähr- 
lich wechseln. 

Für  die  Anstellung  resp.  Versetzung  war  das  BedUrfnifs  des  Unterrichts  mafs- 
gebend;  auf  die  Confession  wurde  dabei  weniger  Rücksicht  genommen,  auch  nach 
Erlafs  der  Verordnungen  von  1852;  nur  beim  Gymn.  zu  Fulda  wurden  vorzugsweisei 
nicht  ausschliefslich,  katholische  Lehrer  angestellt.  —  Nicht  wenige  der  hess.  Gym- 
nasiallehrer führen  den  Titel  „Pfarrer^,  ohne  in  einem  Pfarramt  zu  stehen  oder  m 
solches  bekleidet  zu  haben:  Candidaten  der  Theol.,  welche  ins  Schulamt  eintrateo, 
wurden  in  der  Regel  ordinirt,  und  erhielten  in  Folge  dessen  den  Titel. 

Neuerdings  ist,  wie  jedes  Gymnasium  seinen  eignen  Etat  erhalten  hat,  bei 
jedem  nach  Verhältnifs  auch  eine  Zahl  von  Oberlehrerstellen  bestimmt  worden,  eine 
Unterscheidung  der  Stellen,  bei  der  es  weniger  auf  den  Rang  der  Lehrer,  als  aaf 
die  wissenschaftlichen  Anforderungen,  die  Zahl  der  wöchentl.  dnterrichtstunden  and 
die  Besoldung  ankommt. 


den  evangd.  ReligionsuDlerricfat  sonst  betreffenden  Mafsregeln  and  Einrichtungen  sowie  von  atlrn  Lehr- 
und  Lectionsplänen  in  Kenntnits  zu  setzen;  2.  der  Superintendent  resp.  der  von  dem  ConsistoriuiD 
zu  beauftragende  Geistliche  ist  verpflichtet  und  nach  vorgängiger  Communication  mit  dem  betreu 
Gymnasialdirector  berechtigt,  die  Religiooslehrstunden  der  ev.  Religionslehrer  an  den  Gymnasieo  in 
besuchen.    Erinnerungen  gegen  die  Persönlichkeit  der  Lehrer  oder  gegen  Inhalt  und  Form  des  Rdi- 

f'onsunterrichts  oder  gegen  sonstige,  den  kirchlichen  Bestand  des  letztem  bedrohende  Zustände  uU 
inrichtungen  hat  der  Superintendent  resp.  das  Consistorium  zimächst  dem  Gymnasialdirector  znr  Ab- 
stellung der  bemerkten  Gebrechen  milzutheilen,  eventuell  —  neben  der,  der  geistl.  Behörde  ao  »di 
zustehenden,  gegep  die  betreff.  Lehrer  als  Diener  der  Kirche  selbständig  anzuwendenden  kirchl.  Diso* 
plln  —  bei  dem  Ministerium  des  Innern  zur  Anzeige  zu  bringen«. 

Vom  10.  Apr.  1852:  »Mit  Beziehung  auf  den  Beschlufs  vom  heutigen  Tage  wird  den  So- 
periotendenten  nachgelassen,  das  Amt  eines  Religionslehrers  an  einem  Gymnasium  als  eisen  guhi^c 
Ordinationslitel  anzusehen  und  darauf  hin  die  Ordination  zu  ertheilen,  und  werden  die  geistl.  Prs- 
fungscommissionen  resp.  das  Consistorium  zu  Hanau,  ermächtigt,  evangel.  Religionslehrem  an  Gymna- 
sien, welche  ordnungsmäfsig  admiltirte  Candidaten  der  Theologie  sind,  von  der  vorgeschriebenen  0^ 
dinalionsprüfung  (examen  pro  ministerio)  in  dem  Falle  ausnahmsweise  Dispensation  zu  erthfileo,  wcca 
dieselben  sich  durch  eine  längere,  gegen  die  Kirche  und  deren  Bekenntnifs  treue  Dienstffihrung  al> 
vorzüglich  verdiente,  sowie  als  theologisch  besonders  befähigte  Lehrer  bewährt  haben«. 

^)  Von  den  6  Directoren  hatten,  ohne  Rücksicht  auf  die  Stadt,  wo  sich  das  Gymnasium  be- 
fand, und  auf  dieses  selbst,  die  2  ältesten  ein  Gehalt  von  1200  Thir.,  die  2  folgenden  von  1100  Thb, 
die  2  jüngsten  von  1000  Tblr.;  sämmtlich  aufserdem  freie  Wohnung.  Für  die  Lehrer  bestanden  ^ 
Gehallsclassf  D,  absteigend  von  1000  bis  500  ThIr.  In  jeder  der  5  ersten  Gehaltscl.  befanden  sich  10. 
in  der  6ten  6  Lehrer.  Alle  übrigen  Lehrer  erhielten,  als  aushülfsweise  beschäftigt,  Remuneratioan 
Dieselbe  Lehrcrstelle  konnte  hienach  bei  den  in  Hessen  häufigen  Versetzungen  in  raseheoi  Weci»' 
sehr  verschiedene  Besoldungen  haben,  und  verhältnifsmäfsig  hochbesoldete  Lehrer  konnten  sid)  «? 
kleineren  Gymnasialstädten,  z.B.  Rinteln,  zusammenfinden,  wie  andrerseits  ebenso  jüngere,  niedrig 
besoldete  Lehrer  an  den  Gymnasien  der  gröfseren  Städte. 
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Im  Lehrplan  der  Gymnasien  waren  die  Abweichungen  von  dem  inPreuIben 
bestehenden  unerheblich. 

Hinsichtlich  des  Turnens  wurde  durch  ein  Hm.  Rescr.  v.  9.  Jan.  1855  be- 
stimmt: „Der  Unterricht  in  Leibesübungen  ist  als  ein  zur  Theilnahme  verpflich- 
tender Lehrgegenstand  der  Gymnasien  lediglich  auf  die  3  unteren  Classen  (VI,  V 
und  IV)  SU  erstrecken,  den  SchUlem  der  3  oberen  Gl.  jedoch  die  Theilnahme  an 
dem  gedachten  Unterricht  einstweilen  fernerhin  zu  gestatten". 

Im  Jahre  1857  trat  der  Prof.  Dr.  Hmnr,  Thierseh  zu  Marburg  gegen  die  be- 
stehende Verfassung  der  Gymnasien  und  ihre  Studienweise  mit  einer  Schrift  auf: 
i^ZarttckfÜhrung  des  Gymnasialunterrichts  zur  Einfachheit,  eine  Aufgabe  der  Gegen- 
wart**,  welche  zunSchst  eine  literarische  Fehde  veranlafste.  In  Folge  einer  von  Dr. 
Thiersch  und  anderen  Einwohnern  Marburgs  an  das  kurftlrstl.  Ministerium  in  der 
Sache  gerichteten  Petition  erging  unter  dem  31.  MSrz  1859  eine  Circ.Verftlgung 
an  die  Gymnasialdirectoren,  welche  aussprach,  dafs  eine  Veranlassung,  in  den  der- 
malen bestehenden  Grundbestimmungen  und  organischen  Einrichtungen  der  Gym- 
nasien durchgreifende  Aenderungen  vorzunehmen  zwar  nicht  gegeben  sei,  dafs  aber 
in  Berücksichtigung  der  vorliegenden  Erfahrungen  und  der  bei  anderen  deutschen 
Gymnasien  getroffenen  Einrichtungen  verschiedene  Modificationen  des  bisherigen 
Verfahrens  eintreten  und  einige  ältere  Bestimmungen  genauer  beobachtet  werden 
mUfaten.  Die  demgemäfs  getroffenen  Anordnungen  hatten  Vereinfachung  und  Con- 
centration  des  Unterrichts,  sowie  eine  Behütung  der  Schüler  gegen  Ueberbürdung 
mit  hKuslichen  Arbeiten  zum  Zweck  ^). 

In  Betreff  der  kurhess.  Realschulen  kann  hier  auf  das  p.  60  f.  im  allgemei- 
nen darüber  Bemerkte  Bezug  genommen  werden.  Ein  Ministerialrescript  v.  14. 
Dcb.  1837  ordnete  an,  dafs  in  allen  Provinzial- Hauptstädten  des  Landes  als  Vor- 
schulen für  die  hOh.  Gewerbeschule  zu  Cassel  Realschulen  für  Knaben,  die  den  Un- 
terricht in  der  Stadtschule  vollendet  haben  und  confirmirt  sind,  in  1  oder  2  CK 
an  die  Spitze  der  städt.  Knabenschulen  gestellt  werden  sollten.  Ihr  Lehrstoff  sollte 
sich  beschränken  auf  Mathematik  und  Rechnen,  deutsche  und  französische  Sprache, 
Zeichnen,  Berücksichtigung  der  Geographie,  Anleitung  zur  Buchhaltung.  Ueber- 
gangen  werden  sollte  was  theils  in  der  allgem.  Bürgerschule  gelehrt,  theils  in  der 
höh.  Gewerbeschule  fachmäfsig  und  wissenschaftlich  behandelt  ward.  Lehrstunden 
sollten  wöchentl.  32  sein,  und  aus  der  Staats-  sowie  aus  der  Stadtcasse  je  400Thlr. 
nebst  dem  Schulgelde  die  Einnahme  bilden,  für  jede  Realschule  nur  Ein  Haupt- 
lehrer wirklich  bestellt  sein,  die  anderen  Lectionen  an  geeignete  Hülfslehrer  ver- 
geben werden. 

Diese  Anstalten  wurden,  wie  schon  erwähnt,  zur  Kategorie  der  Volkschnlen 
gezählt;  doch  hinderte  man  nicht,  dafs  sich  einzelne  durch  Vermehrung  ihrer  Classen 

^)  Kameotlich  soll  in  den  3  unteren  Cl.  das  Classensystem  vorwalten  and  den  Ordinarien  da- 
selbst so  viel  wie  möglieh  der  gesammte  lateinische,  deutsche  und  gesrhichtl.  Unterricht  fiberwiesen 
werden.  Dieser  soll  auf  denselben  Stufen  als  wissenschaniicher  zurücktreten  und  mehr  elementariseh 
gehalten  sein;  die  wöchentl.  Stundenzahl  soll  in  den  4  oberen  Cl.  32,  in  den  2  untersten  26  nicht 
übersteigen.  Bei  den  faSuslichen  Arbeiten  soll  jedes  Zuviel  vermieden,  und  zur  Erleichterung  eine 
angemessene  Anleitung  zum  Arbeiten  gegeben  werden.  Bei  Bestimmung  des  Maises  der  Arbeiten  ist 
darauf  zu  achten,  dafs  die  Schüler  auch  zur  Erholung  Zeit  behalten,  und  Mufse  haben,  nach  eigner 
Neigung  je  nach  dem  Standpunct  ihrer  Classe  nicht  vorgeschriebene  Privatarbeiten  vorzunehmen.  Das 
Abschreiben  von  Leitfäden  u.  dgl.  zu  Hause  soll  gänzlich  unterbleiben.  Der  französ.  Unterricht  be- 
ginnt in  der  III,  der  griechische  in  der  IV.  Bei  der  Interpretation  der  Autoren  soll  in  Beibringune 
dessen,  was  zum  Verständnifs  nöthig,  ein  weises  Mafs  eingehalten  werden.  In  den  mittl  Cl.  (IV  und 
III)  soll  die  Rücksicht  auf  das  Grammatische,  in  II  und  noch  mehr  in  I  die  Rücksicht  auf  die  künst- 
lerische Form  und  den  Inhalt  der  Darstellung  vorwalten,  und  in  I  die  Leetfire  Oberwiegend  curso- 
Twh  sein.  Leichtigkeit  und  Sicherheit  des  mündlichen  und  schriftlichen  Gedankenausdrucks  in 
lateinischer  Sprache  ist  mit  das  Ziel  des  Gymnasiums.  Die  Mathematik  tritt  im  Gjmn.  vorzugswrise 
als  formale  Disciplin  auf:  ihr  Endziel  kann  demnach  nicht  darin  lieeen,  den  Schülern  ein  mannieh- 
faches  Wissen  beizubrinfen;  vielmehr  nur  darin,  neben  Aneignung  des  ftir  das  Leben  nothwendicen 
Wissens,  den  Verstand  für  mathematische  Folgerichtigkeit  heranzubilden;  wonach  die  Lehrziele  zu  be- 
schriuiken  sind. 
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und  Lehrkräfte  darüber.  hinauB  entwickelten.  Bin  MinisterialbeBchlnis  ▼.  15.  Octb. 
1858  erklärte,  die  Realschulen  seien  keine  directen  Staatsanstalten,  sondern  örtliche 
Anstalten  der  Stfidte.  „Dieser  Charakter,  welcher  namentlich  darin  hervortritt,  dafg 
sie  überall  den  betreff,  örtlichen  Schulvorständen  untergeordnet  sind  ond  dafo  ihre 
Unterhaltung  zunfichst  den  Stadtcassen  obliegt,  wird  dadurch  keineswegs  verwischt, 
dafs  der  Staat  einen  Zuschufs  zu  den  einzelnen  Realschulen  leistet  und  der  Landes- 
herr die  Lehrer  bestellf^.  Dies  Verhältnifs  ist  sich  im  wesentlichen  gleich  geblieben. 
In  den  SchulvorstSnden  haben  daher  Regiernngsbeamte  neben  Mitgliedern  der  Ge- 
meindebehörden ihren  Sitz,  und  die  Besetzung  der  Lehrerstellen  geschieht  seitens 
der  Regierungsbehörden  auf  Vorschlag  der  Schulvorstände.  Es  ist  im  Werk  letztere 
zu  Schulcuratorien  umzugestalten  mit  den  Befugnissen,  welche  diesen  Localbehörden 
in  den  alten  Provinzen  zustehen.  Bei  den  in  den  letzten  Jahren  zu  höh.  Bürger- 
schulen oder  zu  Realschulen  im  Sinne  des  Regim.  v.  6.  Octb.  1859  erweiterten  An- 
stalten vorbezeichneter  Art  können  nach  einem  Min.  Rescr.  v.  6.  Novb.  1867  bis  auf 
weitres  nach  wie  vor  auch  „Reallehrer'',  welche  nach  dem  hessischen  Reglm.  t. 
30.  Novb.  1840  (s.  Abschn.  VII)  geprüft  sind,  als  ordentl.  Lehrer  angestellt  werden, 
sofern  sie  sich  in  einer  Probezeit  als  tüchtig  und  brauchbar  bewährt  haben.  Es 
soll  jedoch  darauf  gehalten  werden,  dafs  solcher  Lehrer  bei  vollständigen  Real- 
schulen in  den  ordentl.  Lehrerstellen  nicht  mehr  als  je  2,  bei  den  höh.  Bürgerschulen 
nicht  mehr  als  je  einer  zur  Verwendung  kommen^). 

Aufser  den  nachstehend  im  besondern  dargestellten  6  Gymnasien,  3  Realschulen 
und  4  höh.  Bürgerschulen  sind  schon  jetzt  als  bedeutendere  Schulen,  deren  An- 
erkennung in  Aussicht  steht,  zu  erwähnen  das  städt.  Progymnasium  zu  Schlüch- 
tern und  die  Realschule  zu  Marburg.  —  Hinsichtlich  des  confessionellen  Charak- 
ters wird  das  Gymn.  in  Fulda  zu  den  katholischen  Anstalten  gerechnet;  die  höh. 
Bürgerschule  daselbst  ist  simultan;  alle  übrigen  höh.  Schulen  sind  evangelisch. 

In  Betreff  der  Abiturientenprüfung  s.  Abschn.  VI.  Gleiche  Geltung  mit  den 
preufsischen  Maturitätszeugnissen  haben  die  von  den  hessischen  Gymnasien  ausge- 
stellten bereits  durch  die  Min.  Verf.  v.  14.  Dcb.  1866  erhalten. 

lieber  die  Vorbildung  der  Lehrer  und  das  mit  der  Universität  zu  Marbai^  ver- 
bundene  Seminar  s.  Abschn.  VII. 

In  Bezug  auf  Schulneubauten  s.  Abschn.  XL 

Vrgl.  Rommel,  Geschichte  von  Hessen.  1820 — 58.  F.W.Strieder,  Grund- 
lage zu  einer  hessischen  Gelehrten-  und  Schriftsteller- Geschichte.  1781 — 1819.  Fort- 
setzung und  Ergänzung  desselben:  C.  W.  Justi,  Grundlage  zu  einer  hess.  Gelehrten-, 
Schriftsteller-  und  Künstler -Geschichte;  Marburg  1831.  Weiter  fortgesetzt  v.  0. 
Gerland  bis  1863.  H.E.  Bezzenb erger,  Das  kurhess.  Schulwesen,  in  Schmid'B 
Encykl.  lU  p.  475  ff. 


CASSEL. 

(Niederhessen.     Hauptstadt  des  Landes.       42,000  Einw.) 

Ein  Gymnasium  alter  Stiftung.  Die  daneben  vor  25  Jahren  errichtete  Real- 
schule ist  neuerdings  in  eine  höhere  Bürgerschule  umgewandelt  worden,  und  gleich- 
zeitig der  Grund  zu  einer  Realschule  erster  Ordn.  gelegt. 

Ueber  die  vormalige  Hof  schule  in  Gassei  s.  p.  437. 


^)  Von  den  in  die  nachstehende  Darstellung  noch  nicht  aufgenommenen,  mit  Staatszusefidsv» 
unterhaltenen  und  aus  der  Frühem  Zeit  noch  als  »Realschulen«  bezeichneten  Anstalten  hatte  Aat 
1869  die  zu  Marburg  129  Schüler  in  4  Cl.  (III—Vl),  Hofgeismar  66  Seh.  in  4  Cl.,  Roten- 
burg 77  Seh.  in  3  Cl,  CarUhafen  40  Seh.  in  2  Cl. 
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Sat  aymnanam  (Lyaeom 


)[.)•(. u  \t\i%i 


Laodgraf  Philipp  der  Grojfsmüihiae  yereinigte  1&39  die  bis  dahin  einzeln  bestehenden 
Schalen  (der  eogenannten  Freiheit,  der  Altstadt  nnd  der  Neustadt)  zu  einer  einzigen  An« 
sult,  welche  seitdem  lateinische  Schule,  Stadtschule  oder  Pädagogium  genannt  wurde ^). 
Dieselbe  hatte  anfangs  3  Classen,  in  welchen  3  Lehrer  (der  ,  Schulmeister"  oder  Rector 
Qfid  2  CoUaboratoren)  den  Unterricht  ertheilten.    Schullocal  war  der  Krenzgang  am  St. 
HirtiBstift.    Die  Kosten  wurden  in  der  ersten  Zeit  ans  städtischen  Mitteln  und  aus  den 
EiokQnften  aufgehobener  Klöster  bestritten.    Bfirgermeister  und  Rath  hatten  das  Prisen- 
tatioDsrecht    Die  technische  Aufsicht  fährte  ein  ans  dev  Bfirgermeister,  einigen  Baths- 
berren  und  Stadtgeistlicben  gebildetes  Scholarchat    Erster  Rector  war  Pe.  NigidiuM  (1539 
-49),  spater  Professor  in  Marburg.    Unter  seinen  Nachfolgern  ist  in  dieser  Periode  be- 
merkenswerth  M.  Rud.  GoeUnius  (1575^81),  gleich&lls  nachher  Prof.  an  der  Marburger 
Universität  Die  Unterricbtsorganisation  war  die  der  Trivialschulen  nach  dem  von  Luther  u.a. 
entworfenen  sachsischen  Lehrplan.    Die  Schule  hatte  neben  der  Sorge  f&r  die  allgemeine 
Bildung  der  Bfirger  den  Zweck,  der  Befestigung  der  neuen  Lehre  zu  dienen,  insbesondre 
sneh  ffir  das  theologische  Stndinm  vorzubereiten.      Da  sich  aber  zeigte,  dafo  sie  in  ihrer 
damaligen  Verfassung  diesem  Zweck  nicht  entsprach,  so  wurde  sie  1^1  unter  WOheUn  IV 
in  eine  höhere  lateinische  Schule  mit  8  Classen  nnd  6  Lehrern  amgewandelt,  wobei  man 
den  Stnrmschen  Lehrplan  zu  Grunde  legte.    Neu  organisirt  und  besser  dotirt  ward  sie 
1599  unter  der  Regiernng  des  nm  das  Schulwesen  des  Landet  hochverdienten  Landgrafen 
Moritz  („Verordnung  wegen  der  Schule  zu  Gasse! '^.    Die  von  demselben  1618  erlassene 
Schulordnung,  an  welcher  der  Casseler  Rector  Nie,  Krugk  (1&99— 1647)  Antheil  hatte,  ge- 
hört za  den  besten  jener  Zeit    Die  infsere  Organisation  der  Anstalt  erfuhr  zwar  dadurch 
keine  Veränderung;  wohl  aber  wurden  Lebrziele  und  Methode  genaner  festgestellt   Mala- 
gebend  waren  in  dieser  Hinsicht  die  Anschauungen  Stnrms  und  des  vom  Lsndgrafen  be^ 
sonders  hochgeschätzten  Pe.  Ramu$.  Anch  die  Forderungen  W.  RaückB  (Unterricht  im  Deut- 
schen) warden  berflcksichtigt;  s.  p.  437. 

Von  1631—48  war  die  Schule  in  2  ans  je  4  Giassen  bestehende  Abtbeilnngen 
(eine  schola  superior  and  eine  schola  inferior)  getheilt    1640  zählte  sie  noch  fiber 
450  Schaler.    Schon  vor  dem   Ende  des  30jährigen  Kriegs  aber  bc^nn  sie  zu  sin* 
ken.    Auch  nach  Herstellung  des  Friedens  dauerte  es  noch  lange  Zeit,  bis  sie  wieder 
emporkam,  obwohl  Wühehn  F/  (1650— 63;  Schulordnung  von  1656)  und  Landgraf  Carl 
(1677  —  1730)  ein  lebhaftes  Interesse  fftr  Hebung  der  hessischen  Schulen  bethätigten^. 
Ungfinstig  wirkte  auch  auf  die  Anstalt  das  1709  gegrfindete  Collegium  illustre  Carolinum, 
hauptsächlich  deshalb,  weil  sie  den  Charakter  einer  Schule,  welche  unmittelbar  auf  die 
Universität  vorbereiten  sollte,  in  Folge  einer  Verordnung  vom  29.  Oetb.  1710  tiiatsichlich 
verior.  Noch  tiefer  in  Verfiül  kam  sie  durch  den  namentlich  fttr  Gassei  unheilvollen  7jahr. 
Krieg.  —  1779  bewies  Landgraf  Friedrich  II  sein  Interesse  an  der  Anstalt  dadurch,  da(s 
er  ftlr  dieselbe  ein  ihrem  damaligen  Bestand  (200  Schaler  in  7  Cl.)  entsprechendes  Qe- 
bäade  für  18,000  Thir.  ankaufte  und  der  Stadt  zum  Geschenk  machte.  Von  da  an  fOhrte 
die  Schule  den  Namen  „Lycenm  Friderieianum*.  Wesentliche  Veränderungen  bezfig^ 
lieh  ihrer  Organisation  erfuhr  dieselbe  hanptsiehlich  darin,  dals  mit  ihrer  obersten  Leitung 
eine  ans  9  (später  aus  5)  Mitgliedern  bestehende  DIreetion  betnmt,  dab  femer  der  Lections- 
plan  durch  Aufnahme  neuer  Lehrgegenstande  (des  Französischen  und  der  Naturgeschichte) 
erweitert,  nur  dals  endlich  der  Anstalt  „die  Vorbereitung  des  kanftigen  Mannes  von  Ge- 
schäften und  des  wirklichen  Gelehrten"  als  Ziel  gesetzt  wurden.        Bei  dem  annehmen- 
den Verfall  des  Collegium  Carolinum  gelangte  die  Anstalt  anch  wieder  zu  ihrer  frOhem 
Bestimmung,  wonach  sie  eine  propideutische  Anstalt  flir  die  Universität  sein  sollte.  Vor 
allem  aber  trug  zn  ihrem  Gedeihen  der  Rector  C.  L,  Riehier  (1779—1802)  bei*).    Nach 
«einem  Tode  ging  es  hauptsächlich  in  Folge  der  politischen  Verhältnisse,  die  einen  nach- 
theiligen  Einfluls  än(serten,  mit  dem  Lyceum  wiederum  rilckwärts.    Von  der  westfiU.  Ba- 
^emng  (Decret  v.  28.  Juni  1812)  wurde  die  Anstalt  sodann  neo  organisirt  nnd  zur  Landes* 
ocfanle  erhoben.  Sie  bestand  nun  aus  2  von  einander  getrennten  Abueilnngen,  einer  Bttrger- 
Bchnle  und  einer  Gelehrtenschnle,  welche  letztere  «Lyceum"  genannt  wurde;  auclh  erhielt 
sie   ein  andres  Local  angewiesen.    Director  war  Dr.  Suabediuen  (1812  —  14,  später  Prof. 


*)  YrsL  Piderit,  Gcfchidite  der  Hanpt-  imd  Beridenutadt  CmmI;  p.  118,  20SiL 

")  Eine  ConsUtVerordnimK,  die  SUdtsdude  xn  Cassel  htrffd,  toxi  1697,  8.beiyormbaomn  p.763f. 

")  Zum  GediditBlIi  C.  L.  Riekien  besteht  beim  Gymn.  seit  1848  die  Biehterttiftims,  gegrtadet  tob 

rheouligeB  Schüleni  detielben  (noter  denen  die  Gebrftder  Joe.  n,W.  Grimm  in  erwihnen  find):  ein  Fonds, 

UL«    velchea  die  Kosten  Ar  sUberae  nnd  bronxene,  sn  Ehren  Richten  geprigte  nnd  an  Abiturienten  ra 

Tcrieihead«  Denkmünzen  bestritten  werden. 
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der  Philosophie  in  Marburg).    Nach  der  Rttckkehr  des  Kurf&rsten  Wilhelm  I  wurde  das 
Lyceum  fast  ganz  so,  wie  dasselbe  früher  bestanden  hatte,  wiederhergestellt;  nur  die 
Bürgerschule  blieb  eine  davon  getrennte  Anstalt.    Die  Zahl  der  Glassen  betrag  anfäng- 
lich ö,  später  6,  mit  iVfljähr.  Cursus  fQr  I  — IV,  mit  einjährigem  für  V  und  mit  halbjahri- 
gem für  VI.    Bector  war  bis  ISSb.Kathanael  Caesar.         Inzwischen  machte  sich  das  Be- 
dürfnifs  nach  einer  gründlichen  Reform  der  Anstalt  immer  mehr  fQhlbar.    Bei  der  fort- 
gesetzten Weigerung  des  Stadtraths,  auf  sein  Präsentationsrecht  zu  verzichten,  entschloli 
sich  endlich  die  Staatsregierung,  durch  Verordn.  v.  29.  Octb.'1834  ein  zunächst  aus  4  Cl. 
bestehendes  Gymnasium  zu  errichten,  das  Lyceum  aber  auf  seine  ursprüngliche  Einrich- 
tung dergestalt  zurückzuführen,  dals  es  neben  dem  neuen  Gymn.  nur  als  Sclassige  lateiiL 
Schule  fortbestehen  sollte.   Der  Stadtrath  beschritt  dagegen  den  Rechtsweg,  verlor  jedoch 
den  Procefs  in  beiden  Instanzen.    Director  des  Gymn.  wurde  Dr.  C  Fr.  Weber  (bis  1852;. 
Am  6.  Jan.  1840  kam  es  zu  einem  Vergleich  zwischen  Staatsregierung  und  Stadt,  nach 
welchem  die  Stadt  auf  ihr  Präsentationsrecht  verzichtete,  aufserdem  auch  ihr  Eigenüiams- 
recht  am  Lyceumsgebäude  unter  bestimmten  Modalitäten  abtrat.   Das  Lyceum  wurde  jetit 
mit  dem  Gymn.,  welches  am  11.  Mai  1835  eröffnet  worden  war,  zu  Einer  im  wesentlichen 
nach  preufsischem  Muster  eingerichteten  Staatsanstalt  vereinigt,  die  gemäis  ausdrücklicher 
Bestimmung  des  Vergleichs  „Gymnasium  zuCassel,  genannt  Lyceum  Fridericia- 
num",  heilsen  sollte. 

Zu  den  Lehrern  des  Gymn.  haben  u.a.  gehört:  Dr.  Th.Bergk  (1840—42,  dann  Prof. 
an  der  Univers,  zu  Marburg),  Dr.  Franz  DingeUtedt  (1837  —  38;  jetzt  Theater- Intendant), 
Dr.  aW.  Piderit  (1850-63,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Hanau),  Dr.  H.  Rieft  (1836-63,  jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Rinteln),  Dr.  Gideon  Vogt  (1853—54,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Wetzlar), 
Dr.  Gu,VoUikmar  (1835-37,  jetzt  Prof.  der  Theologie  in  Zürich). 

Vrgl.  Progr.  v.  1840  und  0.  Fr.  Web  er,  Geschichte  der  städt  Gelehrtenschale  zu  Cu- 
sei;  Cassel  ISlis.  Dr.  Grofs,  Statist.  Rückblicke  auf  die  Geschichte  des  Gymn.;  Progr. 
▼.  1861. 

Das  Gymn.  hat  gegenwärtig  15  Gl.  (0  und  U I  und  I!,  0  und  Ulli  je  a  and  b;  IV a, 
b,  c;  V  und  VI  je  a  und  b).  Schalerfrequenz  (1840:  272,  1852:  233,  1855:  249. 

1860:  805,  1865:  444,  1868:  517)  Auf.  1869:  502  (457  ev.,  24  kath.,  21  jfid.;   103  aus- 
wärtige Seh.        I:  39,  II:  65,  III:  135).  —  Abiturienten  1868:  8. 

Lehrer:  27.  Director:  Dx.Ge.W,  Matthias,  seit  M.  1 853  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Hanau).  8  OL.,  11  ordentl.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  ReligionsL,  2  wissensch.  Hülfsl, 
3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1868  schied  ans  der  OL.  Dr.  Klingender,  um  das  Directout 
des  Gymn.  in  Gütersloh  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  zuletzt  1863  durch  Ansetzung  eines  Erkers  baalicb  ver- 
ändert und  erweitert  worden.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  ein  Platz  beim  SchulhaoBd 
benutzt.  Ein  bedeckter,  aber  bis  jetzt  nicht  heizbarer  Raum  ist  fBr  denselben  Zweck  vor- 
handen. 

Etat:  21,450  Thlr.i).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  393  Thlr.,  Bedärfm& 
zuschufs  aus  der  Staatscasse  12,173  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  8881  TUr.,  Infr 
gemein  3  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  800  Thlr.,  Lehrerbesoldangeu  19,löi 
Thlr.  (Dir.  1450  Thlr.  a.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1200  Thlr.,  2.  OL.  1100  Thlr. 
3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  1000  Thlr.  u.  130  Thlr.  für  Turnuntrr.,  5.  OL.  1000  Thlr.,  6.  OL 
1000  Thlr.,  7.  OL.  900  Thlr.,  8.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  2.  ord.  L.  700  Thlr. 
3.  ord.  L.  800  Thlr.,  4.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  130  Thlr.  für  Turnuntrr.,  5.  bis  9.  ord.  L.  y 
600  Thlr.,  10.  bis  13.  ord.  L.  je  550  Thlr.,  evang.  ReligionsL  250  Thlr.,  kath.  Reügioiui 
50  Thlr.,  Schreib-  u.  Rechnlehrer  450  Thlr.,  Zeichnlehrer  200  Thlr.,  Gesanglehrer  200  Thlr. 
Untrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  200  Thlr.,  Heizung  300  Thlr.,  Beleuchtung  25  Thlt 
Bautitel  250  Thlr.,  zu  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  o.  Schwimmuntrr.  80  Thlr.,  Lasten  ua 
Abgaben  60  Thlr.,  Insgemein  315  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  su  Schreä 
materialien,  Bachbinderlohn  etc.  250  Thlr.). 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet 

Dr.  Lindenkohl,  Ueber  die  Universitäten  in  Sicilien;  Progr.  v.  1863.  Dr.  Tb.  Hart 
wig,  Der  Anschlufs  Hessen-Cassels  an  Preufsen  im  siebenjähr.  Kriege.  Schulrede,  Prc<r 
V.  1868.  Derselbe,  Der  Uebertritt  des  Erbprinzen  Friedrich  von  Hessen-Cassel  zum  Kattt 
licismus;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.  Gonfession:  evangelisch.  Von  den  27  dermali;;^ 
Lehrern  gehören  aulser  dem  kath.  ReligionsL  noch  4  der  kathol.  Gonfession  an. 


*}  Mit  AoBBchlals  des  Werths  der  Dienstwohnuig  des  Sduddieners. 
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Oio  Bmlifiliiiln 

Stadtndi  und  BfirgeraoMchafr  you  Gaaeel  besehloMeii  n  Anfim^  des  Jahres  1868 
die  Erriehtang  einer  Roüsehole  1. 0.  and  wihlten  snio  Diredor  deraelben  Dr.  Krti/Üg, 
Dir.  der  Realschale  zo  Elbing,  welehe  Wahl  durch  K.  CO.  t.  26.  Aug.  1868  bestätigt  wor- 
den ist    Derselbe  hat  sein  nenes  Amt  0. 1869  angetreten. 

Die  Schale  ist  za  derselben  Zeit  mit  299  Schfilem  in  8  Gl.  eröffnet  worden:  Olli:  34, 
Ulli:  23,  IV a^  44,  IVb:  27,  Va:  48,  Vb:  47,  Via:  38,  VIb:  38.  Aa&er  dem  genannten 
Dir.  unterrichten  12  Lehrer  in  diesen  Gl.,  znm  Tfaeii  in  noch  provisorischer  Anstellang. 

Ein  eignes  Schalhaas  flElr  die  Anstalt  wird  gebaut;  einstweilen  sind  in  dem  Gebäude 
der  sitem  Realschule  (s.  hier  onten)  die  erforderlichen  Classenräume  disponibel  gemacht. 

Der  Etat  hat  noch  nicht  festgestellt  werden  können.  Fflr  1869  betzagt  die  Summe 
der  Besoldungen  8313  Thlr.  (Dir.  1500  Thir.,  1.  OL.  900  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  städtisch.  Der  Anstalt  ist  ein  Canitoriam  vorgesetzt.  Confession: 
enngeliseh. 


IMe  hohare  Bfirgendmle. 

Die  Anstalt  hat  von  0. 1843  bis  0. 1869  als  Eealschale  bestanden.  Eröffnet  war 
sie  am  4.  Mai  1843.  Zur  Organisation  derselben  hatte  man  ein  Jahr  zuvor  den  aufser- 
ordentl.  Professor  Dr.  H,  Gräfe  von  Jena  berufen.  Ein  landesherrL  Eescr.  v.  17.  Febr.  1842 
ernannte  denselben  znm  ersten  Lehrer  nnd  Rector.  Kach  dem  durch  Vergleich  beendigten 
Procels  der  Stadt  Cassel  gegen  die  Staatsregierung  wegen  der  Umwandlung  des  Lyceam 
Fridericianum  in  ein  knrftrstL  Gymn.  (s.  p.  444)  besals  jene  das  Präsentationsrecht  zu  den  3 
ersten  Lehreratelien  an  einer  nea  zu  grttndenden  hohem  Stadt  Rnabenschale  und  zu  den 
3  ersten  Lehrerstellen  an  einer  ebenfalls  neu  zu  gr&ndenden  hohem  Stadt.  Mädchenschule. 
Da  jedoch  bei  der  Grfindung  der  Reallehranstalt  noch  keine  städtische  Mädchenschule  in 
Cassel  bestand,  und  auch  die  Gründung  einer  solchen  vorerst  nicht  in  Aussicht  genommen 
war,  so  vereinigte  sich  die  Stadt  mit  der  Regierung  dahin,  da6  jene  bei  der  neuen  Real- 
schule das  Präsentationsrecht  fttr  die  ersten  6  Lehrerstellen  ausübe. 

Die  neue  Anstalt  sollte  ursprfinglicb  den  Namen  »Real-  und  Bürgerschule"  f&hren: 
man  vertauschte  jedoch  diese  Benennung  sehr  bald  mit  dem  Kamen  Realschule,  und 
nannte  die  städt.  Voikschulen  f&r  Knaben  Bürgerschulen,  weil  der  Ausdrack  Mittelschulen, 
Bleichen  man  den  letzteren  gab,  dem  Publicum  in  dem  Grade  miMel,  dals  es  fast  für 
ehren  röhrig  galt,  einen  Knaben  in  dieselbe  zu  schicken.  Das  Lateinische  war  von  vora- 
berein  von  dem  Lehrplan  der  Schule  ausgeschlossen ;  abgesehen  davon  arafafote  aber  der 
jebrplan  alle  Gegenstände,  welche'  auch  jetzt  in  den  Realschulen  gelehrt  zu  werden  pfle- 
^n,  ond  die  Ziele,  welche  einige  Jahre  nach  der  Gründung  dem  Unterricht  der  ersten 
X  gesteckt  waren ,  entsprachen  völlig  denen  der  1  einer  jetzigen  Realschule  2.  0.  Die 
instAlt  hatte  mit  Einrechnung  der  3  Elementarclassen  9  Stufenclassen  von  je  1  jähriger 
^ransdaner.  Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  im  ersten  Schuljahr  schon  über  500, 
reiche  in  8  Stnfenclassen  and  2  Parallelelassen  unterrichtet  wurden.  Die  oberste  Glasse 
rat  erst  beim  Beginn  des  3.  Schuljahrs,  0. 1845,  ins  Leben.  Für  Bibliothek  und  natnr- 
rissenscbaftl.  Sammlungen  wurden  in  den  ersten  Jahren  des  Bestehens  der  Realschule 
rofse  Summen  verausgabt  Die  der  Anstalt  zunächst  vorgesetzte  Behörde,  deren  Mitglied 
er  Rector  sehr  bald  und  später  auch  noch  der  zweite  Lehrer  wurden,  war  die  kurfürstl. 
tadtBchulcommission,  in  welcher  der  0.  Bürgermeister  den  Vorsitz  führte.  Höhere  Instan- 
»n  waren  die  kurfürstl.  Regierung  der  Provinz  Niederhessen  und  das  kurfürstl.  Ministe- 
om  des  Innern.  Eine  directe  amtl.  Gorrespondenz  mit  den  städt.  Behörden  war  dem 
ector  verboteu.  1849  und  50  war  der  Rector  Dr.  Gräfe  wiederholt  Mitglied  der  kur- 
»s.  StäDdeversammlung,  und  die  Leitung  der  Schule  lag  daram  vielfach  in  den  Händen 
»aes  Stellvertreters,  des  Reallehrers  Dr.  CUmen.  Bei  der  Erklärung  des  Kriegszustandes 
D  Sptb.  1850  war  Dr.  Gräfe  Mitglied  des  bleibenden  landständ.  Ausschusses,  und  die 
sgen  aileMi^ieder  dieses  Ausschusses  eingeleitete  kriegsgerichtl.  Verhandlung  traf  auch 
n.  IHeme  führte  dahin,  da(s  er  im  Juli  1852  zu  einem  Jahr  Festnngsarrest  verartheilt  und 
fines  Amts  entsetzt  wurde.  I>r.  Ctemen  behielt  die  Leitung  der  Anstalt  bis  zum  l.Febr. 
&54,  an  welchem  Tage  der  mit  der  0.  Schulinspection  über  die  Volkschulen  in  Gassei  be- 
iftmgte  Dr.  Herwig  Qetzt  Dir.  der  Realschule  zu  Hanau)  dieselbe  interimistisch  übernahm. 
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0.  1854  verlor  die  Realsobule  ihre  oberste  Closse,  welche  allerdings,  da  keine  Be- 
recbtigUDgen  mit  detn  Besacb  derselben  verbunden  waren,  nur  von  sehr  wenigen  Schfllern 
besucht  wurde.  Ueberhaupt  war  die  Frequenz  der  Anstalt  in  den  Jahren  1854  und  55  die 
geringste,  welche  sie  gehabt  hat.  Auch  der  Lehrplan  erfuhr  0. 1854  einige  Beschränkan- 
gen.  Als  1855  eine  Mädchen-Bürgerschule  errichtet  wurde,  präsentirten  die  Stadt.  Behörden 
die  3  ersten  Lehrer  für  dieselbe.  Da  nun  zum  ersten  Lehrer  der  zweite  der  Realschule 
Dr.  Giemen  gewählt  wurde,  so  waren  bei  dieser  die  beiden  ersten  Lehrerstellen  durch  Prä- 
sentation zu  besetzen.  Die  städt.  Behörden  beriefen  fQr  die  erste  M.  1855  den  gegenwär- 
tigen Rector  der  Anstalt. 

Die  Realschule  bestand  aus  8  Stufend.,  von  denen  die  3  untersten  Elementircl. 
waren.  Alle  Gl.  hatten  eine  Ijähr.  Oursusdauer;  die  Cötns  der  einzelnen  GL  waren  des- 
halb nur  coordinirte;  die  2te,  dte,  5te  und  6te  Gl.  hatte  2  solcher  Götus,  die  4te  3.  In 
der  1.  Gl.,  die  eine  technische  und  eine  kaufmännische  Abth.  hatte,  empfing  nur  ein  Theil 
der  Schüler  Unterricht  im  Englischen,  während  die  übrigen  in  der  Mathematik  weiter 
geführt  wurden.  Seit  1868  erhielten  o.  180  Schüler  auf  den  Wunsch  ihrer  Eltern  einen 
Nebennnterricht  im  Lateinischen. 

Nachdem  die  städt.  Behörden  die  Errichtung  einer  neuen  Bealsehule,  erster  Ordn., 
(s.  p.  445)  beschlossen  und  ausgeführt,  ist  die  ältere  Realschule  0. 1869  in  eine  höhere 
Bürgerschule  mit  6  einjähr.  Stufenolassen  und  Ausschlufs  des  latein.  Unterrichts  om- 
gewandelt  worden  (Vrgl.  Magdeburg  p.  227  und  Hannover  p.  376;  ferner  die  Prüfungs- 
ordnung solcher  höh.  Bürgerschulen  in  Abschn.  VI).  Die  Aufnahme  in  die  betreff.  Kate- 
gorie ist  durch  Min.  Rescr.  v.  8.  Febr.  1869  erfolgt  Die  VI,  V,  IV  und  III  hat  je  einen 
Parellelcötus,  die  Vorschule  3  Gl.;  zusammen  daher  jetzt:  13  Glassenabth.  —  Im  Tumoa 
der  3  Vorsohuld.  steigen  die  Lehrer  regelm.  mit  ihren  Schülern  auf. 

Die  Frequenz  der  Anstalt  betrug  zwisdien  0. 1843  und  0. 1848  zwischen  500  und 
600  Seh.,  von  da  bis  1852  zwischen  400  und  500,  von  da  bis  1860  zwischen  300  bis  400, 
von  da  bis  1863  zwischen  400  und  500.  1868:  629.  Auf.  1869:  höh.  BS.  444,  Vorscb. 
162;  zusammen  606  (528  ev.,  31  kath.,  47  jüd.;  128  auswärtige  Seh.  1.  GL:  35,  2.a: 
67,  8.  Gl. :  107). 

Lehrer:  20.  Rector:  Dr.  E.  W.  Grebe,  seit  M.  1855  (vorher  Lehrer  am  Gvmn. 
zu  Marburg).  Von  den  18  evang.  Lehrern  haben  7  theol.  Prüfungen  bestanden,  3  die  Kesl- 
lehrerprüfung,  6  die  Prüfung  pro  rectoratu  an  Stadtschulen;  1  kath.,  1  jüd.  Beligionsl, 
2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.   Das  Sohulhaus,  vor  25  Jahren  erbaut  genügt  dem  Bedürfnis.  —  DerTum- 

glatz  liegt  hinter  dem  Schulhause,   Im  Winter  wird  die  dem  Turnlehrer  Boppenhatuen  ge- 
örige,  Vt  Meile  von  der  Anstalt  entfernte  Turnhalle  benutzt. 

Etat.  Einnahme:  9561*/«  Thlr.  (Schulgeld  7600  Thlr.,  anderweitig  1961%  Thlr.); 
das  zur  Deoknng  des  Bedürfnisses  Fehlende  wird  aus  der  Stadtcasse  ergänzt.  Besoldungen 
11,325  Thlr.  (Rector  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  der  letzte  L.  550  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  die  oberen  GL;  zur  Unterstützung  armer  Schüler 
hinsichtlich  der  erforderlichen  Schulbücher  sind  einige  Mittel  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


ESCHWEGE. 

(Niederhessen.  7400  Einw.) 

Bealsohule  2. 0. 

In  Folge  der  Reformation  wurde  das  Gyriacuskloster  1527  aufgehoben  und  %u  einer 
lateinischen  Stadtschule  in  der  Art  eingerichtet,  dafs  5  Glassen  in  3  Lehriimraerc 
im  ehemaligen  Klostergebände  von  5  Lehrern  (Rector,  Gonrector,  Subconrector,  Gantor 
und  Infimus)  unterrichtet  wurden,  zu  denen  1657  noch  ein  6ter  Lehrer  hinzukam.  D» 
Lehrer  hatten  freie  Wohnung  im  Klostergebäude  und  ßxe  Besoldungen  ans  den  säcnlin- 
sirten  Gütern,  wodurch  die  Schule  einerseits  eine  Freischule  fSr  die  Söhne  der  Eaebwe^ 
Bürger,  andrerseits  ein  kirchliches  Institut  wurde,  über  welches  der  Soperintendent  ät 
Oberaufsicht  führte,  der  auch  die  Lehrer,  von  denen  die  4  ersten  Theologen  sein  sollt»! 
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bestellte.  —  1589  erwarb  sieh  die  SUdt  dnreh  einen  jihrL  Zoschnfii  von  50  fl.  cor  Besol- 
dmg  des  Rectora  die  Mitwirknng  bei  der  Bestelloni^  deaselbeo.  Zar  Zeit  dee  Landgrafen 
Alarii:  (1592—1627)  zahlte  die  Schale  (neben  Caasel,  Marbarg,  Hersfeld  und  Schmalkalden) 
ZD  den  5  ersten  des  Landes,  und  die  Schnlordnnng  dieses  Landgrafen  ▼.  6.  Jan.  1618  ge- 
wann namentlich  durch  den  Rector  J.  HüUerodi  Leben  in  der  Schale,  so  dafs  sie  1655 
KhoD  230  Schfiler  in  6  Cl.  zählte.  Weil  sie  aber  im  18.  Jahrh.  immer  mehr  hinter  den 
Anforderungen  der  Zeit  znrfickblieb,  sank  sie  allmählich  za  einer  Bürge rsch nie  herab, 
deren  völlige  Umbildung,  unter  Beibehaltung  dea  Reotors  und  Conrectors  und  gleichzeitiger 
Uebersiedelang  aus  dem  Klostergebäude  in  das  sogen,  „neue  oder  Hochzeitshaas"  (20.  Apr. 
IS23)  in  den  Jahren  1822—25  zu  Stande  kam.  Lateinisch  wurde  nur  noch  privatim  gelehrt 

Nachdem  vom  knrfarstl.  Minist,  am  30.  Jan.  1839  yerf&gt  worden  war,  dals  in  einigen 
Städten  Karhessens  die  Rectorclassen  der  Stadtschulen  in  Progymnasien,  anderswo  in  reine 
Volkscholen  umgebildet  werden  sollten,  wurde  auf  dringende  Vorstellungen  der  städt  Be- 
hörden in  Eschwege  f&r  diese  Stadt  unter  dem  25.  Jan.  1840  die  Errichtung  einer  Real- 
>cb  ole  in  Verbindung  mit  einem  Progymnasium  verf&gt  und  f&r  diese  Schule  2  wissen- 
Khiftl.  gebildete  Lehrer  mit  je  400  Thlr.  Gehalt  und  2  Elementarlehrer  von  der  Stadt- 
schale  sls  Hfilfslehrer  mit  je  100  Thlr.  Gehalt  bestellt    Am  2a  Octb.  1840  wurde  die 
Anstalt  mit  56  Schfllem  in  2  combinirten  (Real-  und  Progymuasial-)  Cl.  und  1  Bealol.  er- 
offiiet  Ihr  erster  und  (bis  M.  1867)  einziger  Rector  war  der  Pfarrer  Val,  Rofibaeh,  der 
schon  als  Schulinspector  mit  der  Leitung  und  Aufsicht  der  Anstalt  beauftragt,  1840  be- 
rathendes  und  1851  stimmberechtigtes  Mitglied  des  Schulvorstandes  wurde.  —  1841  wurde 
eine  dte  eombinirte  Classe  gebildet    Das  Lateinische  war  seit  1843  für  die  Realschttler 
nicht  mehr  obligatorisch.  Ausser  den  fremden  Sprachen  waren  alle  Unterrichtsgegenstände 
in  den  3  combinirten  Classen  gemeinschaftlich.   Das  Ziel  der  ersten  ProgymnxL  war  etwa 
das  der  Ulli  eines  Gymnasiums,  das  Ziel  der  ersten  Realcl.  das  der  1.  Cl.  einer  preufs. 
höh.  Bfiigerschale  (mit  Ausschluls  des  Lateinischen).    Seit  1844  bestand  das  Lehrercolle- 
giom  aus  5  Reallehrem,  2  Hfilfslehrem,  1  Zeichn-  und  1  Gesanglehrer. 

0. 1868  Reorganisation  der  Anstalt  zu  einer  Realschule  2. 0.  im  Sinne  des  Reglm. 
▼.  6.  Octb.  1859.  Das  Lateinische  ist  vom  LehrpUu  derselben  aasgeschlossen.  Es  bestehen 
6  BealcL  (VI— I)  und  2  Vorschulcl.  Aulserdem  werden  diejenigen  Schfiler,  welche  später 
Sil/  ein  Gymn.  fibergehen  wollen  von  VI  an  im  Lateinischen  besonders  unterriditet; 
ebenso  vou  IV  an  im  Griechischen;  in  der  III  ist  die  Trennung  in  eine  Real-  und  eine 
Progymn.  Abtheilung  vollständig  durchgeführt  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Real- 
schale  2.  O.  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Apr.  1869.  —  Nachr.  fiber  die  Entwickelung 
der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Schfilerfreqaenz  (1843:  78,  1850:  110,  1860:  120,  1867:  141)  1868:  RS.  168, 
Progymn.  III  10,  Vorschule  61;  zusammen  239  (179  ev.,  3  kath.,  57  jfid.;  46  auswärtige 
Scb.        I:  6,11:  18,  RS.  III:  20). 

#        

Lehrer:  14.  Provisorischer  Dirigent:  P.  BarihMy,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
der  Realschule  2.  0.  zu  Cfistrin).  Vor  Eintritt  desselben  leitete  die  Anstalt  interimistisch 
der  1.  Lehrer  Ret  EichUr.  Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  4  eine  Prüfung  pro 
iscaltdoc.  abgelegt 

Local.  Einstweilen  ist  die  Anstalt  theils  im  Schalhause  der  Bfirgersehnle,  theils  in 
dem  der  jfid.  Gemeinde  untergebracht  Der  Neubau  eines  Realschulhauses  wird  beabsich- 
tigt (Kostenanschlag:  30,000  Thlr.).  —  Fttr  den  Turnunterricht  wird  das  ganze  Jahr  hin- 
durch das  dem  Turnverein  au  Eschwege  gehörige  Tumhaus  nebst  dem  Turnplatz  dabei 
miethweise  benutzt 

Etat:  8300  Thlr.  Einnahmen:  Bedfirfhiiszuschufs  aus  der  Staatscasse  2450 Thlr.; 
Zoschufs  ana  der  Stadtcasse  2375  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3466  Thlr.,  Insgemein 
9  Thlr.  Aasgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  (Jehaltstitel:  7100  Thlr.  (Dirig.  1200 
Thlr,  die  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer  gehen  von  800  bis  auf  450  Thlr.,  Elem.  L. 
300  Thlr.,  ZeichuL.  250  Thlr.,  2  Schulamtscand.  je  200  Thlr.),  Untrr.mittel  160  Thlr., 
Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Tarn-  und  Schwimmuntrr. 
90  Thlr.,  Insgemein  611  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien, 
Porto,  Bncbbinderlohn  etc.  80  Thlr.). 

Eine  Lehrer-  und  eine  Schülerbibliothek  aus  Beiträgen  der  Lehrer  und  der  Schüler 
begründet.  Jene  zählt  c.  400,  die  Schülerbiblioth.  c.  600  Bde.  Anfänge  einer  biblioth. 
paapemm.  Der  physikaL  Apparat  ist  durch  aufserordentl.  Zuwendungen  seitens  der 
Stadt  in  i^tem  Stande.  1860  schenkte  ein  ehemaliger  Schüler,  der  Gen.  Consul  Gumpert 
in  Bombay,  eine  Samnilnng  ostindischer  Conchylien. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat  Die  Bildung  eines  besondem  Sohul- 
saratorinma  ist  im  Werk.       Confession:  evangelisch. 
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MARBURG. 

(Oberbessen.  8500  Einw. ) 

Wie  die  Universität  so  ist  auch  das  Gymnasium  in  Folge  der  Reformation  1527 
gegründet  worden.  Die  seit  1837  aufserdem  bestehende  Realschule  ist  in  der  Ent- 
Wickelung  zu  einer  hShem  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  5.  Octb.  1859 
begriffen^). 

Dai  Oymnaaium. 

Sobald  die  im  Octb.  1626  zu  Homberg  sammt  den  hessischen  Landst&nden  Temm* 
melte  Synode  der  Greistlichen  die  Einführung  der  Reformation  in  Hessen  beschlossen  hatte^ 
wurde  im  Frühjahr  1527  gleichzeitig  mit  der  Universität  und  mit  derselben  in  unmittel- 
barer Verbindung  stehend  vom  Landgrafen  Phäipp  dim  Grofsmüthigen  ein  akadem.  Pi- 
dagogium  errichtet.  Beiden  wurde  ein  ehemaliges  Dominicanerkloster  zum  Sitz  ange* 
wiesen ;  in  diesen  Räumen  haben  sie  sieb  über  300  Jahre  mit  und  neben  einander  befun- 
den. Bis  1653,  in  welchem  Jahre  Universität  und  Pädagogium  neu  organisirt  wurden, 
sind  9  Pädagogiarchen  einander  gefolgt,  von  welchen  Just.  Wohl  oder  VuUeius  (1561  — 75  ■ 
und  Theod.Vietor  (1603—24)  die  bedeutendsten  waren.  Auch  in  der  2.  Periode  (1653-1833) 
sind  '9  Pädagogiarchen  gewesen,  von  denen  /.  Jotieh,  Schröder  (1746—56)  und  H.  0.  Duyting 
(1759—79)  die  bemerkenswerthesten  sein  möchten.  j 

Im  Jahre  1833  wurde  auf  Anordnung  des  Ministers  Hassenpflug  das  Pädagogium  von 
der  Universität  abgetrennt  und  in  ein  selbständiges,  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des 
kurf.  Ministeriums  des  Innern  stehendes  Gymnasium  umgewandelt  Der  erste  Director  des 
Gymnasiums  war  Dr.  Fr.  Chr.Vilmar,  vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Hersfeld.  Er  leitete  die 
Anstalt  bis  1850,  wo  er  als  Consistorial  R.  und  Referent  in  das  kurffirstl.  Minist,  des  In- 
nern nach  Cassel  berufen  wurde  (f  am  30.  Juli  1868  als  Prof.  der  Theol.  an  der  Univ.  eb 
Marburg;  s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  Chr.  Koch,  Geschichte  des  akadem.  Pädagogiums  in  Marburg  und  Dr. 
Fr.  Münscher,  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Marburg;  Progr.  v.  1868. 

Qassenzahl:  7  (I— VI;  aber  0  und  Ulli,  und  zwar  Ulli  mit  einem  Ijähr.  Cursus  for 
die  Anfanger,  Olli  mit  2 jähr.  Cursus).  —  Ein  Aufsteigen  'der  Lehrer  mit  ihren  Schulen 
findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  Olli  Statt.  —  Schülerfrequenz  (1836: 130,  1840:  In, 
1845:  211,  1851:  184,  1855:  182,  1860:  159,  1865:  222,  1868:  232).  Auf.  1869:  225 
(221  ev.,  2  kath.,  2  jüd.;  83  auswärt.  Seh.  I:  30,  II:  40,  HI:  63).  —  Abiturientes 
1868:  15. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  F.  Mümeher,  seit  0. 1850  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Hanau).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  1  techn.  L.  0. 1867  wurde  det 
OL.  Dr.  Schimmelpfeng  als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta  berufen. 

Local.  Die  Anstalt  hat  0.  1868  ein  neues  Schulhaus  bezogen;  s.  das  Progr.  v.  l^ 
(Kosten  desselben:  c.  32,600  Thlr.).  —  Zam  Ankauf  eines  Grundstücks  neben  dem  Gymn»- 
sialgebäude  behufs  Anlegung  eines  Turnplatzes  sind  ans  Staatsfonds  900  Thlr.  bewillig. 
Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,970  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigentbum  70 Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 
32  Thlr.,  Bedflrfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  8400  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schule.^ 
2460  Thlr.,  Insgemein  8  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  357  Thlr.,  LehrerbeKl- 
dungen  9710  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  I.OL.  1100  Thlr. 
2.  OL.  1100  Thlr.,  3.  OL.  1050  Thlr.,  4.  OL.  900  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Gesang-Üntn- 
1.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Tumuntrr.,  2.  ord.  L.  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thlr, 
4.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  200  Thlr.  fßr  Schreibuntrr.,  5.  ord.  L.  500  Thlr.,  kath.  Religioii»l 
60  Thlr.).  Untrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  83  Thlr.,  Heizung  218  Thlr.,  Beleuchtus^ 
10  Thlr.,  Bautitel  50  Thlr.,  Feuercassengelder  35  Thlr.,  zu  sächlichen  Ausgaben  für  Tun 


0  Vrgl.  die  Progr.  des  Insp.  Dr.  Hemipfing  v.  1868  n.  69.    Danach  hatte  die  Anstalt  bereits  dk  4 
YI-UI  nnd  in  denselben  186S:  103,  1869:  111  Schttler. 


449 

11.  SehwimmBntrr.  40  Thlr.,  Insgemein  207  Thlr.  (daranter  snm  Drack  der  Programme,  su 
Schreibmiterialien,  Bucbbinderlohn  etc.  180  Thlr.). 

Neben  der  auch  den  Schülern  der  oberen  Gl.  znganglichen  Lehrerbibliothek  besteht 
für  die  onteren  Gl.  ancb  eine  Schülert>iblioth.;  ebenso  eine  biblioth.  panpemm. 

Dr.  Fr.  Mfinscher,  Ueber  den  Geschichtsanterrioht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1853. 
G.  Dithmar,  Znr  Einleitung  in  die  Geschichte  der  neuhochdeutschen  Grammatik;  Progr. 
T.  1861.  Dr.  Schimmelpfeng,  Der  gruppirende  Unterricht;  Progr.  ▼.  1865.  Dr.  Fr. 
M6n scher,  Mittheilnngen  Aber  den  evang.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien;  im  Progr. 
V.1866,  G.  Dithmar,  Ans  und  über  Hans  W.  Kirchhoff,  zum  GedachtniÜB  des  Lttid- 
gnfen  Philipp  des  Grofsmflthigen ;  Progr.  v.  1867. 

Pstronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


HERSFELD. 

(Fflrstenth.  Hersfeld.        6000  £inw.) 

Ein  Gymnaaium,  sn  den  ältesten  Schulen  des  Landes  gehörend ,  nnd  eine  in 
jüngster  Zeit  errichtete  höhere  Bürgerschule. 


Das  Oymnaaium. 

Das  Hersfelder  Gymn.  ist  aus  der  alten  Klosterschule  hervorgegangen,  welche  seit 
CarU  des  Grolsen  Zeit  in  dem  von  LuUu»  gegründeten  Kloster  blühte.  Es  wurde  In  Folge 
der  durch  die  Beformation  gegebenen  Anregung  von  dem  Abt  Michael  (Landgraf)  1570 
gesaftet  und  ausgestattet^).  Die  Stiftungsurkunde  v.  2.  Juli  1570  bestimmt  als  Gegen- 
stände des  Unterrichts  das  Trivium,  aufserdem  die  griech.  und  hebr.  Sprache,  Musik  und 
Arithmetik,  nnd  stellt  als  Ziel  der  Unterweisung  Pflanzung  wahrer  Religion  und  unge- 
ichminkter  Liebe  zur  Frömmigkeit  hin.  Zum  Schulgebäude  wurde  das  ehemal.  Minoriten- 
Karfürserkloster  und  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  ein  Gap.  von  40,000  Gulden,  welches 
der  Abt  ans  seinem  Vermögen  hergab,  angewiesen.  Von  den  Zinsen  dieser  meist  an  die 
less.  Landgrafen  ausgeliehenen  Summe  sollten  nicht  blofs  die  Lehrer  anständig  besoldet, 
sondern  ancb  20  fähige  junge  Leute  aus  Hessen  und  den  angrenzenden  Landern  Kost  und 
(Wohnung  im  Schulgebäude  erhalten.  Anfangs  stand  die  Schule  unter  der  Canzlei  des 
^bts,  seit  dem  Tode  des  letzten  Abts  Joach.  RöUs  (1606)  unter  den  Administratoren  des 
(tifts  aua  dem  Hause  Hessen  und  deren  Beamten.  Von  1618—1786  war  die  Stelle  eines 
mpectors  der  Kirchen  und  Schulen  des  Stifts  nnd  des  ersten  Stiftspredigers  mit  dem 
lectorat  verbunden.  —  Während  des  SOjähr.  Kriegs  litt  die  Anstalt  sehr,  kam  auf  13 
cbnler  herab,  ja  wurde  mehrmals  ganz  aufgelöst  und  konnte  um^eachtet  einiger  Versuche, 
eiche  znr  Reorganisation  derselben  gemacht  wurden,  während  der  Dauer  des  Kriegs  nicht 
ieder  emporkommen,  zumal  da  die  Zinsen  von  den  an  die  Forsten  Hessens  geliehenen 
spitalien  nicht  ausbezahlt  wurden,  und  so  weder  die  erforderlichen  Lehrer  angestellt, 
»ch  die  Kosten  fSr  die  Freitische  bestritten  werden  konnten.  —  Nach  dem  westfäl.  Frie- 
en  hob  sich  die  Anstalt  bald  wieder.  Schon  Landgraf  Wilhelm  VI  liels  die  Zinsen  aus- 
ihlen ;  die  Freitische  wurden  wieder  hergestellt,  tüchtige  Lehrer  berufen,  und  durch  die 
»56  ffir  die  Schulen  in  Hessen  erlassene  Schulordnung  ein  fester  Lehrgang  aufgestellt. 
»88  erhielt  die  Anstalt  durch  den  Landgrafen  Moritz  statt  des  alten  Gebäades  den  noch 
rzt  in  Gebrauch  befindlichen  steinernen  Bau,  in  welchem  dieselbe  von  da  an  ihre  nöthi- 
n  Schalrtame  inne  hat  Anfserdem  bekamen  darin  der  2te  Lehrer,  der  Oekonom  nnd 
e  20  in  der  Anstalt  zu  unterhaltenden  Schfiler,  seit  der  Aufhebung  dieses  Convicts  aber 
r  2te  und  3te  Lehrer,  Wohnungen  (der  Rector  und  ein  4ter  Lehrer  haben  ihre  Wohnung 
besonderen  znr  Anstalt  gehörigen  Gebäuden).  Im  18.  Jahrh.  lag  die  Schule  lange 
it  darnieder.  Im  ersten  Drittheil  des  Jahrh.  brachte  der  gelehrte  und  fromme  Rector 
.  Me(  regeres  Leben  und  eine  grofse  Zahl  neuer  Unterrichtsgegenstände  in  die  Anstalt, 
rmocbte  aber  in  seiner  spätem  Lebenszeit  die  frfihere  Frequenz  nicht  zu  erhalten. 


■)  Tr^.  Dr.  F.  Th.  Piderit,  Denkwnrdigkeiten  von  Henfeld;  p.  159  ff.    Am  3.  Juli  1670  wurde  die 
froB^iuiciuide  eriissen  imd  noch  in  deouelben  Jahr  vom  Kaiser  Maiimiliin  in  allen  ihren  TheUen  be- 
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Während  des  7jähr.  Kriegs  war  die  Schule  eine  Weile  nahezn  aufgelöst,  gelangte  tber  in 
letzten  Drittheil  des  Jahrh.  anter  dem  Rector  Schirmer  ssa  einer  vorObergehendeD  hoben 
BIttthe.  Da  1789  die  Stiftscanzlei  aufhörte,  wurde  die  Anstalt  unter  das  ConsistoriaiD 
gestellt,  als  dessen  Vertreter  der  erste  Beamte  des  Orts  und  der  geistl.  Inspector  fangir* 
ten.  Im  19.  Jahrh.  hob  sich  die  Schule  sehr  bald  nach  der  Beseitigung  der  französ.  Herr- 
schaft, warde  neu  eingerichtet  und  erweitert.  1833  erhielt  sie  dann  mit  den  fibrigen  heas. 
Gymnasien  die  Organisation,  welche  ihrer  Einrichtung  noch  zum  Grunde  liegt. 

Die  Zahl  der  6  Gymnasialclassen  wurde  auf  Anordnung  der  Behörde  im  Interesse 
der  neuen  Hersfelder  Realschule  (s.  hier  unten)  1865  um  eine  (VI)  und  1866  wiederum  am 
eine  (V)  vermindert.     1868  wurde  zunächst  die  V  wiederhergestellt  Gegenwärtige 

Classenzahl:  7  (I;  0  und  U II  und  III ;  IV,  V).  —  Sohülerfrequenz  (1843:  121,  1S50: 
85,  1855:  121,  1860:  151,  1865:  163,  1868:  178)  Auf.  1869:  205  (196  ev.,  7  kath.,  2  jüd.; 
152  auswärtige  Seh.      I:  39,  II:  57,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  18. 

Lehrer:  13.  Di  rector:  Dr.  G.  Fr.  Eweü,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Rinteln ).  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  L.  — 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.W.Münscker,  feierte  am  10.  Apr.  1867  sein  50jähr.  Dieost- 
Jubiläum.  M.  1867  trat  derselbe  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1868).  Die  Directonts- 
geschäfte  wurden  demnächst  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  von  dem  ersten  Lehrer, 
Dr.  Deichmann,  interimistisch  wahrgenommen. 

Local.  Auf  den  Mittelbau  des  Gymn.  ist  1866  ein  Stockwerk  aufgesetzt  worden 
(3220  Thlr.  aus  der  Staatscasse).  —  Als  Turnplatz  dient  ein  Theil  des  Schulhofs.  Im 
Winter  werden  die  Uebungen  einstweilen  in  einem  Zimmer  des  Gymn.  fortgesetzt. 

Etat:  12,430  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  306  Thlr.,  Zinsen  von  Op. 
661  Thlr.,  Bedürfnifszuschnfs  aus  der  Staatscasse  9630  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllen 
1786  Thlr.,  Insgemein  45  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  495  Thlr.,  Lebrerbesol- 
düngen  9510  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  Wohnung  und  Garten,  1.  OL.  1100  Thlr.,  2.  OL.  1000 
Thlr.,  3.  OL.  10^  Thlr.  Die  3  OL.  haben  aufserdem  jeder  eine  Dienstwohnung,  för  die 
sie  resp.  60,  50,  40  Thlr.  Miethe  zahlen.  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  850  Thlr.,  3.  ord.  L 
700  Thlr.,  4.  ord.  L.  650  Thlr.,  5.  ord.  L.  650  Thlr.  u.  150  Thlr.  für  Tumuntrr.,  6.  ord.  L 
500  Thlr.,  Schreib-  u.  ZeichnL.  350  Thlr.,  Gesang L.  200  Thlr.,  Schwimm L.  60  Thlr.). 
Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  60  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Btn- 
titel  270  Thlr.,  zu  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  und  Schwimmuntrr.  135  Thlr.,  zu  BeneficieB 
und  Stipendien  1500  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  60  Thlr.,  zum  Druck  der  Programme,  » 
Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  160  Thlr. 

Aufser  dem  nach  allgemeinen  Grundsätzen  gewährten  Schulgelderlafs  (s.  Abschn-VIII; 
erhalten  10  Schüler  einen  ganzen,  20  einen  halben  Freitisch.  Femer  besteht  bei  dea 
Gymn.  ein  SchimmelpfengwiheB  (jährl.  4  Thlr.  1  Sgr.  11  Pf.)  und  ein  ilfo/i'torsohes  (jihrl 
48  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf.)  Familienboneficium.  —  Bei  dem  oben  erwähnten  Jubiläum  des 
Dir.  Dr.  Münacher  gründeten  Schüler  desselben  eine  „Münscher- Stiftung"  mit  einem  Cip. 
von  825  Thlr.  zur  Unterstützung  bedürftiger  Schüler  des  Gymnasiums  (s.  Progr.  ▼.  186:^. 

Neben  der  vorhandenen  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entatehen. 

Dr.  W.  Münscher,  Ueber  die  Betreibung  der  altclass.  Studien  in  Hessen  währecd 
des  Reformationszeitalters;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Hartwig,  Die  Hofscbule  zu  Caasel  unt» 
Landgraf  Moritz;  Progr.  v.  1865.      Dr.  Ey seil,  Antrittsrede;  Progr,  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Nachdem  die  bis  dabin  gesondert  bestehende  Rectorschule  am  5.  Apr.  1837  anfge- 
hoben  und  mit  der  städt.  Knabenschule  verbunden  worden  war,  wurde  zum  Ersatz  &:■ 
selben  seit  0. 1838  eine  Realdasse  errichtet,  welche  ihre  Schüler  mit  dem  14.  Lebensjahr 
aufnehmen  und  dieselben  in  einem  2jährigen  Cursus  „für  die  ELaufmannschaft,  das  EV 
brik-  und  Manufacturwesen,  das  Studium  der  Chemie  und  Pharmacie,  die  Feldme&kaaft, 
Mechanik,  Landwirthschaft,  für  das  Baufach  und  Forstwesen*'  vorbereiten  sollte.  Seit  i'. 
1840  wurde  dieser  Reald.  noch  eine  2te  Gl.  hinzugefügt,  die  ganze  Anstalt  aber, 
zu  geringer  Scbülerzahl,  am  26.  Juni  1852  wieder  aufgehoben. 

Zu  0. 1860  wurde  dann  auf  Anregen  und  mit  Unterstützung  der  atidt  Behörde  tat 
Privat- Realschule  mit  2  Cl.  errichtet,  0. 1864  aber  nach  landesberrl.  BesteUuu^  swe»c 
Hauptlehrer,  als  öffentliche  Lehranstalt  mit  3  01.  für  Schüler  vom  11.  bis  sum  14.  oder 
15.  Lebensjahr  eröffnet.  Die  lateinische  Sprache  war  obligatorischer  UnterrichtagegeasUs^ 
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in  der  neaen  Anstalt  In  den  nächsten  Jahren  erweiterte  sie  steh  nm  einige  Classen  und 
hat  jetzt  deren  6  (II— VI  und  eine  VoracholcL),  welche  darch  Min.Be8cr.  v.  26.  Novb.  1868 
ilfl  böb.  Bfirgerschale  anerkunnt  worden  sind. 

Sehulerfrequenz  (1865:  64,  1868:  123)  Anf.  1869:  höh. BS.  112,  Vorsch.  12; 
nsuDmen:  124  (121  ev^  1  ksth.,  2  jfid.;  47  soswirtige  Seh.        II:  8,  III:  23,  IV:  25). 

Lehrer:  9.  Rector:  Insp.  Breimunff.  5  ordentl.  Beallehrer»  1  wissensch.  Hfllfol., 
2  techn.  nnd  Elem.  L. 

Local.  Ein  vor  30  Jahren  erbantes  greises  Schnlhmns,  in  welchem  sich  anch  Ele- 
mentanchnlen  des  Orts  befinden.  —  TampUtz  nnd  Turnhalle,  welche  die  Anstalt  benatzt, 
rind  entfernt  von  ihr;  es  ist  im  Werk,  beides  neben  dem  Sehnlhsose  einzurichten. 

Etat:  4450  Thlr.  Einnahmen:  Bedfirfnilszaachafs  ans  der  Stastscasse  2600  Thlr., 
Beitrag  ans  der  Stadtcasse  550  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem  1300  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltangskosten  92  Thlr.,  Lehrerbesoldungen :  4122  Thlr.  (Inspector  u.  1.  Lehrer  900 
Tb]r.,  demnächst  2.  bis  7.  L.  600  bis  400  Thlr.,  ein  Elem.  L.  132  Thlr.,  TumL.  90  Thlr.), 
lotrr.mittel  86  Thlr.,  Utensilien  86  Thlr.,  Insgemein  64  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der 
Programme,  Buchbinderlohn  etc.  50  Thlr.). 

Lehrmittel  und  wissenschaftliche  Apparate  sind  Ar  das  BedOrfoils  ausreichend  vor- 
handen. —  An&nge  einer  SchOlerbibliotbek. 

Dr.  Ritz,  Deber  Entstehung  nnd  Aufgabe  der  Realschulen;  Progr.  v.  1866.  Insp. 
Breonnng,  Die  erste  Abiturientenprfifung  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  stadtisch  mit  kOni^.  Gompatronat    Confession:  evangelisch. 


SCHMALKALDEN. 

(Grafschaft  Henneberg.       5380  Einw.) 

Höhere  Bfiigersohnle. 

Die  am  3.  Apr.  1845  errichtete  nnd  am  5.  Jan.  1846  eröffnete  „  Real  und  Progymna- 
sialschule '^  wurde  1853  zu  einer  blofsen  Realschule  umgebildet.  1856  wurde  das  Pro- 
gymnasium wieder  hergestellt  Im  Apr.  1860  fand  eine  durchgreifende  Reorganisation  der 
bis  dahin  aus  3  Classen  bestehenden  Anstalt  Statt,  indem  sie  durch  eine  4te  CK  erweitert 
und  ein  neuer  Lehrplan  aufgestellt  wurde.  Mit  jeder  der  drei  unteren  Classen  war  eine 
Progymnjuialabth.  verbunden.  0. 1862  wurde  das  Progymnasium  durch  eine  mit  der  ersten 
Cl.  verbondene,  der  III  der  kurhess.  Gymnasien  entsprechende  Abth.  erweitert  Die  la- 
teinische Sprache  war  obligatorischer  Lehrgegenstand  in  der  Realschule. 

Neuerdings  ist  die  Einrichtung  der  Anstalt  als  höh.  Bflrgerschule  im  Sinne  des  Reglm. 
V.  6.  Octb.  1859  genehmigt  worden.  Die  Aufnahme  derselben  in  die  betreffende  Kategorie 
erfolgte  durch  Min.Rescr.  v.21.  Mai  1867.  —  Die  Anstalt  umfafst  bis  jetzt  die  4  Cl.  von 
VI  bis  III  einer  höh.  BS.  Schfilerfrequenz  (1867:  73,  1868:  88)  Anf.  1869:  98 
ail:  19,  IV:  20,  V:  27). 

Lehrer:  &  Rector:  Insp.  Dr.  JET  HassObaeh,  seit  1860,  definitiv  seit  Juni  1865 
^vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Marburg).    Aufser  ihm  5  Reallehrer,  2  techn.  L. 

Local:  1864  und  65  ist  ein  neues  Schulhaus  für  die  Anstalt  erbaut  (Kosten:  11,309 
Thlr.;  darin  eine  Beihfilfe  von  3000  Thlr.  aus  Staatsfonds).  -—  Der  Turnplatz  und  eine 
heizbare  Turnhalle  befinden  sich  neben  demselben. 

Etat:  3880  Thlr.  Einnahmen:  Bedfirfnifszuschuls  aus  der  Staatscasse  2400  Thlr., 
Beitrag  ans  der  Stadtcasse  730  Thlr.,  aus  der  Kreiscasse  in  Schmalkalden  250  Thlr.,  He- 
boDgen  von  den  Schfilem  500  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  Lehrer- 
besoldangen:  3666  Thlr.  (Insp.  u.  1.  Lehrer  900  Thlr.,  2.  bis  5.  L.  von  600  bis  500  Thlr., 
ein  Hfilfsl.  350  Thlr.,  Religionsl.  150  Thlr.,  ZeiohnL.  66  Thlr.),  Untrr.mittel  100  Thlr., 
Utensilien  5  Thlr.,  Insgemein  30  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreib- 
materialien, Buchbinderlohn  etc.  20  Thlr.). 

Zar  Ergänzung  der  Lehrmittel  sind  aus  Staatsmitteln  bewilligt  1864:  300  Thlr.,  1867: 
400  and  500  Thlr. 

Ffir  befähigte  Söhne  unbemittelter  Eltern  haben  Stadtrath  und  Bfirgerausscbuis  20 
Freistellen  bewiUigt  (s.  Progr.  v.  1867). 
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Aufser  der  wissenscbaftlichen  ist  auch  eine  Schttlerbibliothek  vorhanden. 

Patronat:  nicht  städtisoh.  Die  Functionen  eines  Sohulcuratoriums  werden  ?oid 
RealschulvorBtande  wahrgenommen,  welcher  aus  dem  Assessor  der  Regierungscommission, 
dem  Bürgermeister  und  dem  Inspector  der  Schule  besteht.  An  die  Stelle  des  AssesBon 
ist  neuerdings  der  Landrath  getreten.        Confession:  evangelisch. 


FULDA. 

(Früher  Residenz  der  Fürstäbte  und  Fürstbischöfe  von  Fulda. 

10,150  Einw.) 

Ein  Gymnasium  alter  Stiftung  und  eine  höh.  Bürgerschule  aus  neuerer  Zeit 
Ohne  Beziehung  zu  dem  Oymn.  besteht  in  Fulda  seit  1852  ein  bischöfl.  Knaben- 
Seminar  für  Aspiranten  des  geistlichen  Standes.  —  Zum  Gnrator  der  Landesbiblio- 
thek in  Fulda  (s.  die  Notizen  beim  Gymn.)  ist  nenerdings  der  Dir.  des  Gymn., 
Dr.  Göbel^  bestellt  worden. 


Das  OymnasiunL 

Fulda  darf  sich  rühmen,  Sitz  der  ältesten  gelehrten  Schule  in  Deutschland  gewesen 
zu  sein,  die  ihren  Ursprung  bis  in  die  Zeiten  des  Bonifacius  und  seines  Zöglings  Sturm 
(t  779)  zurückführt.  Im  Anf.  des  9.  Jahrb.,  wo  Hrabanus  Maurus  ihr  Vorsteher  und  Leiter 
wurde,  war  die  Kloster  schule  zu  Fulda  Mittelpunct  und  Pflanzstätte  der  Grelebrum- 
keit  in  Deutschland.  Von  da  aus  wurden  theils  gestiftet,  theils  mit  Lehrern  versoi^  die 
Klosterschulen  zu  Hirschau,  Reichenau,  Weifsenburg,  Hersfeld  u.a.  Sie  erhielt  sieh  bis 
in  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  —  Auf  sie  folgte  (1572—1773)  das  Jesuitengymnasiiim, 
woran  sich  eine  1734  durch  Fürstabt  Adolf  v,  Dalherg  gestiftete  Universität^)  anschlolä, 
die  aber  schon  nach  70jähr.  Bestehen  unter  der  Regierung  des  Prinzen  von  Oranien  wie 
der  aufgehoben  wurde.  —  Bis  zu  derselben  Zeit  bestand  neben  ihr  nach  Aufhebung  dei 
Jesuitenordens  das  hochfürstl.  Gymnasium  (1773  —  1805).  —  An  Stelle  dieser  An- 
stalten trat  dann  das  akadem.  Lyceum  und  Gymnasium  (1805  —  35),  welche  dareh 
eine  neue  Organisation  zu  dem  jetzigen  Gymnasium  1835  vereinigt  wurden*). 

Die  Schule  des  744  von  Bonifacius  gestifteten  Klosters  Fulda  wurde  zu  Anfang  des 
nächstfolgenden  Jahrb.  durch  Alcuins  thätigsten  und  einflufsreichsten  Schüler  Hrabaai^ 
Maurus  (t  856,  4.  Febr.")  dadurch  in  Flor  gebracht,  dafs  er  sie  nach  dem  Muster  der  vos 
Alcuin  selbst  geleiteten  Anstalt  in  Tours  einrichtete  und  die  von  daher  mitgebrachteB 
Ideen  als  erster  Magister  Germaniae  für  Deutschland  ins  Leben  rief.   Der  wohlbegründete 


*)  Anf  Ansuchen  des  Fürstbischofs  Ad.  v.  Dalherg  genehmigte  Papst  Clemens  XII  dorch  ürk.  t.  l.Feb 
1784  (das  Original  im  Archiv  des  Gymn.  aafbewahrt,  das  kaiserl.  Privüegiom  Ton  Carl  VI  im  Landesarr' 
zu  Fulda)  die  Errichtung  eines  Stadiam  generale  mit  allen  Rechten  und  Privilegien  einer  Universität 
besafs  nur  nnbedentende  eigene  Fonds  (1200  Gulden),  die  1805  zu  dem  sogen.  Lyceumsfonds  g 
wurden.  Auch  bedurfte  sie  solcher  nicht,  da  die  religiösen  Orden  (Jesuiten,  Benedictiner  und  andi  Fi 
caner)  die  Professoren  stellten  und  die  weiteren  Bed&rfiiisse  ans  der  Staatscasse  gedeckt  wurden.  R«^<^ 
magnific.  war  1778  H,  v.  Wamsdorf,  1800  Ph,  v.  EeUersdorf  Aus  den  Statuten  (1778  renovata,  ISO»  i«^ 
cusa)  spricht  religiöse  Toleranz:  ,Si  qui  forte  ex  religione  protestantica  hie  studiis  vacaturi  easent,  vs\ 
eos  ob  disparitatem  religionis  vezare  aut  eisdem  iniuriam  inferre  vel  quoque  in  docendo  religioni  ant  cse^ 
scientiae  ipsorum  contrarium  quid  obtrudere  audeat*. 

*)  Vrgl.  Eigil's  vita  Sturmii  bei  Pertz,  Mouum.  Germ.  bist.  II  365  ff.  —  Feier  tausen4)Uur.  Erinn« 
an  Hrabanus  Maurus;  Fulda  1856.  Darin  G.  Schwartz,  Bemerkungen  zu  Eigils  Nachrichten;  s.  de»el 
Progr.  V.  1858.  Seiters,  Bonifacius;  Mainz  1845.  Brower,  Fuldensium  antiquitatum  libri  lY;  Aat 
1612.  Schannat,  Historia  Fuldensis;  Francof.  1729.  Bruns,  Lebensgeschichte  des  heil.  Stannios;  F 
1797.  Schneider,  Bnchonia;  Fulda  1826-29.  Pf  äff,  Von  der  ältesten  Gelehrtenschule  zu  Fulda.  IV'r| 
y.  1817.  Dronke,  Traditiones  et  antiquitates  Fnldenses;  Fulda  1844.  Desselben  Codex  diplom.  Fiildec.<.< 
Cassel  1847.  J.  Gegenbaur,  Beitr.  zur  Geschichte  der  Gelehrtenschulen  Fuldä's;  Progr.  v.  Ift56.  Xyenrl'* 
Geschichte  der  religiSsen  Bewegungen  im  Hochstift  Fulda  w&hrend  des  16.  Jahrh.;  Progr.  v.  Ig61.  DerseJl«-. 
Eine  Fnldische  Chronik  aus  der  1.  H&lfte  des  17.  Jahrh.  von  Gangolf  Härtung;  Progr.  v.  186^.  Briti^ 
und  Theo  bald,  Statist  Handbuch  der  deutschen  Gymnasien;  Cassel  18S7  und  1839. 

^  YrgL  Nie.  Bach,  Hrabanus  Maurus,  der  Schöpfer  des  deutschen  Schulwesens;   Progr.  v.  l^ 
Kunstmann,  Hrabanus  Maurus;  Mainz  1841. 
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Elf  rott  Hnban'B  Gelehrsamkeit  tind  dem  Zustande  sdner  Schale  yerbreitete  sich  bald 
ober  Deatachlands  Grenzen  hinaos,  so  da(s  von  allen  Seiten  Jfinglinge  nach  Fulda  ksmen, 
am  neh  zn  geistL  oder  weltl.  Aemtem  durch  die  Septem  artes  liberales  oder  das  sog. 
Tririnm  und  Quadrivium^)  wissenschaftlich  Torzubereiten.   Aniser  der  latein.  Sprache  wur- 
den wenigstens  die  Elemente  des  Griechischen  gelehrt  und  auch  die  Pflege  der  Mutter- 
sprache ging  nicht  leer  aus.    Otjried  von  Weissenburg,  der  Verf.  der  Evangelienharmonie, 
war  ebenso  wie  Walafrid  Strabo,  der  spatere  Abt  von  Reichenan,  Hraban's  Schfiler,  und 
der  im  9.,  wo  nicht  im  8.  Jahrh.  geschriebene  codex  Cassellanns,  worin  das  Fragment 
des  Hildebrandsliedes,  entstammt  der  Bibliothek  des  alten  Klosters  an  Fulda.   Unter  man- 
nichficben  Schicksalen  bestand  die  Klosterschnle*)  bis  um  die  Mitte  des  16.  Jahr.  fort. 
AU  Hraban  822  Abt  wurde,  setzte  er  Walafrid  der  Schule  vor.    Auf  diesen  folgte  842 
ab  gschotasticas''  der  Mönch  Rudolf,  dem  Ludwig  der  Deutsche  für  die  Zwecke  der  Schule 
M9  alle  seine  Rechte  an  die  Colonen  der  Klostericker  cedirte.    Die  Schenkung  wurde 
d40  von  Otto  I  bestitigt  und  1012  von  Heinrich  U  mit  Berufung  anf  die  früheren  Urkun- 
den erneuert').   Unter  Heinrich  III  hob  sich  der  Glanz  der  Schule  wieder  durch  WUUram, 
bekuint  durch  seine  Paraphrase  des  h.  Liedes,  und  den  Schotten  Marianus.  Um  die  Mitte 
des  12.  Jahrh.  wird  unter  den  SchoUren  der  Herzog  BoUslau*  von  Schlesien  anfgeftlhrt^). 
Von  1499  bis  1504  gehörte  der  Fuldaer  Schule  IJlrieh  von  Hütten  an.    Neben  der  alten 
Kloeterschule  wird  dann  1540  eine  andere,  ans  5  Gl.  bestehende  stid tische  Schule  erwähnt 
osd  als  deren  Vorsteher  bis  1559  der  bekannte  Georg  Wuidiu»  genannt.  Ans  diesen  beiden 
Schalen  gingen  jährt,  etwa  50  Jflnglinge  zur  Universität  ab. 

Eine  neue  Epoche  f&r  das  Unterrichtswesen  begann  in  Fulda  mit  der  Berufung  der  Je- 
niten  durch  den  Fflrstabt  Balihas.  v.  Dembaeh  (1570—1606).  Die  ersten  Patres  Soc.  Jes.  tra- 
fen im  Novb.  1571  ein;  unter  ihnen  der  erste  Rector  des  Collegiums  0«tr.  Redlmgm.  Am 
20.0etb.  wurde  das  Gymn.  eröffnet;  es  bestand  ans  5  Gl.,  infima,  media  nnd  snprema  Gram- 
fliatiea,  Poetica,  Rhetorica;  daran  schlössen  sich  2  philosoph.  Gurse,  Logica  nnd  Physica, 
an.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1773  unverändert.  Die  Lehrer,  meist  jfingere  Leute, 
welche  das  Noviciat  vollendet,  aber  noch  keine  Theologie  gehört  hatten,  fahrten  in  der 
Kegel  die  Schfller  durch  alle  5  Glassen  hindurch.  Das  Gymnasium  blflhte  rasch  empor. 
Schon  1577  unter  dem  Rector  Copper$  zählte  es  120  SchOler,  nnd  diese  Zahl  wuchs,  nach- 
dem Papet  Gregor  XHI  1584  das  sog  Seminarinm  pontificium  (das  Gebäude  dient  jetzt 
ab  Caseme)  gestiftet  nnd  den  Jesuiten  fibergeben  hatte,  in  welchem  40  adlige  nnd  60 
bSrgeriiche  Jfinglinge  ans  dem  nördl.  Deutschland  anf  päpstl.  Kosten  nnterhalten  wurden« 
Za  den  Rectoren  hat  n.  a.  auch  gehört  Chr,  Brover  (1601—12,  (Verf.  der  erwähnten  An- 
tiqoitates  Fnldenses  nnd  der  Trierer  Annalen.  f  1617  in  Trier).  —  Namhafte  ^Zöglinge 
La.:  Prinz  Christian  von  Hessen -Wanfried,  Grf.  Joseph  v, Virmond  ans  Bonn,  Fr.  v.  Spee, 
Ferd.  r.  Spiegel  (nachmals  Erzbischof  von  Cöln),  Athanas.  Kircher,  C.  v.  Piespori  (seit  1743 
Prof.  der  Philos.  nnd  1746  der  Theologie  an  der  Adolfinischen  Universität  f  1800),  J.  Bapt. 
HiUenbrand,  Leonh.  Pfaff  (f  1848  als  Bischof  von  Fulda). 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitenordens  (1773)  ward  der  Jesnitenfonds  von  dem  (3ten) 
rSrstbisehof  nnd  (83ten)  Abt  Heinrich  VIII  v.  Bibra^)  pro  dotatione  seminarii  episcopalis, 
edoch  mit  der  Bedingung  angewiesen,  dafs  der  Klerus  die  Schule  des  Gymn.  mit  Unter- 
taltnng  eines  Directors  nnd  der  nöthigen  Professoren  fibemehmen  mfisse.  Das  „hochffirst- 
iche  Gymnasium"  stand  nunmehr  (wie  auch  die  Universität)  wieder  unter  Leitung  der 
tenedictiner*).  Die  Mittelschulen  bekamen  (1774)  eine  neue  Einrichtung.  Der  Schul- 
lan  legt«  luich  anf  die  Realien,  anf  Geschiehte  nnd  Geographie,  Naturgeschichte,  Physik 
nd  Mathematik  grofses  Gewicht,  und  in  den  Programmen  der  nächstfolgenden  Jahre  wird 
iese  Einriehtang  durch  kleine  Abhandlungen  mehrfach  begrfindet  nnd  vertheidigf). 
'eher  den  LehrpUn  des  Gymn.  geben  die  Programme  zu  den  5  mal  im  Jahr  abgehaltenen 
ffentL  Prflfongen  genaue  Rechenschaft^).    Unter  den  Gymnasial-  nnd  Universitätslehrern 


0   V^i^  HrabiBBa,  De  Clericomm  üutitotione  (Opp.  tVI,  1.  3). 

^   ü^er  dies«  handelt  Gegenbanr  im  Progr.  ▼.  1856. 

^  Die  betr. Schenknngsark.  bei  Schannat,  Eist  Fnld.  p. 56.  Dronke,  0>d.  dipL  No.  556, 684 il  729. 

^  Schanaat,  Hiat  Fuld.  p.58. 

^  Derselbe  erlieüi  aoch  178t  eine  in  mancher  Beziehong  sehr  beachtenswerthe  nene  «Ordnung  ftr 
e  niederes  Schalen  des  Bisthnma  und  Fürstenthoms  Fnld*. 

*)  Dock  lehrten  die  Benedidiner  anch  schon  vorher  nnter  Forst  Amand  v.  Buseck  (1787—  56)  Philo- 
phie,  Theologie  and  Kirchenrecht. 

^  So  entihilt  z.  B.  das  Programm  znr  8.  Pr&inng  1777  (nnd  1780)  eine  .Yertbeidigong  onserer  Lehr- 
t  in  der  lat.  Sprache*,  das  Progr.  zar  1.  Prnfong  1799  eine  .Vertheidigang  des  öffentl.  Unterrichts  in  der 
ist/nie*.    TrgL  jedoch  Pfaff  in  dem  Progr.  t.  1821  p.  15. 

^  Im  Griechischen  s.  B.  wnrde  das  N.  T.  and  Dialoge  Lncians  gelesen.  Im  Lateinischen  wurde  in  der 
CL  Bösdhings  Liber  latinns,  in  der  2ten  Aaszüge  aas  Nepos,  Caesar,  Phaedros,  Terentios,  Gicero  and  Oor- 
u  gelesen«  in  der  Sten,  4ten  Bhetorik  and  Poetik  gelehrt 
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dieser  Periode  traten  besonders  hervor  der  Exjesuit  J.  Bapt  HiUenbrand  (f  1814)  und 
C  V.  Pieaport  (f  1800  0.  Letztrer  ist  aueh  Instaurator  der  nicht  unbedeatenden  Biblio- 
thek, wofiir  das  jetzige  Landesbibliotheksgebäude  eigens  errichtet  wnrde. 

Nach  der  Säcularisation  des  Bisthums  (1803)  trat  an  Stelle  der  (1804)  aufgehobenen 
kathol.  Universität  nnter  dem  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien  ein  confessionell  gemischtes 
sog.  akadem.  Lyceum  von  3  Jahrescnrsen,  womit  das  aus  einer  Vorbereitungsclasse  (etwa 
der  Jetzigen  V  entsprechend)  und  noch  3  weiteren  Cl.  bestehende  Gymnasium  verbanden 
wurde.  Für  jenes  wurde  A.  G.  Meifsner^)  aus  Prag  (f  1807)  als  Director,  für  dieses 
Gr.  E.  Gierig  (t  1814)  aas  Dortmund  als  Rector  berufen.  Und  damit  es  „diesen  beiden 
vereinigten  Instituten  nicht  an  einem  hinlänglichen  Fonds  fehle^',  so  gründete  der  Prinz 
durch  Stiftungsurkunde  v.  22.  Octb.  1805  den  sog.  Lyceumsfonds,  welcher  aus  dem 
gesammten  Eigenthum  des  ehemaligen  CoUegiatstifts  Rasdorf  an  Gebäuden,  liegenden 
Gründen  etc.,  dem  Exjesuitenfonds*),  soweit  derselbe  schon  vorher  für  das  Gymnasium 
verwendet  worden  war,  dem  Fonds  der  frühern  Universität,  einem  jährl.  Beitrag  (zunächst 
auf  10  Jahre  je  3000  Gulden)  aus  der  Landescasse  und  einer  jährl.  Summe  (zunächst  eben- 
falls auf  10  «fahre  je  6000  Cfulden)  aus  der  landesherrl.  Dispositionscasse  gebildet  wurde. 
Auch  wurde  „sowohl  das  Universitäts-  als  das  Bibliotheksgebäude  der  vereinigten  Schal- 
anstalt zum  vollen  Eigenthume  auf  ewige  Zeiten  überlassen",  mit  Ausnahme  der  refor- 
mirten  Kirche  im  Universitätsgebäude  ^). 

Die  Neuerungen  des  Oraniers  im  Schulwesen  wurden  von  dem  letzten  Fürstbischof 
Adalb.  V.  HaretaU  (1789—1814)  angefochten.  Da  die  bei  dem  Prinzen  selbst  (20.  Sptb.  180i) 
unter  Bezugnahme  auf  Art.  V  §.  31  und  32  des  westfäl.  Friedens  und  auf  §.  60,  62  und  63 
des  Reichsdeputations  -  Hauptschlusses  erhobne  Einsprache  nichts  fruchtete,  so  lieis  er 
puncto  turbationis  in  possessione  anni  normalis  beim  Reichshofrath  in  Wien  Klage  führen. 
m  erfolgte  ein  kaiserliches  Inhibitorium  b)  v.  30.  Apr.  1805;  jedoch  wurde  dem  Erbprinzen 
auf  sein  Ansuchen  wiederholt  ein  weiterer  Termin  von  2  Monaten  bewilligt,  sed  nonniä 
ad  satisfaciendum  rescripto  Caesareo  sub  comminatione  rescripti  paritorii  alias  in  contu- 
maciam decemendi;  zum  letztenmal  am  24.  Jan.  1806.  Bald  darauf  legte  Franz  II  die 
deutsche  Kaiserkrone  nieder,  der  Prinz  aber  mufste  das  Land  räumen,  und  Fulda  wnrde 
bis  1815  Theil  des  Gro(sherzogth.  Frankfurt.  Auf  Verwenden  des  Fürstbischofs  Adal- 
bert  wurde  von  dem  französ.  Gouverneur  an  Stelle  des  inzwischen  (1807)  verstorbnen 
Meißner  ein  kathol.  Consistorial  R.  als  Schulcommissar  angeordnet.  Als  solche  geistliche 
Studiencommissare  fungirten  der  Reihe  nach  K  v,  Wamadotf  bis  1817,  J.  Leonh,  Pfaff^  und, 
als  dieser  1831  zum  Bischof  erwählt  war,  Prof.  Scheu, 

Zöglinge  des  akadem.  Lyceums  waren  u.  a.  J.  Joe.  Schön  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  lu 
Aachen) ,  Dr.  W.  Wieaand  (jetzt  Dir.  des  Gvmn.  zu  Worms) ,  Dr.  Conr.  Büchel  (jetzt  Prof. 
in  Marburg),  Dr.  Adelmann  (jetzt  Prof.  und  Staatsrath  in  Dorpat),  Dr.  C,  A.  v.Vangerov 
(Geh.R.  und  Prof.  der  Rechte  in  Heidelberg). 

Zur  Durchführung  einer  neuen  Organisation  nach  preußischem  Muster  berief  das  kurl 
Ministerium  1835  den  Prof.  Dr.  iVtc.  Bach  aus  Breslau.  Lyceum  und  Gymn.  wurde  nun- 
mehr zu  einem  6class.  Gymnasium  verschmolzen  und  ein  mäfsiges  Schulgeld  eingefühlt 
(für  VI  4,  V  5,  IV  6,  III  8,  II  10  und  I  12  Thlr.).  Staatszuschuls  nach  BedürfnUa;  Bei- 
trag  aus  dem  Lyceumfonds  1858—62  je  5600  Thlr.,  1863—67  je  6000  Thlr.  —  Von  d« 
früheren  Lehrern  blieben  Prof.  Dav.  Wagner,  Phil.  Wehner  und  Prof.  BaUh.  Amd,  Aufeer 
ihnen  wurden  u.  a.  angestellt  Dr.  Fr,  Pranke  (jetzt  Rector  der  Fürstenschule  zu  MeifecD) 
und  Dr.  P.  Joe,  Schmitz  (jetzt  Lycealprof.  in  Regensburg).  Directoren  waren  Dr.  Nic^  Back 
(1835-41),  Dr.  E.  F.  J,  Dranke  (f  1849),  C,  Schwartz  (1850  —  58,  jetzt  OberscbulR.  und 
Gymn. Dir.  in  Wiesbaden),  Dr.  Ed.Weeener  (1859—62,  jetzt  Oberschul R.  und  Gymn.  Dir.  ia 


>)  Vrgl.  über  diese  die  Progr.  von  Leonh.  Pf  äff  ▼.  1821  nnd  1824. 

*)  Als  Professor  am  Lyceum  war  iLa.  auch  Crtuzer  in  Heidelberg  ins  Ange  gefafst. 

*)  Jedoch  sollte  der  seitherige  Beitrag  znr  Unterhaltung  des  geisÜ.  Seminars  auch  fernerhin  gelei5i.*i 
werden. 

*)  Die  gesanunte  Einnahme  des  Lyceumsfonds  beläuft  sich  gegenwärtig  in  nmder  Summe  u! 
12,000  Thlr.  Der  natürliche  und  rechtmäTsige  Erbe  dieses  Fonds,  von  den  darauf  haftenden  Lasten  a>»?^ 
sehen,  ist  das  Gymn.  zu  Fulda.  Üeber  die  Entlastung  des  Fonds  ron  verschiedenen  ihm  nach  und  ^i^ 
auferlegten  Leistungen,  z.B.  für  Elementarlehrer,  Stipendien  für  Studirende  des  Tormal.  Gebiets  von  Folii. 
sind  Verhandlungen  eingeleitet. 

")  Darin  heilst  es  u.a.:   .als  befehlen  wir  Ew.  Liebden  hiemit  gerechtest,  den  kathoL  It«li|;ioB$t^< 
zu  Fuld  in  dem  Besitz  und  Genufs  seines  eigenthümlichen  Kirchenguts  und  Schulfonds  sammt  mllen  ZCr 
hörungen  nach  Vorschrift  des  westfll.  Friedens  nicht  zu  stören,  den  kathol.  Schulen  weder  einen  Diractrr.  s 
noch  Professores  einer  andern  Religion  aufzudringen,  sich  überhaupt  aller  gesrtzwidiigen  NMienusg«  t* 
enthalten'  etc. 

*)  Vop  diesem  enthalten  die  Jahresprogramme  manches  Sch&tzenswerthe  in  Versen  ond  in  pro»- 
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Hadamar).  Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  Franz  DingMedt  (1838—41^  1843  K.  Bi- 
bliothekar in  Stuttgart,  1857  Theaterintendant  in  Weimar,  jetzt  Intendant  der  kais.  Oper 
in  Wien),  Dr.  G,  F.  EyaeU  (1836;  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Hersfeld),  Dr.  C  Jul^Weismann 
(1846—66;  seitdem  Dir.  des  Qymn.  zu  Coburg),  Dr./.  Fr.  Lange  (jetzt  Prof.  in  Marburg). 

Cbaaenzahl  gegenwfirtig:  8  (Gymn.I,  II,  0  und  Ulli;  IV^VI.  1  Vorschulcl.).  — 
Sehfllerfreqoenz  (1850:  183,  1855:  195,  1860:  196,  1865:  240,  1868:  216)  Anf.  1869: 
Gymn.  204,  Vorscb.  36;  zusammen:  240  (147  kath.,  82  ev.,  11  jüd.;  120  auswärtige  Seh. 
I:  23,  II:  29,  III:  48).  --  Abiturienten  1868:  13. 

Ein  regelmiifsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schüiern  be- 
stand  bisher  nur  fOr  den  djähr.  Gursus  der  3  unteren  Ol. ;  es  wird  beabsichtigt,  den  Tur- 
nus auch  auf  ü  und  Olli  auszudehnen. 

Lehrer:  17.  Direotor:  Dr.  Ed.  Göbä,  seit  0. 1863  (vorher  OL.  am  Gymn.  an 
Aposteln  sn  COln).       4  OL.,  6  ord.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.,  4  techn.  u.  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  im  vorigen  Jahrb.  erbaut  und  hat  in  den  letzten  Jahren 
keine  erheblichen  Veränderungen  erfahren.  —  Ein  Turnplatz  ist  bei  der  Anstalt  vorhan- 
den; ebenso  ein  bedeckter,  j^ocb  unzulänglicher  Raum  für  Fortsetzung  der  Turnttbungen 
im  Winter. 

Etat:  12,000  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  70 Thlr.;  BedOrfnifszuschufs 
ans  der  Staatsoasse  7270  Thlr.,  aus  dem  Lvceumfonds  zu  Fulda  3610  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schfilem  1045  Thlr.,  Insgemein  5  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltnngskosten  537  Thlr., 
Lehrerbesoldnngen  10,130  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL., 
1100  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.. 
2.  ord.  L.  900  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L.  500  Thlr.  und 
100  Thlr.  dir  die  Betheiligung  am  Gymnas.  Gottesdienst,  6.  ord.  L.  450  Thlr.  und  als  Bi- 
bliothekar 50  Thlr.,  der  evangel.  Religionsl.  200  Thlr.,  Gesang L.  200  Thlr.,  ZeichnL.  150 
Thlr.,  Schreib-  u.  RechnL.  430  Thlr.,  TurnL.  100  Thlr.).  üntrr.mittel  295  Thlr.,  Uten- 
silien 65  Thlr.,  Heizung  200  Thlr.,  Erleuchtung  30  Thlr.,  Bautitel  240  Thlr.,  zu  sächl. 
Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  100  Thlr.  Zu  Prämien  etc.  89  Thlr.,  Insgemein 
314  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buohbinderlohn  etc. 
180  Thlr.,  zu  Cnltuskosten  65  Thlr.). 

An  Stiftungen  sind,  von  besonderen  Familienstipendien  abgesehen,  vorhanden:  Für 
dfirfHge  und  würdige  Schttler:  ein  Staatstip.  von  jähri.  75  fl.,  das  OcAsche  Stip.  (96  fl.), 
das  HaberiacksGhe  Stip.  (24  fl.),  die  Wefmerwhe  Stiftung  (Legat  des  1856  verstorb.  Prof. 
Wehner;  600  fl.),  die  MoserBthe  (seit  1868,  Legat  von  200  Thlr.  Gap.),  die  SehmiitBche 
(seit  1868,  Schenkung  der  Fr.  Wittwe  0.  Gerichtsrath  Schmitt  von  1000  fl.)  und  die  sog. 
Wohlthäterstiftung  (gegründet  im  Jahre  1852  und  allmählich  angewachsen  bis  0. 1868  auf 
1072  fl.).   Vrgl.  die  Jahresprogramme  der  Anstalt. 

Die  anfser  der  „Landesbibliothek"  angelegte  eigne  Gymnasialbiblioth.  zählt  c.  5650 
Bde.  Anfserdem  ist  eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schülerbiblioth.  vorhanden;  ebenso 
eine  etatomäisig  unterstützte  bibliotb.  pauperum. 

Dr.  Gies,  Ueber  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1869. 
Derselbe,  Ueber  method.  Behandlung  des  Rechnunterrichts;  Progr.  v.  1867.  Dr.  Göbel, 
Ueber  das  Verbältnifs  des  studirenden  Jflnglings  zum  Glauben.  Schulrede;  im  Progr. 
V.  1865. 

Patronat:  landesherrlich.  Zur  Wahrnehmung  der  Externa  besteht  eine  Verwaltungs- 
commission (ein  Regierungscommissarius  und  der  Dir.  des  Gymn.).  Confession:  Unter 
kurhess.  Regierung  „vorzugsweise  katholisch*';  weshalb  der  Director  immer  dieser  Conf. 
angehörte.  Geschichte,  Dotirung  und  kirchl.  Zusammenhang  sprechen  ftlr  den  kathol.  Cha- 
rakter. Unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  der  Anstalt  sind  11  katholisch,  6  evangelisch.— 
Der  kathol.  Gymn. Gottesdienst  wird  in  der  Nonnenkirche  gehalten,  da  die  alte  Universi- 
tätskirche im  Scbttlgebäude  seit  1803  der  evang.  Gemeinde  eingeräumt  worden  ist. 

Die  höliere  Bfirgersohiüe. 

Die  Entstehung  der  Anstalt  knüpft  sich  an  den  Mlnisterialbeschlufs  v.  14.  Dcb.  1837 
an;  s.  p.  441. 

Eine  solche  niedere  Gewerbeschule,  „Realschule**  genannt,  wurde  in  Fulda  am  I.Juni 
1838  mit  Einer  Classe  in  einem  gemietheten  Local  eröffnet  und  an  derselben  C.  J.  W,  Gut- 
herUt  als  Hauptiebrer  für  Mathematik,  Rechnen  und  Geographie  beauftragt;  1846  wurde 
er  zum  Schulinspector  bei  der  Anstalt  ernannt. 
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Die  Zahl  der  Gassen  wnrde  allm&blich  erweitert  und  betrügt  Jetzt  5,  deren  Lehrplan 
im  Uebergange  za  dem  der  hob.  Bürgerscbulen  begriffen  ist.  Schfilerfreqaenz 
(1B68:  111)  Anf.  1869:  111  (76  kath.,  21  ev.,  14  jüd.;  22  auswärtige  Seh.  11:30, 
III:  34,  IV:  29). 

Lehrer:  11.  Rector:  Ge.W.  Röder,  seit  Juni  1865  (frflfaer  Gymn.Prof.  za  Chor, 
dann  Scbalinsp.  zu  Hanau).  4  von  den  Lehrern  sind  nach  abgelegten  Prüfungen  definitiv 
angestellt,  7  auftragsweise  ernannt. 

Local.  Für  das  Bedflrfnifs  unzureichend.  Die  Schule  ist  miethweise  in  2  yer8ehi^ 
denen  Häusern  untergebracht. 

Etat:  4765  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  21  Thir.,  Bedflrfnirszuschufs  aas 
der  Staatscasse  2100  Thlr.,  Beitrag  aus  der  Stadtcasse  1559  Thlr.,  aus  anderen  Gassen  n. 
Stiftungen  800  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  285  Thlr.  Ausgaben:  VerwaltungB- 
kosten  192  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4245  Thlr.  (Inspector  u.  1.  Lehrer  1128  Thlr.,  2.  bis 
4.  L.  von  700  bis  600  Thlr. ;  ein  b^uftragter  Lehrer  400  Thlr.,  ein  andrer  300  Thlr.,  der 
evang.  Religionsl.  100  Thlr.,  ZeichnL.  175  Thlr.,  Schreib L.  125  Thlr.,  Musik L.  82  Thlr., 
für  Turnunterricht  35  Thlr.).  Untrr.miUel  40  Thlr.,  Utensilien  35  Thlr.,  Heizung  100  Thlr., 
Beleuchtung  10  Thlr.,  Bautitel  30  Thlr.,  Insgemein  112  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der 
Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  25  Thlr.). 

Für  natnrwissensch.  Apparate  ist  gut  gesorgt,  weniger  für  eine  wissenschaftliche  Bi- 
bliothek.   Eine  blbliotb.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch  unter  Betheiligung  des  Staats.  Die  Localaufsicht  führt  ein 
Realvorstand ,  dessen  Vorsitzender  der  Bürgermeister  ist  Confession:  nicht  fest- 
gestellt; thatsächlich  nach  der  Mehrzahl  der  Schüler  katholisch.  Von  den  gegenwärtigen 
Lehrern  sind  5  kathol.,  6  evangelisch. 


HANAU. 

(Grafschaft  Hanau.        19,250  Einw.) 

Die  Stadt  hatte  früher  2  Gymnasien,  ein  reformirtes  und  ein  lutheriBches.  Jenes 
hat  sich  erhalten;  aus  dem  andern  ist  eine  Realschule  hervorgegangen.  —  Für  den 
Turnunterricht  wird  von  beiden  Anstalten  die  dem  gemeinschaftlichen  Turnlehrer 
derselben,  Siörger,  gehörige  Turnhalle  benatzt 

Baa  Oymnaaiiim. 

Die  Anstalt,  früher  allgemein  die  „hohe  Landesschnle"  genannt  (und  in  den  sonntägl. 
Kirchengebet  nach  der  Hanauer  Agende  noch  jetzt  so  bezeichnet)  ist  1607  durch  den 
Grafen  Ph.  Ludwig  IT  von  Hanau- Münzenberg  gegründet.  Die  Stiftungsurkunde  v.  Id.  Juli 
1607  enthält  die  Motive  der  Gründung  und  den  Nachweis  der  Einkünfte,  aus  welchen  ^e 
Kosten  zur  Errichtung  und  Erhaltung  der  Schule  bestritten  werden  sollten.  Die  Stadt- 
und  lateinische  Schule  war  in  Verfall  gerathen  und  sollte  zu  einem  Gymnasium  oder  Pae- 
dagogeum  illustre  erweitert  werden,  durch  welches  „die  angehende  Jugend  der  Kirche  ein- 
gewurzelt, zu  geistlichem  und  weltlichem  Regiment  vorgebildet  und  gleichsam  zu  Säoles 
desselben  erzogen  würden".  Zur  Herstellung  und  Erhaltung  der  Schule  wurden  besondere 
Subsidien,  Abgaben  von  Erbschaften,  Kaufcontracten  u.  s.  w.  angeordnet;  dazu  kämet 
freiwillige  Beiträge  von  der  gräfl.  Herrschaft  und  von  Privaten.  Die  innere  OrganisttioG 
war  anfangs  die  einer  höhern  latein.  Schule ;  der  Unterricht  wurde  in  4  Gl.  (3  o^re,  1  un- 
tere) von  etwa  6  Lehrern  ertheilt.  ^  Unter  der  Vormundschaft  der  Gemahlin  des  Gräfes 
Ph.  Ludwig  II,  Catharina  Belaiea,  der  Tochter  des  Statthalters  von  Holland  Grf.  Wilbelc: 
von  Nassau -Oranien,  wurde  die  Anstalt  erweitert  und  umfafste  als  höheres  Paeda^ogeca 
illustre  2  Lehranstalten,  ein  sogen,  akademisches  Gymn.,  in  welchem  die  4  Facultitsvi?' 
senschaften ,  jede  durch  einen  Professor  gelehrt  wurden ,  und  eine  zunächst  auf  die  Uni- 
versitätstudien  vorbereitende  Schule  von  4  Gl.  Im  allgemeinen  bestand  diese  Grundeinriclr 
tung  auch  nach  dem  1736  erfolgten  Heimfall  der  Grafsch.  Hanau  an  Hessen^Cassel  fort  br* 
zum  Jahr  1812.  —  Als  Professoren  wurden  von  Gatharina  Belgica  4  angesehene  Gelehrt« 
berufen:  J.  Ph,  Paretu  (Sohn  des  Prof.  Theol.  zu  Heidelberg  Dav.  Parens,  durch  eeba 
philolog.  WerltOi  besonders  die  Ansgabe  des  Plautus  und  das  lexicon  Plantinnm  bekiiuit, 
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1 1648),  P.  ToMomu  (f  1629),  /.  Dan.  Wild  (f  1635)  und  J.  Pe.  Lotiehhu  (spater  Prof.  der 
Medicin  za  Rinteln,  Harburg,  Herbom,  zaletzt  kaiserl.  Historiograpfa,  f  1669,  durch  seine 
histor.  and  medecin.  Schriften,  besonders  durch  seine  Ausgabe  des  Petronius  und  seinen 
Aotheil  am  Theatmm  Enropaenm  bekannt). 

ÜDter  den  Unruhen  des  30jähr.  Kriegs  und  anderen  Bedrängnissen  konnte  die  hohe 
Undessehale  nicht  recht  aufkommen;  erst  nach  dem  Frieden  hob  sie  sich  und  wurde 
Dflch  der  Bemfnng  des  Pädagogiarchen  and  Prof.  der  Beredtsamkeit  au  Herbom  J.  Joe. 
GmUniier  am  21.  Febr.  1665  von  neuem  eingeweiht,  und  bestand  so  auch  als  Gymnasium 
BQperias  und  inferius  im  18.  Jahrh.  fort.  Bedeutendere  akadem.  Lehrer  an  der  hohen  Lan- 
desscbole  aus  der  2. Hälfte  des  18.  Jahrh.  sind:  Endemann  (kam  1782  als  Prof. Theol.  nach 
Marborg),  AmMi  (seit  1782,  nachmals  ebenfalls  Prof.  Theol.  in  Harburg),  Suabedissen  (von 
Uirborg  berufen,  und  später  wieder  Prof.  der  Philosophie  daselbst),  Daub  (später  Prof. 
der  Philosophie  zu  Heidelberg).  Kurze  Zeit  vor  1813  war  auch  der  Dichter  Fr.  Rückeri 
Lehrer  an  der  hohen  Landesschule. 

Eine  wesentliche  Umgestaltung  der  Organisation  trat  ein,  nachdem  Hanau  1810  ein 

Departement  des  Gro&herzogth.  Frankfurt  geworden  war.  Vom  Grofsherzog  von  Frankfurt, 

Füretprimas  v.  Dalbera,  wurde  1812  Dr.  J^.  Schulze  (damals  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimar, 

t  1869  als  Wirkl.  Geh.  0.  Regierungsrath  in  Berlin)  zum  0.  Schul-  und  Studienrath  berufen 

und  nach  dem  unter  seiner  Leitung  für  das  Gymn.  zu  Frankfurt  von  der  Gen.  Gnratel  des 

Öffentl.  Unterrichts  entworfnen  Lehrplan  wurde  die  hohe  Landesschnle  unter  Aufhebung 

ihres  akadem.  Theils  in  ein  grofsherzogl.  Gymnasium  mit  4  Classen  umgewandelt  Prof. 

Dt.  SehuUe  Gbemahm  die  Direction  der  am   l.Febr.  1813  eröffneten  Anstalt.    Die  erste 

öffentliche  Prüfung,  27.— 30.  Sptb.  1813,  kündigte  er  mit  einem  Progr.  an,  das  als  wissen- 

sehaftl.  Abhandlung  von  ihm  die  „Bestattungsrede  des  Perikles  ans  Thucydides**  enthielt. 

Nach  der  Rfickkehr  des  Kurf&rsteu  von  Hessen  verblieb  Dr.  Schulze  anfangs  in  seiner 

Stellung,  folgte  jedoch  1816  der  Berufung  zum  Consist.  und  Schulrath  nach  Coblenz.  An 

seine  Stelle  trat  0.  1833  G.  PK.  SchuppiuM.        1833  erfuhr  die  Anstalt  mit  den  fibrigen 

Luidesgymnasien  eine  Reorganisation  im  wesentlichen  nach  dem  Vorbilde  der  preufs.  Gym< 

Dssialordnnng.      Auf  Schuppius  folgten  als  Directoren:  Dr.  H.Aug.  Schiek  (1842—47), 

Stellvertreter  des  Dir.:  Dr.  A.  Fr.  Soldan  (bis  Juni  1849),  Dt.  Fr. Mwueher  (bis  0.1860), 

Dr.  6.  W.  Matthias  (bis  M.  1853). 

Vrgl.  Dr.  C.  W.  Pider it,  Geschichte  der  Grfindung  und  Errichtung  des  Gymn.  zu 
Hanau;  Progr.  v.  1865.  (Suabedissen)  Nachr.  von  der  Hohen-Landesschule  zu  Hanau 
fMagaz.  f&r  das  Kirchen-  und  Schulwesen  v.  Dr.  W.  Mfinscher;  Nr.  IV). 

Classenzahl:  6  (I— VI).  —  Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V  findet  in  der 
Regel  ein  jährl.  Wechsel  SUtt.  Schttlerfrequenz  (1850:  66,  1855:  80,  1860:  82, 
1^C5:  84,  1868:  152)  Anf.  1869:  154  (141  ev.,  10  kath.,  3  jüd.;  62  auswärtige  Seh. 
I:  23,  II:  21,  III:  42).  —  Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  13.  Director:  Dr.  C.  W.  Piderit,  seit  H.  1853  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
EU  Cassel).  3  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  ev.  ReligionsL,  1  wissenscb.  HfllfsL,  2  techn.  und 
Eiern.  L.        Am  21.  Octb.  1867  starb  der  erste  Lehrer  des  Gymn.  Dr.  Lotz. 

LocaL  Das  Schnlhaus  ist  im  17.  Jahrh.  für  die  hohe  Laodesschule  erbaut  Die  Aus- 
^rung  des  schon  1612  begonnenen  Baus  wurde  hauptsächlich  durch  den  30jähr.  Krieg 
lufgebalten.  Vollendung:  1^5^).  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  10440  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfni&znschuls  aus  der  Stadtcasse  6993 Thlr., 
US  anderen  Fonds  878  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2567  Thlr.,  Insgemein  2  Thlr. 
insgaben:  Verwaltungskosten  360 Thlr.,  Lebrerbesoldungen  8878 Thlr.  (Dir.  1300 Thlr. 
;.  Miethsentschädigung,  1.,  2.  und  3.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  800 
hlr. ,  3.  oid.  L.  750  Thlr.  und  28  Thlr.  als  Bibliothekar,  4.  und  5.  L.  je  550  Thlr.,  Beli- 
ionsl.  300  Thlr.,  Schreib-  u.  RechnL.  250  Thlr.,  GesangL.  150  Thlr.,  TumL.  200  Thlr.), 
'ntrr.oDittel  310  Thlr.,  Utensilien  80  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Erieuchtung  20  Thlr.,  Han- 
tel 170  Thlr.,  zu  Beneficien  22  Thlr.,  Lasten  U.Abgaben  25  Thlr.,  Insgemein  424  Thlr. 
Urnnter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Bucbbinderlohn  etc.  80  Thhr.). 

Bei  der  zweiten  Säcularfeier  des  Gymn.,  1865,  ist  ein  Jubiläumstipendium  ge- 
iftet  worden.  Die  1.  Abth.  desselben  wird  durch  den  Cap.fonds  gebildet,  der  in  Folge 
es  vom  Lehrercoll.  ergangenen  Aufrufs  im  Betrage  von  550  Thlr.  zusammenkam.  Die 
te  bemht  auf  dem  (}ap.fonds,  der  gleichzeitig  durch  Beiträge  früherer  Schüler,  Einwohner 
^n  Hanau  und  auswärtiger  Freunde  des  Gymn.  im  Betrage  von  750  Thlr.  gebildet  wurde, 
ie  jahrl.  Zinsen  werden  als  Stip.  einem  würdigen  und  bedürftigen  Schüler  auf  die  Dauer 
^ines  Äofenthalts  im  Gymn.  zuertheilt  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 

*)   S.  Dr.  Piderit,  Gesch.  der  Einweihongsfeier  des  Gymn.  so  Haaaii  vom  21. Febr.  1666.  Hia.  1865. 


458  . 

Den  Grand  zn  der  gegenwärt.  Gymnasialbibliothek  haben  gelegt  die  Preebyteml- 
biblfothek  der  Marienkirche,  das  sogen.  Campesche  Vermttchtnils,  die  Wagnirnohe  Bfiche^ 
Sammlung  und  die  Biblioth.  des  aufgehobenen  luther.  Gymnasiums.  —  Die  Schülerbiblioth. 
enthält  auch  altclass.  Autoren  und  sonstige  Httifschriften  zur  Benutzung  der  Schüler  der 
oberen  GL  —  Als  biblioth.  pauperum  dient  das  Legat  des  Hanauer  Eathsherrn  C.  PHi 
(Testam.  ▼.  1699):  jährl.  22  Thlr.  zur  Anschaffung  von  Sohulbfichern  für  flelGiige  und  arme 
Schaler.    Bisweilen  werden  die  Bücher  als  Prftmie  zu  bleibendem  Eigenthum  überlassen. 

Dr.  G.  W.  Piderit,  Zur  Gymnasialpädagogik:  Progr.  ▼.  1867.  Dr.  Suehier,  Die 
Gampesche  Münzsammlung  des  Gymn.  zu  Hanau ;  Iprogr.  ▼.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  Bealsohnle  2. 0. 

Die  Schule  ist  aus  dem  c.  1668  gegründeten  Inther.  Gymnasium,  früher  lateinische 
Schule  genannt,  hervorgegangen  ^).  Rectoren  desselben  waren  u.  a.  3f.  Junekherr  ans  Frank- 
furt a.  M.  (1668  —  98),  J.  E.  Greding  aus  Weimar  (bis  1718;  auch  als  geistl.  Liederdichter 
bekannt),  J.  Adam  Bernhard  (1718-36,  Verf.  der  Antiquitates  Wetteraviae),  J.  Sigm,  Brtndd 
aus  Schleiz  (1736  —  46),  Ge.  Adam  Junekherr  (1747—50;  später  Prof.  an  der  Sorbonne  zn 
Paris),  J.  Ge,  Purmann  (1756—60;  f  1813  als  emeritirter  Rector  des  Gymn.  zu  Frankf.  a.  IL\ 
J.  Andr.  Benign.  Bergeträfeer,  Prof.  und  GonsistR.  (1760  bis  gegen  1812). 

Um  1753  hatte  die  Schule  4  Glassen  und  4  praeceptores;  in  1  fungirte  nur  Ein  Lehrer; 
noch  kein  Unterricht  in  der  deutschen  und  französ.  Sprache.  Im  Progr.  v.  1788  kommen 
deutsche  Aufsätze  und  Grammatik  nach  Adelung  vor;  in  I  £rnesti*8  luetorik,  in  III  Gcil- 
lerts  Fabeln.  Die  Besoldungen  waren  gering,  der  Rector  erhielt  kaum  400  fl.;  die  übrigen 
Lehrer  kaum  300  fl.  „alles  in  allem  gerechnet^.  Rector  und  Gonr.  empfingen  die  Hälfte 
ihrer  Besoldung  aus  der  fttrstl.  Rentkammer.  Frequenz  c.  150.  Von  1760—1790:  63  Abi- 
turienten. 

Schon  1753  waren  Vorschläge  zur  Vereinigung  des  luth.  Gymnasiums  mit  dem  refor- 
mirten  gemacht  worden,  da  Eine  gelehrte  Schule  dem  Bedürfhifs  zu  genügen  schien.  — 
Kurz  nach  dem  Tode  des  Reotors  Bergeträfeer  wurde  unter  dem  18.  Jan.  1813  durch  Reser. 
des  Groisherzogl.  Frankf.  Gen.  Guratoriums  des  öffenti.  Unterrichts  die  Umwandlung  des 
luther.  Gymnasiums  in  eine  Bürger-  und  Realschule  verfügt  Eröffnung  der  nenen 
Anstalt  am  1.  Febr.  1813:  4  Glassen  mit  2 jähr.  Gursus.  Director:  Prof.  Heinemann  (vorher 
Pfarrer  an  der  luther.  Kirche;  starb  schon  1813).  9  Lehrer;  darunter  l>uKo]pp  (spater 
Geh.  0.  Medic.  Rath)  als  Lehrer  der  Phvsik.  Unterhalten  wurde  die  Schule  aus  den  Ein- 
künften des  aufgelösten  Gymn.  und  dem  Schulgeldertrag;  das  Fehlende  sollte  ans  dem 
Departements-Schulfonds  bewilligt  werden.  Gleich  dem  Gvmn.  war  sie  der  Aafiucht  der 
O.Schul-  und  Studieninspection  des  Departements  unterstellt. 

Einige  Jahre  nach  der  Wiedervereinigung  Hanau's  mit  Kurhessen  (1816)  wurden  die 
an  der  Anstalt  noch  thätigen  6  Lehrer  bestätigt  und  ihre  Besoldungen  erhöht.  Das  Di- 
rectorat  blieb  seit  dem  Tode  des  Prof.  Heinemann  unbesetzt.  Den  Lehreroonferenien 
wohnte  seit  1821  ein  Mitglied  der  Provinz.  Regierung  bei.  Um  1831  war  die  Schule  so 
zurückgegangen,  dals  die  Besoldungen  der  Lehrer  viele  Monate  hinduroh  nicht  anagezalilt 
werden  konnten.  1832  bewilligte  der  Staat  einen  Zuschnfs  von  1500  fl.  und  die  Stadt  eine 
gleiche  Summe.  Der  Staatsbeitrag  wurde  später  auf  1500  Thlr.  erhöht  —  1833  wurdi 
die  Schule  dem  zur  Ordnung  des  städt.  Schulwesens  bestellten  Schulvorstand  untergeben: 
1838  Ge.  W.  Röder  (jetzt  Insp.  der  höh.  BS.  zu  Fulda)  zum  Inspector  der  Stadtschulen  und 
1.  Lehrer  an  der  Bürger-  und  Realschule  ernannt.  1841  waren  7  Glassen  mit  293  Scha- 
lem; 0. 1844  359  Schüler. 

Erweiterung  und  Reorganisation  der  Anstalt  unter  dem  Namen:  Real  ach  nie. 
1845:  10  Glassen,  6  Real-  und  4  Elementarcl. ,  mit  17  Lehrern  und  390  Schülern.  —  Is 
Folge  der  politischen  Bewegungen  seit  1848  sowie  der  durch  dieselben  1849  veranlalstea 
Gründung  einer  Privatschule  sank  die  Schülerzahl  auf  190,  und  da  zur  Deckung  des  eoft* 
standenen  Deficite  weitere  Zuschüsse  vom  Staat  nicht  zu  erlangen  waren,  mu&te  die  aack 
vorher  schwach  besuchte  I  eingehen.  1854  war  die  Frequenz  wieder  auf  276  geati^B: 
1860  konnte  die  I  wiederhergestellt  und  von  1864  an  bleibend  in  den  Lehrplaa  etngera^ 
werden. 


0  Eine  gr&fl.  Hananische  Schulordnung  ▼.  1668  8.  bei  Yormbanm  II  p.  477  ff. 
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0. 1867  wurde  das  Lateinische  als  obligatorischer  LehrgegenBtand  in  den  3  unteren 
Cliuen  zQgleich  eingeführt.  Dnrch  Min.Rescr.  ▼.  dO.  Octb.  1867  ist  die  Schule  als  Real- 
schale  2. 0.  anerkannt  worden. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  10  (1— III;  IV  a  und  b,  V,  VI.  3  Vorschulcl.).  Schüler- 
freqoens  (1856:  199,  1860:  216,  1862:  231,  1867:  234,  1868:  RS.  230,  Vorsch.  135;  zu- 
flaonien:  365)  Anf.  1869:  RS.  223,  V.  133;  zusammen:  356  (311  ev.,  16  kath.,  29  jQd.; 
42  ioawartige  Seh.        I:  15,  II:  31,  III:  40). 

Ein  regelmafsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  einzelner  Lehrer  mit  ihren  Schülern 
in  höhere  Classen  findet,  soweit  es  zweckmäisig  erscheint,  seit  mehreren  Jahren  Statt 

Lehrer:  15.  Director:  C.  G.  Hartwig,  definitiv  seit  0. 1856  (vorher  Hauptlehrer 
and  Inspeetor  der  Anstalt).      8  ordentl.  L.,  6  techn.  und  £lem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus,  am  Kirchplatz  der  luther.  Johanniskirohe  gelegeui  trägt  die 
loschrift  D€o  ae  Patriae  »acrum.  M,D,C.C.  1818  wurde  es  der  Schule  vom  ev.  luth.  0>n- 
sistoriam  zum  Eigenthum  gegeben  mit  der  Verbindlichkeit  zu  seiner  Unterhaltung  aus  den 
Mitteln  der  Schulcasse.  Zar  Erweiterung  des  Schulhofs  wurde  1855  ein  benachbarter 
Garten  (för  550  Thlr.)  angekauft.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  11,930 Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  98  Thlr.,  Bedfirfnifszuschuis  aus 
der  Staatacasee  2164  Thlr.,  Beitrag  aus  der  Stadtcasse  285  Thlr.,  aus  anderen  Cassen  u. 
Stiftangen  2350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6980  Thlr.,  Insgemein  53  Thlr.  Aus- 
gaben: Verwaltungskosten  360  Thlr.,  Lehrerbesoldangen  9213  Thlr.  (Dir.  1185  Thlr., 
l.L.  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr.,  3.,  4.  und  5.  L.  je  600  Thlr.,  6.,  7.  und  8.  L.  je  500  Thlr., 
1.,  2.,  3.,  4.  Eiern.  L.  je  500  Thlr.,  5.  Eiern.  L.  400  Thlr.,  kath.  Religionsl.  28  Thlr.,  TumL. 
600  Thlr.).  Untrr.mittel  170  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  380  Thlr.,  Beleuchtung 
20  Thlr.,  Bautitel  120  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  1597  Thlr. 

AuTser  der  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  eine  nach  Classenstnfen  geordnete  Schüler- 
biblioth.  vorhanden. 

Vrgl.  Dr.  Flieduer,  Jahresbericht  über  die  Realschule  zu  Hanau;  1854.  Dr.  Her* 
wig,  Der  allgm.  Lehrplan  der  Realschule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Beiträge  zur  Ge- 
schichte des  ehemal.  luther.  Gymnasiums  zu  Hanau ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat.  Ohne  besondre  Feststellung,  jedoch  nicht  städtisch.  Confession: 
evangelisch. 


RINTELN. 

(Grafschaft  Schanmburg.       3440  Einw.). 

Gymnasium. 

Von  dem  Grafen  Errut  wm  Schanmburg  war  1621  in  Rfhteln  eine  Universität  gegrün- 
det und  mit  Einkünften  aus  sacularisirten  Klostergütem  ansehnlich  ausgestattet  worden. 
Nach  Errichtung  des  Königreichs  Westfalen  wurde  durch  ein  Decret  v.  10.  Dob.  1809  diese 
Universität  aufgehoben  und  ihr  Vermögen  eingezogen.  Als  die  Grafschaft  unter  kurhea* 
Bische  Begierung  zurückgekommen  war,  betrieben  die  schaumburgischen  Stände  die  Wieder- 
faerstellnng  der  Universität;  der  KurHirst  ging  jedoch  auf  ihr  Verlangen  nicht  ein,  sondern 
zog  es  vor,  ein  Gymnasium  zu  gründen.  Der  Einrichtungsplan  erhielt  am  13.  Aug.  1816 
die  landesherrl.  Genehmigung,  und  die  Eröffnung  der  neuen  Anstalt  fand  am  1.  Novb.  1817, 
dem  Tage  nach  der  3.  Säcularfeier  der  Reformation,  Statt.  Bis  dahin  hatten  in  Rinteln 
2  Rectorschulen,  eine  reformirte  und  eine  lutherische,  bestanden;  ihre  Vereinigung  bildete 
die  Grandlage  des  Gymnasiums.  Die  Zahl  der  Classen  wurde  auf  4,  die  Zahl  der  Lehrer, 
Mnachlielalich  des  Directors  sowie  des  Gesang-  und  des  Zeichnlehrers,  auf  9  bestimmt,  der 
lUB  Staatsmitteln  jährlich  zu  gewährende  Zuschufs  auf  3700  Thlr.  Anfangs  kamen  nur 
\  Classen,  IV  bis  II,  zu  Stande,  die  I  erst  im  folgenden  Jahre;  1863  kam  die  V  hinzu; 
»ne  VI  bat  die  Anstalt  nie  gehabt.  Dagegen  wurde  dnrch  landesherrl.  Besohluls  vom 
L  Aog.  1840  die  Errichtung  von  2  Realdassen,  die  mit  der  IV  n.  III  des  Gymn.  in  einem 
fheil  der  Lehratnnden  verbunden  sein  sollten,  genehmigt  Diese  Realclassen  haben  bis 
i.  1868  bestanden. 

Ans  den  Gütern  der  ehemal.  Universität  erhielt  das  Gymnasium  nur  das  Local:  einen 
nogel  des  s.  g.  Gommunitätsgebändes,  das  früher  ein  Kloster  f&r  Cisterciensemonnen  ge- 
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wesen  war.  1842,  nach  Einrichtang  der  Realclassen,  wurde  der  Anstalt  noeh  ein  neben 
dem  Hauptgebäude  stehendes  Häuschen,  die  frühere  Wohnung  des  Universitätsg&rtnen, 
überlassen.  -—  Das  Schulgeld  der  Gymnasialschüler  betrug  früher  jährl.  in  V  und  IV  6,  in 
III  8,  in  II  10,  in  I  12  Thlr.,  das  der  Realschüler  in  IV  10,  in  III  12  Thlr.  Seit  1.  Oeth. 
1868  ist  es  für  die  Gymnasialclassen  von  V  bis  I  aufsteigend  erhöht  auf  8,  10,  12, 14  und 
16  Thlr. 

Die  Leitung  des  Gymn.  war  in  den  ersten  16  Jahren  seines  Bestehens  einem  eigens 
dazu  eingesetzten  Schulrath  übertragen,  zu  welchem  ein  Regierungsratb,  2  Geistliche,  der 
Bürgermeister  der  Stadt  und  seit  1831  auch  der  Director  gehörten.  1833  wurde  dieser 
Schulrath  aufgehoben  und  die  Anstalt  unter  Erweiterung  der  Befugnisse  des  Dir.  und  der 
Lehrerconferenz  unmittelbar  unter  das  Minist,  des  Innern  gestellt.  Gleichzeitig  wurde  f&r 
die  Ökonom.  Angelegenheiten  eine  besondre  Verwaltungscommission  eingesetzt,  die  aa& 
einem  Verwaltungsbeamten  und  dem  Gymnasialdir.  besteht. 

Directoren:  1817—89  Dr.  OoMieb  Wifs  (vorher  Ret  in  Schmalkalden,  t  al»  O.Con- 
sistR.  in  Fulda),  1839—46  Dr.  Ed,  Brauns  (vorher  Prof.  am  Gymn.  zu  Gassei),  1847-62 
Dr.  A.  Sckiek  (vorher  Dir.  des  Gymn.  in  Hanau).  Zu  den  Lehrern  haben  u.a.  gehört 
Dr.  Ed,  A.  Jacobi  1818  —  28  (f  als  Ministerialrath  Hir  Cultus  und  Schule  in  Gotha),  Dr. 
Fr.  Franke  1828—36  (jetzt  Rector  zu  St.  Afra  bei  Meifsen),  Dr.  Rud.  Kohlrauseh  1835-49 
(t  als  Prof.  der  Physik  an  der  Univers,  zu  Erlangen),  Dr.  C.  JuLWeigmann  1837—46  (jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Coburg),  Dr.  Ge,  Fr.  EyaeU  1837—68  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Ben- 
feld),  Dr.  W.  Klingender  1850-53  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Gütersloh). 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Riefs,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  des  Gymn.  zu  Rinteln;  Progr. 
V.  1868. 

Gegenwärtige  Glassenzahl:  5  (I— V).  Schülerfrequenz  (1817:  60,  1820:  167, 
höchster  Stand,  1830:  130,  1840:  85,  1850:  77,  1860:  76,  1868:  96 1)  Auf.  1869:  100 
(97  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  46  auswärtige  Seh.  I:  14,  11:  11,  III:  24).  —  Als  Maturi  sind 
bis  ind.  1868  vom  Gymn.  entlassen  worden:  302  Schüler.    Abiturienten  1868:  4. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  H.  Rieß,  seit  1863  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Oss- 
sei).      3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hfllfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben;  auch  aus  Gesundheitsrücksichten  der  Erneuerung  sehr  bedürftig. 
Für  Turnübungen  wird  im  Sommer  ein  in  der  Nähe  des  Gymn.  gemietheter  Garten  be- 
nutzt. Ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  9760  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  110  Thlr.,  Bedürfnifszuschois 
aus  der  Staatscasse  9035  Thlr.^),  Hebungen  von  den  Schülern  607  Thlr.,  Insgemein  8  Thlr. 
Ausgaben:  Verwaltungskosten  256  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8102  Thlr.,  (Dir.  1300  Thk. 
u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe;  1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  und  3.  OL.  je  900  Thlr.,  1.  und  2. 
ord.  L.  je  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thlr.,  4.  ord.  L.  600  Thlr.,  1  wissensch.  Hülfsl.  300  Thlr., 
ein  Religionsl.  200  Thlr.,  Zeichn-  u.  Schreibl.  350  Thlr.,  Gesangl.  200  Thlr.,  Tuml.  30  Thlr, 
Schwimml.  22  Thlr.).  üntrr.mittel  270  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  80  Thlr.,  Be- 
leuchtung 20  Thlr.,  Bautitel  160  Thlr.,  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  58  Thlin 
Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr. ,  Insgemein  144  Thlr.  ( darunter  zum  Druck  der  Programme, 
zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  90  Thlr.). 

Neben  der  SchülerbiblioAek  besteht  eine  biblioth.  pauperum  von  mäCsigem  Um&n^. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


2.   Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

18  höhere  Lehranstalten: 
4  Gymnasien,  2  Progymnasien,  5  Realschulen,  7  höh.  Bürgerschnlen. 

Nachdem  das  Gebiet  der  Grafen  von  Nassau  1265  unter  die  Walramische  und 
Ottonische  Linie  getheilt  worden,  wobei  die  Lahn  die  Grenze  bildete,  folgten  apSter 
anf  beiden  Seiten  weitere  Theilungen  unter  zahlreiche  Nebenlinien.   Als  diese  gro^ 

')  Von  1840  bis  1868  sind  die  Schüler  der  Realclassen  nicht  mitgerechnet 
*)  Danmter  künftig  wegfallend:  450  Thh. 
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tentheils  ausgestorben  waren  und  1815  das  Oebiet  der  Ottonischen  Linie  mit  dem 
der  Walramischen  Linien  Nassau-Üsingen  and  Nassau -Weilbnrg  vereinigt  war,  wnrde 
dem  Lande  als  Heraogthnm  auf  dem  Wiener  Congrefs  die  Gestalt  gegeben,  welche 
es  bis  1866  gehabt  hat.  Einzelne  altnassanische  Landstriche,  z.  B.  Siegen ,  gingen 
dabei  schon  1815  an  Preuben  über,  wofür  u.  a.  kurmainzische  and  kortriersche 
Oebietstheile  mit  dem  Herzogthom  Terbanden  wurden.  Als  1816  die  Usingensche 
Linie  ausstarb,  kam  das  ganze  Land  in  den  Besitz  der  Weilburgischen.  Die  innere 
Verschiedenheit  des  Landes  war  grofs,  da  in  seinem  Umfange  von  c.  84  □  Meilen 
nicht  weniger  als  24  Theile  vereinigt  waren,  welche  früher  verschiedenen  Terri- 
torien angehbrt  hatten.  Auch  den  Schulen  fiel  naturgemäfs  ein  Theil  der  Aufgabe 
zu,  diese  Mannichfaltigkeit  zu  einer  innern  Einheit  zu  verbinden. 

Eine  durchgängige  Organisation  des  nassanischen  Schulwesens  wnrde  1817 
vom  Herzog  Wilhelm  (1816 — 39)  angeordnet  und  unter  der  Verwaltung  des  Ministers 
V.  Marschall  sowie  des  Präsidenten  v,  Ibell  ausgeführt.  Die  höheren  Lehranstalten, 
welche  unter  verschiedenen  Namen  an  vielen  Orten  bestanden,  wurden  aufgehoben; 
darunter  auch  die  Akademie  zu  Herborn,  an  deren  Stelle  ein  evang.  theol.  Seminar 
daselbst  trat').  Errichtet  wurde  Ein  Landesgymnasium  von  4  Giassen,  zu  Weil- 
burg, für  alle  Confessionen.  Aufserdem  4  Pädagogien,  welche  in  4  Cl.  für  das 
Gymnasium  vorbereiten  sollten:  zu  Wiesbaden,  mit  Lehrern  jeder  christl.  Gon- 
fessioo,  zu  Dillenburg  mit  reformirten,  zu  Idstein  mit  lutherischen,  zuHada- 
mar  mit  katholischen  I^hrem.  Hinsichtlich  der  realistischen  Fächer  sollten  die 
Pädagogien  zugleich  allgemeine  Bildnngsanstalten  für  Solche  sein,  welche  keine  ge- 
lehrten Studien  machen  wollten. 

Dasselbe  Edict  v.  24.  März  1817  schuf  den  Central  -  Studienfonds,  in 
welchen  sämmtliche  für  Öffentlichen  Unterricht  bestimmten  Fonds  und  Stiftungen 
des  ganzen  Landes  ohne  Rücksicht  sowohl  auf  confessionelle  Verschiedenheit  wie 
auf  die  ursprüngliche  Bestimmung  für  einzelne  Schulen  zusammenflössen,  um  daraus 
die  Bedürfnisse  der  neu  errichteten  höheren  Schulen  und  Seminarien  zu  bestreiten. 
Bei  Unzulänglichkeit  des  Fonds  sollte  die  Landes -Steuercasse  ergänzend  eintreten. 

Das  Pädagogium  zu  Idstein  wurde  wegen  mangelnder  Schttlerzahl  1821  wieder 
aufgehoben').  —  Durch  ein  Edict  v.  22.  Juni  1844  ordnete  der  Herzog  Adolf  (1839 
bis  66)  eine  neue  Organisation  des  hohem  Schulwesens  an.  Danach  wurden  das 
Gymn.  in  Weilburg  sowie  die  Pädagogien  in  Hadamar  und  Wiesbaden  zu 
Sclassigen  Gymnasien  erweitert  und  in  letztrer  Stadt  aufserdem  ein  3olas8iges  Real- 
gymnasium errichtet.  Eine  Gommission  von  Fachmännern  erhielt  den  Auftrag,  den 
Lehrplan  von  1817  zu  revidiren.  Demnächst  erhielten  die  3  Gymnasien  1846  einen 
übereinstimmenden  obligatorischen  Lehrplan,  der  bis  in  die  neueste  Zeit  Gültigkeit 
gehabt  hat;  nur  dafs  1855  einige  Modificationen  vorgenommen  wurden,  wozu  die 
Reducirung  der  8  auf  7  Stufenclassen  gehörte,  von  denen  für  die  beiden  obersten 
ein  je  2jähriger  Cursus  bestimmt  wurde.  Der  Lehrplan  von  1846  schrieb  auch  eine 
akadem.  Hodegetik  für  die  oberste  01.  vor,  die,  den  Programmen  zufolge,  zugleich 
als  Philosoph.  Propädeutik  behandelt  wurde.  Eine  Dispensation  vom  Griechischen 
wurde  für  diejenigen,  welche  nicht  beabsichtigten,  Theologie,  Philologie,  Jurisprudenz 
oder  Medicin  zu  studiren,  gestattet,  und  von  Seiten  der  Schule  für  anderweitige 
Beschäftigung  der  Dispensirten  gesorgt.  —  Ueber  den  Rangsitz  der  Schüler  und  die 
Versetzungen  traf  die  Regierung  unter  dem  15.  Febr.  1863  besondere  Bestimmungen. 

Nach  dem  Edict  von  1817  sollte  auf  allen  Staatsanstalten  der  Unterricht  durch- 
aus frei  ertheilt  werden ;  die  Bestimmung  ist  jedoch  später  aufgehoben  worden.   S. 


^)  VkI.  Dr.  A.  Nebe,  Denkschrift  lur  50jäbr.  Jubelfeier  des  Seminars;  Herborn  1869. 

^)  Ueber  die  ältere  Zeit  der  Schule  s.  Geschichte  des  Gymn.  zu  Idstein  von  Ritzhau b;  1797. 
Die  Sladt  war  firfiher  fürstliche  Residenz  und  hatte  seit  1596  eine  aus  den  Revenuen  zweier  sScula- 
risirter  Klöster  unterhaltene  und  lange  Zeit  in  verbreitetem  Ruf  stehende  Griehrtenschule;  aufserdem 
bestand  daselbst  ein  SchuUehrerseminar  und  ein  landwirtbscbafkl.  Institut.  Das  Schulvermögen,  jetzt 
ein  Theil  des  Central-Studienfonds,  kommt  der  Stadt  nicht  mehr  zu  Gute.  Es  sind  indels  Verhand- 
IttsgeD  wegen  Erweiterung  der  jetzigen  Sdass.  Realschule  zu  einer  bfih.  Bfirgersehule  eingeleitet 
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Absohn.  VIII.  —  Ebenso  wurde  den  Lehrern  die  ursprlingliche  Verpflichtang,  eine 
Dienstuniform  za  tragen,  später  erlassen. 

Das  Edict  von  1817  hatte  auch  das  Realschalwesen  des  Herzogthnins  re- 
gnlirt.  Es  sollten  danach  in  11  Städten:  Diez,  Eltville,  Hachenbnrg,  Her- 
born, Höchst,  Limburg,  Montabaur,  Langenschwalbach,  üsiDgen, 
Weilburg  und  Wiesbaden  Realschulen  errichtet  werden,  in  welchen  die  mSon- 
liehe  Jagend  sich  „vom  13.  bis  14.  Lebensjahr  die  für  Handwerker,  Kttnstler  and 
die  landwirthschaftl.  oder  andere  Oavirerbe  in  gröfserer  Ausdehnung  künftig  zu  trei- 
ben bestimmten  Individuen  nOthige  erweiterte  Bildung  in  2  Jahrescursen  erwerben 
könnte**.  Diese  Realschulen  wurden  zu  den  Volkschulen  gerechnet;  sie  hatten  kein 
Gedeihen ;  in  der  Concurrenz  mit'  den  oberen  Gl.  guter  Elementarschulen  blieben 
sie  zurück;  sie  kamen  auch  nicht  in  allen  genannten  Städten  zu  Stande.  1819  be- 
standen von  den  11  nur  noch  3;  1823  waren  ihrer  6,  1828:  2.  —  Aus  dem  Schwan- 
ken in  der  Organisation  der  öffentlichen  Schulen  erklärt  sich  zum  Theil  das  Ent- 
stehen von  Privatlehranstalten,  die  sich  in  grofser  Zahl  im  Lande  befinden. 

Unter  dem  30.  März  1840  verfügte  eine  Verordnung  der  herzogl.  Regierung 
die  Eröffnung  von  6  neuen  Realschulen,  zu  Hachenburg,  Herborn,  Langen- 
schwalbach, Montabaur,  Weilburg,  Wiesbaden.  Der  erweiterte  Lehrplan 
enthielt  auch  Unterricht  in  der  französischen  Sprache;  ebenso,  wo  sich  Oelegenheit 
darbiete,  in  der  englischen.  In  einigen  Städten,  die  von  der  Regierung  weder  1817 
noch  1840  als  Realschulorte  bezeichnet  waren,  errichteten  die  Gommunen  ans  eignem 
Antriebe  Schulen  ähnlicher  Organisation,  z.B.  in  Ems,  Geisenheim,  Biebrich- 
Mosbach,  Oberursel.  —  In  Wiesbaden  wurde,  wie  bereits  erwähnt,  durch  lan- 
desherrl.  Edict  v.  22.  Juni  1844  in  Verbindung  mit  der  städtischen  Mittel -Realschule 
ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  errichtet. 

Die  Organisation  der  Realschulen  wurde  demnächst  durch  das  Gesetz  v.  5.  Novb. 
1861  definitiv  festgesetzt  (s.  oben  p.  60).  Ein  detaillirter  Lehrplan  für  dieselben 
wurde  von  der  herzogl.  Regierung  um  0.  1865  veröffentlicht.  Die  grOfseren  An- 
stalten der  Kategorie  hatten  an  dem  ersten  Lehrer,  dem  Real*Oberlehrer  ihren  Di- 
rigenten, der  unmittelbar  an  die  Regierung  berichtete,  die  kleineren,  deren  Lehrer 
meist  dem  Elementarlehrerstande  angehörten,  standen  unter  dem  Schulinspector  des 
Orts.  Aulserdem  hatte  jede  Realschule  einen  selbständigen  Vorstand  von  mindestes^ 
3,  durch  den  Oemeinderath  auf  4  Jahre  zu  ernennenden  Personen.  Die  Kosten 
mufsten  von  der  Gemeinde  aufgebracht  werden;  doch  leistete  der  Staat  BedürfniiS' 
Zuschüsse  aus  einem  dazu  bestimmten  Dispositionsquantum  des  Central-Studienfonds. 
Die  Höhe  richtete  sich,  wie  es  auch  noch  gegenwärtig  der  Fall  ist,  nach  dem  wech- 
selnden Bedttrfnifs  der  einzelnen  Anstalten  und  nach  der  Leistungsfähigkeit  der  Ge- 
meinden. 1863  wurden  14,000  fl.  bewilligt.  Anstellung,  Versetzung  und  Quiescirong 
der  Lehrer  erfolgte  durch  die  Regierung. 

Von  den  vorgenannten  Anstalten  sind  aufser  den  3  Landesgymnasien,  dem 
Realgymnasium  und  der  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  und  dem  Pädagoginm 
(Dillenburg),  die  vormaligen  in  einer  Umgestaltung  begriffenen  Realschulen  x&i 
Biebrich,  Geisenheim,  Ems,  Limburg,  Montabaur  näher  besproeheo; 
andere  bestehen  als  der  früheren  Realschulkategorie  angehörig  fort;  so  die  Anstalteni 
zuDiez^),  Hachenburg^),  Herborn'),  Erbach,  Höchst,  Oberursel,  Usia- 
gen,  Idstein,  Langenschwalbach. 

Das  Turnen  wurde  1817  im  Lehrplan  für  die  Pädagogien  der  Berttcksicfati- 
gung  empfohlen,  in  dem  für  das  Landesgymnasium  aber  ebenso  wie  Tanzen,  Reitei^ 
und  Schwimmen  dem  Privatunterricht  überlassen.  In  Weilburg  und  Hadamar  wurd« 
gleichwohl  später  ein  Tanz-  und  Reitlehrer  angestellt,  ebenso  ein  Schwimmlehrd 
an  den  auf  Staatskosten  erhaltenen  Schwimmanstalten ;  auch  in  Wiesbaden  gab  d 


1)  Vrgl.  Schubler,  Geschichte  der  Realschule  za  Diez;  Progr.  v.  1867. 
')  Vrgl.  Becker,  Geschichte  der  Realschule  zu  Hacheoburg;  Progr.  v.  1867. 
')  Vrgl.  Prof.  Nebe,  Geschichte  der  Realschule  zu  Herboro;  Progr.  v.  1867. 
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eiaeZeit  lang  Reit-  und  SehwimmBtipendieii^).  Erst  der  Ldirplan  von  1846  ordnete 
allgemeiii  gymiuistische  Uebnngen  an. 

Mit  der  Torerwlhnten  (p.461)  ünterscheidang  der  Lehrercollegien  nach  Gon- 
feisionen  wollte  das  Edict  von  1817  doch  den  öffentlichen  Schulen  selbst  inao- 
fern  den  Chandcter  der  Ck>nfe88ion8lo8igkeit  geben,  als  es  den  sogenannten  allge- 
meioea  Religionsnnterricht  anordnete,  den  ein  philologischer  Lehrer  ertheilte  nnd 
an  welchem  alle  Schüler  theilnehmen  mufsten.   Religionslehrer  kennt  das  Edict  nicht; 
der  coofesstonelle  ünterrieht  blieb  den  PfarrgeistUchen  überlassen.      Die  UnzatrSg- 
iichkeit  nnd  ünhaltbarkeit  dieser  Einrichtong  zeigte  sich  bald;  sie  wurde  eine  be- 
itlDdige  Qnelle  Ton  Gonflicten  nnd  Beschwerden.    Bereits  1831  wurde  der  katho- 
figch-confessionelle  Religionsunterricht  wieder  eingeführt,  1838  der  evangelische  in 
Weilburg,  und  seit  1846  ist  thatsächlich  an  allen  Schulen  wieder  in  dieser  Weise 
ODterriehtet  worden.   Da  das  Edict  aber  nicht  aufgehoben  war,  konnten,  wie  1849 
geschehen,  die  LandstKnde  die  Remunerationen  für  die  besonderen  Religionslehrer 
verweigern,  in  Folge  wovon  an  einem  Gymnasium  der  Religionsunterricht  längere 
Zeit  ausfalten  mu&te.  —  Die  preufsische  Verwaltung  hat  den  confessionellen  Reli- 
gionsunterricht überall  wieder  in  seine  Rechte  eingesetzt,  und  im  allgemeinen  von 
den  Gymnasien  das  zu  Wiesbaden  für  simultan,  das  zu  Weilburg  für  evangelisch 
lud  das  zu  Hadamar  für  katholisch  erklärt        Die  Beaufsichtigung  des  evangel. 
Beligionsnntenriehts  steht  dem  ev.  Landesbischof  Dr.  Wühdmt  in  Wiesbaden  zu  (s. 
p.  37  f.),  des  katholischen  dem  Bischof  von  Limburg,  jetzt  Peter  Joseph^  Dr.  Blum. 

Die  allgemeine  Schniverwaltung  wurde  von  der  Landesregierui^  zu  Wies- 
baden auB  geleitet   Zum  Mitglied  derselben  als  Referenten  in  Schulangelegenheiten 
berief  der  Herzog  1841  den  Dr.  Seebode,  damals  Dir.  des  Gymn.  zu  Gotha*).    1850 
wurde  dasselbe  Referat  dem  Prof.  Dr.  Schmüt  übertragen,  damals  am  Gymn.  zu 
Hadamar,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Weilburg.   1854  ben5rderte  der  Herzog  den  Prof. 
Dr.  Firnhaber  am  Gymn.  zu  Wiesbaden  zum  Regierungsrath  und  Referenten  in  Schul- 
aachen  bei  der  Landesregierung.   Demselben  wurde,  als  1862  der  Departementsrath 
für  das  kathol.  Schulwesen,  R^ierungsrath  Dr.  Sporer ^  aus  der  Regierung  schied, 
die  Beaufsichtigung  der  Seminarien  und  des  gesammten  Elementarschulwesens  ohne 
Unterschied  der  Confession  zugewiesen,  1863  aber  das  Referat  über  die  Gymnasien 
nnd  das  Pidagi^um  zu  Dillenburg  dem  Dir.  des  Gymn.  zu  Wiesbaden  O.Schulr. 
Dr.  Sehwartz  provisorisch  als  Nebenamt  übertragen;  Dr.  Fimhaber  erhielt  das  Cor- 
referat   Organische  Fragen  wurden  auch  der  Directorenconferenz  zu  gutachtlicher 
Aeufsemng  vorgelegt. 

In  der  ersten  Zeit  nach  der  Einverleibung  des  Landes  in  den  preubischen 
Staat  stand  der  Staatsminister  Preih.  o.  Patow  zu  Frankfurt  a.  M.  als  Civil -Admi- 
nistrator an  der  Spitze  der  Verwaltung.  Am  20.  MXrz  1867  gingen  die  betreffenden 
Funetionen  auf  das  K.  Regierungs* Präsidium  zu  Wiesbaden,  resp.  das  E.  0. Präsi- 
dium zu  Gassei  über.  Während  dieser  Zeit  dauerte  die  Betheiligung  des  Geh.  Reg. 
Dr.  Fimhaber  und  des  O.Schulr.  Dir.  Dr.  Sehwartz  in  Wiesbaden  an  der  Verwaltung 
des  hohem  Schulwesens  fort.  Im  März  1868  wurde  erstrer  auf  seinen  Antrag  pen- 
sionirt.  Das  E.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Cassel,  die  Aufsichtsbehörde  auch  der 
naaaanischen  höh.  Lehranstalten,  trat  am  15.  Juni  1868  in  Wirksamkeit  (jb.  p.  36  f.). 

Die  Verhältnisse  der  Gymnasiallehrer  waren  denen  in  Kurhessen  ähnlich 
(8.  p.  440);  sie  bildeten  auch  in  Nassau  im  Grunde  nur  ein  CoUegium;  nur  traten 
mehr  Rangunterschiede  hervor.    Die  Directoren  erhielten  den  Dienstcharakter  als 


1)  Die  oatsaoiicheo  Programine  enihalteo  seit  1852  aufser  dfo  Mittheilungen  über  Unterricht, 
Dtsciplio  u.  s.  w.  ttoch  die  besondereo  Rubriken  »Physisches  Wohl  der  Lehrer  und  Schäler«  und 
•  AesdMtiadie  Bildung-.  Dieser  AbschaiU  gtebt  Nachricht  über  die  Theilnahme  der  Schaler  an  Tum-, 
Reit-,  SchwioDoi-  und  TanzCibungen ;  ebenso  an  Concerten,  Schauspielen,  Bällen,  Gesangvereinen  und 
aa  aDem«  was  ur  Pflege  ihrer  Gesehuiackshildung  und  feinerer  Umgangsformen  dienen  konnte. 

*)    1849  wurde  Geb.Rath  T^r.  Seebode  Bibliothekar  der  Landesbibliothek  zu  Wiesbaden  (f  1868). 
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Ober-Schnlrafh^).  Jedes  Gymn.  hatte  sodann  3  oder  4  Professoren'),  anf  welche  3 
Gonrectoren,  ebensoviel  Collaboratoren  folgten.  Bei  Bemessung  der  BesoldaBgen 
wurde  nur  das  Dienstalter  und  die  Zahl  der  erledigten  Stellen  berttcksichtigt,  we- 
niger die  örtlichen  Verhältnisse.  Alle  Anstalten  hatten  einen  gemeinschaftlichen 
Etat,  und  das  Aufrücken  au  einer  hohem  Oehaltstnfe")  erfolgte  unabhängig  tob 
dem  Ort,  an  welchem  durch  Abgang  eines  Lehrers  eine  Vacanz  eintrat  Auf  solche 
Weise  konnte  es  geschehen,  dafs  an  einer  Anstalt  unverhältnifsmäfsig  viel  jüngere 
und  niedrig  besoldete,  an  einer  andern  meist  ältere  Lehrer  mit  den  höheren  Besol- 
dungen angestellt  waren. 

Was  die  Realschulen  betrifft,  so  waren  durch  das  Gesetz  v.  5.  Novb.  1861 
die  Real-Oberlehrer  in  Rang,  Gehalt  und  Pensionsansprüchen  den  Conrectoren  gleich- 
gestellt, die  übrigen  Reallehrer  den  Collaboratoren. 

Die  preufsische  Verwaltung  hat  auch  in  diesem  Landestheil  die  Aufstellung  eines 
besondem  Etats  für  jede  höhere  Schule  angeordnet  (s.  Abschn.  VIII ^),  und  bei  den 
Gymnasien  von  den  Lehrerstellen  eine  verhältnifsmäfsige  Zahl  als  Oberlehrerstellen 
bezeichnet  (vrgl.  p.  440). 

lieber  die  Prüfungen  ftir  das  Lehramt  vrgl.  Abschn.  VU. 

neber  Schul-Neubauten  s.  Abschn.  XL 

Vrgl.  Kremer,  Origines  Nass.  Wiesb.  1779.  Arnoldi,  Geschichte  der  Ora- 
nisch-Nass.  Lande;  Hadam.  1801.  J.  H.  Steubing,  Kirchen-  und  Reformatioofi- 
geschichte  der  Oranien-Nassauischen  Lande;  Hadam.  1804.  Vogel,  Archiv  der 
Kirchen-  und  Gelehrten-Geschichte;  Hadam.  1818.  Vogel,  Beschreibung  des  Her- 
zogth.  Nassau;  Wiesb.  1843.  Prof.  Bellinger,  Zur  Gesch.  der  nass.  Realschulen 
(s.  p.  60).  Dr.  0. G.  Firnhaber,  Das  nassauische  Schulwesen.  In  Schmidts  Encykl. 
Vp.24ff. 

lieber  die  Schulen  zu  Frankfurt  a.  H.  s.  weiterhin  im  besondem.  Ebenso 
über  Homburg.  In  der  Stadt  Biedenkopf,  die  wie  Homburg  vom  grofsherzogt. 
hess.  Staatsgebiet  an  Preufsen  übergegangen  ist,  wird  die  Erweiterung  der  dasell^t 
bestehenden  sogen.  Realschule  zu  einer  höhern  Bürgerschule  oder  Realschule  2.  0. 
angestrebt. 


WIESBADEN. 

(Alt-Nassau.    Hauptstadt  des  vormal.  Herzogthums. 

31,950   Einw.) 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  höheren  Schulen  der  Stadt  sind:  ein  Gymna- 
sium, ein  Realgymnasium  (Realschule  1.  0.)  und  eine  höhere  Bürgerschule.  Beidä 
Gymnasien  haben  eine  gemeinsame,  im  ehemal.  Münzgebäude  aufgestellte  Bibliothtk.^ 
Aufserdem  steht  ihnen  die  Benutzung  der  Landesbibliothek  offen,  deren  Dir.  bis] 
1867  Geh.  Reg.  R.  Dr.  Seebode  war;  seitdem  der  erste  Biblioth.  Secr.  C.  Bhfnau,  Der 
beiden  Gymnasien  gemeinschaftliche  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Erbauung 
einer  Turnhalle  wird  beabsichtigt. 

G.  A.  Schenck;  Geschichtl.  Beschreibung  der  Stadt  Wiesbaden;  Frankf.a.M.  \TA 

^)  Auch  der  Vorgänger  des  jetzigen  Directors  am  Realgymn.  zu  Wiesbaden  hatte  den  Antsä^ 
Ober-Schalralh. 

*)  Das  Gelehrten -Gymn.  zu  Wiesbaden  hatte  1866  6  Professoren,  3  Conrectoreo,  3  Colbi>^3fv 
toren;  aufserdem  mehrere  technische  und  Elementarlehrer. 

*)  Die  Directoren  bezogen  ein  Gehalt  von  1600  bis  2400  fl.,  die  Professoren  1600  bis  220:^1. 
die  Conrectoren  1000  bis  1500  fl.,  die  Collaboratoren  600  bis  900  il.  Die  übrigen  Uhrrr  m^m 
als  HUlfslefarer  den  Collaboratoren  gleiehgestrllt.  Die  Zeichnlehrer  sollten  je  nach  der  Zahl  der  *<a 
ihnen  zu  ertfaeilenden  Stunden  400  bis  800  fl.  beziehen. 

^)  Die  nachstehend  mitgelheilten  jetzt  geltenden  Etats  werden  danach  in  kurzem  Abindrra^« 
erfahren. 
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Bis  QjmamBMaL 

Die  Gesehiehte  der  Anstalt  hüt  4  Perioden: 

1.  Die  Stadtachnle,  1543  —  1806.      Wie  in  den  meisten  Stidten  der  Grafen  von 
Xuua,  90  warde  aach  in  Wiesbaden  in  Folge  der  Einftkning  der  Reformation  nm  1540 
doreb  den  Grafen  Philipp  den  Altherrn  1543  eine  sogen.  Latdnsehnle  gestiftet  oder  viel- 
leicht  die  schon  bestehende  Stadtsehale  in  der  Art  erweitert,  dafii  sie  fortan  aas  2  Classen 
bestind,  einer  lateinischen  und  einer  dentKhea.   Den  Unterrieht  im  Lateinischen  besorgte 
ein  Rector,  welcher  nadi  Anfbebnng  des  t^enadibartett  Klosters  Clarenthal  1560  und  na- 
mentlich seit  Einriehtang  eines  Landhospitsls  in  dessen  Räumlichkeiten  (1610)  sagleich 
Pfarrer  in  Clarenthal ,  däei  Stedtricar  ond  spiter  aneh  Zaehthanq>rediger  in  Wiesbaden 
war;  den  Unterrieht  in  der  deatschen  Classe  besorgte  ein  Caator.   Als  Scfanlgebande  diente 
die  neben  der  1850  abgebrannten  Stadtkirehe  auf  dem  Kirehhofo  gel^ene  Stadtschale, 
die  1570  w^;en  Bwifirtligh^i^  abgebroehen  and  nen  anfgel&hrt,  1730  wieder  einen  Nenbaa 
aaf  derselben  Stelle  erfiär.   Die  Besoldang  des  Raelon  flofs,  wie  die  Vertmidang  mit  einer 
Püarrei  erkennen  laist,  ans  den  Einkünften  der  eingesogenen  Stiftagllter.  Einer  der  ersten 
£ectorea  war  IL  Tob.  Weber,  wdeher  1586  an  das  Gymn.  sn  Idstein  fiberging  and  bald 
nachher  als  Superintendent  dnr  GrafiMhaft  sieh  am  Kirche  und  Schale  die  gröfisten  Ver- 
dienste erwarb.    Die  Rectoren,  deren  Reihe  von  1600  an  uemlieh  ononterbroehen  nach- 
gewiesen werden  kann,  waren  meist  Theologen,  die  v^on  der  Schule  entweder  sofort  in 
den  praktischen  Pfarrdienst  fibergingen  oder,  wenn  sie  sich  erprobt  hatten,  als  Conreetoren 
oder  Sobconrectoren  an  das  Gymn.  sa  Idstein  berufen  wurden,  um  spiter  von  da  aus 
eine  Pfarrei  zu  fibemehmen.  Im  30 jähr.  Kriege  ging  die  Schule  hat  ginzlich  ein;  noth- 
dürftig  versjüi  in  rahigeren  Zeiten  desselben  du  erste  P&rrer  J.  PhiL  Cramer  auch  den 
Schalunterricht,  wenn  er  nicht,  wie  1644—45,  durch  die  harten  Schicksale,  welche  der 
Stadt  widerfuhreu,  gezwungen  wurde  zu  flüchten.    Bei  dem  Aufschwang,  den  das  be- 
nachbarte Gymn.  zu  Idstein,  der  eigentlichen  Residenz  und  Hauptstadt,  nahm,  und  bei 
fer  geringen  Einwohnerzahl  Wiesbadens,  die  1629  nur  183  Familien,  also  c.  1000  Einwoh- 
ler,   betrug  (1570:  100  Bürger,  1630:  150  Bürger,  1730:  etwa  300  Bürger  und  70  Bei- 
lassen,  also  vielleicht  2000  Anwohner),  konnte  die  Schale  höchstens  für  die  ersten  Anfän- 
ger des  Lateinischen  genfigen,  welche  dann  alsbald  aaf  die  Nachbarechole  Qbergingen.  Doch 
tgte  man  1802  den  Grand  zu  einer  Bibliothek,  zunächst  für  Schfiler. 

2.  Die  Friedrichschule,  1806—17.  Die  groüien  politischen  Veränderungen  zu 
Lnfang  dieses  Jahrhunderts,  welche  das  Gebiet  der  Fürsten  von  Nassau  vergröfserten  und 
Vieabaden,  schon  seit  1744  Hauptstadt  der  Nassau -Usingischen  Lande,  zur  Hauptstadt 
es  neuen  Herzogthums  machten,  lielsen  auch  das  Bedürfniirs  nach  Erweiterung  der  latein. 
ehale  fühlbar  werden.  Noch  war  freilich  die  Stadt,  welche  kaum  4000  Einwohner  zählte, 
1  klein,  um  eines  eignen  Gymnasiums  zu  bedürfen.  Deshalb  beschränkte  man  sich  darauf, 
ie  Lehrkräfte  zu  vermehren  und  den  Lehrplan  zeitgemiüs  zu  erweitern  und  verband  mit 
eser  so  gehobnen  Schule,  die  nach  dem  Stifter,  dem  ersten  Herzog  von  Nassau,  Frie- 
t'cÄ  Auffu$t  (1803  —  16),  ihren  Namen  erhielt,  eine  T()chterschule ,  welche  schon  einige 
ikive  bestanden  hatte.  Die  Veränderung  fand  1806  Statt  Die  Friedrichschule  zählte  6 
^hrer:  Rector,  Gonrector,  französ.  Sprachlehrer,  Zeichu-,  Schreib-  und  Rechnlehrer;  sie 
tte  3  Classen,  2  Knaben-  und  eine  Mädcheocl.,  jede  nach  Bedurfnifs  in  mehreren  ^Ord- 
Bg^en''.  Nach  dem  neuen  Lehrplan  sollte  die  Schule  sowohl  ftir  das  prakt.  Leben,  als 
cfa  für  die  Oberclassen  des  Gymnasiums  vorbereiten.  In  der  ersten  Classe  wurde  Gae- 
-y  bell.  Gall.  und  Ovid.  Trist,  gelesen;  die  griechische  Sprache  findet  sich  in  den  Ver- 
leb n  lasen  der  behandelten  Lehrgegeuständen  nicht,  ebensowenig  Geschichte  (aufser  im 
ogT,  V.  1813),  und  Gesanguntrr.  nur  für  die  Mädchen.  Das  Schulgeld  betrug  vierteljährl. 
i.  SO  kr.;  Ferien  waren  je  14  Tage  nach  den  beiden  Prüfungen  im  Herbst  und  um 
tem.  Erster  und  einziger  Rector  war  der  spätere  Kirchenratb  C,  Ph.  S.  Schellenberg. 
»  Schule  gedieh;  schon  3  Jahre  nach  Errichtung  konnte  der  Rector  die  Anstellung 
es  weitem  Haoptlehrers  beantragen;  s.  sein  Progr.  v.  1809.  1815  —  16  zählte  sie  63 
ab^n  und  27  Mädchen;  zusammen  90  Schüler. 

3.  Das  Pädagogium,  1817—44.  In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461) 
rde  die  Friedrichschule  in  ein  Pädagogium  verwandelt;  die  Eröffnung  fand  Statt  am 
^uni  1817,  dem  Geburtstage  des  regierenden  Herzogs.  Das  Lehrerpersonal  sollte  be- 
jen  aus  einem  Rector,  Prorector  und  2  Conreetoren  als  Hauptlehrem,  einem  Gesang-, 
?bxa-  nnd  Schreiblehrer  als  Hfllfslehrem,  wozu  noch  ein  Musiklehrer  und  die  Geistlichen 
^Seaidt  als  Religionslehrer  traten;  inzwischen  machte  die  Frequenz  des  Pädagogiums 
^f^thig,  dafs  bald  noch  ein  öter  Hauptlehrer  zugezogen  werden  mufste.  Rectoren 
eo  '  C.  Ph.  S.SeheOenberg,  vorher  Beotor  der  Friedriohschule  (1817—18),  J.  Fr.  Chr.  Keek 
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(1818—22),  Joh.  Muth  (Dichter  und  Verf.  von  theol.,  pbilosoph.  und  geschieht].  Schriflen, 
1822  —  39;  f  1866  als  O.Sohulrath  und  Prof.  em.  ku  Weilbarg),  W.  K.  Lex  (1839-44). 
Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  als  Pror.  Fr,  SchmiUhenner  (1827—28,  Verf.  der  Ur- 
Sprachlehre  u.  a.),  Dr.  W,  Metzler  (1828  —  30,  f  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Weilburg),  Dr.  C. 
Roßel  (seit  1828;  jetzt  Archivdir.  in  Idstein). 

Der  Lehr-  und  Unterrichteplan  war  nach  den  Forderungen  der  damaligen  Zeit  eio- 
gerichtet  Anfangs  herrschte  das  Classenlehrersystem ,  von  dem  man  allmählich  in  ein 
modificirtes  Fachlehrersystem  überging.  Ueber  den  Religionsuntrr.  s.  p.  463.  Das  Grie- 
chische begann  in  III,  Geometrie  schon  in  der  untersten  Cl.;  doch  erfuhr  der  LehrpUn 
allmählich  Abänderungen.  —  Die  Schule  begann  mit  81  Schülern,  stieg  bis  auf  142 
(1831/32),  fiel  dann  wieder  auf  85  (1842-43);  die  Mehrzahl  war  evangelischer  Confession 
(1824:  105,  neben  20  Katholiken  und  2  Juden).  Die  Lehrer  ebenfalls  meist  evangelisch, 
weil  es  an  katholischen  mangelte;  von  den  Rectoren  war  derjenige,  welcher  am  längsten 
der  Anstalt  vorstand,  J,  Muth,  katholisch. 

Zugleich  mit  der  Errichtung  der  neuen  Anstalt  war  man  darauf  bedacht  gewesea, 
ein  entsprechendes  Looal  zu  gewinnen;  es  wurde  ein  neues  Schulhaus  auf  dem  Mtrkt- 

Elatze  (die  jetzige  Mittelschule)  gebaut  und  im  Herbst  1817  bezogen;  doch  g^figte  es 
ald  nicht  mehr,  da  die  städt.  Schule  ebenfalls  in  demselben  Platz  gefunden  hatte;  es 
wurde  daher  ein  neues  Pädagogialgebäude  auf  dem  Luisenplatz  (das  jetzige  Gymn.)  errichtet 
und  im  Herbst  1831  bezogen.  —  Eine  eigne  Vorbereitungsanstalt  für  das  Pädagogium  war 
nicht  vorhanden;  doch  wurde  1843  bei  einer  Neuordnung  des  städt.  Schulwesens  eine  sogen. 
Vorbereitungschule  unabhängig  vom  Pädagogium,  seit  1856  als  Theil  der  höh.  Bflrgerschole 
bestehend,  errichtet  fttr  Knaben,  welche  das  Pädagogium  resp.  Gymnasium  besuchen  wol- 
len. —  Schulgeld:  2  fl.  jährl.;  bei  der  Aufnahme  3  fl. 

Von  Anfang  an  wurde  alljäh rl.  ein  Programm  mit  einer  Abhandlung  zu  Osten 
ausgegeben,  jseit  1821  in  Gemeinschaft  mit  den  3,  seit  Aufhebung  des  Pädagogiums  von 
Idstein,  mit  den  2  anderen  Pädagogien  mit  einer  Abhandlung  eines  Reetors;  seit  1839 
wieder  getrennt  mit  einer  Abhandl.  auch  eines  andern  Lehrers.  —  Eine  BiblioÜiek  wurde 
1820  neu  begründet  und  jährl.  auf  Anscha£fung  von  Büchern  in  der  Regel  100  fl.  ver- 
wendet 

4.  Das  Gymnasium,  seit  1844.  Weil  die  Classen  des  Landesgymnasiums  za 
Weilburg,  das  die  Oberclassen  für  die  3  Pädagogien  enthielt,  überfüllt  waren,  auch  die 
Einwohnerzahl  von  Wiesbaden  in  steter  Zunahme  begriffen  war  (1823:  6100,  1840:  12,200. 
1860:  18,000,  1866:  26,000,  und  zwar  17,000  ev.,  7900  kath.),  so  erhielt  die  Stadt  1S44 
ein  vollständiges  Gymnasium,  welches  zum  Unterschiede  von  dem  gleichzeitig  errichteten 
Realgymnasium  ofSciell  das  „Gelehrten -Gymnasium*'  benannt  wuiäe.  Die  Umwandlan^ 
begann  mit  Hinzufügung  einer  lila  und  IVa  zu  den  4  unteren  Gl.  (Villa,  Vlla,  VIa, 
Va);  1845  kam  eine  IIa  und  1846  eine  la  hinzu,  so  daiaO.  1847  die  ersten  AblturieDten 
entlassen  werden  konnten. 

Der  Lehrplan  war  im  wesentlichen  mit  dem  preufsischen  übereinstimmend  und  wick 
nur  in  einigen  Puncten  ab.  1855  wurden  lila  und  IIa  in  den  meisten  Stunden  combiniit 
und  daher  die  Classenbenennung  so  geändert,  dafs  die  Villa  zur  VII a  u.  b.  w.  wurde; 
1867  wurde  die  preufsische  Classenbenennung  eingeführt.  —  Das  Lehrercollegium  bestaod 
aus  dem  Director,  4  Professoren,  1  Prorector,  2  —  4  Conrectoren,  1—3  (3ollab.  und  dea 
nöthigen  Hülfslehrern.  Erster  Director:  C,  W,  Lex,  1844—62.  Zu  den  Lehrern  habes 
u.  a.  gehört:  Dr.  C.  G,  Ftmhaber  (1845-54;  jetzt  Geh.  Reg.  R.  a.  D.),  Fr.  Spiefs  (1846-4d: 
Verf.  der  bekannten  Uebungsbücher),  Ä.  Spie/s  (1849  — 60;  jetzt  Rector  des  Pädag.  n 
Dillenburg),  H.  W.  StoU  (1846-49;  jetzt  Prof.  am  Gymn.  zu  Weilburg),  Dr.  Schenkel  (l&4^ 
—51;  t  sils  Dirig.  des  Lehrersefninars  zu  Usingen).  —  Schüler  des  Gymn.  sind  a. •- 
gewesen :  der  jetzige  Prof.  La  Roche  in  Wien  und  der  jetzige  Prof.  DUthey  in  Kiel. 

Dermalige  Classenzahl:  8  (1,  0  und  Uli,  III;  IV,  V,  VI).  —  Schülorfrequenx 
(1846:  172,  1854:  152;  seit  1857  rasches  Steigen  auf  214  Schüler;  1858:  216,  1863:  äi^ 
1864:  251,  1865:  274,  1866:  291,  1867:  305,  1868:  273).  Auf.  1869:  275  (224  ev.,  4.« 
kath.,  2  jüd.;  61  auswärtige  Seh.  I:  36,  II:  35,  III:  65).  —  Abiturienten:  das  Gymn 
hat  bis  jetzt  (seit  0. 1847)  zur  Universität  entlassen:  225  Schüler  (1864:  12,  1865:  \% 
1866:  10,  1867:  25)  1868:  21. 

Ein  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  in  höhere  Cl.  findet  in  der  Art  Statt. 
dafs  der  Ordinarius  der  VI  seine  Schüler  bis  Ulli  incl.  fahrt,  also  4  Jahre  behält,  der 
Ordin.  der  Uli  die  seinigen  durch  die  OII  führt.  Der  Dir.  ist  ständiger  Ordinaünus  derl 
—  1865  und  66  war  eine  Ferienschule  für  die  Herbstferien  eingerichtet. 

Lehrer:  17.  Director:  0.  Schulrath  Dr.  C.  Schwartz,  seit  M.  18S2  (Yoiher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Hadamar).       3  Proff.,  1  OL.,  3  (^nr.,  3  ordentl.  L.,  1  er.  mid  1  kiA 
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BeUgionsl.,  1  wissensch.  Hfilfsl.i  3  teohn.  und  Eiern.  L.  —  Am  11.  Jan.  1867  starb  der 
Prot  ConuL  CtmU.  Joh.  1869  trat  der  Prof.  H.  Ludecking  in  den  Ruhestand. 

Looal.  S.  oben.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  13,468  Tblr.  Einnahmen  des  Central -Studienfonds  vom  Gymn.:  Eintritts- 
D.  Beitragsgelder  3849  Thir.,  sowie  die  Hiethe  für  die  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  fSr  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  11,945  Tblr.  (Dir.  1371  Thir. 
Gehalt  u.  14  Thlr.  Cansdeianfwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Professoren: 
1142,  1142,  971  Thlr.,  4  Conrectoren  857,  800,  914,  800  Thlr.,  4  CoUab.  457,  500,  500, 
285  Tblr.,  der  evang.  Religionsl.  650  Thlr.,  der  kathol.  320  Thlr.,  ZeichnL.  457  Thlr., 
flflI&L.  400  Tblr.,  für  den  Turnunterricht  114  Thlr.),  Pedell  285  Thlr.  Gehalt,  ferner  die 
erforderlichen  Pensionen,  Schulbedürfhisse  1289  Thlr.,  Bau-  n.  Reparaturkosten,  Abgaben 
0.  Lasten. 

Wohlthätige  Zuwendungen,  Stipendienstiftungen  u.  dgl.  besitzt  die  Anstalt  nicht. 

um  die  Lehrmittel  und  die  Bibliothek  des  Gymn.  angemessen  zu  erweitern,  wurden 
io  den  ersten  Jahren  c.  1000  fl.  zu  Bflchem  bewilligt,  und  ebenso  erhebliche  Summen  für 
Apparate.  Für  den  Unterricht  in  der  Physik  ist  die  Benutzung  des  Apparats  des  benach- 
barten Realgymn.  gestattet. 

Eine  von  der  Oymnasialbibliothek  gesonderte  SchiUerbiblioth.  enthält  Bfleher,  welche 
xn  belehrender  Unterhaltung  für  die  Schaler  der  4  unteren  Gl.  geeignet  sind.  Den  Schü- 
lern der  obersten  Gl.  ist  die  Benutzung  der  Gymnasialbiblioth.  erlaubt,  ebenso  die  der 
ümdesbibliothek  zu  Wiesbaden.  —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Dir.  W.  G.  Lex,  Elternhaus  und  Schule;  Progr.  v.  1856.  Gonr.  Bogler,  Ueber  die 
Stellung  des  Musikanterrichts  auf  dem  Gymnasium ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  landesherrlich.  Gonfession:  Nach  der  frühem  Bestimmung  sollte  die 
Anstalt  mit  Lehrern  dler  Gonfessionen  besetzt  werden.  Auf  den  evangel.  ersten  Dir.  des 
Gymn.  folgte  deshalb  ein  katholischer ,  der  jetzige.  Au&er  ihm  zählt  die  Anstalt  noch 
6  kathol.  Lehrer  neben  10  evangelischen. 


Das  Realgymnaiinm,  Sealiohiile  L  0. 

Nachdem  gegen  das  Ende  der  30er  Jahre  das  Bedürfnils  städtischer  Realschulen  yon 
den  Laodständen  des  Herzogth.  Nassau  wiederholt  nachgewiesen  und  die  Errichtung  der- 
selben lebhaft  gewünscht  worden,  wurde  eine  solche  am  l.  Mai  1840  in  Wiesbaden  eröff- 
net und  ihre  Leitung  dem  damaligen  Director  des  Pädagogiums,  Prof.  Lex,  übertragen. 
Sie  bestand  anfangs  aus  2  Glassen,  welche  sich  von  1842  bis  1844  mit  dem  Beginn  jedes 
neuen  Lehrcursns  um  eine  Gl.  vermehrten.  Da  aber  die  so  errichtete  Realschule  in  ihren 
Leistungen  sich  nur  wenig  über  die  der  Elementarschulen  erhob  und  somit  den  Wünschen 
der  Landeavertretung  nicht  entsprach,  welche  eine  Anstalt  gegründet  wissen  wollte,  welche 
die  gesteigerten  Ansprüche  för  die  Ausbildung  in  technischen  Fächern  berücksichtigen  und 
f&r  aOe  (Uejenigen,  welche  in  ihrem  künftigen  Beruf  einer  cUssischen  Vorbildung  nicht 
bedürfen,  das  leisten  sollte,  was  die  Gymnasien  für  die  gelehrte  Bildung  anstreben,  so 
wurde  bei  der  Reorganisation  des  Nassauischen  Schulwesens  1844  die  städt.  Realschule 
zu  Wiesbaden  zu  einem  selbständigen  Realgymnasium  erweitert  und  von  0. 1845  an 
der  Direetion  des  von  Gotha  berufenen  Schulraths  Dr.  /.  L,  T.  MüUer  übergeben  (f  1862). 

Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll  ($.2)  in  Wiesbaden  in  Verbindung  mit  der  städt. 
Vorbereitnngschule  und  der  mittlem  Realschule  ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  er- 
richtet werden;  (§.3)  das  Realgymnasium  bezweckt  eine  allgemeine  wissenschaftl.  Vorbil- 
dung Derjenigen,  welche  sich  einem  technisch -prakt.  Beruf  widmen  und  zu  demselben 
nnmittelbar  übergeben  oder  ihre  Studien  auf  einer  Fachschule  fortsetzen  wollen.  Der 
Unterricht,  welcher  an  demselben  in  3  Gl.  ertheilt  wird,  umfafst  Religion,  Mathematik, 
Naturwiaaenschaften  (Physik,  Ghemie,  Naturgeschichte)  Geographie  und  Geschichte,  neuere 
Sprachen  (Deutsch,  Französisch,  Englisch),  die  lateinische  Sprache,  Zeichnen  und  Gesang. 
("§.  4)  Der  Dir.  und  die  Lehrer  an  dem  Realgymn.  sollen  in  Rang  und  Gehalt  den  Dir.  und 
den  Lehrern  an  den  oberen  Gl.  der  Gelehrten -Gymnasien  gleichgestellt  werden.  (§.5)  Für 
die  oberen  Gl.  des  Gvmn.  zu  Wiesbaden  sowie  ftlr  das  Realgymn.  wird  das  Eintrittsgeld 
snf  15  fl.  und  das  jährl.  zu  entrichtende  Schulgeld  auf  36  fl.  bestimmt 

Bei  der  Eröffnung  0. 1845  betrug  die  Schfilerzahl  130  in  6  Gl.  (11 -VII),  13  Lehrer 
lufser  dem  Dir.  und  den  katholischen  Geistlichen,  welche  den  kath.  Religionsunterricht 
ertheilteo.  1846  wurde  dnreh  Errichtung  der  I  die  Anstalt  vervollständigt.  Die  4  unteren 
C3.  waren  städtische,  die  3  Oberclassen  gehörten  dem  Staat.  Schüierzahl  1847:  176.  Erste 
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Abitarientenprüfang  1847:  2Sohttler.  —  In  dieser  VerfaBsnng  verblieb  die  AnBtalt  bis  1657. 
Der  «uf  eine  wissenscbaftl.  Vorbildung  für  die  oberen  Gl.  angelegte  Lehrplan  und  beson- 
ders der  in  allen  Gl.  obligatorische  Unterricht  im  Lateinischen  schien. einem  grolsenTbeil 
der  Wiesbader  Bürgerschaft  nicht  hinlänglich  den  eigenthü milchen  Verhältnissen  der  von 
so  vielen  Ausländern  besuchten  Gurstadt  Rechnung  zu  tragen.  Man  wünschte  in  den  4 
unteren  Gl.  das  Latein  beseitigt,  und  dafür  eine  gröTsere  Ausdehnung  der  neueren  Sprachen 
sowie  der  dem  kaufmännischen  Beruf  vorarbeitenden  Disciplinen.  Es  wurde  daher  1S57 
das  Realgymn.  vop  der  städt.  Realschule  getrennt  und  diese  in  eine  höh.  Bürgerschale 
umgewandelt  (s.  p.  469). 

Seitdem  besteht  die  Anstalt  aus  3  Gl.:  I,  II,  III;  die  I  mit  2  jähr.  Gursus,  in  U  und  Ol 
geschieden;  nur  durch  Versetzung  aus  UI  nach  Ol  steigen  die  Schüler  auf.  Im  Religions- 
and Sprachunterricht  sowie  in  der  Physik,  in  der  Ghemie  und  im  descriptiven  Zeichnen 
sind  beide  Abth.  combinirt.  üeber  den  Lehrplan  s.  die  Progr.  v.  1858  und  1867.  Facul- 
tativ  waren:  ein  physikal.  Praktikum,  die  theoret.  Ghemie,  die  theoret.  Technologie,  che- 
misch-techn.  Uebnngen,  das  freie  Handzeichnen,  Zoologie  und  Botanik  und  das  Englische. 
Bei  dem  Fachlehrersystem  für  die  exacten  Wissenschaften  ertheüt  jeder  Vertreter  eines 
Fachs  den  betreff.  Unterricht  in  allen  Glassen:  so  in  der  Physik,  Mechanik,  Ghemie,  Tech- 
nologie, Naturgeschichte  und  Mineralogie.  —  Die  Zöglinge  der  herzogl.  Militairschule  nah- 
men bis  1866  in  verschiedenen  Gegenständen,  namentlich  in  der  Mathematik  and  Ghemie, 
am  Untrr.  der  I  Theil. 

Die  4  unteren  Gl.  der  Gymnasien  bilden  die  Vorbereitungsclassen  des  Realgymn.; 
das  ZeugniÜB  der  Reife  für  Olli  berechtigt  zum  Eintritt  in  die  III  des  Realgymn.  ohne 
Aufnahmeprüfung.  AUe  von  einer  andern  Schule  kommenden  Schüler  müssen  sich  einer 
Aufnahmeprüfung  unterziehen.  -*  Der  ietzige  Lehrplan  der  3  Gl.  ist  oben  p.  54  mitgetheilt. 
Darob  Min.Rescr.  v.  22.  Juni  1867  ist  die  Anstalt,  nachdem  der  Lehrplan  einige  Modifica- 
tionen  erfahren,  in  die  erste  Ordn.  der  Realschulen  gesetzt. 

Schüler  fr  equenz:  Nach  einem  Durchschnitt  der  letzten  10  Jahre:  90  Schüler; 
(1865:  93,  1866:  89,  1867:  91,  1868:  100).  Anf.  1869:  93  (75  ev.,  18  kath.;  48  auswär- 
tige Seh.  1:23,  11:25,  111:45).  ~  Abiturienten.  Seit  1847  bis  1868:  167  (1861:  18, 
1862:  19,  1866  and  1867  je  11)  1868:  9. 

Lehrer.  Vor  der  Trennung  von  der  hOh.  Bürgerschule  aufser  dem  Dir.  13  L.  - 
Gegenwärtig  12  L.  Director:  Prof.  J.  A,  Ebenau,  seit  1863  (vorher  Lehrer  der  Anstalt 
seit  1843).  6  Hauptlehrer  (3  Profess.,  1  Gonr.,  2  GoUab.),  den  Religionsuntrr.  »theilea 
2  Stadtgeistliche,  den  kathol.  der  kathol.  Religionsl.  des  Gelehrten -Gymn.;  ebenso  den 
Zeichn-  und  Turnanterricht  die  dafür  auch  am  Gelehrten -Gymn.  angestellten  Lehrer. 

Zu  den  früheren  Lehrern  haben  u.a.  gehört:  Dr.  PLWackemapel  (wurde  1850  Dir. 
der  RS.  zu  Elberfeld,  lebt  jetzt  in  Dresden),  Dr.  H.  Lüdecking  (seit  1857  am  Gel. Gymn. 
zu  Wiesbaden),  A,  Polack  (jetzt  Rector  der  höh.  BS.  zu  Wiesbaden). 

Local.  Von  1844*-57  im  obern  Stock  des  städt.  Schulgebäudes  anf  dem  Marktplatz; 
seit  der  Trennung  von  der  höh.  BS.  in  dem  schon  früher  zu  Schulzwecken  hergerichtetes 
obern  Stockwerk  des  Mflnzgebäudes  am  Lnisenplatz.  Die  Anstalt  besitzt,  nachdem  16^ 
die  nöthigen  baulichen  Veränderungen  vorgenommen  worden,  4  Glassenzimmer,  1  Confereoz- 
zimmer,  1  Zimmer  für  die  naturbistor.  Sammlungen  (darunter  eine  Mineralienaamralnnsr 
von  0.  5000  Numem),  1  physikal.  Lehrsaal  mit  amphitheatral.  erhöhten  Sitzen  für  d^ 
Schüler,  ein  physikal.  Gabinet,  1  grofsen  Zeichnsaal,  der  zugleich  als  Aula  dient;  1  (^ 
40  Schüler  ausreichendes  vollständig  eingerichtetes  chemisches  Laboratorium.  1867  ist  für 
den  Schulpedell  eine  Wohnung  im  Hause  eingerichtet  worden.  ~  Üeber  das  Turnen  &  die 
Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  8436  Thlr.  Einnahmen  des  Gentral-Studienfonds  vom  Realgymn. :  Einteüt^ 
n.  Beitragsgelder  2266  Thlr.  Ausgaben  desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesc^- 
dungen  7015  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt,  228  Thlr.  Wohnungsvergütung  und  14  ThL^ 
Ganzleiaufwand,  3  Proff.  1142  Thlr.,  914  Thlr.,  1257  Thlr.,  Gonr.  685  Thlr.,  3  GoUab.  5U 
Thlr.,  342  Thlr.,  285  Thlr.,  Remunerationen  für  den  Gesangunterricht  57  Thlr.,  für  dra 
Zeichnunterricht  57  Thlr.).  Pedell  257  Thlr.  Gehalt  u.  fr.  Wohnung,  Laboratoriumsdieao 
174  Thlr.  Taggebühren,  femer  die  erforderl.  Pensionen ;  Schulbedürraisse  1310  Tblr.,  Bml 
a.  Reparaturkosten,  Abgaben  u.  Lasten. 

Mit  allen  für  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  erforderlichen  Apparaten  ist  die  An- 
stalt in  vorzüglicher  Weise  ausgestattet. 

Dr.  Sandberger,  Zur  Naturgeschichte  der  Umgegend  von  Wiesbaden :  Progr.  v.  l^S 
Dr.  Gassei  mann,  Ueber  den  Lehrplan  des  Realgymnasiums;  Progr.  v.  1867.   Prot  Be^« 
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Jinger,  Zor  Geaehichte  dee  realist  Sehnlweseos  im  Tomiid.  Henrarth.  Naaaaa,  von  1817 
bis  1861 ;  Progr.  t.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.        Gonfessioii:  rimaltan;  von  den  gegenwirt.  Lehrern 
sind  6  evang.,  6  katholiBch. 


ie  hfihere  Büigenehnla; 

Wie  p.  467  erwähnt,  bildete  das  Realgymnasium  zu  Wiesbaden*  anfanglich  mit  der 
Stadt.  Realschule  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  ein  Ganzes,  blieb  aber  in  den  4  unteren 
CUssen  städtisch,  in  den  3  oberen,  die  mit  0.  1846  vollständig  vorhanden  waren  und  von 
deoeo  die  oberste  einen  2 jähr.  Cursus  erhielt,  Staatsanstalt  So  blieb  das  Verhaltnils  bis 
0. 1867,  wo  anf  wiederholtes  Andringen  der  S^dt  die  Trennung  der  3  Oberclassen  von 
den  4  unteren  verf&gt  wurde.  Die  so  wieder  der  Stadt  allein  fiberwiesene  Anstalt  erhielt 
den  Namen  höhere  Bfirgerschule.  Sie  sollte,  mit  Auschlufe  des  Lateinischen  von 
nnten  an  den  beiden  neueren  Sprachen  eine  ausgedehntere  Pflege  zuwenden  und  als  allge- 
meine Vorbildungsanstalt  för  den  Uebertritt  in  das  kaufiosännische  und  gewerbliche  Leben 
in  seinen  höheren  und  umfassenderen  Beziehungen  dienen. 

Die  Anstak  wurde  am  11.  Mai  1857  in  den  bisherigen  Räumen  des  Realgvmn.,  dem 
obern  Stock  des  Marktschulgebändes ,  mit  3  Gl.  und  150  Schfilem  in  5  Abth.  eröffiiet 
Da  der  föbr  die  Schule  ausgearbeitete  Lehrplan  (enthalten  im  Progr.  v.  1858 >),  der  auf  6 
getrennte,  aufeinanderfolgende  Ol.  berechnet  war,  die  Genehmigung  der  Regierung  erhielt, 
so  konnte  sie  sich  bis  0.  1860  auf  6  selbstängige  Gl.  erweitem. 

Die  oberste  Classe  war  im  ganzen  schwach  besucht;  zu  Zeiten  ging  sie  ganz  ein,  und 
bis  0.  1867  ist  sie  überhaupt  nur  von  25  Schfilem  besucht  gewesen.  Dies  änderte  sich, 
lis  die  Schule  nach  den  politischen  Veränderangen  von  1866  durch  Min.Rescr.  v.  11.  Mars 
1^67  bis  anf  weitres  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  der  MiL  Ersatz-Instr.  v.  9.  Dcb.  1858 
anerkannt  wurde,  wonach  die  auf  Grand  einer  Abgangsprüfung  ausgestellten  Zeugnisse 
ler  Reife  die  Wirkung  der  Zulassung  zum  einjähr,  freiwill.  Militairdienst  haben. 

Den  6  aufsteig.  Classen  der  höh.  Bürgerschule  geht  eine  Yorbereitungschule  von  4  Gl. 
'or&n.  Der  Lehrptan  der  ganzen  Anstalt  ist  oben  p.  58  mitgetheilt. 

Frequenz  der  höh.  BS.  (1858:  170,  1859:  212,  1860:  204,  1861:  180,  1862:  169, 
^03:  184,  1864:  179,  1865:  164,  1866:  188,  1867:  171;  1868:  273,  Vorschule  253;  zu- 
ammen:  526)  Anf.  1869:  höh.  BS.  290,  Vorscb.  258;  zusammen:  548  (403  ev.,  95  kath., 
4  jüd.,  6  dissid.;  83  auswärtige  Seh.        1.  CI.  23,  2.  Q.  47,  3.  Q.  36). 

Lehrer:  19.  Kecior:  J.  F.A.  Polack,  anfangs  provisorisch,  seit  0. 1858  definitiv 
rorfaer  Gonr.  am  Realgymn.  zu  Wiesbaden);  zugleich  städt  Schulinspector.  2  OL.,  4 
rdentl.,  1  ev.  und  1  kath..Religionsl.,  10  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Am  4.  Mai  1868  hat  die  Anstalt  ein  f&r  sie  neuerbautes  Schulhaus  in  der 
rmnienstrafte  bezogen^)  (Kosten:  c.  93,143  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause; 
>exiso  eine  geräumige  Tumhalle. 

Etat:  10,527  Thlr.  Eintritts-  und  Schulgeld  9000  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  1527  Thlr. 
Meldungen  9297  Thlr.  (Rector  1028  Thlr.,  2  Lehrer  je  743  Thlr.,  2  L.  je  700  Thlr.,  dann 
10,  500  Thlr.,  ein  Eiern.  L.  526  Thlr.,  ein  andrer  366  Thlr.,  der  ev.  Religionsl.  275  Thlr., 
r  katholische  230  Thlr.,  der  ZeichnL.  400  Thhr.,  der  SchreibL.  142  Thlr.,  ein  Hfilfsl.  286 
ilr.,  aulserdem  die  Lehrer  der  Yorbereitungschule),  Biblioth.  und  Lehrapparat  450  Thlr., 
irnapparat  80  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  410  Thhr.,  Mobiliar  100  Thhr.,  für  Drack- 
rfaen  150  Thlr.,  fOr  kleine  Schulbedfirfnisse  40  Thlr. 

Was  die  Anstalt  von  Bibliotheken  besitzt,  ist  vom  Realgymn.  1857  bei  der  Trennung 
emommen;  die  wissenschaftliche  zählt  c.  650  Bde;  an&erdem  eine  dem  Bedflrfnils  eben- 
l»  noeh  nicht  genügende  Schfilerbibliothek.  ~  Für  physikal.  etc.  Apparate  ist  hinreichend 
K)rgt. 


0    .An  die  Borger  unserer  Stadt.    BUttheilongen  über  den  Zweck ,  die  Einrichtimg  und  den  Lehrplan 
Anstalt*.   1859:  .Veber  den  Werth  der  Oberclassen  för  die  bürgerliche  BemfsTorbildong" .   1861:  .Von 
I  IlAoptgesichtspnnct,  den  ein  Bürger  bei  der  Wahl  einer  öffenÜichen  Schule  fiir  Knaben  festzustellen  hat 
^'t»Tt  des  Rectors  zor  Yerstindignng  zwischen  Schale  ond  Eltern*. 

^   S.  Progr.  ▼.  1869  ond  OL.  Dr.  6.  Krebs,  Festschrift  ans  Anlafs  der  Feier  des  Einzugs  der  h«h. 
in  das  iwnubante  Local.  Wiesbad.  1868. 
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Conr.  Wagner,  Bestimmnngstabellen  eines  Theils  der  zur  Flora  Nassaa'a  gehörenden 
Pflanzengattungen;  Progr.  ▼.  1862.  L.  Ghun,  Die  Real-  oder  höh.  Bfirgerachule  und  die 
Volkswirthachaft;  Progr.  v.  1863. 

Patron at.  Früher  stand  die  Anstalt  unter  der  unmittelbaren  Leitung  der  Landes- 
regierung und  war  dadurch  von  der  Aufsicht  des  Scbulinspectors  und  der  Schulcommiasion 
für  die  städt.  Schulen  eximirt  Einen  besondem,  vom  Gemeinderath  erwählten  Scbolvor- 
stand  erhielt  sie  am  4.  März  1863.  Seit  1.  Juni  1869  besteht  eine  städt  Schuldepotatioo 
mit  4  ständigen  (darunter  der  Rector)  und  4  wecbsehiden  Mitgliedern.  Confession: 
Ohne  bestimmte  Festsetzung;  thatsächlich  simultan.  Von  den  gegenwärt.  Lehrern  sind  7 
kathol.,  12  evangelißch. 


BIEBRICH-Mosbach. 

(Alt-Nassau.  2700  Einw.) 

ESbere  Bfiigersohnle. 

Am  14.  Mai  1847  wurde  in  Biebrich  eine  Realschule  ftlr  Knaben  und  Mädchen  er- 
öffnet; sie  begann  mit  51  Schülern  und  29  Schülerinnen  in  3  Knaben-  und  2  Mädchencl. 
mit  6  Lehrern ;  in  den  nächsten  Jahren  wurden  noch  2  Gl.  hinzugefügt.  Bis  0. 1866  stand 
die  Schule  unter  der  Inspection  des  0.  Hofpred.  und  Kirchenraths  DiUhey  und  erhielt  dum 
einen  Real-Oberlehrer  zum  Dirigenten.  Bald  hernach  beschlola  der  Oemeinderath  die  Aos- 
bildung  der  Anstalt  zu  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859.  Die 
Aufnahme  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Min.  Bescr.  v.  5.  Mai  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (II-VI).  Schüler  fr  eqnenz  (1868:  93)  Anf.  1869: 
85  (69  ev.,  10  kath.,  6  jüd.;  12  auswärtige  Seh.        III:  8,  IV:  25,  V:  19). 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  H,  Schäfer,  seit  0.  1866  (vorher  Lehrer  an  der  hOh. 
Töchterschule  zu  Wiesbaden).  Au&er  dem  Kector  2  wissenschaftl.  Lehrer,  ein  ev.  und  eis 
kath.  ReligionsL,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses,  wofür  vom  Gemeinderath  12,000  Thlr. 
bestimmt  sind,  ist  im  Werk.  Dabei  ist  auch  die  Erbauung  einer  Turnhalle  voigeseben. 
Ein  Turnplatz  befindet  sich  neben  dem  jetzigen  Schulhause. 

Etat:  2720  Thir.  Von  den  Schülern  1244  Thlr.,  Staatszuschufs  850  Thlr.,  städt  Zo- 
schufs  626  Thlr.  Besoldungen  2424  Thlr.,  Untrr.mittel  70  Thlr.,  Verwaltnngskosten  56  Thb., 
Heizung  und  Beleuchtung  50  Thlr.,  zum  Pensionsfonds  100  Thlr.,  Drucksachen  20  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  Confession:  simultan.  Von  den 
gegenwärtigen  Lehrern  sind  5  evang.,  2  katholisch. 


GEISENHEIM. 

(Früher  kurmainzisch.       2700  Einw.) 
Höhere  Bürgerschale. 

Um  dem  BildungsbedÜrfnifs  der  zahlreichen  Orte  und  Städtchen  des  Rheingaoa,  dem 
Mittelpunct  Geisenheim  ist,  zu  Hülfe  zu  kommen,  beschloß  der  Gemeindevorvtand  ge^s 
Ende  1844  die  Errichtung  einer  Realschule  mit  parallelen  Gymnasialclassen.  Dieselbe  soUtf 
einerseits  der  zum  Handels-  und  Gewerbestande  bestimmten  Jugend  die  Crelegenheit  bietfc 
ihre  in  der  Elementarschule  erworbenen  Kenntnisse  zu  erweitem  und  eine  grOfsere  aß^- 
meine  Bildung  sich  anzueignen,  andrerseits  denjenigen,  die  sich  akademischen  Studies 
widmen  wollten,  als  Vorschule  dienen.  Das  Eintrittsgeld  wurde  auf  einen  Gulden,  du 
Schulgeld  für  Realisten  auf  20,  für  Latinisten  auf  30  und  für  Hospitanten ,  d.  h.  aokk. 


471 

weiche  nor  ao  dnzelnen  Lectionen  theilnabmen,  aaf  10  Onlden  jahrl.  festgesetzt;  die  An- 
fUlt  Würde  am  2.  Juni  1845  mit  33  ScfafUern  nnd  2  Gl.  eröffnet    Die  Aufsicht  über  die- 
ttibe  föhrte,  wie  bei  den  Elementarscbnlen,  znniiohst  der  Ortsschalyorstand  ODd  der  Schalin- 
spector.  Diese  £inrichtDng  blieb  bis  1862,  wo  die  Anstalt  in  Folge  des  Gesetzes  v.  5.  Novb. 
1H61  einen  selbständigen  Dirigenten  erhielt,  welcher  direct  mit  der  Regierang  verkehrte. 
Der  in  Aussiebt  gestellte  BedfirfnÜszoschnls  ans  Staatsmitteln  wurde  von  dem  jedesmaligen 
Etit  der  Schule  abhangig  gemacht    Für  Bibliothek  und  Liehrapparat  wurden  im  ersten 
Mr  e.  200  Thlr.,  später  c.  80  Thlr.  verwendet   Aulserdem  gingen  werthvolle  Geschenke 
ein,  besonders  von  der  Familie  Lude.    Die  Frequenz  mehrte  sicii:  1846  konnte  die  3te, 
1847  die  4te  Gl.  errichtet  werden.   Das  LehrercoIIegium  bestand  nun  aus  4  Hauptlehrem, 
dem  kathol.  Religionsl.  (evangelischer  Religionsunterricht  erst  seit  1862),  1  Hfilfsl.  von  der 
Elementarschule  und  dem  Zeichnlebrer.   Die  Unruhen  des  Jahres  1848,  die  Errichtung  einer 
Privatschule  in  dem  nächsten  und  gröfsten  Nachbarorte  und  mehrere  geringe  Weinernten 
tfaftten  der  Anstalt  grofsen  Abbruch.   1848  ging  eine  Lehrerstelle,  1852  eine  2te  ein.  Nichts- 
destoweniger wurden  die  4  Gl.  und  die  früheren  Lehrziele  beibehalten.   GrewGhnlich  wurden 
zwei,  in  einigen  Fächern  sogar  alle  Gl.  combinirt    Diese  Einrichtung  blieb  mit  unwesent- 
fa'chen  Yeränderungen  bis  1^9.   Erst  1863  erlaubte  die  Frequenz  wieder  4  local  getrennte 
Gassen  mit  den  entsprechenden  Lehrkräften  herzustellen.  —  Vrgl.  Uihlein,  Geschichte 
der  Realschule  zu  Geisenfaeim;  Progr.  v.  1867. 

Unter  der  preulsischen  Regierung  wurde  noch  eine  Glasse  hinzugeftigt  (0. 1867)  und 
die  Anstalt  durch  Min.  Verf.  v.  3.  Apr.  1868  in  die  Kategorie  der  höheren  Btirgerscbulen 
aufgenommen.  Die  Bestimmungen  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  kOnnen  den  örtlichen  Ver- 
baltnissen  gemäls  erst  allmählich  in  Ausführung  gebracht  werden.  Zur  Zeit  5  aufstei- 
gende GL  (VI— II).  Schfilerfrequenz  (1853:  31,  1864:  82,  1868:  58)  Auf.  1869:  56 
(36  kath.,  16  ev.,  4  jfid.;  36  auswärtige  Seh.  II:  6,  III:  12,  IV:  23).  Die  auswärtigen 
kommen  täglich  besonders  aus  den  benachbarten  Orten  Rfldesheim,  Johannisberg,  Oestrich 
nnd  Winkel;  s.  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Fr.  üihUin,  seit  H.  1868  (vorher 
Beal-Oberiehrer  an  derselben  Anstalt).  Aufser  ihm  4  ordentl.  Lehrer,  ein  HüIfiBL  ftir  einen 
Tbefl  des  deutschen  und  des  latein.  Unterrichts,  ein  ev.  Religionslehrer. 

Local.  Bis  1857  war  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hause  untei^bracht;  seitdem 
in  dem  neu  erbauten  Rathhause.  —  Ffir  den  Turnunterricht  ist  in  der  {iahe  desselben  ein 
Platz  von  geringem  Umfang  eingerichtet;  ein  bedeckter  Raum  zur  Benutzung  im  Winter 
ist  nicht  vorhanden.  Von  Freunden  der  Anstalt,  besonders  H.  Lade,  ist  im  Rhein  eine 
eigne  Schwimmschule  f&r  dieselbe  erbaut  (1200  Thlr.). 

Die  Etats  Verhältnisse  sind  noch  nicht  geregelt  Es  handelt  sich  um  Eriiöhung  des 
Bedfirfnilszuschnsses  aus  Staatsmittehi.  Von  den  Nachbargemeinden  trägt  jetzt  nur  Rfldes- 
beim  zur  Unterhaltung  der  Schule  bei. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1000  Bde;  eine  Schtllerbiblioth.  ist  im  Entstehen.  Eine 
Mineralien-  und  Vögelsammlung  sind  von  der  Regierung  und  dem  Freih.  v.  ZtoierUin  ge- 
schenkt 

Patronat:  städtisch.  Im  Schuicuratorium  ist  der  Bfirgermeister^)  Präses.  Mitglieder 
aafser  dem  Rector:  4  vom  Gemeinderath  zu  Geisenheim  und  2  von  dem  zu  Rfldesheim 
Gewählte,  auf  die  Dauer  von  3  Jahren.  Ueber  die  Gonfesssion  ist  festgesetzt,  dafii 
der  Rector  immer  katholisch  sein,  bei  Besetzung  der  Lebrerstellen  die  Frequenz  mafs- 
gebend  sein  soll.  Unter  den  jetzigen  Lehrern  ist  aiilser  dem  ev.  ReligionsL  noch  ein  evan- 
gelischer. 


EMS. 

(Alt-Nassau.       3450  Einw.) 

Höhere  Bflrgerschiile. 

Weder  1817  noch  1840  war  Ems  unter  den  Städten,  in  denen  die  Errichtung  einer 
Realschule  von  der  herzogl.  Regierung  angeordnet  wurde;  es  geschah  erst  durch  Verf. 
V.  9.  März  1846.    In  den  damals  eingerichteten  2  Gl.  sollte  auch  Französisch  und  in  der 

*)  Der  jetzige,  Dr.  Wäl,  war  bis  1868  Reallehrer  an  der  Schule. 
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obern  aach  Englisch  gelehrt  werden.  Zur  Anschaffung  yon  Lehrmitteln  bewilligte  die  Re- 
gierung 600  fl.  ans  der  Landessteuercasse.  1847  entstand  eine  3te  CI.,  1865  eine  4te.  Die 
Directlon  wurde  wie  in  den  übrigen  Volicschulen  dem  Sohnlinspector  des  Kirchspiels  fiber- 
tragen. 1866  erhielt  die  Anstalt  einen  Real -Oberlehrer  zum  Leiter,  den  jetzigen  Bector. 
1867  beschlofs  der  Gemeindevorstand  ihre  Erweiterung  im  Sinne  des  Reglm.  y.  6.  Oetb.  1859. 

Demgemäfs  zählt  die  Anstalt  jetzt  5  Ol.  (VI  — U  und  Olli).  Schülerfreqaenz 
(1846:  61,  1850:  38,  1855:  61,  1860:  31,  1863:  44,  1865:  52,  1866:  59,  1868:  70)  AnC 
1869:  63  (38  ev.,  18  kath.,  7  jfid.;  4  auswärtige  Seh.  III:  21,  IV:  14,  V:  12).  - 
Vrgl.  RctWagner,  Geschichte  der  Realschule  zu  Ems;  Progr.  v.  1867. 

Lehrer:  8.  Rector:  Hrm,  Waffner,  seit  0.  1866  (vorher  Ret.  der  Realschule  zn 
Dlez).    Von  den  Lehrern  haben  4  wissenschaftliche  Prüfungen  abgelegt 

Local.  Ein  1847  von  der  Stadt  für  die  Realschule  angekauftes  und  eingerichtetes 
Haus,  für  das  jetzige  Bedürfnifs  der  Anstalt  nicht  ausreichend:  weshalb  die  Beschaffung 
geeigneterer  Räumlichkeiten  vorbereitet  wird.  —  Turnplatz  ist  der  Schulhof;  für  das  Tur- 
nen im  Winter  fehlt  ein  geeigneter  Raum. 

Der  Etat  ist  einstweilen  auf  5771  Thk.  festgestellt,  worin  der  Besoldungstitel  4650 
Thlr.  beträgt  (Gehalt  des  Rectors:  800  TUr.  und  fr.  Wohnung,  erster  L.  700  Tblr.).  Für 
Unterrichtsmittel  260  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  für  Tum-  und  Schwimmuntrr.  200  Thlr., 
für  Heizung  u.  Beleuchtung  90  Thlr.,  für  Bauten -256  Thlr.,  für  Schulfestlichkeiten  60  TUr., 
Verwaltungskosten  140  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  besteht  aus  c.  500  Bdn;  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch;  von  den  jetzigen  Lehrern  sind 
2  kathol.,  die  übrigen  evangelisch. 


WEILBURG. 

(Alt-Nassau.  3000  Einw.) 

GymnaaianL 

Lange  vor  der  Reformation  hatte  Weilbnrg  eine  Stiftschule,  in  der  auch  Latein 
gelehrt  wurde,  und  die  zu  einem  geistlichen  Männerstifte^gehörte,  das  um  912  vom  Kaiser 
Conrad  I  zur  Ehre  der  heil.  Walpurgis  gegründet  war  (Walpurgisstift).  Zur  Zeit  der  Re- 
formation war  diese  Schule  gänzlich  in  VerfaU  gerathen ;  Graf  Philipp  III  von  Nassau  be- 
schlofs daher,  nachdem  er  die  Reformation  eingeführt  hatte,  unabhängig  von  dem  Stift, 
das  sich  der  Reformation  widersetzte,  aus  eigenen  Mitteln^)  eine  „lateinische  Freischiüe^'j 
zu  errichten,  und  berief  1540,  wahrscheinlich  auf  die  Empfehlung  Melanchthons,  den  Ma- 
gister Just.  Syringua,  einen  Waldecker,  zum  Rector,  der  mit  einem  „Mithelfer"  und  einem 
„  Schulmeister  ^  (später  Conrector  resp.  Cantor)  noch  in  demselben  Jahr  die  Anstalt  eröff- 
nete  (104  Schüler,  darunter  viele  Ausländer,  3  Grafen  von  Waldeck^  2  Junker).  Syringns 
starb  schon  1542.  Seine  nächsten  Nachfolger  —  der  erste  war  em  M.  Jae.  Charisiut  von 
Breslau  —  erhielten  die  Schule,  unter  manchen  Wechselfällen,  eben  nur  im  Gange,  und 
sie  nahm  erst  wieder  einen  neuen  Aufschwung  unter  dem  Rector  M.  Mich.  Schweicker 
(1580—1593),  von  Schwab.  Hall,  der  jährl.  2  öffentl.  Prüfungen,  „Fortsetzungen  der  Schü- 
ler '^  und  griechische  Lectionen  einführte  (unter  seinen  Schüler  auch  ein  v.  Sickingen ,  Ur- 
enkel des  Ritters  Franz  v.  S.).  —  Bald  nach  Schweickers  Abgang  klagen  seine  Nachfolger, 
unter  denen  einer,  H.  Noüius,  zugleich  Arzt  war,  über  den  Verfall  der  Schule.  1618  l>ericb- 
teten  die  3  Hauptlehrer  -;-  ein  Rector  war  nicht  vorhanden  ~  über  die  defectus  scholae. 
und  der  M.  /.  Faher,  ein  WeUburger  (1622  —  35),  giebt  als  ersten  defectus  an,  „da(s  keine 


*)  Erst  seit  1555,  nachdem  das  Still  yon  Kur-Trier  an  den  Grafen  Philipp  (übergegangen  war,  erhiehes 
die  Geistlichen  und  Lehrer  ihre  Besoldungen  in  Geld  und  Natnnlien  aus  dem  Stift  bis  1817,  in  weJdieB 
Jahr  der  Central-Studienfonds  (s.  p.  461)  gebildet  wurde.  Wohl  mit  Rücksicht  auf  die  Eink&nfte  des  cbe&al 
Walpurgisstifts  wird  auch  jetzt  noch  an  dem  Gymnasium  zu  Weilbnrg  ein  geringeres  Schalgeld  entrichtet 

*)  Freischule  —  wahrscheinlich,  weil  kein  Schulgeld  bezahlt  wurde.  .Des  soll  er  Ton  khinem  scfaälix. 
fremden  oder  heimschen,  khein  Besoldung  fordern,  wird  ihm  aber  etwas  aus  gutem  willen  geschenkt,  fc 
mag  ers  nehmen*,  heifst  es  in  dem  Berufungschreiben  des  Rectors  Gharisius  vom  Jahre  1643,  der  «ac^ 
.die  cost  am  hof  und  jedes  jahrs  ein  ganz  sommercleidt"  erhielt,  weil  er,  wie  fortan  gewöhnlich  s«iDe  Nach* 
folger,  zugleich  Informator  der  gr&flichen  Kinder  war. 
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liditige  nnd  völlige  Zahlung  erfolgt'',  als  zweiten:  „ist  keine  Disdplin  darin ,  dann  die 
Knaben  ihres  freien  Willens  geleben  wollen^  n.  s.  w.  —  Nach  Fabers  Tode  (16S5)  scheint 
dieScbole,  wohl  in  Folge  der  schweren  Kriegsdrangssie,  ganz  eingegangen  zn  sein;  wenig- 
stens wird  derselben  sonst  und  in  den  Stiflsrechnnngen^)  eine  geraume  Zeit  nicht  mehr 
gedacht  1648  wird  sie  wieder  erwähnt  als  „lateinische  Schule*',  you  der  aber  bis  1685 
aoljer  den  Namen  der  Rectoren  (unter  denen  auch  ein  Janu9  Chytrcteus)  und  anderer  Lehrer 
hsX  nichts  bekannt  ist. 

Erat  unter  dem  Rector  J,Nic.  Schlosser*)  (1685—1714),  yorher  Pfarrer  in  dem  Städt- 
ehen Nassau,  kam  wieder  Leben  in  die  Schule  (neben  ihm  seit  1707  noch  ein  Fror.,  Conr. 
and  Cantor.  Erweiterter  Lehrplan  [auch  Geschichte,  Greogr.,  Logik  und  Ethik] ,  griechische 
nnd  Ist  Gedichte,  halbjährl.  öfTentl.  Prüfungen  mit  Redeübungen,  Anfang  einer  Schulbiblio- 
tfaek  etc.).  Von  den  Nachfolgern  Schlossers  sind  zu  nennen:  sein  Sohn  J.  Casim.  Schlosser 
(1720-37),  vorher  Rector  zu  Wetzlar;  M.  J.  Fr.  Cramer  (1737—60)  von  Idstein;  J.  FhiL  Oster- 
tag  (1761—76)  von  Idstein ,  der  bekannte  Uebersetzer  der  röm.  Historiker.  Unter  diesem 
erfolgte  eine  neue  Organisation:  2  CI.,  1  und  II,  mit  je  4  Abth.;  4  Haupt-  und  5  Neben- 
lebrer  (unter  letzteren  ein  franzOs.  Sprachmeister,  ein  Tanzmeister  und  ein  Reitlehrer); 
Schniprogramme  seit  1761;  der  Name  Gymnasium  seit  1764  etc.  —  J.  Ant,  PhiL  Scheuen- 
herg  (1776  — 1816)  richtete  sein  Augenmerk  besonders  auf  Herstellung  einer  kräftigeren 
Discipljn,  Einführung  besserer  Lehrbücher  und  Gewinnung  tüchtiger  Lehrkräfte.  Während 
Beines  Rectorats  wurden  die  späteren  Professoren  Dr.  Nie,  Gott/r.  Eichhoff  von  Frankfurt 
a.M.  und  Dr.  J.  Phil.  Krebs  von  Halle,  letztrer  durch  Fr.  Aug.  Wolf  emprohlen,  als  Colla- 
boratoren  angestellt,  das  jetzige  Gymnasialgebäude  von  dem  Fürsten  Carl  Christian  er- 
bant  (1780)  n.  s.  w. 

In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  erhielt  die  Schule  eine  andre  Einrichtung  und 
Stellung:  sie  wurde  ftlr  das  ganze  Herzogthum  Centralanstalt,  welche  die  von  den  neu  er- 
ijcbteten  Pädagogien  (Progymnasien)  kommenden  Schüler,  ohne  Unterschied  der  Gonfession, 
vom  15.  Lebensjahr  an  aufnahm  und  in  4  aufsteigenden  Classen  mit  Jahresoarsen  (von 
Ostern  zu  Ostern)  auf  die  Universitätstadien  vorbereitete.  Da  die  4  Pädagogien  aach  4  Gl. 
mit  Jahresenrsen  erhielten ,  so  berechnete  sich  der  ganze  Gymnasialcnrsus  auf  8  Jahre. 
Erster  Dir.  des  neuen  Gymn.  war  Dr.  Chr.W,  SneU  (vorher  Ret  des  aufgehobenen  Gymn. 
zu  Idstein,  1817—28');  zweiter:  Dr.  Fr.  Traug.  Friedemann  (vorher  Ret  des  Gymn.  zu  Braun- 
sehweig,  1828—40^).    Maturitätsprüfungen  seit  1831;  Erweiterung  der  Bibliothek  und  an- 
drer Lehrapparate,  Errichtung  einer  Bade-  und  Schwimmanstalt  u.  s.  w.        Unter  seinem 
Nachfolger  Dr.  W.  Metzler  (1840—58),  einem  geb.  WeUburger,  dem  Vorgänger  des  jetzigen 
Dir.,  wurde  diese  Einrichtung  wieder  aufgehoben :  auch  Wiesbaden  und  Hadamar  erhielten 
It^  vollständige  Gymnasien  und  Weilburg  verlor  seine  Stellung  als  Centralanstalt  des 
Landes,  warde  aber  wieder  ein  Gymnasium  mit  8  aufsteig.  Glasseu.  Rednction  der  Classen 
von  8  aof  7,  aber  I  und  II  mit  je  2jähr.  Cursus,  1855. 

Vor  der  Gründung  der  vielen  neuen  Gymnasien  war  die  Anstalt  immer  von  Zöglingen 
aus  fast  allen  Theilen  Deutschlands,  aus  der  Schweiz,  den  Niederlanden  etc.,  selbst  aus 
Dberseeischen  Ländern  besucht  Zn  den  Schülern  im  17.  Jahrh.  gehörte  auch  der  kathol. 
Graf  y.  Phil.  v,8ehcnbam,  später  Erzbischof  und  Kurf.  v.  Mainz ;  in  diesem  Jahrh.  n.  a.: 
Ü.  Ft.  Hermann,  Prof.  ZU  Göttingen  (Abitur.  0.  1820),  und  Nie.  Bach,  Dir.  des  Gymn.  zn 
e  ulda  (Abitar.  0.  1821),  Dr.  Hrm.  üsener,  Prof.  zu  Bonn  (Abitur.  1854). 

Vrgl.  Dr.  Nie.  Gottfr.  Eichhoff,  Gesch.  des  herzogl.  Nass.  Landesgymn.  in  Weilburg; 
"est^abe  zur  3.  Säcularfeier  desselben.  Weilb.  1840.  Dessen  Progr.  v.  1815  u.  1817.  Des- 
lelben:  Die  Kirehenreformation  in  Nassau -Weilburg;  Weilb.  1832.  —  Progr.  v.  1836:  Hist 
rymn.  Weilb.  aJ.  N.Schlossero  etFr.  Cramero  conscripta.  Ed.  Dr.  Fr.  Tr.  Friedemann. 
-  Friedemann,  Gedächtnifsrede  zur  Jahresfeier  der  Stiftung  etc.  des  Landesgymn.*)  zu 
Vetlburgr;  Weilb.  1833.  Dessen:  Das  herzogl.  Nass.  Landesgymn.  zu  Weilburg  nach  seiner 
»tzigen  Verfassung;  1836. 


0  Einise  beginnen:  .hat  kein  Superintendent  nnd  kein  Pfarrber,  auch  kein  Diener  etwas  bekommen, 
ach  kein  Frucht";  im  Jahre  1640:  .sind  gar  keine  Schaf  mehr  im  Land  gevest,  sind  daher  auch  keine 
tiftsUmmer  Tertheilt  worden*.  .Weilburgum  nostmm  spelunca  potius  erat  vagorum  praedonnm,  quam  il- 
istris  sedes  comitia  Nassoici* .  Schlosser  in:  Hist.  gymn. Weilb.  Volksage,  daTs  gegen  das  Ende  des  SOjihr. 
riegs  nar  aoch  8  Menschen  in  Weilburg  gelebt 

*)  Berufen  TOn  dem  f&r  geistige  Bildung  sehr  th&tigen  Grafen  Joh.  Ernst  v.  Nassau  (1675—1719), 
Ais.  General «FeldmarschalL  Bei  der  Berufung  Schlossers  hat  sicher  mitgewirkt:  L.  J.  v.  Saviguy^  fanÜ. 
^As.  Geheimrath  und  Kammer -Pr&sident,  Gesandtor  des  Nass.  Hauses  beim  Ryswicker  Friedenschluib  (t  lu 
i'eilbiirg  1701),  UrgrofsTater  des  Rechtslehrers. 

^    S.  Dr.  Friedemann,  Andenken  an  Dr.  Chr.W.  SneU;  Weilb.  18S4. 

^   Dr.  Friedemann  f  am  2.  Mai  1858  als  Dir.  des  Staatsarchiys  zu  Idstein. 

^   Der  nicht  offidelle  Name  «Laadeagjmnssium*  ist  erst  durch  Friedemann  in  Anfioahme  gekommen. 
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Gegenwärtige  OlasBenzahl:  8  (I,  0  and  Uli  nnd  UI;  IV,  V,  VI).  Scbfllerfreqaenz 
(1845:  160,  1850:  125,  1856:  127,  1860:  125,  1865:  119,  1868:  127)  Anf.  1869:  Vll 
(110  ev.,  16  kath.,  1  jfid.;  66  auswärtige  Seh.  I:  27,  II:  31,  III:  23).  —  Abiturien- 
ten 1868:  7  (Von  0. 1858  bis  0. 1868:  87). 

Lehrer:  14.  Direetor:  O.SchuIrath  Dr.  H.  L.  Schmitt,  seit  M.  1858  (vorher  Prof. 
am  Oymn.  zu  Hadamar).  .  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  and  1  kath.  ReligionsL,  2  wissensch. 
HOlfsI.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Die  Stellen  des  Reit-  u.  Tanzlehrers  sind  1865  eingegangen. 
Am  1.  Mai  1866  starb  der  Prof.  E,  Chr.  Franeke  (s.  Progr.  v.  1867). 

Local.  S.  oben  p.  473.  Für  den  Tamunterricbt  wird  im  Sommer  miethweise  ein 
der  Stadt  gehöriger  *U  St.  entfernter  Turnplatz  benutzt,  im  Winter  die  MiUtair-TumhaUe. 
Den  Unterricht  ertheilen  2  Unterofßciere  der  Garnison. 

Etat:  11,114  Thlr.  Einnahmen  des  Central-Studienfonds  vom  Gymn.  zu  Weilbarg: 
Eintritts-  und  Beitragsgelder  822  Thlr.  sowie  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  des  Dir. 
Ausgaben  desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  10,051  Thlr.  (Dir.  1371 
Thlr.  Gehalt  u.  14  Thhr.  Canzleiaufwand,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Prof.  1257 
Thlr.,  1257  Thlr.,  971  Thlr.,  3  Conr.  857  Thlr.,  800  Thlr.,  628  Thlr.,  3  CJollab.  571  Thlr., 
457  Thlr.,  285  Thlr.,  evang.  ReligionsL  500  Thlr.,  der  kathol.  143  Thbr.,  ZeichnL.  342  Thlr., 
HülfsL.  325  Thlr.  Grehalt  u.  17  Thlr.  Wohnungsvergütung,  für  den  Turnunterricht  57  Thlr.). 
Pedell  257  Thlr.  Gehalt  u.  28  Thlr.  Wohnungsvergütung ,  femer  die  erforderlichen  Pensio- 
nen^ Sehulbedfirfhisse  979  Thlr.,  Bau-  u.  Reparaturkosten,  Abgaben  u.  Lasten. 

Aulser  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Bibliothek  für  die  Schüler  vorhanden.  Den  bei- 
den obersten  Gl.  ist  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbiblioth.  gestattet.  Zur  Einrichtong 
einer  bibUoth.  pauperum  ist  bisher  kein  Bedürfnils  gewesen. 

Dir.  Dr.  Schmitt,  Die  altclassiscben  Studien,  insbesondre  die  latein.  StUflbnngen  in 
unseren  Gymnasien ;  Progr.  v.  1867. 

Patron at:  landesherrlich.  Confession:  evangelisch.  1844  wurde  angeordnet, 
die  Anstalt  wieder  vorzugsweise  mit  evangel.  Lehrern  zu  besetzen.  Jährlich  am  RefonnA* 
tionsfest  gehen  die  evaog.  Lehrer  und  Schüler  gemeinschaftlich  znm  h.  Abendmahl.  Unter 
den  gegenwibrtigen  Lehrern  sind  10  evang.  und  4  kathoüsohe. 


LIMBURG  a.  d.  Lahn. 

(Früher   knrtrierisch.        3900  Einw.) 

Höhere  Bürgenohole. 

Durch  das  Edict  v.  24.  MSrz  1817  (s.  p.461)  war  für  Limbui«  eine  Realschule  in  Au- 
sieht  genommen.  Als  1838  die  Landesregierung  zur  Ausführung  dieser  Bestimmung  schritt, 
gestattete  sie  in  Berflcksichtigung  der  localen  Verhältnisse  statt  der  Errichtung  einer  voC- 
ständigen  Realschule  die  Anfügung  einer  Realclasse  aus  öffentl.  Mitteln  an  eine  seit  knnei 
Zeit  am  Ort  bestehende  lateinische  IMvatschule.  Zu  den  Kosten  leistete  der  Staat  emen 
Zuschuis,  der  sich  von  600  auf  1375  fl.  erhöhte.  Da  sich  aber  unter  den  42  Schülern  1846 
nur  2  Realisten  fanden,  so  erschien  die  Aufwendung  von  Staatsmitteln  nicht  länger  gerecht- 
fertigt und  die  Regierung  berief  den  Lehrer  für  Realien  wieder  ab.  —  Später  wurde,  haopt- 
sächlich  auf  Betrieb  des  Domherrn  Halm  der  Plan  wieder  aufgenommen,  und  M.  1846  e^e 
Realschule  mit  Parallelcl.  fiir  den  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  in  dem  von  dem  Pri?^* 
Institut  vorher  benutzten  Local  im  Hospitalgebäude  eröffnet  6  Lehrer  wurden  nngeste&t, 
und  als  Mitlehrer  für  den  Unterricht  in  den  classischen  Sprachen  ein  Professor  des  biscböä 
Seminars  und  ein  Stadtcaplan  zugezogen.  Die  Schülerzahl  betrug  anfangs  c.  60.  Zu  des 
Rosten  hatte  der  Staat  1250  fl.,  die  Stadt  600  fl.  bewilligt.  —  Eine  neue  Organisation  e 
fuhr  die  Anstalt  durch  das  Realschulgesetz  v.  5.  Novb.  1861  (s.  p.  462).  Zum  Yontshü 
derselben  wurde  Reallehrer  Pe.  Haas  von  Biebrich  als  Oberlehrer  berufen.  Es  wurden  4  C 
eingerichtet,  jede  mit  einer  realistischen  und  einer  latein.  Abth.  Die  Frequenz  betn: 
1862:  51,  1863:  47,  1864:  59,  1865:  65,  1866:  70.  S.  Haas,  Geschichte  der  Realschn^ 
zu  Limburg;  Progr.  v.  1867. 

Als  es  sich  in  jüngster  Zeit  darum  handelte,  der  Stadt.  Schule  das  Recht  zur  Äs.* 
Stellung  gültiger  Quahficationsatteste  für  den  einjähr.  Militairdienst  zu  siohem,  war  die  (> 
meinde  Limburg  anfangs  fOr  ein  Progymnasium  mit  realist  ParaUelcl. ;  später  aber,  und  ^. 
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in  dem  Statai  der  Anstalt  ▼.  23.  Dcb.  1867,  entschied  man  sieh  für  Grfindung  einer  hohem 
Bärgeraehnle  im  Sinne  des  R^m.  v.  6.  Ocib.  1859,  mit  Paralielstnnden  für  Grädsten.  Die 
An&üune  der  Anstalt  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Min.Bescr.  ▼.  29.  Mai  1869. 

Gegenwirtige  GlassenzaU:  5  (VI— II).  Die  Erriohtang  einer  Vorschule  ist  in  Aus- 
siefat  genommen.       Schfil  er  Frequenz:  80. 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Reotor  der  h9h.  BS.:  Jos,  Hetzd,  seit  0.1869 
(Torfaer  Lehrer  am  Gymn.  zu  Hadamar).  Von  den  jetzigen  Lehrern  haben  2  eine  Prüfung 
pro  faculL  doc.  abgelegt^  2  die  Reallehrerprüfung,  2  eine  theologische;  die  übrigen  sind 
techn.  und  Elem.L. 

Local.  Die  der  Schule  überwiesenen  Räume  (s.  oben)  bestehen  in  7  Glassenzimmem, 
einer  Lehrerwohnung  und  einer  Wohnung  für  den  Schuldiener.  —  Für  den  Turnunterricht 
ist  beim  Sehnlgebaude  ein  PUtz  eingerichtet;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat,  noch  nicht  defimtiT  geregelt  Gesammtsumme  c.  4d00  Thlr.  Als  Ertrag  des 
Schulgelds  sind  darin  1000  Thlr.  angenommen.  Ans  dem  Gentr.Stndienfonds  hat  die  An- 
stalt bisher  900  Thlr.  erhalten.  Ein  Legat:  jährl.  200  fl.  Das  zur  Unterhaltung  der  Schule 
lUogelnde  ergänzt  die  Stadtcasse.  Der  Zuschufii  derselben  beträgt  für  1869  c.  2400  Thlr. 
Gehalt  des  Rectors:  1000  Thlr.,  1.  L.  7ö0  Thhr.,  2.  L.  500  Thlr.  Die  folgenden  Lehrer: 
500,  400,  400,  300;  der  er.  Rdigionsl.  50  Thbr.,  Zeichnl.  100  Thlr. 

Patronat:  städtisch.  Das  Schulcuratorinm  bestehlt  ans  2  ständigen  Mitgliedern 
(Bfirgermeister  und  Rector)  und  5  wechselnden,  die  der  Gemeinderath  ans  seiner  Mitte 
oder  ans  der  Bürgerschaft  wählt.  Die  Confession  der  Schule  soll  nach  dem  Statat 
paritätisch  sein;  bis  jetzt  sind  sämmtUche  Lehrer  mit  Ausnahme  des  evangel.  Religions- 
lehrers katholisch. 


HADAMAR. 

(Alt -Nassau.  2250  Einw.) 

OyinmunTiiiii 

Hadamar,  urkundlich  schon  833  erwähnt,  erhielt  1231  eine  selbständige  Pfarrei  und 
hatte  von  Alters  her  eine  Schule,  in  welcher  auch  Latein  gelehrt  wurde.  1.  1652— 
1773.  Das  Gymnasium  (Aloysianum)  wurde  von  Joh.  Ludvoig,  Fürsten  von  Nassau -Hada- 
mar, 1652  gegründet,  welcher  die  Präliminarien  zum  westfal.  Frieden  eingeleitet  hatte  und 
bei  dessen  Abschluls  in  der  Weise  thätig  war,  dafii  alle  Verhandlungen  zu  Münster  und 
Osnabrück  in  ihm  ihren  Mittelpunct  und  nebst  dem  Schweden  Oxenstiema  ihren  eigent- 
lichen Leiter  fanden.  Er  war  1629  von  der  reformirten  zur  kathol.  Kirche  zurückgetreten, 
hatte  1630  die  Jesuiten  nach  Hadamar  berufon,  und  gründete  f^  sie  ein  GoDegium,  mit 
iem  das  Gymnasium  verbunden  war.  Die  Fundation  bestand  in  liegenden  Gütern,  Zehnten, 
[jrundziDsen,  Güten  und  Lieforungen.  Der  erste  Rector  war  Matih,  Kalkofm  (1652—54).  — 
Da  die  4  oder  6  anfänglich  anwesenden  Jesuiten  des  neuen  Ck)llegiums  auch  die  Pfarr- 
^eschäfte  in  der  Stadt  und  im  Schlofs  sowie  in  der  Umgegend  zu  besorgen  hatten,  so 
irurde  der  Unterricht  zunächst  in  den  2  unteren  oder  Grammaticaldassen  begonnen ;  1655 
Lam  der  Stiftungsnrkunde  gemäfs  die  3te  Gl.  (Syntaxis),  1659  die  4te  (Poetik)  hinzu,  wel- 
ker 1664  die  obeiste  (Rhetorik)  folgte.  Der  Lehr-  und  Unterrichtsplan  war  der  allen  Je- 
nitenscfanlen  gemeinschaftliche.  —  Das  Gymnasium  kam  bald  in  Ruf  und  gewann  viele 
iV'ohlthäter,  besonders  an  den  Kurfürsten  zu  Trier,  der  Familie  v.  WaUersdarf  n,  tL.  und 
rurde  auch  von  Protestanten  besucht.  —  1685  gründete  Fürst  Franz  Bernhard  einen  Gon- 
ict  f&r  24  arme  Gymnasiasten,  die  unter  der  Leitung  eines  eignen  Regens  standen.  Das- 
elbe  wurde  von  den  benachbarten  Geisth'chen  unterstützt  und. mit  Victnalien  aller  Art  ver- 
ehen.  Einen  besondem  Aufschwung,  wenn  auch  nur  ftir  kurze  Zeit,  nahm  die  Anstalt, 
is  1738  Franz  JoM,  V.  Hungrighauaen,  Kanonikus  in  Speier,  die  Jesuiten  durch  einVermächt- 
jls  von  30,0(X)  fl.  in  den  Stand  setzte,  ein  Kloster  (jetzt  die  Wohnung  des  kathol.  Pfarrers 
nd  des  Gymnasialdirectors)  nebst  einer  Kirche  (die  jetzige  Pfarrkirche)  und  ein  Schul- 
ebaude (die  sog.  Aula,  nunmehr  Privatbesitz)  zu  erbauen,  wobei  dieselben  ebenso  liberal 
on  der  damaligen  Oranischen  Regierung,  als  z.  B.  durch  unentgeltliche  Fuhren  u.  dgl. 
nterstfitzt  wurden.  —  Die  umfangreiche  Bibliothek  der  Anstalt  wurde  bei  der  Säculari- 
stion  xerstreaty  so  dais  von  dem  frühem  Reichthum  nur  noch  weniges  vorhanden  ist 
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2.  1773—1817.  Durch  Anfhebnng  des  Jesuitenordens  wurde  der  Unterricht  nnter- 
brechen.  Auf  Verwenden  des  Stadtmagistrats  erklärte  sich  jedoch  die  fSrstl.  Begierong  za 
Dillenburg  zur  „wieder  Errichtung  der  ehedem  latein.  Schuhte*'  bereit.  Aber  erst  nadi 
Beendigung  des  am  Reichskammergericht  geführten  Processes  mit  dem  gräfl.  Hause  Wied- 
Runkel ,  welches  die  Jesuitengflter  eingezogen  hatte ,  konnte  auf  Grund  eines  Decrets  des 
Prinzen  Wilhelm  von  Oranien  v.  6.  Sptb.  1792  die  emenerte  Schule  wieder  ins  Leben  treten. 
Es  geschah  unter  einem  geistlichen  Director  (Consist.R.  Pastor  Bauseh)  mit  3  geistl.  Pro- 
fessoren, einem  französ.  Sprachmeister,  einem  Zeichnroeister,  einem  Musikmeister  und  Or- 
ganisten, 2  anderen  Stadtschulmeistem ,  einem  Schulpedellen  und  Sacristan.  Ein  Fecht- 
meister und  noch  ein  besondrer  französischer  Exercitienmeister  wurden  in  Aussicht  genom- 
men. Das  frühere  Gymnasialgebäude  verblieb  seinem  Zweck,  und  das  Jesuitenkloster  wurde 
dem  Dir.  und  den  geistl.  Lehrern  als  Wohnung  überwiesen.  —  Der  Unterricht  war  auf  6 
Jahrescnrse  in  eben  so  vielen  Classen  vertheilt  und  bestand  in  deutscher,  latein.,  griech., 
französ.  Sprache,  Religion,  Geschichte,  Geogr.,  Mathematik,  den  schönen  Wissenschaften, 
Psychologie,  Logik,  Metaphysik,  Moralphilosophie,  Natnrlehre,  Musik,  €^ang,  Zeichnen. 
Bei  den  jährl.  Prüfungen  fand  eine  öffentl.  Preisvertheilung  Statt. 

Als  die  Stadt  unter  französische  Herrschaft  gekommen  war,  wurde  durch  ein  kaiserl. 
Decret  v.  11.  Dcb.  1811  der  Gymnasialfonds  (nebst  dem  der  hohen  Schule  zu  Herborn)  zur 
Dotation  der  Universität  Düsseldorf  überwiesen,  und  die  Umwandlung  des  Gymnasiams  io 
eine  Secondairschule  beschlossen.  Doch  fand  die  französ.  Herrschaft  schon  lol3  ihr  Ende, 
noch  ehe  die  Transferirung  der  öffentl.  Fonds  nach  Düsseldorf  und  die  Ausführung  des 
kaiserl.  Beschlusses  hatte  bewerkstelligt  werden  können.  —  In  Folge  des  Kriegs  war  die 
Anstalt  1800—1815  sehr  zurückgekommen  und  an  Schülerzahl  zusammengeschmolzen. 

3.  1817—1844.  Bei  den  Veränderungen,  welche  der  neuen  Gonstituirnng  des 
Herzogthums  1816  folgten  (s.  p.  461),  wurde  durch  das  Edict  von  1817  die  Schule  zu  Ha- 
damar  unter  die  Pädagogien  oder  Progymnasien  aufgenommen.  Auf  den  Rector  Frcraü 
(t  1839)  folgte  der  Rector  Muth  vom  Pädagogium  zu  Wiesbaden.  —  Wegen  vermeintlicher 
Baufalligkeit  wurde  das  Schulhaus  1823  (es  steht  noch  heute)  verkauft,  und  von  da  an  der 
Unterricht  in  dem  vom  Centralstudienfonds  vom  Domainenfiscns  gemietheten  mittlem  Tbeil 
des  Fürstenschlosses  zu  Hadamar  ertheilt. 

4.  Seit  1844.  In  Folge  des  Edicts  v.  22.  Juni  1844  (s.  p.  461)  wurde  das  Päda^ 
gium  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  von  8  Classen  erhoben.  Sofort  wurden  die  2 
nächsten  Classen,  IV  und  HI,  angefügt  und  der  Unterricht  schon  am  12.  Juni  feierlich  er- 
öffnet i).  Zum  Director  wurde  der  bisherige  Rector  des  Pädagogiums,  Prot  Kreizner,  der 
1843  dem  nach  Weilburg  versetzten  Ret.  Muth  gefolgt  war,  ernannt;  er  stand  der  Schale 
bis  zu  seinem  Tode  (Novb.  1857)  vor.  Eine  II  trat  M.  1845,  eine  I  0. 1846  hinzu.  Der  Car^s 
dieser  beiden  Cl.  wurde  auf  2  Jahre  erweitert,  somit  der  ganze  Gymnasialcursus  auf  9 
Jahre  ausgedehnt.  —  Das  bei  der  nunmehrigen  Ausdehnung  der  Anstalt  nicht  mehr  so- 
reichende  gemiethete  Schullocal  im  Schlofs  wurde  vom  Centralstudienfonds  von  der  De- 
mainenverwaltung  angekauft,  erweitert,  auch  durch  eine  Aula,  und  für  die  Zwecke  des 
Gymn.  eingerichtet. 

Auf  den  Dir.  Regierungsrath  Prof.  Kreizner  folgte  1858  Dr.  C.  Sehwariz,  jetzt  Dir.  des 
Gymn.  zu  Wiesbaden,  wie  sein  Nachfolger,  der  jetzige  Director,  von  Fulda  berufen. 

Der  bischöfl.  Convict  in  Hadamar,  dessen  Zöglinge  das  Gymn.  besuchen,  warde  ISJl 
vom  Bischof  von  Limburg  eröffnet 

Yrgl.  J.Wagner,  die  Regentenfamilio  von  Nassau -Hadamar,  oder  Geschichte  det 
Fürstenthums  Hadamar,  mit  besondrer  Rücksicht  auf  seine  Eirchengeschichte.  1849.  Kehr- 
ein,  Geschichte  des  Gymnasiums  zq  Hadamar;  Progr.  v.  1848.  S.  auch  die  Progr.  v.  1851 
1859,  1863. 

Das  Gymn.  zählt  gegenwärtig  9  Q.  (0  und  UI~III;  IV,  V,  VI).  Den  Lehrplan  dsfr 
selben  hat  der  Director  im  Progr.  v.  1869  ausführlich  dargestellt  Ein  Aufsteigen  de: 
Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  IV,  von  U  und  0 III  und  vcf: 
U  und  On  Statt.  Schülerfrequenz  (1847:  233,  1850:  180,  1855:  130,  1857:  Itl 
1860:  166,  1865:  242,  1868:  244.  Auf.  1869:  239  (205  kath.,  29  ev.,  5  jüd.;  164  ua- 
wärtige  Seh.        I:  53,  II:  69,  III:  55).  —  Abiturienten  1868:  16. 

Lehrer:  17.  Director:  O.Scbulrath  Dr.  E.  Wesener,  seit  M.  1862  (vorh^  Dir. da 
Gymn.  zu  Fulda).  4  Proff.,  2  OL.,  4  ord.  L.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  wia^iiKk 
Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 


*)  Dieser  AiiKchronisnms  erkl&rt  sich  dadurch,  dafs  unmittelbar  nach  Genehmigang  der  Repenzi* 
▼orlage  ,die  Erweitening  der  Oelehrtensclmlen  betreffend*  durch  die  Stände,  ein  Rescript  der  Rez^r^ 
in  Wiesbaden  yom  21.  Mai  die  Eröffhnng  des  Gymnasiums  noch  Tor  Promulgation  des  Gesetxes  bcfiiü. 
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Loeal.  S.  oben.  Der  nördüohe  FlQgel  des  Sddooes  ist  1861  angekwift  und  eben* 
£ilb  dem  Gymn.  fiberwiesen.  —  Der  Tnm^atz  liegt  bei  der  Aiistslt  Im  Winter  wird  eine 
Halle  nuüsigen  UmCuigs  zur  Aosbüdong  von  Vorturnern  benatzt 

Etat:  11,987  TUr.  Einnahmen  des  Centralstadienfonds  vom  Gymn. :  Eintritts-  und 
BeitngBgelder  1428  Thlr.,  au&odem  die  Miethe  ftr  die  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  f&r  die  Anstatt:  Lehrerbesoldnngen  10,737  Thlr.  (Dir.  1371  Thlr. 
Gehalt  n.  14  Tbir.  Ganzleianfwand,  auch  Dienstwohnnng  gegen  Miethe,  3  Professoren  1257, 
971,  1142  Thlr.,  2  OL.  je  914  Thlr.,  Prof.  extraord,  857  Thlr.,  4  ordenü.  L.  914,  628,  571, 
400  Thlr.,  2  Hfllfsl.  je  342  Thlr.,  der  kath.  ßeligionsl.  500  Thlr.,  der  evang.  143  Thlr., 
ZeichnL.  400  Thlr.,  för  den  Turnunterricht  57  Thlr.),  Gebalt  des  Pedells  257  Thlr.,  ferner 
die  erforderl.  Pensionen,  Schulbedfirfnisse  993  Thlr.,  Bau-  und  Reparaturkosten,  Abgaben 
uad  Lasten. 

Mit  der  Einrichtung  einer  Schfilerbiblioth^  ist  vor  einigen  Jahren  begonnen. 

Conr.  Bill,  Ueber  den  Gebrauch  der  Brillen  mit  besondrer  ROekncht  auf  die  stodi- 
lende  Jugend;  Progr.«v.  1854.  Conr.  Meister,  Ueber  die  class.  Studien  auf  Gymnasien, 
vom  Christi.  Standpunct;  Progr.  ▼.  1855.  CoU.  Colombel,  Vitam  Rhabani  Mann,  primi 
Germaniae  praeceptoris,  festo  ejus  saeculari  dedmo  ad  imitandum  iuventuti  exposuit;  Progr. 
V.  1856.  Dir.  Kreiz ner,  De  scriptoribns  Graecis  et  Romanis  caute  legendis ;  Progr.  v.  1857. 
Conr.  Colombel,  Gesch.  der  vier  Grafen  von  Nassau  auf  dem  Erzstuhl  zu  Mainz;  Progr. 
T.  1861  und  62.  Prof.  Meister,  Die  deutschen  Stadtschulen  und  der  Schulstreit  im  Mittel- 
a/ter;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  Nach  dem  Gesetz  y.  22.  Juni  1844  soll 
die  Anstalt  als  „vorzugsweise  katholisch"  angesehen  werden.  Unter  den  gegenwärt  Leh- 
rern ist  auiser  dem  ev,  Religionsl.  ein  evangelischer;  die  übrigen  sind  katholisch. 


MONTABAUR'). 

(Früher   kurtrierisch.       3200  Einw.) 

ProgymntUHHin. 

Seit  dem  16.  Jahrh.  bestand  eine  höh.  Schule  am  Ort  Im  18.  Jahrh.  entwickelte  sich 
18  derselben  ein  vollständiges  Gymnasium,  das  mit  einer  Normalschule  für  den  Volksunter- 
cht  in  Verbindung  stand.  Das  Edict  von  1817  (s.  p.  461)  setzte  eine  Realschule  an  die 
teile.  Prof.  Abel  war  der  einzige  Lebrer  derselben.  Sie  hatte  längere  Zeit  eine  dürftige 
dstenz.  1840  wurde  sie  neu  hergestellt  Zu  der  einen  Glasse  kam  1843  eine  2te,  1845 
De  3te  hinzu.  In  der  lateüi.  und  griech.  Sprache  wurde  ein  facultativer  Unterricht  ertheilt 
46  wurde  Rector:  Jos.  Braun,  vorher  Ret.  des  Pädag.  zu  Dillenburg.  Nach  dessen  Tode 
Ü65>  übernahm  Jos.  Kehrein,  Dir.  des  Schullehrer -Seminars  in  Montabaur,  die  Inspection 
«r  die  Anstalt  Letzter  Dirigent  derselben  war  der  OL.  Rode  (1866—68);  vrgl.  das  Progr. 
saelben  v.  1865:  Geschichte  der  Realschule  zu  Montabaur  von  1840  bis  1867. 

Im  Heriwt  1867  beschlossen  Gemeinderath  und  Bfirgeraussohufs,  die  Anstalt  in  ein 
igymnasium  umzuwandeln.  Das  Statut  desselben  wurde  unter  dem  8.  März  1868  be- 
tigt. Kröfih'ung  des  Progymn.  am  5.  Octb.  1868.  Zu  den  Schülern  desselben  gehören 
:li  die  Zdglinge  des  bischöfl.  Gonvicts  in  Montabaur'). 

Die  5  OL  eines  vollständigen  Progymn.  sind  seit  0. 1869  vorhanden  (VI  — ü);  in  III 
l  II  finden  Nebenlectionen  fBr  Realisten  Statt      Schülerfrequenz  (1840:  22,  1842:  67, 


*)    Mons  Tibor. 

*)  Am  !•  ^'  1866  aIs  «untere  Abth.  des  Diöcesan-Knabensemixian*  gegr&ndet,  wird  dasselbe  durch 
Bischof  zn  lambnrg  anterhaiteii.  Der  erste  imd  gegenw&rtige  Leiter  der  Anstalt  ist  der  Priester  Sab* 
Bjt  AMt..  JLhi  (zugleich  Lehrer  des  Progymn.),  welcher  darch  einen  2ten  Geistlichen  nnterstfitzt  wird. 
in  Qüiirtalrsten  praennm.  tu  entrichtende  Pensionsbetrag  ist  auf  260  fl.  jfthrL  festgesetzt;  doch  wird 
Iser  bemittelten  Zög^gen,  welche  sich  dem  geistL  Stande  za  widmen  gedenken,  eine  ihren  Vermögens- 
&]tiu3seia  entsprechende  geringere  Pension  angesetzt  Die  Aofiiahme  erfolgt  nach  abgehaltenem  Tentamen 
,}eo  Vor04ädag  des  Vorstehers  durch  das  bischöll.  Ordinariat  zn  Limburg.  Wer  di^  Classenziel  in  der 
besetzten  Zeit  nicht  erreicht,  wird  entlassen.  Zahl  der  Alumnen  1866:  26;  seit  Herbst  1868:  50.  Im 
^oti^UB«,   bei  Tische  und  aof  den  Spaziergingen  sind  die  Zöglinge  alle  beisammen  und  werden  fortwih- 
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1844:  43,  1846:  109,  1868:  58,  1858:  46,  1858:  31,  1862:  42,  1864:  52,  1867:  63,  unter 
denen  37  Latinisten).  Auf.  1869:  125  (119  kath.,  5  ev.,  1  jfld.;  79  answäxtige  Seh.  lU: 
41,  IV:  23,  V:  32). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwfirt  Rector  des  Prog^ymn.:  Dr.  KPaekUr,  seit 
M.  1868  (vorher  Lehrer  an  der  höh.  Bfirgerschole  zu  Boohnm).  Auiser  ihm  4  wissensehtftL 
L.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  1  RealL.,  1  techn.  and  Elem.  L< 

Loca.l.  Das  Schulhaus,  nebst  dem  Oekonomiegebäude  1838  erbaat,  hat  vor  Eröffnung 
des  Progvmn.  erhebliche  baul.  Veränderungen  im  Innern  erfahren.  —  Der  Tamplatz  liegt 
bei  der  Anstalt,  ein  geeigneter  Ranm  zu  Tumfibungen  im  Winter  fehlt 

Etat:  5840  Thlr.  Einnahmen:  Bedarfnifszaschuls  aus  der  Staatscasse  1500  Thli., 
aus  der  Stadtcasse  3238  Thlr. ,  Hebungen  von  den  Schülern  960  TUr.,  Pensionsfonds  142 
Thlr,  Ausgaben:  Verwaltungskosten  162  Thlr.,  Lehrerbesoldnngen  4786  Thlr.  (5wiaaen- 
schaftl.  Lehrer  je  750  Thlr.,  1  Wissenschaft!.  HQlfsl.  400  Thlr.,  1  Elem.  L.  300  Thb.,  m 
Nebeniehrer  300  Thhr.,  der  evang.  Religionsl.  36  Thlr.),  Unter.mittel  250  Thlr.,  Utensflien 
20  Thhr.,  Ar  Tumgeräthe  20  Thlr.,  Heizung  180  Thlr.,  Beleuchtung' 20  Thlr.,  Bantitd  210 
Thlr.,  Pensionsfonds  142  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1100  Bde,  die  Schfllerbiblioth.,  1869  gegrOndet,  dOO. 
Ebenso  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patron at:  Nach  dem  Statut  städtisch  mit  königl,  Compatronat  Die  Cremeinde  hat 
sich  zur  Aufbringung  aller  Kosten  verpflichtet,  doch  ist  ihr  ein  Staatszuschuis  zugesichert 
worden,  über  dessen  Höhe  die  Verhandlungen  schweben.  Das  Curatorium,  bestehend  ans 
dem  zeitigen  Bürgermeister,  dem  kathol.  Ortspfarrer  und  dem  Rector  als  ständigen  nnd 
4  vom  Gemeinderath  auf  4  Jahre  gewählten  Vertretern  als  wechselnden  Mitgliedern,  hat 
das  Recht  die  Lehrer  zu  berufen,  welche  vom  E.  Prov.  Sohulcollegium  in  Cassel  bestätigt 
werden.  Confession:  Nach  dem  Statut  katholisch.  Sämmtliche  Lehrer  müssen  katho- 
lisch sein;  doch  wird  evang.  Religionsunterricht  vom  ev.  Ortspfftrrer  ertheilt  KathoLSchol- 
gottesdienst  in  der  Pfarrkirche  S.  Petri  ad  vincula. 


DILLENBÜRG. 

(Alt-Nassau.       8015  Einw.) 

ProgymntUHimii 

Nachdem  Wilhelm  der  Reiche,  Graf  von  Nassau  -  Katzenelnbogen,  seit  1530  die  Refor- 
mation in  seinen  Landen  eingeführt  hatte,  legte  er  in  den  Städten  lateinische  Schulen,  nntpr 
ihnen  1538  auch  zu  Dillenburg  eine  an.  Das  Local  für  dieselbe  wurde  auf  dem  Speicher 
der  Stadtkirche  hergerichtet;  später  wurde  sier  in  die  jetzige  obere  Stadtschule  veriegt  Sie 
hatte  incl.  der  Elementarschule  3  GL;  das  Lehrerpersoniu  bestand  aus  einem  Oberschoi- 
meister,  einem  Unterschulmeister  und  einem  praeoeptor  tertius.  Erster  0.  Schulmeister: 
Jo,  Pistorius,  1540  angestellt.  Die  Schule  wurde  von  der  gräfl.  Kellereicasse  unterhalten. 
Zu  Anfang  des  30jähr.  Ejiegs  ging  die  3te  Lehrerstelle  ein.  1774  wurde  unter  Wilhelm  V. 
Prinzen  von  Oranien,  die  S<mule  unter  dem  Namen  eines  Pädagogiums  neu  oiganirirt  Der 
erste  Lehrer  erhielt  den  Titel  eines  Rectors,  der  2te  den  eines  Gonrectors,  ein  3ter  Lehrer 
mit  dem  Titel  Magister  wurde  gleichzeitig  wieder  angestellt  Das  Ephorat  über  die  AoataH 
führte  der  0.  Gonsistorialrath  der  deutsch-oranischen  Lande  in  DiUenburg  (Enter  Ephoros: 
W.  G,  Seel,  erster  Rector:  J.  G.  Steubin^).  Frequenz  1793:  73  Schüler.  —  Nachdem  nnter 
der  französischen  Occupation  das  Gonsistorium  aufgehoben  worden  war,  stand  die  Schul« 
unter  Aufsicht  des  Prätecten  zu  Dülenburg,  1813  wurde  diese  dem  Gen.  Snperintendenteo 
daselbst  übertragen. 

Durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  wurde  die  Schule  zu  einem  Pädagogium  von  4  Cl 
mit  4  Hauptlehrem  (Rector,  Prorector,  2  Gonrectoren)  und  3  Nebenlehrem  erweitert,  nottr 
die  Nassauische  Landesregierung  gestellt  und  ihr  als  Local  das  Waisenhaus,  in  welchem  sie 
bis  heute  verblieben  ist,  überwiesen.  Die  Unterhaltungskosten  bestritt  seit  1817  der  Nas- 
saaische  Gentral-Studienfonds.  Aus  Dillenburg  war  in  demselben  viel  geflossen:  derFondi 
des  Schulseminariums,  der  Fonds  des  lVtn/«rsohen  Legats  für  die  Schulen,  der  Fonds  dei 
Persischen  Legats,  der  alte  und  neue  lateinische  Schulfonds  nnd  der  Dillenburger  Lotterie 
fonds.  —  1837  erhielt  die  Schule  einen  4ten  Hauptlehrer  mit  dem  Titel  C^Uaboiator.  Dv^ 
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Roer.  T.  1(X  Aug.  1858  wurde  fllr  alle  diejenigen  Schfller,  welche  sieh  keinem  gelehiten 
Bernf  so  widmen  gedachten,  der  Unterricht  in  den  altclaae.  Sprachen  nicht  mehr  fftr  ver- 
biiullicb  erklärt,  nnd  statt  seiner  für  sie  ein  erweiterter  Unterricht  in  den  neueren  Spra* 
dien,  im  Zeichnen,  in  der  Mathematik  nnd  den  Natorwissenschaften  angeordnet  Demge- 
m&  zerfiel  jede  Classe  in  eine  sogen,  lateinische  und  eine  realistische  Abth.,  und  da  zu- 
gleich eine  Selecta  für  Nichtstndirende  errichtet  wurde,  erhöhte  sich  die  Zahl  von  7  auf  9, 
excl.  der  Religionslehrer.  Gleichzeitig  trat  auch  eine  Bergschule  för  Gmbensteiger  u.  s.  w. 
IBS  Leben,  deren  Direction  dem  Rector  des  Pädagogiums  fibertragen  wurde,  und  deren 
Sammlimgen  nnd  Apparate  mit  denen  dieser  Anstalt  gemeinsam  verwaltet  wurden.  Die 
Selecta  des  Pädagogiums  bestand  indels  nur  2  Jahre. 

Nach  den  neuesten  politischen  Veränderungen  wurde  durch  Min.Rescr.  v.  14.  Mai  1867 
du  Pädagogium  zu  einem  Progymnasium  umgewandelt,  und  demgemäfs  sämmtliche 
realistiscbe  AbtheOungen  wieder  beseitigt.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  vollberech- 
tigtes Progymn.  ist  unter  dem  13.  Aug.  1869  erfolgt  Rectoren  seit  1817:  J.  C.  Kretzer, 
1817-20;  J.  Ph.  Sandheraer,  bis  1827;  Prof.  J.  H.  Dreder,  bis  1839;  /.  Braun,  bis  1845; 
C.Lode,  bia  1858;  Prof.  J.  P.  BeUinger,  bis  1862.  Zu  den  Lehrern  der  Anstalt  haben 
B.  a.  ^bOrt:  Pror.  Fr,  Sehmitthenner  (1820—27),  nachmals  Dir.  des  Schullehrer-Seminariums 
XQ  Idstem,  Prof.  an  der  Universität  zu  Gleisen  und  O.Sehnlrath  in  Darmstadt;  Conr.  Wl 
MeisUr  (1822—28),  später  Regiemngsrath  und  Schnlreferent  in  Wiesbaden,  nnd  Dir.  in 
Weittmrg;  Pror.  Fr.  Spie/s  (1845—46),  später  Prot  in  Wiesbaden. 

Vrgl.  J.  C.  Kretzer,  Kurze  geschichtl.  Darstellung  der  alten  latein.  Schule  und  des 
diranf  gefolgten  ehemal.  Pädagogs  zu  Dillenburg;  Progr.  v.  1818;  femer  dieProgr.  v.  1859 
UKl  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (II— VI).  Die  vom  Griechischen  dispensirten  Schüler 
werden  im  Englischen,  in  der  Chemie,  im  geometr.  Zeichnen  und  in  der  Erstellenden  Geo- 
metrie besonders  unterrichtet.  —  Die  Ordinarien  der  3  unteren  Gl.  führen  ihre  Schüler  bis 
m  IV.  Schülerfrequenz  (1818:  46,  1825:  60,  1835:  65,  1845:  57,  1855:  40,  1860: 
84,  1865:  69,  1868:  83)  Auf.  1869:  77  (73  ev.,  4  kath.;  34  auswärtige  Seh.  II:  6,  TU: 
17,  IV:  17). 

Lehrer:  11.  Rector:  Prof.  Aug.  Spiefi,  seit  M.  1862  (vorher  Prof.  am  Gymn.  zu 
Wiesbaden).   5  wiseenschaftl.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  nnd  Elem.  Jj, 

LoeaL  S.  oben.  —  Der  Turnplatz  Hegt  vor  der  Stadt  Ein  fftr  Turnübungen  im 
Winter  geeigneter  Raum  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  6325  Thlr.  Einnahmen  des  Gentral-Stndienfonds  vom  Pädagogium:  Eintritts- 
0.  Beitragsgelder  1414  Thlr.,  sowie  die  Miethe  flBr  die  Dienstwohnung  des  Rectors.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  fttr  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  5438  Thlr.  (Rector  1142  Thlr. 
Gehalt  il  14  Thlr.  Ganzleiaufwand,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  Pror.  1028  Thlr., 
2  Conr.  857,  628  Thlr. ,  2  CoUab.  457,  285  Thlr. ,  Zeichn  L.  457  Thlr. ,  Hfilfsl.  371  Thlr., 
Remuneration  fttr  den  Religionsuntrr.  171  Thlr.,  für  den  Tumuntrr.  28  Thlr.),  Pedell  257 
Thhr.  Gehalt,  femer  die  erforderl.  Pensionen,  Schulbedürfnisse  630  Thlr.  Bau-  u.  Reparatur- 
kosten, Abgaben  n.  Lasten. 

Neben  der  wissenschaftiichen  ist  eine  besondre  Schülerbibliothek  eingerichtet. 

Coli. Friedemann,  Das  naturgemäfse  Turnen  an  den  höheren  Schulen;  Progr.  v.  1862. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  nach  geschichtlicher  Entwickelung  evan- 
gelisch. 


•     FRANKFÜRT  a.  M. 

(Vormals   freie  Reichstadt.       78,300  Einw.) 

Die  Bedeutung,  welche  Frankfurt  in  der  politischen  Geschichte  DentacblandB 
hat,  wird  erhöht  durch  die  Einwirkungen ,  welche  von  da  zu  Verschiedenen  Zeiten 
inch  aaf  das  geistige  Leben  der  Nation  ausgegangen  sind.  Das  Schulwesen ,  eng- 
verflochten  mit  dem  Kirchenwesen  der  Stadt,  hat  an  ihren  wechselnden  Geschicken 
theilgenommen,  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  nSher  nachgewiesen  ist.  Die  Reichs- 
reiheity  welche  der  Reichsdeputations- Hauptscblufs  1803  der  Stadt  gelassen  hatte, 
rerlor  sie  1806|  wo  der  Knrf.  Erzbischof  von  Mainz,  C.  Th.  v,  DalUrg,  vorher  £rz- 
caiuEler  des  dentecben  Reichs,  von  Napoleon  zum  Fürsten -Primas  im  Kbeinbonde 
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ernannt,  SouTerain  von  Frankfiirt  wnrde  und  seine  ResidenE  daselbst  anfschlng. 
1810  erweiterte  Napoleon  das  Gebiet  desselben  za  einem  QrofeherEOgthnm^),  das 
nach  der  Hauptstadt  Frankfurt  benannt  wurde.  Für  dieselbe  setzte  der  Oro&henog 
eine  Ober -Schul-  und  Studieninspeotion  ein  und  erklärte  alle  Lehrer  für  Staats- 
diener. —  1815  kehrte  Frankfurt  zu  seiner  ehemaligen  reichstädtischen  Verfassung 
zurück,  und  auch  im  Schulwesen  wurde  meist  an  die  früheren  geschichtlich  gege- 
benen Verhältnisse  wieder  angeknüpft 

Oeffentliche  höhere  Schulen  bestehen  in  Frankfurt  sechs:  aus  alter  Zeit  ein 
Gymnasium,  aus  jüngerer  5  Reallehranstalten:  die  Musterschule,  die  höhere  Bürger- 
schule, die  Selectenschule  und  2  jüdische  Realschulen.   Die  Verwaltungsverhältiiisse 
dieser  Anstalten  sind  nach  ihrem  Zusammenhange  mit  den  betreffenden  Religions- 
gesellschaften einerseits  und  mit  den  Stadtbehörden  andrerseits  sehr  complicirt  DäS 
Gymnasium  stand  bisher  unter  dem  luth.  Consistorium  (3  Senatsdeputirte,  3  geistl. 
ConsistRäthe,  ein  Justitiarius  und  2  Assessoren),  die  linste rsc hu le  anter  den 
Vereinigten  (aus  Mitgliedern  des  luth.  und  des  reformirt.  Consist)  evang.  protestan- 
tischen Consistorien  (4  Senatoren,  3  geistl.  ConsistRäthe,  ein  Justitiarius  und  3 
Assessoren)  und  unter  einer  besondern  Oekonomischen  Sohuldeputation.   Denselben 
Consistorien  ist  auch  die  höh.  Bürgerschule  untergeben.   Die  kathol.  Selecten- 
schule hat  zur  Aufsichtsbehörde  die  kathol.  Kirchen-  und  Schulcommission  (2  Se- 
natsdepntirte,  ein  geistl.  und  ein  weltlicher  Rath).   Die  jüdischen  Realschulen 
endlich  stehen  unter  der  Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommission,  in  der  Sena- 
toren sowie  geistl.  und  weltliche  Räthe  der  verschiedenen  Gommissionen   sitzen. 
Hienach  besteht  in  Frankfurt  noch  durchweg  ein  Zusammenhang  der  Schulverwal- 
tung mit  dem  Kirchenregiment,  und  die  verschiedenen  Anstalten  tragen  noch  den 
Charakter  von  Gemeindeschulen  an  sich.   Aber  die  erwähnten  4  weltlich-kirchlichen 
Schulbehörden  sind  einander  coordinirt  und  völlig  verbindungslos;  nur  daft  einzelne 
Mitglieder  mehreren  dieser  Behörden  zugleich  angehören  können.   Handelte  es  sich 
um  Geldbewilligungen,  so  muiste  die  Sache  früher  von  den  Speoialbehörden  an  den 
Senat,  an  die  Bürger-Repräsentation  und  an  die  Gesetzgebende  Versammlang  gehen. 
Alle  diese  Verhältnisse  befinden  sich  gegenwärtig  in  dem  üebergange  zu  einec  Um- 
bildung').  Auf  kirchl.  Gebiet  haben  die  Frankfurter  Consist  ihre  Wirksamkeit  behal- 
ten (K.  Verordn.  v.  22.  Sptb.  1867) ;  in  Bezug  auf  die  höh.  Schulen  der  Stadt  aber  hat 
das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Cassel  alle  Rechte  und  Befugnisse  erhalten,  welche  den  K. 
Prov.  Schulcollegien  überhaupt  zustehen ;  doch  haben  die  Directoren  bis  auf  weitres 
in  allen  Angelegenheiten,  worin  sie  an  das  K.  Prov.  SchulcoUegium  berichten,  die 
Vermittelung  der  speciellen  Local-Aufsichtsbehörde  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Die  Lehrer  der  Frankfurter  höheren  Schulen  haben  nicht  wie  sonst  in  des 
LehrercoUegien  der  einzelnen  Anstalten  üblich  eine  bestimmte  Rangordnung;  eben- 
sowenig bestehen  einzelne  Etats  im  strengen  Sinne  des  Worts,  üeber  die  verschie- 
denen Gehaltsclassen,  wovon  jedoch  die  beiden  jüd.  Realschulen  unabhängig  sind, 
s.  Abschn.  Vlll. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Schulen  ist  für  das  Bedürfnifs  nicht  ausreichend,  wes- 
halb sich  in  Frankfurt  und  der  Umgegend  ein  sehr  ausgedehntes  Privatschnlweaen 
gebildet  hat. 

Von  dem  gemeinnützigen  freistädtischen  Sinn  giebt  ein^  grofse  Zahl  der  Wis- 
senschaft und  der  Knnst  gewidmeter  Stiftungen  Zeugnifs,  die  auch  den  Schalen  und 
ihren  Lehrern  zu  gute  kommen;  so  u.  a.  das  Museum  der  Senlemherff^chen  Katur* 
forschenden  Gesellschaft').  Die  Polytechnische  Gesellschaft^)  hat  mehrere  InstitAtP 
gegründet,  z.  B.  eine  höhere  Gewerbeschule,  eine  Handelschule,  eine  Blindenanstalt 


^)  Dasselbe  bestand  aus  4  Departements:  Frankfurt,  Aschaffeobuig,  Hanau-Fulda,  Wctxkr. 

')  S.  Dr.  Fr.  Paldamus,  Zu  dem  Bericht  der  Gemischten  Commusion  für  Reorgantsatioo  its 
Stadt.  Verwaltung  Über  die  stSdt.  Schulangelegenbeiten ;  Frkf.  1868. 

*)  Die  Vonesungen  in  dem  Institut  werden  auch  von  den  Scbttlem  der  obersten  d.  des  GTir.ft 
und  der  Realschulen  zahlreich  besucht. 

*)  Dfeselbe  besteht  seit  mehr  als  50  Jahren.    Ihr  gegenwSriiger  Priisidcnt:  Dr.  Saner(miff* 


481 

lieber  Prüfmigen  fttr  das  Lehramt  8.  Abschn.  711«    üeber  Matoritltsprtifiingeii 
am  Oymiulsiam  Abscbn.  VI. 

Vrgl.  ▼.  Lersner,  Chronik  v.  Frankfurt  1, 1706.  II,  1734.  Fichard,  Die  Ent- 
Btebang  der  Reichstadt  Frankfurt;  1819.  Kirchner,  Geschichte  der  Stadt  Frank- 
fiirt;  1807—10.  Böhmer,  ürkundenbnch  der  Reichstadt  Frankfurt;  1836.  J.  Balth. 
Ritter  (1674—1743  Prediger  in  Frkf.),  Evangelisches  DenkmahL  H.  Meidinger, 
FnokfurtB  gemeinnützige  Anstalten;  1845.  Dr.  O.E.  Steitz,  Der  inther.  Praedi- 
eaot  Hartm.  Beyer;  Frkf.  1847.  Helfenstein,  Die  Entwicklung  des  Schulwesens 
in  Beiner  cultorhistor.  Bedeutung,  dargestellt  in  Beziehung  auf  die  Schulverhältnisse 
der  fr.  Stadt  Frankfurt;  1868.  Paldamus,  Das  Schulwesen  der  Stadt  Frankf.  a.  M. 
in  Schmid's  Encykl.  II  p.  508  ff.  S.  weiterhin  ttber  die  Programme  des  Gymn.;  haupt- 
slchlich  Dr.  Tycho  Mommsen,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  1869. 


Bas  Gynuuudum« 

Diese  Lehranstalt  ist  mit  der  Beformation  und  durch  sie  eutstandeu;  der  Rath  der 
Stadt  wandte  sich  an  Erasmus  und  dieser  empfahl  seinen  Lieblingsschüler  GuilitUnuB  Ne- 
temit,  der  1520  eine  Öffentliche  humanistische  Schule,  „des  Raths  Schule^,  errichtete. 
Aach  Offenti.  Vorlesungen  für  Erwachsene  waren  damit  verbunden ;  hieven  scheint  der  Name 
aJankeraehule^  oder  schola  patriciorumO  herzurühren.  Den  Haupteinfluls  auf  sie  hatten  die 
Wittenberger,  namentlich  Melanchthon;  Luther  besuchte  sie  1521  zweimal.  Der  eigentliche 
Gründer  war  Joe,  MieyUu$  (Moltzer),  Schüler  von  Eobanus  Hessus  und  Freund  des  Ca- 
merarius*).  Er  war  zweimal  Rector  der  „lateinischen  Schule ^  1524  —  33  und  1537—47; 
in  der  Zwischenzeit  und  nach  1547  war  er  Prof.  der  griech.  Sprache  in  Heidelberg,  wo  er 
1558  starb.  —  1529  wurde  die  Schule  in  das  aufgehobene  BarfÜlserkloster,  neben  der 
Paulskirehe,  verlegt*),  und  hiefs  daher  auch  „die  Schule  sn  den  Barföfsem";  die  Mönche 
eedirten  ihr  Haus  und  die  Rechte  ihres  Klosters  an  den  Rath^). 

Das  Jahr  1529  wird  als  das  Stiftungsjahr  betrachtet:  daher  Jubelfeier  1779  und  1829, 
21.  Sptb.  Aus  dem  BarfÜfserkloster  ist  das  Gymn.  1839  in  das  Haus  verlegt  worden, 
wo  in  alter  Zeit  der  Vogt  des  Klosters  Arnsburg  in  der  Wetteran  seinen  Sitz  hatte'). 

Nach  Micylius  wechselten  die  Rectoren  häufig.  —  1579  neue  Schulordnung*)  unter  dem 
Efofiuls  J.  Sturms,  in  Folge  der  engen  Beziehungen  Frankfurts  zu  Strasburg.  H.  Petreut 
<  1577—80)  ging  1586  als  Pädagogiarch  nach  GOttingen,  s.  p.  423.  Zu  Anfang  des  17.  Jahrh.,^ 
als  ein  heftiger  Kampf  zwischen  Zünfken  und  Geschlechtem  die  Ruhe  der  Stadt  erschüt- 
terte, gerieth  die  Anstalt  in  tiefen  VerfaU.  Ans  diesem  hob  sie  U,  Hirttwig  (1616—26) 
zu  ueoer  grOfserer  Blüthe  empor.  Seine  Reorganisation  erweiterte  namentlich  die  Ziele  des 
ßjmnasiums  (auch  der  Name  scheint  damals  entstanden)  durch  Herbeiziehen  phüoso- 
phi8cher  Disciplinen.  Während  schon  seit  ältster  Zeit  Schnlkomödien  und  Examina,  mit 
Beden  verbunden,  die  Frankfurter  belustigt  hatten,  wurden  nun  aulser  diesen,  zu  Anfang 
Donatlich,  dann  mindestens  halbjährlich,  öffentliche  Disputationen  der  Schüler  unter  Lei- 
nng  eines  eigens  zu  diesen  Dingen  berufenen  Lehrers^)  abgehalten.  1617  vertheidigte 
Uirtzwig  die  humanistisoh-philosophische  BUdung  mit  Glück  gegen  den  realistischen  W.ßa- 
ich,  welcher  einige  Jahre  in  Frankfurt  lebte  und  Manche  für  sich  gewonnen  hatte.  ~ 


*)  Die  patriclidien  GymoMiMten  trngeii  noch  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  ein  rothes,  die  ftbrigen  ein 
leaee  Mäntelchen. 

^  S.  Dr.  J.  G lassen,  Jac  AGcyUas  als  Schulmann,  Dichter  nnd  Gelehrter;  Frankf.  1859.  Bficylls 
cholordnottg  t.  1537  s.  aach  bei  Vormbanm  I  p.  631  ff. 

^  S.  Dr.  Mommsen  im  Progr.  t.  1869,  wo  anch  Abbfldnngen.  Die  Scfailderong  des  alten  Grymna- 
i^gebaadee  e.  anch  bei  Gftthe  in  Dichtong  nnd  Wahrheit;  Bach  4. 

^  Jok.  V.  fichard,  der  erste  berikhmte  Sch&ler  des  Gymn.,  erlangte  für  diese  Gession  1561  die  pipst* 
che  Bestätigung. 

')  Dieae  VerlegflDg  soUte  nnr  provisoriscfa  sein.  Das  Gymn.  btküste  dadurch  anch  seine  Anla  ein;  die 
cholfeierlichkeiten  werden  seitdem  im  Kaisersaal  des  Römers  gehalten. 

*)   Abgedmckt  bei  Vormbanm  I  p.  631  ff. 

0  1634  wurde  Eberk,  Selter  als  Professor  nnd  Adjanct  des  Rectors  bemfen.  Aach  die  Namen  Con- 
ctor  und  Frorector  finden  sich  zuerst  am  diese  Zeit  Dr.  CUusen  wurde  1853  als  Director  angesteUt. 
erselbe  Titel  war  jedoch  sdion  1813  vom  Füjvten  -  Primas  ertheilt  nnd  bis  1822  gebraucht  worden.  Der 
rofeaaortiiel  blieb  selten  bis  Anf.  des  19.  Jahrh.  Schon  1813  folgen  auf  den  Director  8  Professoren.  Die 
Llbfranz4}siBchen  RegierongSTerh&ltnisse  unter  dem  Forsten -Primas  wirkten  darauf  ein. 

IL  31 
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1654  neue  Schalordnung^).  Die  Blfithe  djer  Anstalt  dauerte  nicht  lange;  in  den  80er  Jahren 
des  17.  Jahrb.  waren  die  wich  tiefsten  Stellen  mit  sehr  alten  Lehrern  besetzt');  Gt.  Grabw 
(1684—91),  der  aus  Berlin  berufen  wurde,  erntete,  so  scheint  es,  nur  Undank. 

Im  18.  Jahrb.  erhielt  sich  während  der  ersten  Hälfte  im  ganzen  ein  mittlerer  Zustind; 
von  1759  an  sank  die  Schule  wieder,  tbeils  in  Folge  der  Streitigkeiten  mit  den  Geistlichen, 
tbeils  unter  schlechter  Zucht,  unter  Trägheit  der  Lehrer,  und  unter  schlaffer  mechaniacber 
Verwaltung').  —  1765  neue  Schulordnung*).  —  Erst  gegen  Ende  des  Jahrh.  beginnt  Denes 
Leben.  Die  Realfacher,  die  Mathematik  und  die  neueren  Sprachen  werden  ins  Gymnasium 
gezogen;  namentlich  der  Conr.  Mosche  (1795—1806)  und  (Ter  Prof.  (später  Reetor  a.  Dir.) 
/*.  Christ.  Matthiae  (1804  —  22)  sind  die  Gründer  und  Leiter  der  veränderten  Organisation. 
Erst  seit  dem  neuen  Lehrplan  von  1805  wurden  Naturwissenschaften  n.  Mathematik  (wie 
vorübergehend  schon  1645  und  1787  geschehen  war)  einem  besonders  dazu  angestellten 
Lehrer  übertragen. 

Diese  dritte  Blüthezeit  der  Anstalt,  welche  ungefähr  bis  gegen  1830  dauerte  und  wäh- 
rend welcher  u.  a.  auch  Carl  Ritter  und  Fr.  Chrittoph  Schlosser^)  an  derselben  unterrichteten, 
wurde  durch  zwei  Zwischenperioden  unterbrochen:  1.  von  M.  1812  bis  0.  1814,  während 
welcher  anderthalb  Jahre  ein  „Lyceum  Carolinum",  das  namentlich  fiir  die  Realien 
und  (Hr  höhere  Mathematik  bestimmt  war,  dem  nunmehr  „Grofsherzoglichen  Gymna- 
sium*' übergeordnet  wurde.    Dieses  verlor  dadurch  nicht  nur  für  eine  Zeit  lang  wichtige 
Lehrkräfte  und  Lehrfächer  ganz  oder  zum  Theil,  sondern  es  büfste  auch  für  die  Daaec 
seinen  alten  lutherisch  -  eonfessionellen  Charakter  ein.    Der  Kurfürst  von  Mainz,  Fr.  Carl 
V.  Erthal  hatte  1790  in  Frankfurt  ein  eignes  kathol.  Gymnasium  ad  S.  Fridericam 
gegdlndet,  welches  keine  grofse  Ausdehnung  gewann.    EHeses  vereinigte  der  FQrst-Primas 
9.  Dalberg  mit  seinem  „  Grorsherzogl.**  Gymn.  und  die  Schüler  des  Fridericianoms  sollten 
in  dasselbe  übergehen:  2  Professoren  (früher  Mönche)  gr>ogen  ebenfalls  dahin  über.    Der 
confessionelle  Religionsunterricht  wurde  aufgehoben  und  durch  „Sittenlehre*'  ersetzt.  Vid« 
Eltern,  namentlich  Katholiken,  nahmen  deshalb  ihre  Kinder  ans  der  Anstalt  zurück.    Da- 
mit die  Frequenz  sich  wieder  heben  möchte,  entscblofs  man  sich,  einen  getrennten  eon- 
fessionellen Religionsunterricht  für  Lutheraner  und  Katholiken  einzurichten.    2.  1814—18. 
Nach  Wiederherstellung  der  alten  Verhältnisse,  durch  welche  auch  die  Stadt  ihre  Unab- 
hängigkeit wiedergewann,  wurde,  schon  0. 1814,  das  Lyoenm  aufgehoben;  statt  aber  ds& 
kath.  Fridericianum  wiederherzustellen,  beschlofs  der  Senat  (25.  Aug.  1814),  dafs  das  Gnnn. 
so  organisirt  werden  solle,  „dafs  die  Jugend  keines  Religionstheils  an  dessen  Besucfaung 
verhindert  wäre**,  und  da(s  es  zugleich  als  Realschule  benutzt  werden  könne.  In  Folge 
dessen  wurde  sowohl  der  besondre  kathol.  Religionsunterricht  legalisirt,  wie  auch  Parallä- 
classen  für  höhere  Realfacher  eingerichtet  wurden.    Letztere  aber  hatten  keinen  Bestand. 
Sondern  wurden  schon  1818  wieder  abgeschafft,  wodurch  denn  auch  die  naturwissenschaftl.- 
mathemat.  Disciplinen  wieder  in  die  frühere  mehr  untergeordnete  Stellung  zurücktraten. 

Durch  die  Gonstitutions-Ergänznngsacte  v.  IB.  Juli  1816  (der  neuen  Stadtverfassung) 
wurde  die  Berücksichtigung  der  Katholiken  dahin  erweitert,  dais  sie  auch  in  anderen  Fachen, 
wenn  sie  es  wünschten,  einen  Separatunterricht  erhalten  sollten.  Demnach  wnrde,  sät 
1824,  ein  eigner  Geschichtslehrer  für  die  Katholiken  am  Gymn.  angestellt  Die  Patronats- 
Verhältnisse  wurden  jedoch,  nach  ausdrücklicher  Bestimmung  jenes  Artikels,  dadurch  nicbt 
alterirt,  sondern  das  Gymn.  blieb  nach  wie  vor  allein  dem  luther.  Consistorium  unterstellt 

Auf  Matthiae  folgte  im  Directorat  Joh.  Th.Vo€ma  (1822—53,  f  im  Apr.  1868).  Do 
unter  ihm  festgestellte  Lehrplan  wird  im  wesentlichen  noch  jetzt  befolgt;  s.  die  Progr. 
V.  1823  und  1847,  und  oben  p.  62.  Vom  Griechischen  kann  ein  Schüler  nur  ein  Jahr  voi 
seinem  Austritt  aus  der  Schule  dispensirt  werden;  ein  Reifezeugnife  kann  er  nicht  erLal- 
ten.  —  Dr.  Voemels  Nachfolger  war  Dr.  Joh,  Cltusen  (1853—64,  vorher  Dir.  dea  Kathan- 
neums  in  Lübeck,  jetzt  Dir.  des  Johannenms  zu  Hamburg).  1854  wurden  Jahreacurse  eic^ 
geführt  und  eine  Maturitätsprüfung  eigner  Art  angeordnet  (s.  Abschn.  VI).  Im  Herbst  18^ 
wurde  ein  Studientag  in  Prima  eingeßihrt.  Um  dieselbe  Zeit  erfolgte  die  Unterordniuij 
des  Gymn.  unter  das  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Cassel. 


0  Abgedruckt  bei  Vorm  bäum  II  p.488  ff.  ,OrdenÜiche  AbtheUung  der  httein.  Schul  snn  B4riu£<^ 
und  wie  es  in  jeder  Glass  mit  den  Lectionibus  soll  gehalten  werden". 

^  Der  M.  AnL  Itterut,  der  1695  als  Gonrector  sturb,  hatte  aber  60  Jahre  am  Oymn.  unterrichtet 

*)  Vrgl.  Butimanna  UrtheU,  1806,  bei  Ed.  Hey  den,  Oallerie  berühmter  Fraakluit«r,  p.  433. 

^  Abgedruckt  bei  Vormbaum  III  p.*554  ff. 

^  Jener  2ma],  1809  und  1819.  Als  er  um  eine  Oehaltserhöhong  bat,  wollte  man  ihm  diese  nur  otd 
der  Bedingung  gewähren,  dafs  er  sie  f&r  das  ihm  aufgenOthigte  Gensoramt  erhielte  (s.  G.  Kram  er,  d&tP-i 
I  p.  449) ;  da  zog  er  es  Tor,  einen  Ruf  an  die  Univers.  Berlin  anzunehmen.  Er  hatte  das  Gymn.  aehae  ia 
Auf.  des  Jahrh.  mit  seinem  Zögling  Bethmann-HoUweg  als  Hospes  besucht  8cklo$$er  war  Lehrer  aa  Gw 
1810-17. 
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Aofter  den  bereits  erwähnten  sind  als  Rectoren  sn  nennen:  Dr.  med.  Jo.  Knippius 
{gaamt  Androniens,  d.  i.  von  Andernach.  1550—62),  Jerem.  Homberaer  (1563—68),  Verf. 
der  JnnkAirter  (lat)  Grammatik":  PMi  Loniceru»  (1568—76),  J,J.  Sehudi  (1716  —  22), 
Verf.  der  „Jfldisehen  MerkwOrdigkeiten"*,  J.  Gt.  AibrecM  (1747  —  66),  bei  welchem  GOthe 
PriTitonterricht  im  Hebräischen  hatte,  /.  G0.  Parmann  (1767—1806),  der  Sonnabends  ein 
ZeitQiigseoilegiam  mit  den  Schfliem  der  oberen  Cl.  hielt. 

Za  den  Lehrern  haben  n.  a.  gehört:  der  Historiker  Mich.  Ccup.  Lundorp,  Canr,  Stein 
(1S28-33),  welcher  später  in  den  Rath  kam  nnd  1670  als  SohOff  starb,  der  Fror.  J,  Jan- 
im  (1658—59),  der  Gonr.  Rwnbaeh  (1775—1803),  Sohn  des  Theologen,  Verf.  der  lat.  Gram- 
miük,  Gr.  Fr,  QntUfend  (1803^21),  spätere  Dir.  des  Lyceums  zn  Hannover,  der  Technolog 
?9ppt  (1805—18),  der  Gründer  der  Masterschnle  F,  V.  KliUeher  (in  VI  1799—1804),  der 
Historiograph  Frankfurts  A.  Kirchner  (1806  —  7),  der  Spraohphilosoph  nnd  Mathematiker 
BirUng  (1806—48),  der  Mathematiker  L.  Thih  (1818—31),  die  PhUologen  E,  W.  Weber 
(1823-29),  Conr.  Sehwenek  (1825^53),  A.  FUekeisen  (1854—61),  der  Historiker  Kriegk 
(1848-60),  später  Stadt -Archivar. 

Kambmfte  Schiller  der  Anstalt  waren  anfser  verschiedenen  Abkömmlingen  der  Fami- 
Heu  V.  Boitzhausen,  v.  Lermer,  9.  Günderröde,  v.  üfinbaeh,  Sandrart,  Merian,  Pcusaüoni  n.  a. 
der  Theolog  Harim,  Beyer,  der  Jurist  n.  Staatsmann  J, «.  Ftehard,  der  ffistoriker  /.  C.  «.  Ft- 
thard,  der  Arzt  n.  Dichter  Pe.  Latiehiue  (Secundue),  J.  Mich.  Moeeheroseh  (Sohn),  /.  PA.  Ga^ 
bUr,  J.  /ac  Grieebach,  J,  Ge,  Schhuer  (G5the's  Schwager),  Fr.  Mas,  v.  Klinger,  PA.  C7.  Butt- 
moiM,  0.  A*.  Hermann,  J.  Fr,  Böhmer,  «.  Bethmann-Hoüiweg,  Maeehe,  A,  Kirchner,  Br.  C,  Rumpf, 
Brm,  Reingamm,  6.  Eiehhof,  C,  «.  Leutech,  J,  Rr, «.  Meyer,  Hrm,  v,  Meyer,  Ed.  Sieitz,  WiUw, 
Begechly,  A,  e.  Schach,  die  Mathematiker  Lieting  n.  Stegmann,  die  ChemÜEOr  Wähler,  Linne- 
*mn,  freeeniue,  Völeker,  die  Physiker  Neef,  Greife,  StrenOf  die  Mediciner  Heieker,  Appia, 
Sichel,  G.Varrentrapp,  Stiebet,  Lueae,  G,  A,  Spiefe,  Frey,  die  Botaniker  MOtenitu,  de  Bary, 
Freteniui,  Sngelmami,  der  Entomolog  v,  Heiden,  der  Naturforscher  Fi-eireife  n,  a.  m.^). 

Classen  waren  anfangs  vermuthlich  3;  zwischen  1538*)  und  1547  scheinen  5,  dann 
nnige  Jahre  hindurch  4  (in  Folge  des  Schmalkaldischen  Kriegs  war  eine  Reduction  der 
Kosten  wegen  eingetreten),  bald  darauf  (schon  1557)  wieder  5,  dann  von  1603  an  vorüber- 
^bend  6  Gl.  gewesen  zu  sein,  bis  durch  die  Hirtzwigsche  Reorganisation  zuerst  (1616) 
lefinitiv  eine  tX  bald  darauf  (1627)  nicht  nur  eine  VII *),  sondern  auch  ein  Exemptorum 
>rdo«)  eingerichtet  wurde.  G^nwärtig  8  Gl.  (I— III|  IV  a  und  b,  V— VII).  Zu  den 
^  Prseceptoribns  oder  GoUegis  kamen  schon  um  1630  Pro-  und  Gonrector,  auiser  diesen 
ttsweflen  ein  Adiunctus  Rectoris,  hinzu;  frflher  hielsen  der  Bector  „Schulmeister  zu  den 
(srfölsem'',  die  anderen  Lehrer  seine  „Substituten^,  „Gollaboratoren'',  „Unterschuimeister^, 
HTpodidascaii ''.  Schülerfrequenz.  Die  höchste  nachweisbare  Zahl  sind  450  (1630). 
'm  1680  sind  nur  ungefähr  150,  nm  1691  wieder  ttber  200;  im  18.  Jahrh.  zwischen  200 
nd  100,  geringste  Frequenz  1770-80  (1777  werden  nur  9  recipirt),  1805:  165,  1812:  268, 
S14:  163,  von  1820  an:  220  und  mehr,  1823:  276,  1838:  138,  1846/7:  260,  1852:  204, 
ä54  £  darcbschnittlich :  160,  1868:  213.  Anfang  1869:  212  (176  ev.,  16  kath.,  20  jfld.; 
>  auswärtige  Seh.      I:  17,  II:  36,  UI:  49).  —  Abiturienten  1868:  11. 

Durch  Min.  Verf.  v.  14.  Dcb.  1866  sind  die  Frankfurter  Maturitätszeugnisse  als  den  von 
m  altpreuüi.  Gymnasien  ausgestellten  gleichgeltend  anerkannt  worden. 

Schulgesetze  sind  zuletzt  1854  erlassen  worden :  Allgemeine  Vorschriften  für  die  Schüler 
!S  Gymnasiums*). 

Lehrer:  20.  Director:  Prof.  Dr.  C.J,  Tycho  Mommsen,  seit  0. 1864  (vorher  Rector 
T  höh.  Bfirgerschule  zu  Oldenburg).  Aniser  ihm  12  ordentl.  L.,  unter  denen  ein  L.  der 
^schichte  m  die  Katholiken.  Diese  13  bilden  ohne  weitere  Rangordnung  das  Lehrercol- 
^um  (Conferenzordnnng  v.  1851).  1  Lehrer  des  Englischen,  1  kath.  Gaplan,  1  Lehrer  des 
^br.,  4  techn.  L.  —  Der  Prof.  Dr.  Baumann,  bis  M.  1864  am  Joachimsthal.Gymn.  zu  Berlin, 
irde  M«  1869  als  ord.  Prof.  der  Philosophie  an  die  ünivers.  zu  Göttingen  berufen. 

LocaL    Das  gegenwärtige  Schulhans  (s.  oben  p.  481)  ist  durch  seine  Lage  und  Be- 
Ixaffenheit  ungenügend.    Ueber  Verlegung  der  Schule  in  zweckmäfsigere  Räumlichkeiten 
bisher  erfolglos  verhandelt  worden.  ~  Ein  Turnplatz  und  eine  Turnhalle  von  beschränk- 
n  Umfim^  sind  neben  dem  Schulgebäude. 


>)  Vt^  W.  Stricker,  Fnnkf.  Zeitaxig  1868,  21.  Febr.     . 

^  SchoB  Ißeyll  hatte  in  seinem  Lelupkn  Ton  1587  die  Schale  auf  5  Cl.  berechnet;  s.  Classen, 
yÜBJ,  p.  140  ff.;  nnd  ftber  die  Ansffthmng  des  Fünfdassensystems  am  Frankf.  Qymn.:  Mommsen,  im 
fr.  T.  1869  p- 10—15.  ^  Die  Classe  ist  wiederholt  eingegangen;  seit  1854  aber  bestehen  geblieben. 

^  Diese  Selecta  hat  bis  18S0  bestsnden. 

^  Die  ältesten  Schnlgesetxe ,  schon  1549  enrihnt,  sind  verloren  gegangen;  ebenso  die  novae  leges 
1583;  TorbBadeB  sind  die  Ton  1S07,  1636,  1654,  1765. 

81» 
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Etat  (stfttufl  exigentUe).  LehrerbeBoldnngen^):  Dir.  8000  fl.  und  fr-Wobnaog;  die 
weiteren  Gehaltsätze  absteigend:  2400,  2200,  2000,  1900,  1800,  1500  bis  500  fl.  Zar  Be- 
streitung der  flbrigen  Bedarfhisse:  2606  fl.  Darin  für  Vicariate  500  fl.,  Tumantrr.  400  fi^ 
Drackkosten  dOO  fl.,  Bibliothek  300  fl.,  mathem.  und  physikal.  Apparat  150  fl.,  Brenn- 
material 200  fl.,  Beleuchtung  150  fl.,  Prämien  150  fl.,  Lehrmittel  etc.  100  fl.,  CopialieB 
50  fl.,  Insgemein  250  fl.  Soweit  der  Ertrag  des  Schulgelds')  den  Bedarf  nicht  dedt, 
tritt  der  städt.  Aerar  dafür  ein. 

Die  Wittwen-  and  Waisencasse  des  Gymn.  ist  1722  gestiftet^).  Das  1822  nor 
5000  fl.  betragende  Vermögen  ist  seitdem  durch  Geschenke  und  Legate  Aber  40,000  fi.  ge- 
stiegen. 1822  schenkte  Frau  Marg.  Bethmam  2000  fl.  Seit  1854  fällt  aulser  den  freiwfl- 
Ügen  Abgangsgeschenken  auch  das  auf  2  fl.  42  kr.  normirte  Inscriptionsgeld  der  SchOler 
in  die  Gasse.  Die  Verwaltung  haben  der  Dir.  und  2  jährl.  wechselnde  Lehrer;  das  Archiv 
der  Gasse  enthält  die  Autobiographien  sämmtUcher  Mitglieder.  Neueste  Statuten  v.  27.0ctb. 
1855.   Staatsdiener -Wittwencasse  seit  1864. 

Stipendien  für  Studirende  sind  zahlreich.  Ein  1809  auf  Befehl  des  Fürsten  Primas 
gedrucktes  Verzeichniis  führt  die  damals  bekannten  der  protestantischen  Gemeinden  auf; 
es  umfalst  7  Tabellen  in  grois  Folio.  Unmittelbar  an  das  Gymn.  gekufipft  sind  nor  3: 
1.  die  Johannisgelder:  100  fl.  für  12  Schüler,  7  fl.  12,  5  fl.  27  kr.:  diese  12  kleinen  ^ 
nendia  werden  jährl.  zu  Johannis  an  12  ^gottesfürchtige  Pauperes^^)  nach  Besehlnls  der 
Lehrerconferenz  vom  Dir.  vertheilt  2.  Das  ^««rsche  Stip.,  50,000  fl.  Gap.  zu  3  proe.  be- 
legt beim  Reohneiamt,  Zinsen  1500  fl.;  gestiftet  1787  von  den  Brüdern  Sahmon  und  Lo- 
renz Franz  Beer,  bestimmt  <?)  fOr  9  (ursprünglich  16)  Schüler,  „Bürgersöhne  luther.  Coofes- 
sion",  zu  Schulgeld,  Büchern  u.  Prämien;  6)  für  5  Lehrer  als  Gehaltszusohuis;  c)  Ülr2 
Studirende.  3.  Das  Goldschmidi-Süp,,  60—70,000  fl.  Gap.,  fundirt  1856  von  dem  Banqoier 
B.  H.  Goldichinidt  zum  Besten  jüdischer  Gymnasiasten,  (Realschüler)  und  Studenten. 

Die  Bibliothek  war  gering  vor  1855;  seitdem  durch  eine  jährl.  Subvention  vermehit 
Aushülfe  leistet  in  einigen  Fächern  die  Stadtbibliothek.  Eine  eigne  Schülerbiblioth.  ist 
nicht  vorhanden;  doch  soll  bei  Anschaffungen  für  die  Gymnasialbiblioth.  auch  auf  die  Be- 
dürfhisse der  Schüler  Rücksicht  genommen  werden.  Zu  einer  biblioth.  pauperom  ist  kaum 
ein  Bedürfiiils  vorhanden. 

Programme.  Die  älteste  bekannte  Dissertation  ist  v.  1682:  J.  Sim,  v.  LiehUntte», 
kaiserl.  Ptalzgraf  und  Pror.  Gymn.,  Ueber  das  Studium  der  Dialektik.  Anschlagsbogen  und 
Patente  für  die  Schulactus  seit  dem  16.  Jahrh.»).  Seit  1737  regelmäßige  Progr.,  bis  IT4I 
jährl.  2,  dann  bis  1804  jährl.  4<^);  von  1805  bis  1853  jährl.  2;  seitdem  jähri.  ems,  n 
Ostern.  —  Für  die  Geschichte  der  Anstalt  wichtig:  1747,  1764  (Albreoht),  1772;  ir&- 
Histor.  Nachr.  vom  Ursprung  des  Gymn.  zu  Frankf.  (Purmann),  1805  u.  1806  (Mo sehe,. 
1807  —  21  (Matthiae),  1823  (Fresenius);  1829.  1837,  1839  (Voemel);  1854  (CUi- 
sen).  Derselbe:  Ueber  die  Beziehungen  Melanchthons  zu  Frankf.,  1860;  Nachträge  ff 
der  Biographie  des  Jac.  MicyUus,  1861.  Dr.  Tycho  Mommsen:  1865;  und  1869:  Zor 
Geschichte  des  Gymnasiums.  I. 

Patronat:'  Vor  1729  stand  das  Gymn.  unter  Aufsicht  einer  Rathscommission,  «Batli»' 
freunde**,  „die  zu  den  Praedicanten  und  Schulen  Verordneten**;  später  „Soholarchen*,  2,3 
auch  4  patricische  Mitglieder  des  Raths.  Seit  26.  Juli  1729  das  aus  Weltlichen  und  Ga- 
uchen zusammengesetzte  luth.  Ck>nsiBtorium  ^).  In  der  Fürstl.  Primat.  Zeit  stand  das  Gyioi 
unter  der  0. Schul-  und  Studiencommission.  Gonfession:  paritätisch;  dooh  ist  d« 
luth.  Gonsistorium  noch  die  nächste  Aufsichtsbehörde.  Von  den  20  gegenwärt  Lehrern  sd 
16  evang.,  3  kath.,  der  Lehrer  des  Hebr.  jüdisch. 

*)  Die  letzte  Normining  derselben  geschah  im  Febr.  1864.  —  MictfU  erhielt  erst  50,  daim  90,  zvb<*' 
160  fl.  j&farl.  Die  Einnahmen  der  Lehrer  bestanden  lange  Zeit  anfser  dem  Schulgeld  wesenüich  in  Nttsn! 
liefemngen  (Korn,  Holz,  Salz),  die  erst  seit  1853  ganz  aafgeh5rt  haben. 

*)  Jetzt  50  f&r  die  onteren,  66  fl.  Ar  die  oberen  Gl.  Zn  Mioylh  Zeit  ,4  Orthagolden*  i&hil.  ^ 
1815  floüs  das  Schulgeld  in  die  Gasse  der  Lehrer;  auüserdem  erhielten  sie  4 mal  im  Jahr  Geldgescbenkr- 

*)  Der  erste  Zuschuls  bestand  darin,  daXs  die  Lehrer  ihre  «Mahlzeitgelder*  dazu  hergaben.  Zq  ^ 
der  «Progression'  wurde  ursprünglich  ein  CouTiTium  gehalten,  an  dem  Lehrer,  Scholarchen  u.  a.  thei^ 
men;  seit  1666  war  statt  dessen  Geld  an  die  Lehrer  gezahlt 

^  Die  Pauperes  gymnasii  bildete^  schon  im  16.  Jahrh.  einen  StraEsenchor,  der  3  pradeeÜ  od  i  •** 
lefactores  hatte.   1815  wurde  die  Anstalt  von  dieser  Einrichtung  befreit 

^  1695,  20.  Aug.,  lud  der  Rector  J.  Ge,  Arnold  zur  AuifEÜirung  der  CatiUnar.  VerschwAning  eia.  ^ 
agirten  mehr  als  100  Personen.  1618  hatte  Mrtzwig  tiber  seine  «Komödie  Ton  Dr.  lUitiBo  Latii-^ ' 
einen  Conflict  mit  der  Geistlichkeit  Erst  erlaubte  sie  der  Rath  und  Terehrte  ihm  ein  Duzend  Thaler.  ^ 
Terbot  er  sie. 

")  Im  Frühling  erst  ein  deutsches,  ad  ezamina,  Tor  der  Messe,  dann  ein  lateinisches,  ad  profretf» 
nem  (Versetzung,  Pr&mienaostheilung,  Actus),  nach  der  Messe.    Ebenso  im  Herbst. 

^  Terdiente  Gonsistorial-Directoren  waren:  Frhr.  Jfas.  9.  OUmderrode  und  Metzkr. 
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Sie  Mnitenohnle,  Bealnhiile  8.  Ol 

Schon  am  Ende  des  18.  Jahrfa.  machte  sich  das  Bedflrfiiifii  einer  Umgestaltnng  des 
•tentflchen''  Schulwesens  geltend,  das  in,  erblich  und  wiederverkänflich  concessionirten 
Qoartiersehiilen  zunftmäfoig  betrieben  wnrde,'  während  daneben  eine  Anzahl  „Winlcelscbnlen^ 
besttoden  and  an  200  „SchalstOhrer  nnd  Hemmläofer**  Priyatnnterricht  ertheilten.  Beson- 
ders Dr.  HuJnagH,  Senior  nnd  GonsistorialR.,  and  SehOff  FVeih.  Mas  o.  CründerrotU  arbeiteten 
uf  diese  Umgestaltung  hin.  IHe  BLriegszeiten  traten  hemmend  daswischen.  Als  nan  Schöff 
fr,  ff.  üfmbaeh  (f  1799)  anter  dem  2L  Sptb.  1798  sein  ganses  Vermögen  im  Betrage  von 
24,986  n.  53  kr.  letztwiOig  der  Reichstadt  Frankfurt  yermacbte,  ,»am  damit  zu  Besten  des 
Gemeinen  Stadtwesens  auf  die  bestdenkende  Art  and  Weise  lu  sehalten  und  za  walten'', 
besehlols  zwar  der  Senat  (Novb.  1802)  die  Schenkang  dem  Scbalwesen  zuzuwenden,  ging 
iber  nidit  auf  die  vom  Consistorium  beantrsjp^  Reform  des  gesammten  deutschen  Schul- 
weseDB  ein,  sondern  beschränkte  sich  darauf,  eine  einzige  Schule  zu  errichten,  ^die,  in 
möglichster  Vollendung  hergestellt,  den  übrigen  Schulen  als  Vorbild  und  Antrieb  zur  Nach- 
ihmnng  dienen  sollte*'..  Die  Zinsen  des  Uffenbachschen  Vermächtnisses  (999  fl.  28  kr.) 
worden  f&r  diesen  Zweck  zur  Verfügung  gestellt    (Erst  1809  wurde  das  Uffenbachsche 
Vermächtmiscap.  zu  der  Erhaltung  dieser  „ Musterschule "  auf  ewige  Zeiten  geschenkt, 
jedoch  unter  der  Bedingung,  da(s  der  Hauptstuhl  des  Cap.  nicht  ohne  höchste  Genebmi- 
gung  angegriffen  werden  dfiite).   2000  fl.,  welche  Senior  Hufnagel  als  Ertrag  seiner  Säcu- 
Urpredjgt  dem  Consistorium  fibergeben  hatte,  wurden  zu  demselben  Zweck  bestimmt 

Als  darauf  1803  der  Lehrer  Chr.  Mich,  Geiler  starb,  kaufte  der  Senat  den  Erben  des- 
selben die  Schalgerechtigkeit  Air  300  fl.  ab ,  und  machte  diese  Schule  zur  Grundlage  der 
neu  zu  errichtenden  Anstalt  Zum  ersten  „Oberlehrer''  (Dirigenten)  derselben  wurde  Mag. 
KliUeher  auB  Schlesien  ernannt,  ein  junger  Manu,  der  zur  Zeit  lüs  Lehrer  an  der  untern  QSi.  des 
Frankf.  Gymnasiums  thätig  war.  Mit  dem  Lehrer  Köhlein  zusammen  und  dem  Gymnasia- 
»ten  DieÜ,  welchen  er  zum  Schullehrer  bfldete,  fibemahm  er  seine  Aufgabe.  Die  Schule, 
welche  bei  Geilers  Tode  28  Schüler  hatte,  siedelte  im  Herbst  1803  in  das  ermiethete  Lo- 
derbosische  Haus  in  der  Friedeberger  Gasse  Aber  und  stieg  Im  Sommer  1804  schon  auf 
120  Schfiler  (Knaben  und  Mädchen)  in  4  Hanptordnungen.  Bald  jedoch  (Dcb.  1804)  verlor 
die  „Musters ch nie",  wie  sie  nach  Senatsdecret  v.  6.  Ootb.  1804  genannt  wurde,  ihren 
ersten  Oberiehrer,  der  die  Anstalt  plötzlich  veriiels.  Grüner  folgte  ihm  1806  im  Amte. 
Sammlungen  unter  den  Bflrgem,  die  auf  Gfinderrode's  und  Hufnagels  Betrieb  vom  luther. 
Consistorium  Ycranstaltet  wurden,  namentlich  aber  greise  Geschenke  von  Simon  M&riiz  o. 
Beihmarm  und  14  anderen  Bürgern  lieferten  das  Cap.  zum  Ankauf  des  ermietheteu  Hauses. 
1806  wurde  dann  unter  Oberau&icht  des  Consistoriums  zur  Cassenverwaltung  und  Rech- 
inngsfthiung  eine  sich  selbst  ergänzende  „Oekonomische  Deputation"  gebildet  unter  Prft- 
ijdfum  des  Consistorialdirectors. 

Durch  die  nächsten  Eriegstflrme  ging  die  Musterschule  glücklich  hindurch;  die  Oeko- 
lom.  Deputation  blieb  auch  bei  der  unter  dem  Fürsten -Primas  geänderten  oberen  Schul- 
-erwaltung  bestehn.  1815  trat  das  Consistorium  in  seine  alten  Rechte,  die  jedoch  1823  der 
lustenchule  gegenüber  die  neugebildeten  „Vereinten  evang.-protestantischen  Consistorien'*' 
bemahmen.  1817  wurde  eine  Schulordnung  für  die  Musterschule  aufgestellt,  die  noch  nicht 
ufgehoben,  aber  vielfach  und  wesentlich  modificirt  ist,  so  dafs  Director  und  LehrercoUe- 
ium  eine  selbständige  Stellung  erhalten  hab^n.  Die  Inspectorstellung  eines  Consistorial- 
[ftgliedea,  zugleich  I^es  der  Oekonom.  Deputation,  ist  bestehen  geblieben.  Von  1818  ab 
ehielt  sich  der  Senat  die  Bestätigung  der  ordentl.  Lehrer  vor,  welche  nun  das  Bflrger- 
!cht  erwerben  konnten.  Vorübergehend  leistete  der  Staat  auch  einigen  Zuschuis,  garan- 
erte  die  Pensionirung  der  ordentl.  Lehrer  nach  dem  Pensionirungsgesetz  für  Staatsdiener 
,  Gl.  und  übernahm  einige  Pensionen  (dt  das  Aerar.  —  1813  wurde  die  Anstalt  als  hü- 
n-e  Bfirger-  und  Realschule  mit  einer  Mädchenschule  organisirt,  1852  noch  bestimmter 
8  RemLscbule  mit  höherer  Töchterschule.  Vrgl.  Dr.  C.  Kühner,  Beiträge  zur  Geschichte 
5r  Masterschule;  Progr.  y.  18fö. 

Nach  Einverleibung  der  Stadt  in  das  Königreich  Preufsen  wurde  der  Lehrplan  theO- 
eiae   modificirt  und  die  Knabenschule  durch  Min.  Rescr.  v.  9.  Novb.  1867  als  Realschule 
O.  anerkannt;  sie  ist  jedoch  im  Uebergange  zur  ersten  Ordn.  begriffen.  S.  Dr.  Eiselen, 
r^nisationsplan  der  Realschule  mit  ihrer  weitem  Entwickelung;  Progr.  v.  1868. 

Aoiser  den  oben  genannten  waren  Directoren:   W,  H,  Seel  (1820^21),  W.  G.  Bagg« 
822  —  48),  Brückner  (1848-51),  Dr.  C.  Kuhner  (1851- 67 1). 


<)    Sammbuig  feiner  Progr.  Abhandlongen :  Dr.  CKühner,  PldagosUche  Zeitingen  ftr  Eltern  nnd 
InümiiiiMr  besprochen.  Fraiäl  186S. 
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Gegenwärtige  Classenzahl:  11  (RS.I,  0  und  Uli,  III  a  und  b,  IV,  V,  VI.  3  Yondrald.). 
Die  höh.  Töchterschule,  unter  denselben  Direction  mit  der  RS.  noch  verbunden,  hat  9  Qu- 
senabth.  Schülerfrequenz  (1868:  RS.  270,  Vorsch.  164:  zusammen:  434)  Anf.  1869: 
RS.  249,  V.  166:  zusammen:  415  (368  ev.,  19  kath.,  28  jüd.;  26  auswärtige  Seh.  1: 10, 
U:  57,  III:  43). 

Lehrer:  17.  Direotor:  Dr.  Fr,  Eiseten,  äeit  M.  1867  (vorher  Dir.  der  Realschule 
zu  Wittstock).  Unter  den  Lehrern  sind  7  akademisch  vorgebildete,  5  fOr  Real-  und  höL 
Bürgerschulen  vorbereitete,  5  techn.  und  £lem.  L. 

Local.  Die  dem  vermehrten  Bedürfnifs  nicht  genügenden  Räumlichkeiten  sind  in  den 
letzten  Jahren  durch  An-  und  Neubauten  erweitert  worden  (12,000  fl.).  ~  Turnplatz  und 
Turnhalle  befinden  sich  unmittelbar  bei  der  Anstalt. 

Etat:  c.  48,120  fl.  Besoldungen:  Dir.  2400  fl.  und  fx.  Wohnung.  Die  Grehaltsatse 
der  Lehrer  bewegen  sich  zwischen  1800  bis  1000  fl. 

Aufser  dem  Uffenbachschen  Cap.  besitzt  die  Anstalt  eineWittwen-  und  W^sencasse 
mit  einem  Bestände  von  c.  55,000  fl.  Gegründet  1808  durch  Gaben  dankbarer  Eltern  er- 
hält sie  sich  durch  Beiträge  der  Lehrer,  durch  die  im  Minimum  gesetzlich  featgesteUten 
Einschreibegebühren  sowie  durch  „Gottespfennige*'  und  Geschenke  beim  Austritt. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  zählt  c.  1650  Bde.  Eine  Schülerbiblioth.  ist  nicht  einge- 
richtet. 

Dr.  E  i  s  e  1  e  n ,  Schleiermachers  Erziehungslehre ;  Progr.  v.  1869.  Darin  auch :  F.  C  h  r  i  s  t  • 
mann,  Ausführt.  Lehrplan  Ar  den  Zeichnunterricht  an  der  Real*  und  Vorschule. 

Patronat:  Bei  den  gegenwärtigen  Organisationsverhaudlungen  ist  städtischer  Cha- 
rakter in  Aussicht  genommen.  Vertreter  der  Oekonom.  Deputation  und  Specäalinapeetor 
der  Anstalt  ist  Consist. Assessor  Dr.  Schlemmer,       Confession:  evangelisdi. 


Die  hShere  Bürgenohule. 

Die  evangel.  protestantischen  Stadtgemeinden  besaisen  auf  Grund  des  Dotationavertngs 
V.  2.  Febr.  1830  4  Volkschulen  und  eine  Mittelschule;  als  öffentliche  Schule  bestand  danebea 
noch  die  Musterschule.  Die  sich  allmählich  voUziehende  Entwickelung  dieser  Anstalt  n 
einer  Realschule  und  die  durch  das  Wachsen  der  BUdungsbedürfnisse  veranla(ate  Hebung 
der  Volkschulen  führte  zu  Berathungen  über  eine  Reorganisation  der  Mittelschule.  Nach- 
dem die  Inspectoren  der  Volkschulen  über  diese  Frage ,  insbesondre  über  die  Errichtung 
einer  hohem  Bürgerschule,  Bericht  erstattet,  auch  das  Gutachten  des  Dir.  der  Musteraehuie 
eingezogen  war,  wurde  von  der  (^setzgebenden  Versammlung  am  19.  Juli  1854  die  Errich- 
tung einer  solchen  Schule  genehmigt  und  dafür  die  Summe  von  147,500  fl.  bewilligt.  Tor- 
her schon  war  das  der  v.  Bethmannschen  Familie  gehörige,  an  der  Seilerstra&e  ^legeoe 
Gartengrundstück  für  130,000  fl.  erworben  worden.  Der  Bau  des  Schulhausea  war  185^ 
beendet.  Die  Eröffnung  der  Schule  fand  am  11.  Mai  1857  Statt.  Sie  bestand  zunächst  aas 
7  aufsteig,  einjähr.  Knaben-  und  7  einjähr.  Mädchenclassen,  welche  im  ersten  Semester  von 
zusammen  439  Schülern  besucht  wurden.  Den  7  Gl.  der  Knabenschule  wurde  schon  1857 
eine  8te,  1863  eine  9te  hinzugefügt  In  den  Lehrplan  wurde  1858  die  englische  Sprache, 
1860  die  Chemie  aufgenommen.  Die  wachsende  Frequenz,  welche  durch  die  1861  erfolgte 
Errichtung  einer  neuen  Mittelschule  nicht  vermindert  wurde,  hemmte  ihre  Entwickehing. 
1863  mulste  die  Directorwohnung  für  Schulzwecke  eingerichtet  werden  >  im  Sommer  1^ 
erreichte  die  Frequenz  der  ganzen  Schule  1008. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  1866  wurde  die  Schule  veranlaist,  ihre  inncR 
Einrichtung  zu  revidiren  und  in  gröfsere  Uebereinstimmung  mit  den  Festsetzon^n  des 
Reglements  vom  6.  Octb.  1859  zu  bringen.  Die  3  untersten  Gl.  wurden  als  Vorachole  ah> 
getrennt,  die  6  oberen  als  Realschule  (ohne  Latein)  bezeichnet  Durch  Min.Re8cr.  ▼.  9.  Novb. 
1867  wurde  die  Knabenschule  dergestalt  als  eine  höhere  Bürgerschule  anerkannt,  dafa  dft- 
selbst  bis  auf  weitres  vom  Unterricht  im  Lateinischen  Abstand  genommen,  ein  Qcalifica- 
tionszeugnifs  fttr  den  einjähr.  Militairdienst  aber  nur  solchen  Schülern  ertheilt  werden  diuf. 
welche  am  Schluls  der  aus  6  Gl.  mit  je  einiährigem  Cursus  bestehenden  Schule  eine  Xh- 
gangsprflfung  bestanden  haben.  Die  von  dem  Dir.  der  Schule  entworfne  Instruction  for 
die  Abgangsprüfung  wurde  genehmigt  Die  erste  EntiassungsprÜfung  fand  unter  dem  Vor- 
sitz des  Geh.  R.  Dr.  Ftrnhaher  von  Wiesbaden  am  24.  und  25.  März  1868  SUtt  Als  Loci2 
commissarius  fungirt  bei  den  Prüfungen  der  Senator  Dr.  Supf, 

Gegenwärtige  Classenzahl:  14  (I:  II— VI  je  a  und  b.  3  Vorscholcl.).  Schüler- 
frequenz  (1868;  höh.  BS,  373,  Vorsch.  201;  zusammen:  574)  Anf.  1869:  höh.  BS.  36^ 
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V.300;  niauBflMa:  568  (554  er^  li  kadi^  1  jid.;  €ß  mswäiüet  SA.  LCLU,t.CL 
49,  3.  a  75  Seh.).  —  In  der  Voricbale  fnfaxt  der  OasBeBlekrar  Mine  S<M)er  tm  BBtea 
diuefa  die  3  C3.  durch;  m  der  hOh.  E&  findet  en  solehes  Aväteigen  nicfat  regfhoMÜig 
Statt  —  Frequenz  der  in  demselben  Hjbm  befindficfaen  und  onter  deneß^en  Direction 
itebeoden  MädchenseholdaaBen  AnL  IbCS:  425. 

Lehrer:  21.  Director:  Dr.  /!  C.  rWrfiiHin.  seh  0. 1857  (vadn  Lehrer  na  Gyv«. 
xo  Elberfeki).  Von  den  Lehrern  haben  8  wiswnMhaftL  IVifongen  f&r  dne  Lehramt  abge- 
legt, 2  eise  theoloeiBehe,  1  eme  Beafldiiefpitfnir.  Eine  gnfee  Zahl  von  Hnlfidehrem, 
vefl  man  die  steigende  Freqnem  der  Sehnte  lange  alt  etvaa  TraHÜDritdieB  aaeehen  sn 
kdonen  glaobta. 

Local  (8.  oben).  Die  Anstalt  benitiA  aof  flirem  Gmndsliefc  eine  e^gne  heiahnre  nnd 
mit  Gweinriefatnng  Tersebene  TnmhaUe;  anf  dem  gednmigen  Sehnlhof  sind  die  nMhigen 
Taragerithe  ftr  die  Uebnagen  im  Freien. 

Etat:  e.  44,000  IL  Beaoklang  eihilt  der  Dhr.  2950  fl.  Die  GehaltBiIxe  der  festange- 
iteüten  Lehrer  steigen  ab  von  1800  auf  1000  fi. 

Sim.  Mar.  v.  BeOmam  hatte  1820  testttMatariseh  40,000  fl.  ■ns|i,<wiit  cor  Grilndnng 
einer  V<dk8eha]e  nadi  Bdl-Laneaster.  Ais  diese  sieh  ontfannlieh  erwies,  liberiie&en  die 
üHen  das  Cap.  und  die  Sasen  der  Stadt,  mit  der  Bedingung,  die  40,000  fl.  als  ewieea 
D&rlehn  zn  4  pioe.  anznndimen  nnd  auf  die  neoe  Schote  zu  faypotheciren,  dte  Zinsen  aber 
tli  eine  Bethmannsche  Stiftung  fftr  die  Zwecke  der  Schute  zn  Tenrenden ;  dte  bereits  auf- 
gdaafenen  Zinsen  aber  (13,400  fl.)  als  Geschenk  Ar  dte  Einrkhtong  der  Sehnte  zn  ver- 
wenden. 

Die  wissensehafll.  Nbliodiek  zihit  e.  350  Weifce.    Ein  SefaMerinblioth.  ist  noch  nieht 

angelegt 

Dr.  C.  Fresenius,  lieber  dte  Pflege  des  Ranmsintts:  Progr.  v.  1861.  F.  C.  Noll, 
Der  Main  in  seinem  ontemLanf;  Pkogr.  v.  1864.  Darin  auch:  Dr.  Paldamns,  Dte  Aerste 
und  das  Schulwesen.  Derselbe:  Sehnte  und  Familte;  Pkogr.  ▼.  1869. 

Jedes  Progr.  enthalt  wie  bei  der  Mnsterschule  auch  ein  VerzeichnUs  dessen ,  was  an 
Eintritts-  und  Austrittsgeldeni  sowte  an  gGotlespfennigen''  und  sonstigen  Gesehenken  fllr 
die  Wittwen-  nnd  Waisencasse  der  Lehrer  eingegangen  ist 

Patronat:  Eigentfafimer  der  Scbnle  sind  die  erang. protestantischen  Stadtgemeinden, 
denen  dieselbe^  nachdem  am  16.  Aug.  1856  beschlossen  war,  da(s  die  Bestimmungen  der 
Dotationsnrknnde  y.  2.  Febr.  1830  auf  die  hOh.  Bfirgerschuie  Anwendung  finden  sollten,  am 
6.  Jan.  flbergeben  nnd  zugeschrieben  wurde.  Dte  Schule  ressoTtiit  zunächst  von  der  Be- 
hörde für  dte  Sehuten  dieser  Gemeinden,  den  Vereinigten  evang.  protest  Gonsistorien;  die 
Lehrer  wnrden  im  Dreier -Vorschlag  von  den  Gonsistorien  dem  Senat  vorgeschlagen  und 
von  diesem  bestätigt.  Die  specielle  Aufsicht  Aber  die  Anstalt  hatte  bislMr  der  BOrger- 
meister  Senator  Malier.       Confession:  evangelisch.  Der  jetzige  Zeichnlehrer  ist  kath. 


Die  Seleeteiiiehiile,  höhere  Bfligenehnle. 

Die  Katholiken  Frankfurts  besaüsen  bis  1810  ihr  eignes  Gymnasium,  das  sogen.  Fri- 
derictanum,  welches  1790  von  dem  Kurf.  Erzbischof  von  Mains  Fr,  C>  o.  ErUud  gegrQndet 
worden  war.  In  den  letzten  Jahren  ihres  Bestehens  waren  Realclassen  mit  der  Anstalt 
rerbnnden.  1810  wurde  sie  mit  dem  alten  Gymn.  Angsburgischer  Gonfession  in  ein  ge- 
mischtee,  allen  Gonfessionen  gemeinschaftUches  gro&hersogL  Gymnasium  umgestaltet  Vom 
rrideridanum  gingen  2  Lehrer  nnd  eine  Anzahl  Schfller  dahin  Aber.  —  Als  1813  mit  der 
remichtang  der  französischen  Herrschaft  in  Deutschland  auch  die  Färst-primatische  Re- 
perung  in  Frankfurt  aufhörte,  wurde  das  Fridericianum  nicht  wieder  hergestellt  Die  Ka- 
holikeo  hatten  als  eigne  Schule  nur  die  sogen.  Bfirgerschuie  am  Dom.  Mit  dieser  verband 
ile  Gemeinde  zunächst  eine  Elementarclasse  unter  dem  Namen  Selecta,  d.  h.  abgeson- 
lerte,  aber  auch  auserlesene  Classe,  weil  sie  vorzugsweise  die  Kinder  der  Honoratioren 
«fnahm.  Diese  Classe  war  der  erste  Keim  der  nachmaligen  Selectenschule.  Da  das 
rotemehmen  fiber  Erwarten  gelang,  so  wurde  auf  derselben  Grundlage  mit  solchem  Er- 
oige fortgebaut,  dals  1816  die  Selecta  bereits  zn  einer  Anstalt  von  3  Cl.,  jede  mit  2iähri- 
;em  Lebrcursus  u.  70  Schfilem  erwachsen  war.  Die  Unterrichtsgegenstände  in  den  oberen 
^.  waren  anfser  den  gewöhnlichen  Realfachem,  Geschichte,  Geographie,  Natnrlehre,  Mathe- 
aatik  and  kaufmännisches  Rechnen,  die  deutsche  u.  französ.  Sprache,  Zeichnen,  Schreiben 
i.  Gesang;  daneben  aber  auch  zur  Vorbereitung  fürs  Gymnasium  die  Anfangsgründe  der 
itein.  Sprache.  —  Einen  weitem  Fortschritt  machte  die  Anstalt  1820/21,  wo  die  Zahl 
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der  Classen  um  eine  vermehrt  und  die  Leitung  oder  vielmehr  Beaafisicbtignng  einem  aogen. 
Inspector  übertragen  wnrde. 

In  diesem  Zustande  blieb  die  Anstalt  hinsichtlich  ihrer  äulBem  Organisation  bis  1868. 
An  ihrem  innern  Ausbau  ist  fortdauernd  durch  Feststellung  der  Lehrpläne,  methodische  Ord- 
nung des  Unterrichtsganges  u.  s.  w.  gearbeitet  worden.  Eine  Lehrer-  und  eine  Schüler- 
bibliothek,  Naturaliensammlungen  u.  s.  w.  wurden  angelegt.  —  Nachdem  dann  1868  die 
Mittel  zur  Errichtung  von  2  neuen  Classen  von  den  städt.  Behörden  provisorisch  auf  2 
Jahre  bewilligt  worden,  wurde  die  Anstalt  zu  einer  vollständigen  höh.  Bfirgersehule  mit 
Progymnasialabtheilnngen  aasgebildet. 

Vrgl.  Prof.  Wede wer,  Zur  Geschichte  der  Selectenschule:  Progr.  v.  1868.  Derselbe: 
Die  Erziehung  vom  kathol.  christl.  Standpunot  betrachtet,  nebst  Vorschlägen  zur  ümbilduDg 
and  Erweiterung  der  Selectenschule  zu  Frkf.  1852.  Lehrplan  nach  der  U.  und  P.  0.  der 
Realschulen;  Progr.  v.  1869.  — -  Denkschrift  der  kathol.  Gemeinde  der  freien  Stadt  Frank- 
furt an  die  deutsche  Bundesversammlung,  die  Dotation  ihrer  Kirchen  und  Schulen  und  die 
Regulirung  der  Gymnasialverhältnisse  betreffend.  Frkf.  1844. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  7  (5  der  höh.  BS.  VI  —  II,  2  der  Vorsch.).  Schiller- 

frequenz(1835:  84,  1845:  104,  1855:  113,  1860:  147,  1863:  128,  1866:  143,  1868:  höh. 
BS.  91,  Vorsch.  45;  zusammen:  136)  Anf.  1869:  höh.  BS.  93,  V.  53,  zusammen:  U5 
(138  kath.,  4  ev.,  3  jad.;  3  auswärtige  Seh.  II:  8,  III:  13,  IV:  20).  An  den  progymu- 
sialen  Nebenlectionen  (V— II)  nahmen  1868/69  24  Schüler  TheU. 

Lehrer:  13.  Inspector:  Prof.  H.Wedewer,  seit  M.  1843  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Coesfeld).  7  von  den  Lehrern  haben  eine  wissenschafU.  Prüfung  abgelegt.  —  Za  des 
früheren  Lehrern  der  Anstalt  hat  u.  a.  gehört  Dr.  Asehbach  (1823—42;  jetzt  Prof.  derGe^ 
schichte  in  Wien). 

Ein  Etat  fOr  die  Schule  ist  nur  provisorisch  au%estellt  1854  wurde  er  auf  86Q0fiJ 
normhrt.  1866  betrug  die  Geflammtausgabe  13,257  fl.,  1868:  16,488  fl.  Darin  Besoldofil 
des  Insp.  2200  fl.,  fr.  Wohnung  und  Brennholz;  die  weiteren  Gehaltsätze  absteigend  v« 
2200  bis  1000  fl.    Remunerationen  der  Ilülfsl.  und  der  tcchn.  L.  von  900  bis  150  fl. 

Local.  Bis  1827  befand  sich  die  Schule  im  ehemai.  Dominicanerldoster;  seitdem  i| 
dem  für  sie  neu  erbauten  Hause  am  Graben,  das  indefs  für  das  gegenwärtige  Bedürfniü 
zu  beschränkt  ist.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  eine  1854  neben  dem  Schulhause  du 
erbaute  Haue  benutzt. 

In  den  jährl.  Programmen  der  Selectenschule  sind  besonders  von  dem  Dirigepta 
Prof.  H.  Wede  wer,  wichtige  pädagogische  und  didaktische  Gegenstände  behandelt:  Ueb 
die  Nothwendigkeit  eines  kräftigem  Zusammenwirkens  des  Hauses  und  der  Schule  n 
Erziehung  und  Unterricht;  1845.  lieber  den  Sprachunterricht  an  Gelehrtenschulen  t^ 
besondrer  Hinsicht  auf  die  Stellung  des  französ.  Unterrichts  zum  lateinischen;  1846.  Ebeil 
über  den  Unterr.  im  Englischen ;  1849.  Die  Büdung  des  Schönheitsinns,  ein  wichtiger  Ta 
des  Unterrichts  und  der  Erziehung;  1851.  Classisches  Alterthum  und  GhristeDthum,  i 
besondrer  Beziehung  auf  die  Gelehrtonschulen;  1855.  Ueber  den  Begriff  und  die  Bede 
tung  der  Nationalität  überhaupt  und  die  Pflege  der  deutschen  Nationalität  durch  Untemt 
und  Erziehung  insbesondre;  1861.  Ueber  die  Entwicklung  der  deutschen  Gymnasien 
Realschulen  und  ihre  gegenwärtige  Organisation ;  1862.  ~  Dr.  Berger,  Natarwissensc 
Glaube,  Schule;  Progr.  v.  1864.  Prof.  Dr.  Becker,  Antike  und  moderne  Erzieh 
Progr.  V.  1865  (Von  Demselben  im  Archiv  für  Frankf.  Gesch.  und  Kunst:  Die  rOm 
Schriften  im  Gebiet  der  Stadt  Frankfurt;  1854).  Dr.  Kirschbaum,  Geographie  inh^ 
reu  Schulen;  Progr.  v.  1866. 

Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden;  auch  Anfänge  einer  biblioth.  pauperum,  wozu  i 
kath.  Gemeindevorstand  und  abgehende  Schüler  beigetragen  haben. 

Die  Patro  na ts Verhältnisse  sind  noch  nicht  geordnet.  Die  Stadt  leistet  der  Se!s 
BedUrfnilszuschÜsse.  Eigenthümerin  des  Schulhauses  ist  die  kath.  Gemeinde.  Conf< 
sion:  katholisch.    Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahme  eines  evangelischen  alle  katholiscb 


Real-  und  Volkschule  der  iaraelitiBohen  Oemeinde,  Reabchale  S.  0. 

Am  1.  Jan.  1804  trat  Sipm.  Geiienheimer»  ein  talmudisch  gebildeter  Mann,  ergriffeü  i 
dem  durch  Moses  Mendelsöhn  unter  den  Juden  erweckten  Bildungsdran^e ,   mit  &zi 
Freunden  zusammen,  um  für  arme  jüdische  Kinder  ein  Philanthropin  zu  gründet 
verbanden  sich,  wie  es  in  dem  darüber  aufgenommenen  Protokoll  heifist,    ^feieriir^ 
vereinten  Kräften  und  ans  reiner  Absicht  nur  das  Gute  zu  befördern ,  der  Anstalt  va: 
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itehn  und  dioMlbe  emponabraigeii ''.    Die  GeidmitM  wnnka  dordi  firdwaijge  BeiMge 
to^ebncbt  nnd  es  wurden  znent  einige  nnne  Kinder,  Ar  deren  heMiaelien  Unterrielil, 
Pflege,  gleichförmige  Kleidung  vnd  BeraftiehligBn^  man  sorgte,  der  dsninls  eben  begrOo- 
deteo  Mosterscbole  anvertraut      Jan.  180S  wnrde  da*  Fliflantfareain,  auf  Grund  eines  von 
dem  Goor.  des  Gymn.,  Magek^,  entworfiien  ünterrichtepiane  als  «dbetandige  Schule  erOfiiet, 
der  Ffint-Primas  gewahrte  ihm  sogleiGh,  wie  den  Schulen  der  cfaristL  Confessionsgemein- 
deo,  eioe  regelmäßige  Subvention  aus  Staatsmitteln  nnd  ttberwie»  ihm  die  durch  das  Ab- 
stehen der  Nutznielser  vacant  gewordenen  Zinsen  mehrerer  bei  der  israeL  Gemeinde  be- 
stehender milder  Stiftungen.  OctS.  1806  wurde  Mich.  Heß  als  Hanptlehrer ')  berufen  (f  1860). 
fisscfae  Zunahme  der  Frequenz.  Hinzutreten  zahlender  Schfiler.   1809  wurde  eine  Töchter- 
schale  begründet  und  mit  dem  Philantropin  vereinigt  Dasselbe  bestand  bereits  aus  6  Kna- 
ben- und  5  Hädchenclassen,  als  am  12.  Febr.  1812  durch  das  Organisationsdecret  ffir  das 
gesammte  Unterricbtswesen  im  Grolsberzogthum ,  sie  als  , Borger-  und  Realschule*,  ver- 
banden mit  einer  VoTkschule^  den  öffentl£hen  Schulen  eingereüit  wurde.  Aus  dem  Depar- 
tements! -  Studienfottds  wurden  ihm  jähri.  2000  iL  festgesetzt»  von  der  Gemeinde  wurde 
ihm,  Ang.  1813,  das  Compostell')  als  Scfanlhaus  fiberwiesen.    Hit  der  Wiederherstellung 
der  Selbstandi^eit  Frankfurts  hörte  die  Staatsunterstfitznng  auf  und  die  Zinsen  der  mfl- 
des  Stiftungen  wurden  der  Schule  vorenthalten.  Bedrängte  Lage  der  Schule,  bis  ihr  durch 
Senatsbeschlnls  v.  13.  Febr.  1819  die  Zinsen  der  milden  Stiftungen  rechtlich  zuerkannt  und 
endlich  1822  eine  Schulordnung  vom  Senat  und  der  Gemischten  Kirchen-  und  Schnlcommit- 
sfon  bestätigt  wurde.  Am  13.  Novb.  1843  wurde  das  jetzige  auf  Kosten  der  Gemeinde  er- 
bante  stattliche  Schnlhans  (Baukosten  excL  Grundstfick  92,000  iL)  efaigeweiht    1860  wurde 
die  Turnhalle  erbaut  (Bankosten  8000  ü.,  Tumgeiathe  1200  fl).  —  Durch  Min.Rescr,  ▼. 
25.  Jani  1867  wurde  die  Schule  als  Realschule  2.  0.  anerkannt  mit  der  Einschränkung, 
da&  christliche  Schfiler  auf  derselben  keine  Berechtigung  erwerben  können.  —  Ceber  den 
Lefarpbui  der  Schule  s.  Dr.  S.  Stern,  Progr.  v.  1866.  Y^  oben  p.  56. 

Bisherige  Direetoren:  Dr.  Mick,  Be/s  (1806—55«),  Dr.  8igimm.8Um  (1855—67»). 
Interimistische  Direction  der  Lehrer  Dr.  AwrbaeK  Säbel,  Dt.  Zintdarfer  (1867  bis  JnH  1868). 
Za  den  Lehrern  haben  u.  a  gehört  JohUohn  (1813-30),  Dr.  M.  Creizenaeh  (1825—42), 
Dr.  /.  M  Joit  (1834—60),  Leop.  Beer  (1830-  64  emeritirt). 

VrgL  Dr.  M.  Hefs,  Die  Bfirger-  n.  Bealsehnle  der  isr.  Gememde  zo  Frankfurt  a.  M.; 
Frkf.  1857.  Dr.  Barwald,  Zur  Geschichte  der  Schule.  L  Das  PhOaotbropfai  1804—13; 
Progr.  V.  1869. 

Classenzahl:  10  (RS.  7:  I,  n  a  und  b,  m— VI.  3  Vorscbulel.).  Sehfilerfrequenz 
0860:  402,  1865: 400,  1868:  RS.  316,  Yorach.  127:  zusammen:  443)  Auf.  1869:  RS.  302, 
V.  130;  zusammen:  432  (400  jfid.;  30  ev.,  2  katfa.;  117  auswärtige  Seh.  I:  31,  U:  62, 
lü:  51). 

Lehrer:  24.  Direetor:  Dr.  Htm,  Bänoald,  bestitigt  durch  K. CO. ▼.  13.  Juoi  1868. 
iu£wr  ihm  14  ordentL,  5  Hfilfsl.,  4  teebn.  nnd  Elem.L.  Die  meisten  Leiirer  unterrichten 
»gleich  sn  der  Vorschule  und  der  mit  der  RS.  verbundenen  höh.  Töehtersehnle«  14  von 
fen  Lehrern  haben  eine  Prfifnng  ftr  das  LehnuBt  nicht  aligel^;t 

Local.  S.  oben.  Die  in  den  letzten  d  Jahren  am  Sehnlhanse  vorgenommenen  Re- 
«ratnren  haben  4240  fl.  gekostet  —  Der  Turnplatz  und  eine  Turnhalle  befinden  sidi 
leben  dem  Schulhause. 

Etat.  Gehalt  des  Dir.:  2800  fl.  u.  fr. Wobnonr.  Die  Besoldungen  der  Lehrer  steigett 
b  von  1800  fl.  (3  SteOen)  bis  470  fl.    Die  Hfilftldbrer  werden  stundenweise  rmranerirt 

Stiftungen.  1.  fiMrsche  Stiftung:  20  Freistellen,  2.  Rothtehtidmihe  SMung:  5  Frei- 
kellen, 3.  Zo^iuirsches  Legat  von  5000  fl.,  dessen  Zinsen  Ar  „Erweiterung  der  Zwecke 
er  Schule**,  insbesondre  ffir  den  natorwissenschaftL  Untrr.  zu  verwenden  sind,  4.  Lotmaf" 
dies  Legat:  1000  fl.,  die  innerhalb  20  Jahre  (alle  2  Jahre  100  fl.)  zur  Anschaihinf  guter 
escbichtswerke  zu  vowenden  sind,  5.  OHs^amA  -  Stiftung  ^znm  Andenken  an  den  nn- 
argefiiliclien  Lehrer  Dr.  M.  Creizenaeh*',  1843  gegrfindet  flir  bfllisbedfirftige  (auch  emeri- 
.  rte)  Lehrer  n.  Lehrerinnen,  Lehrer -Wittwen  n.  Waisen.  Das  C^.  ist  erwachsen  und  ver* 
flö(^rt  sich  dureh  freiwillige  Spenden  von  Freunden  der  Schule,  sowie  durch  fireiwillige 
aben  beim  Ein-  und  Austritt  von  Zfighngen;  s.  die  Prograame. 


> , 


*)  Spiterer  Titel:  .Oberlelirer* ;  aach  BtscUufi  d«r  Gea.  Kirehea-  vad  SdraleommiftioB  ▼.  10.  Fehr. 
$3  «Direetor*. 

^   DieM  bestand  bU  185S,  wo  ihre  iteBtlicheB  Seboier  ia  die  Bealjefaale  abertnten. 

*)  Bb  ia  der  Nike  der  JndeBgajee  gdef eaer  Hisiereeflipici,  ehede«  banaamiiicber  BcfÜs,  djimi  Uaf- 
k  TOB  der  imeL  Gemciiide  enroibes. 

^  8.  Profr.  f.  IMl.  ^  S.  Dr.  iac  Aaerbseh,  Pngr.  t.  IMA. 
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Eine  besondre  ScbtUeHiibliothek  besteht  nieht:  den  Scbfllern  der  oberen  Gl.  werdes 
^schichtliche  und  naturwitsenBchaftl.  Werke  aus  der  Lehrerbiblioth.  geliebea.  Fflr  den 
Bedarf  an  Schnlbflohem  ist  ftlr  unbemittelte  Schüler  gesorgt. 

Dr.  S.  Stern,  Ensiehung  zur  Pflichttreue;  Progr.  v.  1857.  Derselbe:  Ersiehnngsur 
Wahrhaftigkeit;  1860.  Die  Bildungsepoehen  des  Menschen  und  ihre  Grenzen;  1662.  An- 
forderungen des  Lehrerberufs;  1864.  Verschiedenheit  der  Kinderoharaktere  und  der  Urnen 
entsprechenden  Erziehung;  18!65. 

Patronat:  Die  Verwaltung  und  Aufsicht  der  Schule  hatten  anfangs  (1804)  4,  spater 5 
von  den  beitragenden  Hitgliedem  ans  ihrer  Mitte  gewählte  Vorsteher,  welche  jährlich  einer 
Commission  von  in  derselben  Weise  gewählten  13  Mitgliedern  Rechnung  legten.  Die  ZaU 
der  Vorsteher  wurde  später  auf  8  erhöht  und  diese  am  17.  Aug.  1813  auf  groIshenogL 
Befehl  als  „Schul-  u.  "^rwaltnngsrath ^  installirt  und  der  „0. Schul-  u.  Studieninspection'', 
später  der  „Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommission*  unterstellt.  Das  gegenwärtige  Pi- 
tronatsverhältnifs  beruht  auf  der  unter  dem  18.  März  1843  von  der  letztem  genehmig 
Vereinbarung  zwischen  dem  Schulrath  und  dem  Israel.  Gemeindevorstande.  Danach  ist  die 
Schule  „eine  Anstalt  der  Israel.  Gemeinde;  sie  wird  auf  Kosten  der  Gemeinde  erhalten*. 
.Die  Verwaltung  und  etatsmäfsige  Verwendung  der  Schullntraden  tUt  die  Schulbedürfnisse 
Ist  dem  Schulrath  fibertragen,  welcher  von  8  zu  3  Jahren,  vor  Ablauf  der  3  letzten  Mo- 
nate des  Schuljahrs  einen  Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben  macht  und  der  Ge- 
meindeverwaltung, der  er  auch  jährlich  Rechnung  abzulegen  hat,  zur  Genehmigung  vor- 
legt Vorschläge  zur  Anstellung  von  Lehrern,  Bestimmung  des  Gehalts,  gehen  immer  nur 
vom  Schulrath  aus.**  Derselbe  besteht  aus  9  Mitgliedern,  darunter  3  jährl.  neu  zu  wah- 
lende Mitglieder  des  Gemeindevorstands  (Gemeinde-Deputirte) ;  von  den  fibrigen  6,  aus  der 
Gemeinde  auf  6  Jahre  gewählten  Mitgliedern,  tritt  jährl.  eins,  dem  Dienstalter  nach,  aas, 
welches  für  das  nächste  Schuljahr  nicht  wählbar  ist.  Die  Wahl  eines  neuen  Mitglieds  ge- 
schieht durch  den  gesammten  Schulrath,  dessen  Bestätigung  durch  die  Gem.  Kirchen-  und 
Schulcommission  erfblgt.  Vorsitzender  des  Schulraths  ist  jetzt  Imm,  B,  Scheyer,  —  Von 
den  Hfilfslebrem  der  Anstalt  sind  3  evang.,  2  katholisch. 


Bie  Untemohtoanstalt  der  iaraelitUchen  SeligioiuigeeellBohaft,  Soaliohale  &  0. 

Die  Anstalt  ist  von  Anhängern  des  gesetzestreuen  Judenthums  im  Gegensatz  zn  der 
vorhergehenden  gegrflndet.  An  die  Erbauung  einer  eignen  Svnagoge,  1851,  schlofe  aicfa 
die  Errichtung  einer  besondern  Schule  ftlr  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts ,  auf  altjadi- 
scher  Basis.  Hauptaufgabe  war  deshalb  für  die  Knabenschule  Einführung  in  die  Quellai- 
kenntnifo  des  jüd.- religiösen  Schriflenthums  (s.  den  Lehrplan  p.  56).  Eröffnet  wurde  die 
Anstalt  am  1.  Apr.  18&3  mit  55  Schillern  und  29  Schülerinnen;  zunächst  4  Gl.  In  VI,  V, 
IV  waren  Knaben  und  Mädchen  zusammen,  von  III  an  getrennt;  5  Lehrer  und  eine  Leh- 
rerin. 1857  waren  bereits  119  Knaben  zu  unterrichten,  1862:  156.  Die  Gombination  von 
Knaben  und  Mädchen  wurde  auf  die  untersten  Gl.  beschränkt,  und  für  erstere  allmählich 
6  fieaJelassen  eingerichtet;  gleichzeitig  wurden  die  Lehikräfte  nach  Bedflr&ils  Tennehrt^. 

Die  Anerkennung  als  Realschule  2.  0.  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Juni  1867. 
Die  Realschule  besteht  aus  6  aufsteigenden  Cl.  (I  —VI) ;  eine  Vorschule  aus  3  Cl.,  in  deren 
unterster  Knaben  u.  Mädchen  zusammen  unterrichtet  werden.  (Aufserdem  eine  hOh.  TOcbter- 
schule  von  4  CL).  In  der,  2jährigen,  II  sind  fDr  das  Franzis,  und  Engl,  sowie  für  die 
Mathem.  2  getreonte  Abth.  —  Schfllerfrequenz  1868:  RS.  113,  Vorsch.  92;  aasammeo: 
205)  Auf.  1869:  RS.  129,  V.  83;  zusammen:  212  (sämmtl.  jüdiscL;  98  auswärtige  Scb. 
I:  6,  II:  26,  III:  20). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  Director,  zugleich  Rabbiner  der  ReligioBS- 
reselLschaft:  Sams.  Raph,  Hirsch.  Aulser  ihm  9  ord.  L.,  6  wissensch.  Fachlehrer.  11  von 
den  Lehrern  haben  eine  Prüfung  für  das  Lehramt  nicht  abgelegt 

Local.  1864  ist  der  Bereich  des  Schnlhauses  durch  Ankauf  eines  Gmndstficks  er- 
weitert worden  (45,200  fl.).  Die  Glassenräume  u.  s.  w.  sind  für  das  gegenwärtige  Bedflrf 
nifs  zu  beschränkt  Auf  bauliche  Veränderungen  sind  in  den  letzten  10  Jahren  e.  6000  fi. 
verwandt  worden.  —  Turnunterricht  ist  in  den  Lehrplan  noch  nicht  aufgenommen. 

Etat  Durch  das  Schulgeld  werden  nicht  ganz  Vi  der  laufenden  Ausgaben  gedeckt 
Das  Uebrige  kommt  aus  Stiflungserträgnissen  und  aus  Beiträgen  der  Gesellschaft').   18&> 

')  VrgL  Dr.  M.  Hirsch  in  der  Zeitschrift  Jeschnnm  Y,  VI,  VU.  -  (Rabb.  Hirsch)  Die  Beli^a  s 
Bnnde  mit  dem  Fortschritt;  Frkf.  1854. 

^  Die  Ur.  ReUgionsgeieUschsft  sählt  c.  280  Mitglieder. 
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betrogen  die  BetM«  6886  fl.  Bei  Begrtnding  dar  Aasftalt  wndea  bmIi  dar  AnffiMWumg, 
dib  geschickte  und  treue  Leitung  eines  Lehren  selbst  der  uniierslen  ElementaroUsse  fSr 
die  Zwecke  der  Anstalt  den  Leistungen  auch  an  den  obersten  Cl.  g^eichwiege,  die  Beed- 
dangen  aller  ordentlichen  Lehrer  gleichgesteUt  Das  Prineip  hat  sich  al^  im  Laufe  der 
Zeit  nicht  bewährt  Die  gegenwärt.  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer,  unter  denen  eine 
Rangordnung  nicht  stattfinde^  beträgt  Kwischen  1000  und  1300  fl. 

Die  Anstalt  besitzt  ansehnliche  Stiftungen  f&r  arme  Schfiler,  zur  Besahlnng  des  Schui- 
geldB  sowie  zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  dieselben;  eine  Pramienstiftung  (2400  fl.); 
eine  Stiftung  zur  Errichtung  einer  Fortbfldungsdasse  an  der  RS.  (10,500  fl^);  eine  Wittwen- 
und  Waisencasse  (14,000  fl.).    Der  Pensionsfonds  beträgt  19,400  fl. 

£me  Schfllerbibliothek  ist  nicht  eingeriebtei. 

Rabb.  Hi  rsch,  Andentungen  Aber  den  hebräischen  Unterridit  als  allgemeines  Büdnngs- 
element  in  nnsrer  Sichule;  Progr.  v.  1866.  Derselbe:  Von  den  Besiehungen  der  allgemeinen 
Büdnogselemente  zu  der  speeiell  jOdisehen  Bildung;  FVogr.  t.  1867.  Derselbe:  Von  der 
Pflege  des  sittlichen  Moments  in  der  Schule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe:  Pädagogisches  und 
Didaktisches  aus  jQd.  Sprich-  und  Spmchgedanken;  Progr.  y.  1869. 

Das  Patron at  der  Schule  beruht  in  der  isr.  Rdigionsgesellschaft;  ansgeflbt  wird  es 
durch  den  Vorstand  derselben  und  eine  von  diesem  ernannte  Commission,  den  -Schulrath*', 
dessen  Vorntsender  der  Director  Ist.  Bei  Anstdlungen  hat  er  den  Vorschlag,  dfe  CSommls- 
ijon  die  Genehmigung,  der  Vorstand  die  Bestätigung.  Die  Annahme  von  Fach*  und  Hlllfii- 
iehrem  Ist  dem  Dir.  im  Eravemehmen  mit  der  Sc^uleommlasion  flberlassen.  —  Von  den 
jetzigen  Fach*  und  Hfilfslehrem  sind  3  kath.,  1  evaog. 


HOMBURG  V.  d.  a 

(Hauptort  der  vormaL  Landgrafschaft  Hessen -Homburg.        8000  Efnw.) 

Sealaehnle  2.0. 

Nachdem  die  Fonds  einer  altem  Beotoratsohnle  sn  den  Ginkflnfiben  der  1890  erridi- 
teten  „allgemeinen  Bflrgerschule"  verwandt  waren,  gab  es  eine  Schule  für  hohem  Unter- 
richt in  Homburg  nicht,  bis  vom  Prof.  FeUmann,  einem  Lehrer  des  Erbprinzen  Friedrich, 
eine  Privat -Vorbereitungsanstalt  für  Gymnasien  eingerichtet  wurde.  1^14  fibemahm  die- 
selbe der  Dir.  der  jetsigen  Kealschule  mit  28  SchQlem.  Von  da  an  wurde  neben,  den 
elassischen  Sprachen  ftkr  die  Schaler,  welche  sieh  der  Industrie  oder  dem  Handel  zu  wid- 
men beabaichtigen ,  der  Schwerpunct  des  Unterrichts  mehr  auf  Erlernung  der  deutschen, 
franzdsischen  und  englischen  Sprache  gelegt,  und  die  Frequenz  wuchs  auf  160.  —  Auf 
Veranlasanng  des  Geheimraths  Fnmer  wurde  1865,  nach  Vereinbarang  mit  der  Communal- 
behOrde,  eine  höhere  Knabenschule  mit  6  Bealel.,  von  denen  iedoch  die  beiden  untersten 
nar  als  Vorbereitungsclassen  zu  betrachten  sind,  im  Gebäude  des  vorherigen  Privatinstituts 
errichtet.  Nachdem  das  Studium  der  neueren  Sprachen  auf  das  rechte  Mafii  surüokgeführt 
worden,  legte  man  nun  grOlseres  (jewicht  auf  die  sogen.  Realien. 

Doreh  Min.  Besor.  v.  80.  Jan.  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  Realsohulen  2. 0. 
aufgenommen  worden.  Sie  besteht  gegenwärtig  ans  4  Real-  und  2  Vorbereitungscl.:  von 
jenen  haben  die  2  unteren  dnen  Ijähr.,  die  2  oberen  einen  2jähr.  Cursus«  Neben  den  8 
oberen  RealcL  bestehen  besondere  Abtheilungen  zum  Unterricht  im  Griechischen  und  La- 
teinischen für  diejenigen,  welche  sich  später  einem  wissensohaftl.  Studium  zu  widmen 
gedenken.  Den  Bealnnterricht  haben  die  betreff.  SchOler  mit  den  übrigen  gemeinsam. 
Schfilerfrequenz  Auf.  1869:  224  (174  ev.,  23  kath.,  27  jfld.;  keine  auswärtige  Seh. 
I:  12,  II:  42,  III:  45). 

Lehrer:  12.  Director:  Prof.  W.  H.  Goepd,  vom  letztregierenden  Landgrafen  von 
Hessen-H.  1865  zum  Director  ernannt.  —  4  von  den  Lehrern  haben  wissenschaftl.  Prüfun- 
gen abgelegt;  1  ev.  und  1  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Das  gemiethete  Haus  des  frühem  Goepelachen  Privatinstituts;  es  genügt  dem 
gegenwärtigen  Bedfirfnifs  nicht  ^  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt;  für  Tura- 
Qbnngen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  Aus  Staatsfonds  erhält  die  Anstalt  einen  BedfirfnUszuschuis  von  1000  fl.,  aus 
der  Bezirkacasse  von  600  fl.;  was  au^rdem  nach  der  Schulgeldeinnahme  noch  erforder- 
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lioh,  deckt  die  Stadt.   Beeoldnngen:  Dir.  1500  fl.;  die  Gehaltsitse  der  Lehrer  steigen  ab 
Ton  1200,  1000,  900  bis  sa  400  fl.  Hflifslehrer:  860,  100,  54  fl.  Remaneration. 

Die  Lehrer-  sowie  die  Schfilerbibliothek  sind  noch  in  den  Anfängen;  erstere  zfihh 
0.  70,  die  andr»  c.  150  Bde. 

Patronat:  städtisch  mit  kOnigl.  Compatronat.  Als  LocalbehOrde  fungirt  ein  Con- 
torium,  „Schulrath*',  bestehend  aus  4  ständigen  Mitgliedern  (dem  K.  Verwaltungsbeamten, 
dem  Schulinspector,  dem  Bürgermeister  und  dem  Director)  und  3  wechselnden  (einem  Ge- 
meinderathsmitglied  und  2  Geistlichen  aus  den  Ortschaften).      Confession:  evangelisch. 


Hersogthum  Lauenbnrg. 

(19    a  Heilen.         49,980  Einw.) 

Durch  Heinrich  den  Löwen  wurde  das  Land  ein  Theil  des  HerzogthamB  Sachsoi, 
kam  später  an  das  asoaniscb-sächaische  Haus,  1689  an  HannoYer  nnd  1814  an 
Prenben,  von  dem  es  1815  gegen  schwedisch -Pommern  an  Dänemark  abgetreten 
wnrde.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Oetb.  1864,  trat  der  K9nig  von  Dänemark  das  Her- 
sogthnm  an  Oeatreich  und  Preufsen  ab;  worauf  ersteres  seinen  Antheii  an  den  er- 
worbenen Rechten  Preufsen  ttberliefs.  Dnrch  das  Patent  v.  13.  Sptb.  1865  nahm 
König  Wilhelm  von  dem  Lande  Beaits  nnd  verband  es  mit  der  prenfii.  Monarchie 
durch  eine  Personalunion.  Oröbtentheils  Enclave  des  Herzogthnms  ist  das  Flir- 
stenthum  Ratzeburg,  das  aus  dem  alten  Bisthnm,  später  reichsunmittelbaren  und 
1648  aäoiiarisirten  Hochstift,  Ratzeburg  entstanden,  1701  an  Mecklenb,  Strelits  kam. 

Von  den  Schulen  des  Landes  kommt  hier  jetzt  nur  das  Gymnasium  za  Ratze- 
bürg  in  Betracht.  Zu  Lauenburg  an  der  Elbe  ist  die  Umwandlung  einer  daselbst 
vorhandenen  Lehranstalt  zu  einer  höhern  Bürgerschule  im  Werk^). 

Dnve,  Mittheilnngen  zur  Staatsgesohichte  des  Herzogthnn»  Lanenbnrg;  Ratze- 
bnrg  1857. 


RATZEBÜRG. 

(Hauptstadt  des  Herzogthums.        4380  Einw.) 

Qymnaainm. 

Die  Anstalt  ist  die  Nachfolgerin  der  alten  Domschule  auf  dem  Palmbeige  (mona  Po- 
labomm)  zu  Ratzeburg,  jetzt  Mecklenb.  Strelitzischen  Antheils  der  Stadt 

1.  Die  Domsohule.  Wahrscheinlich  seit  1154,  dem  Stiftungqahr  des  Domeapit^ 
zu  Ratzeburg  durch  Heinrich  den  Löwen,  gewifs  seit  1801,  bestand  eine  mit  dem  Kloster 
verbundene  Schule,  in  welcher  nach  damaliger  Sitte  das  Trivium  gelehrt  wurde.  Anfiuip 
mehr,  seit  1372  nur  1  Lehrer,  Rector  scholarum,  aus  den  Einkünften  der  Propstei  beaoldet 
1554  wurde  der  Herzog  Albreoht  von  Mecklenburg  weltlicher  Administrator  des  BiatiiaBB. 
Eine  Reformation  des  Klosters  kam  aber  erst  durch  den  Propst  Lttdolfv.  Schock  su  Stande 
In  Folge  einer  Kirehenvisitation,  1582,  wurden  in  der  Niedersächs.  Kirchenordnnng  v.  1365 
auch  Sie  Grundzüge  einer  Ordnung  für  die  Schulen  vorgeschrieben*).  Zunächst  ward« 
freilich  wieder  nur  ein  Lehrer  angestellt,  der  noch  dazu  alle  14  Tage  filr  den  Capba 
„Sermon  halten **  mu&te;  1589  erhielt  er  den  Titel  Rector  und  einen  Gollaboraftor;  aac^ 
sollte  der  dem  Pastor  am  Dom  beigegebene  Diakonus  täglich  1  St  in  der  Schule  unta^ 
richten.  Von  1595  an  finden  sich  immer  Rector  und  Gantor  als  Lehrer,  und  der  Sapo^ 
intendent  als  Ephorus  der  Schule.  —  Das  Einkommen  des  Rectors  war  150,  das  des  C^ 


*}  Dirigent  derselben  seit  M.  1868:  Wendland,  vorher  Lehrer  im  Wilhelms- Oymn.  ni  B«riiii. 

^  Verfasser  dieser  Sachsen -Laoenbiirgischen  Kirchenordnong  war  der  Snperint  Andr.Pmdkt 

Labeek}  s.  Vormbiiim  I  p.  896  ff. 
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ton  100  MariK;  anfteidMD  Ar  beide  Depatathols,  Woknanif  nad  freier  Tieoh  bei  den  Dbm- 
hetm.  Seit  1620  wird  Sehnlgdd  besahlt,  retp.  2  und  4  Sehilling  fllr  EiDheimieehe  und 
ABawirtige  vieiteljähri.  —  2  mal  OtffenÜ.  Prftfang  durch  den  Superint. ,  der  sie  Sonntags 
Torfaer  ron  der  ELanzel  ankfindigt  Wegen  der  geringen  Besoldung  wenig  öffentliche  nnd 
Tiel  Priratstonden,  worans  planloses  lernen.  Seit  1633  blieb  <Ue  2te  Stelle  nnbesetzL' 
Doreh  Weggang  der  Domherren  verloren  die  Lehrer  auch  den  freien  Tisch.  Superint. 
Hietor  Mukobiu»  setzt  1648  Verbesserung  des  Gehalts  der  Schuldiener  durch.  Der  Bector 
eilüelt  nun  400,  der  Gantor  300  Mark  nebst  Boggen,  Holz  und  Wohnung.  1650  wurde  ein 
Ster  Lehrer  angestellt,  welcher  die  jungen  SchiUer  ,im  Gebete,  Eatecnlsmns,  Schreiben 
und  Donato"  unterweisen  nnd  Sonntags  auf  dem  Chor  mitsingen  sollte.  Er  erhielt  jährl. 
150  Mark. 

In  dem  lö.  Dcb.  1652  mit  dem  letzten  Domherrn  geschlossenen  Vergleich  gelobt 
Herzog  Adolf  Friedrich,  welchem  das  Stift  zugefallen  war,  die  Erhaltung  der  Domschule 
Qsd  weist  zur  Unterhaltung  der  ChorschOler  die  Einkünfte  des  Guts')  Grofsen  Molzahn 
aa.  Die  landesväterliche  Fürsorge  dieses  Fürsten  machte  es  möglich,  töchtige  Lehrer  zu 
gewinnen.  Die  Schule  blühte  namentlich  unter  den  Bectoren  Hinrich  Sartoriui  (1641— M) 
imd  GottL  Schwarz  (1654—60).   Darauf  gerieth  sie  wieder  in  Verfall.   1693  kam  sie  in  Folge 
emes  Bombardements  der  Stadt  seitens  der  Dänen  dem  Untergang  nahe.    Nach  1754  als 
ne  firisehe  Lehrkräfte  erhielt,  die  auch  mit  Kirchengeschäften  weniger  zu  thun  hatten, 
kirn  sie  wieder  empor,  besonders  seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts.  Es  werden  als  dankens- 
werthe  Verändemngen  angeführt,  Beschränkung  der  dem  Bector  auferlegten  Predigten, 
Aoftellnng  eines  Stehreib-  und  Bechnlehrers  nnd  Einrichtung  eines  3ten  Schnlzimmers; 
1816  eines  4ten.  —  1S20  Beorganisation  der  ganzen  Schule,  Anstellung  eines  4ten  Lehrers, 
Smrichtnng  einer  4ten  Classe  nnd  gänzliche  Abstelinng  der  den  Lehrern  auferlegten  Pre* 
digten.   Die  Beetoren  von  1757  bis  1845  sind:  Nedelmann  bis  1771,  Küoter  bis  1781,  fueho 
bis  1789,  Riemann  bis  1802,  Sießrt  bis  1805,  DiHz  bis  1813,  Rufneurm  bis  1826,  Amdi 
(der  den  Titel  Director  erhielt)  bis  1839,  Becker  f  1843.   Bei  seinem  Tode  hatte  die  Schnle 
4  dassen  nnd  5  Lehrer.   Die  Directorialgeschäfte  wurden  von  der  Mecklenb.-Strelitz.  Be- 
giemng  dem  zweiten  Lehrer,  Prof.  Zander,  übertragen,  am  15.  Apr.  1844  aber  von  der- 
selben verfügt,  dafii  M.  1845  die  Schnle  aufgehoben  weiden  solle. 

2.  Die  Lanenburgische  Gelehrtenschule.  Nachdem  die  Aufhebung  der  alten 
Domschnle  verfügt  war,  erwarb  sich  der  damalige  Superintendent  des  Herzogthums  Lauen- 
bnrg,  Caienkuoen,  durch  seine  Bemühungen  bei  dem  Künige  Christian  VIII  von  Dänemark 
wegoi  Gründung  einer  Gelehrtenschule  zu  Batzeburg  wohlverdienten  Dank.  In  Folge 
KOnigL  Entschlieisnng  v.  15.  Sptb.  1845  ward  die  Errichtung  einer  Gelehrtenschule  zu 
Bafzebar^  beschlossen  und  ihr  Beginn  auf  den  20.  Dctb.  desselben  Jahrs  festgesetzt.  An 
diesem  Tage  wurde  die  Schnle  in  den  Bäumen  der  alten  Domschule,  welche  von  der  Stre* 
litz.  Begiernng  vorläufig  lur  Benutzung  flberiassen  wurde,  eröffnet  Die  Anstalt  hat  dann 
dieselben  Bäume  3  Jahre  unentgeltlich,  1  Jahr  miethweise  benutzt.  —  Unter  dem  28.  Febr. 
1846  erschien  als  KönigL  Verordnung  ein  Begulativ  für  die  Anstalt;  ebenso  eine  Dienst* 
Instruction  für  den  Director  und  die  Lehrer. 

VrgL  J.  G.  Bufswnrm,  Nachr.  über  die  gegenwärt.  Einrichtungen  der  Batzeb.  Dom- 
schnle; Progr.  V.  1820.  C.  L.  F.  Arndt,  Bruchstücke  der  altem  Gesch.  der  Domschnle; 
Progr.  V.  1821.  —  Masch,  Gesch.  des  Bisthums  Batzeburg;  Lübeck  1835. 

Die  Zahl  der  Lehrer  ist  bis  1869  allmählich  auf  9  vermehrt  worden.  —  Dispensation 
vom  Griechischen  wird  nur  in  den  unteren  CI.  zugestanden,  und  nur  wenn  eine  ander- 
wettige  genügende  Beschäftigung  dafür  nachgewiesen  ist.  Seit  0. 1869  wird  von  IV  bis  t 
ein  uiciilüitiver  Unterricht  im  Englischen  erteilt. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  6  (I— III,  IV  a  nnd  b,  V).  Die  unterste  ist  aus  der  Bec- 
torcl.  der  Stadtsdiule  gebildet^.  Eine  Vorschule  besteht  als  Privatuntemehmen  des  ersten 
OL.,  Prof.  Bobtrtag.  Schülerfrequenz  (1846:  91,  1850:  103,  1855:  76,  1856:  64, 
1859:  81,  1862:  98,  1865:  119,  1868:  126)  1869:  131.  —  Abiturienten  1868:  2. 
Heber  die  Hatnritätsprüfungsordnnng  s.  Abschn.  VI.  Den  Matur.  Zeugnissen  des  Batzeb. 
ßjmn.  wurde  durch  Min.  Bescr.  v.  17.  Febr.  1866  gleiche  Wirkung  mit  den  von  altpreuls. 
Symnaaien  ausgestellten  zuerkannt 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Petermatm,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
ra  Wernigerode).  Gleichzeitig  trat  der  Director  Prof.  Zander  in  den  Bnhestand  (s.  Ftogr. 
r.  1869).  Aniser  ihm  Bector,  Gonr.,  Subr.,  2  CoUab.,  2  wissensch.  Hül&l.,  1  techn.  und 
SIem.  L. 


*)  Dies  Gut  bringt  jetzt  dem  Mecklenb.  Strelitzer  Fiscus  13,000  Thlr.  Pacht 
^  Der  Haoptidirer  der  letiten  (SL  (V),  CAlUb.II,  «npftngt  deslulb  seia  GehiH  su  der  Stadtcasse, 
lad  flcoe  diaactiiclie  Beböide  ift  xnaldut  dier 
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Local.    Das  Schnlhans  ist  1846—49  erbaut  worden.    Zd  den  Bankosten  trag  die 
-  Stadt  2000  Thlr.  bei.    Besogen  wnrde  das  Haas  M.  1849.  —  Der  Turnplatz  ist  in  den 
parkartigen  Anlagen ,  die  das  Schulhaus  nmgeben.    Zu  Tnmübangen  im  Winter  ist  ein 
geeigneter  Raum  noeh  nicht  vorhanden. 

Etat.  Lebrerbesoldnngen :  7788  Thlr.  Dir.  (1356  Thlr.  Gehalt  und  182  Thlr.  Theo- 
rungszulage)  1538  Thlr.,  Rector  (1080  und  170  Thlr.)  1250  Thlr.,  Conr.  (891  und  150  Thlr.) 
1041  Thlr.,  Subr.  (699  und  124  Thlr.:  aufserdem  150  Thlr.  persOnl.  Zulage)  973  Thlr., 
1.  (Jollab.  (600  und  112  Thlr.)  712  Thlr.,  2,  Collab.  (288  und  100  Thlr.)  388  Thlr.»), 
2  wiBsensoh.  HOIIbI.  je  600  Thlr.,  Schreib-  und  Rechnmeister  (450  und  86  Thlr.;  aofser- 
dem  150  Thlr.  persönl.  Zulage)  686  Thlr.,  Pedell  (84  und  21  Thlr.)  105  Thlr.,  aulser  freier 
Wohnung  etc. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  über  3000  Bde.  Die  Aussonderung  einer  Schülerbiblio- 
thek ist  im  Werk.  Von  der  Bibliothek  der  Domschule  hat  das  Gymn.  bei  seiner  Verle- 
gung vom  Dom  in  die  Stadt  nichts  behalten. 

Dr.  Rieck,  Andeutungen  über  den  Zusammenhang  des  Gvmn.  mit  der  Kirche;  Progr. 
V.  1847.  P.  Bob  er  tag,  lieber  Stellung  und  Methode  des  mathemat  Unterrichts  auf  Gym- 
nasien; Progr.  V.  1848.  Derselbe:  Ansichten  über  den  Untrr.  in  der  Geographie  auf  Gym- 
nasien; Progr.  V.  1867.  A.  Vieth,  lieber  den  Zusammenhang  des  Turnplatzes  mit  der 
, Schule;  Progr.  v.  1852.  Hornbostel,  Ueber  die  Einwirkung  der  vergleichenden  Gram- 
matik auf  die  Methode  des  franzQs.  Untrr.  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1857.  G.  Burmeater, 
Ueber  Strenge  und  Milde  in  der  Erziehung;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.  Compatron  ist  die  Ritter-  und  Landschaft  des  Hersog- 
thums.  Das  Oonsistorium  ist  mit  Wahrnehmung  des  Patronats  beauftragt:  Vertreter  des^ 
selben  und  Ephorus  der  Schule:  der  Superintendent  des  HerzogthumSi  gegenw&rtig 
Dr.  BrömeL  S.  auch  p.  88.       Gonfession:  ev.  lutherisch. 


Das  FürBtenthum  Waldeok. 

(22  akeilen.        60,000  £  i  n  w. ) 

Nachdem  durch  den  Accessionavertrag  v.  18.  Juli  1867  die  Verwaltung  des 
Landes  an  Prenfsen  Übergegangen ,  ist  die  Leitung  des  geaammten  Schnlweaeiis  in 
demselben  dem  K.  Prov.  SchalcoUegium  su  Gassei  übertragen  worden  (a.  p.  38).  Die 
Vermitteking  geschieht  durch  den  Landesdirector  9.  Floftwell  an  Arolsen.  Vorfaa 
war  die  Aufsichtsbehörde  der  Schulen  das  Fttrstl.  Consistorinm  zu  Arolsen,  und 
Vertreter  derselben  der  ConsistR.  Albracht.  Als  Landesgymnasium  besteht  seit  alter 
Zeit  die  Schule  zu  Corbach.  Höhere  städtische  Lehranstalten  befinden  sich  la 
Pyrmont,  zu  Wildungen  und  zu  Arolsen;  doch  hat  von  diesen  dreien  bis 
jetzt  nur  die  letztgenannte  in  die  Kategorie  der  höheren  Bttrgerscbnlen  anfigenom- 
men  werden  können.  —  L.  Curtze,  (jeschichte  der  Fürstenthümer  Waldeck  nnd 
Pyrmont;  Arolsen  1850. 

CORBACH. 

(Fürstenth.  Waldeck.       2600  Einw.) 

Gymnaaraw. 

In  demselben  Jahre,  in  welchem  die  Reformation  in  der  Stadt  eingeführt  wurde, 
1543,  stellten  die  Grafen  Wolrad  und  Philipp  von  Waldeck  an  die  Stadt  das  Ansinnen,  erae 
Particukrschule  daselbst  zu  gründen.  Die  Schule  (oft  Gymnasium  illustre  genannt)  tnt 
erst  den  9.  Mai  1579  ins  Leben.  Die  Grafen  von  Waldeck  legten  die  Anstalt  in  das  ehe- 
mal. Franciscanerkloster  und  dotirten  sie  hauptsächlich  aus  den  Einkünften  des  Augustiner- 


*)  Aoberden  7%  Faden  Holx  oder  S8  Thlr.,  freie  Wobnnng  oder  100  Thlr.  nnd  Aeddensien  fos  90 
bis  30  Thlr. 
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ITomeiikloiton  Berich.  Die  Stadt  bewllligie  jihriieh  80  fl.,  „iodmiM  ueli  die  Sehfitxmi 
und  kleiBen  Knaben  in  angeregter  Sehole  mit  nottOHUger  Infomalion  venehen  werden 
•oUes'.  Dieaer  Zoachnia  iat  apftter  in  WegM  gekommen,  aowte  anoh  ein  Theil  ^er  6e- 
fille  Yon  Berieh  1586  aar  beeaem  Fondirung  der  Sehnlen  an  Wädangen  und  Mengeriai^ 
himen  Terwendet  wnrde.  Alle  KloatereinkOnfte  gingen  1819  an  den  Staat  fiber,  welehev 
die  Baioldnngen  der  Lehrer,  die  bia  dahin  zum  Theil  in  Nataralien  beatanden  hatten»  in 
Geld  fixirte.  Nachdem  daa  alte  Kloatergebinde  ver&llen  and  namentlich  im  7jihr.  Kriege 
Tenritotet  war,  wnrde  daa  jetzige  Gebinde  1770  angefangen,  1773  ToUendet  (Inacbrift  Aber 
dem  Eingänge:  Fridericna  Waldecciae  princepa  reatitoit.  Daher  Fridericianom  genannt). 
Die  Schale  war  nach  dem  Stnrmachen  Lehrplan  arsprftnglich  anf  8  Claaaen  mit  8  Leh- 
rern berechnet.  Die  Methode  war  die  Bamiatische;  aeit  1619  fibte  der  Ratichianismna  nicht 
unbedeutenden  EinflaCB.  unter  den  ersten  Bectoren  fanden  häufige  Diaputationen  Statt; 
ancb  AufHihningen  von  Schnlkomödien  (Abraham  o.  laaak,  Tobias,  Terentii  Andria).  Ver- 
einzelt finden  sich  dergleichen  noch  im  18.  und  19.  Jahrhundert.  Die  I  (in  welcher  aach 
lostiniani  inatitntionea  gelesen  wurden)  ging  um  1612  ein;  nicht  lange  nachher  auch  die 
IL—  1704  erlieiaen  die  Grafen  Chr,  Ludwig  und  Ani,  ütHch  eine  anaf&hriiche  Schulordnung 
fOr  alle  Schulen  dea  Landea,  nnd  ao  auch  fQr  Gorbaeh^). 

Der  erste  Beetor  (1579  —  86)  war  Laz,  Schöner  aaa  Neustadt;  er  kam  von  Corbaeh 
nach  Herbem  als  Pidagogiarch  und  starb  als  Beetor  zu  Detmold  1607.  Es  folgen:  RH- 
nents  Lamge  aus  Bremen;  wnrde  1592  Beetor  der  Sohule  au  Stade.  H.  Craniz  (1603—8), 
Bpiter  Beetor  zu  Detmold  und  1616  zn  WeseL  W.  ürtimu,  zuerst  aeit  1604  Beetor  zn 
Siarbrflck,  atarb  zn  Corbaeh  1613.  Im  30jahr.  Kriege  war  Canr.  Sam,  Schurzflei$ch  Beetor; 
starb  als  Prof.  der  G^chichte  zu  Wittenberg.  Im  18.  Jahrh.  war  der  bekannteate  Beetor 
Dr.  the<rf.  Fr,  8am,Winierbfrg,  der  eine  Zeit  lang  auch  Beetor  dea  Gymnasiums  zn  Essen, 
dann  zn  Dortmund  gewesen  ist;  starb  1798  zu  Corbaeh.  Dann  Dr.  th.  C  F,  Strube  bia 
1835.  a  F.Weigd  1837-54.  Dr.  L.  Ourize  —1862').  Dr.  Gid^Vogt  —1867  (jetzt  Dir.  in 
WetzUr).  —  Zn  den  Schfilem  dea  Gymn.  hat  n.  a.  gehört  Cht,  C.  JcH&9  «.  BuHBtn. 

Die  Namen  Tertia  bis  Octava  wurden  erst  1802  mit  den  Prima  bis  Sexta  vertanacht. 
Die  unterste  Cl.  war  die  Elementar -Knabenschule  nnd  wurde  1846  vom  Gymnasium  ge- 
trennt 1851  wnrde  anch  die  V  aufgehoben  nnd  die  Anfinge  des  Lateinischen  dem  Privat- 
nnterricht  aberlassen.  Seit  1866  ist  die  V  auf  Ansuchen  der  Stadt  wiederhergestellt,  welche 
den  zur  Ergänzung  der  Lehrkräfte  angestellten  Elementarlehrer  besoldet  und  dagegen  daa 
Schulgeld  der  V  bezieht.  Seit  1854  sind  Bealclaasen  mit  dem  Gymn.  verbunden.  —  An- 
fang des  Unterrichts  frfther  im  Sommer  um  6.  im  Winter  nm  7  Uhr;  erst  in  neuster  Zeit 
eine  Stunde  später.  —  Bis  zum  Ende  des  18.  Jahrh.  bestand  ffir  den  4ten  und  5ten  Lehrer 
(Cantor  und  Suceentor)  nnd  für  die  Schfiler  die  Verpflichtung  zur  Leichenbegleitung.  — 
Abiturientenprfifungen  werden  seit  1822  abgehalten;  von  da  bis  1836  vom  Schuldirecto- 
riam ;  seit  1837  von  den  Lehrern  unter  Vorsitz  eines  Fürstl.  Commissarius  und  im  Beisein 
eines  Mitglieds  des  Curatoriums.  Ein  auf  das  prenlsische  basirtes  Beglement  dazu  wurde 
1849  erlaaaen;  ein  neues  1865  (s.  Progr.  v.  1865). 

Die  Anstalt  besteht  als  Gymn.  aus  7  Abth.  (I,  II,  0  und  Ulli  nnd  IVj  V).  Die  III 
ist  nur  im  Griech.,  Französ.  und  in  der  Mathem.,  die  IV  nur  im  Latein,  in  eine  obere  und 
untere  Abth.  getheilt  Aulserdem  sind  4  mit  den  Gymn.cl.  vielfach  combinirte  Bealcl. 
eingerichtet  (neben  IV,  0  und  Ulli  und  II,  seit  1854).  Am  Unterricht  in  denselben  neh- 
men anch  einige  Seminaristen  Theil.  Das  Fortbestehen  der  Bealcl.  ist  in  Frage  gestellt, 
und  die  ganze  Anstalt  in  einer  Umbildung  begriffen.  —  Schüler  fr  equenz  (16^:  134, 
1744: 178,  1767:  69,  einschlielsl.  der  Elementarsch.,  1848: 114, 1855:  52  Gymn.  nnd  11  Bea- 
liaten.    1860:  49  G.  und  31  B.,  1868:  85  G.  und  44  B.  —  Abiturienten  1848-68:  130. 

Vrgl.  0.  Curtze,  Die  Gr&ndung  dea  Gymn.  zu  Corbaeh;  Progr.  v.  1837.  L.  Curtze, 
Geach.  des  Gymn.  zu  Corbaeh ;  in  den  Beitr.  zur  Gesch.  der  Ffirstenth.  Waldeck  und  Pyr- 
mont.  I  nnd  II. 

Lehrer:  11.  Director:  C.Di$mer,  seit  Nei^.  1867  (vorher  Conr.  der  Anstalt). 
Aniaer  ihm  6  ordentl.,  1  wissensch.  HfllfsL,  3  techn.  nnd  Elem.  L. 

LoeaL    S.  oben.  —  Turnplatz  nnd  Turnhalle  aind  neben  dem  Schnlhause. 

Etat.  Besoldungen:  Dir.  825  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung  und  Garten.  Die  folgenden 
Gehaltaätse:  715^  632,  616,  520,  450,  300  Thlr.   Ffir  Biblioth.  nnd  Lehrmittel  c.  160  Thlr. 

*)  Abgedrockt  bei  Yormbaam  m  p.  116  — 167.  Vrgl.  C.  Gartxe,  Die  Volbebalgeselxg^baog  def 
Fttrstenth.  Waldeck;  Arolsen  1857.  Die  GriUL  Best&tigimg  schUeCtt:  »Befehlen  demnach  ernttlich  and  wM* 
lea,  daCi  ob  dieser  Ordnnng  in  allen  Pnncten  mit  Flei&,  Test  nnd  onTerbr&clUich  soll  gehalten,  nnd  dagegen 
Ton  m^'giMid  em  sondert  oder  eigemfauiiges  seil  ToigonoauBen  verd»,  so  lieb  efaieB  jeden  ist  ansers  höchste 
Cngnade  md  schwere  SInffe  n  Teradden*. 

^   S.  Conr.  C.  Beck,  C.  Oortie.  Ein  Lebensbild;  Progr.  t.  1856. 
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Es  wird  eine  ErliObang  des  jetet  im  ganten  o.  4860  TUr.  betragenden  Etats  beabsiehtigi 
Die  Pensionen  der  Lehrer  und  ihrer  Wittwen  werden  aus  Staatsfonds  bestritten. 

1812  vermachte  der  Stallmeister  SektreUenbera  400  Thlr.,  am  die  Zinsen  cur  Repantur 
des  Gebäudes  zu  verwenden;  1820  Hofr.  Waldeek  100  Tbir.  zum  Ankauf  von  Papier  für 
nnbemittelte  Schfiler.  Conr.  L.  Ourize  rief  18S7  die  Sirubentohe  Stiftung  ins  Leben  (Ct- 
pitalbestand  Jetzt  819  Tblr.),  um  von  den  Zinsen  bedärftige  Schaler  zn  unterstfitieD. 
Mehrere  fürstl.  Stipendien,  hauptsächlich  fttr  Studirende  der  Theologie. 

Eine  Schulbibliothek  besteht  seit  1822;  c.  2000  Bde;  eine  Schfilerbiblioth.  fBr  die 
unteren  Cl.  c.  200.    Für  I  und  II  ist  auch  die  Lehrerbiblioth.  zugänglich. 

Programme  erschienen  anfangs  jedes  Semester  auf  einzelnen  Bogen  in  fonna  patenti, 
seit  1833  jährlich,  seit  1849  in  jedem  3ten  Jahr  mit  einer  Abhandlung. 

Patron at:  landesherrlich.  —  Ein  aus  Geistlichen  und  Laien  bestehendes  Scholarchit 
wird  schon  1822  erwähnt.  Seit  1822  wurde  diese  Localbehörde  Schuldirectorium,  seit  1850 
Curatorium  genannt,  und  besteht  aus  dem  Director,  einem  Ortsgeistlichen  und  einem  weltL 
Beamten.       Gonfession:  evangelisch. 

AROLSEN. 

(Fttrstl.  Residenz.         2600  Einw.) 

Höhere  Bfirgenchnle. 

Bis  1851  bestand  als  öffentliche  Unterrichtsanstalt  nur  eine  3class.  Stadtschule  mit 
einem  Bector  (Theolog)  als  Lehrer  der  oberen  Knabencl.  und  2  nicht  akadem.  gebildeteo 
Lehrern,  von  denen  der  eine  die  obere  Mädchencl.,  der  andere  die  gemischte  Elementarcl 
unterrichtete.  Eine  daneben  bestehende  für  höhern  Unterricht  eingerichtete  Privatschiik 
sollte  durch  ein  von  den  Eltern  ihrer  Zöglinge  gewähltes  Guratorium  geleitet  und  beaaf- 
sichtigt  werden ;  thatsächlich  war  jedoch  der  Bector  der  Stadtschule  der  Leiter  auch  der 
Privatanstalt.  Neben  ihm  waren  an  derselben  zuerst  nur  ein,  zeitweilig  auch  2  Candida* 
ten  der  Theol.,  2  Seminaristen,  ein  Zeichnlehrer  thätig.  Unterrichtsgegenstände  warea 
anfangs  aufser  Rechnen  und  Schreiben  nur  Geschichte,  Geogr.,  und  die  alten  Sprachen; 
später  kamen  Mathematik,  Französisch  und  Englisch  hinzu.  1851  wurde  hauptsächlich 
auf  Betreiben  des  seit  1833  als  Vorsteher  der  Stadtschule  fungirenden  Ret.  Groacurth  sei- 
tens der  Commune  mit  Genehmigung  des  Consistoriums  die  Stadtschule  soweit  gehobeo. 
dals  aufser  dem  Rector  2  akademisch,  2  seminaristisch  gebildete  und  ein  Hülfslehrer  darts 
thätig  waren.  So  wurde  die  Privatschule  mit  der  Stadtschule  zu  einer  höh.  Bürgerschol« 
vereinigt.  Der  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  war  facultativ,  ebenso  die  Theilaahme 
am  engl,  und  Zeichnuntrr.  fQr  diejenigen,  welche  die  alten  Sprachen  lernten.  1853  wurd« 
auf  Antrag  des  Rectors  Groscurtb  auch  eine  Privat-Töchterschule  in  den  Gesammtorganis- 
mus  der  öffentl.  Schule  aufgenommen.  In  der  so  combinirten  Gesammtanstalt  herrschte 
das  ausgedehnteste  Fachsystem,  indem  einerseits  die  Lehrer  je  nach  ihrer  Qualificutio'i 
zumeist  bestimmten  Fächern,  andrerseits  die  Schüler  je  nach  ihren  Kenntnissen  in  dea 
verschiedenen  Fächern  den  verschiedensten  Abtheilungen  zugewiesen  wurden. 

Nachdem  M.  1868  der  bisherige  Rector  Groacurtk  als  Pfarrer  nach  Landau  versetit 
worden  war,  wurde  die  interimist.  Leitung  der  Anstalt  dem  ersten  Lehrer,  Prof.  Spry^, , 
übertragen.  —  Unter  der  darauf  folgenden  neuen  Direction  wurde  sodann  über  der  3clase^ 
niedem  die  höhere  Knabenschule,  bis  jetzt  4  CI.,  eingerichtet.  Die  höh.  Töchterscbal«^ 
ist  einstwellen  noch  mit  der  Anstalt  verbunden  geblieben.  Die  ganze  Anstalt  befindet  sici 
in  dem  Uebergangszustande  zu  einer  festern  Organisation.  —  Frequenz  der  Knabetr' 
schule:  c.  160. 

Lehrer:  9.  Rector:  W.  Pflücker,  seit  Jan.  1869  (vorher  Rector  der  höh.  Städ: 
schule  zu  Wildungen).      3  akadem.,  3  Seminarist  gebildete,  3  techn.  L. 

Local.  Eine  Erweiterung  des  jetzt  unzureichenden  Schulhauses  wird  beabsichtigt- 
Turnplatz  ist  der  Schulhof.  Im  Winter  wird  ein  mit  einigem  Tumgeräth  versehenes  Ciasae«* 
Zimmer  benatzt. 

Etat.  Schulgeldeinnahme  der  höh.  BS.  c.  1425  Thlr.  Den  fehlenden  Bedarf  ded^t 
die  G«meindecasse.  Besoldungen:  Rector  800  Thlr.;  die  folgenden  Lehrer  beziehen  l*yi 
bis  300  Thlr.  Für  Lehrmittel  c.  45  Thlr. ,  Heizung  und  Beleuchtung  c.  95  Thlr. ,  kl&^ 
Bedürfnisse  30  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  Sammlung  der  Gnttenbergstifbir^ 
(c.  500  Thlr.  Cap.),  deren  Mitglied  der  Rector  ist,  wird  als  solche  benutzt. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


V. 

Schulstatistik. 


In  den  nachfolgenden  Tabellen  sind  die  giiSbientheila  schon  in  der  Sehnige- 
Bchiehte,  Abschn.  IV,  enthaltenen  statistiBchen  Notizen  in  recapitnlirende  üeber- 
Bicbten  gebracht^). 

Bei  den  8  alten  Proyinaen  ist  überall  der  gegenwärtige  Bestand  mit  demjenigen 
in  Vergleichnng  gebracht|  mit  welchem  B.  I,  das  Jahr  1864,  schlob. 

Die  höheren  Schalen  der  nenprenfirischen  Landestheile  sind  berttcksichtigt  so- 
weit die  statistischen  Ermittelangen  der  letaten  Jahre  reichten. 

Die  höheren  Schalen  des  Hersogthnms  Laaenbnig  nnd  des  Fttrstenthnms  Wal- 
deek  sind  aolser  der  allgemeinen  Berechnung  gestellt 

Seit  Au&tellang  des  Verzeichnisses  p.  66  ff.  nnd  der  vergleichenden  üebersicht 
p.  81  hat  sich  die  Zahl  der  höheren  Schalen  weiter  vermehrty  wodnrch  sich  die 
ibweichongen  beider  Berechnongen  erklSren. 

Hinsichtlich  der  Angaben  ttber  den  confessionellen  Charakter  der  einzelnen 
Anstalten  wird  anf  dasjenige  Bezng  genommen,  was  darfiber  in  der  Vorrede  nnd  in 
Ibschn.  I  im  allgemeinen  bemerkt  ist. 

Die  Patronatsyerblltnisse  lassen  sich  bei  mehreren  Anstalten  nicht  knrz  nnd 
estimmt  bezeichnen;  bei  nicht  wenigen  ist  ein  zur  Unterhaitang  der  Schule  recht- 
eh  Verpflichteter  überhaupt  nicht  vorhanden  (vrgl.  p.  261  f.);  bei  einigen  derselben 
bt  der  Staat  anf  Grand  geleisteter  Bedttrfiiilszaschttsse  neben  seinem  allgemeinen 
n/Bichtsrecht  Compatronatsrechte  ans.  Das  Nähere  ist  in  Abschn.  IV  bei  den  ein- 
ftlnen  Anstalten  selbst  nachzosehen. 


^)  Wegen  des  Zeichent  T  wird  aof  p.  66,  Anm.  2,  wegen  *  und  **  aof  p.  72  Anm.  nnd  taf 
78,  Anm.  1  Bezog  genommen. 

z  bczeidittet  Unl»eftimmÜieit  des  confcstioneDen  Chmkten  etner  Schale. 
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Nachweis  der  Verme 


ilunud 


. 

Verändeningeogeit 

Provinz. 

Bestand 

am  Anfang  des  Jahres  1864. 

des  Jahres  Ü 

Vermehiq; 

1.  Königsberg,  Frdr.- 

6.  Tilsit  (er.). 

14.  Memel  (er.). 

V 

21.  Gnuideas  (er.)  'M 

Colleg.  (ev.). 

7.  Lyck  (er.). 

15.  Insterburg  (er.). 

22.  RObel  (hatk^  IJ^ 

2.  Königsberg,  altstd. 

8.  Danzig  (er.). 

16.  Braunsberg  {kath.). 

1.  Prenfsen. 

Gymn.  («».)• 

9.  Elbing  (er.). 

17.  Conitz  (kath,),     . 

8.  Königsberg,  kneip- 

10.  Marienwerder  (er.). 

18.  Culm  (kath.). 

höf.  Gymn.  (ev.). 

11.  Thom  (er.). 

19.  Deutsch -Grone 

t 

4.  Rastenbnrg  (er.). 

12.  Hohonstein  (er.). 

(bath,). 

6.  Gnmbinnen  (ev.). 

18.  Marienburg  (er.). 

20.  Neustadt  (kath,). 

1.  Berlin,  Berlin.  G.  z. 

7.  Berlin,WiUi.G.(er.). 

14.  Frankfurt  (er.). 

28.  Bertin,  L<kühi& 

gr.  Kl.  (eo.). 

8.  Berlin,  cölln. 

15.  ZOllichaa  (er.). 

1864. 

2.  Berlin,  Joftch.6.(ep.). 

Realgymn.  (er.). 

16.  Königsberg  (er.). 

24.  Beriin,  SophiaC 

8.  Berlin,  Friedr.- 

9.  Potsdam  (er.). 

17.  Guben  (er.). 

25.  Freienwald^i-d 

26.  Güstrin  (er.)  IV 

2.  Brndenbarg. 

Wilh.G.  (er.). 

10.  Brandenburg,G.(er.] 

1.18.  Sorau  (er.). 

4.  Berlin,  frans.  G.  (er.). 

11.  Brandenburg, 

19.  Lnekau  (er.). 

27.  ChailDtteobcr;)| 

• 

6.  Berlin,  Friedr.Wer- 

R.A.  (er.). 

20.  Cottbus  (er.). 

28.  Wittstock  (iTj  i 

dersches  G.  (er.) 

12.  Neuruppin  (er.). 

21.  Landsberg  (er.). 

6.  Berlin,  Friedr.G.  (er.). 

18.  Prenzlan  (er.) 

22.  Spandan  (er.). 

1.  Stettin  (er.). 

6.  Göslin  (er.). 

10.  Treptow  (er.). 

' 

2.  St&rgard  (er.). 

7.  Putbus  (er.). 

11.  Stolp  (er.) 

3.  Ponneni. 

8.  Neostettin  (er.). 

8.  Anklam  (er.). 

12.  Colberg  (er.). 

4.  Stralsund  (er.). 

9.  Greifenberg  (er.). 

18.  Pyritz  (er.). 

6.  Greifswald  (er.). 

1.  Breslau,  Elisb.  G.  (er.). 

9.  Glogau,  ev.  G. 

16.  Glogau,  kath.  G. 

23.  J&aer  (er.)  1^ 

2.  Breslaa,Magd.  G.  (er.). 

10.  Görlitz  (er.). 

17.  Glatz  (kaÜL). 

24.  Beuthen  (br^ 

8.  Breslao.Frdr.G.  (er.). 

11.  Hirschberg  (er.). 

18.  Neisse  (katik). 

4.   SeUeslei. 

4.  Oels  (er.). 

12.  Ratibor  (er.). 

19.  Oppeln  (kath,). 

5.  Brieg  (er.). 

13.  Lanban  (er.). 

20.  Leobschütz  (kath.). 

6.  Schwoidnitz  (er.). 

14.  Bunzlau  (er.). 

21.  Gleiwitz  (kath.). 

7.  Liegnitz.  G.  (er.). 

15.  Breslau,  kath.  G. 

22.  Sagan  (kath.). 

8.  Liegnitz,  R.A.  (er.). 

» 

-^ 

1.  Posen,  Friedr.WUh.G 

.  (er.).                5.  Posen,  Marien  G.  (kaih.)' 

8.  Gnesen  <>i&' 

5.  Poien. 

2.  Lissa  (er.). 

6.  Ostrowo  (kath.). 

9.  Schrimai  '*^ 

8.  Bromberg  (er.). 

7.  Inowraclaw  (siro.). 

10.  Mescriti  r«^.' 

4.  Krotoschin  (er.). 

11.  Schneidi-D..: 

1.  Magdeburg,  P&dg.  (er.) 

.   9.  Halle,  Latina  (er.). 

16.  Zeitz  (er.). 

23.  Borg  Url)  24 

2.  Magdebnrg,Domg.(er.) 

.10.  Eisleben  (er.). 

17.  Naumburg  (er.). 

24.  Seehaa»»  -' 

8.  Stendal  (er.). 

11.  Pforta  (er.). 

18.  Wittenberg  (er.). 

25.  Halle,  Sta<hu 

6.   SAchsflM. 

4.  Salzwedel  (er.). 

12.  Rofsleben  (er.). 

19.  Torgau  (er.). 

Iv«         m7VBWWvViBtt 

6.  Halberstadt  (er.). 

18.  Möhlhausen  (er.). 

20.  Wernigerode  (er.). 

6.  Quedlinburg  (er.). 

14.  Nordhansen  (er.). 

21.  Heiügenstadt  (ktk). 

7.  Merseburg  (er.). 

16.  Schiensingen  (er.). 

22.  Erfurt  (er.). 

8.  Halle,  P&dag.  (er.). 
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Sehen  Gymnasien  seit  1864. 


Bestand  am  Anfimg  des  Jahres  1869. 


Ig,  Frdr.- 

4.  Memel  (er.). 

9.  TOsit  (er.). 

14.  Marienwerder  (er.). 

19.  Neustadt  W.  Fr. 

tr.). 

6.  Bastenbarg  (er.). 

10.  Lyck  (er.). 

15.  Grandeni  (er.). 

(kath,). 

rg.  ahstd.G. 

6.  Hohenstein  (er.). 

11.  Danzig  (er.). 

16.  Thom  (er.). 

20.  Culm  (kaik). 

7.  Gambinneii  (er.). 

13.  Elbijig  (er.). 

17.  Brannsbeig  (kaik.). 

21.  Gonits  (kaik). 

rg,  kneiphOl 

8.  Insterbnig  (er.). 

18.  Manenbug  (erO* 

• 

18.  Btesel  ikaik). 

22.  Deutsch -Crone 
(kaik). 

Jd.  G.  (ct.). 

7.  Beriin,  Friedrichs  6. 

11.  Chariottenbnig  (er.). 

17.  ITittstoek  (er.). 

28.  Kdnigsbeig  N.  M. 

LgrJKU«?.). 

(«^). 

18.  Prenzlaa  (er.). 

(er.). 

dLG.(ev,y, 

8.  Beriin,  ^l^elmsG. 

18.  Brandenbnig,  Bitt 

19.  Freienwalde  a.  0. 

24.  ZüUichau  (er.). 

iir.Wilh.G. 

(».). 

Ak.  (er.) 

(».). 

26.  Guben  (er.). 

9.  Beriin,  Lnisenst  6. 

14.  Brandenbnrg,  G.(er.). 

90.  Frankfurt  a.  0.  (er.). 

26.  Sorau  (er.). 

B.  G.  (er.). 

(€r.) 

16.  Spandau  (er.). 

21.  Costrin  (er.). 

27.  Gottbus  (er.). 

dr.WeTd.G. 

10.  Beriin,  Sophien G. 

16.  Nennippin  (er.). 

• 

22.  Landsberg  a.W.  (er.). 

28.  Luckau  (er.). 

i. 

4.  Sttrgud  (er.). 

7.  Cöslin  (er.). 

10.  Stolp  (er.). 

18.  Putbus  (er.). 

X 

6.  Gfeifenbeig  (er.). 

8.  Colberg  (er.). 

11.  Stralsund  (er.). 

6.  Treptow  a.  B.  (erO' 

9.  Neostettin  (er.). 

12.  GreifBwald  (er.). 

Mb.G. 

4.  Oels  (er.). 

9.  Gr.  Glogan,  ev.  G. 

15.  Batibor  (er.). 

20.  Oppehi  (kaik). 

6.  Brieg  (er.). 

10.  Bonzlan  (er.). 

16.  Breslau,  Matthias  G. 

21.  NeiTse  (kaik). 

.]fag(L6. 

6.  Schweidnits  (erj. 

11.  Gdriitz  (er.). 

(kath,). 

22.  Gleiwitz  (kaik). 

7.  Liegnitz,  G.  (er.). 

12.  Lanban  (er.). 

17.  Glatz  (kaik). 

28.  Beuthen  (kaik). 

dr.  G. 

8.  Liegnitz,  BitLAk. 

18.  Hirschberg  (er.). 

18.  Gr.  Glogau,  kath.  G. 

24.  Leobschüts  (kaik). 

(».). 

14.  Jener  (er.). 

19.  Sagan  (kaih.). 

WiUuG. 

3.  Usta  (er.). 

6.  Posen,  Marien  6. 

8.  Schrimm  (tim.). 

11.  Inowraclaw  (nm.). 

4.  Krotoschin  (er.). 

(kaik). 

9.  Schneidem&hl  (nm.). 

' 

5.  Brombeig  (er.). 

7.  Ostrowo  (kaih.). 

10.  Gnesen  (etm.). 

>o]nG. 


6.  Seehansen  (er.). 

6.  Salzwedel  (er.). 

7.  Halberstadt  (er.). 

8.  Wernigerode  (er.). 

9.  Quedlinburg  (er.). 
10.  Merseburg  (er.). 


11.  Halle,  P&dag.  (er^. 

12.  Halle,  latein.  Haupt- 
Seh.  (er.). 

18.  Halle,  Stadt  G.  (er.). 

14.  Torgau  (er.). 

15.  Wittenberg  (er.). 


16.  Eisleben  (er.).  20.  Zeitz  (er.). 

17.  Naumburg  (er.).  21.  Erfurt  (er.). 

18.  Pforta,  Landesschule  22.  Muhlhausen  (er.), 
(er.).  28.  Nordhausen  (er.). 

19.  Bolsleben,    Kloster-  24.  Schleosingen  (er.), 
schule  (er.).  25.  Heiligenstadt  (i»M.). 


32» 


600 


Provinz. 


Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1864. 


VerandeniDgen  ml 
des  Jahres  1^ 


YenDehFOBt 


7.  Westfalei. 


1.  Münster  (haiL),  7.  Brilon  (kath,), 

2.  Paderborn  (katk).         8.  Rheine  (kath.), 
8.  Arnsberg  (kaik).          9.  Minden  (er.). 
4.  RecldinghansenCibaM.).  10.  Herford  {ev.), 
6.  Coesfeld  (kath.),          11.  Bielefeld  (ev.)- 
6.  Warendorf  (kath.). 


12.  Soest  (ev.). 
18.  Hamm  (ev.). 
14.  Dortmund  (er.). 
16.  Bnrgsteinfort  (er.). 
16.  G&tersloh  (er.). 


8.   RheinproTinz 
und  (seit  1850) 
Hoheozollernsche 
Lande. 


1.  Cöln,  Gymn.  an  Mar- 
zellen  (kath.), 

2.  Cöln,  Gymn.  an  Apo- 
steki  (kath.). 

8.  Bonn  (kath.). 
4.  Coblenz  (kcUh.). 
6.  Aachen  (kath.), 

6.  Trier  (kath,), 

7.  DiUseldorf  (kath,). 


8.  MünstereiffeKÄ^ac;^). 

9.  Düren  (kath.), 

10.  Emmerich  (kath.), 

11.  Bedbarg  (kath.), 

12.  Hedingen  (kath,), 
18.  Neofs  (kath.). 

14.  Kempen  (kath.), 

15.  Doisborg  (er.). 


16.  Wesel  (er.). 

17.  Cleve  (er.). 

18.  Wetzlar  (er.). 

19.  Kreuznach  (er.). 

20.  Saarbrück  (er.). 

21.  Elberfeld  (er.). 

22.  Cöhi,Frd.W.G.(er.) 
28.  Essen  (iim.). 


24.  Bannen  (n)  \^ 


Summe 


105  evg.  G. 

38  kath.  G.  \  145  Gymnasien. 
2  Sim.  G. 


13  evg.  G.    j 
2  kath.  6. 


3  Sim.  G. 


\ 


9.   Schleswig -Hol- 
stein. 


10.  Hannover. 


ii  Hessei-IasMi. 


Hanptsnmme 


Somit  gegenwärtiger  Bestand:   147  evangelische,  45  kathoIL^ 

ni  Corbsfl 
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tf  daik.), 
iofi  (JbitA.). 
}  >ink.). 
Id  anfhX 

5.  Iwifi^^tf 

(fartJL). 
6.FadcsbQa  {hatkX 
7.  Andwrc  (is&O. 

ft.  BEikm  IndLi. 

11,  BmWddd  \frX 
IS.  GntandDh  im:,\ 
14.  Soest  t«rj. 

1&  DostDOBid  («r.^ 

3&  XindflB  t«r.L 
11.  fiecfuTd  CfT.^ 

liaManeflea 

r.  an  Apostefai 

(»Ritt.  Akad. 

4.  Bom  (taL). 

5.  IfiBStereifici  (i»dL). 

6.  D&Bfddorf  (taAO. 

7.  EuMridi  (kteäiX 

8.  Keapea  (ladU. 

9.  Neab  (i»cL). 

1«.  Cc'Uev  (kmAX 

11.  Aadia  (intU. 

12.  Dorm  (hatk.). 
U.  Tikr  (istiL). 

14.  Hadisgw  (ka&X 

15.  Cc»K  Fhedi.WiDLG. 
(er.l. 

1«.  ElkeriBM  (er,). 
17.  BstncB  «er^ 
1&  Dnisbiiig  (firX 
11.  Wesel  (er.^ 
li.  Orpe  (er.). 
2L  Wfltdar  (er^ 

n.bnadh(«0. 

tt-Sasrinck  (erO. 
M.  Em«  (aiai^ 

118  er^.  G.   1 

40  kjttLG.  [  163  OyniBaaeiL 
5  SiiD.  G.  ' 

5.  Hadenld»eB  (er.). 
4.  HnsBB  (er.). 

5.  Kiel  (er.). 

6.  Ploen  (er.). 

7.  Boüddraif  (er.). 

8.  Mddoif  (er.). 

9.  GÜeksladt  (ev.). 
10.  Attoaa  (er.). 

.  Ljceom 

er.). 

i,  BathsG. 

4.  Anrieh  (er.). 
6.  Emden  (er.). 

6.  Stade  (er.). 

7.  Terden  (er.). 

8.  Lfinebnig  (er.). 

9.  Celle  (er.). 

10.  ffild€Bheim,  Gjwml 
Andrean.  (er.). 

11.  Oansthal  (er.). 
18.  G^ttingen  (er.). 

13.  DfeUL  Pidag.  (er.). 

14.  Ossabrack,  Gymn. 
CuoL  {koA.). 

15.  Meppen  {koA). 

16.  HDdeahan,  Gyan. 
Josq»h.  (ItftA.). 

17.  lingea  (mi.). 

;ef.). 

3.  Henfeld  (er.). 

4.  Huum  (er.). 

5.  BiBteln  (er.). 

6.  Weilbvg  (er.). 

7.  Folda  {haik.). 

8.  Hadamar  (l»tA.). 

9.  Wiesbaden  (am.). 
10.  FnB]duta.H.(jw».). 

29  evg.  6.   \ 
5  kath.  6.  |  37  GymiiMieii. 
3  Bim.  6.  ' 

le  oder  Simnltan- Gymnasien;  susammen  200;  dasn  die  Gymnasien  sn  Ratzebarg  und 
mme:  202. 
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Nachweis  der  Vermehnuig  resp.  Veiminiflq 


Provinz. 

Bestand 

zu  Anfang  dea  Jahres 

1864. 

Von  diesen  Anstalten 
besaisen 
die  Rechte  der  vollstän- 
digen Progymnasien. 

VermehrDsg. 

1.  Preofsen. 

1.  Böfsel  (kcUh.), 

1.  BO£Bel  (M.  E.  I.  T.  9.  Dcb. 
1868). 

2.  Brandenburg. 

1.  Gharloitenbnrg  (ev.). 

2.  Freienwalde  (ev.). 

1.  Friedeberg  K.M.  (er] 

3.  Ponmern. 

1.  Demmin  (ev.). 

1.  Drambnrg  {er)  1^ 

2.  Stettin  (er.)  im 

4.  Schlesien. 

1.  Bnnzlan,  kOnigl  Waisen-  nnd 
Schnlanstalt  (ev.). 

1.  Pleb  (ev.)  1867. 

2.  Ohian  (m.)  18CS. 
8.  GFolis-Strphlitz(i>d 

5.  Posen. 

1.  Schrimm  (nm.). 

2.  Schneidemühl  (jrim.), 
8.  Gnesen  {tim,). 

1.  Tmmeszoo  (ah) 

2.  Rogasen  {sm.)  1% 

6.  Stchsen. 

1.  Donndorf  (ev.). 

2.  Seehansen  (ev.). 

7.  Westfalei. 

1.  Vreden  (Jbo^A.). 

2.  Rietberg  (kaih,), 
8.  Dorsten  {kath.). 
4.  Attendorn  {kath.). 
6.  Warbnrg  {kaih,). 

1.  Dorsten  (1862). 

2.  Attendorn  (1862). 

1.  Bochnm  (na.}  ^^ 

2.  HOzUi  (ee.)  mi. 

8.  Rheinprovinz. 

1.  Andernach  {kath.), 

2.  Linz  {kaih.),                 , 

3.  Wipperfürth  {kath.). 

4.  MOrs  (ev.). 

6.  Trarbach  (ev.) 

6.  München -Gladbach  {kath.). 

7.  Siegbnrg  {kath.). 

8.  Erkelenz  {kath.). 

9.  JüUch  {hath.). 

10.  Prüm  {kath.). 

11.  Mühlheim  am  Rhein  {tim.). 

12.  St  Wendel  {tim.). 
18.  Bannen  (ev.). 

2.  Trarbach     (M.E.Lt.1858). 

8.  München -Gladbach  (1862). 
4.  Mors  (1862). 
6.  Jülich  (1862). 

6.  Andernach  (1868). 

7.  Bannen  (1864). 

1.  Neained  {er.)  14 

2.  Boppard  {ka^]  1 
8.  Cöln  {katk.)  1^ 
4.  Soberaheim  ('.r; 

Summe 

6  mit  Sim..  oder      (  «>?*"' 
nnbest  conf.  Char.l   "®°- 

10  Progymnasien. 

7  «Tg.  Prog.  ) 

3  katii.  Prog. .  U  i 

4  Sim.  Prog.  ) 

9.  Sehieswlg-Holstein. 

10.  Hinnover. 

11.  Hessen  -  HiiSAD. 

Banptsamme 
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fentlichen  Progynmasien  seit  1864. 


Verminderang 


Eiwnttnag 
n 

fUUiieiL 


dnreh  ümwuidlaog 

io 

höhere  Bargenchnlen. 


Bestand 

zu  An&Dg  des  Jahres 

1869. 


Von  diesen  vorhandenen 

Anstalten  besitzen  die 

Rechte  der  vollständigen 

Progymnasien. 


Ki)  1865. 


ie  1.0.  (€v.)  1868. 
ibvg  (er.)  1869. 


IL)  1865. 

Hl)  1866. 
iU  («ai.)  1868. 

H  1865. 


1865. 


1.  M&lheima.Rh.(Mm.) 
1866. 


1.  Friedeberg  N.M.  (er.). 


1.  Stettin  (ev.). 

2.  Demmin  (er.). 
8.  Drunbnrg  (er.). 


1.  Bunzlta  (er.). 

2.  Plefs  (er.) 

3.  GroÜB-Strelitz  (kaih,). 
4t.  Ohlan  («im.). 


1.  Rogasen  (sin.). 
3.  Tnemeszno  (nin.). 


1.  Donndorf  (er.). 


1.  Yreden  Qsath.), 

2.  Dorsten  (hath.). 
8.  Rietberg  (kath.), 
4.  Wnrbnrg  {kath.). 
6.  Attendorn  {kath.). 

6.  Höxter  (er.). 

7.  Bochom  (mn.). 


ProgynoL 


1  SinLProgynuL 


1.  Cöln  (kaik.). 

2.  Wipperfürth  (kath,). 
8.  Siegbnrg  (kath.), 

4.  M.  Gladbach  (katk.). 

5.  Andernach  {kath.). 

6.  Linz  {kath.). 

7.  Boppard  (kath.). 

8.  Jülich  {kath.). 

9.  Erkelenz  (kath.). 

10.  Pröm  (kath.). 

11.  Möra  (er.).       15.  Sobem- 

12.  Neowied  (er.).       heim  (er.). 
18.  Trarbach  (er.). 

14.  St  Wendel  {Hrn.). 


1. 


in  (1866). 


1.  OhUn  (1869). 


1.  Bogaaen  (1868). 


1.  Dorsten  (1862). 

2.  Rietberg  0867). 
8.  Warbarg  (1866). 
4.  Attendorn  (1862). 
6.  Höxter  (1668). 


1.  Linz        ) 

2.  Trarbach  >  (M.  £.  L  t.  1858). 
8.  Neuwied  ) 

4.  U.  Gladbach  (1862). 

5.  Mors  (1862). 

6.  JöUch  (1862). 

7.  Andernach  (1868). 

8.  Siegbarg  0865). 

9.  Boppard  (1866). 

10.  Cöhi  (1869). 

11.  Sobemheim  (1869). 


12  eTg.  Prog. 

16  kath.  Prog.  }  88  Progymn. 
5  Sim.Prog. 


1.  Norden,  ülrichschole  (er.). 


1.  Dillenborg  (er.). 

2.  Montabanr  (JkotA.). 


14  CTg.  Prog. 

17  kath.  Prog.  {  86  Progymn. 
5  Sim.  Prog. 


19  Progymnanen. 


1.  Norden,  Ülrichschole  (1869). 


1.  Dillenborg  (1869). 


21  Progymnafien« 
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Nachweis  der  Venaehrung  resp.  Vermio 


Provinz. 


Bestand 

SU  Anfang  des  Jahres 

1864. 


Vermehrang. 


Vermindei 

(durch  Umwud 

Gymnasfl 


i  Prenfiei. 


t  Brtadeibnrg. 


3.  PommenL 


4.  SeUedeii. 


5.  Pwea. 


1.  Königsberg,  Bnrgschiile  (ev.). 

2.  Königsberg,  stidt  RS.  (ev.). 
8.  Elbing  (eo.). 

4.  Danzig,  Petrischnle  (er.). 
6.  Daazig,  Johannisschnle  (ev.). 

6.  Tilsit  (ev.). 

7.  Thom  (Y)  (ar.) 

8.  Insterbnrg  (Y)  (ev.). 

9.  Wehltn  (ev.)  3.  0. 
10.  Grandens  {ev,)  2.  0. 


1.  Berlin,  königl.  RS.  (ev.). 

2.  Berlin,  Königstidt  RS.  (eo.). 
8.  Berlin,  Lnisenst&dt  RS.  (ev.). 
4.  Berlin,  Friedrichs  BS.  (ev.). 

6.  Berlin,  Dorotheenstdt  RS.  (ev.). 

6.  Potsdam  (ev.). 

7.  Brandenburg,  Saldria  (ev.). 

8.  Porleberg  (ev.). 

9.  Frankfurt,  Oberschale  (ev.). 

10.  Landsberg  (T)  (ev.). 

11.  Berlin,  stidt  Gewerbesch.  (ev.) 
2.0. 

12.  Lübben  (ev.)  2.  0. 

13.  Güstrin,  Raths-  und  Friedr.Sch. 
(ev.)  2.  0. 

14.  Wittstock  (ev.)  2. 0. 


1.  Stettin,  Friedr.Wilh.  Seh.  (ev.). 

2.  Stralsnnd  (ev.). 

8.  GreifBwald  (T)  (ev.)  2.  0. 
4.  Colberg  (Y)  (ev.)  2.  0. 


1.  Breslau,  Zwingerschnle  (nm,), 

2.  Breslau,  heiL  6.  Seh.  (ev.). 
8.  Görlitz  (ev.). 

4.  Grünberg,  Fxiedr.Wilh.8ch.  (ev.). 

5.  Neibe  (jmi.). 

6.  Landeshnt  (ev.)  2.  0. 


1.  Grandeoi  (er^  Ü 


1.  Berlin,  Lnisenstidt  Gewerbe- 
schale  (ev.)  1865.  2.  0. 

2.  Prenzlan  (T)  (ev.)  1866.  2. 0. 

3.  Spremberg  (ev.)  1866.  2.  0. 


1.  Cfbbin  (e?^  W 

2.  Wittstock  {er. 
1864  BS.KOj 


1.  Posen  (stvt.). 

2.  Heserits  (ev.). 

8.  Brombeig  (mm.). 

4.  Franstadt  (ev.). 

5.  Rawics  (ev.). 


1.  Neustadt  O.S.  (kaih.)  1868. 

2.  Reichenbach  (ev.)  1868. 


1.  MesenQ 


<d 


')  Die  Reabclnaen  «.  (Mac 
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tebchnlen  L  iL  2.  Ordnung  seit  18M'). 


BesUDd  Ml  An£uis  des  Jahres  1869. 


i&  Stadt  BS.  (ev.). 
if.  Baipchiile  (cv.)< 


4.  Insteiimrg  (Y)  («r.). 

&.  TUsit  (er.). 

6.  DiBBg,  BS.  n  St  Peth 


7.  Dncig,  BS.  u  St  JcAibb  («rj. 

8.  ElbiBg,  (er.). 

i  (er.).     9.  Thota  (T)  (er.). 


IVL  fiS.  (er.). 
edrichsRS.  (Y|  (er.). 
■eiutidt  BS.  (ev.). 
crstidtBS.  (er.). 
rotheenstidtBS.  (er.). 


6.  BeriiB,  Friedridiswerdenclie  G«w-    10.  Periebefig  (er.). 


besdmle  (er.)  2.  0. 

7.  Beiiin,    LoiseiifttdL  CcweriwiciMle 
(er.).  2.  0. 

8.  Potsdam  (er.). 

9.  BnndcBbarg  (er.). 


11.  PraulM  (T)  (er.)  2.0. 

12.  Fnakfort  E.O.,  Obendule  (er.). 

15.  Uadiberg  a.iLW.  (T)  (er.). 
14.  Sprenberg  (er.)  2.  0. 

16.  LöbbcB  (er.)  2.  0. 


Ir.  Wüh.  Seil.  (er.), 
fer.). 


3.  Stnkand  (er.). 


4.  Greifswald  (T)  (er.). 


X.  heiL  Geist  (er.). 
fer.)- 


4.  G^rUts  (er.) 

5.  Landeshnt  (er.). 

6.  Neostadt  O.S.  {katk.). 


7.  Breslau,  BS.  am  Zwinger  (mn.). 

8.  Neiüse  (stm.). 


8.  Posen  («m.). 


4.  Bromberg  (stm.). 


ibri^en   ^thönn  der  1.  Ordnung  an. 


:.  •• '» : 

) 


606 


Provinz. 

Bestand 

zu  Anfang  d^s  Jahres 

1864. 

Vermehrung. 

VerminderuBi 
(durch  Umwandloa; 

6.  Sachsen. 

1.  Erfurt  (sim.). 

2.  Magdeburg,  höh.  Gewerbe-  und 
Handelschule  (z). 

3.  Halle,  RS.  der  Franck.  Stift,  (ev.). 

4.  Halberstadt  (ev,). 

5.  Nordhansen  (ev.)  2.  0. 

6.  Aschersiebon  (ev.)  2.  0. 

7.  Burg  (er.)  2.  0. 

1.  Magdeburg,  höhere  Gewerbe- 
schule (x)  1868.  2.  0. 

1.  Barg  (er.)  1864.10.' 

7.  Westfalen. 

1.  Münster  (kaik.). 

2.  Minden  (Y)  (ev.). 

3.  Siegen  (ev.). 

4.  Lippstadt  (ev.). 

5.  Dortmund  (Y)  (ev.). 

6.  Hagen  (ev.). 

7.  Burgsteinfurt  (Y)  (ev.)  2.  0. 

8.  Bielefeld  (Y)  (ev.)  2.  0. 

1.  Iserlohn  (ev.)  1868.  2.  0. 

t 

8.  RhfinproTinz 
und  Hohen- 
KoUernsehe 
Lande. 

1.  COln  (sim.). 

2.  Düsseldorf  (sim.). 

3.  Elberfeld  (ev.). 

4.  Barmen  (ev.). 

5.  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (ev.). 

6.  Trier  (sim.). 

7.  Aachen  (kath.). 

8.  Duisburg  (Y)  (ev.). 

9.  Ruhrort  (ev.) 

10.  Crefeld  (ev.)  2.  0. 

11.  Essen  (sim.)  2.  0. 

1.  Cöln,  RS.  am  Friedr.  Wilh.  6. 
(ev.)  1864. 

t 

1 

Samme 

89  evg,                V 
2  kath.              1 
8  mit  Simult.-  >  49  RS.  1.  0. 

oder  unbest.  1 

conf.  Ghar.     ^ 

Insgesammt  65  RS. 

!kli«^-^-^- 

4  evg.                        )  5  RS. 

1  unbest.  conl  Ghar.  )    2.  0. 

Insgesammt  8  RS. 

2  eTg.RS-L 

3  evg.  BS.  1' 
InsgesaiBSt  $ 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

iO.  üannoTer. 

11.  Hessen- 
IVassan. 

Hauptsumme 
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Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


g.  h'here  Gewerbe-  «.  Handelschale  (z). 
l.  hrhere  Gewerbeschale  (x)  2.  0. 

i  uf.). 

ö  'crj. 


5.  Halle,  RS.  der  Franck.  Stift,  (eo.). 

6.  Nordhaasen  (ev.). 

7.  Erfurt  (nn».). 


rt  (Y)  (er.). 

(er.). 


4.  Bielefeld  (Y)  (eü.). 

5.  Lippstadt  (ev.). 

6.  Dortmand  (Y)  {ev.). 


7.  Hagen  (er.). 

8.  Iserlohn  (er.)  2.  0. 

9.  Siegen  (er.). 


«  Friedr.WiULG.  (Y) 

Ut.). 


5.  HtUheim  a.  d.  Bahr  (er.). 

6.  Rahrort  (er.). 

7.  Grefeld  (er.) 

8.  Aachen  ikath.). 


9.  Düsseldorf  (min.). 

10.  Essen  {»im.)  2.  0. 

11.  Cöki,  RS.  (z). 

12.  Trier  (z). 


Ul 
I. 

i^t  cool  Char. 


60  BS.  1.  0. 


6  evg. 
1  aim. 
1  unbest.  conf.  Char. 


8  RS.  2.  0. 


Insgesammt  68  RS. 


(er.)  2.  O. 


rr.). 


2.0. 

). 

lUr.y  2.O. 


4.  Hildesheim  (Y,  Andreas  G.)  (er.). 

5.  Goslar  (er.). 


6.  Göttingen  (Y)  (er.). 

7.  Osnabrück  {sim,). 


5.  Wiesbaden  (Wn».). 

6.  Frankfurt  a.  M.,  Masterschale  (er.)  2.  0. 

7.  Frankfurt  a.  M.,  üntrr.  Anstalt  d.  Israel  Relig.  GeseUsch.  Ijüd.)  2. 0. 

8.  Franklort  a.  M.,  BS.  der  Israel.  Gemeinde  {jmL}  2.  0. 


69  RS.  1.  0. 


St.  conl  Char. 


11  «vg. 
1  sim. 

1  unbest  eonf  .  Char. 

2  j&d. 


15  RS.  2.  0. 


Insgesammt  84  RS. 
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Nachweis  der  Vennehnmg  resp.  Vennindenmg  der 


bestimmten  Kategorie  nochi 


Provinz. 


1.  Preafsen. 


2.  Branden- 
barg. 


3.  Pommern. 


Bestand 

zu  Anfang  des 

Jahres  1864. 


l.Galm  isim.), 
2.  Jenkaa  (ev.). 


I.Grossen  (ev.). 
2.  Nenstadt- 
Eberswalde(er.). 


In  4«r  OrfMiiMtiva  b«- 

CriKiD  waren  «a  AofaBg 

dwJ«hrMiei>4rol|ieiMi« 

•■aar  b«*tiiDmtaa  Kate» 

gorie  otMh  nicht 

däaitir  ■ugelhcilte 

Hcallchraostalten. 


1.  Berlin,  Stralaaer 
höhere  Stadt- 
schale iev.). 

2.  Spremberg(e«.)' 


1.  Stolp,  höh.  BS. 
am  G.  (ev.), 

2.  Laaenborg  (ev.). 


4.  Schlesien. 


5.  Posen. 


6.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


8.  Rheinpro- 
Tinz  nnd 
Hohenzol- 
lernsche 
Lande. 


1.  Kreozbarg  (et\). 


l.Torgaa,  höhere 
BS.  am  G.  (ev.). 


1.  Lüdenscheid 
(er.). 


I.München -Glad- 
bach (ev.). 
2.Rheydt  (er.) 

3.  Grefeld  {katk.). 

4.  Eupen  isim.), 

5.  Neuwied  (er.). 


Vermehrung. 


1.  Pillau  (er.)  [•  1864]. 

2.  Gambinnen  (er.)  1864  [*  1868]. 

3.  Marienwerder  (er.)  [*  1865]. 

4.  Bartenstein  (er.)  1866  [*1869]. 


1.  Wriezen  (er.)  1864  [♦  1867]. 

2 

S 

4. 

5.  BerUn,  h.BS.  in  d.Stein8tr.  (er.)  1868  [»1869]. 


1.  Wolgast  (er.)  1866. 

2.  Stettin  (Y)  (er.)  1868. 


1.  Neffstadt  O.S.  {kath.)  1865. 

2.  Guhraa  (er.)  1865. 

3.  Sprottaa  (er.)  1866. 


I.Solingen  (er.). 

2.  Lennep  (er.). 

3.  Düren  (er.). 

4.  Saarlouis  {sim.), 

5.  Hechingen 
{kath.). 


Summe 


11  evg. 
Ikath. 
2  mit  Sim. 
oder  anbst. 
conf .  Ghar. 


5evg.\    7  Real- 
1  kth.iLehranstal- 
1  mit  )  ten  ohne 
Sim.-V  besondere 
Ghar.  J    Rechte. 


Insgesammt  21  Anstalten. 


1.  Langensalza  (er.)  1864  [*  1864]. 

2.  DeUtzsch  (er.)  1865  ['1865]  [**1868]. 

3.  Naombarg  (er.)  1865  [*1867]. 


Vermindersii 


dordi 

Umwandlung  i& 

Bealscholen. 


1.  Spremberg 
(er.)  1866. 


l.NenstadtO.S. 
ikaik.)  1868. 
[*1865]. 


1.  Bocham  (Y)  isim.)  1864. 

2.  Schwelm  (er.)  1867  [*  1868].   /XüdenscheidX 

3.  Bocholt  ikath.)  1869.  V  [**  1864].  } 

4.  Witten  (er.)  1869. 


1.  Mülheim  a.  Rhein  (Mm.)  1865  [*  1865]  [^1867]. 

2.  Kerpen  ikath.)  1865  [*  1868]. 

3.  Barmen  (Wapperfeld)  (er.)  1866. 

4.  Mayen  ikaih.)  1866  [*  1866]. 

(München  Gladbach  ['»l  866].    Grefeld  [**1867].\ 
Rheydt[«1865].      Düren  [»1864]  [*♦  1868].    | 
Neuwied  [♦♦1866].    Solingen  [»1865]  [**1868]. 
Enpen  [♦*  1865].       Satrlonis  [*  1866].  / 


19  evg. 
4  kath. 
2  Sim. 


25  Anstalten. 


1  erg.!    3  höh. 
lktti.{BfiTg.Sck 
Insgesafflst  S-l 


i 


9.  Sehleswig. 
Holstein. 


iO.  HannoTer. 


11.  Hessen- 
Nassau. 


Haupt- 
Summe 


'509 


BT  in  der  (hganisation  hegnSenen  Beallehranatalten,  welche  einer 
1  zogetheilt  sind,  seit  1864. 


Bestand  so  Anfimg  des  Jahres  1869. 


Von  diesen  vorhandenen  Anstalten 

sind  definitiv  mit  Berechtigungen 

versehen. 


rJ. 


ierX 
{nX 


4.  Jenkan  (««.). 

5.  Marienwerder  (ev.). 

6.  Cnlm  (X). 


adreasäcfaiüe  (ev.). 
&BS.i.d.  Steinstr.  (ev.). 

£)«?vatde  iev.). 


5.  Wriesen  (er.). 

6.  Füntenwalde  (ev.). 

7.  Crossen  («f.). 

8.  Guben  (T)  (er.). 


^  («f.). 

Ur.). 


8.  Lsoenborg  (er.)« 
4.  Wolgast  (er.). 


r.). 


3.  Krenzbnrg  (er.). 


aÜL). 
X 
d  («r.). 


8.  Langensalza  (er.). 


4.  Schwelm  (er.). 

5.  Bochum  (T)  (Wm.). 


tkh 
1). 
bxtb.). 
liafi.). 


6.  Baimen  (Wnpperfeld) 
(er.). 

7.  Solingen  (er.). 

8.  Lennep  (er.). 

9.  Mönchen-GIadbach  (er.). 


10.  Neuwied  (Y)  (er.). 

11.  Düren  (er.). 

12.  MfiIheima.Rh.  (nm.). 
1.3.  Rheydt  (nm.). 

14.  Eupen  (x). 


1.  Cuhn  [♦  1861]. 

2.  Jenkan  [*  1863]. 
8.  PiUao  [*  1864]. 


4.  Marienwerder  [*1S65]. 

5.  Gambinnen  [*1868]. 

6.  Bartenstein  [*  1869]. 


1.  Berlin,Andrcaasch.[^1869].  5.  Wricxen  {*  1867]. 

2.  Grossen  [*  1862].  6.  Rathenow  [*1868]. 

3.  Nenstadt  -  Eberswalde  7.  BerUn ,  h.  BS.  L  d.  Stein- 
[♦1868].  Str.  [•1869]. 

*•  Fürstenwalde  [»1867].        8.  Guben  (Y)  [•  1869]. 


l.Stolp  (T)  [»1860]. 
2.Laoenbarg  [^1862]. 


1.  Krenzburg  [*  1868]. 


l.DeUtzsch  [*1865] 
\r  1868]. 


2.  Langensalza  [*1864]. 
S.Naumburg  [*  1867]. 


1.  Lüdenscheid  [*  1862] 
ir  1866]. 


2.  Schwelm  [*  1869]. 


l.München-Gladbach[n860]  6. 
[•♦18661. 

2.  Rheydt  [♦  1 860]  [**  1865].    7. 

3.  Neuwied  (Y)  [•  1864]  8. 
[♦♦  1865].  9. 

4.  Eupen  ^1863]  [••1865].  10. 
6.Crefeld[*1863J['*1867].  11. 


Mühlheim  ailhein  [•1865] 
(•♦  1867]. 

Düren  [*  1864]  [••  1868]. 
Solingen[^1865]  [••1868]. 
Saarlouis  [*  1866]. 
Mayen  [•  1866]. 
Keipen  [*  1868]. 


82  evg. 
6  kaÜL 
3  Sim. 
2  unbest 
conlOuur. 


43  Anstalten. 


Kategorie**:  7 
1 
2 
1 


xusammen  11 


Kategorie  •:  18  erg. 
3  kath. 
—  Sim. 
1  unbest 
conf.  Char.^ 

22 

Insgesammt  38  Anstalten. 


höh. 
BS. 


f)  (er.), 
(er.). 


3.  Itzehoe  (er.)« 


1.  Itzehoe  ['  1869]. 


F.).  6.  HaH>nrg  (er.), 

r.).  7.  Uelzen  (er.). 

:  itv.X       8.  Gelle  (Y)  (er.), 
kr.).  9.  Claosthal  (Y)  (er.). 

tX  10.  Osterode  (er.). 


11.  Einbeck  (er.). 

12.  Noriheim  (er.). 

13.  Münden  (er.). 
14.HUdesheim  (Y,  G.Jos.)  {kth,). 
15.  Lingen  (Y)  {sim.). 


l.Northeim  [•1869]. 
2.  Hannover  [•1869]. 


3.  Osterode  [•  1869]. 

4.  Nienburg  [^1869]. 


). 

I  «er.). 

M.,  Se- 


•4.  Bidirich-Mosbaeh  {sim.).    8.  Creisenheim  (x). 

5.  Gaasel  (x).  9.  Ems  (x). 

6.  Fulda  (x).  10.  Limburg  (x). 

7.  Wiesbaden  (x).  11.  Frankfurt  a.M.,h.BS.(x). 


I.Wiesbaden  [•1867]. 
2.  Frankfurt  a.  BL,  h.  BS. 
[•  1867]. 


3.  Hersfeld  [•  1868]. 


72  Anstalten. 


SO  evg. 

8  kath. 
5  Sim. 

9  mibei«. 
cobL  Ouur. 

die  hsh.  BS.  za  Ar  eisen:  73. 


Kategorie  ••:  7 
1 
2 
1 


Kategorie  •:  24  evg. 
3  kath. 
—  Sim. 
8  unbest 
conf.  Ghar. 


höh. 
BS. 


zusammen  11  80 

Insgesammt  41  Anstalten. 
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Zahl  der  öffentlichen  Gymnasien. 


Za 

Anfang 

Am  Schlufs  des  Jahres 

Zm 

Anfang 

mikmmäidmt 
AmJtkmt» 

Provinz. 

4m 

dM 

mehr    «eniiti 

•bn  AiCmi 

des  JahmlM. 

Jahres 
1864. 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

Jahres 
1869. 

i.  Prenfsea 

20 

20 

22 

22 

22 

22 

22 

2 

2.  Bruidenborg.     .     .     . 

22 

23 

24 

24 

24 

26 

28 

6 

3.  Pommern 

13 

13 

13 

13 

13 

13 

13 

• 

4.  Schlesien 

22 

22 

23 

23 

24 

24 

24 

2 

5.  Posen 

7 

7 

8 

"9 

9 

11 

11 

4 

6.  Sachsen 

22 

23 

24 

24 

24 

25 

25 

3 

7.  Westfalen      

16 

16 

16 

16 

16 

16 

16 

• 

8.  RhelnproTlnz  n.  Hohenz. 

23 

23 

24 

24 

24 

24 

24 

1 

Samme    .    . 

145 

147 

154 

155 

156 

161 

163 
10 

18 

• 

9.  Schleswig -Holstein.     . 

•        • 

... 

•        •        • 

•        • 

Mit 

10.  HannoTer 

17 
10 

Ratzebaig 

11.  flessen  -  Hassan  .     .    . 

• 

nnd 

0  nrhftcli 

Hauptsumme 

•         • 

... 

•        • 

k        *   .    * 

•        •        ■ 

•        • 

200 

reap.  20  u.* 

202. 

Zahl  der  öffentlichen  Frogymnasien. 


Za 

Anfang 

Am  Schlafs  des  Jahres 

Za 

Anfang 

IGthian  AaM 
dM  J«1««IW 

Provinz. 

d«. 

dM 

mehr  '^vemgex 

•lan  Aateg 

im  JahrattM. 

Jahres 
1864. 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

Jahres 
1869. 

1.  Prenfsen 

1 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

2.  Brandenbnrg  .... 

2 

2 

2 

2 

3 

2 

1 

• 

1 

3.  Pommern 

1 

1 

1 

1 

2 

3 

3 

2 

• 

4.  Schlesien 

1 

1 

1 

1 

2 

4 

4 

3 

• 

5.  Posen 

3 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

» 

1 

6.  Saehsen 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

• 

1 

7.  Westfalen      .... 

5 

5 

6 

6 

7 

7 

7 

2 

• 

S.  RheinproYlnz .     .     .     . 

13 

14 

12 

13 

13 

14 

15 

2 

• 

Summe    .    . 

28 

29 

25 

26 

30 

33 

33 

9           4 

9.  Sehleswiff  -  Holstein .     . 

5     1      . 

10.  HannoTcr 

1 
2 

11.  Dessen  -  Nassau  .     .     . 

Hauptsamme 

•        • 

.    •    . 

•         • 

■         •         • 

•        •        • 

•         • 

36 

Zahl  der  Bealschnlen  L  und  2.  Ordnung. 


Za 

Anfang 

Am  Schlafs  des  Jahres 

Za 

Anfang 

««1  Joki 

«IS» 

Provinz. 

de. 

Jahres 
1864. 

dM 

Jahres 
1869. 

mehr 

•h  «a 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

wcni§~ 

1.  Prenfsen 

10 

10 

9 

9 

9 

9 

9 

1 

2.  Brandenbarg .... 

14 

14 

15 

17 

17 

16 

15 

1 

3.  Pommern 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

. 

• 

4.  Schlesien 

6 

6 

6 

6 

6 

8 

8 

2 

« 

5.  Posen  ...... 

5 

5 

5 

5 

5 

4 

4 

• 

1 

6.  Saehsen 

7 

6 

6 

6 

6 

7 

7 

. 

• 

7.  Westfalen 

8 

8 

8 

8 

8 

9 

9 

1 

• 

8.  RheiAproTlnz .    .     .     . 

11 

12 

12 

12 

12 

12 

12 

1 

■ 

Summe    .    . 

65 

65 

65 

67 

67 

69 

68 
1 

5 
3 

2 

9.  Sehleswisr  -  Holstein  .     . 

1 

10.  HannoTCr 

7 

8 

1 

11.  Hessen  -  Vassan   .     .    . 

Hauptsumme 

■        • 

•    •    . 

.    . 

.    .    . 

•         •        • 

.    . 

84 

511 


MI  der  höheren  Baigeneholen  mid  der  in  der  Oiganisation 
begriffenen  Beallehianstalten,  wdehe  einer  bestimmten  Kategmie 

noch  nicht  deAnitnr  ngetheilt  sind. 


Pro?iiiz. 


z« 

■&■ 

des 
Jakns 
18M. 


Ab  SeUa£i  des  Jahies 


looL 


1865.    1866.    1Ö67.    18«8. 


Za 

Atrfang 
das 

Jahns 


t  fmSum  . 

2.  Bmdeitarg 

3.  Pnnen  . 
iScUnifi. 
X  Pmci  .  . 
iSackMB  . 
7.  Westidn. 

&  IkeJiprfTlai 


SumiDe 


1  ScUeswig.  Stiftete 
11  lautrer .    .    . 
iL  lesscB-IaaM  . 


2 

4 
2 
1 
• 
1 
1 
10 


4 
6 
2 
1 


I 


2 
2 

10 


9 

8 

2 
3 


6 

7    ! 
3 

4    ! 


6 
7 
3 

4 


6 

8 
4 
3 


4    !      3 

2    I      2 
12    i    14 


3 

3 

14 


3 

3 

14 


6 

8 
4 
3 

3 

5 

14 


21 


27 


36 


39    >    40    I    41 


43 

3 
15 
11 


HaoptBomine 


72 


l! 

2 
2 

2 

4 
4 


22    i 


Dan 
ArolscB; 

73 


Gessmnitsnnune  der  höheren  Lehrsnststten« 


Provinz. 

Za 

d«s 
Jahns 
1864. 

Am  Sehlufii  des  Jahr» 

Zm 

des 
Jahres 

1869. 

'J» 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

■eor   1  «vcui^ci 

L  Preibea 

33 

35 

36 

37 

37 

37 

37 

4 

L  BraadeBfeaif 

42 

45 

49 

50 

51 

52 

52 

10 

l  PoBBcra  .    . 

20 

20 

20 

21 

22 

24 

24 

4 

L  SeUesitB  .    . 

30 

30 

33 

34 

36 

39 

39 

9 

».  Pmcb  .     .    . 

15 

15 

15 

16 

16 

17 

17 

2 

L  5«ckf  ea    .    . 

32 

33 

35 

34 

34 

36 

36 

4 

.  Wettfalea.    . 

30 

31 

32 

32 

34 

35 

37 

7 

u  Iketeprtrtez  «.  Itkcu. 

57 

59 

60 

63 

63 

64 

65 

8 

Summe    .    . 

259 

268 

280 

287 

293 

304 

307 

14 
40 

48 

.  ScUcsvis-l^btete.    . 
Bi— fcr 

•  • 

•  • 

•  •        • 

•  •        • 

•  • 

•  * 

•        •        ■ 

•  •         • 

•  •        • 

•  • 

•  • 

Dazu 

die  Gymnasien 

ZQ  Ratzeborg 

.  lessea-Suu»  .    .    . 

•        • 

•        •        • 

•        • 

K              •              • 

•         •        • 

•        • 

31 

n.  Corbach 
n.  die  höh.  BS. 

Hnr 

ptmm 

me 

•        • 

«        •        • 

•             m 

•              • 

•        •        • 

•        * 

392 

ra  AroUen: 
395. 
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Fatronats-  und 


Provinz. 


Oeffeil 


ausschlielslich 
königlichen  Patronats. 


auBschlie&Uch 
städtischen  Patronats. 


I 


mr  kffCH 
Ptiraai 


i.  Preorsen. 


1.  Königsberg,  Friedr.- 
Ck>Uegiom  (ev.). 

2.  Braansberg  {hath.), 
8.  Rastenbnrg  (ev.). 

4.  Rössel  {haih.). 

5.  Hohenstein  (ev.). 

6.  Gumbimieii  (er.). 

7.  Tilsit  (er.). 


8.  Lyck  (er.). 

9.  Neustadt  W.Pr.(fca«Ä.). 

10.  Elbing  (er.). 

11.  Marienwerder  (er.). 

12.  Calm  {kath.). 

13.  ConitE  ikath,). 

14.  Deatsch-Grone  (kath.). 


1.  Berlin,  Joachimsth.  6.  3.  Berlin,  französ.6.(er.). 
(er.).  4.  Berlin,  Wilhelms -6. 

2.  Berlin,  Friedr.-Wüh.  (er.). 
Q.  (er.). 


2.  Brtndenborg. 


3.  Ponmem. 


1.  Stettin  (er.). 

2.  Neostettin  (er.). 


3.  Patbos  (er.). 


4.  SeUesien. 


1.  Breslaa,  Matthias  6. 
{kath). 

2.  Brieg  (er.). 
8.  Glatz  {kath.). 

4.  LiegniU,  Ritter-Akad. 
(er.). 

5.  6r.  Glogao,  evang.  6. 

6.  Or.  Glogan,  kathol.  G. 


7.  Sagan  {kath.). 

8.  Hirschberg  (er.). 

9.  Oppeln  {haih,). 

10.  NeiTse  ikaih.). 

11.  Gleiwitz  {kath.). 

12.  Leobschatz  {kath.). 

13.  Ratibor  (er.). 


5.  Posen. 


1.  Posen,  Marien  G. 
{kath.). 

2.  Posen,  Friedr.Wilh. 
G.  (er.). 

3.  Meseritz  (er.). 

4.  Schrimm  {sim.). 


5.  Lissa  (er.). 

6.  Krotoschin  (er.). 

7.  Ostrowo  ikaih.). 

8.  Bromberg  (er.). 

9.  Gnesen  {sim.). 


6.  Saehseii. 


1.  Magdeburg,  P&dagog. 
(er.). 

2.  Magdeburg,  Dom.  G. 
(er.). 

8.  Halberstadt  (er.). 
4.  Quedlinburg  (er.). 
6.  Eisleben  (er.). 


6.  Pforta,  LandesBchnle 
(er.). 

7.  Zeitz  (er.). 

8.  Erfurt  (er.). 

9.  HeiligensUdt  {kaih.). 
10.  Schleusingen  (er.). 


1.  Königsberg,  alstadtisches  6. 
(er.). 

2.  Königsberg,   kneiphö&ches 
G.  (er.). 

8.  Memel  (er.). 
4.  Danzig  (er.). 
6.  Manenburg  (er.). 
6.  Graudenz  (er.). 


1 


1.  Berlin,  cöhiisch.  G.  (er.). 

2.  Berlin,  Friedr.  Werdersches 
G.  (er.). 

3.  Berlin,  Friedrichs  G.  (er.). 

4.  Berlin,  Luisenst&dt  G.  (er.). 
6.  Berlin,  Sophien  G.  (er.). 

6.  Spandau  (er.). 

7.  Wittstock  (er.). 

8.  Freienwalde  a.0.  (^.). 

9.  Landsberg  a.  d.W.  (er.l 


Y 


1.  Bra&iJ 
terüdf 


\ 


1.  Anklam  (er.). 

2.  Pyrit»  (er.). 

3.  Stolp  (er.). 

4.  Stralsund  (er.). 
6.  Greifswald  (er.). 


1.  Breslau,  StElisabet  G.  (e«.). 

2.  Breslau,  G.  zu  St  Maria 
Magdalena  (er.). 

3.  Liegnitz  G.  (er.). 

4.  Bunzlau  (er.). 

5.  Görlitz  (er.). 

6.  Lauban(er.). 

7.  Jauer  (er.). 

8.  Beuthen  {kath.). 


1.  Burg  (er.). 

2.  Halle,  Stadt  G.  (er.). 
8.  Mühlhausen  (er.). 

4.  Nordhansen  (er.). 


*)  Das  Zeichen  *  deutet  hier  an,  dab  ein  königliches  Compatronat  au^MckUeb 
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Tahältniflse '). 


eo. 

Oeffemtüeke  ProgjmmasieB 

^mucbtem  Palroiuit, 

m   j      y  ^j»    • 

,^^^^_  a  ♦      %  ^^  ,>.  

^w^i^K^tes 

FalfOBSiii 

iter                     ohne 

■it 

•hae 

teüignng  des  Staats. 

»>*—'  !  i»...i,'.i.  1 

cfldeiSlaaliL 

r.).- 

l  G.  («r.).* 

0.  (er.).' 

N.M.  («r.).* 

Wag.  (».). 

• 

• 
• 
• 

1.  Beriin,  6. 
mm  gnam 
K]<»fter 
(».)  •). 

1.  PriadAoK 

(er.). 

1«  nltttW  (CV*)* 

X  DaniB(ev.). 
S.I>niibsf 

sr.).* 

kOugLWai- 
^hikiifftilt 

1.  OUaadM.). 
X  Gr.-Stnhfits 
(MD. 

1.  rkk  im:). 

(OT.>. 

•-). 

1.  TncBctao 

1.  BogBMB 

• 

• 
• 
• 

r.).* 
Loptsclml« 

• 

1.  IXmndoii, 
DoclMich. 

im  i«t- 


^  Patron:  die  Stadt;  Conpatroii:  dk  Stnitidie  Stillirac. 

33 
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Provinz. 


anssohliefslich 
königlichen  Patronats. 


ausschlleMich 
städtischen  Patronats. 


Oeff«d 

BOT  UnliEd 

itifliieba  o^ 

PatnaDK 


1 


1.  M&nstar  {kath.). 

2.  Bargsteinfart  (ev.). 
8.  Coesfeld  OuUh.), 


4.  Paderborn  (kath.), 

5.  Arnsberg  (ika<^). 


1.  Güterslob 


7.  Westfalen. 


8.  Rbeinprofinz 
und  Hohen- 
zoOernsche 
Lande. 


1.  GOln,  6.  an  Marzellen 
{kath.). 

2.  Cöln,  6.  an  Aposteln 
(jkath.). 

3.  Göln,  Friedr.WiUi.6. 
(er.). 

4.  Bonn  (kath,), 

5.  M&nstereiffel  (luUh.). 

6.  Düsseldorf  (kath.). 


7.  Emmerich  (kath.). 

8.  Gleve  (ev.)* 

9.  Coblenz  ikath.)^ 

10.  Wetzlar  (eo.)* 

11.  Kreuznach  (ev.). 

12.  Trier  (kaih.). 
IS.  Saarbrück  (ev.). 
14.  Hedingen  {kctäu). 


9.  SeUeiwig- 
Holstein. 


1.  Schleswig  (ev.)- 

2.  Flensburg  (er.). 
S.  Hadersleben  (ee.). 

4.  Husum  (ev.). 

5.  Kiel  (ev.). 


6.  Ploen  (ev.). 

7.  Rendsburg  (ev.). 

8.  Meldorf  (ev.). 

9.  Glückstadt  (etr.). 
10.  Altona  (eo.). 


10.  HannoTer. 


iL  Hessen« 
Hassan. 


1.  Prenfsen. 

2.  Brandenburg. 

3.  Poniniern. 

4.  SeUesien. 

5.  Posen. 

6.  Saehsen. 

7.  Westfalen. 

8.  RheinproTinx 
und  Hohem. 

9.  ScUeswlg- 
Holstein. 

10.  Hannover. 
iL  Hessen- 
Hassan. 


Somme 


1.  Aurich  (ev.). 

2.  Verden  (ev.). 


3.  nfeld,  Pädag.  (ev.). 


1.  Cassel  (ev.). 

2.  Marburg  (ev.). 
8.  Hersfeld  (ev.). 
4.  Fulda  (kath,). 
6.  Hanau  (ev.). 


6.  Rinteln  (ev.). 

7.  Wiesbaden  (sim.), 

8.  Weilburg  (ev.). 

9.  Hadamar  (kcUh.), 


1.  Barmen  (ev.). 

2.  Kempen  (kath,). 

3.  Neulä  (kath.). 


1.  Bedbö^ 
demkM 


^1.  Hannover,  Lyceum  (ev.). 
^2.  Osnabrück,  Raths  6.  (ev.). 
8.  Stade  (ev.). 

4.  Lüneburg  (ev.). 

5.  Celle  (ev.). 

6.  Hildesheim,  Andrean.  (er.). 

7.  Göttingen  (ev.). 


1.  Oguk4 


1.  Frankfurt  a.  M.  (nm.). 


Be« 


14 
4 
3 

13 
9 

10 
5 

14 

10 
3 
9 


94 

davon 
69  evg.  ) 
32  kath.  [  Gymn. 
3  sim.   ) 


6 
9 
5 
8 


7 
1 


43 

davon 
39  evg. 
3  kath. 
1  sim. 


Gymn. 


200  Gymnasieni. 
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Bien 

Oeffentliche  Progymnasien 

i  gemischtem  Patronaty 

aasschlieffllich 

königUebea 

Patronato. 

aasacUieCBlieh 
stfidtisehen 

nur  kirehliehen, 

stifüflcheB 

oder  FriTat- 

Patronats. 

gemischten  Patronats, 

BDter                      ohne 

mit               ohne 

üheiliguDg  des  Staats. 

Patronatsantheil  des  Staats. 

Mikafk).* 
^en  ikaik.).* 

kr.).' 

(er.)/ 

1  (fr.)/ 
b.'A.)/ 

r.)/ 

(TX* 
dUr.)/ 

1 1.  Höxter  (ev.)- 
2.  Bochom 
(nm.). 

1.  Yreden 
(kaih.). 

2.  Dorsten 
(kaih.). 

3.  Rietberg 
(kaik.).^ 

4.  Warbarg 
(katk.). 

5.  Attendorn 
(kaik.).* 

1  /r.).- 

:  >.)/ 

aiky 

1.  (^hi  (kaik.). 

1.  Neuwied  (e0.)- 

2.  Andernach 
(katk.). 

8.  Boppard  (ml). 

4.  JiUioh  (katk.). 

5.  Erkelenz  (Mk). 
6.Prfim(i»<^). 
7.  Sobernheim 

(ec.). 

1.  Mflnchen- 
Gladbaeh 
(katk.). 

1.  Wipperfürth 

2.  Siegbarg 
(kaik.).^ 

8.  Mors  (ev.).* 

4.  T.ins  (ika<&.). 

5.  Trarbach  («•.). 

6.  St  Wendel 

• 

r.)/ 

1.  Norden,  Ul- 
richcchale 

1.  Dillenbarg 

1.  Montabaur 
(iMia.). 

1  0  n. 


1 
1 


1 

3 


2 

7 


1 
1 


5 

6 


Gjtan. 


1 

evg. 
Gymn. 


4 

davon 

1  kath.     P"- 
1  sim.  )R^- 


17 

davon 
7  evg.  ) 
7  kath.  5 
3  Bim. 


Pro- 


j  gymn. 


3 

davon 
2  evg.  )  Pro* 
1  kath.  (  gymn. 


12 

davon 

1  sim. )  «y^- 


itronat. 


36  Progymnasien. 


33* 
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Fatronats-  nni 


Provinz. 


Realschulen  %.  und  2.  Ordnung 


aus- 
Bchlielslich 
königlichen 
PatronaU. 


auaschlielslich 
städtischen  Patronats. 


kirchlieheo, 

stiftiflchen 

oder  Frivat- 

Patronats. 


gemischten    , 
Patronats  mit 
Patronatsaothdl ' 

des  Staats.     Ve 


L  Preofien. 


1.  Berlin,  kSnig- 
liehe  RS.  (ev.). 


1  Briadeabarg. 


8.  PoBBeni« 


1.  Reichenbach 
(er.). 


4.  ScUetien. 


5.  Poien. 


6.  SaeliBeD. 


1.  Borgsteinfoit 
(Y)  (er.). 


7.  Westfalei. 


6.  Rlieiaprs- 
Tiax  ud 
Hohenzol- 
lerasehe 
Lande. 


1.  Cfiln,RS.am 
Friedr.Wilh. 
0.  (Y)  (er.). 


1.  Königsberg,  8tädti8GheRS.(er.). 

3.  Wehlan  (er.). 

8.  TUsit  (er.). 

i.  Danxig,RS.znStPetrin.P«iU 

(er.). 
6.  Danzig,  RS.  zn  St  Johann  (er.). 
6.  Elbing  (er.). 


1.  Berlin,  Friedrichs  RS.  (Y)  (er.). 

3.  Beriin,  Laisenst&dt  RS.  (er.). 
8.  BerUn,  Königstidt.  RS.  (er.). 

4.  Berlin,Dorotbeen8t&diRS.(er.). 
6.  Berlin,  Friedr.Werdersche  6e- 

werbeschnle  (er.)  2.  0. 

6.  Berlin,  Laisenst&dt.  Gewerbe- 
schale  (er.)  2.  0. 

7.  Potsdam  (er.). 

8.  Brandenburg  (er.). 

9.  Perleberg  (er.). 

10.  Frankfarta.0.,0ber8chale(er.). 

11.  Landsberg  a.  d.W.  (T)  (er.). 

12.  Sprcmberg  (er.)  2.  0. 


1.  Stettin,  Friedr.Wilh.  Seh.  (er.). 

2.  Stralsond  (er.). 

8.  Greiiswald  (Y)  (er.). 


1.  Breslau,  RS.  z.  heil.  Geist  (er.). 

2.  Breslan,  RS.  am  Zwinger  (jtm.). 
8.  Gr&nberg  (er.). 

4.  Göriitz  (er.). 

5.  Landeshat  (er.). 

6.  Neüse  (nm.). 

7.  Neastadt  O.S.  Qcath.). 


1.  Posen  (nm.). 

2.  Rawiez  (er.). 

8.  Bromberg  (eint.). 


1.  Magdeborg,  höhere  Gewerbe- 
a.  Handel -Seh.  (x). 

2.  Magdebarg,  höhere  Gewerbe- 
Sch.  (x)  2.  0. 

8.  Halberstadt  (er.). 

4.  Aschersleben  (er.). 

5.  Erfbrt  (tim.). 

6.  Nordhaosen  (er.). 


1.  Münster  {katk.). 

2.  Lippstadt  (er.). 
8.  Hagen  (er.). 

4.  Iserlohn  (er.)  2.  0. 


1.  Göhi  (x). 

2.  Elberfeld  (er.). 

8.  Bannen  (Y)  (er.). 

4.  M&hlheim  a.  d.  Rnhr  (er.). 

5.  Essen  {tim.)  2.  0. 

6.  Rahrort  (er.). 

7.  Grefeld  (er.). 

8.  Aachen  {hath.). 


1.  Königsberg, 
Bargschale 
(er.). 


1.  Insterbnrg  (Y)   ^ 
(er.).  •  I 

2.  Thoin(Y)(ef!.)/| 


1.  Prenzln(T)(er.) 
2.O.' 

2.  Lftbben  (er.) 
2.O.* 


1.  CoIberg(Y)(er^ 


1.  Frsnstadt  (er^.* 


1.  HaUe,  RS.  der 
Franck.  Stift;^ 
(er.).  • 


1.  IfindenCD  (<?-•'  • 

2.  Bielefeld  (T) 
(er.).  • 

8.  DortmoBd  (T- 

(er.).  • 
4.  Siegen  (erX^ 

1.  Düsseldorf 
(et«!.).  • 

2.  Dnisbus  CD 
(er.).* 

8.  Trier  W-  * 
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f.ferhältmflse. 


Höhere  BArgenehnkB 


j,    •              moBsehlieialich 
'^            sCidtiflchen  Patronata. 

klfl^CBilCbCA« 

FUromii 

mit  Pürtronataanliidl 

des  StMta. 

ohne 

«Bstgen^eltes ' 

Pilxoiials- 

VeihiltaiüB. 

T  ^^  ■              ^ 

oder 
PriTat-FMraaUs. 

1.  PilltB  (W.). 

1  ButorteiB  (w.). 

S.  Gnodiiiiii«!!  («v.). 
1  i.  HuieBwarder  (er.). 
'  &  Cdm  (i). 

1 

L  Jeakn,  Fida- 

I  1.  Beriin,  Aadnacfduds  (ot.). 

f  2.  Bcitia,  höh.  BS.  n  der  Steiasinbe 

(er.). 
'   8.  EsOmow  (er.). 
f  i.  Neostadt-Ebemralde  (er.). 
<   5.  Wiiesen  (er.). 
!  6.  Fintttwalde  (er.). 
;   7.  Crowen  (er.). 
8.  Gnbca  (T)  (er.). 

1    1.  Stettm  (T)  (er.). 

2.  Stolp  (T)  (er.). 
'   3.  Lmenbor«  L  P.  (er.). 
•    4.  WolgMt  (er.). 

1.  GnJhna  (er.). 
3.  Sprottra  (er.). 
8.  MJnfuiAoi^  (€r.). 

1.  DelitxKli  (er.). 

2.  Maninbafg  (er.). 
^.  I.«iig«nsalxA  (er.). 

1.  BochoH  (!»<&.). 
«.   Witten  (er.). 

3.  I^adeiucheid  (er.). 

4.  Schwelm  (er.)- 

5.  Bocbiim  (T)  (jtM.). 

• 

f.  Malbeim  a.  Bhein  (nn.). 

}I   Kerpam  (l»tL). 

1.  H*rmea  (Wii|ipeifeld)  (er.). 

i     I^ennep  (er.). 
;1   Crefcld  (farf*.) 

.  Bherat  (#«.). 

-Neuwied  (D  (er.). 

1.  MöDcheii-GUd- 

buh  (er.). 
3.  Dikren  (er.). 

1.  Hechiiigaa  (M^).* 
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Provinz. 


Bealscholen  1.  und  2.  Ordnimg 


au»- 
schlielfllich 
königlichen 
Patronats. 


ausBchlieislich 
städtischen  Patronats. 


AOBSohliefslich 

kirchlichen, 

stiftischen 

oder  PriYat» 

Pafcronats. 


gemischten 

Patronats  mü 

Patronatsantheil 

des  Staats. 


Pa 


9.  Sehletwig- 
Holstein. 


10.  HannoTer. 


11.  Hessen- 
Niuti. 


1.  Rendsburg 
(Y)  («9.)  2*0. 


1.  Wiesbaden 
(nm.). 


1.  Prenfsen. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  ScUesien. 

5.  Posen. 

6.  Saehsen. 

7.  Westfalen. 

8.  RheinproTinz 
n.  Hohens. 

9.  SeMeswlg- 
Holstein. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen- 
Sassan. 


1 
1 


Summe 


1.  HafflQOTer  (fiv.). 

2.  Osnabrück  (tim.). 
8.  Lfinebnrg  (T)  (ev.). 

4. .  Hildesheim  (Y)  Andrean.  (ev.). 
6.  Qöttingen  (Y)  (et;.). 


1.  Csssel  (ev.). 

2.  Frankfurt  a.  M.,  Mnsterschnle 
(ep.)  2.  0. 

8.  Homburg  (ev,)  2. 0. 


1.  Frankfurt 
a.M.,  Üntrr. 
Anstalt    der 
Israel.  Relig. 
GeseUsch. 
(jüd.)  2.0. 

2.  Frankfurt 
a.M.,RS.der 
Israel  Ge- 
meinde 
Qttd)  2. 0. 


1.  Leer  (av.). 

2.  Goslar  (er.). 


1.  Eschwege  {ev 
2.0. 


0   i^i 


Be(f 


12 
3 
7 
3 
6 
4 
8 


5 
3 


2 
1 


1 
1 
4 
3 


2 

1 


6 

dayon 
4  oTg.  )  RS. 
1  sim.  ( 1.  0. 
1  eTg.RS.2.0. 


57 

davon 

88  eyg.        )xa    6  evg.  )  u 

Skath.       fP    Isim.  f  ?* 

6  sim.         {  ^    1  iu>^*  ^°^'  (  ^ 
2unb.c.Ch.)P      Char.         JP 


3 

davon 

1  evg.  RS.  1.0. 

2  j&d.RS.2.0. 


17 

dmToo 

12  evg.  .r. 

sun.  u 

1  nnb.coiif.Ch.^  b 
SeTg.HS.2.0. 


69  RS.  1. 0.,  15  RS.  2. 0.   Zusammen:  84  RS. 
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HOhero  BOigencbalen 


m 

Ehen 

moBschlielsIich 
stadtiflchen  Patronats. 

nur 

kiffckUehen. 

stillieehen 

oder 

PriTftt  -  Pstr  onate« 

gemischten 
Patronats 

des  Staats. 

ohne 

festgeregeltes 

Patronata- 

VerfaältnÜs. 

1.  Itzehoe  (er.). 

3.  Otterndorf  (er.). 
S.  Celle  (T)  (er.). 

1.  Lingen  (Y) 
(nm.). 

2.  Hildesheün  (T, 
Gynrn.  Joseph.) 

(faÄ) 

1.  Qnakenbrfick  (er.). 
3.  Emden  (Y)  (er.). 

3.  Haibnrg  (er.). 

4.  Uelzen  (er.). 

5.  Glaosthal  (Y)  (er.).* 

6.  Osterode  (er.). 

7.  Einbeck  (er.). 

8.  Northeim  (er.). 

9.  Münden  (er.). 

1.  Ctssel  (z). 

2.  Wieebiden  (z). 

S.  Biebrich- Mosbach  («tm.). 

4.  Geuenheim  (z). 

5.  Ems  (z). 

6.  LUnbiirg  (z). 

7.  Fnakfiirt  a.  M.,  h.  BS.  (z). 

8.  FniüdBrta.]L,SelecteiischiiIe(]bil&.). 

1.  Hersfeld  (er.). 

2.  Foldn  (z). 

(er.) 

tion. 


5 

8 

4 
3 


3 
5 
11 
1 
3 
8 


2 


9 
2 


51 

dsTon 
33  OTg. 
6  kalb. 
4  sim. 
8  nnbest.  conf.  Char. 


An- 
stalten. 


12 

davon 
10  eyg.         ) 
1  kath.        f     An- 
Innb.  conli  stalten. 
Char.       ) 


erg. 
Anstalt 


72  Anstalten. 


'i  nS  S  SP  ET  2     8" 


f  I 


'S      »      -     «       * 
I      ^      ^    I       I 


I  r 


Sil 


III 


pfM  r  s 


pril  I  s 


in 


?iri 


f "  s  f 
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Schttlerfreqnenz  der  öfTentlichen  Frogynrnasien*). 


Sommer -Semester  1863. 

Sommer- Semester  1868. 

ProTinz. 

Ueber 

Unter 

Ueber 

Unter 

200  Schüler. 

200  Schüler. 

i  Prcifsci. 

1.  B5(m1 

129. 

1  BraiieibiTf . 

1.  ChArlottenbug 

2.  Freienwilde 

97. 
78. 

1.  Gharlottenbnrg      127. 

2.  Friedeberg  N.M.120*). 

1.  Demmin 

168. 

1.  Demmin 

168. 

3*  PtBBera. 

2.  Drambnrg 

3.  Stettin 

104. 
86*). 

C  ScUesiei. 

1.  Bnnilaa 

180. 

204*). 

1.  Ple£i 

2.  OhUa 

175. 
86. 

5.  PtSOL 

1.  Sehrimm 

167. 

1.  Schneidemfihl 

198. 

2.  Schneidemfild 

124. 

2.  Tnemeaano 

119. 

1.  Wernigerode 

169. 

1.  Donndorf 

'83. 

1  Sachsei. 

2.  Seehansen 
8.  Donndorf 

70. 
81. 

1.  Warbarg 

107. 

1.  Warbnrg 

125. 

2.  Attendorn 

61. 

2.  Attendorn 

85. 

3.  Dorsten 

59. 

3.  Höxter 

82. 

r.  Westfalei. 

4.  Rietberg 

51. 

4.  Rietberg 

•69. 

5.  Yreden 

22. 

5.  Dorsten 

6.  Vreden 

7.  Bochnm 

58. 

41. 

88*). 

1.  M.  Gladbach 

160. 

1.  Neuwied 

1.  M.  Gladbach 

181. 

2.  MOrs 

102. 

201»). 

2.  JfUich 

158. 

8.  Linz 

100. 

3.  Linz 

135. 

4.  Siegbug 

87. 

4.  Erkelenz 

104. 

5.  Erkeleni 

83. 

5.  MGrs 

100. 

RheiafrtflBX. 

6.  JfiHch 

7.  Andernach 

81. 
79. 

6.  Siegbnrg 

7.  Traibach 

96. 
87. 

8.  Trarbach 

79. 

8.  Boppard 

82. 

9.  MiUilheima.  Rhein  48. 

9.  Andernach 

62. 

10.  Prfini 

47. 

10.  Prüm 

52. 

11.  Barmen 

42. 

11.  St  Wendel 

45. 

12.  St  Wendel 

88. 

12.  Wipperfürth 

40. 

13.  Wipperfürth    * 

81. 

Summe 

28  Progymn. 

2  Progymn.   1            29  Progymn. 

81  Progymn. 

SehleMW.'  Hobt 

BaBJi«Yer. 

1.  Norden 

107. 

ressea-VaiSM. 

1.  Montabaur 

2.  Dillenborg 

120. 
88. 

E^optBiimme 

2  Progymn. 

82  Progymn. 

S 

14  Progymn. 

')    Die  Progymnasien  sind  nnr  der  Benutzung  des  Ranms  wegen  vor  den  Gymnasien  aufgeführt 
*>     zu  Ostern  1869.        *)  in  den  Gymn.classen.         *)  Gesammtfrequenz  Auf.  1869.        *)  Frequenz  der 
n.classen  U,  III  u.  lY.       ')  Gesanuntzahl  der  Schüler  des  Progymnasiums  und  der  höh.  Bürgerschule. 
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SchfUei&eqoea 


Provinz. 

Sommer 

-Semester   1863. 

\ 

üeber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

mn 

1.  Königsberg,  altst  G.  445. 

1.  TUsit 

400. 

1.  Thora 

284. 

1.  fautolniri 

2.  Colin                           448. 

2.  Königsberg,  kneiph.4 

9.865. 

2.  Marienburg 

272. 

3.Memel 

3.  Danzig                       440. 

8.  Bastenburg 

351. 

3.  Neustadt 

262. 

4.  Königsberg,  Friedr.  Coli. 

4.  Lyck 

348. 

4.  Gumbinnen 

244. 

1.  Preufsen. 

412. 

5.  Gonitz 

888. 

5.  Deutsch -Crone 

232. 

6.  Braunsberg 

882. 

6.  Hohenstein 

224. 

7.  Klhing 

382. 

7.  Marienwerder 

207. 

1.  Berlin,  gr.  ISoster      612. 

1.  Prenzlau 

351. 

1.  Berlin,  Wilh.G. 

295. 

1.  Guben 

2.  Berlin,  Friedr.Wilh.6. 601. 

2.  Berlin,  frani.  G. 

888. 

2.  Züllichau 

287. 

2.  Uckn 

8.  Berlin,  Friedr.  G.        574. 

8.  Potsdam 

888. 

8.  Königsberg 

287. 

S.  Sono 

2.  Brandenborg. 

4.  Bcriin,  Friedr.  Werd.  G. 

588. 

4.  Cottbus 
6.  Meuruppin 

822. 
809. 

4.  Bn&d«£i;^ 

5.  S^du  ^ 

5.  Berlin,  cölln.RealG.  480. 

6.  Frankfurt 

808. 

6.  Bnudeji^ 

6.  Landsberg                  408. 

1 

7.  Berlin,  Joach.  G.        404. 

. 

1.  Stettin                      608. 

1.  Stolp 

396. 

1.  Grei&wald 

294. 

1.  Putbos 

• 

2.  Andam 

856. 

2.  Göslin 
8.  Neustettin 
4.  Stargard 

292. 
290. 
286. 

3.  Pommern. 

• 

5.  Greifenberg 

6.  Treptow 

7.  Colberg 

8.  Pyritz 

260. 
249. 
250. 
223. 

9.  Stralsund 

217. 

1.  Breslau,  kath.  G.        686. 

1.  Schweldniti 

400. 

1.  Oels 

277. 

1.  Sagis 

2.  Breslau,  Magd.  G.      681. 

2.  Leobsch&tz 

396. 

2.  Breslau,  Friedr.  G 

.  270. 

2.  liepilz» 

3.  Breslau,  Elisab.  G.      650. 

3.  Oppeln 

387. 

3.  Bunzlau 

266. 

8.  LaabSi 

4.  Schlesien. 

4.  Gleiwitz                      546. 

4.  Brieg 

345. 

4.  GörUtz 

260. 

5.  Ratibor                      522. 

5.  Glatz 

827. 

5.  Hirschberg 

220. 

6.  Neisse                        476. 

6.  Glogau,  kath.  G. 

7.  Glogau,  eYg.G. 

327. 
321. 

8.  Liegnitz,  G. 

807. 

1.  Posen,  Friedr.Wilh.G.  509. 

1.  Bromberg 

398. 

1.  KrPtBii 

5.  Posen. 

2.  Posen,  Marien  G.        485. 

2.  Ostrowo 
8.  Lissa 

378. 
830. 

2.  Ibö«^ 

1.  HaUe,  Latina              642. 

1.  Stendal 

358. 

1.  Halberstadt 

289. 

1.  Haß*.! 

• 

2.  Magdeburg,  Pfidag.     587. 

2.  Quedlinburg 

316. 

2.  Naumburg 

275. 

2.  Mffs'i' 

3.  Magdeburg,  Dom  G.   448. 

3.  Wittenberg 

305. 

8.  Nordhausen 

4.  Torgau 

5.  Salzwedel 

369. 
263. 
255. 

5.  Schif« 

6.  Sachsen. 

6.  Erfurt 

7.  Eisleben 

8.  Mnhlhausen 

9.  Zeitz 
10.  PforU 

23G. 
22&. 
222. 
221. 
905. 
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liehen  GymnasiexL 


Sommer-Semester    186  8. 


>ber  400. 

" 

400  bis  301. 

300  bU  201. 

Bis  200. 

r;,  Friedr.Coa 

479. 

1.  Rastenborg 

397. 

1.  Thoin 

293. 

1.  Bölsel 

167. 

479. 

2.  Königsberg,  tütstUt.  6. 

891. 

2.  Grandenz 

291. 

446. 

3.  Danzig 

886. 

8.  Deutsch -Grone 

286. 

443. 

4.  Lyck 

361. 

4.  Marienwerder 

271. 

5.  Marienborg 

360. 

5.  Gomhinnen 

244. 

6.  Königsberg,  kneipb.  6. 

862. 

6.  Insterbnrg 

240. 

7.  Elbing 

349. 

7.  Neustadt 

286. 

8.  Braimsberg 

313. 

8.  Hohenstein 

9.  Hemel 

221. 
211. 

kdr.WillLG. 

635. 

1.  Berlin,  cölln.  6. 

397. 

1.  ZQUichan 

289. 

1.  Güstrin 

200. 

'±G, 

694. 

2.  BeiUn,  Sophien  G. 

379. 

2.  Guben 

285. 

2.  Spandau 

196. 

Kl  «tpr 

545. 

8.  Nennippin 

377. 

3.  Luckau 

226. 

3.  Freienwalde 

196. 

f^r.Werd.G. 

636. 

4.  Potsdam 

364. 

4.  Königsberg 

214. 

4.  Brandenbug,  G. 

178. 

tdr.G. 

625. 

5.  Berlin,  Joacb.G. 

353. 

6.  Soran 

169. 

426. 

6.  Cottbus 

346. 

6.  Brandenburg,  R.  A. 

148. 

418. 

7.  Berlin,  franz.  G. 

324. 

«nstädt  G. 

410. 

8.  Prenzlan 

305. 

• 

671. 

1.  Stolp 

397. 

1.  Greifswald 

295. 

1.  Putbns 

149. 

2.  Stargard 

388. 

2.  Stralsund 

276. 

3.  Anclam 

325. 

3.  Cöslin 

274. 

4.  Nenstettin 

310. 

4.  Treptow 
6.  Greifenborg 

6.  Golberg 

7.  Pyritz 

268. 
251. 
248. 
208. 

xLG, 

760. 

1.  Leobschatz 

395. 

1.  Breslau,  Friedr.G. 

284. 

1.  Sagan 

154. 

687. 

2.  Oels 

394. 

2.  Glatz 

277. 

2.  Liegnitz,  R.  A. 

145. 

tb.G. 

658. 

3.  Oppebi 

394. 

8.  Glogau,  kath.G. 

268. 

8.  Lauban 

143. 

540. 

4.  Brieg 

378. 

4.  Görtitz 

255. 

fcb.G. 

638. 

5.  Benthen 

362. 

6.  Janer 

228. 

449. 

6.  Glogan,  ev.  G. 

841. 

6.  Hirschberg 

203. 

405. 

7.  Bnnzlaa 

302. 

8.  Liegnitz,  G. 

301. 

iG. 

667. 

1.  Ostrowo 

394. 

1.  Schrimm 

288. 

1.  Meseritz 

145. 

Wilh^G, 

656. 

2.  Gnesen 

386. 

2.  Inowraclaw 

251. 

441. 

3.  Lissa 

331. 

3.  Krotoschin 

215. 

xaptsch.» 

642. 

1.  Magdeburg,  Dom  G. 

345. 

1.  Wittenberg 

300. 

1.  Pforte 

197. 

idR^oQ. 

494. 

2.  Bnrg 

335. 

2.  Nordhausen 

300. 

2.  Heiligenstedt 

194. 

8.  Erfurt 

321. 

8.  Naumburg 

295. 

3.  Halle,  st&dt  G. 

187. 

4.  Qoedlinburg 

302. 

4.  Stendal 

294. 

4.  Seehansen 

176. 

6.  Torgau 

268. 

5.  Haue,  P&dagog. 

153. 

6.  Salzwedel 

260. 

6.  Merseburg 

152. 

7.  Mühlhausen 

250. 

7.  Schleusingen 

135. 

8.  Halberstadt 

248. 

8.  Rofsleben 

80. 

9.  Wernigerode 

282. 

10.  Eisleben 

228. 

11.  Zeitz 

206. 
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Provinz. 


7.  Westfalen. 


8.  RhelipreTinx  i. 
Hohenzellenuehe 
Lude, 


Summe 


9.  SeUeswIg- 
Ueliteii. 


10.  HuMTer. 


S  om  m  er  -  Se  m  est  er   1863. 


üeber  400. 


1.  Monster  641. 

2.  Paderborn        488. 


1.  Trier 
3.  Bonn 


568. 
401. 


37  GynuL 


400  bis  301. 


1.  Cobleos  897. 

2.  Cöln,  0.  an  Man.  883. 
8.  Cöln,  Friedr.WiIh.6. 866. 
4.  Aachen  884. 
6.  D&aseldorf  839. 
6.  Essen                        810. 


86  OynuL 


300  bis  201. 


Bia^yj 


1.  Brilon 

3.  Dortmnnd 
8.  Warendorf 

4.  Soest 

6.  Amaberg 
6.  Bielefeld 


374. 
387. 
387. 
838. 
333. 
304. 


1.  Cöln,  G.  an  Aposteln 

381. 
3.  Nenls  377. 

8.  Elbeifeld  366. 


48  Gtoul 


144  Gymn. 


IL  Hessen- Hassan. 


HauptBumme 


1.  Gttteidoli 
8.  Emmm 
8.  Minden 
^  Heribrd 
6.  ReekliaglhacHs 

6.  Coesfeld 

7.  RheiBe 

8.  DiugfcieiafBrt 


1.  Wesel 
8.  DSrcn 
8.  Kreuznach 

4.  Mnnstemf  £ 

5.  Duabvf 

6.  HedingcB 

7.  Wetzlar 

8.  CleTe 
9. 

10. 
11. 
18.  Bedboi; 


89  Gtei 
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Sommer-Semester   1868. 


Ueber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

er 

640. 

1.  Dortmond 

800. 

1.  Brilon 

194. 

boro 

674. 

2.  Bielefeld 
8.  Soest 
4.  Warendorf 
6.  Arnsberg 

247. 
284. 
207. 
204. 

2.  Minden 
8.  Hamm 
4.  Gütersloh 
6.  Herford 

6.  Recklinghausen 

7.  Rheine 

8.  Burgsteinfnrt 

9.  Coesfeld 

176. 
160. 
169. 
150. 
119. 
118. 
114. 
106. 

668. 

1. 

Bonn 

400. 

1.  C5]n,  G.  an  Apostek 

299. 

1.  Wesel 

198. 

3.  »Man. 

460. 

2. 

Cök,  Friedr.WiIh.0. 

892. 

2.  Elberfeld 

228. 

2.  Düren 

174. 

X 

448. 

8. 

Aachen 

878. 

8.  Münstereilfel 

218. 

8.  Emmerich 

174. 

4. 

Neofs 

826. 

4.  Kreusnach 

211. 

4.  Duisburg 

160. 

6. 

Düsseldorf 

807. 

6.  Saarbrnck 

169. 

6. 

Essen 

802. 

6.  Hedingen 

7.  Wetxlar 

8.  Cleve 

148. 
143. 
142. 

• 

9.  Kempen 

10.  Bannen 

11.  Bedburg 

126. 

109. 

21. 

SO  Gymn. 

41  Gymn. 

49  Gymn. 

40  Gymn. 

160  Gymn. 


•»/ 


1.  Kiel                                  810. 

1.  Schleswig 

206. 

1.  Flensburg 

172. 

2.  Altena                             808. 

2.  Meldorf 
8.  GlückRtAdt 
4.  Hadersleben 
6.  Husum 

6.  P15n 

7.  Rendsburg 

136. 
130. 
122. 
117. 

86. 

49. 

er                         488. 

1.  Göttingen 

291. 

1.  Aurich 

178. 

2.  Hildesheiffl,  G.Andrean. 

279. 

2.  Lüneburg 

176. 

8.  HUdeaheim,  G.  Joseph. 

268. 

8.  Verden 

170. 

4.  Celle 

267. 

4.  Hameln 

170. 

6.  Clausthal 

218. 

6.  Emden 

6.  Osnabrück,  RathsG. 

7.  Meppen 

8.  Stade 

9.  Lingen 

10.  Osnabrück,  6.  Carol. 

161. 
1.30. 
111. 
106. 
105. 
102. 

11.  nfeld 

62. 

617. 

1.  Wiesbaden 

278. 

1.  Hersfeld 

178. 

2.  Hadamar 

244. 

2.  Hanau 

152. 

8.  Marburg 

282. 

8.  Weilburg 

127. 

4.  Fulda 

216. 

4.  Rinteln 

92. 

6.  Fnakfnrt 

218. 

82  Gyna. 

48  Oynm. 

60  Gymn. 

62  Gymn. 

197  Gymn. 
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Provinz. 

Sommer-SemoBter   1863. 

Ueber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  300. 

1.  M&oster           641. 

1.  Brilon                      274. 

1.  Gütenbb 

» 

2.  Paderbom        488. 

2.  Dortninnd                287. 
8.  Warendorf                287. 
4.  Soest                       228. 

2.  HaiDS 
8.  MindeB 
4.  Herfoid 

7.  WeitfalcB. 

6.  Arnsberg                  222. 

6.  Recklia^ucM 
6.  Coesfeld 

6.  Bielefeld                  204. 

7.  Bheme 

8.  B9lp^Ntkr. 

*• 

1.  Trier               563. 

1.  Cobleos                     897. 

1.  G6ln,  G.  an  Aposteln 

1.  Wesel        j 

2.  Bonn                401. 

2.  C61n,  0.  an  Msn.     882. 

281. 

3.  Dlkren        ^ 

8.  C5ln,  Friedr.WiIli.6.856. 

2.  Nenfs                       277. 

4.  Aachen                       884. 

8.  Elberfeld                 266. 

4.  ICanstercifel 

A      ffftv^     ■                    e 

• 

6.  Düsseldorf                 829. 

5.  Dmsbinf 

8.  RhelipreTiu  i. 
Hohenzellenuehe 
Lude, 

6.  Essen                         810. 

6.  HediBfes 

7.  Wetxlsr 

8.  Giere 

9.  Enuncridi 

10.  Saazbitd 

11.  Kempa 
13.  Bedbvi    ^ 

Summe 

27  Gymn. 

86  Oymn. 

48  Gtoul 

SidJi 

144 

E  Gymn. 

i 

i 

1 

9.  SeUeswIg- 
Uoliteii. 

■■ 

i 

1 

i 

i 
1 

10.  Haanover. 

• 

11.  Hessen  «irisitii. 

HauptBumme 

^ 
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Sommer  •  Semester   1868. 


ebe400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

640. 

« 

1.  Dortmond 

800. 

1.  Brilon 

194. 

11 

674. 

2.  Bielefeld 

247. 

2.  Minden 

176. 

8.  Soest 

284. 

3.  Hamm 

160. 

4.  Warendorf 

207. 

4.  Gütersloh 

159. 

5.  Arnsberg 

204. 

5.  Herford 

6.  Recklinghansen 

7.  Rheine 

8.  Bnrgsteinfnrt 

9.  Coesfeld 

150. 
119. 
118. 
114. 
106. 

553. 

1.  Bonn 

400. 

1.  Cöln,  G.  an  Aposteln 

299. 

1.  Wesel 

198. 

ilin. 

460. 

2.  Cöln,  Friedr.WilLa. 

892. 

2.  Elberfeld 

228. 

2.  Düren 

174. 

448. 

8.  Aachen 

878. 

8.  Nünstereiffel 

218. 

8.  Emmerich 

174. 

4.  Nenft 

825. 

211. 

4.  Dnisbnrg 

160. 

5.  Düsseldorf 

807. 

5.  Saarbrück 

159. 

6.  Essen 

802. 

6.  Hedingen 

7.  Wetalar 

8.  GleTe 

148. 
143. 
142. 

• 

• 

9.  Kempen 

10.  Barmen 

11.  Bedburg 

126. 

109. 

21. 

Gjmn. 

41  Gymn. 

49  Gymn. 

40  Gymn. 

160  Gymn. 

1.  Kiel                                  810. 

1.  Schleswig 

205. 

1.  Flensburg 

172. 

2.  Altena                             808. 

2.  Meldorf 

186. 

• 

8.  Glückstsdt 

4.  Hadersleben 

5.  Husum 

6.  Plön 

7.  Rendsburg 

1.  Anrieh 

180. 
122. 
117. 

86. 

49. 

488. 

1.  G5ttingen 

291. 

178. 

2.  Hildesheiffl,  G.Andrean. 

279. 

2.  Lüneburg 

176. 

8.  HUdesheim,  6.  Joseph. 

258. 

8.  Verden 

170. 

4.  Gelle 

257. 

4.  Hameln 

170. 

5.  Clausthal 

218. 

5.  Emden 

6.  Osnabrück,  RathsG. 

7.  Moppen 

8.  Stade 

9.  Lingen 

10.  Osnabrück,  G.  Carol. 

11.  Ufeld 

161. 
130. 
111. 
106. 
105. 
109. 
62. 

U7. 

1.  Wiesbaden 

278. 

1.  Hersfeld 

178. 

2.  Hadamar 

244. 

2.  Hanau 

152. 

8.  Msrbnrg 

282. 

8.  Weilburg 

127. 

4.  Fulda 

216. 

4.  Rinteln 

92. 

6.  FraakÜBrt 

218. 

m. 

48  Gymn. 

60  Gymn. 

62  Gymn. 

197  Gymn. 
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Schületfrequeuj 


Sommer-SemoBterl863. 

Provinz. 

Realschulen  1.  Ordnung. 

Realschulen  2.  Ordnmie:- 

Ueber  400. 

400  bis  80L 

300  bis  20L 

Bis  200. 

Heber 
400. 

400 

bis  SOL 

bis  2IL     ,      "• 

1.  Preufsen. 

1.  Danzig,  Job.  Seh.  472. 

2.  Danzig,  Petrisch.  421. 
8.  Königsberg,  Burgsch. 

409. 

l.Elbing    889. 
2.  Königsberg, 

stdt  (Loben.). 

RS.         385. 

1.  Tilsit      275. 

1.  Insterburg 

143. 

2.  Thon     102. 

I.Berlin,   Frd. 
R.           198. 
2.  Landsberg 

130. 

l.Wehlaa     . 

217. 
2.  Gnodaa 

212., 

1        f 

2.  Branden- 
burg. 

1.  Berlin,  kgl.  BS.  618. 

2.  Berlin,  k6nig8tR.531. 
8.  Berlin,  Loisenst  R. 

öl8. 

4.  Berlin,  DorothecnstR. 

446. 

5.  Frankfurt            414. 

1  Brandenburg 
853. 

1.  Potsdam  295. 

2.  Perleberg281. 

I.Berlin, 
st&dt 
Gew. 
Seh. 
682. 

l.Güstrin 
257. 

2.  Wittstock 
214.. 

8.  Lübbcn 

212. 

3.  Pommern. 

1.  Stettin                 631. 

1.  Stralsund  2.S6. 

4.  Schlesien. 

1.  Bre8lau,Zwg.Sch.686. 

2.  Breslau,  heil.  6.  Seh. 

608. 
8.  Görlitz                402. 



l.Grnnberg211. 

:3 

5.  Posen. 

I.Posen                  474. 
2.  Bromborg           466. 

I.Magdeburg          582. 

2.  Halle                   487. 

3.  Erfurt                 416. 

l.Fraustadtl95. 
2.  Heseritz  160. 



"1 

6.  Sachsen. 

• 

1.  Halberstadt 
229. 

t 

1.  Nordtun-  ,  l.H 
seit    309. 

-1 

7.  Westfalen. 

• 

l.Lippstaat255. 

2.  Münster  246. 

3.  Hagen     215. 

1.  Siegen    184. 

2.  Dortmund 

128. 
S.Minden  108. 

S.  Rhein- 
proTinz 

l.GöIn                   601. 
2.  Barmen               401. 

1.  Dasseldorf 

280. 
2.Elberfeld274. 
S.Aachen  254. 

1.  MiUheim  a. 
Ruhr      161. 

2.  Trier       135. 

3.  Ruhrort  101. 

4.  Duisburg  60. 

1.  Grefeld           i 
251 

ii 
1 

J 

19                  1             3 

12 

13 

1 

'       V       J 

Summe 

47  RS.  1.  0.                                                1 

17  RS.  2,  0. 

64  anerkannte  RS.                                                  J 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

' 

10.  HannoTcr. 

11.  Hessen- 
Ifusan. 

j 

Haupt- 
summe 

1 
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ihranstatten. 


Sommer-Semester   186& 

Reibefanlen  1.  Qrdnimg.                                 | 

Realschnlen  2.  Ordnnni?. 

* 

IN.       1     4M  kto  SM. 

SN  kto  2tL 

IIb  2ti. 

1 
Cikcr  4M.  1   4M  kto  SM.    •   SM  ftto  2tL 

IIb  2M. 

501 
&nSt 

471. 
S.n8t 

441 

•  l.K6idgilMiK,  *^ 

'    fiS.            S59. 

2.Rlbrae        S42. 

1.  TOsit         367. 

l.WeUan         160. 
2.1nstefbnr«00l51. 
3.  Thon  (T)     105. 

4 
t 

1 

j                                i 

r 

1 

1 

j 

|LRS. 

709. 
LaiteB- 

519. 

477. 

■rothcL 

443. 

l.Fnnkf.ft.0.376. 

2.  Bnadeobor; 

S39. 

3.  Potsdam     305. 

LPeriebeii;   358. 
2.WittBto€k   116. 

l.BerliB,Friedriclis 
RS.  (Y)         198. 

2.LaBdiBbeic  a.  W. 
m               161. 

l.Bo&L                                l.Beriin.Liii- 
Friedrichs-                               senftidtGc- ' 
wtx±  Ge>  '                         •    verbeschnle  < 
wtihetckL  1                                          281. 
587.,                          3.Läbben216. 
1                         i 

1 

1.  Sprembeif 

175. 

2.  Frenziaa  (Y) 

78. 

615. 

l.Stralsand   292. 

1.  Colbers  (T)  150. 
2.Greilnrald(Y)72. 

t 

S.  » 

691. 

5.I.1L 

529. 
424. 

1.  Neina        S55. 

l.Gnsberg   2SS. 
2.  LiDdeihiit  SlO. 

l.NeuladtO.S.151. 

568. 
525. 

1.  Bawici       317. 

l.Fianstadt     174. 

( 

785. 

509. 

l.HaIbenUdt396. 
2.Erfut          352. 
3.NordluniMn846. 

1.  Aschenleben 

274. 

l.Lippstadt   298. 
2.  Siegen        276. 
8.Möiifter      262. 
4.Hagea        205. 

1.  Minden  (T)  152. 

2.  Bielefeld  (Y)  136. 
3.Dortnrand(Y}135. 

4.Bnzgiteinlut  (Y) 
49. 

1.  berlohn  146. 

517. 

l.ElbeTfdd    878. 
2.  DüsMldoif  374. 

LAAchen       968. 

2.  Ciefeld       262. 

3.  Bannen  (Y)  235. 

l.Mölbeini  an  der 
Rohr             178. 

2.  Trier             167. 

3.Riihroit        165. 

4.»(ln,  RS.a.Fidr. 
WUh.  G.  (Y)  115. 

5.Dm8barg(Y)  70. 

1.  Eisen  267. 

1 

13 

14             ;               18 

1       1                 Isis 

60  RS 

ri.o. 

7  R) 

»r  2.  0. 

• 

67  anerkannte  RS. 


l.RendBburgOT) 
182. 

i59. 

l.Lftnelmig  (T) 
222. 

1.  GOttingen(Y)  145. 

1.  Osnabrück 
242. 

1.  Wiesbaden    100. 

l.FranH.a.lL, 
RS.d.israeL 
Gem.     316. 

l.Frankf.a.M., 

Mnsterscbole 

270. 

2.Hanaa  230. 

l.Eschwegel76. 

2.Frankla.M., 
üntrr.  -  Anst 
derisraeLRe- 
ligions-Gesell- 
schaft      113. 

12 

15 

20 

1 

1 

6 

6 

64  RS^ 

1.0. 

14  B 

S.  2.0, 

78  anerkannte  RS. 
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Schülerfrequenz  der  anerkannten  höheren  Bürgerschulen  und  der  Torläu^ 
in  dieselbe  Kategorie  angenommenen  Anstalten  (vrgl.  p.78). 


Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

1 

Provinz. 

Anerkannte 
höh.  Bürgersch. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Anerkannte 
höhere  Bfirgerschnlen. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Nur  unter  200. 

Nur  unter  200. 

Üeber200. 

Bis  200.        Ueber200.|         Bis  200. 

1.  Preofsen. 

1.  Galm             115. 

l.Jenkan           60. 

1.  Marienwerder 

194. 

2.  Gambinnen  164. 

3.  Jenkaa         106. 

4.  PUlan          102. 

5.  Galm             48. 

1.  Baitenst«m  \^ 

2.  Brindenborg. 

1.  Grossen        177. 

2.  Neustadt- Ebers- 
walde           148. 

I.Berlin,  Stralaner 
Schale          140. 

2.  Spremberg    135. 

(3.  Prenzlau        45.) 

1.  Berlin, 
Andreas- 
schale . 
240. 

1.  Neustadt -Ebers- 
walde           176. 

2.  Wriezen       164. 

8.  Fürstenwalde 

126. 

• 

4.  Grossen       119. 

l.Berlin.L6SiM 
Stainsti.      ^ 

2.  Guben  (Tj  ^ 

3.  Rathenow     1 

4.  Cottbus  {T,  \ 

3.  Pemnern. 

1.  Lanenburg    121. 

2.  Stolp              55. 

1 

1.  Lanenburg   124. 

2.  Stolp  (Y)      74. 

1.  Stettin  (T)  1 

2.  Wolgast      H 

4.  SeUeilen. 

1.  Kreuzburg    125. 

— —  -  

1.  Kreuzbarg    150. 

t.  Sprottaa  t 
2.  Gokrau        1 

5.  Posen. 

6.  Saehsen. 

1.  Torgau           89. 

1.  Delitzsch     157. 

2.  Langensalza  115. 

3.  Naumburg      89. 

7.  Westfalen. 

I.Lüdenscheid  68. 

I.Lüdenscheid  78. 

1.  Witten 
238*). 

l.Sckwela     1 

2.  Bodraa  «Tt 

3.  BockoH      1 

8.  Rheinprofinz 

und  (seit  1860) 

HohenzoUern- 

sehe  Lande. 

1.  Rheydt         137. 

2.  Grefeld         132. 
8.  Neuwied       125. 

4.  München -Glad- 
bach            116. 

5.  Saarlouis      109. 

6.  Enpen            88. 

1.  Solingen       121. 

2.  Lennep           97. 

8.  Düren            75. 

(4.  G6hi,  Realcl.  am 
Friedr.  Wilh.  G., 
61.) 

6.  Hechingen      60. 

1.  Neuwied 
(Y)    201. 

1.  Saarlouis     154. 

2.  Grefeld        153. 
8.  Rheydt        152. 

4.  Solingen      136. 

5.  München -Glad- 
bach           129. 

6.  Mülheim  a.  Rhein 

114. 

7.  Enpen          108. 

8.  Mayen           92. 
9.Kerpen          91. 

10.  Düren            77. 

1.  Bannea  C^n 
fad) 

3.  Leaaep 

3.  HecbiiigM 

r^ 

14 

7(9) 

2 

26 

1 

:5 

Summe 

28  Anstalten. 

16   Anäaltea. 

44  An 

stalten. 

')  Frequenz  yon  1869. 
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Sommer-SemoBter  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

roTinz. 

Anerkannte 
höh.  Bfirgersch. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

A] 
höhere 

Ueber200. 

lerkannte 
Bürgerschulen. 

In  die  Kategorie 
angenommen. 

Nor  unter  200. 

Nur  unter  200. 

Bis  200. 

Ueber200. 

Bis  200. 

ibteii. 

I.Itzehoe     163*). 

2.  Flensburg  (Y) 

•     128. 

3.  Schleswig  (Y)  74. 

4.  Husum  (Y)   28. 

6.  Hadersleben  (Y) 
22. 

■irer. 

1.  Leer            166. 

h.  BS.  341. 

2.  Harburg 
224. 

1.  HUdesheim    (Y, 
Andrean.)    181. 

2.  Goslar        166. 
3.Northeim    118. 
4.  Uelzen     112*). 
6.  Nienburg      96. 

6.  CeUe  (Y)      90. 

7.  Einbeck        87. 

8.  Mfinden        86. 

9.  Osterode       78. 
lO.Ottemdorf    77. 

11.  Stade  (Y)     67. 

12.  Clausthal  (Y)  64. 

13.  Emden  (Y)   44. 

14.  Verden  (Y)  42. 

16.  Hildesheim  (Y, 
Gymn.  Jos.)  40. 

lO.Hameb  (Y)  36. 

17.  Quakenbrfick 

S6»). 

18.Lingen  (Y)   28. 

u 

1.  Frankfurt 
a.M.,  h. 
BS.    373. 

2.  Wiesba- 
den  273. 

1.  Casselfh. 
BS.   464. 

1.  Hersfeld      128. 

2.  Fulda         111. 

3.  Schmalkalden 

96. 

4.  Biebrich  -  Mos- 
bach            93. 

6.  Frankfurt  a.  M., 
Selectensch.  91. 

6.  Limburg       80. 

7.  Ems              70. 

8.  Geisenheim  68. 

ame 

4 

27 

4 

46 

31  Anstalten. 

60  Anstalten. 

81  Anf 

(talten. 

')  Fre4|nenz  von  1869. 


*)  Frequenz  zu  Anfang  1869. 


34 


632 


Provinz. 


4.  Schlesien. 


5.  Posen. 


6i  Sftcbsen. 


Sommer-Semester  1868. 


Fflr  Gymnasien. 


lieber 


Unter 


200  Schüler. 


1.  Breslau, 
Magd.  6. 

325. 


7.  Westfalen. 


8.  Rheinprof  inz 
und  Hohen- 
auiHensehe 
Lande. 


Samme 


1.  Breslau,  EUsab.G. 

195. 

2.  Breslau,  kth.  6.  88. 
8.Liegnitz,  6.  75. 

4.  Breslau,  Frd.  G.     73. 

5.  Bunzlau  61. 

6.  Oppeln  34. 

7.  Glogau,  evg.  G.  30. 
8.Sagan  11. 
9.  Glogau,  kfh.G.        9. 


1.  Bromberg  116. 

2.  Posen,  Frdr.  W.  G.  98. 

3.  Posen,  Mar.  G.      45. 

4.  Inowraelaw  24. 


Für  RS.  1.  0. 


lieber  Unter 

200  Schüler. 


Für  RS.  2.  0, 


Ueber       Unter 
200  Schüler. 


1.  Breslau, 
heil.  G.  Seh. 
218. 


l.Görlitx  97. 


1.  Magdeburg,  Domg.  45. 

2.  Magdeburg,  Klsi  40. 
8.  Wittenberg  89. 
4.  Zeitx  12. 


1.  Bielefeld 

2.  Hamm 
8.  Herford 


86. 
30. 
15. 


1.  Saaibrnck 

2.  Duisburg 

3.  Elberfeld 


56. 
40. 
26. 


44 


48*) 


I.Erfurt  210. 


I.Posen  164. 
2.  Bromberg 

98. 
8.Franstadt 

24. 


1.  Halberstadt 
139. 


1.  Barmen  64. 

2.  Elberfeld41. 
8.  Trier       29. 


18 


20 


84  Vorschulen. 


PlrrnfTiB. 


Nor  unter 
200  Seh. 


1.  Nordhan» 
sen     147. 

2.  Burg     79. 


l.Wenip- 
rode  2^ 


-ü 


l.Grefeld53. 


*)  Freqnens  zu  Blich.  1868.        *)  Diese  f&r  das  Progymn.  und  die  höh.  BS.  gemeinsame  Vorschule  Ist  in  des  bftvf 


\ 
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Sommer-Semester   1868. 


GjmoasieD. 

Für  RS.  1.  0. 

Für  RS.  2.0. 

fir  FrogiMk 

Füranerk.höh.BS.| 

IB  «6  Eatag.  uign. 

^        Bis 
f  m  Schfiler. 

Ueber 
200  ScL 

Bis 
200  Schfller. 

Nor  unter 
200  Seh. 

Nur  unter 
200  Seh. 

Ueber 

200 

SehAler. 

Bis 
200  Sefa. 

Ueber            t>:. 
200               **'* 
Sehülcr.l    200  Sch. 

l.Brtslan^Ehiab. 

G.           198. 

lBn»laa,  Friedr. 

G.            109. 

IBmlan^Matth; 

G.              79. 

IGviUU        72. 

5.Jtaer          62. 

6,  Glogiii,eT.G.60. 

7.Ue«iiitz,6.58. 

IGIeiwüz       83. 

l.Breslan,  RS.  z. 

heU.  Geist  197. 

2.  Görlitz         89. 

LOhUn?!")- 

• 

« 

1.  Sprottau 

58. 

LBrofflberg  153. 
LPusen,  Friedr. 
Wilh.  G.     120. 
.Po»eo,  Mar.G. 
45. 
.laownelaw  25. 
.Gaesen         22. 

1.  Bromberg    144. 

2.  Posen           78. 
8.  Fnmstadt     29. 

Haue,  StidLG. 
104. 
Bonr            86. 
Qaedlinburg  64. 
Xagdebnrg, 
Domg.          55. 
Magdeburg, 
Pldagog.      48. 
Wernigerode  39. 
Sinidal        29. 

1.  Halberstadt  191. 
2.NordhaQsenl88. 
3.£riQit          179. 

l.DeUtzsch 
66. 

2.  Naumburg 
48. 

S.Langensalza 
21. 

Bielefeld     126. 
)ortmiiii,d     S7. 
ierford         19. 

1.  Iseriohn  10. 

1.  Bochnm 
(Y)   87Y 

I.Bochum  (T) 
91*). 

>ässeldoTfl56. 
hnsbnrg    114. 
:*»eii             79. 
Iberfeld      46. 
BUBerich     33. 
aarbröck     22. 

l.Düaael- 
doTf205. 

1.  Rnhrort        96. 
2.Grefeld         79. 
3.Elberfeld      62. 

4.  Barmen        51. 

5.  Trier            27. 

1.  Eisen     87. 

l.Grefeld  59. 
2.  Solingen  55. 
S.HiUheütt  a. 
Rhein     40. 
4.  Eupen    38. 
5.Rheydt  80. 

1.  Barmen 
(Wupper- 
feld)     59. 

61 

8 

26 

5 

6  Vorschulen. 

16 

7 

den. 

29  Vorschulen. 

28  Vorschulen. 

34  Vorschulen. 

128  Vorschulen. 


rbalersaJü  an^gefthrt 


')  Daron  9  zugleich  för  Real -Lehranstalten. 


')  Davon  4  für  anerkannte  höh.  BS. 


Provinz. 


9.  Schleswig- 
llolstein. 


10.  HanBover. 


11.  Hessen- 

NMsan. 


Haupt- 
Summe 
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Sommer-Semester   186  3. 


Für  Gymnasien. 


lieber 


Unter 


200  Schttler. 


Fttr  RS.  1.  0. 


Ueber  Unter 

200  Schiller. 


Für  RS.  2.  0. 


Ueber      Unter 
200  Sohfiler. 


firFroKiu 


Nur  unter 
200  Seh. 


m 


0  Proqnens  tos  1*^ 
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Sommer 

-  S  e  m  e  8t 

er   1868. 

[rpiiuuieiL 

¥fii  RS.  1.  0. 

Für  RS.  2. 0. 

PflrProgyaa. 

Für  anerk.  höh.  BS. 

Ii  «•  Kalefr  aof^ 

Bis 

Ueber 

Bis 

Nur  unter 

Nur  unter 

Ueber 
200 

Bis 

Ucber 
800 

Bis 

m  Scbfller. 

200  Seh. 

200  Schüler. 

200  Seh. 

200  Seh. 

SebQler. 

200  Seh. 

Schaler.'    200  Seh. 

1.  Fleiubarf  100. 

1.  Itxehoe 

tKitl            79. 

27'). 

Ilhdcnleben42. 

iAltODA           41. 

5.Gläckstadt  31. 

6.  Schleswig    19. 

7.fiiisoi&        12. 



1.  Stade         108. 

1.  HaiiBoyer 

1.  Osnabräck 

I.Han- 

1. Harburg 

LGnttingen    99. 

246. 

24. 

nover, 

160. 

LLonebarg     98. 

h.BS. 

2.  Monden  66. 

LHildeshexm, 

299. 

S.Goslar  81. 

Aadr.  G.      68. 

4.  Uelzen  30*). 

L  CWJe           46. 

6.  Northeim 

.Huoehi        42. 

29. 

•  I^^n         42. 

6.  Osterode 

CUosthal     82. 

28. 

Aarieli         29. 

7.  Nienborg 

Jfeppeo        29. 

23. 

Osn&brück, 

8.  Ottexndorf 

G.Carol.      24. 

17. 

Emden         23. 

Osnabrnck, 

BaUk«.        16. 

l.Frankfort 

1.  Wies- 

l.Cassel, h. 

a.M.,Na8ter- 

baden 

BS.      165. 

achnle   164. 

268. 

2.  Frankfurt 

2.  Hanaa  186. 

2.Frank- 

a.M.,  Se- 

8.Fraiikfiirt 

fort 

lectensch. 

a.M.,  BS.d. 

a.M., 

46. 

UraeL  Gem. 

h.BS. 

127. 

201. 

4.  Frankfurt 

a.M.,Unter- 

richUanstalt 

der  Israelit. 

Rel.-GeseU- 

schaft     92. 

6.  Eschwege 

« 

1 

62. 

• 

81 

4                       26 

11 

6  Vorschalen. 

2                16 

18  Vorschulen. 

1                 18 

okn. 

80  VorschnleiL 

19  Vorschulen. 

41  Yorachiileii. 

1 

37  Vors 

cholen. 

170  Vorschulen. 


Anfang   1869. 
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HauptzusammeiiBteUang  der  Frequenz  der  öffenüichen 


1868^      und  Hohenz. 
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I  Sommer- Semester  1863  und  für  das  Sommer -Semester  1868. 


fifl  Gymnasiabchfilem  waren 

Gesammtabgang  im  Sommer -Semester  1863,  resp.  1868 

Mithin  Bestand 
Sommer- 

Coofetcloa 

nach  der  Heimath 

Ton  den  G]rinnaaieii 

von  den 
Vorseholen. 

aemeet.  1863, 
resp.  1868 

1 

« 

1 
1 

1 
'S 

8> 
1 

• 

1 

1 
1 

1    • 

auf 

-4 

o 
H 

§ 

■'S 

N 

«2 

r 

•s 

o 

• 
• 

'S 

• 

1 

i 

.9 

• 

i 

s 

1 

■ 
1    »^ 

4 

1 

i 

1 

I.      II. 

Oiiaukg. 

• 

m 

i 

o 

S 

o 

> 

d 

.9 

1 

^      .    '    461 

3401 

9871 

37 

114 

105 

1 

37 

3 

57 

7 

384 

607 

1 

156 

157 

5709 

408 

4    .   1  555 

1 

3844 

3332 

37 

132 

146 

6 

50 

3 

57 

17 

348 

759 

5 

248 

253 

6454 

764 

7|    .        «90 

4910 

9408 

47 

111 

136 

5 

97 

16 

35 

11 

348 

749 

3 

993 

936 

6616 

1016 

>    .      981 

6326 

2632 

77 

120 

202 

4    81 

1 

47 

88 

18 

425 

985 

9 

338 

347 

8050 

1378 

i                S31 

9067 

1770 

11 

41 

59 

• 

15 

13 

31 

6 

160 

317 

1 

117 

118 

3531 

554 

2     289 

2250 

1696 

14 

54 

57 

4 

26 

1 

41 

9 

153 

345 

2 

1% 

198 

3615 

547 

.     1     07S 

1 

4058 

3811 

48 

175 

119 

• 

45 

3 

23 

14 

504 

934 

9 

186 

188 

6983 

713 

.    1385 

j 

4544 

4251 

46 

154 

111 

12 

66 

• 

49 

18 

608 

1018 

2 

188 

190 
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In  die  E^ategorie  der 
höh.  BS.  anfgenommen. 

Höhere  Schalen  Oberhaupt. 

i 
1 

M     • 

1 

1 
1 

s 

s 

1 

1 

1 

i 

S 

1 

! 
1 

K 

1 

1 

i 

< 

1 

CB 

as 

5 

• 

1 

8 

OB 

»      (i;    S68 

1 

IIS 

19 

1 

114 

• 

• 

• 

• 

• 

S9 

9678 

864 

967 

8611 

•     •  '    • 

ö 

614 

74 

81 

533 

1 

160 

31 

35 

125 

37 

10,788 

1111 

1199 

9589 

t    ISi    1197 

9 

S95 

79 

94 

S61 

3 

S96 

69 

98 

997 

4S 

13,993 

9938 

1346 

11,877 

l  170  1167 

5 

S2b 

176 

61 

764 

2 

183 

156 

4 

179 

50 

15,498 

2463 

1702 

13,796 

•      J7:    119 

9 

17« 

99  i 

18 

188 

. 

. 

• 

• 

• 

96 

6196 

737 

445 

4766 

•■     .    1     . 

2 

198 

26 

44 

154 

• 

• 

• 

• 

• 

21 

5554 

687 

524 

5030 

Ml    SSI 

1 

19» 

91 

91 

164 

. 

• 

• 

• 

. 

36 

16,348 

1948 

1999 

9119 

1 
•                  • 

1 

löÖ 

29 

10 

140 

1 

142 

36 

6 

136 

33 

11,716 

1322 

1311 

10,405 

17       166 

•          • 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 

• 

• 

• 

• 
• 

14 

15 

4969 

5455 

613 

769 

661 

657 

3718 

4798 

1 

il       »Si 

l 

1 

S9 

7 

9 

S9 

. 

. 

. 

. 

. 

89 

8398 

1441 

719 

7616 

•          • 
» 

3 

361 

79 

21 

340 

• 

. 

. 

. 

• 

35 

9544 

1824 

758 

8786 

S6       116 

1 

1 

68 

96' 

9 

66 

• 

• 

• 

• 

. 

36 

6814 

646 

681 

4633 

17    129 

1 

78 

13 

8 

70 

2 

258 

50 

11 

247 

34 

6156 

793 

798 

5358 

<6.     Slft 

1         1 

ft 

ftSS 

49 

•1 

619 

s 

9S6 

18 

96 

916 

64 

98S6 

376 

1661 

8919 

)3'  234 

11 

1407 

83 

237 

1170 

2 

171 

36 

6 

165 

61 

11,781 

570 

2034 

9747 

W" 

i 
1 

S998 

IS 

1441 

916 

166 

1986 

6 

656 

87 

4S 

667 

966 

66,136 

7961 

7699 

68,648 

1 

91 

• 

• 

• 

• 

• 

4 

252 

78 

31 

221 

15 

2064 

408 

287 

1777 

r 

227 

1 

156 

21 

5 

150 

18 

1852 

437 

155 

1697 

41 

6444 

1461 

562 

5882 

1006 

2 

646 

182 

17 

629 

8 

1105 

195 

89 

1016 

27 

5283 

1132 

380 

4903 

> 

1 

1.2864| 

31 

4434 

683 

484  3950 

38 ,4123 

1 

1019 

337 

3786 

369 

90,283 

12,540 

10,212 

80,071 

1 

550 


Becapittdation  der  Sohülerfrequens  der  Verschalen  für  die  höheren! 

nach 


Im 

Provinz. 

Für 

Gymnasien. 

Für  Frogym 

oasieo 

i. 

FOr  Sealwht\a1 

8«- 
JahTM 

4 
i 

s 

9 

K 

1 

2 

4 

e 

1 

9 

• 

as 

< 

1 
1 

4 
§ 

> 
1 

9 

1 
\ 

i  ■ 

n 

l    : 

K              4 

1863 

1868 

1.  Prenfsen. 

10 

16 

865 
1017 

198 

275 

157 

253 

406 

764 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 

• 

• 

4 

7 

391 

396 

87 

94    l 

1863 

1868 

2.  Brtndenbarg. 

4 

9 

194» 

1725 

939 

334 

996 

347 

1016 

1378 

1 
1 

75 
117 

99 

32 

14 

16 

61 

101 

5 

7 

989 

967 

5Äl     \ 

240    1 

1 

1863) 

>  8.  Pommern. 

1868) 

10 

9 

678 

745 

314 

185 

118 

198 

654 

547 

1 
2 

64 

88 

90 

28 

* 

18 

64 

70 

1 

1 

956 

245 

56 

48 

1863) 

^  J  4.  SeUesien. 

1868) 

10 

10 

901 

1036 

978 

231 

188 
190 

713 

846 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 

• 

9 

2 

315 

286 

30 

1863) 

>  5.  Posen. 

1868) 

4 

278 

80 

83 

195 

* 

. 

■ 

• 

3 

981 

71 

5 

365 

107 

99 

266 

• 

• 

• 

• 

3 

24i;,    Ti 

1 

1868} 

V    A     n     .n.     A 

4 

ISO 

46 

44 

99 

1 

98 

9 

1 

97 

9 

349  1    lU 

_  >  6.  Stehsen. 
1868  ( 
1 

7 

425 

204 

81 

344 

• 

* 

• 

. 

3 

558    1^ 

\ 

1863J 

^^J  7.  Westfalen. 
1868  \ 

s 
3 

131 

182 

33 

50 

14 

39 

117 

143 

• 
• 

■ 

1 

• 
• 

• 

•         1         • 

1863 

1868 

1 

1  8.  RheinproTinz 

l      und  Hohonz. 

8 

6 

191 

450 

93 

115 

66 

154 

56 

296 

* 
• 

■ 

• 
• 

• 

s 
6 

134  \      t1 

520  j  IID 

1868 

HAuptsnnnne 

48 

4046 

1119 

896 

3150 

3 

167 

51 

15 

159 

90 

970 

-           1 

8     :ii' 

1868 

9.  Sehleswig* 
Holstein. 

7 

324 

61 

67 

257 

• 

. 

• 

■ 

i         • 

• 

• 

1 

1868 

10.  Hannover. 

14 

868 

377 

84 

784 

■ 

• 

. 

• 

• 

1 

245     7? 

t 
1 

1868 

11.  Hessen- 
Hassan. 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

. 

■ 

• 

1 

• 

1 

1868 

Hauptsamme 

86 

7187 

1939 

1512 

5625 

3 

205 

60 

34 

171 

30 

346 

1 

i 

1 

( 

1 

551 


Ken  vom  Sommer -Semester  1863   und  vom  Sommer -Semester  1868, 


L 


thülen  2.  Ordn. 

FQr  anerkannte 
höhere  Bflrgenchulen. 

Für  in  die  Kateg.  der  höh. 
BS.  aufgen.  Anstalten. 

Für  höhere  Lehranstalten 
überhaupt 

1  ,  5 

as 

1 

1 

i 
1 

i 

a 

1 

4 

e 

1 

i 

1 

C  : 

i 
t, 

1 

i 
1 

4 
S 

1 

•1 

i 
1 

9 

K 

l 
1 

m 

K'       t 

89 

1 

SS 

3 

3 

39 

• 

• 

« 

• 

• 

16 

1088 

304 

959 

899 

•                                      • 

• 

3 

237 

58 

34 

203 

1 

41 

15 

9 

32 

27 

1691 

442 

407 

1284 

#7       IS 

S«6 

1 

110 

S9 

9 

118 

9 

908 

60 

10 

198 

16 

9905 

744 

409 

9496 

65;   79 

1 

284 

f 

4 

282 

97 

46 

236 

1 

95 

95 

27 

68 

25 

3549 

863 

681 

2868 

1 

•       • 

1 

7f 

10 

4 

66 

• 

• 

• 

• 

13 

1069 

300 

183 

879 

.     !       • 

1 

•            • 

1 

• 

70 

• 

m 

16 

• 

54 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

•              • 

m                    « 
1 

13 

19 

1148 

1916 

278 
359 

275 

940 

873 

976 

•             • 

• 

• 

m 

• 

• 

1 

53 

10 

19  i   34 

13 

1375 

296 

251 

1124 

• 

• 

• 

• 

• 

* 

1 

•                          • 

• 

1 

7 

859 

166 

97 

469 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

8 

611 

204 

111 

500 

1          4,    «»3 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

9 

739' 

930 

61 

678 

• 

1 
1 

• 

• 

3 

• 

135 

• 

61 

• 

1 

• 

134 

• 

• 

* 

• 

• 
• 

• 

13 

3 

1118 

131 

433 
33 

275 

14 

843 

117 

• 

10 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

37 

18 

1 

86 

5 

229 

68 

40 

189 

9 

51 

1 

19 

% 

9 

17 

• 

• 

• 

• 

8 

397  i 

69 

133 

194 

10      77 

i 

5 

222 

32 

59 

163 

• 

• 

• 

• 

18 

1279 

284 

406 

873 

■ 

96 

•«8 

4 

944 

61 

11 

933 

9 

908 

69 

10 

198 

84 

8097 

9187 

1396 

6631 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

7 

324 

61 

67 

257 

• 

24 

• 

• 

• 

• 

• 

8 

643 

243 

30 

613 

24 

1780 

710 

117 

1663 

26 

i 

544 

2 

454 

158 

16 

438 

2 

210 

95 

5 

205 

9 

1234 

425 

47 

1187 

i 
115 

1 

939 

18 

1400 

423 

172 

1228 

14 

1079 

476 

91 

988 

162 

14,338 

4064 

2677 

11,661 

652 


Reoapitalation  der  Sohülerfirequeiu  für  das  Sommei'Semetter 

GyvmM 


I« 
Som- 
mer- 

Sc> 
meiiUr 

de« 
Jkhru 


Zahl  und  Art 

der 

Anstalten. 


1863 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 


144  Gymnasien. 
197 

98  Progymnasien. 
25 


Zahl  der  Lehrer. 


S 


'S 
■B 

.9 

v 


9 

o 


9 


'S 
.a 

I 

4) 

H 


'S 

o 

> 

a 

'S 

a 


Fnaamm  s.  9«hlu£ 
dw  Winter- S«B. 


(—68, 


I 


5"! 
<<3 

I 


.9 


173  Gymn.- Anstalten. 
222 


ff 


1677 

2363 

143 

143 


1810 


106 

125 

37 

24 


71 

151 


366 

384 

30 

30 


137 


2506   149 


06 

161 

7 

7 


88,331 

49,168 

9130 

2219 


o 


9 


Geaammtfrequenz  innerhalb  des  Sommert 


ia  den  Gymnasial  •AnstAiten. 


Cl. 
L 


Cl. 

n. 


71 

151 


806 

414 


106 

168 


40,470 

51,387 


8087 

5198 

116 

145 


4648 

5648 


Cl. 

m. 


a 

IV. 


a 

V. 


a 

VI. 


6911 

8728 

140 

255 


3043 

5343 


4663 

5648 


7061 

8983 


0904 

13,015 

408 

479 


7303 

9497 

605 

467 


0679 

13,494 


7808 

9964 


7465 

9591 

633 

598 


7«S 

9634 


4), 


7S9 


618 


8008 

10,189 


- 


61)1 

10^252 


{ 


ReaMd 


Im 


9e- 
mceler 

de* 
Jebrea 


Zahl  und  Art 

der 

Anstalten. 


Zahl  der  Lehrer. 


-9 


ß 


S 


o 
u 
P« 

ni 

9 


o 


H 


•9 

m 
u 
o 

> 

9 

< 


Frameos  •.  SeUiifii 

USB— 63, 
twp.  186T>-68 


0 


•9 

o 

> 

d 

4> 

.S 


Gesammtfreqa.  innerhalb  des  Sommd 

^ 

in  den  Real-Lehraastalto. 


Cl. 
I. 


Cl. 

n. 


CL 

ni. 


CL 
IV. 


CL 
V. 


l 


a 

VI. 


1 


1863 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 


47  Realschulen  1.0. 
6* 

17  Realschulen  2.0. 
14 

13  anerk.  höh.  BS. 
31 

6  sonst.  Reallehranst 
38 


643 

750 

143 

142 

77 

223 

39 

184 


43 

16 

49 

40 

14 

3 

2 

7 

8 

• 

17 

• 

1 

• 

14 


83  Reallehnmstalten. 
1«  , 


796 

1299 


66 

82 


109 

139 

so 
28 

18 

34 

0 

47 


66 

82 

16 

26 

6 

30 

6 

31 


18 

48 


168 

248 


83 

169 


13,966 

16,854 

9746 

2647 

1931 

3751 

463 

3104 


1090 

2568 

476 

783 

103 

977 

ISO 

603 


681 

737 

148 

135 


36 


21 


1780 

2885 

364 

396 

110 

461 

36 

347 


3636 

4956 

609 

589 

310 

763 

81 

815 


3947 

4152 

700 

810 

333 

949 

169 

1080 


3177 

3693 

749 


31» 
34W 

«€1 


638     TU 

366        4!5 

1084  i  IUI 


113  I      ICJ 

926,   9^ 


17,704 

26,356 


8797 
4931 


793 

929 


9307 

4089 


4498 

7123 


4619       43S6 


6991 


6341 


4S<9 


553 


Br  das  Sommw- Semester  1868  nach  den  Sehulkategorieiu 

PorschnleiL 


56 

Yon  ( 

naeb 

len  Schfilern  der  Gymn.- Anstalten 
varen 

Gesammtabgang  von  den 
GymiL- Anstalten 

Desgl.  von  den 
Yorschnlen 

Milfcia  Bwtuid 
•m  8dil«b  dM 

t8Si,i«p.l8M 

± 

der  Confeaaion 

nach  der  Heimath 

••• 

<2  . 

•  a 

'S    H> 

a" 

11 
1- 

• 

r 

'6 

• 

• 

-g 

OD 

• 

•o 
.9 

r 

.2^ 

• 

1 

1- 

a 
ri- 

k 

erug. 

kaük. 

1 

Dia. 
n- 

dea- 
ten. 

jüd. 

einheim. 

anaw. 

Äna- 
lln. 
der. 

1 

V 

il 

9 

1 

■ 

S8,U» 

37,995 

1174 

1073 

1 

11,381 

13,611 

IIBS 

1202 

9 

• 
• 

99SS 

4498 

§8 

142 

94,907 
32,480 

1S80 

1430 

18,S19 

22,946 

lOSO 

965 

4S4 

687 

so 

22 

1064 

1321 

Sl 

52 

798 

1080 

30 

51 

•30 

855 

90 

19 

70 
111 

3 

1 

9619 

3003 

103 

241 

4018 

6370 

966 

364 

8 

25 

• 
• 

868 

1487 

16 

34 

806 

1512 

16 

34 

38,066 

49,743 

9174 

2053 

3160 

5625 

163 
171 

39,068 

14,813 

• 

9 

SOSl 

4640 

9S,B87 

33,910 

10,147 

23,911 

480 

709 

1005 

1373 

767 
1131 

800 

874 

78 
112 

9676 

3244 

6174 

6734 

8 

25 

003 

1521 

011 

1546 

40,990 

51,796 

3303 

5796 

^schulen. 


Von  den  Schülern 
der  Real -Lehranstalten  waren 

Gesammtabgang  von  den 
Real  -  Lehranstalten 

Desgl.  von  den 
Vorschulen 

•m  8«hM«dea 
180,  nip.  16BS 

nach 

der  Confeaaion        1 

naeh  der  Heomath    1 

mit  dem  Reife- 
aeugnifa. 

auf  Oymn.- 
Anatalten. 

• 
3 

m 

■g 

H 

1 

-6 

o 

1 

• 

s 

« 

CO 

• 

« 

.9 

Ol 

1 

II 

9 

s| 

• 

rrang. 

hAih. 

Dis- 

• 

ai- 
den* 
ten. 

jüd. 

einheim. 

aoaw. 

Ana- 
lin- 
der. 

O 

d 
o 

d 

13,207 

17«S 

• 

1300 

10,740 

4400 

903 

84 

190 

903 

94 

1406 

1836 

0 

490 

4S8 

13,814 

9970 

15,715 

] 

2405 

18 

1779 

13,544 

6027 

346 

94 

137 

387 

27 

1587 

2232 

8 

745 

753 

17,685 

2710 

98SS 

173 

• 

966 

9338 

870 

74 

10 

95 

86 

1 

961 

S83 

1 

95 

96 

9908 

698 

2449 

191 

• 

639 

2478 

703 

98 

1 

95 

55 

5 

269 

425 

6 

109 

115 

2854 

939 

1037 

'       9S0 

• 

116 

1090 

388 

94 

8 

7 

96 

1 

115 

166 

a 

11 

11 

1986 

933 

3319 

850 

7 

258 

3139 

1257 

38 

28 

71 

86 

7 

292 

484 

1 

171 

172 

3950 

1228 

\ 

ISO 

• 

90 

400 

144 

0 

• 

9 

7 

s 

31 

43 

« 

10 

10 

607 

198 

3458 

436 

• 

229     3061 

1003 

59 

6 

36 

69 

9 

217 

337 

7 

84 

91 

3786 

988 

lft,6«3 

9S80 

• 

1780 

14,616 

6890 

307 

109 

164 

S9I 

90 

1819 

9418 

10 

476 

486 

18,314 

S399 

4,941 

3882 

25 

2905 

22,222 

8990 

541 

129 

339 

597 

48 

2365 

3478 

22 

1109 

1131 

28,275 

5865 

554 


Höhere  Schulen 


In 

Zahl  und  Art 

der 

Anstalten. 

Zahl  der  Lehrer. 

FrM«os  •■  8«hlab 

dM  WiflCW-BMk 

I8tt-6S, 
cwp.  1M7-«. 

Gesammtfreqnenz  innerhalb  des  Sommer- Sa 

mer- 

• 

« 

s 

• 

• 

«> 

M 
o 

3 

•2 

o 

-6 

1 

• 

na 

• 

m 

i 

An  den  Vorsch. 

In  den  höheren 
Sehulen. 

• 

•s 
s 

1 

.3 

dM 

J*km 

Ol. 

I. 

Gl. 
IL 

• 

GL 

ni. 

GL 
IV. 

GL 
V. 

a 

lebe- 

1863 

172  Gymii.-An8t 

1819 

127 

71 

296 

105 

40,470 

3048 

4653 

7051 

9672 

7898 

8008 

8«SI 

iS.4f] 

1868 

222 

2506 

149 

151 

414 

168 

51,387 

5343 

5648 

8983 

13,494 

9964 

10,189 

10,252  m 

1868 

83  Reallehranst. 

795 

66 

18 

158 

83 

17,704 

2797 

723 

2307 

4428 

4519 

4386 

4369 

2i;i 

1868 

1« 

1299 

82 

48  248 

169 

26,356 

4931 

929 

4089    7123 

6991 

6341     6280  31,15 

1 

1863 

*««  höh.  SehnleD. 

2614 

103 

89    453 

188 

58,174 

5840 

5376 

9358 

14,100 

12,417 

12,484 

19,409 

9S.IJ 

1868 

369         „ 

3805 

231 

199 

662 

337 

77,743 

10,274 

6577 

13,072 

20,617 

16,955 

16,530 

16,532  90^ 

Verhältnilii  der  Zahl  der  höheren  8cb 


inb 


Zu   Anfang 

des 

Jahres   1864. 

Zahl 

der 

Gymna- 

sien. 

Mithin 
1  Gymn. 

aaf 
wie  viel 

Zahl 

Mithin 

Zahl 

Mithin 

Zahl    1  Mithin 

Zahl 

Mithin 

0^ 

Provinz. 

Fischen- 
ranm. 

der 

Pro- 

gymna- 

nien. 

1  Pro- 

gymn. 

auf 

wie  viel 

der 
Real- 
schulen 
1.0. 

1  RS. 

1.0. 

auf 

wie  viel 

der 

Real- 

•ehnlen 

8.0. 

1  RS. 
8.  0. 

auf 
wie  viel 

der 
höheren 
Börger- 
•ehulea. 

1  höh. 

BS. 

auf 

wie  Tiel 

Maat* 

höbera 
LdriD- 

sUlta. 

QM. 

DM.? 

DM.? 

GM.? 

GM.? 

QM.? 

1.  Preofsen. 

1178,03 

20 

59 

1 

1178 

8 

147 

2 

589 

2 

589 

33 

2.  Brandenbarg. 

784,14 

22 

33 

2 

367 

10 

73 

4 

184 

4 

184 

42 

3.  PommerD. 

576,72 

13 

44 

1 

576 

2 

288 

2 

288 

2 

288 

20 

4.  Schlesien. 

741,74 

22 

34 

1 

741 

5 

148 

1 

741 

1 

741 

^) 

5.  Posea. 

536,61 

7 

77 

3 

179 

5 

107 

• 

» 

• 

• 

13 

6.  Saehsen. 

460,63 

22 

21 

2 

230 

4 

115 

3 

153 

1 

460 

ZI 

7.  Westfalen. 

368,19 

16 

23 

5 

74 

6 

61 

2 

184 

1 

368 

Söi 

8.  RheinproTinz 
u.  üohenz. 

507,99 

23 

22 

13 

39 

9 

56 

2 

253 

10 

50        0' 

Summe 

5103,95 

145 

35 

28 

182 

49 

104 

16 

319 

21 

243 

2?? 

9.  Sehleswig- 

flolstein. 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

10.  Hannover. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

iL  Hessen- 

Nassaa. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

■ 

• 

• 

• 

. 

Hauptsamme 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

5Öft 


rel 

rorscholeiL 

S8 

Von  den  Zöglmgen  der  höheren 
Schulen  waren 

Gesammtabgang  Ton  den  Gym- 
nasial* resp.  Real-Lehranstalten. 

_                               « 

Desgl.  von  den 
Vorschalen 

MitUa  BMtMd 
m  ScUobdea 

1863,  r«p.l8li6 

ncL 

nach  der  Confeaaion 

t 

it 

i 
ll 

3^1  1 

1 

1 

'6 

o 

1 

• 

• 

CO 

• 

M 

a 

<3 

C3    Jt 

H 

«1 

'S! 

• 

1 

■ter 

iCI. 

«anj. 

Dia- 

Uth.  '  "• 

■den- 
teo. 

jad. 

einheim. 

anaw. 

Aua- 
Un- 
der. 

o 

> 

1 

.s 

17» 

! 

M,8S3|  lS,ftS» 

. 

S031 

95,567 

10,347 

480 

lOH 

787 

550 

78 

3675 

5174 

8 

oos 

011 

40,330 

3309 

w 

39,068,14,813 

9 

4640 

33,910 

23,911 

709 

1373 

1131 

874 

112 

3244 

6734 

25 

1521 

1546  51,796 

5796 

m 

»,S«3 

fS8« 

• 

178» 

14,515 

5830 

307 

IM 

154 

331 

30 

1813 

3418 

10 

475 

485 

8314 

3380 

65 

24,941 

3882 

25 

2905 

22,222 

8990 

541 

129 

339 

597 

48 

2365 

3478 

22 

1109 

1131 

28,275 

5865 

i; 

4C,3»C 

14,tl» 

• 

48S0 

45,083 

35,167 

880 

ll>7 

031 

880 

107 

4487 

7508 

18 

1378 

1S06 

58,543 

6631 

i4 

«,009 

18,695 

34 

7545 

56,132 

32,901 

1250 

1ÖQ2 

1470 

1471 

160 

5609 

10,212 

47 

2630 

2677 

80,071 

11,661 

inraum  der  Provinzen  und  des  ganzen  Staats. 


Zu   Ai 

ofang 

des   Jahres   1869. 

ZaU 

der 

SjBuia- 

sieau 

Mithin 
1  GTinn. 

auf 
wie  Tiel 

Zahl 

der 

Pro- 

gjmna- 

aieo. 

1  Pro- 

gymn. 

aof 

wie  Tiel 

Zahl 

der 

Real. 

schulen 

1.  0. 

Mithin 

1  RS. 

1.0. 

auf 

wie  Tiel 

Zahl 

der 

Real. 

aeholen 

3.0. 

Mithin 

1  RS. 

3.0. 

auf 

wie  Tiel 

Zahl 

der 
höheren 
Bflrger- 
aeholen. 

Mithin 
1  höh. 

BS. 

auf 
wie  Tiel 

Gaaammt- 

zahl 

der 

höheren 

Lehr- 

Mithin 
1  höhere 
Lehranst. 

auf 
wie  Tiel 

DM.? 

GM.? 

QM.? 

DM.? 

DM.? 

anataiten. 

DM.? 

22 

54 

• 

• 

9 

131 

a 

• 

6 

196 

37 

32 

^ 

26 

1 

734 

10 

73 

5 

147 

8 

92 

52 

14 

13 

44 

3 

192 

4 

144 

• 

• 

4 

144 

24 

24 

24 

31 

4 

185 

8 

93 

• 

• 

3 

247 

39 

19 

11 

49 

2 

268 

4 

134 

• 

• 

• 

• 

17 

32 

25 

18 

1 

460 

6 

77 

1 

460 

3 

153 

36 

13 

16 

23 

7 

53 

8 

46 

1 

368 

5 

74 

37 

10 

24 

1 

21 

15 

34 

11 

46 

1 

507 

14 

36 

65 

8 

163     ' 

31 

33 

155 

60 

85 

8 

638 

43 

119 

307 

17 

10 

32 

• 

■ 

• 

• 

1 

318 

3 

106 

14 

23 

17 

41 

1 

699 

7 

100 

• 

• 

15 

47 

40 

17 

10 

29 

2 

144 

2 

144 

6 

48 

11 

26 

31 

9 

m  1 

• 

a2 

36 

178 

69 

93 

15 

427 

72 

89 

392 

16 

656 


VerhältniDs  der  Zahl  der  lii^ 


1 
Zu    Anfang    des    Jahres    1864. 

BeTülke- 

AUo 

Al>o 

Alao 

Also 

AlM 

J 

Provinz. 

rixagssahl, 
ein- 

ZaU 

dureh- 
scbnitt- 

Zahl 

doreh- 
aehhniti* 

Zahl 

doreh- 
■chnitt- 

Zahl 

doreh- 
aohnitt- 

Zahl 

aehnitt-      .,j,, 

•chlierslieh 

der 

lieh 

der 

lieh 

der 

lieh 

der 

lieh 

der 

Heb 

d«  1 

der 

1  Gymn. 

1  Prog. 

1  RS.  1.0. 

IRS.  S.O. 

1  höh.  BS. 

höh. 

MUitair- 

Gym- 

auf 

Pro- 

9 

auf 

BS. 

auf 

RS. 

auf 

höh. 

auf 

Einwoli- 

nasien. 

wie  viel 

symn. 

wie  viel 

1.0. 

wie  viel 

9.0. 

wie  Tiel 

BS. 

wie  ritl 

lOSUl-' 

ner 

Einwoh- 

Oi^ 

Rinwoh- 

Rinwoh- 

Einwoh- 

Einwoh- 

tffi. 

(253,668). 

ner? 

ner? 

ner? 

ner? 

ner? 

WSUm 

1.  Preofsei. 

2,866,866 

20 

143,343 

1 

2,866,866 

8 

358,358 

2 

1,433,433 

2 

1,433,433 

•3  j 

2.  Brmdeobnrg. 

2,467,759 

22 

112,171 

2 

1,233,879 

10 

246,775 

4 

616,939 

4 

616,939 

42 

3.  Pomment 

1,389,739 

13 

106,903 

1 

1,389,739 

2 

694,869 

2 

694,869 

2 

694,869 

20 

4.  Schlesien. 

3,390,695 

22 

154,122 

1 

3,390,695 

5 

678,139 

1 

3,390,695 

1 

3,390,69^ 

»} 

5.  Posen« 

1,485,550 

7 

212,221 

3 

495,183 

5 

297,010 

• 

• 

• 

• 

15 

6.  Saehsen. 

1,976,417 

22 

89,837 

2 

988,208 

4 

494,104 

3 

'658,805 

1 

1,976,417 

^ 

7.  Westfalen. 

1,619,015 

16 

101,188 

5 

323,803 

6 

269,836 

2 

809,507 

1 

1,619,015 

3d 

8.  RheinproTlns 
uod  Hohenz. 

3,280,459 

23 

142,629 

13 

252,343 

9 

364,495 

2 

1,640,249 

10 

328,0«!    51 

Summe 

18,476,500 

145 

127,424 

28 

659^75 

49 

376,867 

16 

1,154,781 

21 

879,833 

25fl 

9.  Sehleswlg- 

Uolstein. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

« 

10.  Hannover. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

• 

ii.  Hessen- 

Vassaa. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

Haaptsnmme 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

>)  Nach  den  im  Abschnitt  IT  p.  84, 112, 15S,  171,  208,  328,  261,  289,  8S8,  365  und  436  hinter  im  ^ 
Bevölkernng  der  Rheinprovinx  mit  Hohenzollem  um  1  Hillion  zu  hoch  tii%ei&hrt  ist   Dieselbe  betritt.  ^ 
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In  nur  BevölkemngualiL 


Zu    Anfftng    deg    Jfthres    1869. 


ZiU 
der 


dOND« 

■cbuttUdi 

1  Gyna«- 

•iom 

auf 

wie  -vid 

EJBWOh- 

? 


ZaU 


Also 
dnrali'- 
■ehnittlJA 
1 


wie  -viel 
Kawok- 
? 


ZaU 
der 


1.  O. 


Also 


1  RS.  1. 0. 

anf 


EinwiA- 


Alao 


ZaU 


I 


f.O. 


fidi 
1  RS.  9. 0. 

viel 


Alao 
onxeii- 


ZaU 


der 

,  1  hölL  BS. 

BS.         wie  viel 

ElBWOll- 


der 
Lebr- 


Also 


1  böKcre 
Lehranstalt 


wie  Tsel 

ElBWOlfc' 

.9 


0 


(f 


22 


28 


13 


24 


11 


25 


16 


24 


140,498 
97,000 
111,203 
149,407 
139,759 
82,682 
106,733 
146,666 


2 


15 


2,716,000 
481,880 
896,440 
768,675 

2,067,070 
243,961 
234,667 


10 


8 


8 


343,440 
271,600 
361,410 
448,220 
384,337 

213,466 


043,200 


8 


1 
1 


11   320,000 


2,067,070 
1,707,730 


1  3,520,000 


515,160 

339,500 

361,410 

1,195,253 


689,023 
341,546 
14   251,421 


37 


52 


24 


39 


17 


36 


37 


65 


83,539 
52,231 
60,235 
91,943 
90,432 
57,419 
46,155 
54,154 


163 


10 


17 


10 


120,678 


98,172 
113,979 
137,975 


33 


2 


596,076 


60 


1,937,640 

689,875 


327,841 


276,806 
689,875 


8  2,458,813 


981,720 


229,958 


43  ;  457,454 


307 


3  I  327,240 
15  129,176 
11  [    125,432 


14 
40 
31 


64,073 


70,123 
48,441 
44//)8 


200 


119,348 


36 


665,823 


69 


347,006 


15  '  1,597,974 


72 


332,911 


892 


61,147 


ideo,  TOD  der  letxtea  Volknihlmig  berrilbraiden  Angab«!,  bei  we1cb«B  p.  M9  dorcb  «in*fi  DnckUhlnr  diM 
30. 
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üeberBicht  zur  Beantwortung  der  Frage,  ob  in  den  gröfserenSi 

kenngSd 


Provinz. 


Prenfseo. 


Brandenbarg. 


Ponmern. 


Namen 

der 

Städte. 


Königsberg. 


Danzig. 


Berlin. 


Frühere  Verhältnisse  0. 


1832:  62,375  Einw.,  3  G.,  2  BS. 


1832:  54,660  Einv.,  1  G.,  1  BS. 
1849:  58,010  Einw.,  1  G.,  2  BS. 


Stettin. 


1833:  229,843  Einw.,  6  G.,  2  BS. 
1837 :  265,394  Einw.,  6  G.,  3  BS. 
1840:  290,610  Einw.,  6  G.,  4  BS. 
1843:  333,911  Einw.,  6  G.,  5  BS. 
1856:  430,833  Einw.,  7  G.,  4  BS. 
1858 :  463,645  Einw.,  7  G.,  1  Progymn., 

5  BS. 
1861 :  524,945  Einw.,  8G.,  6B8.,lh.BS. 


1845:  37,140  Einw.,  1  G.,  1  BS. 


zu 
Anfang  des  Jaks 


94,580  £mw.,  3fl 


82,770  Einw,  ll 


547,570  Einw.,1 
1  h.  BS. 


64,430  Emir  J 


SeUesien. 


Breslau. 


1836 :  86,052  Einw.,  4  G.,  1  BS. 
1853:  116,235  Einw.,  4  G.,  2  BS. 


145,589  Einw« 


Posen. 


Posen. 


1834:  31,250  Einw.,  2  G. 
1844:  35,710  Einw.,  2  G.,  IBS. 


51,250  Einff. 


Magdeburg. 


1832:  46,740  Einw.,  2  G.,  1  BS. 


Stellten. 


RheinprOTlDZ. 


Schleswig -Hol- 
stein. 


HnnnoTer. 


Hessen -NassAD. 


Halle. 


1818:  21,304  Einw.,  2G. 
1838:  26,450  Einw.,  2  G.,  1  BS. 


Stadt  Magdei 

Vorst  SndoDl 

Vorstadt  !^eTiS 

Magdebnz? 

2  G.,  1  BS. 

42,980  Einr. 


Cöln. 


1825:  55,073  Einw.,  2  G. 
1832:  59,873  Einw.,  2  G.,  1  BS. 
1860:  114,480  Einw.,  3  G.,  1  BS. 


Altena. 
Kiel. 


Hannover. 


Cassel. 

Wiesbaden. 

Frankfurt  a.M. 


120,570  Einw., 
lh.BS. 


*)  Die  Einwohnerxahl  ist  ans  hAndschriftliehen  Tabellen  des  k.  statistischen  Boroaus,  ans  d«m  .'m 
*)  Nach  den  im  Abschnitt  IV  bei  den  betreffenden  St&dten  angegebenen  Einwohnerzahlen.  Die  t*ff4 
*)  Seit  der  Vereinigung  Bmnswieks  und  Dosterbrooks  mit  Kiel  (1869).   Bei  der  letzten  VolkszihIs£^  I 
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aimelimng  d«r  höheren  Lehraaetalten 

ten  hat? 


hag  des  Jahres  1864 
uoe  der  Bevölkerung 


Im 


m  emem 
läogeren  Zeltraome. 


Verbaltiiils  zu  Anfang  des 
Jahres  1869 


Einwohnerzahl '). 


IT.  seit  1832: 
'  wie.  nebenstehend 
;   32,200  Einw. 

r.  «eit  1832: 
I   28,110  Einv. 


T.iseit  1833: 

317,727  Emw. 


106,300 


89,310 


702,450 


Zahl 
der  höheren 

Lehr- 
anstalten. 


3  6.,  2  RS. 


1  G.,  2  RS. 


10  G.,  7  RS., 
2  h.  BS. 


Mithin  zu  Anfang  des  Jahres  1869 
gegen  das  J.  1864  hinsichtlich  der 


Ein- 
wohner- 
zahl 


mehr. 


Zahl 

der 

höheren  Lehranstalten 


mehr. 


weniger. 


11,720 


6540 


154,880 


[seit  1845: 

wie  nebensteheod 
1    27,290  Einw. 


seit  1836: 
59,537  Einw. 


seit  1834: 
20,000  Einw. 


seit  1832: 
wie  nebenstehend 
39,560  Einw. 


seit  1818: 
21,676  Einw. 


seit  1825: 
65,497  Einw. 


73,720 


171,950 


53,400 


StadtMagde-] 

VoÄt  Sa-  '8'650 
denbnrg    ; 

48,950 


1  G.,  1  RS., 
1  Ptog.  u. 
h.BS. 


4  G.,  2  RS. 


9290 


26,361 


2  G.,  1  RS. 


2  G.,  2  RS. 


125,180 


67,350 
28,000») 


3  G.,  1  RS. 


3G.,lProg., 
2  RS. 


2150 


2  G.,  1  RS., 
1  h.  BS. 


1  Prog.  u. 
h.BS. 


5700 


5970 


4610 


IRS. 


IG. 


74,000 


42,000 

31,950*) 

78,300 


IG. 
IG. 


1  G.,  1  RS., 
1  h.  BS. 


1  G.,  1  RS., 

1  h.  BS. 
1  G.,  1  RS., 

1  h.  BS. 

1  G.,  3  RS., 

2  h.  BS. 


1  Progymn., 
IRS. 


1  h.  BS. 


und  der  Zeitschrift  des  statistischen  Boreans  entnommen. 

är  Magdebiirg  heroht  in  der  Anrechnung  der  Einwohnerzahl  von  Neustadt -Magdebnrg. 

24,216  Personen.  *)  Bei  der  letzten  Yolksaihlong  30,085  Einwohner. 
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Nnmeriflches  Verhältnib  der  Sohfller  beidw  ConfeBsionen  auf  emigen 
evangelischen,  katholischen,  Simultan-  nnd  jüdischen  SchnlanstalteiL 


Sommersemester  1863. 

Sommenemeiter  1^ 

Namen  und  Gonfession 

Ge. 

^. 

Provinz. 

Darunter 

Ge- 

DinurtiQ 

der  Anstalten. 

aammt- 
sahl  der 
SehOler. 

aanunt- 
sahl  der 
Sehfilcr. 

evange- 
lisch. 

katho- 
liaeh. 

Braunsberg,  kath.  Gyno. 

883 

117 

303 

813 

105        »! 

Neostadt,  kath.  Gymn. 

363 

74 

183 

335 

76       U^ 

vm     .     tf 

Gonitz,  kath.  GymiL 

888 

185 

171 

446 

ISl       i» 

Prenfseii. 

Dentsch-Crone,  kath.  Gymn. 

383 

89 

114 

385 

162    1     » 

(  Galm,  kath.  Gymn. 

835 

81 

341 

479 

118       ^* 

j  Colm,  höh.  BS.,  ohne  festgestellten  confessio- 

, 

• 

'         neUen  Charakter 

115 

85 
830 

11 

48 

34          i 

/  Breslan,  eyang.  Elisabet-Gymn. 

650 

7 

638 

m      ) 

\  Breslau,  evang.  Mar.  Magd.  Gymn. 

681 

565 

15 

750 

616      n 

/  Breslau,  evang.  Friedrichs-Gymn. 

370 

157 

16 

884 

115        « 

]  Breslau,  kath.  Matthias-Gymn. 

686 

13 

580 

658 

10        Vm 

1  Breslau,  simuli  RS.  am  Zwinger 

686 

483 

99 

691 

497         8 

SehlMicii. 

^  Breslau,  evang.  RS.  sum  hefl.  Geist 

608 

487 

88 

539 

404    ,     9 

Sagan,  kath.  Gymn. 

175 

78 

68 

154 

90    i    S 

Oppeln,  kath.  Gymn; 

887 

180 

318 

894 

1Ö7  ;  « 

Ratibor,  evang.  Gymn. 

533 

169 

360 

687 

195    1    ^ 

S  Neisse,  kath.  Gymn. 
f  Neisse,  simuli  RS. 

476 

51 

410 

405 

45        « 

135 

89 

76 

855 

89        tu 

Gleiwitz,  kath.  Gymn. 

646 

96 

809 

540 

u     ä| 

Posen,  simnltRS. 

474 

180 

198 

535 

172    ,    Ifl 

Lissa,  evang.  Gymn. 

880 

143 

117 

831 

151    1     1 

Ostrowo,  kath.  Gymn. 

878 

84 

346 

894 

77        3j 

Posen. 

Bromberg,  evang.  Gymn. 
Bromberg,  simultRJS. 

893 

819 

38 

441 

S44    ,     i 

466 

865 

31 

568 

443         i 

Inowraelaw,  simnlt  Gymn. 

300 

90 

68 

251 

97      i 

86        ^ 

Schrimm,  simuli  Gymn. 

167 

SO 

110 

388 

Saeluen. 

(  Erfurt,  evang.  Gymn. 
)  Erfurt,  simuli  RS. 

386 

301 

85 

831 

37S    1     < 

416 

860 

88 

852 

801     _J 

Westfalen. 

Arnsberg,  kath.  Gymn. 

333 

87 

181 

304 

55        ij 

l  Göln,  evang.  Friedr.  Wilh.  Gymn. 

356 

135 

315 

392 

169    '   i 

)  Göb,  RS.  am  Friedr.  Wilh.  Gymn. 

61 

88 

18 

HS 

65    1     i 

)  Göln,  RS.,  ohne  festgestellten  confessionellen 

^ 

[         Gharakter 

601 

189 

375 

517 

m     ^ 

Rheinprofinz. 

Bonn,  kath.  Gymn. 

401 

100 

390 

400 

109       ) 

Dasseldorf,  kath.  Gymn. 

839 

111 

310 

307 

104        ) 

Gleve,  evang.  Gymn. 

131 

75 

63 

142 

77 

Essen,  simiüi  Gymn. 

810 

133 

176 

802 

119        r 

Goblenz,  kath.  Gymn. 

897 

115 

366 

443 

1J7    '_1 

C  Osnabrück,  kath.  Gymn.  Carolinum 
j  Osnabr&ck,  evang.  Raths  Gymn. 

102 

• 
•                    * 

Hannover. 

180 

130 

(  Osnabrück,  simult.  RS. 

342 

«7^^ 

Fulda,  kath.  Gymn. 

216 

79        j 

,    Fulda,  höh.  BS.,  ohne  festgestellten  confessio- 
nellen Gharakter 
(Wiesbaden,  simuli  Gymn. 
)  Wiesbaden,  simuli  RS.  (Real-Gymn.) 
i  Wiesbaden,  höh.  BS.,  ohne  festgestellten  con- 
V         fessioneUen  Gharakter 

120 
278 
100 

278 

33 

318 
81 

310 

Hessen-Kassan. 

'Frankfurt  a.  M.,  simuli  Gymn. 

Frankfurt  a.  M.,  evang.  Musterschule 

Frankfurt  a.  M.,  Untrr.-Anstalt  der  israeL  Re- 
ligionsgesellschaft 
<  Frankfurt  a.  M.,  Beabchule  der  braelitisehen 
Gemeinde 

Frankfurt  a.  M.,  höh.  BS.,  ohne  festgestellten 
confessionellen  Gharakter 

318 
370 

118 

816 

878 

182 
337 

• 

17 
S63 

VFrankfurt  a.  M.,  kath.  Selectenachnle 

91 

1 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den  < 

gymnasien*)'). 


Pro- 


Provinz. 

Sommer -Semester  1863. 

Sommer -Semester  1868. 

i  Preifsei. 

1.  Rftlsel 

(129)  8. 

1.  Freienwalde 

(78)  7. 

1.  Friedeberg  ^ 

(120)  2. 

1  Irutfftbarg. 

2.  Gharlottenborg 

keine. 

2.  Charlottenbnrg    (127)  2. 

1.  Demmin 

(158)  7. 

1.  Drambarg 

(104)  10. 

X  PMiaen. 

2.  Demmin 

3.  Stettin 

(163)    9. 
(86)     ? 

(Bonxlan,  kgL Waisen- 

nnd  Schal- 

1.  Pleb 

(176)  80. 

anstalt). 

2.  OhUn 

(86)   ?    [BüchaeL  1868  von 

i  SrUesiei. 

(Bonzlan 

208  Schülern  24 
jüd.  Religion.] 

(204»)) 

g     m 

1.  Schrimm 

(167)  27. 

1.  Schneidemühl 

(198)  43. 

5.  Pesei. 

2.  SchneidemShl 

(124)  16. 

2.  Tnemeszno 

(119)  27. 

s 

1.  Seehansen 

(70)  3. 

1.  Donndorf 

(33)  keine. 

i  Sachsen. 

2.  Donndorf 

3.  Wernigerode 

keine. 

1.  Warburg 

(107)  6. 

1.  Höxter 

(82)  9. 

2.  Dorsten 

(59)  4. 

2.  Warbarg 

(125)  9. 

3.  Yreden 

(22)2. 

3.  Bocham 

(83^  ▼onsimmtl.l70Sch. 

4.  Rietberg 

(51)  2. 

des  Prog.  and  der 

7.  Westfalen. 

6.  Attendorn 

(61)  1. 

4.  Yreden 

5.  Rietberg 

6.  Dorsten 

7.  Attendorn 

höh.  BS.  waren  9 
jüdischer  Religion. 

(41)  6. 
(69)  4. 

(«8)1. 

(85)  1. 

1.  H5rs 

(102)  10. 

1.  Neawied") 

(201)  14. 

2.  Lim 

(100)    5. 

2.  Lim 

(135)  12. 

8.  Jülich 

(81)     8. 

3.  Siegbarg 

(96)    9. 

4.  Mülheim  a.  Rhein 

(48)    1. 

4.  Mors 

(100)    7. 

5.  Erkelenz 

(83)    1. 

5.  Jülich 

(158)    5. 

6.  Andernach 

6.  Erkelem 

(104)    3. 

8.  UeinprtTini. 

7.  Barmen 

7.  Boppard 

(82)    2. 

8.  München -Gladbach 

8.  M.  Gladbach 

(181)    2. 

9.  Trarbach 

>      keine. 

9.  Trarbach 

(87)  X 

10.  Siegbarg 

10.  Andernach 

(62)/ 

11.  Wipperfürth 

l 

11.  Prüm 

(52)  >   keine. 

12.  Prüm 

1 

13.  St  Wendel 

(45)  \ 

13.  St  Wendel 

/ 

13.  Wipperfürth 

(40)/ 

9. 5kUeswig- 

■•Istein. 

§.  Hawitirer. 

1 

1.  Norden 

(107)  8. 

L  Hessea- 

1.  Montaba||r 

(120)  1. 

lassaa. 

2.  Dillenbarg 

(83)  keine. 

*)  Die  Progynmasien  sind  nnr  der  Benatzong  des  Ranms  wegen  tot  den  Gymnasien  aufgeführt 

')  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfreqaeu  der  Anstalt  an. 

*)  Za  Ostern  1869.        ")  Gesammtfreqaeu  Anl  1869.        *)  Freqnem  der  ProgymnasialcL  II,  m  n.  lY. 

*)  Gejanuntsahl  der  Schüler  des  Progymnasinms  imd  der  hohem  Bürgerschule. 

IL  36 
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Provinz. 


i.  Preofsen. 


2.  Brandenbarg. 


3.  Pommern. 


Zahl  der  jüdischen  Sei 


Sommer-Semester   1863. 


1.  Königsberg,  altst&dt  6. 

(445)  56. 
3.  Königsberg,  kneiph.  6. 

(355)  88. 

3.  Gonitz  (338)32. 

4.  Thom  (284)  30. 


5.  Deatsch-Grone  (232)  29. 


6.  Marienbnrg 

7.  Marienwerder 

8.  Elbing 

9.  Memel 
10.  TUsit 


(272)  27. 
(207)  23. 
(332)  22. 
(191)  20. 
(400)  18. 


11.  Gdm 

12.  Danzig 

13.  Lyck 

14.  Rastenbnrg 

15.  Hohenstein 

16.  Braunsberg 


(443)  18. 
(440)  16. 
(348)  15. 
(351)  13. 
(224)  11. 
(332)    8. 


1.  BerUn,  gr.  Kl.  (612)  98. 

2.  Berlin,  cölln.Realgymn. 

(430)  90. 
8.  Berlin,  Frdr.Werd.  G. 

(548)  72. 

4.  Berlin,  frz.  G.  (388)  67. 

5.  Berlin,  Frd.  G.  (574)  55. 


6.  Landsberg        (408)41. 

7.  Berlin,  Joachimsth.  G. 

(404)  26. 

8.  Berlin,  Wilh.O.  (295)  17. 

9.  Berlin,  Friedr.  Wilh.  G. 

(601)  16. 
10.  PrenzUn  (351)  15. 


11.  Königsberg 

12.  Frankfurt 

13.  Potsdam 

14.  Neuruppüi 

15.  ZüUichan 

16.  Spandau 

17.  Guben 


(287)  13. 

(308)  11. 
(833)  10. 

(309)  9. 
(287)  8. 
(ISO)  6. 
(198)    5. 


1.  Stolp 

2.  Neustettin 
8.  Stettin 

4.  Stargard 


(896)  50. 
(290)  47. 
(608)  30. 
(286)  25. 


5.  Anclam 

6.  Pyritz 

7.  Göslin 


(856)  17. 
(229)  15. 
(292)  14. 


8-  Treptow 
9.  Golberg 
10.  Greifenberg 


(249)  13. 

(250)  6. 
(260)    3. 


17.  K5mgsb<r:.Fi 

18.  Insterbnrc 

19.  NeasUdt 

20.  Giimbin&eB 


18.  Bn&desl'«^ 

19.  Cottbus 

20.  Sonn 

21.  Lncku 

22.  Bnndfabcz, 
R.Ä. 


11.  Stnlsmd 

12.  Greifewjld 

13.  Pntbas 


4.  Schlesien. 


1.  Breslau,  Elisab.  Gymn. 

(550)  223. 

2.  Gleiwitz  (645)  140. 

3.  Ratibor  (522)  108. 

4.  Breslau,  Friedr.  Gymn. 

(270)   97. 


6.  Breslau,  liagd.  Gymn. 

(681)  61. 

6.  Oppeln  (387)  44. 

7.  Breslau,  kth.G.  (636)  44. 

8.  Liegnitz,  G.     (307)  41. 

9.  Brieg  (845)  34. 
10.  Glogau,kth.G.(327)S0. 


11.  Glogau,  eTg.G.(321)25. 


12.  Oels 

18.  Hirschberg 

14.  Leobschütz 

15.  Schweidnitz 

16.  Neisse 


(277)  22. 
(220)  19. 
(896)  16. 
(400)  15. 
(476)  15. 


5.  Posen. 


6.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


1.  Posen,  Friedr.  Wilh.  G. 
(509)  230. 


2.  Lissa 

S.  Krotoschin 


(880)  71. 
(200)  55. 


4.  Ostrowo 

5.  Bromberg 


(878)  48. 
(398)  45. 


1.  Magdeburg,  Domgymn. 

(448)  11. 

2.  Schiensingen  (97)  9. 
8.  Nordhausen  (269)  8. 
4.  Halberstadt  (289)  8. 
6.  Eisleben  (226)   5. 


6.  MOhlhausen       (222)  4. 

7.  Halle.  Latina     (642)4. 

8.  Stendal  (358)  8. 

9.  Magdeburg,  P&dagog. 

(587)  8. 
10.  Heiligenstadt     (170)  2. 


11.  Quedlinburg       (316)2. 

12.  Erfurt 
18.  Halle,  P&dag.i 

14.  Merseburg      >  keine. 

15.  Naumburg 

16.  PforU 


1.  Herford 

3.  Dortmund 
8.  Soest 

4.  Paderborn 


(149)  15. 
(237)  12. 
(228)  10. 
(488)  10. 


5.  Warendorf 

6.  Rheine 

7.  Brilon 

8.  Minden 


(237)  8. 
(104)  7. 
(274)  6. 
(171)  5. 


9.  Hamm 

10.  Bielefeld 

11.  Arnsberg 

12.  Gütersloh 


(175)  4. 
(204)  4. 
(222)  4. 
(200)  8. 


8.  Rheinprovinz 
n.  Dohenz. 


9.  Schleswig- 
Holstein. 


10.  Hannover. 


IL  Hessen- 
Httstn. 


1.  Kreuznach       (186)  21. 

2.  Göbi,  Friedr.  Wilh.  G. 

(356)  16. 

3.  Goblenz  (397)  16. 

4.  Essen  (310)13. 
6.  Neufs  (277)  12. 
6.  Bonn  (401)  11. 


7.  D&sseldorf         (329)  8. 

8.  Gleve  (181)  4. 

9.  Emmerich  (125)2. 

10.  Duisburg  (188)  2. 

11.  Elberfeld  (265)2. 

12.  Cöln,  G.  an  Aposteln 

(281)  2. 


18.  Wetzlar  (136)  1. 

14.  Mönstereiffel      (184)  U 

15.  Göln,  G.  an  Marzellen 

(882)  1. 

16.  Trier  (553)  1. 

17.  Aachen       )       ,   . 

18.  Düren         I       ^'^^' 


17.  Gl«tz 

18.  Görlitz 

19.  SagtD 

20.  BanzUa 

21.  Lubu 

22.  Liegnitz,  1 


6.  Inowriclä» 

7.  Poseiu  S« 


17.  Rofslebcs 

18.  SalirecJ 

19.  Torf»: 

20.  Wittöb«? 
31.  Zeiti 


13.  Münrter 

14.  Borg>t?i85i 

15.  Coesi^'i 

16.  BeckliE 


,:. 


19.  Hediai:': 

20.  £eiBp«3 

21.  Saartirjck 

22.  W«s?l 

23.  Bedboii 


')  Die  in  Parenthese  rM 
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i  öffenfliohen  C^ymxuusien '). 


Sommer-Semester   1868. 


CT?,  »ItstidLG. 

6.  Dentsch-Crone 

(285)  30. 

12.  Rastenbnrg 

(397)23. 

18.  Königsberg,  Friedr. 

Colleg. 

(391)  76. 

7.  Danzig 

(385)  29. 

18.  Marienwerder 

(271)  22. 

(479)  10. 

(293)  53. 

8.  Gnlm 

(479)  29. 

14.  Tilsit 

(443)  21. 

19.  Hobenstein 

(221)  7. 

erg.  kaeiph.  Gjmn. 

9.  Memel 

(211)  27. 

15.  Lyck 

(361)  19. 

30.  Braonsberg 

(313)  7. 

(352)46. 

10.  Elbing 

(349)  24. 

16.  Insterbnrg 

(240)  15. 

21.  Röfoel 

(167)  6. 

«              (291)39. 

11.  Marienbnrg 

(360)  24. 

17.  Nenstadt  W.pr. 

(235)  10. 

22.  (xnmbinnen 

(244)3. 

(446)35. 

vpLG.  (379)136. 

7.  Berlin,  Wilh.  G. 

(694)  77. 

13.  Prenzlan 

(305)  14. 

20.  Nenmppin 

(377)  7. 

T.dir.Werd.  G. 

8.  Landsberg  a.W. 

(418)  53. 

14.  Berlin,  Laisenst.  G.  (410)  14. 

21.  Frankiort 

(426)  6. 

(536)  131. 

9.  Berlin,  Friedr.Wilh.Gymn. 

15.  Freienwalde 

(196)  13. 

22.  Brandenburg, 

G. 

(178)  3, 

r.KL      (545)117. 

(635)  34. 

16.  Zidlichan 

(289)11. 

23.  Soran 

(169)  2. 

rx.G.      (324)    94. 

10.  Berlin,  Joach.  G. 

(353)  31. 

17.  Potsdam 

(364)  11. 

24.  Brandenburg, 

R.A. 

(148)  1. 

^•an.G.   (397)    91. 

11.  Castrin 

(200)  18. 

18.  Spandan 

(196)   9. 

25.  Lnckan 

(226)  1. 

nedr.G.(525)    83. 

12.  Königsberg 

(214)  15. 

19.  Gaben 

(285)    9. 

26.  Gottbas 

(346)  keine. 

(571)  51. 

5.  Colberg 

(248)  20. 

8.  Treptow 

9.  Anclam 

(268)  16. 

11.  Greifswald 

(295)  8. 

(397)  49. 

6.  Pyritz 

(208)  16. 

(325)  16. 

12.  Stralsund 

(276)  7. 

1 

(310)43. 
(388)  37. 

7.  Greifenberg 

(251)  16. 

10.  Göslin 

(274)11. 

13.  Patbos 

(149)  keine. 

r.:iab.  Gymn. 

(538)  320. 

(540)  168. 

(687)  160. 
Vdr.  G.  (284)  156. 

(362)  133. 
a::d-G.(750)112. 


7.  Breslau,  tfatth.  G.  (658)  §1. 

8.  Oppebi  (394)49. 

9.  Liegnitz,  Gymn.       (301)40. 

10.  Glogau,  evg.  Gymn.  (341)  35. 

11.  Brieg  (378)  35. 

12.  Glogau,  kth.  Gymn,  (263)  31. 


13.  Leobscb&tz 

(395)  29. 

19.  Jauer 

(223)  13. 

14.  OeU 

(394)  28. 

20.  Neisse 

(405)  13. 

15.  Schweidnitz 

(449)24. 

21.  Bonzlan 

(302)  10. 

16.  Hirscbberg 

(203)  21. 

22.  Sagan 

(154)    7. 

17.  Görlitz 

(255)  19. 

23.  Lauban 

(143)   2. 

18.  Glatz 

(277)  19. 

24.  Liegnitz,  R.  A. 

(145)  keine. 

idr.  Wilb.  Gymn. 
(555)  264. 
(331)    94. 


3.  Ostrowo 

4.  Krotoschin 

5.  Bromberg 


(394)  81. 
(215)  69. 
(441)  69. 


6.  Gnesen 

7.  Inowraclaw 

8.  Sdirimm 


(886)  63. 
(251)  55. 
(288)  42. 


9.  Meseritz  (145)  28. 

10.  Po8«n,  Mar.  Gymn.  (667)  13. 


Domg.(34r5)14. 
1  (250)    9. 

(175)    7. 

(321)  7. 
L  Hauptschole 

(542>    6. 

(300)    6. 


7.  HeiHgenstadt 

(194)  4. 

14.  Burg 

(335)  2. 

21.  Pforte  (197)               \ 

8.  Schlensingeu 

(135)  3. 

15.  Quedlinburg 

(802)  1. 

22.  Halle,  städt  G.  (187)  / 

9.  Halberstadt 

(248)  3. 

16.  Wittenberg  (800)    ^ 

\ 

23.  Halle,  Pädag.  (153)  }  keine. 

10.  Salzwedel 

(260)  3. 

17.  Naumburg  (295)     j 

' 

24.  Merseburg  (152)        \ 

11.  Stendal 

(294)  3. 

18.  Torgan  (268) 

\  keine. 

25.  BoÜBleben  (80)           ) 

12.  Magdeburg,  Padag. 

(494)  3. 

19.  Wernigerode  (232)  I 

\ 

13.  Eisleben 

(223)  2. 

20.  Zeitz  (206) 

1 

(574)  29. 
(247)  26. 
(150)  16. 
(300)  14. 


6.  Soest 

6.  Minden 

7.  Warendorf 

8.  Hamm 


(234)  10. 
(176)  8. 
(207)  7. 
(160)   6. 


9.  Burgsteinfurt 

10.  Arnsberg 

11.  Coesfeld 

12.  BrUon 


(114)  5.  13.  Rbeine 

(204)4.  14.  Recklingfaansen 

(106)  3.  15.  Münster 

(194)3.  16.  Gütersloh 


(118)  2. 

(119)  2. 
(640)1. 

(159)  keine. 


(392)  33. 
(443)  23. 
(211)  14. 
(325)  14. 
(307)  12. 
(302)  10. 


7.  Wesel 

(198)  7. 

l3.  Kempen 

(126)3. 

8.  Bonn 

(400)7. 

14.  Emmerich 

(174)  8. 

9.  Münstereiffel 

(218)  5. 

15.  Barmen 

(109)2. 

10.  Giere 

(142)  4. 

16.  Duisburg 

(160)  2. 

11.  Elberfeld 

(228)  4. 

17.  Saarbrnck 

(159)  1. 

12.  (^In,  G.  an  Apo 

st    (299)4. 

18.  Düren 

(174)  1. 

19.  Cöhi,  G.  an  Marzell.  (460)  1. 

20.  Trier  (553)  keine. 

21.  Aachen  (373) 

22.  Hedingen  (148) 

23.  WetzUr  (143) 

24.  Bedburg  (21) 


keine. 


(303)  14. 

(172)    3. 

(49)    2. 


4.  Glückstadt 

5.  Hadersleben 

6.  Schleswig 


(130)  2. 
(122)  1. 
(205)  1. 


7.  Kiel  (310) 

8.  Meldorf  (136) 


keine. 


9.  Husum  (117) 
10.  Plön  (86) 


keine. 


(4«8)  19. 
(161)  10. 
Symii-  Jos«ph. 
(258)  8. 
(176)    6. 


5.  Anrieh  (178)5. 

6.  Hildesheim,  Gymn.  Andrean. 

(279)  4. 

7.  Meppen  (111)3. 

8.  Hamebi  (170)  3. 


9.  Gelle 

10.  Göttingen 

11.  Stade 

12.  Verden 
18.  Claosthil 


(257)  3. 
(291)  3. 
(106)  2. 
(170)  2. 
(218)  keine. 


14.  Osnabrück,  Raths  G, 

(130) 
16.  Lingen  (105)  v,   , 

16.  Osnabrück,  G.  Carol.  '  *®*°®' 
(102) 

17.  nfeld  (62) 


(517)  21. 
<213)  16. 
(216)   8. 


4.  Hanau 
6.  Marburg 
6.  Hadamar 


(152)  3. 
(232)3. 
(244)3. 


7.  Rinteln 

8.  Weilburg 


(92)  2. 
(127)  2. 


9.  Hersfeld 
10.  Wiesbaden 


(178)  2. 
(273)  2. 


i«ntfr^ntfinz  der  Anstalt  an. 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  i 


Provinz. 


Sommer-Semester  1863. 


Realschulen  1.  0. 


Realschulen  2.  0. 


Sommer-Semester  1868. 


Realschulen  1.  0. 


Realschalen  i 


i.  PreDben. 


1.  Danzig,  Johannissch. 
(472)  70. 

3.  Königsberg,  Bnrgschnle 

(409)  88. 
8.  Danzig,  Petrischule 

(421)  29. 

4.  Königsberg,  stidt  BS. 

(885)  28. 

5.  Elbing  (889)  25. 

6.  Thom  (t)       (102)  19. 

7.  TiUit  (276)    9. 

8.  Insteibiirg(T)  (148)    6. 


2.  Braideaborg. 


1.  Berlin,  Königsstidt  RS. 

(581)  122. 

2.  Berlin,  Dorotheenst&dt 
BS.  (445)   68. 

8.  Landsberg  (Y)  • 

(180)   88. 

4.  Frankfurt      (414)   88. 

5.  Berlin,  Friedr.RS. 

(198)   16. 

6.  Berlin,  königl.  RS. 

(618)   16. 

7.  Berlin,  LnisensOdt  RS. 

(518)   18. 

8.  Brandenburg  (858)   11. 

9.  Potsdam        (295)     8. 
10.  Perleberg       (281)     7. 


3.  Ponmern. 


1.  Stettin 

2.  Stralsnnd 


(681)  57. 
(286)    1. 


4.  SeUesien. 


1.  Breslau,  Zwing.  Seh. 

(686)  105. 

2.  Breslau,  heil  6.  Seh. 

(608)  82. 
8.  GrOnberg  (211)  24. 
4.  GOrUtx  (402)     5. 


1.  Graudenx 

2.  Weblan 


(212)  26. 
(217)    9. 


1.  Königsberg,  Burgschnle 

(504)  41. 

2.  Danzig,  RS.  zu  St  Job. 

(471)  37. 
8.  Thom  (Y)      (105)  29. 

4.  Danzig,  RS.  zu  St  Petri 
u.  Pauli  (442)  29. 

5.  Elbing  (842)  25. 

6.  Königsberg,  st&dt  RS. 

(859)  23. 

7.  WehUu  (160)  16. 

8.  Tilsit  (267)  11. 

9.  In8terburg(Y)  (151)    8. 


1.  Berlin,  stidt  Gewerbe- 
schule (682)  57. 

2.  Lübben  (212)  11. 

3.  Güstrin    ^.      (357)  10. 

4.  WitUtock "     (214)    6. 


1.  Berlin,  KönigsstSdt  RS. 

(477)  109. 

2.  Berlin,  Dorotheenstidt 
RS.  (443)   80. 

8.  Landsberg  a.  W.  (Y) 
(161)  48. 

4.  Frankfurt  a.  0. 

(876)   88. 

5.  Berlin,  Luisenstädt  RS. 

(519)   29. 

6.  Berlin,  Friedr.RS.  (Y) 

(198)   21. 

7.  Berlin,  königliche  RS. 

a09)   20. 

8.  Brandenburg  (829)   18. 

9.  Potsdam         (305)   11. 

10.  "rnttstock       (216)     6. 

11.  Perleberg       (258)     6. 


1.  Colberg  (Y)        (74)  2, 

2.  Greifswald  (Y)      keine. 


1.  Stettin  (615)  41. 

2.  Colberg  (Y)  (150)  12. 
8.  Stralsund  (292)  4. 
4.  Greüswald  (Y)  (72^    1. 


1.  NeÜJie 
3.  Landeshut 


(185)  20. 
(189)    8. 


1.  Breslau,  RS.  am  Zwing. 

(691)  95. 

2.  Breslau,  RS.  z.  heiL  G. 

(529)  56. 
8.  Nei&e  (855)  34. 

4.  Grünberg        (223)  25. 

5.  Neustadt  D.S.  (151)  18. 

6.  Landeshut      (210)  14. 

7.  GörUtz  (424)    9. 


1.  Berlin,  Friecrid 
Gewerbesch.    < 

2.  Berlin,  LoijciJ 
werbeschule     j 

8.  Lfibben  | 

4.  FreBzUn  (Y) 

5.  Spiembcrg 


-\ 


*)  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfirequenz  der  Schule  an. 
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bdralen  L  und  2.  Ordnung  ^). 

inz. 

Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

Bealschnlen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

Bealschnlen  1.  0. 

Realschalen  2.  0. 

1.  Polen            (474)  151. 

1.  Bawics            (188)  83. 

1.  Posen            (525)  184. 

L 

3.  Brombeig      (46Q   80. 
8.  Frrastadt       (195)   36. 
4  Meseritx        (160)   19. 

2.  Bromberg      (568)   97. 
8.  Bewies           (817)  62. 
4.  Franstadt      a74)  21. 

1.  MagdeVarg     (583)  29. 

1.  Noidhansen     (209)  12. 

1.  Magdeburg     (785)  43. 

3.  Erfort             (416)  18. 

2.  Aacheraleben   (198)    8. 

2.  Nordbansen    (846)  27. 

1. 

S.  Hallft              (487)  10. 
4.  Halbentadt    (239)    8. 

8.  Borg               (154)    6. 

8.  Erfurt             (852)  22. 

4.  Halberstadt.    (896)  17. 

5.  HaUe              (509)  15. 

6.  Aschersleben  (274)    6. 

1.  Lippstadt       (355)  34. 

1.  Bnrg8teinfart(Y)  (89)4. 

1.  Lippstadt        (298)  48. 

1.  Iseriohn           (146)    5. 

3.  Mönater          (346)  14. 

2.  Bielefeld  (Y)        (97)  8. 

2.  Bielefeld  (T)  (136)  19. 

3.  Dortmimd  (T)  (138)    9. 

3.  MfinsUr          (262)  19. 

4.  Hagen             (315)    4. 

4.  DortmondCn  (135)  17. 

b. 

5.  Minden  (Y)    (108)    8. 

5.  Minden  (Y)    (152)    9. 

6.  Borgstetnfiirt  (Y) 

(49)    7. 

7.  Hagen             (205)    5. 

8.  Siegen        (275)  keine. 

1.  (»fai,  BS.       (601)  87. 

1.  Grefeld            (252)  22. 

1.  (Jöhi,  BS.       (517)  71. 

1.  Essen               (267)  85. 

2.  Dfiaseldoif      (380)  36. 

2.  Düsseldorf     (374)  26. 

3.  Trier               (135)  17. 

8.  Grefeld            (262)  23. 

4.  Aachen           (354)  10. 

4.  Cöhi,  BS.  am  Friedr. 

5.  Barmen          (401)    7. 

Wilh.  G.  (Y)   (115)  21. 

6.  Hnlheini  an  der  Bohr 

5.  Aachen           (268)  20. 

Tbl. 

(161)    5. 

7.  RiihTt>it          (101)    4. 

8.  Dnisbnrg  (Y)   (60)    3. 

9.  Elberleld        (374)    2. 

• 

6.  Trier              (167)  14. 

7.  Elberfeld        (878)  11. 

8.  Mfihlheim  an  der  Bnhr 

(178)    9. 

9.  Bnhrort          (165)    4. 

10.  Dnisbnrg  (Y)    (70)    3. 

11.  Bannen  (Y)    (235)    3. 

W 

1.  Bendsbnrg  (Y)   (182)  5. 

1.  HannoTer       (459)  44. 

1.  Osnabriick          (242)  5. 

' 

2.  Lflnebnrg(T)  (222)    5. 

3.  Gottingen  (T)  (145)    8. 

1.  Wiesbaden  (100)  keine. 

1.  Frankfnrt  a.M.,  BS.  der 
israeL  Gem.     (316)  297. 

2.  Frankflirt  a.M.,  ünterr. 
Anstalt  der  israeL  Belig. 
Gesellsch.       (118)  118. 

3.  Eschwege        (176)   48. 

4.  Hanau             (230)  23. 

» 

5.  Frankfurt  a.  M.,  Muster- 
schule             (270)  19. 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den  mit  Berechtignngen  verse- 
henen höheren  Bürgerschulen  und  den  vorläuflg  in  dieselbe  Ka- 

tegorie  au%enommenen  Anstalten'). 


Provinz, 

Sommer-  Semester 
1863. 

Sommer-Semester   1868. 

Höhere  Bfirgerschnlen. 

Mit  Berechtigangen 
versehene  höh.  BS. 

In  die  ELateg.  der  höh. 
BS.  aufgenommen. 

1.  Prenrsen. 

1.  Culm               (115)  19. 

2.  Jenkan                  keine. 

1.  Marienwerder  (194)  21. 

2.  Cnlm                 (48)  18. 
8.  Gambinnen      (164)    4. 

4.  Jenkan            (106)    1. 

5.  Pillan          (102)  keine. 

1.  Bartenstein        (IGO)  i 

2.  Brandenhorg. 

1.  Grossen           (177)  16. 

2.  Nenstadt- Eberswalde 

(148)  14. 

3.  Prenzlan,  Realcl.  am  G. 

(84)    4. 

4.  Spremberg       (135)    1. 
(Berlin,  StnJaner  Stadt- 
schule.) 

1.  Neustadt- Eberswalde 

(176)  12. 

2.  Grossen           (119)  10. 
8.  Wriezen           (164)  10. 

4.  Fürstenwalde  (126)    6. 

5.  Berlin,  Andreasschale 

(240)    5. 

1.  Berlin,  höh.  BS.  in  der 
Steinstr.           (146)  25. 

2.  Cottbus  (Y)    (37)  keine. 
8.  Guben  •)  (Y)  (89)     ? 
4.  Rathenow       (82)     ? 

3.  Pommern. 

1.  Lanenbnrg       (121)  12. 

2.  Stolp,  höh.  BS.  am  G. 

(55)    5. 

1.  Stolp  (Y)           (74)  15. 

2.  Lanenburg       (124)  15. 

1.  Wolgast        (151)  keine. 

2.  Stettin  *)  (Y)  (166)  ? 

4.  SeUeslen. 

1.  Krenzbnrg       (125)  86. 

1.  Krenzbnrg       (150)  45. 

1.  Guhrau               (102)  6. 

2.  Sprottau             (143)  5. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

1.  Torgan,  höh.  BS.  am  G. 

keine. 

1.  Delitzsch           (167)  1. 

2.  Langensalza       \ 

(115)  1  keine. 

3.  Naumburg    (89)) 

7.  Westfalen. 

1.  Lüdenscheid        (68)  2. 

1.  Lüdenscheid        (78)  1. 

1.  Bocholt*)            (70)  IL 

2.  Bochum  (Y)     (100)  8  *v 
8.  Witten*)            (2S8)    I 
4.  Schwehn           (125)   i 

8.  RheinproTlnz 
und  Hohen- 
zollero. 

1.  Hechingen         (60)  18. 

2.  Neuwied          (125)    8. 
8.  Saarlonis         (109)    6. 
4.  Cöhi,  RealcL  am  Friedr. 

Wilh.G.            (61)    6. 
6.  Bheydt            (137)    2. 

6.  Düren               (75)    1. 

7.  Lennep              (97)    1. 

8.  München -Gladbach 

(116)    1. 

9.  Crefeld  )              ^^^^ 
10.  Enpen    ) 

(Solingen.) 

1.  Neuwied  •)       (201)  14. 

2.  Saarlonis         (154)  10. 
8.  Rheydt            (152)    9. 

4.  Mayen               (92)    6. 

5.  M.  Gladbach    (129)    6. 

6.  Solingen          (136)    6. 

7.  Düren                (77)    2. 

8.  Kerpen              (91)    2. 

9.  Mülheim  am  Rhein 

(114)    2. 

10.  Crefeld      (153)) 

11.  Eupen       (108)) 

1.  Hechingen           (60)  la 

2.  Lennep          (111)  kei». 
8.  Barmen  (Wnpperfeld) 

(119)  ? 

*)  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfrequenz  der  Schule  an. 

*)  Frequenz  zu  Ostern  1869.  *)  In  den  Realclassen.  *)  Frequenz  Ton  1669. 

*)  Von  sämmtlichen  133  Schülern  der  höh.  BS.  und  der  Progymn.cIa88en. 

")  Gesammtzahl  der  Schüler  der  höheren  Bürgerschule  und  des  Progymnasiums. 
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Promz. 

Sommer  -  Semester 
1863. 

Sommer-Semeeter   186  8. 

Höhere  Bfirgerschnlen. 

Mit  Berechtigangen 
versehene  höh.  BS. 

In  die  Kateg.  der  höh. 
BS.  anfgenommen. 

1.  Itzehoe*)    (168) \ 

# 

2.  Flensborg  (Y)     j 

• 

(128)1 

f.  ScUeswlg. 

8.  Schleswig  (Y)     \ 

Helsteiik 

■ 

(74)  /  ^®^* 

4.  Husum  (Y)  (28) 

5.  Hadersleben  (Y) 

(22); 

1.  Leer                 (155)  8. 

1.  HannoTer,  höh.  BS. 

.       (841)  26. 

2.  Nienbug            (96)  12. 
8.  Harbnrg           (224)  10. 
4.  Hildesheim  (Y,  Andr.  0.) 

(181)    9. 
6.  Hameln  (Y)       (86)    6. 
6.  Verden  (Y)        (42)    6. 

• 

7.  Hildesheim  (Y,  6.  Jos.) 

(40)    4. 

% 

8.  Münden             (86)    4. 

9.  Ooslar             (166)    4. 

11.  HttMTer. 

10.  Osterode            (78)    3. 

11.  Uelzen*)          (112)    8. 

12.  Einbeck              (87)    2. 
18.  (^lakenbrftck ')  (86)    1. 
14.  Otterodorf          (77)    1. 
16.  (^Ue  (Y)           (90)    1. 

16.  Northeim    (11 8)  v 

17.  Stade  (Y)     (67)] 

18.  Clausthal  (Y)     f  ^  , 

(64)(  ^•*"*- 

19.  Emden  (Y)  (44)  \ 

20.  Lingen  (Y)  (28) ' 

.1 

1.  Wiesbaden      (278)  26. 

1.  Cassel,  h.  BS.  (464)  48. 

2.  FranUiirt  a.  M.,  h.  BS. 

2.  Fnlda               (111)  12. 

(878)    8. 

8.  Ems                  (70)    8. 
4.  Biebrich- Mosbach 

L  Bettea- 

(98)    6. 

Iass«n. 

6.  Schmalkalden     (96)    6. 

6.  Oeisenheim        (68)    4. 

7.  Hersfeld           (128)    8. 

8.  Frankfurt  a.M.,  Selecten- 

schule           (91)  keine. 

» 

9.  Limburg        (80)      7 

*)  Frequenz  Ton  1869. 


*)  Ton  simmtlichen  142  SchiUam  der  h6h.  BS.  und  der  Vorschule. 
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VerhältnilB  der  Zahl  der  höheren  Schulen  zu  M 

i         i 


Provinz. 


Zu  Anfang  des  Jahres  1864>). 


Eyange- 
lische 


Katho- 
lische 


Bevölkerang. 


Bezeichnung 

der 

höheren 

Schulen. 


Zahl  der 


evange- 
lischen 


katho- 
lischea 


simiü- 
tauen 


höheren  Schulen. 


G«ü 


H 


i.  Prenrien. 


2.  Brandeabarg. 


8.  PoBmera. 


4.  Schlesien. 


5.  Posea. 


6.  Saehsea. 


7.  Weitfalea. 


2,047,581 


2,378,515 


1,361,479 


1,670,317 


491,263 


1,842,352 


714,098 


766,613 


55,011 


14,401 


1,674,724 


919,614 


125,089 


887,503 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2.  0. 
H.BS. 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.  BS. 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 


15 

• 
8 
2 
1 


22 
2 

10 
4 
4 


13 
1 
2 
2 
2 


14 
1 
3 
1 
1 


4 
3 


20 
2 
4 
3 
1 


8 

• 

5 

2 

1 


5 
1 


8 


8 
5 
1 


.    I 


1 
3 
2 


m 


'A 


^ 


1 


')  Zu  richtiger  W&rdigung  des  Ergebnisses  der  Tabelle  müssen  aufser  anderen  bei  der  BeTölkEnd 

and  der  Glassen  bei  den  verschiedenen  Anstalten,  nnd  ebenso  die  confessionelle  Mischmig  der  Schill  i 

*)  Für  die  BeTölkemngszahlen  dieselben  QneUen  wie  B.  I,  488.  *>    Xach  ^4 
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mit  Säcksicht  auf  die  kirchliche  Cktnfession '). 


Zu  Anfang   des   Jahres   1869. 

')• 

Ge- 

sammt- 
zahl 

Bezeichnung 

Zahl  der 

}aTon 

eTange- 
ÜBchen 

katho- 
li8ch«ii 

*^:r^   r.SSr'  jsrti„chrn 

1      RAmisf^i. 

i.[   katholische. 

der  höheren  Schulen.  1 

höheren  Sdinlen. 

:     836,439 

22 

Gymn. 

16 

6        '          .                   •         I          • 

r 

• 

Prog. 

• 

1 
1 

•                 • 

9 

RS.  1. 0. 

9 

1 

• 

• 

RS.  2. 0. 

. 

4 

• 

6 

H.BS. 

5 

1 

.                1 

1 

69,461 

28 

Gymn. 

28 

i 

1 

1 

10 

Prog. 
RS.  1. 0. 

1 
10 

5 

RS.  2. 0. 

5 

■ 

8 

H.BS. 

8 

14,219 

13 
3 

Gymn. 
Prog. 

13 
3 

4 

• 

RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 

4 

• 

4 

H.BS. 

4 

!    1,811,805 

24 

Gymn. 

15 

9 

4 

Prog. 

2 

1 

1 

8 

RS.  1. 0. 

5 

1 

2 

• 

RS.  2. 0. 

. 

• 

• 

3 

H.BS. 

3 

• 

. 

• 

962,960 

11 

Gymn. 

5 

2 

4 

2 

Prog. 

« 

• 

2 

4 

RS.  1. 0. 

2 

• 

2 

123,520 

25 

1 

Gymn. 
Prog. 

24 

1 

1 

• 

6 

RS.  1. 0. 

4 

• 

1 

1 

1 

RS.  2. 0. 

• 

• 

1 

3 

H.BS. 

3 

. 

920,685 

16 

Gymn. 

8 

8 

7 

Prog. 

1 

5 

1 

8 

RS.  1. 0. 

7 

1 

1 
5 

RS.  2. 0. 

1 

• 

H.BS. 

3 

1 

1 

nden  ümstinden  anch  die  Patronats-  tmd  die  SchnlanterhaltoDgi  -VerhftltniMe,  sowie  die  Zahl  der  Scbülor 

ßealscbnlen  berücksichtigt  werden. 

Lstiicbeii  Bureaas  von  der  letzten  VolkszUilong. 
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Provinz. 


Zu  Anfang  des  Jahres   1864. 


Evange- 
lische 


Katho- 
lische 


Bevölkerung. 


8.  RheioproTinz  und 
nohenzollern. 


Summe 


784,050 


2,458,068 


11,289,655 


6,901,023 


Bezeichnung 

der 

höheren 

Schulen. 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 


Zahl  der 


evange- 
lischen 


katho- 
lischen 


simnl- 
tanea 


höheren  Schulen. 


8 
3 
5 
1 
6 


Höh.  Schulen 
überhaupt 


104 

9 

40 

15 

16 


14 

8 


38 

14 

1 


184 


55 

259 


1 
2 
4 
1 
2 


3 
5 
8 
1 
3 


20 


9.  Jadegebiet. 


iO.  Schleswig-Holstein. 


il.  Hannover. 


12.  Hessen-Hassan. 


Hauptsumme 


>)   Mit  fSbsdd 
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Zu 

Anfang   des  Ja 

hrea    1869. 

Ge- 

sammt- 

Bezeichnung. 

Zahl  der 

Da?on 

eyange- 

katho- 

abSiai^IlM- 

•hMbMÜ«». 

zahl 

li  sehen 

lischen 

MlimCkanktar 

jüdischen 

he        RömiBch- 

1 

K     katholische. 

der  höheren  Schulen. 

höheren  Schulen. 

5       2,612,467 

24 

Gynm. 

9 

14 

1 

• 

15 

Prog.») 

4 

.     10 

1 

• 

11 

RS.  1. 0. 

7 

1 

1 

2 

1 

RS.  2. 0. 

• 

• 

1 

. 

♦ 

14 

H.BS. 

6 

5 

2 

1 

« 

163 

Gyuin. 

118 

40 

5 

• 

33 

Prog.i) 

12 

16 

5 

• 

60 

RS.  1. 0. 

48 

3 

6 

3 

8    i  RS.  2. 0. 

6 

• 

1 

1 

43       H.  BS. 

32 

6 

3 

2 

307 

Höh.  Schulen 

überhaupt 

216 

65 

20 

6 

. 

248 

-I 

• 

• 

. 

. 

. 

. 

. 

6279 

10 

Gymn. 

10 

. 

. 

1 

RS.  2. 0. 

1 

. 

. 

3 

H.BS. 

3 

• 

. 

229,740 

17 

Gymn. 

13 

3 

1 

1 

Prog. 

1 

. 

. 

7 

RS.  1. 0. 

6 

. 

1 

15 

H.BS. 

13 

1 

1 

362,856 

10 

Gymn. 

6 

2 
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2 

Prog. 

1 

1 

• 

1 

2 

RS.  1. 0. 

1 

. 
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6 

RS.  2. 0. 
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. 
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H.BS. 

2 

1 

1 

7 

7,950,679 

200 

Gymn. 

147 

45 

8 

. 

36 

Prog.i) 

14 

17 

5 

. 

69 

RS.  1. 0. 

55 

3 

8 

3 

15 

RS.  2. 0. 

11 

. 

1 

1 

2 

72 

H.BS. 

50 

8 

5 

9 

. 

392 

Höh.  Schulen 

überhaupt 

277 

73 

27 

13 

2 

Sobernheim. 


VI. 

Die  Maturitätsprüfung  und  ihre  Statistik. 


Die  Geschichte  des  Mataritäts-PrUfiiDgswesens  in  Prenfsen  ist  B.  1, 478  ff.  mit- 
getheilt,  und  die  jetzt  darin  geltenden  Bestimmungen  sind  in  den  Verordn.  und  Ges.! 
p.  205  ff.  zusammengestellt.  Allgemeine  Abänderungen  haben  seitdem  bei  den  alt- 
preufs.  Gymnasien  nicht  stattgefunden;  im  einzelnen  sind  unwesentliche  Abwei- 
chungen von  der  bestehenden  Prüfungsordnung  zugestanden  worden^). 

Im  Jahre  1866  wurde  eine  anticipirte  AbiturientenprUfung  nöthig.  Die  darflber 
an  sfimmtliche  E.  Prov.  Schulcollegien  unter  dem  15.  Mai  1866  erlassene  Girc. 

Verf.  lautet: 

• 

„Es  ist  mir  in  diesen  Tagen  von  verschiedenen  Seiten  der  Wunsch  ausgesprochen 
worden,  dafs  es  gestattet  sein  möge,  mit  einzelnen  der  I  im  4ten  Sem.  angehörenden  Gym- 
nasiasten,  welche  das  militairdienstpflicbtige  Alter  erreicht  haben  und  jetzt  in  die  Armee 
eintreten  wollen  oder  müssen,  die  Abiturientenprüfung  ausnahmsweise  sogleich  abzuhalten. 
Die  in  dieser  Beziehung  filr  einzelne  Fälle  bereits  ausgesprochne  Genehmigung  will  ich  in 
Rücksicht  auf  die  Zeitumstände  allgemein  ertheilen»  und  ermächtige  demnach  die  K.Rror> 
SchulcolL,  wie  es  in  analogem  Verhältnifs  durch  die  Girc.  Verf.  v.  28.  Novb.  1850  geschehen 
ist,  an  den  Gymnasien  und  Realschulen  Ihres  Ressorts  mit  denjenigen  Ftimanem,  bei 
welchen  die  obigen  Umstände  zutreffen  und  deren  Eltern  es  wünschen,  die  Abiturienten- 
Prüfung  schon  jetzt  in  der  vorgeschriebenen  Weise  abzuhalten".        Der  Minister  etc. 

Auf  Grund  der  demgemäfs  abgehaltenen  aufserordentlichen  Prüfung  erhielten 
damals  an  Gymnasien  ein  Zeugnifs  der  Reife  in  der  Prov.  Prenfsen  35  Abitu- 
rienten; in  der  Prov.  Brandenburg  50,  Pommern  31,  Schlesien  87,  Posen  36,  Sachsen 
29,  Westfalen  89,  Rheinprovinz  76.  An  Realschulen:  Prenfsen  4,  Brandenburgs, 
Posen  3,  Sachsen  2,  Westfalen  und  Rheinprovinz  je  1  Abiturient. 

Von  der  durch  die  Prüfungsreglements  gestatteten  Dispensation  von  der 
mündl.  Prüfung  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  217  und  238)  ist,  wie  die  unten  ste- 
hende Zusammenstellung  ergiebt'),  in  den  verschiedenen  Provinzen  ein  sehr  üb- 
gleichmäfsiger  Gebrauch  gemacht  worden  (vrgl.  p.  61). 


lieber  die  Maturitäts- Prüfungsordnungen,  welche  sich  in  den  neu  erworbenoi 
Landestheilen  vorfanden,  werden  folgende  Mittheilungen  genügen: 

Für  die  lateinischen  Schulen  in  Schleswig-Holstein  erliefs  schon  Chri- 
stian  VII,  unter  dem  11.  Juni  1778  besondere  Vorschriften  über  die  Anforderungen 

1)  So  ist  es  z.  B.  eiDem  Director  auf  seinen  Antrag  gestattet,  die  4  mathem.  Aii%abeD  der 
schrifll.  Prüfung  (§.  16  des  Reelm.  v.  4.  Juni  1834)  nicht  auf  einmal  zu  geben,  sondern  beim  Be^ 
der  Arbeitszeit  2,  und  nach  2%  Stunden,  wo  die  Examinanden  abliefern,  was  sie  bis  dahm  gcarb«tct 
haben,  und  nach  einer  'Astiind.  Pause,  die  2  anderen.  —  Im  allgemeinen  vrgl.  L.  Wiese,  die  Mata- 
ritätsprüfung  in  Preufsen;  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  335  ff. 

^)  Von  1864  bis  1868  wurden  von  der  mündlichen  Prüfung  dispensirt: 
Prov.  Preufsen  an  Gymn.  unter  1242  Abitur.:  360,  an  ReaUch.  unter  240:  83, 


Brandenburg 

Pommern 

Schlesien 

Posen 

Sachsen 

Westfalen 

Rheinprovinz   - 


1327 

133,  - 

637 

106,  - 

1544: 

187,  . 

521 

39,  - 

1276 

307,  . 

1636 

506,  . 

1716 

509,  - 

230:55, 
52:    6, 

149:32, 
74:  4, 
91:18, 
90:    9, 

163:  21. 
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bd  den  KnttiWBmg  lar  Uaifgiiitlt- ..  Ds-^K&a  wrrks  kS^  xlmBAl^  ixt  A 
f&hnmg  gebndit.  Bis  ib  die  moKaUt  Zäi  wmr  ija  Zt  AiwELg  la  r^tt 
stodies  nieht  abliiiigis  tob  der  B^bnm^ra^  ciss  MftSxr^uSKxrzSsKSL  Es 
meist  ]ierk5miiüieli,  nth  einer  Prsi»^  m  icEsenS^Cfts .  tl-töi  ^^*iiiCL:!i  ryrpt- 
schriebeiL  Ein  allgeiiidnes  ^orautir  f^  itiztt  lli£Eri;A£s^-<rL::iir  loi  Lta  i^Ii.  L«^- 
aostilten  des  Henogth.  H(rf5tei]i*  'rca  EtusniCL  rn^äf  ei<är:»cd:^  is  Axs.^lliJi  sb 
die  Altonser  GymniisiilordmiBg  ▼.  la  Febr.  1^44.  dis  £;i^xla.:rT  fir  ci*  G^a^tiit^B- 
flchnlen  ▼.  2&  Jsn.  ISId  vnd  sb  d^  £«$rü:zr  tf^  das  h^^ii^'-^TTs^  tjtALrrr.^  t. 
28.  Spftb.  1854)  exBchieB  BBter  den  9.  D^cöl  1^57"^.  Ib  St^^^r^  viJ:^b  cie 
PriifiiiigeB  lange  Bsch  beliebiger  Asc-TuB^ag  iet  Ei»«^^m  a^e^Li^iir^    r2::i^r  ^a 

14.  JsB.  1866  eriiels  die  damalige  Bcgiensg  ccb  ^>7iii>7ifi?iirrs  h.t:^>^::r^2:,  das 
lieh  in  der  HaaptBsciie  an  das  ko^steiBii^iLe  ^'!>raA:ir  aasiti.:-^^.  '  Dir^tZiiz'im, 
welche  sieh  nm  das  Eiderstadter  StzpendlisB  ib  Kiii  lMir<s^<&'  ,.  £iaii*s,  c^T^b 
sie  anf  der  Sehnle  eine  lfatiiritil;^>räiBng  bessanicB  haittm  oc^r  mLtzJiy  $jtA  asf  ^sr 
üniYenitSt  einer  solchen  nntenieheB. 

In  Hannover  waren  bereits  doreh  ein  la£ieiä«»TLE:kt  t.  25.  XotI^  1722 
MatmititsiiriliiBgen  angeordnet  worden.  Das  E^iki  iaaii  k^i»»'  ^rl^-^^ie  Ac$:tb- 
nisg^«  Von  dem  Grundgedanken  desKib^en,  daii  cyt  Vor:L  irng  ötr  ixr  Tiurerfiiit 
fibeigehenden  Schfikr  sehr  oft  BBTüÜngli^h,  wzi  da^  Vküe  s:tä  z^a  ^ssiintn  cran- 
gen,  denen  tliefls  die  geistige  BefiEhigsng  abg<&lLt.  thtüs  die  n^-iLiTeB  caimel^n  Mla>d 
fehkoy  geht  aneh  die  ▼(«  Geory  IV  nik^er  dtesi  11.  Sptb.  1^^^^  eria&fi^e  K.  Ver- 
ordnung ans.  Dieselbe  galt  bis  1^7  als  r&eLHeL^  B^ixi  d>r  M.u=ritiii;rrif::£e»B 
in  Haniiorer*}.  Eine  Ansfuhrangs-lBstrc^vn  erstiSen  c:^:/^  «S^a  //j.  N^yrb.  1^2^. 
Modifieationen  und  nene  Bedaetionen  folgten  zn&aitLft  ns^er  d<%a  22.  Hai  1^;^  und 

15.  Ang.  1846^  Letstere  behielt  eine  Prtfaag  ia  Gri^tLaitL^tt  itcr  fU  k-^Lhl^e 
Theologen  nnd  Philologen  beL  Ein  KaeLtrsg  tosi  25.  Apr.  1^4^  c:a/tL:e  die  gne- 
chische  Spradie  wiederom  fnr  alle  Abiumcnten  m  ein^m  ob.I^%t<>ri§^L/^  G'^n- 
stand  der  Prtfnng.  Die  letzten  Festsetznnzen  des  0.  ^Ls^I^/vlI^^rgkini  Lver  die  Ms- 
torititBprfilhng  enthllt  das  Reglement  T.Si.  Jnii  1^<^}1. 

In  Knrh essen  worden  Abgangs{yrcningi«  dznh  twt  land4^:d^errL  Verordnnng 
▼.11.  Apr.  1820  eingefohrt  ^s.  p.  437>  Wtii^ere  B*^.lmiLZR^':n  erf>I^n  dar^b 
ein  Anssehreiben  des  Staatsministerioms  t.  22.  S^tb.  1^2%  bl4  he^julfin  dareh  die 
Voilzogsrorschrift  ▼.  7.  Ang.  1844.    Anf  Gmcd  des  Ergebni»^  einer  Beratbang 


^)  •Sowie  Wir  mit  ZoCrifdcnbeü  tcrkkomb.  ^tk^  n\zf  r^.a  TitMT»«  la  K>1  5^!'::^>rei>'iii««  to 
da  offiealL  Sdiiikii  natcnidilHai  Ljnd»k:'.d(n,  brl  ^•e»,  ti*lzl  1»a  G<%-iM«i  d«^  C'.'.yyt/^r.i  t,^^ 
anderer  BcaefidcB,  mit  ihnca,  too  d««  \\.Mtr>^  Far.lül,  Trrst'i«i-.-r»^^'j5  Jftf»V~>?i  fcxM&fb^, 
wohl  bcrtaaden  sbd,  so  hahoi  Wir  djkzrcn  nlftfli^  erfahrf«.  di5«'L<d  d^  aw^Uti^  ^e  f^h  d^ 
Prafioiig  votenogea,  da  grolscr  ManscT  aa  dcaea  zaai  tÄ\€.'\^:u  %*%z^  d<er  L'b.tr7%Jil  er{<^d^ 
IfiifUniwfn  rci^fiicl  wonica.  Wk  Wir  b?b  daraof  bn^y&t  üd,  dna  LaC.  S't.-.Un  lo  L'afrrcD 
Henogthincni  ciae  boMie  uad  ciae  sokbr  Eüüntltan^  za  ^Sea,  dair.:t  d^  J..r^  :^,  we^k«  »kIi 
dee  SCodiea  widmca,  dea  üalcrncfat  io  Spnrbea  o&d  WkMez.v:uf>a  crb^.^im,  dnt^n  li«  ir//f  Bc 
zifhong  der  Akadoaic  Bodiweadi^  brdoKra,  duae  Eukjv.l*'^  ia^vca  whl  m  vK.^Jjij;  za  HUnde 
eebracfat  werden  kjaa,  ab  die  Bedurfuls  des  SUaU,  ooi  «fe  B-eC^i^'.&zta  v.  ( i^4^f//xUo  .SuLie#tif  la 
Dfselzcn  crbcitchet,  lo  habca  Wir  aOerviüd.  R!Mr!r:Tct,  dafs  aa  tfup  U'*;.#^v,ri»  Qr<d  Patror»'»«  »amvit- 
li^er  LaL  Sdrokn  die  proviior.  Verfisons  er^gefera  f«fle,  dab  die  Red/^rt«  Uri  ti<>a';t:,!AibL  VrraoU 
wortoag  Toa  Oslera  des  kSaft,  1779  Jahres  aa«  ketaea  ihnr  ^isJjtr  r«>o  der  ^f:<jU«  aU  tmttpA" 
tatiHihig  CDlbnea  toico,  der  aicfal  iim  wra^il««  —  [es  UA^tu  maiii^t  Aaforderui^geo  im  Lat., 
Gricch,  Hebr^  6cogr<,  üairemlhistorie  nad  Bhet/^rik]*. 

*)   Das  Normaür  lalit  3  Zeoipitsprädicale  u:  »vf^iny  reif*,  *rrif%  »airbt  uoreif«. 

S)  Yf^  Kolsler  ia  Schmidts  EacykL  VU  p.  722  t 

^)  Die  sogpunalca  Coarietoristeo;  an  die  Stele  des  CooticU  ifl  aUr  im  Laufe  ^  Zeit 
das  Stipcadiam  getreten.  S.  Chronik  der  Kider  roirerirtit  t.  1&64. 

•)  S.  oben  p.  366  und  Geffers  in  Sehmid*!  EorfkL  III  p.  27At,  2^21L 

^  Su  oben  p.  367.  Vr^  Kohlraosdi,  Erioaenrasea  p.  306,  39211  Dertelbe:  Mob  die 
jetzig  üalcmchtsordanag  der  gelehrten  Schulen  geändert  und  mötfen  die  IfatrjritiUfirüfuiiii^en  mI^ 
ges^aA  werden?  HannoT.  ItöS.  Dersdbe:  Das  höh.  Schulwesen  des  K'6Mt;r,  Hanno ver;  If^ 
p.  50  ff.  nnd  8.p.370  Anm.  —  Zimmermann,  Zor  Gcsebicble  der  Matoriauprtifungen.  Ffogr. 
des  Gyn»,  in  Oanslhal  r.  186& 
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der  Gymn.  Directoren  mit  den  Lehrercollegien  ordnete  sodann  das  Staatsmin.  unter 
dem  7.  Sptb.  1857  verschiedene  Modificationen  des  frühem  Verfahrens  an,  wobei 
eine  neue  umfassende  Redaction  obiger  Vollzngsvorachriffc  vorbehalten  wnrde. 

In  Nassau  wurde  durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461)  zwar  keine 
MaturitfttsprUfuDg  angeordnet ,  aber  einige  Vorkehrung  getroffen^  dafo  diejenigen 
jungen  Leute,  welche  sich  dem  Staatsdienst  widmen  wollten,  mit  der  erforderlichen 
Vorbereitung  zu  den  Universitätstudien  übergingen.  Denselben  Zweck  hatten  Ver- 
ordnungen aus  den  Jahren  1825,  1830,  1831  und  eine  Instruction  v.  1843.  SpSter 
wurde  mit  Benutzung  der  Outachten  der  Oymn.  Directoren  von  dem  Dr.  Fimhaber 
eine  Instruction  ausgearbeitet,  welche  das  Ministerium  des  Innern  unter  dem 
16.  Jan.  1852  als  Vorschrift  für  die  Gymnasien  publicirte.  Einige  Abänderungen 
erhielt  dieselbe  durch  eine  Verfügung  der  Landesregierung  v.  1.  Febr.  1861^).  — 
Für  das  Realgymnasium  in  Wiesbaden  wurde  unter  dem  6.  Jan.  1858  ein  besondres 
Prüfungsreglement  vorgeschrieben. 

Für  das  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  M.  hat  das  evang.  luther.  Gonsistoriam 
nach  Senatsbeschlufs  v.  1.  Apr.  1856  unter  dem  24.  Apr.  1856  eine  „Ordnung 
für  Ertheilung  der  Maturitätszeugnisse  an  Schüler  des  hies.  Oymn.,  welche  den  2jähr. 
Gnrsus  desselben  ordnungsmä&ig  absolvirt  haben",  durch  das  Amtsblatt  pubUcirt 
Die  von  dem  Dir.  Dr.  Glossen  eingeführte  Praxis  ist,  dafs  wer  2  Jahre  in  I  gesessen 
und  sich  die  Zufriedenheit  seiner  Lehrer  erworben  hat,  im  letzten  Semester  eine 
Abhandlung  über  einen  selbstgewählten  Gegenstand,  in  der  Regel  lateinisch,  schreibt 
und  vorlegt.  Nur  diejenigen,  zu  welchen  die  Lehrer  das  Vertrauen  genügender  Aus- 
bildung nicht  haben,  ebenso  fremde  Maturitätsaspiranten,  werden  einer  vollständigen 
schriftl.  und  mündl.  Prüfung  unterzogen. 

Herzogth.  Lauenburg.  Für  die  Oelehrtenschule  zu  Ratzeburg  wnrde  mit 
dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  1846  auch  behufs  der  Maturitätsprüfungen  ein  Normativ 
erlassen,  das  noch  in  Geltung  ist.  Die  darin  der  PrUfungscommission  gewährte  Be- 
fugnifs,  unter  besonderen  Umständen  auch  ein  Zeugnifs  |,relativer  Maturität''  zu  er- 
theilen,  ist  aufser  Kraft  gesetzt.  Ein  lat.  und  griech.  Extemporale  gehört  bis  jetst 
nicht  zu  den  Anforderungen  der  schriftl.  Prüfung. 

Fürstenth.  Waldeck.  Für  das  Gymnasium  zu  Corbach  ist  unter  dem  3.  Aug. 
1865  ein  neues  „Regulativ  über  die  Abhaltung  der  Maturitätsprüfungen '^  von  der 
fürstl.  Regierung  genehmigt  worden  (s.  p.  495).  Ein  lat  und  griech.  Extemporale 
gehören  zu  den  Anforderungen.  Die  ganze  Instruction  schliefst  sich  im  wesentlichen 
an  die  preufsischen  Prüfungsvorschriften  an. 

Um  nunmehr  für  das  ganze  Gebiet  der  preufsischen  Unterrichtsverwaltang  die- 
jenige Uebereinstimmung  in  den  wesentlichen  Anforderungen  der  Maturitätsprüfung 
herbeizuführen,  welche  der  gleiche  Zweck  und  die  gleichen  Wirkungen  derselben 
im  öffentlichen  Leben  nöthig  machen,  wurden  zunächst  die  Gymn.  Directoren  in  den 
neuen  Landestheilen  aufgefordert,  sich  über  diejenigen  Abweichungen  von  dem 
preufsischen  Reglement,  welche  sie  nach  ihren  Erfahrungen  an  der  bisher  von  ihnen 
befolgten  Prüfungsordnung  für  wünschenswerth  hielten,  auszusprechen,  wobei  der 
Minister  thunliche  Berücksichtigung  der  vorgetragenen  Wünsche  in  Aussicht  steUte. 
Auch  in  Hannover  die  von  ihm  für  zweckdienlich  gehaltenen  Abänderungen  der  be- 
stehenden Prüfungseinrichtungen  zu  treffen ,  war  der  Minister  durch  K.  G.  0.  Tom 
22.  Febr.  1867  ermächtigt  worden. 

Für  die  Zeit  des  Uebergangs  zu  einer  gemeinsaman  Prüfungsordnung  wurden 
einige  vorläufige  Bestimmungen  erlassen,  namentlich  die  verschiedenen  Reifegrade  be- 
seitigt, so  dalj9  überall  die  Entscheidung  nur  über  reif  oder  unreif  zu  ti^ffen  ist: 
femer  wurde  wo  es  noch  nöthig  war  bestimmt,  dafs  Unkenntnifs  der  griechiflcbes 
Sprache  vom  Abiturientenezamen  ausschliefst;  ebenso  wurde  allgemein  die  Anwesen- 


1)  Vrgl  Dr.  Firnhaber  in  Schmid's  Encyklop.  V  p.74  E  —  Derselbe:  Die  MalarilStspiüfoB^ 
ebendaselbst  VI  p.  453  ff. 


575 

ieit  eines  BagienrngBCommiflsariiiB  bei  der  mttndl.  Prüfiing  angeordnet,  n.  a.  m., 
grölfltentbeila  aber  bis  anf  weitres  die  Beibebaltang  der  firttheren  Einrichtungen  ge- 
stattet 

Unter  dem  3.  Jnni  1869  ist  sodann  an  sSmmtliche  E.  Prov.  Schnlcollegien 
nachstehende  CircVerf.  erlassen  worden: 

„Die  Gymnasien  in  den  durch  die  Gesetze  v.20.  Sptb.  nnd  24.Dcb.  1866  (G.S.p.555, 
875, 876)  der  Monarchie  einverleibten  Landestbeilen  befolgen  bei  der  Matn  ri tat sprQ fang 
ein  yersehiedenes  nnd  ebenso  von  dem  für  die  Gymnasien  in  den  anderen  Provinzen  be- 
stehenden Reglement  vielfach  abweichendes  Verfahren.  Nachdem  in  dieser  Hinsicht  behufs 
Dothlger  Ausgleichung  einige  vorläufige  Bestimmungen  getroffen  worden,  erscheint  es  an- 
gemessen,  nunmehr  definitiv  diejenige  Uebereinstimmung  der  Anforderungen  und  des  Yer- 
uhrens  filr  alle  preulsische  Gymnasien  herbeizuführen,  welche  der  Wirkung  der  Maturitäts- 
Zeugnisse  in  den  öffentUchen  Verhältnissen  entspricht  Ich  halte  zu  dem  Ende  eine  Revision 
und  neue  Redaction  der  in  den  alten  Provinzen  geltenden  Prufungsbestimmungen  um  so 
mehr  an  der  Zeit,  als  das  Reglement  v.  4.  Jnni  1834  in  den  seit  £r]a&  desselben  verflos- 
senen 35  Jahren  wiederholt  modifidrt  worden  ist  und  Zusätze  erhalten  hat,  welche  der 
innem  und  äulsem  Einheit  desselben  Eintrag  gethan  haben. 

Demgemäls  veranlasse  ich  das  K.  Prov.  Schulcoll.  in  Erwägung  zu  ziehen,  worin  die 
gegenwärtige  Maturitäts- Prüfungsordnung  der  Gymnasien  einer  zeitgemäCsen  Abänderung 
bedörfen  möchte  und  insbesondre  eine  Vereinfachung  zulä&t  SämmÜiche  jetzt  ma&gebende 
Bestimmungen  sind  im  Anschluis  an  das  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  in  den  Verordn.  und  Ge- 
setzen von  Dr.  Wiese  I  p.  205—232  zusammengestellt  Ich  empfehle  dem  K.  Prov.  Schul- 
cofl.  f&r  seine  gutachtlichen  Bemerkungen  im  allgemeinen  dieselbe  Reihenfolge  beizubehalten. 
Den  Schnlbehörden  und  den  Gymnasialdirectoren  in  den  neuen  Provinzen  ist  zum  Tbeil 
bereits  Grelegenheit  gegeben  worden,  sich  darüber  auszusprechen,  wie  weit  sie  die  daselbst 
herkömmliche  nnd  von  der  altpreufsischen  abweichende  Einrichtung  beizubehalten  wünschen. 
In  den  nachstehend  anfgefüluten  Puncten  sind  sowohl  die  in  Folge  dessen  geäufserten 
Wünsche  berücksichtigt,  wie  auch  die  Wahrnehmungen  benutzt,  welche  sich  in  den  letzten 
Jahren  bei  der  Anwendung  der  für  die  alten  Provinzen  geltenden  Bestimmungen  und  an 
der  Entwickelnng  des  Öffentlichen  Unterrichtswesens  ergeben  haben. 

Da  die  meisten  Abweichungen  zwischen  dem  preuls.  und  dem  hannövr.  Reglm.  statt- 
finden, so  wird  letztres  vorzugsweise  in  vergleichende  Betrachtung  gezogen  werden  müssen. 
Dasselbe  ist  als  „Bekanntmachung  des  0.  Schulcollegiums,  die  Reifeprüfung  betreffend, 
fiannov.  31.  Juli  1861"  publicirt,  und  findet  sich  u.  a.  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  das 
Gymnasialwesen  Jahrg.  1862  p.  80  ff.  abgedruckt. 

Zu  §.9.  Als  Gmndlatge  fBr  das  Urtbeil  über  die  Zulassung  der  Abiturienten  zur 
Rrnfang  wünscht  man  in  Hannover  die  Einrichtung  beizubehalten,  nach  welcher  das  Lehrer- 
M>lleg:iom  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Urtbeil  über  die  Schulleistungen  und  den  ganzen 
irissenachaftl.  Standpunct  der  zu  prüfenden  Schüler  in  gemeinschaftlicher  Berathnng  fest- 
msteUen  nnd  nach  einem  bestimmten  Schema  in  Uebersicht  zu  bringen  hat,  auch  dals  dies 
urtbeil  anter  die  Factoren,  welche  bei  der  letzten  Entscheidung  mitzuwirken  haben,  mit 
ta%eiiommen  werde. 

Zu  §.  10.  Von  verschiedenen  Seiten  ist  beantragt,  die  Religion,  das  Hebräische  und 
las  Französische  von  den  Prüfungsgegenständen  auszuschlieisen,  und  jedenfalls  im  Sinne 
es  Re^lm.  (Ol  die  Prüfung  der  Schnlamtscandidaten  v.  12.  Dcb.  1866  (§.  27)  den  künftigen 
idlok>een  die  Prüfung  im  Hebräischen  zu  erlassen. 

Zu  §.  15.  Es  wird  die  Abänderung  gewünscht,  dais  der  K.  Ck)mmissariu8  sich  von 
em  Oireetor  oder  dem  betreff.  Fachlehrer  mehrere  Aufgaben  zur  Auswahl  vorlegen  lassen 
dnite,  dais  dies  aber  nicht  jedesmal  und  bei  allen  Gegenständen  der  schriftl.  Prüfung  noth- 
endig^  geschehen  müsse. 

Zu  $.16.  Die  Mehrzahl  der  Gymnasialdirectoren  in  Hannover  hat  sich  nicht  ftir  die 
nfiaaliiiie  eines  lateinischen  und  eines  griechischen  Extemporale  unter  die  schriftl.  Prüfungs- 
'beiten  ausgesprochen. 

Fflr  die  Prüfung  in  der  Mathematik  wird  ebendaselbst  eine  weniger  beschränkte  Zahl 
>n  Aufgaben  gewünscht,  um  durch  die  Verschiedenheit  derselben  und  die  gestattete  freie 
^aüil  unter  Omen  den  verschiedenen  Fähigkeiten,  mathematische  Aufgaben  anzugreifen  und 
L  befaJUDdeln^  möglichst  gerecht  zu  werden.  Die  hessischen  Directoren  wünschen  die  bei 
Den  heriLÖmmliche  Beschränkung  auf  3  mathem.  Aufgraben  beibehalten  zu  sehen. 

Zu  §•  17.  Fflr  die  Ausarbeitung  des  deutschen  Aufsatzes  ist  von  einigen  Seiten  die 
sstMttang  von  6  Stunden  Zeit  beantragt,  und  fiir  den  lateinischen  Aufsatz  die  Benutzung 
[ie9  liU;.- deutschen  Wörterbuchs. 
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Letztere  Arbeit  wird  bei  den  hannövr.  Gymn.  dadurch  wesentlich  erleichtert,  dAfis  der 
Lehrer  eine  genaue  Disposition  in  deutscher  Sprache  zu  dictiren,  und  sodannn  den  Stoff 
in  deutscher  Sprache  mündlich  in  solcher  Weise  auszuführen  hat,  dafs  die  Sch&ler  die 
Hauptsachen  schriftlich  aufzeichnen  können.  Dem  Anfang  dieser  Mittheilungen  soll  eine 
solche  Fassung  gegeben  werden,  da(s  eine  wörtliche  Uebersetzung  nicht  unangemessen  ist 
£s  wird  vom  K.  Prov.  SchulcoU.  zu  Hannover  beantragt,  dafs  auch  künftig  wenigstens  der 
Gedanke  der  Einleitung  des  Aufsatzes  in  möglichst  präciser  Form  mitgetheilt  werden  dfirfe. 

Andrerseits  sind  auch  Bedenken  gegen  Beibehaltung  des  latein.  Aufsatzes  flberhftapt 
ausgesprochen  worden,  mit  der  Ansicht,  dafs  das  latein.  £ztemporale  für  den  Zweck  genfige 
und  ihn  zu  erfüllen  geeigneter  sei  als  der  Aufsatz. 

Im  vormaligen  KurSrstenth.  Hessen,  wo  ein  freier  Aufsatz  durch  die  Prflftingsordnnng 
nicht  vorgeschrieben,  aber  gestattet  ist,  wünscht  man  ihn  nach  wie  vor  auf  eine  Probe  ge- 
ringen Umfangs  zu  beschränken,  um  beide  lat.  Arbeiten,  den  Aufsatz  and  das  Eitempo- 
rale,  in  5  Stunden  Eines  Vormittags  anfertigen  lassen  zu  können. 

Die  Gymnasialdlrectoren  im  vormal.  Herzogth.  Nassau  halten  für  das  lat.  und  du 
griech.  Extemporale  je  3  oder  4  Stunden  Zeit  für  wünschenswerth. 

Zu  §.18.  Bei  den  Gymn.  in  diesem.  Landestheil  ist  bisher  gestattet  gewesen,  bei 
auffallender  Verschiedenheit  einer  schriftlichen  Arbeit  von  dem  Erfahrungsurtheil  über  die 
sonstigen  Leistungen  des  Schülers  in  dem  betreff.  Gegenstande,  ihm  eine  andre  Aufgabe 
zu  einer  neuen  Arbeit  zu  geben.  Man  wünscht  diese  Eiurichtung  beizubehalten  ans  bfliiger 
Rücksicht  auf  etwanige  Indisposition  and  für  Fälle,  wo  der  Verdacht  entsteht,  dab  der 
Abiturient  sich  unzulässiger  Hülfe  bedient  habe. 

Zu  §.21.  Dafs  sämmtliche  Lehrer  des  Gymn.  bei  der  mündl.  Prüfung  zugegen  sind, 
wird  meistentheils  nicht  für  nöthig  gehalten. 

Zu  §.  22.  Die  für  die  Gymn.  im  Regierungsbez.  Gassei  bestehende  Vorschrift,  ds& 
kein  Lehrer  ohne  besondre  Gestattnng  der  Behörde  die  Prüfung  der  Reife  mit  einem  Ex* 
aminanden  in  dem  Lehrgegenstande  vornehmen  darf,  in  welchem  er  jenem  während  des 
zunächst  vorhergehenden  Jahrs  Privatunterricht  ertheilt  hat,  wünschen  die  Directoren  auf- 
recht erhalten. 

Der  Vorlegung  sämmtlicher  von  dem  Abiturienten  während  seines  Aufenthalts  in  der 
I  gefertigten  Arbeiten  (Giro.  Verf.  v.  15.  Juli  1841)  wird  es  nicht  bedürfen. 

Zu  §.23.  Dafs  das  Französische  unter  die  Gegenstände  der  mündl.  Prüfung  aufge- 
nommen werde,  wird  von  mehreren  Seiten  gewünscht,  und  in  Hannover  auch  dafs  eine 
Prüfung  im  Englischen  wenigstens  als  zulässig  bezeichnet  werde. 

Ebendaselbst  nimmt  man  für  die  Wahl  der  lat.  und  griech.  Autoren  behufs  der  mOndL 
Prüfung  eine  gröisere  Freiheit  in  Anspruch  als  nach  §.  23  u.  §.  28,  2. 3  gestattet  ist  (vri^ 
das  hannövr.  Reglm.  §.  16,  3.  4). 

In  Betreff  der  Geschichte  hat  die  vormals  hannövr.  Unterrichtsverwaltnng  die  durch 
§.  11,  6  ihres  Reglm.  angeordnete  Theilnng  der  Prüfung  bewährt  gefunden.  Danach  wird 
in  der  I  neben  dem  für  diese  Glasse  bestimmten  Geschichtscursus  periodisch  eme  Repe- 
tition  über  die  anderen  Theile  der  Greschichte  angestellt,  und  daran  anschliefsend  eine  M- 
fung  über  das  Repetirte  in  Gegenwart  dreier  vom  K.  Schulcoll.  dazu  bestimmter  Lehrer, 
unter  welchen  der  Director  und  der  Lehrer  der  Geschichte  sich  befinden.  Diese  haben  eia 
Urtheil  über  das  ErgebnÜs  der  Prüfung  aufzuzeichnen,  welches,  wenn  es  mindestens  den 
mittlem  Standpunct  bezeugt,  demnächst  für  diesen  Theil  der  Geschichte  als  Rdfeprüfang 
gilt  und  eine  weitre  Prüfung  darin  unnöthig  macht. 

Von  einigen  Seiten  wird  die  Aufnahme  der  Physik  unter  die  Gegenstände  der  möndL 
Prüfung  gewünscht 

Zu  §.24.  Eine  Dispensation  von  der  mündl.  Prüfung  wird  von  mehreren  Direetorei 
in  den  Eingangs  gedachten  Landestheilen  für  bedenklich  gehalten.  Es  fragt  sieh,  ob  die 
in  dieser  Beziehung  gemachten  Erfahrungen  für  Beibehaltung  der  Mafsregel  sprechen. 

Zu  §.28  Nr.  2.  Die  Forderung  grammatischer  Fehlerlosigkeit  der  schriftL  Arbeiten 
im  Lateinischen  wird  von  nicht  wenigen  Directoren  für  zu  weit  gehend  gehalten. 

In  Nr.  6  wünschen  einige  die  Bezugnahme  auf  die  Proportionslehre  beseitigt  und  die 
Gleichungen  2ten  Grades  mit  mehreren  Unbekannten  ausgeschlossen.  Im  allgememen  wird 
von  mehreren  Seiten  eine  Herabsetzung  der  Forderungen  in  der  Mathematik  gewflnMht. 

Nr.  7.  Für  die  Geographie  wird  beantragt,  die  Forderungen  auf  das  in  §.  23  ange- 
deutete Mafs  zu  beschränken,  wonach  sie  nicht  als  selbständiger  Gegenstand,  sondern  ntc 
im  Anschluß  an  die  Geschichte  zu  behandeln  ist;  nach  dem  Ausdruck  des  hannövr. Regim. 
„ein  solches  Mafs  geographischer  Kenntnisse,  wie  es  zum  Verständnifii  der  Geschichte  so^ 
wie  für  den  Gebrauch  des  gebildeten  Mannes  im  Leben  erforderlich  ist*'. 

Die  för  die  Ertheilung  des  Maturitätszeugnisses  nach  §.  28  B  zulässige  Gompensaik» 
von  Leistungen  in  verschiedenen  Fächern  findet  allseitige  Billigung;  es  wird  aber  beaa- 
tragt,  zur  Ausgleichung  schwächerer  Leistungen  in  einem  Gegenstande  nicht  ^vonflgüche*, 
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Msdera  etwm  sgam  beftietfigeBde*  n  cbob  aadera  la  ^«dias«B   'ttzL  dis  kssr-T'Tr. 

nahiDSvdse  ralitwig  beaeidnet  «erde. 

Za  §.  31.  Dis  hsBBÖTT.  BegfaL  aekreibc  sater  TetwndzB^  d»  P)niiS;a&  ^rsf^  fo 
den  mittleni  Standpiniet  djs  Plndkat  ^betirkdi^nd'^  tot,  i&r  ön  fe:cierB  ,,j«est  =rsf  xsd 
-sehr  gnt"  nad  ffir  FiDc  MheMr  Akk^^äaiib^  ^TonsÄ^i^-  E*  wirf  ro«  if-'-ii  w«^i\rw 
DirectoreD  in  der  Phrr.  Haaaover  maf  BcibcUtsar  dieaer  Seala  bcaoe^ireT  W«rä  v^>:siz 
ebenso  dannf,  ^ifii  das  Zeo^aÜs  okkl  gtagchgadc  Crtfagflg ,  aocsJeni  aar  karxe  Ptäidsette 
enthalte. 

Die  DiiecUwea  im  BepnnngibeL  Ciawl  wnsekea  cbot  die  z3<AK!iseii£]^<>i?:i*l?B 
Sehhilspndicate  bei  dea  eimefaiea  Ge^eBstäadea  tath:  ^sÄ^ht  T'>^  be^r^iüz^z^i-^  ab  zb- 
lässig  an^genoimDeB,  nad  statt  ^ranM^eh*  das  boc^etdiKfe  ^««or  irsr^  irc^stzs. 

Die  in  den  $$.  33  bis  40  eatbsteaea  BesömmMosvm  wctd««  a»  di^m  ^ü^ith  f^ 
den  Gebmefa  der  Gyanaaieo  bHiü»»tfa  BegleBeai  ^fiaeKA^&  w«^g«»Uä<iem  venie« 
kdoneiL 

Zn  §.  4L  Tob  aiehieieu  Scüea  irt  beaafiaet  wordn.  «fie  sdirfrL  Fi^if::zr  inmder 
Hituritits- Aspiranten  gleich  mit  der  der  Abitacieetea  des  Gtbül.  T^:i^4^in  za  <d^:7f«^i&. 

Die  RSeksicfat  anf  den  künftigen  Bemf  d«s  FTaa-.mawpiea"  äas  nan^  dten  as  der  Asv^^i^ 
dang  der  lit  C.  §.  28  des  Begfaa.  t.  4.  Jnra  1^:M  ceBacfetea  £ff£&&rTiz^?ii  drr-.h  b^^o^i-i'fre 
Verfögiiiigen  ansgesdiloaseB  werden  Bnawa :  bei  EuaisaB^f«.  w»t.tce  k-etü  G 5-E.rjk»i.;;m  b«- 
BQcht  haben  cder  nieht  ron  ihren  bisäerigen  Lebrem  geytOA  werd««,  Ht  etofF:  täAs^  Kß^tc- 
«cht  aof  letztem  Umstand  empfohlen;  eine  foi^be  w^  tois  d'^a  haai:^''7T.  fl^ia.    k-  '^if 
besonders  i&r  Diejenigen  in  Ansprach  genommen,  weiche  in  reifereien  J^Lrea  a^t  Aead^ 
rang  ihrer  BemiswaU  sieh  einer  Lanfbahn  zngewnaiit  haben«  die  cn  Befiteb^n  der  Main- 
Titätftprfifong  Toranseeixt,  x.  B.  Apotheker,  weiche  sich  später  txsm  $tv;-l.uiD  d^r  Medizin 
entachliefeen.    Die  Behörde  in  Hannorer  hat  die  Erfibraiig  gemacat,  dak§  soi^hie  Exac&i- 
Banden,  die  erklärttdierwdse  den  Fordemagen  des  aüoSeni  Sua*ipsccts  la  ehi^en  Ge- 
genständen, X.  B.  in  den  alten  Sprachen  sehen  geaögt^^^  ötist  sett^n  dor^tb  wiidetk^h^ft' 
fachen  Sinn  sowie  dnrdi  Festigkeit  des  Charakters  sod  iHr^bets  li^h  aBsz^<th.B^t/?o  aa4  im 
spätem  Berufsleben  sidi  bewahrt  haben,  vnd  wöatscht  de«Lalb,  dtii  es  atuta  fen*er  g^taitet 
sein  möge,  derartige  HatBritäts-Aspiranten  süt  schonender  BexückiseLti^a^  iLrer  penz/o- 
liehen  Verhältnisse  zn  behandeln. 


Die  wiederholt  nnd  Ton  Terachiedenen  Seifen  gteateOt^!«  Astri^,  die  T<m  einer  Real- 
ich  nie  1.  O.  mit  dem  Zeagnife  der  Reife  entiasBenen  Schiff  h:L«i>httkh  der  ZnUiH^ng 
za  den  üuiveisitalstndien  den  Gjmnasial-Abitarieaten  gieit hazuteti^^n ,  haken  in  di'^ser 
Allgemeinheit  nicht  genehongt  werden  können:  ebenso  ist  bi:»her  ni^hi  gestattet  worden, 
lolche  Realsefafiler  bebnfr  Erwerbung  eines  Gy-maamal-Mstcntatizeagniaaes  ui^M:fh.'^.,fJti  nur 
rine  Ergaaznngqirnfiing  in  den  beiden  ahen  .Sprai^tea  besteht»«  za  iaiHen.  wfil  «{cb  dte 
(Verschiedenheit  der  Anstalten  beider  Kategorien  ni^bt  aof  dea  Unterricht  im  Gri^cb.  nnd 
Latein«  beschiinkt.  Der  Gegenstand  rerdient  indeiüs  bei  Apx  ^egenwartx^p^  Veraata^'^aog 
ebenfalls  in  Berathnng  gezogen  zn  werden,  nnd  ich  wtaiehe  die  gutacbtli/the  Aeoü^mng 
les  K.  Prov.  SefankolL  darfiber  zn  Temefamen,  ob  Daaseibe  es  för  genäz^Ttd  hait^  worfle, 
renn  jnnge  Leute,  welche  anf  einer  Sealsehnle  1.  0.  ein  Matnrit^tnen^Cf  mit  d^w  Prä- 
tieat  .gut*  erhalten  haben,  nnd  denen  im  Dentschen,  in  der  Geschichte  n:A  Mafh^^atik 
Nefriedigende  Kenntnisse  nnd  Fertijg^eit  bezen^  sind,  zn  dem  aairefre^men  Zwe^k  hH  emem 
rTmnasimn  naddiägiieh  nnr  im  Grieduschen,  Lateiniscben  nnd  in  der  alten  Geschiebte 
ieprßft  werden. 

In  der  Prov.Hannorer  hst  jeder  Abiturient  regiementsnia&ig  eine  Pr6fnn^x$?ebabr 
on  5  Thlr.  zn  entrichten;  in  den  6brigen  Fnmnzen  besteht  in  dieser  Hinütcbt  k^^in  ;r1';i>b' 
lä&iges  YerfiJiren.  Das  K.  Schnlcoileginm  der  Fror.  Haanorer  beantra^rt  die  hfrihfrhklifin^ 
er  obigen  Einriehtnng,  weO  der  Gebohrenertrag  tiieils  zn  Uoteni>bri>imitteln  der  )>^r^rflfl 
rfmnasien  Terwandt  wird,  dieib  in  die  Lehrerwittweocasse  dernfeU^en  fti^f^t.  Die  von  den 
"emden  Ifatnritüs-Aspiranten  zn  entrichtende  Gebühr  ist  anch  in  der  l^fjr,  Hannr/ver  aof 
9  Thlr.  festgesetzt 

Nach  den  ebendaselbst  geltenden  Bestimmungen  wird  jeder  ^ehQIer,  d^r  sich  d^  we- 
hrten Studien  widmen  wiD,  nach  erreichtem  loten  Lebensjahr  and  mindestens  einjäbri- 
em  Besoeh  des  Gyrnn.  ron  dessen  gessmmten  Lehrereone^om  einer  gemeins^^haftiichen 
rwagon^  und  Benrtlieilnng  seiner  Fähigkeit  zum  Studiren  nnterzogen.  Iüa  sind  dazo  jähr- 
ih  am  Johaanis  nnd  um  Weihnachten  besondere  Conferenzen  ron  dem  Direetor  anznsetzen, 
eber  solche  SehUler,  gegen  deren  Befifaignng  zum  gelehrten  Bemf  gegründete  Bedenken 
Drfaanden  sind,  hat  der  Dir.  im  Kamen  des  Lehrereoü.  den  EHem  oder  Vormarnkm  schrift- 
^e  11  ittiieihing  zn  machen,  worin  das  Ergebnis  öer  Berathnng  dargeic;^  und  mit  den  er- 

n.  37 


678 

forderlichen  Bemerkungen  nnd  Rathschl&gen  begleitet  wird.  Die  mit  der  Untersohrift  sammt- 
lieber  Lehrer  versehenen  Concepte  dieser  Mittbeilungen  sind  bei  den  Acten  der  Schule  laf- 
zubewahren.  Weil  dergleichen  Vorstellungen  an  die  £ltem  ohne  bestimmte  amtliche  Nöthi- 
gung  leicht  unterbleiben,  wünscht  das  K.  Prov.  SchulcoU.  zu  Hannover,  daHi  darin  niehtg 
geändert  werde. 

Auf  die  vorstehend  berührten  Gegenstände  hat  der  gutachtliohe  Bericht  jedenfalls 
einzugehen,  während  es  dem  K.  Prov.  SchulcoU.  im  übrigen  selbstverständlich  freisteht, 
Seine  Bemerkungen  nach  eignem  Ermessen  auf  alles  dasjenige  anszndehnen,  was  im  tilge- 
meinen  und  einzelnen  fQr  die  neue  Redaction  des  Prüfnngsreglementa  von  Wichtigkeit 
sein  kann. 

Die  Beibehaltung  des  Abiturientenezamens  überhaupt  zur  Frage  zu  stellen,  ist,  wi^ 
wohl  es  auch  dazu  nicht  an  Anregung  fehlt,  nicht  die  Absicht,  vielmehr  nur  die  zeitgemälM 
Modification  und  Vereinfachung  desselben.  Die  u.  a.  auch  vorgeschlagene  Unterscheidung 
einer  Kategorie  von  Gymnasien,  die  das  £xamen  zu  halten  hätte,  von  einer  andern,  der 
es  erlassen  werden  könnte,  würde  ganz  unausführbar  sein. 

Es  bleibt  dem  K.  Prov.  SchulcolL  überlassen ,  von  einzelnen  Directoren  und  Lehieru 
nach  Befinden  Gutachten  einzuholen,  ebenso  auch  Directorenconferenzen  oder  anderen 
Lehrerversammlungen,  welche  etwa  im  Laufe  des  Jahrs  gehalten  werden,  einzelne  Gegen- 
stände zur  Berathung  und  Aeulserung  vorzulegen.  Den  Bericht  des  K.  Prov.  SeholooIL 
wünsche  ich  bis  gegen  Ende  des  Jahrs  zu  erhalten''.  Der  Minister  etc. 

Den  K.  WiBsenschaftL  PrüfungscommiBBionen  ist  dieselbe  Circ.  Ver- 
fUgUDg  zur  EenntDifsnahme  mitgetheilt  worden ,  zugleich  um  ihnen  Gelegenheit  n 
geben;  von  ihrem  Standpunct  aus  über  einzelne  der  in  Betracht  kommenden  wieh- 
tigeren  Seiten  des  Gegenstandes  sich  ebenfalls  gutachtlich  zu  SnfBem. 


Von  den  Maturitätsprüfungen  an  Real-  n.  höheren  Bürgerschaleu 
ist  an  den  vorher  (p.  572)  citirten  Stellen  ausführliche  Nachricht  gegeben.  Nachdem 
höh.  Bürgerschulen  ohne  Latein  in  dieselbe  Kategorie  aufgenommen  worden 
(b.  p.  57  f.),  wurde  für  dieselben  die  Aufstellnng  einer  Prüfungsinstruction  nöthig. 
Die  nachstehend  mitgetheilte  ist  zunächst  für  die  höh.  BS.  in  Hannover  genehmigt 
worden.  Sie  schliefst  sich  im  wesentlichen  an  die  U.  nnd  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  an. 
Die  Prüfungsinstructionen  anderer  Anstalten  derselben  Einrichtung,  auch  verschie- 
dener Privatinstitute,  denen  die  Abhaltung  gültiger  Entlassungsprttfungen  sogestandea 
ist;  weichen  nach  Inhalt  nnd  Fassung  nur  unerheblich  von  der  hannöverechen  ab. 

Für  die  Abgangsprüfungen  bei  der  höh.  Bürgerschule  zn  Hannovet 
wird  mit  Genehmigung  des  H.  Hinisters  der  geistl.  etc.  Anglgh.  unter  Zugrundelegung  des 
Reglm.  V.  6.  Octb.  1859  folgende  Prüfungsordnung  festgesetzt: 

§.  1.  Den  Abschlnfs  des  Schulbesuchs  bUdet  eine  Abgangsprüfung,  welche  ermitteln 
soll,  ob  der  Schüler  das  Lehrziel  der  Schule,  insbesondre  dasjenige  der  beiden  obentoi 
Glassen  erreicht  hat  §.  2.  Das  Lehrziel  der  aus  6  eixyährigen  GL  bestehenden  höh.  BS. 
stellt  sich  in  folgenden  Anforderungen  der  Abgangsprüfung  derselben  dar: 

In  der  Religion  haben  die  Examinanden  eine  zusammenhangende  Kenntnils  der 
Glaubenslehre  der  kirchl.  Confession,  welcher  sie  angehören,  darzuthun;  femer  eine  Bekannt- 
schaft mit  den  für  die  Glaubenslehre  und  die  Geschichte  des  Reiches  Gk>ttes  wichtig^ 
TheUen  der  heil.  Schrift.  Im  Deutschen  wird  verlangt  ein  correcter  mündl.  und  schriftL 
Ausdruck  mit  der  Befähigung,  ein  dieser  Bildungstufe  angemefsnes  Thema  zu  disponirea 
und  zusammenhangend,  in  klarer  Ordnung,  schriftlich  zu  behandeln.  Stüistische  Üebno^ 
im  Uebersetzen  ans  fremden  Sprachen,  die  auf  der  Schule  gelehrt  werden.  Gutes,  richtig 
betonendes  Lesen  und  der  Nachweis,  dafs  ein  und  das  andre  Schriftwerk  aus  unserer  eUi- 
sischen  Literatur  mit  verständiger  Aufmerksamkeit  gelesen  ist  Im  Französisches 
nnd  Englischen:  Richtige  Aussprache  und  sichere  Bekanntschaft  mit  den  HaopttiieQei 
der  Grammatik.  Verständnifs  von  Prosastücken,  besonders  histor.  Inhalts,  sowie  von  leichtes 
DichtersteUen,  und  ein  dazu  ausreichender  Vocabelvorrath.  Fertigkeit  in  correctem  Nach- 
schreiben eines  französ.  und  engl.  Dictats.  In  beiden  fremden  Sprachen  müssen  die  ASok- 
tur.  ein  dieser  Stufe  angemeisnes  Exercitium  ohne  grobe  Fehler  schreiben  können.  ^  Ib 
der  Geschichte:  Allgemeine  Uebersicht  der  Weltgeschichte.  Die  wichtigsten  ThatsacbeD 
der  griech.  Geschichte  bis  zum  Tode  Alexanders  des  Gr.,  der  römischen  bis  zum  Kaisef 
Marc.  Aurelius.  Specielle  Kenntnils  der  deutschen  nnd  preufs.  Geschidite  seit  dem  SOjihr. 
Kriege.       In  der  Geographie:  Anschauliche  Keuntnifs  der  wichtigsten  Verhältnisse  dec 
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Erdobeiilaehe  und  der  FcHination  der  Erdtheile.    Die  topische  und  polit.  Geographie  von 
£aropa  and  specieller  die  von  Deatschland  und  Preuften.   Das  Wichtigste  aus  der  Staaten- 
knnde  mit  besondrer  Rficksicht  auf  Colonisation.  Die  Elemente  der  mathem.  Geographie.  — 
Jo  der  Katar knnde:  Eine  auf  Anschauung  gegrfindete  Kenntniis  der  gebrauchlichsten  bo- 
tan.,  zoolog.  und  minCralog.  Systeme;  Bekanntschaft  mit  den  physiolog.  und  anatom.  Kenn- 
zeichen der  Pflanzen-  und  Thierfamilien»  welche  für  die  Flora  und  Fauna  der  Umgegend,  för 
die  gewöhnlich  im  Handel  und  in  der  Technik  vorkommenden  exot.  Formen  und  für  die 
PhyaiogDOmie  der  botan.  und  zoolog.  Provinzen  der  Erde  von  besondrer  Wichtigkeit  sind. 
Ans  der  Physik:  die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper-Wärmelehre.  Die  für  die  Kennt- 
mlB  der  wichtigsten  Naturgesetze  in  Betracht  kommenden  Grnndlehrem  der  Chemie.  —  In 
der  Mathematik  mnis  erreicht  sein:  eine  grfindliche  KenntniCs  der  ebneu  und  körperl. 
Geometrie,  der  ebnen  Trigonometrie,  der  Gleichungen  des  1.  und  2.  Grades,  der  Potenz- 
iefare;  Theorie  und  Anwendung  der  Logarithmen  und  der  Progressionslehre.  Fertigkeit  in 
den  4  Grundrechnungsarten,  sowohl  in  ganzen  Zahlen,  wie  in  gewöhnlichen  und  Decimal- 
bruchen;  Fähigkeit,  Angaben  aus  der  Gesellschafts-,  Mischungs-,  Mflnz-  und  Wechselrech- 
SQQ^  mit  Sicherheit  des  Verfahrens  zu  lösen.  —  Im  Zeichnen:  angemelsne  Uebung  im 
Freihandzeichnen;  Kenntnifs  der  Elemente  der  Perspective. 

§.3.  Zeit  der  Prüfung.  Die  Abgan£^prfifung  findet  alljährl.  innerhalb  der  letzten 
2  Monate  des  Wintersemesters  Statt;  ausnahmsweise  auch  in  den  letzten  8  Wochen  des 
Sommersemesters. 

§.4.  Prfifungscommission  besteht  aus  dem  dazu  bestellten  K.  Commissarius  als 
Vorntzendem,  einem  seitens  des  Patronats  gewählten  und  von  der  vorgesetzten  Behörde 
bestätigten  städt  Commissarius,  dem  Director  und  den  Lehrern,  welche  in  den  beiden  ober- 
sten Classen  Wissenschaft!.  Unterricht  ertheilen.  (Es  ist  erwünscht,  daA  auch  die  nicht  zur 
l^fiiogBcommission  gehörigen  ordentl.  Lehrer  der  höh.  BS.  soweit  die  Verhältnisse  des 
rsterricbts  es  gestatten,  der  mflndl.  Prüfung  beiwohnen ;  imgleichen  sind  die  übrigen  Mit- 
glieder des  Patronats  Jedesmal  dazu  einzuladen,  haben  jedoch  an  der  Abstimmung  über 
das  Ergebnils  der  Prüfung  keinen  Theil). 

§.5.  Anmeldung.  Zur  Prüfung  werden  nur  Schüler  zugelassen,  welche,  das  lau- 
fende Halbjahr  för  voll  gerechnet,  der  ersten  Classe  mindestens  ein  Jahr  angehört  haben. 
Diejenigen  Schüler,  welche  sich  der  Prüfung  zu  unterziehen  wünschen,  haben  2  Monate 
ror  Ablauf  des  Semesters,  in  welchem  die  Prüfung  stattfinden  soll,  bei  dem  Dir.  schriftlich, 
pDter  Beifügung  einer  von  ihnen  selbst  in  deutscher  Sprache  verfalaten  kurzen  Darstellung 
ibrer  bisher.  Lebensverhältnisse  die  Zulassung  nachzusuchen.  Diesem  Gesuch  sind  die  Cen- 
ioreo  aus  dem  letzten  Schuljahr  beizulegen.  Schülern,  welche  nach  dem  Stande  ihrer  Kennt- 
uBse  ein  befiriedigendes  Ergebnifs  des  Examens  nicht  hoffen  lassen,  kann  von  Seiten  der 
i^hrereonferenz  der  Rath  gegeben  werden,  davon  abzustehen;  zurückgewiesen  werden  kön- 
len  sie  nur  bei  Einstimmigkeit  der  Lehrer,  welche  Mitglieder  der  Prüningscomm.  sind;  eine 
Sarnckweisang  findet  dann  nicht  Statt,  wenn  die  betreff.  Schüler  der  obersten  Classe  bereits 
!  Jahre  angehören.  Ein  Schüler,  dessen  sittl.  Verhalten  fortgesetzt  erheblichem  Tadel  un- 
erlegen  hat,  wird  zur  Abgangsprüfung  nicht  zugelassen.  —  Schüler,  welche  die  oberste 
'lasse  vertaasen,  ohne  sich  der  Abgangsprüfung  zu  unterwerfen,  erhalten  ein  EnÜassungs- 
engnils,  in  welchem  dies  ausdrücklich  bemerkt  ist. 

§.6.  Schnlleistungen.  Das  LebrercoUegium  hat  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Ur- 
iiefl  über  die  SchuUeiBtungen  und  den  ganzen  geistigen  und  sittlichen  Standpunct  in  ge- 
leinschafÜicher  Berathung  festzusetzen  und  übersichtlich  in  eine  Tabelle  einzutragen.  Da- 
ei  werden  die  Urtheile  in  den  einzelnen  Lehrfächern  durch  die  Prädicate  „vorzüglich", 
^t",  „genügend*',  -nicht  genügend",  bezeichnet;  jede  Modification  dieser  Bezeichnungen 
nrch  erweiternde  oder  beschränkende  Zusätze  ist  ausgeschlossen.  Die  in  die  Tabelle  auf- 
mefamende  Charakteristik  des  Schülers  soll  angeben,  ob  nach  seiner  geistigen  und  sittL 
ntwickelang  die  erforderliche  Reife  als  vorhanden  anzusehen  und  der  Zweck  der  Schule 
n  ihm  erreicht  scheint.  Das  Protokoll  über  die  betreff.  Verhandlungen  und  das  Verzeich- 
Cs  der  Examinanden  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Commissarius  eingesandt  Das  Ver- 
fichnifo  giebt  in  tabeUar.  Zusammenstellung  den  Greburtstag  und  Ort  der  einzelnen  Abi- 
rienten,  ihre  Confession,  den  Stand  des  Vaters,  die  Dauer  des  Aufenthalts  in  der  ober- 
en Classe  und  auf  der  Schule,  sowie  den  gewählten  Beruf  an,  und  enthält  aulserdem  in 
sonderen  Rubriken  die  „Charakteristik"  und  das  Urtheil  über  die  Schulleistungen. 

§.  7.  Die  Aufgaben  zu  den  schriftl.  Arbeiten  werden  von  den  betreff.  Lehrern 
wählt  und  f&r  jede  Arbeit  2  vorgeschlagen,  welche  von  den  Schülern  noch  nicht  be- 
sudelt worden  sind.  Dieselben  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Commissarius,  welcher  die 
iswabl  unter  den  Vorschlägen  trifft,  versiegelt  übermittelt:  letztrer  ist  aber  auch  befugt, 
mmüiche  oder  einzelne  Aufgraben  selbst  zu  stellen.  Alle  gleichzeitig  zu  prüfenden  Schüler 
balten  dieselben  Aufgaben;  die  sohrifU.  Prüfung  wird  anberaumt,  sobald  die  Entscheidung 
s  K.  Commissarius  über  die  zu  bearbeitenden  Aufgaben  eingetroffen  ist    Diese  erhält 
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einzeln  versiegelt  der  Dir. ,  welcher  sie  erst  unmittelbar  vor  der  einzelnen  Prüfang  nnd 
vor  den  Angen  der  Schüler  eröffnet. 

§.  8.  Zu  der  schriftlichen  Prüfung  gehört  a)  ein  deutscher  Au&atz,  zu  dessen 
Anfertigung  eine  Zeit  von  5  St.  verstattet  wird.  Der  Gregenstand  des  Thema's  mols  dem 
Schüler  durch  den  Unterricht  bekannt  oder  doch  im  Kreise  seiner  AAchanung  und  seines 
Nachdenkens  mit  Sicherheit  vorauszusetzen  sein.  b)  ein  französisches  und  e)  ein 
englisches  Exercitium,  nach  Mafsgabe  der  in  der  Glasse  gebrauchten  UebungsbficbeT, 
dessen  Zweck  hauptsächlich  die  Prüfung  der  in  diesen  Sprachen  erlangten  grammat  Sicher- 
heit ist:  es  sind  für  dasselbe  je  3  St  Zeit  zu  gewähren,  die  Zeit  des  deutschen  Dictats 
ungerecnnet.  Der  Gebrauch  von  Lexikon  und  Grammatik  ist  dabei  nicht  gestattet  Die 
Vocabeln,  deren  Kenntnifs  der  Lehrer  bei  den  Schülern  nicht  voraussetzen  zu  können  yer- 
meinti  sind  bei  dem  deutschen  Text  der  Aufgabe  hinzuzufügen.  Der  K.  Gommisssrios 
kann  anfserdem,  wo  es  ihm  angemessen  erscheint,  eine  Uebersetzung  aus  der  fremden 
Sprache  ins  Deutsche  anordnen,  für  welche  eine  2stünd.  Arbeitzeit  angesetzt  wird,  d)  die 
Bearbeitung  von  einer  geometr.,  einer  trigonometr.,  einer  algebr.  und  einer  Rechn- 
aufgabe, für  welche  zusammen  4  St  Arbeitzeit  gewährt  werden.  Die  Fertigkeit  im  Frei- 
handzeichnen wird  durch  vorgelegte  Zeichnungen  aus  den  beiden  letzten  Sehnljahien 
dargethan.  Diese  Aufgaben  (a  — d)  sind  an  4  aufeinanderfolgenden  Vormittagen  zu  be- 
arbeiten.       Der  Nachmittagsuntrr.  an  diesen  Tagen  fällt  für  die  Examinanden  aus. 

§.  9.  Die  Anfertigung  der  Arbeiten  geschieht  in  der  Regel  in  einem  Classenzimmer, 
und  zwar  unter  der  ununterbrochnen,  nach  einer  zuvor  in  vom  Dir.  bestimmter  Ordnai^ 
wechselnden  Aufsicht  eines  zur  Prüfhngscomm.  gehörigen  Lehrers.  Derselbe  bemerkt  in  dem 
über  die  schriftl.  Prüfung  aufzunehmenden  ProtokoU,  in  welcher  Zeit  und  bei  welchem 
Gegenstande  er  die  Aufsicht  geführt,  sowie  wann  jeder  Examinand  die  aufgegebene  Arbeit 
abgeliefert  hat  Der  beaufsichtigende  Lehrer  hat  darauf  zu  achten,  dafs  keinerlei  Commn- 
nication  der  Schüler  beim  Arbeiten  stattfinde  und  die  Arbeiten  von  jedem  selbständig  ge- 
macht werden.  Unbeaufsichtigte  Pausen  während  einer  und  derselben  Arbeit  sind  unza- 
lässig.  Wer  sich  der  Benutzung  unerlaubter  Hülfsmittel  oder  eines  Betrugs  beim  Arbeiten 
schuldig  macht  oder  anderen  dazu  behülflich  ist,  wird  mit  Zurückweisung  von  der  Prüfao^ 
bestraft,  was  den  Examinanden  bekannt  zu  machen  ist.  Wo  die  Sache  unerweialich  ist 
oder  nur  ein  Verdacht  vorliegt  und  in  den  Fällen,  wo  überhaupt  eine  mildere  Beurtheilang 
zulässig  erscheint,  ist  die  PrÜrangscomm.  der  Anstalt  befugt,  (&e  betreff.  Schüler  neue  Auf- 
gaben separat  bearbeiten  zu  lassen.  Eine  Bemerkung  über  Vorfalle  dieser  Art  ist  nicht  in 
die  Zeugnisse,  sondern  nur  in  die  Prüfungsprotokolle  aufzunehmen.  Zur  Verhütung  d«- 
artiger  Vorgänge  wird  übrigens  festgesetzt,  dafs  den  einzelnen  Schülern,  wenn  irgend  mög- 
lich, in  dem  Arbeitzimmer  ein  besondrer  Tisch  angewiesen  werde,  dala  der  Schüler  weiter 
Bücher,  noch  Papier  mitbringe,  sondern  etwa  nöthige  Hülfsmittel  (Logarithmen  etc.)  und 
Piu)ier  von  der  Schule  erhalte,  dafs  mit  der  Reinschrift  auch  das  Concept  abgeliefert  werde, 
dafs  das  Hinausgehen  während  der  Arbeitzeit  nur,  wo  dieselbe  sich  auf  länger  als  3  St 
erstreckt,  gestattet  und,  wenn  die  Erlaubnifs  zum  Hinausgehen  erthetlt  ist,  dies,  sowie  £e 
Dauer  der  Unterbrechung  im  Protokoll  notirt  werde,  dah  endlich  jeder,  der  seine  Arbeit 
abgeliefert,  das  Zimmer  verlasse.  Die  Reinschriften  der  Arbeiten  sind  auf  ganzen  oder 
halbgebrochenen  Bogen  zu  schreiben,  und  tragen  oben  rechts  das  Thema,  links  den  Namen 
des  Examinanden  und  den  Tag  der  Ausarbeitung.  Wer  mit  seiner  Arbeit  nach  Ablauf  der 
vorgeschriebenen  Zeit  nicht  fertig  ist,  mufs  sie  unvollendet  abgeben.  Die  abgelieferten 
Arbeiten  werden  von  dem  Inspicienten  sofort  an  den  Dir.  abgegeben,  welcher  sie  den  be- 
treff. Fachlehrern  zur  Durchsicht  und  BeurtheUung  zustellt. 

§.  10.  Beurtheilung  der  Arbeiten.  An  die  von  dem  Lehrer,  welcher  die  Auf- 
gabe gestellt  hat,  oder  wenn  die  Aufgabe  von  dem  K.  Gommissarius  gestellt  ist,  von  dem 
betreff.  Fachlehrer  in  Cl.  I  zu  besorgende  Correctur,  welche  gröbere  und  geringere  Fdiler 
unterscheidend  bezeichnet,  schliefst  sich  eine  Bemerkung  über  das  Verhältnifs  der  Arbeit 
zu  den  Glassenleistungen  des  Examinanden.  Das  Verhältnils  der  Arbeit  zu  den  voncfaiifts- 
mäfsigen  Anforderungen  ist  zuletzt  durch  eins  der  zusammenfassenden,  oben  (§.6)  an^ 
gebenen  4  Prädicate  zu  bezeichnen,  wobei  Modificationen  durch  Zwischenprädicate  nicht  zo- 
zulassen  sind.  Die  consirten  schriftl.  Arbeiten  circuliren  demnächst  bei  den  MitgÜedem  dtf 
Commission,  welche  das  Recht  haben,  auf  dem  Circularschreiben  des  Dir.  etwanige  abwn- 
chende  Meinungen  kundzugeben.  Das  Protokoll  über  die  schriftl.  Arbeiten,  sowie  nämmtl 
Arbeiten  nebst  den  in  sprachl.  Arbeiten  zu  Grunde  liegenden  Dictaten  (mit  Vocabeln  ne<J 
sonstigen  gegebenen  Winken) ,  werden  dem  K.  Gommissarius  spätestens  am  Tage  vor  de 
mündl.  Prüfung  vorgelegt. 

§.  11.  Die  mündliche  Prüfung  findet  an  dem  von  dem  K.  Commissarios  im  Qb- 
vemehmen  mit  dem  Dir.  festgesetzten  Tage  Statt  (s.  §.  4).  Vor  Beginn  derselbeo  wird  ix 
einer  von  dem  K.  Gommissarius  oder  dessen  Stellvertreter  zu  leitenden  Berathnng  der  Cos- 
mission  festgestellt,  ob  und  welche  Schüler  von  der  mündl.  Prüfung  entbunden,  und  ob  nsd 
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vdehe  Schfiler  von  derselben  ansgeschloasen  werden  sollen.  Die  Diqiensalion  von  der 
guaen  mfindl.  Prfifung  erfolgt  nur  mnsnahmsweiBe  in  dem  Fsll,  wenn  die  Arbeiten  eines 
Schfilen,  der  nach  dem  Urtneil  über  die  Schulleistangen  in  der  Mebrsahl  der  Fächer  ds 
„gut",  in  keinem  als  „nicht  genfigend**  bezeichnet  worden  ist,  dnrehans  mindestens  das 
PrÄdicat  „gut**  erhalten  haben.  Der  Antrag  anf  die  Gewahning  dieser  Anszeichnnng  mnft 
Ton  den  Mitgliedern  der  Commission  einstimmig  an  den  Vorsitzenden  gestellt  nnd  von 
diesem  genehmigt  werden.  —  Ein  Schfiler,  dessen  Arbeiten  sammtlich  oder  der  Mehrzahl 
nach  mit  ^  nicht  genflgend^  pradicirt  werden,  ist  von  der  mfindL  Prfifnng  ansznschlielsen 
und  aaf  eine  Wiederholnng  der  ganzen  Prfifnng  nach  einem  halben  oder  ganzen  Jahr  zn 
?anreiBen.  Ob  bei  auffälligem  MiüsverhaltnÜs  der  schrifU.  Arbeiten  zn  den  Schalleistangen 
eine  weitre  Arbeit  aufzugeben,  bestimmt  die  Prfifangscommission. 

§.  12.  Die  Gegenstande  der  mfindl.  Prfifhng,  welche  den  Zweck  hat,  die  schriftl.  Prfi- 
fang  ZD  erganzen  und  den  Nachweis  zu  hefem,  dals  die  Schfiler  sieh  fitier  vorgelegte  Fra- 
gen correct,  klar  und  zusammenhangend  auszusprechen  vermdgen,  sind:  Religion,  Ge- 
schichte und  Geographie,  die  französ.  nnd  die  engl.  Sprache,  Mathematik,  Na- 
turkunde.       Examinatoren  sind  die  das  betrefft  Fach  in  der  obersten  Cl.  vertretenden 
Lehrer  oder  auch  nach  seinem  Ermessen  der  K.  Commissarins.        §.  13.  Die  mfindL  Prfi- 
fiing  hat  nicht  sowohl  den  Charakter  einer  in  Frage  und  Antwort  rasch  wechselnden  Re- 
petitionstunde  anzunehmen,  als  vielmehr  dem  Examinanden  Gelegenheit  za  geben,  sich  übet 
einzelne  ihm  vorgelegte  Fragen  nach  rohiger  Ueberi^nng  selbständig  nnd  znsammenhan- 
grnd  zu  äulaem.    Es  ist  die  Aufgabe  des  Prfifenden,  so  wenig  wie  möglich  helfend  oder 
lehrend  einzugreifen.        Bei  der  Prfifnng  in  den  fremden  Sprachen  werden  dem  K. 
Commissarins  von  dem  prfifenden  Lehrer  einige  noch  nicht  gelesene  Abschnitte  ans  der 
in  der  Schule  gebrauchten  Anthologie  oder  einem  dem  Class^istandponct  entsprechenden 
leichtem  Schriftsteller  zur  Auswahl  ftlr  die  Uebersetzang  in  das  Deutsche  vorgelegt;  es 
ist  dabei  darch  Anknfipfung  von  grammat  Fragen  Gelegenheit  zu  geben,  die  erworbene 
Kenntnifs  nnd  Sicherheit  in  der  Elementargrammatik  weiter  darzuthnn.        In  der  Ge- 
schichte ist,  anlser  einzelnen  insbesondre  chronolog.  Fn^en,  von  dem  Lehrer  wenigstens 
eine  Frage  aus  der  deutschen  und  eine  solche  ans  der  preois.  Geschichte  der  letzten  3  Jahrfa. 
an  jeden  Examinanden  zu  stellen.      In  der  Geographie  ist  bei  der  Stellung  der  Fragen 
die  phys.  Geographie  Europa's  nnd  Deutschlands  zn  berficksichtigen.        In  der  Natur- 
kunde trifft  der  K.  Commissarius  die  Auswahl  unter  den  Fächern  der  Physik,  Chemie. 
Mineralogie,  Botanik  nnd  Zoologie,  von  denen  in  jeder  Prfifung  nur  2  abwechselnd 
behandelt  werden  sollen.  —  Die  Dauer  der  einzelnen  Fachprfifnngen  bestimmt  der  K.  Com- 
misaarins.  —  Ueber  den  Verlauf  der  ganzen  mfindl.  Ftfifhng  wird  von  den  anwesenden 
Lehrern  in  vorher  bestimmter  Reihenfolge  ein  genaues  Protokoll  geführt,  welches  der  K. 
Commissarins  und  diejenigen  Lehrer,  welche  protokollirt  haben,  unterzeichnen. 

§.  14.  Nach  Beendigung  der  mfindL  Prfifnng  treten  die  Examinirten  ab  nnd  die  Com- 
mission vereinigt  sich  zur  Schlnfsberathung.  Zu  dem  Ende  wird  zuvOrderst  das  Pro- 
tokoll fiber  die  mfindl.  Prfifung  vorgelesen  nnd  das  ErgebnÜs  bei  den  einzelnen  Abiturienten 
f&r  jeden  Gegenstand,  worin  sie  mfindl.  geprfift  worden,  ebenfalls  durch  eins  der  zusam- 
menfassenden Pradicate  (nngenfigend,  genfigend,  gut,  vorzfiglich)  festgestellt.  Dem  K. 
Commissarius  ist  es  anheimgegeben,  die  mfindl.  Prfifnng  dnrch  angemefsne  Pausen  zu  unter- 
brechen, in  denen  die  Beurtheilnng  des  bereits  vollendeten  Theils  der  Prfifung  erfolgen 
kann.  —  Das  Ergebnils  der  mfindl.  Prfifung  ist  dann  in  die  Tabelle  einzutragen.  Bei  der 
darauf  folgenden  Abstimmung  fiber  den  in  den  einzelnen  Fächern  Oberhaupt  erreichten 
Grad  wird  das  Urtheil  des  betreff.  Fachlehrers  zn  Grunde  gelegt  nnd  das  Ergebniis  eben- 
falls durch  eins  der  vorerwähnten  Pradicate  ausgedrfickt,  das  seine  Stelle  auch  in  den 
Entlassungszeugmssen  am  Schlafs  der  einzelnen  Urtheile  findet,  welche  fiber  das  in  den 
rerschiedenen  Fächern  vorhandene  Mafs  des  Wissens  und  Könnens  ausgesprochen  werden. 
§.  15.  Das  Gesammtresnltat  eines  Zeugnisses  der  Reife  ist  am  Scbluls  desselben 
als  „genfigend*',  »gat"  oder  „vorzfiglich  bestanden**  zn  bezeichnen.  Zeugnisse  der  Nicht- 
reife erhalten  am  Schluls  die  Bezeichnung  „nicht  bestanden*'.  Die  Berathung  der  Prflfungs- 
comm.  hat  sich  daher  schlielslich  mit  der  Feststellung  dieses  Gesammtprädicats  zn  be- 
schäftigen. —  Das  Prädicat  der  Reife  ist  denjenigen  Schfilern  zuzuerkennen,  deren  Leistun- 
gen in  den  einzelnen  Gegenständen  der  schriftl.  und  mfindL  Prfifnng  in  wesentlicher  Ueber- 
sinstimmung  mit  dem  Urtheil  fiber  die  Schulleistnngen  mindestens  als  „genügend**  be- 
eeichnet  werden  konnten.  Es  ist  zulässig,  bei  der  Abgangsprüfung  auf  besonders  hervor- 
Tetende  Begabung  nnd  ernste  Selbstthätigkeit  der  Schüler  soweit  Rücksicht  zu  nehmen, 
iaJs  hervorragende  den  mittlem  Standpnnct  übersteigende  Leistungen  in  einigen  Fächern 
^in  geringeres  Mals  des  Wissens  und  Könnens  in  anderen  ausgleichen,  einen  völligen  Mangel 
edoch  nicht  ersetzen  dürfen.  Insbesondre  dürfen  die  Mathematik  und  die  Naturkunde 
mter  Berücksichtigung  des  von  dem  Abiturienten  erwählten  künftigen  Berufs,  mit  Ge- 
dachte und  Geographie  oder  mit  den  Sprachen  in  Compensation  treten.       Das  Prii- 
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dicat  „vorzüglich  bestanden^,  welches  überhaupt  nnr  in  der  Auszeichnnng  würdigen  Fällen 
zu  gewahren  ist,  darf  niemals  zugestanden  werden,  wenn  das  Urtheil  der  Lehrer  erheb- 
liche Anstände  wegen  des  sittlichen  Verhaltens  des  Schülers  enthält  —  Das  Resultat  der 
Abstimmung  über  sämmtliche  Geprüfte  wird  unter  Angabe  des  Stimmverhältnisses  in  das 
Protokoll  aufgenommen. 

Schüler,  welchen  das  Zeugnifs  der  Reife  versagt  werden  muiste,  dürfen  in  der  Regel 
erst  nach  Ablauf  eines  weitem  Jahres  noch  einmal  zur  Prüfung  zugelassen  werden.  Ver- 
lassen sie  die  Schule,  so  ist  in  das  Entlassungszeugnils  die  Bemerkung  an&unehmen,  dais 
sie  die  Prüfung  „nicht  bestanden"  haben. 

Die  vorläufige  Mittheilung  über  den  AusfaU  der  Prüfung  an  die  Abiturienten  geschieht 
durch  den  K.  Gommissarius  oder  den  Dir.  der  Anstalt.  Erstrer  hat  die  Befugniis,  dem 
Beschlufs  der  Mehrheit  der  Prüfungscommission,  wenn  er  seiner  Ueberzeugang  widerspricht, 
die  Bestätigung  zu  versagen  und  die  Bekanntmachung  des  Beschlusses  zu  sospendiieiL 
In  solchem  FaU  sind  die  schriftl.  Arbeiten  nebst  den  Protokollen  dem  K.  Prov.  SchnlcoIL 
zur  Entscheidung  vorzulegen. 

§.  16.  Die  Zeugnisse  werden  von  dem  Dir.  ausgefertigt  und  im  Entwurf  wie  Inder 
Reinschrift  von  dem  K.  Gommissarius,  dem  städt  Gommissarius  nnd  dem  Dir.  unterzeichnet, 
Die  Ausfertigung  geschieht  nach  dem  festgestellten  Schema^).  Die  Aushändigung  der  Zeug- 
nisse an  die  Abiturienten  erfolgt  erst  am  Schlufs  des  betreff.  Semesters  in  öffentlichem 
Schulactus  durch  den  Dir.  Die  Geprüften  haben  bis  zu  diesem  Zeitpunct  die  Schule  zu 
besuchen  nnd  alle  ihre  Pflichten  als  Schüler  zu  erfüllen. 

§.  17.  Sämmtliche  Acten,  Protokolle,  Tabellen  und  die  schriftl.  Arbeiten  werden 
innerhalb  der  ersten  4  Wochen  nach  der  mündl.  Prüfung  an  die  vorgesetzte  K.  Anfinchts- 
behörde  eingesendet  und  später  nach  erfolgter  Rücksendung  im  Archiv  der  Schule  lof* 
bewahrt". 


0  Gtni  wie  V.  und  6. 1  p.  240;  nur  in  der  zweiten  Rnbrik:  Fleifs  and  Anfmerksamkeit 


Es  folgt  die  Statistik  der  Maturitätsprüfungen  an  den  Gymnasien  imd 
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ZtUdfiijeiiigui  Abiturienten  nnd  fremden  Matnritfttfaepiranten»  wekhe 
auf  den  dSsntliehen  Gymnaeien  in  den  Jabren  1864  Ui  einieiiL  1868  das  Zeng- 
niff  der  Keife  für  die  ITniTeriitftt  erworben  haben. 
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36 
22 
20 


33377 


238 


17 

16 

2 

7 

8 

8 

10 

14 


1242 
1327 

637 
1544 

521 
1276 
1636 
1716 


136 
247 
164 
143 
18 
340 
113 
119 


82 


9899 


1280 


163 

2 

• 

224 

125 

28 

561 

645 


200 
226 

82 
296 

72 
184 
166 
208 


5 
16 
20 
29 

2 

24 
10 
32 


233  I| 
234 
93 
287 

% 
190 
283 
294 


320 


1748 
3030 


1434 


138 


17071 


1590 


8045 


19 
41 
23 


Totalsumme 


2336 


306 


16 
12 


9 

34 
16 


353 
659 


371 


33 


12 
25 
31 


445 


7 

15 
13 


2 

8 

7 


")  Von  0. 1S30  h»  *1 
1830,  der  PhilologM  ondTbi^ 


"i§So 


587 


en  (Abitorienteii  und  Extraneer)  Überzugehen  1 

>eabe 

licht 

igten. 

1866. 

1867. 

Von  dcaielbeD  wollten  atadiren 

2-2 

Von  denselben  wollten  atndiren 

Theologie 

J               .s  s 

Mathematik 
u.  Naturw. 

Theologie 

d 

g 
•^ 

1 

§ 

m 

1 

Philologie 
u.  Philo«. 

•M  k 
il 

1 
tc         . 

i  '  i  Is, 

d 

3 

•^ 

-3  ■■ 

o 

Mediein. 

PhUolog 
u.  Phil 

s 

• 

1 

i 

39     39  !    . 

43 

• 

38 

33 

27 

224 

23 

27 

1 

32 

• 

40 

24 

11 

«3.1', 

49 

1 

49 

61      24 

249 

46 

• 

47 

4 

39 

47 

15 

39      . 

17 

5 

21 

22 

6 

130 

35 

• 

9 

3 

21 

23 

6 

23     49 

55      6  i    63 

40 

11 

276 

28 

31 

56 

2 

57 

30 

9 

1-    24 

4 

11 

1 

16 

15 

7 

107 

7 

30 

7 

1 

19 

14 

6 

72       3 

. 

45 

1 

39 

63 

10 

229 

60 

8 

42 

2 

29 

42 

12 

26;  113 

1 

37 

2 

66 

26 

12 

294 

20 

99 

28 

2 

65 

18 

6 

23  i  125  ■ 

. 

47 

7 

70      23 

11 

333 

21 

117 

46 

5 

55 

27 

12 

77    354 

.'  3041  22 

362 

283  ;  108 

1842 

240     312 

1 

267 

19 

325 

225     77 

T^^       '    1 

391 

553 

302 

• 

17 

10 

1&6 

■qoenninm  1864  —  68  ergiebt  gegen  das  yorbergehende  Qninqnennium  (1859  —  63) 

Zunahme,  resp.  Abnabme: 


folgende 


Von  denselben  wollten  studiren 


Theologe 


erang. 


kath. 


.! 


jfid. 


Jnra 


,1- 


Cameralia 


Mediein 


PhUologie 

nnd 
Philosophie 


Mathematik 
nnd 

Natnrw. 


62 
98 
• 

48 

13 

115 

9 


14 


1 
1 


1 

71 
4 
1 

18 
136 


71 

• 
27 
93 
15 

• 

21 
49 


23 


5 
11 
13 


14 


20 


3 

16 


35 

• 

18 
54 
39 
20 
65 
79 


66 
66 
35 
50 
35 
72 
23 
12 


31 
15 


15 


12 


2  I  2 


weniger  560 


33 


4& 
12 


359 


73 

58 


15 


mehr 


417 


mehr  389 


tn^erscben  Gymoasien  3622  Schüler  als  reif  entlassen;  abgewiesen  waren:  86.  Der  Theologie  widmeten  sich: 
\tju:  1329,  der  Mediein:  664,  der  Philologie:  189,  der  Mathematik:  31,  sonstigen  Stadien:  145. 
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i6  der  Beruf  Bf  ächer,  sra  welchen  die  nicht  sU 

überzugi 


Provinz. 


1864. 


Ge- 

sammt- 

xahl 

der 

nicht 

ttudi- 

renden 
Ma- 
fcuri. 


Berufsfacher. 


i 

'3 

B 

S 


i 

''S 

I 


* 

I 


1 


8 

o 


I 


1866. 


Oe- 
fuxunt« 

sahl 
der 

nieht 

stadi- 
renden 

M«. 

tun. 


Berufsfacher. 


i 

.9 
t 

1 


J 
J 


4 


i 

m 

ä 

«2- 


1 

ä 
m 

'S 


1 


1866. 


Ge- 

sunmt- 

sahl 

der 

xdeht 

■tadi» 

renden 

Ma- 

tnri. 


Benifiifi 


J 

S 


?t 


I 

i 


i  ^ 


\  i 


s 

III 


1.  Prenfsen. 


2.  Brudenbnrg. 


3.  Pommern. 


4.  Schlesien. 


5.  Posen. 


6.  Stehsen. 


7.  Westfalen. 

8.  Rheinprovinz  u. 
Dohenzollern. 


36 


47 


21 


54 


15 


39 


57 


44 


9 

8 

21 

9 

9 

4 

Iß 

2 

3 

5 

15 

8 

8 

8 

14 

13 

15 


26 


12 


33 


10 


10 


51 


55 


24 


77 


17 


42 


59 


47 


17 


20 


15 


8 


12 


12 


11 


12 


16 


15 


39 


12 


31 


14 


14 


12 


15 


14 


45 
57 
33 
66 
24 
43 
81 
38 


22 
16 
23 
23 


19 
19 
14 


1  .  13 

'    1 

11 i  .  ßi 

I 
1  5 

5  i  .  '  » 

2' .;  4 

10  .  u 

f   • 

18  2  33 
10  1   3 


Summe 

9.  Sehleswig-Uol- 
stein. 


10.  ütnnoTer. 


11.  Hessen  -  Nftssta. 


313 


95 


57 


110 


46 


372 


102 


51 


138 


79 


387 


143    57    4  14 


Totaisumme 


589 


len  Haturi  (Abiturienten  und  Eztraneer)  der  Gymnasien 

iehti^iL 


1867. 

1868. 

Samme  für  das  Quinquennium 
1864-68. 

Bern&f&cher. 

6e- 

ZMhl 

der 

nieht 

stttdi- 

renden 

M». 

tun. 

Berufsfacher. 

Ge- 

«unmt- 

sahl 

der 

sieht 

fltudi- 

renden 

Ma- 

turi. 

Benifsfacher. 

1 

4» 

i       j 

'1 

i 

• 

1 

l 

!  . 

< 

i 

•2 
1 
I 

1 

1 
1 

1 

1 

1| 

ii 

1 

• 

•< 

J 

z 

^ 

1 

i\ 

4 

1 

• 

a 

1 

'S 

1 

< 

0  13 

j 

4  14 

j 
)i  4 

1  6 

( 
2 

6 

8 

11 

1 
64 

• 
• 
• 

1 
1 

1 

• 

4 

• 

1 

• 

2 

1 
25 

12 

12 

30 

4 

8 

26 

20 

7 

11 

2 

6 

10 

2 
3 
6 

46 
61 
29 
56 
28 
48 
80 
57 

16 
23 
11 
20 
6 
23 
17 
22 

8 

• 

14 
5 
4 
5 
10 
18 
8 

• 

1 

• 
• 

1 

1 

14 
17 

8 
30 

6 
13 
41 
20 

8 
7 
3 
2 
11 
1 
4 
6 

• 
• 

2 

• 
• 
• 
• 
1 

244 
271 
140 
316 
107 
206 
333 
236 

84 
94 
67 
91 
29 
86 
75 
72 

34 
55 
15 
25 
16 
43 
64 
49 

1 
1 
1 
7 

• 

2 
3 
5 

85 
66 
36 

154 
21 
56 

163 
73 

40 
55 
19 
39 
41 
19 
28 
36 

• 
• 

2 

• 
• 
• 
• 
1 

8 

• 
• 
• 

137 

• 
• 
• 

47 

• 
• 
• 

405 

8 
23 
20 

138 

2 
12 

4 

72 

• 

3 

4 

1 

• 
• 

149 

6 

6 

10 

42 

• 

2 

2 

3 

• 
• 
• 

1853 

598 

301 

20 

654 

277 

3 

• 

• 
1 

• 

• 

456 

156 

79 

1 

171 

46 

3 

590 


Ztuammenstellimg  der  lu  Ostern  und  sa  Mioliaelis  bei  den  5flbntliohen  Gymnasien  yoigekoinil 

HatnritfttsprtLfnngs- Termine  (fflr  Abiturienten  nnd  Eztraneer). 


Provinz. 


Im    Jahre 


1864 


1865 


1866 


1867 


1868 


haben  an  welcher  Zahl  von  Gymnasien  Mataritätsprttfungen 

Statt  gefanden? 


u 

s 

5 


m 

o 

I 


;3 

o 
m 

'S 


a 


'S 


a 


u 
0 
o 


a 


a 
a 


o 

I 

0 
P 


4 

i 

« 

a 
d 


a 


I 


I 

CI 

n 

9 


'S 

D 

I 


g 


a 


.9 


a 


BemerbnigeQ. 


i.  Preofseo. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Stehsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinprofinx  und 
Ilohenzollern. 


16 
21 
12 
17 


17 

8 


15 
21 


17 


19 
12 


17 


15 
22 
11 
17 


19 
10 


20 


3 
19 


12 
19 
13 
16 
8 
16 
13 


8 


2 


20 


16 
21 
11 
17 

8 
18 
12 

8 


16 


Summe 


9.  Sebleswig- Holstein. 


10.  Hannover. 


it.  Hessen -Hassan. 


Totalsnmme 


102 


14 


28 


an  144 
Gymn.  von 

146  vor- 
handenen. 


102 


11 


31 


103 


11 


31 


101 


14 


35 


an  144 
Gymn.  von 

153  vor- 
handenen. 


an  145 
Gymn.  von 

155  vor- 
handenen. 


an  150 
Gymn.  von 

156  vor- 
handenen. 


111 


13 


29 


an  153 
Gymn.  von 
160  vor- 
handenen. 


9 

7 
8 


1 
5 


135 


20 


an  190 
Gymn.  von 

197  vor- 
handenen. 


Behufs  derVn 
chnng  mit  dem  m 
gehenden  Qninqoea 
wird  bemerkt,  daä 
taritatsprfifongs  • 
mine  vorgekomm^B 

im  Jahre  lS3i 

an  128  Gymiua« 
135  vorhaDdeees, 

im  Jahre  m^ 

an  131  Gymnasi« 
139  vorhaDdenea, 

im  Jahre  IS^' 

an  135  Gymiusei 

143  vorhandeseo, 

im  Jahre  \Si 

an  136  Gymstsia 

144  vorhandeoea 

und  im  Jahre  1 

an  138  Gymnssa 

145  vorhaDdenei. 


591 


Zahl  der  in  den  Abitorientenprüfongen  bei  den  Sealschnlen  f&r 
reif  Erklärten  (Abitarienten  nnd  Extraneer). 


Realschulen  1.  0. 

Realschalen  2.  0.    ^ 

Realschalen  fiberhaapt 

ProviM. 

1868 
Samme 

9 

s 
a 

GO 

o 

a 
a 

SS 
CO 

3 

OD 

vH 

lH 

iH 

▼H 

^-^ 

CO 

00 

s 

CO 

«H 

CO 

CO 
GO 

*-• 

Ig 

w^ 

infiOL 

37 

51 

48 

48 

46 

230 

7 

3 

• 

• 

• 

10 

44 

54 

48 

48 

46 

240 

ta4cikirg. 

ao 

36 

42 

39 

46 

193 

6 

6 

11 

8 

6 

37 

36 

42 

53 

47 

52 

230 

Wien« 

6 

12 

8 

13 

12 

51 

• 

• 

1 

• 

• 

1 

6 

12 

9 

13 

12 

52 

Mei. 

28 

36 

25 

29 

31 

149 

• 

• 

• 

• 

• 

28 

36 

25 

29 

31 

149 

Ml. 

7 

22 

15 

14 

16 

74 

• 

• 

• 

• 

• 

7 

22 

15 

14 

16 

74 

(bei. 

19 

16 

24 

14 

18 

91 

• 

• 

• 

• 

• 

19 

16 

24 

14 

18 

91 

slfalei. 

16 

23 

13 

16 

22 

90 

• 

• 

• 

• 

• 

16 

23 

13 

16 

22 

90 

iiiprtTfu. 

32 

24 

28 

46 

33 

163 

• 

• 

• 

• 

• 

32 

24 

28 

46 

33 

163 

Samme 

175 

220 

203 

219 

224 

1041 

13 

9 

12 

8 

6 

48 

188 

229 

215 

227 

230 

1089 

Mrer. 

• 

• 

• 

• 

5 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

5 

• 

«■  -  lUMI. 

• 

• 

• 

• 

9 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

9 

• 

üramme 

• 

• 

• 

• 

238 

• 

• 

• 

• 

• 

6 

• 

• 

• 

• 

• 

244 

• 

692 


ClasBiflcation  der  in  den  Abitorientenprüfiangen  bei  den  RealMdnQeB 


Ge- 

sammt- 
xahl 

Alter  der  Inhaber  von 
Abiturientenzeugnissen 

Ge- 

BdoamU 
aahl 

Alter  der  Inhaber  von 
Abitarientenzeagnissen 

Ge- 
zahl 

Alter  der  hbä^ 
Abiturientenzei^gi 

der 
Inhaber 

▼on 
Abitu- 

der  Reife. 

der 
Inhaber 

▼on 
Abitu- 

der  Reife. 

der 
Inhaber 

▼on 
Abitn. 

der  FÄ 

Provinz. 

i 

1 
1 
1 

04 

■ 

rienten- 
«eag. 
niesen 

5 

17 

18 

19 

20 

'S 

rienten- 
«eug- 
nissen 

der 
Reife. 

1 

s 

17 

18 

19 

20 

rienten- 
seng. 
nissen 

der 
Reife. 

1 

17 

18  19  a 

der 
Reife. 

Jahre. 

Jahre. 

Jahre. 

18  64. 

1865. 

1866. 

1 

1 

Beital 

i.  Preafsen. 

37 

2 

8 

12 

10 

Ö 

• 

51 

4 

11 

17 

11 

5 

3 

48 

6 

12  1  16    ^ 

2.  Brandenbnrg. 

30 

2 

3 

8 

6 

7 

4 

36 

• 

5 

4 

11 

10 

6 

42 

1 

4  12  u; 

3.  Pommern. 

6 

1 

3 

• 

2 

• 

• 

12 

1 

1 

3 

3 

3 

1 

8 

• 

1 

4.  Sehlesien. 

28 

2 

5 

4 

10 

4 

3 

36 

4 

2 

6 

13 

6 

5 

25 

4 

1 
6     4    ^ 

5.  Posen. 

7 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

22 

• 

4 

4 

7 

4 

3 

15 

• 

1     6    r 

6.  Stebsen. 

19 

1 

2 

2 

5 

6 

3 

16 

• 

1 

5 

3 

4 

3 

24 

• 

1     5  l'H 

7.  Westfalen. 

16 

• 

4 

3 

4 

3 

2 

23 

• 

3 

8 

8 

2 

2 

13 

• 

i;  4  4l 

8.  Rlieinprofinz. 

32 

1 

8 

7 

11 

5 

• 

24 

1 
1     5 

1 

13 

3 

1 

1 

1 

28 

3      9     9    2 

Samme 

175 

10 

34 

38 

49 

31 

13 

220 

10 

32 

60 

59 

35 

24 

203 

14 

34   61  45 

1 

9.  HtnnoYer. 

'  • 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

•      •     • 

10.  Hessen -Missin. 

• 

• 

• 

» 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

•             • 

• 

Totalsumme 

• 

• 

• 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

•      <•      • 

Bc4 

i.  Prenfsen. 

7 

1 

1 

2 

2 

1 

• 

3 

• 

1 

1 

• 

1 

• 

• 

• 

•                      • 

2.  Brandenburg. 

6 

• 

1 

1 

3 

1 

• 

6 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

11 

• 

3     4    ! 

3.  Pommern. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

• 

.1 

Samme 

13 

1 

2 

3 

5 

2 

• 

9 

1 

2 

2 

1 

2 

1 

12 

• 

1 

5     5 

593 


Erklärten  (Abitarienten  und  Eztraneer)  nach  den  Alteratafen. 


Alter  der  Inhaber  von 

Ge. 

Alter  der  Inhaber  von 

Ge- 

Alter  der  Inhaber  von 

Abiturient 
der 

eniengDisae 
Beife. 

j 

in 

• 
09 

sahl 

der 
Inhaber 

Ton 
Abitu. 

Abitnrientenzeogniasen 
der  Reife. 

sahl 

der 
Inhaber 

Ton 
Abitn- 

Abiturientenzengnissen 
der  Reife. 

09 

1 

:    11    18  t  19 

20 

rienten- 
xeag- 
nissen 

der 
Reife. 

5 

17 

18 

19 

20 

rienten- 
«eug- 
ninen 

der 
Reife. 

a 

17 

18  ,  19 

20     1 

1 

Jahre. 

Jahre. 

Jahre. 

1867. 

1868. 

Simae  für  du  Qaiiqaeaniim 

1864- 6S. 

1 
■f 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

*     0      9     17      12 

3 

46 

4 

4 

11 

1 
14      9 

1 

4 

230 

18 

40 

65  1   60 

1 

35 

12 

1 
15      9  .  15 

1 

5 

4 

46 

• 

8 

9 

14 

11 

4 

193 

4 

25 

42 

1 
57 

43 

22 

1  2      *j    3 

2 

2 

12 

• 

2 

1 

2 

5 

2 

51 

2 

8 

13 

12 

11 

5 

.  6     »:    8 

3 

3 

31 

1 

5 

8 

11 

4 

2 

149 

12 

24 

30 

48 

22 

13 

'3      3  1    4 

1 

3 

• 

16 

1 

4 

5 

1 

3 

2 

74 

3 

13 

20 

15 

13 

10 

1      7 

2 

1 

3 

• 

18 

• 

1 

4 

2 

6 

5 

91 

2 

6 

23 

9 

22 

24 

14 

;  1     9.1 

2 

2 

22 

. 

3 

6 

7 

5 

1 

90 

1 

12 

30 

24 

15      8 

6     17     16       5 

• 

33 

3 

6 

10 

11 

3 

• 

163 

10 

34 

56 

43 

! 

18'    2 

1 

29     66 

66  :  35 

1 

14 

224 

1 
9 

33 

54 

62 

46 

20 

1041 

52 

162 

279 

281 

181 

8G 

*       • 
1 

] 

•        • 
1 

• 

5 

2 

1 
2       . 

1  1   . 

i 

• 

•        • 

.    •  i   • 

1 
1    • 

1 

9 

1 

1 

2 

4 

1 

• 

.    '     . 

• 

238 

12 

36 

56     67 

47 

20 

1 
•               • 

• 

• 

1 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

• 

• 

10 

1 

2 

3 

2 

2 

• 

1 
.    '     2 

3 

1 

1 

6 

• 

• 

5 

1 

• 

• 

37 

2 

5 

13     11 

4 

2 

•                 « 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

• 

• 

1 

• 

. 

. 

) 
2  ' 

3 

'     1 

1 

1 

1 

6 

• 

• 

5 

1 

. 

• 

48 

1 

3 

7 

17 

13 

1 

6 

1 

2 

IL 


38 
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Bernfsfächer  etc.,  zu  welchen  die  Katari  der  Realsd 


Provinz. 


1864. 


Gp- 

sammt- 

sahl 
6m 

Inhaber 

voa 

Abita- 

rienten- 

«eug- 

nissen 

Reife. 


Berufsfacher. 


'S 
i 

a 


i 


I 


1 


1865. 


Ge. 

tammt- 

sahl 

An 

Inhaber 


Abitu- 

rienten- 

aeug- 

nissen 

Reife. 


Berufsfacher. 

i 

i 

! 

1 

I 

£^ 

t 

1 

S 

2 

m 

l 

1 

il 

1 

• 
.s 

j 

1 


1866. 


6e- 

flammi- 

sahl 

der 

Inhaber 

▼«■ 

Abita- 

rienten- 

«eng* 
niasen 

Reife. 


Berofriid 


^    1 

1 

J  ' 

T 

« 

3 

S 

1 

Ij 


i,  Preufsen. 

2.  Brtndenbirg. 

3.  Fonmem. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 
€.  Stehen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinprovinz. 


Samme 


9.  Schleswig- 
HolsUin. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen  -  Hassan. 


Totalsumme 
SealBohulen  2.0. 

Prenfsen. 

Branionbnrg. 

Pommern. 


37 


30 


5!   51    . 


28 


19 


16 


32 


2 


175 


21 


27 


11 

14 

10 

10 

1 

2 

8 

16 

1 

2 

7 

7 

1 

12 

5 

13 

51 


36 


12 


36 


22 


16 


23 


24 


44 


76 


•  • 


10 

37 

1 

48" 


220 


5 


6 

1 

16 

19 

6 

12 

11 

2 

2 

6 

4 

13 

14 

5 

6 

10 

3 

9 

3 

2 

1 

4 

12 

4 

• 

4 

16 

48 
42 
8 
25 
15 
24 
13 
28 


5!    6 


10 


i: 


ij 


!        •  • 


6     3 


.   1 


8 


26 


32 


66 


91 


203 


24 


43     .1 


•      • 


Von  diesen  48  beabsichtigten  14  in  den  Staatsdienst  za  treten,  34  zv  I 
oder  Industrie  überzugehen. 


j 
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flbeigeheii  wollten  (Abiturienten  nnd  Extraneer). 


1867. 

18  68. 

Samme  fftr  das  Quinquennium 

1864  —  68. 

Berofsfacher. 

Ge. 

Mmmt- 

Inhaber 

Abita. 

rienten» 

»eng. 

nissen 

Reife. 

Berufsfächer. 

Ge. 

zahl 

Inhaber 

AbUn. 

rienten- 

seag> 

nisaen 

Reife. 

Beni&facber. 

i  1 

1     i 

!  1 

* 
• 

1 

1 

ll 

4 

i 

1 

a 
• 

3 

1 

il 

i 

1 

1  i 

a 

r- 1 

1 
j 

1 

ä 

A 

i 

• 

1 

i. 
1 

& 

j 

ili 

0     5     . 

1 

i    6    1 

?    2      . 
»     2      . 

4 
'    4'    . 

( 

2       . 

i            1 

1 

18 
14 
5 
10 
5 
2 
6 
8 

12 
15 

2 
15 

2 

• 

4 

8 

22 

1 

. 

2 

• 
• 
• 
• 
1 

46 
46 

12 
31 
16 
18 
22 
33 

4 
3 

• 

2 
3 
1 

* 

1 
3 

1 

r 

10 

8 

!    4 

1 
1 

3 
5 
2 

9 

1 
1 

• 

• 

• 

1 

1 

1 

1 
22 

23 
2 

15 
3 

10 
9 
3 

1 

10 
9 

• 

10 
7 

1 

• 

8 
17 

5 

• 
2 

• 

• 

• 

1 

• 

230 
193 

51 
149 
74 
91 
90 
163 

35 

20 

3 

15 

14 

9 

5 

16 

1   25 
37 
16 
13 
17 
24 
13 
36 

3 
2 

* 
• 
• 

2 
2 
3 

84 

1 
74 

13 

53 

17 

38 

23 

22 

75 
56 
■    13 
68 
25 
18 
46 
83 

i 
8 

4 

6 

• 

!  1 

• 
1 
3 

34 

• 
•      1 

*   1 

2 

• 

• 
• 

68 

• 
• 
• 

80 

• 
• 

• 

6 

• 
• 
• 

224 

• 

5 

9 

17 

• 
2 

• 

45 

• 

2 
2 

5 

• 

1 

• 

• 

87 

• 
1 
4 

62 

• 
• 

3 

8 

• 
• 
• 

1041 

• 
• 
• 

117 

• 
• 
• 

181 

• 
• 
• 

12 

• 
• 
• 

324 

• 
• 
• 

384 

• 
• 
• 

23 

• 
• 
• 

• 

* 

* 

• 

• 

• 

238 

19 

49 

5 

92 

65 

1 

1 

8 

• 

• 

• 

1 

1 
• 

• 
1 

• 

38* 
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Ztuammenstallimg  der  lu  Ostern  und  lu  Michaelis  bei  den  öffentL  Eealsohnlea 
▼orgekommenen  AbiturientenprtLfangs -Termine  (fflr  Abiturienten  nip. 

Eztraneer). 


Im 

Ja 

tire 

1864       1        1865 

1        1866        l* 

1867        1        1868 

haben  an  welcher  Zahl 

von  Realschulen  Abiturientenprfifungen 

Provinz. 

Statt  gefunden? 

■          1       1 

^ 

1 

. 

M 

.  1 

^ 

1 

•f!    ' 

. 

J 

• 

a 

1 

1 

6 

1 

» 

1 

• 

1 

'  1 

^    1 

a   i 

s 

O 

a 

1 

• 
o 

•SS 

g 

• 
o 

s 

a 

u 

o 

s 

S  ^  c    S 

m 

g 

s 

g 

g 

'S 

ä 

g 

5 

« 

S 

u 

9 

3           9        s 

o 

ö 

a 

O 

S    ^     a 

o 

a 

a 

O 

a    t    s 

O         0       a 

1      1     1     1 

Realschulen  I.Ordnung. 

1.  Prevfsei. 

4 

3 

1 

2 

5 

2 

3 

4 

2 

4      3 

2 

3 

4 

2 

2.  Brudeabarg. 

7 

1 

1 

5 

4 

. 

6 

1 

4 

5      2 

2 

8 

2 

1 

3.  Pommeni. 

1 

• 

1 

1 

2 

• 

2 

1 

. 

3  !    . 

1 

2 

1     . 

4.  Sehleiien. 

2 

2 

1 

2 

1 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

2 

1     4 

5.  Posei. 

• 

4 

• 

2 

2 

1 

1 

3 

• 

1 

3 

1 

• 

4     . 

6.  Sachsen. 

2 

2 

• 

1 

3 

1 

2 

2 

2 

3 

1 

• 

4 

1     1 

7.  Westfalen. 

1 

4 

1 

• 

5 

1 

• 

3 

2 

. 

6 

1 

. 

5,   1 

8.  Rlieinprofittx. 

3 

1 

5 

l 

. 

7 

• 

• 

8 

1 

. 

8 

1 

.      8 

Summe 

20 

17 

10 

14 

22    14 

16 

16    20 

19     16    17 

20     18    17 

• 

an  47  Schu- 

an 50  Schu- 

an 52  Schu- 

an 52  Schi»- 

an  55  Schu- 

len von  51 

len  von  57 

len  von  57 

len  von  60 

len  von  61 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandeneiL 

9.  Schleswig-Holstein. 

• 

• 

• 

• 
« 

. 

• 

• 

• 

. 

. 

• 

• 

• 

1 

10.  HannoTcr. 

• 

. 

• 

. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

« 

1 

.      • 

lt.  Hessen-Mauan. 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

. 

* 

. 

• 

. 

. 

• 

1     . 

Totalsumme 

• 

• 

• 

• 

* 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

21     19   17 

an  57  Scha- 
len von  65 
vorhandenen. 

1        i       1       1        1 
Realschulen  2.  Ordnung. 

i.  Prenfsen. 

• 

1 

1 

• 

1 

1 

. 

•       . 

. 

. 

• 

•       •  1  • 

2.  Brandeabarg. 

1 

• 

• 

1 

• 

. 

1 

1      1 

• 

2 

2 

1      1 

• 

3.  Pammeni. 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

1 

. 

. 

. 

* 

•       • 

• 

Summe 

1      1 

1 

1 

1      1 

1 

2 

1 

.       2      2 

1      1 

an  3  Schu- 

an 3  Schu- 

an 4  Schu- 

an 4  Schu- 

an 2  Sehn- 

len  von  12 

len  von  9 

len  von  9 

len  von  7 

len  von  7 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

vorhandenen. 

4.  Schleswig-Halsteiii. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

•  1   • 

5.  Hannover. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

. 

. 

• 

• 

. 

1 

6.  Hessen-Sassan. 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

. 

• 

. 

. 

. 

. 

. 

«      • 

Totalsumme 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

1 
•    1    • 

• 

1 

1 
1     . 

an  2  Sehn- 

len  von  14 

voriu 

indei 

lea. 
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Znjammwistellmig  der  BenibfiUdier,  sn  welchen  die  nioht  stndirenden  Matazi  der 
OymnaiieiL  und  der  Sealachnlen  (Abitoxienten  und  Eztraneer)  llbexgehen  wollten. 

A.    !■  dei  altpreifslschei  ProTlBies. 


Classe. 

Bernfsfächer. 

Jahr. 

Mmtair- 
dienft. 

Staateban- 
dienst. 

Bergfaeh. 

Forai-, 

Steaer-, 

Poaifaah, 

Snbaltern- 

dienat. 

und 
Oekonomie. 

Andrer 
Beruf. 

1864  1 
.18651 

1 

1866  1 

1 

1867  1 

1 

1868  1 
1 

Gymnasiasten 
Realschfiler 

Gymnasiasten 
Realschfiler 

Gymnasiasten 
Realschfiler 

Gymnasiasten 
Realschfiler 

Gymnasiasten 
Realschfiler 

95 
21 

102 
26 

143 
24 

120 
29 

138 
17 

57 
27 

51 
32 

57 
43 

64 
34 

72 
45 

5 
3 

2 
2 

4 

. 

8 
2 

1 
5 

110 
44 

138 
66 

120 
59 

137 

68 

149 
87 

46 
76 

79 
91 

63 
75 

47 

80 

42 

62 

• 

4 

• 

3 

• 

• 

2 

• 
6 

3 

8 

Snmi 
qneni 

De  flir  das  Qnin- 
linm  1864—1868 

71§ 

482 

32 

978 

661 

26 

B.   ll  itm  preifsiMliea  ProYiuea  Sehleswlg  -  HoliteiB,  HtutYer  lad  Hessen  -  Itiira. 
I 


1868 


Gymnasiasten 
Realschfiler 


18 
2 


7 
4 


22 
5 


4 
3 


Bei  der  0.  Militair-EzaminationsooinmiBsion  sn  Berlin  sind  frühere 
Gymnasial-  und  Realschal -Abiturienten  zum  Officier  geprüft  worden: 
1864:  100, 

1865:  102  n.  swar  von  Gymn.    81,  von  RS.  16,  von  firemdherrl.  Oymn.  5, 
1866:  126        -  -90,-24,  -  -        d, 

1867:  181       -  -  133,        -        27,  -  -        6, 

1868:  254       -  -  181,        -        30,  -  -      30. 

Ana  den  nenprenfs.  Landestheilen  befanden  sich  damnter  1866:  3,  1867: 
18,  1868:  12  frühere  Oymn.  Abitur.,  1868:  5  frühere  Realschnl- Abiturienten. 

Von   der  Gesammtzahl  haben   die  Of&cierprüfnng  nicht  bestanden  1865:  1, 
1866:  2,  1867:  2,  1868:  4. 


VII. 
Vorbildung  und  Prüfung  für  das  Lehramt.    Lehrerstatistik. 


L   Vorbildung  fflr  das  Lehramt 

üeber  die  dazu  in  den  alten  Provinzen  vorhandenen  besonderen  Institute  nod 
Veranstaltungen  wird  auf  B.  I,  525  ff.  und  auf  die  Verordn.  und  Ges.  II  p.  26  ff. 
Bezug  genommen.  Zur  Ergänzung  der  daselbst  mitgetheilten  Nachrichten  dient  Fol- 
gendes: 

Königsberg  in  Pr.  (B.I,  530  ff.;  V.  und  G.  II  p.  27.  51  f.).  Das  philolo- 
gische Seminar  steht  unter  der  Leitung  der  Proff.  Dr.  Lehrs  und  Dr.  Friedländer; 
das  historische  (seit  G.R.  Prof. Dr.  Fr.  W.Schuberts  Tode,  Jnl.  1868)  unter  Prof. 
Dr.  Nitzsch,  das  mathemat.  physikalische  unter  den  Proff.  Dr.  Neumonn  und 
Dr.  Richdot.  —  Das  pädagogische  Seminar  ftir  höhere  Schulen  wird  von  den 
Prov.  Schulräthen  Dr.  Schrader  und  Dr.  Göbel  geleitet. 

In  den  B.  I  angegebenen  Etats  dieser  sowie  der  nachstehend  aufgeführten 
Seminare  hat  sich  seit  1864  nichts  geändert. 

Berlin  (B.I,  532  ff.;  V.  und  G.  II  p.32  f.,  53  ff.).  Dem  philologischen  Se- 
minar stehen  vor  die  Proff.  Dr.  Haupt  und  Dr.  Kirchhoff y  dem  mathematischen 
die  Proff.  Dr.  Kummer  und  Dr.  Weierstra/s. 

Das  nach  G.  R.  Prof.  Dr.  A.  Böckhs  Tode  (t  3.  Aug.  1867)  seit  M.  1867  unter 
der  Leitung  des  Dir.  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  I^of.  Dr.  Bonitz,  stehende  päda- 
gogische Seminar  für  gelehrte  Schulen  hat  unter  dem  18.  Aug.  1869  folgendes 
neue  Statut  erhalten: 

„§.  1.  Das  K.  pädagogische  Seminar  fUr  gelehrte  Schulen  hat  die  Aufgabe,  Candidaten 
des  höh.  Lehramts  bei  ihrem  Uebergange  zur  Lehrthätigkeit  in  ihrer  prakt.  und  wissen- 
Bchaftl.  Ausbildung  zu  fördern.  §.  2.  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  werden  die  Hit- 
glieder des  Seminars  mit  Lehrstunden  an  einer  höh.  Lehranstalt  Berlins  beschäftigt  (§.  5s 
und  es  wird  ihnen  aufserdem  Anlafs  gegeben,  die  Methode  des  Unterrichts  und  der  Er- 
ziehung einem  eindringenden  Nachdenken  zu  unterwerfen  (§§.  8.  10)  und  auf  dem  Gebiet 
ihrer  Fachwissenschaft  weiter  zu  arbeiten  (§§.  8.  9). 

§.  3.  Das  Seminar  steht  unter  der  unmittelbaren  Aufsicht  des  K.  Hinisteriams  for 
geistliche,  Unterrichts-  und  Medic.-Anglgh.  Dasselbe  ernennt  den  Director  und  entscheidet 
über  dessen  Anträge  zur  Aufnahme  von  Hitgliedern  in  das  Seminar  (§.  4);  an  dasselbe 
werden  die  regelmäfsig  von  dem  Dir.  zu  erstattenden  oder  aufserordentlich  eingeforderten 
Berichte  eingereicht. 

§.4.  Bedingung  der  Aufnahme  in  das  Seminar  ist,  dafs  der  Aufzunehmende 
die  wissenschaftl.  Prüfung  für  das  höhere  Lehramt  in  einer  Weise  bestanden  habe,  welche 
zu  dem  Ernst  seines  Bestrebens  und  zu  der  Grtindlichkeit  seines  Arbeitens  Vertrauen  eia- 
flöfst,  dafs  er  das  20.  Lebensjahr  überschritten  und  das  30ste  noch  nicht  erreicht  habe, 
und  dafs  derselbe  dem  preufs.  Staat  angehöre.  Angehörige  anderer  Staaten  können  nur 
dann  ausnahmsweise  als  Hitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen  werden,  wenn  ihrewii- 
senschaftl.  Befähigung  eine  vorzügliche  ist,  und  sie  erklären,  dafs  sie  eine  Anstellang  im 
preufs.  Staat  wünschen.  Sie  treten  durch  ihre  Aufnahme  in  das  Seminar  für  die  3  anf 
ihren  Austritt  aus  demselben  zunächst  folgenden  Jahre  in  dieselbe  Verpflichtung,  welche 
für  die  dem  preufs.  Staat  angehörigen  Hit^lieder  des  Seminars  besteht  (§.  12). 

§.  5.  Jedes  Seminarmitglied  ist  verpflichtet,  6  wöchentl.  Lehrstunden  an  einer  öffeotL 
höh.  Lehranstalt  Berlins  ohne  Anspruch  auf  Remuneration  zu  ertheilen,  und  durch  Hospi- 
tiren  in  anderen  Lectionen,  insbesondre  ihres  Lehrgebiets,  sich  mit  dem  Gange  und  der 
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Methode  des  Unterrichts  bekannt  zu  machen.  Die  Ertheilang  dieser  6  Lectionen  während 
des  ersten  Jahrs  ihrer  Lebrthatigkeit  wird  ihnen  als  das  gesetzliche  Probejahr  angerechnet. 
—  In  dieser  ihrer  Lehrthätigkeit  sind  die  Seminaristen  dem  Dir.  derjenigen  Anstalt,  an 
weicher  sie  unterrichten,  in  vollkommen  derselben  Weise  untergeben,  wie  die  Probe-Can- 
didsten  (Circ.  Verf.  v.  30.  März  1867)  und  weiterhin  wie  die  an  einer  Lehranstalt  in  zeit- 
weiliger Verwendung  stehenden  wissenschaftl.  Httlfslehrer.   Die  Seminaristen  stehen  aber 
noch  anfserdem  unter  der  Aufsicht  des  Seminardirectors,  welcher  ihre  Lehrstunden  zu  be- 
Sachen  berechtigt  und  verpflichtet  ist,  und  sich  in  Betreff  der  ihnen  fiber  ihr  Hospitiren 
and  Aber  ihre  eigne  Lehrthätigkeit  zu  gebenden  Weisungen  mit  den  Directoren  der  betreff. 
Anstslten  in  Einvernehmen  setzt.       §.  6.  £s  ist  den  Mitgliedern  des  Seminars  gestattet, 
softer  den  ihnen  pflichtmäfsig  zugewiesenen  6  Lectionen  noch  weitere  Lehrstunden  an 
derselben  öffenü.  Lehranstalt,  oder  Privatunterricht  zu  fibemehmen.    Doch  darf  dies  nur 
mit  Bewilligung  des  Seminardir.  geschehen,  welcher  darfiber  zu  wachen  hat,  dafs  nicht 
darch  ein  Uebermafii  solcher  Arbeiten  die  Grfindlichkeit  der  prakt.  Ausbildung  und  der 
wissenschaftl.  Fortschritt  der  Seminaristen  gefährdet  werde.  Die  Gesammtzahl  der  an  einer 
öffentl.  Anstalt  von  einem  Seminaristen  fibemommenen  Lehrstunden  darf  15  nicht  über- 
steigen. 

$.  7.  Jeder  Seminarist  ist  verpflichtet,  an  den  regelmälsigen  Versammlungen  des  Se- 
minars theilzunehmen  und  die  ihn  für  dieselben  vom  Seminardir.  aufgetragenen  Arbeiten 
aoszuführen.    Diese  Versammlungen  finden  unter  Vorsitz  des  Dir.  alle  14  Tage  fllr  die 
Dsaer  von  2  Stunden  Statt,  und  sind  der  Kritik  der  von  den  Seminarmitgliedem  einge- 
reichten Abhandlungen  (§.8)  und,  soweit  daneben  Zeit  übrig  bleibt,  wissenschaftlichen 
nnd  didaktischen  Erörterungen  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  gewidmet.  In  den  Bereich 
dieser  Erörterungen  gehören  insbesondre  Referate  über  didaktisch -pädagogische  Werke 
nnd  Abhandlungen  sowie  über  Schulbücher  auf  den  einzelnen  Unterrichtsgebieten.  —  §.  8. 
Jedes  Seminarmitglied  ist  verpflichtet,  jährlich  eine  fachwissenschaftliohe  und  eine  didak- 
tisch-pädagogische Abhandlung  dem  Seminardir.  einzureichen.        §.9.  Für  die  fachwis- 
senschaftl.  Abhandlung  ist  zu  erwarten,  dafs  jeder  Seminarist  aus  dem  Bereich  seiner  spe- 
cjellen  Studien  sich  ein  angemelsnes  Thema  wählen  wird.    Doch  hat  er  dasselbe  vorher 
dem  Dir.  zur  Genehmigung  vorzulegen,  und  kann  auch  bei  eigner  Unsicherheit  über  die 
Wahl  eines  Gegenstandes,  den  Dir.  um  Vorschläge  ersuchen.    Die  fachwissenschaftL  Ab- 
handlungen aus  dem  Gebiet  der  class.  Philologie  sind,  insoweit  nicht  eine  Ausnahme  zu 
gestatten  der  Dir.  für  zweckmäfsig  erachtet,  in  lateinischer  Sprache  abzufassen.       §.10. 
Ffir  die  didaktisch-pädagogische  Abhandlung  steht  es  den  Seminaristen  auch  frei,  sich  den 
Gegenstand  selbständig  zu  wählen  und  die  Genehmigung  ihrer  Wahl  seitens  des  Dir.  ein- 
znholen ;  häufiger  jedoch  als  bei  den  fachwissenschaftL  Abhandlungen  wird  der  Vorschlag 
von  dem  Dir.  auszugehen  haben.  Der  Dir.  wird  darauf  bedacht  sein,  nicht  sowohl  allge- 
meine Fragen  der  Pädagogik  und  Didaktik  zur  Bearbeitung  zu  bringen,  welche  bei  An- 
fängern im  Unterrichten  leicht  zu  leeren  Abstractionen  fünren,  sondern  solche  specielle 
Aachen  Über  Stoff  und  Methode  des  Unterrichts  auf  jedem  einzelnen  Lehrgebiet,  zu 
denen  die  beginnende  Lehrthätigkeit  der  Seminaristen  Anlafs  giebt  und  in  deren  Bearbei- 
tung sich  die  allgemeinen  didakt.  Grundsätze  zu  bewähren  haben.       Die  didakt  pädago- 
gischen Abhandlungen  sind  in  deutscher  Sprache  abzufassen.       §.  11.  Jede  Abhandlung 
eines  Seminaristen  wird  einem  andern  Mitgliede  zum  Referat  und  zur  Kritik,  den  übrigen 
Mitgliedern  zur  Kenntnifii  übergeben  und  gelangt  sodann  zur  mündl.  Discussion  in  einer 
Versammlung  des  Seminars.  Die  Discussion  wird  in  derselben  Sprache  geführt,  in  welcher 
die  Abhandlung  abgefault  ist.  —  Ueber  fachwissenschaftL  Abhandlungen,  welche  außer- 
halb des  Studienkreises  des  Seminardir.  liegen,  ist  derselbe  berechtigt,  einen  competenten 
Fachmann  um  sein  Urtheil  zu  ersuchen  nnd  dieses  in  geeigneter  Weise  für  das  Seminar 
oder  doch  für  den  Verfasser  der  Abhandlung  zu  verwenden. 

§.  12.  Die  Dauer  der  Mitgliedschaft  am  Seminar  erstreckt  sich  in  der  Regel  auf  höch- 
stens 3  Jahre;  für  Ausnahmen  ist  ein  motivirter  Antrag  an  das  vorgeordnete  Ministerium 
zu  richten.  Die  Mitgliedschaft  erlischt  schon  vor  dem  bezeichneten  Zeitpunct  durch  die 
wirkliche  Anstellung  eines  Seminaristen  an  einer  Öffentl.  Lehranstalt.  —  Sollte  bei  einem 
Seminaristen  durch  die  Beschaffenheit  seiner  Abhandlungen  oder  seiner  Lehrthätigkeit  der 
Zweck  des  Seminars  sich  als  unerreichbar  erweisen,  so  hat  der  Seminardir.  den  Antrag 
auf  Ausschlielsung  aus  dem  Seminar  an  das  vorgeordnete  Minist,  zu  richten.  —  Jedes 
Seminarmitglied  übernimmt  die  Verpflichtung,  bis  auf  3  Jahre  nach  dem  Austritt  aus  dem 
Seminar,  falls  es  sich  nicht  bereits  in  einer  festen  Anstellung  an  einer  öffentl.  Lehranstalt 
befindet,  jede  ihm  von  der  K.  Schulbehörde  übertragne,  etatsmälsig  besoldete  Lehrstelle 
anzunehmen,  oder  widrigenfalls  den  Betrag  des  Seminarstip.  zurückzuerstatten. 

§.  13.  Im  Jan.  jedes  Jahrs  hat  der  Seminardir.  dem  vorgeordneten  Min.  über  den 
Zustand  des  Seminars  während  des  abgelaufenen  Jahrs  Bericht  zu  erstatten.  Dieser  Be- 
richt hal  fiber  die  Aenderungen  im  Personalstande  des  Seminars,  über  die  eingelieferten 
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AbhandlnngeD,  Ober  die  Verhandlungen  in  den  Seminaraitzungen  nnd  über  die  Lehrthätigkeit 
der  Seminaristen  genaue  Auskunft  zu  geben.  Abschrift  dieses  Berichts  ist  dem  K.  Prov. 
Schulcoll.  zur  Kenntnifsnahme  einzureichen. 

§.  14.  Das  Seminar  hat  10  Mitglieder;  die  5  dem  Eintritt  nach  lUteren  erhalten  ein 
Stip.  fQr  jetzt  im  Jahresbetrage  von  je  200  Thlr.,  die  5  übrigen  im  Jahresbetrage  von  je 
150  Thlr.  Die  Stipendien  werden  von  der  K.  Consistorialcasse  in  monatl.  Raten  prä- 
numerando ausgezahlt.  Die  einzelnen  Quittungen  bedflrfen  um  auszahlungsfähig  zu  sein, 
der  Unterschrift  des  Seminardir.  Dieser  hat  seine  Unterschrift  vom  4ten  Monat  an  nach 
dem  Eintritt  eines  Seminarmitglieds  nur  dann  zu  ertheilen,  wenn  die  eine  der  beiden  Ab- 
handlungen, und  vom  lOten  Monat  an  nur  wenn  auch  die  2te  Abhandlung  eingereicht  ist 
Im  2.  und  3.  Jahre  der  Mitgliedschaft  darf  die  Unterschrift  der  Quittungen  nur  dann  ge- 
währt werden,  wenn  die  Verpflichtungen  des  vorhergehenden  Jahrs  erMlt  sind,  und  es 
treten  dann  im  4.  und  10.  Monat  die  gleichen  Bedingungen  ein,  wie  im  ersten  Jahr.  — 
Etwanige  Ersparnisse  durch  zeitweilig  eingetretene  Vacanzen  einer  Stdle  oder  nicht  er- 
hobenen Stipendienraten  fallen  der  Restverwaltung  des  Seminars  anheim.  Ueber  die 
Verwendung  solcher  Beträge  hat  der  Seminardir.  motivirte  Anträge  dem  vorgeordneten 
Min.  vorzulegen.  —  Aufser  den  Stipendien  sind  jährl.  im  Etat  des  Seminars  150  Thlr.  zu 
besonderen  Remunerationen  bestimmt,  über  deren  Verwendung  der  Seminardir.  seine  An- 
träge an  -das  vorgeordnete  Min.  zu  richten  hat.  —  §.  15.  Zur  Erhaltung  und  Vermehrang 
der  Bibliothek  des  Seminars  sind  jährl.  40  Thlr.  bestimmt.  Die  Wahl  der  anzuschaffenden 
Bücher  ist  Sache  des  Seminardir.  Die  specielle  Besorgung  der  Bibliothek,  insbesondre 
die  geordnete  Führung  des  Katalogs  und  die  Ausleihung  von  Büchern  an  Seminaristen 
überträgt  der  Dir.  einem  Seminarmitgliede;  doch  ist  für  die  Erhaltung  und  Ordnung  der 
Biblioth.  der  Dir.  verantwortlich  und  hat  jährl.  mindestens  einmal  eine  Revision  der  Biblioth. 
zu  veranstalten  und  das  darüber  abgefafste  Protokoll  der  vorgesetzten  Behörde  abzuliefern. 

8. 16.  Jedes  «Seminarmitglied  erhält  bei  seinem  Eintritt  ein  Exemplar  des  Seminap 
Itatuts  nnd  hat  schriftlich  die  Verpflichtung  zur  Einhaltung  desselben  anzuerkennen". 

Der  Minister  etc. 

Greifswald  (B.  I^  535;  V.  und  O.  n  p.  34  f.).  Das  philologische  Seminar 
wird  unter  fortgesetzter  Theilnahme  des  Geh.  Reg.  R.  Prof.  Dr.  Schömann  von  dem 
Prof.  Dr.  Bücheier,  das  historische  von  den  Proff.  Dr.  Hirsch  und  Dr.  v.Noordn 
geleitet. 

Stettin  (B.I,  535f.;  V.  undO.IIp.59ff.).  Vorsteher  des  Seminars  für  gelehrte 
nnd  Realschulen  ist  nach  wie  vor  der  Gymnasialdirector  Heydemann. 

Breslau  (B.  I,  537;  V.  und  G.  II  p.  36ff.,  62  f.).  Directoren  des  philolog. 
Seminars:  die  Proff.  Dr.  Heriz,  Dr.  Roßbach  nnd  Dr.  Reifferscheidt;  des  histori- 
schen: die  Proff.  Dr.  Röpell  und  Dr.  Junkmann;  des  mathemat.,  physikaii- 
sehen:  die  Proff.  Dr.  Schröter  und  Dr.  Meyer,  —  Das  pädagogische  Seminar 
wird  geleitet  von  den  Prov.  Schnlräthen  Dr.  Scheibert  und  Dr.  Diüenhurger, 

Halle  (B.  I,  538  ff.;  V.  nnd  G.  II  p.  39  ff.).  Das  philolog.  Seminar  steht  unter 
der  Leitung  der  Proff.  Dr.  Bernhardt/  und  (seit  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Th. 
Bergk,  0. 1869)  Dr.  Jr<?i/.  Mathemat.  nnd  naturwissenschaftl.  Seminar;  Abth. 
für  Mathem.:  Proff.  Dr.  Rosenberger  und  Dr.  Heine;  für  Physik:  Prof.  Dr.  Knoblauch; 
für  Chemie:  Prof.  Dr.  Heintz;  für  Zoologie:  Prof.  Dr.  Giebel;  für  Botanik:  Prof. 
Dr.  de  Barg;  für  Mineralogie:  Prof-  Dr.  Qirard;  für  angewandte  Naturkunde:  Prof. 
Dr.  Kuhn.  —  Das  theolog.  pädagogische  Seminar^)  wird  nach  wie  vor  von  dem 
Dir.  der  Franck.  Stiftungen,  Prof.  Dr.  Kramer,  geleitet. 

Inspector  des  mit  dem  Pädagogium  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 
verbundenen  Candidatenconvicts  (B;I,  542;  V.  und  G.  II  p.  64  ff.)  ist:  Prof.  Dr.  Sehaäze 
(6.  p.  226). 

Münster  (B.  I,  542  f.;  V.  und  G.  II  p.45 f.).  Die  Uebnngen  des  philolog.  pä- 
dagogischen Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr.  Winiewski  und  Dr.  Langen  ge- 
leitet. 

Bonn  (B.  I,  543  f.;  V.  und  G.  II  p.47  f.).  Das  philolog.  Seminar  stand,  nach- 
dem M.  1865  Prof.  Dr.  Fr,  Ritechl  an  die  Universität  zu  Leipzig  übergegangen,  bis 

»)  S.  Dr.  Ad.  Wuttke»  Zur  Gescbichte  des  tbeol  Seminars  der  Univers.  Halle;  Halle  1869. 
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in  die  neneate  Zeit  unter  der  gemeinschaftlichen  Leitung  der  Proff.  Dr.  0.  Jahn  und 
Dr.  Ü9ener;  der  erstere  von  beiden  starb  am  9.  Sptb.  1869.  Das  historische  8e- 
fflioar  leiten  die  Proff.  Dr.  «.  Sybel,  Dr.  Schäfer  und  Dr.  Kämpschulu,  das  mathe- 
natisehe  die  Proff.  Dr.  Lipschitz  und  Dr.  Kortum;  die  üebnngen  der  verschie- 
denen Abth.  des  natnrwissenschaftl.  Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr.Nögge- 
rath,  Dr.  Bischof,  Dr.  Troschel^  Dr.  Clausius,  und  Dr.  HansUin  geleitet. 


In  den  neupreufsischen  Landestheilen  sind  Seminareinrichtungen  mit  den  üni- 
vereitSten  zu  Kiel,  Göttingen  und  Marburg  verbunden. 

Kiel.  Ein  philologisches  und  ein  pSdagogisches  Seminar.  Das  philologische 
Seminar  der  Universität  wurde  1777  durch  ein  königl.  Stipendium  von  200Thlr. 
tchlesw.  holst  Cour.  „(Ür  4  eingeborene  studiosos,  die  sich  den  Schulwissenschaften 
widmen*  begründet^).    Nach  der  ersten  Hälfte  ihrer  Studienzeit  hatten  diese  Stu- 
diosen ein  Examen  vor  den  Proff.  linguarum  et  historiae,  nach  beendigtem  Cursus 
vor  den  Proff.  theologiae  et  philosophiae  abzulegen,  worttber  an  die  deutsche  Ganzlei 
in  Kopenhagen  berichtet  wurde.   In  der  ersten  Einrichtung  bestand  die  „Stipendien- 
anstalt *  bis  zum  Tode  des  Kirchenraths  Get/ser  (1808).    Auf  Anregung  des  Prof. 
Heinrich  wurde  das  Institut  dann  revidirt  und  ihm  überwiegend  ein  philologischer 
Charakter  gegeben:  Regulativ  v.  10.  Apr.  1810.    Die  4  ^tipendienportionen  von 
je  50  Thlr.  sind  durch  K.  Resolution  v.  4.  Sptb.  1857  auf  6  vermehrt  (zusammen 
360  Thlr.  preufs.).  Die  Verwaltung  führt  das  akadem.  Consistorinm.   Das  Stip.  wird 
znerat  nur  auf  2  Jahre  ertheilt;  die  Bewerber  mttssen  eine  Probeschrift  vorlegen 
tnd  eine  Prüfung  in  den  alten  Sprachen  und  in  der  Geschichte  bestehen.    Nach 
Ferlanf  von  2  Jahren  wird  der  Stipendiat  abermals  in  den  alten  Sprftchen,  der  Ge- 
schichte und  Mathematik  geprüft,  und  ergiebt  sich,  dafis  er  gute  Fortschritte  ge- 
macht hat,  so  wird  ihm  das  Stip.  noch  auf  ein  oder  zwei  Jahre  verliehen.  Wenn  die 
Stipendiaten  ihre  Studien  auf  der  Univers,  beendigt  haben,  wird  mit  ihnen  eine  all- 
gemeine Schlufsprüfung  angestellt  (Philologie,  Philosophie,  Geschichte,  Mathematik, 
früher  auch  Bebräisch,  Exegese  und  Dogmatik),  um  zu  erfahren,  ob  sie  es  so  weit 
gebracht  haben,  dafs  sie  im  Stande  sind,  in  diesen  Gegenständen  auf  den  gelehrten 
Schoien  zweckmäfsig  zu  unterrichten  (§.  11  des  Regulativs).   „Das  Institut,  an  wel- 
chem die  Stipendiaten  unausgesetzt  theilzunehmen  haben,  wird  fortwährend  2—4  St. 
wSchentl.  in  allem,  was  in  den  Bildungskreis  der  Philologen  gehört,  mit  besondrer 
Anwendung  auf  den  nächsten  Zweck  des  künftigen  Lehrberufs,  vielseitige  Unter- 
weisong  und  Uebung  geben"  (§.  15).    „Auch  wird  der  Prof.  der  Philologie  zu  ge- 
wissen mit  der  Biblioäekscommission  zu  verabredenden  Zeiten  die  Stipendiaten  in 
den  Sälen  der  Univera.  Bibliothek  versammeln,  und  ftir  die  Ausbreitung  ihrer  Kennt- 
Düs  der  Literatur  sorgen,  durch  Musterung  der  sie  zunächst  angehenden  Fächer, 
dnreh  eigne  Ansicht  der  Werke,  ürtheile  und  Unterredungen  über  wissenschaftliche 
G^enstände''  (§.  17).    Das  über  das  Institut  zu  führende  Protokoll  ist  bei  jedem 
Rectoratsweehsel  dem  akadem.  Consistorinm  vorzulegen. 

1813—18  zog  sich  Prof.  Heinrich  von  der  Leitung  des  Seminars  zurück.  1818 
irurde  sie  vom  Prof.  Dr.  Ttcesten  provisorisch  übernommen.  Seit  1820  durften  aufser 
den  4  Stipendiaten  auch  aufserordentliche  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
werden.  1820 — 25  leitete  die  üebnngen  Prof.  Dr.  Wachsmuih,  1825—27  aufs  neue 
)rovi8ori8ch  Prof.  Dr.  Ttcesten,  Eine  neue  Periode  begann  für  das  Seminar  durch 
iie  BemfoDg  des  Prof.  Dr.  Greg,  W,  Niizsch,  der  es  Cast  25  Jahre  lang  (1827—51) 


*)  Naeh  rioer  Verordo.  v.  20.  März  1789  sollen  die  betreff.  Studiosen  in  den  3  bis  4  Jtbren 
CT  Stipcndieogeousses  »nicht  nur  dirjeoigen  Collegia  hören,  welrbe  über  die  Ist.  und  griech.  Autoren, 
nglrirbro  Über  die  hfbr.  Sprarhe,  über  die  theologiam  dogmatiram  et  moralrm,  tibrr  die  Philosophie, 
ie  hisloriam  universaleni  und  patriae  und  über  einige  Bücher  drr  heil.  Schrift,  beides  A.  und  N.  T., 
clc9<n  wrrden,  sondern  auch  mit  besonderro  Fleifse  gedachten  Wissenschaften ,  welche  Wir  sende 
lit  dem  gröfsteo  Eifer  betrieben  wissen  wollen,  obliegen.  —  Auch  wollen  Wir  zu  den  philoiogicis 
ie  V^oricsmigeD  Aber  die  schönen  WisscDschaften  mitgerechnet  wissen«. 
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za  einer  Pflanzschale  fttr  die  Oymn.  des  Landes  machte  (^gl.  p.  B39  f.).  Anfoer  den 
ord.  nnd  aufserord.  Mitgl.  wurde  die  Theünahme  an  den  Uebnngen  auch  anderen  Jm 
verbundenen*'  Studirenden  gestattet  Dadurch  wurde  dem  Institut  ein  Nachwndu 
gesichert,  aus  dem  die  tüchtigsten  als  Bewerber  um  die  Stipendien  herrortrtteiL 
1828  waren  10,  1831  15,  1834  17  Mitglieder;  seitdem  blieb  die  Durchsehnittuahl 
12.  Seit  1846  nahm  Prof.  Dr.  Forchkammer  an  der  Leitung  der  Interpretations* 
Übungen  Theil.  1854  trat  an  die  Stelle  des  Prof.  Dr.  Nitzsch  Prof.  Dr.  G.  Curtm; 
aufweichen  1863  der  jetzige  Mitdirector  des  Prof.  Dr.  ForcAAammcr:  Vrotlit.  RMtck 
folgte.  Vorübergehend  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  auch  Prof.  Dr.  o.  Gutsehmi 
an  der  Leitung  der  latein.  Üebungen  betheiligt.  Jetzt  4  ordentl.  Mitglieder,  nnd 
aufserdem  in  der  Regel  4  bis  6  aufserordentliche.  (Vrgl.  Chronik  der  Kieler  UniTen. 
V.  1855).   Von  den  4  ordentlichen  bezieht  jedes  ein  Stip.  von  j&hrl.  90  Thlr. 

Seit  1865  ist  mit  Anlegung  einer  Seminarbibliothek  begonnen  ( jährl.  40  Thlr.]. 
Durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Apr.  1868  ist  die  ursprüngliche  Bestimmung  des  Seminan 
für  „Eingebome"  allgemein  auf  Preufsen  ausgedehnt  worden. 

Das  pädagogische'  Seminar  wurde  1843  von  dem  Prof.  Dr.  Thauiow  tüA 
Privatinstitut  gegründet  und  1854  unter  die  Staatsinstitute  der  üniversitSt,  jedod 
ohne  einen  Etat,  aufgenommen.   Statut  v.  1855: 

,,§.  1.  Zur  Förderung  eines  wissenschaftl.  Stadiums  der  Pädagogik,  sowie  zur  grflod- 
liebem  Vorbereitung  und  Ausbildung  in  der  Erziehungskuost  ist  für  diejenigen  Studirenden, 
welche  sich  demnächst  dem  Lehrfach  widmen  wollen,  auf  der  Univers,  zu  Kiel,  unter  Lei- 
tung des  Prof.  der  Pädagogik,  ein  pädagog.  Seminar  errichtet.      §.  2.  Diejenigen,  welche 
in  dasselbe  aufgenommen  zu  werden  wünschen,  haben  eine  Uebersicht  ihres  bisher.  Sta- 
dienganges und  ihrer  wissenschaftl.  Beschäftigungen  bei  dem  Dir.  des  Seminars  einzQ- 
reichen,  und  dabei  nachzuweisen,  dafs  sie  die  erforderliche  philosoph. Vorbildung  erwor- 
ben, sich  auch  bereits  im  allgemeinen  mit  der  Pädagogik  und  deren  Geschichte  bekinnt 
gemacht  haben.        §.  3.   Die  Üebungen  finden  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  in  2  bis 
4  St.  wöcbentl.  Statt.  Nach  aufgegebenen  oder  freigewählten  Thematen  sind  8dlrifU.A^ 
beiten  von  den  Mitgliedern  des  Seminars  anzufertigen,  dieselben  rechtzeitig  bei  dem  Dil. 
einzureichen,  von  ihm  unter  den  übrigen  Theilnehmern  in  Circulation  zu  setzen;  dem- 
nächst im  Seminar  vorzutragen  und  einer  Kritik ,  wie  einer  gemeinschaftl.  Erörterung  n 
unterziehen ;  auch  sind  pädagog.  und  didakt.  Aufgaben  in  freien  Vorträgen  zu  behandelet 
prakt.  pädagogische  Falle,  sowie  die  neuesten  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  der  padügo^. 
Literatur  zu  besprechen  nnd  prakt  Üebungen  in  der  Lehrmethode  anzustellen.    Der  Dir. 
hat  wegen  einer  zweckentsprechenden  Einrichtung  sämmtlicher  Üebungen  im  Seminar  das 
Erforderliche  anzuordnen  und  bei  den  Vorträgen ,  Verbandlungen,  Disputationen  ete.  die 
Leitung  zu  übernehmen.        §.  4.  Nach  dem  Schlufs  des  Wintersem.  hat  der  Dir.  alljihiL 
über  den  Stand  und  die  Erfolge  des  Seminars  einen  Bericht  an  das  akadem.  Consistorian 
zu  erstatten;  von  welchem  dieser  Bericht  mit  denjenigen  Bemerkungen,  zu  denen  das- 
selbe sich  etwa  veranlafst  finden  sollte,  an  das  Guratorium  der  Universität  snr  wüten 
Mittheilnng  an  das  Minist,  für  die  Herzogth.  Holstein  und  Lauenbnrg  einzusenden  ist*. 
(Ghronik  der  Kieler  Univers.  1855). 

Oöttingen.  Philologisches  und  pädagogisches  Seminar. 

Das  philologische  Seminar  ist  die  älteste  Anstalt  dieser  Art  in  Dentach- 
land.  Gegründet  1737  von  Joh.  Matih.  Gesner  (s.  dessen  Opusc.  I  p.  59.  77),  der  es 
bis  1761  leitete,  wurde  dasselbe  unter  Chr,  G.  Heyne  (1763-— 1812)  eine  Pflanzacbsk 
humanistischer  Bildung  für  ganz  Deutschland').  Nach  Heyne's  Tode  wnrde  Prof. 
Dr.  Mitscherlich  zum  Director  ernannt  und  die  Proff.  Dr.  Wunderlich  und  Dr.  Dium 
ihm  als  Vorsteher  beigeordnet.  An  Wunderlichs  Stelle  trat  1816  Prof.  Dr.  Weickfr, 
und  nach  dessen  Abgang  1819  ergänzte  Prof.  Dr.  Ot/r,  Müller  die  Dreisahl.  Dr. 
Dissens  Stelle  (t  1837)  nahmen  die  Proff.  Dr.  Schneidemn  und  Dr.  ü.  Leutsdi  eis. 
(Otfr.  Müller  t  1840).  1842  trat  Prof.  Dr.  C.  JF'r.  Hermann  als  Mitdirector  ein.  ISic 
wurde  Mitscherlich  der  Seminardirection  enthoben.  (C.  Fr.  Hermann  1 1865,  Schneide 
win  1866).    Ostern  1866  wurden  aufser  v.  Leutsch  die  Proff.  Dr.  E.  CurHue  vai 


1)  Vrgl.  Ptttter,  Von  der  Ge.  Aug.  Universität  zu  GöUiogen;  GöU  1765,   I  p.  246  C  U 
(1788)  p.  273  ff. 
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Dr.Sauppe  zn  Directoren  ernannt.  M.  1868  schied  GnrtiaB  ans.  Gegenwärtig  bilden 
die  Direction  die  Proff.  Dr. «.  Leutsch,  Dr.  Sauppe  nnd  Dr.  Wachsmuth, 

Statut  (wie  es  1846  erneuert  worden):  „§.  1.  Der  Zweek  des  philolog.  Seminars 
ist,  das  Studium  der  classiseben  Literatur  and  Alterthumskunde  durch  prakt.  Uebnngen 
der  StndireDden  lebendig  nnd  fruchtbar  zu  machen,  nnd  auf  diesem  Wege  gelehrte  Huma- 
oisteo  m  bilden,  welche  besonders  als  Lehrer  an  Gymnasien  nnd  höheren  Lehranstalten 
gebnmcbt  werden  können.  §.2.  Es  yerateht  sich  mithin  von  selbst,  da(B  nur  solche  Studi- 
rende  Mitglieder  des  Seminars  werden  können ,  welche  sich  den  humanistischen  Studien 
eotweder  ausschliefolich  oder  doch  mit  dem  ganzen  Ernst  nnd  wissenschaftlichen  Eifer 
eines  Philologen  vom  Fach  widmen.  In  keinem  Fall  aber  darf  es  als  eine  Anstalt  zur 
ÜDtentfitzung  bedfirftiger  Stndirender  angesehen  werden.  §.  3.  Die  Direction  wird  bis 
tof  weitres  von  3  dazn  ernannten  Professoren  dergestalt  gef&hrt,  dais  dem  ältesten  der- 
selben die  Geschäftsleitnng  zusteht,  alle  Beschlüsse  fiber  Aufnahme  nnd  andere  die  An- 
stalt betreffende  Fragen  aber  durch  Stimmenmehrheit  ge&fst  nnd  alle  Vorschläge  und  Be- 
liebte an  das  K.  Uniyers.Cnratorinm  gemeinschaftlich  entworfen  nnd  unterzeichnet  werden. 
Kor  das  Rechnungswesen  der  Anstalt  wird  von  dem  gesch&ftsleitenden  Director  allein 
besorgt 

§.4.  Die  Theilnehmer  an  dem  philolog.  Seminar  zerfallen  in  3  Classen:  der  wirkl. 
Hitglieder,  der  Aspiranten  nnd  der  Zuhörer.   Die  Zahl  der  wirkl.  Mitglieder  ist  auf  9  fest- 
gestellt; die  der  Aspiranten  und  Zuhörer  bleibt  dem  Ermessen  der  Direction  überlassen; 
doch  fioUen  erstere  wenigstens  nie  über  12  anwachsen.        §.  5.  Um  Zuhörer  zn  werden, 
bedarf  es  blofs  einer  Anmeldung  bei  demjenigen  Lehrer,  dessen  Stunden  man  zu  besuchen 
vunsebt,  welches  dieser  nicht  yerweigem  wi^.      §.  6.  Wer  unter  die  Aspiranten  anfge- 
sommen  zu  werden  wünscht,  meldet  sich  bei  allen  Hitgliedern  der  Direction,  und  ülwr- 
i^bt  zugleich  dem  geschäftsleitenden  Dir.  eine  lateinisch  yer&fste  Uebersicht  seines  bis- 
herigen Lebens  nnd  Bildungsganges.    Jedes  DirectionsmitgUed  stellt  mit  dem  Bewerber 
eine  mfindl.  Prüfung  an,  nach  deren  Aus&ll  durch  Stimmenmehrheit  über  seine  Zulassung 
oder  Abweisung  für  immer  oder  für  das  laufende  Semester  entschieden  wird.   Meldungen, 
die  nicht  in  Person  oder  später  als  8  Tage  nach  dem  gesetzL  Anfang  des  Semesters  bei 
dem  geschäftsleiten<)en  Dir.  angebracht  werden,  haben  keinen  Anspruch  auf  Berücksich- 
^S^^S'       §-  7.  Die  wirkl.  Mitglieder  ernennt  das  K.  Univers.  Curatorium  auf  den  bericht- 
liehen Vorschlag  der  Direction ;  und  zwar  soll  dazu  in  der  Regel  Niemand  in  Vorschlag 
gebracht  werden,  der  nicht  wenigstens  V«  Jahr  als  Aspirant  an  allen  Uebungen  des  Se- 
minars thätigen  Antheil  genommen  hat.  Nur  in  dem  Fall,  dafs  ein  ältrer  Studirender,  der 
bereits  auf  einer  andern  deutschen  Universität  wirkliches  Mitglied  einer  ähnlichen  Anstalt 
gewesen  wäre,  sich  durch  genügende  Zeugnisse  und  Exhibitionen  dazu  qualiücirte,  könnte 
in  Ermangelung  gleich  geeigneter  Aspiranten  eine  Ausnahme  gemacht  werden.        §.  8. 
Abgesehen  von  diesem  Fall  aber  sollen  die  Vorschläge  zn  wirkl.  Mitgliedern  von  der  Di- 
rection in  der  Art  beschlossen  werden,  dals  dasjenige  DirectionsmitgUed,  welches  im  ab- 
gewichnen  Semester  die  Seminaristen  in  Vertheidigung  selbstverfafister  Abhandlungen  ge- 
^t  bat,  die  letzteren  nebst  seinem  Gutachten  über  die  Besetzung  der  erledigten  Stellen 
rorlegt  nnd  dadurch  der  Berathung  eine  feste  Grundlage  giebt,  obgleich  es  sich  von  selbst 
rersteht,  dafs  bei  dieser  auch  die  Wahrnehmungen  der  übrigen  Lehrer  sowie  die  ganze 
sonstige  Haltung  der  Aspiranten  in  Betracht  kommen  mnls.   Dagegen  soll  die  Länge  der 
^spirantenzelt  höchstens  bei  übrigens  gleicher  Würdigkeit  den  Ausschlag  geben;  nnd  findet 
ttch  nicht  die  erforderl.  Anzahl  geeigneter  Aspiranten,  nm  alle  9  Stellen  zu  füllen,  so  hat 
19  kein  Bedenken,  eine  oder  mmire  derselben  unbesetzt  zn  lassen. 

§.  9.  Der  jährl.  Fonds  des  Seminars  wird  auf  500  Thlr.  bestimmt,  wovon  jedes  wirkl. 
fitglied  halbiährl.  25  Thlr.  erhält;  der  Rest  wird  theils  für  die  laufenden  Bedürfnisse  der 
knatalt,  als  Heizung  nnd  Reinigung  des  Auditoriums,  Gopialien  n.  dgl.,  theils  namentlich 
bzu  verwendet,  ehemaligen  wirkl.  Mitgliedern  des  Seminars,  welche  den  philosoph.  Doctor- 
Tsd  aaf  bies.  Universität  erlangen  wollen,  einen  verhältnifsmäfsigen  Zuschuls  zum  Druck 
lirer  Inangaraldissertation  zu  gewähren;  doch  bleibt  hierüber  in  jedem  einzelnen  Fall  die 
Jitacheidang  des  K.  Univers.  Curatoriums  auf  berichtl.  Antrag  der  Direction  vorbehalten. 
.  10.  Die  wirkl.  Mitgliedschaft  mit  Gennfs  des  obigen  Stip.  dauert  in  der  Re^el  nicht 
ber  zwei  Jahre  nnd  soll  nur  unter  besonderen  Umständen  nm  ein  weitres  Halbjahr  ver- 
Ingert  werden;  wohl  aber  steht  es  der  Direction  frei,  geeignete  Studirende  ohne  Bezug  des 
tip.  anch  noch  länger,  gleichwie  solche,  die  überall  auf  letztres  verzichten,  als  Ehren- 
litglieder  anzulassen.  §.11.  Wer  die  Univers,  verläfst  oder  ohne  Entschuldigung  die 
in  treffenden  Arbeiten  zur  rechten  Zeit  versäumt,  wird  als  ausgeschieden  betrachtet,  nnd 
ann,  wenn  er  wirkl.  Mitglied  war,  sofort  durch  eine  anderweite  Ernennung  ersetzt  werden, 
^n&erdem  steht  es  der  Dir.  zu,  in  Folge  unwürdigen  Betragens  oder  offenbarer  Rück- 
^hritte  jeden  Aspiranten  oder  Zuhörer  von  der  fernem  Theilnahme  ausznschlielsen  nnd 
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den  Ausschlufs  oder  die  Suspension  eines  wirkl.  Mitglieds  beim  K.  Univera.  CnratorioiD 
zu  beantragen,  mit  dessen  Genehmigung  jeder  Anspruch  auf  das  Stip.  erlischt 

§.  12.  Die  von  den  Mitgliedern  der  Dir.  zu  leitenden  Uebnngen  nehmen  wöcheotl. 
5  Stunden  ein,  von  welchen  2  zur  Interpretation  griechischer,  2  zur  Interpretation  Ut 
Classiker,  und  eine  zur  Vertheidigung  lat.  verfafster  Abbandlungen  der  Seminaristen  Über 
philolog.  Gegenstände  bestimmt  sind.  An  den  Interpretationsübungen  nehmen  wirU.  Hit- 
glieder und  Aspiranten  gleichmäfsig  thätigen  Antheil;  zu  Abhandlungen  und  Dispatationea 
sind  nur  die  wirkl.  Mitglieder  und  diejenigen  Aspiranten  verpflichtet,  welche  bd  der  Er- 
nennung wirkl.  Mitglieder  berücksichtigt  sein  wollen;  obgleich  solche  Proben  selbBtandigea 
Fleifses  auch  von  den  übrigen  Aspiranten  jederzeit  willkommen  sein  werden.  §.  13. 
Unter  den  Lehrern  wechselt  die  Leitung  der  Uebungen  halbjährl.  nach  einem  bestimniten 
Turnus,  so  dafs  derjenige,  welcher  im  laufenden  Semester  die  Disputationen  leitet,  im 
folgenden  den  lat.,  und  im  dten  den  griech.  Interpretationen  vorsteht  Die  Wahl  der  Stoffe, 
sowie  die  Bestimmung  der  Art,  Reihefolge  und  Behandlung  der  einzelnen  Uebungen  inner- 
halb der  angegebnen  Grenzen  steht  dem  betreff.  Lehrer  frei;  doch  ist  es  wünachenswerdi, 
dafs  Zeit  und  Gegenstände  der  Uebungen  durch  coUegialische  Vereinbarnng  featgesetit 
werden.  —  §.  14.  Am  Ende  jedes  Semesters  hat  die  Dir.  einen  gemeinschaftl.  Beridit  fib« 
den  Zustand  des  Seminars  und  den  Fleifs  der  Seminaristen  zu  erstatten  und  damit  die 
Vorschläge  zu  den  erledigt  werdenden  Stellen  wirklicher  Mitglieder  zu  verbinden.  Die 
Rechnungsablage  des  gescbäftsleitenden  Dir.  geschieht  jährl.  im  Anfang  des  Juli.'' 

Wegen  allmählicher  Vermehrung  der  Zahl  Philologie  Studirender  wurde  M.  1865 
auf  Antrag  der  Directoren  vom  E.  Curatorium  die  ordentl.  MitgliederBtellen  auf  12, 
die  der  Aspiranten  auf  15  vermehrt  Etat  gegenwärtig:  TOOThlr.,  und  zwar  GQO 
za  den  12  Stip.,  je  50  Thlr.;  100  Thlr.  für  die  Biblioth.  und  sächl.  BedUr&lsse. 

Der  Wunsch  dem  zunehmenden  Begehren  entgegenzukommen  und  die  Stndi- 
renden  baldigst  in  den  richtigen  Gang  der  Studien  einzuführen,  bestimmte  1859  die 
Directoren  auch,  in  freundschaftlicher  Vereinigung  ein  Proseminar  zu  gründen. 
In  dasselbe  werden  diejenigen,  welche  erst  ihre  Studien  beginnen  oder  noch  in  keinen 
Seminar  gewesen  sind,  aufgenommen  und  in  gleicher  Weise  geübt  wie  die  Mitglieder 
des  E.  Seminars.  Die  besten,  nach  Leistungen  in  der  Interpretation  und  Abhaad- 
lung,  werden  dann  in  erledigte  Stellen  anfserordentlicher  Mitglieder  des  K.  Seminars 
aufgenommen;  doch  sind  bei  hervorragenden  Anlagen  und  Arbeiten  einzelne  Mit- 
glieder des  Proseminars,  besonders  wenn  sie  schon  einige  Semester  stadirt  hatten, 
auch  gleich  zu  ordentlichen  Mitgliedern  vorgeschlagen  worden.  Die  Zahl  der  Mit- 
glieder des  Prosemiüars  hat  in  den  letzten  Jahren  zwischen  25  und  30  geschwankt 

Das  pädagogische  Seminar.  Nachdem  schon  seit  1838  von  dem  Dir. des 
QÖttinger  Gymnasiums  Dr.  Ferd.  Ranke  (s.  p.  425)  pädagogische  uebungen  venik- 
sti^ltet  worden  waren,  wurde  durch  Curatorialrescr.  ▼.  20.  Juli  1843  die  Errichtno^ 
eines  pädag.  Seminars  als  öffentl.  Institut  zunächst  auf  3  Jahre  genehmigt.  Dir.  der 
ersten,  theoretischen,  Abth.  war  Prof.  Dr.  C  Fr.  Hermann,  der  zweiten,  praktiseben, 
der  Gymn.dir.  Dr.  Geffers.  1846  wurde  das  Statut  revidirt  und  festgestellt  wie  es 
noch  jetzt  gilt,  und  das  Seminar  auf  weitere  3, Jahre  anerkannt  Durch  Rescr.v. 
3.  Febr.  1849  wurde  die  Zahl  der  Mitglieder  der  1.  Abth.  auf  6  erhöht  und  das  Se- 
minar definitiv  bestätigt  —  Nach  dem  Tode  C.  Fr.  Hermanns  leiteten  Prof.  Dr. 
t7.  Leutsch  und  Dir.  Geffers  die  Uebungen  bis  M.  1866,  wo  an  die  Stelle  des  erstera 
Prof.  Dr.  Sauppe  trat,  sowie  nach  dem  Tode  des  Dr.  Geffers  0. 1863  an  seine  Stelk 
sein  Nachfolger  im  Directorat  des  Gjmn.  J.  A.  Schöning.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
der  2.  Abth.  ist  seit  einigen  Jahren  auf  2  vermindert,  die  das  doppelte  von  des 
den  Mitgliedern  ursprünglich  Bewilligten  beziehen. 

Statut  V.  27.  Febr.  1846:  „§.  1.  Das  pädagog.  Seminar  zu  G^ttingen  i« 
bestimmt,  Jünglingen,  welche  sich  für  das  gelehrte  Scbulfach  gebildet  und  eine  besondi» 
Befähigung  zu  demselben  bewährt  haben,  vor  ihrem  Eintritt  in  den  wirklichen  Beruf  eise 
erweiterte  Gelegenheit  zur  unmittelbaren  theils  theoret.  theils  prakt.  Vorbereitong  i& 
diesem  darzubieten.  §.2.  Dasselbe  besteht  aus  2  Abtheilungen,  deren  erste  innerl»Il 
der  akadem.  Studienzeit  und  des  Bereichs  der  Universität,  die  zweite  aulserhalb  derselbfi 
fallt  Die  erste  wird  von  einem  dazu  ernannten  ordentl.  Professor,  die  andre  von  dem  Dir. 
des  Stadt  Gymn.  geleitet  §.  3.  Zur  Theilnahme  an  der  1.  Abth.  eignen  sieh  ausschliess- 
lich: 1.  solche  Hitglieder  des  philolog.  Seminars  zu  Göttingen;  welche  die  geaetamä&u^ 
2jähr.  Zeit  der  ordentl.  Mitgliedschaft  rühmlich  zurückgelegt  haben;      2.  sonstige  Inlind«. 
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die  waoigstena  8  Jahre  lang  auf  UniTenitaten  solchen  WisBeoachaften,  welche  zur  Vorbe- 

reitnng  aaf  ein  GymnaBiallehrfaoh  dienen,  ganz  oder  vorzagsweise  obgelegen  haben  nnd 

dch  darflber  sowie  über  ihren  sittlichen  Lebenswandel  glaubhaft  answeiaen.      Da  jedoch 

du  padsgog.  Seminar  zunächst  eine  Fortsetzung  des  philologischen  sein  soll,  nnd  eine 

gleichzeitige  Theilnahme  an  beiden  Anstalten  nnzniasng  ist,  so  mOssen  audi  Aspiranten 

der  2ten  Kategorie  auf  eine  etwanige  Mitgliedschaft  an  letzterm  verzichten.       §.  4.  Ans 

dieaen  beiden  Kategorien  werden  die  Mitglieder  der  1.  Abth.  von  dem  K.  Univers.  Cnra- 

torium  aaf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.  bestimmt ,  bei  welchem  letztem  sich  die 

Aspinuiten  zu  melden  nnd  auf  Erfordern  eine  Probearbeit  fiber  ein  anfgegebnes  Thema 

m  verfusen  haben.    Jedes  Mitglied  erhält  ein  halbjährL  Beneficinm  von  32  Vt  Thlr.  nnd 

einen  königl.  Freitisch;  doch  soll  die  Zahl  dieser  Beneficiaten  nicht  fiber  4  steigen  nnd 

die  Daoer  des  Genusses  auf  ein  Jahr  beschränkt  sein.    Ohne  Beneficinm  oder  fiber  den 

Zeitrum  eines  Jahrs  hinaus  geeignete  Studirende  znr  Theilnahme  an  den  Arbeiten  dieser 

Abth.  znznlassen,  bleibt  dem  Dir.  derselben  anheimgestellt. 

§.  5.  Mit  der  Aufnahme  unter  die  Mitgl.  der  1.  Abth.  ist  aber  auch  die  Verpflichtnng 
verbonden,  2  akadem.  Semester  hindurch  an  deren  Uebnngen  regelmäfisig  theilznnehmen  und 
neh  dem  Examen  vor  der  wissenschaftl.  Prflfungscommission  nicht  eher  als  frfihestens  in 
der  2.  Hälfte  des  2ten  dieser  Semester  zu  unterziehen.  Nar  das  Gnrator.  kann  auf  geeig- 
neten Bericht  des  Dir.  von  dieser  Verpflichtung  entbinden;  wer  sich  ihr  eigenmächtig  ent- 
zieh t,  ist  die  genossene  Quote  seines  Benefieiums  wieder  heranszuzahlen  schuldig.  §.  6. 
Der  Dir.  der  1.  Abth.  versammelt  die  Mitglieder  derselben  wöchentl.  mindestens  2  und 
hachstens  4  Stunden,  um  sie  entweder  selbstverfertigte  Abhandlungen  pädagog.  und  me- 
thodologischen Inhalts  vertheidigen  oder  aufgegebene  Fragen  aus  demselben  Gebiet  be- 
^rechen  zu  lassen,  oder  auch  nach  Ermessen  ihnen  selbständige  Vorträge  über  jene  Ge- 
genstände zu  halten.  An  denjenigen  Zusammenkünften,  welche  uebnngen  der  Mitglieder 
hezirecken,  steht  auch  dem  Dir.  der  2.  Abth.  mitwirkend  Antiieil  zu  nehmen  frei;  wes- 
halb sie  auf  solche  Stunden  anzusetzen  sind,  die  mit  den  Lehrstunden  im  Gymn.  nicht 
colUdiren. 

§.  7.  Hinsichtlich  des  sonstigen  Gebrauchs  der  verlängerten  Studienzeit,  welche  den 
Mitgl  der  1.  Abth.  auf  die  angegebne  Art  gewährt  wird,  kann  nur  der  Wunsch  ausgedrflckt 
Verden,  dafs  sie  solche  insbesondre  zur  Ergänzung  etwaniger  Lficken  ihrer  Kenntnisse 
und  harmonischem  Abschluls  ihrer  wissenschaftl.  Vorbereitung  benutzen  mOgen;  doch  wird 
ei  eben  deshalb  angemessen  sein,  dafs  dieselben  beim  Eintritt  dem  Dir.  ihrer  Abth.  eine 
Ceberrieht  ihres  biäerigen  Studienknfs  nnd  ihrer  sonstigen  wissenschaftl.  Beschäftigungen 
Torlegen  nnd  seine  Rathschläge  zur  erspriefslichen  Fortsetzung  und  Vervollständigung 
dieser  möglichst  berücksichtigen.  §.  8.  Wünschen  Mitglieder  dieser  Abth.  bereits  auch 
Gelegenheit  zu  erhalten,  durch  Anwesenheit  oder  eigene  Versuche  im  Gymn.  Unterricht 
einen  Vorgeschmack  ihres  künftigen  Berufs  zu  bekommen  nnd  ein  Urtbeil  über  ihre  prakt 
Befähigung  zu  diesem  möglich  zu  machen,  so  haben  sie  sich  an  den  Dir.  der  2.  Abth.  zu 
renden,  worauf  dieser,  sich  mit  dem  der  ersten  bespricht  und  ihnen  durch  letztem  das 
^eitre  eröffnet  wird.  Wer  später  Mitglied  der  2.  Abth.  zu  werden  beabsichtigt,  muis 
Bffldestens  eine  Probelection  in  dieser  Art  abgehalten  haben,  welcher  auch  der  Dir.  der 
LAbth.  beizuwohnen  berechtigt  ist. 

§.  9.  Die  zweite  Abth.  besteht  ans  4  Mitgl.,  welche  sowohl  in  der  B^el  an  den 
Jebungen  der  ersten  den  vorstehend  bezeichneten  Antheil  genommen,  als  auch  das  Examen 
«i  der  wissenschaftl.  Prüfungscommission  dergestalt  b^tanden  haben  müssen  ^  dafs  sie 
renigstens  in  einem  Hauptfach  des  Gymn.  Unterrichts  für  alle  Ciassen  befähigt  befunden 
rorden  sind.  Ihre  Ernennung  geschieht  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.,  der  sich 
azu  von  dem  Dir.  der  ersten  die  nöthigen  Materialien  zu  erbitten  und  dessen  Gutachten  im 
original  beizufügen  bat,  durch  das  K.  0.  SchnlcoU.  unter  geeigneter  Benehmung  mit  der 
'atronatsbehörde,  und  begründet  fSr  jedes  Mitglied  eine  halbjährl.  Remuneration  von  50 
lilr.  nnd  einen  königl.  Freitisch,  deren  Dauer  gleich  der  Verpflichtung  zur  Theilnahme 
1  der  Regel  auf  2  Jaäre  festgesetzt  ist;  doch  bedürfen  sie  halbjährl.  erneuerten  Bestäti- 
ong,  und  soll  deshalb  ihr  Dir.  am  Schlufs  jedes  Semesters  über  ihre  Leistungen  an  die 
berbehörde  berichten.  §.  10.  Die  Aufgabe  der  2.  Abth.  ist,  ihre  Mitglieder  fär  ihren 
Bnftigen  Beruf  praktisch  auszubilden.  Zu  diesem  Zweck  werden  einem  jeden  derselben 
on  dem  Dir.  in  den  unteren  oder  mittleren  Gl.  des  Gymn.  etwa  12  wöchentl.  Unterricht- 
nnden  angewiesen.  Sie  gelten  in  dieser  Hinsicht  namentlich  den  Schülern  gegenüber 
s  Hfilfslehrer  und  Mitgliäer  des  LehrercoU.,  nehmen  auch  an  den  Lehrerconferenzen 
enigstens  als  Zuhörer  Antheil,  nnd  stimmen  auch  bei  Ertheilnng  der  Censuren  oder  Be- 
ihli&nahme  Über  Versetzung  in  denjenigen  Ciassen,  wo  sie  unterrichten,  wie  wirkliche 
ehrer  mit.  §.  11.  Ehe  sie  den  Unterricht  beginnen,  giebt  ihnen  der  Dir.  Anweisung, 
eiche  Pens»  sie  in  jedem  Unterrichtzweige  das  Semester  hindurch  zu  vollenden  haben, 
e  selbst  haben  bei  dem  Beginn  des  Unterrichts  über  jeden  Zweig  desselben  einen  Plan 
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za  entwerfen,  in  welchem  die  zu  befolgende  Methode  festgestellt  wird.  Diese  Pläne  werdeo 
in  der  jede  Woche  mit  den  Candidaten  abzuhaltenden  Conferenz  von  dem  Dir.  geprüft 
nnd  nach  Befinden  der  Umstände  geändert.  §.  12.  Der  Dir.  hat  die  Verpflicbtong,  die 
Unterrichtstunden  der  Cand.  fleifsig  zu  besuchen,  nnd  sich  von  der  Zweckmäfsigkeit  ihrer 
Methode  in  Kenntnifs  zu  setzen  nnd  dieselbe  nöthigenfalls  zu  berichtigen.  Damit  sie  aaCser- 
dem  Gelegenheit  haben,  sieh  durch  das  Beispiel  erfahrener  Lehrer,  zu  bilden,  so  steht  es 
ihnen  frei,  alle  Unterrichtstunden  anderer  Lehrer  zu  besuchen;  auch  besucht  derDir.Ton 
Zeit  zu  Zeit  die  Stunden  eines  jeden  Cand.  mit  den  übrigen  Candidaten.  §.  13.  AUwöcheotl. 
hält  der  Dir.  eine  Conferenz  mit  den  Candidaten,  worin  a)  ihr  Unterricht  geprüft  und  he 
artheilt,  b)  Gegenstände  der  Gymnasialdisciplin  besprochen,  c)  Relationen  und  Kritiken 
über  Schulbücher  und  pädagog.  Schriften  erstattet,  d)  Abhandlungen  über  Gegeustiode 
des  Unterrichts  vorgelegt  und  vertheidigt,  auch  e)  von  den  einzelnen  Cand.  Mitti^eilanges 
über  ihre  eigenen  Studien  und  die  Literatur  ihrer  besonderen  Fächer  gemacht  werden,  h 
diesen  Conferenzen  wird  von  einem  Mitgliede  ein  Protokoll  geführt,  das  den  weaentlicbeo 
Inhalt  der  Verhandlungen  aufiiimmt  und  später  dem  nach  §.  9  zu  erstattenden  Beriebt 
als  Grundlage  dient. 

§.  14.  Beide  Abth.  der  Anstalt  bilden  ein  Ganzes,  und  soll  namentlich  von  keineo 
der  beiden  Dir.  eine  Aenderung  des  gegenwärtigen  Regulativs  einseitig  veranla&t  werdeo. 
Doch  leitet  mit  Ausnahme  der  oben  bestimmten  Fälle  eines  Zusammenwirkens  jeder  vod 
beiden  seine  Abtheilung  mit  voller  Selbständigkeit  und  ertheilt  namentlich  auch  den  Mit- 
gliedern derselben  die  etwa  nöthigen  Zeugnisse.  Ebenso  erfolgt  der  Ausschluls  eines  Mitgl 
wegen  Unwürdigkeit  oder  sonstiger  Untauglichkeit  auf  den  Antrag  des  Dir.  seiner  Abtli. 
von  derjenigen  OberbehOrde,  welcher  auch  die  Ernennung  zusteht*'. 

Ein  mathemat.  physikalisches  Seminar  wurde  zu  Oöttingen  1850  ?oa 
E.  Universitätscuratorinm  errichtet  Die  mathemat.  Uebungen  leiten  gegenwlrtig 
darin  die  Proff.  Dr.  Stern  nnd  Dr.  Clebsch,  die  astronomischen  Prof.  Dr.  KUnkerfna, 
die  physikalischen  die  Proff.  Dr.  Weher,  Dr.  Listing  nnd  der  Assistent  Prof.  Dr.  JToA/- 
rausch,  die  zoologischen  Prof.  Dr.  Ke/erstein,        Etat:  1200  Thir. 

Marburg.  Das  philologische  Seminar  der  Universität  daselbst,  von  dem 
Westßll.  Gen.  Stndiendirector  o.  Leist  unter  dem  2.  Mai  1811  errichtet,  warde  zoerst 
den  Proff.  Dr.  Ämoldi,  Dr.  Münscher^  Dr.  Wachler  nnd  Dr.  Wagner  zur  Leitung  mit 
halbjährlich  wechselndem  Präsidium  übergeben.  Stipendium:  1000  Eres,  für  drei 
Mitgl.  1.  Cl.,  eins  2.  Gl.,  drei  3.  CL  (Expectanten).  1812  trat  Prof.  Dr.  Bissen  vs 
Direction  hinzn.  1815  bestätigte  der  Knrfttrst  die  Anstalt,  und  als  Vorateher  dei- 
selben  die  Proff.  Dr.  Platner,  Dr.  Wagner,  Dr.  Börsch,  Dr.  Koch,  1816  trat  Dr. 
Rommd  an  die  Stelle  des  Dr.  Wagner,  und  1817  an  des  erstem  Stelle  Prof.  D?- 
Tennemann;  1821  tra^  Dr.  Wagner  wieder  ein,  dagegen  1822  Dr.  Koch,  1825  Dr 
Börsch  und  Dr.  Platner  aus.  Seit  0.  1825  war  Dr.  Wagner  alleiniger  Dir.;  1833 
wurde  ihm  Prof.  Dr.  C,  Fr,  Hermann  zugesellt  und  noch  in  demselben  Jahre  zna 
alleinigen  Dir.  bestellt. 

In  demselben  Jahre,  1833,  erhielt  das  Seminar  seine  gegenwärtige  OrganisaticL 
Der  „Plan**  dafür  wurde  unter  dem  13.  Sptb.  1833  landesherrlich  genehmigt  Dt' 
nach  hat  es  den  Zweck,  zur  methodischen  Behandlung  der  alten  Classiker  praktisc^ 
Anleitung  zu  geben.  Die  Leitung  durch  einen  Director  dauerte  bis  1863.  i« 
Dr.  C.  Fr.  Hermann  folgte  1842  Prof.  Dr.  Th.  Bergk.  Von  diesem  wurden  1844  ai\ 
Aufrechterhaltnng  der  Ordnung  Statuten  für  die  Mitglieder  des  Seminars  aufgeaeti^ 
die  bis  1868  von  jedem  neu  eintretenden  Mitgliede  unterschrieben  werden  muislEt| 
Dr.  Bergks  Nachfolger  in  der  Direction  war  1852  Prof.  Dr.  Weber,  Nach  desin 
Tode  (1861)  erhielt  Prof.  Dr.  Ju/.  Caesar  die  Direction,  zuerst  provisorisch,  1^ 
definitiv,  und  gleichzeitig  mit  ihm  Prof.  Dr.  Leop,  Schmidt]  unter  beider  gemeif 
schaftlicher  Leitung  steht  das  Seminar  noch  jetzt. 

Das  kurfUrstl.  Minist,  des  Innern  erliefe  unter  dem  28.  Juni  1863  für  <5:' 
Direction  des  Seminars  folgende  Instruction: 

„§.  1.  Die  beiden  ordenü.  Professoren  der  Philologie,  welche  neben  einander  za  I-- 
rectoren  des  philolog.  Seminars  bestellt  worden  sind,  tragen  gemeinsam  die  Yeiantwoit:^ 
für  die  Verwaltung  dieses  Instituts.  §.  2.  Sie  unterzeichnen  beide  die  Erlasse  der  I* 
reotion,  namentlich  die  Beglaubigung  der  auf  den  Fonds  des  Instituts  anzuweisenden  i^ 
nungen,  falls  nicht  etwa  in  Abwesenheit  des  einen  die  einseitige  Erlediguni;  eiligei  ^' 
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gelaffenheiten  erforderlich  wird.  §.  3.  Die  AufDahme  aarserordentlieher  sowohl  als  or- 
denUicher  Mi^lieder  des  Seminars,  sowie  die  etwaoige  Aasschliefsanff  derselben  von  der 
Anstalt  oder  dem  Oennls  des  Benefioiams  ist  von  dem  Einverständnils  beider  Dir.  abbän- 
(pg.  §.  4.  Die  für  die  Bibliothek  des  Seminars  anzuschaffenden  Bflcher  wählen  beide 
gemeinsebafitlieh.  Dabei  wird  gegenseitiges  möglichstes  Eingeben  auf  die  andrerseits  zweck- 
mafsig  gefundenen  Erwerbungen  vorausgesetzt,  soweit  es  durch  die  Rücksicht  auf  den 
Fonds  gestattet  wird.  §.5.  Die  Leitung  der  Geschäfte,  insbesondre  die  Führung  des 
Protokolls  und  die  Aufbewahrung  der  Acten,  die  Entwerfung  der  durch  gemeinsame  Be- 
ratbung  festzustellenden  Berichte  und  sonstigen  Erlasse,  sowie  die  Handhabung  der  allgm. 
Ordnung  und  Disciplin  wechselt  zwischen  beiden  Dir.  von  Jahr  zu  Jahr  mit  dem  Schlufii 
des  Wintersemesters.  Bei  dem  jedesmaligen  Wechsel  der  Geschäftsführung  findet  eine  ge- 
meinsohaftl.  Revision  der  Bibliothek  und  des  Inventars  Statt.  §.  6.  Bei  Geschäften, 
welche  eine  positive  Entscheidung  erfordern,  steht  diese  im  Fall  des  Dissenses  dem  ge- 
schäftsleitenden  Dir.  zu.  Dahin  gehören  namentlich  die  der  Seminardirection  zukommenden 
Vorschläge  zur  Ertheilung  der  von  Donopschen  und  Wyttenbachsohen  Beneficien.  §.  7. 
Die  in  §.  10  des  Plans  des  Seminars  v.  13.  Sptb.  1833  angeordnete  jäbrl.  Preisfrage  hat 
das  jedesmalige  geschäftsleitende  Mitglied  zu  stellen.  Ueber  die  Lösung  derselben  referirt 
der  Preisaufgeber  seiner  Zeit  an  die  zur  Entscheidung  bestellte  Commission". 

Unter  dem  18.  Juni  1864  wurde  der  nachstehende  Plan  für  Vertheilnng 
der  Uebnngen  genehmigt: 

,«In  Gemälaheit  des  §.  8  der  Instr.  für  die  Directoren  des  philolog.  Seminars  ist  von 
denselben  folgender  der  Vertheilnng  der  Uebnngen  zu  Grunde  zu  legender  Plan  entworfen 
und  von  dem  akadem.  Senat  genehmigt  worden: 

$.  1.  Jeder  der  Directoren  leitet  in  jedem  Semester  die  mündl.  Interpretation  eines 
class.  Schriftstellers,  dessen  Wahl  dnrch  einen  2 jähr.  Turnus  dergestalt  bestimmt  wird, 
dafs  abwechselnd  von  Sem.  zu  Semester  ein  griech.  Dichter  und  Prosaiker  von  jedem  über- 
nommen wird.  §.  2.  Die  schriftl.  Uebersetznng  aus  dem  Griech.  ins  Lat  und  die  damit 
halbjährl.  wechselnde  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  und  deren  Correotur  wird  jedesmal  von 
einem  der  Directoren  nach  einem  unter  ihnen  zu  verabredenden  Turnus  geleitet.  8.  3. 
In  die  Leitung  der  Disputationen  über  die  Abhandlungen,  welche  die  ordentl.  Mitglieder 
und  die  Aspiranten  in  der  Regel  2  mal  im  Sem.  zu  einer  vorher  bestimmten  Zeit  einrei- 
chen müssen,  und  welche  zu  liefern  auch  den  Ehrenmitgliedern  freisteht,  theilen  sich  die 
Dir.  so,  dafo  jedem  die  Hälfte  der  eingegangenen  Arbeiten,  bei  ungerader  Zahl  dem  ge- 
schäftsleitenden Mitgliede  der  geringre  TheiT  zufällt  §.  4.  Von  den  6  für  das  philo- 
log. Senatnar  ausgesetzten  wöchentl.  Stunden  stehen  einem  jeden  Dir.  3  zur  Verfügung, 
von  denen  2  für  die  Schriftstellerinterpretation  bestimmt  sind,  insoweit  nicht  die  in  §|.  2 
und  3  i^nannten  Uebungen  theilweise  eine  andre  Verwendung  nöthig  machen;  die  3te  ist 
vorzugsweise  den  Disputationen  über  die  eingereichten  Abhandlungen  gewidmet.  §.  5. 
In  die  Aufnahmeprüfung  für  aufserordentl.  Mitglieder  theilen  sich  beide  Dir.  dergestalt, 
dafs  jeder  die  Prüfung  in  einer  der  beiden  Sprachen  nach  Mafsgabe  der  von  ihm  in  dem 
betreff.  Sem.  zu  leitenden  Interpretation  selbständig  vornimmt.  Die  Aufnahme  ist  ebenso 
wie  die  der  ordentl.  Mitglieder  nach  §.  3  der  Instruction  von  dem  Einverständnils  beider 
Dir.  abhängig.  §.  6.  Die  bestehenden  Ordnungen,  welche  die  Theilnahme  dex  Mitglieder 
an  den  Uebungen  regeln,  können  ohne  Einverstiuidnifs  der  beiden  Directoren  nicht  ver- 
ändert werden". 

1868  sind  von  den  Directoren  des  Seminars  nachstehende  neue  Ordnungs- 
bestimmnngen  erlassen: 

„Auf  Grund  des  unter  dem  13.  Sptb.  1833  genehmigten  Plans  des  philolog.  Seminars 
und  der  nach  der  Bestellung  zweier  Directoren  in  den  Jahren  1863,  1864  und  1866  fest* 
gesetzten  Einrichtungen  sind  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  in  demselben  folgende 
nähere  Bestimmungen  getroffen  worden: 

§•  1.  Diejenigen  Studirenden,  welche  als  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
za  werden  wünschen,  haben  bis  zu  der  von  den  Directoren  bekannt  zu  machenden  Frist 
bei  denselben  persönlich  unter  Einreichung  der  Zeugnisse  über  ihre  bisherige  Vorbildung, 
namentlich  des  Maturitätszeugnisses,  sich  anzumelden.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  findet 
eine  Aufnahme  nur  unter  besonderen  Umständen  nach  dem  Ermessen  der  Directoren  Statt 
§.  2.  Von  der  Aufnahmeprüfung  (s.  §.  2  des  Plans)  können  diejenigen  dispensirt  werden, 
welche  bereits  aetive  Mitglieder  eines  andern  philolog.  Seminars  gewesen  sind.  §.  8. 
Die  Beihenfolge  der  Mitglieder  wird  durch  ihre  Eigenschaft  als  Ehrenmitglieder,  ordentl. 
nnd  aufserordentl.  Mitglieder  (s.  %.  3.  9.  14  des  Pluis),  nnd  innerhalb  dieser  Kategorien 
daroh  die  Zelt  der  Aufnahme  bedingt.  Bei  zeitweiligem  durch  den  Besuch  einer  andern 
Universität  herbeigeführtem  Austritt  eines  Mitglieds  kommt  jedoch  nur  die  Zeit  seiner 
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wirkl.  Mitgliedsehaft  in  Anrechnung.  §.  4.  Durch  ihren  Eintritt  übernehmen  die  Mit- 
glieder die  Verpflichtung,  sich  den  Ordnungen  des  Seminars  zu  unterwerfen,  insbesondre 
an  den  Uebungen  sich  regelmäisig  und  gewissenhaft  zu  betheiligen.  Gegen  wiederholte 
Pflichtversäumnifs  können  die  Dir.  durch  Rüge  und  Ausschliefsung,  bei  ordenti.  Mitglie- 
dern auch  durch  Suspension  des  Stip.  einschreiten  (s.  §.  13  des  Plans).  §.  5.  Der  ord- 
nungsmäisige  Austritt  findet  nur  am  £nde  des  Semesters  Statt  und  ist  vor  dem'Sehlaä 
der  Uebungen  dem  geschäftsftihrenden  Dir.  anzuzeigen.  §.  6.  Der  geschäftliche  Verkehr 
zwischen  den  Dir.  und  den  Mitgliedern*  wird  zunächst  durch  einen  zu  Anfang  jedes  Se- 
mesters von  sämmtl.  Mitgliedern  aus  den  ordenti.  und  Ehrenmitgliedern  mit  absoloter 
Majorität  unter  Genehmigung,  sowie  bei  Stimmengleichheit  Entscheidung  der  Dir.  za  wsh- 
lenden  Secretar  vermittelt.  Derselbe  hat  die  Aufirechthaltung  der  Ordnung  der  UebongeD 
seitens  der  Mitglieder  zu  überwachen ,  und  zu  diesem  Behuf  über  die  Betheiligung  u 
denselben  ein  den  Dir.  jederzeit  auf  Verlangen  vorzulegendes  Protokoll  zu  führen,  in  wel- 
chem eine  unvermeidliche  Verhinderung  eines  Mitglieds  ausdrücklich  zu  bemerken  ist 
Er  mufs  defshalb  jeder  Uebung  beiwohnen  oder  im  Fall  der  eignen  Verhinderung  einen 
Substituten  ernennen,  der  davon  den  die  Uebung  leitenden  Dir.  in  Kenntnifs  zu  setsen 
hat.  Sollte  er  seinen  Pflichten  nicht  nachkommen,  so  können  die  Dir.  auch  im  Lauf  des 
Semesters  eine  Neuwahl  veranlassen. 

§.7.   Die  Uebungen  der  Mitglieder  bestehen  in  der  Interpretation  griech.  und  Is* 
teinischer  Schriftsteller,  der  schriftl.  Uebersetzung  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  und  dem 
Griech.  ins  Lat.  sowie  Recension  dieser  Uebersetzungen ,  und  der  Abfassung  lateiniachei 
Abhandlungen  über  philolog.  Gegenstände  seitens  der  ordenti.  Mitglieder  und  der  Aspi- 
ranten auf  die  ordentliche  Mitgliedschaft  nebst  Disputationen  über  diese  Abhandlungeo. 
§.  8.    Die  Interpretation  eines  jeden  Schriftstellers  beginnt  mit  einer  literarhistorischen 
Einleitung,  welche  je  ein  am  Schlnis  des  Semesters  von  den  Dir.  zu  bezeichnendes  ordenti. 
oder  Ehrenmitglied  schriftl.  abzufassen  und  einige  Tage  vor  Beginn  der  Uebungen  dem 
die  jedesmalige  Uebung  leitenden  Dir.  einzureichen  hat.       §.  9.   Die  von  den  Dir.  mit 
dem  Secretar  festzustellende  Reihenfolge  der  Interpreten  ist  im  allgemeinen  durch  die 
Reihenfolge  der  Mitglieder,  welche  sich  sämmtlich  dabei  zu  betheiligen  haben,  bedingt*, 
doch  ist  dabei  auf  Vermeidung  von  ColÜsion  der  verschiedenen  Arten  der  Uebungen  sowie 
auf  möglichste  Thätigkeit  aller  Mitglieder  Bedacht  zu  nehmen.   Dieselbe  ist  nebst  der 
Ordnung  der  sonstigen  Uebungen  zu  Anfang  des  Semesters  durch  den  Secretar  in  dem 
Seminarlocal  anzuschlagen.      §.  10.  Ist  das  Mitglied,  welches  die  Reihe  des  Interpretirens 
trifft,  durch  triftige  Grtlnde  verhindert  seine  Verpflichtung  zu  erfüllen,  so  hat  es  den  S^ 
cretar  davon  in  Kenntnifs  zu  setzen  und  aufserdem  so  zeitig,  dais  eine  gründliche  Vor- 
bereitung möglich  ist,  für  einen  Ersatzmann  zu  sorgen,  wozu  in  der  Regel  der  Nächst- 
folgende zu  wählen  ist,  bleibt  aber  verbunden  seine  Obliegenheit  in  der  näoisten  derselben 
Art  der  Uebungen  gewidmeten  Stunde  nachzuholen.    Nöthigen&Us  ist  der  Secretar  ver- 
pflichtet, zur  Auffindung  eines  geeigneten  Substituten  seine  Mitwirkung  zu  leihen.   Uebri- 
gens  ist  im  allgemeinen  von  allen  Mitgliedern  eine  solche  Vorbereitung  zu  erwarten,  dafo 
selbst  bei  plötzlicher  Verhinderung  des  Interpreten  der  Ausfall  einer  Uebungstande  nicht 
nothwendig  werde.      §.  11.   Die  schriftl.  Uebersetzungen,  an  denen  sich  gleichfalls  sämmtl. 
Mitglieder  zu  betheiligen  haben,  werden  nur  in  den  Wintersemestern  unter  Leitung  je  eines 
der  beiden  Dir.  für  jede  Art  derselben  vorgenommen.  Die  Bestimmung  des  jedesmaligen 
Pensums  bleibt  dem  Secretar  überlassen.   Die  mündl.  Recension  derselben  (bei  der  die  Na- 
men der  Verfasser  verschwiegen  werden)  fällt  dem  zu  Anfang  des  Semesters  für  jeden 
Termin  zu  bestimmenden  Ehren-  oder  ordenti.  Mitgliede  zu,  welchem  die  Arbeiten  spä- 
testens 5  Tage  vor  dem  Termin  einzuliefern  sind,  und  welches  sie  nach  vorgenommne: 
Durchsicht  und  Andeutung  der  bemerkten  Mängel  dem  betreff.  Dir.  zu  der  von  diesem 
festzusetzenden  Zeit  zuzustellen  hat.   Der  jedesmal.  Recensent  hat  die  Uebersetzung  nicht 
einzureichen,  sondern  mündlich  in  der  Uebungstunde  vorzutragen.    Eine  zu  sp&t  abgeli^ 
forte  Arbeit  Ist  derselbe  anzunehmen  nicht  verpflichtet.    Die  säumigen  Mitglieder  sind 
von  ihm  dem  Secretar  zur  Bemerkung  im  Protokoll  anzuzeigen.         §.  12.   Zu  dem  vn 
Schluls  jedes  Semesters  von  den  Dir.  auf  einen  der  ersten  Tage  des  neuen  Semesters  fest- 
zusetzenden Termin  haben  die  ordenti.  Mitglieder  sowie  die  Aspiranten  auf  die  ordenti 
Mitgliedschaft  eine  lat.  Abhandlung  in  2  Exemplaren  einzureichen,  als  deren  Thema  sieb 
insbesondre  die  kritisch -exegetische  Behandlung  von  Stellen  eines  griech.  oder  lat.  Schritt 
stellers  empfiehlt.  Auch  die  schriftl.  Einleitung  zur  Interpretation  kann  statt  einer  solchem 
Arbeit  gerechnet  werden.  Die  von  den  Dir.  unter  Mitwirkung  des  Secretars  In  der  Regel 
aus  den  ordenti.  oder  Ehrenmitgliedern  bestimmten  Opponenten  sowie  die  Tage  der  I^ 
putationen  über  die  Abhandlungen  werden  mit  Angabe  des  eine  jede  Disputation  leitende 
Dir.  von  dem  Secretar  durch  Anschlag  bekannt  gemacht.   Derselbe  hat  femer  die  Art  usä 
Weise  des  Circulirens  zunächst  unter  den  ordenti.  und  Ehrenmitgliedern,  dann  je  ntd 
der  vorhandnen  Zeit  auch  unter  den  aufserordentl.  Mitgliedern  einzurichten.      §.  13.  Vct 


609 

der  Betthaffenheit  der  Abhandlang  und  ihrer  Yertheidignng  anter  Berficksichtigniag  der 
Boostigeo  LeiBtuDgen  eines  Aspiranten  ist  dessen  Aafhahme  als  ordentl.  Mitglied  abhängig. 
Jeder  Aa&anehmende  mafs  wenigstens  %  Jahr  an  den  Uebungen  eines  philolog.  Seminars 
ihitigiü  Antheil  genommen  haben.  Aach  eine  Anwartschaft  auf  die  nächste  vacant  wer- 
dende Stelle  kann  ertheilt  werden.        §.  14.   Um  die  Mitte  des  Semesters  ist  an  einem 
jedesmal  za  Anfang  zu  bestimmenden  Termin  von  den  ordentl.  Mitgliedern  eine  2te  Ab- 
bindJang  einzaliefern,  welche  auf  gleiche  Weise  bebandelt  wird.  Aach  die  Arbeiten  aufser- 
ordentlicber  Mitglieder  werden  dazu  angenommen  and  je  nach  Zeit  and  Beschaffenheit  zur 
Dispotation  gebracht        §.  15.    Die  Abhandlungen  werden  in  je  einem  Exemplar  der  Bi- 
bliothek des  Seminars  einverleibt  and  daraas  auf  Verlangen  ausgeliehen.        §.  16.  Von 
einer  etwanigen  Verhinderung  eines  zur  Disputation  oder  zur  Recension  der  Uebersetzun- 
gen  Verpflichteten  ist  der  Secretar  und  der  leitende  Dir.  so  zeitig  in  Kenntniis  zu  setzen, 
dafs  für  anderweitige  Verwendung  der  Üebungstunde  Sorge  getroffen  werden  kann.      §.  17. 
Die  ordnaogsmälsige  Lieferung  und  Vertheidigung  der  Abhandlung  ist  als  oberste  Bedin- 
gung für  die  Zahlang  des  halbjährl.  Stip.  an  die  ordentl.  Mitglieder  anzusehen  (s.  §.  8  des 
Plans).       §.  18.    Bei  Vollzähligkeit  der  ordentl.  Mitglieder  (s.  §.  3  des  Plans)  kann  auch 
solchen  anCierordentl.  bis  zur  ^ahl  von  zweien,  welche  an  den  Leistungen  jener  vollstän- 
dig theilnehmen,  von  den  Dir.  ein  Stip.  ausnahmsweise  verwilligt  werden,  wenn  der  Stand 
der  Gasse  es  gestattet*'. 

Aafser  8  ordentl.  hat  das  Seminar  in  der  Regel  12  bis  20  anfserordentliche 
Mitglieder.  Der  Fonds  desselben  belief  sich  von  1833— 1S65  auf  250  Thlr.  jährL 
ond  wurde  1866  auf  300  Thlr.  erhöht.  Aafser  dem  regelmärsigen  Seminarstipendium 
von  10  Thlr.  halbjährl.  können  die  Mitglieder  auch  znm  Genafs  der  t7.  Donopschen 
Bild  der  Wyttenöach^hen  Beneficien  gelangen.  Das  Seminar  besitzt  eine  reich  aus- 
gestattete Bibliothek. 

Das  historische  Seminar  ist  durch  Verf.  v.  25.  Apr.  1865  gegründet  worden 
und  wird  seitdem  von  dem  Prof.  Dr.  Herrmann  geleitet  Etat:  150  Thlr.  Sta- 
tut des  Seminars: 

n§.  1.  Das  histor.  Seminar  hat  den  Zweck,  Studirenden  aller  Facultäten  zum  selbst- 
tbätigen  Stadium  der  Geschichte,  insbesondre  zur  method.  Behandlung  der  Quellen  der 
mittl.  und  neuem  Geschichte  Anleitung  zu  geben.  §.  2.  Die  Anmeldung  zur  Aufnahme 
in  das  Seminar  erfolgt  im  Beginn  jeden  Studiensem.  bei  dem  Dir.  des  Instituts.  Derselbe 
gestattet  den  Eintritt  bei  hinlänglicher  Vorbildung  des  Bewerbers.  §.  3.  Die  Mitglieder 
des  hist.  Seminars  sind  theils  ordentliche,  theils  anfserordentliche.  Die  Zahl  der  ordentl. 
iarf  nie  mehr  als  5  betragen,  die  der  anfserordentlichen  hängt  vom  Ermessen  des  Dir.  ab. 
[>ie  Aufnahme  als  ordentl.  Mitglied  ist  abhängig  von  der  Abfassung  einer  genügenden 
^briftL  Arbeit.  §.  4.  Die  Uebungen,  welche  in  der  Regel  wOchentl.  ein  Mal  stattfinden, 
find  sowohl  mQndl.  als  schriftl. ;  sie  werden  an  bedeutende  Geschichtschreiher  und  Chronisten 
vornehmlich  des  Mittelalters  angeknüpfL  §.  5.  Die  mündl.  Uebungen  beziehen  sich  jedes- 
mal aaf  einen  Abschnitt  des  gerade,  zur  Behandlung  vorgelegten  Geschichtschreibers  und 
rörtem  die  dabei  sich  ergebenden  Fragen  kritisch.  §.  6.  Die  schriftl.  Abhandlungen 
abeo  historische  Themata  zum  Gegenstande,  deren  Feststellung  durch  den  Dir.  des  Se- 
iioars  erfolgt,  und  werden  durch  die  Seminaristen  sowohl  wie  durch  den  Dir.  beurtheilt. 
.  7.  Die  ordentl.  Mitglieder  sind  verpflichtet,  sich  an  beiden  Arten  von  Uebungen  regel- 
\ä(sig  zu  betheiligen;  die  Betheiligung  der  außerordentlichen  hat  der  Dir.  zu  bestimmen. 

8.  Die  ordentl.  Mitgliedschaft  kann  nie  länger  als  1  Vt  Jahre  dauern.  Jedes  ordentl.  Mit- 
lied erhält  ein  halbjährl.  Stip.  von  10  Thlr.  aus. dem  Fonds  des  Seminars,  das  am  Schluls 
des  Sem.  aasgezahlt  wird,  vorausgesetzt,  daß  der  in  §.  7  ausgesprochnen  Verpflichtung 
mugt  worden  ist.        §.  9.   Der  Dir.  kann  sowohl  ordentl.  als  aufserordentl.  Mitglieder 

Folge  unwürdigen  Betragens  ausschlieisen.  Aufserdem  wird  jeder  als  ausgeschieden 
trachtet,  der  sich  ohne  Entschuldigung  der  ihn  treffenden  activen  Theilnahme  an  den 
^bangen  entzieht.  §.  10.  Der  Ueberschuls  des  stiftungsmälsigen  Einkommens  des  Se- 
laars  wird  zur  Bestreitung  sonstiger  Bedürfnisse  desselben,  insbesondre  zur  Miethe  eines 
äsenden  Locals,  so  lange  ein  solches  nicht  von  Universitätswegen  hergestellt  werden 
nn,  sodann  aber  zur  Errichtung  einer  Bibliothek  für  die  Bedürfnisse  der  Mitglieder  des 
miaars  verwendet.        §.  11.   Die  unmittelbar  vorgesetzte  Behörde  des  Seminardirectors 

der  akadem.  Senat,  an  welchen  derselbe  jährl.  über  den  Zustand  des  Instituts  zu  be- 
bten haf. 

Die  bei  allen  Universitäten  aufserdem  vorhandenen  freieren  Vereine  zu  wissen- 
laftlichen  Uebungen  (s.  B.  I,  527)  haben  sich  in  den  letzten  fünf  Jahren  vermehrt; 
t  meisten  sind  in  den  Universitätskatalogen  erwähnt. 

L  39 


610 


n  Fräfimg  für  das  Lehramt 

Das  Historische  der  Sache  findet  sich  B.  I,  545  ff.^) ;  die  fttr  die  altprenfs.  Lau- 
destheile  zuletzt  erlassenen  Anordnungen,  das  Prüfnngsreglement  ▼.  12.  Dcb. 
1866  nebst  den  AnsfUhmngsbestimmungen  sowie  die  Ordnung  des  Probejahrs 
y.  30.  März  1867,  s.  in  den  Verordn.  und  Oes.  II  p.  74  ff.  und  95  ff.  Seitdem  sind 
als  Modificationen  resp.  Zusätze  zu  dem  Reglement  folgende  2  Verfügungen  erschienen: 

C.  Verf.  y.  14.  0 et b.  1868:  „Mit  Bezug  auf  die  Circ.  Verf.  y.  28.  Aug.  d.  J.,  nub 
welcher  nichtpreufsische  Angehörige  des  Norddeutschen  Bundes  unter  denselben  Vonoa- 
Setzungen  wie  Einheimische  zu  den  öffentl.  Aemtern  in  Preufsen  zugelassen  werden,  wiS\ 
ich  die  in  das  Reglement  fttr  die  Prüfungen  der  Candidaten  des  höh.  Schulamts  y.  12.  Dcb. 
1866  (§.  6)  übergegangene  Bestimmung,  nach  welcher  die  Zulassung  nichtprea&ischer  Can- 
didaten zur  Prüfung  meiner  Genehmigung  bedarf,  hiemit  entsprechend  abändern.  Dem- 
gemäls  sind  hinfort  die  aus  einem  andern  Staat  des  Norddeutschen  Bundes  geb&rtigen 
Candidaten  des  höh.  Schulamts ,  wenn  sie  im  übrigen  den  Bedingungen  genfigen,  wdi 
hinsichtlich  der  Prüfung  wie  preufsische  zu  behandeln.  In  die  Prüfungszeugnisse  solcher 
Candidaten  wird  die  in  §.  34  des  Reglements  am  Schluls  yorgeschriebene  Bemerkung  nicht 
aufgenommen''.  Der  Minister  etc. 

i[in.Verf.  y.  7.  Sptb.  1869  (zunächst  an  die  W.  P.C.  zu  Münster;  gleichzeitig 
den  übrigen  W.  P.  Commissionen  mit  gleicher  Ermächtigung  mitgetheilt).  n^ta  Beglm. 
fttr  die  Prüfung  der  Schnlamtscandidaten  y.  12.  Dcb.  1866  enthält  in  den  über  Nach- 
prüfungen handelnden  §§.  (37.  38)  keine  Bestimmung  darüber,  wi§  oft  ein  Candidat  n 
einer  Nachprüfung  zugelassen  werden  kann.  In  Berücksichtigung  der  thatsächlichenVoi- 
kommnisse,  über  welche  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommission  unter  dem be- 
richtet hat,'  will  ich  Derselben  Ihrem  Antrage  gemäfs  die  Befugnifs  ertheilen,  hinfort  nach 
2 mal  yersnchter  Nachprüfung  jede  weitre  Anmeldung  desselben  Candidaten  zurückzawei* 
sen,  falls  sie  nicht  yon  der  betreff.  Verwaltungs- Schulbehörde  empfohlen  wird*'. 

Der  Minister  etc. 


In  sämmtlichen  neupreufs.  Landestheilen  fanden  sich  Einrichtungen  Eur  Prfifoog 
der  Candidaten  des  hohem  Schnlamts,  ohne  dafs  jedoch  die  Ablegung  einer  spe- 
ciellen  Prüfung  dazn  überall  Bedingung  der  Uebertragung  eines  Lehramts  geweseo 
wäre. 

Schleswig-Holstein.  Nachdem  schon  1810  ein  bei  der  üniyersität  zuKiel 
abzulegendes  Examen  angeordnet  war,  wurde  unter  dem  10.  Aug.  1857  ein  nenes 
Normativ  fttr  dasselbe  erlassen '),  und  1859  Bestimmungen  über  ein  Probejahr  g^ 
troffen.  Eine  Prüfung  in  der  Philosophie  und  Pädagogik  war  obligatorisch  für  alle 
Candidaten.  Bei  den  Anstellungen  wurde  indefs  die  Vorlegung  eines  Prttfnngszeog- 
nisses  nicht  unbedingt  gefordert;  es  genügte  die  Promotion  zum  Dr.  phil.,  in  Tiden 
Fällen  auch  der  Nachweis  einer  bestandenen  theol.  Prüfung. 

Hannover.  Auf  Anregung  des  Dr.  Fr,  Kohlrausch  (s.  p.  367)  wurde  1S31  bei 
der  Universität  Göttingen  eine  wissenschaftl.  Prüfungscommission  errichtet*).  Eine 
Bekanntmachung  v.  1.  Febr.  1853  enthielt  wesentliche  Modificationen  des  Reglement, 
zum  Zweck  der  Vereinfachung  der  Anforderungen  und  um  mehr  VirtnositSt  in  spe 
ciellen  Unterrichtsfächern  zu  ermöglichen;  auch  sollte  den  Cand.  der  Theologie  der 
Eintritt  in  die  Lehrerlaufbahn  erleichtert  werden^).   Unter  dem  6.  Febr.  1860  wurdei 

^)  Vrgl.  Dr.Schrtder,  PrOfung  der  Lehrer  an  höh.  Schulen;  in  Schmidts  EncykL  VI  p. 515? 

')  »Normativ  für  die  Prüfung  der  an  der  Univers.  Kiel  studirenden  Candidaten  des  Lehracis* 
abgedruckt  in  der  Gymn.  Zeilschrift  1865  p.  709  ff.  Die  Prüfungen  fanden  nur  einmal  jahrL,  '^ 
März,  Statt.    Betrag  der  Gebühren:  20  Thlr. 

')  -Instruction  zur  Ausführung  der  K.  Verordn.  v.  22.  Apr.  1831  über  die  Prüfung  der  Casi 
und  Lehrer  des  höh.  Schulfachs  und  über  die  Errichtung  einer  wissenschaftl.  PrUfungscommisKOG  i- 
GSttingen;  Hann.  17.  Mai  1831. 

^)  Vrgl.  (Kohlrausch)  das  höh.  Schulwesen  des  Königr.  Hannover;  Haon.  1865  p.  €1  • 
Du  Regim.  ist  mit  der  Instr.  für  die  Wiss.  PrOfungscomm.  zu  Göttingen  abgedruckt  in  der  Gja» 
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nachtrSgliche  Bestimmungen  getroffen,  nm  Einseitigkeit  in  der  Ansbildnng  fQr  das 
Lehramt  zn  verhüten,  auch  angeordnet,  dafe  wer  als  Classenlehrer  (Ordinarius)  seine 
Laufbahn  machen  oder  hauptsächlich  in  claas.  Philologie  unterrichten  wolle,  aufser 
der  Befähigung  für  diesen  Unterricht  ein  durch  philosophisch-pädagogische  Studien 
geübtes  Denkvermögen  und  Bewufstsein  der  Aufgaben  seines  E^mfs  als  Lehrer  dar- 
Ütm,  zugleich  aber  die  Befähigung  nachweisen  müsse,  in  der  Religion,  Geschichte, 
deutschen  Sprache  und  Literatur  mindestens  bis  in  die  mittleren  Cl.  unterrichten 
zu  können.  —  Geeigneten  Candidaten  der  Theol.,  die  ins  Lehramt  übertreten  wollten, 
wurde  eine  nachträgl.  Prüfung  für  dasselbe  meistens  erlassen.  —  Auf  die  Nothwen- 
digkeit  sich  der  angehenden  Lehrer  während  der  Probezeit  und  nachher  anzuneh- 
men bezieht  sich  eine  Circ.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1840*). 

La  Hessen  waren  zwei  verschiedene  Prüfungen  eingeführt,  eine  theoretische 
und  eine  praktische.  Die  theoretische  wurde  durch  eine  mit  der  Universität  zu 
Marburg  eingerichtete  Prüfungscommission  nach  einem  Reglm.  v.  15.  Febr.  1834  ab- 
gehalten*); Einige  Modificationen  erfolgten  unter  dem  12.  Jan.  1860.  Zur  zweiten 
oder  praktischen  Prüfung  konnten  sich  die  Candidaten  melden,  wenn  sie  als 
, Praktikanten"  mindestens  ein  Jahr  lang  an  einem  Gymn.  gearbeitet  hatten.  Sie 
wurden  alsdann  an  eins  der  6  Landesgymnasien  dirigirt,  wohin  sich  die  aus  3  Gymn.- 
directoren  bestehende  prakt.  Prüfungscommission  (s.  p.  440)  begab,  die  jeden  der 
Candidaten  Clausurarbeiten  machen  und  Probelectionen  abhalten  lie&.  Die  Meldung 
tur  prakt.  Prüfung  wurde  von  den  Cand.  oft  lange  hinausgeschoben,  da  der  Ancien- 
setatsanspruch  der  Lehrer  von  der  theoret.  Prüfung  an  datirte.  —  Den  Cand.  der 
Theol.,  welche  Zeugnisse  über  ein  befriedigend  vollendetes  theolog.  Studium  bei- 
bringen konnten,  wurden  einem  Min.Rescr.  v.  6.  Mai  1850  gemäfs  bei  der  theoret. 
Dod  prakt.  Prüfung  erleichternde  Bedingungen  gewährt 

Für  das  Lehramt  an  Realschulen  (s.  p.  61  und  442)  bestand  eine  besondre 
aus  Lehrern  der  höh.  Gewerbeschule  und  des  Gymn.  gebildete  Commission  zu  Cassel; 
daa  Reglm.  der  Prüfung  war  unter  dem  30.  Novb.  1840  erlassen.  Um  zugelassen  zu 
werden,  war  ein  Abgangszeugnifs  über  den  auf  der  höh.  Gewerbeschule  oder  auf 
dem  Gymn.  vollendeten  Cursns  erforderlich;  aufserdem  der  Nachweis  eines  minde- 
stens einjähr,  üniversitätstudiums.  Statt  der  beiden  ersten  wurden  aber  auch  gute 
Seminarzengnisse  angenommen.  Die  Prüfung  erstreckte  sich  auf  Mathematik,  Phy- 
sik, Chemie,  Naturgeschichte,  Geographie,  deutsche,  französ.  und  engl.  Sprache'). 

In  Nassau  bestand  eine  allgemeine  herzogl.Verordn.  v.  20.  Jan.  1845  über  die 
Prüfung  der  Candidaten  für  den  öffentl.  Dienst,  welche  sich  auch  auf  die  Cand.  der 
Philologie  bezog.  Eine  selbständige  Instruction  über  die  Prüfung  derselben  erschien 
mter  dem  20.  Febr.  1863;  dazu  im  Aug.  1864  eine  Vollziehungs-Instruction^)  Wie 
n  Hessen  wurde  eine  theoretische  und  eine  prakt  Prüfung  unterschieden;  ferner 
iie  Qualification  für  den  Unterricht  an  Gymnasien  und  an  Realschulen,  und  bei 
meiden  für  die  Ober-  oder  Unterstufe.  Die  Zulassung  zur  zweiten  oder  prakt.  Prü- 
img  war  bedingt  durch  das  Bestehen  der  ersten  und  durch  eine  mindestens  2jähr. 


atschriti  1853  p.  413  ff.  —  Vrgl.  Geffers  in  Schmidts  Eocykl.  III  p.  313  f.  —  Die  PrOfungsge- 
iihren  betrugen  6  Thir. 

^)  »Circulare  an  die  Vorsteher  und  Lehrer  der  hob.  Unterriehtsanstalten  des  Königreichs  wegen 
rr  prakt.  Heranbildung  der  jüngeren  Lehrer  und  Candidaten«.  Vorausgegangen  war  unter  dem 
[).  Dcb.  1840  ein  »Cireulare  an  die  Directoren  der  gelehrten  Schulen  über  das  Verhalten  der  Lehrer- 
»Orgien  in  Beziehung  auf  diejenigen  ihrer  Schüler,  welche  sich  künftig  dem  höh.  Schulfach  widmen 
oDcD*. 

')  -Vorsebrift  wie  die  theoret  Prüfung  der  Bewerber  um  ein  ordentl.  Lehramt  an  Gelehrten- 
holen  von  der  durch  höchsten  Beschluls  v.  15.  Febr.  1834  niedergesetzten  Commission  eingerichtet 
erden  soll«.  Die  Instructionen  über  beide  Prüfungen  und  über  ein  Probejahr  s.  in  der  Gymn.  Zeit^ 
bnfl  1853  p.  104  ff.    Die  Prüfungsgebühren  betrugen  18  Thlr.,  für  die  prakt.  Prüfung  10  Thlr. 

^)  Die  Wahl  stand  den  Aspiranten  frei :  nur  mufste  er  2  HauptfÜcher  ( Mathem.  und  Physik, 
er  Mathem.  und  Chemie,  oder  Deutsch  und  Französisch)  und  2  Kebentächer  wählen.  Prüfungs- 
bnbren:  15  Tblr. 

«)    Beides  abgedruckt  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1865  p.  246  ff.,  330  ff.,  404  ff. 
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Thätigkeit  im  öffentl.  Schuldienst.  Für  diese  war  eine  besondre  Instraction  erLusen'). 
Da  die  „Praktikanten*'  zugleich  vollbeschäftigte  und  besoldete  CoUaboratoren  werden 
konnten,  so  blieb  die  Meldung  zum  2ten  Examen  oft  lange  ausgesetzt.  Die  Prü- 
fungen werden  jährl.  im  4ten  Quartal  zu  Wiesbaden  abgehalten  unter  Vorsits  eines 
herzogl.  Kegierungscommissarius  von  ständigen  (den  3  Gymn.directoren)  und  un- 
ständigen Mitgliedern  (meist  in  Wiesbaden  angesessenen  Gelehrten  und  Lehrern). 

In  Frankfurt  a.  M.  war  1857  nach  dem  Vorschlag  des  damal.  GymiLdir. 
Dr.  Classen  ebenfalls  eine  wissenschaftl.  PrUfungscommission  gebildet,  aus  dem  Dir. 
und  einigen  Lehrern  des  Gymn.;  im  allgemeinen  schlofs  man  sich  der  prenü  und 
der  hannövr.  Prüfungsordnung  an.  Auch  für  die  Prüfung  der  Lehrer  an  den  h5b. 
Bürgerschulen  und  den  Mittelschulen  waren  besondere  Regulative  erlassen.  Die  jün- 
geren Gymn.  Lehrer  haben  indefs  ihre  Prüfung  meistentheils  in  Bonn  bestanden. 

Im  Herzogth.  Lauenburg  ist  hinsichtlich  der  Qnalification  der  Lehrer  des 
Gymn.  zu  Katzeburg  in  dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  1846  nur  die  allgem.  Bestimmang 
getroffen,  dafs  bei  Besetzung  der  .Lehrerstellen  Ephorus  und  Consistorium  dabk 
sehen  werden,  dafs  die  zu  berufenden  Lehrer  wissenschaftlich  gereift  und  mit  dem 
erforderlichen  Grade  resp.  philologischer,  theologischer,  mathematischer  und  natai- 
wissenschaftlicher  Bildung  ausgerüstet  sind. 

Im  Fürstenth.  Waldeck  bildeten  bisher  für  die  Lehramtsaspiranten  am  Gymn. 
zu  Corbach  die  Lehrer  desselben  unter  Vorsitz  des  Directors  die  wissenschaftl.  Prfl* 
fungscommission. 

Durch  K.  C.  0.  v.  13.  März  1867')  wurde  der  ünterrichtsminister  autoriftirt, 
die  Prüfung  der  Candidaten  des  höh.  Schulamts  in  den  neuerworbenen  Landestheilen 
nach  den  in  den  älteren  Provinzen  deshalb  bestehenden  Grundsätzen  zu  regeln  und 
fernerhin  in  Uebereinstimmung  damit  zu  erhalten,  demgemäfs  die  in  Widersprach 
damit  stehenden  Bestimmungen,  auch  soweit  dieselben  auf  landesherrlicher  Verord- 
nung beruhen,  aufzuheben  und  die  erforderlichen  Vorschriften  über  die  Zusammen- 
setzung und  die  Aufgaben  der  wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  im  Verwaltongs- 
wege  zu  treffien. 

Für  diese  1868  angeordnete  üebertragung  ist  den  Wiss.  Prüfungscommissiooes 
zu  Kiel,  Göttingen  und  Marburg  bis  auf  weitres  die  Beibehaltung  derjenigen  be- 
sonderen Einrichtungen  gestattet,  auf  welche  sie,  ohne  die  uebereinstimmung  im  ve- 
sentlichen  zu  hindern,  Werth  legen  zu  müssen  glaubten. 

In  Kiel  ist  u.  a.  zugelassen,  dafs  die  Bewerbungschriften  um  das  Schassla- 
num'),  wenn  sie  dabei  preiswürdig  erachtet  sind,  auch  als  Examenarbeiten  ange- 
nommen werden.  In  Göttingen  findet  u.  a.  die  Abweichung  von  dem  Regitz- 
V.  12.  Dcb.  1866  Statt,  dafs,  während  letztres  für  die  Ablieferung  der  acfariftl.  Ar- 
beiten überhaupt  eine  6  monatl.  Frist  gestattet,  nach  wie  vor  für  jede  einxeloe 
schriftl.  Arbeit  eine  Ablieferungsfrist  von  nur  zwei  W^ochen  gewährt  wird,  und  diu 
der  Candidat  für  jedes  Fach,  in  dem  er  eine  Qualification  für  höhere  Classen  er- 
werben will,  eine  solche  Arbeit  einzureichen  hat.  In  Marburg  giebt  die  Com* 
mission  für  jede  einzelne  schriftl.  Arbeit  eine  Frist  von  höchstens  6  Wochen,  ver- 
langt aber,  dafs  innerhalb  eines  halben  Jahrs  sämmtliche  schriftl.  Arbeiten  einge- 
liefert sind.  Derselben  Commission  ist  gestattet,  die  bei  ihr  herkömmliche  Oeffent- 
lichkeit  der  mündlichen  Prüfung  beizubehalten.  Mit  der  Prüfung  der  Qnalificatioo 
für  den  Unterricht  in  den  neueren  Sprachen  verbindet  sie  eine  eingehendere  tr- 


^)  »Inslr.  für  den  Vorbereitungsdienst  der  Cand.  des  höh.  Schulamts  im  IlenogÜi.  Nassau«. 

2)  Publicirt  in  der  G.  S.  1867  p.  395;  vrgl.  C.  BI.  1867  p.  218  f. 

')  Das  aus  dem  17.  Jahrh.  stammende  Schtusiscbe  Stipendium  bei  der  Univers.  m  Kid  =^ 
zur  Ermunterung  und  Beförderung  humanistischer  Studien  bestimmt.  NSheres  über  dasselbe  s.  ta  ^ 
Leges  academicae  der  Universität. 
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foncboog  der  Eenntnisse  des  Candidaten  in  den  fonnalen  Theilen  der  röm.  Philo- 
logie, d.  h.  der  Grammatik,  Metrik  und  Interpretation  der  Schriftsteller^  ebenso  der 
mittlem  nnd  neuem  Geschichte.  In  Gott  Ingen  wie  in  Marburg  ist  das  Fach 
der  classischen  Philologie  durch  zwei  ordentliche  Commissionsmitglieder  vertreten, 
deren  einem  zugleich  die  Prüfung  in  der  alten  Geschichte  obliegt,  während  die  Prü- 
fang  in  der  mittlem  und  neuem  Geschichte  von  dem  besondem  histor.  Fachexami- 
nator abgehalten  wird. 

Der  Etat  der  E.  Wissenschaftl.  Prüfungscommission  beträgt  zu  Königsberg 
in  Pr.:  1170  Thlr.,  Berlin:  1350  Thlr.,  Greifswald:  800  Thlr.,  Breslau: 
1220  Thlr.,  Halle:  1120  Thlr.,  Münster:  1170  Thlr.,  Bonn:  1240  Thlr.,  Kiel: 
1000  Thlr.,  Göttingen:  1200  Thlr.,  Marburg:  .1000  Thlr.  Der  Ertrag  der  Prü- 
fungsgebühren wird  nach  Abzug  der  Büreaukosten,  der  Besoldung  des.  Dienstperso- 
nals u.  8.  w.  theils  zur  Ergänzung  der  den  Commissionsmitgliedem  ausgesetzten 
BenmneratioDeD  verwandt,  theils  über  dieselben  hinaus  unter  sie  vertheilt. 


Es  folgt  zunächst  die  Statistik  der  Prüfungen  flir  das  Lehramt  an  hö- 
bereu  Schulen,  sodann  die  allgemeine  Lehrerstatistik. 
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Zahl  der  akademiBch  gebildeten  Lehrer  und  Seit 


- 


Jahr 


Das  Ck)lloqaiain  pro  rectoratu  haben 
bestanden^) 


60 
ti 

0 

6p 

*3 

lO 
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Das  Examen  pro  facultate  doeendi 
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1 


Summe  fiir  das  Quinquen- 
nium  1864—1868.     . 


Die  Summe  des  vorherge- 
henden Quinquenniums 
(1859—1863)  beträgt     . 


8 


Mithin  ist  die  Anzahl  der 
in  dem  Quinquennium 
1864  —  1868  Geprüften 
gegen  die  Zahl  der  in 
dem  Quinquennium  1859 
—1863  Geprüften  um    . 
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niedriger. 


14 

13 

14 

1 


42 


43 


26 

55 

13 

11 

22 

60 

9 

39 

28 

58 

21 

19 

33 

64 

26 

25 

37 

90 

22 

32 

35|  41  26, 
33  23  42 
43   28^  43 


39 


46'  43' 

I 


30  48i  49  2  2j 


146  327 


91 


126 


57 


187 


dri- 


89 


140 


48 


180 


,186203  l  ^ 

1      '      ■      ^ 


70  1051128 113,  . 
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Summe  fßr  das  Qninquen- 
nium  1864—1868.    .    . 


*§  ■  ^    I 


1 
1 


1 
2 
3 
7 
3 


16 


3 
1 


2 
1 
6 


1 
4 
1 
1 


{ 


7 

10 

1 

4 
4     3 


10 


26  I   5 


'}  Uober  die  hinsichtlich  des  Colloq.  pro  rectoratn  1866  getroffene  nene  Einrichtong  s.  Teronie  *  ^ 
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bteo,  welche  Staatsprttfangen  bestanden  haben. 


dipröfaogen,  Pröfangen  pro  loco  etc.  haben 
bestanden 
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Summe  sammtlicher  abgehaltenen  Prttfnngen. 


• 

•a 

* 

•• 

• 

S 

'S 

• 

• 

u 

V 

« 
d 
«3 

• 

i 

• 

« 
»«4 

l 
1 

10 

• 

«0 

1 

d« 

1 

0 

« 

s 

s 

n 

M 

0 

a 

■1 

a 

.s 

d 

••4 

e 

A 

d 

.3 

.3 

0 
p 

17 

24 

48 

61 

49 

• 

• 

• 

307 

18 

57 

49 

46 

66 

. 

• 

• 

361 

30 

37 

53 

47 

70 

• 

• 

• 

370 

32 

61 

58 

71 

64 

• 

• 

• 

457 

36 

65«) 

54 

76 

70 

3 

29 

8 

522») 

1 

,   133 

i  244») 

262 

301 

319 

3 

29 

8 

2017») 

Ctndidat  ist  vor  Tollendeter  Prüfnng  selbst  zurückgetreten.  *)  Ind.  zweier  in  der  Nachprüfung  nicht  bestandenen. 
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Hauptprüfdng  pro  faoultate  dooendi  bestandenen  Sclinlamtsea 
resp.  Seligion,  und  nach  dem  Hauptfach  derselben. 


Jahr 


Oe- 

saiamt- 
sahl 
der 
bestan- 
denen 
Candi- 
daten. 


Von  denselben  waren 

der  Confeasion, 

resp.  Religion  naeh 
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Hauptfach  derselben: 


A. 
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Fach. 


B. 

filatbematiseb- 
naturwissen- 
schaftl.  Fach. 


C. 

Religioo  uod 
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allein  oder  in  Verbindung  mit  noeh  eineaa  asdcr:  Fi 
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33 

38 


Summe    für   das    Quinquennium 
1864—1868 
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Die  Summe  des  vorhergehenden 
Quinquenniums  ( 1859  — 1863 ) 
beträgt 


708 
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11 
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155 


78 


Mithin  ist  die  Anzahl  der  in  dem 
Quinquennium  1864—1868  Be- 
standenen gegen  die  Zahl  der 
im  Quinquennium  1859 — 1863 
Bestandenen  um 
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Summe  für  das  Quinquen- 
nium 1864—1868      .     . 


Die  Summe  für  das  vorher- 
gehende Quinquennium 
(1859-1863)  beträgt     . 


Mithin  ist  die  Anzahl  der 
in  dem  Quinquennium 
1864- 1868  Bestandenen 
gegen  die  Zahl  der  in 
dem  Quinquennium  1859 
«-1863  Bestandenen  um 
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pecial- Nachweis  der  im  Jahre  1868  geprüften  Schulamtscandidaten  etc. 
nach  Confession,  resp.  Religion,  nnd  nach  dem  Hauptfach  derselben. 


Confession  and  Hauptfach 

ILönigl.  Wissenschaftliche  Prüfungscommission 
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Special -Nachweis  der  Heimath  da 


Königliche  Wusensebil 


Königsberg. 
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prQfung 
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den. 


nicht 
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1.  Preafsen. 

a.  Provinz  Prealsen  .    . 

b.  Provinz  Brandenburg 

c.  Provinz  Pommern 


d.  Provinz  Schlesien' 

e.  Provinz  Posen.    . 

f.  Provinz  Sachsen  . 

g.  Provinz  Westfalen 
h.  Rheinprovinz  .  . 
i.  Hohenzollem    .    . 


k.  Prov.  Schlesw.- Holstein 


1.  Provinz  Hannover 


m.  Provinz  Hessen -Nassau 
n.  Herzogthum  Laaenbnrg 


Summe 
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Norddeutsch.  Bundes 
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CrOttingen. 

Marburg. 

t 

S      Naeh- 

VoU-        1 
prüfang. 

.        i  niebt 

J*-       be- 

•'"-     .Un- 

•^       de». 

Naeh- 
prü- 
fang. 

VoU- 
prüfang. 

Nach- 
prfi- 
fang. 

Voll- 
prüfiing.      ,  Naeh- 

VoU- 
prfifong. 

Nach- 
Prü- 
fung. 

VoU- 
prfifong. 

Naeh- 

^^*     prfi. 
n-    fang. 

be- 
staa- 
den. 

nicht 

be. 

«Ua- 

den. 

be-    ' 
stan- 
den. 

nicht 
be. 
stan- 
den. 

Prü- 
fung. 

:   nicht 
^     .    be. 
•*"-  !  atao- 
***"•    1    den. 

be- 
stan- 
den. 

nicht 
be- 
stan- 
den. 

prü- 
fung. 

1 
.       2 

• 

1 

1 

• 

45 

• 

20 

• 

• 

• 

• 

36 

1 

28 

•              • 

• 

1 

• 

• 

19 

3 

11 

•             • 

• 

• 

• 

34 

5 

20 

.  ,    1 

1 

■ 

• 

12 

• 

11 

1 

• 

1     , 

2 

1 

• 

40 

1 

23 

14 

4 

2 

2 

• 

• 

35 

3 

20 

4 

1 

83 

1 

12 

• 

• 

55 

2 

16 

• 

r 

1 

•  • 

• 

• 

1 

• 

• 

1 
* 

• 

1 

2 

« 

2 

2 

• 

6 

• 

• 

2 

1 

• 

12 

3 

• 

13 

1 

6 

1 
• 

1 

6 

• 

8 

• 

18 

1 

• 

1 
• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 
24 

47 

3 

15 

2 

1 

17 

, 

4 

8 

• 

314 

17 

155 

2 

• 

2 

• 

• 

8 

• 

• 

• 

28 

• 

6 

r 

• 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

• 

• 

1 

24 

49 

3 

18 

2 

1- 

25 

4 

8 

• 

343      17 

162 

52 

2 

25 

8 

360 

^ 

70 

3 

^^■^^ 

29 

8 

522 

620 


Ergebnisse  der  von  den  KönigL  Wissenschaftlichen  PräfimgBCoifl 


A. 


Königliche 
Wissenschaft- 
liche 
Prüfungs- 
Commission 
zu 


HistoriBch  -  philologischea  Fach. 


Grieohieb,  Latei- 
nisch, Deatsoh« 


Zeugnifs- 
gr»de 


1. 


2. 


3. 


Sani' 
me 


b. 

Orieohisch,  L*tei- 

niseh,   Geschichte 

und  Geogrsphie. 


ZeugniA« 
grsde 


1. 


2. 


3. 


Sam« 
me 
b. 


Gesehiehte  o.  Geo- 

grsphie,  Grieehiseh 

und  Lateinisch  in 

mittleren  Classen, 


Zeognifs- 
grade 


1. 


2. 


3. 


Sxuxk' 
me 
e. 


Zusammen. 


Zeagufs- 
grade 


1. 


2. 


Summe 
A. 


Matiiemitiflch  •  mtsni 


Ma^emaÜk  und 
Phjsik. 


Zengnifs- 
grade 


1. 


2. 


Som- 
me 


uid  bcMkn 
Nttarnn 


1. 


9  '1 


Königsberg 

Berlin  .    . 

Greifswald 

Breslau 

Halle    . 

Münster 

Bonn 

Kiel.    . 

Göttingen 

Marburg 


18 


20 


14 


43 


2 


8 


13 


11 


12 


13 


22 


21 


14 


3 


23 


8 


3 


12 


11 


15 


10 


15 


14 


8 


Summe 


28 


74 


44 


146 


14 


8 


31 


8 


23 


45 


97 


11 


21 


23 


51 


13 


22 
16 

34 

28 


'   15 


U-,! 


58 


(200  ) 


10 


2 


2 
1 
1 


2 
2 
2 


19 


2 


2  \ 


1 
7 


4 
10 


.13 


•  I  • 


4'^. 


16 


20 


1    . 


18 


54 


5    6 


'}  Ein  Zeugnlfs  ohne  Gradbezeichnnng. 


').  Diese  Zeugnisse  und  udi:  ai 
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B  im  Jahre  1868  abgehaltenen  VoIlprflAmgen  pro  facnltate  docendi 


hesFacb. 

c 

t 

D. 

Von 
den  In- 
habern 
der  Tor- 
atebend 
beaeieh- 
neten 
Zeng- 
nisBC 
haben 
eine 
Naeb- 
prüfang 
SU  be- 
ateben. 

Za- 
rOek 
ge- 
irie- 
aene 
Can- 
dida- 
ten. 

Dissertationen 

■men. 

Religion 

und 
Hebräisch. 

Fach 

der  neueren 

Sprachen. 

Insgesammt 

sind  an  Stelle 
von 
Prüfungs- 
arbeiten 

w 

Sttm- 
~     me 

B. 

ZengniTagrade 

Sam* 
me 
C. 

Zeagnifa- 
grade 

Sam- 
me 
0. 

Zengnifagrade 

Uanpt- 
snmme. 

ange- 
nom- 
men 
worden. 

nicht 
ange- 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

l. 

2. 

3. 

GrUb*. 

nom- 
men 
worden. 

1 

6 

\   23 

r       7 

7 

4 
10 
10 

• 
4 

2»)! 

. 
1 

• 

3 

1 
2 

. 
• 
• 

6 

4 
3 
1 
6 

• 
2 

• 
1 

• 

■ 

2 

8 

. 
. 
1 

. 
• 
• 
• 

1 

• 

. 

1 

« 
• 
• 
• 

7 
7 
6 
2 

9 
2 

4 
• 
1 

. 

1 

• 
• 
• 
« 
1 
• 

2 

• 

• 

7 

• 
1 

1 

. 

4 

• 

3 

• 

1 

1 

• 

• 

• 

2 

1 

. 
• 
• 

1 

9 

• 

1 

1 

2 

6 

• 

5 

• 

7 

12 
2 
5 
8 
8 
19 
2 
14 

16 
46 

9 
21 
19 
17 
24 
. 
11 

1 

13 
32 

11 
5 
3 

23 
5 
■ 
• 
• 

1 

• 
1 

• 
• 
■ 
• 

• 

37 
90 
22 
32 
30 

48 

(  48  ) 

2 
25 

1 A ! 

5 
26 
10 

• 
• 

2 
1 

• 

• 

1 

• 

3 
1 
6 

. 

4 

3 

• 
• 

10 
15 

8 
15 

6 
11 
14 

2 

• 

• 

• 

• 
1 

• 

• 

3 

• 

1 

(72  ) 
i2«)i 

7 

23 

6 

2 

• 

38 

4 

16 

5 

25 

77 

164 

92 

2 

1 

(335  ) 

45 

17 

81 

4 

;]ements  ▼.  13.  Decb.  1866  mit  einer  Gradbezeichnong  Tonehen. 
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Nachweis  des  LehrerpersonalB,  welches  in  den  Sommer- Semeri 


Provinz. 


Im 

SOB- 

mtt' 
Se- 
mester 

des 
Jahres 


Gymnasien  und  die  mit  ihnen 
verbundenen  Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


an  den  Gymnasien. 


j 
f 

II 

s  • 


.9 


11 


Jt 


i" 


2 
8 

*S 

s 


I 


ii 


Ins. 

sammL 


Progymnasien  und  die 
mit  ihnen  verbundenen  Vor- 
schulen. 


Zahl  der  Lehrer 


An  den  Frogymnanen. 


fB 


> 


i 


X 

o 

2 


Fl 


a 

1 

ja 

i 


L 

m    . 

:j 

u 


laa- 


int. 


Realschulen  lOrdi 

und  die  mit  ihnen  Teiba 

Vorschulen. 


Zahl  der  Lelirer 


an  den  Realsdialen  l.O.i* 


8 


I 


I 

83 
83 


Jt 

'S 


41 1 


1.  Preofiieii. 


2.  Branden- 
borg. 


1863 

1868 

1863 

11868 


(  1868 

3.  Pommern.     {^^^^ 
(1868 


4.  Sehlesien. 


5.  Posen. 


6.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


8.  RheinproT. 
u.  Hohenz. 


1863 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 

1863 

1868 


191 

232 

239 

326 

ni 
128 

220 

258 

80 

123 

204 

248 

164 
151 

225 
240 


18 

26 

63 

46 

32 

32 

34 

35 

10 

12 

28 

25 

24 

25 

41 

61 


32 

32 

43 

65 

21 

24 

43 

54 

11 
13 

44 

59 

16 

15 

46 

47 


Summe 


9.  Scbleswig- 
Holsteln. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen- 
Nusaa. 


1863 


1868 
1868 
1868 


Hauptsumme 


1868 


1427 

250 

256 

100 

71 

100 

8 

19 

• 

1 

160 

11 

33 

2 

6 

97 

19 

23 

14 

' 

2063 

300 

384 

125 

151 

12 
11 

4 

3 

1 
1 

20 

24 

14 

19 

>    8 

9 

18 

16 

23 

26 


12 

13 

10 

36 


10 

20 

4 

5 

9 

6 

13 

21 

18 

33 


14 

27 

27 

26 

14 

15 

19 

24 

6 

8 

12 

15 

8 

4 

3 

15 


279 

341 

386 

502 

182 

201 

846 

415 

125 

180 

805 

362 

228 

232 

351 

422 


6 


6 
6 

4 
11 

8 


3 
1 


10 

6 

9 
1 

21 

30 

46 

56 


4 
1 

1 

3 

20 

13 


2 
1 

2 

3 


2 
1 

6 

4 

21 

20 


4 

2 

2 


3 

5 

16 

15 


98 

7 

20 


2202 

135 
232 
162 


110 


32 


2 


39 


27 


161 


3184 


122 


21 


30 


24 


4 

4 

2 

3 


9 


16 
11 

11 

18 

12 


15 
9 

18 

'  3 

31 

42 

103 

104 


71 

93 

93 

126 

21 

37 

49 

78 

47 

43 

53 

74 

43 

61 

83 

109 


215 


11 


460 


15 
9 

32 
18 

4 

8 

6 
10 

3 

9 


IS 

15 

27 

27 

2 

5 

14 

22 

7 

9 


5    6 


2    )? 


4      » 

9    21 

i 

7  I       4 

13 1     6 


9    ^ 

8  ■ 

7 

s 
4 

li 
10    Ol 


12  I    2S       ;» 

15  i  24 1  10 


8S 


28 


102      «  '  IS 


8 


204 


656 


94 


139 ;  49  ♦ 


623 


ahre  1863  und  1868  an  den  höheren  Schulen  in  Function  war. 


ihnlen  2.  Ordnung  und  die 
Den  yerbnodenen  Yoncholen. 


Zahl  der  Lehrer 


Solsekalen  t.  0. 


2 

1 

l 


115     J 


10  I 
14 


s  I 


i 


6 


i 
J 

1 

9 


Mit  Berechtigangen  versehene 
höhere  Bflrgerschalen  und  die 
mit  ihnen  veroundenen  Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


•a  den  hfiheren  BQrgcrsdiiUeii. 


»^ 


6 
7 


se 


64 

81 
11 


2S 


IS 


1 
1 


4 

31 

11 
29 

8 

7 

5 

5 


.s 


j 


1H 


^1 


J 


1 

10 

8 
1 

1 
1 


2 

4 

4 

8 

s 

1 

1 
1 


8 

2 


8 
1 


\ 


II 


1 

4 

8 

7 

8 

2 


IM- 

laamC 


9 

42 

18 

55 

15 
11 

9 

8 


In  der  Organisation  begriffene 

Reaiiehranstaiten  und  die  mit 

ihnen  verbundenen  Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


an  den  betreffenden  Schalen. 


I 

I  A 

1  3 


«0 

5 


IM 


i 


8 

2 


2 


2 


IJ 
if 


Ins« 


8^ 


simnit. 


5 

3 


12 

28 
11 


12 


1 
2 

s 

2 


8 
1 


S9 


14 


88 


1 
2 


80 

14 

18 

15 


4 

16 

5 

5 

80 

72 


1 
3 


8 
1 


1 
1 


4 

9 


6  8 

13      10 


1 
6 


6 

26 

9 

7 

44 

110 


11 

12 

10 


2 


6 

3 


1 

1 


16 


805 


67 


10 


18 


8 


109 


88 


9 


18 
19 

15 


47 


8 


28 


1 
15 

26 


12 

83 

205 


23 


195 


2 


28 


3 


34 


17 


30 


36 


304 


67 

48 


154 


19 


30 


21 

16 


47 


14 


17 


31 


125 

84 


277 


624 


Recapitulation  zur  Nachweisung  des  LehrerperBonaU 


Provinz. 


In 

Som- 
mer- 
Se- 

mMter 
dca 

Jahres 


Gymnasial -Anstalten 

and  die  mit  ihnen  verbundenen 

Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


»n  dtn  Gymnasial-AnstAlten 


Sei; 
Q 


ll 


1 

\ 


Mi 


I 


8 

0. 


i. 

il 
ll 


I 


los- 


B«- 


SIBfllt. 


Real-Lehranst  alten 

und  die  mit  ihnen  verbundenen 

Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


»n  den  Real-LehranBUlten 


es     • 

3»- 


1| 
II 


t 


s 

'3 
S 


■Sgl 

?8| 
0-" 


i 


ja 


Jl 


e 

'  3 


Ins. 


K^ 


Höhere  Schulen sller 
tegorien  and  die  m\ 

verbundenen  Vors-iiiEi! 


Zahl  der  Lehrer 


a.  d.  höh. Seh. aUer EAtecl i i 


li 


i 


i   .8 

=     X 

'  »  fc  a 

O 


.■Ic 


1.  Preafsen. 


2.  Branden- 
barg. 


3.  Pommern. 


4.  Schlesien. 


5.  Posen. 


6.  Sachsen. 


1868 

11868 

1868 

1868 

1868 

1868 

1868 

11868 

1868 

1868 

1868 

1868 


i  1868 

(1868 


7.  Westfalen. 


8.  RhelnproT.    [^^^^ 
u.  Hohenz.    (igeg 

I 


197 

232 

245 

332 

118 

139 

228 


18 
26 

66 

46 

35 

33 

85 


258    35 


I 


90 

129 

218 

249 

176 

181 

271 

296 


10 

13 

82 

26 

25 

28 

61 

74 


84 

32 

45 

66 

23 

27 

46 

54 

12 

13 

46 

60 

22 

19 

67 

67 


13 
11 

6 

3 
1 

1 

20 

24 

18 

21 

10 

9 

21 

21 

39 

41 


12 

13 

10 

36 


10 

20 


9 

6 

18 

21 

13 

33 


14 

27 

31 

30 

16 

18 

19 

24 

6 

8 

13 

15 

3 

4 

3 

15 


288 

341 

402 

513 

193 

219 

358 

415 

140 

189 

323 

365 

259 

274 

454 

526 


Summe 


9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  Hannover. 

IL  Hessen- 
Nassau. 


1863 

1868 
1868 
1868 


Hauptsumme 


1868 


1587 


100 

166 


103 


282 


8 
11 

21 


295 


19 

33 
24 


127 


71 


1051  2417 


16 


2185 


321 


414 


149 


151 


20 


93 

130 

166 

209 

38 

44 

71 

90 

55 

43 

81 

90 

64 

84 

134 

200 


15 


18 


11   20 


33 

33 

7 

9 


44 

51 

6 

6 

18 


8 

9 

6 

4 


11   25 


3 

9 

5 

12 

7 

18 

16 

27 


9 

9 

18 

24 

8 

11 

87 

42 


9 

11 

10 

7 

6 

4 

15 

14 

12 

21 


2 

6 

4 

14 


2 

8 

2 

2 


12 

17 

35 

44 


1 
5 

7 

7 


5 

8 

7 

6 

11 
13 


6 

20 


702 


135 

238 


173 


93 


111 

127 


158 


23  31 


18 


29 


66 


10 


18 


83 


24 

28 


148 

193 

288 

355 

58 

.   66 

112 

153 

86 

76 

121 

.146 

95 

134 

212 

317 


1120 


191 
215 


290 

362 

411 

541 

156 

183 

299 

348 

145 

172 

294 

339 

239 

265 

405 

496 


33 

37 

99 

79 

42 

42 

42 

46 

13 
37 

38 


52      }1     H 

52    20,1. 

89      11  '  H 


117 


29 


7  Ih  ' 


33      1    H 

64  S9    i: 

79  35  'i^ 

I 

1 

21'  SS 

22  28 

i 

64:  U      9 


84    13 


•2        «*» 


SS      so.     9«     11 


46 

77 

101 


30    3J   :* 

104      51     : 

109    62   i 


2239 


100 

277 


230 


375  453!  1 


168 


3388 


1128 


171 


248 


82 


48 


169 


1846 


3313 


8 
34 
39 


19 
64' 


>3     ?1 


4    d 


53    26   li 


492  662  231  1 

I 


626 


Herknnft  der  Lehrer. 

Von  den  8  altpreafs.  Provinzen  weisen  Westfalen  nnd  die  Rheinprovinz  in  den 
Lehrercollegien  der  Gymnasien  nnd  Realschnlen  eine  stärkere  Misehnng  einheimi- 
scher und  ans  anderen  Provinzen  nnd  Ländern  bemfener  Lehrer  anf  als  die  9st- 
üefaen  Provinzen.  Ans  den  Hohenzollemschen  Landen  wenden  sich  die  Schulamts- 
eandidaten  meist  nach  der  Rheinprovinz.  Anfser  den  von  Gebnrt  den  alten  Landes- 
theilen  angehörigen  Lehrern  befanden  sich  1868  in  den  Lehrercollegien  der  alt- 
liadischen  höheren  Schulen 


an  Gymn.  an  Real- 
n.  Progymn.  il  höh.  BS. 

aas  Schleswig. Holstein  8  4 

tos  Hannover                 36  21 

»u  Hessen -Gassei         14  10 

aas  Nassau                        -  3 

am  Frankfurt  a.  M.         3  4 

am  dem  Königr.  Sachsen  13  2 
aoa  den  aachs.  Herzog- 

tbOmeni                      32  13 

ans  Hessen -Dannstadt     9  8 

am  Mecklenburg            11  3 

aoa  Oldenburg                 8  2 

ans  Brannschweig          13  9 

asa  Anhalt                      14  5 

aoa  Lippe                       •  7  1 

aas  Schwarzburg             7  4 


Samme 
12 
571) 
24 

3 

7 
15 

45 

17 
14 
10 
22 
19  «f) 
8 
11 


aus  Reufs 
aus  Lübeck 
ans  Bremen 
aas  Hamburg 


an  Gymn.     an  Real- 
n.  Progymn.  n.  höh.  BS.  Summe 

2  13 
3—3 
5—5 

3  14 


aus  Oestreich  5') 

aus  Baiern  (incl.  Pfalz)    3 


2 
1 


aus  Würtemberg 
aus  Baden 
aus  der  Schweiz 
aus  Livland 
aus  Holland 
aus  Belgien 
aus  Frankreich 


2 
1 
2 
1 
2 


2 
2 


7 
4 
2 
1 
3 
1 
2 
2 
2 


In  den  Lehrercollegien  der  neupreufsischen  höheren  Schulen  befanden  sich 
1868  aufser  den  dem  betreff.  Landestheil  von  Oeburt  angehörigen  Lehrern 


Schleswig- Holstein. 

an  Gymn.     an  Real- 
n.?rogymn.  n.  höh.  BS.  Summe 


aas  Altpreufsen  10 

aus  Lauenburg  1 

SOS  Hannover  2 

aoB  Hessen  3 
aofi  den  sächs.  Herzogth.  3 

ans  Mecklenburg  1 

ans  Oldenburg  1 

aas  Lippe  1 

ua  Lübeck  1  * 

ua  Hamburg  1 

Hannover. 

ms  Altprenisen  24 

ns  Frankfurt  a.  M.  — 
*ns  dem  Königr.  Sachsen  4 
US  den  sächs.  Herzogth.  3 


na  Hessen 

US  Mecklenburg 

US  Oldenburg 

ns  Braunachweig 

Ds  Lippe 

OS  Schwarzbuig 

OS  Baden 

OS  der  Schweiz 

US  Livlimd 


2 
1 

4 
1 

1 
1 
1 


12 
1 
2 
1 
1 

1 
3 


14 
1 
2 
3 
3 
1 
1 
1 
1 
1 


36 
1 
6 
4 
3 
1 
1 
7 
1 
1 
1 
1 
1 


Hesseu-Cassel. 

an  Gymn.     an  Real- 
n.  Progymn.  n.  höh.  BS.  Summe 


aus  Altpreafseu 
aus  Nassau  — 

aus  dem  Königr.  Sachsen — 
aus  den  sächs.  Herzogth.  3 
aus  Brannsohweig  — 

aus  der  bair.  Pfalz  1 

aus  Würtemberg  — 

aus  England  ■— 


5 
1 
1 
3 
1 
1 
1 
1 


Nassau. 

aus  Altpreufsen  9*) 

ans  Hannover  1 

aus  Hessen  3 

aus  den  sfichs.  Herzogth.  1 

aus  Oldenburg  ■— 

aus  der  Schweiz  — 
ans  Belgien  1 

aus  Frankreich  — 


3 

3 
1 
1 
1 


12 
1 
6 
2 
1 
1 
1 
1 


s.  p.  626. 


Frankfurt  a.Ml 


*)  Die  meisten  in  den  ProT.  Sachsen  nnd  Brandenburg.  *)  Die  meisten  in  der  ProT.  Sachsen. 

*)  Darunter  ?  ans  Böhmen,  1  ans  M&hren,  1  ans  Ungarn,  1  aas  Siebenbürgen. 

*)  Davon  5  am  Progymn.  zn  Montabaur. 

n.  40 


*^- 
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In  Frankfurt  a.  M.  gehörten  1868  aufser  den  eingebornen  Frankfnrtern  nun 
Lehrercollegium  des  Gymnasiums:  1  Altpreafse,  2  aus  Hessen,  1  aus  Baiem,  2  am 
Baden;  der  Husterschule,  der  höh.  BS.  und  der  Selectensehnle:  6  Alt- 
preufsen,  8  aus  Hessen,  2  ans  Baiem,  4  aus  WUrtembei^y  2  aus  Baden,  3  au 
Frankreich;  der  beiden  jüdischen  RS:  10  Altpreufsen,  1  aus  Nassau,  5  aoa  Ho- 
sen, 1  aus  Gotha,  1  aus  Oldenburg,  2  aus  Hamburg,  4  aus  Baiem,  2  aus  Baden, 
1  aus  der  Schweiz,  1  aus  Holland,  3  aus  Frankreich;  zusammen:  63. 

Im  Lehrercollegium  des  Gymn.  zu  Ratzeburg  befinden  sich  aufser  Lanea* 
burgern  4  Altpreufsen  und  ein  Lübecker.  Am  Gymn.  zu  Corbach  stehen  anlser 
den  im  Fttrstenth. Waldeck  gebornen  2  altpreufsische  Lehrer^). 


Nebenämter. 


Zu  Nebenämtern  auQierhalb  der  Schule  (▼rgl.  Verord.  u.  Ges.  II  p.  246  ff.)  wiri 
eine  nicht  geringe  Zahl  von  Lehrern  höherer  Schulen  in  Anspruch  genommen.  1868 
waren 

Stadtverordnete,  resp.  Gemeinderepräsentanten  in  der  Prov.  Prenlaeii: 
16,  Prov.  Brandenburg:  4,  Pommern:  5,  Schlesien:  13,  Posen:  5,  Sachsen :  5,  West- 
falen: 2,  Rheinprovinz:  6,  Hannover:  4,  Nassau:  1. 

Mitglieder  von  Schuldepntationen  oder  sonstigen  Schul  vorständen;  Prov. 
Preufsen:  8,  Brandenburg:  13,  Sohlesien:  12,  Posen:  2,  Sachsen:  5,  Westfalen:  2, 
Rheinprov.:  4. 

Mitglieder  kirchlicher  Repräsentationen;  Prov.Preuben:  2,  Brandenburg: 3^ 
Pommern:  4,  Schlesien:  5,  Posen:  2,  Sachsen:  4,  Westfalen:  3,  Rheinprovinz:  6, 
Frankfurt  a.  M. :  4. 

Mehr  vereinzelt  kommen  vor:  Betheiligung  an  der  Aufsieht  von  Instituteneasseo 
(11),  an  Waisenämtern  (7),  an  ^rmencommissionen  (5).  Stadtbibliothekare  wareo 
5,  Stadtarchivare  2.  Auch  von  Wasserleitungs-,  Gasbeleuchtungs-,  Localvench5- 
nerungs-  und  drgl.  Commissionen  haben  einzelne  Lehrer  die  Mitgliedschaft  angenom- 
men; einer  war  zugleich  Stadtverordneter  und  Commandeur  der  Feuerwehr.  Sebr 
häufig  betheiligen  sich  die  Lehrer  namentlich  der  Realschulen  an  den  Handwerker- 
Fortbildungsanstalten. 


*)  Ungerechnet  geblieben  sind  in  obigen  Zasunmenstellongen  überall  solche  F&lle,  wo  einzelM  Ldnet 
in  Folge  besonderer  Verhältnisse  in  anfserenropUschen  L&ndem,  z.  B.  Ostindien,  Nordamerika,  ceborea  sai 


VIII. 

Die  Schulunterhaltung.   Lehrerbesoldung.   Pensionswesen. 

Wittweneassen.    Schulgeld. 


Fttr  die  folgenden  Tabellen  sind  in  der  Regel  die  in  Abschnitt  IV  bei  den 
einzelnen  Anstalten  nnter  der  Rubrik  „Etat**  anfgeflihrten,  so  viel  wie  möglich  den 
neoesten  Etats  entnommenen  Summen  mafsgebend  gewesen.    Dieselben  erreichen 
jedoch  die  wirklichen  Aufwendungen  nicht,  da  neben  den  Leistungen  in  baarem 
Gelde  nicht  selten  noch  mancherlei  Naturalleistungen  und  Nutzungen  gewährt  oder 
Kosten  gedeckt  werden,  deren  Betrag  in  die  Etats  nicht  aufgenommen  worden  ist 
Dazu  gehören  2.  B.  Naturaldeputate  an  Hol2|  Kohlen,  Torf  und  Getreide,  die  Ver- 
pflichtang  von  Communen  etc.  zur  Deckung  der  Kosten  der  Bauten,  Reparaturen, 
Schal-  und  Tum-Utensilien,  Heizungs-  und  Erleuchtungs-Haterialien,  Zimmer-  und 
Schornstein-Reinigung,  der  Pensionen,  Besoldungen  einzelner  Lehrer  und  der  Schul- 
dieoer,  der  Cultnskosten,  Abgaben,  Feuerversicherungsbeiträge  und  sonstigen  Lasten, 
ferner  die  freien  und  die  gegen  verhältnifsmäfsig  geringe  Miethe  ttberlassenen  Dienst- 
wohnungen, Landnutzungen  (meist  Oärten)  und  Berechtigungen. 

Würden,  wie  es  vom  statistischen  Standpunct  zu  wünschen  wäre,  alle  diese 
Leistungen  in  Oeldbeträgen  dargestellt  in  den  Etats  aufgeführt,  dann  könnte  sowohl 
der  wirkliche  Gesammtaufwand  für  die  höheren  Schulen  als  auch  die  volle  Höhe 
3er  Besoldungsfonds  angegeben  werden.  Bei  den  letzteren  kommt  indessen  noch 
in  Betracht,  dals  gewisse  Einnahmen  des  Lehrerpersonals,  z.  B.  Remunerationen 
ttr  Turnlehrer  und  Schulgeldreceptoren,  Schreibmaterialien -Entschädigungen  etc., 
Danchmal  nicht  unter  dem  Besoldungstitel,  sondern  nnter  anderen  Etatstiteln  auf- 
;efiihrt  sind.  Die  fttr  den  vorliegenden  Zweck  zur  Benutzung  stehenden  Etats  sind 
lämlich  nicht  alle  nach  demselben  Princip  aufgestellt  worden.  In  diesem  Jahr  ein- 
;etretene  Etatsveränderungen  liefsen  sich  selbstverständlich  nur  insoweit  berück- 
ichtigen,  als  der  vorschreitende  Druck  des  Buchs  es  noch  gestattete. 

Für  die  im  Buch  aufgeführten  höheren  Unterrichtsanstalten  kann  in  runder 
umme  der  wirkliche  Gesammtaufwand  auf  5  Millionen  Thaler  und  die  volle  Höhe 
er  Besoldnngsfonds  auf  3%  Millionen  Thaler  geschätzt  werden. 
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Speoialnachweis  ftber  den  Ghesammt-Anfra 


Provinz. 


1.  PreaAei. 


2.  Brudeibarg. 


3.  Pomnera. 


4.  ScUeslen. 


5.  Poiei. 


OeffentUohe  Gymnasien 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Real -Lehr- 
anstalten, Vorschulen,  Alumnate). 


1.  Thom  (6.  und  RS.) 

2.  Königsberg,  Frdr.CoU. 

5.  Gulm 
4.  Danzig 

6.  Conitz 

6.  TUsit 

7.  Instorbarg  (6.  a.  RS.) 

8.  Königsberg,  AltstG. 

9.  Königsberg,  Kneiph.6. 

10.  Ra«tenbnrg 

11.  Brannsberg 


17,697  Thir. 

17,580  - 

16,727  - 

16,378  - 

16,143  . 

14,147  - 

18,396  - 

12,428  . 

11,916  - 

11,908  • 

11,726  - 


12.  Marienwerder 
18.  Grandens 
14.  Lyck 
16.  Neustadt  W.prr 

16.  Elbing 

17.  Gambinnen 

18.  Deatsch-Crone 

19.  Memel 

20.  Marienbarg 

21.  Hohenstein 

22.  ROlsel 


10,776  Thlr. 

10,710-  - 

10,695  • 

10,466  - 

10,890  - 

10,872  - 

9968  - 

9940  - 

9449  - 

8426  • 

8271  - 


1.  Berlin,  JoachimBth.G.  70,800  Thlr. 

2.  Berlin,  Friedr.Wilh-G., 

Real-,  Vor-  and  Eli- 

sabet- Schale  68,570  • 

8.  Berlin,  Frdr.G.  a.  RS.  37,600  - 
4.  Berlin,  G.  zam  graaen 

Kloster  24,740  - 

6.  Berlin,  LoisensiG.     23,050  - 

6.  Berlin,  Friedr.werd.G.  22,030  - 

7.  Berlin,  Sophien  G.       21,060  - 

8.  Berlin,  cölnisches  G.   19,880  - 

9.  Landsberg  a.W.  (G.n. 

RS.)  18,791  - 

10.  Berlin,  TTilhelms  G.     17,670  - 

11.  Züllichaa  (P&dag.  and 

Pensionsanstalt)        17,545  - 

12.  Brandenbarg,  R.Akad.  16,810  • 


18.  Berlin,  franxOs.G. 

14.  Frankfort  a.0. 

15.  Prenzlan  (G.  a.RS.) 

16.  Neoroppin 

17.  Gaben  (G.n.h.BS.) 

18.  Potsdam 

19.  Brandenbarg,  Gjbol 

20.  Charlottenbarg 

21.  Königsberg  N.M. 

22.  Cottbus  (G.  a.  RealcL) 
28.  Wittstock 

24.  Spandau 
26.  Cüstrin 

26.  Sorau 

27.  Luckau 

28.  Freienwalde  a.  0. 


16,700  Thlr. 

18,876  • 

18,628  - 

12,220  - 

11,670  - 

11,091  - 

10,450  • 

9810  - 

9216  - 

8790  • 

8705  • 

8524  - 

8476  - 

71.^0  - 

6980  - 

4690  - 


1.  Putbus,  Pädagog.        21,245  Thlr. 

2.  Stettin  19,575  - 
8.  Treptow  a.  R.  (G.  und 

Alamnat)  19,549  - 

4.  Starganl  18,693  - 

6.  Greifswald  (G.u.  RS.)  16,880  - 

6.  Stralsund  16,516  • 


7.  Stolp  (G.  u.  höh.  BS.)  16,228  Thlr. 

8.  Colberg  (G.  n.  RS.)  14,028  - 

9.  Neustettin  11,360  - 

10.  Cöslin  11,357  - 

11.  AncUm  11,200  - 

12.  Pyritz  8570  - 
18.  Greifenberg  8095  - 


1.  Liegnitz,  R.Akad.  und 

St  Johannisstift        40,020  Thlr. 

2.  Breslau,  Mar.  Magd.  G.  26,106  • 
8.  Breslau,  EUsabet  G.  21,186  - 
4.  Breslau,  Matthias  G.  20,494  - 

Gymnasialkirche        604  • 

6.  Glatz  (G.u.Gonvictor.)  16,089  - 

Gymnasialkirehe  90  • 

6.  GOrUti  16,200  - 

7.  Gleiwitz  15,087  - 

8.  Neilse,  Gymn.  14,275  - 

Gymnasialkirche        644    • 

9.  Ratibor  14,243  - 

10.  Glogau,  kath.  G.  13,362  - 

Gymnasialkirehe        280  - 

11.  Oppehi,  Gymn.  12,290  - 

Gymnasialkirehe        288  - 


12.  Liegnitz,  Gymn. 

13.  Glogao,  erang.  G. 

14.  Beuthen 

15.  Leobsch&tz,  Gynm. 

Gymnasialkirehe 

16.  Schweidnitz 

17.  Breslau,  Friedr.  G. 

18.  Sagan,  Gymn. 

Gyomasialkirche 

19.  Brieg 

20.  BunzIan(G.a.Baalcl.) 

21.  Jauer  « 

22.  Oels 

23.  Hirschberg 

24.  Laaban 


13,450  Thlr. 
11,763 
11,250 
11,126 
102 
11,086 
10,780 
10,480 
200 
10,386 
10,200 

9100 

8820 

81»0 

7110 


1.  Posen,  Marien  G.  und 

Alumnat  84,420  TUr. 

2.  Posen,  Friedr. Wi]h.G.  22,660  • 
8.  Bromberg  16,480  - 
4.  Ostrowo  14,820  - 
6.  Lissa  10,790    - 


6.  Gnesen 

7.  Meseritz 

8.  Krotoschin 

9.  Schrimm 

10.  Inowradaw 

11.  Schneidemfihl 


10,216  Thlr. 
9550  - 
9001  - 
8780  - 
8620  - 
6900  - 


Oeffentiiche  adlistiai 
Progymnasien  osii 
ihnen   organisch  Toii 
Institute. 


1.  Friedeberg 


1.  Stettin   (Ptoc«>^ 

h.  BS.) 

2.  Dramlnizg 
8.  Denunin 


1.  Bonzlmu,    kgl  ^^ 


B&rgenchatf 

2.  OhUn 

3.  Grola  -  Strekfitx 

4.  Plels 


1. 
2.  T 
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iheren  Schulen  nach  den  neuesten  Etats. 


Selbständige  Realschulen 

Selbständige 

LOidnang 

2.  Ordnung 

höhere  Bflrgerschnlen 
und  die  mit  ihnen  organisch  yerbnn- 

ood  die  mit  ihnen  organiscli 

i  verbondenen  Institate. 

denen  Institute. 

flg,  Bargiehnle 

15,310  TUr. 

1.  Jenkia,  Pidsg. 

14,627  Thlr. 

BS.  n  SL  Johnm 

18,931    - 

2.  Msrienwerder 

6042    - 

IS.zaStPetris.Ptiifi  18,844    - 

8.  Gnnibiiiiieii 

4754    - 

10.882    - 

4.  Bsftenstein 

4680    - 

vS,itidLBS. 

10,348    - 

6.  Cnfan 

4860    - 

9767    . 

6.  Pillso 

4269    - 

6997    ' 

sotheeiutidt  S8. 

26,088  Thir. 

1.  B«rliii,  Friedridiswerder 

■ 

17,262  Thlr. 

■«stidtRS. 

35,636    • 

sehe  Gewerbesduile 

29,146  TUr. 

2.  Berlin,  höh.  BS.  in  der  Stein 

- 

KiutidtBS. 

24,890    . 

2.  Berlin,     Lmsenstldtisdie 

stralBe 

14,760    - 

lO. 

18,884    - 

Gewerbesduile 

19,700    - 

8.  F&rstenwalde 

6871     - 

i| 

18,000    - 

8.  Spremberg 

6970    - 

4.  Rathenow 

6260    - 

9800    - 

4.  L&bben 

6110    - 

6.  NeoBtadt- Eberswalde 

6160    - 

8660    • 

6.  Wriexen 

7.  Crosien 

6098    - 
8600    - 

21,646  TUr. 

1.  Lanenbnrg 

5168  ThTr. 

<* 

12,444    - 

• 

2.  Wolgast 

4987    - 

19,650  TUr. 

1.  Sprotten 

6904  Thlr. 

**> 

17,740    - 

2.  Krenzbnrg 

4870    - 

'<.m  heU.  Geist 

16,790    - 

8.  Gnhran 

4280    - 

9686    • 

■ 

9495    • 

' 

7200    - 

> 

7160    - 

f> 

6016    - 

18,968  TUr. 

«1  # 

18,990    . 

t-r 

7147    - 

•  y 

^ 

7020    . 
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Provinz. 


Oeffentliche  Gymnasien 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Real -Lehr- 
anstalten, Vorschulen,  Alumnate). 


Oeffentliehe  selbsU»^ 
Progymnasien  uodiiii 
ihnen   organisch  Tobtal 
Institate. 


6.  Sackfen. 


7.  Westfalen. 


8.  RhelnproT. 
u.  Hohenz. 


9.  Schleswig- 
flolsteln. 


10.  HannoTer. 


IL  Hessen- 
Hassaa. 


1. 
2. 
S. 
4. 
6. 
6. 


7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
IS. 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 


Fforta,  Landesschnle 

Magdeburg,  P&dagog. 

Magdebarg,  Dom  0. 

KofsleboL,  Klostersch. 

flalberstadt 

Halle,  Lat  Haüptsch. 
PensionsaaBl  ftr  die 
Lat  Haaptschide  n. 
die  Realschule 

Elfart 

Haue,  Stadt  6. 

Burg 

Stendal 

Quedlinburg 

Wernigerode 

Wittenberg 

Münster 

Bielefeld  (G.Ü.RS.) 

Paderborn 

Dortmund  (0.  Q.  RS.) 

Minden  (G.  o.  RS.) 

Soest 

Barg8teinfurt(G.ii.RS.) 

Hamm 


61.670  Thlr. 
49,900    -  ') 
19,450    - 
16,945    - 
12,847     - 
12,800    - 


7220 
12,204 
11,098 
10,946 
10,612 
10,592 
10,890 
10,818 


14.  Eisleben 

15.  Torgan 

16.  HaUe  (Pfidagog.  n.  die 

mit  demselben  ver- 
bünd. Pensionsanst) 

17.  Schleusingen  (Gymn., 

Communitit  n.  Land- 
schulkasten) 

18.  Salzwedel 

19.  Zeitz 

20.  Nordhausen 

21.  Heiligenstadt 

22.  Naumburg 

23.  Merseburg 

24.  Mfihlhausen 

25.  Seehaosen 


10,170  Thlr. 
9962    - 


9656 


9528  - 

9857  - 

8712  - 

8480  - 

8150  - 

7800  - 

7705  - 

7440  • 

7250  - 


24,635  Thlr. 

17,240  - 

17,191  - 

16,760  - 

11,786  - 

11,762  - 

10,146  - 

10,106  - 


9.  Arnsberg 

10.  Coesfeld 

11.  Gütersloh 

12.  Brilon 

13.  RecklinghauBen 

14.  Herford 

15.  Warendorf 

16.  Rheine 


9495  Thlr. 

8770  . 

8400  - 

8374  - 

8324  - 

8239  - 

7290  . 

6561  - 


1.  C{iln,  G.  an  März.  I 

2.  Cöln,  G.  an  Apost  ( 

3.  Trier 

4.  Coblenz 

5.  Cöln,  Friedr.WillLG.  u. 

RS. 

6.  Barmen  (G.  u.  RS.) 

7.  Bonn 

8.  Bedburg,  R.Akad. 

9.  Aachen 

10.  Düsseldorf 

11.  Essen 

12.  Elberfeld 


49,030  Thlr. 

25.820  - 

19,660  - 

19.490  - 

17,565  - 

16,845  - 

15,770  - 

15,460  - 

15,134  - 

13,812  - 

13,535  - 


13.  Duisburg,  Gymn.^ 

14.  Wesel 

15.  Saarbrück 

16.  Kreuznach 

17.  Münstereiffel 

18.  Neufs 

19.  Emmerich 

20.  Hedingen 

21.  Düren 

22.  Wetzlar 

23.  Gleve 

24.  Kempen 


11,942  Thlr. 

11.840  - 

10,820  - 

10,799  - 

9990  - 

9942  - 

9247  - 

8684  - 

8485  - 

8000  - 

7726  - 

5904  - 


1.  Flensburg  (G.u.h.  BS.) 

2.  Schleswig 
8.  Altona 

4.  Rendsburg  (G.  u.  RS.) 

5.  Kiel 


19,180  Thlr. 
17,980    - 
16,010    - 
15,425    - 
14,650    - 


6.  Husum  (G.  u.  h.  BS.)  11,700  Thlr. 

7.  Hadersleben  11,570    - 

8.  Glückstadt  10,210     - 

9.  Meldorf  9760    - 
10.  Ploen                             9294    - 


1.  Hannover,  Lyceum      24,467  Thlr. 

2.  Hildesheim,  AndreasG. 

und  RS.  23,447  - 

8.  Ilfeld,  P&dagog.  18,400  - 

4.  Lüneburg  (G.  u.  RS.)  18,226  - 

5.  GOttingen  (G.  u.  RS.)  17,785  - 

6.  Hildesheim,  Gymn.  Jos. 

und  h.  BS.  14,809  - 

7.  GeUe  (G.  u.  h.  BS.)      12,865  - 

8.  Lingen  (G.  u.  h.  BS.)   12,012  - 

"21  ,'450  ThTrT 

19,060  - 

13,468  - 

12,430  - 

12,000  - 


9.  Osnabrück,  RathsG. 

10.  Clausthal  (G.u.h. BS.) 

11.  Aurich 

12.  Verden 

18.  Osnabrück,  G.  Carol. 

14.  Stade 

15.  Emden  (G.  u.  h.  BS.) 

16.  Meppen 

17.  Hameln 


11,236  Thlr. 

11,135  - 

10,429  - 

10,316  - 

9287  . 

9162  - 

8974  - 

8895  - 

8093  - 


1.  Cassel 

2.  Frankfurt  a.  M. 

3.  Wiesbaden 

4.  Hersfeld 

5.  Fulda 


6.  Hadamar 

7.  Weilburg 

8.  Marburg 

9.  Hanau 
10.  Rinteln 


11,987  Thlr. 
11,114    - 
10,970    - 
10,440     - 
9760    - 


1.  DoB&dorf,Klo6tendii^4A 


1.  Attendorn 

2.  Warbnrg 
8.  Höxter 

4.  Dorsten 

5.  Rietberg 

6.  Vreden 


\ 

t 
I 


1.  Cöln 

2.  Moers 
8.  Jülich 

4.  BL  Gladbach 

5.  Andernach 

6.  Erkelenz 

7.  Linz 

8.  Boppaid 

9.  Siec^urg 

10.  Sobemheim 

11.  Wipperfoxth 

12.  Trarbach 

13.  Prüm 

14.  St  Wendel 


1.  Norden,  Clrichschcl« 


1.  Dillenbnrg 

2.  Montabanr 


')  Hauptetat  für  die  Administration  des  Elost  Ü.  L.  Fr.         ")  Die  Etatsverhiltnisse  dieser  Schule  sind  noch  nirli*  di 
*)  Die  mit  dem  Gymnasium  zu  Duisburg  verbundene  Realschule  hat  einen  besondem  Etat,  dessen  Betrag  in  der  Cc>kT.- ' 
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Selbständige  Realschulen 

Selbständige 

1.  Ordnung 

1                    2.  Ordnung 

höhere  Bürgerschulen 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbun- 

Dod die  mit  ihnen  organiflch  verbundenen  Institute. 

denen  Institute. 

1^  h5h.  Geverbe-  md 

1.  Magdeburg,  höh.  Gewerbe- 
schale^                              ?    Thlr. 

1.  Naumbui^ 

4923  Thlr. 

ibdmle 

19,610  Thlr. 

8.  Delitzsch 

4685    - 

m. 

14,640    - 

4260    . 

A 

11,759    . 
10,216    - 

m 

9060    • 

Im 

7741     - 

18,450  Thlr. 

1.  Iserlohn                               8417  Thlr. 

1.  Witten 

7260  Thlr. 

10,330    - 

2.  Bochum  (h.  BS.  u.  Progymn.) 

6941     - 

9080    - 

8.  Lüdenscheid 

4650    - 

8300    - 

4.  Schwelm 

4016     - 

6.  Bocholt 

2686    - 

24,426  Thlr. 

1.  Essen                               10,803  Thlr. 

1.  Crefeld 

8443  Thlr. 

16,372    - 

2.  Neuwied  (h6h.  BS.  u.  Progymn.)  7387    - 

16,323    - 

3.  Mfilheim  a.  Rhein 

6996     - 

14,600    • 

4.  Rheydt 

6850    - 

13,134    - 

6.  Solingen 

6660    - 

LlRohr 

10,244    - 

6.  M.  Gladbach 

6500    - 

8720    - 

7.  Eapen 

6255    - 

8860    - 

8.  Dikren 

6182    - 

6610    • 

9.  Lennep 
10.  Mayen 

6270     - 
6000    - 

11.  Wupperfeld  (Bannen) 

12.  Saarlouis 

13.  Kerpen 

14.  Hechingen 

4843    - 
4676    - 
8060    - 
2716    - 

1.  Itzehoe 

5051  Thlr. 

18,657  Thlr. 

1.  Hannover 

10,896  Thlr. 

9433    - 

2.  Harburg 

10,147    - 

7806    - 

3.  Osterode 

7685    - 

7660     - 

4.  Ottemdorf 
6.  Munden 

6.  Northeim 

7.  Einbeck 

8.  Nienburg 

9.  Uelzen 

6071     - 
6869     - 
6605    - 
6590    • 
6334    - 
4211     - 

1 

10.  Quakenbrück 

3726    - 

«Algymnasinm 

8486  Thlr. 

1.  Frankfurt  a.  M.,   Master- 

1. Frankfurt  a.  M.,  höh.  BS. 

26,144  Thlr. 

8313    .  ■) 

schale                          27,600  Thlr. 

2.  Cassel 

18,508    - 

2.  Hanau                                11,930    - 

3.  Wiesbaden 

10,527     - 

3.  Eschwege                             8300    • 

4.  Frankfurt  a.  M.,  Selectensch. 

9420    - 

4.  Homburg                             4920    - 

6.  Ems 

5771     - 

6.  Frankfurt  a.M.,  RS.  der  is- 

6. Fulda 

4766    - 

raelitischen  Gemeinde        ? 

7.  Hersfeld 

4460     ' 

6.  Frankfurt  a.  M.,  Unterr.- 

8.  Limburg 

4300     - 

Anstalt  d.  israelitischen 

9.  Schmalkalden 

3880    - 

ReligionsgeseUschaft           ? 

10.  Geisenheim 

11.  Biebrich- Mosbach 

3200    - 
2720    - 

isanstalt  f&r  die  lateinische  Hanptschole  und  die  Realschule  ist  nebenstehend  bei  der  lateinischen  Ebnptschule  aufgeführt. 
")  Dieser  Betrag  umfalst  nor  die  Besoldungen. 
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HauptKQfammenstellTmg  des  OeBammt-Anfviraiides  fOr  die  i»ffB&tlichen  Gymnasien  oi 

Bohulen,  Alumnate)  i 


1864. 

Gesammt- 

Dazu  trugen  bei: 

Provinz. 

der  Staat 

die 

die  niekt  aoter     ^ 

Aufwand. 

ans 

anmittelbaren 

Staatsfonds. 

den  in  seiner 

Verfügung 

stehenden 

Stiftongsfonds. 

Stadt- 
gemeinden. 

Venraltnag  ;      , 
des  Stute 
cteheBden       AiC 
StiftBsgffoads. 

Thlr. 

Thlr.                  Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1.   G 

1.  PrevTseB. 

210,413 

56,854 

18,582 

30,010 

1101 

2.  Brandeibarg. 

377,279 

49,747 

5385 

44,571 

12,471        i 

'                  1 

3.  Pommern. 

151,160 

12,422 

11,974 

30,560 

10,975 

4.  Schlesien. 

264,649 

13,760 

68,598 

25,320 

8145       t 

5.  Poien. 

88,049 

19,073 

21,400 

2932 

928 

6.  Saeluen. 

313,377 

45,903 

62,254 

13,680 

11,639 

7.  Westfalen. 

152,385 

22,310 

24,594 

18,874 

4423 

8.  Rheinprof.o.Hohenz. 

275,198 

36,755 

12,836 

21,549 

7266    ;   1 

Summe 

1,832,510 

256,824 

225,623 

187,496 

56,948     ' 

1 

482^447 

9.  SeUeiwig-HolstelB. 

• 

• 

• 

■ 

* 

iO.  HannoTer. 

• 

• 

• 

• 

« 

11.  Hessen-Hasfan. 

■ 

• 

• 

■ 

. 

Hanptsamme 

• 

• 

• 

• 

. 

2.    Pro 

1.  Prenfsen. 

4697 

1334 

2022 

100 

• 

2.  Brandenborg. 

7085 

1600 

840 

1 

• 

1 

3.  Pommern. 

5540 

• 

2200 

526 

4.  Schlesien. 

19,136 

4940 

• 

• 

5.  Posen. 

8,680») 

340 

3500 

• 

6.  Sachsen. 

7324 

• 

1966 

211 

7.  Westfalen. 

12,229 

1996 

1458 

2947 

1059 

8.  Rheinprof.u.Bohenz. 

40,198 

4513 

1265 

9434 

3051 

Summe 

104,889 

14,723 

4745 

20,987 

4847 

19,^ 

9.  Schleswig-Holstein. 

• 

• 

• 

• 

• 

10.  HannoTor. 

• 

• 

• 

• 

• 

11.  Hessen-Iassao. 

• 

• 

• 

• 

• 

Hauptsumme 

• 

• 

• 

• 

• 

^   Die  Summe  der  Betrige  in  den  unter  der  obigen  Uebersehrift  vereinigten  5  Golonnen  enfkk  4 
und  Zinsen  von  Ctpitaüen,  bei  einigen  auch  Zuwendung«!  von  Gesellschaften  etc.)  zoflieüsen.  *!<  ^M 

Ohne  die  betreffenden  Betrige       *}  vom  Progymn.  zn  Plefs  (der  Etat  ist  im  einsehien  noch  nicht  f^^*^ 


itiies,  sowie  die  mäL 

1 1864  und  Uea 


e  II 

0 
3 

l 

0 
l 
l 


18C9L 

IhoK  tzagea,  fea^  : 

■mt- 
nod. 

der  Steal 

StaaUfbada.                   rtchciwfw 

md 

b. 

TUr. 

TWr.            1 

Tibi 

TUkL 

Tbt, 

1  e  n. 

V346 

69^27 

22,054 

30,591 

1846 

129,179 

1,735 

52,995 

5453 

104,462 

10,4«» 

265,808 

1,290 

13,662 

11,255 

38,686        1 

I3.i>i7       ; 

103^» 

;976 

19,770 

52,725 

43,307        l 

MOS 

163J^ 

,$36 

31,322 

29,565 

11,530     ; 

5^8 

7^196 

,196 

35,637 

16,352 

27,422        i 

13^745 

1,079 

26,770 

25,279 

nfim     • 

3662 

7Xö52 

,m 

44,943 

11,550 

28,5^ 

4709 

116^56 

,757 

294,626 

174,263 

306,126 

> 

64^16 

1,066,^77 

779 

85,607 

2219 

5109        ! 

5576 

31,557 

m 

28,719 

41,133 

17,850       i 

13p83 

99,a00 

579 

53,501 

34,060 

12,072 

878 

t            30,433 

253 

462,453 

714 

251,695 
^148 

341,150 

1 

84^653 

1,217,767 

4940 


2450 

m 

2058 
2253 


• 

1 
• 

* 

9BSIS 

• 

790 

8843 

505 

14^556 

4320 

• 

12377*) 

1526 

• 

3044 

• 

• 

•    •) 

«ML  1.9. 

971 

5601 

11,576 

2046 

18,966») 

55,336 


1300 
2374 


59,010 


indes  m  der  Regel  Bidit,  da  den  neisteD  Anstaltai  noch  aadere  "^imHitni  (z.  B.  Ertrife  tob  GmideigndntB 
s  Doch  in  der  OnipHDSstioB  bepiffcne  hAhere  Knabcnachnle  (ProsjBnasioa)  n  Gaeten. 
b«ter«eha]e  z«  Donndorf,  and  ^  Tom  Vro^pmaanam  in  Cöln. 
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Hanptnuammenstellimg  des  OMammt-AvfiraadM  für  die  fiffaiiaUhen  MLlMrtilndigeii  BeaMebttiitilir 
und  die  mit  ihnen  organisch  Terbnndenen  Inatitate  (Vonohnlen,  Frogynuuuden,  Almuuto)  ii  teJdi 

1864  und  1869. 


1864. 

1869. 

Go- 

sammt- 

Auf- 

wand. 

Zu  demselben  trugen  bei: 

Ge- 

sammt- 
Auf- 
wand. 

Zu  demselben  tngen  bd^i. 

Provinz. 

der  i 

aua 
unmittel- 
baren 

fondfl. 

Staat 

mm 

d«B  TOB  lim 

TvwallrttB 
t«m4m. 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

■InkM 
and  eobh« 

Stiftmai- 

feDsr 

w«l«b« 
dMH 

dM  BCMl 

Sehaier 

und 
Alumnen. 

der  Staat 

aoB             MS 
onmittei-  «mvmIIm 

Staate-     otm-m^ 
fondt.         *■*■• 

die       , 
Stadt.     ' 
gemein- 
den. 

wi-o-i" 

Thlr. 

Thlr.         Thlr.    | 

Thlr.        Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr.    1 

Thlr.    1    Thlr.  ,  ! 

1.    Realschulen  1.  Ordnung. 

t 

1.  Prenfsen. 

63,470 

565 

• 

17,146 

2700 

36,442 

80,329 

565 

• 

18,651)   m]\ 

2.  Brandenburg. 

95,229 

. 

• 

26,530 

1134 

66,191 

121,341 

. 

■ 

43,663     1119  1 

3.  PoDBern. 

27,146 

. 

1500 

7420 

1500 

17,158 

34,089 

. 

1500 

9184        .   1 

4.  Sclilesien. 

59,044 

. 

. 

18,670 

241 

37,359 

91,635 

. 

• 

30,429      UM  1 

5.  Posen. 

47,905 

6775 

. 

16,562 

. 

24,262 

47,115 

2070 

. 

16,557 

•'■! 

6.  Sachsen. 

44,812 

. 

. 

9549 

45 

34,337 

72,826 

. 

• 

15,142 

7.  Westfalen. 

81,568 

3700 

. 

9022 

512 

15,528 

41,160 

1500 

• 

12,694      nU  J 

8.  RheinprOT.  u. 
HohenioUern. 

92,588 

977 

600 

30,533 

670 

56,396 

117,679 

. 

600 

43,960 

-J 

Summe 

461,262 

12,017     2100 

135,432 

6802 

287,673 

606,174 

4135 

2100 

190,280 

SJ^ 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  Hannover. 

14, 

117 

• 
• 

• 

43,445 

1364 

• 
1789 

• 
5657 

11 

1 

• 

1 

11.  Hess.-  ffasaan. 

. 

• 

. 

• 

. 

. 

16,749») 

• 

6170 

.   ■) 

'            -^ 

Hauptsumme 

. 

• 

. 

• 

• 

• 

666,368 

5499 
15, 

10,059 
65?~' 

195,837  .  lä,r*j 

2.   Beal 

schulen  2.  Orc 

[nnng. 

i 

1.  Prenfsen. 

10,554 

. 

. 

4581 

365 

4786 

. 

• 

• 

•  ! 

2.  Brandenburg. 

42,488 

945 

1336 

14,771 

935 

22,966 

59,925 

1236 

23,268 

188  ! 
1 

3.  Pommern. 

« 

• 

. 

. 

. 

. 

4.  Schlesien. 

6410 

280 

1850 

1453 

2497 

■ 

1 

• 

5.  Posen. 

. 

• 

. 

. 

. 

. 

•    1 

6.  Sachsen. 

17,894 

• 

7770 

64 

8586 

.    *) 

4] 

• 

1      .    " 

■ 

7.  Westfalen. 

• 

• 

• 

•  • 

. 

8417 

?m 

8.  Rheinpro^  u. 
HohenzoUern. 

8476») 

• 

1000 

888 

6500 

10,803 

Ö070 

■i 

Summe 

85,822 

1225       1336 

29,972 

3705 

45,285 

79,145 

1236 

28,338   f  37S^ 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

. 

21 

« 

)61 

« 

. 

. 

. 

. 

. 

• 

10.  HannoTcr. 

. 

. 

. 

. 

* 

. 

• 

• 

1 

11.  Hess.-  lassan. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

52,650«) 

5185 

. 

2660^)  SÄ'^ 

1 

1 

Hauptsumme 

. 

• 

. 

• 

. 

. 

131,795 

5185 

1236 

30,998     61;^ 

& 

121 

1 
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IL 


sammt- 
Auf- 
wand. 


1864. 

Zu  demselben  trogen  bei: 


der  Staat 


amnittd-  im 
baren 
Stute- 
fonds. 


die 

Stodt- 

gemein" 

den. 


iircl 


walclw 
mkk* 


I 


Sehfiler 

und 
Alumnen. 


Ge- 
Bammt- 

Attf- 
wand. 


1869. 

Zn  demselben  tragen  bei^): 


der  Staat 


nnmittel- 

baren 

Staat«. 

fonds. 


die 
Stadt- 
gemein* 

den. 


■icht 


•INC 


Sehüler 

und 
Alomnen. 


Itfg. 

I. 
L 


ne 


TUr. 


ThJr. 


TUr. 


TUr. 


TUr.        TUr. 


TUr. 


TUr. 


TUr. 


TUr. 


TUr. 


12,972 
16^607  w) 

4960 

3660 


3962 
46,540 


629 


3.  Höhere  Bürgerschnlen 

37,572 
57,001 
10,095 
15,554 


13,868 
25,453 
80,728    915 


• 

• 

2328 

8871 

166 

7174 

2560 

2400 

1484 

• 

2106 

• 

• 

2244 

• 
• 

2615 

12,000 

4669 

25,700 

465 


11,062») 

30,216 

4112 

9183 


315 

419 


7750 
12,738 
24,232 


803 
578 
330 


TUr. 


11,466») 

26,110 

5564 

6037 


5315 
11,526 
39,888 


88,701 


629 


27,159 


629 


le 


4835 


42,323 


240,271 


5051 
65,133 
87,685 


915 

465 

99,293 

2445 

• 

• 

1000 

• 

9045 

2750 

13,901 

2167 

9900 

900 

10,220 

11)11) 

812») 

105,906 


3066 
32,954 
20,929 

11)  IS)  IS) 


398,140 


19,860 


4115 


23,975 


124,414 


5424 


162,855 


umme  d<:r  Betrige  in  den  anter  der  obigen  Unterschrift  Toreinigten  5  Colonnen  erreicht  den  Betrag  des  Gesammtanfiraiides  in 
ii.  da  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (z.B.  Erträge  vom  Gnmdeigentham  and  Zinsen  von  Capitalien,  bei 
!atrendnn^en  Ton  Gesellschaften  etc.)  znfliclsen. 
;:«>nioter  befindliche  Betrag  Ton  8318  TUr.  für  die  RS.  zn  Cassel  omlialiBt  nnr  die  Besoldnngen. 

'^i'. treffenden  Beträge:       *)  von  der  RS.  zn  Cassel, 
fr  h'heren  Gewerbeschale  zu  Magdobnrg,  deren  EtatsTerhSltnisse  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind. 
1  i?t  nicht  begriffen  der  Anfirand  für  die  RS.  zn  Essen,  deren  Etat  bei  der  Zasammenstellang  noch  nicht  festgesetzt  war. 
:  betreffenden  Beträge:       *)  von  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  nnd  der  üntenrichtsanstalt  der  israelitischen  Religions- 

Frankfart  n.  IL,  0  von  der  Mnsterschnle  zn  Frankfurt  a.  M.,  ")  von  der  RS.  in  Homburg, 

«r  höh.  BS.  zu  Onlm. 

EinscUnlii  de«  Anfwaades  fnr  die  damals  noch  in  der  Organisation  begriffene  hOh.  BS.  zn  Spremberg. 
betreffenden  Beträge:       ")  ron  der  höh.  BS.  zu  Geisenheim  und  der  Selectenschule  in  Frankfurt  n.  M., 
ler  hdfa.  BS.  zu  Ems,       **)  von  der  höh.  BS.  in  Frankfurt  «.  tt. 
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Recapitulation  des  Oesammt- Aufwandes  & 

Provinz. 

Oeffentiiche  Gymnasial -Anstalten 
and  ihre  Annexa. 

SeIb6tio%t 

Ge- 

sammt- 
Auf- 
wand. 

Zu  demselben  tragen  bei^):                  | 

Ge- 

Zi 

T.» 

der  Staat       | 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

Kirehea 

und  aolehe 

Stiftungen, 

deren  Admi- 

niatration 

mehi  in  dea 

Staatea 
Hand  niht. 

Schaler 
und 

Alum- 
nen. 

derSti 

im 
Jahre 

uBmittel- 

baren 

StaaU- 

fonda. 

•na  den 

SU  aeioer 

VerfiLgttng 

ateh  enden 

Stiftnaga- 

fonda. 

sammt- 

Anf- 

wand. 

m     1 

osoitUl-  " 
Um    ^ 
Btuti-   si 
foak 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

TUr. 

Thlr. 

Thlr. 

nir. 

1864  ) 

S15,110 

58,188 

80,604 

80,110 

1101 

91,097 

86,996 

K5 

-«^^  }  *•  Freoisen. 
1869) 

266,346 

69,527 

22,054 

30,591 

1846 

129,172 

M7,901 

5fö 

1864 

2.  BraBden- 

884,864 

51,847 

6885 

45,411 

18,471 

805,479 

154,884 

Ui 

1869 

borg. 

523,575 

52,995 

5453 

107,157 

10,400 

266,598 

238,267 

• 

1864 

1869 

3.  Pomnero. 

156,700 

217,343 

19,488 

13,662 

11,974 

11,255 

88,760 

47,529 

11,501 

13,552 

88,095 

118,426 

88,106 

44,184 

V 

a 

1864 

1869 

4.  SeUei ien. 

S88,786 

873,396») 

18,700 

24,710 

68,598 

52,725 

85,880 

47,627 

8146 

5403 

194,181 

175,760») 

69,114 

107,189 

• 

1864 

1869 

5.  Posei. 

96,7S9 

158,897 

19,418 

31,322 

81,400 

82,045 

6489 

13,056 

988 

528 

48,701 

75,239 

47,906 

47,116 

2(ff0j 

1864 

1869 

1  6.  Saduen. 

1 

880,701 

364,196 

46,908 

85,637 

68,864 

16,352 

15,646 

27,422 

11,860 

25,228 

99,148 

132,743*) 

69,806 

86,6d4») 

■   1 

1864 

1869 

1 

1  7.  Weitfalen. 

1 

164,614 

203,400 

84,306 

28,766 

86,068 

27,837 

81,881 

27,052 

5489 

4633 

57,999 

78,453 

86,680 

75,090 

1500 1 

1864 

1 

)  8.  RheinproT. 

816,896 

41,868 

14,101 

80,988 

10,817 

114,189 

147,604 

l(H 

1869 

i      u.  noheas. 

390,630 

48,045 

13,803 

40,096 

6748 

135,222«) 

209,210 

915 

1864 

i 

9.  Sehleinig- 
HolstelB. 

1,987,899 

871,647 

880,868 

808,488 

61,796 

817,774 

685,786 

iM'i 

1869 
1869 

2,497,783 
135,779 

304,664 
85,607 

181,024 

2219 

340,530 
.   5102 

68,338 
5576 

1,111,613 

31,557 

925,590 
5051 

5050 

• 

1869 

10.  nannaTer. 

233,446 

30,262 

41,955 

18,400 

13,857 

100,800 

108^78 

10,«» 

1869 

iL  Hess.-llaisao. 

144,844 

55,001 

38,991 

16,310 

878 

32,807 

157,084')") 

15,08 

1869 

HaaptBamme 

3,011,852 

475,534 

264,189 

879,342 

88,649 

1,276,777 

1,196,903 

30,5« 

739 

;723 

6, 

*)  Die  Samme  der  Betrige  in  den  anter  der  obigen  üehersehrift  Tereinigten  6  Colonnaa  erreicht  den  Betrag  des  Otv^ 
einigen  anch  Zuwendungen  von  Gesellachailen  etc.)  xnflieben.  Ohne  die  be&ffenden  Betrige  ^  Ton  der  h.  BS.la€aln*  1 
lULltnisse  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind,  ^  vom  Progymnasiom  sn  C6ln,  *)  Der  hierunter  beündiiclie  Beirag  vee  SSin 
Unterrichtstnstalt  der  israelitischen  ReligioD8gesellsch«ft  in  Frankfurt  «.  M.,  ^  Ton  der  RS.  in  Ca« sei,  der  MaslenM^ 
der  RS.  zn  Homburg. 
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ten  Schulen  in  den  Jahren  1864  nnd  1869. 


.Oftalten 

Die  öffentlichen 

höheren  Lehranstalten  flberhanpt 
nnd  ihre  Annexm. 

b^enbeii): 

Ge- 
aamint- 

Anf- 
wand. 

Zu  demselben  tragen  bei^).- 

Erehoi 

nd  MldM 

StifloBgcn, 

dcrai 

AduButration 

flicht  iB  des 

Stutas 
Haad  niht. 

Schffler 

und 
Alomneii. 

der  Staat 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

und  solefae 

Stiftonfeo« 

deren  Admi- 

nietrataon 
nieht  in  des 

SiMtes 
Hand  rnht. 

MU 
«UDlttd- 

Staals- 
foDda. 

maa  den 

• 

so  Muer 
Vcrftgiiag 
•tcfaendeo 
Stiftang»- 
Ibads. 

Schfiler 

nnd 
Alnmnen« 

ndr. 

TUr. 

TUr. 

TUr. 

TUr. 

TUr. 

TUr. 

Thlr. 

ff 

SMS 

43,50« 

808,108 

58,753 

90,804 

51,887 

4188 

184,608 

3«) 

1322 

64,799«) 

384^247 

70,092 

22,054 

60,304 

3168 

193,971 

It 

11S5 

M,S31 

688,888 

58,998 

8791 

95,583 

14,706 

301,810 

7 

1622 

134,038 

761,842 

52,995 

6689 

204,304 

12,022 

400,636 

» 

• 

lt,558 

188,808 

19,499 

18,474 

49,740 

11,501 

101,658 

S 

419 

28,771 

261,527 

13,662 

12,755 

60^25 

13,971 

147,197 

c 

KM 

41,»<t 

858,899 

18,980 

88,598 

47,894 

9889 

166,088 

\ 

IIM 

60,124 

480,585 

24,710 

52,725 

87,239 

6557 

235,884 

1 

• 

S4,tes 

144,884 

98,188 

91,400 

99,994 

998 

67,968 

f 

• 

27,779 

206,012 

33,392 

32,045 

29,613 

528 

103,018 

1 

10» 

41,913 

888,907 

45,908 

89,954 

89,985 

11,959 

149,066 

')         1273 

60,127») 

450,890 

35,637 

16,352 

50,314 

26,501 

192,870 

51S 

18,143 

800,144 

98,008 

96,059 

88,087 

5994 

76,149 

5889 

34,591 

278,430 

30,266 

27,337 

52,484 

10,522 

113,044 

<SS7 

88,59« 

483,000 

49,874 

14,701 

74,516 

16,644 

909,786 

330 

115,331 

599,840 

48,960 

14,868 

113,358 

7078 

250,553 

1 

1S,S4S 

875,881 

9,578,184 

985,418 

988,804 

401,048 

75,687 

1,198,066 

12,009 

525,560 

3,423,373 

309,714 

184^825 

658,441 

80,347 

1,687,173 

• 

3066 

140,830 

85,607 

2219 

6102 

5576 

84,623 

9150 

60,626 

342,024 

40,671 

46,494 

37,858 

23,007 

161,426 

)  !       8162«)  »•) 

1 

33,641  •)•)»•)") 

301,928 

70,086 

46,061 

28,190 

4040 

66,448 

24,321 

622,893 

4,206,155 

506,078 

279,599 
,677 

730,591 

112,970 

1^99,670 

78^ 

ueht,  da  den  neist«  Anstaltai  nodi  aadeie  Kimiahifii  (s.  B.  Ertrif e  von  Onuid«iK«itboB  nnd  ZiB««n  von  C«pltalt«o,  bat 
I  PleU,  *)  TOB  der  Kloftendnla  ia  Doandorf,  ^  tob  der  h5h.  GewertMtch.  so  Mafdeborf  (RS.  9.O.),  dertfl  Etataver- 
•1  nmfafst  nur  die  Besoldaai^eB.  Ohne  die  betreffnideB  Betrife       ^  vob  der  BS.  der  iarieliti»cb«B  OenetBde  and  der 

ler  Seleetenechiile  daaelbet  Bsd  den  kBS.  n  GeiaeBfaeia  «ad  Eaif ,     '*)  vob  der  h.  BS.  Ib  Freakfort  t.  M.,     ")  von 
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Zasammenstelltmg  des  Oesammt- Aufwandes  für  Oymnasien  und  für  Beal* 

schulen  in  früherer  Zeit  und  jetzt 


Provinz. 

Oeffentliohe  Gv 
ihnen  verbi 

mnasien  und  die  mit 
nndenen  Anstalten. 

Zu  Entlassungsprüfungen  berechtigte 
selbständige  Realschulen  nnddki 
ihnen  yerbundenen  Anstalten 

1841. 

1864. 

1869. 

1858. 

1864. 

im. 

&  S 

Ge- 

SS  9 

Ge- 

der 
alen. 

Ge- 

H 

Ge- 

u  ä 

Ge- 

-  p     (^ 

4D    •) 

sammt- 

'O'g 

sammt- 

sammt- 

sammt- 

sammt- 

9>     5 

•o  -3     sama 

Zahl 
Seh 

Auf- 

5« 
3» 

Auf- 

Zahl 

Seh 

Auf- 

Zahl 
Seh 

Anf- 

Zahl 
Sehi 

Auf- 

S-Si     Ad' 

wand. 

wand. 

wand. 

wand. 

wand. 

«S"*'     to4 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

T^. 

i. 

Preafsen. 

H 

107,523 

20 

210,413 

22 

266,346 

11 

75,169 

8 

74,024 

7 

80^ 

2. 

BraBdenbnrg. 

18 

219,608 

22 

377,279 

28 

519,735 

10 

90,190 

11 

137,717 

11 

181,2*56 

3. 

Pommera. 

7 

70,635 

13 

151,160 

13 

193,290 

2 

20,744 

2 

27,146 

2 

34^ 

4. 

Sehlesiei. 

20 

153,714 

22 

264,649 

24 

342,976 

6 

56,438 

6 

65,454 

8 

%m 

5. 

Posen. 

5 

44,697 

7 

88,049 

11 

151,636 

4 

36,989 

5 

47,905 

4 

47,115 

6. 

Sachsen. 

21 

176,616 

22 

313,377 

25 

360,196 

7 

48,879 

7 

62,206 

6^) 

72vS*; 

7. 

Westfalen. 

11 

65,626 

16 

152,385 

16 

185,079 

3 

19,634 

4 

31,568 

5 

mn 

8. 

RbeinproT.u.  Hohenz. 

18 

142,594 

23 

275,198 

24 

335,499 

8 

78,174 

9^) 

101,064 

10  1^.;^ 

Summe 

114 

981,013 

145 

1,832,510 

163 

2,354,757 

51 

426,217 

52 

547,084 

53    685,313 

9. 

Schleswig -Holstein. 

• 

• 

. 

10 

135,779 

• 

• 

. 

. 

• 

• 

10. 

llannoTer. 

• 

. 

. 

17 

228,038 

• 

. 

1 

t 

. 

4 

43.4Ö 

iL  Dessen -Hamaii.        | 

• 

• 

. 

10 

132,679 

. 

• 

< 

• 

6«) 

6?4a 

Hauptsumme  | 

J t. 

• 

■V   n u 

• 

200 

2,851,253 

• 
j. 

• 

• 
11  « 

» 

• 

63 

sind,        *)  der  RS.  zn  Essen,  ^  der  RS.  der  israelitisehen  Gemeinde  nnd  der  Unterrichtsanstalt  der  israelitischen  B<a 

geseUschaft  sn  Frankfurt  a.M.  *)  Der  hieronter  befindliche  Betrag  Ton  831S  Thlr.  für  die  RS.  zu  Cassel  nrafkUt  ssj  h 

soldnngen.  

Die  eigenen  neuen  Aufwendungen  des  Staats  zum  Besten  der  höheren  Schulen  habe: 
1850  betragen^): 


1.  Einmalige. 

Zur  Unterstützung  für  die  Lehrer 

Für  Vermehrung  der  Lehrmittel,  namentlich  der  Söhulbibliotheken  .    . 

2.  Dauernde. 

Zu  Besoldungsverbesserungen  fOr  Gymnasiallehrer  überhaupt  .... 


Von  1850  bis  1863.    Von  ]««4  ^ 


216,950  Thlr. 
24,734     „ 

59,862     „ 


c  32,071  :n 

e.505o 
S7,9S4 


')  Nicht  gerechnet  sind  dabei  die  Kosten  f&r  Neubauten  nnd  Reparaturen  von  Schulh&usem;  ebensowenig  die  ü..^ 
Eunstgegenst&nden,  die  einzelnen  Schnlen  Überwiesen  sind.  Zur  Vermelumng  der  Bibliotheken  haben  anch  andere  als  5LeJ 
fonds  beigetragen,  ohne  in  obige  Berechnung  aufgenommen  zn  sein. 


Die  Lehrerbesoldung. 

Der  für  die  Gymnasien  der  älteren  Landestheile  bestehende  Normal-Besol- 
dungsetat V*  10.  Jan.  1863  (s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  261  f.)  wird  bei  den 
Gehaltsregulirungen  in  den  neuen  Provinzen  ebenfalls  im  allgemeinen  als  mafsgebend 
zum  Grunde  gelegt.  In  Schleswig-Holstein  sind  danach  vorläufig  in  die  erste 
Etatsclasse  gesetzt  die  Gymnasien  su  Kiel  und  Altena;  in  die  zweite:  Schleswig, 
Flensburg,  Hadersleben,  Glückstadt,  Rendsburg;  in  die  dritte:  Husum,  MoldoTf 
und  PlOn.  —  Ueber  eine  entsprechende  Classificirung  der  Gymnasiatetldte  in 
Hannover  sind  Verhandlungen  eingeleitet.  —  In  der  Prov.  Hessen- Na sssn 
gehört  zur  ersten  Etatsclasse  das  Gymn.  zu  Cassel;  in  die  zweite  sind  vorlSafig 
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geietst:  Wiesbaden,  ICarbnrg,  Herafeldy  Fnlda,  Hanau;  in  die  dritte:  Weilburgi 
fladamtry  Rinteln. 

Eine  Bevieion  der  bisherigen  Classification  der  Gymnasien  hinsichtlich  des  Nor- 
nuletits  erscheint  um  so  nöthiger,  als  sich  aus  den  bisherigen  Erfahrungen  mehr 
and  mehr  ergeben  hat,  da(s  in  der  Höhe  der  Einwohnerzahl  der  betreff.  Städte  das 
Torngsweise  entscheidende  Kriterium  f&r  dieselbe  nicht  gefunden  werden  kann. 

M  Mittheilung  des  Normaletats  an  die  K.  Pro7.-Schnlcollegien  wurden  die- 
selben Beiner  Zeit  veianlalst,  bei  Anstalten  städt  und  anderen  nicht  königl.  Patronats 
die  PatronatsbehSrden  auf  die  bei  den  Gymnasien  landesherrl.  Patronats  eingeleitete 
Mftikregel  aufmerksam  su  machen  ^  und  bei  denselben  auf  gleiche  Verbesserungen 
der  Lehrerbesoldungen  hinzuwirken.   Bei  vielen  ist  dies  mit  gutem  Erfoljg  geschehen. 

Wo  flieh  in  den  neuen  Landestheilen,  wie  z.  B.  in  Schleswig-Holstein,  die  Ein- 
riehtnng  vorfand ,  dafs  das  einkommende  Schulgeld  nach  einem  bestimmten  Ver- 
hiltnils  unter  die  Lehrer  getheilt  wurde,  ist,  um  bei  Fragen  der  znlSssigen  Frequenz, 
der  Trsnsloeimng  der  Schüler,  der  Theilung  ttberflillter  Classen,  der  Vermehrung 
der  Lefarkri^  u.  s.  w.  ein  pecuniaires  Interesse  der  Lehrer  auszuschliefsen,  die 
Fiximng  der  Besoldungen  eingeleitet  worden. 

In  Betreff  der  Anrechnung  von  Dienstwohnungen  bei  der  Besoldung  (vrgl. 
y.  ond  G.  U  p.  263  ff.)  ist  neuerdings  Folgendes  bestimmt  worden : 

K.  C.  0.  V.  6.  Juni  1868:  „Auf  den  Bericht  des  Staatsmin.  v.  3.  d.  UL  bestimme 
leh,  da(s  f&r  die  Ueberiassnng  von  Dienstwohnungen  an  Beamte  in  den  Fällen,  wo  dieselbe 
nicht  ohne  Entgelt  stattzufinden  hat,  in  Städten  mit  mehr  als  50,000  Einw.  10  proc,  in 
Städten  mit  10,000  bis  50,000  Einw.  77«  proc^  in  anderen  Ortschaften  5  proc.  desDienst- 
einkommens  der  Wohnnngsinhaber  als  Vergütung  in  Abzug  gebracht  werden.  Bei  einer 
Vermehmng  oder  Verminderung  der  Einwohnerzahl  treten  die  davon  abhängenden  Ver- 
inderangen  erst  dann  ein,  wenn  die  Wohnung  an  einen  andern  Beamten  übergeht.  Auf 
diejenigen  Beamten,  welchen  zur  Zeit  bereits  Dienstwohnungen  fiberlassen  sind,  findet  ein 
höherer  Abzog  naeh  Malsgabe  der  gegenwärt  Bestimmungen  erst  in  dem  Fall,  wenn  dem 
Wohnnngsinhaber  eine  Vermehmng  seines  Diensteinkommens  zu  Theil  wird,  und  nur  in- 
aoweit  Anwendung,  da(s  die  dem  Wohnungsinhaber  obliegende  Mehrleistung  den  Betrag 
der  Erhöhung  seines  Diensteinkommens  nicht  fibersteigen  darf.** 

Min.  Verf.  V.  24.  Mai  1869:  «Nach  Inhalt  des  Ailerh.  Erlasses  v.  6.  Juni  1868  soll 
hd  Berechnung  der  von  Staatsbeamten  für  Ueberiassnng  von  Dienstwohnungen  zu  ent- 
richtenden Vergütung  die  Einwohnerzahl  des  betreff.  Orts  zu  Grunde  gelegt  werden.  Bei 
Anwendung  dieses  Verfahrens  sind  indessen  Zweifel  erhoben,  ob  hiefc^i  die  Militairbevöl- 
kening  mitsEurechnen  sei,  und  habe  ich  hieraus  Veranlassung  genommen,  mich  behufs  Her- 
beifähmng  eines  Übereinstimmenden  Verfahrens  mit  den  HH.  Ministem  der  Finanzen  und 
des  Innern  in  Verbindung  zu  setzen.  Im  Einvernehmen  mit  denselben  bestimme  ich  nun- 
mehr, dafe  die  Militairl^dlkerung  des  betreff.  Orts  an£ser  Ansatz  zu  lassen  isf  Der 
Mimst»  etc.  v.  Mfihler. 

In  Bezug  auf  die  Besoldungsverhaltnisse  zu  Frankfurt  a.  M.  ist  Folgendes  zu  be- 
merken: 

Nach  der  Dienstpragmatik  für  CivO-Staatsdiener  v.  6.  Octb.  1829  gehören  zur  ersten 
der  2  Classen  von  Staatsdienem  Alle,  die  sich  durch  akadem.  Studien  oder  doch  sonst 
durch  besondere  wissenschaftl.  Bildung  zum  Staatsdienst  vorbereitet  haben,  und  somit 
auch  die  ordenü.  Lehrer  des  Gymnasiums ;  ebendahin  werden  gezählt  die  philolog.  Lehrer 
der  Seleetenschnle  und  die  Directoren  der  Gffentl.  Schulen. 

IHe  Lehrerfoesoldungen  sind  zuletzt  durch  ein  Oesetz  v.  8.  Dcb.  1863  geregelt  worden. 
Danach  werden  ffir  die  an  Offentl.  städt  Schulen  definitiv  angestellten  Lehrer,  mit  Ans- 
Bchlnfii  ^nstweOen  des  Gymnasiums  und  der  Seleetenschnle,  4  Gehaltsdassen  angenommen: 
1  Cl.  2400—2800  fl.,  2  GL  2000—2400  fl.,  3  Gl.  1400—2000  fl.,  4  Gl.  1000-1600  fl. 
In  der  1.  und  2.  Gehaltsd.  wird  ffir  die  ersten  5  Dienstjahre  der  geringste,  für  die  fol- 
genden 5  der  mittlere  und  vom  Uten  Dienstjahre  an  der  höchste  Satz,  in  der  3.  und  4. 
O.  in  den  ersten  5  Jahren  der  geringste,  je  nach  weiteren  5  Jahren  200  fi.  mehr,  und 
vom  16ten  Dienstiahre  an  der  höchste  Satz  gezahlt  Der  Dir.  der  höh.  Bürgerschule  ge- 
hört zur  1.,  die  Oberlehrer  zur  2.,  die  wissenschaftl.  ordentl.  Lehrer,  ebenso  die  Reallehrer 
der  Seleetenschnle  zur  3.,  die  nicht  akadem.  vorgebildeten  Lehrer  der  höh.  BS.  zur  4.  Cl. 
Die  Moaterschnle  hat,  obwohl  freier  gestellt,  ähnliche  Einrichtungen  hierin  wie  die  höh. 
BS.  —  Fflr  das  Gymn.  wurden  durch  Senatsbeschluls  v.  8.  Dcb.  1863  besondere  Bestim- 
mungen getroffen  (s.  die  Etatsnotizen  p.  484). 
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Oesammtbetrag  der  Besoldungen  an  den  Sffentlichen  ielbftftndigen  Qymnaaial- Anstalten  n  Aii£u| 

Jahres  1869,  resp.  in  früherer  Zeit 


Oeffentliche  Gymnasien 

Oeffeatl. 
ProEy 
und  die 

lelbstlndige 
mnatien 

OeffentL  sel&üii 
GymnaciAl-Asf 

Provinz. 

und  die  mit  ihnen  verbundenen  Anstalten. 

mit  ihnen 

fiberhavpi  .& 

yerband.  Anstalten. 

mit  ihnen  Tal.k 

1841. 

1 

1851. 

1856. 

1858. 

1864.         1869. 

1864. 

1869. 

1864.       11 

Thlr. 

Thlp. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr, 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr.           1 

i.  Preofsen 

93,467 

106,921 

119,390 

128,556 

179,831 

224,955 

3852 

» 

183,683    n 

2.  Brandenbnrg 

150,428 

168,752 

199,793 

204,529 

261,620 

385,143 

5800 

3240 

267,420    38 

3.  Ponmern 

54,007 

66,773 

78,189 

93,932 

117,277 

140,%9 

5000 

20,146 

122,277    16 

4.  Sehleslen 

113,984 

136,713 

149,623 

155,302 

187,537 

250,390 

5862 

13.9591) 

193,399    % 

5.  Posen 

32,700 

48,029 

60,482 

65,183 

68,205 

118,750 

7515 

6418 

75,721)    Ü 

6.  Saehsev 

105,039 

136,067 

154,480 

161,694 

178,294 

222,783 

3776 

913 

182,070  a 

7.  Westfalen 

56,034 

70,161 

91,934 

95,831 

125,061 

150,822 

10,058 

15,316 

135,119    11 

8.  Rheinland  und  (seit 
1850)  Bohenxonein 

113,839 

135,181 

143,790 

160,558 

187,208 

238,518 

32,577 

44,772 

219,785    3 

Summe 

729,498 

868,597 

997,681 

1,065,585 

1,305,033 

1,732,330 

74,440 

104,764 

1,379,473  l*:^ 

9.  Sehlesw.  Holitein. 

• 

• 

• 

• 

• 

125,083 

• 

• 

•                   •* 

10.  HannoTer 

• 

• 

• 

• 

■ 

171,600 

. 

4400 

.  fl 

11.  Hessen -lassan. 

• 

. 

• 

. 

. 

115,795 

• 

10,224 

•          *■ 

Hauptsumme 

• 

• 

• 

2,144,808 

. 

119,388 

,'j 

>}  Ohne  den  B 

etng  Tom 

Progymnas 

iom  sn  PI 

efs,  dessen 

Etat  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt  ist 

» 

Gfesammtbetrag  der  Besoldungen  an  den  Sffentliohen  selbständigen  Seal- Lehranstalten  n  Aido^ 

Jahres  1869,  resp.  in  früherer  Zeit 


Zu  Entlassangsprflfnngen  berechtigte  selbständige 

Selbständige 

Selb<äs 

Realschulen. 

höhere  Bürger- 
schulen. 

Lehr49 
alUr  1 

Provinz. 

1858. 

1864. 

1869. 

H«alMhalM 

BtlbiliaiiM 

RMlMhalw 

8«lbfeiadl||e 

1864. 

1869. 

1861 

1.0. 

•.0. 

ftbarlwape. 

1.0. 

s.o. 

ftb«rii*npC 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Tth. 

1.  Prevfsen. 

64,060 

52,110 

9168 

61.278 

69,339 

• 

69,339 

6259 

23,934 

2.  Brandenburg. 

71,936 

78,736 

31,422 

110,158 

108,813 

53,838 

162,151 

15,522 

49,306 

125,0^ 

3.  Pommern. 

18,160 

22,092 

• 

22,092 

30,710 

• 

30,710 

4380 

9241 

26.47f 

4.  Schlesien. 

45,301 

51,473 

3785 

55,258 

78,986 

« 

78,986 

3262 

13,723 

56^13' 

5.  Posen. 

29,023 

40,424 

• 

40,424 

41,458 

• 

41,458 

■ 

• 

^KilA 

6.  Sachsen. 

42,525 

38,228 

15,350 

53,578 

64,258 

.0 

64,258 

■ 

11,495 

53^7^ 

7.  Westfalen. 

15,360 

25,260 

■ 

25,260 

31,975 

6800 

38,775 

3500 

22,591 

2^J»^" 

8.  RhelnproT.u.Hohenz. 

60,449 

76,142 

6963 

83,105 

97,517 

9935 

107,452 

39,821 

68,454 

12i..5 

Summe 

346,814 

384,465 

66,688 

451,153 

522,556 

70,573 

593,129 

72,744 

198,744 

5ä3,?jt 

9.  Schleswig -Holstein. 

• 

• 

• 

• 

■ 

• 

• 

• 

4080 

• 

10.  HannOTor. 

• 

• 

• 

• 

35,867 

• 

35,867 

• 

53,583 

• 

11.  Hessen -Hassan. 

• 

. 

• 

• 

15,328 

20,258*) 

35,586 

. 

59,929») 

• 

Hanptsnmme 

• 

• 

• 

• 

573,751 

90,831 

664,582 

• 

316,336 

1* 

Ohne  die  Betrige  ^  von  der  höh.  Gewerheschnle  zu  Migdebarg,  deren  Etatsverh&ltnisse  noch  nicht  defiaitrr  ^''\ 
*)  von  der  Masterschnle ,  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  and  der  ünterrichtsanstalt  der  israelitischen  Religso^^--  .« 
Frankfurt  a.  M.,        *)  von  der  h.  BS.  za  Geisenheim  und  der  Selectenschale  in  Frankfurt  a.M. 
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B 

ecapi 

tulation. 

PlroYinz. 

Oeffentlicbe 

Gymnasial- 

Anstalten 

and  die  mit  ihnen 

verbundenen 

Institute. 

Selbständige 

Real- 

Lehranstalten 

und  die  mit 

ihnen  verbondenen 

Institate. 

Oeffentl.  selbständige 

höhere  Schalen 

aller  Kategorien 

und  die  mit 

ihnen  verbundenen 

Institate. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

Thk. 

Thlr. 

Thlr. 

TUr. 

Thlr. 

Thlr. 

LPreifsoi     .     .     . 

183,683 

224,955 

67,537 

93,273 

251,220 

318,228 

t  Brttdeakar^    .     . 

267,420 

388,383 

125,680 

211,457 

393,100 

599,840 

3.P«BBera    .     .     . 

122,277 

161,115 

26,472 

39,951 

148,749 

201,066 

iScUeiiei     .     .     . 

193,399 

264,349 1) 

58,520 

92,709 

251,919 

357,058 

5.  Ptsei     .... 

75,720 

125,168 

40,424 

41,458 

116,144 

166,626 

6.Saehsai.     .     .     . 

182,070 

223,696 

53,578 

75,753») 

235,648 

299,449 

T.Wcstfalea    .    .    . 

8.  Mdi^vims    und 
ItkeiMllera    .    . 

135,119 
219,785 

166,138 
283,290 

28,760 
122,926 

61,366 
175,906 

163,879 
342,711 

227,504 
459,196 

Summe 

1,379,473 

1,837,094 

523,897 

791,873 

1,903,370 

2,628,967 

9.5eUefwig-Htlflteüi 

• 

125,083 

• 

4,080 

• 

129,163 

10.  liufTcr     .     .    . 

• 

176,000 

• 

89,450 

• 

265,450 

ILIetsea-VaMAii 

• 

126,019 

• 

95,515») 

■ 

221,534 

Hsoptsamme 

• 

2,264,196 

• 

980,918 

• 

3,245,114 

Ohne  die  Betrige 
*)  Tom  Progymnuinm  zn  Plefs,  dessen  Etat  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt  ist, 
^   ron  der  höh.  Gewerbeschole  zn  Magdeburg,  deren  EtatsverhÜtnisse  noch  nicht  definitiT  geord- 

let  sisul, 

*)   TOB  der  Mnsterschole,  der  BS.  der  israelitischen  Gemeinde,  der  Unterrichtsanstalt  der  israelitischen 
Uligioiisgesellachaft  nnd  der  Selectenschole  in  Frankfurt  a.M.,  und  der  hOh.  BS.  zn  Geisenheim. 

IL  41 
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Das  Pemioxuwesen. 

Die  Mittheilnngen  nnd  Nachweisungen^  welche  B.  I,  588  ff.  über  die  Pensio- 
nirnng  der  Lehrer  enthält ^  sind  in  den  Verordn.  nnd  Oes.  B.  II  p.  292  ff.  ergSnzt 
worden.  Seitdem  sind  wie  für  die  Civil-Staatsdiener  überhaupt  (vergl.  C.  Bl.  1868 
p.  272)  BO  auch  für  die  Lehrer  an  Anstalten  königl.  Patronats  die  Pensions- 
beitrage  in  Wegfall  gekommen ^  nnd  die  Mehrzahl  der  höheren  Scl^alen  nicht 
königl.  Patronats  ist  diesem  Vorgange  gefolgt. 

C.  Verf.  V.  23.  Jnli  1868  an  die  K.  ScholcoUegien  der  8  alten  Provinzen:  „Nadi- 
dem  durch  den  Staatshausbaltsetat  für  1868  nnd  die  wegen  dessen  Ausführung  ergangenen 
Verfügungen  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten  an  den  höh.  Unterrichtsanstalten  königl. 
Patronats  die  früher  an  den  Allgm.  Civil-Pensionsfonds  zu  entrichtenden  einmaligen 
nnd  laufenden  Pensionsbeiträge  v.  1.  Jan.  d.  J.  ab  definitlT  erlassen  worden  sind,  erscheint 
es  nothwendig,  die  Entlastung  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  an  aUen  Anstalten, 
auf  welche  das  Gesetz  v.  28.  Mai  1846  Anwendung  findet,  von  der  Verpflichtung  zur  Zahlung 
derartiger  Beiträge  herbeizuführen.  Für  den  Wegfall  dieser  Einnahmen  kann  jedoch  den 
betreff.  Anstalten  resp.  Fonds  ein  Ersatz  ans  Staatsmitteln  nicht  gewährt  werden.  Bei  Be* 
gulirung  dieser  Verhältnisse  mufs  deshalb  besonders  darauf  geachtet  werden,  dals  kflnftig 
eine  Beeinträchtigung  der  Rechte  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  auf  die  ihnen  ge- 
setzlich zustehende  Pension  nicht  eintreten  kann.  Eine  Abänderung  des  Gresetzes  v.  28.  Mai 
1846  erscheint  femer  in  Rücksicht  auf  die  Verschiedenartigkeit,  in  welcher  das  Pensions- 
wesen  an  den  einzelnen  Anstalten  geordnet  ist,  schwer  herbeizuf)ihren  nnd  mit  Rfleksiebt 
auf  die  Bestimmung  im  §.  16  des  Gesetzes,  wonach  den  Lehrern  und  Beamten  keine  höheren 
Beiträge,  als  den  pensionsberechtigten  Civil-Staatsdienem  auferlegt  werden  dürfen,  nicht 
erforderlich.  Ich  halte  es  demnach  für  angemessen,  für  jede  der  oben  erwähnten  Anstalt^i 
besonders  das  Pensionswesen  auf  Grundlage  des  Wegfalls  der  bisher  von  Lehren  nnd 
Beamten  gezahlten  Beiträge  neu  zu  regeln. 

1.  Was  hiebei  zunächst  die  Anstalten  königl.  Patronats  betrifft,  welche  entweder  f9r 
sich  oder  mit  anderen  gemeinschaftlich  besondere  Pensionsfonds  gebildet  haben,  oder 
die  aus  Fonds  vollständig  ausgestattet  sind,  welche  zwar  nur  für  bestimmt  begrenite 
Zwecke  verwendet  werden  dürfen  und  daher  in  gewifsem  Sinne  als  Stiftongsfonds  u- 
gesehen  werden  können,  die  Eigenschaft  von  Staatsfonds,  wenn  auch  nur  mittelbarer,  da- 
durch aber  nicht  verloren  haben,  so  erwarte  ich  die  Anträge  des  K.  Prov.  Schulcoll  wegen 
künftiger  Freilassung  der  Lehrer  und  Beamten  von  Pensionsbeiträgen,  um  darüber  eTentL 
nach  Benehmen  mit  dem  H.  Finanzmin.  zu  befinden.  2.  Gleichen  Anträgen  sehe  ich 
entgegen  in  Betreff  der  Anstalten,  welche  sich  aus  eigenen  Mitteln  erhalten  und  mit  ihrem 
Vermögen  unter  unmittelbarer  Aufsicht  und  Verwaltung  des  K.  Prov.  Schulcoll.  stehen  und 
deren  Vermögenslage  den  Wegfall  der  in  Rede  stehenden  Pensionsbeiträge  unbedei^lich 
erscheinen  läfst  3.  Was  diejenigen  Anstalten  betrifft,  deren  Vermögenslage  hinsichtL 
der  Fähigkeit  zur  Zahlung  künftig  flüssig  zu  machender  Pensionen  zu  Bedenken  AdU& 
giebt,  oder  welche  von  Privatpersonen  oder  anderen  Corporationen ,  als  Commanen  zn 
unterhalten  sind,  so  mufs  bei  diesen  dafür  Sorge  getragen  werden,  dafo  der  Pensionsfonds 
erhalten  und  ihm  auch  femer  die  ietzt  von  Lehrern  und  Beamten  gezahlten  Beitrage  zo- 
geführt  werden.  Es  wird  dies  daaurch  zu  ermöglichen  sein ,  dafs  dem  Pensionsfonds  i& 
Stelle  der  Beiträge  der  Lehrer  und  Beamten  ein  Theil  des  einkommenden  Schulgelds  ete« 
dessen  Erhöhung  eventl.  in  Aussicht  genommen  werden  kann,  zugewiesen  wird.  ^\^^ 
werden  die  Betheiligten  zu  disponiren  sein,  die  Beiträge  nach  Mafsgabe  ihrer  subsidiÄreQ 
Verpflichtung  für  ^Eihlnng  der  Pensionen  auf  sich  zu  nehmen.  In  gleicher  Weise  ist  bei 
den  Anstalten  zu  verfahren,  welche  vom  Staat  und  Gommunen  gemeinschaftlich  zu  unter- 
halten sind.  Ueber  jede  dieser  Anstalten  erwarte  ich  demnächst  nach  vorheriger  Verhand- 
lung mit  den  Betheiligten  Vorschläge  wegen  Regelung  dieser  Angelegenheit  4.  W^s 
die  Anstalten  betrifft,  welche  allein  von  Commnnen  oder  gröfseren  Communalverbinde? 
unterhalten  werden,  so  haben  die  gröfseren  Stadtgemeinden  bereits  vielfach  den  Lebrcni 
nnd  Beamten  an  ihren  Unterrichtsanstalten  die  Pensionsbeiträge  erlassen.  Diejentgei 
Stadtgemeinden,  welche  dies  noch  nicht  gethan  haben  und  an  deren  Fähigkeit  snr  Zahluif 
der  künftig  aufzubringenden  Pensionen  nach  dem  Urtheil  des  K.  Prov.  Schulcoll.  und  de' 
zuständigen  K.  Regierung  nicht  zu  zweifeln  ist,  sind  aufzufordern,  dem  gegebnen  Beispiel 
zu  folgen.  Das  K.  Prov.  Schulcoll.  ermächtige  ich,  die  desfallsigen  Beschlüsse  der  Sts>iT 
gemeinden  Seinerseits  resp.  im  Einvernehmen  mit  der  zuständigen  K.  Regierung  zu  ^ 
stätigen.  Wo  die  Pensionsbeiträge  der  Lehrer  bisher  in  einen  allgemeinen  Conunon^ 
Pensionsfonds  geflossen  sind,  werden  die  Gommunen  zur  Uebemahme  dieser  Bettzsf 
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anf  die  eigenen  Einnahmen  der  Anstalt  resp.  andere  geeignete  Fonds  geneigt  zu  machen 
seiiL  5.  Dagegen  kann  solchen  Communen,  welche  hinsieht!,  der  Pensionen  nicht  für 
Töllig  leiatangsfahig  zu  erachten  sind,  die  Anflösang  der  gebildeten  Pensionsfonds  resp. 
die  Minderong  ihrer  Einnahmen  nicht  gestattet  werden.  In  derartigen  Fällen  ist  vielmenr 
nur  darauf  hinzuwirken,  dals  die  jetzt  von  den  Lehrern  und  Beamten  zu  entrichtenden 
Beiträge  auf  die  Communalcasse  übernommen  und  von  diesen  an  den  Pensionsfonds  ab- 
gefohrt  werden. 

In  Zukunft  ist  die  Genehmigung  zur  Gründung  höherer  Unterrichtsanstalten  resp.  die 
Anerkenonng  bestehender  Anstalten  als  höh.  ünterrichtsanstalten  zu  versagen,  falls  das 
PeoBionswesen  nicht  der  Art  geregfeit  ist,  dafs  von  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten 
Penflionsbeiträge  nicht  erhoben  werden."  Der  Minister  etc.  v.  Mühler. 

Danach  sind  nun  auch  bei  den  meisten  nicht  königl.  Patronatsanstalten  und 
den  königl.  schon  vorher  nicht  auf  den  allgem.  Civil -Pensionsfonds  angewiesenen 
Schalen  die  besonderen  Pensionsfonds  eingezogen  und  die  Bestreitung  der  Pension 
auf  die  städtische,  resp.  die  allgemeine  Verwaltungscasse  übernommen  worden;  z.  B. 
10  Halle  bei  den  Franck.  Stiftungen  auf  die  Hauptcasse  derselben  (das  Pädagogium 
aa8geDommen)|  beim  Joachimsthalschen  Gymnasium  zu  Berlin,  beim  Kloster  U.  L. 
Fr.  zu  Magdeburg,  in  Schulpforte,  in  Rofsleben  u.  a.  auf  die  allgemeine  Anstalts- 
casse.  Bei  vielen  nicht  königl.  Anstalten  ist  bestimmt,  dafs  die  erforderlichen  Pen- 
sionen zunächst  noch  aus  dem  bereits  angesammelten  besonderen  Fonds  bestritten 
werden,  sodann  nach  Absorbirung  derselben  ans  den  Ueberschüssen  der  Schulcasse, 
and  erst  wenn  diese  nicht  mehr  ausreicht,  die  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  Ver- 
pflichteten subsidiarisch  hinzutreten. 

Mehrere  Anstalten,  namentlich  da,  wo  ein  zu  ihrer  Unterhaltung  rechtlich  Ver- 
pflichteter nicht  vorhanden  ist,  haben  besondere  Pensionsfonds  beibehalten  und 
vermehren  sie  durch  bestimmte  Beiträge  aus  der  Schulcasse,  durch  die  Zinsen  des 
aafgesammelten  Capitals  u.  s.  w.,  entnehmen  auch  im  äufsersten  Nothfall  die  Pen- 
sion einstweilen  aus  dem  Gehalt  der  Stelle.  In  Westfalen  haben  alle  evang.  Gym- 
nasien und  Realschulen  einen  eignen  Pensionsfonds. 

An  mehreren  Orten,  wo  ein  besonderer  Pensionsfonds  mit  oder  ohne  Beiträge 
der  Lehrer  besteht,  haben  die  Communalbehörden  und  die  sonst  etwa  am  Patronat 
Betheiligten  die  Verpflichtung  übernommen,  denselben  nach  Verhältnifs  aushelfend 
zu  ergänzen,  sobald  die  Schulcasse  wegen  des  für  Bestreitung  der  Lehrzwecke  er- 
forderlichen Aufwandes  dazu  unvermögend  ist.  Bei  einigen  Anstalten  sind  die 
regelmäfsigen  Beiträge  der  Lehrer  zwar  aufgehoben,  aber  eingeführt,  dafs  von  jeder 
Gehaltserhöhung  eine  bestimmte  Quote  zum  Pensionsfonds  gezahlt  werde.  —  Im 
Uebrigen  wird,  was  die  1864  schon  vorhandenen  Anstalten  betrifft,  auf  die  Etats- 
ootizen  in  B.  I  Bezug  genommen. 

Die  Anstalten,  bei  denen  die  Befreiung  der  Lehrer  von  den  Peusionsbeiträgen  noch 
nicht  eingetreten  ist,  sind  folgende: 

Prov.  Preufsen.  Die  Realschule  auf  der  Burg  zu  Königsberg  und  die  RS.  zu 
Wehlan.  Auch  bei  den  Gymnasien  zu  Danzig  und  zu  Marienburg,  sowie  bei  den 
RS.  zu  Danzig  und  zu  Elbing  ist  die  Mafsregel  noch  nicht  durchgoHlurt,  aber  in  Ver- 
handlung begriffen. 

Prov.  Brandenburg.  Sämmtliche  städtische  höhere  Schulen  zu  Berlin,  die  Gvmn. 
zu  Brandenburg,  Prenzlau,  Neuruppin,  Spandau,  Frelenwaldo,  Cottbus, 
Landsberg  a.  W.,  sowie  die  RS.  zu  Brandenburg,  Perlebcrg,  Frankfurt  a.  0. 
ond  Lfibben. 

Prov.  Pommern.  Gymn.  und  RS.  zu  Stralsund*),  Gymn.  zu  Stolp*);  die  Pro- 
gymn.  zu  Demmin  und  Dramburg');  die  höh.  BS.  zu  Lauenburg. 

Prov.  Schlesien*).  RS.  zu  Landeshut.  In  Betreff  dos  Gymn.  und  der  RS.  zu 
Görlitz  sind  Verhandlungen  über  die  Aufhebung  eingeleitet. 


*)  Di«  Lehrer  beziebon  die  höher  als  die  Staatflpemionoii  stehenden  Pensionsätze  der  stidilscbon 
Beamten,  und  ihren  Wittwen  ist  ein  Pensionsznschufs  von  je  120  Thlr.  aus  itftdt  Fonds  zugosicbort. 

*)   Die  Gymnasiallehrer  daselbst  sind  von  Commnnalstcacm  befreit. 

*)  An  beiden  Orten  sollen  die  Beiträge  wegfallen,  sobald  die  Progymnasien  in  voUitlndlgon  Oyoina- 
«ien  erweitert  sind. 

*)  In  Breslau  haben  die  Lehrer  der  städt.  höh.  Schulen  nicmaU  Ponsionsboitrlge  zn  zalilon  gehabt. 

41* 
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Prov.  Posen^).  Bei  der  RS.  zu  Fraastadt  ist  in  der  Sache  noch  kein  BeflohloA 
gefaffit 

Prov.  Sachsen.    Höh.  BS.  zu  Nanmburg. 

Prov.  Westfalen.  Bei  den  Gymn.  zn  Brilon  und  Waren dorf,  sowie  beim  Pro- 
gymn.  zu  Dorsten  ist  die  Angelegenheit  noch  nicht  geregelt;  bei  dem  Gymn.  zu  Rheine 
werden  die  Beiträge  von  1871  an  wegfallen. 

Rheinprovinz.  Gymn.  zu  Aachen,  Gymn.  und  RS.  zu  Barmen,  RS.  zn  Dait- 
bürg,  die  Progymn.  zu  Prüm  und  zuM.  Gladbach,  die  höh.  Bfirgerschulen  zu  Kerpen 
nnd  zu  M.  Gladbach. 

Durch  die  E.  Verordn.  v.  23.  Sptb.  1867  (0.  8.  p.  1619) ,  beireffend  die  allge- 
meine Regelung  der  Staatsdiener- VerhältniBse  in  den  neuerworbenen  Landestheilen, 
ist  bestimmt  worden,  dafs  die  für  die  älteren  Provinzen  allgemein  gültigen  Vor- 
schriften, Verordnungen  nnd  Gesetze,  dnrch  welche  die  Bedingungen  des  EintrittB 
in  den  Staatsdienst  sowie  die  Rechte  nnd  Pflichten  der  Staatsdiener  in  Ansehosg 
ihres  Amts  nnd  der  Hinterbliebenen  derselben  bestimmt  sind,  fortan  ancb  aof  die 
Verhältnisse  sowohl  der  nnmittelbaren  als  der  mittelbaren  Staatsdiener  in  den  neuea 
Landestheilen  Anwendung  finden.  Das  prenfsische  Pensionsgesets  v.  28.  Mai  1846 
ist  in  denselben  bisher  noch  nicht  durchgeführt;  doch  sind  auf  Grundlage  desselben 
behufs  einer  nenen  Regnlimng  des  Pensionswesens  bereits  Verhandinngen  eingeleitet 

In  Schleswig-Holstein  fehlte  eine  gesetzliche  Bestimmung,  welche  des 
Lehrern  einen  Rechtsanspruch  auf  Pension  aus  der  Staatscasse  gewährt  hätte;  im 
einzelnen  Fall  ist  sie  ihnen  aber  so  wenig  wie  anderen  Beamten  verweigert  worden. 
Es  galt  dabei  als  Regel,  dafs  ihnen  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  ihrer  Dienstjshi« 
Vs  ihres  festen  Gehalts  nnd  V,  ihrer  nngewissen  Einnahmen  (z,  B.  der  Clasaengeider) 
bewilligt  wnrde.  In  neuerer  Zeit  richtete  man  sich  gewöhnlich  nach  dem  dänisches 
Pensionsgesetz  v.  24.  Febr.  1858  für  die  nnter  den  Ministerien  für  die  gemeinschaftL 
Anglgh.  der  Monarchie  sortirenden  Beamten. 

In  Hannover  fand  das  Gesetz  v.  24.  Jnni  1858  „lieber  die  Verhältnisse  der 
Eönigl.  Diener"  auch  auf  die  Lehrer  der  höheren  Schulen,  mit  Ausnahme  der  Lehrer 
an  den  kathol.  Gymn.  nnd  Progymnasien,  Anwendung.  Danach  beträgt  die  Pension 
von  dem  vollendeten  lOten  Dienstjahre  an  30  proc.  der  Diensteinnahme,  welche 
der  Lehrer  bei  seiner  Entlassung  hatte,  und  steigt  mit  jedem  weitern  Dienstjahr  am 
1,  vom  vollendeten  30sten  Dienstjahr  an  mit  jedem  Jahr  nm  2  proc,  darf  aber  nie 
mehr  als  80  proc.  der  Besoldung  betragen.  Beiträge  wurden  von  den  Lehrern 
nicht  gezahlt;  da  aber  der  allgemeine  Pensionsfonds  nicht  ansreicbend  doürt  war, 
mufsten  bisher  in  vielen  Fällen  anch  die  Schulcassen  bei  Pensionimngen  in  An- 
sprach genommen  werden. 

Dnrch  Min.  Verf.  v.  11.  Febr.  1869  ist  angeordnet  worden,  dafs  das  Pensions- 
wesen in  der  Prov.  Hannover,  ebenso  gleichzeitig  im  Regiemngsbez.  Cassel, 
bei  allen  höheren  Schulen,  welche  nicht  aus  allgemeinen  Staatsfonds  allein,  Bondezn 
vom  Staat  nnd  von  Oommunen  gemeinschaftlich,  oder  von  Oommunen,  Commnnal- 
verbänden,  Stiftungen  n.  s.  w.  unterhalten  werden,  gemäfs  der  Verordn.  v.  13.  Mtt 
1867  (s.  p.  33)  nach  dem  preufs.  Reglm.  v.  28.  Mai  1846,  §§.  16,  17,  18  sa  rega- 
liren  ist,  Pensionsbeiträge  jedoch  von  den  Lehrern  nicht  gefordert  werden  dürfen, 
(üeber  die  frühere  Einrichtung  des  Pensionswesens  in  Kurhessen  s.  das  Staat»- 
dienergesetz  v.  8.  März  1861.  Die  Reallehrer  gelten  nach  der  Min.  Verf.  v.  15.  Octb. 
1858  nicht  für  directe  Staatsdiener,  weshalb  das  Gesetz  auf  sie  keine  Anwendung 
fand.  Der  dienstunfähig  gewordene  Reallehrer  mufste  von  seinem  Gehait  soviel 
abgeben  als  zur  Salarirung  eines  stellvertretenden  Gehülfen  erforderlich  war;  doch 
konnte  auch  die  Schulcasse  zu  einer  Beihülfe  in  Anspruch  genommen  werden.)  — 
In  Nassau  waren  die  Pensionsverhältnisse  geregelt  durch  Edicte  v.  3.  Dcb.  iSllf 
24.  März  1817  nnd  durch  das  Gesetz  v.  2.  Juni  1860.  Die  Gollaboratoren  an  den 
Gymn.  und  am  Pädagogium  waren  danach  nicht  unbedingt  pensionsberechtigt;  doch 


0  Bei  dem  frflhem  Progymn.,  jetzigen  Gymnasium  za  Schneidemfthl  sind  PensioosMtrig«  mt 
mals  gefordert  worden. 
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Würde  den  ohne  Veraehnlden  dienstuonthig  gewordenen  ein  Rahegehalt  nicht  ver- 
weigert Die  Realiehrer  sind  nach  dem  Gesetz  ▼.  18.  Febr.  1851  pensionsberech- 
tigt und  besiehen  die  Pension  ans  einem  besonders  dazu  bestimmten  Fonds  fUr 
Real-  nnd  Etementarlehrer.  Anch  die  Lehrer  der  neuerdings  in  höh.  BUrgerschnlen 
▼erwandelten  nassanischen  Realschulen  findet  das  erwähnte  Gesetz  nach  wie  vor 
Anwendung.  Die  Lehrerpensionen  betragen  allgemein  vom  5ten  bis  zum  15ten 
Dienatjahr  die  HSlfte  des  Gehalts  und  steigen  vom  zurückgelegten  15ten  mit  jedem 
weitem  Dienstjahr  um  %•  des  Gehalts.  —  Auf  den  Director  und  die  ordentl.  Lehrer 
der  Realschule  in  Homburg  fanden  die  für  die  Btaatsdiener  überhaupt  geltenden 
Pensionsgesetze  Anwendung  (v.  26.  Octb.  1849  und  15.  März  1864). 

Frankfurt  a.  M.  Staatsdiener  erster  Gl.  (s.  p.  639)  können  zufolge  der  Dienst- 
pngmatik  v.  6.  Octb.  1829  nach  40  Dienstjahren,  auch  wenn  sie  noch  dienstfähig 
Bein  sollten,  ihr  Amt  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges,  Titels  und  ganzen  Gehalts 
niederlegen.  Während  der  ersten  10  Dienstjahre  haben  sie  bei  unverschuldet  ein- 
getretener Dienstuntauglichkeit  ein  Recht  auf  Quiescirung  mit  Beibehaltung  eines 
Drittheils  ihres  zuletzt  bezognen  Gehalts,  von  10  bis  20  Jahren  auf  Y» ;  von  20  bis 
30  auf  Versetzung  in  den  Ruhestand  mit  vollem  Gehalt.  Für  die  übrigen  ordentl. 
Lehrer  trat  bisher  erst  nach  dem  12ten  Dienstjahre  die  Vergünstigung  ein,  dals 
sie  hinsichtl.  der  Pensionirung  als  Staatsdiener  1.  Gl.  behandelt  wurden.  Auf  solche 
Weise  sind  die  Lehrer  der  hohem  Bürgerschule,  ebenso  der  Selectenschule,  der 
Stadt  gegenüber  pensionsberechtigt.  Die  Stellung  der  Musterschule  ist  in  dieser 
Hinsicht  weniger  klar  und  bestimmt.  Die  Zuerkennung  derselben  Rechte  bleibt 
bei  ihr  dem  einzelnen  Fall  vorbehalten.  Nach  ähnlichen  Grundsätzen  wie  die  oben 
angegebenen  ist  die  Pensionsordnung  der  Israelit  Real-  und  Volkschule  v.  26.  Febr. 
1856  eingerichtet 

Im  Herzogth.  Lauenburg  sind  die  Lehrer  nach  dem  oben  erwähnten  dän. 
Gesetz  v.  24.  Febr.  1858  pensionsberechtigt  Eine  besondre  Pensions-  und  Witt- 
wencasse  besteht  nicht;  Beiträge  haben  die  Lehrer  nicht  zu  zahlen;  bei  eintretendem 
Bedürfnifs  kommen  die  beiden  Patrone  der  Anstalt,  die  Landesherrschaft  und  die 
Stände,  für  das  Nöthige  auf,  und  zwar  letztere  mit  dem  gröfsem  Antheil. 

Im  Fttrstenth.  Wal  deck  beträgt  die  Pension  bei  einer  Dienstzeit  unter  10 
Jahren  Va,  vom  vollendeten  lOten  Jahre  an  Vi,  vom  vollendeten  25sten  an  %  des 
Gehalts.  Beiträge  werden  nicht  gezahlt  Die  Pension  wird  zunächst  aus  dem  Ge- 
halt der  Stelle  genommen,  sofern  für  diese  das  gesetzliche  Minimum  übrig  bleibt 
Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  tritt  die  Communal-,  eventl.  die  Staatscasse  subsidiarisch 
hinzu. 


Sorge  für  die  Wittwen  der  Lehrer,  unter  den  in  der  E.  Verordn.  v. 
23.  Sptb.  1867  namhaft  gemachten  Gesetzen,  welche  auch  auf  die  neuerworbenen 
Landestheile  Anwendung  finden  sollen,  befinden  sich  auch  die  E.  C.  0.  v.  17.  Juli 
1816,  22.  Aug.  1817,  3.  Sptb.  1817,  27.  Febr.  1831  und  6.  Juli  1838  über  die  Ver- 
pflichtung und  Berechtigung  der  Staatsbeamten  zum  Eintritt  in  die  Allgm.  Wittwen- 
Verpflegnngsanstalt;  ebenso  die  R.  0.  0.  v.  27.  Apr.  1816  und  15.  Novb.  1819  wegen 
der  den  Hinterbliebenen  königlicher  Beamten  zu  bewilligenden  GnadenbezOge. 

Wie  in  den  altpreufs.  Provinzen  (s.  V.  und  G.  II  p.  316  ff.)  so  sind  auch  in 
Schleswig-Holstein  die  Lehrer  bei  ihrer  Verheirathung  verpflichtet  gewesen, 
ihre  Franen  in  Wittwencassen,  welclie  Staatsinstitute  sind,  einzukaufen;  und  zwar 
haben  sie  nach  den  bisher  geltenden  Bestimmungen  ihnen  den  5ten  Theil  ihres 
Gehalts  als  Pension  zu  sichern.  In  Hannover  wurden  von  1845  an  die  Lehrer 
derjenigen  höheren  Schulen,  welche  nicht  eine  eigne  Wittwen-Pensionscasse  hatten, 
zur  Theilnahme  an  der  R.  Hof-  und  Civildiener-Wittwencasse  berechtigt  angesehen. 
Einen  verhältnifemäfsigen  Zuschufs  zu  dieser  Gasse  gewährt  seitdem  für  die  königl. 
Anstalten  die  Elostercasse  ganz,  für  die  städt.  Patronatsanstalten  halb,  während  die 
andre  Hälfte  ans  der  Schul-  oder  Eämmereicasse  gezahlt  wird.  Aufserdem  zahlen 
die  betreff.  Lehrer  einen  jährl.  Beitrag,  und  zwar,  wenn  sie  vor  dem  45.  Jahr  ein- 
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treten  y  3  proc.  Die  Pensionen  der  Wittwen  sind  dem  5ten  Theil  des  letzten  bei- 
tragspflichtigen Diensteinkommens  des  Mannes  gleich.  Bei  den  höheren  ScholeD 
in  Hessen  erhalten  die  Wittwen  zufolge  des  Staatsdienergesetzes  v.  8.  März  1831 
von  dem  Oehalt,  welches  der  Ehemann  zuletzt  bezogen,  '/•;  die  Wittwenpension 
darf  jedoch  nicht  über  300  und  nicht  unter  75  Thlr.  betragen.  Aufserdem  steht 
den  Lehrern  der  Beitritt  noch  zu  einer  andern  Wittwencasse  gegen  Zahlung  von 
Beiträgen  frei. 

In  Nassau  bezieht  die  Wittwe  Vt  der  Pension  des  Mannes,  aus  einer  1860 
gebildeten  Wittwen-  und  Waisencasse,  in  welche  jeder  Staatsdiener  als  einmalige 
Einlage  10  proc.  von  seinem  Oehalt  und  jeder  Gehaltszulage  und  als  jfihrl.  Beitrag 
3  proc.  zu  zahlen  hat.  In  Frankfurt  a.  M.  hat  das  Gymn.  seit  1722  eine 
eigne  Wittwen-  und  Waisencasse,  deren  Statut  1821  und  1855  erneuert  ist.  Das 
Vermögen  derselben  beträgt  c.  34,000  fl.  und  die  Familie  eines  im  Amt  verstor- 
benen Gymnasiallehrers,  der  bis  auf  das  Maximum  seines  Gehalts  gekommen  iat 
(2400  fl.),  hat  c.  1000  fl.  zu  erwarten:  Yi  des  Gehalts  aus  der  Staatscasse,  imd 
aus  der  Wittwen  -  und  Waisencasse  400  fl.  Jeder  Theilhaber  an  der  Gasse  hat  als 
Einstandsgeld  180  fl.  und  jährl.  6  fl.  zu  zahlen.  Das  Gesetz  über  die  allgm.  Pen- 
sionsanstalt  für  Wittwen  und  Waisen  von  Frankfurter  Staatsdienem  ist  vom  6.  Octb. 
1863.  Jeder  Theilnehmer  hat  einen  Beitrag  von  jährl.  3  proc.  seines  Gehalts  oder 
Ruhegehalts  zu  zahlen,  und  das  städt.  Aerar  leistet  einen  Beitrag  von  jährl.  20,000  i 
Die  Pension  der  Wittwe  beträgt  V4  des  zuletzt  bezogenen  jährl.  Dienstgehalts  ihres 
verstorbenen  Ehemanns.  Bei  dieser  Gasse  sind  n.  a.  auch  die  Lehrer  der  höh.  BS. 
berechtigt,  welche  aufserdem  Antheil  an  der  Wittwen-  und  Waisencasse  der  e?. 
Protest.  Bürgerschulen  haben,  üeber  Lauenburg  s.  oben  p.  645.  —  Im  Fürsten- 
thum  Waldeck  haben  die  definitiv  angestellten  Lehrer  an  dem  Institut  der  Staats- 
diener-Wittwencasse  Theil.  Sie  sind  gehalten,  dazu  Vn  des  Betrags,  mit  welchem 
ihre  Stelle  in  den  Etat  der  Casse  aufgenommen  ist,  als  einmaliges  Eintrittsgeld  und 
aufserdem  jährl.  IVi  proc.  desselben  Etatsatzes  als  Beitrag  zu  zahlen.  Die  Wittwe 
bezieht  V«  des  Etatsatzes.  Auch  die  Kinder  eines  verstorbenen  Lehrers  werden 
bis  zum  vollendeten  15ten  Lebensjahr  mit  einer  Pension  bedacht 


Das   Schulgeld. 

In  Betreff  des  Schulgelds  wird  um  Wiederholungen  zu  vermeiden  zuvörderst 
auf  dasjenige  Bezug  genommen,  was  darüber  im  allgemeinen  wie  im  besondern 
B.  1 ,  609  ff.  und  Y.  und  G.  I  p.  200  ff.  mitgetheilt  ist.  Die  in  B.  I  angegeben 
Sätze  sind  seitdem  in  sehr  vielen  Anstalten  erhöht  worden  ^),  gröüstentheils  in  Folge 
der  gesteigerten  Anforderungen  des  Lehrer-Besoldungsetats ;  aufserdem  auch  um  den 
Ausfall  der  Einnahmen  zu  decken,  den  mehreren  Anstalten  die  Aufhebung  ver- 
schiedener Nebenerlegun^en  der  Schüler  verursachte,  wovon  weiterhin  die  Rede 
sein  wird. 

Die  Erhöhung  ist  in  den  meisten  Fällen  allmählich  mit  einer  geringen,  aber 
wiederholten  Steigerung  geschehen,  bei  einigen  Schulen  jedoch  sehr  erheblich  auf 
einmal  und  unter  Aufhebung  der  vorher  zwischen  den  Classen  bestehenden  unter- 
schiede'). Mehrere  städt.  Patronate  haben  nur  den  Satz  für  auswärtige  Schfiler 
erhöht. 


^)  Die  Frage  nach  dem  mufs  des  in  höheren  Lehranstahen  zu  fordernden  Schulgelds  ist,  za- 
nächst  für  die  Verhältnisse  von  Berlin ,  eingehend  erörtert  worden  von  dem  Stadlschulrath  Dr.  ^• 
Hofmann  zu  Berlin  in  der  Schrift:  Die  Öffentlichen  Schulen  und  das  Schulgeld;  BerL  1869. 

>)  Beim  Progymn.  in  Mors  z.  B.,  wo  in  11  25.  III  18,  IV  15,  V  und  VI  12  Thlr.  ^v^ 
wurden,  ist  neuerdings  für  alle  Cl.  der  Satz  von  25  Thlr.  jährl.  bestimmt  worden.  Beim  Gjds. 
zu  Eibin g  werden  jetzt  durchweg  20  Thlr.  gezahlt;  bis  M.  1869  in  I  — III  19,  IV  17,  V  15. 
VI  13  Thlr.;  ähnlich  «Q  mehreren  anderen  Schulen. 
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Eine  ünteracheidang  der  auswärt  igen  von  den  einheimischen  Schülern 
findet  bei  den  Anstalten  königl.  Patronate  in  der  Regel  nicht  Statt  ^);  desto  häufiger 
bei  stidtiachen  Schalen').  Dafs  die  Eitern  auswärtiger  Schiller  grolse  Opfer  bringen 
mfisseo,  um  sie  an  einem  andern  Ort  zu  unterhalten,  und  dals  dieser  den  Vortheil 
davon  bat'),  wird  weniger  berücksichtigt  als  die  dem  Schulpatronat  aus  der  zu- 
nehmenden Frequenz  erwachsende  Nöthigung,  für  eine  Vermehrung  der  Localien  und 
Lehrkräfte  Sorge  zu  tragen.  Es  ist  deshalb  in  einigen  Städten  ausgesprochenes 
Bestreben,  Auswärtige  fem  zu  halten,  weil  Interesse  und  Pflicht  sich  auf  die  ein- 
heimische Jugend  beschränken  müsse. 

Die  üebereinstimmung  der  Schulgeldsätze  verschiedener  höherer  Lehranstalten 
derselben  Stadt  hat  zugenommen,  auch  bei  ungleichem  Patronat*);  doch  findet  sich 
xwischen  Gymnasien  und  Realschulen  desselben  Orts  nicht  selten  noch  üngleich- 
milsigkeit,  bisweilen  eine  Folge  der  Rücksicht  darauf,  dafs  beiderlei  Anstalten  zu 
nicht  geringem  Theil  ihre  Schüler  aus  sehr  verschiedenen  Lebens-  und  Bevölkerungs- 
kreisen  erhalten'). 


*)  Eine  Ausnahme  macht  z.  B.  das  köoigl.  Pädagogium  "in  Pntbus,  wo  von  den  nicht  zum 
Alamnat  gehörigen  Schülern  die  einheimischen  25,  die  auswMrtigen  50  Thlr.  jSbrl.  zahlen ;  doch  wird 
letzteren  bei  nachgewiesener  DOrfÜgkeit  der  Satz  ebenfalls  auf  25  Thlr.  ermSfsigt. 

')  In  der  Pelrischule  zu  Dan  zig  z.  B.  zahlen  die  einheimischen  Schüler  jährl.  24,  die  aus- 
wärtigen 30  Thlr.;  beim  Gymn.  zu  Luckau  die  einheimischen  in  VI  8,  V  10,  auswärtige  18  Thlr., 
III  16  und  19,  II  18  und  19,  I  20  Thlr.;  bei  der  RS.  zu  Bromberg  ist  neuerdings  das  Schul- 
geld der  auswärtigen  auf  28  Thlr.  erhöht,  während  die  einheimischen  18  Thlr.  zahlen ;  beim  Gymn. 
zo  Inowraclaw,  sowie  bei  den  RS.  zu  Frau  Stadt  und  Rawicz  zahlen  die  einheimischen  16, 
die  aaswärtigen  20  Thlr.;  beim  Gymn.  zu  Brieg  die  einheimischen  von  VI  bis  IV  14,  von  III 
bis  I  18  Thir.y  die  auswärt.  4  Thlr.  mehr;  in  Lauban  beträgt  die  Differenz  in  den  2  oberen  und 
2  milü.  Cl.  6,  in  den  2  unteren  4  Thlr.  (18  und  24,  12  und  18  Thlr.,  8  und  12  Thlr.);  bei  der 
höh.  BS.  inSprottau  haben  die  einheimischen  14,  die  anderen  20  Thlr.  zu  entrichten,  in  der  Vor- 
schule alle  nur  8  Thlr.;  in  den  beiden  RS.  zu  Magdeburg  zahlen  die  einbeimischen  in  VI  und  V 
18.  von  IV  bis  I  24  Thlr.,  die  auswärtigen  je  24  und  32  Thlr.  —  In  Schleswig- Holstein 
findet  eine  solche  Unterscheidung  nicht  Statt,  in  der  Prov.  Hannover  nur  bei  2  Gymn.,  in  Claus- 
thal, wo  die  einheimischen  durchschnitt].  15,  die  auswärtigen  18'/«  und  Nichtpreufsen  26  Thlr. 
üblen;  in  Lüneburg  steigen  für  einheimische  die  Sätze  von  16  bis  26,  für  auswärtige  von  18 
bis  32  Thlr.  auf. 

')  Ucber  eigenthümliche  Verhältnisse,  z.  B.  in  Dortmund,  wo  weder  das  eine  noch  das  andre 
stattfindet,  s.  die  Emleitung,  Abschn.  I. 

*)  So  wird  z.  B.  zu  Königsbere  in  Pr.  in  den  5  theils  städt.,  theils  königl.  höheren  Lehr- 
anstalten ein  Schulgeld  von  jährl.  24  Thlr.  gezahlt;  ebenso  ist  es  in  Tilsit  bei  dem  königl.  Gymn. 
und  der  städU  RS.  jetzt  gleich  (VI  und  V  16,  IV  und  III  20,  II  und  I  24  Thlr.).  In  den  beiden 
Stadt,  hob.  Schulen  zu  Brandenburg  a.  H.  ist  das  Schulgeld  allgemein  auf  24  Thlr.  erhöht;  ebenso- 
viel beträgt  dasselbe  für  die  Mehrzahl  der  Hospiten  in  der  k.  Ritterak.  daselbst.  In  der  städt.  Real- 
sehule  zu  Posen  zahlen  die  einheim.  Schüler  so  viel  wie  alle  Schüler  der  2  königl.  Gymnasien  da- 
selbst (20  Thlr).    Dasselbe Verhältnifs  findet  in  Bromberg  Suit 

^)  In  Elbing  z.  B.  ist  in  der  städt.  RS.  das  Schulgeld  niedriger  als  in  dem  königl.  Gymn.; 
ebenso  in  Gumbinnen  und  Marienwerder;  in  Frankfurt  a.  0.  Gymn.  von  20  bis  28  Thlr.,  RS. 
von  12  bis  24,  in  der  Vorschule  dort  20,  hier  12  Thlr.  (auswärtige  zahlen  in  der  RS.  überall  4  Thlr. 
mehr).  lo  Essen  sind  umgekehrt  in  der  städt.  RS.  die  Sätze:  24,  30,  36  Thlr.,  im  königl.  Gymn. 
nor  23,  25,  27  Thlr.  In  Stettin  hat  das  königl.  Gymn.  und  die  städt.  RS.  jeUt  gleiches  Schul- 
geld; aa&teigend  in  je  2  Cl.  16,  24,  28  Thlr.;  in  dem  neuangelegten  Gymn.  (s.  p.  156)  sind  schon  in 
der  Vorsch.  24  Thlr.  zu  zahlen,  in  VI  bis  III  30,  in  II  und  I  36  Thlr.,  und  von  Auswärtigen  6  Thlr, 
mehr.  In  Cöln  wird  bei  den  Gymnasien  gezahlt  in  VI  und  V:  18  Thlr.,  IV  und  III:  20  Thlr., 
H  and  I:  22  Thlr.;  bei  den  Re^chulen  in  VI:  25,  V:  27,  IV:  28,  HI:  31,  H:  35,  I:  37  Thlr. 
In  Trier  steigt  es  bei  der  RS.  auf  von  11  Thlr.  (Vorschule)  bis  zu  21  Thlr.  (I),  beim  Gymn.  von 
16  bis  ZD  20  Thlr.  In  Aachen  bei  der  RS.  von  20  bis  zu  30  Thlr.;  Schüler  von  auswärU, 
woza  auch  Burtscheid  gerechnet  wird,  zahlen  in  jeder  Cl.  6  Thlr.  mehr;  beim  Gymn.  von  20 
bis  zu  24  Thlr.  In  Crefeld  steigt  das  Schulgeld  hei  der  städt.  ev.  RS.  von  14  Thlr.  (l.Vor- 
schulel.)  bis  auf  43  Thlr.  (I),  bei  der  städt.  kalh.  höh.  BS.  von  24  (VI  und  V)  bis  auf  32  Thlr. 
(71).  —  Hannover,  Lyceum:  aufsteigend  von  25  bis  27,  Realschule:  24  bis  26,  höh.  BS.' 16  bis 
20  Thlr.  —  Cassel,  Gymn.  20  bis  28,  RS.  16  bis  30,  höh.  BS.  14  bis  24  Thlr.  Hersfeld, 
Gymn.  12  bis  14Va,  höh.  BS.  10  bis  12  Thlr.;  Fulda,  Gymn.  4  bis  12,  höh.  BS.  4  bis  8  Thlr.; 
Uan  a o,  Gymn.  12  bis  18,  RS.  20  bis  28  Thlr.  —  Wiesbaden,  Gymn.  25  bis  36,  höh.  BS.  30  fl. 
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Die  niedrigsten  SchnlgeldBätze  finden  sich  an  hessischen  nnd  naasaoi- 
schen  Schalen ,  die  höchsten  kommen  in  der  Rheinprovinz  vor^  wo  in  Tiden 
Städten  die  Stenerstnfe,  zn  welcher  die  Eltern  eingeschätzt  sind,  für  den  Betng 
des  Schulgelds  mafsgebend  ist^). 

Da  eine  vollständige  Uebersicht  aller  jetzt  geltenden  Bchalgeldsätze  nicht  er- 
forderlich scheint,  werden  zu  den  in  den  Anmerkungen  bereits  gegebenen  folgende 
Beispiele  aus  den  einzelnen  Provinzen  genügen: 

In  der  Prov.  Preufsen  wird  in  den  Gymnasien  meist  ein  Schulgeld  von  16  (VI  und  V), 
18  (IV  und  III)  und  24  Thlr.  (II  nnd  I)  gezahlt.  Ueber  Königsberg  s.  die  Anm.  4  p.647. 
In  der  höh.  BS.  zu  Gum binnen  von  IV  bis  I  monatl.  15  Sgr.,  20  Sgr.,  25  Sgr.,  IThlr^ 
IV.  Thlr. 

Prov.  Brandenburg.  Berlin:  in  sammtlichen  städt.  Gymn.  und  Realscholen: 
25  Thlr.,  in  den  beiden  Gewerbeschulen:  27  Thlr.;  Joachimsthal.  Gymn.:  25  Thlr.,  firu2Ö8. 
Gymn. :  27  Thlr.,  Friedr.WUh.Gymn.  und  königl.  RS.:  28 Thlr.,  K.WilheIms-Gymn.  aOThlr. 
Gymn.  zu  Charlottenburg:  24  Thlr.;  in  Neuruppin  steigt  das  Schulgeld  von  18  taf 
24  Thlr.;  ebenso  in  Cfistrin;  in  Sorau  von  17  aut  22  Thlr.,  in  Landsberg  a.  W.  von 
12  auf  24  Thlr.,  in  Guben  von  14  auf  24  Thlr.  (Vorschule:  8—12  Thlr.).  Friedeberg 
Progymn.:  8  Thlr.  (VI  und  V)  und  10  Thlr.  (IV  und  III)  jährl.  Perleberg  RS.:  Vor- 
schule:  12,  VI  und  V:  16,  IV  und  III:  20,  II  und  I:  24  Thlr. 

Prov.  Schlesien.  Breslau:  s.  p.  173.  In  Glogau  wird  jetzt  im  ev.  und  kath. 
Gymn.  gleiches  Schulgeld  gezahlt:  von  VI  bis  IV  18,  von  III  bis  I  20  Thlr.:  in  ent- 
sprechender  Weise  ist  der  Betrag  erhöht  in  den  kathol.  Gymn.  zu  Glatz,  Gleiwitz, 
Leobschütz,  Neisse,  Oppeln,  Sagan;  nur  wird  in  den  unteren  Cl.  in  einigen  dieser 
Anstalten  nur  12  (VI  und  V)  und  in  den  mittleren  Gl.  16  Thhr.  gezahlt;  ebenso  in  Beutbeo. 
RS.  zu  Reichenbach  VI:  16,  V:  20,  IV:  24,  III-I:  28  Thlr. 

Prov.  Posen.  Ueber  die  Stadt  Posen  s.  die  Anm.  4  p.  647.  Bei  den  meisten  Gymn. 
beträgt  das  Schulgeld  für  Einheimische  20 Thlr.  jährt.,  in  Sehr! mm  21,  in  Bromberg 
18%;  in  Lissa  IS'/a  Thlr.,  wo  jedoch  in  Folge  alter  Verträge  u.a.  die  Knaben  ans  der  St 
Johannisgemeinde  viel  weniger  zahlen. 

Prov.  Sachsen.  Ueber  Magdeburg  s.  p.  225.  Bei  den  meisten  Gymn.  werden  io 
VI  und  V  18,  in  IV  und  III  20,  in  II  und  I  20  bis  24  Thb:.  gezahlt;  bei  der  höh.  BS.  io 
Delitzsch  von  10  Thlr.  in  VI  an  in  jeder  hohem  Cl.  2  Thlr.  mehr. 

Prov.  Westfalen.  Bei  den  Realschulen  wird  meistens  mehr  als  an  den  Gymnasien 
gezahlt  und  bei  den  kathol.  Gymn.  weniger  als  bei  den  evangelischen.  Die  Schnlgeldsltxe 
steigen  auf  (VI  bis  I)  an  den  Gymnasien  zu  Coesfeld  von  10  auf  16  Thlr.,  Manster, 
Paderborn,  Rheine,  Recklinghausen,  Brilon:  12  auf  20,  Warendorf:  12  inf 
24,  Arnsberg:  14  auf  18  Thlr.  In  Herford  nnd  Burgsteinfurt:  12  auf  24;  Min- 
den, Hamm,  Soest,  Dortmund:  14  (oder  16)  auf  26,  Gütersloh:  20  auf  28,  Bie- 
feld:  16  auf  30  Thlr.     Realschulen:  Münster:  12  auf  30,  Siegen:  12  auf  36, 


1)  So  wird  z.  B.  hex  der  höh.  BS.  za  M.  Gladbach  bei  einer  Classensteaer  von  6  Tbir.  u 
Scbolgeld  gezahlt  jährl.  16  Thlr.,  bei  9  Thlr.:  20  Tblr.,  bei  12:  24  Thlr.,  bei  16:  28  Thlr.,  bei 
24:  32  Tblr.,  bei  30:  36  Thlr.  und  bei  36:  42  Tblr.;  alle  auswSrtigen  Schüler  zahlen  48  Thlr. 
Bei  der  RS.  za  Ruhrort  kommt  noch  eine  Verschiedenheit  nach  den  Classen  hinzu;  je  nach  dea 
Steoeratafen  wird  in  der  Vorschule  gezahlt:  8— 16  Thlr.,  in  VI:  12— 24  Thlr,  inV:  16— 32Thlr. 
in  IV  und  III:  20  —  40  Thlr.»  in  II  und  I:  24—48  Thlr.;  Auswärtige  zahlen  zwischen  12  ni^ 
36  Thlr.  In  Mühlheim  an  der  Ruhr  zahlen  bei  der  RS.  Auswärtige  und  die  über  10  Thlr. be- 
steuerten Eltern  in  VI:  24  Thlr,  in  jeder  höhern  Cl.  bis  II  4  Thlr.  mehr,  in  II  und  I:  40 Tbk.; 
die  nur  5  bis  10  Thlr.  Classensteuer  entrichten,  zahlen  davon  nur  Va  oder  'A.  Beim  Gymn.  ZQ 
Neufs  wird  nach  den  Steuerstufen  gezahlt  in  VI  und  V:  14,  18  oder  22  Thlr.,  in  IV  und  lll*. 
16,  20  oder  24  Thlr.,  in  II  und  1 :  18,  22  oder  26  Tblr.;  den  höchsten  Satz  haben  alle  aaswirtisefl 
Schüler  und  die  einheimischen  zu  entrichten,  deren  Eltern  16  Thlr.  und  mehr  Classensteuer  zahkn. 
Barmen,  1.  Vorscbulcl.  16  Thlr.,  2te  CL  20  Thlr.,  VI:  24;  in  jeder  folgenden  4  Thlr.  mehr:  sIm 
in  II:  40  Thlr.;  ebensoviel  in  I.  Wesel:  in  allen  Cl.  je  25  Thlr.  Dagegen  in  Clevc,  VI  o»l 
V:  16V„  IV  und  III:  18%,  II  und  I:  20V.  Thlr.  In  Siegburg  steigt  es  auf  von  15  bis  sa 
24  Thlr.;  in  Münstereiffel  von  16  bis  zu  20  Tblr.,  in  Linz  von  12  bis  zu  20  Tblr.  is 
Li pp Stadt  sind  die  Schulgeldsätze  von  VI  bis  I:  24,  28,  32,  36,  40,  40  Thlr;  doch  wird  diroo 
bei  einer  Classensteuer  von  8  bis  10  Thlr.  nur  'A*  bei  4  bis  6  Thlr.  nur  %  unter  4  Thlr.  nur  \ 
gezahlt,  und  von  auswärtigen  bei  entsprechenden  Verhältnissen  nur  %,  während  die  attswirtiges  hsl 
alle  den  höchsten  Satz  daselbst  zu  zahlen  haben.  —  Auch  inQuakenbrUck  richtet  sich  das  Scbol- 
geld nach  dem  Betrag  der  directen  Steuern,  welche  die  Eltern  zahlen. 
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flauen:  20  auf  40  Thlr.  Iserlohn:  von  15  Thlr.  in  VI  an  in  jeder  hohem  GL  3  Thhr. 
mehr,  afao  in  I:  30  Thlr.;  fiber  Lippstadt  s.  die  Anm.  p.  648:  höh.  BS.  za  Witten: 
Votsch.  12,  VI  20,  V  25,  IV  30,  HI  33,  U  36  Thlr. 

Bheinprovinz.    S.  die  Anm.  p.  648. 

Prov.  Schleswig -Holstein.  Vorschulen:  Hadersleben  und  Glüokstadt  12 
TUr^  sonst  flberall  16  Thlr.,  nor  in  Altona  24.  Ebenso  in  der  VI,  von  wo  das  Schul- 
geld bis  I  steigt  in  Hadersleben,  Plön,  Meldorf,  GlQckstadt  auf  21,  bei  den 
übrigen  Gymn.  auf  24  Thlr.,  aufser  Altona,  wo  es  in  I  38%  Thlr.  betragt.  Höh.  BS. 
n  Itiehoe:  VI  16,  V  und  IV  20,  lU  und  U  24  TUr. 

Proy.Hannover.  Ueber  die  Stadt  Hannover  s.  die  Anm.  5  p.  647.  InOsnabrack 
hat  du  ev.  Rathsgymn.  n.  die  städt.  RS.  gleiche  Sohulgeldsätze  (von  20  bis  30  TUr.  aufsteig.), 
das  kath.  Gymn.  Garolinum:  17  bis  auf  22  Thlr.  In  Hildesheim,  wo  am  ev.  Andreanum 
durchschnittl ,  25  Thlr.  gezahlt  werden,  hat  das  kath.  Josephlnum,  wo  frflher  kein  Schul- 
geld zn  entrichten  war,  die  Einführung  eines  solchen  atÜBr  zur  Bedingung  der  StaatB- 
zoschilase  gemacht  wurde,  in  IV  und  V  den  Satz  von  7  Thlr.  jährl.,  von  IV  bis  1 14  Thlr.^) 
Auch  in  den  Harzstadten  war  früher  kein  oder  ein  sehr  geringes  Schulgeld  herkömmlich: 
bei  der  RS.  in  Goslar  steigt  es  jetzt  von  8  bis  17  Thlr.  auf,  beim  Gymn.  in  Clausthal 
fär  die  Emheimischen  von  12  bis  auf  20  Thlr.  In  Ilfeld  werden  durch  alle  Gl.  30  Thlr. 
gezahlt,  in  Celle  nnd  Hameln  durchschnittl.  26,  in  Aurich  und  Lingen  24,  (von  12 
bis  SOIhfa*.  an&teigend),  in  Verden  237«,  in  Göttingen  23,  in  Stade  21%,  in  Emden 
IbMIdr.;  in  Meppen  ebenfalls  durchschnittl.  ISVa  Thlr.  Höh.  Bfirgerschulen:  Northeim 
TOQ  18  bis  30,  Nienburg  von  18  bis  28,  Einbeck  nnd  Mflnden  von  20  bis  28,  Har- 
barg  Ton  20  bis  24  Thhr.    In  den  Vorschulen  geringere  Sätze. 

ProT.  Hessen-Nassau.  Ueber  die  hess.  höheren  Schulen  s.  Anm.  5  p.  647.  In  Nassau 
wurde  an&ngs  edictmäisig  der  Unterricht  frei  ertheilt;  man  kam  aber  bald  davon  zurück. 
Ueber  die  gegenwärtigen  Schulgeldsätze  in  Wiesbaden  s.  die  Anm.  5  p.  647.  Bei  den 
Gymn.  zu  Weilburg  und  Hadamar  steigt  das  Schulgeld  von  8  bis  auf  12,  beim  Pro- 
gymn.  zn  Dillenburg  von  8  auf  10  Thhr:  dagegen  bei  der  höh.  BS.  zn  Ems  von  10 
aaf  30,  bei  der  zu  Limburg  von  12  auf  20  Thhr.  —  Frankfurt  a.  M.  Gymn.  55  bis  66  fl.; 
Mosterschnle  60,  höh.  BS.  32  fl.;  die  orthod.  jüd.  RS.  35  bis  66  fl.;  die  RS.  der  Israel.  Gem. 
VI  55,  V  und  IV  60,  HI  — I  66  fl.  ~  In  Ratzeburg  ist  1867  eine  Erhöhung  um  4  Thhr. 
in  jeder  a.  eingetreten:  V  8  Thlr.  26  Sgr.,  IV  16,  HI  20,  II  24,  I  28  Thlr. 

Die  Schalgeldzahlnng  geschieht  jetzt  an  den  meisten  Anstalten  vierteljShrlich 
praenum.;  nnr  an  wenigen  noch  halbjShrl.  oder  monatlich.  Ueber  die  ver- 
schiedene Art  der  Erhebung  des  Schulgelds  s.  Verordn.  nnd  Ges.  I  p.  203  f. 
Bei  den  städt.  Schulen  wird  es  meistentheils  durch  einen  Beamten  der  Stadtver- 
waltang als  Rendanten  erhoben  ^  oder  durch  die  Classenordinarien,  welche  es  an 
den  Rendanten  abliefern.  An  einigen  Anstalten  haben  Lehrer  die  Rendantur  gegen 
eine  Remuneration  übernommen.  Bei  den  königlichen  Gymn.  in  Schlesien  geschieht 
die  Erhebung  durch  die  dazu  bestellte  Cassenverwaltung,  welche  aus  dem  Director 
und  2  Lehrern  besteht  Ueber  die  Einrichtung  der  Hebelisten  sind  von  den  ein- 
zelnen K.  Prov.  Schnlcollegien  besondere  Vorschriften  gegeben.  In  Westfalen 
haben  aUe  Anstalten  eine  selbständige,  bei  den  städtischen  auch  von  der  Commnnal- 
casse  gesonderte  Cassenverwaltung.  Wo  ein  Curatorinm  vorhanden  ist,  verwaltet 
anter  dessen  Aufsicht  die  Casse  nach  dem  Etat  ein  auf  Widerruf  angestellter  Ren- 
dant  (durchweg  als  Nebenamt),  an  den  Anstalten  ohne  Curatorium  ein  Rentmeister 
oder  Procorator,  welcher  nach  VoUmaeht  und  unter  Aufsicht  der  vorgesetzten  Be- 
hörde meist  auch  die  sonst  den  Curatorien  obliegenden  Cassengeschäfte  besorgt, 
E.  B.  des*  Abschlnfs  von  Kauf-  und  Darlehnsverträgen  u.  dgl.  m.  —  Der  Rendant 
empfangt  von  dem  Dir.  die  Hebelisten,  bestimmt  einen  Hebetermin,  kommt  an  dem- 
ielben  (immer  aufser  der  Schulzeit)  in  das  Schnlgebäude  und  nimmt  das  Geld 
^lassenweise  in  Empfang.  Die  Restantenliste  erhält  der  Director  behufs  einer  Er- 
innerung der  betreff.  Schüler  an  bestimmten  Terminen.  —  In  Hannover  sind  mit 
1er  RechBungsfttbmng  der  Schulcasse  bei  den  Anstalten  städt.  Patronats  in  der 
^gel  die  Bechnnngs^rer  anderer  Gassen,  meist  der  Kämmereicasse,  beauftragt; 


1)  Der  Eriaft  des  Schalgeldi  darf  bei  derselben  Anstalt  nur  so  weit  gehen,  dafs  der  Gesammt- 
»etng  des  jäbri.  Sebalgelds  der  Summe  gletehkommt,  welche  eingenommen  werden  würde,  wenn 
eder  Schfiler  jähil.  6  Thlr.  zu  zahlen  hitte.  ^ 
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in  einzelnen  Fällen  sind  anch  Lehrer  die  RechnnngsfÜhrer.  Ein  ähnliches  Ver- 
hältnifs  findet  bei  den  königl.  Anstalten  Statt.  —  In  Frankfurt  a.  M.  wird  das 
Schulgeld  von  einem  dazu  deputirten  Mitgliede  der  betreff,  vorgesetzten  Local- 
behörde  (meist  noch  halbjährl.)  unter  Assistenz  des  Directors  erhoben. 

Hebungen  aufser  dem  Schulgelde  kamen  bis  1864  bei  den  öffentlichen 
höheren  Schulen  noch  in  grofser  Anzahl  vor  (s.  B.  I,  616  f.);  sie  sind  seitdem  all- 
mählich vermindert  worden  (vergl.  V.  und  0.  I  p.  204  f.).  In  Folge  einer  anf 
völlige  Beseitigung  oder,  falls  sie  für  zweckmäfsig  anzusehen,  anf  Etatisinuig 
solcher  Nebenzahinngen  gerichteten  Giro.  Verf.  v.  16.  Apr.  1869  ergab  sich  m 
den  Berichten  der  R.  Prov.  SchulcoUegien ,  dafs  im  ganzen  nur  noch  wenige  An- 
stalten aufseretatsmäfsige  Hebungen  von  den  Schülern  gestatteten.  Es  waren  n.  t, 
nach  altem  Herkommen  Beiträge  für  kleine  Schulbedürfnisse  („Accessoriengelder*), 
für  Kreide,  Schwamm,  Tinte,  Censurformulare ,  ClassenbUcher,  für  Papier  sn  den 
PrüfVingsarbeiten  und  für  das  Einbinden  derselben,  mitunter  anch  für  Zeichoror- 
lagen  und  Musikalien,  am  häufigsten  für  die  Schülerbibliothek;  hin  und  wieder  wird 
periodisch  ein  kleiner  Beitrag  zur  Herstellung  solcher  Beschädigungen  an  Schul- 
Utensilien  gefordert,  deren  Thäter  nicht  zu  ermitteln;  ebenso  zu  den  Kosten  gemein- 
samer Spaziergänge  ( „Vergnügungscasse ").  Ein  besondres  Heiznngs-,  oder  Be- 
leuchtungs-  oder  Reinigungsgeld  wurde  nur  noch  selten  gezahlt;  häufiger  ein  „Cale 
factorgeld**  für  niedrig  besoldete  Schnldiener  (dies  namentlich  bei  den  hessiscben 
Schulen);  ebenso  eine  Abgabe  an  dieselben  bei  Carcerstrafe  u.  dgl.  m.  Ein  Ver- 
setzungsgeld oder  TranslocationsgebUhren  sind  noch  in  mehreren  Provinzen  üblich; 
vereinzelt  findet  sich  noch  das  Herkommen  einer  besondem  VergUtong  für  dit 
halb-  oder  vierteljährl.  Censurabschriften. 

In  vielen  Fällen  konnte  die  Aufhebung  solcher  Zahlungen  ohne  weitres  und 
unbedenklich  angeordnet  werden,  wenn  entweder  kein  Anspruch  auf  Ersatz  der 
frühern  Einnahme  vorhanden  war,  oder  wenn  der  Ersatz  aus  den  Mitteln  der  An- 
stalt oder  durch  eine  Erhöhung  des  Schulgelds  sich  beschaffen  liefs.  Dies  ist  nicht 
überall  möglich  gewesen;  weshalb  an  einigen  Anstalten,  z.  B.  wo  die  Schnldiener 
durch  ihr  Anstellungsrescript  auf  die  Schülerabgaben  angewiesen  waren,  und  eine 
anderweitige  Entschädigung  nicht  sogleich  ausfindig  gemacht  werden  konnte,  einst- 
weilen noch  beibehalten  werden  mufsten.  Ebenso  waren  Rücksichten  zu  nehmen, 
wenn  die  Einnahmen  für  bestimmte  Zwecke  als  noch  unentbehrlich  anerkannt  we^ 
den  mulfiten;  z.  B.  wo  der  Ertrag  der  Prüfnngs-,  VersetzungsgebUhren  n.  a.  nr 
Wittwencasse  der  Schule  flofs  (s.  z.  B.  p.  577)  oder  wenn  die  Bibliothek  daran!  an- 
gewiesen war  u.  dgl.  m.  Andrer  Art  sind  die  nicht  von  allen  Scbüiem  gefor- 
derten, sondern  an  manchen  Schulen  von  einzelnen  freiwillig  gegebenen  BeitrS§e 
für  wohlthätige  mit  der  Schule  zusammenhangende  Zwecke,  z.  B.  für  Kranken- 
cassen,  für  die  bibliotheca  pauperum,  zur  Erleichterung  armer  Schüler,  zum  Stipeo- 
dienfonds  u.  dgl.  m.;  ebenso  gelegentliche  Sammlungen  zur  Anschaffong  ebes 
Schmucks  für  die  Classe. 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  neben  dem  Schulgelde  im  Etat  das  Tarngelö 
(meistens  jährl.  1  Thlr.)  besonders  berechnet;  ebenso  ein  bestimmter  Beitrag  f^ 
die  Schülerbibliothek  (meist  in  vierteljährl.  Zahlung  20  Sgr.  bis  1  Thlr.  jährl.),  ent- 
weder von  allen  Schülern  zu  zahlen  oder  nur  von  denen,  die  sich  an  der  Bibliothek 
betheiligen.  Wie  diese  beiden  Hebungen  so  wird  femer  an  vielen  Sciinlen  die 
Forderung  eines  Inscriptionsgelds  (Receptions-  oder  Eintrittsgelds)  bei- 
behalten (die  Sätze  variiren  von  Vi  bis  zu  8  Thlr.,  neben  den  Unterschieden,  die 
an  einer  und  derselben  Anstalt  zwischen  den  unteren,  mittleren  und  oberen  Gl.  so- 
wie zwischen  einheimischen  und  auswärtigen  Schülern  gemacht  werden.  Beim 
Eintritt  in  die  Vorschule  wird  überall  weniger,  und  beim  Uebergang  ans  derselbea 
in  die  eigentliche  Anstalt  entweder  nichts  oder  nur  die  Hälfte  des  gewöhnl.  Inserip^ 
tionsgeldes  gefordert).  Endlich  ist  die  Forderung  von  Zeugnifsgebtthren  bei 
den  meisten  Anstalten  herkömmlich  und  wird  gestattet  (vrgl.  Verordn.  und  Ges.  1 
p.  245  f.).  Für  ein  Abiturientenzeugnift  sind  die  Sätze  nach  Provinzen  und  In- 
stalten  verschieden  zwischen   Vt  Thlr.  bis  5  Thlr.,  für  andere  Abgangasengm^) 
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Bowie  fdr  naehtrSglich  geforderte  und  für  DaplicatseagniBse  meist  %  Thlr.  oder 
1  Thlr.,  biBweilen  wiederum  mit  einer  ünterscbeidung  der  Classen  sowie  der  ein- 
kimischen  and  auswärtigen  Schüler.  Erlassen  wird  diese  Gebühr  nicht  selten 
tbeils  armen  Schülern,  theils  in  den  Fällen,  wo  der  Abgang  lediglieh  in  Folge  der 
YenetxDDg  des  Vaters  geschieht.  —  Der  Ertrag  der  vier  letztgenannten  zalässigen 
XebeazahluDgen  wird  in  der  Regel  an  die  Sehulcasse  abgeliefert;  bei  einigen  An- 
stalten ist  das  Inscriptidnsgeld  and  die  Einnahme  von  Abgangszengnissen  her- 
kömmlich noch  ganz  oder  theilweise  pars  salarii  des  Directors. 

Id  Bezog  aaf  den  Erlafs  des  Schalgelds   findet  ein  sehr  verschiedenes 
Verfahren  Statt.     Bei   den  Anstalten   landesherrl.  Patronats  werden  ziemlich  all- 
gemein Torschriftsmäfsig  (s.  Verordn.  nnd  Ges.  I  p.  201  ff.)  je  10  proc.  der  Schüler 
TOD  der  Scbolgeldzahlong  freigelassen,  oder  es  ist  Anordnung  getroffen,  dafs  dieser 
Satz  allmählich  erreicht,  oder  das  frühere  Herkommen  darauf  beschränkt  werde. 
Bei  Tielen  Anstalten  nicht  kSnigl.  Patronats  wird  ebenso  verfahren.    Eine  Ungleich- 
mSiaigkeit  besteht  dabei  darin,  dafii  einige  Anstalten  die  Immunes,  d.  h.  die  de 
iure  and  bedingungslos  befreiten  Schüler  in  die  10  proc.  einschlielsen,  andere  sie 
darüber  hinaus  rechnen;    auch  wird  der  Begriff  der  Immunität  Observanz-  oder 
statotenmärsig   bald   weiter  bald  enger  gefafet     Es  werden  dahin  gerechnet  die 
8öhne  der  Lehrer,  bisweilen  auch  ihre  bei  ihnen  wohnende  Brüder;  hin  und  wieder 
wird  den  Lehrern  nur  so  lange  sie  activ  sind,  die  Immunität  zugestanden.    Den 
Lehrern  gleichgestellt  werden  in  der  Regel  mit  ganzem  oder  partiellem  Schulgeld- 
erlafs  aach  die  Beamten  der  Schule,  der  Rendant  u.  s.  w.,  entweder  selbstverständ- 
lich, oder  wenn  sie  darum   nachsuchen.    Ausgedehnt  wird  die  Immunität  nicht 
selten  auf  Anordnung  städtischer  Patronatsbehörden  oder  in  Folge  eines  Oegen- 
aeitigkeitsvertrags  der  Anstalten  selbst  auch  auf  die  Lehrer  der  übrigen  Schulen 
derselben  Stadt,  femer  altem  Herkommen  gemäÄ  gegen  Freiheit  von  allen  Stol- 
gebühren  auf  die  Ortsgeistlichen,  den  Clerus  maior  und  minor  ^).    An  nicht  wenigen 
Stadt.  Anstalten  wird  letztere  Immunität  als  eines  rechtlichen  Anspruchs  entbehrend 
jetzt  nicht  mehr  anerkannt,  hin  nnd  wieder  dagegen  die  Söhne  der  städt.  Subaltem- 
beamten  zu  den  Immunes  gerechnet').    Eben  dazu  gehören  meistentheils  die  Mit- 
glieder des  Eirchenchors,  welchen  die  Schule  stellt  ( s.  z.  B.  p.  148,  vrgl.  p.  195), 
sowie  häufig  auch  diejenigen  Primaner,  welche  unter  verschiedenen  Titeln  der  An- 
sUlt  Dienste  thun*). 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  grundsätzlich  über  10  proc.  hinausgegangen  bis  zu 
20  and  25  proc.^);  bei  anderen  werden  den  10  proc.  ganz  freien  noch  ebensoviele 
und  bis  20  und  mehr  proc.  halbfreie  hinzugefügt;  neben  ganz  und  halb  kommen 
auch  die  Befreiungen  um  Vs,  %,  V4,  'A  vor.  In  einigen  Städten  richtet  sich  wie 
das  Schulgeld  so  auch  das  Maus  der  Befreiung  nach  der  Steuerstufe  der  Eltern*). 
Bisweilen  ist  eine  bestimmte  Summe,  z.  B.  500  Thlr.,  gesetzt,  welche  nicht  über- 
schritten werden  darf*),  wobei  das  Einrücken  gewöhnlich  nach  der  Anciennetät 

^)  Id  Barmen  werden  a.  a.  die  zum  rbeiD.  Missionsbause  gehörigen  Lehrer  und  Missionare 
ebenso  wie  die  OrlsgeisÜirhen  berücksichtigt. 

')  Id  jeder  Provinz  finden  sich  derartige  Gegensätze:  Während  in  Sehweidnitz  die  Söhne 
der  Geistlichen  noch  wie  Lehrersöhne  behandelt  werden,  roufs  in  Görlitz  der  Dir.  der  RS.  bei  sei- 
ner Anstellung  auf  freien  Unterricht  för  seine  Kinder  in  städt.  Schulen  verzichten.  —  Beim  Gymn. 
zu  Weilburg  war  1868  keinem  das  Schulgeld  erlassen,  bei  dem  nicht  weit  entfernten  zu  Hada- 
mar  waren  34  frei. 

')  Z.  ß.  der  bei  den  gemeinsamen  Andachten  den  Gesang  auf  der  Orgel  oder  einem  andern 
Jnstmroent  begleitet,  der  Praecentor,  der  Calcant,  femer  der  im  ehem.  Laboratorium  Hülfe  leistet, 
der  Famulas,  Araanuensis,  Scriba  Rectoris,  der  die  Zeilschrifken  bei  den  Lehrern  umberträgt  u.  dgl.  m. 

*)  So  bei  der  Latina  in  Halle  nach  der  ursprünglichen  Tendenz  der  Franck.  Stiftungen.  — 
Bei  der  RS.  zu  Trier  sind  von  den  ersten  100  20,  von  den  zweiten  100  10  frei. 

*)  Z.  B.  in  Barmen  und  Elberfeld;  auch  in  Graudenz  richtet  sich  der  Schulgelderlafs 
nach  dem  Jahreseinkommen  der  Eltern. 

')  Bei  der  RSI  am  Zwinger  in  Breslau  sind  26  Stellen  fundirt;  sind  diese  besetzt,  so  findet 
riae  weitere  Befreiung  nicht  Statt  Meist  werden  10  proc.  angenommen,  d.  h.  die  Summe  des  er- 
lassenen Schulgelds  darf  nicht  mehr  als  10  proc.  der  Gesammtsumme  betragen,  welche  einkommen 
nrnrde,  weno  Afle  bezahlten.  Vrgl.  p.  649  Anm.  Hildesheim,  Josephin. 
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einer  Expectanienliste  erfolgt.  —  Einige  Anstalten  baben  weniger  als  10,  nur  5, 
3,  2  procy  oder  aucb  gar  keine  Freiscbttler,  einige  Immnnes  etwa  ausgenommen*). 

Auf  den  meisten  Anstalten  wird  ein  ins  trinm  liberornm  anerkannt,  indem  ?ob 
drei  Brüdern  einem,  bald  dem  tf  Itesten,  bald  dem  jüngsten,  das  Schulgeld  ganz  oder 
zur  Hälfte  erlassen  wird;  bisweilen  wird  auch  schon  der  zweite  halbfrei  gelassen'). 
Einige  städtische  Patronate  gewähren  dies  Beneficium  den  Kindern  derselben  Fa- 
milie so  als  ob  alle  städt.  Schulen  Eine  wären.  In  der  Regel  mufs  aber  von  den 
Eltern  besonders  darum  nachgesucht  werden'). 

Bei  den  nicht  zu  den  Immunes  gehörenden  Schülern  pflegen  allgemeine  Bedin- 
gungen der  Verleihung  freier  Schule  zu  sein:  Bedürftigkeit  der  Eltern,  die  bis- 
weilen durch  Atteste  nachgewiesen  werden  mufs,  Anlagen,  Fleifs  und  gutes  Betragen. 
Die  Söhne  armer  Wittwen  finden  meist  vor  anderen  Berücksichtigung.  An  einigen 
Orten  wird  das  Schulgeld  nicht  erlassen,  wenn  keine  Hofihung  ist,  dals  der  betreff. 
Schüler  sich  einst  mit  Erfolg  wissenschaftlichen  Studien  werde  widmen  können; 
weshalb  auch  meist  bei  gleichen  Ansprüchen  und  gleicher  Würdigkeit  Schüler 
höherer  Classen  den  Vorzug  haben,  oder  für  die  oberen  Cl.  eine  gröfsre  Zahl  von 
Freistellen  bestimmt  ist  als  für, die  unteren.  Einige  Anstalten  gewähren  das  Bene- 
ficium, wie  es  überall  in  den  Vorschulen  nur  ausnahmsweise  verliehen  wird,  anch 
in  den  unteren  Classen  gar  nicht,  sondern  erst  von  IV  oder  III  an  ^),  oder  sie  en^ 
ziehen  es  in  den  mittleren  CK,  wenn  sich  bis  dahin  zu  wenig  geistige  Befthignng 
gezeigt  hat,  oder  auch,  wenn  es  an  den  äufseren  für  eine  wissenschaftl.  Laufbahn 
nöthigen  Mitteln  gänzlich  fehlt.  Bisweilen  werden  diejenigen  vorzugsweise  berück- 
sichtigt, welche  sich  dem  geistlichen  oder  dem  Lehrerstande  widmen  wollen;  ersteres 
besonders  in  kathol.  Gymnasien.  Oleich  bei  seinem  Eintritt  wird  einem  Schttkr 
selten  das  Schulgeld  erlassen;  gewöhnlich  erst  nach  einer  Zeit  der  Erprobung  vod 
einem  ganzen  oder  halben  Jahr;  ebenso  nicht  ohne  weitres  auf  die  ganze  Dauer 
des  Schulbesuchs,  sondern  zunächst  auf  'A,  Vi  oder  1  Jahr,  wobei  die  Wieder-  nnd 
Weiterverleihung  von  dem  Fleifs  und  Wohlverhalten  des  Beneficiaten  abhängig 
bleibt.  An  einigen  Orten  mufs  das  Gesuch  nach  solcher  Frist  regelmäfsig  emeaert 
werden,  ohne  dafs  dann  der  frühere  Genufs  des  Beneficiums  ein  Vorrecht  vor 
neuen  Bewerbern  giebt. 

Von  den  Nebenerlegungen  z.  B.  für  die  Bibliothek  oder  den  Tumunterrieht 
sind  die  Freischüler  nicht  übei^li  befreit. 

Die  Entziehung  kann  entweder  oder  muls  eintreten,  wenn  z.  B.  die  CUsse 
nicht  in  der  vorschriftsmäfsigen  Cursusdauer  absolvirt  ist,  oder  wenn  der  Schfikr 
eine  ungünstige  Censur  erhalten,  sich  Carcerstrafe  zugezogen  hat,  u.  dgl.  m.*). 


^)  Zur  Versagung  des  Schulgelderlasses  siod  die  Behörden  namentlich  bei  den  Anstaltfo 
thigt,  die  sich  selbst  erhalten  müssen.  Beim  K.  Wilhelms -Gymn.  in  Berlin  sud  deshalb  nor  St 
Lehrersöbne  und  die  dritten  Brüder  frei;  ebenso  bei  der  RS.  in  Halle;  beim  Gymn.  in  Nord- 
hausen  sind  auch  die  Lehrersöhne  nur  dann  frei,  wenn  sie  am  kirchl.  Singechor  tfadlnebnen  oder 
physisch  dazu  unfähig  sind.  In  Osnabrück  ist  der  Magistrat  principiell  gegen  jede  SdiolgiU- 
befreiung,  während  die  Lehrer  sie  für  ihre  Söhne  als  pars  salarii  in  Anspruch  nehmen.  Bei  der  Muatn^ 
schule  und  der  höh.  BS.  zu  Frankfurt  a.  M.  sind  nur  die  Lehrersöhne  frei.  Bei  den  böb.  BS.  n 
Fürstenwalde,  Naumburg,  Lauenburg  in  Pomm.,  Münden,  Qaakenbrfick  wird  gar 
kein  Scbulgelderlafs  gewährt    Ebenso  beim  Gymn.  zu  Ratze  bürg. 

>)  in  der  Luisenstädt.  RS.  zu  Berlin  waren  1868  von  59  halbPreien  Schalem  37  dritte  oder 
vierte  Brüder. 

')  Es  ist  mehrmals  vorgekommen,  dafs  auch  wohlhabende  Eltern,  die  3  oder  mehr  Sfibae  asf 
einer  Schule  hatten,  das  Beneficium  in  Anspruch  nahmen,  um  es  einem  armen  Scbfiler  zatovenätA. 

«)  Das  Marienstift  in  Stettin  z.  B.  gewährt  25  Freistellen  von  111  bis  I  im  k.  Gymn.  dasrüm 
Umgekehrt  hat  das  Gymn.  zu  Königsberg  NM.  nur  für  VI — IV  Freistellen,  5  ganze  ood  5  haftr- 

*)  Beim  Gymn.  zu  Brombere  verliert  wer  im  2.  Sem.  seines  Aufenthalts  in  einer  CL  & 
Censur  Nr.  III  erhält,  die  Hälfte  der  rreiscbule,  und  bringt  er  es  im  folgenden  Sem.  zu  kciaer  bes- 
sern Nr.,  die  ganze.  Erst  nach  unzweifelhafter  Besserung  können  solche  Schüler  das  beaeAaism 
wiedererlangen.  Einige  Schulen  verfahren  grundsätzlich  mit  grolser  Milde  und  belassen  lodi  we- 
niger guten  Schülern  das  Beneficium  noch  eine  Zeitlang,  um  zu  sehen,  was  nachsicbtige  GfiU  ai^ 
sie  wirkt. 


653 

Die  Yerleihang  der  Freiscbale  geschieht  bei  den  kSnigL  AnaUlten  darch  die 
Pror.beh5rde  auf  den  Vorschlag  der  Directoren,  bei  den  städt  dorch  den  Magistrat 
oder  durch  das  Schnlcnratorium  resp.  die  Schnldepntation  auf  Gmnd  des  Yom  Di- 
rector  abgegebenen  Gutachtens.  Bisweilen  wird  anch  die  stldttsche  Armencom- 
misnon  zuvor  gehört^).  Städtische  Patronate  beschilnken  das  Beneficium  meist 
lof  ortssDgehörige  oder  aus  der  nIKchsten  Umgegend  der  Stadt  kommende  Schiller. 
Bei  Anstalten  gemischten  Patronats  ist  bisweilen  den  daran  Betheiligten  eine  Quote 
der  Freistellen  zur  Verfligung  vorbehalten.  Die  Confession  des  Schülers  macht 
leiten  einen  Unterschied  bei  der  Verleihung.  —  Die  NiederschUgung  von  Schul- 
geldresten wird  in  Fällen  nachgewiesener  aulserordentlicher  Nothstände  einzelner 
Familien  häufig  gewährt'). 

Nach  den  angestellten  Ermittelungen  genossen  1868  in  sämmtUchen  Gymnasien, 
ProgTmnasieny  R^l-  und  höheren  Bürgerschulen  Befireiung  vom  Schulgelde  in  der 
Prov.  Preufsen  ganz  c.  1220,  theilweise,  meist  halb,  c  270  Schttler,  Prov.  Bran- 
denburg: c  1360  und  390,  Prov.  Pommern:  c.  350  und  85,  Proy.  Schlesien: 
e.  1200  und  320,  Prov.  Posen:  c  430  und  90,  Proy.  Sachsen:  c.  776  und  190, 
Fror.  Westfalen:  c  500  und  70,  Rheinproyinz:  c.  1120 und  450,  Proy.  Schles- 
wig-Holstein: c.  170  und  57,  Prov.  Hannover:  c.  507  und  125,  Prov.Hessen- 
Nassau:  c  351  und  43;  in  Summa  ganz  frei:  c.  7998,  theilweise,  meist  halb, 
frei :  c  2090  Schüler. 

An  vielen  Schulen  wird,  wie  in  Abschn.  IV  nachgewiesen,  der  Erlais  des 
Schulgelds  auf  Grund  älterer  oder  neuerer  Stiftungen  gewährt  Ebenso  bestehen 
dazu  und  an  verwandten  Zwecken  an  nicht  wenigen  Orten  besondere  Vereine 
sor  Unterstützung  hfilfsbedfirftiger  und  begabter  Schüler.  Mehrere  solcher  Ver- 
eine haben  ihren  Ursprung  in  der  Zeit  nach  den  Befreiungskriegen,  zum  Theil  als 
«FriedensgeseUschaften",  z.  B.  in  Gumbinnen,  Königsberg  in  Pr.,  Danzig,  Bromberg, 
Stettin  (s.  p.  156),  Cdslin,  Neustettin  (vergl.  p.  164),  Frankfurt  a.  0.  u.  a. 


^)  la  Görlitz  besteht  eine  besondre  •ScholgeUerlafsdepatation«  (O.BBrgcnneisler,  ein 
ilntsBitglied  als  Deeenient,  3  von  den  StadhrerMdneten  gewiblte  Mifglieder  ans  der  BQrgersebaft 
ood  der  Dir.  je  des  Gymn.  and  der  RS.).  Cebenteigt  der  zo  gewährende  EriaCi  den  8ten  Theil 
der  SoOcinnahme  der  Scbolcssse,  so  mnCi  die  Entscheidung  des  Magisirats  eingeholt  werden.  An 
einigen  Orten  haben  die  Direetoren  aorb  fiber  die  periodisehen  WiederreHeihnngen  an  den  Magistrat 
•der  das  Cantoriam  zu  berichten.  —  Hie  and  da  ist  die  Veridhnng  der  Familie  eines  Süfkers  vor- 
bdbftai,  z.  B.  bei  der  RS.  za  RahrorL 

*)  Bei  der  bSh.  BS.  zn  Ca s sei  wird,  wenn  ein  SchSlcr  wegen  Krankheit  2  Kalendcrmonate 
IcUt,  för  die  vollen  Monate  ein  Schulgeld  nicht  geCwdcrt  oder  zorfickgcgeben. 


IX. 

Die    Schulbücher. 


Die  Grundsätze,  nach  denen  die  prenfsische  Unterrichtsverwaltang  bei  der  Ein- 
führung von  Lehrbüchern  in  den  höheren  Schulen  verfährt,  sind  in  den  Verordn.  n. 
Gesetzen  I  p.  168  ff.  angegeben.  Welche  Lehrbücher  gegenwärtig  beim  üntenicht 
in  den  alten  Sprachen,  in  der  Geschichte  und  der  Religion  bei  den  ein- 
zelnen Anstalten  im  Gebrauch  sind,  ergiebt  die  nachstehende  üebersicht^).  Von  den 
Tabellen  weisen  die  ersten  nach,  welche  Bücher  in  den  genannten  Gegenständen  bei 
jeder  Anstalt  eingeführt  sind ,  die  zweiten  geben  eine  Uebersicht  der  Verbreitung, 
welche  die  einzelnen  lateinischen  und  griechischen  Grammatiken  gefunden  haben. 


Lateinische  Grammatik. 

(Chronologische  Reihenfolge.) 

Beieidurani:  ia 
Gymn.  RS.  der  Tabtik 

a.  0.  Schulz,  Schulgrammatik  der  latein.  Sprache.  1815.  ed.  F.  A.  Eck- 
stein. 18.  A.  Halle  1865.   12%  Sgr.  0.  Scholz 

1.  G.  Gottlob  Zumpt,  Lat.  Gramm.  Berl.  1818;  seit  der  11.  A.  bearb.  v. 

A.W.  Zumpt.  12. A.  1865.   l'/a  Thlr.  Zumpt 

2.  Auszug  aus  G.  G.  Zumpts  lat.  Gramm,  f.  unt.  u.  mittl.  Gl.  gel.  Schulen. 

Berl.  1824;  seit  der  7.  A.  v.  A.  W.  Zumpt.  9.  A.  1861.    15  Sgr.       Z.  Ausz. 

3.  W.  H rm.  Blume,  Prakt.  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  (zuerst  als  lat  Schul- 

gramm, f.  d.  unt.  Gl.  der  Gymn.  u.  höh.  BS.  Potsd.  1838.  2.  A.  1839; 
sodann  umgearbeitet  f.  Gymn.,  RS.  u.  Prog.  Mfihlheim  a.  d.  R.  1856). 
2.  A.  Gottingen  1858.  20  Sgr.  Blnme 

4.  b.  Fr.  Ellen  dt,  Lat  Gramm,  bearb.  v.  Mor.  Seyffert  (zuerst  als  lat 

Gramm,  f.  d.  unt.  Gl.  der  Gymn.  nach  der  Anlage  der  Billrothschen 
Gramm.  Leipz.  1838;  in  der  5.  A.  f.  d.  unt  u.  mittl.  Gl.  d.  höh.  Un- 
terrichtsanstalten [bis  Uli  incl.J  bearb.  v.  M.  Seyffert.  1862).  8.  A. 
Berl.  1869.   20  Sgr.  EU.SeTff. 

5.  c.  M.  Siberti,  Lat  Schulgramm,  f.  d.  unt  Gl.   Bonn  1838,  neu  bearb.  u. 

f.  d.  mittl.  Gl.  erweitert  von  M.  Meiring.  19.  A.  1868.   20  Sgr.        Sib.  tf. 

6.  d.  Raph.  Kühner,   £Iementargramm.  d.  lat  Spr.  mit  lat  u.  deutschen 

Uebersetzungsaufgaben  f.  unt  Gel.  Hann.  1841.  29.  A.  1868.  1  Thlr.  EOhn.  El. 

7.  e.  Desselben  Scbulgramm.  d.  lat.  Spr.  Hann.  1842.  5.  A.  1861.  IVs  Thlr.   Kühn.  Seh. 

8.  f.  Desselben  Kurzgefaiste  Scbulgramm.  d.  lat.  Spr.  f.  d.  unt  u.  ob.  Gel. 

Hann.  1864.   2.  A.  1868.   22V.  Sgr.  Kuhn.  K. 

9.  g.  G.  Ed.  Putsche,  Lat  Gramm,  f.  d.  unt  u.  mittl.  Gel.,  sowie  f.  hob. 

BS.  u.  RS.  Jena  1842.   19.  A.  1868.   22V,  Sgr.  Patsche  kL 

10.        Desselben  Gröfsre  lat  Gramm,  auf  Grundlage  der  kleinern.  Jena  1850. 

1  Thlr.  Patsche  gr. 


^)  Sie  ist  so  vollständig  wie  es  sie  herzustellen  möglich  war.  Nor  in  wenigen  Filleo  habre 
einzelne  Bücher  und  die^  Classen,  in  denen  sie  gebraucht  werden,  nicht  genau  bezeichnet  werden  kBo- 
nen,  weil  in  den  zu  Grunde  liegenden  Angaben  die  Titel  der  Bücher  nur  abgekürzt  enthalten,  o>V 
bei  verschiedenen  Bearbeitungen  desselben  Gegenstandes  und  Verfassers  (z.  B.  Kühner,  Hdring,  Pc£x' 
nicht  angegeben  war,  welche  gemeint  sei,  und  auf  welche  Classen  der  Gebrauch  sich  erstrecke. 
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11.  h.  J.  Nie  Madvig,  Lat  Sprachlehre  f.  Schulen.   Brannschw.  1844.  4.  A. 

1868.  24  Sgr.  Madvig 

12.  L  Dieselbe  f.  d.  nnt  a.  mitü.  Cl.  bearb.  von  G.  Tis  eher.  Ebenda  1857. 

20  Sgr.  Madv.  T. 

13.  Ferd.  Schnitz,  Lat  Sprachlehre,  zunächst  f.  Gvmn.  Paderborn  1848. 

6.A.  1865.   IV,  Thlr.  F.Sch.gr. 

14.  k.  Desselben  Kleine  lat  Sprach!.,  zunächst  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  d.  Gymn. 

Ebenda  1850.   10.  A.  1868.   13  V.  Sgr.  F.Sch.kI. 

15.  L  H.  Moiszisstzig,  Prakt  Schulgramm,  d.  lat  Spr.  f.  alle  Gl.  der  Gymn. 

0.  BS.  (zuerst  als  lat  Gramm.,  zunächst  f.  d.  unt  u.  mittl.  Cl.  der 
Gymn.  Conitz  1848;  seit  der  4.  A.  1860  f.  d.  ob.  Cl.  erweitert)  6.  A. 
Beri.1867.   22  V.  Sgr.  Moisz. 

16.  Fr.  Kritz  u.  Fr.  Berger,  Schulgramm,  d.  lat  Spr.   Göttingen  1848. 

IVs  Thlr.  (Parallelgramm,  d.  gr.  u.  lat  Spr.  II).  Kritz  Berg. 

17.  m.  E.  Berger,  Latein.  Gramm,  für  den  Unterr.  auf  Gymn.  u.  Progymn. 

Celle  1849.   7.  A.  1870.   1  Thlr.  E.  Berger 

18.  H.  Middendorf  u.  Fr.  Grüter,  Lat  Schulgramm,  f.  sämmtliche  Gel. 

L  f.  d.  unt  Cl.   OMsfeld  1849.  6.  A.  MQnater  1866.    1  Thlr.    II.  f. 

d.  mittl.  u.  ob.  Cl.   Münster  1851.  4.  A.  1866.   22'/,  Sgr.  Midd.Gr. 

19.  n.  J.  y.  Grnber,  Lat  Gramm,  ftir  Gymn.  und  RS.  (zuerst  als  lat  Gramm. 

f.  d.  ob.  Gel.   Stralaund  1851).  4.  A.  1868.   25  Sgr.  Grnber 

0.  A.  Kuhr,  Schnigramm.  d.  lat  Spr.   Berl.  1856.  3.  A.  1864.   17%  Sgr.  Kuhr 

20.  p.  A.  H.  Fromm,  Scbulgramm.  der  hit  Spr.   Beri.  1856.    2.  A.   1858. 

Formenl.  12  Vt  Sgr.,  Synt  22%  Sgr.  Fromm  gr. 

q.  Deselben  Kleine  Schulgramm.  Berlin  1864.   6.  A.  1869.  20  Sgr.         Fromm  kl. 

21.  r.  M.  M  ei  ring,  Lat.  Gramm,  f.  d.  mittl.  u.  ob.  Cl.  der  Gymn.  Bonn  1857. 

4.A.  1869.   IV.  Thhr.  Meir.gr. 

22.  8.  Desselben  ELleine  lat  Gramm,  f.  unt  u.  mittl.  Gel.  u.  f.  RS.  u.  höh.  BS. 

(zuerst  als  lat  Elementargramm.  Bonn  1859).   2.  A.  1866.   20  Sgr.  Meir.  kl. 

23.  J.  Lattmann  n.  H.  D.  Müller,  lat  Schulgramm,  f.  alle  Cl.  des  Gymn. 

(als  2.  A.  von  J.  Lattmanns  Lembuch  f.  d.  unt  u.  mittl.  Cl.  Gott 

1861).   1864.   25  Sgr.  Lattm.M.Sch. 

24.  Derselben  Kleine  lat  Gramm.   Gott.  1864.   16  Sgr.  Lattm.  M.  kl. 

25.  G.W.  Gossrau,  Lat  Sprachlehre.   Qnedl.  1869.   1'/.  Thlr.  Grossrau 

Bearbeitungen  in  polnischer  Sprache. 

26.  J.  Molin ski,  Grammatyka  Lacinska.   1858.    2.  A.   Trzemeszno  1866. 

22  Sgr.  Molinski 

27.  A.Jerz^kowski,  Grammatyka  Lacinska.  Jerzyk. 
t  A.  Poplmski,  Lacinska  Grammatika.   Posnan  1844.   20  Sgr.  Poplinski 

Syntax  und  BtOlitÜL 

28.  E.  Berger,  Latein.  Stilistik  Ar  die  ob.  Gel.   Celle  1858.   S.A.  1867. 

18  Sgr.  Berger 

29.  Ferd.  Küttner,  Syntaze  de  la  langue  latine  ä  Tnsage  des  dasses 

moyennes  du  coU^ge  royal  fran^ais.  Leipz.  1861.  24  Sgr.  Küttner 

90.  A.  Haacke,  Grammatisch-stili&t  Lehrbuch  f.  d.  lat  Untrr.  in  d.  ob.  Gel., 
im  Anschluls  an  die  lat.  Gramm,  von  Ellendt-Seyfifert.  Berl.  1867. 
227.  Sgr.  Haacke 

Elementarbftolier. 

31.  a.  Fr.  Gedike,  Lat  Lesebuch.  1782.  26.  A.  besorgt  von  Fr.  Hofmann. 

BerL  1869.   10  Sgr.  Gedike 

32.  ▼.  J.  Fr.  Wilh.  Burchard,   Latein.  Schulgramm,  f.  d.  unt.  Gel.  nebst 

Uebungsbeispielen  und  einem  Lesebuch.  Berl.  1827.    8.  A.  Leipz. 

22Vt  Sgr.  Burchard 

33.  C.W.  Lucas,  Praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  lat  Formenl. 

Bonn  1832.  I.  f.  VL  3.  A.  1861.  IL  f.  V.  2.  A.  1851.  a  10  Sgr.     Lucas 

34.  w.  W.  Hrm.  Blume,  Cursus  d.  lat.  Spr.  oder  vollständiges  lat  Elementar- 

buch.  Potsd.  1835..  I.  zum  üebersetzen  a.  dem  Lat.  ins  Deutsche. 
14.  A.  Gott.  1868.  12  Va  Sgr.  II.  zum  Üebersetzen  a.  d.  Deutschen 
ins  Lat   12.  A.  1863.   6  Sgr.   (HI.  kleine  lat.  Schulgramm.   1843).  Blume 
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85.  X.  0.  SohnlEy  Tirociniam  d.  i.  erste  Uebungea  Im  Uebenetzen  aoB  d. 
Lat.  nebst  einer  kurzen  Formenlehre.  Berlin  1840.  13.  A.  1867. 
8  Sgr.  O.SdLTir. 

M.  Strack,  Militla.  Erste  Uebungen  im  Uebers.  a.  d.  Dentschen  ins 
Lat  im  Anschl.  an  d.  Tirocinium  von  0.  Schulz.  Berl.  1844.  4.  A. 
1851.  8  Sgr.  StnekHiL 

36.  y.  Hrm.  Schmidt,  Elementarbuch  d.  lat  Spr.   Friedland  1841.   2  Thle. 

1.  Formenl.  4.  A.  Neustrelitz  1868.  20  Sgr.  Schmidt 
z.  Raph.  Kühner,  Lat  Vorschule.   1842.  13.  A.  Hann.  1866.  127.  Sgr.   Kälm.Y. 

37.  G.  A.  Hartmann,  Lat  Gramm,  f.  d.  unt  Gel.   Osnabrück  1844.  2.  A. 

1856.   10  Sgr.  Htrtm. 

38.  aa.  W.  Scheele,  Vorschule  zu  den  latein.  Glassikem.    L  Formenl.  mit 

Uebnngsätzen.  Elbing  1844.   12.  A.  1867.   10  Sgr.  IL  Satzlehre  n. 
Lesestücke.   1849.  6.  A.  1865.  15  Sgr.  Scheele 

39.  bb.  Pe.Schwartz  nnd  Emil  Wagler,  Lat  Elementarbnch.  Golbergl847. 

2.  A.  1861.   12  Sgr.  Scbw.W. 

40.  R.  Fischer,  G^mpendium  d.  lat.  Spr.   Berl.  1852.  L  Die  regelmälkigen 

Formen.  3.  A.  1861.  8  Sgr.   (II.  Die  unreglm.  Formen).  Fischer 

41.  cc.  F.  Bleske,  Elementarb.  d.Jat  Spr.  (Formenl.,  Uebnngsbuch  u.  Voca- 

bular).  Hann.  1858.,  f.  d.  unterste  Stufe  d.  Gymn.  Untrr.  bearb.  von 
Alb.MüUer.  1868.   10  Sgr.  Bleske 

dd.  L.  H.  H.  Lange nsiepen.  Praktisches  Elementarb.  d.  lat  Spr.  2  Curse. 

Siegen  1861  u.  1863.  k  10  Sgr.  Laageu. 

42.  £.  Ruthardt,  Latein.  Elementarb.  im  Anschlnls  an  d.  latein.  Scbulvo- 

cabular.   Breslau.   1862.   20  Sgr.  Rnthtrd 

43.  ee.  W.  Wiilerding,  Lat  Elementarb.  f.  VL  Hildesheim  1863.  10  Sgr.      Willeri 

ff.  C.  F.  Petermann,  Lat  Elementarb.   Potsd.  1863.  8  Sgr.  Peterm. 

gg.  C.  Ploetz,  Lat.  Vorschule,  enth.  methodische  Stufenfolge  n.  Elemen- 
targramm, nach  den  Redetheilen.  Berl.  1863.  8  Sgr.  Ploetz 

bh.  T.  Poetschke,  Elementa  puerorum.  Lat.  Elementarbuch.  1.  Gursus. 

Königsberg  1864.   12  Vt  Sgr.  Poetachk» 

44.  ii.  A.  Schröer,  Lat  Formenlehre  f.  die  unt  Gl.  der  höh.  Lehranstalten. 

Berl.  1865.   5  Sgr.  Schiöer 

45.  kk.  H.  Viehoff ,  Lat  Elementarb.  f.  d.  unt  Gl.  der  RS^u.  höh.  BS.  L  £.  V. 

II.  f.  V.   Braunschweig  1865.  8  u.  10  Sgr.  Viehoff 

11.  F.  Spiefs,  Die  wichtigsten  Regeln  der  lat.  Syntax  nach  Siberti*s  und 
Meyrings  Schulgramm.   1844.   11.  A.  Essen  1868.  3  Sgr. 
mm.  H.  Beck,  Uebungsbuch  für  IV.  Berl.  1868.  8  Sgr.  Beck 

Griechische  Grammatik. 

(GhronologiBehe  Reiheiifolge.) 

L   Formenlehre  und  Syntax. 

1.  Job.  Hyacinth  Kistemaker,  Griech.  Schulgramm.  Münster  1791,  um- 

gearb.  v.  Eberh.  Wiens  seit  1827,  in  neuer  Umarbeitung  v.W.Füisting. 

2.  A.  1862.  1  Thbr.  •  Kisten. 

2.  Phil.  G.  Bnttmann,  Griech.  Grammatik.  Berl.  1792.  22.  A.  v.  Alex.  Butt- 

mann.   1869.   1  Thbr,  B.  Gr. 

3.  Desselben  Griech.  Schnlgrammatik.    Berl.  1811.    15.  A.  v.  Alex.  Buttmann. 

1866.   20  Sgr.  B.  SOl 

4.  Val.  Ghrist  Fr.  Rost,  Grieoh.  Grammatik.  G0ttl816.   7.  A.  1856.  2Thlr.  Rost 

5.  Raph.  Kühner,  Schulgramm,  d.  griech.  Spr.  Hann.  1836.  4.  A.  u.  d.T.: 

Kurzgefaiste  Schulgramm,  d.  griech.  Spr.   1865.  22%  Sgr.  KtLhn.ScL 

6.  Desselben  Elementargramm,  d.  griech.  Spr.  nebst  Uebersetznngsan&aben  nnd 

einem  Anhange  vom  homer.  Verse  n.  Dialekte.  Hann.  1837.  24.  A.  1866. 

27  V.  Sgr.  Ktttm.IL 

7.  A.  F.  Gottschick,  Elementargramm,  der  griech.  Spr.  nebst  einer  tabellar. 

Uebersicht  der  anomalen  Verba.  Beri.  1841.  3.  A.  1852.  27  Sgr.  Gottscb. 

8.  K.  W.  Krüger,  Griech.  Sprachlehre  f^r  Schulen.  2  Bde  in  je  2  Abth.  Beri.  KrQger 

1842/55.  I.  1.2.  4.  A.  1861/62.   IV.  Thlr.  Spr.  £.  Sek 

9.  Desselben  Griech.  Sprachlehre  f.  Anflinger.  Berl.  1847.  7.  A.  1866.   15  Sgr.     Krüger 
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10.  R.  En^er,  Elementargramm,  der  griech.  Spr.    Breslau  1847.    2.  A.  1863. 

15  Sgr.  Enger 

11.  Fr.  B e  1 1  e  r  m  a n n ,  Grieeb.  Schalgramm,  zur  Erlernung  des  attischen  Dialekts, 

nebst  einem  Lesebuch.  Berl.  18Ö2.  2.  A.  Leipz.  1864.  6r.  V%  Thlr.,  Leseb. 

!4  Thlr.  Bellerm. 

12.  6e.  Cartius,  Oriech.  Schulgramm.  Prag  1852.  8.A.  1868.  22V«  Sgr.  Curtius 

13.  J.  Schnatter,  Elements  de  la  langue  Grecque.    Berlin  1854.    2.  A.  1864. 

I.  Les  mots  döclinabies  et  le  verbe  r6g.  en  ai  pur.  12  Sgr.  II.  Le  verbe 
et  les  particnles  du  dial.  att.  12  Sgr.  III.  Les  formes  du  dial.  ^pique. 
5  Sgr.    IV.  Syntaxe.   7V«  Sgr.  Schnatter 

li.  E.  Berger,  Griech.  Gramm,  rar  den  Untrr.  auf  Gymn.,  nebst  einem  An- 
hange vom  homer.  Dialekt.   Jena  1857.  4.  A.  Berl.  1868.   1  Thlr.  Berger 

15.  £.  Krasper  u.  C.  Di tf urt,  Griech.  Gramm,  d.  att  Dialekts  f.  Gymn.  2  Thle. 

Magdeburg  1857.  Formenlehre  von  Krasper.  16  Sgr.  Syntax  von  Ditfurt. 

28  Sgr.  Erasp-D. 

16.  H.  A  SchnorbuBoh  u.  F.  J.  Scherer,  Griech.  Sprachl.  f.  Gymn.  Paderb. 

I.  Att  Formenl.   1866.   16  Sgr.    IL  Syntax  nebst  Anhang  Aber  d.  hom. 

Dialekt  u.  Vers.   1868.  12  Sgr.  Schnorb. 

IL  Fozmenlebre. 

A.    Auf  Grund  des  attischen  Dialekts. 

17.  G.  Franke,  Griech.  Formenl.  f.  d.  unt  u.  mitü.  Gel.  BerL  1847.  4.  A.  1868. 

15  Sgr.  Franke 

18.  Fr.  Spie fs,  Griech.  Formenl.  ü  Anfänger.  Essen  1848.  3.  A.  ▼.  Th.  Breiter. 

1856.   Vit  Sgr.  Sp.  Br. 

19.  H.  Dietr.  Mfilier  u.  Jnl.  Lattmann,  Griech.  Formenl.  f&r  Gymn.  G6tt 

1863.    16  Sgr.  MfilL  L. 

20.  Chr.  Ostermann,  üebnngsbuch  z.  Uebersetzen  ImAnschluis  an  ein  gram- 

matisch geordnetes  Yocabnlar  u.  einem  Abrils  d.  Formenl.  f.  Anfanger  (IV). 
Cassel  1866.   17  V.  Sgr.  Osterm. 

2L  W.  Schroeder,  Griech. FormenL  nebst  üebungsau^ben.  I.  f. IV,  II.  f. III. 

Cöhi  1869.  12  V,  u.  20  Sgr.  Schroeder 

B.  Auf  Grund  des  homerischen  Dialekts. 

22.  H.Lud.Ahrens,  Griech.  FormenL  des  homerischen  und  attischen  Dialekts 

Gott.  1853.  2.  A.  1869.   25  Sgr.  Ahrens 

a)  Desselben  Griech.  Elementarbuch  ans  Homer.  Ebenda  1850.   15  Sgr.       Ahrens  EL 

G.  Formenlehre  des  homerischen  und  herodoteischen  Dialekts. 

23.  E.  A.  Wigand,  Kurze  Uebersicht  über  die  Formen  des  homer.  Dial.  als  Ein- 

leitung in  die  Lectfire  des  Homer.    Berlin  1826.    Neue  Bearbeitung  von 

J.  Deaschle:  Homerische  Formenlehre.   1859.   7 Vi  Sgr.  Deuschle 

24.  C.  Wilh.  Lucas,  Formenl.  des  ionischen  Dial.  im  Homer  nebst  einem  An- 

hange fiber  Herodot  Bonn  1837.  3.  A.  1853.   10  Sgr.  Lucas 

25.  £.  Köpke,  Die  homerische  Formenl.  flElr  Gymn.  Beri.  1841.   10  Sgr.  KOpke 

26.  ELW.  Krttger,  Homer,  u.  herodoteische  Formenl.   BerL  1849.  3.  A.  1857. 

7V.  Sgr.  Bjüger 

27.  G.  Drogan,  Paradigmen  zum  homer.  Dial.  nebst  Yocabular  u.  Memorirtext 

BerL  1857.  2.A.  1866.  7%  Sgr.  Drogan 

HL  Syntax. 

28.  Fr.  Schmalfeld,  Cursus  der  griech.  Syntax.  Eisleben  1859.  10  Sgr.         Schmalf. 
)9.   Mor.  Seyffert,  Hauptregeln  der  griech.  Syntax,  als  Anhang  der  griech. 

Formenl.  von  C.  Franke  (s.  Nr.  17).  Beri.  1861.  4.  A.  1867.  5  Sgr.  Seyffert 

10.   J.  Klein,  Die  wichtigsten  Regeln  der  griech.  Syntax.  Bonn  1861.  7%  Sgr.  Klein 
(1.   F.  6.  Lind n er,  Griech.  Syntax  in  d.  Hauptregeln  übersichtl.  zusammengest 

BreBL1862.  2.A.  1866.  7V.Sgr.  Lindner 

Geschiclite. 

Allgemeine  Geschichte. 

.  C.  Andri,  Gmndrifs  der  Weltgeschichte  f.  höh.  BS.  u.  mitü.  Gd.  Mit  8  Karten. 
5.  A.    Kreuznach  1868.   25  Sgr.  Andrfi  Gr. 

IL  42 
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Desselben  ErzUhlongen  aus  d.  Weltgesch.  f.  d.  ersten  Unterriebt.  Ebenda  1868. 

20  Sgr.  AndriEiz. 

Jos.  Beck,  Lehrbncb  der  allgem.  Geschiebte  f.  Schale  n.  Hans.  I.  ftlr  nntn. 

mitil.  Gl.  8.  A.  1864.   20  Sgr.    IL  Gesch.  d.  Griechen  u.  Römer.  3.  A.  18ft8. 

IV,  Tblr.  III.  Gesch.  d.  deatsch.  Volkes  n.  Landes.  S.A.  1868/69.   1%  Thlr.  Beck 
G.  G.  Bredo w,  Merkwürdige  Begebenheiten  a.  d.  allgem.  Weltgeschichte.  26.  A. 

Altona  1852.   5  Sgr.  Bredow 

Hr.  Gassian,  Handbuch  der  allgem.  Weltgeschichte  auf  geogr.  Grundlage  und 

mit  Berücks.  d.  Gulturgesch.    Für  BS.,  RS.  u.  Gewerbesch.  2.  A.    Frankfurt 

a.  M.  1866.   1  Thir.  Cusm 

Th.  Dielitz,  GrundrÜB  der  Weltgeschichte  f.  Gymn.  u.  RS.   15.  A.  BerL  1863. 

15  Sgr.  Dieliis 

R.  Die t seh,  Grundrifs  der  allgem.  Geschichte  f.  die  obem  G.d.  LeipK.  I.  6.  A. 

1868.   IL  5.  A.  1867.   lU.  5.  A.  1868.   k  12  Sgr.  Dietscb 

Desselben  Lehrbuch  der  Geschichte  für  d.  ob.  Gl.  d.  Gymn.  u.  zum  Selbststudium. 

Leipz.  I,  1.  3.  A.  1860.   1  Thlr.   2.  2.  A.  1861.   1%  Thlr.    II,  1.  2.  A.  1864. 

1  Thlr.    2.  2.  A.  1866.   1%  Thlr.   (geht  bis  zu  den  Kreuzzügen).  DietschL. 

H.  Dittmar,  Die  Weltgeschichte  in  einem  leicht  überschaulichen  Umrisse.  9.  A. 

Heidelb.  1864.   1  Tbk.  DittW. 

Desselben  Leitfaden  der  Weltgeschichte  für  untere  G.cl.  etc.  5.  A.  ▼.  G.  Dittmar. 

Ebenda  1867.  16  Sgr.  DittL 

F.  Eis  eleu,  Lehr-  u.  Lesebuch  für  d.  ersten  geschichtl.  Unterricht.  BerL  1865. 

12Vi  Sgr.  Eisekn 

Fr.  Ellendt,  Lehrbuch  d.  allgem.  Gesch.  f.  d.  ob.  Cl.  d.  Gymn.  4  A.  Königsberg. 

1853.   ly,  Tbk.  EHendt 

R.  Fofs,  Leitfaden  d.  Geschichte.  Beri.  1868.  8  Sgr.  Fols 

R.  Gohr,  Elementarbuch  der  Weltgesch.  f.  d.  ersten  Geschichtsunterr.  in  2  Gurs. 

Beri.  1868.   6  u.  10  Sgr.  Gohr 

J.  W.  Grashof ,  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  d.  allgem.  Weltgeschichte.  6.  A.  Essen 

1863.  6  Sgr.  •  Grashof 
W.  Herbst,  Historisches  Hülfsbuch  f.  d.  ob.  Gl.  der  Gymn.  u.  RS.  Mainz.  L  Alte 

Gesch.   a)  Für  Gymn.  2.  A.  1869.  18  Sgr.  b)  Für  RS.  1866.  18  Sgr.  H.  MittL 
Gesch.  1867.  15  Sgr.  III.  Neuere  Gesch.   1864.   16  Sgr.  Herbst 

F.  Holtze  u.  H.  Berduschek,  Uebersicht  der  Weltgeschichte.   4.  A.  Berlin 
1868.   12  Sgr.  Holtze 

L.  Horch,  Lehrbuch  der  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  RS.  u.  z.  Selbstunterricht.  Lyck 

1864.  2  Thle.   1%  Thhr.  Horch 
A.  Keber,  Leitfaden  beim  Geschichtsunterr.  2.  A.>  Aschersleben  1866.  5  Sgr.   Kebo' 

G.  Kiesel,  Lehrbuch  d.  Geschichte  f.  d.  ob.  GL  büh.  Schulen.    Freibnrg  L  Br. 

3  Thle.  1868/69.   k  18  Sgr.  Kiesel 

G.  Knochenhauer,  Handbuch  der  Weltgesch.  f.  d.  Unterr.  auf  höh.  Lehranat. 

Potsd.  3  Thle.   1860  —  63.   1%  Thlr.  Knodienh. 

H.  Köpert,  Geschichte -Gursus  für  d.  mittl.  GL  der  Gymn.  4.A.  Eisleben  1868. 

12  Sgr.  Eöp^ 

Desselben  Elementar -Gursus  der  Weltgesch.  für  Gymn.,  RS.  n.  höh.  BS.  2.  A. 

Ebenda  1867.   7V.  Sgr.  Köpert  a 

0.  Lange,  Leitfaden  z.  aUgem.  Gesch.  für  höh.  Bildungsanstalten.  Beri.  I.  Der 

biograph.  Untrr.  9.  A.  1868.  7Vt  Sgr.    II.  Griech.,  röm.,  deutsche  u.  preofa. 

Gesch.  7.  A.  1868.  9  Sgr.    HI.  Allgem.  Gesch.  6.  A.  1869.   12  Sgr.  Lange 

F.  Marggraf,  Leitfaden  beim  ersten  unterr.  in  d.  Weltgesch.  f.  Gymn.  n.  höh. 

BS.   6.  A.   Beri.  1865.   7  V.  Sgr.  Marggr. 

R.  Fall  mann,  pie  Geschichte  im  Grundrifs.  Magdeburg  1860.   15  Sgr.  Pallm. 

G.  F.  Petermann,  Lehrbuch  der  allgem.  Geschichte.    2  Thle.   Jena  1855/56. 

22*/.  Sgr.  Petena. 

G.  Ploetz,  Auszug  aus  d.  alten,  mittlem  u.  neuem  Gesch.  als  Leitfaden  u.  zu 

Repetitionen.  2.  A.  Beri.  1867.  15  Sgr.  Ploetx 

'  W.  Pütz,  Grandrifs  der  Geographie  u.  Geschichte  d.  alten,  mittlem  n.  neuem 

Zeit  f.  d.  ob.  Gl.  höh.  Lehranst.   Goblenz.  L  12.  A.  1867.  25  Sgr.  IL  11.  A. 

1868.  20  Sgr.   HI.  11.  A.  1869.  20  Sgr.  Pfttz  ob. 

Desselben  Gmndr.  d.  Geogr.  u.  Gesch.  der  alten,  mittl.  u.  neuem  Zeit  f.  d.  mitU. 

Gl.  h.  L.  Ebenda.  I.  14.  A.  1868.  H.  10.  A.  1861.  III.  8.  A.  1863.  k  10  Sgr.  FUti  c 
E.  A.  Schmidt,  Grandrifs  der  Weltgesch.  f.  Gymn.    3  Thle.  Mühlheim.  7.  A. 

1858.  ä  12  V.  Sgr. 


659 

Beiekhaoiig  in 
der  TabeUe. 

£  Sehvtrtz,  Handbuch  L  cL  biographischen  Geschicfataanterr.  Leipz.  I.  Alte 

GeflcL  7.  A.  1867.    20  Sgr.    H.  MittL  a.  neuere  Gesch.  5.  A.  1865.   1  Thlr.  Schwartz 
ICSpiefs  a.  B.  Beriet,  Weltgeschichte  in  Biog^nq>hien  in  3  Conen  f.  einen 

eiojihrigen  Unterr.  in  hOh.  Mitteicl.  2.  A.  Hildbnrgfaausen  186&   25  Sgr.        Spiefe  B. 
L.  Stacke,  Erzahhmgen  ans  d.  alten  Ciesch.  in  biographischer  Form.  L  Griech. 
Gesch.  7.  A.  186&    11.  Rom.  Gesch.  6.  A.  1867.  i  15  Sgr.  —  Erzählungen 
aoa  der  mitü.  n.  neuem  Gesch.    L  mittl.  G.   6.  A.  1867.   15  Sgr.    IL  n.  G. 
5.  A  1868.  25  Sgr.  Oldenburg.  Stacke 

C.  G.  A  Stfive,  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  Jena.   L  Curs.  12.  A. 

1863.  V/t  Sgr.  2.  Curs.  2.  A.  1857.   20  Sgr.  Stfive 

K.  Tficking,  Grundrils  der  CniYersalgesch.,  zunächst  f.  d.ob.  CI.  höh.  Lehranst 

3  Bde.  Münster.  2.  A.  1869.   271.  Thlr.  Tfiddng 

£.Wilb.  G.  Wachsmnth,  Grundrils  d.  aUgem.  GescL  der  Völker  u.  Staaten. 

2.  A.  Leipz.   1839.  IV»  Thlr.  Wachsm. 

Ge.  Weber,  Die  Weltgeschichte  in  fibersichüicher  Darstellung.    12.  A.  Leipz. 

1869.  ITWr.  Weber 

Th.  B.  Welter,  Lehrbuch  d.  Weltgesch.  £  Gymn.  u.  höh.  BS.  Manster.  L  Alte 
Gesch.  24.  A.  1866.  IL  Mittelalter.  21.  A.  1867.  ä  15  Sgr.  HL  Neue  Zeit. 
14.  A.  20  Sgr.  Welter 

C.  Wo]  ff,  Lehrbuch  d.  aDgem.  Gesch.  £  höh.  Lehranstalten  u.  zum  Selbststudium. 
L  Alte  Gesch.  IL  Mittelalter.  BerL  1869.  ä  25  Sgr.  Wolff 

Tabellen. 

£(L  Cauer,  Gesdnchtstabellen  zum  Gebr.  auf  Gymn.  u.  ES.  mit  einem  Anhang 
fiber  d.  brandenb.  preuis.  Gesch.  u.  mit  Geschleditstafeln.  14.  A.  Breslau  1869. 
5  Sgr.  Cauer 

AL.  Francke,  Chronolog.  Uebersicht  d.  allgem.  Weltgesch.  2.  A.  Leipz.  1862. 

(Torgau).   7  Vi  Sgr.  Francke 

K.  Hansen,  Tabelle  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  Harburg  1867.   2  Sgr.  Hansen 
W.  Hartmann,  Tabellarische  Uebersicht  der  Welt-  u.  Völkergesch.    Mit  Ge- 

schlechtstafehi.  Fflr  Gymn.,  RS.  u.  BS.   2.  A.  Berl.  1867.  9  Sgr.  Hartm. 

Th.  Hirsch,  Geschichtstabellen  z.  Auswendiglernen.  5.  A.  Danzig  1866.  9  Sgr.  Hirsch 
£.  Jansen,  Bepetitionstabellen  £  d.  Geschichtsunterr.  in  d.  unt  u.  mittL  GL  ge- 
lehrter Schulen.  Kiel  1868.   10  Sgr.  Jansen 
F.  Kohlrausch,  Chronol.  Abrils  d. Weltgesch.   15.  A.  Leipz.  1861.  15  Sgr.        Kohlr. 
1^  Ifathaei,  Chronol.  Uebersichfd.Wel^esch.  2.  A.   Grfinberg  1868.    3  Sgr.    Math. 
C.  Peter,  Geschichtstabellen  z.  Gebr.  beim  Elementarunterr.  in  d.  Gresch.  S.A. 

HaUe  1867.  5  Sgr.  Peter 

W.  Pierson,  Geschichtstabellen  zum  Auswendiglernen  £  höh.  Lehranst.  Berlin 

1863.   5  Sgr.  Pierson 

Arn.  Schi fer,  Greschichtstabellen  zum  Auswendiglernen.    H.A.   Leipz.  1868. 

5  Sgr.  —  Tabelle  zur  preuis.  Gesch.  2.  A.   Ebenda  1863.  2  Sgr.  Schäfer 

JnL  Schmid,  Tabellen  £  d.  Geschichtsunterr.  in  d.  Gymn.   Schweidnitz  1860. 

5  Sgr.  J.  Schmidt 

Gnst  Schuster,  Tabellen  zur  Weltgesch.  in*  mehreren  durch  den  Druck  ge- 
schiedenen Cursen.  12.  A.  Hamburg  1869.  5  Sgr.  —  100  2^ahlen  aus  der 
Weltgesch.  5.  A.  Ebenda  1868.   1%  Sgr.  Schuster 

Alte  Geschichte. 

W,  Herbst  n.  A.  Baumeister,  Historisches  Quellenbuch  z.  alten  Gesch.  £  ob. 

GcL    Leipz.   L  Griech.  Geschichte.  1866.   1  Vi  •  Thlr.    U.  Böm.  Geschichte  v. 

A.  Weidner.   1867.   1%  Thlr.  H.  QueU. 

!)bc.  Jäger,  Hfilfsbuch  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  alten  Gesch.  (Pensum  der  lY). 

Mainz  1867.   10  Sgr.  Jäger 

Z,  Marggraff,  Abr^  de  Thistoire  ancienne.   Berl.  1867.   12  Sgr.  Marggr. 

X  Peter,  Zeittafeln  der  griech.  Gesch.  zum  Handgebr.  u.  als  Grundlage  des  Vor- 
trags in  höh.  Gel.  3.  A.  Halle  1866.   IV«  TUr.  —  Zeittafeln  der  röm.  Gesch. 

zum  Handgebr.  u.  s.  w.  4.  A.  Ebenda  1867.  1  Thlr.  Peter  Z. 

/.  F.  Peterman,  Abriis  der  griech.  u.  röm.  Gesch.  f.  d.  unt  Stufen.   Nordhausen 

löeo.    6  Sgr.  Peterm. 

.Voigt,  Grundriis  der  alten  Gesch.  Berl.  1867.  5  Sgr.  Voigt 

\,  6.  Zampt,  Annales  veterum  regnorum  et  populorum  imprimis  Romanorum. 

(1819),  tertium  edidit  A.W.  Zumpt.  BerL  1862.   IV«  Thlr.  Znmpt 

42» 
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Deutsche  Geschichte. 

H.  Dittmar,  Die  deutsche  Gesch.  in  ihren  wesentlichen  Granzflgen  u.  in  einem 

übersichtlichen  Zusammenhange.   6.  A.  y.  W.  Hüller.   Heidelb.  1868.   IV.  Thlr.  Dittmar 

G.  Eckertz,  Hülfsbuch  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  deutsch.  Gesch.  (Pensum  der  III). 

Mainz  1868.    15  Sgr.  Eckertz 

W.  E.  Giefers,  Die  deutsche  Gesch.  f.  Schule  u.  Haus.  Soest  1862.   IV«  Thb*.  Giefers 

F.  Eohlrausch,  Kurze  Darstellung  d.  deutsch.  Gesch.    10.  A.  Gütersloh  1867. 

18  Sgr.  Kohlr. 

E.  Marggraff,  Pröcis  de  Thistoire  d'AUemagne.  I.  Jusqu'en  1648.    TL  (Hist 

de  Brandebourg  et  de  Prusse)  jusqu*en  1866.   Berl.  1868.   a  25  Sgr.  Marggr. 

Dav.  Müller,  Gesch.  des  deutschen  Volkes  in  kurzgefaüster  übersichtl.  Dar- 

Btellung.  2.  A.  Berl.  1867.   IV.  Thlr.  D.MaOer 

W.  Pütz,  Grundrifs  der  deutsch.  Gesch.  f.  d.  mittL  Gl.  höh.  Lehranstalten.  9.  A. 

Coblenz  1868.   15  Sgr.  P8ti 

Preufsische  Geschichte. 

R.  Dietsch,  Abrifii  der  brandenburgisch -preuis.  Gesch.   Mit  3  Karten.    3.  A. 

Leipz.  1865.  12  Sgr.  Dietsch 

H.  Freudenfeldt  u.  F.  Pfeffer,  Preufsen  unter  den  Regenten  aus  d.  Hause 

Hohenzollern.  Eine  Tabelle  z.  Gebr.  beim  Unterr.  in  der  vateri.  Gesch.  6.  A. 

Berl.  1868.  3  Sgr.  Fread.Pf. 

L.  Hahn,  Leitfaden  der  yaterländ.  Gesch.  f.  Schule  n.  Haus.  7.  A.  Beri.  1860. 

10  Sgr.  Hahn 

Ed.  Heinel.  Gedrängte  üebersicht  der  vateri.  Gesch.  f.  Schulen.   14.  A.  KOnigsb. 

1867.  3  Sgr.  Heinel 
A.  Nürnberg,  Vaterland.  Gesch.  f.  preuis.  Schulen.   3.A.  BerL  1868.   8  Sgr.      Nfirabeig 
W.  Pierson,  Leitfaden  d.  preufs.  Gesch.   Berl.  1865.  8  Sgr.                                Pierson 
W.  Pütz,  Leitfaden  bei  d.  Unterr.  in  d.  Gesch.  d.  preuis.  Staates.  4.A.  Coblenz 

1868.  7V«  Sgr.  Pütz 

F er d.  Schmidt,  Leitfaden  d.  brand.  preufs.  Gesch.  2.  A.  Berl.  1867.  5  Sgr.  F. Schmidt 
Jul.  Schmidt,  Geschichte  der  Entwickelung  des  preuis.  Staates  f.  ob.  Gl.  der 

Gymn.  u.  anderer  höh.  Unterrichtsanstalt.  Schweidnitz  1848.   18  Sgr.  J.  Schmidt 

W.  Schwartz,  Hülfsbuch  f.  d.  Unterr.  in  d.  brand.  preuis.  Gesch.  BerL  1867. 

7'/.  Sgr.  Scb^rarti 

F.  Voigt,  Grundrils  der  brand.  preuis.  Gesch.  in  Verbindung  mit  der  deutschen. 

4.  A.  BerL  1867.  6  Sgr.  .  Voigt 

Religion. 

L  ErangeUscher  Trnterricht 
Lehrbücher  für  obere  Classen. 

0.  Beck,  Das  Ghristenthum  nach  Geschichte  und  Lehre.  2.  A.   Stuttgart  1864. 

I.  Die  christliche  Geschichte.  28  Sgr.    IL  Die  christliche  Lehre.  14  Sgr.        Beck 
K.  R.  Hagen bach,  Leitfaden  zum  christlichen  Religionsunterricht  an  höh. Gymn. 

u.  Bildungsanstalten.  4.  A.   Leipz.  1867.   18  Sgr.  H^enb. 

Chr.  F.  Handel,  Kurzer  Inbegriff  der  christl.  Religionslehre  u.  des  Wichtigsten 

aus  der  Geschichte  der  christl.  Kirche.  Neifse  1841.   15  Sgr.  Handel 

E.  Henske,  Lehrbuch  für  den  Religionsunterricht  in  d.  ob.  Gl.  evangel.  Gymn. 

Gütersloh  1861.   18  Sgr.  Henske 

W.  A.  Hollenberg,  Hülfsbuch  für  d.  evang.  Religionsunterr.  in  Gymn.   10.  A. 

Beri.  1869.  25  Sgr.  HoUeab. 

Jul.  Kell,  Lehrbuch  f.  d.  gesammten  Religionsunterr.  nach  Bibel,  Katechismus 

u.  Gesangbuch.  8.  A.  hgb.  von  L.  Thomas.   Leipz.  1851.  3  Vi  Sgr.  Kell 

Th.  F.  Kniewel,  Christ.  Religionsbuch  f  mündige  Christen  auf  Grundlage  der 

heil.  Schrift  u.  nach  Ordnung  d.  lulh.  Katechism.  4.  A.  Berl.  1842.   15  Sgr.      Kniewri 
J.  Heinr.  Kurtz,  Christi.  Religionslehre  nach  d.  Lehrbegriff  d.  evang.  Kirche 

9.  A.  Mitan  1867.   12  Sgr.  Knrtz  B. 

Desselben  Abrils  der  Kirchengeschichte.  Ein  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  höh.  Lehr- 
anstalten. 6.  A.  Ebenda  1868.  21  Sgr.  Kmiz  S. 
W.  Leipoldt,  Die  Geschichte  der  christl.  Kirche,  zunächst  f.  Schulen  und 

Katechisationen.  4.  A.  Schwelm  1852.   8%  Sgr.  Leipoilä 

Fr.  Lohmann,  Evangelische  Religionslehre  f.  höh.  Lehranstalten.   2.  A.  Gott. 

1853.   12y,  Sgr.  Lohm.^ 

Desselben  Lehrbuch  d.  Kirchengesch.  f.  höh.  Lehranst.  2.  A.  Ebenda  1867.  20  Sgr.  L«cüimA 
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r.A.MfilIer,  Lehrb.  d. chrisfi ReBg^.  ild.ob.CL  ewng.Gjmn.  Lin.1867.  24Sgr.  MfiDer 
L  Ä(L Petri,  Lehrbach  der  Religion  £  d.  ob.  GL  proCestinL  hOh.  Sefanleii.  6.  A. 

HimL  1867.  20  Sgr.  PMzi 

H.  £.  Scbmieder,  Eymng.  Lehrbach  t  Schfiier  der  ob.  GL  mf  Gelefartenaefaiileii. 
LdpK.   I.  Einleitong  in  die  beiL  Schrift.  3.  A.  1858.   17  V.  Sgr.    IL  EomML 
in  die  kirchL  Symbolik.   2.  A.  1845.   15  Sgr.    m.  (üirisü.  Beügionslefare  sor 
Amegiing  o.  Unterweisung  f.  SchQler  der  ersten  Q.  3.  A.  1863.   15  Sgr.       Schnieder 
G.  Schneid  er y  Lehrbach  der  christL  Bdigion  £  d.  Oberdiflsoi  erang.  Gjinn. 

Bielefeld  1860.  IV,,  Thlr.  Schneider 

Gfr.  Thomasins,  Grandiinien  sum  Beligionsanterr.  in  d.  ob.  Q.  g^  Sehnten 
nebst  emem  Anhang:  die  Aogsboig.  Conlesaion  mit  Einleitong  n.  Erklirang. 
5.  A  Nfimberg  1867.  267«  Sgr.  —  DgL  för  die  mittL  (X  geL  Schalen.  2.  A. 
Ebenda  1860.   15  Sgr.  Thomas.1.2. 

Üb.  Wippermann y  Grondiiia  der  Kirehengeschiddie  £  eraag.  Schalen.  Planen 

1854.  8  Sgr.  Wipperm. 

Ffir  Katechisrnns- Unterricht  in  nnteren  and  mittleren  Omsaea  ist  meist  der 
kleine  Lodienche  Katechismus  in  Gebranch.  Ton  den  Tenchiedenen  hiena  benatzten  Ans- 
giben  sind  namhaft  gemacht  die  Bailebener  (Hagd^mrg),  Erfnrter,  Haanöversche,  Hessische, 
Oflnsbrfieker,  Rheinische  (Elberfeld),  femer  von  J.  F.  Baehmann  (Berlin),  Ba&ler,  Boeckh 
(Kempten),  Böttcher  (Bexlin),  Brietzke,  Crüger  (Erfurt),  W.  Harnisch  (Eis]^»en),  Heuser  n. 
Sander  (Bannen),  Jaspis  (A,  abgekfirzt  B,  för  Pommern  C,  ERxrfM),  W.  Kahle  (Königs- 
berg), Krakewits,  Kirchner  (Gymnasialkatechism.;  Stettin),  Lohmann,  Nesselmann  (Elbing), 
Petri  (Hannover),  Redlich  (Brealan),  Rejmann  (Breslau),  Schüren  fOsnabrfiek),  Seebold 
(Göttingen),  Seeliger  (Berlin),  Strebe  (Magdeburg),  Theel  (Berlin),  WeÜs  ^Königsberg),  Wen- 
del (Breslau).    Femer  sind  angeföhrt  (am  Gymnaa.  zu  Hanau)  die  Ausgabe  des  kldnen 
Katechismus  Luthers  und  des  Heidelberger  mit  einem  gemeinsamen  Sprachbach  Tom  er. 
Consistorium  zu  Hanau  (Hanau)  und  (am  Gymn.  zu  Burgsteinfurt)  Heidelberger  Katechis- 
mos  Ton  Sndhoff;  Katechismus  Ton  Brandes  nur  aus  Worten  der  Schrift  (Göttingen)  an 
der  höh.  BS.  zu  Wiesbaden. 

Zum  Unterricht  in  der  biblischen  Geschichte  dienen  folgende  Ausgaben:  Ton 
einigen  Predigern  im  Kanton  Basel  (Basel),  tou  Betthelt,  Jikel,  Petermann  und  Thomaa 
(Leipzig),  Blech  (Danzig),  Bodemann  (Gröttingen),  Busch,  die  GalYor  Ausgabe  (Stuttgart), 
^e  Giitersloher  (von  Eickhofl^  Gfitersloh),  Fiedler  (Leipzig),  Fiiedner  bibL  Bilder,  FCrbrioger 
(A  ftr  obere,  B  fOr  mittlere,  C  för  untere  VolkschulcUssen ;  Berlin),  Grafsmann  (Stettin), 
Job.  HQbner,  Jaspis  (Ellberfeld),  Kohlransch  (Halle\  Knrtz  (Berlin),  f&r  Schulen  in  Nassau, 
Otto  (Leipzig),  Plreals  (Königsberg),  J.F.  Bänke  (Bielef<rid),  Bauschenbosch  (Schwelm), 
0.  Schulz  (Berlin),  Wangemann  (Eisleben),  Wendel  (BresLsa),  Woike  (Königsberg;,  Zahn 
(A  mit  Lehren  und  Liederrersen,  B  ohne  dieselben;  Mors);  femer  IL  Stier,  Gnmdriis  der 
bibL  Greschichte  för  Gymn.  (Nearnppin),  W.  A.  HoDenberg,  Bibüsdies  Leseboeh  (Berlin), 
J.  H.  Kortz,  Lehxbach  der  hdiigen  Geschiehte  (Königsberg). 

IL  y*tfufMf^fr  Uaterridit 
Lehrbficher  ffir  obere  Classen. 

J.  F.  P.  Dübel  mann,  Leitfaden  (Sa  den  kalhoL  Beligionsanterr.  aa  höh.  Lehr* 
anstalten.  2  Thle.  d.  A.  Bonn  1868.  20  Sgr.  (L  Der  kalhoL  Glaube.  IL  Von 
den  Gnmdenmitteln  und  Creboten).  Dobehik 

int.  Eichhorn,  Handbuch  der  christkatholisch.  Befigionslehre.  2  Thle.  2«  A. 

Braunaberg  1854.  IV.  Thlr.  Eiehh. 

r.  Hepp,  Geschichte  der  chrisd.  Kirche  t  Schale  o.  Haas.  d.  A.  Kainz  1855.     Hepp 
!)onr.  Martin,  Lehrbuch  der  kathoL  Religion  £  höh.  Lehmst,  zunächst  t  d. 

oh.  CL  d.  Gymn.  2  Thle.  12.  A.  Hainz  1866.  Martin 

)ntrnp,  Handbuch  der  kath.  Glaubens-  und  Sittenlehre.  Ontrop 

/.  Siemers,  Gesch.  der  dirisU.  Kirche  flir  katboL  (jymn.  4.  A.  y«  A.  Hölscber. 

Mflnster  1863.  22".  Sgr.  Hiemerf 

'omaazewski,  Kirchengeschichte.  Tomaaz« 

r.Wilmers,  Lehrbach  der  Religion.  4  Bde.  2.A.  Mflnster  18^.  (L  Religions* 
gescfaichte.  18  Sgr.).  Wilmers 

Femer  sind  in  Gebrauch  die  Bflcher  Aber  den  Cukus  der  kath.  Kirche  yon  P.  Storch 
^reslaa)  und  A.  Wappler  (Wien);  Edigionsgeschicbte  von  Bartbel  «^Breslau;;  Katechismen 
>n  Deharbe  (Paderborn),  Kellermann^  Lewandowski,  OweH>erg,  Badski,  Bclmster  und  die 
iöcesmn-Kmteehismen;  biblische  Geschichten  yonDrake  ^Paderborn),  DrieschUJölri),  Engeln, 
öyelmsnn  (Paderborn),  Kabath  (Breslan),  Kellermann,  Kfihner,  Mathias  (Cöln),  UaidskJ, 
br.  ▼.  Schmidt,  Schumacher  (Cöln),  Sehnster  (Fretbarg  In  Br.),  Stm,  Tyc 
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Nachweisnng  der  für  lateinische  and  griechische  Grammatik,  Geschichte  i 


Orts-Verzeichnifs. 


Alte    Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


Prenfseii. 

GymnisieD. 

Königsberg,  Friedr.  Coli. 
Allst.  6.    . 
'  Kneiph.  G. 
Memel  .    .     .... 

Braansberg     .... 

Rasteobarg     .... 

Hohenstein     .... 

Rössel 


Gambinoen 
Insterburg . 


Tilsit  .  .  , 
Lyk.  .  .  . 
Danzig  .    .    . 

Neustadt  . 
Elbiog  .  . 
Harienburg 
Marienwerder 
Graudeoz  . 
Culm  .  . 
Thorn  .  . 
Conitz  .    . 


Denkseh- Krone 


Brandenburg» 

Gymnasien. 

Berlin,  G.  z.  grauen  Klost . 
Joachimsthalsch.  G 
-       Friedr.Wilh.  G. 


Französisches  6 
Friedr.  Werdersch 
Friedrichs  -  G. 
-       Wilhelms- G. 
Laisenstädt.  G. 
Sophien -G.  . 
Cölnisches  G. 

Charlottenborg  .  . 
Potsdam  .... 
Brandenburg,  G. 

Ritt  Ak. 
Spandau 
Neuruppin . 
Frenzlau 
WiUstock  . 
Freienwalde  a 
Frankfurt  a.  0. 


0. 


G. 


Moisz. 
EU.  Seyff. 
Zumpt 
Meir.  gr. 
F.  Schultz 
Zumpt 
Zumpt 
F.  Seh.  gr. 


Zumpt 
Moisz. 

Zumpt 
Zumpt 
Zumpt 

F.  Seh.  gr. 

Zumpt 

Moisz. 

Ell.  Seyft 

Zumpt 

Zumpt 

Zumpt 

Moisz. 

Zumpt 


VI 

VI 

III 

II 

VI 

in 

-II 

-II 


III 
111 

-VI 

-II 
-II 

-VI 

-VI 

-II 
-II 
-II 

-VI 


I-II 


Zumpt 
EIL  Seyff. 
Zumpt 

Zumpt 

Zumpt      I — 
Moisz. 
Meir.  gr. 
Ell.  Seyff. 
Ell.  Seyff  I 
Ell.  Seyff. 

.   Ell.  Seyff.  i: 

Kühn.  k. 

Zumpt 

Zumpt 

Zumpt 

Zumpt 
.    F.  Seh.  gr. 
.    Ell.  Seyfil 
.    Meir.  gr. 
.   EU.  Seyff. 


-VI 
-IV 

-IIa 
III  a 
-VI 
-III 
-IV 
-IV 
—VI 

—VI 

—VI 

-II 

-II 

11 

III 

•VI 

-II 

VI 


Sib.  M.     IV-  VI 
Sib.  M.     III 

Sib.M.     IV— VI 
Sib.  M.     III-V 
F.Sch.kl.m— VI 


III   Sib.M.     IV— V 
VI 


Z.AUSZ.  IV- VI 
Z.AUSZ.  IV— VI 


F.Sch.kl.  III— VI 
Putsche  kI.III-V 


Z.  Ausz.  III— VI 
Sib.  M.  III— VI 
Sib,  M.     III-VI 


Sib.  M.     III— VI 


EU.  Seyff.  II-IV 

•         •         *         •         • 

O.Sch.Tir. )  y  y j 
Strack  mU.) 
Küttner  Ilb-IV 
Z.  Ausz.  III  b— VI 

Meir.  kl.  IV— VI 
Gedike  '  V-VI 


•        • 


EU.  Seyff  III— VI 
Ell.  Seyff  III— VI 
EU.  Seyff  II— VI 
Moisz.  III-VI 
F.  Seh.  kl.  IV- VI 

Sib.  M.  '  Ili— VI 


Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 


I-IV 
I-IV 
I— IV 
I— IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-II 


B.  Gr.         I-IV 
Krüger        I— II 
Sprachl.  f.  Schul. 
B.  Gr.         I-IV 
B.  Gr.         I— IV 
B.  Gr.         I-IV 


B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 


I-IV 
I-IV 
I— Illb 
I-II 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


B.  Gr.        I-IV 


BeUerm.  I-IV 
Franke  Da- IV 
B.  Gr.         I-IV 


Schnatter    I— 

Krüger  I— 

Bellerm.  I — 

Krüger  I— 

Franke  II— 

BeUerm.  II— 

B.  Gr.  IIb 
Franke     III— 

Gottsch.  II— 


B.  Gr. 

Krüger 


I- 
I- 


Franke     III— 


Krüger 
Krüger 
Krüger 
Franke 
Krüger 
Krüger 


I- 
I- 
I- 
II- 
I- 
I— 


IV 
IV 
IV 
IV 
IV 
IV 

IV 
IV 
IV 
IV 
IV 
IV 
IV 
IV 
IV 
IV 
IV 


Seyffert       II 


Berbit 
Hfriist    I 


B.  Seh.    III-IV 


Krüger     IH— IV 
SprachL  t  AnL 


Krüger        I— II 
Sprachl.  f.  Schal. 


Krüger        I-II 
Franke      U— IV 


Polz 

Dirtxh 
Pötx 


PlötZ 
ROTO 

Wacks 

Pütz 

DiftK^ 

D;rtsö 

HcHst 

Ptttzi 

Pttti 

Pttli 

Pulz 


Seyffert     I— IIb 


¥ofc 


•     • 


Seyffert      II 
Seyffert        I 


— n 


Seyffert 


I— 


U 


ilff> 
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;ion  gebnnehten  Lehrbücher  an  den  Gymnasien  und  Progymnasien. 


Geschichte. 

Keligion. 

Alte. 

Deutsche. 

PrenlBiBche. 

Tabeüen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

•     • 

Jiger     m-IV 
Jager   Hlb-IV 

•    .    •    •    • 

Eekerte 

lU 

Cauer      I-IV 
Cauer      I— IHa 
Cauer      I— III 

Petri 

Hagenb. 

HoL 

im 

I-U 

•     • 

•     • 

Kohlr. 

UI 

• 

Bender 

1-UI 

Eichhorn  II— III 

(li-lV 

HoU. 
HoU. 

I— II 
1-UI 

•     ■ 

Hebel 

I-III 

•     • 

Wdter        IV 
Voigt          IV 

Eichhorn  I— Ula 

•     • 

HoD.         I-II 
Petri          I-II 

HoU.         I— II 
HoU.          I-UI 

Petri        i-n 

HoU.         I-II 
Henske      I-II 

Petri         I-II 
HoU.         I-IV 
Schmieder  I 
Kniewel    II 
HoD.          I-VI 

HoU.         I-VI 

HoU.         I-Ua 
HoL         I-U 

HoU.          I-Il 
HoU.         I-UI 

HoU.          I— U 
HoU.         I-II 
HoU.          I-Il 
HoU.          I-II 
Holl.          I-II 
HoU.          I-II 

Beck 

HoU.          I-UI 

Siemers    I-II 

♦     • 

Cauer        I-IV 

u-iv 



•        •        • 

Hahn 

lU 

•    • 

Hirsch       I-rV 

•  • 

•  • 

Weher     IV— V 

patz 

m 

.....   1 

Cauer     IH-IV 

9           • 

I-IV 

■          m 

Jäger           IV 

EckerU 

III 

Cauer        I-IV 

h-lV 

Martm        I— 11 

-IV 
-IV 

Pfitz 

Ula 

Ptttz 

Hla 

Harimann  I-IV 
Cauer        I-IV 
Hirsch       I-IV 

Caue^      III 

Schäfer      I-IV 
Schlfer   IV 

• 

Cauer       II-lV 

Martin       I-II 

-iv 

Zampt            I 

•         ■         • 

UI 

•  • 

•  • 

•        •         • 

Freud.  Pf; 

.    •    • 

•  • 

IV 

•  • 

-IV 

SchSt  T. 

• 

nia 

-IV 

Peter  Z.      I-II 
Peter  Z.      I-U 
Herbat  1    11 

Peter         I-IV 

Voigt 

m 

-IV 

•  w 

Schwarte 

I-IV 

Cauer        I-lII 
Peler         I— IV 
Peter      HI-IV 
Cauer        I-IV 

Schmidt  m-IV 

Kohlr. 

in 

I     1  w   IV< 
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Orts-Verzeichnüs. 


ZfiUichia 
Guben  . 
Soriu   • 
Cottbus 
liuckau 
Cttstrin . 

Landsberg  a.  W. 
Königsberg  i.  N. 

Progymnisium 
Ffiedeberg  L  N.  .    .    . 

Pornmem» 

Gymnasien. 

Stettin 

Anclam 

Pyrits 

Stargard 

Greifenbeig     .... 
Treptow  a.  R.    .    .    . 

CSsiin 

Colberg 

Keustettin 

Stolp 


Stralsund 


Progymnasien. 

Stettin 

Demmin 


Sagan  . 
Bunzlau 
Görlitz  . 
Lauban. 


-G. 


Ulli.  *j\.^ 
.  Zutnpt 
.  F.  Seh. 
.  Zumpt 
.  Zumpt 
.  Meir.  - 
.    Meir, 

Meir. 


,  Greifswald 

Ptttbus 


Drambui^ 


Sohleslen» 

Gymnasien 

Breslau,  St.  Elisabet-G 
St.  Magdalenen 
Friedrichs -G. 
Matthias -G 

Gels      .    .    . 

ßrieg    .     .     . 

Schweidnitz 

Glatz     .    .    . 

Liegnitz,  G.    . 

Ritt.Ak. 

Jauer    .     .     . 

Glogau,  evang.  G 
kath.  G. 


Alte    Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Seyff. 


6^- 


gr. 
'.  gr. 


V 
•II 
-III 
-II 
-II 
III 
•II 
-III 


Sib.M.    m-VI 


F.  Seh.  gr.  I— II 
Putsche  gr.    II 
Meir.  gr.     I— IV 
Zumpt        I— II 


Meir.  gr.  I — II 

E.  Berger  I^IV 

Zumpt  I— II 

Meir.  gr.  I — II 

Gruber       I-  VI 

Meir.  gr.  I~IIIa 
EU.SeyttIII-VI 


Meir.  gr.        II 
Meir.  gr.       III 


Zumpt 
Zumpt 
EU.  Seyff. 
F.  Seh.  gr. 
Zumpt 
Zumpt 
EU.  Seyff. 
Meir.  gr. 
Ell.  Seyff. 
F.  Seh.  gr. 
Zumpt 
Zumpt 
F.  Seh.  gr. 


I-III 

I-II 

I-VI 

I-IIIa 
I-II 
I-II 

II- VI 
I— IV 
I-VI 
I-II 
I-III 

II 
I-III 


F.  Seh.  gr.  I-II 
E.  Berger    I— VI 
Zumpt        I— II 
iE.ßerger    I— VI 


Putsche  kl. 
F.  Seh.  kL 
F.  Seh.  kl. 
Ell.  Seyff. 
Putsche  kl. 
Sib.  M. 
Meir.  kl. 


III-IV 
IV-VI 
III-VI 
III-IV 
IV-VI 
III-VI 
IV 


F.ScLkL  III-VI 
Putsehe  kl.  lU- VI 
Meir.  kL  V-VI 
Sib.  M.  m-VI 
F.  Seh.  kl.  III-VI 
PuUche  kl.  II- VI 
Sib.  M.  m-VI 
Schmidt  V 
Sib.  M.      III-VI 


Sib.  M. 


III-V 
u.  II  R. 


Sib.  M.     Illb-VI 


F.  Seh.  kL  IV-VI 
Sib.  M.       m-VI 


Sib.  M.      IV-VI 


Z.  Ausz,  IV-VI 
Putsche  kL  m-VI 

F.Seh.ki.mb-VI 
EU.  Seyff  III-VI 
Pulsehe  kl.  m-VI 

Sib.  M.  *    V-VI 

F.'ScLkL  ill-IV 
Z.  Ausz.  IV-VI 
EIL  Seyff  III-VI 
F.  Seh.  kL  IV-VI 

F.  Seh.  U.  III-VI 

Putsche  kill- VI 


Griechische  Grammatik. 


KrUger 
Franke 
B.  Gr. 
Franke 
B.  Seh. 
Krüger 
Krtiger 
B.  Seh. 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I— IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


Krüger     m— IV 


B.  Gr. 

Krüger 

KrUger 

KrUger 

Krüger 

B.  Gr. 

KrUger 

Curtius 

KrUger 

Berger 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


B.  Gr.        I-IV 

KrUger     III-IV 
Gottsch.      I— IV 


B.  Seh.      II-IV 

B.Sch.    m-iv 


KrUger        I-IV 
KrUger        I-IV 
Berger        I-IV 
Kühn.  Seh.  la 
B.  Gr.         I— IV 


B.  Gr. 
B.  Gr. 
Berger 
B.  Gr. 
KrUger 
B.  Gr. 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-II 
I-III  a 
I-III 


Franke     III-IV 
B.  Gr.         I-II 


B.  Gr. 
Berger 
B.  Gr. 
Krüger 


I-II 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


•         • 


Seyffert    I— II 

•         •         •         •         • 

Seyffert    I-III  a 


•         ■         • 


Dietxb  I 


D'tdsdiL 
Dictsch    [• 
Beibsl 


• 

i 


.     •    • 


.     •    • 


\ 


DictsQ 
Bfriist     I 

DitlsL^. 

Diebd 
Dicisd 
Pöti 
Dicücb 


Pitz 


Beiger      1  b— I V 


Dietsd» 
Pott  J^ 

PüU  £A 

HefWi 


Püti 

B.  Seh.  III— IV  UeH^ 
Sp.Br.  Illb— IV  Da.: 
B.Sch.     IV 

Seyffert  I— II  |  Dicts: 
Franke    III— iV  I  P»a  . 


Enger      III— IV 


•         • 
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Geschichte. 

Keligion. 

1       Alte.         1     DentBche. 

Pnolsische. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

»     •      • 

Cauer        I— IV 
Cauer      IV 
Cauer        I— IV 
Hirsch    III-IV 

HoU.         I-III 
HoU.         I— II 
HoU.         I— VI 
Thomas.    I-II 
Holl.          I-III 
HoU.          I-VI 
Holl.          I-VI 
HoU.          I-II 

Holl.         I-II 
HoU.          1— 11 
Kurtz         1 
Thomas.    I 
Thomas.    I 
Holl.          I-II 
HoU.          I-II 
Pctri          I-II 
Holl.          I-II 

Thomas.    I 
Kurtz  R.  III 
Beck          I-II 
Holl.          I-Il 

HoL        II— III 

HoU.          I-III 
HoU.         I-II 

HoU.         I-II 
Petri          I-II 
Holl.         I-II 
HoU.          I-II 
HoU.          I-II 

Kurtz  h.  6.  MI 
KeU        III-IV 
Petri         I-II 
Holl.         I-II 
HolL         I-IV 
HoL         l-II 

I-IVR 

IV 

•       • 

•          •          •           •           ^ 

III-IV 

III 

Jäger           IV 

Voigt          III 

Hirsch       I— 11 
Peter      III-IV 

Peter      III-IV 
Peter      III— IV 
Cauer  ,     1— IV 
Schäfer    IV 
Cauer        I-IV 

Cauer  lilh-IV 

Peter"      IV 
Cauer     III-IV 
U.IIR. 
Peter      III-IV 

•  • 

•  • 

Jiger           IV 

Eckertz        III 

•      ■ 

•      • 

•      • 

Dittmar        III 

Hahn       lila 
Hahn          I— III 
Dielsch    III  a 
Hahn       III 

IV 

•  • 

•  • 

•       • 

•        • 

PfiU             II 

■ 

I-IV 

•         • 

Schäfer      I— IV 

-III 

-V 

•        • 

Cauer     III-IV 

Cauer*        I-iv 
Hirsch       I— IV 

Schäfer      I— iv 
Cauer        I— III 
J.Schmidt  I— IV 

>         * 

■ 

patz          IV 

Hahn           III 

• 
• 
■ 
• 

Pfitz  m.       IV 
Jiger           IV 

patz          III 

Pfitz            III 
Eckertz        III 

Pfitz     '     iii 

Martin        I-II 

UV 

J.Schmidt   lila 

Martin        I— 11 

• 

Jäger           IV 

Eckertz        III 

Hahn     '      Illa 

Schäfer  IV 
Cauer  111  b— IV 
Cauer        1-lV 

Cauer     IV 
Peter         I 

• 

• 
• 

VR. 

Voigt          IV 

PfiU  JD.         IV 

PfiU  m.       IV 

Pütz*          Ilf 
Pfitz            III 

Voigt          III 
Pfitz            III 

Pfitz            III 

Martin        I— 11 

Martin        I-II 
Martin        I-ill 

-IV 

m 

Dittmar          I 

Dietsch           I 

Orts-Verzeichnib, 


Alte    Sprachen. 


Latefniache  Orammatik. 


Oriechioche  Grammatik. 


Qinchherg. 

Neifsc    '.     '. 


LfobscIiilU 
Ralibor.    . 


Ohlsi[ 

BuDiltii  (Waiscnh,) 
Grols-Strehiil:    . 


Posfn,  Friedr.  Willi. -G. 
Marien -G.     .     . 


Krotocthiu 
Srhrimm 


Bromürrg  . 
SrbQFidcmlibl . 
Inowraclaw 


Gyn,n..ien, 
Magdtliurg,  Pädag.  i.  Kloiler . 

G. 


Sirndal  .  .  . 
Scpfaausfn  i.  A. 
Saliivdtl  .  . 
Halben  ladt  . 
Wernigerode  . 
Quedlinburg  . 
Bu.^  .  .  . 
Sleratbiirg .  . 
Halle,  Padasngiiiiii  - 
Lal.  Ilaiiplsrlm 
-  SlidlJsches  G. 
Willenberg 
Torgsii.     . 

Pforla    .     . 


laatfl  1— VI 
F.  Sch.gr.  1—11 
KUhDtr  I— Vi 
F.  Sch.gr.  1—111 

F.  Sch.gr.  I— II 
F.  Seh.gr.  I— Hl 
Znrnpt        1—11 


Kafaner  111— VI 
Madv.T.  III— VI 
F.5eh.kl.]Il-VI 
F.Sch.kl.lIl— VI 


Ell.  Seyff.  II 
F.  Seh.  gr. 


F.  Scb.  gr. 
F.  Scb.  gr. 
F.  Seh.  gr. 


Zumpt 
Ell.  Seyff. 

F.  Seh.gr. 


Zumpt         I— 111 


U-IU 
I-Illa 
I— II 
l-II 
1-lV 


F.  Seb.gr. 

Zumpt 

Zumpt 

Zumpt  I 

Gofsrau 

Ell.  SeyfT.  1-Vl 

Ell.Seyff.  1— VI 

Zumpl  I— II 

Eli.  Seyff.  ll-VI 

E.  Bereer  1-VI 

EII.Seyft  ll-VI 

E.  Berger  1-Vl 

Zumpt  l-II 

EU.Seyff.  1-Ul 


F.  Scb.  U.  III- VI 

F.  Seh.  ki.  IV— VI 

F.Seb.kl.llI-VI 
F.Seb.kLIV— VI 
pDl«cbeU.IIl— V 


B.  Gr.  I-II 

B.  Gr.  I-IV 

Krüger  I— IV 

KUfau.EI.  III-IV 

HUII.L.  lll-IV 

Krüger  lll-IV 

Krager  111 


Mdliaiki  IV— VI 

Pul«cbek1.IIIb-VI 
F.S(b.kI.III-Vi 
F.Sch.kl.  III-VI 
F.Seb.kl.lV-VI 
F.  Seh.  kl.  III-VI 
Puteehe  kUV- VI 


F.Sch.kL  III-VI 


Sib.  M.     IV— VI 

F.S(h.kl.lV— VI 
Sib.  H.  Klb— VI 
EU.Seyff.  III— VI 
Sib.M.  III-VI 
EU.  Seytt  V— VI 
EILSeyK  il-V 


Ell.  S^ir.  III- 
EII.SeyEr.lll- 


Krliger 

ST 
5T 

KrQger 
Krüger 

Krüger 


I— IV 
1-IV 
I-tl 
I— IV 
1— IV 
I-IV 
1— IV 
1-IV 
I-IV 


Benerm.     U-IV 
Enger        lll-IV 


ErUgcr  1— U 
Sprachl.  r.  Seb. 
Kmp  D.  I— IV 
B.  Gr.         1-IV 


I-IV 
I— IV 

I— IV 
I— IV 


Krüger 
Krilger 
Krfljer 
B.  6r. 
Krüger 
Berger 
Gollsch. 
B.  Gr. 
B.  Or. 
B.  Gr. 

sr 

B.  Gr. 
KrOger 


I-IV 
1-lV 
I-IV 
I-IV 
1— IV 
I— IV 
I-IV 
I-IV 
I-Ul 


Kriiger      II-IV 


Eager       Ul-lV 
Enger 


Päb  d 
Berbi: 
DiCUi.l 


Krüger      m— IV 
SprichL  r.  AnC. 


(Kriiger       1-11) 


Di(ud 
Püti 

Dtrud 

Hrrrt 


Schmdt       I— 11  I 
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• 

Geschichte. 

Ke  I  igi  0  n. 

1       Alte. 

Deatsche. 
< 

PrenlBische.          TabeUen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

ijiiK-i 

Pfitz         II 

V 

Weiter    IV 

Pütz            III 
Pätz            III  a 
Putz            111  b 

(Putz          III  a) 

Martin        I— II 

•    •     • 

Marlin        1— 11 

•    ■     • 

MfiUer        I 
Lohm.K.  II 

Marlin        1— II 

m-r 

V 

Marlin        I-II 

m-w 

1 

Pfitz            III  a 

Handel       I— III 
Kurtz  R.    I 
KurUh.6.I-II 

HoU.         I-lII 
Petri         l-II 

Petri         I-II 
HolL         I— 11 
Petri          1— II 
Schneider  I— II 
HoU.         I-II 
HoU.         I— III 

HoU.          I— VI 
Schneider  I— II 

HoU.        11 -IV 

HoU.         I-II 

HoU.         I-II 
HoU.         I-II 
Holl.         I~II 
HoU.         I— III 
HoU.         1-IV 
HoU.         I-II 
HoU.         I-II 
HoU.         I— III 
HoU.         I-II 
HoU.        II 
HoU.         I— III 
HoU.        II-IIU 
HolL         I-II 
HoU.         I-II 
HolL         I-IIl 
Petri         I— II 
floU.         I-III 

Martin         I— II 

Hahn           111 

Cauer     III—IV 
Peter         I-IV 

Marlin            I— ll 

•     « 

lUalim             ±       AA 

•  • 

•  • 

•    ■ 

Voigt      IH— IV 
Pfilzni.  IV 

• 

Voigt           III 

•     • 

Martin         I 
Tomasz.    II 
Ontrup        1— III 
Martin          1 11 

1-/V 

Pfitz         U 

I-IV 

r-iv 

Martin          I— II 

I-IV 

Martin          I 11 

•     • 

Eckertz        III 

Martin        I— III 

p     « 

Schifer      I-IV 
Peter       IV 

Martin          T II 

MV 

Voigt          m 
Hahn'          111  a 

Hahn 

iUflltlU                 A^^Al 

•        * 

-/V 

-IV 
-V 

Herbst  1.  H 

-IV 

H.QaeIL     I-III 

-IV 

Dietsch         III 

Peter        IV 
Cauer       IV 

PeLZ.       H 

Voigt           III 

• 

.               1 

SCackcV.  IV 

IV 

•{•»•» 

IV 

•          •         •        •         • 

IV 

I 
1 

tv 

Patz          IIa 

E<ikeHz'      Hlb 

Voigt     '      lila 
Hahn           lila 

Peter    Illb-IV 
Peter       IV 
Cauer        I-IV 
Franke    IV 

III  1 

IV 

VCerZ.    11 

'^ 

Dietseh        III 

Peter         I-IV 
Peter      III 

■      •••.         «...t 

-••  f  :    . 
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Orte  -  Yerzeichnifis. 


Rofiilfben 


Zeitz     .    .  . 

Erfurt  .    .  . 
MÜhlhausen 

Heilig^nsiadt  . 
Kordnauscü 

SchleusiDgen  . 


Progymnasiam. 
Doondorf 


Westfalen. 

Gymnasien 


Mflniter 


Warendorf 

Rheine  .     . 

Burgflteinfurt 

Coesfeld 

Reclilinghausen 

fOinden .     . 

Herford 

Bielefeld  . 
Gütersloh  . 
Paderborn  . 
Arnsberg  . 
Brilon  .  . 
Soest  .  . 
Hamin  . 
Dortmund  . 


Progymnasien. 

Dorsten 

Vreden 

Warburg 

Rietberg 

Höxter . 

Attendorn 

Bochum 


BbelnproTinz  und  Hoben« 
zollernsche  Lande. 

Gymnasien 

Cöln,  G.  an  Marzellen 
G.  an  d.  Aposlelk. 
-      Fricdr.Wilh.-G. 
Bedburg    . 
Bonn     .     . 
AJQnstereifTel 
Düsseldorf. 
Elberfeld    . 
Barmen 
Duisburg   . 


F. 
.   F. 
F. 


Alte    Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


Zumpt        I— II 

Zumpt       II 
Kritz  Berglll 
Zumpt        I— II 
F.  Seh.  gr.  I— III 
Zumpt        I— III 
Zumpt        I— III 


Sib.M.    IV— Y 


Seh.  gr. 
Seh.  gr. 


. .  Seh.  gr. 
Zumpt 
Midd.  Gr. 
F.  Seh.  gr. 
Zumpt 
Zumpt 

Meir.  gr. 

E.  Berger 

«         •         • 

F.  Seh.  gr. 
F.  Seh.  gr. 
Meir.  gr. 

.    F.  Sch.gr. 
.    Zumpt 


-n 

-n 
-m 

-VI 

-II 
-m 
-u 

-m 

-V 

• 

-II 
-II 
-m 
-u 

-IV 


F.  Seh.  gr.  U 
F.  Seh.  gr.  U 
F.  Seh.  gr.  II 
F.  Seh.  gr.  II 

E.  Berger  II-IV 

F.  Sch.gr.  II 

EU.  Seyfif.  U-VI 


Meir.  gr.  II 

Meir.  gr.  I— II 

Zumpt  I— II 

Meir.  gr.  I— II 

Meir.  gr.  I— II 

Meir.  gr.  I — II 

Meir.  gr.  I — II 

E.  Berger  I— VI 

E.  Berger  I-VI 

E.  Berger  I-VI 


sib.M.  m-rv 

Sib.M.  in— VI 
Putsehe  kl.  IV- VI 
E.  Berger  III— VI 
F.Sch.\l.  IV- VI 
Putsche  kLIV-VI 
Sib.M.    IV— VI 


F.  Seh.  kl.  m— VI 
F.Seh.kl.m-VI 
F.Seh.kl.in-VI 


F.Seh.kl.ni-VI 
Sik  M.  Ili- VI 
Sib.  M.    rV- VI 

F.*sch.ki.ra-^Vi 

E.  Berger  III— VI 
F.Seh.^l.III— VI 
Meir.  kl.  IV- VI 
F.Sch.kl.m-VI 


F.Sch.kl.in-VI 
F.Sch.kl.m-VI 
F.  Seh.  kl.  lU— VI 
F.Sch.kl.m-VI 

F.'sch.kim-vi 


Sib.  M.  m-VI 
Sib.M.  m-VI 
Sib.M.  III-VI 
Meir.  kl.  III— IV 
Meir.  kl.  III-VI 
Sib.  M.  III— VI 
Sib.M.    III-VI 


Krüger       I-IV 


KrOger 
Rost 
Krfiger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 


I-IV 

n 

I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


Curtius    IV 


Kistem.      I— IV 
Franke    Ett-IV 


Berger 

Krüger 

Berger 

B.  Gr. 

Krüger 

Krüger 

Krüger 
Krüger 
Schnorb. 

•         •         • 

Schnorb. 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 


I- 
I- 
I- 
I- 
I 
I 

I 
I 
I 

• 

I- 
I 
I- 
I- 


-IV 
-IV 
-IV 
■IV 
-IV 
-IV 

-IV 
■IV 
-IV 

-iv 
u 

■IV 
IV 


Berger  11— IV 

B.  Gr.  n 

Schnorb.  II-IV 

Schnorb,  II— IV 

Krüger  II-IV 

B.  Gr.  n-IV 

Franke  U-IV 


B.  Gr. 
B.  Gr. 

•         • 

B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Berger 
Berger 
Berger 


U 
I-U 

m  m 

I-IV 
I-IV 

I-II 
II 

I-IV 
I-IV 
I-IV 


.         .        • 


Kühn.El.  III-IV 


Beck 


Didsd 

«      *     « 

Pütz 

Herbit 

POU 


•  • 


Scyffert      I— H 


.    .    .    •    • 

sp.  Br.  m— iv 

B.Sch.   iii-iv 


B.sch.  m— IV 


Pob 
Pütz 
Pmz<i 

PfiU 
PoU  <k 
Putz 
Hcfbs: 

I 

Hefw 
Herte 
Pötz 
Töckia{ 
Patz  -t 
Putz  r:. 

Putz  b3 


Potz  ok 
Piu  m 
Pdtz 
Potz 

PSfcz  tl 
Patz 


B.Sch.    III— IV 
B.Sch.    m— IV 

B.  Seh.     I— rv 


B.Sch. 
B.  Seh. 


m 
m 


TV 
IV 


Piti 


f:-^ 


Beck 
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Geschichte. 

Keligion. 

1       Alte. 

Deatsche. 

Ftenftnehe. 

Tabellen. 

Evangelizch. 

Katholisch. 

m 

IpctcrZ.       n 

H.QtielL        I 

J 

Peter      IV 

HoH.         I-IV 

Thomas.    I 

• 

Hin.*  '  i-ii 

HolL          I-II 
Pelri          I-II 
HoH.          I-Il 

Kuitz  R.)  f    YT 
Lohm.K.i  ^""" 
Lohm.R.    v     |v 
Lohm.K.)  *~" 

i-r 

Sfhafcr  IV 
Peter         I-II 
Kohlr.     IIl-lV 
Cauer     IV 

(ii-n 

J 

Martm      I— III 

Voigt          III 
Voigt          III 

•    • 

[V-V 
fl-IV 

- 

D.  Mauer     IH 

1-TV 

Martin      I— II 

T-IV 

Martin      I— II 

F-II 

Cauer     III-IV 

Srhoeider  I— II 

Hon. 

Holl.          I-II 

HoU.          I-II 

Thomas.    I 

Lohm.  K.  I— II 

Petri         I— IIa 

Martin      I— III 

l-IV 

Pfitz          m 

Martin      I— II 

[-IV 

- 

Martin      f— II 

•      • 

Wdler        IV 

Pttti       m 

Cauer     III-IV 
Cauer        I— IV 

-IV 

H.  QoeD.        I 

-IV 

Martin      I— Illa 

-IV 
-IV 

Kohlr.          m 

HoU.         I-II 

Martin      I-II 
Martin      I— II 

-IV 

Pelri         I-II 
Holl.         I-II 
HoU. 

• 

Jager           IV 

PfiU             III 

Cauer 
Cauer 

Martin      I-II 
Martin 

P8U  m.      IV 
PflU  m.       IV 

Pfiu        m 

Pfitz           III 

Martin     II 

Martin     II— III 

-IV 

Giefers          H 

Martin     II 

-IV 

Martin     II— III  a 

-rv 

HoU.        II-III 
HoU.        II-III 

HoU.         I-II 
HoU.         I-III 
HoU.         I-III 

Martin    II 

Peter  Z.        11 

Potz  m.      IV 
Patz            IV 
Jager           IV 

Martin    II 

Pfltz            III 
Pats            III 
Eekertz        III 

Pflte              la 

Martin      I-II 
Martin      I— II 

.    < 

Martin      I— II 

PBlz            IV 
PQtz  m.       IV 
Pfitz  m.      IV 
Jäger           IV 

Pfitz            III 
PfiU            ÜI 
Pfitz            III 
Eckertl       III 

Hagenb.     I-II 

Martin      I— II 

HoU.         I-IV 
Schoeider  I 

Martin      I— II 

j 

Martin      I— >II 

.    1 

Martin      I— III 
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Orts  -  VerzeichnilB. 


Alte    Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


Essen    . 

Wesel  . 

Emmerich 

Cleve 

Kempen 

Neufs    . 

Coblenz 

Wetzlar 

Kreuznach 

Aachen. 

Düren  . 
Trier    . 
Saarbrück 
Hedingen 

Progymnaiien. 

Cöln      .... 

Wipperfürth    .     . 

München -Gladbach 

Andernach 

Linz 

Trarbach 

Neuwied 

Boppard 

Erkelenz 

Jülich    . 

Prüm    . 

St.  Wendel 


•         • 


Schleswig  -  Hobtein. 

Gymnisien. 
Schleswig 


Flensburg 
Hadersleben 
Husum . 
Kiel .     . 

Plön      . 
Rendsburg 

Meldorf 
Glückstadt 
Altena  . 


•         • 


HannoTer. 

Gymnasien. 


Hannover 
Hameln 


Osnabrück,  Carolin 

Raths-6.    .     .     . 

Lingen 

Meppen      • 

Aurich 


E.  Berger 
Blume 
Mcir.  gr. 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Zumpt 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Zumpt 
Meir.  gr. 


I- 

I- 

1- 

1- 

I 

I 

I 

I 

I- 

1- 


Meir.  gr.     I- 
Meir.  gr.     I 
Zumpt        L 
Kabn.Sch.IL 


Sib, 


M.     II 
.  Gr.  II 

•gr.    II 
leir.  gr. 

«..»jpt 
Fromm 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 


Midd. 
Mcir. 
Meir. 
Meir.  ^ 
Zumpt 


II 
II 

II 

II 
II 
II 


■VI 
■VI 

-III 

II 

II 

II 

u 

III 

-II 

-II 

■IV 

II 
II 
in 


VI 
■VI 

III 


-III 


Ell.  Scyff.  I-IV 

EH.  Seyff.  I-VI 
Ell.  Seyff.  I-V 
E.  Berger   I— VI 

E.  Berger  I— IV 

EIL  Seyff.  I-VI 
Madvig       1-IV 

Ell.  Seyff  I— V 

F.  Seh.  gr.  I— II 
EU.  Seyff.  I-VI 


Kühn.  k.  I— Illa 
Kühn.  Seh.  I 
Kühn.  k.   II— III 

Eli.  Seyff.  i-IV 


..... 


Zumpt 


Meir.  kl.  IV- 

Sib.  M.  III- 

Meir.  kl.  III- 

Sib.  M.  III- 

Sib.  M.  III- 

Meir.  kl.  IV- 

Sib.  M.  III- 

Sib.  M.  III- 

Meir.  kl.  V- 

Sib.  M.  III- 

Stb.  M.  III 
Kühn.  El.  IV- 


VI 
■VI 
VI 
-VI 
VI 
VI 
VI 
VI 

VI 
-IV 
-IV 
VI 


Sib.  M.  IV- 

Sib.  M.  III 

Sib.  M.  III. 

Sib.  M.  III 

Meir.kl.'lli 
Meir.  kl.  III 
Sib.  M.    IV- 
Sib.  M.    III- 
Sib.  M.    m- 


VI 
VI 
VI 
•VI 

VI 
VI 
VI 
■VI 
VI 


F.Sch.kl.IH-VI 


Kühn.  El.  Illb-VI 
Kühn.  El.  IV- V 

F.  Seh.  kl.  I-VI 

Miir.'kl.'  III-Vl 

F.Sch.u.i— vn 

Ktthn.k.   U-VI 


B.  Gr.  I— II 
B.  Gr.  I-II 
B.  Gr.      *  I-U 


B.  Gr. 
B.  Gr. 
Curtius 
B.  Gr. 
B.  Gr. 


I-II 
I-II 
I-IV 
I— IV 
I— II 


B.  Gr.        I-II 
B.  Gr.        I— II 
B.  Gr.        I-IV 
Kühn.El.  II-IV 


B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 

•  • 

B.  Gr. 
B.  Gr. 

•  • 

B.  Gr. 
B.  Gr. 


II-IV 
II-IV 
II 

•        • 

II 
II-IV 

II-IV 

II 


Curtius       I-IV 


Curtius 
Curtius 
Curtius 
Curtius 

Curtius 
Curtius 

Curtius 
Curtius 
Berger 


I-IV 
I— IV 
I-IV 
1-IV 

I-IV 
I-IV 

I-IV 
I-IV 
I-IV 


KÜhn.Sch.II 
Kühn.Sch.  I 
Kühn.£l.  II 
Berger        I— IV 
Müll  L.      I-IV 
Müll.  L.  III-IV 
Kühn.  El.  II-IV 
Kühn.  Seh.  I-IV 


Sp.  Br.  III-IV 

Sp.  Br.  III— IV 

B.  Seh.  III— IV 
Schröder  III-IV 

B.  Seh.  I— IV 

B.  Seh.  III— IV 

B.  Seh.  III— IV 


B.  Seh.    III-IV 

B.Sch.    III— IV 
B.  Seh.    III— IV 


B.  Seh.    n— rv 


B.Sch.  III-IV 
B.  Seh.  II— IV 
B.Sch.    III— IV 

B.Sch.  *  li-'lV 

B.*  Seh.  '  Ili  -IV 
B.Sch.    III— IV 

B.Sch.   m-iv 


Seyffert      I— II 


Ahrens    III 
Ahrens    III— IV 


Seyffert      I— III 
Seyffert     II 
Seyffert      I 


Potz  d  I-. 
Hrriit     U 

Herbst  N 

PSti  ift 

PoU  I- 

Puti  <A.  l- 

■       •  • 

DittiD.W.I« 
Pöli       \* 

Putz       t* 

Potz(^  V 

.    .      41 

Putz  «^.  b 


Herbst 

Heftet 
Dieisci 


Patz  ^ 


E.A 

Pöti  .•• 


Polz      i 


PcU  »* 
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G( 

SS  ch 

lichte. 

Religion. 

Alte. 

Deutsche. 

Preuiinscbe. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

•  ■         • 

•  •          • 

ffl-n 

^  .  .  .  !  ! 

•  •       •       •       • 

•  •       •       •       • 

Sehäfer    Hl -IV 
Cauer      HI—IV 

Holl. 
Holl. 
Lohm.  R. 
Holl. 

Holl.' 

HoU. 

Holl. 

HoU. 

Lohm.  R. 

Lohm.  K. 

Holl. 

I— n 

I-IV 

I~IV 

i-n 

•            • 

I-n 

I— IV 

I— in 

I— IV 

i-n 

Martin 
Martin 
Martin 
Martin 
Martin 
Martin 
Martin 
Martin 
Martin 

Martin 
Martin 
Martin 
Martin 

Dubelm. 
Dubelm. 
Dubelm. 
Dubelm. 
Martin 

Dubelm. 

Martin 

Dubelm. 

Dubelm. 

Martin 

I-n 

I— m 

ffl-h 

t 

T 

r       ..... 

•  •       •       •       • 

•  •       •       •       ■ 

PäU* 

•    .    • 

I— m 

Sfhafer    HI—IV 

I-n 
I— n 
i— II 

•  • 

•  • 

Pölz  m. 

.    •    * 

IV 

PfiU 

•   •    • 

Pau 

■  •       • 

m 

.  .  • 

Cauer    '    I-iv 

I— in 
I-n 

I— IV 

: .  1 :    :  :  : 

I— n 

I— n 

P&lz  m. 

IV 

patz 

III 

I— m 

i-ni 

HoU. 

I-IU 

•     * 

PäU  m. 

Pölz  *m.' 
Potz  m. 
Pälz  m. 
Potz  m. 

Pütz'm.' 
PSU  m. 
PüU  m. 
PüU  m. 

IV 

•  • 

IV 
IV 
IV 
IV 

•  . 

IV 
IV 
IV 
IV 

Patz 

.   .   • 
Patz 

PfiU 

patz 

PfiU 

D.  Malier 

PfiU 

PfiU 

PfiU 

PfiU 

m 

•      • 

m 
III 
m 
m 

m 
III 
m 
m 

Pau 

•      • 

I 

... 

I— n 

■    • 

n 
n 

•        « 

n— ni 

n— IV 

■         # 

n 

patz 

•      • 

m 

•  .  • 

n 

•          • 

9          B 

■    •    •    ... 

n-in 
.n— IV 

#          « 

in 

l-YI 

pau 

Hahn 

•        • 

rv 

R. 

•      #      • 

Schlüter      R. 
Schäfer    EH-IV 

HoU. 
Hagenb. 

BolL 
HoU. 

Haeenb. 

Holl. 

HoU. 

Petri 

Petri 
Hagenb. 

HoU. 

I-n 

I 

i-m 
I 

I 

I-n 
I— m 

I-n 

I-n 
I-n 

I-n 

PüU        ; 
H.  QaelL 
Jäger 

•    .    • 

n 

rv 

•  • 

1 

-iv 

Eckeriz 

m         0         9 

m 

• 

-IV 

Peter      Hla 
Jansen    Ulb— V 

-IV 
-IV 
-IV 

•    •    • 

Peter  Z. 
Pütz  m. 

•  • 
I 

IV 

Schotter  V-VI 
R.iV 

-IV 

-VI 

IV 
-IV 

-n 

Vil 

pau 

m 

Dietseh 

m 

Schäfer    IV 

Orts -Verzeichniis. 
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Alte    Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


H 


i 


Emden 

Stade 

Verden 

Lüneburg 

v^eiic      ....... 

HildesheiDiy  Josephin.   •    . 
Andrean.    .    . 

Clausthal 

Göttingen 

Ilfcld 


Norden 


Cassel 


Progymnasium. 
i 

Hessen  «Nassan. 

Oymnasien. 


Hanau  . 


... 


Rinteln .     , 
Wiesbaden 


Weilburg  .  . 
Hadamar  .  . 
Frankfurt  a.  M. 


Progymnasien. 

Dillenburg , 

Montabaur.    .    •    .    .    . 


Lanenbnrg« 

Oymnasium. 


Ratzeburg 


Corbaeh 


Waldeck. 

Oymnasium. 


Kühn.  Seh.  I- 
Kahn.  Seh.  n- 
Moisz.  11- 
Kahn.  Seh.  I 
Kühn.k.  n- 
E.  Berger  I- 
E.  Berger  L 
Kühn.  Seh.  I- 
Zumpt  I- 
Latt.M.Sch.  I- 
E.  Befger  I- 


-m 
-m 

-V 

-in 

-VI 
-VI 

-na 
-n 
-n 
m 


Zampt       n 


F.  Seh.gr.  I-n 


Kühn.  El.  IV- VI 
Kühn.  El.  IV— VI 

F.Sch.kÜV— V 


Kühn.k.  nb-V 
E.  Berger  in -VI 
LattM.kl.in-VI 


Kühn.  El.  I-IV 
Kühn.  El.  n-IV 
Kühn.  El.  n-IV 
Kühn.  Seh.  I— IV 

Berger        I— IV 
B.  Seh.       I-IV 
Kühn.  Seh.  I— IV 
Kühn.  Seh.  I— n 
MüU.  L.      I-IV 


Z.  Ausz.  m 


B.  Seh.      n— IV 


Marburg 

Hersfeld 


E.  Berger    I— VI 
E.  Berger    I— VI 


Fulda 


Meir.  gr.      I— H 
Mein  gr.     I— m 


Madvig  I— n 

Zumpt  I— n 

Meir.  gr.  I— H 

ElLSeytt  I— V 


Putsehe  gr.n—m 


Ell.Seyff:    I-VI 


E.  Berger   I— VI 


F.Sch.kLm-VI 


Berger 


I-IV 


Meir.kL   in-VI 

Meir.  kl.   IV-VI 

Sib.  M.       I-V 
Madv.T.  ra-VI 

Putsehe  kim- IV 
Sib.  M.     m-VI 


Putsche  kLIV— VI 
Sib.  M.     in- VI 


Berger  I— IV 

Berger  I— inb 

Curtius  I— IV 

Kühn.  Seh.  I— H 

Curtius  I-IV 

B.  Seh.  ?— IV 

Krüger  I— n 
Syntax 

Curtius  nb 


Kflhn.El.m— IV 
Seyffert     n— m 


Osterm.    IV 


Krüger       I— n 


Berger        I— m 


B.  Seh.     m— IV 


Sp.  Br.     m— IV 


Fnnke     HI— IV 


DittAW.  I-! 

i 
•        •     •     »    f 

Dictsfb     U 
Herbst     W 

Pfite 

PflU  ob,  l* 

Herbst  l- 

Dtetidi  I- 


Patz^. 


DietKi 

PSti  flk 

Heii»t 

Pfili  cö. 
PdU  ^ 

PüU 

Beck 
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Geschichte. 


Alte. 


Deutsche. 


Preafeische. 


Tabellen. 


Religion. 


Evangelisch. 


Katholisch. 


in-iv 
Lin 


Lv-vn 


üb-lV 


l-VI 


Jäger 


IV 


in-iv 

Y 


V-V 


mv 


uiv 


Stacke       IV— V 
DieUch    m 
SUeke      rV— V 


L-IV 

-IV 


Eckerts        m 


D.  Müller      TL 


Hahn         I-m 


Voigt 


ni 


Hahn        I  n.  m 


Pütz 


m 


TV 


Pütz 


m 


Kohlr. 


m 


Schmieder  I — 11 

HoU.         i-n 

Petri  l— n 

Petri         i— n 
Petri 


Schuster  H— VI 


Petri 
Petri 
Petri 


I-n 
I-n 
I— n 


SchSfer         IV 


Schmieder  I 
Symb. 

Schmieder  I 

Symb. 
Schmieder  I — H 

Symb. 
Schmieder  I 

Symb. 

HolL         I-n 


Petri 


I— n 


Martin      I— na 


Wilmers 
Martin      I— n 


IL 


43 


674 


NachweiBung  der  für  lateinische  Grammatik,  Geschichte  and  Bdi| 


Orts- 
Verzeichnifs. 


LateiniBche  Grammatik. 


« 


Allgemeine. 


AI». 


Preufsen* 

Realschulen. 

Königsberg,  Slädt.  R. 

Burgscbiile 
Insterburg  Y    .     .     . 

Tilsit . 

Danzig,  St.  Johann    . 
St.  Petri   .     . 

Elbing 

Thorn  Y     .    .    .    . 

Höh.  Btirgerscb. 
Pillau 

Bartenstein  .... 
Giimbinnen  .... 

Jrnkaii 

Marienwerder  .  .  . 
Gulm 

Brandenburg. 

Realsch  ule  n. 
Berlin,  königliche  R.    . 

Loiiisfnst'adt.  • 
Königslädt.  - 
Dorolhernst.  - 
-  Friedrichs  R.  Y 
Friede.  Werder- 
sche  Gew.  .  . 
Luisenst.  Gew. 

Potsdam 

Brandenburg     .     .     . 

Prenzlau  Y  .  .  .  . 
Perleberg  .  .  •  .  . 
Frankfurt  a.  0.  .  . 
Landsberg  a.W  Y     . 

LUbben 

Spremberg   .... 

Höh.  Bttrgersch. 

Berlin,  Andreasschule 
{.d-Steinstrafse 
Neusladt-Eberswalde  . 
Wriezen 


Rathenow  .  .  .  . 
Fürsten walde  .  .  . 
Crossen  ..... 
Guben  Y     .    .    .    . 


Meiring  I — VI 

Sib.  M.  I-Vl 

Moisz.  I— VI 
F.  Schultz  I— VI 

Sib.  M.  I-VI 

Sib.  M.  I— VI 

Moisz.  I — II 

Sib.  M.  I— VI 


Fromm  kl.II-VI 

SpieTs  R.  II-IV 
0.  Schulz 
Fromm  kl.II-VI 
F.  Schultz  Il-VI 
F.  Seh.  kl.  II- VI 


Fromm    II— IV 


Scheele     V— VI 


Scheele  UI-VI 


Scheele     V— VI 


Moisz. 
Fromm 
Moisz. 
Moisz. 


I-V 
I-VI 
I-II 
I-VI 


Moisz.  I-VI 
Fromm  kl.  I— VI 

F.  Seh.  kl.  I-VI 
Fromm  kl.  I— VI 
0.  Schulz  I— VI 
Sib.  M.  I— VI 
0.  Schulz  I-VI 
Putsche  kl.  I-IV 


O.Sch.Tir.)^ 
Strack  Mil.r' 
O.Sch.Tir.VI 


VI 


Burchard  III -VI 


Moisz.  I-VI 
Ruhr  II-lII 
Fromm  kl.II-VI 
Sib.  M.     II— VI 


Gedike     V-VI 
O.Sch.Tir.J«.  ^j 

Strack  Miir 


Gedike    IV-VI 


F.Schulz  II— VI 
Fromm  kl.  I-VI 
O.Schulz  II-IV 
PuUchekl.II-IV 


Pelerm.    V— VI 


Dittm.W.  I-II 
Grashof     I— IV 


Dielitz       I— II 


DieUch      I— U 


DieliU      II-IV 
Lange      II— III 


DiUm.  L.  V— VI 


.... 


ADdriGr.IIMYl 

AndriiER.V 


Andr»6r.II-V 
DieliU      II-IV 
Pütz        U-IV 


DieUu       I-IV 

Dittm.W.  I 

Dielitz  I-VI 

Dielitz  I-VI 

Dielitz  I-IV 


Holtze  II— IV 
Knochenh.  I-IV 
Dielitz       I-II 


Dielitz       I-II 
Wiecke     I-III 
Herbst       I-II 
Dielitz    LIL  IV 
Dittm.  L.  I-IV 


DieliU        I-V 
Dielitz      II-IV 
AndrS  Gr.  II-IV 


•    •  • 
Voigt 


•        «      t 


Diditz      II— lY 


.    •    •    .     • 


Grashof  II— IV 
Dielitz  I-VI 
Peterm.L.II— III 
DieliU      II-IV 


Pvtz 
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tnchten  Lehrbücher  in  den  Real-  und  höheren  Bürgerschnlen. 


ehte. 

Bell 

gion. 

Kfae. 

Preulnsche. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

•  • 

Hdnel      m 

Caaer         I-IV 
Cauer          I-IV 
Cauer         I— IV 
Hinch         I-IV 
Hinch        I-IV 

Petri         I-n 
Pctri         I-n 
Petri          I— n 

HoU.       I-n 

HolL         I-n 
Petri          I-IV 

•  • 

•  • 

Voigt       lU 
Oielidi      I-n 

Kohlr.         I— m 
Cauer       IV— V 
Cauer         I— IV 

Kurtz  K.    I— Ha 

•  • 

•  • 

•  ■ 

•  • 

•  • 

•  • 

Hahn    )  uj 
Heind       UIilV 

Pi'enoD  '  n— m 

Cauer 

HiTMh       n— VI 

• 

Voigt          I 

• 

Pienoo    m— IV 

-ffl 

Cauer         I-HI 

• 

• 

• 
• 

• 

Voigt    '  m 
Voigt      m 

Voigt     m 

Peter       IH— IV 
Cauer         I— IV 

Petri            I 
BiKhoff  K.  n 

Aueustana  I 
HoU.          I— m 

Thomasi.  JL-UL 

• 

• 

Voigt       IV 

HoU.       I-n 

• 

Voigt     m 

Schiefer  m 

» 

HoU.      n 

48» 
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Orts- 
YerzeichnilB. 


Lateinische  Grammatik. 


G 


AUgemeine. 


Aite. 


Pommern« 

Realschulen 

Stettin     .  .  . 

Colberg  Y  .  . 

Stralsund  .  . 

Greifswald  Y  . 


Höh.  Btirgersch. 

Stolp  Y  .  .  .  .  , 
Lauenburg  .  .  .  , 
Wolgast  .    .     .     .     , 


Schlesien. 

Realschulen. 

Breslau,  zum  heil.  Geist 
am  Zwinger  . 
Reichenbach 
Görlitt  . 
Grünberg 
Landeshut 
Keifse 

Neustadt  O.S.  .    • 

Höh.  Bürgersch. 

Guhrau   • 
Sprottau . 


•     •     •     • 


Kreuzburg   •    •    .     . 

Posen. 

Realschulen. 

Posen 

Fraustadt     .    •    .     . 

Rawicz 

Bromberg     .    .    .    . 

Sachsen. 

Realschulen. 

Magdeburg,  Gew.  und 
Handl.  Seh.  .  . 
Halberstadt  .  .  .  . 
Aschersleben  .  •  . 
Halle 


Erfurt     .     . 
Nordhausen . 


•    •    • 


Höh.  Bürgersch. 

Naumburg   •    .    •    . 
Langensaui .    •    •    . 


Kuhr  I-VI 
E.  Berger  I— IV 
Gruber  11— VI 
Meir.  gr.  II 


Sib.  M.     II-V 

O.Schulz  ii-in 
Fromm  kl.  II-VI 


Schmidt    V 


Sib.  M.  III-VI 


Scheele  Vb-VI 
Beck       IV 


Kuhr  I-VI 
Fromm  kl.  II-VI 
Kuhr  III— VI 
SpiefsR.ni-IV 
Kuhr  I-VI 
Kuhr  I-VI 
F.  Seh.  kl.  I-VI 

F.  Seh.  kl.  II-VI 


Sib.  M.     II-V 
Kuhr       II-VI 

Fromm  kl.  II-VI 


F.  Schultz  I— VI 
Putschekll— VI 
Putsche  I— VI 
F.  Seh.  kl.  II-VI 


F.  Schultz  I-VI 
Sib.  M.  I-IV 
Putsche  I— VI 
0.  Schulz  I— VI 


Putsche  kl.  I— VI 
KQhn.Sch.I 


Meir.  kl.   II— V 
Sib.M.     II-VI 


Blume      V— VI 


Scheele    V-VI 


Schw.W.  VI 


Beck 
Dielitz 
Pütz 
Pütz  ob. 


I-II 

I-II 
I-II 


Schw.W.V-VI 


Poplinski  III-VI 


Kühner    II— VI 


Poetzschke  VI 


I 


Dietsch     II 
Dittm.  L.  II-IV 


Schmidt     I— II 
Putz  ob.    I— II 


Ditlm.W.  I-ni 
Pütz  I— II 

Dittm. W.  I-II 
Pütz  ob.    I— II 
Pütz  m.  III 
PüU  ob.    I— II 


Dittmar  II  u.  IV 


Dietsch  I-III 
Dittm. W.  I— III 
Dielitz  I— IV 
Dielitz       I-II 


Dielitz    III~IV 
PüU  m.  III— IV 


Lange  1.  V-VI 


Weber     UI-V 


•       . 


Lange  V 
Beck  1.  III-IV 
Dittm.  L.III-IV 
Weiter   IV— VI 


Voigt    1 
Voi-l    1 


PötZB. 


Schwarte  V— V] 


Herbsc; 

Voigt  I 


Dielitz       I— IV 
Dielitz       I— IV 
Dittm. W.  I— II 
Dittm.W.  I-II 

Dietsch     I— IIa 
Dittm.W.  I— II 


Andrä  Gr.  II-IV 
DieUch     U-IV 


Dittm.L.  IV 


Füll 
Wc&i 


V 


Keber  III 
Dittm.L.  III 
Beckl.  IV- 
Dielite  IIb- 
Köpeti    IV 


Lange  1.  V— Vll 
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lichte. 

Reli 

gion. 

ttick. 

Prealflische. 

Tabellen. 

Eyangeliseh. 

Katholiflob. 

1  •  . 
•  •  • 

«             V             • 

Bahn       III  a 

Peter 

•  • 

•  • 

IH-V 

•  •    • 

•  •    • 

Hon. 
Beck 

I-UI 
I-II 

•        « 

viigt      in 

Hahn        III 

Cauer 

II-IV 

Pein 
Kartz  R. 

n 

II 

HolL 

i-n 

Martin 
Martin 

Siemers 

Martin 

Martin 

I-Ill 
I-H 

I-n 
I-n 

• 

Voigt       UI 
Voigt       III 

nihn     '  III 
POtz         III 

•  • 

•  • 

•  • 

•  • 

111 

Peter 
Malhaei 

•  • 

•  • 

•  • 

IV 

III 

•  •        • 

•  •        • 

.        •        • 

HoH. 
Holl. 
Holl. 
Kurtz  R. 
Kurtz  K. 
Kurtz  K. 

I-II 
I-II 
I-II 

I-II 

•I-II 

• 

Voigt     "lU 
Hahn        III 

Cauer 

III-IV 

Holl. 

n 

HoU. 

II 

•          ■••••• 

•  ■••••• 

•  1           •           •          •         •        • 

Cauer 

•  • 

•  • 

III-V 

•  •        • 

•  •        • 

•  •          • 

•    •    • 
Petri 
Petri 

•        •        • 

I 
I-II 

Kurtz  h.  6.  II 

Tomasz. 
Martin 
Martin 
Martin 

I-n 
I-n 

m         • 

•       •       • 

Petri 

I 

iHahn'          I-III 
I  Voigt        III 

•          • 

•        •        • 

HoU. 
Kurtz  K. 

Petri 
Petri 

i-n 
I 

i-ii 
I-II 

KurU  R.  I— in 

•          • 

•       •      • 

IS 

chwartz  HI  n.V 

J 
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Orts- 
Verzeichnifs. 


Lateinische  Grammatik. 


Westfalen« 

Realschulen 

Münster  .    .  . 

Burgsteinfurt  Y 

Miooen  Y    .  . 

Bielefeld  Y  .  . 

Dortmand  Y  . 

Lippstadt     .  . 

Hagen     .    .  . 

Iserlohn  .     .  . 

Siegen     .    .  . 


Höh.  Bürgerscb. 

BorhoU  .... 
Lüdenscheid  .  . 
Schwelm 
Bochum  . 


•    •    . 


fiheinproyinx  and 

Hohencollemsche 

Lande* 

Realschulen. 

Ci|ln,  Realschule  .  . 
-  Friedr.Wilb.R.Y 
Düsseldorf  .... 
Duisburg  Y.  .  .  . 
Ilahlheim  a.  d.  R. .    . 

Ruhrort 

Essen 

Elberfeld 

Barmen  Y   .     .     .     . 

Crefeld 

Aachen 

Trier ...... 

Höh.  BQrgersch. 

MUhlheim  a.  Rh. 
Kerpen    .     .    . 
Crefeld    .    .     . 
München -Gladbach 
Rheydt    ... 
Lconep    . 
Solingen .     .     . 
Neuwied  Y  .    . 
Mayen     .    .     . 
Eupen     .    .    . 
Düren      .     .    . 
Saarlouis     .    . 
Hechingen    .     . 

Sehleswlg-HolBteln. 

Realschule. 
Rendsburg  Y   .    .    . 


F.  Seh.  kl.  I— VI 
Fromm  kl.  I- IV 
Fromm  kl.  I~III 
Sib.  M.     II- VI 

E.  Berger  I— IV 
Sib.  M.      I— II 
Sib.  M.    I-IIIa 
Kühn.  El.  II- VI 
Moisz.       I-IV 


F.  Seh.  kl.  11- VI 
F.  Schultz  II-IV 
Fromm  kl.  II 
ElLSeyfLU-VI 


Sib.M.    II- VI 
Sib.  M.      I— VI 
Sib.M.    II 
E.Bergerll— VI 
Sib.  M.      I-V 
Fromm  kl.  I— II 


Sib.  M.  I— VI 
E.  Berger  I— VI 
Sib.M.  II— VI 
Sih.  M.  II-VI 
Sib.  M.  III-V 


Slb.M.  II-VI 
Sib.  M.  II-VI 
Sib.  M.  II-VI 
(E.Bergerll) 
SpiefsR.  II -m 
Sib.  M.  II-VI 
Sib.  M.  II-IV 
Fromm  gr. 
Sib.  M.  II-VI 
Meiring  II— VI 
Sib.  M. 

Sib,  M.    II-VI 
Kühn.  El.  III-VI 


Madvig      I — II 


Scheele     V— VI 
Scheele   IV-VI 


Scheele  V— VI 
Scheele  IH-VI 
Scheele     V-VI 

•         •         •         •         • 

Langensiep.V-VI 


Scheele    V— VI 
Scheele  III-VI 


Scheele  lU— VI 


Scheele  in— IV 


Viehoff  VI 


Fromm  U.  III-VI 
Kühn.  El.  IV 


Scheele    V— VI 
Fromm  kl. 


MadT.T.    III 
Sib.  M.       IV 


SchröerV— VI 


SchröerV- VI 


Gl 


Allgemeine. 


Pütz 
Dielitz 
Dielitz 
Dielitz 


I-II 

I-II 

I-II 

Iu.111 


AndrI  Gr.  I-IV 


Herbst       I-II 
Dielitz       I-IV 


PüU        II-III 
Dieliti      II-III 
AndräGr.II— V 
PüU        II-IV 


Weller   UI-IV 


ik 


HcH^  n 

Pnti    Fl 


SUcke  IHa-VI 

Pütz  m.  m-iv 

HugendubdV-VI 


Welter   IV-Vl 
Weller   IV-Vl 


PüU       i-n 

Herbst       I 
PfiU  ob.    I— IIa 
Beck         I— IV 

Weber       I-II 
Beck  I-m 

DiUm.W.  I-II  ! 
Andri  Gr.  I-IV 
DieUU  I-III 
PüU  I-IL  IV 
PüU  I 


PüU  m.  II-IV 

Pütz  ob.  n 

PüU  ob.  II 
AndräGr.II— IV 
PüU  U  u.  IV 
Andri  Gr.  UMV 
Beck  U-IV 
Welter 

PüU      n-iv 
PüU      n-iv 

Andril  Gr. 
PüU         II— IV 
Welter   IH-IV 


Weller  IH— IV 
PfiU  m.  II  ho.  IV 


PfiU  m.    I— m 


Weller   IV— VI 


PfiU  m.  m— IV 

PfiU  m.  m— rv 


AndrS  Erz.  V- VI 


•    «    • 


Jig«  ' 


Voiö  1 


Ts^ 


Wife 


.  I 
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icite. 

Religion. 

Csebe. 

Ftenftiaebe.    |      TftbeUen. 

Evangelisch. 

KatholiBch. 

•  •  • 

•  •  * 
III 

•  • 

•  9 

•  • 

•  •                 • 

•  •                  • 

•  •                 • 

Cauer      ITT-IV 

KurU  R. 
Sehneider 
Hoü. 

i-n 
i-n 

Martin 
Martin 

I-n 
i-iii 

Siemers    I 

«  . 

*  . 

•  * 

(Hahn 

•  • 

•  • 

•                 •                 • 

ni) 

•  •     • 

•  •     • 

Caoer 

Cauer     '  I-III  a 
Cauer       I-IV 

HoL 
(Bischoff 
Holl. 
HoIL 

I-H) 

I-n 
i-n 

Martin 
Martin 

Dubelm. 
Martin 

l-llia 

ii-ni 
n 

:  :  :  :  :  i 

Leipoldt 
HolL 

n 
n-m 

•  • 

•       • 

•  •  • 

III 

m 

•       • 

Pfltt 

•  •  • 

•  •  • 
m 

HolL 
HoU. 
HoU. 

I-n 
i-m 
i-m 

• 

Martin 
Martin 
Martin 

I-II 
I-II 
I-n 

•  • 

Voigt 
Vrigt 

m 

•  •  • 
m 

Caner     '  I— UI 

HoQ. 

Leipoldt 

HolL 

•        *        # 

I-U 

i-ni 

I-U 

0     A 

Martin 
Martin 

Martin 

Martin 
Dubelm. 

Martin 
Dubelm. 

Dubelm. 

Siemers 
Dubelm. 
Dubelm. 
Dubelm. 

I-II 
I-n 

I-UI 

I 
I-n 

n 
n 

n-in 

n-iv 

n 

II-IV 

ui 

Hagenb. 
Lonm.  R. 

I 
I-n 

m 

PSU 

n 

II 

Hahn 

patz 

iii 
ni 

•     •     •    •     •     1 

m 

•  • 

•  • 

•  •  • 

Leipddt 

n-iv 

•    •    • 

•  • 

Dubelm. 

II— IV 

A                     ^                  A                A                 A 

Sehaster  IV— VI 

KurU  E. 

n 

m 
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Orts- 
Verzeiclj^nirs. 

Höh.  Bürgerscb. 

Husum  Y    .    .     .    , 
Itzehoe    •    .    .    .    , 


HannoTer« 

ReaUehulen 

Hannover     .     . 
Osnabrück    .     .* 

Leer  .... 
Lüneburg  Y     • 

Hildesheiniy  Andrean.Y 
Goslar 

Höh.  Bürgersch. 
Nienburg      .... 


Quakenbrück 
OUerndorf 
Harburg  . 
Uelzen     . 
Celle  Y  . 
Clausthal  Y 
Osterode . 
Einbeck  . 
Northeim 


Hessen  «Nassan» 

Realschulen. 

Eschwege    .... 

Hanau 

Wiesbaden  .... 
Frankf.  a.BI.,  Mustersch. 
isr.  Rel.  Ges. 
Homburg  ▼.  d.  H. .     . 

Höh.  Bürgersch. 

Cassel 

Hersfeld 

Fulda 

Wiesbaden  .... 
Geisenheim  .... 

Limburg 

Frankf.  a.M.,  höh.  Bürg. 
Selectensch. 


Lateinische  Grammatik. 


Allgemeine. 


Spiefs  R.  II 
Kühn.  El.  II 


Kühn.  El.  I-IV 
F.Sch.kl.II-Vl 

E.  Berger  H— VI 

F.  Seh.  kl.  I-V 

Kühn.  El.  I— V 
Kühn.  El.  II— VI 


Kühn.k.  n-III 


Waldeck. 

Höh.  Bürgersch. 
Arolsen  .... 


Kühn.  El. 
Kühn.V. 
E.  Berger 
Kühn.El. 
E.  Berger 
E.  Berger 
Kühn.  k. 
Meir.  kl. 
Kühn.  EL 


II-V 
II-VI 
U-III 
U~VI 

II-VI 
II-III 
II-VI 
II-VI 


Sib.  M.  I— VI 
Meir.  kl.  HI— VI 
Spiefs  R.  I-III 
Fromm  kl.  m-IV 


(Sib.  M.    I— III) 


Fromm     II— VI 


Sib.M.     II-VI 
Sib.M.     II— VI 


Ell.Seyff.II-ni 


E.  Berger  I 


E.  Berger  IH-IV 
Kühn.V.  m-VI 


Kühn.V.  V— VI 


Wiflerd.  VI 
Scheele     V 


Kühn.V.  IV-V 


BleskeVI 


Kühn.El.III— IV!  Kühn.V.  V-VI 


Kühn.El.IV— VI 


Ploelz      V-VI 


Schmidt   IV— V 


Kühn.  El.  I-m 


.... 


Ahe. 


BleskelV 


Diditz      II— IV 
Dittm.  W.  II 


Herbst       I— II 
Pütz  ob.  U— III 

Dielitz      II— IV 
Dielitz       I-n 

Herbst       I— II 
Dittm.W.  I-m 


AndräGr.II 

(Stüve) 

Lange      U— VI 

Dittm.W.  Ü— iv 
Pütz 

Dietsch     11 
DieliU      U-VI 
Keber       II— V 

Stüve     n-vi 


Weber 

Köpert 

PüU 

Herbst 

Köpert 


I-n 
i-v 
i-iii 
i-u 

I-IV 


Spiels  B.   I— III 


Stacke 
Herbst 


II 


Welter     II-III 
Cassian     II— V 


Welter 
Welter 
Cassian 


U-IV 

U-IV 

I— V 


Welter   Ü^VII 


Beck 


I-n 


DiUm.L.III— IV 


PüU  m.  IV 


Jififf  nf 


Köpert    m 
KöpertEL  IV-V 

Lange     IV— VI 


LMige     ni— VI 


•       • 


JSger 


Lange     HI— VI 


Eiselen     V 
Köpert  EI.V-VI 


Welter   IV 


Schwartz  V — 


Gohr 
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ichte. 


iKlie. 
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BelipioiL 


•       ■ 


m 


m 


n-m 


F.  Sdimidt 


Hahn  11 

F.SdunidKin 

Hahn  11 
Hahn  IV 
Nuraberg  U-UI 


Voigt    ra 


P6U 


n— m 


F.  Schmidt  m 

Voigt      m 


KoTtzB.  n 

Augnstanill 


Sdmstcr  VI 
Schuster    y^YI 
100  Z. 


HoL 


Pctri 
Pctri 


n 


i-n 
n 


Banicm     ü— YI 
VoDuDir   n— YI 


Sdiostcr    II— VI 


Pimoo     n 


Caocr         I-ni 
Schifcr       I-yi 


n 


AognstaDall 
Petri 

Pctri      n 


n 


n-vj 


WippcnD.n 

Beck         n 
Biscboff    n 


Hcpp     n 

Dobdn.  n— nia 

sicocn  n— m 


1 


682 


üebersicht  der  Verbreitnxig  der  i 


Titel. 


Preufsen. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Schlesien. 


POM. 


Gfjmnasien 
n«  Progrjiiin» 

1.  Zumpt. 


2.  Aaszag  aas 
Zumpt 

3.  Blume. 

4.  Ellendt, 
Seyffcrt. 


5.  Siberti, 
Meiriog. 


6.  Kähoer, 
ElemeDtar- 
gramm. 


Königsb.,Koph 

.G.  MII 

Rasteoburg 

I-Ill 

Hohensteio 

I-Il 

Gumbinaen 

I-III 

Tilsit 

I-III 

Lyk 

1— III 

Danzig 

I-VI 

Elbing 

I-II 

Graudenz 

l-II 

Culm 

I— II 

Tbora 

I-II 

Deutsch-Krone  I — II 


Tilsit 

Lyk 

Graudenz 


IV— VI 
IV-VI 
III-VI 


Königsberg,  Allst  G. 

I-VI 

Marienwerder    I— VI 


Königsberg,  Kneiph.  G. 
IV-VI 
Memrl  III 

Rastenbnrg     IV-VI 
Hohenstein      III— V 
Gambinnen     IV— V 


Culm 
Thom 


III-VI 
III-VI 


DeaUch-KronelU— VI 


Berlin,  Gr.  Klost  I 
.    Fr.Wilh.G.  I-IV 

-  Franz.  G.     I-Ila 

-  Fr.Werd.G.Mlla 
Brandenburg,  G.  I-II 

-       B.Ak.MI 


Spandau 

Neuruppin 

Guben 

Cottbus 

Luckau 


I  . 
I-II 
l-II 
I-II 
I-II 


Beriin,  Friedr.Werd.G, 
111  b -VI 


Beriin,6r.Klost.lI-IV 

-  Joach.G.     I-VI 

-  LuisenstG.  I-IV 

-  Sophien-G.II-IV 

-  Cöln.G.  I-VI 
Gharlottenburgll— VI 
Brandenburg  III-VI 

-    R.Ak.  III-VI 
Spandau  II— VI 

Wittalock  I— VI 

Frankfurt  a.O.  I-VI 
Zailieban  I— V 

Luckau  III— IV 

Freienwalde  III-VI 
Landsberg  a.W.  III-VI 
Friedeberg  i.N.  III-VI 


SUrgard  I— II 

Neustettm         I— II 


Brt8laa,Elis.G.  I-III 
-    Magd.6.I— II 
OeU  I-II 

Brieg  I— II 

Jauer  l-III 

Glogau,  ev.G.  II 
Görlitz  I-II 

Hirschberg        I— VI 
Ratibor  I-II 


Patbus 


III-VI 


Stai^ard 

Cöslin 

Neustettin 

Stolp 

Greirswald 

Demmin 

Dramburg 


III- 
III 
III- 
III 
Illb- 
III- 
IV- 


VI 

VI 

VI 

V 

VI 

VI 

VI 


BresUn,ELG.  IV-VI 
Jauer  IV— VI 


Breslau,  Friedrichs  6. 
I-VI 
Gels  III-VI 

Schweidnitz  II— VI 
Liegnitz,  G.  I-VI 
GIogau,ev.G.III— VI 


Glatz 


V— VI 


OhIan 


III— VI 


BriHiibfyg 


PoMn,Frieit.l 
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rten  lateinischen  GrammatikeiL 


«en. 


Westfalen. 


RheinproyiDZ 

and 

HohenzoUernsche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Lanenbnrg. 
Waldeck. 


l-lll 
I-Il 


Borgstdafortl— III 
SÜDdro  I — III 


Hfinbra 


t  MV  I  Dortffliuid 
del 

i-n 

i-ii 

II 

I  i-n 
>  i-iii 


i-ii 

l-IV 


CöId,  Frdr.WÜh.  6. 
-II 
Nealfl 
KreuzDarh 
Saarbrack 
Trarbacb      1 


-II 
-II 
-II 


ra-vi 
v-vi 

fll-V 
I-VI 
I-Yl 

in-v 

ulII-VI 
l  II-VI 

l-lll 


KIosL 

^-Vl 

k-VI 

I-VI 

I-VI 

I-IV 

I-VI 

IV-VI 

v-v 


Bocliiim       U  -VI 


Aurich         I 
Chuathal      I— II 
Nordeo       11 


WeObuis  I— II 


Wesel 


I-Vl 


Herford 
Bielefeld 


III-VI 
IV— VI 


Schleswig  I— IV 
Flensburg  I— VI 
Hadersleben  1—V 
Plön  I-Vl 

Meldorf     I— V 
AUona       1— VI 


Norden    III 


Osnabrück,  Ratbs- 
G.  I-IV 


WeilburgV-Vl 
Frankfurt  I-V 


C9fai,Marz.ni— VI 
-Ap-G.  lll-VI 
.  Fr.W.G.III-VI 
MfiDstereifellll-Vl 
Düsseldorf  111— VI 
Cleve  V— VI 

Nenls  HI-VI 
Coblenz  III— VI 
Kreuznach  III— VI 
Aachen  III— VI 
Trier  III-VI 
Saarbrfick  III-IV 
M.  Gladbach  IV-VI 
Andernach  III-VI 
Linz  III— VI 

Trarbach  III— VI 
JflUch  IV— VI 
Prüm  ni-Vl 
StWendel  III— VI 

Hed'ugen  IV— VI 


Ralzeburg 

I-VI 


Rinteln  I— V 
Hadamar 

III-VI 
Montabaur 

Ill-VI 


Hannover  Illh— VI 
Hamek      IV-V 
Emden       IV— VI 
Stade        IV-VI 
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1 


n. 

r09RL 


T.Kabofr, 
Scbulgram. 


aKühner, 
KurzgrF. 
Schulgr. 


9.  Putsche, 
Gr.  f.  uDt.  u. 
miuLKI. 

10.  Putsche, 
Gröfsere 
lat.  Gr. 


11.  Madvig. 

12.  Madvig, 
T  i  s  c  h  e  r. 

13.F.Schull7., 
lat.  Sprach- 
lehre. 


U.F.Schultz, 
kleine  lat. 
Sprach!. 


lö.Moiszifs 
tzig. 


le.Kritz  a. 
Berg  er. 

17.  ErostBer 
ger. 


Elbing 


III-V 


Braunsberg 

Rössel 

Neustadt 


I— VI 

l-ll 

I-II 


Rössel 
Neustadt 


III— VI 
III— VI 


KöDigsbeig,Frdr.Coll. 
I-VI 
losterburg  I — VI 
Marienburg  I — VI 
Conitz  I— VI 


Potsdam 


l-VI 


Guben 
Cüstrio 


III-IV 
IV-VI 


Prenzlau 
Sorau 


I-III 
I-III 


Preozlan 

Sorau 

Cottbus 


IV 
IV 
III 


VI 
VI 
VI 


Berlin,  Frdr.  0. 1 
Neuruppin     HI- 


VI 
VI 


Anklam 
Treptow 


Anklam 


III-VI 
II-VI 


II 


Stettin,  6.        I— II 


Stettin,  6.  III— VI 
Greifenberg  II I-VI 
Stettin,Prog.  IV— VI 


Colberg 


I-IV 


Neilse 


I-VI 


•      •      «     •    •    « 


Bre8lau,Mgd.G.III-VI  Lfa 
Brieg  III— Vi!  Brombe; 

GörÜlz  III— VI 

RaÜbor  III— V 


Bunzlaa,Prog.IIl— VI 

Breslau,  Matlh.  6. 

I-Ula 
LiegnitZfR.Ak.  I — II 
Glogau,katb.6.I— 111 
Sagan  I— II 

Oppeln  I— II 

GleiwiU  I— III 

Beutben  I— II 

Lcobsehfitz       1— III 


Breslau,  Hatth.  6. 

Illb— VI 
Liegnitz,R.A.lII-IV 
Glogau,  k.  G.  IV— VI 
Sagan  III— VI 

Oppeb  III— VI 

Gleiwitz  IV— VI 
Beutben  III— VI 
LeobsebOtz  IV— VI 
Gr.Strehiitz  III— VI 
Plclj  III— VI 


Posen,  w 

Krotoirte 

Oftnwe 

ScbriiniB 

MesaiU 

Gnesci 


Krotosda 

Ostroir« 
ScbrisB 
Mesrritx 
Gnestfi 


BunzlaUy  6« 
Lauban 


I-VI 
I-VI 


InownEb* 


Rogua 
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tfen. 

Westfideii. 

1 
RbemprOTini 

HobenzoUemaebe 
Lande. 

SdileswiS' 
HolstaB. 

* 

1                              1 

■ 

1 

Bedingen    II 

-HI 

»       •        •       • 

.     Hamdn          1 

• 

* 

.  1 

Emden           I-IIl 
Stade           li-III 
lÄfWig      1 
Biyesk,Andr.Mb 

BannoTcr     i-llla* 

IV- VI 

1  •   •   •    •    •    • 

HMdn        11-111 
AwMiA          II-VI 
Länebmg     II-IH 
HHdak,And.Iib-Y 

■ 
■ 

Weübiirz         ! 

llf-IV 
INDenborg 

IV— VI 

DiikBbais 

1  •    *  1 
iIV-VI 

» 

1 

•        • 

Rendshmgl- 

1 
IV 

1 

1 

II-III I 

1 
Wirrfwden  MI 

Wiesbaden 
III-VI 

Cassd  I— II   > 

1 

•         • 

MOoster         I— II 
Warendorf     I-U 
Rheine           I-H 
ReeUinghaas.  I— II 
Aniabe^        I— H 
Brilon             I-H 
Hamm            I-H 
Drosten         II 
Vreden         H 
Warburg       H 
Rietberg        II 
Attendorn      H 

Münster       HI- VI 
Warendorf  IH-VI 
Rheine         Hl-Vl 
Recklinf^.    IH-VI 
Paderborn    Hl-Vl 
Brilon          HI-VI 
Hamm         Hl— VI 
Dorsten       Hl— VI 

Warbnrg     HI— VI 
Rietberg      IH-Vl 
Attendorn    HI— VI 

GlOditadtl- 

Gladotadt 
III- 

•    •    •     • 

1 

1 

-li 

FVWV« 

ii-ni 

I-IU 

•        •••*• 

VI 

• 

i 

1 

Oanabrfick,  CaroGn.' 
I-VIj 
Meppen        I-Vlli 
Lfinebufg  IV -V 

Verden       II-V 

Celle            I-VI 
Hndesh.,Jot.I-Vl 
Clausthal  IIl-VI 
Ilfeld           1-.II1 

1 
Candm-VI 

Marburg 

I-VI 
HertMdl-Vl 

1 

-VI 
V-Vl 

• 

m 

'VI 
-VI 
-VI 

•     »     •    •    •    " 

GQtersloh       1— V 
Arnsberg     IH-Vl 
Höxter         H-IV 

Elberfeld 
Bannen 
Duisburg 
Essen 

I-Vl 
I-VI 
I-VI 
I-VI 

Hnsom  I— 
Kiel        I- 

-VI 

.IV 

Corbuh  I-\ 

3 


18.  lUiiidci 

19.  Grubt I 
SO.Fromn 


33.L«llm>nn  o.  Uallei 

Schul^ramri. 
34.L>lliiiann  u.  Uüllc: 
Kleine  lal.  Gnmm. 

25.  Gofsmu. 

26.  J.  Mnliniki,  Gramm 
lyka  Larinska. 

27.  A.JrnykowB 
malyka  Lacliuka. 

28.  KUllnfr.SynU«. 

29.  Ernst  llergcr,Slili)lik. 


IQ  aricD  Wirdtr  I 


Btrlia,Wili>.G.l— III 
FrtirnwaJde  1  —  11 
Clistrin  l-in 

LaDdsl.rrgi.W.I~ll 
Königsberg        J  —  III 


BeHiD,  Wilhelmi-G. 
IV-Vl 
KSnigibe^    IV 


B«liD,Fn.G.IIb-lV 


Berlin,  Gr.  Kl.  V— VI 

-  Luis.  G.  V— VI 

-  Soph.G.V— VI 
Guben  V— VI 


StralsuDd  I— VI 


Pyrili  I— IV 

Cäslin  i-Il 

Slolp  1-11 

Grrifswatd  l-IIll 


Treptow 
Colberg 


(Geis 

Glogau,  kalb.  6. 
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illKL 


Wett&len. 


BheiDproTiiuE 

vad 

HohenzoUemscfae 
Luide. 


SeUeswig- 
Holsteiii. 


i-m» 


Coesfeld       I— VI 


Bielefeld 
Sotat 


I— III 
I-III 


.    Soest 


IV— VI 


Wipperfiiiih  U-VI 


Neuwied 

Cdh,  Man.  II 

-  Ap.G.  I— ü 
Bedborig  I— II 
Bonn  I— II 

Mölistereiffdl— II 
Düsseldorf    I— II 
Emmeridi     I — III 
Cleve  I— U 

Kempeo        I — II 
CoUcnz         I— II 
Wetzlar        I— UI 
Aacbcn         I—U 
Dfireo  I-IV 

Trier  I-II 

M.6hdbacli  0—01 
Andemach   II 
Linz  II 

Boppard  II 
Erkelenz  II 
Jfilirh  U— m 

Bedbors  HI— IV 
Boon  ni— VI 
Emmerirh  IV— VI 

cwe       in— IV 

Kempeo  III— VI 

Wetzlar  UI— VI 

Dfireo  V— VI 

Boppanl  m— VI 

Erkeleoz  UI— VI 


n 

-IIa 

•U) 
-II 


Hamm 


I-II 


Hioaovw. 


NiasaiL 


Lnnenbiirig^. 
Wildeck. 


Folda     I— n 
Haoao    I-m 
Hadaaar  I-H 


Uogeo       m— VI 


Rendsboi^      I 


Gdltiogeo      I-II 
65ttiog0i  m— VI 


Folda  m— VI 
HanaoIV— VII 


OsoabrfickyCar.MI 
Emden  I 

CeDe  I 


Marboi^  I 
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32.  Barchard. 

33.  Lucas. 

34.  Blume,  ElemenUr- 
bucb. 

35.  0.  Schulz,  Tiroci- 
nium.  Strack,  Milil. 

36.  SchmidtjElemenUr- 
buch. 

37.  Hartmann. 

38.  Scbeelf. 


Memel 
HoheDstein 
Gumbinoeo 
Elbiog 


IV—Vl 
VI 
VI 
IV-VI 


KöDigsbcrg       V— VI 

Berlin,  Friedr.Wilb.G. 
V— VI 


39.  Schwartz  und 
Waglcr. 

40.  Fischer. 

41.  Bleske. 

42.  Ruthardt. 

43.  Willerding. 

44.  Schröer. 

45.  Vieh  off. 


Beal-  V.  hSh«  Bürger- 
gchnlen* 

a)  0.  Schulz. 

b)  Ellendt,  Seyffert 

c)  Siberti  —  Meiring. 


GumbinneD. 


Köoigsbeig,  Burgsch. 

DaDzig,St.Joh.l~VI 

.      Sl.PetriI-VI 

Thom  I-VI 


Berlin,  franz.G.V-VI 
Luckau  V— VI 


Frankfurt  a.O.  I— VI 
Lttbben  I-IV 

Crossen  II— IV 


Landsberg 
Wriezen 


I-VI 
II— VI 


Colberg 


Stolp 


Vb-VI 


Colberg        VI 


Brieg 


Lauenburg        II^III 


Greifswald 
Stolp 


III-VI 
II— V 


V— VI 


Gohrao       II— T 
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disen. 


Westfalen. 


Rheinprovinz 

und 

HohenzolleroBche 
Lande. 


Ode    VI  BurgsteinfartlV-VI 
I  Miodeo        IV— VI 
'  Gfitenlob    VI 
DorimuDd     V— VI 
Höxter         V— VI 


I-VI 


Bedburg      V— VI 
Andernach  V— VI 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Lauen- 
bürg. 

Waldeck. 


Kiel 


V-VI 


Meldorf    VI 


Bochum       n— VI 


I-IV  Bielefeld       H-VI 
1-VI  Lippstadt      I— U 
Hagen  I— Ula 


Cölo,  Realsch.  II- VI 
.  Fr.Wilb.  I-VI 
Düsseldorf  II 
MQblheima.d.R.I-V 
Elberfeld  I-VI 
Crefeld  R.  II- VI 
AacbcD  U-VI 
Trier  III— V 

JUüblbeima.R.II-VI 
Kerpeo  H-VI 
Crefeld  B.  II— VI 
Leooep         II — VI 


Soliogeo 
Mayen 
Düren 
Saarlonis 


II-IV 
U— VI 

H-VI 


Hadertleben    VI 
Rendsburg  V-VI 

Schleswig  V-VI 


Norden      IV— VI 


Osnabr.,Rthsg.V-VI 


Hameb         VI 
Verden  VI 

Lüneburg      VI 

HUdesheim,Ändr.VI 


Frankfurt  a.M.  VI 


Rendsburg     IV 


Frankf.Sel.n-III 

Eschwege    I— VI 
(Homburg  v.  d.  H. 

i-ni) 

Geisenheimll  — VI 
Limburg    II  — VI 


IL 


44 
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d)  Kühner,  ElemenUr- 
gramm. 

e)  KübDer,  Schulgram. 

f)  Kühner,  KurzgefaDite 
Schulgramm. 


g)  Putsche,  Gramm,  f. 
unt.  u.  mittl.  Kl. 

h)  Madvig. 
i)    -    f.  unt.  u.  mUÜ.Kl. 
von  Tischer. 

k)  Ferd.  Schultz, Kleine 
lat.  Sprachlehre. 


I)  Moiszifstzig. 


PreoiBen. 


Brandenburg. 


Tilsit  I— VI 

Marienwerder     H-VI 
Culm  n— VI 


Insterburg 
Elbing 


I— VI 

i-n 


m)  Ernst  Berg  er. 


n)  Gruber. 
o)  Kuhr. 


p)  Fromm, Schulgramm, 
q)  Fromm, KleineSehul- 
gramm. 


Pillau  p.  Il-VI 

Jenkau  q.       II -VI 


r)  Meiring, Lat. Gramm. 

f.  mitll.  u.  ob.  Kl. 
s)  Meiring,Kl.latGram. 

t)  Poplinski. 

u)  Gedike. 


Spremberg        I— IV 
Guben  n-IV 


Pommern. 


Sehlesien. 


Poao. 


Prenzlau 
Rathenow 


I— VI 
n— VI 


Berlin,  Luis.     I— V 

-  Doroth.  I— n 

-  Frdr.R.I-VI 
PoUdam  I-VI 
Berlin,  Andr.    I— VI 


Berlin,  in  d.  Steinstr. 

n-m 


Königsberg,  8tlidtR.(?) 
I— VI 


BerHn,  Dor.  R.  II— IV 
KönigstI— VI 
Brandenburg  q.  I— VI 
Perleberg  q.  I— VI 
NeusUdt-Eb.q.n— VI 
Fürstenwalde  q.I— VI 


Lttbben  V— VI 

Berlin,  L  d.  Steinstr. 
IV— VI 


Colbcrg  I-IV 


Stralsund  H-VI 
Stettin  I— VI 


Wolgast  q. 

^  n-m 


Greifswald  r.n 


Neifse 
Neustadt 


I— VI 

n-vi 


FrantiÄ  t 
Rawia     1 


«    .   • 


Posen      I 
Broabcüli 


Breslau ,  z.  heiL  Geist 
I— VI 
Rcichenbach    m — ^VI 
Grünberg  I — VI 

Landeshut         I — VI 
Sprotlau  n— VI 

Breslau,  Zwmger  q. 

Kreuzbui^  q.  H — VI 


Naumburg  s.  m — VI 
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lehseD. 


Westfolen. 


Rheinprovinz 

und 

HohenzolIeniBche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Lanenborg. 
Waldeck. 


«Bfli  1 1   :  Iserlohn  d.  H— VI 

d.  n-vi 


WwI-VI 
I-VI 


n^^Cew.D.  *  HSosler        I— VI 

I-n  Bofbolt  q.  n—vi 

I  Lfidenscheid  H-IV 

.   .    .     Siegen  I— IV 


Dorünond      I— IV 


,  BttrgstrinfuitqJ-IV 
Miodeo  q.  I — HI 
Schwdm  p.  n 


kH-V 


Rhevdt  d.  IV 

HeehiogeD  d.  IH-VI 


Itzehoe  d.  «II 


Duisburg  H— VI 
Barmen  I— VI 
(Uanchen-Glidb.  H) 


Rnhrort  q.     I— 11 
München-Gladb.  q. 

m-vi 

Neuwied  p.  n.  q. 


Eupco 


n-vi 


Rendsburg  h.  I-n 
i.in 


Hannover  d.  I— IV 
Hildesbeimd.I— V 
Goslar  d.  H— VI 
Nienburg  f.  H— IE 
Quakenbrackd.n-V 
Harburg  d.  IH^IV 
Uelzen  d.  H— VI 
Osterode  f.  H— IE 
d.  IV— VI 
Northeim  d.n— VI 


Osnabrflek    11- VI 
Lüneburg      I~V 


Leer 
Harburg 
Celle 
Clausthal 


n— VI 

n-m 
n-vi 


Einbeck  s.  H— VI 


Arolsen  I— III 


Arolsen  I 


Frankfurt 
Musterscb.  q. 

m-iv 

Hersfeld 

n-vi 


Hanau  s. 

m-vi 


44* 
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Preafsen. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Schlesien. 


Poeo. 


v)  Burcbard. 

w)  Blume,  Elfmentar- 
bucb. 

x)  O.SchulZfTirociniom. 
Strack,  Militia. 


y)  Schmidt 

z)  K  0  b  n  e  r ,  Vorscbale. 


aa)  Scbeele. 


bb)  Scbwartz  und 

Wagler. 

cc)  Bleske. 
dd)  LaDgensiepen. 
ee)  Willerdiog. 
ff)   Petermann, 
gg)  Ploetz. 

hb)  Poetschke. 
ü)  Scbröer. 
kk)  Vieboff. 
11)  äpiefs. 
mm)  Beck. 


Danzig,Sl.Joh.V— VI 
Elbing  m-VI 

Bartrnstein       V— VI 


Berlio,  Dorotb.  III-VI 


Berlin,  Kön.  R.  V— VI 

-     Luis.(O.Scb.)VI 

Spremberg       V— VI 


Crossen 


V— VI 


Bartenstein      11— IV 


Colberg 


Stolp 


Vb-VI 


Colberg  VI 

Lauenburg       V — VI 


Lauenburg      IV 


GörliU       V—VI 


Guhrau      V— VI 


Göriii«    m— rv 
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teehsen. 


Westfalen. 


Rheinprovioz 

und 

HohenzoUenuBche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Lauenbnrg. 
Waldeck. 


BnrgskiDfurt  V-VI 
Mioden  IV— VI 
Dortmnnd  V— VI 
LippsUdk  m— VI 
Hagen  V— VI 

LfidcDtcheidV— VI 
Schwelm    m—VI 


Siegen 


V— VI 


VI 


Dasseldorf  HI— VI 
Barmen  HI— IV 
Solingen      V— VI 


Itzehoe  IH-VI 


Frankfurt  Sei. 
IV-V 


Rheydt        V— VI 
Trier  VI 

Rheydt        H— HI 


Hannover     V— VI 
Nienburg    IV— V 
Ollerndorf   H— VI 
Harburg       V—VI 

Goslar         V 


Nienbui^     VI 


Hildesheim  VI 


Rendsburg  V-VI 


Husum 


Frankfurt  a.M., 
MnstersdLV-VI 


Arolsen      IV 


Wiesbadenl-in 


1 
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Titel. 


Preofsen. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Schlesien. 


Poiei. 


1.  Kiste- 
ina ker. 

2.  Butt- 
mann, 
Gramm. 


3.  Butt- 
mann, 
Schulgnm- 
matik. 


K5nig8b.,AUstG.  MV 
-  Kneipb.6.  MV 
Brannsbfrg  I^IV 
Rastenbarg  I — IV 
Röfsel  I-II 

Gumbinoen       I — IV 
Tüsit  I"IV 

Lyck  I-IV 

Danzig  I-IV 

NeusUdt  I— IV 

Marienburg     I — III  b 
Marien weraer    I — II 
Culm  I—IV 

Tbom  I—IV 

Coniti  I—IV 

Deutoch-Crone  I—IV 


Rö&el 


III-IV 


4.  Rost 

5.  Kühner, 
Scbulgr. 


Berlin,  Friedr.Wilh.G. 

I-IV 

-    Cöki.G.  II 

Potsdam  I—IV 

Sorau  I—IV 


Lnckau  I—IV 

Königsberg       I—IV 


Stettin  I—IV 

Treptow  a.d.R.  I—IV 
Stralsund  I—IV 


Oels 
Brieg 

Sehweidnitz 
Liegnitz,  G. 
Jauer 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I— II 
I— UI 


Glogau,  katLG.  I— II 


Sagan 

Görlitz 

Oppeln 

Beuthen 

LeobMhtttz 


I-II 
I-IV 

I—IV 


PoscB,  Mar£.  1- 
Ostrowo  (- 
Brombei|      H 


Demmin  II— IV 

Drambuig      III— IV 


Uegnitz,  G.   III— IV 
Jauer  IV 


Breslau,  MattLG.  la 
Neilse  I(— IV?) 
Gleiwitz      I(— IV?} 
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ihrten  griechischen  GrammatikeiL 


lehaen. 


Westfalen. 


•  •  •   • 
-it  I-IV 

L6.n-iv 
«gi-iv 

I-IV 

"g  i-iv 

rtidtl-lV 
aeoI-lV 


MfiDster       I-IV 

RMkfiiigiuu8.I-IV 
Soest  I^II 

Dortmund     I— IV 
Vred»        II 
Attendorn    II— IV 


I-IV 


Soest 
Vreden 


III- IV 
UI-IV 


Rheinprovmz 


Hohenzollernsohe 
Lande. 


I 


CöId,  Mandlen  II 
-     ApostG.L-II 
Bedburg       I— IV 
Bonn  I— IV 

Manstereiffel  I— II 
Dasseldorf  II 
Essen  I— II 

Wesel  I— II 

Emmerich     I— II 
Neuls  I-II 

Coblenz         I— II 
Kreuznach     I— IV 
Aachen         I — II 
Dttren  I— II 

Trier  I— II 

Saarbruck  I-IV 
Wipperfürth  11- IV 
M.  Gladbach  IMV 
Andernach  II 
Trarbach  II 
Neuwied  II-IV 
Erkelenz  II-IV 
Jalich  II 

Ctfbi,  Harz.  IIMV 

-  Apost.6.IIMV 

-  Frdr.W.G.  I-IV 
Manstereiffel  IIMV 
Dasseldorf  III— IV 
Emmerich  UI-lV 
Kempen        I — IV 


Nenu 

Coblenz 

Aachen 

Daren 

Trier 


III-IV 
III— IV 
III-IV 
III-IV 
III-IV 


Cöb  Prog.  ü— IV 
Andernach  III-IV 
Linz  II-IV 

Trarbach  HI— IV 
Boppard  U— IV 
Jülich  III-IV 
Prüm  III— IV 
SuWendel  III-IV 


SehkMiwig^ 
HoUtem. 


HannoYer. 


Heswni* 


Lanenbnrg. 
Waldeok. 


HOdesheim,  Joseph. 

I-IV 

Norden       II-IV 


Hannover  II 
Hameln  I 
Anrieh  I— IV 

Lüneburg  I-IV 
Hildesh.U^dr.MV 
CbuBthal      I-U 


Weilharg    ?— IV 
Frankfurt  III— IV 


RInteb      I-H 
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PreniBen. 


Brandenburg. 


Pommern. 


Schienen. 


Füso. 


6.  Köhner, 
Elementar- 
gramm. 

7.  Gott- 
schick. 

8.  Krüger, 
Sprachl.  f. 
Schuler. 

9.  Krüger, 
Sprachl.  f. 
AnfüDger. 


10.  Enger. 


11.  Beller- 
mann. 

12.  Curtius. 


13.  Schnat- 
ter. 


14.  Berger. 


15.  Krasper- 
Ditfurt. 

16.  Schnor- 
busch- 
Scheren 

17.  Franke. 


Insterburg         I — IT 
Danzig  1 — II 

Königsberg,  Frdr.Coll. 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
III— IV 
I-IV 
I-II 
I-IV 


Mrmel 

Hohenstein 

Insterburg 

Elbing 

Marienburg 

Graudenz 


Nei&e 

Gleiwitz 

Ohlaa 


?-IV 

?— IV 

III— IV 


Charlottenborgll— IV 


Putbos 


I-IV 


Beriin,  Fr.Werd.  I-IV 
-      Wilh.-G.  I-IV 
Brandenburg  6.1— IV 
Spandau  I— IV 

Neuruppin  I — IV 
Prenzlau  I— IV 

Freienwalde  a.O.I-lV 
Frankfurt  a.O.  I— IV 
Züllichau  I-IV 

Cüstrin  I-IV 

Landsberg  a.W.  I-IV 
Friedeberg  LN.III-IV 


Attclam 

Pyritz 

Stargard 

Greifenbei^ 

Cöslin 

Neustettin 

Greifswald 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
III— IV 


Breslau,  Elis.    I— IV 
Magd.  I— IV 
Ltegnitz,R.A.I-IIla 


Marien werder  II— IV 


Berlin,  Gr.Klost.1— IV 

-  Frdr.G.  I-IV 

-  Soph.G.II— IV 


Berlin,  franz.  G.I— IV 


Berlin,  Joach.G.  II-IV 

-  LoisenstG.II-IV 

-  Cöln.G.  IIMV 
Brandenb.,  R.A.  III-I V 
Wittstock  II-IV 
Guben  I— IV 
Cottbni  I— IV 


Colbeig 


I-IV 


Stolp 


I-IV 


Lauban 

Hirschbeig 

Oppeln 

Ratibor 

(Ohhu 


I-IV 

I-IV 

II-IV 

I-IV 

III-IV) 


Gr.StreUiU  III-IV 
Plels  III 


Sagan 
Beuthen 


in-iv 

III-IV 


Breslau,  Frdr.G.  I-IV 

-      Mattb.G.  Ib-IV 

Glatz  IV 

Buttzlau,  G.       I— IV 


Glogau,eT.G.  ni— IV 
-     kath.G.IU-IV 


Kroioscbia 

Meserili 

ScboddcnSy 

Inowradav 

Gdcsco 


\ 


Posen,  MilVXs 
Ostrowo  'J 
Scfarimn  1 
Trzmesz»    11 

Rogasti 


Posch,  Fr.  W.^ 


697 


ckaeo. 


West&len. 


Bheinprovinz 

und 

Hohenzollernsche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Laaenburg- 
Waldeck. 


ffl-JV 


id.  I-IV 


Pid.  I-II 


P5411HV 
I  I-IV 
dl  1-1 V 
od<J-IV 
urgl-II) 
I-IV 
/-iV 

i-ni 
Mv; 
i-iv 

«  I-lVi 
eoI-lV: 


Hedingen      11— IV 


Borgstfinfart  I— IV 
MiodfD  I'IV 

I-IV 


Herford 

Bielfffid 

Gätmloh 

Hamm 

Hoxirr 


I-IV 

I-IV 

I-IV 

II— IV 


fV 


I-IV  Rheine 


Wetzlar 


Hameb 

Meppen 

Emden 

Sude 

Verden 

Claoslbal 


II 

ii-rv 

I-IV 

II- IV 

II-IV 

III-IV 


I-IV  Elberfeld 


Coesfeld         I— IV|  Barmen 
Dorsten        II— IV  Duisburg 


-IV  j 


Paderborn  I-IV 

Brilon  I— IV 

Warburg  II— IV 

Rietberg  II— IV 

!  Warendorflll— IV 
Bochum        U-IV 


I— IV  Schleswig  1— IV 
Flensburg  I— IV 
Hadersleben  MV 
Husum  I— IV 
Kiel  I-IV 

Plön  I— IV 

Rendsburg  I— IV 
Meldorf  I— IV 
GlücksUdt  I— IV 

I-IV  Altena       I— IV 

I-IV 

I-IV 


Rinteln  III— IV 


Frankfurt  I—U 


Hanau  I— IV 
WiesbadenMV 
Dillenburg   II  b 


Ratzeburgl— II 


OsnabrOck,  Carol.     Cassel     I-IV  Corbacb  I— HI 

I— IV  Hersfeld  I-IV 
CeOe  1- IV  Fulda   I-lUb 


Ratzeburg 

III-IV 
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Titel. 

Preu&en. 

Brandenbarg. 

Pommern. 

Schlesien. 

POIBL 

18.  Spiefs- Brei- 
ter. 

19.  Müller -Latt- 

Marien  Werder  III— IV 

Liegnitz,  R.A.  III— IV 
Bunzlaa,Prog.III— IV 

Pleft              IV 

mann. 
20.  Ostermann. 

21.  Schröder. 

22.  Ahrens,   For- 

menlehre  und 
Elementarbuch. 

23.  Wigand- 
Deuschle. 

24.  Lucas. 

w 

Inowiadir  ft 

*•••••    • 

25.  Kö'pke. 

26.  Krüger,   Hom. 
u.  Herod.  Dial. 

27.  Drogan. 

28.  Schmalfeld. 

Memel               I-II 
Hohenstein         I 
Elbing               I-II 
Culm                 l-II 

Brandenburg,  R.A.  II 

Neuruppin         I — II 
Prenzlau            I—II 

•        •        •        • 

Breslau,  Magd.G.IMII 
Plels                 IHa 

(Ratibor            I—II) 

•        •      • 

m 

29.  Seyffert. 

30.  Klein. 

Königsberg,  Altst.6.  II 

Berlin,  Joach.O.  I—II 
Sophien  6.    II 
-      Cöln.G.   I-II 
Brandenburg,R.A.I-lI 
Guben               I—II 
Cottbus            I-IIIa 

■        •        •        • 

Glogau,  ev.G.    I—II 

•            •          •        *       • 

31.  Lindner. 

Ritibor              I— U 
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tuen. 


Westfalen. 


Rbeinprovinz 

und 

Hohenzollernsche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


.   .    .  .  Arnsberg    III — IV 


EsseD 
Wesel 


III-IV 
III-IV 


Cleve 


III-IV 


lil 


il-II 
I-IIl 


Bedbui^       I— II 


l-ll 


Warendorf   I— U 


Oeve 


I-II 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Laaenbnrg. 
Waldeck. 


08oabr.,Rlhs6.MV 
Lingeo  111— IV 
Göttiogen       I— IV 


Dillenbarg 
III-IV 


HanDOverllla-IIIb 
Hameln      III— IV 

HanDover  III b 
Hameln     IV 


Fulda    IV 


Osnabrfick,  R.6. 

I-IIl 
LiDgen         II 
Meppen         I 
Göttingen      I— III 


X. 

Die  Schulbibliotheken  und  die  Programme, 


Es  war  die  Absicht,  über  beide  Gegenstände  ausführlicher  zu  handeln,  als  es 
im  Folgenden  geschieht.  Die  Ursache  der  Abkürzung  ist  in  der  Vorrede  angegeben. 
Eine  eingehendere  Besprechung  der  Bibliotheken  und  der  anderen  zur  Ausstattung 
der  höheren  Schulen  gehörigen  Sammlungen  und  Apparate,  einschliefslich  der  Lehr- 
mittel für  den  Gesang-  und  den  Zeichnunterricht,  mufs  einer  spätem  Pnblicatioa 
vorbehalten  bleiben,  üeber  die  Bibliotheken  folgen  daher  nur  einige  Bemerkung^; 
das  Programmenwesen  gehört  zu  den  deutschen  Schulfragen  der  Gegenwart,  und 
verlangte  deshalb  eine  etwas  speciellere  Behandlung. 

Man  kann  vier  Arten  von  Bibliotheken  unterscheiden:  keine  höhere  Schule 
ist  ohne  eine  Lehrerbibliothek;  die  meisten  haben  auch  eine  Schüler-Lesebiblioth^ 
eingerichtet;  mehrere  besitzen  aufserdem  zur  Förderung  des  Privatstudiums  in  des 
obersten  Ciassen  besonders  für  diese  bestimmte  Sammlungen  von  Werken  über  Ge- 
schichte, Literatur,  Mythologie  und  Alterthumskunde,  sowie  Gommentare,  Erlfinte- 
rungschriften  und  die  wichtigsten  der  gewöhnlich  von  der  SchuUectüre  ausgeschlos- 
senen classischen  Autoren  zum  Nachschlagen;  endlich  kommen  viele  Anstalten  dm 
Bedürfnifs  der  unbemittelten  Schüler  durch  eine  bibliotheca  pauperum  entgegen. 

Die  wissenschaftlichen  oder  Lehrerbibliotheken  sind  in  den  letzten  fthif 
Jahren  bei  vielen  Gymnasien  und  Realschulen  ansehnlich  vermehrt  worden;  nicht 
wenige  sind  neu  katalogisirt  und  mit  einem  vollständigen  sowohl  sachlichen  wk 
alphabetischen  Verzeichnifs  versehen,  wozu  dann  als  dritter  ein  Accessionakatilog 
hinzukommt.  Die  zweckmäfsigsten  Arten,  Bibliotheken  einzurichten  und  nutzbar 
zu  machen,  sind  von  Sachkundigen  neuerdings  wiederholt  und  nicht  ohne  Erfolg 
der  gegebenen  Anregungen  und  RathschlSge  öffentlich  besprochen  worden ').  Einige 
Anstalten  haben  neue  Bibliothekordnungen  erhalten  (vrgl.  B.  I,  689  f.);  auch  ist  fir 
die  Mühwaltung  der  Bibliothekare  an  mehreren  Schulen,  wo  es  noch  nicht  der  FaU 
war,  eine  feste  Remuneration  ausgesetzt  worden. 

Der  Nutzen  besonderer  Schüler-Lesebibliotheken  ist  nicht  unbestritten; 
es  könnten  etwa  10  höhere  Schulen  in  Preufsen  namhaft  gemacht  werden,  wo  man 
aus  pädagogischen  Gründen  eine  solche  Bibliothek  anzulegen  unterlassen  hat;  mehrere 
Anstalten  haben  eine  Sorge  in  dieser  Beziehung  nur  ^r  die  oberen  oder  oberstes 
Ciassen  übernommen.  In  der  Auswahl  der  Bücher  wird  bei  den  vorhandenen 
Schülerbibliotheken,  wie  u.  a.  auch  aus  den  oft  in  den  Programmen  enthaltenen 
Mittheilungen  über  neue  Anschaffungen  zu  ersehen,  auüserordentlich ' verschieden 
verfahren.  Bei  weit  auseinandergehenden  Ansichten  über  das,  was  dem  jugend- 
lichen Geist  und  Herzen  zuträglich,  findet  sich  ebensowohl  hie  und  da  eine  prineip* 
lose  Befriedigung  des  Lesetriebs,  wie   andrerseits  meist  eine  sorgfältige  Unter- 


^)  Vrgl.  u.  a.  Dr.  E.  Forste  man 0,  lieber  Einrichtung  undVerwaUung  von  SchdbiUiolh^B. 
1865.         Dr.  Wilms,   Ueber  die  Haupt-  und  Lebrerbibliotfaeken  der  höheren  Schalen  Prroldn» 
Gymn. Zeitschrift  1865  p.  81  ff,  153.      Dr.  Stammer,  Beiträge  zur  Bibliothekstechnik  mit  b»o«a:vT 
Berücksichtigung  der  Schulbibliotheken.      Kraut,  Ueber  Schulbibliotheken;  in  Schmid'f  EaerkLni 
p.  859  ff. 
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icheidnng.  Wie  einzelne  Directorenconferenzen,  besonders  die  westfliUschen  (s.  die 
Protokolle  derselben)  den  Gegenstand  in  gemeinsame  BerathuDg  genommen  haben, 
10  wird  bei  nicht  wenigen  Anstalten  die  Wahl  neuer  Bücher  jedesmal  zuvör- 
derst in  der  Conferenz  besprochen,  und  kein  Bach  aufgenommen,  ttber  dessen 
Geeipetheit  dieselbe  sich  nicht  auf  das  Referat  eines  oder  einiger  Lehrer  der 
Mehrheit  nach  einverstanden  erklärt  hat.  In  Folge  solcher  Berathnngen  sind 
mehrere  Masterkataloge  ^)  und  „kanonische^  Verzeichnisse  entstanden. 

Die  innere  Anordnung  und  die  Art  der  Verwaltung  der  SchUlerbibtiotheken 
zeigt  grofse  Verschiedenheiten.    Viele  Kataloge  führen  die  Bücher  nach  Fächern 
anf  ohne  weitere  Unterscheidung;   andere  sondern  die  Bücher  nach  ihrer  Ange- 
messenheit für  je  2,  die  unteren,  mittleren  und  oberen  Glassen,  andere  nach  je  3 
GL;  einige  Anstalten  haben  für  jede  Gl.  einen  besondem  Katalog;  bei  anderen  ist 
es  in  jedem  Buche  angegeben,  für  welche  Cl.  dasselbe  geeignet  ist;  noch  andere 
haben  die  Eintheilung  nicht  nach  Classen-,  sondern  nach  Alterstufen  gemacht;  bei 
mehreren  Schulen  wird  für  jedes  Semester  von  der  Lehrerconferenz  eine  Anzahl 
von  fiflcbem  für  jede  Gl.  ausgewählt,  die  dann  unter  allen  Schülern  derselben  cir* 
cnlirt   Den  obersten  Gl.  ist  häufig,  zumal  wenn  sie  nicht  eine  besondere  Sammlung, 
wie  sie  p.  700  als  dritte  Art  der  Schalbibliotheken  angegeben  ist,  haben,  oder  wenn 
die  Schttlerbibliothek  das  Bedürfnifs  des  philolog.  und  histor.  Privatstudiums  nicht 
ausreichend  berücksichtigen  kann,  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 
Die  Verwaltung  der  Schülerbibliothek  wird,  wenn  letztre  nicht  getheilt  und 
dann  den  verschiedenen  Ordinarien  übergeben  ist,  meistentheils  entweder  von  dem 
Lehrer  des  Deutschen  in  den  obersten  Gl.  oder  von  dem  Bibliothekar  der  Lehrer- 
bibliothek geführt,  der  die  Bücher  entweder  zu  bestimmten  Zeiten  an  die  Schüler 
selbst  verthellt,   oder  sie  nach  einer  besprochenen  Auswahl  den  Ordinarien  zur 
weitem  Vertheilung  übergiebt,  wobei  dann  häufig  auch  die  Hülfe  älterer  Schüler 
in  Anspruch  genommen  wird.    Bei  einer  Sonderung  nach  Glassenstufen  wird  die 
Verwaltung  der  für  I  und  11  bestimmten  Bibliothek  nicht  selten  einem  Primaner 
anvertraut  unter  allgemeiner  Aufsicht  des  Ordinarius  der  Gl.  oder  des  Directors. 

Die  anf  Schttlerbibliotheken  bezüglichen  Verfügungen  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  176  f. 

Eine  bibliotheca  pauperum  zur  Verleihung  der  Schulbücher  und  besonders 
der  Lexika  an  arme  Schüler  besteht  jetzt  bei  der  Mehrzahl  der  höheren  Lehran- 
stalten ;  es  wird  den  Directoren  und  Ordinarien  in  der  Regel  nicht  schwer,  auf  dem 
Wege  der  Privatwohlthätigkeit  hinreichende  Mittel  für  diesen  Zweck  zu  beschaffen; 
bei  mehreren  Schulen  sind  besondere  Stiftungen  für  denselben  vorhanden.  Bei 
einigen  besteht  keine  bibl.  pauperum,  weil  kein  Bedürfnifs  dazu  da  ist;  und  um  es 
nicht  ZQ  wecken  oder  zu  steigern,  sind  einzelne  Directoren  principiell  gegen  An- 
legung solcher  Armenbibliotheken. 

la  den  wissenschaftl.  Bibliotheken  der  Gymnasien  sind  die  Programme  be- 
reits ZQ  einer  besondern  Bibliothek  geworden. 

Die  Sohulprogramme. 

Der  Austausch  von  Schulprogrammen  zwischen  den  höheren  Lehranstalten  hat 
tllmählich  in  Deutschland  und  darüber  hinaus  eine  sehr  weite  Ausdehnung  erlangt. 
3ie  damit  verbundenen  üebelstände  machen  ebenso  wie  andere  im  Laufe  der  Zeit 
i:emachte  Wahrnehmungen  eine  neue  Regulirung  des  ganzen  Programm enwesens 
rünachenswerth.    Dieselbe  ist  eingeleitet,  ein  bestimmter  BeschluEs  darüber  aber 


1)  Z.  B.  Verzeicfan.  der  von  deo  bSberen  Bildungsanstalten  Westfalens  fOr  SchGlerbibliotheken  em- 
Fohleorn  Wfrkf.  Im  Auftrage  der  westfül.  Directorrnconferrnz  nach  einer  mit  den  Gyron.  Directoren 
^r.  Rumpel,  Dr.  HUdebrand  nnd  Dr.  Hölscher  vereinbarten  Aaswabl  geordnet  von  Dr.  F.  X.  Ho  egg; 
aderfo.  1869.  Vrgl.  das  Progr.  des  Gymn.  zu  Arnsberg  v.  1868.  8.  ferner  u.  a.  das  Progr.  des  Gymn. 
0  Burg  V.  1867  und  des  Gymn.  zu  Potsdam  v.  1869.  Bei  dem  Artikel  ttber  ScbülerbibJiotbeken  vom 
rbulr.  Dr.  Sehrader  in  Schmid's  Encykl.  VII  p.  773  CT.  sind  2  KaUloge  abgedruckt. 
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Doch  nicht  gefafst.    Zur  richtigen  Kenntnifs  des  historiBchen  Verlaufs  der  Ange- 
legenheit können  nachatehende  Mittheilungen  dienen: 

Programme  sind  seit  alter  Zeit  von  den  meisten  gelehrten  Schulen  in  DentBch- 
land  veröflfentlicht  worden,  mit  beliebiger  Einrichtung  und  ohne  die  Absicht  einet 
über  den  nächsten  Kreis  der  Betheiligten  hinausgehenden  Verbreitung.  In  Preafsen 
begann  eine  gleichmftfsigere  Ordnung  in  der  Sache  1822.  Des  Dir.  Dr.  Gotthold  m 
Königsberg  in  Pr.  Progr.  „Ueber  die  Einheit  der  Schule",  1821  ^),  wurde  vom  Unter- 
richtsministerium allen  Consistorien  zu  gutachtlicher  Aeufserung  mitgetheilt  Darin 
war  empfohlen^  die  Eltern  in  fortdauernder  Bekanntschaft  mit  der  Schule  u.  a.  lach 
durch  die  Programme  zu  erhalten.  Im  Zusammenhange  damit  schlug  das  Gonaisto- 
rium  zu  Berlin  auf  den  Antrag  des  Dir.  Dr.  Thiel  zu  Königsberg  NM.  vor,  dafs  alle 
Inland.  Gymnasien  sich  ihre  Schulschriften  alljährlich  mittheilen  möchten.  Das  Mi- 
nisterium hielt  die  Schwierigkeit  einer  solchen  über  den  ganzen  Staat  gehenden 
gegenseitigen  Mittheilung  für  zu  grob,  und  ordnete  durch  CircVerf.  v.  11.  OcÜ>. 
1822  an,  sie,  wie  zu  derselben  Zeit  das  Consist.  zu  Cöln  vorgeschlagen  hatte,  auf 
jede  Provinz  für  sich  zu  beschränken,  wobei  das  betreflf.  Consistorium  der  Mittel- 
punct  der  Gommunication  bleiben  und  sich  für  die  Zweckmä&igkeit  der  AusfÜhraog 
des  Ganzen  verantwortlich  ansehen  müsse. 

Das  Ergebnifs  aller  Verhandlungen  über  den  Gegenstand*)  war  schlie&licb  die 
C.  Verf.  V.  23.  Aug.  1824  (s.  V.  und  G.  I  p.  196  flf.),  welche  die  Herausgabe  eines 
jährl.  Programms  und  die  Beifügung  einer  abwechselnd  in  lat  und  in  dentschei 
Sprache  abzufassenden  Wissenschaft!.  Abhandlung  allgemein  anordnete*).  Dnrch 
C.  Verf.  V.  19.  Febr.  1825  wurde  sodann  der  gegenseitige  Austausch  auf  sämmtliche 
Gymnasien  der  Monarchie  ausgedehnt,  und  demnächst  auch  die  Ablieferung  einer 
Zahl  von  Exemplaren  an  die  Universitäts-  und  andere  Bibliotheken  sowie  an  Be- 


M  S.  in  Fr.  A.  Gottholda  gesammelten  Schriften,  III  p.  94  iL 

*)  Aus  dem  Votum  des  Staatsr.  Dr.  Süoem:  —  •Allgemeine  Vorschriften  wegen  Einf^hraos 
jährlicher  Scbulschriften  bei  allen  Gymnasien  und  deren  Uebereinstimmung  in  den  wesenlDchslfi 
Tbeilen  des  Inhalts  halte  auch  ich  fUr  nölhig:  man  soll  ihnen  aber  keine  unnSthige  Ausdehooft; 
geben.  Der  eigentliche  und  nSchste  Zweck  der  Schulschriflcn  war  nicht,  das  Publicum  mit  dem  Slasd 
der  Schulen  bekannt  zu  machen,  vielmehr,  so  lange  die  Gymnasien  als  Vorbereitungsanstaltcn  Cor  ia 
Universität  galten  und  die  latein.  Sprache,  wie  die  erste  in  ihnen,  so  auch  diejenige  war,  in  wekber 
sie  zum  Publicum  redeten,  die  Scbulschriften  demnach  auch  lateinisch  geschrieben  wurden,  war  Ein- 
ladung oder  Ankündigung  ihr  eigentlicher  und  nächster  Zweck,  was  Gelegenheit  gab,  eine  Probe  der 
Gelehrsamkeit  des  Rectors  oder  eines  der  ersten  Lehrer  dem  Publicum  vorzulegen.  Erst  seit  man  & 
Gymnasien  als  allgemein-wissenschaftliche  Vorbereitungsanstalten  betrachtet,  womit  die  Philanthropbtn 
auf  eine  sehr  ungründliche  Weise  den  Anfang  gemacht  haben,  und  durch  letztere  die  deotscbeo  Ejor 
ladnngsrhriften  eingeführt  sind,  hat  man  auch  angefangen,  auf  die  Schulnachrichten  in  denselbeD  mthr 
Gewicht  zu  legen.  Die  Wichtigkeit  derselben  verkenne  ich  nicht;  nur  möchte  ich  sie  nicht  für  da 
eigentlichen  und  nächsten  Zweck  der  Scbulschriften  erklären«.  —  Der  Nutzen  der  Scbulprogramcae 
wurde  schon  in  ältrer  Zeit  von  Manchem  sehr  gering  angeschlagen;  Schleiermacher  hatte  es  (Ge- 
legentl.  Gedanken  über  Universitäten ,  p.  29)  für  ein  in  vieler  Hinsicht  vortreffliches  Zeichen  ffir  eüc 
Schule  erklärt,  wenn  sie  keine  Programme  schreibe. 

*)  Aus  einer  bcsondem  Verf.  (v.  1.  März  1826)  an  das  K.  Consistorium  zu  Berlin:  —  «Der 
Zweck  des  Mio.  bei  Erlafs  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  wegen  Einrichtung  der  Sehulproeramnie.  ist 
nicht  blos  dahin  gerichtet  gewesen,  nur  anf  diesem  Wege,  wie  das  K.  ConsisL  in  dem  Beriät  bcnaerkt, 
manche  nützliche  Idee  in  Umlauf  zu  setzen,  sondern  auch  und  vomamlich,  einen  lebendigen  Verkehr 
der  Gymn.  thriis  unter  einander,  theils  zwischen  den  Eltern,  die  denselben  ihre  Söhne  anvertraaes. 
und  zwischen  dem  gröfsern  Publicum  einzuleiten  und  zu  bewirken,  die  Tbeilnahme  des  Ictztera  m 
den  öfTentl.  Bildungsanstahen  und  ihren  Lehrern  zu  erhöhen,  die  Directoren  und  Oberlehrer  durch  d^e 
ihnen  auferlegte  Verpflichtung  hinsichtlich  der  den  Schulnachrichlen  voranzuschickenden  wisscnsrluftl 
Abhandlungen  zur  unterbrochnen  Fortsetzung  ihrer  Studien  und  namentnch  auch  zur  Debnog  in  la- 
teinisch Schreiben  aufzumuntern,  mittels  des  für  die  Schuloachrichten  bestimmten  2.  Tbeiis  des  Pr»- 
eramms  theils  die  Directoren  und  Lehrer  zur  öffenll.  Rechenschaft  über  ihre  Leistungen  zu  •Süueed. 
tneils  dem  gröfsern  Publicum  zu  genauer  KenntniOi  von  den  Einrichtungen  hinsichtlich  des  üaier- 
richts  und  der  Disciplin  in  den  Gymn.  zu  verhelfen,  femer  zweckmälsige  Anordnungen,  die  ia  tkc 
einzelnen  Gymn.  der  verschiedenen  Provinzen  getrofien  werden,  auf  dem  kürzesten  Wege  zar  Kcnsf- 
nils  der  Lehrer  aller  übrigen  Gymn.  zu  bringen  und  endlieh  aoeh  die  Controlk  der  v« 
hörden  über  die  Gymn.  zu  erieiehtem«. 
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Urden  Torgesehrieben.  Die  Sclmliifleliriehiea  solliea  bei  einigen  Gymn.  der  Prov. 
Posen  eine  pofai.  üeberaetzang  nr  Seite  haben  (1825),  die  Namen  relegirter  SebQler 
durch  das  Progr.  nicht  yeriSffenHcfat  werden  (1825).  Ein  dem  Ministerium  Ton 
dem  Ojmnnsiallehrer  Dr.  Hamann  sn  Kdnigsberg  in  Pr.  fiberreichtea  Promemoria'} 
wurde  (G.  Verf.  ▼.  10.  Oetb.  1826)  den  sämmtl.  Consistorien  nnd  ProT.-ScbalcoUegien 
mitgetheilt  zur  ErmSchtigang  der  Directoren  und  Oberlehrer,  statt  der  wissenschafU. 
Abhandlung  von  Zeit  zn  Zeit  auch  Abrisse  einzelner  Disciplinen,  wie  sie  auf  be- 
itimmten  Stufen  der  Schule  gelehrt  werden,  abdrucken  zn  lassen,  jedoch  nur  nach 
Torgingiger  Rücksprache  eventl.  mit  dem  Dir.  der  Anstalt  und  dem  Hanptlehrer 


^)  H.  0.  HamaDD,  später  Dir.  des  Gymo.  zu  Gambinncii.    lo  deoi  Promemoria  beifst  es 
0.1.:—  «Sehr  aogemessen  wird  alle  »blaaae  Scfaolgdehnamkeit-y  welche  doch  wohl  tob  df  r  Gelefar- 
Btmkät  fBr  die  Scnule  verschieden  ist,  aus  den  GymnasialprogramiDeD  Terbanot,  wodurch  daoD  auch 
die  niedencUagende  KrSnkuDg  grölstentheils  fortfälk,  dafs  der  gelehrte  Verfasser  eioes  solchen  Pro- 
gnmmi  «Ezerple«  seiner  Arbeit  als  —  LSscbblatt  in  dem  Ezercitienbach  sopr  seiner  Secundaner 
Qod  Primaoer  nndet    Ebenso  wird  es  der  tüchtige,  mit  der  Zeit  vorschrrttende  Gjmoasiallehrer  dank- 
bar aocrkennen,  zur  Darlegung  seiner  Ideen,  Tielleicht  auch  bescheidener  Wünsche  sich  auch  einmal 
ODCD  bcsümmten  Platz  vergSunt  zn  sdien,  ohne  gerade  die  literarische  Welt  durch  ein  besondres  Werk 
zu  belästigen,  und  dadurch  in  einer  Zeit  der  absprechenden  Unverschämtheit  den  Vorwurf  derselben 
▼icDaeht  auf  sich  zu  laden.   Es  dürfte  jedoch,  wie  zur  Mittheilnng  der  neuerdings  verbannten  rein  phi- 
iolog.  Anmerkungen,  sich  zur  Lieferung  solcher  kleineren,  allgemein  interessanten  Abbandlungen,  wie 
ne  die  neuesten  Verordnungen  fordern,  auch  sonstwo  eben  so  gute  Gelegenheit  6nden,  und  demnach 
nifht  unpassend  sein,  auch  diese  aus  den  Programmen  zn  verweisen,  sobald  die  üeberzengung  ge- 
se&ilR  wörde,  dals  Programme  einen  eigenthUmUchen,  auf  andre  Weise  schwer  zn  erreicbenden  Nutzen 
n  gewähren  vermögen. 

Gehen  wir  von  dem,  freilich  nicht  historisch  begründeten,  aber  in  unseren  Zeiten  sehr  nahe  lie- 
gfodcn  Gedanken  aus,  dals  die  Programme  doch  vor  allem  f&r  die  Schuljugend  selbst  geschriebeo 
werden  sollten,  der  man  sie  fiberall  unentgeltlich  austheilt,  so  scheint  dieser  Gebranch  es  stillscbwei- 
gcod  zur  Pflicht  zu  machen,  dals  man  dem  Geschenk  den  grölstmöglicben  Werth  fiir  den  Empfanger 
za  geben  suche,  und  hieraus  entsteht  dann  daneben  die  natBrIiche  Anforderung,  auf  diesem  Wege  der 
Snnem  Jugend  eine  Erieichterung  des  Unterrichte  zu  schafTen.    Diese  könnte  nun  in  der  That  be- 
wirkt werden  schon  durch  den   blolsen  Abdruck  von  Grundrissen  und  LeitTaden  mancher  Wissen- 
Mbaften,  wdche  die  Schulen  treiben,  und  denen  das  bisweilen  unvermeidliche,  dabei  fast  überall  ent- 
stellende Dietiren  die  besten  Kräfte  des  SchSlers  und  die  unersetzliche  Zeit  raubt    Hiemit  soll  nun 
auf  keine  Weise  dem  verderblichen  Nachdrucken  irgend  eines  schon  vorhandnen  Werks  zu  Gunsten 
einer  Schule  das  Wort  geredet,  sondern  nur  folgender  Vorschlag  zu  genauem  Prüfung  vorgelegt  werden. 
Es  ^ebt  so  manche  Disciplin  z.  B.  aus  den  Naturwissenschaften,  den  histor.  und  antiquar.  Hülfs- 
krantnissen,  welche  in  der  Schule  ganz  anders  bebandelt  sein  will,  als  die,  gewöhnlich  für  höhere 
Lehranstalten  berechneten,  weitläufigeren,  und  daher  theuren  Lehrbücher  sie  darstellen.  —  ^  Es  wird 
erhebiicbe  Zeiterspamils  und  wesentliche  Erleichterung  des  Unterrichts  gewähren,  wenn  der  Lehrer 
sowohl  seben  Gang  als  auch  die  Ausrübrung  seines  Systems  der  ihm  durch  den  Lehrplan  zuertbeiU 
ten  Zeit  gemäls  berechnet  in  einem  Programm  den  Schülern  unentgeltlich   mitzutheilen  Gelegenheit 
bat,  und  somit  dieses  Programm  als  Lehrbuch  beim  Vortrage,  als  Leitfaden  bei  Wiederholungen  und 
als  UaGutab  bei  seinen  Forderungen  zum  Grunde  legen  kann.   Bei  einem  genau  berechneten  Wechsel 
der  zu  solcher  Bearbeitung  kommenden  LehrgegenstSnde  —  wobei  man  vorläufig  bei  den  sogenannten 
Hfilfswissenscfatften,  z.  B.  Antiquitäten,  alte  Geographie  und  Literatur,  Botanik,  Mineralogie,  Anthropo- 
logie u.  a.  soweit  sie  auf  Schulen  behandelt  werden,  anfangen  müfste,  könnte  also  in  nicht  sehr  be- 
träcblJicber  Zeit  manches  Zweckmälsige  für  Einheit,  Sichenieit  und  Schnelligkeit  des  Unterrichte  ge- 
leistet werden. 

Die  Behörden  werden  zugleich  in  Abhandlungen  dieser  Art  den  untrüglichsten  Malsstab  zur  Be- 
ortheilang  der  eigentlichsten  Amtsthäligkeit  —  sowohl  des  Könnens  als  des  Wojlens  —  der  Lehrer 
m  Händen  haben;  verständige  Eltern  werden  in  das  innere  Leben  der  Schule  einen  richtigen  Blick 
werfen,  und  zn  eigner  Beruhigung  ihr  Zutrauen  mit  Gründen  belegen  können. 

Durch  die  vielen  ^iehzeitigen,  aus  demselben  Gesichtspunct,  nämlich  der  unmittelbaren  Brauch- 
barkeit für  die  Schule,  ausgeführten  Bearbeitungen  jeder  Disciplin  wird  ohne  Zweifel  eine  Menge  neuer 
Ideen  und  Ansichten  zur  Sprache  kommen  und  die  Verfasser  werden  schon  vom  eignen  Interesse, 
die  fremden  Arbeiten  über  den  gleichen  Gegenstend  zu  vergleichen  veranlafst  werden.  —  So  wird  die 
zweite  Bearbcitong  einer  solchen  Disciplin  nicht  mehr  die  unabhängige,  ununterstützte  Arbeit  Eines 
Nanoes  aein,  aonMn  duith  vergleichende  Zuziehung  von  vielen,  für  den  unmittelbaren  Gebrauch  ge- 
fertigten Arbeiten  pfaktiacber  Schulmänner  einen  ungleich  hohem  SUndpunct  gewonnen  haben,  da  sie 
die  aasgeaochtestcn,  in  bedächtlicher  Prüfung  bewährten  und  geordneten  Ansiraten  sämmtlicher  Sehul- 
minncr  cndiaheB  loum  und  wird«.  — 
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des  betreff.  Fachs.  —  Schwierigkeit  machte  bisweilen  die  Aufbringiing  der  Kosten, 
und  es  erschien  mifslich,  den  Directoren  zn  Überlassen ,  wie  sie  die  Beiträge  auf 
die  Schüler  repartiren  wollten :  verweigere  ein  Vater  die  Zahlnng,  oder  schütze  er 
Unvermögen  vor,  so  fehle  jedes  Reehtsfnndament|  die  Zahlung  zwangsweise  zu  be- 
wirken. In  Folge  solcher  Erwägungen  erhielt  zunächst  das  Consist  zn  K&nigsberg 
in  Pr.  die 

Verf.  V.  10.  März  1828:  „Das  Minist,  genehmigt  hiemit,  dals  die  Kosten  der  Schul- 
Programme  jederzeit  aus  dem  Fonds  der  Gymnasialeasse  bestritten,  und  wo  der  znstäodige 
Etatstitel  nicht  ausreicht,  bei  demselben  der  Betrag  des  Fehlenden  als  Mehrausgabe  nach- 
gewiesen werde.  Zugleich  wird  das  Consist  aufgefordert,  die  Directoren  und  Lehrer  der 
Gymn.  in  Folge  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  nochmals  anzuweisen,  der  den  Schulnachrichten 
in  dem  jährl.  Progr.  voranzuschickenden  Abhandlung  nicht  einen  zu  gro&en  Umfang  in 
geben,  sich  vielmehr  so  einzurichten,  dals  das  ganze  Programm  nicht  aus  mehr  äi  2, 
höchstens  3  Druckbogen  bestehe.^ 

Hinsichtlich  der  gegenseitigen  Mittheilung  der  Progr.  konnte  Regelmäfaigkeit 
der  Zusendung  und  Vollständigkeit  der  erforderlichen  Zahl  lange  nidit  erreicht 
werden. 

G.  Verf.  V.  1.  Sptb.  1828:  „Die  mittels  Verf.  v.  19.  Febr.  1825  angeordnete  wechMl- 
seitige  MittheUung  der  Schulprogramme,  durch  die  K.  Gonsist.  und  Prov.  SchulcoU.  ist  bii- 
her  von  mannichfaltigem  Nutzen  für  die  Gymn.  gewesen.  Sie  hat  nicht  nur  die  Schul- 
männer mit  den  Lehrgegenständen  und  mit  der  Verfassung  der  Gymn.  in  den  übrigen 
Provinzen  bekannt  gemacht,  sondern  auch  durch  die  Vergleichung  der  Eintheilung  and 
Ordnung  des  Unterrichts  bei  diesen  unter  sehr  verschiedenartigen  Bedingungen  demselben 
Zweck  dienenden  Lehranstalten  nicht  selten  zu  Verbesserungen  Veranlassung  gegeben. 
Der  daraus  erwachsende  Vortheü  würde  aber  noch  viel  bedeutender  sein  können,  wenn 
die  wechselseitige  Mittheilung  der  Progr.  regelmälsiger  stattiande,  sJs  es  hin  und  wieder 
sowohl  in  Rücksicht  der  Zeit  der  Uebersendung,  als  auch  der  Anzahl  der  Exemplare  je 
nach  dem  resp.  Bedürfnifs  der  Provinzen  der  Fall  gewesen  ist.  Um  dahin  für  die  Znkuim 
möglichst  zu  wirken,  findet  das  Minist,  es  angemessen:  1.  dais  sämmtl.  K.  Gonsist.  und 
Prov.  SchulcoU.  sich  die  Zahl  der  Gymn.  ihres  Verwaltungsbezirks  mit  Angabe  derjenigen, 
welche  Programme  ausgeben,  namentlich  mittheilen,  2.  dafo  sich  dieselben  über  die  dem 
Bedürfnifs  der  verschiedenen  Prov.  entsprechende  Anzahl  von  Exemplaren  der  Progr.  in 
Kenntnifs  setzen,  und  3.  dafs  die  Progr.  regelmäfsig.  Und  zwar  längstens  inneriialb  zweier 
Monate  nach  ihrem  Erscheinen  versandt  werden." 

Die  ersten  Gesuche  aufserpreufsischer  Gymnasien  an  dem  Programmen- 
austausch theilnehmen  zu  dürfen ,  kamen  1831  von  Frankfurt  a.  M.  und  Lüba^k 
(Dir.  Dr.  Vömel  und  Dr.  Jacob),  Wie  mit  diesen  so  wurden  in  den  folgenden  Jahren 
immer  weitere  Vereinbarungen  zu  demselben  Zweck  geschlossen:  es  traten  hinzs 
1834  Friedland  in  Mecklenburg ,  1835  Meiningen,  1836  das  Königr.  Sachsen  nnd 
das  Kurf.  Hessen,  1838  Schwarzb.  Sondershausen  und  Nassau,  1839  Braunschweig^ 
Sachsen- Weimar,  Würtemberg,  Rudolstadt  und  Altenburg,  1840  Lippe,  1843  Däne- 
mark für  den  ganzen  Umfang  des  Staats^),  1845  Dessau,  1851  Oestreich  (es  wurde 
jedoch  eine  Gegenseitigkeit  der  Mittheilung  nur  mit  solchen  Gymnasien  angenommen, 
welche  deutsch  oder  lateinisch  geschriebene  Progr.  ausgeben');  1854  Hannover 
n.  s.  w.  Von  deutschen  Ländern  gehören  zu  dem  Verbände  nicht:  Baiem,  Baden, 
Hessen-Darmstadt. 

Das  Verfahren  bei  der  Zusendung  ist  mit  den  aufserpreufsischen  Regierongen 
nach  längeren  Verhandlungen  schlie&lich  dahin  geregelt,  dafs  die  gegenseitige  Mit- 


^)  Auch  die  Insel  Island  eingeschlossen.  So  kamen  u.  a.  auch  Progr.  ans  Reikiavik  in  dcä 
Austausch.  Seit  M.  1849  erschieoen  mehrere  der  früher  deutschen  Progr.  in  dänischer  Sprache,  naaMul- 
lieb  die  schleswigscheo.  Seit  1855  wurden  die  Lieferungen  nach  Dänemark  durch  den  Mio.  «•  R^mmo' 
eingestellt,  wodurch  sich  das  Abkommen  auflöste:  nur  mit  Holstein  dauerte  der  Austausch  fflirl  — 
Auf  einen  Antrag  von  Schweden,  1844,  konnte  nicht  eingegangen  werden,  ebenso wenie  auf  ▼cfsthif^ 
dene  aus  Rufsland  und  aus  Nordamerika  geaufserte  Wünsche.  Doch  sehen  alljähriich  nach  D^rfat 
und  nach  New  York  Programmensendungen  ?on  Berlin  in  freier  Mittheilung,  ohne  festgcordncte  Ge- 
genseitigkeit; ebenso  nach  England. 

')  In  derselben  Weise  liSsteht  der  Austausch  auch  mit  den  Gymnasien  in  üngara  £Nt. 
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tbeflang  sicli   alljihrl.  wiederholt,  nnd   dabei   die   absendende  Behörde  die  Ver- 
packnngB-,  die  empfangende  die  F^cfatkosten  su  tragen  hat. 

ÄDf  die  Progymnasien  erstreckt  sich  der  dnrch  das  ünterrichtsministeriam  in 
Berlin  yermittelte  Aostansch  ebensowenig  wie  auf  die  Reai-  nnd  höheren  Bürger- 
schalen;  es  ist  bei  diesen  Kategorien  höherer  Lehranstalten  den  betreff.  Prov. Behör- 
den, erentl.  anch  den  einzelnen  Directoren  überlassen  geblieben,  sich  wegen  gegen- 
seitiger Mittheilnng  der  Programme  miteinander  in  Verbindung  zn  setzen.  Jede 
als  Progymnasinm  oder  als  höh.  BOrgerschnle  anerkannte  Anstalt  hat  jährl.  jeden- 
falls Scbnlnachrichten  zn  veröffentlichen;  einige  fügen  von  Zeit  zn  Zeit  einen  histo- 
rischen Anfsatz  oder  eine  kleine  wissenschaftliche  Abhandlung  hinzu,  worüber  für 
diese  Anstalten  schon  aus  Rücksicht  auf  die  erforderlichen  und  nicht  allen  zu  Gebot 
stehenden  Geldmittel  allgemeine  Vorschriften  nicht  gegeben  sind.  Aus  demselben 
Grande  ist  auch  einzelnen  Gymnasien,  besonders  in  Westfalen,  die  Beifügung  einer 
Abhandlung  von  der  Aufisichtsbehörde  nicht  selten  erlassen  worden. 

Eine  Vorlegung  desManuseripts  der  den  Schulnachrichten  vorauszuschicken- 
den Abhandlung  wurde  angeordnet  durch  die 

C.  Verf.  v.  20.  Novb.  1837:  „Es  ist  in  neuerer  Zeit  bemerkt  worden,  dafs  in  den 
Scholprogrämmen  Gegenstände  zur  Sprache  gebracht  werden,  die  entweder  gar  nicht  in 
den  Kreis  der  in  diesen  Gelegenheitschriften  zn  behandelnden  Gegenstände  gehören,  oder 
doch,  wie  z.  B.  der  Unterschied  der  Gymnasien  nnd  der  Realschulen,  ihrer  Verfassung  und 
Bestimmung,  anf  eine  den  Zweck  verfehlende  ungehörige  Weise  behandelt  werden.  Das 
MiniBterium  sieht  sich  deshalb  veranla&t,  die  schon  für  die  Gymn.  der  Rheinprovinz  längst 
bestehende  Ordnung  auch  auf  die  übrigen  Gymnasien  nnd  auf  die  Real-  und  höh.  Bttrger- 
schalen  auszudehnen  und  hiemit  zu  bestimmen,  dals  die  Directoren  und  Reotoren  gedachter 
Anstalten  gehalten  sind,  das  Mannscript  des  herauszugebenden  Programms  der  vorgesetzten 
ProTinzialbehörde  oder  dem  von  dieser  zu  bestellenden  Commissarins  vorzulegen,  welche 
befdgt  sein  sollen,  alles  Ungehörige,  namentlich  alle  einseitige,  das  richtige  Urtheil  über 
bestehende  Schuleinrichtungen  verwirrende,  oft  sogar  ganz  persönliche  Polemik  zurückzu- 
weisen nnd  den  Abdruck  solcher  ungeeigneten  Aeulserungen  zu  versagen.^ 

Einige  Jahre  später  (1844)  wurde  für  die  Prov.  Brandenburg  die  Vorlegung 
bis  anf  weitres  erlassen,  besonders  weil  die  Censur  den  Abdruck  oft  zu  lange  ver- 
zögerte. Für  die  anderen  Provinzen  wurde  sie  einstweilen  noch  beibehalten,  und 
ätn  auf  Befreiung  davon  gerichteten  Anträgen  hauptsächlich  entgegnet:  Schulpro- 
gramme seien  amtliche  Schriften,  welche  unter  Autorität  und  Verantwortlichkeit 
der  betreff.  Behörde  erscheinen,  weshalb  sich  dieselbe  der  Zulässigkeit  des  Inhalts 
vor  der  Bekanntmachung  versichern  müsse.  Beseitigt  wurde  die  regelmäfsige  Vor- 
legung doroh  die 

C.  Verf.  V.  16.  Juli  1852:  „In  der  C.  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  ist  festgesetzt,  dafs 
die  Dir.  und  Rectoren  der  höheren  Unterrichtsanstalten  gehalten  sein  soUen,  das  Manuscript 
des  Programms  den  vorgesetzten  Prov.  Behörden  vor  dem  Abdruck  vorzulegen.  Wenn- 
gleich ich  die  Prov.  Behörden  von  der  Verantwortlichkeit  für  eine  angemessne  Abfassung 
der  Programme  nicht  entbinden  kann,  so  wiU  ich  es  doch  dem  £rmessen  derselben  an- 
heimstellen, die  Vorlegung  der  Manuscripte  in  Zukunft  nur  bei  denjenigen  Anstalten  zu 
verlangen,  deren  Dirigenten  sie  die  Revision  des  Manuscripts  nicht  mit  vollem  Vertrauen 
nberiassen  zu  dürfen  glauben.  Ich  erwarte  dabei,  dafs  die  Prov.  Behörden  diejenigen  Progr., 
welche  ihnen  im  Mannscript  nicht  vorgelegen  nahen,  nach  deren  Veröffentlichung  einer 
genauen  Durchsicht  unterwerfen,  und  da  unverzüglich  die  geeignete  Rüge  eintreten  lassen, 
wo  za  einer  solchen  Veranlassung  gegeben  sein  soUte.'' 

Die  Zahl  der  philologischen  und  literarhistorischen  Abhandlungen  ist  nach  wie 
Yor  in  den  Programmen  überwiegend,  demnächst  die  der  mathematischen,  in  Ver- 
gleichuDg  mit  den  naturwissenschaftlichen,  philosophischen,  theologischen  und  auch 
mit  den  pädagogischen.  Seit  einigen  Jahren  mehren  sich  die  Abhandlungen  zur 
deatschen  Philologie;  ebenso  die  zur  Local-  und  Schnlgeschichte,  femer  die  archäo- 
logischen. Die  auf  die  Realschulprogramme  bezügliche  G.  Verf.  v.  17.  Jan.  1866 
(8.  V.  nnd  6. 1  p.  199)  hat  noch  nicht  allgemeine  Beachtung  gefunden. 

neber  zweckmäßige  Einrichtung  des  zweiten  Theils  der  Programme  sind  ver- 
schiedene Vorschriften  und  Erinnerungen  erlassen.    Zu  den  wichtigeren  gehören: 
IL  45 
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C.  Verf.  y.  2.  Febr.  1843:  ,,£&  ist  bemerkt  worden,  daTs  die  Vorscbrift,  nach  wel- 
cber  in  den  ftlr  die  Scbalnacbrichten  bestimmten  Theil  der  Programme  die  in  Beüehang 
auf  innere  und  äuftere  Schuldisciplin,  Lehrmethode,  Lehrgegenstände  etc.  sowohl  von  dem 
Minist,  als  auch  von  den  K.  Proy.  SchulcolL  und  den  Localbehörden  ausgehenden  Beatim- 
mungen übersichtlich  aufgenommen  werden  sollen,  in  den  Progr.  der  Gymn.  nicht  überall 
gehörig  befolgt  wird.  In  manchen  Progr.  findet  sich  tberls  der  Inhalt  der  generellen  Vei^ 
Ordnungen  so  allgemein  und  unbestimmt  angegeben,  dafs  das  Publicum  aus  dem  Ange- 
fahrten eine  nur  sehr  unvollständige  Kenntnifs  der  Verfügungen  erhält;  theils  werden  aber 
auch  solche  Verfügungen  mitgetheilt,  die  für  das  Publicum  gar  kein  Interesse  haben  können. 
Um  diesem  Uebelstande  zu  begegnen,  kann  eine  allgemeine  Aufforderung  an  die  Directoren 
nicht  genügen.  Die  K.  Prov.  SchulcoU.  haben  vielmehr,  da  es  Schwierigkeiten  haben  wird, 
die  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  in  Ausführung  zu  bringen  und  die  für  die  Progr.  bestimmten 
Schulnachrichten  sich  vor  dem  Abdruck  zur  Einsicht  und  Genehmigung  vorlegen  zu  lassen, 
fortan  in  jedem  einzelnen  Fall,  wo  eine  fehlerhafte  Behandlung  der  Sache  von  denselben 
wahrgenommen  wird,  die  Dir.  hierauf  besonders  aufmerksam  zu  machen,  damit  sie  in 
späteren  Programmen  dasselbe  vermeiden.^ 

C.  Verf.  V.  1.  Noyb.  1858:  „In  einigen  Gymnasial-Programmen  sind  unter  der  Ru- 
brik: „Verordnungen  der  Behörden''  diejenigen  Beträge  in  »Zahlen  angegeben,  welche  die 
einzelnen  Mitglieder  der  Lehrercollegien  als  Unterstützung  erhalten  haben.  Dergleichen 
specielle  Angaben  erscheinen  dem  Publicum  und  den  Schülern  gegenüber  nicht  angemessen 
und  sind  daher  künftig  wegzulassen.  Soll  über  dergleichen  Bewilligungen  überhaupt  etwas 
gesagt  werden,  so  genügt  die  allgemeine  Erwähnung,  daÜs  einzelnen  Lehrern  Unterstfitann- 
gen gewährt  worden  sind.   Das  K.  Prov.  SchulcoU.  hat  das  Weitre  hienach  zu  veranlasaen.^ 

Die  jetzt  allgemein  übliche  Aufnahme  der  in  den  obersten  Classen  schriftlich 
bearbeiteten  Themata  war  schon  durch  eine  C.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1841  von  dem  K. 
Proy.  SchulcoU.  zu  Coblenz  empfohlen  worden,  u.  a.  auch  mit  dem  Hinweis  darauf, 
dafs  eine  solche  MittheiluDg  den  wesentlichen  Vortheil  gewährt,  die  Aufgaben,  auf 
welche  die  einzelnen  Lehrer  durch  I^achdenken,  Studium  und  Erfahrung  geführt 
worden  sind,  zu  einem  Gemeingut  zu  machen,  und  nicht  nur  zu  anregenden  und 
belehrenden  Vergleichungen  einzuladen,  sondern  auch  die  Wahl  des  dem  jedes- 
maligen Standpnncte  der  Classe  entsprechenden  Stoffs  zu  erleichtem. 

C.  Verf.  y.  17.  Jan.  1866  (8.  in  den  Verordn.  und  Ges.I  p.  199). 

Auf  die  äufsere  Einrichtung,  u.  a.  auch  der  Titelblätter,  die  Ordnung  der  Einsendung 
n.  s.  w.  beziehen  sich  C.  Verf f.  v.  16.  Juli  1841  (s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  198),  y.  3,  Hai 
1847  und  v.  17.  Aug.  1863. 

Es  wird  darauf  gehalten,  dafs  die  in  den  Schulbibliotheken  sich  ansammelnden 
Programme  um  benutzbar  zu  bleiben  irgendwie  geordnet  sind.  Bei  den  meistesi 
Anstalten  werden  alle  eingehenden  Programme  zuvörderst  nach  bestimmter  Ver- 
theilung  bei  den  Lehrern  in  Circulatlon  gesetzt.  Danach  vereinigt  man  sie  f&r  die 
Aufstellung  in  der  Bibliothek  entweder  nach  Provinzen  und  Städten  oder  nach  des 
Gegenständen  mit  beigefügtem  Register.  In  den  meisten  Bibliotheken  ist  aufserdem 
ein  besondrer  Katalog  angelegt,  worin  die  Progr.  nach  den  Gegenständen  der  Ab- 
handlungen verzeichnet  stehen. 

Schon  vor  Decennien  regte  indefs  das  Anwachsen  der  Pfogrammenliteratar  die 
Sorge  an,  ob  die  Masse  auf  die  Dauer  beherrscht,  wie  das  Werthvolle  in  ihr  ▼oa 
dem  üebrigen  unterschieden  und  der  beabsichtigte  Nutzen  der  ganzen  Einrichtnn^ 
gewahrt  werden  könne.  Buchhändler  und  Schulmänner  kamen  den  Behörden  mit 
Rathschlägen  entgegen'),  in  Lehrerversammlungen,  z.  B.  1855  in  der  Philologen- 
Versammlung  zu  Hamburg,  wurde  die  Sache  discutirt;  sie  ist  aber  ein  Problem 


^)  Schon  1841  erbot  sich  ein  Buchhändlfr  durch  Publication  jährh'cher  IJebersichtni  der 
nutzloser  Anhäufung  eotgegenzuwirken.  Dr.  Deinhardt,  damals  Subr.  am  Gymn.  eu  WitlenlMTz. 
schhig  vor,  um  den  Proer.  ein  wirksameres  Eiogreifen  in  das  Leben  der  Gymnasien  zu  verseb^Bm. 
eine  Zeitschrift  zu  erUDoen,  welche  sowohl  die  Abhandlungen  wie  die  Scbulnachricbteo  der  Profrr. 
anzuzeigen  und  zu  beurtheilen  bütte.  Das  Minist,  lehnte  es  ab,  seinerseits  das  Unteraebmea  xo  fe^r- 
dern,  weil  drgl.  Anzeigen  schon  in  anderen  Zeitschriften  für  das  Schulwesen  sich  fänden,  iia4 
Hinweis  auf  die  nahe  liegenden  Aüfsversländnisse  und  Aufregungen ,  zu  wdcben  die  Kritik  aacb 
dem  besten  Willen,  sich  objectiv  zu  halten,  Veranlassung  geben  möchte. 


707 

bliebeD.  Die  Sufsre  üebenicfat  ist  durch  mehrere  von  Schnlmlonero  aasgearbeitete 
und  Terdfientlichte  Verzeichnigse  bis  in  die  neueste  2ieit  erleichtert  worden^). 

Vor  zwei  Jahren  ist  die  Angelegenheit  den  K.  Prov.-Schulcollegien  zur  Be- 
rathoDg  vorgelegt  worden  durch  nachstehende  Girc. Verfügung: 

C.  Verf.  y.  15.  Mai  1866:  „Die  seit  dem  Jahre  1824  unter  den  inISnd.  Gymnasien 
besfeheode  gegenseitige  Mittheilang  der  Programme,  an  die  sich  allmählich  ein  entsprechen- 
der Austausch  zwischen  den  preufsischen  und  den  anderen  deutschen  Gymn.  angeschlossen 
hat,  ist  unverkennbar  nach  verschiedenen  Seiten  hin  von  Nntzen  gewesen.  Zugleich  haben 
sich  aber  im  Laufe  der  Jahre  nicht  unbedeutende  Uebelstände  dabei  f&hlbar  gemacht 
Dieae  liegen  für  die  Verwaltung  hauptsächlich  in  dem  Umfang,  zu  welchem  der  Pro* 
grammenaustausch  sich  alhnählich  ausgedehnt  hat  Die  durch  das  Vertheilungsgeschäft 
entstehende  Mfihwaltung  an  der  Centralstelle  ist  unverhältnifsmäfsig  grols  und  sehr  be- 
schwerlich geworden.  Andrerseits  wird  im  Zusammenhange  mit  dieser  Ausdehnung  an 
den  Schulen  selbst  durch  die  von  Jahr  zu  Jahr  sich  anhäufende  Zahl  der  Programme  ihre 
Benutzung  mehr  und  mehr  erschwert,  und  aus  fibereinstimmenden  Aeufserungen,  die  in 
und  aulser  Prenfsen  laut  geworden  sind,  ist  zu  schlielsen,  da(s  die  Masse  derselben  den 
Bibliotheken  zur  Last  zu  werden  anfangt 

Unter  diesen  Umständen  hidte  ich  für  zweckmäßig,  dais  gas  ganze  Programmenwesen 
auf  Grund  der  bisherigen  Erfahrungen  auch  von  den  Schul-Anfsichtsbehörden  in  Erwägung 
gezogen  werde.  Es  wird  dabei  hauptsächlich  darauf  ankommen,  ob  sich  Einrichtungen 
treffen  hissen,  bei  denen  der  wesentliche  Nutzen  der  Sache  erhalten  bleibt  und  die  jetzigen 
Uebelstände  wenigstens  vermindert  werden. 

Von  den  zwei  Theilen  des  Programms,  den  Schulnachrichten  und  der  wissenschaft- 
lichen Beigabe,  sind  jene  als  eine  öffentliche  Rechenschaft  Aber  das  innere  Leben  und  die 
Wirksamkeit  der  einzelnen  Anstalten  fttr  die  betheiligten  Eltern,  Behörden  u.  s.  w.  von 
einer  solchen  Wichtigkeit,  dafs  sie,  auch  schon  als  Einladung  zu  den  öffentl.  Prüfungen, 
nach  wie  vor  jährlich  zu  veröffentlichen  sein  werden.  Dagegen  k/^nnte  die  Verpflichtung, 
alljährlich  eine  wissenschaftliche  Abhandlung  mit  den  Schulnachrichten  zu  verbinden,  auf- 
gehoben und  daffir  ein  weitres  Zeitintervall,  vorläufig  etwa  von  3  Jahren,  bestimmt  wer- 
den. Nur  die  anfser  den  Schulnachrichten  auch  eine  Wissenschaft!.  Abhandlung  enthalten- 
den Programme  wfirden  im  Inlande  zu  allgemeiner  Vertheilung  zu  gelangen  brauchen,  und 
daf&r  eine  Aufeinanderfolge  der  Provinzen  festzusetzen  sein. 

Die  Hittheilung  an  auswärt.  Anstalten  wfirde  alsdann  wahrscheinlich  auch  auf  die  mit 
einer  wissenschaftl.  Abhandlung  versehenen  Programme  beschränkt  werden  können.  Aber 
es  fragt  sich,  ob  dazu  die  bisherige  Einrichtung  der  directen  gegenseitigen  Zusendung 
beibehalten  werden  mfilste,  oder  ob  der  Tausch,  soweit  er  von  der  einen  oder  der  andern 
Seite  gewünscht  wird,  nicht  der  Vermittelung  durch  den  Buchhandel  fiberlassen  werden 
könnte.  Letztres  wfirde  sich  ohne  weitres  als  das  Zweckmälsigste  ergeben,  wenn  der 
Gedanke  von  periodischen,  nach  den  Provinzen  unterschiedenen  Collectiv-Publicationen  fSr 
die  wissenschaftl.  Abhandlungen ,  und  davon  gesondert  auch  für  die  Schulnachrichten,  die 
Schnlstatistik  u.  s.  w.,  bei  näherer  Erwägung  sich  als  ausführbar  erweisen  sollte. 

Verschiedene  gegen  solche  und  andere  Abänderungsvorschläge  sich  darbietende  Be- 
denken sind  von  der  vorjähr.  Directorenconferenz  zu  Königsberg  in  Pr.,  wo  auf  meine 
Veranlassung  der  Gegenstand  zur  Sprache  gebracht  worden  ist,  eingehend  erörtert  worden. 
Indem  ich  anheimstelle,  auf  diese  Verhandlungen,  von  deren  Abdruck  den  K.  Prov.  Scbul- 
coll.  mehrere  Exemplare  mitgetheilt  worden  sind,  Bficksicht  zu  nehmen,  veranlasse  ich 
Dasselbe,  sich  gutachtlich  fiber  die  Angelegenheit  auszusprechen.  Dabei  bleibt  dem  EL 
Prov.  Schulcoll.  fiberlassen,  vorher  die  Aeufserung  einzelner  Directoren  oder  LehrercoUegien 
zu  erfordern.**    Der  Minister  etc. 

Mehrere  in  Folge  dieser  Anregung  von  einzelnen  Directoren  und  Lehrern  aus- 
gearbeitete Gutachten  süid  in  Zeitschriften  veröffentlicht  worden '),  und  wie  auf  der 

1)  Dr.  V.  Grübe r  in  Stralsand,  Verzeicho.  der  Abhandlungrn  preuCiiscber  Gymn.,  1825—37 
(1840);  gleicbzeiüg  Prof.  Reiche  m  Breslau,  ffir  1825-40  (1840).  Prof.  Dr.  Winiewski  in 
Münster,  Verzrirhn.  der  Abhandl.  u.  s.  w.  in  den  Progr.  der  preub.  Gymnasien  und  Progymnasien 
▼.  1825—41  (1848).  ForUetzungen  davon  gab  OL.  Dr.  Hahn  in  Salzwedrl  fUr  die  Jahre  1842— 
50  (1854)  und  1851—60  (1864)  heraus.  Prof.  Dr.  Vetter  in  Lurkau  veröffentlichte  (1864  und  65) 
ein  V^erzeicbo.  saoimtlicher  am  Programmenaustausch  theilnebmenden  Lehranstalten  fUr  1851  —  68, 
ood  eine  Fortsetzung  dieses  Verzeicho.  gab  Jos.  Terbeek  in  Rheine  fdr  1864—68  heraus  (1868). 

3)  S.u.a.  Dr.  DeinbardtinderGymn.Zeitsebr.  1866  p.  641  ff.;  Dr.  Tod I  daselbst  p.652ff.; 
Dr.  Klix  daselbst  p.  785  ff;  Dr.  Duden  daselbst  1867  p. 497  ff.;  Dr.Volckmar  daselbst  p.937f.; 
Dr.  Frick,  m  Jahns  Jahrb.  1867  II,  1.    Dr.  Erler  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  417  ff 

45» 
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Directorenconferenz  zu  Eönigaberg  so  ist  die  Sache  auch  auf  der  za  MUnster,  1867, 
in  BerathaDg  genommen  (vrgl.  die  gedruckten  Protokolle  .beider  Conferensen)*, 
aüfserdem  ist  sie  in  verschiedenen  Aufsätzen  neuerdings  wiederholt  öffentlich  be- 
sprochen worden.  Die  Berichte  der  E.  Prov.  Schulcoliegien  und  aller  dieser  knnd- 
gewordenen  Aeufserungen  über  die  Sache  ergeben,  um  das  Wesentlichste  der  Vota 
kurz  zusammenzufassen,  Folgendes: 

Eine  gänzliche  Aufhebung  der  jetzt  allen  anerkannten  öffentl.  höheren  Schale 
obliegenden  Pflicht,  jährlich  Schulnachrichten  und  zwar  in  der  Regel  mit  beige- 
gebener Abhandlung  herauszugeben,  ist  nur  sehr  vereinzelt  in  Vorschlag  gebracht 
worden.  Die  Anerkennung  des  Nutzens,  welchen  die  Einrichtung  für  die  Lehrer, 
das  Publicum  und  ftlr  die  Herbeiführung  einer  Innern  Uebereinstimmung  des  hShern 
Schulwesens  in  Deutschland  gehabt  hat,  ist  allgemein.  Ueber  dasjenige  aber, 
was  geschehen  soll,  um  bei  Erhaltung  dieses  Nutzens  die  mehr  und  mehr  mit  dem- 
selben hervortretenden  üebeistände  zu  vermeiden,  gehen  die  Ansichten  weit  aoft- 
einander,  und  eine  einer  überwiegenden  Mehrzahl  zusagende  Abhülfe  läfst  sich  zur 
Zeit  nicht  in  Aussicht  stellen. 

Dafs  die  höheren  Lehranstalten  nach  wie  vor  mit  beidem,  Proben  wissenschaft- 
licher Thätigkeit  und  Schulnachrichten,  von  Zeit  zu  Zeit  in  die  Oeffentlichkeit  treten, 
wird  ziemlich  allgemein  für  nothwendig  gehalten^).  Hinsichtlich  der  wissen- 
Bchaftl.  Abhandlung  wird  am  meisten  der  Nutzen  hervorgehoben,  welchen  der 
Autor  selbst  von  einer  Beschäftigung  hat,  die  ihn  mit  den  Fortschritten  der  Wissen- 
schaft in  Zusammenhang  erhält  und  davor  bewahrt,  sein  Tagewerk  banausisch  und 
gewohnheitsmäfsig  abzuthun;  weshalb  auch  von  Einigen  empfohlen  wird,  dafs  allen 
definitiv  angestellten  Lehrern  die  gleiche  Verpflichtung,  in  einem  Turnus  die  Ab* 
handlung  zum  Progr.  zu  verfassen,  auferlegt  werde.  Nur  von  wenigen  Stimmen 
wird  die  Zweckmäfsigkeiit  des  bisherigen  Verfahrens  und  einer  Verpflichtung  da 
Lehrer  zu  wissenschaftlicher  Production  in  Abrede  gestellt,  und  alle  derartige  Ar- 
beiten in  die  Zeitschriften  oder  auf  den  Weg  anderweitiger  Publication  verwiesen'). 

Die  Beibehaltung  alljährlicher  Beigabe  einer  wissenschaftl.  Abhandlung  bat 
ebenfalls  die  Mehrheit  Derer,  die  sich  über  die  Sache  ausgesprochen  haben,  för 
sich;  von  einigen  Seiten  wird  völlige  Freigebung  gewünscht,  ob  und  wie  oft  das 
Lehrercolleginm  den  Schulnachrichten  eine  Abhandlung  beifügen  wolle,  zumal  da 
dies  nicht  jedem  Collegium  alljährlich  möglich  sei,  auch  verhindert  werden  müsse, 
dafs  gezwungener  Weise  etwas  veröffentlicht  werde,  was  besser  ungedruckt  bliebe; 
und  höre  der  Zwang  auf,  so  sei  es  Ehrensache  für  jedes  Collegium,  mit  etwas 
Tüchtigem  hervorzutreten.  Von  anderen  Seiten  werden  Zwischenräume  als  geboten 
oder  zulässig  vorgeschlagen,  wobei  2,  meistens  3,  aber  auch  4  Jahre  als  angemessen 
bezeichnet  sind. 

Für  nach  wie  vor  jährliche  Veröffentlichung  von  Schulnachrichten  haben 
sich  fast  Alle  ausgesprochen;  ganz  vereinzelt  werden  auch  dafür  2  oder  3 jährige 
Zwischenräume  in  Vorschlag  gebracht. 

Collectiv-Publicationen  der  wissenschaftl.  Abhandlungen  werden  aus  inneren  und 
äufseren  Gründen  von  den  Meisten  nicht  für  zweckmäfsig  angesehen;  ebenso  ist 
für  die  Schulnachrichten  die  Zusammenfassung  in  Jahrbücher  nur  von  Wenigen 
empfohlen  worden. 


^)  Dr.  Deinbardt:  «Die  Gymnasien  haben  zwei  Factoren  in  sich,  den  Geist  der  Wissenscbift 
und  die  praktische  Methode.  Ebenso  hat  auch  das  Leben  jedes  wissenschaftl.  Lehrers  zvrd  Fartom 
in  sich:  die  rein  wissenschaftl.  Einsicht  und  die  prakt  Thätigkeit  beim  Unterrichlen.  Eid  Zragüb 
von  dem  Stande  beider  Factoren  enthalten  die  beiden  Äbtheilungen;  beide  sind  1.  ftir  die  Lchrrft 
damit  sie  sich  ihres  Zwecks  stets  deutlich  bewufst  bleiben ;  2  für  das  Publicum,  damit  es  Interesse  m 
der  Schule  gewinne;  3.  für  die  Schüler,  damit  sie  ersehen,  was  für  sie  gedacht  und  gfthaoi  Ist: 
4.  für  die  Behörden,  damit  diese  den  Standpunct  der  Schule  erkennen;  5.  fUr  die  anderai  Schoka» 
damit  diese  zu  eignem  Frommen  eine  Vergieichung  ansteüen  können«. 

*)  Einiee  Vertheidiger  der  bisherigen  Einrichtung  wünschen  die  bei  einzelnen  pren[siscii«ii  (z.  B. 
Schulpforte,  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Mafdeburg)  und  aufserpreuls.  Gymnasien  herkömmliche 
tion  des  Verfassers  der  Abhandlung  allgemein  eingeführt. 
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Was  die  Yertheilung  betrifft,  so  erklärt  sich  die  Mehrzahl  der  Vota  aus  ver- 
schiedeDen  Gründen  gegen  den  bnchhändlerischen  Vertrieb  der  Programme,  ohne 
die  üeberlasanng  einer  Anzahl  von  Exemplaren  an  Buchhändler  auszuschliefsen  ^). 
Meist  wünscht  man  die  gegenwärtige  Art  der  Vertheilung,  und  zwar  beider  Theile 
des  Programms  ungetrennt,  beibehalten  zu  sehen.  Die  Fortdauer  des  Austausches 
mit  oicbtpreulsischen  Schulen  wird  von  Mehreren  für  unnöthig  gehalten;  von  Eini- 
gen ebenso  die  fernere  gegenseitige  Mittheilung  unter  den  preufsischen  Anstalten, 
nameotlich  der  Schulnachrichten.  Als  Ersatz  der  regelmäfsigen  Mittheilung  wird 
a.  a.  eine  „Programmenschau^  in  Vorschlag  gebracht,  worin  die  Abhandlungen  ver- 
zeichnet, excerpirt,  eventl.  auch  recensirt  werden,  so  dafs  danach  jede  Anstalt  die- 
jenigen Programme  selbst  auswählen  kann,  welche  sie  sich  durch  irgend  eine  Ver- 
mittelang znsenden  lassen  will. 

Um  die  Schnlbibliotheken  weniger  zu  belasten,  wird  gewünscht,  dafs  Programme 
ohne  wissenschaftl.  Abhandlung  nicht  aufgehoben  zu  werden  brauchen,  und  dals 
periodisch  nach  einer  Reihe  von  Jahren  auf  Beschlufs  des  Lehrercollegiums  die- 
jenigen Progr.,  welche  demselben  werthlos  scheinen,  beseitigt  werden  dürfen. 

Bei  der  in  der  Sache  von  Seiten  der  Behörde  demnächst  zu  fassenden  Ent- 
schließung werden  die  seit  der  ersten  Einführung  des  Programmentausches  ein- 
getretenen Veränderungen  nicht  anfser  Acht  gelassen  werden  können.  Als  der 
iastansch  begann,  hatte  man  bei  weitem  nicht  so  viele  Mittel,  sich  über  die  Ein- 
richtung der  Schulen  und  ihre  Thätigkeit  zu  unterrichten  wie  jetzt.  Es  ist  ferner 
alhnählich  mehr  und  mehr  Uebereinstimmung  zwischen  den  deutschen  höheren 
Schulen  hergestellt,  und  für  die  norddeutschen  gegenwärtig  auch  durch  die  Bundes- 
verhältnisse und  durch  die  gleiche  Schätzung  der  Schulzeugnisse  nöthig  geworden 
nnd  aufrecht  erhalten;  weshalb  ein  so  häufiger  und  regelmäfsiger  Austausch  wie 
früher  zu  diesem  Zweck  thatsächlich  nicht  mehr  BedUrfnifs  ist. 

Auch  ist  die  freie  literarische  und  wissenschaftliche  Productivität  im  deutschen 
Lehrerstande  keineswegs  so  zurückgetreten,  dafs  deshalb  eine  Nöthignng  für  die 
LehrercoUegien  vorhanden  sein  müfste,  alljährlich  ein  Document  ihres  wissenschaft- 
lichen Strebens  in  die  Oeffentlichkeit  ausgehen  zu  lassen.  Es  liefse  sich,  was  an 
dieser  Stelle  unterbleibt,  durch  Zahlen  nachweisen,  dafs,  abgesehen  von  Promotions- 
dissertationen,  Aufsätzen  in  Zeitschriften  und  Programmen,  Abfassung  von  Schul- 
bfichem  u.  dgl.  m.,  die  schriftstellerische  Thätigkeit  im  Lehrerstande  der  höheren 
Schulen  jeder  Art  auf  den  verschiedensten  wissenschaftlichen  Gebieten  verhältnifs- 
mäfsig  sehr  rege  ist. 

Die  Kosten  der  Herstellung  der  im  Jahre  1868  von  sämmtlichen  preulsi- 
sehen  höheren  Lehranstalten  veröffentlichten  Programme  haben  c.  24,500  Thlr.  be- 
tragen. 


')   VrgL  Dr.  Bech stein.  Die  Literatur  der  Schulprogninme ;  Leipzig  1864.    Und  darüber 
Dr.  BoDitz  in  der  ZeitKhrift  für  die  östr.  Gymn.  1864,  2  and  3. 
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üeber   Schulbauten- 


Die  Grnndsätze;  nach  welchen  im  allgemeinen  bei  Neubauten  höherer  Schalen 
gegenwärtig  in  Preufsen  verfahren  wird,  sind  in  dem  nachstehenden  Promemoria^] 
und  in  dem  an  dasselbe  angeschlossenen  Aufsatz  dargestellt  Der  letztre,  von  dem 
Promemoria  unabhängig,  behandelt,  zum  Theil  mit  Rücksicht  auf  die  zur  Yeran- 
schaulichung  gewählten  Beispiele,  einzelne  Puncte  ausführlicher.  Darauf  folgt  eine 
Uebersicht  der  Aufwendungen,  welche  in  den  letzten  Jahren  für  Schulbanten  in 
Preufsen  gemacht  worden  sind.  Den  Schlufs  des  Abschnitts  machen  Bemerkungen 
zu  den  demselben  beigegebenen  lithographirten  Ansichten  einiger  neuer  Schulhänser. 

„Promemoria  v.  8.  De b.  1867,  betreffend  die  Aufstellung  allgemeiner  Vor- 
schriften, welche  bei  der  räumlichen  Disposition  von  Gebäuden  für  höhere  Schul- 
anstalten als  vorzugsweise  zu  beachtende  Vorschriften  empfohlen  werden  können. 

Die  Ermittelung  der  Bedingungen,  welche  bei  Errichtung  von  Gebäuden  für 
höhere  Schulanstalten  der  räumlichen  Anordnung  derselben  zu  Grunde  zu  legen 
sind,  würde  ohne  Schwierigkeiten  oder  Bedenken  ihre  Erledigung  finden,  wenn 
unter  den  von  der  Technik  bisher  adoptirten  Principien  diejenigen  durch  das  Zeug- 
nifs  erfahrener  Pädagogen  als  bewährt  anerkannt  wären,  welche  ihren  Zweck  am 
vollständigsten  entsprochen  haben,  ungeachtet  des  entscheidenden  Einflusses,  den 
derartige  Zeugnisse  auf  das  Urtheil  des  Baumeisters  über  den  Werth  oder  Unwerth 
jener  Principien  üben  müssen,  sind  dieselben,  wenn  sie  bestehen,  den  Kreisen  der 
Technik  fremd  geblieben ;  und  die  Baumeister,  welche  Aufgaben  aus  dem  erwähnten 
Gebiet  zu  lösen  berufen  sind,  haben  sich  bisher  mit  den  wenigen  Angaben  be- 
gnügen müssen,  welche  aus  den  Wahrnehmungen  und  Untersuchungen  von  Tech- 
nikern hervorgegangen  sind,  und  die  als  solche  zwar  in  einem  einseitigen  Lichte 
erscheinen  mögen,  dennoch  aber  zu  dem  Anspruch  eines  bedeutenden  Gewichts 
berechtigt  sind,  weil  die  Berufstellung  ihrer  Urheber  sie  vorzugsweise  befähigte, 
vielseitige  Wahrnehmungen  und  Erfahrungen  in  dieser  Beziehung  zu  sammeln.  So 
sehr  es  aber  bei  der  Bedeutung  jener  Principien  für  die  wissenschaftl.  Ausbildung 
der  Jugend  anscheinend  befremden  mag,  zur  Zeit  noch  die  Erfahrung  der  Päda- 
gogen über  ihre  Bewährung  zu  vermissen,  so  wird  hiebei  nicht  unbemerkt  bleiben 
dürfen,  dafs  die  erfolgreichen  Bestrebungen  für  die  Vervollkommnung  der  SchnleJi 
und  Bildungsanstalten  erst  einer  verhältnifsmäfsig  kurzen  Periode  der  Neuzeit  an- 
gehören, und  dafs  die  Thätigkeit  der  Technik  vorangehen  mufste,  um  die  Objefte 
zu  schaffen,  deren  Prüfung  und  Benrtheilung  seitens  der  Pädagogik  zur  Erlangung 
allgemeingültiger  Normen  wünschenswerth  erscheint. 

Die  erste  Stelle  in  der  folgenden  Erörterung  gebührt  den  Unterrichtslocalen, 
deren  Gröfse  neben  der  Voraussetzung  eines  freien,  durch  keine  Stützen  beeinträch- 
tigten Raums  und  einer  oblongen  oder  quadratischen  Grundform  durch  die  päda- 
gogische Bedingung  begrenzt  wird,  dafs  der  Lehrer  einer  höhern  BildnngsjoiBtalt 


^)  Dasselbe,  auf  Anregung  des  Herausgebers  vom  K.  Ministerium  für  Handel  ele.  erbeleo,  ai 
von  dem  beireff.  H.  Referenten  (Geh.  0.  Bauralb  Flaminiua)  für  den  Zweck  vorliegender  Darstdlu^ 
mit  erweiternden  Anmerkungen  versehen  worden. 
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nicht  mehr  als  etwa  60  Schüler  mit  Erfolg  tu  unterrichten  im  Stande  ist   Da  die 
lofserste  Entfernung;  in  welcher  der  Schüler  die  Schrift  an  der  Schaltafel  noch 
dentUch  zu  lesen  vermag,  erfahrnngamäfsig  26  bis  27'  beträgt^),  dieselbe  Rücksicht 
aber  aoch  in  Bezug  auf  die  Wahrnehmung  der  Verrichtungen  des  Schülers  durch 
den  Lehrer  zu  beachten  ist,  so  ergiebt  sich  unter  Voraussetzung  eines  Zwischen- 
raoniB  zwischen  der  Abschlufswand  und  der  letzten  Schülerbank  ein  Mafs  von  30' 
als  das  zulässige  Maximum  nach  der  einen  Richtung.    Die  Grenzen  für  das  Mafs 
nach  der  andern  Richtung  werden  durch  die  technische  Rücksicht  bedingt,  dab 
die  Anordnung  der  Classen  in  mehreren  Stockwerken  mittels  freitragender  Balken- 
lagen und  ohne  künstliche  oder  kostbare  Unterstützungen  bewirkt  werden  könne, 
was  bei  Abmessungen  von  18  bis  höchstens  22'  noch  zu  ermöglichen  ist,  im  letztem 
Falle  jedoch  schon  Balken  von  aufsei^wöhnlich  starkem  Querschnitt  voraussetzt. 
Wird  femer  (Ur  die  Höhe  der  Classenränme  das  durch  die  Erfahrung  ermittelte 
angemeÜBne  Maft  von  13  bis  höchstens  14'  adoptirt,  so  bestimmen  die  vorgedachten 
Zahlen  die  Sufsersten  Grenzen  der  Abmessungen,  welche  den  erwähnten  Unterrichts- 
riamen entsprechen.    Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich  zugleich,  dafs  eine  qua- 
dratische Grundform  nnr  bei  kleineren  Classenzimmem  anwendbar  ist,  dab  dagegen 
grofge  Classen  stets  eine  oblonge  Form  beanspruchen,  bei  der  es  von  der  Localität 
oder  der  Wahl  des  Baumeisters  abhangen  wird,  ob  es  vorzuziehen  sei,  die  Fenster 
an  der  kurzen  oder  der  langen  Seite  des  Oblongums  anzulegen').   Im  ersten  Fall, 
welche  eine  Anordnung  der  Balkenlage  parallel  mit  der  Fensterwand  voraussetzt| 
wird  die  Beleuchtung .  der  Classe  vorwiegend  durch  die  gröfsere  Höhe  der  Fenster 
bewirkt,  da  die  Bögen  derselben  keine  Balken  zu  unterstützen  haben,  folglich  bis 
nahe  zur  Decke  des  Classenraums  hinaufgeführt  werden  können;  der  andre  Fall 
bedingt  zwar  eine  geringre  Höhe  der  Fenster,  gestattet  dagegen,  entweder  eine 
gröfsere  Zahl  von  Fenstern  oder  Fensteröffnungen  mit  breiteren  Lichtöffnungen  an- 
zuordnen. 

Die  fernere  Distribution  der  Grundfläche  der  Classen  wird  durch  3  Beziehungen 
bestimmt:  !•  Durch  den  Sitz  des  Lehrers  und  die  zunächst  demselben  befind- 
liche Schultafel  oder  sonstige  Unterrichtsmittel;  2.  durch  die  Sitze  und  Tische 
der  Schüler;  3.  durch  die  freizulassenden  Gänge ,  welche  für  den  Verkehr  der 
Schüler  und  die  Beaufsichtigung  derselben  durch  den  Lehrer  nothwendig  sind. 


')  Dieses  Mals  tod  26 — 27'  der  Sehweite  ist  der  Erfahrung  in  grolsen  SUidten  entoommen, 
in  denen  SchwSrhe  des  Sehvermögens  häufiger  und  in  grölserer  IntensiUt  gefunden  wird,  als  unter 
anderen  LoealverfaSltnissen.  -  Die  von  dem  Prof.  Kühn  m  Halle  in  dieser  Hinsicht  mit  den  Schülern 
seiner  bndwirihschafU.  Akademie  angestellten  Versuch*  haben  ergeben,  dals  seine  der  ländlichen  Bevöl- 
kerung angehörigen  Studirenden  durchgängig  auf  eine  Entfernung  von  mehr  als  40'  selbst  kleinere 
Objecte  deutlich  wahrnehmen  konnten,  daher  jenes  Uafs  unter  ähnlichen  Localumsländen  einer  Vermeh- 
rung ohne  NachtheU  tihig  isL  Da  bei  allen  höheren  Schulanstalten  die  Organisation  jeder  Classe  mit 
dem  Verfahren  des  Certireos  der  Schüler  eng  verknüpft  ist,  mithin  ieder  Schüler  nach  seinen  Kennt- 
nissen seinen  bestimmten  Platz  einzunehmen  bat,  so  ist  eine  Abhülfe  ohne  Störung  des  Classenorga- 
nismus  durch  Pladrung  der  mit  schwächeren  Augen  versehenen  Schüler  auf  die  näheren  Plätze 
nicht  tbunlicfa. 

*)  Die  Frage,  ob  Classen  von  gröfserer  Tiefe  oder  grölserer  Länge  dem  Unterricht  fSrderlicher 
sind,  durfte  zur  Zeit  noch  eine  bestrittene  sein.  Der  Lehrer,  der  gewohnt  war,  in  einer  Classe  zu 
unterrichten,  an  deren  kurzen  Seite  sich  der  Platz  des  Docenten  befand,  wird  es  stets  im  Anfange 
schwierig  finden,  die  zu  beobachtenden  Schüler  in  einer  nach  beiden  Seilen  erheblich  vermehrten  6e- 
sirblsweiie  zu  erfassen;  die  Erfahrung  ergiebt  aber,  dals  die  Gewöhnung  in  nicht  langer  Zeit  die 
Augen  mit  der  hiezu  geeigneten  Fähigkeit  ausrüstet,  und  die  Lehrer  am  Wilhelms- Gymnasium  zu 
Berlin,  in  welchem  sich  viele  Classen  von  gröfserer  Tiefe  und  nur  wenige  Classen  befinden,  deren 
grofste  Ausdehnung  der  Fensterwand  entspricht,  ziehen  allgemein  den  Unterricht  in  den  mit  grolser 
Tiefe  versehenen  Classen  vor.  Uebrigens  dürfte  eine  gröfsere  Tiefe  als  27,  höchstens  28'  wegen 
der  Hindemisse  fttr  die  wirksame  Beleuchtung  nicht  zu  empfehlen,  und  hiebei  noch  zu  bemerken  sein, 
dafs  die  aufsersten  Plätze  der  ersten  Bankreihe  erfahrungsroäfsig  durch  die  auf  die  Tafel  fallenden 
Lichtreflexe  behindert  werden,  die  Schrift  oder  Zahlen  an  der  Tafel  deutlich  wahrzunehmen ;  wogegen 
die  geringere  Entfernung,  in  der  sich  ein  grofser  Theil  der  ttbrieen  Schüler  von  dem  Lehrer  und  den 
Lefarmittelo  im  Vergleich  zu  den  Classen  befindet,  bei  denen  diese  an  der  kurzen  Seite  angeordnet 
sind,  den  Classen  mit  grölserer  Tiefe  in  jener  Rücksicht  einen  unzweifelhaften  Vorzug  zuweist 
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Zu  1.  Die  vielfach  gebräachliche  Anordnung,  bei  welcher  die  Schnltafel  sieh 
unmittelbar  über  dem  Katheder  oder  dem  Sitz  des  Lehrers  befindet,  hindert  die 
freie  Bewegung  der  Verrichtungen  an  der  Tafel,  und  nöthigt  den  Lehrer,  seinen 
Sitz  zu  verlassen,  wenn  einer  der  Schüler  zu  Uebungen  an  der  Tafel  berufen  wird. 
Die  Anordnung  der  Tafel  neben  dem  Sitz  des  Lehrers,  welche  in  den  Gemeinde- 
schulen der  Residenz  allgemein  eingeführt  ist,  besteht  aus  einem  Podium  von  10' 
Länge  und  4'  Breite,  welches  sich  um  die  Höhe  einer  Stufe  über  die  Dielnng  er- 
hebt, und  an  dessen  einem  Ende  der  Sitz  und  Tisch  des  Lehrers  angebracht  ist, 
während  der  übrige  Theil  für  die  Verrichtungen  an  der  darüber  befindlichen  Tafel 
und  die  declamatorischen  Uebungen  der  Schüler  bei  unmittelbarer  Nähe  des  Lehrers 
verfügbar  bleibt  Diese  Einrichtung  gewährt  unzweifelhafte  Vorzüge  vor  der  erstern 
und  ist  daher  auch  in  den  folgenden  Erörterungen  überall  adoptirt. 

Zu  2.  Die  Grundflächen,  welche  die  Sitze  und  Tische  der  Schüler  einnehmen, 
werden  in  den  Bedürfnifsmafsen  von  Länge  und  Breite  durch  das  den  Lebensaltem 
und  Bildungstufen  entsprechende  Bedürfnifs  bestimmt,  und  würden  als  constante 
Gröfsen  betrachtet  werden  können,  wenn  die  Erfahrung  in  allen  Fällen  gleiche 
Bedürfnifsmafse  ergeben  hätte.  Die  folgende  Zusammenstellung  dieser  Mafse,  welche 
von  verschiedenen  Baumeistern  als  bewährte  adoptirt  sind,  und  denen  vermöge  der 
Erfahrung  und  Berufstellung  der  betreff.  Techniker  das  Anerkenntnils  berechtigter 
Autorität  beizulegen  ist,  weist  jedoch  nicht  unbedeutende  Differenzen  nach,  und 
umfafst  nicht  allein  die  Mafse  höherer  Bildungsanstalten,  sondern  auch  der  üeber- 
sichtlichkeit  wegen  diejenige  der  Elementarschulen  und  VorbereitungsclasBen  ftr 
die  ersteren: 
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In  allen  Ma&eii  ergiebt  die  Vergleichung,  da&^as  Wilhelms -OyniiiaBium,  bei 
denen  Errichtang  königliche  Munificenz  mi4;ewirkt  hat,  sich  der  reichliehsten 
Grundflächen  für  die  Sitae  seiner  Schüler  erfreut,  die  Gemeinde -Bildnogsanstaltea 
der  Eesidens  dagegen  die  geringsten  Omndfiächen  besitsen,  nnd  wenn  daran  die 
weitre  Erwägang  geknttpft  wird,  dab  die  Behörden  der  Residena,  in  Folge  der 
zahlreichen  nnd  stets  annehmenden  Anforderungen,  welche  der  alljährl.  Zuwachs 
der  Beröikernng  bezüglich  der  Errichtung  neuer  Bildnngsanstalten  beansprucht,  am 
meisten  veranlalst  ist,  die  Bedilrfnirsmafse  auf  das  sorgfältigste  zu  ermitteln,  nnd 
Nsehtheile  aus  der  Anwendung  jener  Mafse  bisher  nicht  wahrgenommen  sind,  so 
hSit  die  unterzeichnete  Deputation  in  Erfüllung  des  Zwecks,  dem  diese  Ermittelung 
10  dienen  bestimmt  ist,  sich  wohl  berechtigt,  die  in  den  Gemeindeschulen  der  Resi- 
denz gebräuchlichen  Mafse  vorzugsweise  zu  empfehlen,  und  hat  dieselben  aus  dem 
gleichen  Grunde  in  die  folgenden  Erörterungen  eingeführt. 

Zu  3.  Die  freizulassenden  Räume  und  Verkehrsmittel  in  den  ünterrichtsclassen 
ond  die  geringsten  Mafse,  welche  ihnen  ohne  Nachtheil  zugetheilt  werden  können, 
sind  folgende: 

a)  Der  für  den  Eintritt  der  Schüler  und  Lehrer  bestimmte  Raum  zunächst  der 
Mittelwand  in  mindestens  3'  Breite;  b)  Der  Raum  für  den  Sitz  des  Lehrers, 
das  oben  gedachte  Podium  und  die  dasselbe  umgebende  Fläche  in  mindestens  6' 
Breite;  c)  Ein  Verbindungsgang  zwischen  der  Fensterwand  und  den  Enden  der 
Sehfilersitze,  mit  Rücksicht  auf  die  Erweiterung  der  Fensternischen  in  mindestens 
15"  Breite;  d)   Ein  Mittelgang   zwischen   den  Schülersitsen   von    mindestens 

18"  Breite;  e)   Der  Zwischenraum  zwischen   den  hintersten  Sitzen   und   der 

Wand  dahinter  von  gleicher  Abmessung.  Der  bei  d)  gedachte  Mittelgang  ist 
übrigens  selbstredend  in  solchen  Classen  entbehrlich,  wo  das  geringe  Breitenmafs 
derselben  nar  den  Raum  für  etwa  6  Sitze  nebeneinander  zuläfs^  indem  diese  Zahl 
noch  die  Controle  des  Lehrers  von  den  Seitengängen  aus  gestattet^). 

Die  Lösung  der  weitern  Frage,  welche  Oesammt- Grundfläche  einer  für  eine 
bestimmte  Schülerzahl  anzuordnende  Classe  nach  diesen  Prämissen  zuzutheilen  ist, 
labt  sich  anti  sichersten  auf  praktischem  Wege  in  der  Art  ermitteln,  dafs  für  eine 
gegebene  Grundfläche  mittlerer  Grobe  diejenige  grölste  Schttlerzahl  durch  specielle 
Eintheilnng  der  Gesammtfläche  gesucht  wird,  welche,  den  verschiedenen  Bildungs- 
stufen angehörend,  zweckmäßig  darin  Raum  finden  können.    Die  anliegend  ver- 
zeichneten Skizzen,  bei  denen  überall  eine  mittlere  Gröfse  der  Grundfläche  von  20' 
Breite  nnd   26'  Länge  als  gemeinsame  Norm  gedient  hat,  und  deren  Schülersitze 
den  in  den  Schulen  der  Residenz  bewährten  Malsen  entsprechen,  ergeben  für  die 
Anordnung   der  Sitze  nach  der  Länge  und  resp.  nach  der  Tiefe  der  Classe  das 
Bedürfni&mals  bei  den  untersten  Stufen  von  8,3  bis  8,66  Quadr.fn(8  pro  Kopf,  bei 
den  mittleren  Classen  nnter  gleicher  Bedingung  9,3  bis  9,45  Quadr.fn(8  pro  Kopf, 
endlich  bei  den  oberen  Classen  10,4  bis  10,6  Quadr.fuls  pro  Kopf*).    Das  hier  an- 
geordnete Verfahren  läist  zwar  mit  Sicherheit  erkennen,  dafs  daraus  zuverlässige 
Resultate  gewonnen  werden  müssen ;  insofern  dieselben  jedoch  auf  andere  Abmes- 
sungen der  ünterrichtsräume  Anwendung  finden  sollen,  wird  eine  mäfsige  Vermeh- 
rung, mindestens  aber  eine  Abrundung  der  gefundenen  GrÖfsen  zu  ganzen  Zahlen 
empfohlen  werden  müssen;  weil  jenen  veränderten  Abmessungen  vielfach  eine  min- 
der begünstigte  Vertheilung  der  Sitze  entsprechen  wird,  und  vorzugsweise  die  Ver- 
ringemng  des  Tiefenmaises  einen  Mehraufwand  an  Grundfläche  für  die  Kopfzahl 


1)  Die  RScksicht,  dafs  in  dm  unteren  Classen,  in  denen  Schreibuntcrricht  ertheilt  wird,  der 
LthrtT  ohne  Schwierigkeit  lu  jedem  Schüler  gelangen  könne,  uro  die  Führung  und  Hallung  der  Feder 
mit  der  Haod,  die  I^e  des  Arms  sorgfältig  eontroliren,  zeieen  und  ?erbesKm  zu  können,  würde 
zwischen  je  2  Subsellien  stets  einen  grobem  Zwischmraum  bedingen,  als  in  der  umstehmdra  Ta- 
belle vorausgesetzt  ist  Die  malsgebenden  Behördm  habra  jedoch  bisher  das  an  diese  Rücksicht  ge- 
koäpflte  Opfer  einer  so  erheblich  vermebrtm  Grundfla'ehe  der  Classe  für  zu  grols  erachtet,  um  der* 
selben  ToUslandig  Rechnung  zu  tragen. 

3)  Id  dm  angeführtm  Beispielm  sind  die  Mafse  der  Subsellien  für  je  2  Classm  gemeinsam 
rerzcichnct;    wogegen  es  in  der  Praxis  sich  empfehlm  wird,  jeder  Classe  nnd  BUdongstofe  das  ihr 
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der  Schiller  bedingt.  Ermittelii  sich  hienach  die  zu  empfehlenden  Mafoe  der  CUuaen: 
a)  für  die  untersten  Bildangstufen  anf  9  bis  10  Qaadr.faCs  resp.  auf  126  bis  140 
Kub.fnfSy  b)  für  die  mittleren  auf  10  bis  11  Quadr.fufa  resp.  auf  140  bis  IM 
Kub.fufSy  c)  für  die  oberen  auf  11  bis  12  Qnadr.fafB  pro  Kopf  resp.  auf  154 
bis  168  Eub.fufSy  so  wird  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  die  vielfach  bestätigte 
Erfahrung  als  mafsgebend  erachtet  werden  können,  dafs  das  Bedürfnifsmafs  der 
dazu  bestimmten  Classen  das  Doppelte  der  für  gewöhnliche  Claasen  gefondenen 
Grundflächen  erfordert^). 

Der  Unterricht  in  der  Physik  und  Chemie  bedingt  femer  vermöge  der  in 
geneigter  Ebene  aufsteigenden  8itze  eine  Vermehrung'),  der  Unterricht  im  Ge- 
sänge wegen  der  ausfallenden  Tische  eine  entsprechende  Verminderung  der  oben 
gefundenen  Normen,  der  in  beiden  Fällen  auf  das  ungefähre  Mafs  von  2  bis  2''i 
Quadr.fufs  pro  Kopf  anzusprechen  ist'),  und  es  erübrigt  hienach  nur  noch,  ein 
BedUrfnifsmafs  für 'die  Oröfse  der  Aula  zu  constatiren,  wenn  dieselbe  ihrer  Be- 
stimmung gemäfs  bei  8chulfeierlichkeiten  die  gesammte  Schuljugend  aafnehmen 
soll*).  Wären  andere  Rücksichten,  als  die  durch  das  Raumbedürfnifs  gebotenfo 
nicht  zu  beachten,  so  würde  die  für  die  Gesangclassen  ermittelte  Grundfläche  bei 
der  Gleichheit  der  Vorbedingungen  für  beide  Localitäten  auch  für  die  Aula  mals- 
gebend sein ;  der  daraus  sich  ergebende  Gesammtraum  beansprucht  jedoch  nament- 
lich bei  Gymnasien  von  grofser  8chülerzahl  so  exorbitante  Mafsverhältnisse  und 
Kosten,  dafs  eine  Verminderung  des  für  jene  ermittelten  Mafses  sich  in  der  Begel 
als  noth wendig  erweist,  und  eine  Grundfläche  von  6  Quadr.fuis  pro  Kopf  schon 
als  eine  sehr  befriedigende  Norm  angesehen  werden  darf. 


am  meisten  entsprechende  Mafs  beizulegen.   Die  bei  den  städt.  Schulen  der  Residenz  in  dieser  Betic- 
hung  bewährten  Marse  sind  folgende: 
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In  Betreff  der  Stellang  der  Subsellien  geht  bereits  aus  den  Anordnungen  der  verschiedenen  Beispick 
hervor,  dafs  Zuführung  des  Lichts  von  der  Linken  zur  Rechten  die  uneriäfslichste  Bedingai^  ist 
Können  den  nach  dieser  Rücksicht  angeordneten  Fenstern  noch  weitere  Beleuchtungsmittel  im  Rfickea 
der  Schüler  hinzugefügt  werden,  so  wird  der  Lichteinfall  wesentlich  verstürkt,  und  werden  namcstBdi 
die  Lichlreflexe  vermieden  werden«  welche  nach  der  oben  erwähnten  Bemerkung  die  Su&ersten  PÜizc 
der  ersten  Bankreihe  benachtheüigen. 

M  Die  Anordnung  der  Plätze  im  Zeichnsaal  wird  durch  die  Malse  und  Entfernung  der  SLeicknän^ 
der  Schüler  bedingt.  Diese  Tische  sind  23"  breit,  und  29"  hoch,  und  werden  in  Entferaaiigen  rea 
47« '  von  einander  placirt,  wobei  jedoch  diese  Entfernungen  von  den  Mittellinien  der  Tische  xa  rech- 
nen sind. 

*)  Die  Abmessungen  der  Bänke  in  der  Classe  für  den  Unterricht  in  der  Chemie  und  Phfsik 
sind  erfahrungsmälsig  den  BedÜrfnifsmafsen  für  II  entsprechend. 

*)  Die  Stellung  der  Bänke  in  den  Gesangclassen  wird  erfahrungsmälsig  durch  die  Rocksichl  be- 
dingt, dafs  sie  eine  Entfernung  von  27"  von  Mittel  zu  Mittel  erhalten  müssen. 

*)  Für  die  Grundfläche  der  Aula,  ist  nicht  blofs  die  Zahl  der  Schüler  mafsgebend,  sotidm  aock 
diejenige  Frequenz  des  Publieums,  auf  welche  bei  Schulfeierlichkeiten  und  öffentl.  Prfifnii^cs  xa  rrrlh 
Den  ist.  Schon  hieraus  erhellt,  dafs  feste,  principielle  Normen  sich  für  die  einzelnen  Beispiele  oidit 
a  priori  fixiren  lassen.  Einer  ökonomischen  Behandlung  wird  diejenige  aus  einer  Anzahl  aasg:rf&hrCiT 
Localitäten  entnommene  Ermittelung  entsprechen,  welche  sich  aus  dem  Bedarf  an  Sitzplltzen  for  d^ 
eine  Hälfte  (a  4  bis  4%  Quadr.fu^  pro  Kopf,  ohne  Circulationsmittel )  und  an  Siehpliixm  {\  SN 
bis  3  Quadr.fufs)  für  die  andere  Hälfte  der  Schüler  zusammensetzt,  und  der  so  gefundcncB  Gma^ 
fläche  Va  der  Gesammtzahl  als  Bedarf  für  das  Podium  hinzusetzt,  auf  welchem  sieb  die  Redaeiliibnaf 
und  die  Plätze  der  zu  prüfenden  Schüler,  sowie  ein  Flügel  oder  eine  Orgel  befinden.      Im  WÜhda»- 
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Ueber  die  AnordnuDg  der  Locale  ttber-  und  nebeneinander,  die  Disposition  der 

Flare  und  Treppen,  der  Zugänge  von  der  Strafse  und  nach  dem  Hofe,  lassen  sich 

ebensowenig  allgemein  gttitige  Principien  aufstellen  ^),  wie  tlber  die  Einrichtung  der 

teciiniflcben  Mittel  zur  Heizung  und  Ventilation,  deren  wirksame  Anwendung  jedoch 

DiD  deswillen  als  eine  wesentliche  Bedingung  an  die  oben  gefundenen  BedUrfnils- 

maäe  der  Gmndflächen  und  resp.  Kubikräume  geknüpft  ist,  weil  die  neuen  Schulen 

der  Residenz  ganz   allgemein  mit  guten  Ventiiationsvorkehrungen  versehen  sind. 

Jene  Anordnungen   sind   stets   durch  locale  Verhältnisse  bedingt,   und  selbst  die 

wenigen  allgemeinen  Andeutungen,  welche  die  unterzeichnete  Deputation  in  dieser 

Beziehong  zu  bemerken  sich  gestattet,  werden  stets  unter  Berücksichtigung  der 

Jocalen  Einflüsse  beurtheilt  werden  müssen.    In  Betreff  der  Lage  der  ünterrichts- 

cbissen')  wird  diejenige  Anordnung  den  Vorzug  verdienen,  welche  dem  Schüler  das 

Enteigen  von  Treppen  bei  den  täglich  besuchten  Classen  entbehrlich  macht,  und 

wenn  das  nicht  ftir  alle  erreichbar  ist,  wenigstens  die  unteren  Classen  im  Erd- 

geschoÜB  disponirt.     In  gleichem  Mafse  sind  Freitreppen  vor  den  Hauseingängen 

nacbtheilig,  da  sie  im  Winter  nicht  ohne  Gefahr  passirt  werden  können,  dagegen 

Erweiterungen  der  Flure  bei  den  Treppenaustritten  empfehlenswerth,  insofern  sie 

der  ans  verschiedenen  Fluren  zuströmenden  Frequenz  der  Schüler  gröbere  Räume 

der  Vereinigung   darbieten.     Wird    die  Grundfläche   der  Anstalt   von   städtischen 

Stralsen  begrenzt,  so  wird  es  darauf  ankommen,  die  Störungen  des  Unterrichts 

darch  das  Strafsengeräusch  zu  verhüten,  und  entweder  die  Flure  an  der  Strafsen- 

Beite,  die  Classen  an  der  Hofseite  zu  placiren,  oder  die  Situation  des  Schulgebäudes 

selbst  in  solcher  Entfernung  von  den  Strafsen  zu  wählen,  dafs  die  Nachtheile  der 

letzteren  wirkungslos  bleiben.   Endlich  darf  auch  die  Möglichkeit  einer  Feuersgefahr 

nicht  unerwähnt  bleiben,  und  wird  bei  Gebäuden  mit  mehreren  Stockwerken  durch 

massive  Treppen  und  gewölbte  Flure  auf  sichere  Mittel  zur  Bettung  Bedacht  zu 

nehmen  sein.^        Königl.  Technische  Baudeputation. 


In  Vergleichnng  mit  früheren  Zeiten  wird  gegenwärtig  bei  dem  Bau  und  der  Einrich- 
tnng  der  Schalhäuser  auf  Zweckmäfsigkeit  und  in  vielen  Fällen  auch  auf  Schönheit  eine 
sehr  vermehrte  Sorgfalt  verwendet.     Die  für  den  höheren  Unterricht  bestimmten  Schul- 
locale  neuerer  Zeit  sind  nicht  mehr  kasemenartig  eingerichtete  Häuser,  bei  denen  nur  dem 
nothwendigsten  Bedflrfnils  entsprochen  wird :  königliche  und  Communalbehörden  wetteifern 
miteinander,  die  innere  Bedeutang  der  höheren  Schulen  auch  äufserlich  in  den  ihnen  ge- 
widmeten Gebäuden  hervortreten  zu  lassen,  nnd  die  räumliche  Umgebung,  in  der  sich  die 
Scfaaljudend   taglieh  befindet,   zu  pädagogischer  Einwirkung  auf  dieselbe  zu  benutzen. 
Die  am  Schlufs  dieses  Abschnitts  beigefügten  Zeichnungen  von  Fagaden  und  Grundrissen 
mehrerer  in  den  letzten  Jahren  erbauter  Schulhäuser  sowohl  in  den  alten  wie  in  den  neuen 
Provinzen  des  Staats  können  in  Bezug  auf  äufsre  Ausstattung  und  geräumige  Anordnung 
der  verschiedenen  Schullocalien  Beispiele  des  angedeuteten  Fortschritts  sein.   Die  Baustile 
aller  Zeiten,  der  antike  mit  seiner  geradlinigen  Ueberdeckung  der  Fenster-  und  Thüröff- 
nimgen,  der  Rundbogen  wie  der  Spitzbogen  des  Mittelalters  kommen  in  mannichfaoher 


Gymnasiom  zu  Berlin,  welches  fiir  960  Schüler  Classeoraum  besitzt,  fafst  die  Aula  bei  3056  Quadr.- 
fofs  Graudfläche  nur  300  Sitzplätze  und  gewährt  jedem  der  Schüler  nur  einen  Raum  von  3,2  Quadr.- 
(ub,  der  also  nur  einem  Stehplatz  für  jeden  entspricht. 

^)  Eine  weitere  Berücksichtigung  wird  auch  der  Umstand  verdienen,  dafs  den  jüngsten  Scbfilem 
6er  Weg  nach  dem  Ausgange  und  den  Aborten  möglichst  abgekürzt  werde. 

Den  oberen  Stockwerken  sind  die  Locale  zuzutheilen,  welche  nicht  einem  täglichen  Gebrauch 
uoterworfeD  sind,  daher  der  Saal  für  den  Uolerricht  im  Zeichnen  und  im  Gesänge,  die  Bibliotheken 
und  sonstigen  Sammlungen. 

Die  Breite  der  Flure  und  Corridore  ist  für  eine  Frequenz  von  500  Schülern  mindestens  auf 
9',  bei  400  mindestens  8',  und  bei  erheblich  geringerer  Frequenz  nicht  unter  T  zu  bemessen. 

*)  In  Betreff  der  Bimmelsrtchtuog,  in  der  die  Beleuchtungsmiltel  der  Classen  anzuordnen  sind, 
ist  die  südwestliche  Richtung  fUr  alle  Classen  möglichst  zu  vermeiden,  dagegen  als  der  Gesundheit 
vorzugsweise  zuträglich  die  südliche  und  östliche  Exposition  zu  empfehlen,  für  den  Unterricht  im 
Zeichnen  dagegen  die  nördliche  Richtung  vorzuziehen. 
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Weise  zur  Anwendung,  und  die  Rohbau -Architektur  verdrängt  aUmäbiich  die  geputzte 
Wandfläche.  Wie  im  Innern  grofser  SchulhäuBer  hie  und  da  die  Malerei  zum  Wud- 
schmück  verwendet  wird,  s.  in  Abschn.  IV  beim  Sophiengymn.  zu  Berlin  und  bei  der 
Kealschule  zu  Düsseldorf.  Auch  beim  Gymnasium  zu  Kiel  und  bei  der  Realschule  so 
Essen  wird  beabsichtigt  die  Aula  mit  Wandgemälden  zu  schmücken. 

Als  leitende  Grundsätze,    nach   denen   gegenwärtig   bei  Schulhausbauten  verfahren 
wird,  können  im  allgemeinen  etwa  die  folgenden  angesehen  werden: 

Bei  der  Wahl  des  Bauplatzes  bedarf  es  der  gröfsten  Vorsicht  um  ein  günstiges 
Resultat  in  Bezug  auf  Licht  und  Luft  zu  erzielen.  Am  geeignetsten  ist  mu  freier  Pl^ 
auf  dem  das  Haus  von  reiner,  frischer  Luft  umgeben  ist;  zugleich  hat  diese  Lageden 
Vorzug  der  Entfernung  von  feuergefährlicher  Nachbarschaft.  Wo  ein  solcher  Platz  oiebt 
vorhanden  ist,  oder  zu  Schulzwecken  nicht  hergegeben  werden  kann,  wie  häufig  in  gröfi^ren 
Städten,  da  ist  wenigstens  die  Wahl  einer  ruhigen  Strafse  zu  empfehlen.  —  Der  Bauplatz 
mufs  trocken  gelegen  sein.  Um  dem  et^anigen  Aufsteigen  der  Grundfeuchtigkeit  in  die 
oberen  Mauern  zu  begegnen,  legt  man  Zwischenlagen,  sogenannte  Isolirschichten,  oberhalb 
der  Fundamentmauem  ein,  welche  die  Feuchtigkeit  nicht  durchlassen.  Diese  Isolirlagen 
bestehen  entweder  aus  Cement,  Asphalt,  Blei-  oder  selbst  Glasplatten.  Die  fiulseren  Uo* 
fassungswände  der  Keller,  welche  zum  Theil  über,  zum  Theil  unter  dem  E^terrain  liegen, 
schützt  man  gegen  die  Erdfeuchtigkeit  am  besten  dadurch,  dals  man  vor  der  ei^ntücheo 
Souterrainmauer  noch  eine  zweite  Schutzmauer  anbringt,  so  dalis  sich  um  die  ganze  Um- 
fassungswand  herum  ein  schmaler  Canal  bildet.  Auch  eine  blo&e  Verblendung  der  änlseren 
Kellermauern  mit  sogenannten  Hohl-  oder  Lochsteinen  wird  in  vielen  Fällen  genügen. 

Zur  Plinthenmauer  überhaupt  sind  sehr  feste,  der  Witterung  widerstehende  Steine 
zu  verwenden,  weil  dieser  Theil  des  Mauerwerks  am  meisten  leidet,  alle  von  Natur  feuchten 
Steine,  gleichviel  ob  Ziegel-,  Kalk-  oder  Sandsteine  sind  zu  vermeiden ;  ein  Haupterforder- 
nils der  Baumaterialien  ist,  dafs  sie  der  Feuchtigkeit  des  Bodens  und  der  umgebenden  Loft 
widerstehen. 

Die  Stellung  des  Schulgebäudes  richtet  sich  wesentlich  nach  dem  Ldchtbedfiif- 
nifs  der  Schulzimmer:  am  vortheilhaftesten  ist  eine  ganz  freie  Lage.  Wenn  möglich,  tbnt 
man  wohl,  die  Classenzimmer  nach  Osten  zu  legen;  die  Morgensonne  ist  auch  im  Sominer 
weniger  lästig,  und  Fensterrouleaux  gewähren  gegen  sie  genügenden  Schutz.  Ist  die  Lage 
nach  Osten  nicht  durchführbar,  dann  mufs  die  Süd-  oder  Westseite  gewählt,  und  der  En- 
flufs  der  Nachmittagsonne,  sowie  des  Windes  und  Regens  so  viel  wie  möglich  unsehädlieh 
gemacht  werden.    Die  Lage  nach  Norden  ist  nur  für  Zeichnensäle  geeignet. 

Bei  der  Ausarbeitung  des  Grundplans  eines  Schulhauses  Ar  höhere  Lehran- 
stalten wird  dem  Architekten  zunächst  das  von  der  Schulbehörde  festgesetzte  Programs 
zur  Beschaffung  'der  nöthigen  Räumlichkeiten  mafegebend  sein.  Wo  der  Bauplatz  matt 
sehr  beschränkt  ist,  wird  immer  darauf  Bedacht  zu  nehmen  sein,  nicht  zu  viele  Baust 
auf  eine  nur  kleine  Grundfläche  zu  bringen,  d.  h.  den  zu  bebauenden  Theil  des  Grand- 
Stücks  m'cht  zu  knapp  zu  bemessen,  um,  wo  möglich,  sämmtliche  Classenzimmer  in  die 
beiden  unteren  Geschosse,  also  in  das  Erdgeschofi  und  erste  Stockwerk  zu  legen.  Kaeh 
der  erforderlichen  Gröfse  und  Gestalt  der  Schulzimmer  richtet  sich  die  Gröiae  mid  Em* 
richtung  des  ganzen  Schulgebäudes. 

Die  Classenzimmer  höherer  Schulen  werden  zweckmälsig  auf  nicht  mehr  als  60  Sehökr 
berechnet.  Der  Sitz  des  Lehrers  muls  so  angebradit  sein,  da»  dieser  lüle  Schüler  zu  glekhe: 
Zeit  übersehen  kann;  ihm  zur  Seite  befinden  sich  Wandtafeln,  LandlLarten  o.  dgi.  bl 
Andrerseits  müssen  die  Schüler  den  Lehrer  vor  Augen  haben,  und  in  nicht  zu  sehräfcr 
Richtung  nach  ihm  und  jenen  Gegenständen  hinsehen  können.  Die  Breite  des  Zämmen 
ist  also  schon  dadurch  bedingt,  und  noch  mehr  durch  den  Umstand,  dafs  das  von  der 
Fensterwand  kommende  Licht  für  diejenigen  Schüler,  welche  längs  der  entgegengesetzt» 
Wand  sitzen,  noch  intensiv  genug  sein  mufs.  Dabei  ist  eine  Hauptbedingun^.  dafii  das 
Licht  nur  von  der  linken  Seite  hereinfallt,  so  dafs  es  die  rechte  Hand  nicht  beschattet 
Das  von  zwei  entgegengesetzten  Seiten  einfallende  Licht  wirkt  nicht  so  ruhig,  und  enengt 
auch  auf  den  Wandtafeln  ein  Glanzlicht,  welches  die  Schrift  oder  Zeichnung  schwer  er- 
kennen läfst.  Das  Anbringen  von  Fenstern  gegenüber  dem  Gesicht  der  S<3itller  würde 
wegen  der  Blendung,  welche  die  ins  Auge  fallenden  Lichtstrahlen  hervorbrin^^en,  le^bt 
schädlich  sein;  aufserdem  würde  die  Schrift  an  der  Tafel,  zumal  wenn  sie  zwiadieB  zwei 
Fensteröfifhungen  steht,  unkenntlich  werden.  Dagegen  sind  Fenster  im  Rücken  der  Sdiüla 
zulässig,  sogar  bei  sehr  langen  Schuldassen  vortheilhafL 

In  der  Regel  wird  angenommen,  dals  der  Schüler,  vorausgesetzt,  da&  s^n  Auge  ii 
normalem  Zustande  ist,  da  für  Kurzsichtige  allgemeine  Gesetze  nicht  festsasteilen  iä&d, 
noch  bei  27'  Entfernung  die  Schrift  oder  Zeichen  an  der  Wandtafel  lesen  kann;  daosci 
kann  also  die  Länge  der  Classe  höchstens  30'  betragen.  Die  Breite  dagegen  darf  dm 
Mals  von  21'  nicht  überschreiten,  weil  sonst  schwierige  oder  complidrte  I>eä&enconstI«^ 
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tionen,  oder  gir  Pfeiler  xar  ünteritfltiinig  der  Balken,  die  neli  auf  grOfiiere  Liagen  niefat 
mefar  freitnigeii  können,  erfoideriieli  sein  wfliden.  Pfeiler  würden  den  Riam  beengen  nnd 
die  Sehfiler  tfaeilweiBe  den  Augen  dea  Lehrers  entziehen ;  sdbtt  die  beliebte  Constmction, 
die  Deckenbalken  auf  einen  bölsemen  Dntemg  oder  Triiger  zu  legen,  nnd  diesen  dorch 
eine  schlanke,  eiserne  Säule  von  3—4"  Durchmesser  sn  unterstfitxen,  ist  för  einen  Classen- 
nunn  nicht  zu  empfehlen.  Nach  den  oben  bezeiehneten  Mafisen  w&de  also  ein  grOIseres 
Gassenzimmer  von  län^ch  viereckiger  Grundform  sein,  seine  HOiie  ist  nicfat  unter  13'  im 
Lichten  m  bemessen. 

Eine  zweckentsprechende  Anlage  der  Classenzimmer,  welche  zur  Nachahmung  em- 
pfohlen werden  kann,  hat  die  königl.  Realschule  zu  Berlin :  hier  ist  m  einseitiger  CcMrridor 
nach  der  Lfoge  des  Gebäudes  durchgelegt,  auf  welchen  Classenzimmer  von  26'  Tiefe 
Btoften.  Die  mit  der*äa(sem  UmfSusungswaad  parallele  Lage  der  starken  Deckbalken, 
welche  19  resp.  21'  freitiegen,  gestattet  hohe  Fenster,  die  Ins  dicht  unter  die  Decke  des 
Ranmes  hinaufreichen  können,  weil  die  Ueberdeckungsbögen  der  Fensteröffnungen  nicht 
snr  Unterstatzung  und  zum  Auflager  der  Balken  dienen.  Der  Hauptgang  ist  auf  4'  Brette 
an  der  der  Fensterfiront  gegenflberliegenden  Wand,  weil  dieser  Tbeil  des  Zimmers  am 
wenigsten  bdeuchtet  ist  ^ne  ähnliche  Anordnung  haben  die  Classenzimmer  im  K.  Wil- 
helms-Gymnasium :  hier  betragt  die  Tiefe  c  27',  die  dnichschnittliche  Breite  18—20'. 

Die  GrOlse  einer  SchulcÜMse  richtet  sich  lediglich  nach  der  Anzahl  der  Sehfiler,  welche 
darin  anterrichtet  werden  sollen:  in  den  höheren  Lehranstalten  rechnet  man,  je  nach  dem 
Alter  der  Sehfiler  von  der  unteren  Classe  bis  zur  Prima  aufsteigend,  9  bis  12  Qnadr.fadi 
Grnndfliche  für  den  einzelnen  Sehfiler,  um  sllen  Anforderungen,  namentlich  auch  Yon 
Seiten  der  Gresundheitspflege,  gerecht  zu  werden.  Es  entspricht  duBse  Annahme  dem  ofan- 
gefahren  Rauminhalt  von  150  Kubikfuls  fOr  den  Schiller. 

Die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  eine  der  Fragen,  fiber  die  in  neuerer  Zeit 
riel  yerhandelt  worden  ist.     Die  Untersuchungen  des  Dr.  med.  Cohn  in  Breslau  fiber 
Knruichtigkeit  („die  Augen  von  10,060  Schulkindern'  Leipzig  1867;  „die  Augen  der  Bres- 
laner  Studenten''  Berlin  1867)  ergeben  u.  a.  Folgendes:        Von  410  Studenten,  die  Dr. 
Cohn  untersndite,  fand  er  noch  nicht  Vt  normalsichtig,  dagegen  fast  V»  kurzsichtig.    Von 
den  244  Kurzsichtigen  war  nur  in  59  Fällen  die  Knrzsichtigkeit  angeerbt   Die  Studirenden 
hatten  sehr  verschiedene  preu&.  Gymnasien  besucht  Der  Verfasser  stellt  deshalb  13  Gym- 
nasien zusammen,  berechnet  die  Anzahl  der  Kurzsichtigen  nach  Procenten,  und  findet  die 
Abiturienten  je  nach  den  verschiedenen  Anstalten  mehr  oder  weniger  kurzsichtig;  die 
grolsen  Sdiwankungen  der  einzelnen  Schulen  im  Procentg^alt  der  abgegangenen  Kurz- 
sichtigen finden,  wie  Dr.  Cohn  annimmt,  ihre  Erklärung  in  der  Beleuchtung  der  Schulen; 
denn  unter  den  Studenten,  welche  gut  beleuchtete  Gymnasien  besucht  haben,  kommen 
dorchschnittlich  geringere  Grade  von  Kurzsichtigkeit  vor.    In  Folge  dieser  augenärztiichen 
Untersuchungen  sowie  der  Gutachten  anderer  Vereine  von  Aerzten  hat  die  pädagog.  Sec- 
tion  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur  es  fttr  nöthig  erklärt,  dau  beim 
Bau  neuer  Schnlanstalten  eine  Verbesserung  der  Schulclassen  in  Bezug  auf  Beleuchtung 
angestrebt  werde.    Man  kann  annehmen,  daft  eine  Classe  nur  dann  gut  beleuchtet  ist, 
wenn  auf  1  Quadr.fuls  Grundfläche  =  dOQuadr.zoll  Glas-  oder  Fensterfläche  kommen;  in 
den  neuen  städt  Lehranstalten  Beriins  geht  man  noch  weiter,  und  rechnet  wohl  40  Quadr.- 
zoU  auf  1   Quadr.fuls  Grundfläche.     Legt  man  jenes  erste  Flächenmaß  zu  Grunde,   so 
wfirden  auf  einen  Sehfiler  immerhin  c.  300  Quadr.zoll  Fensterfläche  kommen.  Dr.  Cohn  be- 
rechnet in  einer  der  vorerwähnten  Schriften  die  Anzahl  der  Quadratzolle  Glasfläche  für  den 
Sehfiler  so:  multiplicure  die  Fensterhöhe  mit  der  Fensterbreite,  das  Product  mit  der  Zahl 
der  Fenster  der  Classe,  und  dividire  durch  die  Zahl  der  Schaler,  welche  die  Classe  ent- 
halten soU,  z.  B.  wenn  3  grolse  Fenster,  Jedes  von  8'  Höhe  und  5'  Breite  vorhanden 
wären,  so  wfirden,  falls  55  Sehfiler  Platz  nnden  sollten,  danach  beinahe  315  Quadr.zoll 
Glasfläche  auf  den  Sehfiler  zu  rechnen  sein.   Die  pädagogische  Section  der  schles.  Gesell- 
schaft hat  das  Mafs  von  300  Quadr.zoll  ffir  angemessen  erachtet  — -  Eine  gleichmäfsige 
Vertheflong^  der  FensteiOffhungen  fiber  die  Wandfläche  wird  einer  Kuppelung  der  Fenster 
immer  vorzuziehen  sein;  auch  ist  wichtig,  dafs  die  Fenster  der  Schulclasse  so  hoch  wie 
möglich  hinaufreichen,  und  dafo  die  Höhe  der  Fensterbrfistungen  nicht  weniger  als  3'  be- 
trage,  damit  nicht  die  Aufmerksamkeit  des  Schfilers  nach  anlsen  abgelenkt  werde,  dafs 
endlich  die  Laibungen  der  Fensterpfeiler  des  besser  einfallenden  Lichts  wegen,  möglichst 
weit  abgeachrägt  werden. 

Nicht  minder  wichtig  als  die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  die  in  letzter  Zeit,  na- 
mentlich von  Aerzten,  vielfach  ventflirte  Schulbank -Frage,  d.  h.  die  Frage  nach  der  zweck- 
mafsigaten  Verbindung  von  Tisch  nnd  Bank  in  der  Schule.  Die  von  Seiten  der  Behörden 
znsammenbemfenen  Commissionen  Sachverständiger  haben  darüber  mannichfaltige  Ver- 
beasemngavorschläge  gemacht.  Erwähnenswerth  ist  namentiich  eine  Verf.  des  K.  Hinist 
f^  daa  Kirchen-  und  Schulwesen  in  Stuttgart  v.  29.  März  1868,  welche  eine  Instruction 
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für  die  Einrichtung  der  Subsellien  in  den  Gelehrten-,  Real-  und  Volkachnlen  enthilL  Diese 
Instruction  sttttzt  sich  auf  die  Gutachten  einer  Commission  von  Pädagogen,  Architekten 
und  Aerzten.    Fflr  dieselbe  Frage  sind  u.  a.  folgende  Schriften  instructiv:  Zwez,  das 
Scfaulhaus  und  dessen  innere  Einrichtung;  Weimar  1864.        Dr.  Falk,  die  sanitäts- poli- 
zeiliche Ueberwachnng  höherer  und  niederer  Schulen;  Leipz.  1868.       Dr.  Frey,  der  ratio- 
nelle Schultisch;  Zürich  1868.       Dr.  Cohn,  die  Schulhäuser  auf  der  Pariser  WelUa«- 
Btellung;  Berlin  1867.      Dr.  Büchner,  zur  Schulbankfrage;  Berlin  1869.      Dr.  Kleiber, 
Progr.  der  Dorotheenstädt.  RS.  in  Berlin,  1869.  Vrgl.  Pädagog.  Archiv  1865  p.  633  t,  767  ff.; 
G.  Bl.  1865  p.497  flf.,  617  «F.,  1868  p.486  flF.  V.  u.  G.  I  p.  187  f.   Dr.  V  ir cho  w ,  üeber  gewisse 
die  Gesundheit  benachtheiligende  Einflüsse  der  Schulen ;  Berl.  1869  und  G.  Bl.  1869  p.  343 1 
Nach  diesen  und  anderen  neueren  Schriften  über  den  Gegenstand  kommt  bei  dem- 
selben hauptsächlich  Folgendes  in  Betracht:  Die  Höhe  der  Sitzbank  und  der  TischpUtte 
sowie  der  horizontale  Abstand  von  Bank  und  Tisch  sind  je  nach  dem  Lebensalter  der 
Schüler  zu  bestimmen.       Die  Höhe  der  Sitzbank  mnfo  der  Länge  des  Untersobenkek 
von  der  Knieekehle  bis  zur  Schuhsohle  des  Schülers  entsprechen.     Damit  der  Schfiler 
gerade  sitze,  mufis  die  Fläche  der  Fufiisohle  den  Erdboden  berühren,  d.  b.  es  darf  keine 
Muskelspannung  beim  Sitzen  vorhanden  sein.  Ist  der  Sitz  zu  hoch,  so  würde  das  Schweben 
des  Fu&es  in  der  Luft  nach  kurzer  Zeit  eine  Gompression  der  gro&en  Blutgefalse  und 
Nerven  der  hintern  Seite  des  Oberschenkels  und  der  Knieekehle  herbeiführen;  ist  der  Sitz 
zu  niedrig,  so  wird  der  Unterleib  durch  den  sich  hebenden  Oberschenkel  zum  Nachthefl 
der  Gesundheit  eingedrückt    Die  Höhe  der  Sitzbank  ist  je  nach  dem  Alter  der  Schulet 
15  bis  18":  wo  die  Bänke  höher  als  die  Unterschenkel  der  Schüler  sind,  müfste  immer 
ein  Fufiibrett  in  der  richtigen  Entfernung  etwa  2  bis  2  Vi"  über  dem  Fufsboden  angebrscbt 
werden.        Die  Breite  der  Bank  muis  mindestens  gleich  sein  der  reichlichen  Hälfte  der 
Länge  des  Oberschenkels  vom  hinteren  Ende  des  Gesäfses  bis  zur  Kniespitze,  d.  h.  9  bis 
11"  oder  =  Vt  der  Körperlänge.    Um  das  Vorwärtsgleit«n   des  Sitzenden   zu  verhüten, 
ist  dem  Sitzbrett  nach  hinten  zu  eine  leichte  Neigung  zu  geben.       Die  Höhe  der  Tisch- 
platte richtet  sich  danach,  dafs  die  Unterarme  bequem  auf  die  Fläche  gelegt  werden 
können,  und  dafs  die  normale  Sehweite  gewahrt  bleibt:  .bei  zu  niedrigen  Tischen  nambeh 
werden  durch  das  starke  Ueberbeugen  der  Schüler  die  Brust-  und  Unterleibsorgane  zn- 
sammengedrückt,   bei  zu  hohen  Tischen  müssen  die  Schüler  beim  Arbeiten  die  rechte 
Schulter  in  die  Höhe  ziehen  und  den  Oberarm  vom  Körper  zu  weit  entfernen,  um  den 
Unterarm  auf  den  Tisch  legen  zu  können,  wodurch  der  Arm  unsicher  wird  und  leicht  er- 
müdet.   Demgemäfs  soll  die  Höhe  der  vorderen  Tischkante,  vorausgesetzt  dafo  die  Tisch- 
fläche  geneigt  ist,  nicht  niedriger  als  28"  sein.        Die  Breite  der  Tischplatte  ist 
12  bis  14",  je  nach  der  Gröfiie  der  Schüler;  zweckmäliiig  ist  es,  derselben  eine  geneigte 
Fläche  von  10  bis  12"  Breite  zu  geben,  der  sich  nach  oben  ein  horizontales  Stück  toa 
circa  3"  Breite  anschliefst,  das  zur  Aufnahme  der  Tintenfässer  bestimmt  ist.    Für  jene 
Neigung  genügt  das  Gefalle  von  1  bis  2";  die  Schrift  läfst  sich  auf  einer  etwas  sefarageo 
Fläche  immer  besser  übersehen.  Die  Tintenfässer  an  der  obem  geraden  Fläche  der  Tisch- 
platte, je  eins  zwischen  2  Sitzen  befindlich,  können  von  Glas,  Porzellan  oder  auch  Blei 
mit  vorstehend  starkem  Rande  sein;  sie  sind  beweglich  und  so  tief  einzulassen,  da£i  weder 

{'euer  Rand  noch  ein  Verschlufs  der  Tintenfösser,  der  durch  blecherne  Deckel  mit  Cbanuer- 
»ewegning  zu  erreichen,  nicht  über  die  Tischfläche  übersteht  Unterhalb  der  Tischplatten 
sind  6  Vi  bis  7"  breite  Buchbretter  anzubringen.  Eine  gröfsere  Breite  würde  die  Kiüee 
der  Schüler  mit  dem  Buchbrett  in  Collision  bringen;  dasselbe  gilt,  wenn  die  aenkreebte 
Entfernung  desselben  von  der  Tischplatte  zu  grofs  ist;  sie  darf  höchstens  5  bis  6' 
betragen.  Die  Distanz,  d.  h.  der  horizontale  Abstand  des  vordem  Tischrandes  tos 
dem  vordem  Bankrand  soll  dem  Schüler  den  nöthigen  Spielraum  zum  bequemen  Aus-  oad 
Eintreten,  und  bequemen  Stehen  gewähren,  nnd  müfste  nach  diesem  Gesichtspnnct  ndg- 
liehst  grofs  sein;  allein  man  überzeugt  sich  mehr  und  mehr,  da(s  es  beim  Subsell  mehr 
auf  ein  zweckmäfsiges,  der  Gesundheit  nicht  nachtheiliges  Sitzen,  als  auf  beqaemes  G«bea 
und  Stehen  ankommt;  eine  geringe  Distanz  wird  deshalb  als  ein  Grewinn  für  die  Gesund- 
heit des  Schülers  anzusehen  sein.  Je  näher  nämlich  die  Bank  dem  Tische  ist,  desto  güs- 
stiger  ist  es  für  die  Haltung  des  Körpers  des  Schülers,  und  für  die  Augen,  welche  io 
diesem  Fall  der  Schrift  nicht  zu  nahe  kommen;  denn  jeder  Schreibende,  der  zu  weit  tob 
Tische  entfemt  sitzt,  hat  das  Bestreben,  entweder  festsitzend,  sich  mit  dem  Oberkörper 
allzusehr  vorzubeugen,  und  dadurch  der  Brust  und  den  Augen  zu  schaden,  oder  auf  (kB 
Sitzbrett  zu  weit  vorzugleiten,  wodurch  eine  unruhige  Haltung  entsteht  Es  ist  deshiJb 
räthlich,  dals  der  innere  Tischrand  den  vordem  Bankrand  nur  um  1"  überrage.  Die«<r 
kurze  Abstand  zwischen  Bank  und  Tisch  macht  es  nöthig,  die  Fufsbretter  der  Subsel&ex 
zum  bessern  Ein-  und  Austreten  der  Schüler  möglichst  weit  auszuschneiden.  —  In  dfr 
Stuttgarter  Instraction  (s.  p.  718)  werden,  wenn  die  Schulclasse  auch  fiir  den  Zeichnunter- 
rieht  benutzt  wird,  bewegliche  Tisch-  nnd  Sitzbretter  empfohlen,  weü  für  die  Zwecke  des 
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Mhandidclmens  eine  «Öftere  Distanz  erfordeiüch  ist:  das  Zeiehnbrett  wird  auf  den 
Obenchenkel  gestellt  und  an  die  Tischbrettkante  angelehnt.  Die  Vorrichtangen  zur  Ver- 
ioderttog  der  Distanz  bestehen  in  dem  Auf-  und  Niederklappen  eines  Theils  der  Tisch- 
platte reip.  des  Sitzbretts^  femer  in  dem  Vor-  oder  ZurQckschieben  der  Tisch-  oder  Sitz- 
bretter. Aber  diese  Vorrichtangen  sind  kostbar,  nutzen  sich  bald  ab,  und  Klemmungen 
md  anvenneidlich.  Allerdings  erfordert  eine  zweckmälsig  eingerichtete  Zeichnclasse 
wohl  das  Doppelte  der  Gmndfliche  einer  gewöhnlichen  Schnldasse.  —  Der  verticale  Ab- 
ttand der  Tischplatte  von  dem  Bankbrett,  oder  was  dasselbe  ist,  die  Differenz  der  Tisch- 
Qod  Baokböhe  mnls  stets  der  Länge  der  Ellenbogenspitze  von  der  Sitzbank  ab,  oder 
dordMchBitttieh  V«  der  KörpergrOlse  der  Schiller  sein.  £ioe  zu  hohe  Differenz  giebt  leicht 
Veranlaasong  zu  schiefem  Wuchs,  da  die  Schüler  während  des  Schreibens  den  Arm  einige 
ZoO  in  die  Höhe  heben  müssen,  wodurch  der  ganze  Körper  an  ihrem  Arm  hängt,  anstatt 
daA  der  Arm  am  Körper  hangen  sollte.  Ist  die  Differenz  zu  niedrig,  dann  sinkt  die  Brust 
herab  und  der  Rücken  krümmt  sich  nach  hinten. 

£me  weitre  Frage  von  Bedeutung  ist,  ob  den  Subsellien  eine  besondre  Banklehne 
gegeben  werden  soU,  so  dab  nicht  mehr,  wie  bisher  gebräuchlich,  die  Kante  des  hinter- 
folgenden Pnits  als  Lehne  yon  den  Schülern  benutzt  wird.    Dies  Anlehnen  genfigt  nicht, 
ds  dem  leicht  ermüdenden  Rücken  die  nöthige  Stütze  fehlt;  ein  senkrechtes  Anlehnen  aber 
wfirde  anbequem,  ja  nachtheilig  sein,  weil  dabei  gerade  der  untere  Theil  des  Rückens, 
der  den  Oberkörper  stützt,  hohl  liegt    Sämmtliehe  Aerzte,  die  sich  über  die  Sache  öffentlich 
haben  Temehmen  lassen,  empfehlen  daher  eine  Kreuzlehne,  welche  den  am  leichtesten  er- 
Dfidenden  TheO  des  Körpers,  das  Kreuz,  unterstützt,  zugleich  eine  freie  Bewegung  des 
OberkOrpere  zuläist  und  einer  gesunden  Haltung  des  Körpers  entgegenkommt    WeU  die 
etwa  3''  breite  Lehne  sich  5  bis  6"  über  dem  Sitzbrett  befindet,  so  gestattet  sie  auch, 
dais  die  Efflenbogen,  welche  gerade  ihren  obem  Rand  treffen  mfissen,  zeitweise  auf 
aie  gestfltzt  werden  können,  was  zur  angemeisnen  Ausdehnung  des  Brustkastens  beiträgt 
Nach  einer  Yerf.  der  K.  Regierung  zu  Trier  v.  27.  Mai  1865  darf  in  keiner  Schule  die 
Röcklehne  f^en.   Auch  die  erwälmte  Stuttgarter  Instruction  schreibt  eine  Rücklehne  vor, 
wejdie  fest  mit  der  Sitzbank  verbunden  sei,  um  die  einzelnen  Subsellien  beliebig  antzn- 
stellen,  und  auJserdem  zwischen  je  2  Subsellien  einen  freien  Durchgang  ffir  den  Lehrer  zu 
haben.    Die  Form  der  Lehne  soU  aber  eine  ununterbrochene  Fläche  bilden  und  zwar  von 
der  Sitzbank  ab  bis  zum  £nde  der  Schulterblätter  oder  ein  wenig  über  diese  hinausreichend, 
auch  nicht  in  gerader  Linie  yerlanfen,  sondern  der  Wölbung  der  Lendenwirbel  durch  eine 
entsprechende  Biegung  entgegenkommen.    Demnach  hätte  die  Rficklehne  zwei  in  einander 
ftbergehende  Theile,  nämlich  in  ein  unteres  yerticales  und  in  ein  oberes,  leicht  rückwärts 
geneigtes  Stfick.    Ihre  Höhe  soll  Vi  der  Körperlänge  gleichkommen,  also  1  bis  IVt'  be- 
tragen. Anstatt  der  gebogenen  Lehne  genfigt  auch  ein  ebenes,  nach  oben  geneigtes  Brett, 
das  mit  der  Sitzbank  einen  stumpfen  Winkel  von  100*  bildet    Wo  eine  besondre  Lehne 
f^T  die  Bänke  fehlt,  und  anstatt  derselben  die  Vorderwand  des  nächstfolgenden  Tisches 
als  Rficklehne  benutzt  wird,  da  lasse  man  letztre  2"  fiber  die  Tischplatte  fibertreten, 
damit  die  sich  anlehnenden  Schüler  gegen  Beschmutzen  durch  Tinte  von  Seiten  der  hinter 
ihnen  Sitzenden  gesichert  werden.   Von  Einigen  wird  dies  aber  nicht  gebilligt,  weil  die 
Schiller  in  der  Bew^ping  ihrer  Schreibhefte  dadurch  gehindert  und  die  dahinter  befind- 
lichen Gegenstände  den  Augen  des  Lehrers  entzogen  werden.       Dr.  Frey  empfiehlt  eine 
aofrechtstehende  Lehne,  im  Gegensatz  zur  Längslehne,  und  hält  sie,  abgesehen  von  der 
Wichtigkeit,  die  sie  in  sanitätischer  Beziehung  hat,  zugleich  für  ein  gutes  Disciplinarmittel, 
indem  der  Schüler  bestimmter  an  seinen  Platz  gewiesen  ist 

Hinsichtlich  der  Frage,  wie  viel  von  der  Länge  eines  Subsellinms  auf  den  ein- 
zelnen Schüler  zu  rechnen  ist,  setzt  die  Stuttgarter  Instruction  das  Mab  Vit  der  Körper- 
länge fest,  und  motivirt  diese  Länge  dadurch,  data  der  Schüler  beide  Ellenbogen  auf  den 
Tisch  bringen  und  die  Vorderarme  in  der  Längenrichtung  des  Tisches  so  vor  sich  auflegen 
können  mnls,  da(s  die  eine  ausgestreckte  Hand  die  andre  decke  und  mit  ihren  Finger- 
spitzen die  Wurzel  derselben  erreiche.    Im  allgemeinen  ist  ein  g^eringeres  Mals  als  2' 
TischUoge  fUr  den  Schüler  nicht  statthaft    Da  Bank  und  Tisch  ein  zusammengehöriges 
Ganzes  bilden,  so  werden  beide  durch  SchweUen  verbunden  und  auf  die  Dielen  des  Fuils- 
bodens  gesetzt  Wenn  letztre  eben  und  horizontal  sind,  so  ist,  weil  das  Subsell  an  und 
f^  sich  schwer  ist,  eine  besondre  Befestigung  desselben  mit  dem  Fnisboden  nicht  nöthig, 
um  es  in  seiner  Lage  zu  erhalten:  die  Reinigung  der  Zimmer  wird  viel  leichter  ermöglicht 
Bei  einer  gröiSiem  Länge  als  6%   genügen  die  SeitenfOfise  des  Subsells  allein  nicht  mehr^ 
und  es  Ist  eine  weitre  Unterstfitznng  der  Sitz-  resp.  Tischbretter  erforderlich.    Zwischen- 
stfitzen,   den  Seitenwänden  ähnlich,  sind  den  Ffiisen  der  Schfiler  hinderlich  und  nicht  zu 
empfehlen;  besser  sind  Bohlenträger  von  etwa  4'  Höhe  nach  der  Länge  des  Subsells, 
welche  die  Bretter  in  der  Mitte  unterstfitzen,  und  mit  den  Seitedf&isen  befestigt  und  gut 
verbanden  werden.   Uebrigens  sind  sämmtliehe  Holzkanten  oder  Ecken  abzurunden;  auch 
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ist  dem  Holzwerk  eine  dunkle  Farbe  zu  geben  and  ein  Beitzen  desselben  ansnimäien. 
Praktisch  ist  die  Einriebtang  in  mehreren  Lehranstalten,  an  der  Vorderkante  des  Pnlt- 
bretts  eine  schwache  E^enschiene  aaf  der  ganzen  Länge  des  Tisches  festzuschranbea, 
einmal  um  die  Holzkanten  gegen  Beschädigung  zu  schützen,  dann  aber  vorzugsweise^  am 
die  etwa  herabrollenden  Schreib-  oder  Zeichnutensilien  aufenhalten.  Der  passendste  Ort 
für  diese  Gegenstände  wiüirend  des  Unterrichts  mOchte  eine  kleine  Rinne  sein,  welche  in 
dem  oberen  geradlinigen  Theil  des  Tischbretts,  immer  zwischen  je  zwei  TiutenfösBem^  an- 
gebracht werden  kann. 

Der  Sitz  des  Lehrers  vor  der  den  Schülern  gegenüberstehenden  Wand  kann 
kathederartig  eingerichtet  sein,  oder  nur  ans  einem  Tisch  und  Stuhl  bestehen,  w^che 
dann  immer  auf  ein  erhöhtes  Podium  zu  stellen  sind.  Die  Anlage  eines  Katheders  em- 
pfiehlt sich  nur  dann,  wenn  Sorge  getroffen  ist,  dafs  die  Schultafel  ihren  Platz  zur  Seite 
des  Lehrers,  nicht  aber,  wie  oft  der  Fall,  im  Rücken  desselben  hat,  wobei  nicht  nur  bei  den 
Uebungen  an  der  Tafel  der  Lehrersitz  durch  den  herabfallenden  Ejeidestaub  veranreinigt 
wird,  sondern  der  Lehrer  auch  genOthigt  ist,  seinen  Platz  jedesmal  zu  verlassen.  Die 
Einrichtung  eines  solchen  Katheders  wird  im  wesentlichen  der  des  Snbsells  entsprechen, 
mit  dem  Unterschiede,  dals  der  obere  wagerechte  TheU  der  Tischplatte  breiter  aia  beim 
Schülerpult  ist,  dafs  die  Vorderwand  fest  geschlossen,  und  anstatt  eines  blofeen  Bachbretts 
anter  der  Tischplatte  ein  verscblieisbarer  Schubkasten  sein  muis.  Die  Länge  des  Kathe- 
ders ist  mindestens  3^  Vorzuziehen  ist  immer  (vergl.  p.  712)  die  Anordnung  einer 
Estrade,  deren  eine  Hälfte  für  den  Tisch  und  Stuhl  des  Lehrers  bestimmt  ist,  während 
die  andre  Hälfte  einen  Vorplatz  vor  der  an  der  Wand  befestigten  Tafel  gewährt  und  aach 
für  Declamationsübungen  geeignet  ist.  Die  Dimensionen  sind  in  diesem  FaU:  für  das 
Podium  10'  lang,  4'  breit,  8''  hoch,  wobei  Randleisten  ringsumher  an  der  obem  Kante 
nicht  fehlen  dürfen;  für  den  Tisch  des  Lehrers  3  — dVt'  lang,  18"  breit,  2'  10''  hoch. 

Bei  Aufstellung  der  Subsellien  in  derClasse  ist  zunächst  der  um  den  Sita  des 
Lehrers  erforderliche  freie  Raum  zu  berücksichtigen ;  er  wird  immer  eine  Breite  von  6  bis 
7'  längs  der  Wand  haben  müssen;  hiezu  kommt  ein  mindestens  4'  breiter  Haaptgaag  an 
der  der  Fensterwand  gegenüberliegenden  Wand,  »fßr  den  Fall,  dafs  die  Subsellien  nicbt 
durch  einen  Mittelgang  unterbrochen  werden,  der  wenn  irgend  möglich  zu  vermeiden  ist, 
da  sonst  die  gut  beleuchteten  Sitzplätze  in  der  Mitte  verloren  gehen.  Statt  seiner  ist  aber 
ein  15  bis  18"  breiter  Gang  zwischen  dem  hintersten  Subsell  und  der  Abschlalawauid 
anzuordnen,  um  eine  bequemere  Gommunication  herzustellen.  Ein  ebenso  breiter  Gan^  i^ 
dann  noch  längs  der  Fensterwand  nöthig. 

Ein  Haupterfordernils  für  Schnlclassen  ist  eine  gute  Ventilation.   Erst  in  neuester 
Zeit  ist  diesem  wichtigen  Problem  die  gehörige  Aufmerksamkeit  und  Berücksichtigang  zu 
Theü  geworden.    Die  Luft  in  den  Schulzimmem  wird  vorzugsweise  durch  die  Respirati<m 
der  Schüler  und  durch  die  Transpiration  der  Hautthätigkeit  verdorben;  der  nmgebeiidea 
Luft  werden  Kohlensäure  und  eine  Menge  anderer  Stofife  zugeführt,  welche  die  Luft  zum 
Athmen  ungeeignet  machen  und  der  Gesundheit  nachtheUig  sind  (vrgl.  C.  Bl.  1868  p.  498  ff: 
Dr.  Köhler  in  Schmidts  Encyklopädie  IV  p.  93ff.;  Dr.  Th.  Becker,  Luft  und    Beve^ 
gung  zur  Gesundheitspflege  in  den  Schulen,  Progr.  des  Gymnasiums  zu  Darmstadt  1867V. 
Die  Hauptbestandtheile  der  freien  Luft  sind  79  proc.  Sticksto^  und  21  proc.  Sauerstoff: 
beim  Einathmen  der  Luft  in  geschlossenen  Räumen  verbindet  sich  der  Sauerstoff  der 
Luft  mit  dem  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  des  menschlichen  Organismus;  die  dadurdi 
entstehenden  Stoffe:    Kohlensäure  und  Wasserdampf  werden  durch  Ausathmen    an   die 
umgebende  Atmosphäre  abgegeben.    Man  kann  annehmen,  dais  ein  Schüler  dorchscluiitt- 
lieh  in  einer  Stunde  c.  %  Kubikftiis  Kohlensäure  ausscheidet,  was  bei  etwa  5i  Schfilera 
einer  Classe  in  der  Stunde  c.  36  Kubikfufs  beträgt.    Aufserdem  wird  die  Luft  noch  oft 
dadurch  verdorben,  dals  die  Kleidungstücke  der  Schüler,  wie  UeberrÜcke,  Mänt^  ete.  im 
Classenzimmer  bleiben,  während  für  diese  Gregenstände  ein  Platz  in  den  Corridoren  ge- 
schaffen  werden  müiste.       Für  die  Gesundheit  der  Schüler  ist  eine  möglichst  reioey  at- 
mosphärische, also  kohlensäurefreie  Luft  erforderlich,  und  die  Zuführung  derselben  in  die 
Schulräume  geschieht  durch  die  Ventilationsvorrichtungen.    Das  Wesen  jeder  Ventflatioa 
besteht  also  darin,  die  schlechte  Luft  auszufahren  und  der  atmosphärischen  den  Zotiitt 
verschaffen.    Dieser  Luftwechsel  wird  einmal  durch  den  Druck  des  Windes  und  dann 
nehmlich  durch  den  Unterschied  der  Temperatur  innerhalb  und  anCserhalb  des 
Zimmers  herbeigeführt,  indem  die  specifisch  leichtere  warme  Luft  oben  ans  dem  Zimmer 
ausströmt  und  die  schwerere  kalte  Luft  unten  eindringt.       Wo  keine  Ventüationsvorricb- 
tung  existlrt,  erfolgt  die  Erneuerung  der  Luft  nur  durch  die  spontane  Ventilation  diu^h 
Ritzen,  Fenster-  und  Thürspalten;  denn  die  Luft  ist  in  einem  geschlossenen  Etamn  dnrDh- 
aus  nicht  als  ruhend  zu  denken.    Die  durch  unsere  Expiration  erwärmte  Luft  st^gt 
oben,  die  obere  Luftschicht  steigt  hernieder:  je  höher  mithin  das  Zimmer  ist,  desto 
zum  Athmen  geeignete  Luft  wird  sich  darbieten;  hohe  geräumige  Schukammer 
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liaJb  unter  aOen  Umstinden  ein  Haopterfordemü«,  besonden  d«,  wo  keine  kfInBtiiohe  VentilA- 
tion  YOrhanden. 

Die  Ventüatfonsvorrichtangen,  welche  in  der  letzten  Zeit  beim  Bm  neuer  Schalhäuaer 
aa^evrendet  worden,  sind  sehr  manaichfacher  Art  and  gröfiitentheiU  mit  den  Heiznnp- 
anlagen  verbunden.    In  den  atadt  höheren  Lehranstalten  Berlina  yerfährt  man  nach  rol- 
gendem  Princip:  die  in  gemauerten  Canälen  von  anlaen  friach  zogeführte  Luft  atrOmt  durch 
den  Ofen  hindurch  in  das  Zimmer  ein,  während  die  verdorbne  Luft  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  abgeftihrt,  durch  den  gro&en  Schomatein  der  Kesselfeuerung  aufgesogen 
wird.    Zur  Regulimng  des  Zutritta  der  Luft  iat  am  Fuls  des  Ofens  ein  Schieber  ange- 
bracht   Im  neuen  Universitätsgebäude  zu  Königsberg  sind  zur  Ableitung  der  verdorbnen 
Loft  in  den  Lehrzimmem  kleine  gufaeiseme  Luftklappen  angebracht,  die  in  ein  zu  einem 
höher  gelegenen  Ofen  gehöriges  Rauchrohr  mfinden.   Die  Klappe  wird  durch  ein  an  einer 
Schnur  hangendea  Grewicht  festgehalten;  wird  die  Schnur  lose,  so  fallt  die  Klappe  auf. 
Eine  aehr  einfache  Vorrichtung,  dem  ScJiulzimmer  in  den  Wintermonaten  reine  warme  Luft 
znzof&hren,  die  mit  grofsem  Erfolg  angewendet  ist,  besteht  darin,  dais  ein  eisernes  Luft- 
rohr, welches  in  eine  besondre  Röhre  in  der  Wand  mündet,  frei  Ober  dem  Ofen  sich  öffnet. 
Diese  Art  der  Ventilirung  lälst  sich  selbst  bei  schon  bewohnten  Schulhausem  nachträglich 
anbringen,  nur  mit  dem  Unterachiede,  da(a,  weil  die  Luftröhren  nicht  mehr  nachträglich 
in  die  Wände  eingeatemmt  werden  können,  daa  eiserne  Rohr  im  Ofen  in  directe  Verbin- 
dung mit  einem  2^krohr  gebracht  werden  muls,  das  unter  dem  Fufsboden  liegt  und  un- 
mittelbar durch  die  Umfasaungawände  des  Gebäudes  ins  Freie  mfindet      Complicirter  und 
von  ungemeiner  Wirkung  sind  die  Ventilationssysteme,  welche  in  Verbindung  mit  einer 
kfinatlidben  Heizung  auf  Pulsion  und  Aspiration  d.  h.  auf  mechanische  Zuf&hmn^  fnscher 
und  hinreichewi  erwärmter  und  auf  Au&angen  der  verdorbnen  Luft  beruhen,  und  man- 
niehfache  bauliche  Anlagen  gleich  bei  Aufftllurung  des  Rohbaumauerwerks  erfordern. 

Was  die  Sommerventilation  der  Classenzimmer  anbetrifft,  so  sind  in  dieser  Bezie- 
hung vielfache  Versuche  gemacht,  die  mehr  oder  weniger  zur  Nachahmung  empfohlen  wer- 
den können.   Das  Lttften  der  Räume  durch  Oeffnen  der  Thfiren  und  Fenster,  jedenfalls  die 
beste  Ventilation,  darf  nur  in  den  Zwischenpausen  oder  am  Anfang  und  Schlufa  der  Schul- 
zeit geschehen,  und  ist  deshalb  unzureichend.    Das  Anbringen  von  Oeffnungen  an  den 
oberen  Fensterscheiben,  welche  durch  Drahtgitter  oder  durch  mit  Löchern  versehene  Zink- 
platten zu  schUefaen  sind,  ist  unvollkommen  und  wfirde  den  Lärm  der  Strafse  hörbarer 
machen.    In  den  Classenzimmem  der  königl.  Realschule  zu  Berlin  ist  behufs  Zuführung 
der  reinen  Luft  durch  die  Fensterwand  eines  jeden  Zimmers  in  geringer  Höhe  über  dem 
Fabboden  ein  5  Zoll  im  Q  grofser  Canal  angelegt,  welcher  an  der  Auisenseite  mit  einem 
Drahtgitter  veraehen  und  innerhalb  durch  einen  verateilbaren  Schieber  nach  BedÜrfnifs 
leicht  geöffiiet  und  abgeachloasen  werden  kann.   Die  Abführung  der  unreinen  Luft  erfolgt 
durch  eine  in  der  der  Frontmauer  gegenüberliegenden  Corridorwand  angeordnete,  bis  zum 
Dich  hinaus  aufsteigende  Dunströhre,  deren  Einmündung  nahe  unter  der  Decke  ebenfalls 
dnrch  eine  Jalousieklappe  zum  Oeffinen  und  verschliefiBen  eingerichtet  ist    Diese  Anlage 
erf^t  ihren  Zweck  nicht  vollständig;  besser  die  im  K.  Wilhelms -Gymnasium  zu  Beriin: 
hier  sind  jalousieartige  Glasstreifen  in  den  Fenstern  angebracht,  über  den  Classenthflren 
dagegen  hölzerne  bewegliche  Jalousien  mit  Zugstangen,  welche  vom  Corridor  aus  zu  be- 
wegen sind.    Das  Gebäude  hat  eine  vortreffliche  Lage  auf  einem  mit  greisem  Platz  ver- 
sehenen Gartengrundstück,  fem  vom  Geräusch  der  Strafse.  —  SchlieuUch  sei  noch  eine 
Ventilationsvorrichtung  erwähnt,  die  mit  bestem  Erfolg  angewendet  ist,  und  welche,  da 
sie  auch  bei  schon  bewohnten  Schulhäusem  nachträglich  ohne  grofse  Störung  eingeführt 
werden   kann,   Beachtung  verdient    Durch  die  Schulzimmer  werden  6"   weite  Blech- 
röhren bis  über  das  Dach  hinausgeführt,  während  bei  der  Aufführung  neuer  Mauern  6" 
im  Q  weite  Röhren  gleich  in  der  Wand  ausgespart  werden  können.   Für  je  25—30  Schüler 
ist  eine  solche  Röhre  anzulegen.  Diese  Röhren  tragen  über  dem  Dache  eine  trichterförmige 
Haube,  die  als  kräftiger  Saugapparat  wirken  soll,  und  zwar  so:  die  Haube,  deren  Länge- 
achse horizontal  liegt,  ist  um  ihre  Querachse  leicht  beweglich  und  wird  durch  die  auf  ihr 
befestigten  Windfahne  mit  ihrer  Spitze  immer  dem  Winde  zugedreht     Der  Windatrom 
streicht  an  den  Wandungen  des  Trichters  entlang,  und  reifst  die  Luft  im  Innern  des 
Trichters  mit  gro&er  Vehemenz  fort.    Der  Trichter,  welcher  mit  der  Ventilationsröhre  in 
unmittelbarer  Verbindung  steht,  saugt  aus  jener  Röhre  die  Luft  heraus;  die  Ventilation 
[St   Tollständig;  alle  verdorbne  Zimmerluft  wird  schnell  und  sicher  zum  Dach  hinaus- 


Von  den  verschiedenen  Heizungsmethoden,  die  ezistiren,  finden  sowohl  die  ein- 
lachen gewöhnlichen  Ofenheizungen,  als  auch  die  künstlichen  Heizungen  in  Schulzimmem 
^nwendang.  In  den  meisten  Fällen  sind  bei  Schulbauten  wohl  nur  die  vorhandenen  Mittel 
tfr  die  .eine  oder  die  andre  Heizungsart  entscheidend.  Jedenfalls  läfst  sich  die  Frage, 
>b  die  gewöhnliche  Kachelheizung  ausreicht,  oder  ob  eine  künstliche  Heizung  nicht  besser 
n.  46 
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und  Yortheilhafter  ist.  und  wenn  dies  der  Fall,  welches  System  der  künstlichen  Heizsng 
sich  am  meisten  empfiehlt,  schwer  entscheiden.  Die  Heizung  mit  Kachelöfen  ist  bei  der 
Gröfiie  der  Glassenzimmer,  die  jetzt  beim  Bau  der  Lehranstalten  beansprucht  werden,  kaum 
noch  ausreichend;  denn  einmal  kann  ein  solcher  Ofen  den  cubischen  Kaum  einer  Claue, 
namentlich  bei  der  projectirten  Höhe  yon  13  —  14',  nicht  mehr  genfigend  dnrchwärmes; 
außerdem  ist  aber  eine  vortheilhafte  Ventilation  durch  ihn  nicht  zu  erzielen,  abgesehen 
von  den  Kosten,  welche  die  theuren  Brennmaterialien,  besonders  das  Holz,  erfordern. 
Fällt  die  Entscheidung  bei  Anlage  eines  neuen  Schulgebäudes  zu  Gunsten  der  künstUcheo 
Heizung  aus,  so  entsteht  die  Frage :  welches  System  verdient  den  Vorzug,  die  LuftheizuDg 
oder  die  Warmwasser-  oder  die  Heilswasser-Heizung? 

Von  diesen  3  Heizungsmethoden  ist  die  Luftheizung  zuerst  in  Anwendung  gekom- 
men :  sie  ist  die  einfaohste  und  in  der  Anlage  wohl  die  billigste.   Schon  den  Römern  Bchemt 
das  verfahren,  in  einer  besondem  Heizkammer  heifse  Luft  zu  präpariren  und  darin  so 
zu  erhalten,  dafs  sie  beliebig  durch  Leitungsröhren  nach  den  zu  heizenden  Räumen  geführt 
werden  kann,  bekannt  gewesen  zu  sein ;  wenigstens  lassen  einige  Reste  römischer  Bsaten 
darauf  schlielsen.   Aulserdem  finden  sich  in  einigen  mittelalterl.  Gebäuden  in  den  Wändeo 
enge  Röhren,  die  aus  dem  Souterrain  bis  nach  den  obersten  Räumen  führen,  ohne  dtla 
sie  als  Rauchröhren  gedient  haben,  so  dats  sie  nur  zu  solchen  Luftheizungen  im  Gebnncli 
gewesen  sein  können.    Erst  in  diesem  Jahrhundert  ist  diese  Heizmethode  zu  einem  ab- 
geschlofsnen  System  gebracht.    Aulser  einem  Erspamifs  an  Brennmaterial  gegenüber  den 
andern  Heizungsarten,  besteht  ein  Hauptvortheil  der  Luftheizung  darin,  da&  beim  Heizen 
an  Arbeit  gespart,  und  eine  gewisse  Sicherheit  gegen  Feuersgefahr  gewonnen  wird.    An- 
drerseits ist  der  Gebrauch  dieser  Heizung  beschränkt;  sie  lädst  keine  so  weit  verzweigten 
Systeme  zu  wie  die  Wasserheizung.    Die  erwärmte  Luft  läfst  sich  in  horizontalen  oder 
nur  wenig  geneigten  Canälen  ohne  Anwendung  künstlicher  Mittel,  sogenannte  Ventilatoren, 
nicht  forttreiben,  sondern  nur  in  verticalen  Canälen.    Aulserdem  erschwert  die  passend« 
Anbringung  und  Vertheilung  der  Oeffnungen,  aus  denen  die  erwärmte  Luft  ins  Zimmer 
tritt,  die  Anlage,  ganz  abgesehen  davon,  dafs  das  Ausströmen  der  mit  Gasen  erfülltoi 
heifsen  Luft  sehr  lästig  ist:  in  der  Regel  befinden  sich  diese  Ausströmeöfihungen  2Vi'^' 
Aber  dem  Fufsboden.    Da  die  Erfahrung  den  nachtheiligen  Einflufs  der  durch  die  Lnit- 
heizung  erzeugten  trocknen  Luft  auf  die  Gesundheit  gezeigt  hat,  so  ist  man  von  dieses 
Heizungsart  mehr  und  mehr  zurückgekommen;  zwar  kann  man  jenen  Nachtheilen  dadon^ 
entgegen  wirken,  dals  man  der  Luft  Gelegenheit  giebt,  sich  mit  Wasser  zu  sättigen,  woa 
besondere  Wasserverdunstungsapparate  nöthig  waren,  und  dafs  man  sie  in  den  Heizöfen 
nicht  mehr  wie  früher  auf  70  bis  80*  erwärmt,  sondern  nur  eine  mälsige  Temperatur  von 
30  bis  40*  erzeugt    Wo  indefs  die  zur  Erwärmung  der  Räume  bestimmte  Luft  unter  io 
geringer  Temperatur  ausströmt,  da  muis  natürlich  dem  entsprechend  auch  die  Quantität 
vergrö&ert,  d.  h.  sowohl  die  Heizkammer  als  auch  das  Profil  der  LeitungscAnäle  mnis 
grö&er  werden.    Aber  eben  diese  Anforderung  macht  auch  die  Anwendung  des  Systems 
so  schwierig.   Dazu  kommt,  dais  die  Leitung  erwärmter  Luft  nach  entfernten  Pancten  ond 
Räumen  des  Gebäudes  wegen  der  bereits  bemerkten  Unzulässigkeit  horizontaler  CanÜe 
nicht  praktisch  und  zweckentsprechend  ist,  und  deshalb  eine  gröfsre  Anzahl  Heizöfen  im 
Souterrain  anzulegen  sein  würde,  wodurch  die  Kellerräume  beeinträchtigt  und  za  mader- 
weitiger  Benutzung  unbrauchbar  werden,  was  namentlich  bei  Schulhäusem,  in  denen  gio&e 
Mengen  Brennmaterialien  lagern,  nicht  unwichtig  ist. 

Angesichts  dieser  Thatsachen  möchte  sich  für  alle  Öffentliche  Gebäude,  und  vorzugs- 
weise für  Lehranstalten,  am  meisten  die  Wasserheizung  empfehlen,  umsooiehr,  als  in 
Verbindung  mit  ihr  eine  leichtre  und  vortheilhaftre  VentUation  geschaffen  werden  kann.  In 
den  Stadt.  Lehranstalten  Berlins  ist  diese  Heizmethode  consequent  durchgeführt.       Vi9 
Wasserheizung  beruht  auf  dem  Princip,  dals  das  heifse  Wasser  durch  ein  System  Toa 
MetaUröhren  hindurchfliefsen  muIs,  und  da  es  leichter  ist  als  das  kalte  Wasser,  tob  letzfonn 
fortgedrängt  und  bewegt  wird:  sie  ist  entweder  Heizung  mit  warmem  oder  mit  heiisem 
Wasser.    Beide  Methoden  unterscheiden  sich  dadurch  von  einander,  dafs  das  Wasa»  der 
Warmwasserheizung  niemals  Über  den  Siedepunct  hinaus  erhitzt  wird,  wenngleich  an 
sehr  kalten  Tagen  eine  Temperatur  von  70*  R.  für  den  Wärmekessel  zulässig  ist.       Die  Hei- 
zung mit  warmem  Wasser  beruht  auf  der  Circulation  desselben  in  umschliefsenden  Röhren. 
Von  einem  Heizkessel  ausgehend,  an  dessen  oberem  Ende  eine  kupferne  Leitangsröhr«, 
das  sogenannte  Steigerohr,  angebracht  ist,  setzt  das  erhitzte  Wasser  mittels  der  R&breii' 
Wandungen  seine  Wärme  an  die  umgebenden  Luftschichten  ab.    Dieses  Leitungsrohr  fuhrt 
nach  einem  Reservoir  oder  einem  Expansionsgefafs,  und  dient  entweder  selbst  als  Ve^ 
theilungsrohr  für  die  abgehenden  Leitungen,  oder  aber,  was  vorzuziehen  ist,  es  Güat  toc 
Expansionsgefafs  ein  besondres  Vertheilungsrohr  ab,  von  dem  die  Leitungen  abgezwesrt 
werden,  und  mit  dem  Fallrohr,  das  in  den  Heizkessel  mündet,  in  Verbindung  gesetzt  i^ 
Diese  Methode  gewährt  den  Vortheili  daCs  die  Anlage  durch  Abzweigung  vom  BeserTotr 
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beqnem  erweitert  werden  kann.       Hat  vor  dem  Heizen  das  Wasser  im  Rohxsystem  etwa 
lO'y  80  Steigt  allmählich  das  zum  Kessel  zurückkehrende  Wasser  auf  etwa  80";  daraus 
ergiebt  sich  eine  nutzbare  Differenz  yon  60  resp.  40*.    Wenn  der  Zei^unct  einer  voll- 
ständigen Erwärmung  des  Systems  eingetreten  ist,  etwa  nach  IVi  bis  2  Stunden,  dann 
hört  die  Wirkung  der  Warmwasserheizung  nicht  auf,  sondern  jeder  ftlr  sich  abgegrenzte 
Tbeil  des  Svstems  giebt  fort  und  fort  Wärme  ab,  gleich  einem  geheizten  Kachelofen. 
Anden  bei  der  Heifswasserheiznng:  das  System  unterscheidet  sich  von  dem  eben  be- 
spFochnen  dadurch,  dafs  das  erhitzte  Wasser  nicht  an  seiner  höchsten  Stelle  offen  in  ein 
Resenroir  mündet,  sondern  in  sich  geschlossen  ist,  und  so  einem  Hitzgrad  ausgesetzt  wird, 
welcher  in  den  Röhren  einen  Druck  von  etwa  100  Pfund  auf  1  Quadr.zoll,  oder  6  bis  7 
Atmoq)baren  repräsentirt.     Der  Unterschied  der  specifischen  Schwere  des  aufsteigenden 
erhitzten  nnd  des  niedersteigenden  abgekühlten  Wassers  entspricht  bei  diesem  System  einer 
Tempersturdifferenz  von  80*  R.     Die  dadurch  erzielte  Schnelligkeit  des  in  den  Röhren 
eirculirenden  Wassers  ist  eine  sehr  bedeutende,  doch  mufs  das  Feuer  so  lange  unterhalten 
werden,  als  die  Räume  warm  sein  sollen.   Was  aber  namentlich  bei  der  Anlage  von  Schul- 
haosem  gegen  die  HeÜswasserheizung  spricht,  ist  der  Umstand,  dals  sie  eine  gute  Yen- 
tiUtion  und  Luftcirculation  vermissen  lalst.     Diese  ist  mit  geringen  Mitteln  durch  die 
Warmwasserheizung  in  Verbindung  mit  den  Oefen  zu  erreichen,  ganz  von  anderen  Vor- 
zügen dieses  Systems  abgesehen,  welche  darin  bestehen,  dals  eine  gleichmäÜBige,  leicht 
regnlirbare  Wärme  erzeugt  wird,  und  weder  Rauch,  Staub,  Geruch,  noch  irgend  eine  Feuers- 
gefahr  vorhanden  ist.        Zur  Erzielung  einer  grö&em  Heizfläche  in  den  zu  erwärmenden 
Zimmern  dienen  nämlich  meist  kupferne  cyUnderförmige  Oefen  von  7—8'  Höhe  und  1—1  Yt' 
Dnrcbmesser;  jeder  Ofen  enthält  parallel  mit  seiner  Achse  eine  Anzahl  der  Luft  zugäng- 
liche Röhren.  Verbindet  man  einige  dieser  senkrechten  Röhren  des  Ofens  Unten  mit  einem 
Cansl,  der  die  frische  Luft  zuf&hrt,  einige  andere  Röhren  oben  mit  einem  Lnftabzug  in 
der  Wand,  so  kann  man  eine  Erneuerung  der  Zimmerluft  bewirken,  welche  weder  Lehrer 
noch  Schüler  belästigen  wird.   Ein  solcher  Ofen  kann  auf  1  Kubikfiils  Wasserinhalt  etwa 
10  Qnadr.fuls  und  im  ganzen,  ohne  unförmig  grofs  zu  sein,  bis  100  Quadr.ftiis  Wärme- 
flache  enthalten.    In  Hinsicht  der  Raumbenutznng  für  ein  Classenzimmer  ist  also  der  Ofen 
Tortheilhafter  als  der  Kachelofen.     Noch  günstiger  gestaltet  sich  eine  zweite  Form  der 
Oefen,  bei  der  2  eiserne  Kasten  von  rechteckiger  Grundform  durch  parallele  2  bis  3  zöllige 
Röhren  verbunden  sind:  hier  enthalten,  entgegengesetzt  dem  vorigen  Princip,  die  Röhren 
das  Wasser,  und  die  Luft  umgiebt  deren  Aulsenfläche.   Diese  Oefen  schlielsen  sich  besser 
des  flachen  Wänden  an  und  stehen  wenig  in  das  Zimmer  hinein.    In  Betreff  des  Kohlen- 
verbrauchs  für  eine  Warmwasserheizung  diene  hier  die  Notiz,  dals  bei  0*  äufserer  Tem- 
peratur pro  100  Quadr.fuls  Ofenfläche  17  Pfund  Kohlen  pro  Tag  erforderlich  sind,  und  dals 
für  je  V  Kalte  c.  2  Pfund  Brennmaterial  mehr  zu  berechnen  ist 

Ueber  die  Anlage  der  See  esse  bei  Schulhäusem  s.  V.  nnd  G.  I  p.  189  f. 

Nach  Abschlnfs  des  Vorstehenden  erschien  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  Bau- 
wesen (Jahrg.  XIX,  1869,  Heft  XI  und  XII)  ein  Aufsatz :  üeber  die  Gemeindeschulen 
der  Stadt  Berlin,  welcher  die  auf  allgemeingültigen  Principien  beruhende  Einrichtung 
eines  Schulgebäudes  bespricht,  und  deshalb  auch  für  banliche  Anordnungen  im  Schnl- 
local  höherer  Lehranstalten  instmctiv  ist 


Znaammenstellung  der  Kosten,  welche  im  Gebiet  des  hohem  Schul- 
wesens für  bedeutendere  Neubauten,  um-  resp.  Erweiterungsbauten,  sowie  für 
gröfsere  Reparaturbauten,  desgleichen  für  Tum-  und  Gasbeleuchtungs-Anlagen  etc. 
in  den  letzten  5  Jahren  aufgewendet  oder  bei  begonnenen  Bauten  veranschlagt 
worden  sind. 

1.  Prov.  Prenf sen« 

Fflr  das  Kneiphöfoche  Gymn.  zu  Königsberg  ind.  Kosten  für  das  Grond- 

stfick  ond  für  beschaffte  Utensflien 60,900  Thhr. 

Für  eine  neu  angebaute  Auh&  im  Gynm.  zu  Braunsberg,  sowie  für  eine 

Capelle  daselbst .   23,700     - 

Für  ein  neues  Gymnasialgebäude  zu  ROfsel 16,000    - 

Ffir  eine  neue  höh.  Bflrgerschule  zu  Gum binnen 13,000     - 

FQr  ein  neues  Gymn.  zu  Neustadt  W./Pr 43,800     - 

Ffir  ein  desgl.  zu  Marienburg 38,000     - 

Für  ein  desgL  zu  Culm .104,000    - 

Ffir  Neubauten:  299,400  Thlr. 
46* 
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Anlserdem  bat  der  Erweiterangsban  des  Gymn.  zu  Hohenstein  6400  Tblr.  gekostet, 
der  des  Gymn.  zu  Tilsit  6500  Tblr.,  der  der  böb.  Bürgerschule  zu  Marienwerdet 
9900  Tblr.,  der  des  Gymn.  zu  Gonitz  12,000  Tblr.  Das  Pädagogium  zu  Jenkaii  bat  ein 
neues  Bibliotbekgebäude  erbalten  für  c.  11,000  Tblr. 

2«  ProT.  Brandenburg. 

Für  das  Stadt,  cölniscbe  Gymn.  zu  Berlin 150,000 Tlilr. 

Für  das  K.  Wilbelms  -  Gymn.  daselbst 246,000 

Ffir  das  Stadt  Sopbien- Gymn.  daselbst 175,500 

Für  die  Luisenstädt.  Gewerbeschule  daselbst 132,000 

Für  die  städt.  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstra(se  daselbst 102,500 

Für  die  Saldemscbe  Realschule  zu  Brandenburg 57,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Rathenow 42,000 

Für  die  Realschule  zu  Perleberg 80,000 

Für  das  Gymn.  zu  Wittstock 56,500 

Für  das  Gymn.  zu  Freienwalde  a.0 16,500 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Fürstenwalde     . 20,000 

Für  das  Gymn.  mit  höh.  Bürgerschule  zu  Guben     .    . 65,000 

Für  das  Friedr.  Wilhelms -Gymn.  mit  Realdassen  zu  Cottbus  ....    .  45,500 

Für  Neubauten:  1,188,500 TbVt. 
Aufserdem  ist  ein  neues  Gvmn.  ftir  Cüstrin  projectirt,  welches  c.  25,000  Tblr.  kosten 
wird;  das  Progymn.  zu  Friedeberg  N.M.  ist  erweitert  und  theilweise  neu  bergesteUt  Ar 
c.  11,500  Thir.  Für  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster  in  Berlin  ist  ein  Umbau  und  Erweite- 
rungsbau ausgeführt,  welcher  32,000  Tblr.  kostet;  ebenso  für  die  Luisenstädt  Realschule 
und  Friedr.  Werdersche  Gewerbeschule  zu  Berlin,  sowie  für  das  Gymn,  zu  Potsdam 
und  das  Friedr.  Wilhelms-Gymnasium  zuNeuruppin.  Ein  Ausbau  resp.  Anbau  der  Ritter- 
akademie zu  Brandenburg  erfordert  24,000  Ttür. 

8.  ProT.  Pommern. 

Für  ein  neues  Alumnat  am  Gymn.  Bugenhagianum  zu  Treptow  a.  d.  R.    .      6000  Tbk. 

Für  ein  neues  Gymn.  mit  ReiUschule  zu  Greifswald 114,000    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  W Olgast .    15,700    - 

Für  Neubauten:  135,700  Thlr. 
Projectirt  ist  der  Bau  eines  Stadt.  Gymnasiums  zu  Stettin;  Kosten  des  Grundstücks: 
35,000  Thlr.,  des  Baus:  67,000  Thlr.;  ebenso  der  Bau  eines  Progymn.  zu  Drambnrg 
für  22,000  Thhr.y  sowie  ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.  zu  Stralsund  für  8000  Tbbr. 

4.  ProT.  Schlesien. 

Für  das  Gymn.  zu  St  Maria  Magdalena  zu  Breslau 40,000  Thlr. 

Für  die  König  Wilhelmschule  zu  Reichenbach 30,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Liegnitz 130,000  • 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Sprottau 17,500  - 

Für  das  Gymn.  mit  Realdassen  zu  B unzlau 68,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Jauer 26,000  - 

Ffir  die  Realschule  zu  La ndesbut 15,000  - 

Für  die  Realschule  zu  N ei fse 50,000  • 

Für  das  Progymn.  zu  Grofs-Streblitz 40,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Beuthen .  63,000  ■ 

Für  Neubauten:  479,500  TUr. 

Aufserdem   sind  zu  einem  projebtirten  Neubau  für  das  Gymn.  an  St  Elisabet  nx 

Breslau  mehrere  kleine  Häuser  im  Betrage  von  12,500  Thlr.  angekauft;  auch  hat  das 

eyangel.  Gymn.  zu  G  log  au  bauliche  Erweiterungen  erhalten,  welche  c.  42,000  Thlr.  ge- 

kostet  haben. 

5.  Fror.  Posen. 

Für  die  Realschule  zu  Posen 70,000  Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Schrimm 31,000     * 

Für  das  Gymn.  zu  Sohneidemübl 15,000     - 

Für  Neubauten:  116,000  Thir. 

Für  eine  Tumanlage  beim  Gymn.  zu  Meseritz  sind  3000  Thlr.  ausgegeben« 


725 


6«  ProT.  Saeluen« 

Ffir  das  Gymii.  ro  SeehanBen 32,700  Thlr. 

FQr  die  Beabchale  za  Halberstadt 35,500    - 

Für  das  BtidtGynm.  ZQ  Halle 85,000    - 

Ffir  die  bGluBfirgenchnle  zn  Kanmbnrg 10,000    - 

Ffir  die  höh.  Bfixgenehole  za  Langensalza 26,000    - 

För  das  Gymn.  zn  Nordhansen .  34,000    « 

Für  Neubauten:  223,200  TUr. 

Aulsetdem  haben  baafiche  Verilnderangen  im  Bidagoginm  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  zu 
Magdeburg  c  14,500  Thbr.,  em  Erweiterungsbau  der  Realschule  zu  Erfurt  c.  15,000 
Thlr.,  sowie  ein  ahnlicher  Bau  am  Gymn.  daselbst  c  7700  Thlr.  gekostet 


7.  ProT.  WestfUen. 

Ffir  die  höh.  Bfirgerschule  zn  Bocholt 17,600  Thlr. 

FUr  das  Friedrichs -Gymn.  zu  Herford 20,000     - 

Fflr  das  Gymn.  mit  Kealschule  zu  Bielefeld 70,000     - 

Fflr  das  K^WObebus-Progymn.  zu  Höxter 26,000     - 

Ffir  die  Realschule  zu  Lippstadt 32,500     - 

FBr  die  bWi.  Bfirgerschule  zu  Witten .  30,000 

Fflr  Neubauten:  196,100  Tbk. 

Aulserdem  dnd  behufii  Vorbereitung  eines  Erweiterungsbaus  am  Gjrmn.  zu  Minden 
e.  4700  Thlr.,  zum  Ankauf  resp.  Anlage  eines  Schulhofs  ftir  die  neu  erbaute  höh.  Bfirger- 
schule zu  Witten  6000  Thlr.  Kosten  entstanden. 


• 


8.  RheinproTfiu  md  HohemoUemsche  Lande* 

Fflr  das  Frogymn.  zu  Cöln 59,000  Thlr. 

Ffir  die  höh.  Bflrgerschule  zu  Kerpen 5400 

Ffir  die  Realschule  zu  Dfisseldorf 16,000 

Ffir  die  höh.  Bfirgerschule  zu  Barmen  (Wnpperfeld) 18,300 

Far  die  höh.  Bfiigerschule  zu  Lennep 20,900 

Ffir  die  Realschule  zu  Essen 76,500 

Ffir  die  Realschule  zu  Grefeld 41,000 

Ffir  die  höh.  Bfirgerschule  daselbst   . 27,000 

Ffir  das  Progymn.  zu  M.  Gladbach 17,000 

Ffir  die  höh.  Bfirgerschule  zu  Rh ey dt 12,700 

Für  das  Gymn.  zu  Wetzlar 15,000 

Ffir  die  höh.  Bflrgerschule  zu  Mayen 10,000 

Ffir  ^e  höh.  Bfirgerschule  zu  Dfiren .  15,000 

Ffir  Neubauten:  333,800  Thlr. 

Auioerdem  sind  ftlr  das  Gymn.  in  Dfisseldorf  zu  einem  Erweiterungsbau  6000  Thlr., 
für  das  Gymn.  zu  Essen  16,000  Thlr.,  für  das  Gymn.  zn  Cleve  5400  Thlr.  und  f!lr  das 
Gymn.  so  Kreuznach  c.  8CKX)  Thlr.  verausgabt  Eine  Turnanlage  ffir  die  höh.  Bfirger- 
schule KU  Dfiren  kostet  c.  2800  Thlr. 


Seit  dem  Jahre  1866: 

9.  ProT«  Sehleswlg-Holsteüi« 

Ffir  die  Domschule  (Gymn.)  incL  Rectorwohnung  zu  Schleswig    .    .    .    •  51,000  Thlr. 

Ffir  das  Gymn.  zu  Husum 32,000    - 

Für  das  Gymn.  incL  Rectorwohnung  zu  Kiel 54,800    - 

Für  die  höh.  Bfirgerschule  zu  Itzehoe .  16,000    - 

Ffir  Neubauten:  153,800  Thlr. 
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10.  ProT.  HannoTer« 

Für  die  Realschule  zu  Osnabraok 50,OOOThIr. 

Fflr  das  6ymn.  za  Meppen 20,000 

Für  das  Gymn.  zu  Stade  (Erweiterang) 8000 

Für  das  Gymn.  zu  Verden 40,000 

Fflr  das  Gymn.  Johanneum  und  die  Realschule  zu  Lüneburg 63,000 

Für  das  Gvmn.  Andreanum  zu  Hildesheim 90,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Einbeck  (Erweiterungsbau) 4800 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Osterode  (neue  Einrichtung) 20GO 

Für  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  (neue  Einrichtung) .      2000 

Znsammen:  279,860  Thlr. 

U.  ProT#  Hessen -Nassan, 

Für  die  Realschule  zu  Eschwege 30,000 Tbh. 

Für  das  Gvmn.  zu  Marburg 32,500 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden 93,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Biebrich 12,000 

Für  das  Gymn.  zu  Hersfeld  (Erweiterung) 3200 

Für  die  Musterschule  zu  Frankfurt  a.  M,  (Erweiterung) .      8000 

Zusammen:  178,700  Thlr. 

Die  vorstehend  aufgeführten  Summen  betragen  zusammen  mit  den  anderweitig 
gen  bei  den  einzelnen  Anstalten  in  Abschn.  IV  angegebenen  Baukosten 


seit  1864|  in  der  Prov.  Prenfsen: 

382,000  Thlr. 

Brandenburg: 

1,534,000     , 

Pommern: 

275,500     , 

Schlesien: 

547,000     , 

Posen: 

152,300     , 

Sachsen: 

274,500     , 

Westfalen: 

220,000     , 

Bheinprovinz: 

392,000     , 

3,777,300  Thlr. 

seit  1866,  in  der  Prov.  Schleswig-Holstein 

:    153,800  Thlr. 

Hannover: 

279,860     . 

Hessen-Nassau: 

178,700     „ 

612,360  Thlr. 

Gesammtsumme : 

4,389,660  Thlr. 

üeber  die  in  den  nachfolgenden  Blättern  gegebene  Auswahl  von  Fanden  und 
Orundplänen  höherer  Schulanstalten,  welche  in  den  letzten  Jahren  in  verschiedenen 
Städten  der  älteren  und  neueren  Landestheile  erbaut  worden  sind,  wird  Wachste- 
hendes  bemerkt^): 

1.  K.  Wilhelms- Gymnasium  zu  Berlin^).  Dasselbe  ist  in  antikem  Stil  eH^mt; 
die  Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Aulser  dem  reichen  korinthischen  HaapfgcsiiDS 
mit  hoher  Sandsteinbalustrade,  welche  aus  gebranntem  Thon  gefertigte  Figuren  ans  den 
Gebiet  der  Wissenschaft  trägt,  dominirt  namentlich  die  nach  aufsen  vortretende  Aula  uä 

M  Die  io  den  10  Abbildungen  vorliegende  Mannicbfaltigkeit  sollte  u.  a.  durch  das  grorsaii'iie 
Realschulgebäude  in  Posen  (s.  p.  212)  vermehrt  werden ;  doch  liefsen  sich  die  BauzeichnuDgrn  weh: 
rechtzeitig  beschaffen.  Es  war  die  Absicht  auch  den  Neubau  des  Magdalenen- Gymnasiums  in  Bres- 
lau aufzunehmen;  der  Magistrat  hat  indets  die  Mittheilung  der  Zeichnungen  vor  der  PubGcalioa  '» 
einer  architektonischen  Zeitschrift  verweigert. 

')  Eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  mit  königlicher  Munificenz  ausgestatteten  Sehulh»^ 
findet  sich  in  der  bei  Ernst  und  Korn  in  Berlin  (Gropius'sche  Buch-  und  Kunsthandlung)  ersrhrtac- 
den  Bauzeitung,  Jahrg.  XVII.  Zeichnungen  in  gröfserm  Mafsstabe  sind  dem  Texte  in  dncm  ' 
dern  Adas  beigefügt. 
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vier  koiintb.  Sandsteinsaalen  und  dem  Tympanon,  anf  dessen  Spitze  die  9'  hohe  Borussia 
steht  Der  Gmndrils  zeigt  das  schOne,  geräumige  Vestihnlum,  von  dem  aus  rechts  und 
links  Gorridore  nach  den  seitlich  gelegenen  Treppen  führen  (yrgl.  p.  128). 

2.  Städtisches  cölni&ches  Gymnasium  zu  Berlin,  Im  Rohbau  ausgeführt, 
mit  einem  reich  gegliederten  Hauptgesims  aus  Terracotta  und  kräftig  vortretendem  Mittel- 
bau, welcher  die  Aula  enthält  Auf  den  Ecken  stehen  allegorische  Figuren;  über  dem 
Hanptportal  ist  eine  Gruppe,  auch  aus  gebranntem  Thon  hergestellt  Zwischen  den  die 
Fa^ade  gliedernden  Lisenen  sind  je  2  fast  ebenso  hohe  als  breite  Fenster  arrangirt,  welche 
je  einem  Classenzimmer  reichliches  Licht  zuführen.  Auch  hier  sehen  wir  eine  ähnliche 
Conception  wie  beim  K.  Wilhelms-Gymnasium:  ein  geräumiges  Vestibulnm  mit  redits  und 
links  abgehenden  Corridoren,  welche  nach  den  an  der  Hinterfront  belegenen  Treppen  führen. 

3.  Crvmnasium  zu  Cottbus.  Abweichend  von  den  übrigen  Blättern  ist  die  Zeich- 
nung der  Fa^e  perspectivisch  dargestellt.  Der  Bau  ist  im  Renaissancestil  ausgeführt;  die 
Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Im  obem  Stockwerk  des  Mittelbaus,  welcher  Rundbogen- 
fenster hat,  befindet  sich  die  Aula;  die  nach  vom  vortretenden  Seitenbauten  zeigen  eine 
mehr  gräcisirende  Architektur.  Der  Eingang  nach  dem  Schulhause  wird  durch  2  in  einem 
Vorbau  belegene  grofte  Portale  vermittelt,  rechts  und  links  führen  Gorridore  nach  den  am 
Ende  der  letzteren  belegenen  Treppenhäusern,  welche  polygonartig  vor  die  Seitenfronten 
vortreten.  Eine  Attika  über  dem  Hauptgesims  krOnt  rings  hemm  das  Gebäude. 

4.  Gymnasium  zu  Liegnitz.  Ein  Bau  mit  antikisirenden  Formen;  die  Fronten 
sind  mit  Kalkputz  versehen.  Das  Gebäude  ist  mit  einem  reichen  aus  Sparrenköpfen  und 
Zahnschnitten  gebildeten  Hauptgesims  bekrOnt  Der  Mittelbau,  welcher  im  obem  Geschois 
die  Aula  enthält,  tritt  vor  die  Seitentheile  vor,  und  zeichnet  sich  durch  eine  reiche  Bogen- 
fensterarchitektur, im  römischen  Stil,  aus.  Die  oberen  EIcken  über  dem  Hauptgesims  tragen 
Akroterien,  über  dem  Mittelbau  ist  das  Stadt -Wappen.  Die  Gorridore,  an  einem  grofien 
Lichthof  gelegen,  empfangen  von  diesem  ihr  Licht,  ebenso  die  grofse  dreiarmige  Haupt- 
treppe, welche  vis-a-vis  dem  Hauptportal  liegt 

5.  Realschule  zu  Halberstadt,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  ausgeführt 
Der  kraftig  vortretende  Mittelbau  schliefst  zu  oberst  mit  einem  gothischen  Blendgiebel  ab, 
und  enthalt  im  obem  GeschoCs  die  Aula,  deren  3  grofse  Fenster  mit  gothischem  Mafswerk 
versehen  sind.  Die  Vorhalle  daranter  ist  3theilig  und  mit  Kreuzgewölben  überdeckt  Phia- 
len  schliefsen  oben  die  Lisenen  ab ;  zwischen  ihnen  ist  eine  zierlich  durchbrochene  Attika. 
Von  der  Vorhalle  aus  tritt  man  durch  das  Hauptportal  und  den  Flur  in  einen  dem  Eingang 
gegenüberliegenden  Treppenraum,  welcher  aufserhalb  als  halbes  Octogon  erscheint,  inwendig 
aber  baibrande  Flächen  hat  Die  nach  hinten  abgehenden  Seitenflügel  schliefsen  den  Schul- 
hof ein. 

6.  Städtische  Realschule  zu  Göln,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  aus- 
geführt. Nach  Art  der  mittelalterl.  rheinischen  Bauten  ist  hier  die  Zinnenbekrönung  und 
ein  sehr  charakteristisches  Relief  für  die  Gesimsformen  zur  Anwendung  gebracht.  Das  mit 
reicher  gothischer  Fensterarchitektur  ausgebildete  obere  Stockwerk  enthält  die  Räume  für 
die  Aula,  der  sich  rechts  die  Directorwohnung  anschliefst  Die  Fa^de  ist  durch  Streifen- 
schmuck,  welcher  die  Ziegelschichten  unterbricht,  noch  mehr  belebt  Ueber  der  Mitte  des 
Bauwerks  prangt  das  Gölner  Wappen.  Die  Glassenzimmer  liegen  bei  der  Eigenthümlich- 
keit  der  Lage  des  Grandstücks  in  dem  langgestreckten  Seitenflügel;  der  Gorridor  an  der 
einen  langen  Seite  befindlich,  erhält  directes  Licht  vom  Oekonomiehof  und  vermittelt  den 
Zugang  nach  den  nach  dem  Schulhof  hinausgehenden  Glassenzimmem.  Der  Treppenraum 
ist  als  ein  besondrer  Anbau  gedacht,  und  liegt  links  am  Anfang  des  langen  Seitenflügels^). 

7.  Gymnasium  zu  Husum,  im  Rohbau  ausgeführt,  mit  theils  treppenartig  auf- 
steigenden, theils  spitz  zulaufenden  Blendgiebeln  über  den  Risalithen  in  der  Mitte  und  an 
den  Enden  der  Fronten.  Die  Aula  schliefst  sich  als  ein  besondrer  Bau  dem  Vordergebäude, 
das  die  Glassenzimmer  und  die  Rectorwohnnng  enthält,  an.  Ein  Gorridor  durchschneidet 
das  Haus  der  Luige  nach,  und  erhält  sein  Licht  nur  von  dem  einen  Fenster  am  Ende  des 
Ganges. 

8.  Gymnasium  Andreanum  zu  Hildesheim,  ein  reich  mit  gothischen  Formen, 
namentlich  mit  Fenster-Mafswerken,  Wimpergen,  Phialen,  Rosetten,  verziertes,  im  Rohbau 
Ausgeführtes  Bauwerk.  Es  ist  ihm  Originalität  nicht  abzusprechen,  besonders  was  die  LÖ- 
Bung  der  beiden  Treppenhäuser  anbelangt,  welche,  zu  beiden  Seiten  des  in  kunstreicher 


")  Die  Beschreibung  des  neuen  Gymn.  in  Aposteln  zn  C5ln  (s.  B.  I,  342),  Ton  demselben  Architekten 
erbaut,  findet  sich  nebst  den  zugehörigen  Zeichnongen  in  der  p.  726  erw&hnten  Baozeitnng,  Jahrg.  XL 
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Architektur  pich  anfbaaenden  BOttelbaus,  in  Forn  von  polygonal  aufeieigendea  ThOnaea 
mit  kegelförmiger  Spitze  angeordnet  Bioid.  Das  decorative  Element  ist  in  reichem  M 
Yorherrschend.  Dnrch  8  Thüren  tritt  man  in  ein  geräumiges  Vestibulnm,  von  dem  tni 
rechts  und  links  die  Gorrldore,  erst  parallel  mit  der  Hauptfront  des  Gebändes  laufend,  da&n 
rechtwinklig  abgehend,  sich  innnerhalb  der  hinteren  SetteiSflügel  fortsetzen. 

9.  Gvmnasinm  zu  Marburg,  ein  einfaches  Bauwerk j  dessen  Fronten  mit  Kalk- 
putz versehen  sind  und  eigenthfimlich  gestaltete  Detailform  zeigen,  besonders  hinsichtlich 
der  Umrahmung  der  Fensteröffnungen  und  der  Belebung  der  Wandflächen  des  Mittelbau 
durch  geometrische  Figuren.  Auch  hier  gelangt  man  zunächst  in  ein  Vestibulnm  mit  der 
Haupttreppe;  von  ihr  aus  gehen  rechts  und  links  die  Corridore  ab:  der  Oorridor  Mi 
führt  nach  einer  kleinen  Treppe  zur  Direotorwohnung,  die  im  mittlem  Groschols  liegt.  Dieser 
Treppe  schliefet  sich  ein  Seitenflfigel  an,  in  welchem  die  Aula  befindlich  ist.  Gegen  deo 
Mittelbau  mit  vorspringendem  Risalith  treten  die  Seitentheile  der  Parade  zurück;  diesen 
schliefen  sich  am  Ende  niedrigere  Anbauten  mit  je  2  Fenstern  in  der  Front  an,  deigestalt 
dafe  ihnen  das' obere  Stockwerk  des  Hauptbaus  fehlt,  während  die  Vorderwände  in  ein  und 
derselben  Fläche  liegen.  Die  hohen  Dächer  sind  sämmtlich  abgewalmt 

10.  Höhere  Bürgerschule  zu  Wiesbaden,  ein  Bauwerk  mit  geputzten  Front- 
wänden, der  Hauptbau  mit  nur  wenig  vortretendem  Risalith.  Dem  Vestibulum  ist  eise 
ötheilige  Halle  vorgebaut,  welche  mit  Kreuzgewölben  überdeckt  ist  Vestibulnm  und  Treppe 
sind  weiträumig  angele^  ein  Oorridor  durchschneidet,  parallel  mit  der  Vorderfront  lanfeini, 
das  ganze  Gebäude.  Die  Fa^ade  ist  einfach  concipirt;  die  Gebäudeecken  sind  mit  spitzen 
Thürmchen  bekrönt;  ein  etwas  kräftigeres  Glockenthürmchen  ist  der  Giebelspitze  des  Mit- 
telbaus aufgesetzt 


■f-..  B 


•  . 


.  'f  .    » 


•'J  *^  •  '  ^ 

f4  ^»^*:^^J^rS   I 


-yi 


X 


y  '^  j  ^  A  '■*  ü 


*  i  z  u  r  A  :   I 


J     c     p     I     j     l 


L  <  >  t  I 


v: 


3C 


'J 


o 


«r> 


o 


o 


S- 


3- 


3 
% 


o 

i 

ao 
rö 


CD 


S- 


o  - 

; 

<o  - 

: 

9^ 


ii"|:  nj'^ 


.'-      V.  -    -^  i 


«^f 


fc:  c  r 


/ . 


-'■•    —   1—        '  e;    '     C  .   ^ 


v:   -^    ,    res  V. 


v:   -^    ,    res   —     '  '—         ^:    •  - 


-.  < — »    rS  '•—     '•'•     :^     r" 

t:^.5   ^-    p;   ^ 
r::   »>»   3  f«   "   •     -     ' 


c 


o 

> 

'A 
0S 


g 


^    ->-     T 


■t     1. 


■■.  --"         1         ^       -^       r—    r-*-       t        -<      •-  T-  r"       »- 

~  '..  rr  m  j-.'^  '-^'^  >  -  '^  r—  3 


'^    -*  ►=:    '-         —?    V 


'0/ 


P3     '^- 


'A 
'A 


o 

'S 

4« 


H 

CO 

o 

SR 

I 


«:. 


c 


X 

0« 


J3 


30 

c 


V5 


SC 


sc 


I  = 


_> 
»' 


J5  ■» 

t 
I 

f  i 

-  J 

■ 

oj 

I 

I 

I 
I 

1 


r 


fr. 


^    ^^ 


o 


o. 


T  Ö 


^3     <"•     SS    ■•  ' 


I 
-l2 


_  o 


/ 


, <—    <u 

—     l.  — . 
x-     ^     -• 

-^  ^  ^ 

f    *:    V 

r":?   "TJ  r-i^ 


i^p=; 


•  Sc::  -';  =1 

^  t:  :.    t;  rl  .*, 

X  c  T*  "*-  "r    - 

^  M-.  VC          ^^ 


— <   i^ 
t:     '5 


o 


o 


-  » 

-a 
I 

I 

-  o 


4-'--1RfP|© 


•*.~iiia>-i 


XII. 
Nachträge  und  Berichtigungen. 


Zu  p.  6.  Ans  dem  am  4.  Novb.  1869  dem  Landtage  sa  Berlin  vorgelegten  Ent- 
wurf eines  üntef richtsgesetzes. 

IIL    Höhere  Schulen. 

„§.  103.  Die  höheren  Schulen  (Gymnasien  und  Realschulen,  Progymnasien  und 
höhere  Bürgerschulen)  haben  die  gemeinsame  Bestimmung,  der  männlichen  Jugend 
die  Grundlagen  wissenschaftlicher  Bildung  zu  gewähren  und  ihre  sittliche  Kraft  zu 
entwickeln. 

Im  besondem  haben  die  Gymnasien  ftlr  die  üniversitätstudien,  die  Bealschulen 
flir  praktische  Berufszwecke  und  für  die  höheren  technischen  Fachschulen  vorzu- 
bereiten. 

§.  104.  Oeffentliche  höhere  Schulen  haben  die  Eigenschaft  juristischer  Personen. 
Ihre  rechtliche  Vertretung  und  ihre  Verwaltung  steht  dem  Patronat  zu,  welches  bei 
StaatBanstalten  von  der  Provinzial- Aufsichtsbehörde  ausgeübt  wird. 

Das  Patronat  schlielst  die  Pflicht  zur  Unterhaltung  der  Schule  und  das  Becht 
zur  Besetzung  der  Lehrerstellen  in  sich. 

§.  105.  Die  öffentlichen  höheren  Schulen  haben  mit  Ausnahme  des  im  §.  143 
vorgesehenen  Falls  die  Eigenschaft  christlicher  Erziehungs-  und  Bildungsanstalten. 
Bei  denjenigen  Einrichtungen  derselben,  welche  mit  der  Religionsübung  im  Zusam- 
menhange stehen,  wird  daher  die  christliche  Religion  zum  Grunde  gelegt,  unbe- 
schadet der  Anforderungen  der  Religionsfreiheit  für  die  einer  andern  Religion  oder 
Confession  angehörigen  Schüler. 

Lehrer,  welche  nicht  einer  der  anerkannten  christlichen  Religionsparteien  an- 
gehören, können  nur  für  solche  ünterrichtsgegenstände  zugelassen  werden,  auf  deren 
Behandlung  das  religiöse  Bekenntnifs  nicht  einen  mafsgebenden  Einflufs  hat 

Sofern  stiftungsmälsige  Bestimmungen  nicht  entgegenstehen,  darf  wegen  Ver- 
schiedenheit der  Religion  die  Aufnahme  von  Schülern  in  öffentliche  höhere  Schulen 
nicht  versagt  werden. 

§.  106.  Das  Classensystem  der  vollständigen  Gymnasien  und  Realschulen  um- 
fafst  von  VI — I  je  zwei  untere,  zwei  mittlere  und  zwei  obere  Glassen. 

§.  107.  Der  Lehrplan  der  Gymnasien  hat  zur  Grundlage  die  alten  Sprachen 
und  die  Mathematik,  derjenige  der  Realschulen  die  Mathematik,  die  Naturwissen- 
schaften und  die  neueren  Sprachen. 

Realschulen,  welche  zugleich  den  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache  in 
ihren  Lehrplan  aufnehmen  und  durch  &re  gesammte  äufsere  Ausstattung  die  Bürg- 
schaft einer  dauernden  Lösung  ihrer  Aufgaben  gewähren,  werden  als  Realschulen 
erster  Ordnung  anerkannt,  alle  übrigen  gelten  als  Realschulen  zweiter  Ordnung. 

Anstalten,  welche  nicht  bis  zu  dem  letzten  Lehrziel  der  vollständigen  Gymna- 
sien oder  Realschulen  entwickelt  sind,  heifsen',  wenn  sie  innerhalb  der  bei  ihnen 
vorhandenen  Classenstufen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien  folgen:  Progymnasien; 
wenn  sie  dem  Lehrplan  der  Realschulen  folgen:  höhere  Bürgerschulen. 
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§.  108.  Unterricht  in  der  christlichen  Religion,  in  der  deutschen  und  französi- 
schen Sprache,  in  der  Geschichte  und  Geographie,  in  der  Mathematik  und  Natur- 
kunde, im  Schreiben  und  Zeichnen,  im  Gesang  und  im  Turnen,  gehört  zum  Lehr- 
plan aller  höheren  Schulen.  Die  näheren  Bestimmungen  über  den  Lehrpian,  die 
Lehrmethode  und  die  Lehrbücher  werden  von  den  vorgesetzten  Staatsbehörden  ge- 
troffen. 

§.  109.  Der  Religionsunterricht  wird  gemäfs  des  Lehrbegriffs  der  Confession 
ertheilt,  welcher  die  Schüler  angehören.  Die  näheren  Bestimmungen  über  den  Lehr- 
plan und  die  Lehrbücher  werden  nach  Anhörung  der  betreff,  kirchlichen  Behörde 
getroffen. 

Die  Bestellung  eines  von  der  Anstalt  zu  remunerirenden  Religionslehrers  einer 
andern  Confession  kann  nur  dann  gefordert  werden,  wenn  die  Zahl  der  der  letztem 
angehörenden  Schüler  dauernd  über  15  beträgt 

§.  110.  Die  Summe  der  wöchentlichen  Lehrstunden  beträgt,  soweit  nicht  be- 
sondere Stiftungen  eine  Abweichung  nöthig  machen,  mit  Ausnahme  des  Gesang-, 
Zeichn-  und  Turnunterrichts,  in  den  beiden  unteren  Classen  nicht  mehr  als  28,  in 
den  vier  übrigen,  den  Unterricht  auch  im  Hebräischen  abgerechnet,  nicht  mehr  als  30. 

§.  111.  Die  Aufnahme  in  die  VI  erfolgt  bei  den  höheren  Schulen  nicht  vor  dem 
vollendeten  9.  Lebensjahre.  Ausnahmen  davon  bedürfen  der  Genehmigung  der  Pro- 
vinzial  -  Aufsichtsbehörde. 

§.  112.  Der  Cursus  in  den  Classen  VI — IV  ist  einjährig,  in  den  Classen  III — ^I 
zweijährig.  Frühere  Versetzungen  sind  in  den  Classen  von  VI — III  incl.  nicht  aus- 
geschlossen. Bei  den  Realschulen  2.  Ordn.  ist  ein  einjähriger  Cursus  auch  in  der 
II  gestattet 

§.  113.  Mit  einem  Gymnasium  können  unter  Genehmigung  des  Ministers  der 
Unterrichtsangelegenheiten  parallele  Realclassen  als  Real-  oder  höhere  Bürgerschule 
verbunden  und  in  solchem  Fall  die  beiden  untersten  Classen  als  gemeinsame  Vor- 
stufen eingerichtet  werden.  Von  IV  an  beginnt  bei  solchen  Anstalten  die  Trennung 
in  allen  Unterrichtsgegenständen. 

§.  114.  Mit  höheren  Schulen  können  auch  vorbereitende  Elementarclassen  ver- 
bunden werden,  welche  als  intregrirende  Theile  der  Anstalt  unter  derselben  Auf- 
sicht und  Leitung  wie  diese  stehen  und  hinsichtlich  der  Einrichtung  und  Unterhal- 
tung den  Bestimmungen  über  die  öffentliche  Volkschule  nicht  unterworfen  sind. 

§.  115.  Die  Schülerzahl  soll  in  den  unteren  Classen  60,  in  den  mittleren  50, 
in  den  oberen  40  nicht  übersteigen.  Ist  eine  gröfsere  Schülerzahl  dauernd  vorhan- 
den, so  sind  die  auf  einen  zweijährigen  Cursus  eingerichteten  Classen  zunächst  in 
eine  Ober-  und  Unterclasse  zu  theilen,  im  übrigen  nach  Bedürfnifs  Parallelcötua 
einzurichten. 

§.  116.  Die  von  den  Directoren  und  Lehrern  der  höheren  Schulen  in  und  aufser 
denselben  zu  übende  Schuldisciplin  wird  für  jede  Provinz  durch  eine  allgemeine 
Disciplinar- Ordnung  geregelt. 

§.  117.  Die  Gesammtdauer  der  Ferien  beträgt  jährlich  nicht  mehr  als  10 
Wochen.  Die  Vertheilung  der  Ferienzeit  wird,  unter  Berücksichtigung  der  beson- 
deren Verhältnisse  jeder  Provinz,  durch  die  Aufsichtsbehörde  bestimmt. 

Die  Schüler  sind  an  kirchlichen  Feiertagen  ihrer  Confession  zum  Schulbesuch 
nicht  verpflichtet.  Dasselbe  gilt  von  den  jüdischen  Schülern  hinsichtlich  der  jüdi- 
schen Feiertage. 

§.  118.  Die  Reife  für  die  Universitätstudien  wird  durch  eine  Abiturienten- 
resp.  Maturitätsprüfung  bei  den  Gymnasien  nachgewiesen.  Die  Einrichtung  dieser, 
sowie  der  entsprechenden  Prüfungen  an  den  Realschulen  und  der  Entlassungs- 
prüfungen an  den  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen,  wird  durch  besondere 
Reglements  festgesetzt. 

§.  119.  Die  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  königlichen  Patronats 
werden  vom  Könige  ernannt.  DiQ  Directoren  der  übrigen  Gymnasien  und  Real- 
schulen werden  von  der  Patronatsbehörde  gewählt  und  vom  Könige  bestätigt  Die 
Rectoren  der  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen  königlichen  Patronats  wer- 
den von  dem  Minister  der  Unterrichtsangelegenheiten  ernannt  und,  wo  diese  An- 
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stalten  nieht  kl^niglichen  Patronats  sindy  von  der  PatronatsbeMrde  gewShlt  und 
von  dem  Minister  bestätigt 

§.  120.  An  jeder  höhern  Sehale  soll  eine  Yom  Minister  der  ünterrichtsangele- 
genheiten  in  angemeisnem  Verhältnifs  zur  Gesammtzahl  der  Liehrerstellen  zu  bestim* 
mende  Anzahl  von  etatsmäfsigen  Oberlehrerstellen  vorhanden  sein. 

Bei  den  königlichen  Anstalten  werden  sämmtliche  ordentliehe  und  technische 
Lehrer  von  der  Provinzial* Aufsichtsbehörde!  die  Oberlehrer  von  dem  Minister  er- 
nannt Bei  den  nicht  königliehen  Anstalten  gebührt  die  Berufung  sämmtlicher 
Lehrer  der  Patrojiatsbehörde,  die  Bestätigung  der^  ordentlichen  und  technischen 
Lehrer  den  Provinzial-Aufsichtsbehörden^  diejenige  der  Oberlehrer  dem  Minister  der 
Unterrichtsangelegenheiten.  Erfolgt  die  Präsentation  nicht  binnen  6  Monaten  nach 
Erledigung  der  Stelle ,  oder  hat  zweimal  dem  Präsentirten  die  Bestätigung  versagt 
werden  müssen,  so  steht  die  Ernennung  für  diesen  Fall  den  vorgesetzten  Staats* 
behörden  zu.  Dasselbe  gilt  auch  hinsichtlich  der  Directoren  und  Rectoren  der  nicht 
königlichen  Anstalten. 

Für  die  Ascension  und  die  Rangordnung  der  Lehrer  bei  den  Anstalten  nicht 
königlichen  Patronats  ist  die  Genehmigung  der  betreffenden  Provinzial- Aufsichts- 
behörde erforderlich. 

Die  Wahl  und  Anstellung  besonderer  Religionslehrer  erfolgt  nach  Benehmen 
mit  der  betreffenden  kirchlichen  Behörde. 

§.  121.  Die  Befähigung  für  das  höhere  Lehramt  mufs  durch  eine  Prüfung  dar- 
gethan  werden.  Zur  Abhaltung  derselben  werden  an  den  Universitätsorten  wissen- 
schaftl.  Prüfungscommissionen  ernannt  und  mit  der  erforderlichen  Instruction  versehen. 

§.  122.  Die  Directoren  und  Lehrer  stehen  ausschließlich  unter  der  Disciplin 
der  vorgesetzten  Staatsbehörde,  haben  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten 
nnd  sind  den  für  diese  geltenden  Disciplinargesetzen  und  Verordnungen  unterworfen. 
Hinsichtlich  der  Pensionirung  findet  die  Verordnung  v.  28.  Mai  1846  (G.8.  p.  214  ff.) 
mit  den  sie  ergänzenden  Bestimmungen  unter  Wegfall  der  bisherigen  Pensions- 
beiträge Anwendung. 

§.  123.  Die  Zahl  der  von  einem  Lehrer  zu  ertheilenden  Lehrstunden,  sowie 
das  Mafs,  in  welchem  ein  Lehrer  zu  unentgeltlicher  Stellvertretung  verpflichtet  ist^ 
bestimmt  die  Aufsichtsbehörde. 

§.  124.  Ein  an  einer  hohem  Schule  angestellter  Lehrer  darf  sein  Amt  frei- 
willig nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  verlassen,  nachdem  er  dasselbe  mindestens 
ein  Vierteljahr  vorher  gekündigt  hat  Die  Provinzial- Aufsichtsbehörde  ist  befugt^ 
Ausnahmen  hievon  zu  gestatten.  Wird  eine  Kündigungsfrist  in  die  Berufnngs» 
Urkunden  aufgenommen,  so  darf  sie  nicht  über  ein  halbes  Jahr,  von  Ostern  oder 
Michaelis  an  gerechnet,  ausgedehnt  werden. 

§.  125.  Die  zur  Unterhaltung  einer  Schule  durch  die  Stiftungsurkunde  oder 
andere  Rechtstitel  bestimmten  oder  ohne  Vorbehalt  des  Widerrufs  gewährten  Mittel 
dürfen  ohne  Genehmigung  des  Ministers  der  Unterrichtsangelegenheiten  nicht  ver- 
kürzt und  aus  diesen  Mitteln  etwa  vorhandene  Ueberschüsse  nicht  zu  anderen 
Zwecken  verwandt  werden. 

Im  übrigen  ist  bei  den  Anstalten,  die  nicht  unter  Staatsverwaltung  stehen,  die 
Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  erforderlich: 

1.  zur  Feststellung  der  Etats,  falls  die  Anstalt  einen  Bedürfhifszuschufs  aus 
Staatsfonds  bezieht;  2.  zum  Erwerb  und  zur  Veräulserung  von  Grundeigenthum ; 
3.  zur  Veräufserung  oder  wesentlichen  Veränderung  von  Sachen,  welche  einen  be- 
Bondern  wissenschaftlichen,  historischen  oder  Eunstwerth  haben;  4.  zu  Anleihen, 
durch  welche  die  Anstalt  mit  einem  Schuldenbestande  belastet,  oder  der  bereits  vor- 
handene vergröfsert  wird,  und  5.  zur  Anlegung,  Einziehung  und  Verwendung  von 
Capitalien. 

§.  126.  Wenn  die  gesetzlichen  Vertreter  einer  höhern  Lehranstalt  die  Gerecht- 
same derselben  wahrzunehmen  sich  weigern,  oder  ergangener  Aufforderung  un- 
geachtet verabsäumen,  oder  collidirende  Privatinteressen  haben,  so  ist  die  Aufsichts- 
behörde berechtigt,  für  solche  Fälle  zur  Vertretung  der  Anstalt  einen  besondem 
Curator  zu  bestellen. 
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Sind  die  Mittel  einer  höhern  Lehranstalt  nicht  ansreichend,  so  mttssen  sie  von 
den  zur  Unterhaltung  der  Schule  Verpflichteten  nach  Mafsgabe  des  BedUrfniases  er- 
glinzt  werden.  Oeschieht  dies  nicht,  so  ist  der  Hinister  der  ünterrichtsangelegen- 
heiten  befugt,  die  Anerkennung  der  Schule  als  einer  öffentlichen  hohem  Lehranstalt 
zu  suspendiren  oder  zurückzunehmen. 

§•  127.  Zuschüsse  ans  Staatsfonds ,  welche  nicht  auf  rechtlicher  Verpflichtung 
beruhen I  sind  widerruflich  und  können,  soweit  das  BedUr&ils  anderweit  gedeckt 
werden  kann,  zurückgezogen  werden.  Die  Gewährung  von  Staatszuschttssen  be- 
gründet fttr  die  Staats- Anfsichfsbehörde  das  Recht,  der  Patronatsbehörde  einen  Com- 
missarius  (Compatronatsoommissarius)  beizuordnen. 

§.  128.   Die  Lehrerbesoldungen  werden  fixirt  und  vierteljilhrlich  vorausbezahlt 

Hiusichtlich  der  Höhe  derselben  sind  die  für  die  Staatsanstalten  vom  Minister 
der  Unterrichtsangelegenheiten  im  Einverständniis  mit  dem  Finanzminister  festge- 
stellten Normaletats  auch  für  alle  übrigen  Anstalten  in  gleicher  Weise  mafsgebend. 

Die  Ansprüche  jedes  einzelnen  Lehrers  bemessen  sich  nur  nach  der  Vocation 
und  sonstigen  AnstellnugsverfÜgung. 

§.  129.  Das  Schulgeld  nebst  etwanigen  anderen  Hebungen  von  den  Schülern 
fliefst  in  die  Schulcasse.  Die  Höhe  derselben  unterliegt  der  Genehmigung  der  Auf- 
sichtsbehörden. 

Die  Lehrer  und  Beamten  einer  hohem  Schule  sind  fttr  ihre  dieselbe  besuchen- 
den Söhne  von  der  Schulgeldzahlung  befreit 

Aufserdem  genieist  eine  nach  dem  vorhandenen  Bedürfnib  und  den  Mitteln 
jeder  Anstalt  zu  bestimmende  Zahl  von  armen  Schülern  freien  Unterricht 

§.  130.  Für  die  Gröfse,  Beschaffenheit  und  Ausstattung  der  zum  Unterricht 
erforderlichen  Localitäten  sind  die  Anforderungen  der  Staats- Aufsichtsbehörde  mafs- 
gebend. Ohne  Genehmigung  der  Provinzial- Aufsichtsbehörde  dürfen  dieselben  zu 
anderen  als  Schulzwecken  nicht  benutzt  werden. 

§.  131.  Zur  Gründung  oder  Umgestaltung  einer  öffentlichen  hohem  Schule  ist 
die  GenehmigUDg  des  Ministers  der  Unterrichtsangelegenheiten  erforderlich. 

Wird  die  Errichtung  der  neuen  Anstalt  von  Gemeindebehörden  beabsichtigt,  so 
ist  aufser  der  Subsisteuzfähigkeit  der  Schule  nachzuweisen,  dafs  fttr  das  niedere 
Schulwesen  des  Orts  genügend  gesorgt  ist. 

§.  132.  Für  die  öffentlichen  höheren  Töchterschulen  wird  von  dem  Minister 
der  Unterrichtsangelegenheiten  eine  allgemeine  Schulordnung  aufgestellt,  welche  die 
Grundzüge  ihrer  Einrichtung,  sowie  die  Verhältnisse  der  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an  denselben  regelt '^ 


Zu  p.  41.  Der  GonsiBtorialratfa  Dr.  Ziemfam  zu  Stralsund  ist  im  Novb.  1868  ge- 
storben. 

Zu  p.  42.  An  die  Stelle  des  (f)  Wirkl.  Geb.B.  Dr.  o.  SehUinitz  ist  als  Ober-PrSsident 
der  Prov.  Schlesien  getreten  Graf  Eberhard  zu  Stolberg 'Wernigerode. 

Zu  p.  44.  Der  O.Regierungsrath  bei  der  K.  Regierung  zu  Münster  v.  Quadi  and 
Hüehtenbruek  ist  als  Landdrost  nach  Osnabrück  versetzt;  an  seine  Stelle  ist  getreten:  O. 
Begierungsrath  Köhn  v.  Jaaki,  vorher  zu  Königsberg  i.  Pr. 

Zu  p.  45.  Der  Geh.  O.Reg.Rath  Brwmemann  bei  der  K.  Regierung  zu  Coblens  ist 
im  Novb.  1869  gestorben. 

Zu  p.  45.  In  die  zweite  Schulrathstelle  beim  E.  Prov.Schuleollegium  zu  Hannover 
ist  M.  1869  eingetreten  Dr.  Breiter,  bis  dabin  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder. 

Bei  derselben  Behörde  ist  Assessor  v.  d.  Osten  zum  Regierungsrath  ernannt  worden. 


Zu  p.46ff.  Für  1870  treten  in  der  Zusammensetzung  der  K.Wissen  seh.  Prüf  ungs- 
coiümissionen  folgende  Veränderungen  ein: 
Königsberg.    An  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr.  Werther  als  Mitglied  fQr  Chemie  und  Mine- 
ralogie: Prof.  Dr.  Spirgatie, 
Greifswald.  Director:  Prof.  Dr.  Geor^«.  Für  Mathematik  und  Physik:  Prof.  Dr.  fWdb. 
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Breslaa.  Director:  Prof.  Dr.  Schröter,  zugleich  Examinator  Ar  Mathematik  and  Physik. 

Ffir  die  polnische  Sprache :  Prof.  Dr.  Nehring, 
Halle.    Ffir  die  dassische  Philologie:  Prof.  Dr.  KtO. 
Mflnster.   Director:  Prov.SchniraUi  \)T.8uffrian,  zugleich  Examinator  für  Zoologie  und 

Botanik. 
Bonn.  An  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr.  0.  Jahn  für  die  classische  Philologie:  Prof.  Dr.  Vtener. 

Ffir  Philosophie,  Pädagogik  and  deutsche  Sprache:  Prof.  Dr.  Bona  M$ier. 
Kiel.    Director:  ProT.Schulrath  Dr,  Sommerbrodt. 

GOttingen.  Director,  an  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr. Haoemamn:  Prof.  Dr.  W.  MvUer,  zugleich 
Examinator  für  deutsche  Sprache. 
Ffir  Mathematik:  Prof.  Dr.  CUUch. 
Fflr  Geschichte:  Prof.  \)r.Waitz, 
Ffir  Geographie:  Prof.  Dr.Wappau«. 
Marburg.    Director:  Prof.  Dr.  SUgmann,  zugleich  Examinator  für  Mathematik  und 
Physik. 

Zu  p.  72.   Dem  Progymnasium  in  Oh  lau  beizufügen:  (*). 

Zu  p.  73.    Dem  Progymnasium  in  COln  beizufügen:  («). 

Ebendaselbst,  Begiemngsbez.  Coblenz,  kommt  hinzn  das  Progymnasium  zuSobern- 
heim  (*). 

Zu  p.  7 4.    Dem  Progymnasium  in  Dillenburg  beizufügen :  (*). 

Zu  p.  77.    Die  Realschule  zu  Rendsburg  ist  in  die  erste  Ordnung  gesetzt 
Ebendaselbst, Landdrostei Hildesheim, hinzuzufügen :  Reidschule  zuGOttingen(l. 0.). 

Zu  p.  78.   Die  Andreasschule  zu  Berlin  gehört  jetzt  zu  den  Anstalten  mit  (•*). 
Ebendaselbst,  Regierungsbez.  Potsdam,  kommt  hinzu  die  Höhere  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde  (*). 

Zu  p.  79.  Im  Begiemngsbez.  Münster  ist  bei  Bocholt  ein  (•)  hinzuzufSgen ;  im  Re- 
gierungsbez. Arnsberg  ist  hinzugekommen  die  höhere  Bfirgerschule  zu  Witten. 

Zu  p.  80.  Die  Realclassen  der  Gymnasien  zu  Flensburg  (Herzogth.  Schleswig), 
zu  Li n gen  (Landdrostei  Osnabrück)  und  zu  Emden  (Landdrostei  Anrieh)  sind  in  die 
Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen. 

Die  Realclassen  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim  sind  als  höhere  Bürger- 
schulen anerkannt  worden  (•);  ebenso  die  des  Gymn.  zu  Celle  (•). 

Zu  p.  81.  Die  bis  zum  Abschlufs  des  Buchs  eingetretene  Vermehrung  der  höheren 
Lehranstslten  ist  nach  den  einzelnen  Kategorien  und  der  Gesammtzahl  p.  8  angegeben. 

Zu  p.  88.  Beim  Kneiphöf.  Gymn.  zu  Königsberg  in  Pr.  tritt  der  Director  Dr. 
Skrzeczka  0. 1870  in  den  Ruhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  der  OL.  o.  Brygahki  am 
altstädt  Gymn.  daselbst  designirt 

Zu  p.  95.  Director  Dr.  Toppen  ist  M.  1869  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu 
Marienwerder  versetzt.  Als  sein  Nachfolger  ist  beim  Gymn.  zuHohenstein  der  Gymna- 
siallehrer Trösten  vom  Gymn.  zn  Gumbinnen  eingetreten. 

Zu  p.  105.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  Breiter  wurde  M.  1869  als 
zweiter  Schulrath  in  das  K.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Hannover  berufen.  Ueber  die  Wieder- 
besetzong  der  Stelle  in  Marienwerder  s.  die  vorhergehende  Notiz. 

Zn  p.  112.  Als  neue  Anstalt  im  Reg.bezirk  Potsdam  ist  die  höh.  Bürgerschule  zn 
Luckenwalde,  anerkannt  durch  Min.Verf.  v.  18.  Novb.  1869,  hinzugekommen  (Rector: 
Dr.  PauU), 

Zn  p.  122.  Es  ist  die  Absicht  der  städtischen  Patronatsbehörden ,  die  bisher  als 
Friedrichs -Gymnasium  und  Friedrichs- Realschule  verbundenen  Anstalten  zu 
trennen,  und  bei  Verlegung  der  letztem  jede  von  beiden  unter  eine  besondre  Direction 
zu  stellen. 

Zu  p.  128.  Die  Andreasschule  zn  Berlin  ist  durch  Min. Verf.  v.  8.  Sptb.  1869  als 
zu  (.154, 2.  d  der  M.E.I.  gehörig  anerkannt  worden. 

Zu  p.  138.  Beim  Gymn.  zn  Prenzlau  ist  der  OL.  Schmdzer  M.  1869  definitiv  als 
Director  eingetreten.       Die  Reald.  sind  unter  dem  7.  Mai  1866  als  RS.  2. 0.  anerkannt. 

Zn  p.  142.  Der  Dvt.Wiecke  an  der  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  trat  M.  1869  in 
den  Ruhestand.  Sein  Nachfolger  wurde  der  Dir.  der  Realschule  in  Grünberg  Dr.  C.  Lauber. 

Zn  p.  142.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Cfistrin  Thiei  ging  M.  1869  als  Stadtschulrath 
nach  Breäan.  Sein  Nachfolger  am  Gymn.  wurde  Dr.  Hanow,  bis  dahin  Oberlehrer  daselbst 
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Za  p.  152.  Berichtigte  Angaben  über  den  Etat  der  Realschule  za  Lfibben: 
Betrag  desselben  (mit  Ausschluls  der  Kosten  der  Schalhansreparataren  and  der  Unter- 
haltung der  Schalutensilien,  welche  aus  der  Kämmereicasse  bestritten  werden)  5110  Thlr. 
Einnahmen:  aas  dem  Neuseller  Fonds  1236  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  1605  Thlr., 
aus  der  Stadtarmencasse  35  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  128  Thlr.,  aus  der  ständischen 
Gasse  25  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2081  Thlr.  Ausgaben:  Besoldungstitel 
4348  Thlr.,  Mietbsentschädigangen  235  Thlr.,  Heizungsmaterial  154  Thlr.,  zum  Lehrer- 
Pensionsfonds  60  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  313  Thlr. 

Zu  p.  154.  Das  bisherige  Compatronatsverhältnifs  zwischen  der  Stadt  und  dem  K. 
Marienstift  beim  Gymnasium  zu  Stettin  ist  M.  1869  gelöst.  Das  ehemalige  Ratbslyceum 
wird  als  besondres  Stadtgjrmnasium  wiederhergestellt  Dasselbe  hat  sich  bereits  bis  zar 
Tertia  entwickelt.  Zum  Schulhausbau  ist  seitens  der  Stadt  für  35,000  Thlr.  ein  Grund- 
stück angekauft;  die  Baukosten  sind  auf  67,000  Thlr.  veranschlagt,  und  der  Etat  auf 
17,778  Thlr.  festgestellt  (incl.  der  Amortisation  des  Bancapitals ).  Das  andre  Gymna- 
sium, nunmehr  ausschliefslich  königl.  Patronats,  hat  den  Namen  Marienstifts  -  Gymnasium. 

Zu  p.  161.  Zum  Director  des  Gymn.  in  Treptow  a.  R.  ist  Dr.  Perthes,  Rector  des 
Progymn.  zu  Moers  designirt.  Derselbe  wird  die  Leitung  0. 1870  zunächst  provisorisch 
übernehmen.  —  Der  Pensionsatz  im  Alumnat  der  Anstalt  ist  von  ISO  auf  200  Thlr.  er- 
höht, worin  das  20  —  24  Thlr.  betragende  Schulgeld  nicht  eingeschlossen  ist 

Zu  p,  170.  Beim  K.  Pädagogium  zu  Putbus  wird  0.  1870  der  Pensionsatz  von 
200  auf  240  Thlr.,  incl.  Schulgeld,  erhöht.  Gleichzeitig  wird  zwischen  den  30  Beneficiaten- 
stellen  (jährl.  80  Thlr.)  und  den  die  volle  Pension  zahlenden  Alumnatstellen  eine  Zwischen- 
stufe eintreten :  15  Stellen  zu  120  Thlr.  jährlich.  —  Der  OL.  Dr.  Dräger  ist  M.  1869  einem 
Ruf  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Friedland  in  Mecklenburg  gefolgt. 

Zu  p.  171.  Zu  Tarnowitz  in  Oberschlesien  wird  eine  Realschule  1.  0.  errichtet-, 
die  unteren  Classen  werden  muthmafslich  zu  0. 1870  eröffnet  werden.  Freiwillige  einma- 
lige und  auf  längere  2ieit  zugesagte  Beiträge  aus  der  Stadt  und  Umgegend. 

Zu  p.  175.  Der  Director  des  Gymn.  zu  St  Magdalenen  in  Breslau  Prof.  Dt.  Schon- 
bom  starb  am  9.  Aug.  1869.  Die  Wiederbesetzung  der  Stelle  oder  eine  Designation  dafür 
ist  noch  nicht  erfolgt 

Zu  p.  180.  Das  Progymn.  zu  Ohlau  ist  durch  Min. Verfügung  v.  23.  Juli  1869  als 
vollständiges  Progymnasium  anerkannt  und  dem  Ressort  des  K.  Prov.SchulcoU.  zu  Breslau 
überwiesen  worden. 

Zu  p.  184.  Die  höhere  Lehranstalt  zu  Guhrau  ist  unter  dem  16.  Apr.  1869  in  die 
Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

Zu  p.  189.  An  die  Stelle  des  an  die  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  berufenen  Dir. 
C.  Laubert  zu  Grünberg  ist  am  1.  Novb.  1869  als  Director  der  Realschale  eingetreten 
Dr.  Fritsche,  vorher  OL.  an  der  RS.  zu  Wehlau. 

Zu  p.  190.  Die  Entwickelung  der  höh.  Bürgerschule  zu  Sprottau  zu  einer  Real- 
schule 1.  0.  ist  so  weit  vorgeschritten,  dals  die  Anstalt  bereits  dem  Ressort  des  K.  Prov. 
Schulcollegiums  zu  Breslau  hat  überwiesen  werden  können. 

Zu  p.  201.  Vom  Stadt.  Patronat  der  Realschule  zu  Neustadt  o.  S.  wird  beabsich- 
tigt, dieselbe  in  ein  Gymnasium  umzuwandeln. 

Zu  p.  208.  Durch  K.  G.G.  v.  18.  Aug.  1869  ist  genehmigt,  dals  das  neue  kathol. 
Gymnasium  der  Prov.  Posen  in  der  Stadt  Wongrowitz  errichtet  werde. 

Zu  p.  220  und  222.  Die  Uebernahme  der  Gymnasien  zu  Schneidemühl  und 
Inowraclaw  seitens  des  Staats  ist  M.  1869  erfolgt 

Zu  p.  222.  Beim  Progymn.  zu  Trzemeszno  ist  als  Etats-Hauptsumme  3174  Thlr. 
und  als  Betrag  ,) sonstiger  Ausgaben^  81  Thlr.  zu  setzen. 

Zu  p.225.  In  Magdeburg  ist  der  Stadtschnlrath  Hildebrand  M.  1869  Krankheits 
halber  aus  seiner  Stellung  ausgeschieden. 

Zu  p.  251.  lieber  die  Klosterschule  Rofsleben  ist  im  Juli  1869  eine  neue  Nach- 
richt publicirt.  Die  Aufnahmebedingungen  sind  darin  ohne  erhebliche  Aenderungea  ge- 
blieben. Vrgl.  V.  ond  G.  II  p.  393. 

Zu  p.  259.  Der  Director  des  Gymn.  in  Schleusingen  Dt.  Htutge  ging  M.  1869 
in  derselben  Eigenschaft  an  das  Gymn.  in  Lüneburg  zurück.  An  seine  Stelle  trat  gleich- 
zeitig  I)T,Weicker,  vorher  OL.  am  Pädagogium  zu  Ilfeld. 

Zu  p.  279.  Gymn.  zu  Brilon:  OL.  Becker,  Beiträge  zur  Geschichte  von  Brilon; 
Progr.  V.  1869. 
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Zo  p.  282.  Znm  Director  des  Gymn.  in  Dortmund  ist  der  OL.  Dr.  Döring  am 
Gymn.  zu  Barmen  designirt. 

Zu  p.  284.  Die  Realschule  zu  Iserlohn  ist  durch  Min.Verf.  y.  21.  Octb.  1869  in  die 
erste  Ordn.  der  Realschulen  gesetzt  worden. 

Zu  p.  289.  Als  1869  neu  errichtete  Anstalten  sind  hinzuzufügen:  das  Progymn.  zu 
Sobernheim  (anerkannt  am  U.  Aug.  1869;  Rector:  Dr.  Piasberg)  und  eine  Lehranstalt 
in  Remscheid,  deren  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2.0.  bevorsteht  (Dir. 
design.  Dr.  W.  Krumme), 

Zu  p.  290.  Aufser  den  daselbst  genannten  Anstalten  haben  das  Gymn.  zu  Wetzlar 
M.  1867,  das  zu  Hedingen  M.  1868,  das  zu  Kreuznach  M.1869  ihr  öOjähriges  Bestehen 
gefeiert 

Zu  p.  293.  Das  Progymnasium  zu  COln  ist  als  eine  vollständige  Anstalt  dieser  Ka- 
tegorie durch  Min.Verf.  21.  Jnli  1869  anerkannt  worden. 

Zu  p.  293.  Progymn.  zu  Göln:  Dr.  W.  Schmitz,  Die  Gründung  der  Anstalt;  Progr. 
V.  loo9. 

Zu  p.  296.  Das  Progymnasinm  zu  Wipperffirth  ist  im  Mai  1869  dem  Ressort  des 
EL  Prov.Schulcollegiums  zu  Coblenz  fiberwiesen  worden. 

Zu  p.  297.  Bei  der  rhein.  Ritterakademie  zu  Bedburg  ist  seit  M.1869  Studien- 
director  Dr.  W^  Weit,  vorher  Oberlehrer  der  Anstalt. 

Zu  p.  302.  Der  zum  Director  des  Gymn.  in  Elberfeld  gewählte  Dt.  Hocke  in 
Wesel  wird  sein  Amt  0. 1870  antreten. 

Zu  p.  309.  Realschule  zu  Mfihlbeim  a.  d.  Rnhr:  Frd.  Werry,  J.J.Rousseau  und 
sein  Einflufs  auf  die  höheren  Schulen  Deutschlands;  Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  314.  Zum  Rector  des  Progymn.  in  Moers  (vrgl.  oben  zu  p.  161)  ist  der  OL. 
Dr.  J.  Zahn  am  Gymn.  zu  Barmen  designirt. 

Zu  p.  326.  Progymn.  zu  Boppard:  H.  Nolden,  Zur  Geschichte  der  Anstalt: 
Progr.  V.  1869. 

Zu  p.  326.  Gymn.  zu  Kreuznach:  Dr.  Wulfert,  Das  gelehrte  Schulwesen  Kreuz- 
nachs in  geschichtlichen  Umrissen.  Zur  Gedenkfeier  des  öOjiär.  Bestehens  der  Anstalt; 
Progr.  V.  1869. 

Zu  p.  344.  Domschule  zu  Schleswig:  Die  Anstalt  hat  das  für  sie  neuerbante  Schul- 
hsus  M.  1869  bezogen.  Bei  Einweihung  desselben  hat  die  Friedrichsberger  Spar-  und  Leih- 
easse in  Schleswig  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  zu  Stipendien  für  arme  und  begabte  Schüler 
geschenkt 

Zu  p.  356.  Die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Rendsburg  sind  durch  Min.Verf.  v. 
35.  Octb.  1869  als  Realschule  1.  0.  anerkannt  worden. 

Zu  p.  370.  Bei  allen  hannövr.  Anstalten  kOnigl.  Patronats  waren  und  sind  Schul- 
commissionen eingesetzt.  Die  Bestimmung  derselben  ist,  die  K.Regierung  an  Ort  und 
Stelle  in  Bezog  auf  Vermögens-  und  andere  äufsere  Angelegenheiten  zu  vertreten,  eine 
allgemeine  Autsicht  fiber  die  Schulen  zu  führen,  Veränderungen  im  LehrercoUegium  an- 
zuzeigen, gutachtlich  darüber  zu  berichten  und  alle  diejenigen  besonderen  Aufträge  aus- 
zuführen, welche  ihnen  von  der  obem  Schul  Verwaltung  ertheilt  werden.  Mitglieder  der 
Scbulcommissionen  sind  in  der  Regel  ein  höherer  königl.  und  stadtischer  Beamter,  der 
erste  Geistliche  des  Orts  und  der  Director  der  Anstalt.  An  einigen  Orten  kommt  der 
Vorsitz  herkömmlich  oder  statutarisch  den  Inhabern  bestimmter  Stellen  zu,  z.  B.  in  Emden 
dem  Bürgermeister,  beim  Carolinum  in  Osnabrück  dem  Bischof,  in  Verden  und  Nienburg 
dem  Superintendenten.  Die  Ernennung  des  Vorsitzenden  in  den  Schulcommissionen,  welche 
sich  früher  das  hannoversche  Cultusministerium  vorbehalten  hatte,  ist  neuerdings  dem  K. 
Prov.  SchnlcoUegium  zu  Hannover  überlassen  worden. 

Zu  p.  372.  Wenn,  wie  bisweilen  geschieht,  die  Bevölkerung  der  Orte  Glocksee  und 
Linden  mitgerechnet  wird,  so  beträgt  die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hannover  jetzt 
c.  87,000. 

Zu  p.  375.  Etat  des  Lyceums  zu  Hannover.  Gesammtbetrag :  24,467  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Capitalien  536  Thlr.,  Leichengebfihren  400  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs 
ans  der  Staatscasse  2427  Thlr.,  Legate  176  Thlr.,  vormalige  Salarien  und  Subsidien  1627 
Thlr.,  Custoseinnahmen  211  Thlr.,  aus  verschiedenen  städt  Fonds  vermöge  rechtl.  Ver- 
pflichtung 390  Thlr.,  Bedürfnifszuschufo  ans  der  Kämmereicasse  3000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  15,070  Thlr.,  Insgemein  627  Thlr.  Ausgaben:  Für  2  Schuldiener  375  Thlr., 
Besddung  der  Lehrer  19,852  Thbr.,  Unterrichtsmittel  550  Thlr.,  Utensilien  380  Thlr.,  Hei- 
zung und  Erleuchtung  535  Thlr.,  Baukosten  287  Thlr.,  Turnunterricht  780  Thlr.,  Abgaben 
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ü.  Lasten  67  Thlr.,  Insgemein  1640  Thlr.  (darunter  Pensionen  1000  Thlr.,  Druckkosten  etc. 
250  Thlr.). 

Zu  p.  376.  Etat  der  Realschnle  zu  Hannover.  Gesammtbetrag:  18»557  Thlr. 
Einnahmen:  Hebungen  von  den  Schfllem  14,500  Thlr.,  Znschnfs  von  der  Stadt  4057 
Thlr.  Ausgaben:  Lehrer-Besoldungstitel  15,622  Thlr.,  Schuldiener  250  Thlr.,  Lehrmittel 
400  Thlr.»  Inventar  350  Thlr.,  kleiner  Sohnlbedarf  60  Thlr.,  Reinigungskosten  90  I1ilr.,  . 
Druckkosten  u.  Buchbinderlohn  250  Thlr.,  Feuerung  u.  Gasbeleuchtung  480  Thlr.,  Baa- 
titel  445  Thlr.,  in  das  Turnregister  585  Thlr.,  Insgemein  25  Thlr. 

Zu  p.377.  Etat  der  höh.  Bfirgerschule  zu  Hannover.  Gesammtbetrag  10,896Thlr. 
Einnahmen:  Zinsen  406  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9200  Thlr.,  Zuschufs  von 
der  Stadt  1290  Thlr.  Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  8882  Thlr.,  Schul vogt  200  Thlr., 
Pensionen  390  Thlr.,  Lehrmittel  225  Thlr.,  Inventar  185  Thlr.,  Beinigungskosten  65  Thlr., 
kleiner  Schulbedarf  70  Thlr.,  Druckkosten  u.  Buchbinderlohn  100  Thlr.,  Feuerung  270  Thlr., 
Bautitel  96  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  25  Thlr.,  Feuerversicherung  10  Thlr.,  in  das  Tum- 
register  355  Thlr.,  Insgemein  23  Thlr. 

Zu  p.  377.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hameln  ist  durch  eine  Verwechslung  der 
Stadt  mit  dem  Amt  Hameln  zu  hoch  angegeben,  und  beträgt  nur  c.  7500. 

Zu  p.  379.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Nienburg.  Gesammtbetrag:  5334  Thlr.  Ein- 
nahmen: Vom  Grundeigenthum  343  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  62  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten 
u.  Gefalle  26  Thlr.,  Loicheneebahren  50  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1880 
Thlr.,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  Kämmereicasse  363  Thlr.,  aus  der  Kirchen- 
casse  25  Thlr.,  aus  der  Armencasse  17  Thlr.,  aus  dem  Armenstock  der  Kirche  4  Thlr., 
zur  Deckung  des  Bedürfnisses:  aus  dem  Lehrer -Verbessernngsfonds  der  Klostercasse  zu 
Hannover  400  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  150  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2000 
JhU.,  Insgemein  10 Thlr.  Ausgabe n:  Verwaltungskosten  145 Thlr.  (Schuldiener  40 Thlr.), 
^/  '  rbesoldungen  4475  Thlr.  (Rector  1225  Thlr.  incl.  75  Thlr.  für  den  griech.  Unterricht 
"^^  /ohnung,  Conr.  850  Thlr.,  1.  Gollab.  700  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  2.  Col- 
lau  .  450  Thlr.,  3.  Collaborator  400  Thlr.,  Eiern.  L.  425  Thlr.  u.  30  Thlr.  für  Turnunterricht, 
Elem.L.  325  Thlr.,  für  Zeichnunterrioht  100  Thlr.).  Untrr.mittel  80  Thlr.,  Heizung  u.  Er- 
leuchtung 60  Thlr.,  zu  kleinen  Ausgaben  für  Unterhaltung  der  Gebäude  U.Utensilien  60 
Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  11  Thlr.,  Insgemein  442  Thlr.  (darunter 
Druckkosten  u.  Copialien  7  Thlr.).  Die  baul.  Unterhaltung  der  Schulgebäude  und  Lehrer- 
wohnungen liegt  nach  den  Vereinbarungen  von  1854  und  1861  im  allgemeinen  der  Stadt 
ob,  die  Schulcasse  hat  nur  gewisse  kleine  Ausgaben  zu  bestreiten.  Der  Werth  dieser 
Leistungen  der  Stadt  und  der  freien  Dienstwohnung  des  Rectors  ist  in  den  obigen  Sum- 
men nicht  enthalten. 

Zu  p.  383.  Etat  des  Rathsgymn.  zu  Osnabrück.  Gesammtbetrag:  11,236  Thlr. 
(auiserdem  von  der  Stadt  ein  Naturaldeputat  an  Kohlen  im  Werthe  von  etwa  45  Thlr.). 
Einnahmen:  Miethe  140  Thlr.,  Zinsen  2165  Thlr.,  Leichengebühren  300  Thlr.,  aus  evan^. 
Kirchen-  u.  Schulfonds:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  361  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürf- 
nisses 1150  Thlr.,  aus  der  Staatscasse  420  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  3300  Thlr.  (darunter 
395  Thlr.  zu  Pensionen) ,  aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Osnabrück  308  Thlr. ,  Hebungen 
von  den  Schülern  3092  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  138  Thlr.,  Besoldungstitel 
8224  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Rector  1100  Thlr.,  3  Conrectoren  resp.  1100  Thlr.,  950  Thlr. 
u.  900  Thlr.,  3  Gollaboratoren  resp.  700  Thlr.,  600  Thlr.  u.  44  Thlr.  als  Bibliothekar,  u. 
500  Thlr.,  Gymn.L.  450  Thlr.,  provis.  L.  400  Thlr.,  fär  die  techn.  Lehrer  180  Thlr.),  Pen> 
sionen  2096  Thlr.,  Untrr.mittel  145  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung 
39  Thlr.,  Bautitel,  Lasten  u.  Abgaben  390  Thlr.,  für  den  Turnplatz  u.  die  Turngeräthe 
60  Thlr.,  Druckkosten  u.  Copialien  65  Thlr.,  Insgemein  19  Thlr.  (darunter  filr  die  biblioth. 
pauperum  13  Thlr.). 

Zu  p.  3 8 4.  Etat  der  Realschule  zu  Osnabrück.  Gesammtbetrag :  9433  Thlr.  Ein- 
nahmen: Aus  dem  Realunterrichtsfonds  990  Thlr.,  aus  der  Lohncasse  1733  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  6709  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  180  Thlr.,  Lehrer- 
besoldungen  7650  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  I.OL.  1100  Thlr.,  incl.  100 Thlr.  persönl. Zula^:e, 
1.  ord.  Reallehrer  700  Thlr.,  letzter  ord.  Reallehrer  500  Thlr.,  provis.  Reallehrer  400  Tlilr^ 
1.  Elem.L.  350  Thlr.,  2.  Elem.L.  300  Thlr.,  für  Zeichnunterricht  350  Thlr.,  fQr  Turnunter- 
richt 100  Thlr.),  Untrr.mittel  380  Thlr.  (darunter  für  die  Bibliothek  200  Thlr.),  Schal- 
utensilien 95  Thlr.,  Heizung  (Torf  u.  Steinkohlen)  120  Thlr.,  Beleuchtung  5  Thlr.,  Miethea 
700  Thlr.,  Feuerversicherung  3  Thlr.,  Insgemein  300  Thlr. 

Zu  p.  387.  Gymn.  zu  Meppen:  Dr.  Wilken,  Zur  Geschichte  der  Anstalt;  Pro^r. 
V.  1869. 
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Zu  p.  388.  Das  gegenwärtige  Local  der  höh.  BS.  zu  Quakenbrflck  ist  das  alte 
Stadtschaltiaas  und  für  das  gegenwärtige  Bedfirfnifs  anzureichend.  Ein  Neubau  ist  in 
Verhandlung.  Etat  der  höh.  BS.  Gesammtbetrag:  3725  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen 
▼on  Legaten,  Gehalt  und  Komgefälle  für  die  frühere  Rectorstelle  388  Thlr.,  Leichen- 
gebühren 12  Thlr.y  Hebungen  von  den  Schülern  1475  Thlr.,  Beisteuer  einer  Anzahl  Pri- 
yater  300  Thlr.,  Beisteuer  der  Commune  1150  Thlr.,  Ertrag  der  hOh.  Töchterschule  400 
Thlr.  Ausgaben :  Lehrerbesoldungen  3525  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr., 
letzter  ord.L.  350  Thlr.,  Lehrerin  275  Thlr.),  Heizung  u.  Reparaturen  100  Thlr.,  Biblio- 
thek u.  physikal.  Gabinet  50  Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  Insgemein  25  Thlr.  1000  Thlr., 
welche  Fr.  Möhlmann  zum  Bau  des  neuen  Schulhauses  geschenkt  hat,  sind  in  preufs.  Staats- 
papieren angelegt  Etwanige  Etatsüberschreitungen  werden  durch  die  Stadtcasse  ge» 
deckt,  desgleichen  der  Ausfall  im  Einnahmesoll. 

Zu  p.  404.  Etat  des  Gymn.  zu  Lüneburg.  Gesammtbetrag:  18,226  Thlr.  Ein- 
nahmen: Miethe  100  Thlr.,  Zinsen  74  Thlr.,  Leichengebühren  100  Thlr.,  ans  dem  Real- 
unterrichtsfonds 425  Thlr.,  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  350  Thlr.,  Pensionszuschufs 
400  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  1175  Thlr.,  aus  der  Stiftscasse  zu  Ilfeld  (für  einen  OL.) 
150  Thlr.,  aus  den  zur  Disposition  des  Magistrats  stehenden  Fonds  2675  Thlr.,  Hebungen 
Yon  den  Schülern  12,751  Thlr.,  Insgemein  36  Thlr.  (ein  etwaniges  Deficit  hat  die  Stadt 
zu  decken).  Ausgaben:  Verwaltungskosten  282  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  14,875  Thlr., 
Untrr.mittel  425  Thlr.  (darunter  für  die  Schulbibliothek  200  Thlr.),  Inventarienstücke  250 
Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  485  Thlr.,  Turngeräthe  u.  Miethe  des  Turnplatzes  150  Thlr., 
Insgemein  1759  Thlr. 

Zu  p.  406.     Etat  der  höh.  BS.  zu  Harburg.     Gesammtbetrag:  10,147  Thlr.  (Mit 
Ausschluss  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors,  des  Conrectors  u.  des  Orga- 
nisten.      Bei  der  Vorschule  für  welche  eine  eigne  Rechnung  zu  führen  ist,  aus  welche 
nur  die  etwanigcn  UeberschÜsse  an  die  höh.  BS.  abgeführt  werden,  betragen  die  Lehr^* 
beisoldungen  1600  Thlr.).    Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  9  Thlr.,  Grundzinsen,  V:r^ 
u.  Gefälle  37  Thlr.,  für  Zinsroggen,  welcher  verkauft  wird,  2  Thlr.,  Quartalopfer  4*  ^  ***"., 
Leichengebühren  234  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1360  Thlr.,  ve.oi^ge 
rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  Kirchencasse  zu  Harburg  123  Thlr.,  aus  der  Amtscasse  da- 
selbst 11  Thlr.,  aus  der  Neulander  Gommunioncasse  3  Thlr.,  Bedürfnifszuschüsse:  aus  dem 
Lehrer-Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  zu  Hannover  220  Thlr.,  aus  der  Kämmerei- 
casse  zu  Harburg  1870  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6233  Thlr.    Ausgaben:  Ver- 
waltnngskosten  340  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7170  Thlr.,  Untrr.mittel  37  Thlr.,  Utensilien 
73  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  227  Thlr.,  Bautitel  190  Thlr.,  Turnunterricht  40  Tbir., 
Abgaben  n.  Lasten  34  Thlr.,  Zinsen  von  Passivcap.  156  Thlr.,  Insgemein  1833  Thlr.  (dar- 
unter zu  Druckkosten  u.  Gopialien  25  Thlr.). 

Zu  p.  407.  Für  die  höh.  BS.  zu  Uelzen  ist  von  der  Stadtbehörde  ein  Neubau  be- 
schlossen worden :  Anschlag  auf  c.  24,000  Thlr. 

Zu  p.  409.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Gelle  als  solcher  betragt  nur  c.  5600. 
Bei  der  angegebenen  höhern  Ziffer  sind  die  ausgedehnten  Vorstädte  mitgerechnet.  Die 
Realclassen  des  Gymn.  der  Stadt  sind  unter  dem  25.  Novb.  1869  als  höh.  Bürgerschule  de- 
finitiv anerkannt  worden. 

Zu  p.  412.  Etat  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  14,309 
Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  2478  Thlr.,  Zinsen  von  Gap.  7436  Thlr.,  von 
Berechtigungen  50  Thlr.,  ans  der  Staatscasse  1780  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  40  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  1902  Thlr.,  Insgemein  624  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltnngs- 
kosten  261  Thlr.,  Diensteinkommen  des  Lehrerpersonals  (incl.  der  freien  Station  und 
OfiTentl.  Abgaben)  10,454  Thlr.,  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Schul  Utensilien  160  Thlr.,  Tum- 
nnterricht  60  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  der  Schule  150  Thlr.,  Bautitel  1480  Thlr. 
(auch  zur  Ansammlung  eines  Banfonds),  Brandcassengelder  50  Thlr.,  Gultuskosten  für  die 
Gymnasialkirche  200  Thlr.,  Ministrationen  und  Zinsen  von  Passivcap.  382  Thlr.,  Schul- 
feierlichkeiten (incl.  Programm)  240  Thlr.,  Pensionen  175  Thlr.,  Insgemein  497  Thlr. 

Die  Realclassen  der  Anstalt  sind  unter  dem  13.  Octb.  1869  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt  worden. 

Zu  p.  416.  Etat  des  Gymn.  Andre  an.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  23,447 
Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  455  Thlr.,  BedÜrfnifszuschufii  aus  der  Staatscasse  1125  Thlr., 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung  ans  Kirchencassen  in  Hildesheim  589  Thlr.,  aus  der  Gurrende- 
casse  (ezcl.  390  Thlr.  Beneficiengelder  für  Schüler,  welche  beim  Schulgeld  zur  Berechnung 
kommen)  271  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Kloster- 
casse 3500  Thlr.  (hievon  fallen  nach  Deckung  der  zum  Neubau  der  Anstalt  erfordert. 
Mittel  2000  Thlr.  an  den  Fonds  zurück),  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  Gasse  4844 
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Thlr.,  Hebungen  von  den  Sohfilern  12,660  Thir.  Aasgaben:  Venraltungskosten  521  Thir., 
Lebrerbesoldungen  14,890  Tblr.  (Dir.  1700  Thlr.,  Gonrector  1100  Thlr.,  Rector  1000  Thir., 
drei  Conrectoren  1000  Thlr.  incl.  50  Tblr.  Remuneration  und  2  je  9d0  Tblr.,  OL.  825  Tblr., 
OL.  925  Tblr.  (incL  100  Tblr.  fßr  Mebrstunden),  OL.  800  Thlr.,  Collaborator  550  Thlr. 
und  80  Tblr.  für  die  Leitung  des  Tumwesens,  provisor.  Collaborator  500  Thlr.,  provisor. 
Gymn.  L.  400  Tblr.  und  37  Tblr.  für  TurnunterrichC,  3  provis.  Gymn.  L.  je  400  Tblr., 
Gymn.  L.  600  Tblr.,  Gymn.  L.  550  Tblr.  und  37  Tblr.  für  Turnunterricht,  Gymn.  L.  475 
Thlr.,  Gymn.  L.  450  Tblr.,  provisor.  Gymn.  L.  300  Tblr.,  GesangL.  165  Thlr.,  Zeicbnl. 
450  Thlr.),  Untrr.mittel  246  Thlr.,  Utensilien  59  Tblr.,  Heizung  und  Erleuchtung  196  Tblr., 
Bautitel  2028  Tblr.  (darunter  2000  Tblr.  Zuscbufs  aus  der  Gvmn.easse  in  die  bei  der  Klo- 
stercasse  gebildete  Scbulbauoasse  zum  Neubau),  Turnunterricht  320  Tblr.,  Abgaben  2  Tblr., 
Insgemein  5182  Thlr. 

Zu  p.  419.  Etat  des  Gymn.  zu  GlaustbaL  Gesammtbetrag:  11,135  Tblr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Cap.  101  Thlr.,  BedttrfnÜszuscbflsse :  aus  der  Staatscasse  1205  Thlr., 
aus  der  Klostercasse  1422  Tblr.,  an  älteren  Zuschüssen  154  Tblr.,  aus  den  Mitteln  der 
frühem  Ritterakad.  zu  Lüneburg  750  Thlr.,  aus  der  K.  Zehnteasse  zu  Clausthal  154  Tblr., 
aus  dem  allgemeinen  Kirchen-  und  Schulfonds  daselbst  2259  Tblr.,  aus  der  Kämmereieasse 
352  Tblr.;  Hebungen  von  den  Schülern  4625  Thlr.,  Insgemein  110  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  150  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  9252  Thlr.  (Dir.  1500 Thlr.,  Prof.  1200 
Thlr.,  Rector  1150  Thlr.  und  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  OL.  700  Thlr.  (aufserdem  eine  Zu- 
lage von  350  Thlr.),  Cour.  895  Thlr.  und  als  Bibliothekar  20  Tblr.,  Cour.  800  Tblr.  und 
für  Beaufsichtigung  des  Tnrnuntrr.  60  Thlr.,  1.  Collab.  690  Thlr.  und  für  Beaufsichtigung 
des  Turnuntrr.  60  Tblr.,  2.  Collab.  500  Thlr.,  3.  und  4.  Collab.  je  400  Tblr.,  Elem.L.  400 
Tblr.);  Untrr.mittel  173  Thlr.,  Utensilien  4  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  118  Tblr., 
Baukosten  39  Thlr.,  Turnunterricht  167  Thlr.,  Insgemein  1229  Thlr. 

Zu  p.  420.  Etat  der  bOh.  BS.  zu  Osterode.  Gesammtbetrag:  7685  Thlr.  mit  Ein- 
scblnls  des  Werths  von  15  Maltern  Buchenholz,  welches  die  Stsät  dem  Rector  liefert, 
50  Tblr.,  aber  mit  Ausscblufs  der  Kosten,  welche  der  Stadt  durch  die  Unterhaltung  der 
Scbulgebäude,  die  Bestreitung  der  Lasten,  Abgaben  und  Feuerversicherungsprämien,  sowie 
durch  die  Beschaffung  des  erforderl.  Heizungsmaterials  erwachsen.  Einnahmen:  Mietben 
212  Tblr.,  Zinsen  von  Cap.  20  Tblr,,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1150  Tblr., 
vermöge  rech tl.  Verpflichtung:  aus  der  braunschw.  Kammercasse  (vom  Tuckermannscben 
Legat)  12  Tblr.,  aus  dem  Müller- Hedemann -Nappscben  Legat  6  Thlr.;  zur  Deckung  des 
Bedürfnisses:  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  625  Tblr.,  aus  der  Käm- 
mereicasse  zu  Osterode  3160  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2500  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  40  Tblr.,  Lehrerbesold ungen  5600  Tblr.  (Rector  1150  Tblr.  u.  15  Malter 
Buchenholz  im  Werth  von  50  Thlr.,  3  OL.  je  750  Thlr.,  davon  einer  als  Rendant  noch 
40  Tblr.,  5  Lehrer  und  provis.  L.  500,  450,  3  je  400  Thlr.);  Untrr.mittel  250  Tblr.,  Turn- 
unterricht 75  Thlr.,  Baukosten-Amortisation  150  Tblr.,  Insgemein  1560  Tblr.  (darunter  zu 
Druokkosten  und  Copialien  50  Tblr.). 

Zu  p.  42a  Etat  der  höh.  BS.  zu  Nortbeim.  Gesammtbetrag:  5605  Tblr.  (aufser- 
dem giebt  die  Stadt  die  für  die  Schule,  den  Classendiener  und  den  Turnunterricht  erfor- 
derlichen Localitäten  her,  bestreitet  die  Kosten  der  Instandhaltung,  salarirt  den  Custos 
und  liefert  das  nöthige  Feuerungsmaterial).  Einnahmen:  Aus  Staatsfonds  800 Thlr.,  ans 
dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  455  Tblr.,  aus  der  Kämmereicasse  1650 
Tblr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2700  Tblr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  20 Thlr., 
Lebrerbesoldungen  4970  Thlr.  (exd.  des  Pachtwerths  der  Dienstländereien  des  Rectoni  u. 
des  Conrectors,  c.  30  Tblr.),  Hülfsunterricht  70  Thlr.,  Untrr.mittel  (auch  Bibliothek)  270 
Tblr.,  Utensilien  u.  innere  Ausstattung  der  Schullocale  80  Thlr.,  Erleuchtung  15  Thlr., 
Turnunterricht  und  Geräthe  100  Tblr.,  Wittwencassenrente  15  Tblr.,  Insgemein  (auch 
Druckkosten)  65  Tblr. 

Zu  p.  425.  Etat  des  Gymn.  zu  Göttingen.  Gesammtbetrag:  17,785  Thlr.  (Mit 
Aussohluls  der  von  der  Stadt  zu  liefernden  Naturaldeputate  eines  pensionirten  Lehrers, 
5  Klafter  Holz  u.  3  Schock  Wellen,  und  zur  Heizung  der  Scbulzimmer,  9%  Klafter  Hol« 
u.  Vi  Schock  Stroh,  u.  der  Kosten  der  baulichen  Unterhaltung  der  Gebäude,  welche  hin- 
sichtlich der  Schulgebäude  von  der  Stadt,  hinsichtlich  der  Lebrerwobnungen  von  der  Gasse 
der  milden  Stiftungen  bestritten  werden).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  426  Thlr., 
Leichengebübren  300  Thlr.,  BedürfniCszuschufs  aus  der  Staatscasse  1795  Thlr.,  aus  der 
Casse  der  milden  Stiftungen  zu  Göttingen  1777  Thlr.,  von  der  Stadt:  vereinbarte  Relai- 
tionsumme  für  das  Roggen-  und  Strobdeputat  eines  pensionirten  Lehrers  89  Tblr.,  für  16 
Klafter  Holz  u.  207.  Schock  Wellen,  welche  an  Ort  u.  Stelle  verkauft  werden,  101  Thlr., 
Entschädigung  für  die  bei  der  frühem  Naturallieferung  seitens  der  Stadt  auf  die  Anfuhr 
verwendeten  Spanndienste  40  Thlr.,  Reluitionsumme  für  verschiedene,  früher  den  Lehrern 
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gebflhrende,  jetzt  zar  Gasse  eingezogene  Naturaldepntate  338  Thlr.,  Bedarfnifszuschufs 
ans  der  ELämmereicasse  2644  Thlr.,  Bedürfnifszuschnis  aus  der  Klostercasse  za  Hannover: 
ältrer  Zoschuft  34  Thlr.,  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  375  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  9800  Thlr.,  Insgemein  65  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  284  Thlr., 
Dir.  n.  Lehrerbesoldungen  15,148  Thlr.  (1500  Thlr.  incl.  150  Thlr.  für  Wohnung,  anfserdem 
100  Thlr.  vom  pädagog.,  1250  Thlr.  incl.  130  Thlr.  für  Wohnung,  1163  Thlr.  incl.  60  Thlr. 
mr  Wohnung  u.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr.  für  Wohnung,  1080  Thlr. 
incl.  30  Thlr.  für  Wohnung,  975  Thlr.  incl.  150  Thlr.  für  Wohnung,  750  Thlr.,  650  Thlr., 
700  Thlr.,  650  Thlr.,  600  Thlr.,  500  Thlr.,  600  Thlr.,  400  Thlr.,  400  Thlr.,  600  Thlr., 
400  Thlr.,  400  Thlr.,  500  Thlr.,  475  Thlr.,  350  Thlr.,  325  Thlr.,  400  Thlr.),  üntrr.mittel 
155  Thlr.,  Utensilien  59  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Turnunterricht  337  Thlr.,  Insgemein 
1612  Thlr.,  (darunter  zum  Druck  der  I^rogr.  and  zu  Copialien  etc.  140  Thlr).  Die  Real- 
clasaen  des  Gymn.  sind  durch  Min.Verf.  v.  4.  Juni  1868  als  RS.  1.0.  anerkannt  worden. 

Zu  p.  427.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Münden.  Gesammtbetrag:  5869  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Gap.  81  Thlr.,  Bedürfhifszuschufs  aus  der  Staatscasse  930  Thlr., 
ans  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  250  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse 
in  Münden  1751  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2850  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 37  Thlr.,  Besoldungen  der  Lehrer  5380  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.,  Gonr.  700  Thlr., 
3  Oberlehrer  1850  Thlr. ,  ord.  L.  500  Thlr.,  techn.  L.  500  Thlr.,  2  VorschnlL.  680  Thlr.), 
Üntrr.mittel  250  Thlr.,  Utensilien -Reparatur  25  Thlr.,  Druckkosten  60  Thlr.,  Rente  an  die 
Wittwencasse  17  Thlr.,  Insgemein  100  Thlr. 

Zu  p.  434.  Alle  Meldungen  zur  Aufnahme  von  Zöglingen  in  das  K.  Pädagogium  zu 
Ilfeld  sind  jetzt  nicht  mehr  an  das  K.  Prov. Schulcollegium  in  Hannover,  sondern un  den 
Direotor  der  Anstalt  zu  richten. 

Zu  p.  479.  Das  Pädagogium  zu  Dillen  bürg  ist  durch  Min.  Verf.  ▼•  13.  Aug.  1869 
als  vollständiges  Progymnasium  anerkannt  worden. 

Zu  p.  480.  Nach  dem  Entwurf  einer  neuen  Behörden -Organisation  für  das  Schul- 
wesen in  Frankfurt  a.M.  wird  beabsichtigt,  eine  städtische  Schuldeputation  und  für  das 
Gymnasium  im  besondern  ein  Guratorium  zu  errichten.  Auf  diese  Schulbehörden  sollen 
alle  Gompetenzen  der  bisherigen  p.  480  namhaft  gemachten  Gommissionen  übergehen. 

Zu  p.  492.  Endave:  ein  Irrthum;  das  Fürstenth.  Ratzebarg  grenzt  nur  südwest- 
lich an  das  Herzogthum  Lauenburg. 

Zu  p.  51 1.  Ueber  die  seit  Aufstellung  der  Tabellen  in  Abschn.  V  eingetretene  Ver- 
mehrung der  höheren  Lehranstalten  s.  p.8. 

Zu  p.  536  ff.  Vor  Abschluls  des  Buchs  haben  die  Frequenzlisten  für  das  Se- 
mester 1868/69,  soweit  die  Anstalten  bis  dahin  entwickelt  waren,  dafs  die  regelmäfsige 
Einsendung  solcher  Listen  angeordnet  werden  konnte,  noch  vollständig  zusammengestellt 
werden  können.    Das  ErgebnÜs  derselben  ist  folgendes: 


Gymiusieii. 

Progymn. 

Realschulen. 

höh.  BS. 

Summe. 

Prov.  Preufsen: 

8,342 

— 

3,104 

1,039 

12,485 

-     Brandenburg: 

10,816 

239 

6,667 

1,642 

19,364 

-     Pommern : 

4,690 

368 

1,344 

244 

6,646 

-     Posen: 

4,266 

140 

1,747 

— 

6,153 

•     Schlesien: 

10,084 

348 

3,000 

321 

13,753 

-     Sachsen: 

6,775 

31 

3,223 

531 

10,560 

-     Schles  W.Holstein: 

2,039 

— 

92 

261 

2,392 

-     Hannover: 

4,165 

109 

1,699 

2,414 

8,387 

-     Westfalen: 

4,002 

478 

1,638 

361 

6,479 

-     Hessen -Nassau: 

2,279 

202 

1,735 

2,399 

6,615 

Rheinprov.  u.  Hohenzoll. 

:  6,758 

1,379 

3,830 

1,953 

13,920 

64,216  3,294  28,079  11,165  106,754 

Die  Gesammtsumme   im   vorhergehenden   Semester   (Sommer  1868)  war:    104.621« 
Die  BchÜlerfrequenz  der  höheren  Lehranstslten  hatte  sich  mithin  im  darauf  folgenden 
Semester  um  2133  vermehrt 

Zu  p.  624.  Nach  den  ebenfalls  inzwischen  aufgestellten  Berechnungen  des  Lehrer- 
personals im  Semester  1868/69  hat  dasselbe  an  sämmtlichen  Kategorien  höherer  Schulen 
betn^n  in  der  Prov.  Preufsen:  535,  Brandenburg:  889,  Pommern:  284, 
Posen:  272,  Schlesien:  5%,  Sachsen  529,  Schlesw.Holstein:  144,  Hannover: 
442,  Westfalen:  406,  Hessen-Nassau:  402,  Rheinprov.  n.  HohenzoUern:  855, 

zusammen:  5856« 
Im  vorhergehenden  Semester  hatte  die  Gesammtzahl  der  Lehrer  betragen:  52S4. 


Druckfehler. 

p.  89  Z.  19  Yon  oben  steht  W&Uold  statt  Wfttzoldt. 

p.  46  Z.  14  -    Bayer  statt  Beyer. 

p.  66  Z.  20  -    Lyk  sUtt  Lyck. 

p.  67  Z.  21  gehört  a.  H.  nicht  so  Gharlottenbarg,  sondern  xa  Brandenbarg. 

p.  78  Z.  22— 24  -  F&rstenwalde,  Grossen,  Gaben  müfeten  wie  die  übrigen  Namen  gesperrt  ge- 
druckt sein. 

p.  81    Z.  8    von  oben  ist  der  Selectenschnle  irrthümlich  schon  jetxt  ein  (*)  beigegeben. 

p.  112  Z.  14  -        ist  statt  Prenxlan  xa  setxen:  Spremberg. 

p.  118  mikfste  Berlin  wie  in  B.  I  als  selbständige  Abtheilang  (1.  Stadt  Berlin)  behandelt  sein  und  di« 
üeberschrift  .Regiernngsbexirk  Potsdam*  weder  p.  113  noch  p.  ISO,  sondern  p.  129  Tor  Char- 
lottenbnrg  stehen. 

p.  121  Z.  2  von  oben  ist  statt  jetxt  9  xn  lesen:  jetxt  8. 

p.  272  Z.  8  -        ist  statt  10,000  xn  lesen:  20,000  Thlr. 

p.  284  Z.  9  Yon  nntan  statt  1864  xn  lesen:  1866. 

p.  407  Z.  27        -  -      14S  xa  lesen:   142. 

p. 457  Z.  17        -  Stadtcasse  xn  lesen:   Staatscasse. 

p.  649  Z.  2  -  -     p.  76  xn  lesen:  p.  78. 

p.  694  nnten  gehört  die  Berechnnng  der  Realschalen  2.  0.  nach  p.  696  unten  rechts. 


BERUNi   DRÜCK  VON  GUSTAV  SCHADE. 
Marieiuitrar«c  10. 
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